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a. Die Dampfkessel und Dampfmaschinen. 
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1. Einleitendes. 


Die Weltausstellung zu Paris im Jahre ıgoo hatte der 
deutschen Eisenindustrie nicht denjenigen Raum zur Verfügung 
zu stellen vermocht, welchen diese für unerläßlich hielt, um 
ihrer Bedeutung entsprechend daselbst auftreten zu können. 
Dieser Umstand bildete den Hauptanlaß, daß die berufenen Ver- 
treter der Eisenindustrie in Rheinland-Westfalen den Entschluß 
faßten, die Pariser Ausstellung geschlossen nicht zu beschicken, 
sondern im Jahre 1902 in Düsseldorf eine Industrie- und 
Gewerbe-Ausstellung von Rheinland-Westfalen und benachbarten 
Bezirken zu veranstalten und gleichzeitig damit — infolge einer 
Anregung aus Künstlerkreisen — eine deutsch-nationale Kunst- 
ausstellung zu verbinden. Der Beschluß wurde in allen be- 
teiligten Kreisen um so günstiger aufgenommen, als der erfolg- 
reiche Verlauf der Düsseldorfer Gewerbeausstellung vom Jahre 
1880 noch in guter Erinnerung stand. Nachdem sich die 
Behörden der Stadt sowohl wie die Bürgerschaft und die 
Künstler Düsseldorfs, schließlich auch die Staatsbehörden mit 
großer Einmütigkeit zustimmend geäußert hatten, von der Stadt 
mit bedeutenden Opfern ein sehr günstig gelegenes Gelände 
zur Verfügung gestellt und von den Beteiligten in kurzer Zeit 
eine ausreichende Bürgschaftssumme gezeichnet war, wurde 
mit allen Kräften an die Ausführung gegangen und die Aus- 
stellung pünktlich am 1. Mai 1902 eröffnet. Dem angetragenen 
Ehrenpräsidium unterzogen sich nicht nur mehrere Staats- 
minister, sondern Se. Majestät der Kaiser und König hatte 
auch die Übernahme des Protektorates durch Se. Kaiserl. und 
Königl. Hoheit den Kronprinzen genehmigt. 

Was die Veranstalter erhofften und erstrebten, hat sich 
reichlich erfüllt. Die vorgeführten Erzeugnisse der rheinisch- 
westfälischen Gewerbtätigkeit haben von den inländischen wie 
ausländischen Besuchern eine aufrichtige und warme Anerkennung, 
ja Bewunderung gefunden und der günstige finanzielle Abschluß 
wird mancher rheinischen und westfälischen Gemeinde die Er- 
füllung eines im Interesse des Gemeinwohles lange gehegten 


Wunsches bringen. 
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Als man an der Hand des amtlichen Kataloges und des 
Ausstellungsplanes die einzelnen Gebäude und Anlagen der 
Düsseldorfer Ausstellung zu durchwandern und zu durchforschen 
sich anschickte, wurde man sofort darüber klar, daß der bei 
weitem größte Teil der Ausstellung dem Eisen, seiner Erzeu- 
gung, Verarbeitung und Verwendung gewidmet war, daß alle 
übrigen Gewerbzweige des Ausstellungsgebietes wesentlich hier- 
gegen zurücktraten. Beruht dies vor allem auf der Ausdehnung 
und Bedeutung, welche die Erzeugung und Verarbeitung des 
Eisens in Rheinland-Westfalen auf Grund des dortigen natür- 
lichen Bodenreichtums sowohl wie des Fleißes seiner Bewohner 
und geistreicher Erfindungen nach und nach erlangt hat, so 
waren doch neben den hervorragenden Leistungen der anderen 
Gewerbzweige einige nicht in dem Umfange und der Art vertreten, 
wie es ihrer Bedeutung entsprochen hätte; hierher gehörte vor 
allem die einstmals nicht nur, sondern heute noch so hervor- 
ragende Textilindustrie jener Provinzen, für deren unzulängliche 
Vertretung auf der Ausstellung zwar manche Gründe angegeben 
wurden, die auf ihre Richtigkeit zu prüfen, indeß keine Ge- 
legenheit war. 


Über die hohe Bedeutung nun, welche Deutschland unter den 
Eisen erzeugenden Ländern nach und nach erlangt hat, gibt 
folgende Übersicht Auskunft. Die Roheisengewinnung betrug in 
den wichtigeren hierbei in Betracht kommenden Ländern: 


1880 1900 

in Millionen Tonnen 

den Vereinigten Staaten von Amerika .... 3,89 14,10 
Großbritannien. rs 22 2.2 war se 7,80 9,05 
dem Deutschen Reiche mit Luxemburg 2,73 8,85 
ff ² AA ⁵ E a E 0,45 2,85 
p E ae 1,72 2,70 
Osterreich- Ungarn é 0,75 1,35 
Belgien as ww 2 2 EE e 0,62 1,02 
Schwedn a2. 2 K EA 0,38 0,52 
SPANIEN... Di Eee e 0,05 0,29 
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Neben der starken Steigerung der Roheisenerzeugung der 
die Spitze behauptenden Vereinigten Staaten fällt sofort diejenige 
Deutschlands in die Augen, welche an dritter Stelle steht und 
in den letzten zwanzig Jahren eine Zunahme auf über das 
Dreifache aufzuweisen hatte. Großbritannien, welches mit seiner 
Eisenherstellung ehemals sämtliche anderen Länder mit 
Einschluß der Vereinigten Staaten weit übertraf, ist an die 
zweite Stelle gedrängt und steht in Gefahr, demnächst auch 
von Deutschland überflügelt zu werden. Bei dem starken Auf- 
schwunge der russischen Eisenerzeugung handelt es sich um 
eine Treibhauspflanze, welche gegenwärtig an den Folgen einer 
überstürzten Entwicklung zu leiden hat, die weniger durch die 
Schuld eines übertriebenen privaten Unternehmungsgeistes als 
durch eine beabsichtigte, wenn auch wohlwollende Förderung der 
Regierung entstanden ist. Die französiche Roheisengewinnung 
endlich hat neuerdings einen wesentlichen Antrieb durch die 
neuenEisenerz-(Minette-)Funde im Departement Meurthe et Moselle 
erhalten, welche zu der Errichtung zahlreicher Hochöfen neuester 
und sehr leistungsfähiger Bauart Anlaß gegeben haben und einen 
schärferen Wettbewerb gegen die deutsche Eisenerzeugung in 
Aussicht stellen. 


Da nun die Eisenindustrie in denjenigen Ländern, in denen 
sie heimisch ist und zugleich, wie in Deutschland, England, den 
Vereinigten Staaten, einen hervorragenden Zweig der nationalen 
Tätigkeit bildet, das gesamte Wirtschaftsleben in hohem Maße 
beeinflußt und auch die geschäftliche Lage der übrigen Ge- 


werbzweige oft in Mitleidenschaft zieht, so war in Deutschland 
das Bestreben der Reichsregierung bisher stets darauf gerichtet, 
das günstige Gedeihen der Eisenindustrie, soweit es die 
Rücksicht auf die übrigen Gewerbzweige zuließ, nach Möglich- 
keit zu fördern. Gleichzeitig haben aber die Vertreter der 
deutschen Eisenindustrie, mit gründlichen Kenntnissen aus- 
gestattet, niemals aufgehört, ihr eifrigstes Bemühen einzusetzen 
für die Vervollkommnung und Ausdehnung ihres wichtigen 
Gewerbes, 80 daß die Früchte dieser vereinten Bestrebungen 
nicht ausbleiben konnten. Die deutsche Eisenindustrie schwang 
sich zu einer immer höheren Stufe der Entwicklung empor, 
bis sie den hohen Grad der Vollendung erreichte, wovon die 
Düsseldorfer Ausstellung ein treues und glänzendes Spiegelbild 
geboten hat. Luden die Ausstellungspaläste Fr. Krupps, des 
Hörder Bergwerks- und Hüttenvereins, des Bochumer Vereins 
für Bergbau und Gußstahlfabrikation, der rheinischen Metall- 
warenfabrik, der Gutehoffnungshütte, des Vereins für die berg- 
baulichen Interessen, die großartige Industriehalle, die glänzende 
Maschinenhalle, die Pavillons der Dampfkesselfabriken 
Dürr & Comp. und L. & C. Steinmüller, der Elektricitäts- 
Aktien-Gesellschaft Lahmeyer & Comp., die Gebäude des Georg- 
Marien-Bergwerks- und Hüttenvereins, der Eisenbahnfahrzeuge 
und viele audere durch ihre anmutige und charakteristische 
Form schon von außen zum Besuche ein, so wird jeder nur 
mit Hochachtung vor der Geistes- und Schaffenskraft, welche 
zur Herstellung der in ihnen aufgestellten Erzeugnisse hatten 
aufgeboten werden müssen, dieselben verlassen haben. 


2. Die Eisengewinnung. 


Die hohe Entwicklung, welche das deutsche Eisenhüttenwesen 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts genommen hat, trug er- 
heblich zu dem Aufschwunge bei, dessen sich unser Gewerb- 
fleiß sowohl wie unser Verkehrswesen, ja unsere öffentliche 
Tätigkeit überhaupt nach und nach zu erfreuen hatten. Indem 
das Eisen auf Grund der ihm durch geschickte Bearbeitung 
verliehenen Eigenschaften Holz und Stein immer mehr ver- 
drängte und fortgesetzt neue Verwendungsgebiete sich eroberte, 
nahm sein Verbrauch außerordentlich zu. Im deutschen Zoll- 
gebiete wurden seit der Mitte der 70 er Jahre an Eisen ver- 
braucht 


auf den Kopf 


im Jahrfünft n der Bevölkerung 
Tonnen kg 
1876-3830 2 250 792 51,6 
18381- g. 3 378 267 74,2 
1836900 41245 254 88,6 
im Jahre 13911. 4710748 94,3 
A „ 1898 5434177 104,1 
„ „ 1900 ... 9143180 162,5. 


Der Eisenverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung stieg in 
diesen 25 Jahren also auf über das Dreifache. 


Bekanntlich ist das Eisen, welches in unseren Hütten- 
werken erzeugt und in den Maschinenfabriken verarbeitet wird, 
kein Metall, sondern eine Legierung aus metallischem Eisen 
mit Kohlenstoff. Der Kohlenstoffgehalt bildet das entscheidende 
Merkmal für schmiedbares und für nicht schmiedbares Eisen. 
Letzteres ist leicht schmelzbar und wird schon längst in 
flüssigem Zustande hergestellt, während das schmiedbare Eisen 
ehedem nur in teigigem Zustande (durch die sog. Rennarbeit), 
später durch Puddeln als sog. Puddel- oder Schweißeisen er- 
zeugt wurde. Die erst seit wenigen Jahrzehnten dank den 
Fortschritten der Feuerungstechnik bestehende Fähigkeit, sehr 
hohe Schmelztemperaturen zu entwickeln, führte zur Bereitung 
von Flußeisen, einem in geschmolzenem Zustande gewonnenen 
schmiedbaren Eisen, welches wegen seiner vortrefflichen Eigen- 


schaften schnell eine weit verbreitete Verwendung gefunden 
und namentlich das Schweißeisen wesentlich in den Hinter- 
grund gedrängt hat. In welchem Grade ihm dies in Deutsch- 
land gelang, geht aus folgenden Angaben hervor. Es wurden 
in Deutschland mit Luxemburg verarbeitet 


í Schweißeisen FluBeisen 

Pires 1000 Tonnen 
18333W20929•. 2 130,8 1 429,9 
1884 & 2 158,4 1 502,0 
SSS 2 055,2 1 561,4 
18800 1 391,6 1 805,5 
1887 : 2 160,1 2 191,6 
1888. 2 205,3 2 385,1 
1889 2 332,1 2 69759 
1890 2 194,2 2 921,0 
1891129 2 014.9 3 366,0 
18922 1885,3 3 641,9 
1893 32ĩ 1 586,4 4 034,9 
18914 „ 1 540, 4 659,4 
. 1 369,6 4 994,6 
1896 1 521,0 6 019,8 
1397777 1 455,5 6 512,1 
18998. 1 480,9 7 318,3 
18999 1 549,8 8112,5 
1900 . 2...  1347,7 8 372,5. 


Während in diesen 18 Jahren die Schweißeisenerzeugung 
also um 36,75 v. H. abnahm, stieg diejenige von Flußeisen 
auf das Sechsfache; im Jahre 1883 bildete 
arbeitete Flußeisenmenge rund ½ des Schweißeisens, 1900 
wurde über sechsmal so viel Flußeisen wie Schweißeisen in 
Deutschland gewonnen. Eine besondere Erwähnung verdient 
die erheblich gesteigerte Anwendung von Handelseisen 
und von Platten und Blechen aus Flußeisen. Unter ersterem 
versteht man Faconeisen, Baueisen und Profileisen, also die 
vornehmlich zu Bauzwecken verwendeten Eisensorten; unter 
den Blechen ist Weißblech nicht mit enthalten. Es wurden 
in Deutschland (mit Luxemburg) erzeugt 


die ver- 
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Handelseisen Platten und Bleche 
im aus aus aus aus 
Jahre Schweißeisen Flußeisen Schweißeisen Flußeisen 
1000 Tonnen 1000 Tonnen 
1883 .... 798,7 21,9 273,9 12,6 
1884 » 881,8 35,4 252,6 24,2 
1885 -...’ 820,8 56,6 246,0 40,8 
1888 840, 7 69,2 231,3 69,9 
18377 1 015, 111,9 246,9 88,8 
1838. 1 036,3 191,6 239,4 140,6 
1889 1 108,7 280,6 248,7 ‚194,0 
1890 1 027,4 307,9 231,3 186,3 
1891 . 973,0 361,7 206,6 218,6 
18922 887,3 515,2 177,7 252,6 
13932 807,9 694,6 118,5 309,4 
189944 820,7 875,0 111,2 354,3 
1899 789,8 1 020,7 91,3 448,3 
189 887,7 1 332,5 99,4 566,8 
1897 7935 1 555,0 109,6 574,1 
1398 829,9 1 858,4 108,3 659,0 
1399 902,9 2 132,1 67,0 773,5 
90 748,7 2 013,1 55,1 773,8. 


Hieraus geht ohne weiteres also eine sehr erhebliche Zunahme 
der Verwendung von Flußeisen sowohl zu Handelseisen wie zu 
Platten und Blechen hervor; während das Schweißeisen aus 
der Herstellung der letzteren fast ganz verdrängt wurde, ist 
dem Flußeisen dies bei dem Handelseisen zwar nicht gelungen, 
immerhin aber wurde 1900 fast dreimal soviel Handelseisen 
aus Flußeisen wie aus Schweißeisen erzeugt. Es ist bekannt, 
daß die großen Vorzüge des Flußeisens ihm neuerdings 
im Brückenbau Deutschlands eine umfangreiche Verwendung 
verschafft haben, da es auf dem ganzen Gebiete der eisernen 
Brückenkonstruktionen das ältere Schweißeisen allmählich 
zurückgedrängt hat, welches länger als ein halbes Jahr- 
hundert die Alleinherrschaft im Brückenbau ausgeübt 
hatte. So sind die neuesten Meisterwerke auf diesem Gebiete 
in Deutschland, die Kaiser-Wilhelm-Brücke über das Wupper- 
tal zwischen Remscheid und Solingen, die Rheinbrücken bei 
Bonn und Düsseldorf, die Moselbrücke 
und Trarbach u. a. aus Flußeisen hergestellt, welche sich ebenso 
durch bisher bei Bogenbrücken nicht gekannte Spannungen 
wie durch Sicherheit, Schönheit und Leichtigkeit der Formen, 
verbunden mit verhältnismäßig geringem Materialaufwand, aus- 
zeichnen. Es ist ferner bekannt, daß man der Zulassung von 
Blechen aus Flußeisen zum Dampfkesselbau früher ablehnend 
gegenüberstand, daß neuerdings die Verwendung solcher Bleche 
zu dem genannten Zwecke aber allgemein stattfindet; 
das Schweißeisen ist auch hierbei von dem Flußeisen immer 
mehr verdrängt worden, seitdem es den deutschen Hütten- 
werken gelingt, ein sehr gleichmäßiges und zuverlässiges Fluß- 
eisen zu erzielen. In hohem Maße haben hierauf kaiserliche 
undkönigliche Behörden insofern eingewirkt, alsvon ihnen strenge 
Prüfungsvorschriften für die Abnahme flußeiserner Erzeugnisse 
erlassen worden sind, da die preußische Eisenbahnverwaltung 
sowohl wie die kaiserl. Marineverwaltung gestattet haben, daß 
solche Teile von Eisenbahnwagen bzw. Schiffen, die bisher aus 
Schweißeisen angefertigt wurden, aus Siemens-Martin-Flußeisen 
hergestellt werden dürfen. 


Das in Hochöfen durch Einschmelzen von Eisenerzen er- 
zeugte Roheisen bildet die Grundlage der gesamten Eisen- 
industrie; eine andere Darstellungsart des Eisens im großen 
auf kaltem Wege, sei es durch den chemischen Prozeß oder 
durch Elektricität, ist wegen ihrer Unwirtschaftlichkeit wohl als 
aufgegeben zu betrachten. Über die Roheisenerzeugung 
Deutschlands (mit Luxemburg) liegen greifbare Angaben seit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts vor, seitdem dieser Gewerb- 
zweig schnell eine immer höhere Stufe der Entwicklung erreicht 
hat. Die ersten zusammenhängenden Mitteilungen dieser Art be- 


zwischen Traben 


ziehen sich auf die 10 Jahre 1848-57 und sind in G. v. Vie- 
bahn’s!) bekanntem Werke „Statistik des zollvereinten und 
nördlichen Deutschlands“ enthalten. Der Verfasser macht selbst 
aber auf die Lücken, welche diesen Angaben anhaften, aufmerk- 
sam, 80 daß sie im ganzen als zu gering bemessen anzusehen 
sind. Hiernach betrug die Gewinnung von Roheisen im 
deutschen Zollvereine nach seiner Begrenzung vom Jahre 1834 


im Jahre Tonnen im Werte von & 
1848 205 342 24 605 589 
1849 192 136 21 747 345 
ER e E EE 205 011 22 326 885 
138125 222 833 23 161 209 
185ò22. 249 348 26 592 939 
1853 eeen 300 761 35 921 013 
1354 . 369 203 47 338 569 
1855 , 419 970 54 987 825 
1855. 495 113 67 394 736 
7 524 591 67 227 954. 

In diesen 10 Jahren ist die deutsche Roheisenerzeugung 


also sowohl der Menge wie dem Werte nach auf fast das 
Dreifache angewachsen. Eine ähnliche Steigerung fand im 
Jahrzehnt 1860-70 statt. Seit dem Jahre 1860 wurden nämlich 
im deutschen Zollverein über die Erzeugung der Bergwerke, 
Hütten und Salinen regelmäßig jährliche statistische Erhebungen 
angestellt, deren Ergebnisse in dem vom Centralbureau des 
Zollvereins herausgegebenen Tabellen veröffentlicht sind. Diese 
Angaben sind nachträglich vom Kaiserlichen statistischen Amte 
übersichtlich zusammengestellt worden, wobei Ungenauigkeiten 
und sonstige Mängel zu beseitigen gesucht wurden. Im übrigen 
sind diese Ziffern als der Wirklichkeit wesentlich näherkommend 
anzusehen als jene für die Zeit von 1848-57. Die Erzeugung 
Schleswig- Holsteins, welches am 15. November 1867, und 
diejenige Mecklenburgs, welches am 11. August 1868 in den 
Zollverein aufgenommen ist, wurde in den Zollvereinstabellen 
erst vom Jahre 1868 bezw. 1869 ab aufgeführt und konnte für 
die Vorjahre nicht ergänzt werden. Hiernach stellte sich die 
Roheisengewinnung im Deutschen Zollverein wie folgt: 


im Jahre 1000 Tonnen im Werte von 1000 & 
1860: uw a 529,1 52 287 
/ naka 591,6 56 291 
1862 een 696,3 62 505 
186 812,5 71 469 
-17 ĩᷣͤ 904,7 76 515 
1965 sa 988,2 84 113 
C oe aa ea 1 046,9 86 175 
% Ale 1 113,6 84 634 
SS E 1 264,4 92 906 
c ( 1 413,0 104 739 
BIO pien ei 1 391,1 106 365. 


In diesem Jahrzehnt hat also die Roheisenbereitung Deutsch- 
lands weiter auf fast das Dreifache und ihr Wert auf das 
Doppelte zugenommen. 

Nachdem nun seit der Schöpfung des neuen Deutschen Reichs 
die statistischen Erhebungen über den Bergwerks-, Hütten- und 
Salinenbetrieb wesentlich erweitert und der statistischen Reichsbe- 
hörde übertragen worden waren, haben sie wesentlich an Vollstän- 
digkeit, Gleichmäßigkeit und Genauigkeit gewonnen. In den 
Angaben über die Gesamtbereitung von Roheisen sind folgende 
Gattungen desselben enthalten: die Masseln zur Gießerei, die 
Masseln zur Flußeisenbereitung (d. h. zur Bereitung von 
Bessemer- und Thomas-Roheisen, Spiegeleisen, Ferromangan 
und Ferrosilicium), die Masseln zur Schweißeisenbereitung 
(nämlich zur Bereitung von Puddel- und Herdfrisch-Roheisen), 


1) Statistik des zollvereinten und nördlichen Deutschlands. In 
Verbindung mit den Herren Berghauptmann von Dechen, Professor 
Dr. Dove, Akademiker Dr. Klotzsch und Prof. Dr. Ratzeburg unter 
Benutzung amtlicher Aufnahmen herausgegeben von Dr. Georg von 
Viebahn, Geh. Oberfinanzrath. 3 Theile. Berlin, G. Reimer. 1858, 
1862 und 1868. 
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ferner die Gußwaren erster Schmelzung (welche also unmittel- 
bar aus dem Hochofen hergestellt werden), endlich das Bruch- 
und das Wascheisen. Unter Wascheisen versteht man be- 
kanntlich das aus eisenhaltigen Schlacken in der Weise 
gewonnene Metall, daß diese Schlacken auf Pochwerken zer- 
stampft und die leichteren Teile des Pochmehles durch fließendes 
Wasser abgeschwemmt werden. Die Gewinnung von Bruch- 
und Wascheisen ist vor 1877 nicht nachgewiesen und deshalb 
in den nachstehenden Angaben für jene Jahre auch nicht ent- 
halten. Es betrug hiernach im Deutschen Reiche nebst Luxem- 
burg die Erzeugung von Roheisen 


im Jahre 1000 Tonnen zum Werte von 1 000 A 
1871 ec 1 563,7 126 957 
1872 e 1 988,4 222 342 
1872 ; 2 240,6 248 615 
1894 ec a 1 906,2 161 122 
€ 7 usage 2 029,4 146 175 
777777 EE 1 846,4 114 841 
1977: 4. a aeg 1 932,7 111 653 
V 2 147,6 114 582 
1879 ER 2 226,6 112 352 
%%% ĩ A 2 729,0 163 390 
ITT i ea 2 194,0 163 975 
JJC 3 380,8 195 708 
1 833üͤ1 E E 3 469,7 184 984 
8 7 H EE 3 600,6 172 640 
7 a 3 687,4 160 947 
188 3 528,7 142 266 
S ĩ ea 4 024,0 166 443 
S EE 4 337,1 191 320 
1889 Be a e a 4 524,6 217 371 
1890 2a 4 658,5 267 580 
Eer wenn Ei 4 641,2 232 428 
VCC enaa 4 937,5 229 296 
1867 us ² A 4 986,0 216 326 
1894. EE 5 380,0 231 570 
1895 TE 5 464, 236 952 
1896 . nn 6 372,6 299 660 
1897 ana 8 6 881,5 350 147 
1868 8 aaa 7 312,8 378 752 
1899 EE 8 143,1 455 875 
1% RENE 8 520,5 551 146. 


Deutschlands Roheisengewinnung stieg in diesen 30 Jahren 
also fast auf das Sechsfache, ihr Wert nahezu auf das Fünf- 
fache. Im ganzen hat sich die deutsche Roheisenerzeugung in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts auf über das Vierzig- 
fache gehoben. Zu einem Vergleiche mit den übrigen hierbei 
vornehmlich in Betracht kommenden Ländern möge die fol- 
gende Ubersicht dienen. Es betrug die Roheisenerzeugung 
im Deutschen in Groß- in den in 


im Reiche mit britannien Vereinigten Frank- in 
Jahre Luxemburg und Irland!) Staaten:) reichs) Belgien“) 
1000 Tonnen 
13778 2029 6 467 2 056 1448 542 
1880 2 729 7 881 3 897 1725 608 
1388 3 687 7 534 4 109 1631 713 
1890 4 659 8 031 9 350 1962 788 
1899 5 465 7 826 9 597 2 004 829 
1900 . 8 521 9 102 14 010 2714 1019. 


In den letzten 25 Jahren zeigte die Eisenerzeugung Deutschlands 
demnach eine Steigerung auf über das Vierfache; diejenige 
Großbritanniens nahm um rund 50 v. H. zu; diejenige der Ver- 
einigten Staaten wuchs auf das Siebenfache, die Frankreichs 
und Belgiens fast auf das Doppelte. Wir sehen also, daß bei 
dieser Gegenüberstellung Deutschland nach den Vereinigten 
Staaten an zweiter Stelle steht und auf dem besten Wege ist, 
die britische Roheisenbereitung zu überflügeln. 


1) Statistical Abstract for the United Kingdom (1 ton = 1016 kg). 
2) Statistical Abstract of the United States (J longton = 1016 kg). 
3) Statistique de U Industrie Alinerale. 
1) Annuaire Statistique de la Belgique. 
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Der großartigen Entwicklung der deutschen Eisenindustrie 
entsprechend hat auch die Eisenerzförderung hier nach und 
nach einen bedeutenden Umfang angenommen. Die Eisenerze sind 
heute die wichtigsten von allen Erzen, welche in Deutschland 
gewonnen werden, da sie an Menge wie an Geldwert am 
Ursprungsorte alle anderen weit überwiegen und außerdem zu 
umfangreichen Versendungen Anlaß geben. Deutschland und 
die Vereinigten Staaten sind bekanntlich die beiden einzigen 
Länder, welche so viel Eisenerze fördern, daß sie ihre eigene 
Eisenerzeugung damit selbst decken könnten. Während dies 
nun in den Vereinigten Staaten auch geschieht, führt Deutsch- 
land eine große Menge fremder Eisenerze ein, gibt dafür aber 
eigene Erze an das Ausland ab. Bei der Eisenerzförderung 
der Erde!) von gegen 60 Millionen Tonnen steht Großbritannien 
mit 12,6 Millionen an der Spitze; an zweiter Stelle folgt Deutsch- 
land mit 12,4 Millionen; die dritte Stelle nehmen die Ver- 
einigten Staaten von Amerika mit 12 Millionen ein, so daß 
diese drei Länder fast zwei Drittel der gesamten Eisenerz- 
förderung decken; ihnen folgen Spanien mit 5,5 Millionen, 
Frankreich mit 3,8 Millionen, Rußland sowie Österreich-Ungarn, 
Schweden und Norwegen mit je 2 Millionen Tonnen, wogegen 
Belgien nur etwas über Oa Millionen, Italien noch nicht 
0,3 Millionen, Cuba etwas über Ou Millionen und die übrigen 
Länder zusammen gegen 0, Million Tonnen fördern. 
Während die nordamerikanische Union nur geringe Mengen von 
Eisenerzen einführt, beträgt diese Einfuhr Großbritanniens etwas 
über ½, diejenige Frankreichs ungefähr die Hälfte, diejenige 
Belgiens aber mehr als % seines Bedarfes. Die Hauptliefe- 
ranten sind hierbei Spanien und Schweden; wie diese Länder 
auch den Hauptteil der Eisenerzeinfuhr Deutschlands bestreiten, 
läßt folgende Aufstellung ersehen. Deutschlands Einfuhr von 
Eisenerzen betrug 


1898 1899 1900 
im ganzen 3516577 t 4165372 £ 4107840 t 
davon aus Spanien . 1314868 „ 1844 769 „ 1 848 529 „ 
„ Schweden 1446842 „ 1476 743 „ 1437 555 


n Mk 


Im Jahre 1900 machte die Einfuhr aus Spanien also 
45,0 v. H., diejenige aus Schweden 35,0 v. H. der gesamten 
Eisenerzeinfuhr Deutschlands aus. Hierbei nehmen die Erze 
aus Spanien diejenigen deutschen Werke auf, welche phosphor- 
freie Erze verarbeiten, die schwedischen Erze dagegen dienen 
vornehmlich zur Anreicherung der Beschickung der einheimische 
phosphorhaltige Erze niederschmelzenden Hochöfen. Deutsch- 
lands Eisenerzausfuhr stellte sich im Jahre 1898 auf 2 933 734 
Tonnen, 1899 auf 3119878 t und 1900 auf 3 247 888 t; 
dieselbe richtet sich fast allein nach Belgien und Frankreich; 
im Jahre 1900 erhielt ersteres 1 782 684 Tonnen oder 
54,9 v. H., letzteres 1 428 267 Tonnen oder 44,0 v. H. der Gesamt- 
ausfulır. Es handelt sich hierbei vornehmlich um die phosphor- 
reichen Eisenerze (Minette) Lothringens und Luxemburgs. 
Auch für die deutsche Eisenerzförderung liefert G. v. Viebahn 
in seiner „Statistik des zollvereinten und nördlichen Deutsch- 
lands“ die ersten greif baren Angaben. Danach betrug im 
deutschen Zollvereine nach seiner Begrenzung vom Jahre 1834 


im die Förderung von Eisenerzen 
Jahre Tonnen im Werte von M 
1848 >... 693 725 3 832 662 
184.99 662 037 3 754 308 
18500 de 838 426 4 005 261 
EEEE EE 791 991 3 872 892 
IBS e 821 209 4 181 532 
1863: inaa 903 236 5 023 002 
1864.50 8% 1 281 772 7425 756 
18838 1377014 8 337 276 
IS EEN 1785 151 10 486 803 
IST en 1 962 054 11654 001. 


1) vergl. Geh. Bergrath Prof. Dr. H. Wedding, „Das Eisen- 
hüttenwesen auf der Pariser Weltausstellung 1900“ in „Verhandlungen 
des Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes“. Berlin, 1900. 


In diesen zehn Jahren stiegen die Menge wie der Wert der 
Eisenerzförderung also auf das Dreifache; ähnlich verhielt es 
sich in dem Zeitraume von 1860-70, in welchem im deutschen 
Zollgebiete nach der Begrenzung von 1860 an Eisenerzen ge- 
fördert wurden 


im Jahre 1000 Tonnen im Werte von 1000 M 
136 1 400,8 7 826 
1866 1 808,3 8 940 
1862 .... 2 216,0 10 804 
1363 2 374.8 11749 
1364 2 620,0 12 964 
1868 3013,4 17 347 
1866.... 2 996,0 17 144 
1867 3 261,5 18 373 
188 3 634,3 19 388 
1369 4 083,8 23 270 
1870 3 839,2 24 113. 


Der Wert stieg in dieser Zeit stärker als die Menge der 
Förderung; während ersterer sich auf über das Dreifache hob, 
vermehrte sich die letztere noch nicht ganz auf das Dreifache. 

Was nun endlich die Zeit nach 1870 anlangt, so liegt 
hier der großen Entwicklung der deutschen Eisenindustrie 
entsprechend eine beträchtliche Steigerung der Eisenerzförderung 
vor. Bei den nachstehend mitgeteilten Mengen und Werten 
dieser Förderung handelt es sich nicht um das alljährlich 
geförderte rolıe Haufwerk, sondern um das durch Scheidung 
oder trockne und nasse Aufbereitung fertig gestellte Erz. 
Hiernach betrug die deutsche Eisenerzförderung 


im Jahre 1000 Tonnen im Werte von 1000 M 
1878: 04 4 368,1 30 799 
18 ! 5 895,7 42 372 
1871 6 177,6 43 352 
1874 5 137,5 28 594 
1877 4 730,3 26 754 
1870. 4 712,0 23 624 
13777 4 980,1 23 648 
ERTÉ .... 5 462,1 26 317 
1879 5 859,4 26 692 
18890. ... T 2538,7 34451 
1812222 7 600.8 36 361 
1882 8 263,2 39 182 
13882X22⁊¹̃ũk 8 756,6 39 319 
1884 9 005,8 37 543 
18888 9 157,9 33 914 
18885. 8 455,3 29 643 
1887 9 351,1 34 005 
1888. 10 664.3 39 961 
18899 11 002,2 46 468 
1890 11 406,1 47 829 
1899112 10 657,5 39 408 
13922 11 539,1 41 280 
1893... . 11 457,5 39 801 
1894944 12 392,1 42 178 
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noch: im Jahre 1000 Tonnen im Werte von 1 000 A 
189 12 349,6 41 076 
1896 .... 14 162,3 51 399 
1897 15 466,0 60 088 
189988 15 901,3 60 825 
1399 17 939,6 70 170 
19000 18 964,3 77 628. 


Im Gegensatze zu dem Jahrzehnt ıg60-70 ist in diesen 
30 Jahren die Zunahme des Wertes der Förderung wesentlich 
hinter derjenigen der Menge zurückgeblieben; einer Steigerung 
der letzteren auf über das Vierfache steht eine Vermehrung 
des Wertes nur auf etwas über das Doppelte gegenüber. 


Wenn nun bei den Eisenerzen noch mehr als bei der 
Kohle die Besorgnis obwaltet, daß in nicht allzu ferner Zeit 
eine Erschöpfung der deutschen Eisenerzgruben eintreten wird, 
so sind neuerdings im nördlichen Schweden gewaltige Vorräte 
von reichhaltigen Eisenerzen entdeckt worden, welche wegen 
ihres Phosphorgehaltes gerade für die auf die Verarbeitung 
phosphorreicher Erze vornehmlich eingerichtete deutsche Eisen- 
industrie besonderen Wert haben; sind dieselben bei den ver- 
bältnismäßig niedrigen Schiffsfrachtkosten auch billig und 
leicht heranzuschaffen, so wird ihr Bezug doch durch einen 
Ausfuhrzoll, den die norwegische Regierung für jede aus einem 
norwegischen Hafen verschiffte Tonne Erz soeben beschlossen 
hat, merklich verteuert. 


Bei der deutschen Eisenerzförderung stehen die phosphor- 
reichen Brauneisensteine oder sog. Minette-Erze, welche in Loth- 
ringen, Luxemburg, Oberschlesien und Hannover gewonnen 
werden, an der Spitze, da sie fast drei Viertel aller in Deutsch- 
land geförderten Eisenerze ausmachen; sodann kommen Magnet- 
eisenerz (in sehr geringer Menge), Roteisenerz (an der Lahn), 
Spateisenstein (Siegen), Toneisenstein (in geringen Beträgen), 
endlich Kohleneisenstein (bei Hörde in Westfalen) in Betracht. 
Wird der Mangangehalt der Eisenerze (Braun- und Spateisen- 
stein) besonders geschätzt, weil er dem Eisen wertvolle Eigen- 
schaften verleiht, so bildete der Phosphorgehalt der Eisenerze 
ehemals eine recht störende Beimengung, bis es auf Grund 
der Erfindung des Engländers Thomas gelang, durch das sog. 
basische Verfahren (Ausfütterung der Bessemer-Birne mit Kalk 
und Magnesia) dem Roheisen den Phosphor völlig zu entziehen 
und es dadurch für die Darstellung schmiedbaren Eisens 
geeignet zu machen. So wenig Nutzen diese Erfindung dem 
Heimatlande des Erfinders gebracht hat, einen so großen 
nationalen Gewinn hat Deutschland dadurch erzielt; einmal 
gelangte infolge dessen der Eisenerzbergbau und der Eisen- 
hüttenbetrieb Lothringens und Luxemburgs schnell zu großer 
Blüte, anderseits erhielt die Eisenindustrie in Rheinland- West- 
falen ein wichtiges Rohprodukt; endlich aber wurde auch der 
Landwirtschaft durch das Mahlen der Thomasschlacke eiu 
wertvolles phosphorhaltiges Düngemittel geboten. 


3. Die Kohlenförderung. 


Den Grundstoff für die Erzeugung von Kraft in der 
Düsseldorfer Ausstellung bildete die seit Millionen von Jahren 
in dem Schoße der Erde aufgespeicherte Sonnenwärme, die 
Kohle. Dies bezieht sich ebenso auf die Dampfmaschinen, für 
deren Dampferzeuger die Kohle als Heizmittel diente, wie auf 
die Gasınotoren, da auch zur Herstellung von Leucht-, Generator-, 
Gichtgas usw. in erster Linie Kohlen nötig sind. Dagegen 
arbeiten die Petroleum-, Benzin-, Benzol-, Spiritusmotoren zwar 
ohne Anwendung von Kohle, indes ist das Benzol auch ein 
Nebenprodukt der Kokserzeugung und bei der Spiritus-Destilla- 
tion ist Kohle als Heizmittel ebenfalls nötig. Ist nun der 
Gebrauch von Kohle wie auch von Spiritus zur Krafterzeugung in 
Deutschland insofern als wirtschaftlich günstig anzusehen, als 


beide im Lande selbst gewonnen werden, so trifft dies mit 
Bezug auf das Petroleum und seine Derivate deshalb nicht zu, 
weil fast das gesamte in Deutschland gebrauchte Petroleum 
vom Auslande eingeführt werden muß. Die Vereinigten Staaten 
von Amerika und Rußland sind hierbei die Hauptlieferanten, 
wie beide Länder denn auch bei der Petroleumerzeugung der 
Erde an der Spitze stehen; erzeugen daneben noch Österreich- 
Ungarn, Rumänien, Kanada, Niederländisch Indien, Britisch 
Ostindien, Japan und Deutschland Petroleum, so bleiben diese 
Gebiete doch weit hinter Nordamerika und Rußland zurück; in 
wiefern dies bezüglich Deutschlands der Fall ist, lassen ohne 
weiteres folgende Angaben erkennen. Die Gewinnung von 
Rohpetroleum betrug im Jahre 1900 


8 329 279 Tonnen (zu 1 000 kg), 
„Ruß landle . 9833 820 . sto, 
„ Deutschland 50 375 S i 
Deutschland muß unter diesen Umständen bei seinem großen 
Petroleumbedarfe also noch große Mengen davon einführen. In 
das deutsche Zollgebiet wird hauptsächlich raffiniertes Petroleum 
eingeführt, und zwar überwiegend aus den Vereinigten Staaten 
und Rußland, wobei die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten 
eine Neigung zur Abnahme, diejenige aus Rußland dagegen 
eine bedeutende Zunahme erkennen läßt. Rohpetroleum wird 
vornehmlich von Rußland geliefert; diese Einfuhr ist jedoch 
gering, wesentlich bedeutender diejenige von mineralischen 
Schmierölen, wie folgende Angaben dartun. Die Einfuhr in das 
deutsche Zollgebiet betrug im Jahre 1900 


in den Vereinigten Staaten 


davon 
im ganzen v Sec GE aus 
Staaten Rußland 
von Doppelzentner 
1. Bohpetroleum `... , 52 521 286 37 045 
2. raffiniertem Petroleum. . 9 227 099 7 901 320 1 191 837 
3. Rohnaphtha und leichten 
Petroleum-Destillaten 97 607 13 065 35 006 
4. mineralischem Schmieröl 1 245 050 453 384 677 371. 


Der Geldwert der im Gesamteigenhandel des deutschen 
Zollgebietes von rohem und raffiniertem Petroleum und leichten 
Petroleum-Destillaten eingeführten Menge belief sich im Jahre 
1900 auf 71,37 Millionen Mark, der Wert der betreffenden 
Ausfuhr auf Ae Millionen Mark; hieraus ergibt sich ohne 
weiteres, welch große Geldsumme alljährlich für Petroleum von 
Deutschland an das Ausland abgeführt werden muß. 

Ist es nun als ein wirtschaftlicher Nachteil anzusehen, 
daß das Deutsche Reich mit seinem Petroleumbedarf fast 
gänzlich vom Auslande abhängt, so müßte alles vermieden 
werden, diesen Nachteil noch zu vergrößern. Ein solcher Vor- 
wurf haftet nun zwar den Petroleummotoren an, dennoch bleibt 
ihre hohe Bedeutung als Krafterzeuger deshalb bestehen, weil sie 
abgesehen von anderen Vorzügen einen wesentlich günstigeren 
thermischen Wirkungsgrad als die Dampfmaschinen aufweisen. 
Zu wünschen wäre, daß es gelänge, die Erzeugungskosten des 
Spiritus noch weiter herabzusetzen, damit er als Kraftmittel für 
Explosionsmotoren mit dem Petroleum günstiger in Wettbewerb 
zu treten vermag, zumal auch unsere Kohlenflötze in nicht 
allzu ferner Zeit ihrer völligen Erschöpfung entgegen gehen 
und dieser Umstand eine fortgesetzt näher tretende Bedrohung 
der auf der Dampfkraft aufgebauten Industrie und des 
Verkehrswesens bedeutet. Sind über den Zeitpunkt, wann die 
mineralischen Brennstoffe, insbesondere die Steinkohlen auf- 
gezehrt sein werden, schon oftmals Berechnungen angestellt 
worden, so weichen sie in ihren Ergebnissen doch stark von 
einander ab, weil es an einer genauen Kenntnis der Vorräte an 
Kohlen auf der Erde noch fehlt. Einen wertvollen Beitrag zu 
dieser Frage hat vor kurzem der Geh. Bergrat Nasse!) geliefert, 
indem er bei seinen Untersuchungen von bestimmten, im Jahre 
1890 angestellten amtlichen Ermittelungen über die Kohlen- 
vorräte in den preußischen Steinkohlenbecken bezw. im König- 
reich Sachsen ausging. Die Steinkohlenvorräte Deutschlands 
werden hierbei folgendermaßen geschätzt: 


an der Ruhr’ 302.2 Were gé auf 50,0 Milliarden Tonnen 

„ „% c a G e „ 10,4 x a 

bei Ache] „ hls 1 Š 

in Oberschlesien .. ... 22.222000. „ 45,0 S a 

„Niederschlesien „ Ho j ; 

im Königreich Sachsen „ 04 m A 

in den übrigen deutschen Becken . „ Oa s S 
im ganzen . . . auf 109,0 Milliarden Tonnen. 


1) Die Kohlenvorräthe der europäischen Staaten, insbesondere 
Deutschlands, und deren Erschöpfung von R. Nasse, Geh. Bergrath 
und Vortragender Rath im Ministerium für Handel und Gewerbe. 
Berlin, 1893. Puttkammer & Mühlbrecht. 
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Hierzu kommen noch 5 Milliarden f Braunkohlen, welche 
auf 3 Milliarden : Steinkohlen veranschlagt werden können, wo- 
nach sich die Kohlenvorräte Deutschlands auf 112 Milliarden 
t Steinkohlen belaufen würden. Gleichzeitig wurde der Stein- 
kohlenreichtum Großbritanniens auf 198, derjenige Frankreichs 
auf 18, derjenige von Österreich-Ungarn auf 17, der Belgiens 
auf 15 Milliarden t geschätzt, wonach die gesamten Vorräte der 
mitteleuropäischen Staaten 360 Milliarden t betragen würden. Die 
Erschöpfung dieser Kohlenvorräte würde nach den Ausführungen 
des genannten Verfassers zunächst in Österreich-Ungarn, Frank- 
reich und Belgien, und zwar nach spätestens 500 Jahren, so- 
dann in Großbritannien und zuletzt in Deutschland, hier vielleicht 
erst in 800 1 000 Jahren, eintreten. Nimmt man mit dem 
Verfasser an, daß sich die gegenwärtige Kohlenförderung der 
mitteleuropäischen Staaten von im ganzen 332 Millionen t 
bis zur Mitte des nächsten Jahrhunderts auf rund 500 Millionen 
steigern und alsdann unter Ausgleich des Ausfalls des einen 


Landes durch Mehrförderung des anderen auf dieser Höhe halten 


werde, so würde schon in rund 660 Jahren der Kohlenvorrat 
Mitteleuropas erschöpft sein. 


Wenn wir hiernach die in Deutschland an der Spitze stehende 
Bergwerksförderung der Provinzen Westfalen und Rheinland 
bezw. der Oberbergamtsbezirke Dortmund und Bonn!) näher 
ins Auge fassen, so stellt sich sofort heraus, daß die Kohlen- 
förderung daselbst diejenige von Erzen und anderen Bergwerks- 
erzeugnissen erheblich übertrifft, so daß die rheinisch-westfälische 
Eisenindustrie ihren hohen Aufschwung und ihre Blüte in erster 
Linie dem reichlichen Vorhandensein vortrefflicher Steinkohlen 
und dann erst den dortigen Erzen verdankt; von letzteren muß 
für die rheinisch-westfälischen Hochöfen noch ein großer Teil 
herbeigeschafft werden, und zwar geschieht dies teils aus 
inländischen reicher ausgestatteten Bezirken, teils aber aus dem 
Auslande, wie oben bereits näher ausgeführt wurde. Es wurden 
gefördert im Jahre 1900 

im Oberbergamtsbezirk 


Dortmund Bonn 
Tonnen Tonnen 

Steinkohlen Set A Ale 59 618 900,0 11 979 986,0 
Braunkoblen. .... 2.2. .0.. — 5 196 892,0 
Mineralsalze.... 2... 220200 — 2 784,5 
///. EE 355 307,0 3 160 794,7 

im ganzen 59 974 207,0 20 340 457,2. 
Es ergibt sich also, daß die Kohlenförderung in den 


beiden genannten Oberbergamtsbezirken diejenige von sonstigen 
Bergwerkserzeugnissen erheblich überragt und daß nament- 
lich im Oberbergamtsbezirke Dortmund die Erzförderung gegen 
die Kohleuförderung weit zurücktritt; die Kohlengewinnung 
macht hier 99,4 v. H. der gesamten Bergwerkserzeugung aus, 
dies ist im Oberbergamtsbezirke Boun mit 58,9 v. H. der Fall. 


Im Ruhrkohlenbecken allein betrug 1900 die Steinkohlen- 
förderung mehr als die Hälfte der gesamten Steinkohlen- 
förderung des Deutschen Reichs; während diese sich nämlich 
auf 109 225 000 Tonnen belief, betrug erstere 60 119 400 
Tonnen oder 55,04 v. H. der Gesamtförderung. Welche hohe Be- 
deutung aber der Kohlenabsatz des Ruhrkohlenbezirkes im Ver- 
gleich zu demjenigen der oberschlesischen und Saarkohlen- 
gruben besitzt, geht ohne weiteres aus dem Eisenbahnversand 
dieser drei wichtigsten Kohlenerzeugungsstätten Deutschlands 
hervor; dieser Versand betrug nämlich 

1) Zu dem Oberbergamtsbezirke Dortmund gehört außer den 
westfälischen Regierungsbezirken Münster, Minden, Arnsberg noch 
der hannoversche Regierungsbezirk Osnabrück und ein Teil des 
rheinischen Regierungsbezirkes Düsseldorf, während zu dem Ober- 
bergamtsbezirke Bonn der übrige Teil des Regierungsbezirkes Düssel- 
dorf sowie die Regierungsbezirke Trier und Aachen gehören. 


Ruhrkohlen Oberschlesische Kohlen Saarkoblen im ganzen 


im Jahre 1000 Doppelwagen 

1892... 3 067 1145 481 4 693 
1893... 3 246 1 197 456 4 899 
1894... 3 430 1 206 508 5144 
18989. 3468 1 289 532 5 289 
1896... 3 790 1 404 594 5 788 
1897... 4 065 1454 634 6 153 
18998 4293 1576 662 6 531 
1399 4 561 1679 691 6931 
2900... 4 934 1770 715 7419 
1901... 4830 1 790 708 7328 
1902... 4 808 1 747 122 7277. 
Hatten alle drei Bezirke also eine wesentliche Zunahme in ihrem 


Kohlenabsatze zu verzeichnen, so belief sich im Jahre 1902 der 
Versand des Ruhrbezirkes allein auf zwei Drittel (66,07 v. H.) 
des gesamten Kohlenversandes. 


Uber die hohe Bedeutung, welche die Kohlengewinnung 
in dem Bergbaubetriebe Westfalens und Rheinlands einnimmt, 
belehrte uns auf der Düsseldorfer Ausstellung das groß- 
artige Gebäude, welches der „Kollektiv- Ausstellung des 
Vereins für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamts- 
bezirk Dortmund“ gewidmet war. Dem genannten Verein 
gehören gegenwärtig 106 Bergwerksunternehmungen mit rund 
60 Millionen Tonnen Jahresförderung und gegen 240 000 Mann 
Belegschaft an; zur Zeit der Gründung des Vereins im Jahre 
1958 betrug die Förderung rund 4 Millionen Tonnen mit 
33 000 Mann Belegschaft. Die Aufgabe, die der Verein sich 
gestellt hat, besteht in einer Förderung der Interessen des 
Bergbaues im allgemeinen und derjenigen des Oberbergamts- 
bezirks Dortmund im besonderen; er verfolgt deshalb eingehend 
die den Bergbau berührenden wirtschaftlichen und technischen 
Vorgänge und wird auch von der Königlichen Staatsregierung 
zur Erstattung von Gutachten herangezogen. Auf der Düssel- 
dorfer Ausstellung hat der Verein gemeinsam mit der „West- 
fälischen Berggewerkschaftskasse* zu Bochum cin getreues 
Bild der rheinisch-westfälischen Bergwerksindustrie und ihrer 
Hülfsmittel geliefert und hierüber eine interessante, mit 
mehreren Plänen und zahlreichen Diagrammen ausgestattete 
Broschüre!) herausgegeben. Das hohe Fördergerüst, welches 
vor dem mit einer großen Kuppel gekrönten Ausstellungs- 
palaste des genannten Vereins Aufstellung gefunden hatte, 
wies schon von weiten auf dessen Bestimmung hin. Es 
handelte sich hierbei zunächst um eine Darstellung der 
Lagerungs- und wirtschaftlichen Verhältnisse des Bergbaues 
in Nachbildungen, Modellen und Zeichnungen; sodann um eine 
Vorfübrung von Betriebsmaschinen der modernen Bergbau- 
technik in einer Größe und Leistungsfähigkeit, wie man sie 
bisher zum Teil noch nirgends zu sehen bekommen hatte; end- 
lich um eine große Dampfkesselanlage, welche sechs Dampfkessel 
enthielt und den Dampf zum Betriebe der Maschinen in der 


bergbaulichen Ausstellung lieferte. Man sah hier Kohlenblöcke ` 


von außerordentlich großem Umfange aus den Gruben des 
Kuhrkohlenbezirkes, ferner Koks- und Briketts - Pyramiden, 
Streckenzimmerungen, Förder-, Wasserhaltungs-, Gebläse- und 
andere Bergwerksmaschinen; eine große Zahl von Modellen 
verschiedener Art, neben mehreren künstlerischen Gemälden 
zahlreiche Zeichnungen, statistische Tabellen und 36 Diagramme, 
welche die Förderungs-, Arbeiter, Dampfmaschinen- und 
Absatzverhältnisse der rheinisch- westfälischen Gruben be- 
handelten. 

Da die niederrheinisch-westfälischen sowie die deutschen 
Steinkohlen überhaupt wegen ihres hohen Gasgehaltes zur 
direkten Hochofenbeschickung wenig geeignet sind, weil sie 
entweder leicht in Stücke zerspringen oder aber sich aufblähen, 
den Schacht verstopfen und das Windgebläse hindern, ist es 


1) Berlin, Verlagsbuchhandlung von Julius Springer. 
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notwendig, sie zu verkoken, wobei die gewonnenen Neben- 
produkte für die Farbenindustrie und andere Zwecke noch eine 
nützliche Verwendung finden. Die Verkokung geschieht in 
Deutschland heute fast ausschließlich in sog. Otto’schen Koks- 
öfen, nach dem Erfinder Dr. C. Otto benannt, dessen Ofen- 
konstruktionen nicht allein in Rheinland- Westfalen und in 
Deutschland, sondern auf der ganzen Erde eine weite Ver- 
breitung gefunden haben. Im Ausstellungsgebäude des 
Vereins für die bergbaulichen Interessen befand sich 
eine lehrreiche Zeichnung einer solchen Koksofenanlage der 
Gesellschaft m. b. H., „Dr. C. Otto & Comp.“ zu Dahlhausen (Ruhr), 
welche aus 100 Unterfeuerungs-Koksöfen mit einer Vorrichtung 
zur Gewinnung von Nebenprodukten sowie einer Kesselanlage be- 
stand. Das Unternehmen erzeugt jährlich 14 630 Tonnen Koks, 
6 190 Tonnen Teer und 2 380 Tonnen schwefelsaures Ammoniak. 
Außerdem waren in einem besonderen Raume vier vollständige 
Koksöfen dieser Art ausgestellt, deren einzelne Teile leicht 
zugänglich waren, so daß die Bauart und der Betrieb dieser 
Öfen deutlich zu Tage traten. 

Die rheinisch-westfälischen wie die deutschen Koks über- 
haupt erfreuen sich wegen ihrer hervorragenden Eigenschaften 
im Inlande und im Auslande eines großen Ansehens; sie 
dienen einerseits als wichtiger Tauschgegenstand zwischen dem 
rheinisch-westfälischen und lothringischen Eisenbezirke, indem 
von dort die Minette-Erze nach Rheinland-Westfalen gelangen, 
während von hier den lothringischen Eisenhütten die Koks 
geliefert werden; anderseits bilden sie ein wichtiges Ausfahr- 
erzeugnis namentlich nach Frankreich und Österreich-Ungarn, 
stärken auf diese Art allerdings den ausländischen Wettbewerb. 
Wie bedeutend die Sendungen von westfälischen Koks nach 
Lothringen und Luxeinburg sind, ergibt sich aus einem Be- 
richte des Direktors des „Westfälischen Kokssyndikats“ vom 
9. Dezember 1902, wonach von diesem Syndikate nach dem 
Minette-Revier (also Lothringen und Luxemburg) im Jahre 
1897: 2536 900 t, 1898: 1797500 f, 1899: 2783500 £, 
1900: 3117000 t, 1901: 2744000 f und 1902 rund 3 000000 : 
Koks abgesetzt wurden. Diese bedeutenden Sendungen 
müssen ebenso wie die Gegensendungen von Minette-Erzen 
nach Rheinland-Westfalen bis heute größtenteils auf dem 
Eisenbahnwege ausgeführt werden; daß hierdurch den rheinisch- 
westfälischen Eisenhütten die Erze und der lothringischen 
Eisenindustrie die Koks wesentlich verteuert werden, liegt auf 
der Hand. Man bält deshalb schon lange auf beiden Seiten 
die Kanalisierung der Mosel für ein dringendes Bedürfnis, ab- 
gesehen davon, daß diese auch dem Weinbau, den Steinbruch- 
und anderen Unternehmungen an der Mosel erheblich zu 
statten kommen würde. Leider standen derselben bisher aber 
zwei wichtige Gegner gegenüber, nämlich die Großherzogl. 
luxemburgische Regierung und die Eisenindustrie an der Saar. 
Wie die erstere neuerdings zur Aufgabe ihres schroffen Wider- 
spruches geneigter zu sein scheint, so würde man sich heute 
auch auf Seiten der Saarindustrie der Moselkanalisierung 
vielleicht freundlicher gegenüberstellen, wenn dieselbe im 
Anschlusse an die Herstellung des Mittellandkanals zur Aus- 
führung gelangte. Letzteres scheint beschlossene Sache zu 
sein und es wäre erfreulich, wenn der lange gehegte Wunsch 
zweier wichtiger Wirtschaftsgebiete im Westen unseres Vater- 
landes baldigst erfüllt und gleichzeitig deren gemeinsamer 
Anschluß an das große deutsche Kanalnetz dadurch zur Tat- 
sache würde. Diesem Wunsche entspricht der Wortlaut einer 
Erklärung, welche in der Sitzung des „Centralvereins zur 
Hebung der deutschen Fluß- und Kanalschiffahrt* am 5. De- 
zember 1902 in Berlin einstimmig gefaßt wurde und also 
lautet: „Der Centralverein erklärt, daß die Kanalisation der 
Mosel und der Saar zum Zwecke des Anschlusses der be- 
deutungsvollen südwestdeutschen Wirtschaftsgebiete an die 
Wasserstraßen des Rheingebiets nicht nur im Interesse einer 


weiteren gedeihlichen Entwicklung der ersteren liegt, sondern 
auch den gewerbereichen Provinzen Rheinland und Westfalen 
zum größten Nutzen gereichen wird. Insbesondere aber wird 
die deutsche Fluß- und Kanalschiffahrt durch die Erschließung 
der Mosel und Saar für den Güterverkehr in hohem Maße 
gefördert werden. Der Centralverein erblickt in der Her- 
stellung der Mosel- und der Saarkanalisation eine bedeutsame 
Aufgabe der Gegenwart und spricht den dringenden Wunsch 
aus, die Königlich preußische Staatsregierung möge mit den 
beteiligten Regierungen der Reichslande und des Großherzog- 
tums Luxemburg in weitere Verhandlungen treten und die 
Ausführung des Unternehmens nach Kräften fördern.“ 

Was nun die Gewinnung von Koks in Deutschland und 
deren Absatz nach dem Auslande anlangt, so haben beide 
nach und nach eine große Ausdehnung erfahren, wie nach- 
stehende Ziffern dartun. Es betrug Deutschlands 


Erzeugung Ausfuhr 
Im Jahre von Koks in Tonnen 
e 6 712000 1 354 298 
1808 re 6 813 000 1 717 893 
V e eeg 7 099 000 1 902 424 
E EAE E E E 7941 000 2 261 924 
. ET 8 201 000 2 293 328 
1806 „one 9 135 000 2216 395 
1897. un ne ya 9 960 000 2 161 886 
iB saure ke 10 479 000 2 133 179 
773 EE 11442 000 2 137 985 
1966 el NNN 12 957 000 2 229 188. 


Während sich die Kokserzeugung in diesem Jahrzehnt also 
verdoppelte, stieg auch die Ausfuhr nahezu ebenso stark; die 
letztere richtet sich vorzugsweise nach Frankreich und Oster- 
reich-Ungarn, demnächst nach Rußland, Belgien, der Schweiz 
und den Niederlanden; stark hat sie neuerdings besonders 
nach Rußland und der Schweiz zugenommen, während sie nach 
Frankreich und Belgien seit der Mitte des letzten Jahrzehnts 
nachließ. Deutschlands Einfuhr von Koks belief sich 1900 auf 
512 690 t; sie ist also der Ausfuhr gegenüber gering und kam 
überwiegend aus Belgien. 

Neben dem „Verein für die bergbaulichen Interessen im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund“ hatte sich an der Bergbau- 
Ausstellung, wie bereits hervorgehoben, in wirksamer Weise 
die „Westfälische Berggewerkschaftskasse“ beteiligt; ihr waren 
namentlich ein lehrreiches Modell des niederrheinisch-west- 
fälischen Steinkohlenbeckens im Maßstabe von 1: 10 000 sowie 
recht wertvolle Flötz-, Profil-, Schichten- und Übersichtskarten 
— unter ihnen eine alte „Charte von Essen und Werden, an- 
gefertigt durch Honigmann 1806“ — za verdanken. Die 
Westfälische Berggewerkschaftskasse mit dem Sitze zu Bochum 
ist eine auf sehr alten Grundlagen beruhende Einrichtung und 
1864 aus der Vereinigung der Märkischen und Essen- 
Werdenschen Berggewerkschaftskasse hervorgegangen. Die 
Anfänge der Märkischen Berggewerkschaftskasse sind auf die 
Bergordnung des Herzogs Wilhelm IV zu Kleve vom 27. April 
1542 zurückzuführen, während die Essen-Werdensche Kasse 
nach den Bestimmungen der Kleve-Märkischen Bergordnung 
vom 29. April 1766 gegründet wurde. Der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse ist eine große Zahl von Anstalten und 
Unternehmungen unterstellt, darunter eine Bergschule, 21 berg- 
männische Fortbildungsschulen (Bergvorschulen), ein Labora— 
torium für Analysen von Wetterproben, Kohlen, Koks usw., 
eine Markscheiderei für Bearbeitung von Karten, eine mag- 
netische und Wetter-Warte, eine Seilprüfungsstation u. a. 

Endlich darf bei einer Betrachtung der niederrheinisch- 
westfälischen Kohlenförderung und ihrer Ausstellung in 
Düsseldorf jene private Vereinigung der Zechenbesitzer 
nicht übergangen werden, welche einen beherrschenden Ein- 
fluß auf die dortigen Erzeugungs- und Absatzverhältnisse aus- 
geübt hat und im Februar 1893 unter der Bezeichnung 


„Rheinisch-westfälisches Kohlensyndikat“ zu dem 
Zwecke ins Leben trat, Förderung und Absatz der Steinkohlen 
derart zu regeln, daß auskömmliche Preise erzielt und starke 
Preisschwankungen vermieden werden. Das Kohlensyndikat 
hat unzweifelhaft ein sehr großes Verdienst insofern auf- 
zuweisen, als es den langjährigen Übelstand der Zersplitterung 
des niederreinisch - westfälischen Kohlenbergbaues — bei dem 
Vorhandensein verhältnismäßig nur wenig großer Anlagen — 
in viele kleine uud kleinste Unternehmungen, von denen manche 
kanm oder nur mit Schaden ihr wirtschaftliches Dasein fristen 
konnten, beseitigt und den überwiegenden Teil der Kohlen- 
zechen zu einer gemeinsamen Förder- und Verkaufsgesellschaft 
vereinigt hat, um der bisherigen Verschleuderung des wert- 
vollsten deutschen Kohlenschatzes wirksam entgegenzutreten. 
Ist dem Kohlensyndikat dieses im ganzen gelungen, so ist es 
von dem Vorwurf der Kohlenverschleuderung doch insofern 
nicht frei zu sprechen, als es nicht selten auch deutsche 
Kohlen dem ausländischen Verbraucher zu billigerem Preise 
als dem inländischen geliefert und dem fremden Wettbewerb 
dadurch Vorschub geleistet hat, eine Handlungsweise, deren 
sich, wie jeder weiß, auch andere Syndikate nicht minder 
schuldig gemacht haben. Der Hauptvorwurf, welcher aber 
dem Kohlensyndikate gemacht wird, besteht darin, daß es bei 
dem allgemeinen Niedergange der deutschen Gewerbtätigkeit im 
Jahre 1901 und später, die Kohlenpreise gewaltsam auf einer 
mit der allgemeinen Wirtschaftslage nicht zu vereinbarenden 
Höhe festgehalten und dadurch namentlich die ungünstige 
Lage des deutschen Eisengewerbes um ein Erhebliches verschärft 
babe. Die Folge war, daß viele der altbewährten Abnehmer 
des Kohlensyndikats sich seinem Einflusse durch Ankauf oder 
Erbohrung eigener Kohlengruben zu entziehen suchten, während 
gleichzeitig die außerhalb des Syndikats verbliebenen nieder- 
rbeinisch-westfälischen Zechen dasselbe durch immerhin noch 
recht lohnende Preisunterbietungen um manche Lieferung 
gebracht haben. Wenn dies nun auch für die deutsche Volks- 
wirtschaft nichts Beunruhigendes hat, so ist es um so mehr 
zu bedauern, daß ein Teil ehemaliger großer Abnehmer des 
Kohlensyndikats zu der Verwendung ausländischer Kohlen 
gedrängt worden ist. Die Lieferungen westfälischer Kohlen 
wurden nämlich sowohl von der Hamburg-Amerika-Linie wie 
von der Hamburg-südamerikanischen Dampschiffahrtsgesell- 
schaft und der deutsch-amerikanischen Petroleumgesellschaft 
nicht erneuert. Die erstgenannte Linie ging zum Teil zu 
oberschlesischen, zum Teil zu englischen Kohlen über und die 
beiden anderen Gesellschaften beziehen nur noch englische 
Kohlen. Ist es auch erfreulich, daß es der oberschlesischen 
Kohle gelungen ist, in Hamburg Fuß zu fassen, so bedeutet 
der vermehrte Bezug englischer Kohlen für den Wettbewerb 
zwischen den deutschen und englischen Kohlen an unseren 
Meeresküsten einen um so schmerzlicheren Verlust, als er 
lediglich durch ein allzustarkes Wahrnehmen der Interessen 
eines heimischen Unternehmerverbandes verursacht ist. 

Unter diesen Umständen hat das Vorgehen des Kohlen- 
syndikats eine Frage wieder in den Vordergrund gedrängt, welche 
bereits nach dem Ausstande der Kohlenarbeiter in Westfalen im 
Jahre 1889 eifrig erörtert worden war, die Frage nämlich der 
Verstaatlichung unserer Kohlenbergwerke. Es lassen sich 
genug treffende Gründe für die Übernahme der gesamten Kohlen- 
förderung seitens des Staates vorbringen, wie auch wichtige wirt- 
schaftliche Interessen gegen eine solche sprechen. Wenn man 
aber erwägt, dal die Festsetzung des Preises des „Brotes“ unserer 
Industrie, des Hauptkraftmittels des gesamten Verkehrs und 
des wichtigsten Heizstoffes der Bevölkerung in dem Belieben 
einer Vereinigung von wenigen privaten Interessenten ruht, welche 
im vorliegenden Falle über die Hälfte der gesamten Steinkohlen- 
förderung des Deutschen Reiches vertreten, so erscheint es 
wohl erklärlich, daß die Freunde der Verstaatlichung unserer 


Kohlenbergwerke neuerdings in der Öffentlichkeit ihre An- 
sichten wieder mit viel Erfolg vertreten haben. Die hervor- 
ragenderen Schriften, welche sich in der letzten Zeit mit dieser 
wichtigen Frage eingehender befaßt haben, mögen deshalb hier 
eine kurze Erwähnung finden. Zunächst sind es zwei Werke des 
bekannten Schriftstellers über bergbauliche Verhältnisse, H. v. 
Festenberg-Packisch, welcher schon in seinem 1886 er- 
schienenen Buche „Der deutsche Bergbau“ !) bemerkte, daß in 
Anbetracht der wichtigen Interessen, welche mit dem Betriebe des 
Bergbaues verbunden seien, die Frage wohl am Platze sei, ob 
sich der Staat dieser Interessen nicht in noch höherem Maße an- 
nehmen solle, als bisher geschehen, mit anderen Worten, ob 
nicht eine Verstaatlichung wenigstens einzelner Zweige der 
bergmännischen Tätigkeit aus Rücksicht auf das Allgemeinwohl 
geboten sei; es sprächen für eine derartige Maßregel bezüglich 
des preußischen Steinkohlenbergbaues ebenso gewichtige 
Gründe wie bezüglich der Verstaatlichung der Eisenbahnen. — 
Eingehender behandelt der Verfasser diesen Gegenstand dann 
in seinem Werke „Entwicklung und Lage des Deutschen 
Bergbaues“ 2), worin er dem Verstaatlichungsgedanken einen 
ganzen Abschnitt widmet und von dem Grundsatze ausgeht, daß 
wie für die Verstaatlichung der Eisenbahnen, auch für die Ver- 
staatlichung der Kohlenbergwerke Gründe allgemeiner social- 
politischer und volks wirtschaftlicher Natur sprächen. Nach ein- 
gehender Erörterung dieser Gründe gelangt der Verfasser zu der 
Ansicht, daß die Verstaatlichung der Steinkohlenbergwerke doch 
der wirtschaftlich in jeder Beziehung vorzuziehende Ausweg aus 
den bestehenden Mißständen sei. Zu einem ähnlichen Ergeb- 
nisse, wenn auch auf anderem Wege, gelangt Dr. H. Wehberg 
in seiner Abhandlung über die Verstaatlichung der Berg- 
werke2), von der Anschauung ausgehend, daß der Gegensatz 
zwischen Kapital und Arbeit noch nie so groß gewesen sei 
wie in unseren Tagen, da die Arbeit die rechtlose Sklavin des 
Kapitals, die wirtschaftliche Tätigkeit ganzer Völker von den 
Launen verhältnismäßig weniger Kapitalisten abhängig ge- 
worden sei. Der Verfasser hofft darum, man werde wenigstens 
die Bergwerksbesitzer demnächst mit Abfindung „aus ihrem 
Besitze hinausbitten, um der Nation wieder zu geben, was ihr 
gehört“. 

Zwei gewichtige Stimmen gegen die Verstaatlichung der 
Bergwerke sind G. Gothein mit seiner Schrift „Sollen wir 
unseren Bergbau verstaatlichen?“ ) und Dr. Hückinghaus 
mit einer Abhandlung über die Verstaatlichung der Steinkohlen- 
bergwerke s). Ersterer meint, daß alle für das Verstaatlichungs- 
werk bisher angeführten wirtschaftlichen Gründe hinfällig, alle 
anderen Gründe aber für denjenigen zutreffend und gut seien, 
welcher mit der heutigen Erwerbs- und Gesellschaftsordnung 
brechen und an ihre Stelle die socialdemokratische setzen 


1) Der Deutsche Bergbau. Ein Gesammtbild seiner Entstehung, 
Entwicklung, volkswirthschaftlichen Bedeutung und Zukunft, mit 
Benutzung bester Quellenwerke zusammengestellt von Hermann 
v. Festenberg-Packisch. Berlin, 1886. Walther & Apolant. 

2) Entwieklung und Lage des Deutschen Bergbaues mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Arbeiterverhältnisse in Preußen. 
Von Hermann v. Festenberg-Packisch. Breslau, ıg90. Verlag von 
Max Woywod. 

3) Die Verstaatlichung der Bergwerke, ein Stück staatserhaltender, 
organischer Bodenreform. Von Dr. Heinrich Wehberg. Motto: 
„Gerechtigkeit aber erhöhet ein Volk: Bremerhaven und Leipzig, 
1892. Verlag von Chr. G. Tienken. 

4) Sollen wir unseren Bergbau verstaatlichen? Mit einem Anhang: 
Wie verbessern wir unsere Arbeiter verhältnisse? Von G. Gothein. 
Breslau, 1890. Verlag von Wilhelm Koebner. 

5) Die Verstaatlichung der Steinkohlenbergwerke von Dr. Karl 
August Hückinghaus. Jena, 1892. Gustav Fischer. Die Schrift 
bildet das 5. Heft des 4. Bandes der „Staatswissenschaftlichen 
Studien“, herausgegeben von Dr. Ludwig Elster, Professor an der 
Universität Breslau. Jena, 1893. Gustav Fischer. 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bnreaus, Jahrg. 1903. 


wolle. Wer der Meinung sei, daß eine Ordnung, welche den 
Erwerbs- und Familiensinn negiere, aus Mangel an Triebkraft 
unhaltbar sei, müsse energisch gegen Pläne auftreten, die 
unaufhaltsam in den socialistischen Staat führten. Dr. Hücking- 
haus dagegen gelangt zu dem Ergebnisse, daß weder die 
Gefahren eines Ausstandes und die Lage der Kohlenberg- 
arbeiter, noch die behauptete Nähe der Erschöpfung der Kohlen- 
lagerstätten oder die Vergeudung der Kohlenschätze, noch auch 
die Kartelle der Bergwerksbesitzer als zwingende Gründe für 
die Umwandlung der Bergwerke in Staatseigentum angesehen 
werden könnten. So wenig hierfür Anhaltspunkte vorhanden 
seien, so sehr trete aber doch hervor, daß ein Wachsen der Auf- 
gaben des Staates auch dem Kohlenbergbau gegenüber nicht 
bestritten werden könne. 


Eine Stimme endlich, welche für die Verstaatlichung nur 
eines Teiles der Bergwerke, aber nicht der Koblenbergwerke, 
sondern der Kalibergwerke eintritt, bildet das Werk „Bergbau 
und Bergbaupolitik* des Oberbergrats Prof. Dr. A. Arndt’), 
in dessen letztem Abschnitte als die wichtigste Frage, die 
sich auf dem Gebiete des Bergbaues vom socialpolitischen 
Standpunkte aufwerfen lasse, die Verstaatlichung hingestellt 
wird. Nach Anführung der Hauptgründe zu Gunsten der 
Verstaatlichung — nämlich Aufhören der wilden Konkurrenz 
der Bergwerke unter einander, vollständigere und rationellere 
Ausbeutung, bessere Entlohnung und minder anstrengende 
Beschäftigung der Grubenarbeiter —, meint der Verfasser, daß 
doch wohl noch überwiegendere Gründe gegen die Verstaat- 
lichung sprächen. Es handle sich hierbei zumeist um die 
Kohlen- und Erzbergwerke; allein die Erzeugung derselben sei 
in Deutschland, wenn auch bedeutend, so doch nicht ausschlag- 
gebend für den Weltmarkt; daraus folge, daß stets m erster 
Linie der Weltmarkt für die Preisstellung der Produkte und 
der Löhne der Arbeiter entscheidend sein werde. Auch wenn 
der Staat alle Kohlengruben Preußens besitzen würde, so 
werde er mit Rücksicht auf die internationale Konkurrenz doch 
nicht wesentlich nach anderen als den hergebrachten Grund- 
sätzen die Bergwerke betreiben lassen können, falls diese 
mit den bisherigen Beträgen und ohne finanzielle Opfer aus- 
gebeutet werden sollten. Nur die Verstaatlichung der Kali- 
bergwerke dürfe vorerst eine praktische Bedeutung in Deutsch- 
land beanspruchen; denn hier besitze das Deutsche Reich das 
Monopol; hier sei seine Erzeugung im wesentlichen unabhängig 
vom Auslande. 


Lassen sich genug Gründe ebensowohl für wie gegen 
den Ubergang der Bergwerke, insonderheit der Kohlenbergwerke 
in den Besitz des Staates vorbringen, so handelt es sich gegen- 
wärtig darum, ob die Mißwirtschaft in der privaten Ausbeutung 
unserer Kohlenschätze und die Klagen hierüber bereits 
einen solchen Umfang angenommen haben, daß die Staats- 
regierung sich bewogen fühlen sollte, nunmehr durch Über- 
nahme der Kohlengruben in den Staatsbesitz einzugreifen. 
Die Notwendigkeit eines derartigen grundsätzlichen Ein- 
schreitens muß verneint werden; dennoch hat die preußische 
Staatsregierung und mit ihr die Volksvertretung 
das Vorliegen von Mißständen insofern ohne weiteres an- 
erkannt, als sie ausgedehnte Kohlenfelder an der Emscher 
und Lippe im Werte von rund 58 Millionen Mark als Eigentum 
erworben hat, um in Zukunft sowohl gegen übertriebene For- 
derungen der privaten Unternehmerverbände für den Kohlen- 
bedarf der staatlichen Verkehrsmittel und Werke gesichert zu 
sein, als auch um dem eigennützigen Vorgehen solcher Ver- 
einigungen zu rechter Zeit ein Gegengewicht im Interesse des 
heimischen Gewerbfleißes bieten zu können. Die Bohrversuche 


1) Bergbau und Bergbaupolitik von Dr. Adolf Arndt, königl. 
preuß. Ober-Bergrat, Justitiar beim Oberbergamt und Professor 
an der Universität Halle. Leipzig, 1894. Verlag von C. L. Hirschfeld. 
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des Bergfiskus sowohl in Westfalen wie in Schlesien zur Auf- 
schließung neuer Kohlenfelder weisen ferner nicht minder darauf 
hin, daß die Staatsregierung unter den obwaltenden Umständen 
eine weitere Vergrößerung ihres Besitzes an Kohlenbergwerken 
für geboten hält. Der Anteil des Fiskus an der Steinkohlen- 
förderung im Deutschen Reiche war bisher nämlich wenig umfang- 
reich, wie die folgenden Angaben ersehen lassen. Die Steinkohlen- 
förderung im Deutschen Reiche betrug 


durch- im ganzen darunter von staatlichen Werken 
schnittlich Zahl Menge Zahl Menge Anteil an 
im der 1 000 der 1000 der Gesamt- 
Jahrzehnt Werke Tonnen Werke Tonnen förderung % 
1881/90. 456 59 366,0 25 10 143, 17,09 
im Jahre 
1891 ..... 424 73 715,7 25 11 558,9 15,68 
1892 EE 423 71 372,3 25 11 089,1 15,54 
18992 415 73 852,3 25 10 888,6 14,7 
18944 346 76 741,1 22 11 654,2 15,19 
18999. 329 79 169,3 22 11 988,1 15,14 
1896 ..... 332 85 690,2 22 13 379,1 15,01 
1897 333 91 055,0 22 14 139,7 15.53 
18999898 331 96 309,7 21 15 048,2 15,62 
1399 331 101 639,8 22 15 496,6 15,25 
1900 338 109 225,0 21 16 295,5 14,92. 


In diesem zwanzigjährigen Zeitraume ist zunächst die Ge- 
samtzahl der Steinkohlenbergwerke sowohl wie diejenige der 
staatlichen Werke (hauptsächlich wohl auf Grund von Zu- 
sammenlegungen) zurückgegangen, während gleichzeitig die 
geförderte Menge auf beiden Seiten beträchtlich zunahm. So- 
dann ergibt sich, daß der Anteil der staatlichen Steinkohlen- 
förderung mit rund ½ an der Gesamtförderung nicht nur ein 
verbältnismäßig geringer ist, sondern auch allmählich abge- 
nommen hat. Dieser Anteil wird demnächst aber wohl infolge 
der oben erwähnten Maßregeln der preußischen Regierung 
wieder steigen, was auch im Interesse der Allgemeinheit zu 
wünschen ist. 


Was nun die Gewinnung der Kohlen in Deutschland im 
allgemeinen anlangt, so bildet diese schon längst einen 
hervorragenden Zweig der nationalen Tätigkeit. Wie Groß- 
britannien die hohe Eutwicklung seiner Industrie in hervor- 
ragendem Maße seinem Kohlenreichtum verdankt, auch Belgiens 
Industrie nur mit Hülfe seiner ausgiebigen Kohlenlager zu 
ihrer heutigen Ausdehnung gelangt ist, so muß auch in Deutsch- 
land der hohe Aufschwung und die Blüte der gewerblichen 
Erzeugungskraft vornehmlich auf das reichliche Vorhandensein 
von Kohlen zurückgeführt werden. Die Kohle ist ein unentbehr- 
liches Hülfsmittel unseres Gewerbfleißes und der wichtigste Be- 
triebsstoff unserer Verkehrsmittel zu Wasser und zu Lande; sie 
darf also nicht verschleudert werden und ihre Förderung nicht 
lediglich als einträgliches Geschäft weniger Unternehmerkreise, 
sondern nur in dem Bewußtsein der großen Aufgaben erfolgen, 
welche ihr im deutschen Wirtschaftsleben zufallen. Ihrer Be- 
deutung gemäß hatte die Kohlengewinnung in Deutschland eine 
fortgesetzte Vermehrung aufzuweisen, dementsprechend wurde 
auf ihre statistische Feststellung stets eine besondere Sorgfalt 
verwendet, so daß die montanstatistischen Aufnahmen in Deutsch- 
land allen Anforderungen genügen; weniger war dies mit den Er- 
hebungen des ehemaligen Deutschen Zollvereins in der Zeit vor 1871 
der Fall, noch weniger mit denjenigen Ermittelungen, auf welche 
G. v. Viebahn!) seine Darstellung über die Montanerzeugung 
des Deutschen Zollvereins in den 50er Jahren zu gründen 
gezwungen war. Während G. v. Viebahn auf die Lücken der 
letzteren selbst aufmerksam macht, so daß die betreffenden 
Angaben im ganzen als zu klein bemessen angesehen werden 
müssen, hatten die Erhebungen des Jahrzehnts 1860-70 deshalb 
mit manchen Unvollkommenheiten zu kämpfen, weil sie auf den 


1) Vergl. Anmerkung auf Seite 3. 


Ermittelungen beruhten, welche die einzelnen deutschen Bundes- 
staaten unternahmen; die hervorgetretenen Ungenauigkeiten hat 
man später allerdings so gut wie möglich zu ergänzen gesucht. 
Die Erhebungen im neuen Deutschen Reiche seit 1871 dagegen 
werden nicht mehr von den einzeluen deutschen Staaten, 
sondern seitens der statistischen Reichsbehörde durch Ver- 
mittelung der Bergbehörden angestellt. Hierbei ist als Förderung 
an Kohlen die gesamte innerhalb des Jahres zu Tage gebrachte 
Menge angesetzt, einschließlich der im eigenen Betriebe (zur 


Gasbereitung, Heizung usw.) von den Werken selbst ver- 
brauchten Kohlen, soweit sie überhaupt absatzfähig waren, also 
nicht aus Kohlenschiefer, Waschabgängen usw. bestanden. Als 
Wert der Förderung dient der Verkaufswert am Ursprungsorte, 
und zwar derjenige der gesamten Förderung ohne Rücksicht 
darauf, ob die Kohlen im betreffenden Jahre auch wirklich 
abgesetzt worden sind oder nicht. 

Es stellte sich nun die Stein- und Braunkohlenförderung 
im Deutschen Zollverein zunächst während der zehn Jahre 


1848-57 nach G. v. Viebahn, wie folgt: 


\ 


Steinkohlen Braunkohlen 

Jahr Menge Wert Menge Wert 

Tonnen Mark Tonnen Mark 
18438. 4 383 566 25 697 334 1417 420 3 788 871 
18499 4 583 750 26 586 150 1 504 685 3 969 597 
1850 5 183 724 30 530 553 1521918 4 055 790 
1851 20.200. 5 675 451 32 159 268 1734175 4 706 880 
1852 à 6 381417 33976101 1986715 5 575 902 
83 —— 7 086 305 38 680 356 2385 796 7009 347 
18544. 8 328 765 51325 722 2478 350 7324 212 
% ͤ 9 865 580 68484555 2721 973 8 056 470 
8688 10 692989 77637753 3 029 946 9 181842 
IST eh 11279266 82735851 3587855 11 270 796. 


Sowohl bei den Steinkohlen wie bei den Braunkohlen ver- 
mehrte sich die Förderung in diesen zelın Jahren also auf 
über das Doppelte. In dem folgenden Jahrzehnt sodann ver- 
hielt sich dies bei den Steinkohlen ähnlich, wogegen die 
Gewinnung von Braunkohlen langsamer zunahm; es wurden 
nämlich im deutschen Zollgebiete nach der Begrenzung vom 
Jahre 1860 gefördert ö 


Steinkohlen Braunkohlen 
im Jahre Menge Wert Menge Wert 
1000 Tonnen 1 000 A 1 000 Tonnen 1000 & 
18000 12 347,8 79 138 4 382,7 13 224 
188 1 14 133,0 80 781 4 622,3 13 305 
182ũỹ22 15 576,3 83 098 5 084, 14 110 
1862 ea 16 906,7 85 469 5 459,5 15 184 
18644. 19 409,0 100 557 6 203,9 17 553 
186585 21 794,7 120 529 6 758,1 19 784 
1860060. 21 629,8 127 230 6 533, 1 18 848 
1877 23 808,1 137 414 6 994,8 20 051 
1868. 25 704,8 145 791 71744 20 006 
18699. 26 774,4 155 785 7 569,6 21052 
1870. rs 26 397,8 163 537 7 605,2 22 053. 


Noch langsamer als in diesem Jahrzehnt nahm die 
Förderung von Braunkohlen gegenüber derjenigen von Stein- 
kohlen in der späteren Zeit zu, in welche der Hauptaufschwung 
der deutschen Industrie fällt. Es wurden gewonnen 


Steinkohlen Braunkohlen 
im Jahre Menge Wert Menge Wert 
1000 Tonnen 1 000 Æ 1 000 Tonnen 1 000 & 
187 A 23 A8 Nk 29 373,3 218 351 8 432,8 26 213 
e EE 35 306,4 296 668 9 018,0 29 496 
18771212 36 392,3 403 645 9 752,9 34 627 
18 EE 35 918,6 387 183 10 739,5 39 232 
EREJE ua eua 37 4364 297 485 10 367,7 36 885 
1879 38 454,4 263 678 11 096.0 38 442 
8:1 E EE 37 529,6 216 972 10 700,3 35 921 
1878 e 39 589,8 207 916 10 930,1 34 459 
18719. 42 025,7 205 703 11445, 35 227 
18800 46 973,6 245 665 12 144,5 36 710 


Steinkohlen Braunkohlen 
im Jahre Menge Wert Menge Wert 
1000 Tonnen 1 000 A 1 000 Tonnen 1 000 A 

1812 48 688,2 252 252 12 852,3 38 122 
1822 52 118,6 267 859 13 259,6 36 156 
8 55 943,0 293 628 14 499,6 39 007 
18144 57 233,9 298 780 14 880,0 39 578 
1888 58 320,4 302 942 15 355,1 40 378 
1886 - ..... 58 056,6 300 728 15 626,0 40 222 
1887 60 334,0 311077 15 898,6 40 201 
133383. 65 386,1 341 063 16 574,0 40 896 
1889 67 342,2 385 080 17 631,0 44 349 
1890. 70 237,8 538 044 19 053,0 49 769 
189 2. 22... 73 715,7 589 518 20 536,6 54 166 
1892 71372, 526 979 21 171,9 58 506 
18929 73 852,3 498 395 21 573,8 55 023 
18944444 76 741 509 100 22 064,6 53 152 
1899 79 169,3 538 895 24 788,4 58 011 
1899ꝙ%e 9 85 690,2 592 976 26 780,9 60 883 
189 ùꝶ7ʒ7 91 055, 0 648 939 29 419,5 66 251 
18999 96 309,7 710 233 31 648,9 73 380 
1899 101 639.8 789 449 34 204,7 78 450 
190 109 225,0 963 973 40 279,3 97 746. 


Die wesentlich langsamere Förderung von Braunkohlen im 
Vergleich zu derjenigen von Steinkohlen bis zum Beginne der 
90 er Jahre erklärt sich daraus, daß die deutsche Braunkohle 
wegen ihrer meist erdigen Beschaffenheit und ihres hohen 
Wassergehaltes mit geringen Ausnahmen sich nur wenig zu 
längerer Lagerung und zur Versendung auf weite Strecken 
eignet und deshalb hauptsächlich für den Hausbrand und die 
Verfeuerung in den nahe bei den Erzeugungsstätten liegenden 
gewerblichen Unternehmungen Verwendung finden muß. Erst 
seitdem durch die Herstellung von Briketts der Braunkohle 
eine Form gegeben wird, welche sie in hohem Grade lager- 
und versandfähig macht, auch ihre Heizkraft gleichzeitig 
wesentlich erhöht, hat sich ihr Abbau mehr gehoben, so daß 
ihre Gewinnung in dem letzten Jahrzehnt 1891-1900 sofort 
auf das Doppelte stieg. Welche Höhe hierbei die Herstellung 
von Braunkohlenbriketts bereits erreicht bat, ergibt sich aus 
einer amtlichen Ermittelung!) in den preußischen Provinzen 
Brandenburg, Sachsen und Rheinland, im Königreich Sachsen, 
in Sachsen-Altenburg, Anhalt und Braunschweig, in welchen 
Bundesstaaten und Landesteilen zusammen 1897 bereits 
3 835 000 t, 1898 weiter 4 314 000 e, 1899 aber 4 915 000 : 
Briketts erzeugt wurden. 

Der Kohlen verbrauch ist in Deutschland gleichzeitig 
mit der Förderung erheblich gewachsen, wenn auch ein großer 
Teil der gewonnenen Kohlen alljährlich zur Ausfuhr gelangt. 
Der durchschnittliche Verbrauch von Stein- und Braunkohlen 
betrug nämlich im Deutschen Zollgebiete 
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auf den Kopf der 


im Jahrfünft I BADEN Bevölkerung 
Tonnen kg 
1876-80 e o 50 980 987 1170 
ER EEE 65 764 402 1445 
1886-90 2 2.2 2 2er 80 850 792 1 686 
im Jahre 1392 96 537 031 1 932 
5 ER ea 113 970 902 2 152 
e, „ c ander 149 804 018 2 662. 


Der Verbrauch stieg innerhalb der letzten 25 Jahre im ganzen 
also auf das Dreifache und für den Kopf der Bevölkerung 
auf fast das 2½ fache. Daß hieran der deutsche Gewerbfleiß 
hauptsächlich beteiligt war, ist aus dessen Aufschwung in den 
letzten 25 Jahren ohne weiteres zu schließen. Geben nun 
auch Verbrauchsberechnungen, welche wie die mitgeteilten nur 
aus der jährlichen Erzeugung des Verbrauchsgegenstandes und 
dem Unterschiede zwischen seiner Einfuhr und Ausfuhr be- 
rechnet werden, den wirklichen jährlichen Verbrauch nicht 
genau wieder, da weder die fortgesetzt stattfindenden Zugänge 
zu den Verbrauchsmengen, noch auch die Unterschiede zwischen 
den Lagervorräten am Anfange und am Schlusse des Jahres in 
Rechnung gezogen werden können, weil sie nicht bekannt sind, 
so nähert sich bei einem mehrjährigen Zeitraum der berechnete 
durchschnittliche Jahresverbrauch dem wirklichen doch desto 
mehr, je mehr Jahre dieser Zeitraum umfaßt. 


Zum Schluß sei nun noch ein kurzer Vergleich angestellt 
zwischen allen bei der Kohlengewinnung hauptsächlich in 
Betracht kommenden Ländern. Auch hier stehen, wie wir 
dies oben bei der Eisenerzeugung gesehen haben, die Ver- 
einigten Staaten von Amerika mit einer Förderung von 
249 338 000 t (zu 1000 kg) Stein- und Braunkohlen im Jahre 
1900 an der Spitze; an zweiter Stelle folgt Großbritannien mit 
228 784 000 t, an dritter Deutschland mit 109 225 000 z Stein- 
kohlen und 40279 300 € Braunkohlen. Alle übrigen Länder 
bleiben gegen die drei genanuten erheblich zurück; so wurden 
in dem an vierter Stelle stehenden Frankreich im Jahre 1900 
nur 32 587 000 t Steinkohlen und 683 000 t Braunkohlen ge- 
wonnen, d. i. also noch nicht ein Viertel der Förderung 
Deutschlands. Hinter Frankreich folgt bezüglich der Stein- 
kohlengewinnung Belgien mit 23 352 000 t, während in 
Österreich-Ungarn 1899 zwar nur 12 694 000 : Steinkohlen, 
aber 26 045 000 € Braunkohlen gefördert wurden. Erheblich 
gestiegen ist die, wenn auch heute immer noch bescheidene 
Kohlenerzeugung Rußlands, welche sich von 3 493 000 ¢ im 
Jahre 1881 auf 13 104 000 : Stein- und Braunkohlen im Jahre 
1899 hob. Ebenso ist in Spanien die Kohlenge winnung 
neuerdings merklich gewachsen, indem 1900 hier 2 680 000 t 
Steinkohlen und 92 000 f Braunkohlen gefördert wurden. 


4. Die Krafter zeugung. 


Da es sich auf der Düsseldorfer Ausstellung um ein 
bedeutendes Kraftbedürfnis handelte, mußten große Kraftquellen 
eröffnet, leistungsfähige Maschinen zur Nutzbarmachung der 
Kraft aufgestellt und zweckmäßige Einrichtungen zu ihrer 
Übertragung geschaffen werden. Zur Lieferung von Kraft 
dienten Dampferzeuger und Generatorgas-Anlagen, zu ihrer Nutz- 
barmachung Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Explosions- und 
elektrische Motoren, während die Kraftübertragung durch den 
elektrischen Strom vermittelt wurde. 


a. Die Dampfkessel und Dampfmaschinen. 


Die Dampferzeuger batten bei weitem den größten Teil der 
Kraft zu liefern und bildeten teils schon wegen ihrer großen 


1) Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, 10. Jahrg. 
1901, II. S. 8. 


Zahl, teils aber wegen der bei ihren verschiedenen Bauarten an- 
gewendeten geistreichen Konstruktionen, um eine möglichst 
günstige Ausnutzung des Brennstoffes und möglichst hohe Lei— 
stungen zu erreichen, Gegenstände großen Interesses. Man hatte 
den Dampfkesseln denn auch im ganzen sehr günstige Stand- 
orte angewiesen, wo sie leicht auffindbar waren und eine ihren 
Leistungen und Vorzügen entsprechende Würdigung gefunden 


haben. Im ganzen waren 39 Dampfkessel — ohne die Boots- 
kessel in der Krupp-Halle sowie mehrere Modelle und zahlreiche 
große und kleine Kesselteile — in der Ausstellung vorhanden, 


von denen 26 Betriebsdampf lieferten, die übrigen aber nur Aus- 

stellungsgegenstände bildeten und kalt standen. Weitaus die 

Mehrzahl der 26 geheizten Kessel war mit Dampf-Überhitzern aus- 

gestattet, und wenn auch über die großen Vorteile des Dampf- 

Uberhitzers — namentlich für die nassen Dampf liefernden 
2* 
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Wasserröhrenkessel — kein Zweifel mehr besteht, so war doch ihre 
Bauart sowohl wie die Art ihrer Anbringung bei den einzelnen 
Dampfkesseln sehr verschieden. 


Unter den 26 Betriebsdampf liefernden Kesseln befanden 
sich allein 20 Röhrenkessel (mit Einschluß der kombinierten 
Kessel). Läßt dieser hohe Anteil der Röhrenkessel mit 77 v. H. 
an der Gesamtheit der geheizten Kessel schon erkennen, daß 
diese Kesselart sich heute einer umfangreichen Verwendung 
erfreut, so ist es nicht minder bekannt, daß in den Dampf- 
anlagen zur Elektricitätserzeugung die Röhrenkessel mit Vor- 
liebe benutzt werden, wie auch in den sonstigen industriellen 
Unternebmungen diese Kesselart immer mehr Aufnahme findet. 
Man ersieht dies deutlich aus der Vermehrung, welche die 
Anzahl der Röhrenkessel in Preußen nach und nach erfahren 
hat. Von den feststehenden Dampfkesseln in Preußen, welche 
weit überwiegend in der Industrie Verwendung finden — ohne 
die in der Verwaltung des Landheeres und der Kriegsflotte 
befindlichen — waren nämlich 

zu Anfang 1379 am 1. April 1902 
überhaupt v.H. überhaupt v.H. 


1. einfache Walzenkessel..... 3916 12,08 1458 2,02 
2. Walzenkessel mit Siederhren. 8279 25,5 4664 6,47 
3. engröhrige Siederohrkessel . . 640 1,98 1199 1566 
4. Flammrohrkessel ........ 14065 43,0 35 340 49,02 

5. Flammrohrkessel mit Quer- 
sie dern 341 1,05 4175 5,79 

6. Heizröhrenkessel ohne Feuer- 
biehsseeee ? 1478 4, 58 3249 451 

7. Feuerbüchsenkessel mit vor- 
gehenden Heizröhren 1287 39 10 244 14,21 

8. Feuerbüchsenkessel mit rück- 
kehrenden Heizröhren 218 0,67 677 O, 94 

9. Feuerbũchsenkessel mit Siede- 
Dhrensns 885 2., 78 3043 4,22 
10. Kessel anderer Bauart 1302 4,02 8049 11,16 

nämlich: kombinierte Kessel 
mit Siederöhren....... 5885 8,16 
„ Heiz röhren ; ; 1897 Ze 
„ Siede- und Heizröhren . e 99 01 
anderer Art. 8 e 168 0,23 
zusammen 32 411 100,00 72 098 100,00. 


Unter den Kesseln „anderer Bauart“ sind zu Anfang 1879 
„Röhrenkessel“ nicht nachgewiesen worden. Im übrigen haben 
sowohl die einfachen Walzenkessel wie diejenigen mit Siederohren 
(Siedern) während der letzten 23 Jahre einen erheblichen Rück- 
gang erfahren; dagegen weist neben der Zahl der Flammrohrkessel 
die der Siederöhren- und Heizröhrenkessel nicht nur 
der Zahl sondern fast durchgängig auch dem Anteile nach eine 
bedeutende Vermehrung auf. Deutlicher wird der letztere Vor- 
gang durch folgende Zusammenstellung ersichtlich gemacht. 
Es waren in Preußen vorhanden 
zu Anfang 1879 am 1. April 1902 


überhaupt v. H. überhaupt v. H. 
feststehende Röhrenkessel 


mit Siede röhren 1525 4,71 10127 14, o 
„ Heiz röhren 2 983 9,20 16067 22,29 
„ Siede- und Heizröhren .. ; i 99 0,14 

im ganzen 4508 13,91 26 293 36, 47. 

Der Anteil der Röhrenkessel an der Gesamtheit der fest- 


stehenden Dampfkessel in Preußen stieg von 1879 bis 1902 
also auf fast das Dreifache, und zwar bei den Siederöhren- 
kesseln allein fast genau auf das Dreifache, bei den Heizröhren- 
kesseln nicht ganz so stark. Die Röhrenkessel machen heute 
über ein Drittel aller feststehenden Dampfkessel aus; überlegen 
an Zahl sind ihnen nur die Flammrohrkessel, welche nahezu 
die Hälfte aller Dampfkessel in Preußen bilden und seit 1879 
ebenfalls ansehnlich zugenommen haben. 

Bei dieser Gelegenheit sei gleichzeitig auf die erhebliche 
Vermehrung der Dampfkessel in Preußen überhaupt hingewiesen. 
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Mit Ausschluß der Dampferzeuger in der Verwaltung des Land- 
heeres und der Kriegsflotte sowie der Lokomotiven waren hier 
nämlich vorhanden: 


Dampfkessel 
am 1. Januar fest- beweg- auf im 
stehende liche Schiffen ganzen 
i 32 411 5 536 702 38 649 
S aE 39 646 8 229 1091 48 966 
V 41421 9 191 1211 51 823 
1884;.uw-—-ůuie i 42 956 10 101 1312 54 369 
o aei 44 207 10 891 1 408 56 506 
SER 45 575 11 571 1451 58 597 
18ooĩP a 47151 12 177 1836 61 164 
13909 48 538 12 822 2 046 63 406 
o 49 914 13 769 2115 65 798 
IE ei wis 51470 14 706 2 246 68 422 
7 a 53 024 15 725 1935 70 684 
18 ;öXðǗ a a 55 605 14 880 1934 72 419 
EL aaia es 57 824 15 637 2 050 75 511 
106 2 EE 58 945 15 975 2078 76 998 
189777 60 849 16 450 2176 79 475 
igg EEE 63 482 17 213 2 267 82 962 
am 1. April 
199% a ais 65 889 18 701 2 404 86 994 
1966 SE 68 550 20 393 2 573 91516 
1900 ae 70 832 21 465 2 630 94 927 
. 72 098 22 259 2 659 97 016. 


Die Gesamtzahl der Dampfkessel (mit obigen Ausnahmen) 
hat also in den letzten 23 Jahren eine ununterbrochene Ver- 
mehrung erfahren. Dieselbe Erscheinung zeigt sich, wenn man 
die drei Hauptarten der Kessel gesondert betrachtet, auch bei 
den vornehmlich in der Industrie verwendeten feststehenden 
Dampfkesseln. Die beweglichen Dampfkessel, welche in den 
land wirtschaftlichen Betrieben bei weitem vorwiegen, lassen bei 
einer sonstigen stetigen Zunahme nur zu Anfang 1894 eine Ver- 
minderung erkennen, ein Vorgang, der hauptsächlich darauf 
zurückzuführen ist, daß im Laufe des Jahres 1893 besonders 
zahlreiche bewegliche Dampf kesse! (Lokomobilen) durch die Be- 
hörden als feststehende Anlagen genehmigt worden waren, weil 
sich ihre Wirksamkeit auf einen bestimmten Standort beschränkte, 
wodurch sich gleichzeitig für die Besitzer Erleichterungen be- 
züglich der Überwachung ergaben. Die Zahl der Dampfkessel 
auf Fluß- und Seeschiffen, d. h. derjenigen, welche den Dampf 
für die Fortbewegungsmaschinen der Schiffe liefern, hatte in 
den Jahren 1893 und 1894 einen Rückgang aufzuweisen und 
erst im Jahre 1898 den Stand von 1892 wieder erreicht bezw. 
übertroffen, einerseits wohl eine Folge der eigenartigen Betriebs- 
verhältnisse, anderseits auch der Schwierigkeiten bei der Auf- 
nahme dieser Kessel. 

Was nun die 26 Dampfkessel anlangt, welche den Betriebs- 
dampf in der Düsseldorfer Ausstellung lieferten, so war die 
Art ihrer Aufstellung insofern bemerkenswert, als sie in nur vier 
Gruppen erfolgt ist, da nicht weniger als 16 Kessel vereint in 
dem sog. Hauptkesselhause neben der Maschinenhalle, 3 dahinter 
in dem Gebäude für Braunkohlenfeuerung, 6 in dem Kesselhause 
der bergbaulichen Ausstellung und 1 Kessel in der Krupp-Halle 
aufgestellt waren. Der letztere lieferte den Betriebsdampf für 
eine hydraulische Vorrichtung zur Bewegung der in einer Panzer- 
turm-Laffete der Krupp-Halle ruhenden 30,5 em Küstenkanone. 
Der Kessel war ein sog. Schulz-Kessel und bestand aus einer- groben 
Zahl enger gebogener Röhren, welche in einen Oberkessel mün- 
deten und mit drei Unterkesseln verbunden waren, zwischen 
denen die beiden Feuerungsanlagen sich befanden. Mit einer 
Heizfläche von 200 om und einer Rostfläche von 3,6 om wurde 
ein Dampfdruck von nicht weniger als 25 Atmosphären erzielt. 


Mit den 16 Betriebskesseln, welche in dem so- 
genannten Hauptkesselhause an der einen Längsseite 
der Maschinenhalle aufgestellt und von 12 verschiedenen 
Dampfkesselfabriken geliefert waren, hatte sich die rhei- 
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nisch-westfälische Dampfkesseltechnik ein würdiges Denkmal 
ihrer Leistungsfähigkeit gesetzt. Diese Kessel zeigten die 
neuesten Erfahrungen ebenso auf dem Gebiete des Dampf- 
kesselbaues wie der Feuerungstechnik und boten dem Fach- 
mann einen hervorragenden Gegeustand des Studiums dar, der 
wert erscheint, in Schrift und Zeichnung dauernd festgehalten 
zu werden. Es befanden sich unter ihnen allein 11 Röhren- 
kessel, ferner 3 Flammrohr- und 2 kombinierte Kessel; die 
letzteren bestanden aus je einem Flammrohr- und einem Röhren- 
kessel, so daß man sie auch noch zu den Röhrenkesseln 
hinzurechnen konnte. Die Kessel von denen 10 mit einem 
Überhitzer ausgerüstet waren, lieferten den Betriebsdampf mit 
einem Überdruck von 12 Atmosphären für diejenigen Dampf- 
maschinen in der Maschinenhalle, welche zur Erzeugung von 
elektrischem Strome dienten. Für diesen Zweck war eine unter 
den Fußboden verlegte Dampfleitung hergestellt, welche mit 
allen denkbaren Vorrichtungen gegen Wärmeverlust, Konden- 
sation, Rohrbruch, Explosionsgefahr usw. versehen war und sich 
vorzüglich bewährt hat. Die Feuerung erfolgte durch Stein- 
kohlen, wobei Planrost, Kettenrost und beweglicher Rost mit 
automatischer Kohlenzuführung vertreten waren. Die Kessel 
waren in zwei Reihen angeordnet, in der ersten Reihe 10, in 
der zweiten Reihe 6 Kessel; zwei Schornsteine in einer Höhe 
von je 58 m an jedem Ende des Kesselhauses leiteten die 
Verbrennungsgase fort und sorgten für den nötigen Zugwind. 
Das Speisewasser wurde von zwei Pumpstationen am Rhein 
zunächst in ein Sammelbecken und von da in drei Reinigungs- 
anlagen geleitet. Die Kondensationsanlage war eine gemein- 
schaftliche und bestand aus zwei Apparaten, wobei der 
Dampf nach seiner Kraftwirkung in der Maschine zunächst in 
einen Entöler zur Abscheidung des mitgerissenen Schmieröls und 
sodann in den Kondensator gelangte; mittels einer großen Pumpen- 
anlage wurde er den Kaminkühlern zugeführt, deren zwei nach 
dem System der Firma „Balcke & Comp.“ zu Bochum, und zwar 
ein hölzerner und ein eiserner, aufgestellt waren; der letztere war 
ein Apparat von ganz neuer Bauart mit Vermeidung jedes Holzteils. 
Das Kondensationswasser floß von den Kaminkühlern durch 
Rohrleitungen dem Sammelbecken zu, um von hier aus seinen 
Kreislauf von neuem zu beginnen. Über die besonderen Eigen- 
tümlichkeiten der Bauart der einzelnen Dampfkessel mögen die 
folgenden Angaben kurz Auskunft gewähren; zu ihrer Ergänzung 
sind zwei Doppeltafeln am Schlusse dieses Aufsatzes beigefügt 
worden, auf welchen die Bauart jedes Kessels durch eine 
Zeichnung (Längsschnitt) näher erläutert ist; hierzu genügten 
13 Figuren, weil drei Fabriken je zwei Kessel geliefert hatten, 
welche eine gleiche oder wenig abweichende Bauart besaßen. 
1. und 2. Zwei sog. Dürr-Kessel der „Düsseldorf- 
Ratinger Röhrenkesselfabrik vorm. Dürr & Comp.“ 
zu Ratingen bei Düsseldorf (Fig. 1 Tafel I). Jeder Kessel 
hatte eine Heizfläche von 196,7 gm; einer von ihnen war mit 
einem Überhitzer versehen, der eine Heizfläche von 30,5 qm 
aufwies. Jeder Kessel besaß zwei Oberkessel, welche durch ge- 
schweißte Stutzen mit der sog. Trennungskammer in Verbindung 
standen. Die letztere diente zur Aufnahme der Siederohre und 
außerdem zur Trennung des zu verdampfenden von dem 
dampfführenden Wasser. Diese Trennung erfolgte einerseits 
durch die in die Trennungskammer eingesetzte Scheidewand, 
welche die Kammer in zwei Hälften teilt, anderseits durch das 
in jedes einzelne Siederohr eingesetzte Speiserohr. Das Speise— 
wasser wurde vorn in den rechten Oberkessel eingeführt, durch- 
zog diesen von vorn nach hinten, trat durch den Verbindungs— 
stutzen in den linken Oberkessel, durchströmte diesen von hinten 
nach vorn und gelangte erst von hier nach dem vorderen Teile 
der Treunungskammer und durch die einzelnen Speiserohre in 
die Siederohre. In diesen begann die eigentliche Dampfent- 
wicklung; die Dämpfe stiegen in dem hinteren Teil der 
Kammer nach dem Oberkessel, durchzogen diesen bis zu 
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dem Verbindungsstutzen nach dem zweiten Oberkessel und 
gelangten von hier in den Dom. — Die Siederohre waren an 
ihrem vorderen Ende mit einem aufgeschweißten, konisch ab- 
gedrehten Ringe versehen und mit diesem in die hintere Wand 
frei, ohne gerollt oder gewalzt zu werden, eingesetzt, wo sie 
durch den Wasser- bezw. Dampfdruck abgedichtet wurden. Das 
vollständige Freiliegen der hinteren Röhrenenden ermöglichte ein 
ungehindertes Ausdehnen der einzelnen Rohre, wodurch das 
Krummwerden der Rohre vermieden wurde. — Über die Form 
und die Anbringung des Uberhitzers bei dem einen dieser 
beiden Kessel gibt der Längsschnitt Fig. 1 auf Tafel I ohne 
weiteres Auskunft. 

3. Ein Wasser röhrenkessel der Dampfkesselfabrik 
„E. Willmann“ zu Dortmund mit einer Heizfläche von 248,4 qm 
und einer Überhitzerfläche von 46,0 om (Fig. 2 Tafel I). Der 
Kessel bestand aus zwei Oberkesseln, einem Siederöhrensystem 
und zwei Wasserkammern. Die letzteren sind bei dieser Art 
von Kesseln geschweißt und durch Vernietung mit den Ober- 
kesseln verbunden, die Siederöhren in die Wasserkammern ein- 
gewalzt und ihre Verschlußdeckel eingeschliffen sodaß nur 
metallische Dichtung vorhanden ist. In der Verlängerung des 
Halses der vorderen Wasserkammer ist ein Wasserführungs- 
rohr angebracht, um dem Speisewasser einen bestimmten Kreis- 
lauf zu geben und den Umlauf desselben auf das höchste Maß 
zu bringen. Damit das löhrensystem sich frei ausdehnen 
konnte, war bei dem ausgestellten Kessel die hintere Wasser- 
kammer auf Rollen gelagert. Der Überhitzer bestand aus 
schmiedeeisernen Schlangenrohren und befand sich unmittelbar 
unter den Oberkesseln; die Enden der Schlangenrohre mündeten 
in Kammern, welche mit dem Dampfraume der Oberkessel 
verbunden waren. Durch eine drehbare Klappe konnte der 
Überhitzer der Einwirkung der Heizgase ausgesetzt bezw. ihr 
entzogen werden. 

4. Ein Wasserröhrenkessel System Gehre der 
„Rather Dampfkesselfabrik vorm. M. Gehre, Aktiengesellschaft“ 
zu Rath bei Düsseldorf mit einer Gesamtheizfläche von 267,3 qm, 
einer benetzten Heizfläche von 236,3 qm und einer Überhitzer- 
fläche von 31 qm (Fig. 3 Tafel I). Die beiden vollständig ge- 
schweißten Wasserkammern des Kessels waren mit dem Oberkessel 
durch Nietung verbunden. Zum Zwecke leichterer Ausdehnung 
war die hintere Wasserkammer auf Rollen gelagert. Die Wasser- 
röhren waren nahtlose Stahlrohre mit Innenverschlüssen. Der 
Verbindungsstutzen der hinteren Wasserkammer war durch einen 
Einsatz derart nach oben verlängert, daß im Oberkessel abge- 
schiedener Schlamm vor dem Eintritt in die hintere Wasserkammer 
zurückgehalten wurde. Die vordere Wasserkammer von patent- 
geschützter Konstruktion war in Einzelkammern geteilt, welche 
unter sich und mit dem Dampfraum des Oberkessels durch 
Steigröhren in Verbindung standen. Eine besondere Eigen- 
tümlichkeit des Gehre-Kessels bildete der Dampfüberhitzer von 
patentierter Herstellung, welcher innerhalb des Rohrbündels 
des Kessels angeordnet, aus nahtlosen starkwandigen Stahl- 
rohren bestand, die nach vorn leicht herausgezogen werden 
konnten, ohne daß ein Entfernen von Mauerwerk erforderlich 
war. Der Überhitzer konnte durch Füllen mit Wasser vom 
Dampfstrom ausgeschaltet werden. 

5. und 6. Zwei Babcock & Wilcox Patent-Wasser- 
rohr-Dampfkessel der „Deutschen Babcock & Wilcox Dampf- 
kesselwerke Aktien-Gesellschaft* zu Oberhausen (Rheinland), 
und zwar ein Landkessel von 360 om Heizfläche in Verbindung 
mit einem Babcock & Wilcox Patent- Dampfüberhitzer von 42 qm 
Heizfläche (Fig. 4 Tafel I) und ein Schiffskessel von 190 qm Heiz- 
fläche. Der Landkessel bestand aus zwei Oberkesseln und 
18 Rohrsektionen zu je 10 Röhren, die am vorderen Ende mit 
den beiden Oberkesseln und unten durch einen gemeiuschaft- 
lichen, aus Schmiedeeisen ausgeführten Schlammsammler ver- 
bunden waren. Die beiden Oberkessel enthielten einen gemein- 


schaftlichen schmiedeeisernen Dampfsammler. Die geneigt lie- 
genden schmiedeeisernen Röhren waren an beiden Enden in 
vertikale, schlangenförmig gekrümmte Kammern eingewalzt; 
jedem Robrende gegenüber befand sich ein Handloch, um das 
Rohr reinigen bezw. durch ein neues ersetzen zu können. Die 
Handlöcher wurden durch innere und äußere Deckel olıne 
Dichtungsmaterial geschlossen. Jedes Röhrenbündel mit seinen 
beiden Endkammern war einzeln mit dem Oberkessel vorn und 
hinten durch kurze Rohrstücke verbunden, um einen unge- 
hemmten Umlauf des Wassers herbeizuführen; letzterer findet 
immer in ein und derselben Richtung statt, um das Absetzen 
von Kesselstein zu verhindern. 

Der Überhitzer bestand aus schmiedeeisernen Kästen, 
die durch ein System U-förmig gebogener nahtloser Rohre 
mit einander verbunden waren. Der Kesseldampf gelangte 
in einen der Kästen, durchstrich das Rohrsystem und 
wurde in überhitztem Zustande dem anderen Kasten entnommen. 
Die Rohre waren in Gruppen von vieren angeordnet und durch 
Einwalzen mit den Kästen verbunden. Gegen Ausglühen wurde 
der Uberhitzer dadurch geschützt, daß er jederzeit durch eine 
geeignete Rohrverbindung mit Wasser aus dem Kessel gefüllt 
werden konnte. 

Der Schiffskessel bestand im wesentlichen aus einem 
System geneigt liegender Röhren, einem horizontal, senkrecht 
dazu liegenden Oberkessel und einem horizontalen Schlamm- 
sammler. Das Röhrensystem, welches die größte Heizfläche des 
Kessels bildete, war direkt über dem Roste angeordnet; die 
schachbrettartig gelagerten Röhren waren au beiden Enden in 
schlangenförmige Sektionskammern eingewalzt, welche mittels 
Rohrenden mit dem Oberkessel verbunden waren. Der Schlamm- 
sammler befand sich am tiefsten Punkte der Sektionskammern. 

Die Heizung des Landkessels geschah durch eine Patent- 
Kettenrost-Feuerung von 6,2 om Rostfläche; man beab- 
sichtigt damit Heizerpersonal und Brennstoff zu sparen und 
eine rauchfreie Verbrennung zu erzielen. Die Kettenrost- 
Feuerung bestand aus einer endlosen, aus kurzen gußeisernen 
Roststabgliedern zusammengesetzten Kette, welche oben und 
unten durch in bestimmten Zwischenräumen angeordnete, in 
gußeiserne Seitenrahmen gelagerte Walzen unterstützt wurde. 
Die Seitenrahmen bildeten den eigentlichen Kettenrostwagen, 
der aus dem Feuerraum ausziehbar angeordnet war. Aus dem 
am vorderen Ende befindlichen Kohlentrichter gelangte der 
Brennstoff in der gauzen Rostbreite auf den Kettenrost, der 
durch ein regulierbares Stellwerk langsam durch den Ver- 
brennungsraum hindurch geführt wurde, und zwar in einer 
Zeit, die zur vollkommenen Verbrennung der Kohle ausreichte. 

7. Ein Großwasserraum- Wasserröhrenkessel der 
Aktiengesellschaft „Stahl & Eisen, vorm. Jul. Soeding & 
v. d. Heyde“ zu Hörde in Westfalen mit einer Heizfläche 
von 285 qm und einer Überhitzerfläche von 55 om (Fig. 5 
Tafel I). Zwei große Wasserkammern waren durch Ver— 
bindungsstutzen mit zwei Oberkesseln verbunden; zwischen den 
beiden Wasserkammern waren Wasserröhren angebracht, welche 
in die einander zugewandten Böden der Wasserkammern ein- 
gewalzt waren. Der Überhitzer lag zwischen den beiden 
hinteren Verbindungsstutzen und bestand aus einer Reihe 
schmiedceiserner Schlangenrohre, die mit den auf dem Kessel 
liegenden beiden Sammelrohren verbunden waren. 

8. Ein Zweiflammrohrkessel der „Rather Dampf- 
kesselfabrik vorm. M. Gehre, Aktiengesellschaft“ zu Rath 
bei Düsseldorf mit einer wasserberührten Heizfläche von 100 qm 
und einer Überhitzerfläche von 38,5 qm (Fig. 6 Tafel I). Der 
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Kesselmantel hatte eine Länge von 11 m und gewölbte Böden von 


25 mm Stärke. Die Flammrohre bestanden im ersten Schusse 
aus Wellrohr von 10 mm Stärke; die übrigen Schüsse waren 
in der Längsnaht geschweißt, an den Enden umgeflanscht und 
mit Adamson’schen Versteifungen versehen. 


bestrichen von der Planrost-Feuerung kommend, zuerst die 
beiden Flammrohre, sodann den Uberbitzer, zogen von hier an 
der einen Seite des Kesselmantels nach vorn und auf der 
andern Seite zurück nach hinten in den Fuchs. Der unmittel- 
bar hinter dem Kessel angeordnete Dampfüberhitzer bestand 
aus zwei geschweißten Sammelkästen, in welche die schlangen- 
förmig gebogenen nahtlosen Mannesmann-Stahlrohre von 38 mm 
Durchmesser eingewalzt waren. Der Überhitzer war sowohl 
von den Heizgasen wie von dem Dampfstrome ausschaltbar. 
Nachdem die Heizgase die Flammrohre verlassen hatten, trafen 
sie auf eine Chamottewand, die sie zwang, über die Wand 
hinweg den Uberhitzer zu bestreichen; da der Weg nach unten 
durch eine drehbare Klappe teilweise geöffnet bezw. geschlossen 
werden konnte, bestrich nur ein größerer oder kleinerer Teil 
der Heizgase den Überhitzer, so daß sich hierdurch die 
Überhitzertemperatur leicht regeln ließ. Die auf diese Weise 
erreichbare Dampftemperatur betrug bis zu 360° C. 

9. Ein Einflammrohrkessel der „Cölnischen 
Maschinenbau-Aktiengesellschaft‘“ zu Cöln-Bayenthal 
ohne Uberhitzer mit einer Heizfläche von 94 qm (Fig. 7 
Tafel II). Der Kessel war ein Großwasserraumkessel und als 
Seitwellrohrkessel ausgeführt. Der Mantel bestand nur 
aus fünf Schüssen, die aus je einem Blech angefertigt waren; 
die Längsnaht, welche oben lag, war hierdurch den Feuer- 
gasen entzogen. Die Mantelläugsnaht hatte zweiundeinhalb- 
fache Doppellaschennietung. Das Speiseventil war an der 
Stirnwand in einer für den Heizer bequem erreichbaren Höhe 
angebracht. Zur Verhütung der Rauchentwicklung war der 
Kessel mit einer mit Schlitzen verschenen Feuerbrücke aus- 
gerüstet, so daß die sich entwickelnden Gase über der Feuer- 
brücke eine innige Mischung mit der stark erhitzten Sekundär- 
luft erfuhren und eine vollständige und fast rauchfreie 
Verbrennung erreicht wurde. Der Kessel war auf Stühlen 
gelagert, welche auf Rollen standen, so daß die Stühle der 
Ausdehnung des Mantels ungehindert folgen konnten. 

10. Ein Zweiflammrohrkessel von „L. Koch, Dampf- 
kesselfabrik und Stahlgießerei“ zu Siegen-Sieghütte 
mit einer Heizfläche von 80 om und einer Uberhitzerfläche 
von 15 qm (Fig. 8 Tafel II). Während der Kessel in seiner 
äußeren Gestalt von derjenigen der gebräuchlichen Zweiflamm- 
rohrkessel nicht abwich, enthielt er einige besondere Eigen- 
tümlichkeiten, durch welche er sich wesentlich von jenen 
unterschied. Zunächst war die vordere Stirnwand in Form 
eines nach innen gewölbten am Umfange flachen, unversteiften 
Tellerbodens ausgeführt und mit dem Mantel durch einen 
besonders kräftigen, nach Art der Radbandagen gewalzten 
Winkeleisenring verbunden. Ebenso war die Verbindung der 
Böden mit den Flammrohren ausgeführt, nur daß der hintere 
Boden nicht mit Einhalsung sondern mit Aushalsung und Gub- 
schutzring für die Nietung versehen war. Der Zweck dieser 
Ausführungen war, den ganzen Kesselmantel samt beiden 
Kopfplatten hydraulisch nieten zu können. Sodann bestanden. 
die Flammrohrversteifungen aus kurzen Wellrohrschüssen mit 
nach innen gerichteten Wellen, welche den äußeren Flammrohr- 
durchmesser nicht beeinflußten; an den vorderen Enden waren 
die Flammrohre entsprechend der größeren Aushalsung der 
Kopfplatten erweitert, wodurch die Auswechslung der Flamm- 
rohre ohne Losnieten der Stirnplatte, Entfernung von Mauer- 
werk und Rohranschlüssen möglich wurde. Endlich aber hatte 
der Überhitzer eine eigenartige Anordnung erfahren, wie schon 


aus der Zeichnung hervorgeht; während er durch ein Gelenk- 


rohr mit dem Kessel in Verbindung stand, war er durch 
geeignete Vorrichtungen zum Heben und Senken eingerichtet, 
wodurch er vollständig ausschaltbar, auf beliebig große Heiz- 
flächen einstellbar und gänzlich unabhängig vom Kesselbetriebe 
ausgeführt war. Dicht hinter den Flammrohren liegend, erhielt 


Die Heizgase | der Überhitzer die heißesten Gase und kam dadurch aufs beste 


zur Geltung. Die Feuerung des Kessels bestand aus einer 
rauchverhütenden Planrostfeuerung mit selbsttätiger Luftregu- 
lierung und Vorwärmung von der Firma „J. A. Topf & Söhne“ 
zu Erfurt. 

11. Eid kombinierter Zweiflammrohr-Röhren- 
kessel oder sog. kombinierter Flammrohr- Rauchröhrenkessel 
der „Maschinenbauanstalt Humboldt“ zu Kalk bei Cöln, 
ohne Überhitzer, mit einer Heizfläche von 203 qm (Fig. 9 
Tafel II). Der Kessel besaß zwei getrennte Dampfräume und 
bestand aus einem Unterkessel von 5200 mm Cylinderlänge 
und einem Oberkessel von 4060 mm Länge; der Unter- 
kessel besaß zwei Flammrohre (Wellrohre), deren jedes zum 
Zwecke eines besseren Wasserumlaufes mit zwei Galloway-Rohren 
versehen war; der Oberkessel enthielt 104 Rauchröhren von 
95 mm Durchmesser. Die Verbindung von Ober- und Unter- 
kessel erfolgte durch ein Dampfrohr am hinteren Ende und 
durch ein Speisewasserüberfallrohr, welches so angebracht war, 
daß das Wasser im Oberkessel, welches höher stand als der 
normale Wasserstand, in den Unterkessel fließen mußte. Im 
allgemeinen wurde nur der Oberkessel gespeist, jedoch war 
auch der Unterkessel mit einem Speiseventil versehen, um 
beide Kessel speisen zu können. Da Oberkessel und Unter- 
kessel nur an einer Stelle mit einander verbunden waren, 
konnten sie sich unabhängig von einander ausdehnen. Die 
Flammrohre waren in den Längsnähten geschweißt, die einzelnen 
Stöße der Flammrohrschüsse mittels Adamson'scher Ringe zu- 
sammengenietet und gleichzeitig ausgesteift. Die Heizgase 
strichen zunächst durch die Flammrohre des Unterkessels, so- 
dann durch die Rauchröhren des Oberkessels; von hieraus 
umspülten sie den Oberkesselmantel, fielen nach unten, um- 
spülten den Mantel des Unterkessels in seiner ganzen Aus- 
dehnung und gingen zum Fuchs. Um den von Wasser ent- 
blößten hinteren Boden des Unterkessels vor Überhitzung zu 
schützen, war er in seiner ganzen Ausdehnung mit einem hohlen 
Gußkasten bekleidet, welcher wiederum durch feuerfestes 
Mauerwerk geschützt war. Der Kessel war mit einem mecha- 
nisch angetriebenen Rost, einer sog. Sparfeuerung ausgerüstet, 
welche eine rauchlose Verbrennung und möglichst gute Aus- 
nutzung der Kohle bezweckt. Die letztere wurde hierbei in 
einen oberhalb .des Rostes befindlichen Trichter gehoben, aus 
welchem sie mittels eines durch Excenter bewegten Kolbens 
unausgesetzt auf den Rost geschoben wurde. Die Roststäbe 
wurden durch eine sich langsam drehende Daumenwelle wechsel- 
weise vorgeschoben und geschlossen zurückgeschoben, so daß 
der ganze Rost sich in einer fortwährenden langsamen Vor- 
wärtsbewegung befand, wodurch die Kohle nach und nach bis 
zum Ende des Rostes gelangte und dort als Schlacke hinter 
der Rostbrücke hinabfiel. Ein Vorteil dieses Rostes besteht 
in der Möglichkeit, billigen Brennstoff (gewöhnliche Förder- 
kohle) verfeuern zu können und nicht auf Kohle von gleich- 
mäßiger Korngröße (Nußkohle) angewiesen zu sein, 

12. Ein kombinierter Dampfkessel System Pied- 
boeuf (Doppeldampfraumkessel) von „Jacques Piedboeuf, G. 
m. b. H.“ zu Aachen und Düsseldorf, ohne Überhitzer, mit 
einer Heizfläche von 268 qm (Fig. 10 Tafel II). Der Kessel 
bestand aus einem Dreiflammrohrkessel als Unterkessel, einem 
Heizröhrenkessel als Oberkessel mit einem darüber liegenden, 
von heißen Verbrennungsgasen umspülten Dampfsammler. Der 
Unterkessel war mit dem Oberkessel und dieser mit dem 
Dampfsammler am hinteren Ende durch einen Stutzen ver- 
bunden. Vor dem Stutzen war am Scheitel des Unterkessels 
au dessen Mantel eine Querwand dampfdicht angenietet, welche 
den Dampf des Unterkessels am Entweichen nach oben ver- 
hindert, während der Dampf mit seinem rasch zunehmenden 
Volumen den Wasserspiegel so lange herunter drückt, bis er 
einen Ausweg findet. Dieser wurde ihm vermittelst eines Appa- 
rates verschafft, welcher aus einem Schwimmer mit Ventil und 


15 


Rohr bestand, der die Ableitung des Dampfes selbsttätig be- 
wirkte und regelte. Sobald der Wasserspiegel auf dem fest- 
gestellten Stande angelangt war, hob der Schwimmer durch 
seinen Hebel und die auf diesem angebrachte Stange das auf 
letzterer sitzende Ventil unter Mitwirkung des Druckes der 
Wassersäule zwischen dem oberen und unteren Wasserspiegel. 
Der im Unterkessel erzeugte Dampf strömte nun ungehindert 
durch das Rohr direkt in den Dampfraum des Oberkessels. 
Die hinter der Querwand liegende Abteilung des Unterkessels 
ist stets mit Wasser gefüllt, sodaß eine Uberhitzung der 
hinteren Stirnwand durch die den Flammrohren entsteigenden 
Heizgase unmöglich ist. Die Flammrohre waren in ihrem 
Vorderteile Morrisonrohre, in ihrem hinteren Teile glatte Rohre, 
durch Adamson’sche Ringe versteift und durch je ein Galloway- 
Rohr durchsetzt. Der Kessel besaß endlich eine Zugabsperr- 
klappe, um das Einströmen kalter Luft in den Feuerraum bei 
Offnung der Feuertür zu verhindern, sowie eine Luftlade zur 
Einführung vorgewärmter Sekundärluft hinter die Feuerbrücke. 

13. Ein Wasserröhrenkessel System Alban von 
„Walther & Comp., Commandit- Gesellschaft auf Actien“ zu 
Kalk bei Cöln mit einer Heizfläche von 150 om und einer Über- 
hitzerfläche von 30 om (Fig. 11 Tafel II). Der Kessel bestand 
aus einer Anzahl geneigt liegender Siederöhren, welche an beiden 
Enden in je eine schmiedeeiserne geschweißte, durch Stehbolzen 
verstärkte Wasserkammer eingedichtet waren. Die Wasser- 
kammern waren durch schmiedeeiserne Stutzen mit dem Ober- 
kessel verbunden. Jeder Siederöhre lag in den beiden äußeren 
Wasserkammerwänden eine Reinigungsöffnung gegenüber, welche 
durch einen eisernen, konisch gedrehten Verschlußdeckel ge- 
schlossen wurde, der durch den Dampfdruck in die Reinigungs- 
öffnung eingepreßt gehalten wurde. Durch diese Öffnung 
konnte jede Röhre nach Wegnahme der Verschlußdeckel im 
Innern bequem gereinigt werden. Der Rost lag unter dem 
höheren Ende des Röhrensystems, welches von den Heizgasen 
auf- und abwärts bestrichen wurde. Die Erwärmung und Ver- 
dampfung des in dem Röhrensystem befindlichen Wassers ver- 
ursachte eine lebhafte Strömung, die das Wasser- und Dampf- 
gemisch in den Oberkessel führte, wo der Dampf durch einen 
Entwässerungsapparat vom Wasser getrennt, seiner weiteren 
Verwendung trocken zugeführt wurde, während das Wasser 
der hinteren Kammer und durch diese den Siederöhren wieder 
zugeleitet wurde. Dieser Kreislauf ist dort am lebhaftesten, 
wo das Wasser am stärksten erhitzt wird, und bewirkt, daß in 
allen Teilen des Kessels fast gleichmäßige Temperatur herrscht, 
was dessen Haltbarkeit bedeutend erhöht. Eigentümlich 
war dem Kessel eine feststehende Rußabblase-Vorrichtung, 
welche zu beiden Seiten des Rohrsystems angebracht, durch 
einfaches Öffnen eines Ventils in Tätigkeit trat; hierbei 
reinigt der den sachgemäß angebrachten Düsen entströmende 
Dampf die Siederöhren vollständig von Ruß und Flugasche. 
Eine fernere Eigentümlichkeit des Kessels bildete die Zuführung 
sekundärer Luft durch die Feuerbrücke zum Zwecke der Rauch- 
verminderung. Der Überhitzer bestand aus U-förmig gebogenen 
Röhren, lag zwischen Röhrensystem und Oberkessel und konnte, 
um außer Tätigkeit zu treten, aus den Heizgasen ausgeschaltet 
werden; der Dampf wurde durch ihn auf rund 300° C. erhitzt. 

14. und 15. Zwei Wasserrohrkessel (Schnellumlauf- 
kessel) der „Rheinischen Röhrendampfkessel-Fabrik 
A. Büttner & Comp., G. m. b. H.“ zu Urdingen am Rhein, 
beide ohne Überhitzer; jeder Kessel besaß eine Heizfläche von 
172 qm (Fig. 12 Tafel II). „Büttners Schnellumlauf-Einrich- ` 
tung“ besteht darin, daß das aus der vorderen Wasserkammer 
aufsteigende Gemisch von Wasser und Dampf in einer gegen 
das Kesselwasser geschlossenen Rinne ohne Stoß und olıne plötz- 
liche Querschnittänderung dem hinteren Kammerhalse zugeführt 
wird. Das durch diesen dem Rohrsystem wieder zufließende 
Wasser hat infolge dessen eine Geschwindigkeit, die fast 


ebenso groß ist wie die des Wasser- und Dampfgemisches im 
vorderen Kammerhalse. Dazu kommt in den Rohren noch der 
Auftrieb des Dampfes, so daß die Geschwindigkeit des Wassers 
auf einen sehr hohen Beharrungszustand gebracht wird. Man 
hat festgestellt, daß das Wasser in den Büttner-Schnellumlauf- 
kesseln 800 mal umläuft, ehe es verdampft. Im mittleren, 
oben offenen Teil des Umlaufkanals löst sich der Dampf aus 
dem Wasser-Dampfstrom und geht seiner weiteren Verwen- 
dung entgegen. Im übrigen war die Bauart der beiden 
Kessel diejenige des Alban-Kessels; damit jedoch die 
Ausdehnung des Röhrensystems durch die Wärme ohne 
Gefahr für die Haltbarkeit des Kessels vor sich gehen 
konnte, war nur das hintere Ende des Kessels fest gelagert, 
während dag vordere in Bändern, unabhängig vom Mauerwerk, 
an besonderen Säulen aufgehängt war. Die Entfernung des 
sich auf den Röhren ablagernden Rußes und der Flugasche 
geschah durch Abblasen mittels Dampfstrahles. Zu diesem 
Zwecke waren die zur Versteifung der Wasserkammern 
dienenden Stehbolzen durchbohrt; durch diese Öffnungen, welche 
gewöhnlich durch Deckel verschlossen sind, wurde das Abblase- 
rohr eingeführt. 

16. Ein Wasserrohrkessel der „Dampfkessel- 
fabrik Petry-Dereux, G. m. b. H.“ zu Düren, Rheinland, 
mit einer Heizfläche von 223,3 gm und einer Überhitzerfläche 
von 80 qm (Fig. 13 Tafel II). Die Bauart des Kessels war 
diejenige eines Wasserkammerkessels; die geneigt liegenden, 
in senkrechter Richtung gegen einander versetzten Röhrreihen 
mündeten an jedem Ende in je eine große Wasserkammer, 
welche durch je einen Stutzen mit dem Oberkessel verbunden 
war. Der Oberkessel lag gänzlich außerhalb der Feuerzüge 
und war deshalb in seiner Dauerhaftigkeit unbegrenzt. Die 
Röhrenverschlüsse waren als metallisch dichtende Innenver- 
schlüsse ausgeführt; hierbei hatte der Innendeckel die Form 
eines Napfes und war an seinem äußeren Rande federnd; 
dieser Rand kann den bei Erwärmung der Rohrwand ein- 
tretenden kleinen Formveränderungen folgen, so daß der Deckel 
im Betriebe nie undicht wird. Die Zugscheidewände zwischen 
den Röhrenreihen wurden nicht durch Eisenplatten, sondern 
durch feuerfeste Steine von besonderer Form gebildet. Der 
Überhitzer war nicht wie bei den meisten Kesseln dieser Art 
zwischen Oberkessel und Röhrenbündel sondern seitlich an- 
geordnet und bestand aus schleifenförmig gebogenen, stark- 
wandigen Rohren von geringem Querschnitt, welche in Kopf- 
stücke mündeten, so daß der Dampf gezwungen ist, die von den 
Feuergasen bestrichenen Rohre nacheinander zu durchlaufen. 

Die zweite Dampfkesselgruppe, welche zur Lieferung 
von Betriebsdampf diente, befand sich nur wenige Schritte 
hinter dem eben beschriebenen Hauptkesselhause und bildete 
einen Ausstellungsgegenstand des „Vereins für die Interessen 
der rheinischen Braunkohlenindustrie“ zu Cöln; sie enthielt 
drei lediglich mit Braunkohlen geheizte Zweiflammrohrkessel, von 
denen je einen die, Aktien-Gesellschaft für Apparate- und Kesselbau 
vorm. F. C. Keller & Comp.“ zu Stolberg b. Aachen (mit 88 gm 
Heizfläche), die Dampfkesselfabrik „Petry-Dereux, G. m. b. H.“ 
zu Düren (mit 95 om Heizfläche) und die Dampf kesselfabrik 
„Ewald Berninghaus“ zu Duisburg (mit 100 gm Heizfläche) 
geliefert hatte. Die Dampfspannung betrug 8 Atmosphären. 
Während die Feuerungsvorrichtung des letztgenannten Kessels 
von der Firma selbst, welche den Kessel erbaut hatte, 
ausgeführt war, stammte diejenige der beiden ersteren 
Kessel von „J. A. Topf & Söhne“ zu Erfurt bezw. der 
„Rheinischen Apparatebaugesellschaft, G. m. b. H.“ zu Brühl 
bei Cöln her. In allen drei Fällen handelte es sich um einen 
Schrägrost, dessen Stäbe mit Rücksicht auf eine wechselnde 
Korngröße der Kohle verstellbar eingerichtet waren. Zur 
Beschickung aller drei Roste wie zur Abfuhr der Asche, diente 
eine von der Aktien-Gesellschaft „J. Pohlig* zu Cöln ausge- 
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führte sog. „Hunt'sche Ladevorrichtung“, wobei die in einem 
Sammelbecken vor der Feuerungsanlage befindliche Kohle 
mittels einer Conveyerkette, einer endlosen Gelenkkette mit 
Bechern zwischen den einzelnen Gliedern, in einen Hoch- 
behälter gehoben und von dort durch drei Füllschächte 
den drei Feuerungen zugeführt wurde. Die Feuerung 
konnte längere Zeit abgestellt und wieder in Gang gesetzt 
werden, ohne daß es nötig war, sie von neuem anzuzünden, 
eine Einrichtung, die im vorliegenden Falle deshalb von 
besonderer Wichtigkeit war, weil die Maschinen, denen 
diese Kesselanlage den Betriebsdampf lieferte — Walzenzug- 
maschinen, Dampfhämnmer und Luftkompressoren in der 
Hauptmaschinenhalle — täglich nur einige Stunden im Betriebe 
waren. Der Schornstein war 43 m hoch und enthielt einen 
Staubfänger nach dem System v. Hadeln, wodurch eine fast 
rauchfreie Verbrennung erreicht wurde. 

Die dritte große Dampfkesselgruppe, welche 
Betriebsdampf erzeugte, befand sich in dem Gebäude der Aus- 
stellung des Vereins für die bergbaulichen Interessen und 
lieferte den Dampf in einer Spannung von 12 Atmosphären 
den dort vorgeführten Bergwerksmachinen; sie enthielt 6 
kombinierte Dampfkessel, davon 4 nach dem System Tomson 
und 2 nach dem System Reichling, zwei Kesselarten, welche 
für stark schwankende Beanspruchung besonders geeignet 
erscheinen und deshalb vornehmlich im Bergbaubetriebe Ver- 
wendung finden. Von den 4 Tomson-Kesseln, welche nur 
in Einzelheiten von einander abwichen, waren je zwei von 
der Firma „L. & C. Steinmüller zu Gummersbach (Rhein- 
provinz) und der Gewerkschaft „Orange“ bei Gelsenkirchen 
hergestellt. Der Tomson-Kessel der Firma „L. & C. Steinmüller“ 
bestand aus zwei Einflammrohrkesseln von je 4 m Länge 
mit seitlich gelagertem gewellten Feuerrohr, System Morrison, 
welche mit einem dahinter gelagerten Steinmüller-Kessel ver- 
einigt waren. Der letztere setzte sich aus einem Röhrenbündel 
von 96 Röhren zu 5 m Länge, zwei geschweißten Wasser- 
kamınern und einem mit beiden Wasserkammern verbundenen 
Oberkessel von 6,5 m Länge zusammen. Jeder der Tomson- 
Kessel hatte eine Heizfläche von 170, m, wovon auf die 
beiden Vorkessel 25,1 qm und auf den Röhrenkessel 145,3 qm 
entfielen. Die Rostfläche der beiden Vorkessel war 4 qm groß, 
ihre Wasser- und Dampfräume standen durch Rohre mit ein- 
ander in Verbindung; aus dem Dampfdom strömte der Dampf 
mittels einer Rohrleitung nach dem Oberkessel des Röhren- 
kessels, aus dessen hinterem Ende dieDampfentnahme erfolgte. — 
Jeder der beiden Reichling-Kessel, welche von der Firma 
„Robert Reichling & Comp., Kessel- und Maschinenbau-Gesell- 
schaft“ zu Dortmund hergestellt waren, bestand aus einem 
Cornwall-Kessel und einem in derselben Ebene dahinter gelagerten 
Heizröhrenkessel mit einer Gesamtheizfläche von 165 qm. Beide 
Kessel waren unten im Wasserraum durch einen Stutzen und 
oberhalb durch einen Dampfsammler mit einander verbunden. 
In dem Hinterkessel erfolgte die Speisung. Da die Wasser- 
räume beider Kessel nur unten eine Verbindung besaßen, lief 
das Wasser im Hinterkessel für sich um und dem Vorderkessel 
strömte aus dem Hinterkessel nur so viel Wasser zu, als dieser 
verdampfte. Zwischen den beiden Kesseln befand sich eine 
aus feuerfesten Steinen bestehende hohle Wand, deren unterer 
Teil als Klappe ausgebildet war zur Ein- und Ausschaltung 
eines unter dem Verbindungsstutzen angebrachten Überhitzers. 
Die Wand diente zur Zuführung von sekundärer vorgewärmter 
Verbrennungsluft und hatte den weiteren Zweck, die aus den 
Flammrohren tretenden Feuergase nach unten abzulenken und 
zu zwingen, auch die unteren Röhren des hinteren Kessels zu 
durchstreichen. Sämtliche 6 Kessel waren mit einer von der 
„Sächsischen Maschinenfabrik vorm. R. Hartmann“ in Chemnitz 
hergestellten Leach-Feuerung versehen. Zur Reinigung des 
Speisewassers diente ein von der Firma „R. Reichling & Comp.“ 
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zu Dortmund erbauter Apparat. Die Kondensationsanlage war 
für sämtliche 6 Kessel eine gemeinsame und von der Firma 
„G. Brinkmann & Comp., G. m. b. H.“ zu Witten (Ruhr) her- 
gestellt; die dazu gehörige Kühlanlage mit einem hölzernen 
Kühlturm war von der Firma „E. Blasberg & Comp.“ in 
Düsseldorf-Derendorf für eine Leistung von 180 chm in der 
Stunde errichtet. 

Wenden wir hiernach unsere Aufmerksamkeit auch deuje- 
nigen Dampfkesseln zu, welche lediglich Ausstellungsgegen- 
stände bildeten und trocken standen, so mußte man 
diese in verschiedenen besonders für sie errichteten Gebäuden 
aufsuchen. Ihre größte Zahl war in dem sog. Trockenhause 
untergebracht, wo zunächst die Aktien-Gesellschaft „Stahl und 
Eisen, vorm. Jul. Soeding & v. d. Heyde“ in Hörde in Westfalen, 
welche, wie oben gezeigt wurde, bereits einen Großwasserraum- 
kessel im Hauptkesselhause im Betriebe vorgeführt hatte, Muster 
der von ihr hauptsächlich gebauten Kesselarten darbot, näm- 
lich einen Cornwall-Kessel mit 80 qm Heizfläche, zwei stehende 
Heizröhrenkessel von 3 und 30 qm und zwei liegende Heiz- 
röhrenkessel mit ausziehbaren Röhren von 5 und 30 gm Heiz- 
fläche. Sodann war hier ein Großwasserraumkessel der „Rheini- 
schen Röhrendampfkessel-Fabrik A. Büttner & Comp., G. m. b. H“ 
zu Urdingen von 200 om Heizfläche nebst Uberhitzer aufgestellt 
und daneben ein kleines zeitweise im Betriebe vorgeführtes 
Modell eines Schnellumlaufkessels System Büttner, von welcher 
Kesselart zwei im Hauptkesselhause sich im Betriebe befanden. 
Ferner wurden bier zwei Röhrenkessel der Dampf kessel-Fabrik 
„Walther & Comp., Cominandit-Gesellschaft auf Actien“ in Kalk 
bei Cöln von 127 om und 32 qm Heizfläche uneingemauert 
vorgeführt, von denen der kleinere für die Königl. Fachschule 
in Siegen bestimmt und nach den Vorschriften des Direktors 
derselben mit Wasserkästen als Ersatz für die seitlichen 
Mauern sowie mit einem Apparat ausgerüstet war, um Ruß 
und Flugasche von den Siederöhren während des Betriebes 
selbsttätig zu entfernen. Endlich hatten die Firmen „Jacques 
Piedboeuf, G. m. b. H.“ zu Aachen und Düsseldorf einen 
Dreiflammrohrkessel von 120m Heizfläche und „K. & Th. Möller“ 
in Brackwede einen Flammrohrkessel von 100 om Heizfläche 
und 12½ Atmosphären Überdruck ausgestellt. 

Die „Düsseldorf- Ratinger Röhrenkesselfabrik, 
vorm. Dürr & Comp.“ hatte in einem eigenen Gebäude, 
welches einem Kriegsschiffe nachgebildet war, einen Schiffs- 
kessel ihrer Bauart vorgeführt. Es ist bekannt, daß der 
Wasserrohrkessel System Dürr als Dampferzeuger auf Schiffen 
neuerdings eine immer größere Verbreitung gefunden hat. Dies 
bezieht sich ebenso auf die Fluß- wie auf die Seeschiffahrt und 
bei letzterer gleichmäßig auf die Handels- und Kriegsmarine. 
In der deutschen Marineverwaltung werden bekanntlich sehr 
strenge Anforderungen an die Schiffskessel gestellt und die 
einzelnen Systeme langer, peinlicher Probe unterworfen, ehe 


man sich zu ihrer Annahme entschließt; es ist deshalb eine 


besondere Empfehlung für den Dürr-Kessel, daß mit ihm bereits 
eine größere Zahl deutscher Kriegsschiffe ausgerüstet ist; aber 
auch in den fremden Kriegsflotten, vornehmlich in der eng- 
lischen, erfreuen sich die Dürr-Kessel einer umfangreichen Ver- 
wendung. Die besonderen Vorzüge dieses Schiffskessels, welche 
namentlich in geringem Raumbedarfe, leichtem Gewicht, ge— 
trenntem Wasser- und Dampfumlauf, schneller Entwicklung 


eines trocknen Dampfes, leichter Ausbesserungsfähigkeit usw. 


bestehen, ließen sich auch an dem Kessel feststellen, welcher 
in dem genannten Gebäude als einer der 14 vorgeführt war, die 
von der obigen Firma für den großen Kreuzer „Prinz Heinrich“ 
geliefert waren. Der Dürr'sche Schiffskessel ist ebenso wie der 
Landkessel dieser Firma, von denen zwei Kessel im Haupt- 
kesselhause im Betriebe standen, ein Wasserrohrkessel mit 
Wasserumlauf nach dem Prinzip der Field'schen Rohre; er 


unterscheidet sich aber in der Ausführung insofern von dem 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jabrg. 1903. 


Landkessel, als den Hauptanforderungen des Schiffbaues, Raum- 
und Gewichtsersparnis, Rechnung getragen werden muß. Die 
geneigt liegenden Wasserröhren sind am hinteren Ende ge- 
schlossen und mit dem vorderen offenen Ende in einer ge- 
meinschaftlichen senkrecht stehenden Wasserkammer befestigt. 
Über der Wasserkammer ist ein Oberkessel als Dampfsammler 
angeordnet und mit letzterem ein Überhitzer verbunden, welcher 
nach demselben Grundsatze wie der Kessel selbst, d. h. mit 
inneren Wasserumlaufröhren, hergestellt ist. Die Feuerung 
befindet sich unter dem Rohrbündel und wird mit diesem zu- 
sammen von einer Blechummantelung eingeschlossen. Der 
Oberkessel lag bei dem in Rede stehenden Kessel quer, d. h. 
senkrecht zu dem Robrbündel und war in seiner ganzen Länge 
mit der Wasserkammer verbunden. Diese Anordnung erfolgt 
hauptsächlich auf Kriegsschiffen, wo Gewichts- und Raum- 
ersparnis dieselbe bedingen. Der Uberhitzer ist in den Kessel 
selbst eingebaut, bildet also einen nicht ausschaltbaren Be- 
standteil des Kessels; seine Rohre sind in den Mantel des quer- 
liegenden Oberkessels eingesetzt, liegen wagerecht in der Längs- 
richtung des Kessels und sind ebenso mit einem Konus wie 
die Siederohre in der Kesselwand befestigt. 

Ebenfalls in einem eigenen Gebäude hatte die Firma 
„L. & C. Steinmüller* zu Gummersbach (Rheinprovinz) 
einen (rer bewährten neuesten Wasserumlauf- Röhrenkessel, 
verbunden mit einem Steinmüller-Uberhitzer zur Schau gestellt. 
Die seitliche Einmauerung war teilweise entfernt, um die innere 
Einrichtung des Kessels, die Führung der Heizgase und die 
Regulier- und Absperrvorrichtungen des Uberhitzers erkennen 
zu lassen. Der normale Steinmüller-Kessel besteht im wesent- 
lichen aus zwei Teilen, dem eigentlichen Dampferzeuger und 
dem mit diesem verbundenen, darüber liegenden Oberkessel. 
Der nach hinten geneigt liegende Dampferzeuger ist aus 
schmiedeeisernen Röhren zusammengesetzt, welche reihenweise 
vorn und hinten in schmiedeeiserne Wasserkammern einge- 
walzt sind. Der Oberkessel enthält zur Hälfte Wasser und 
steht mit dem darunter liegenden Röhrensystem vorn und 
hinten in Verbindung, so daß letzteres stets vollständig mit 
Wasser gefüllt ist. Der Rost befindet sich unter dem Röhren- 


system. Nach dem Anheizen steigt das erwärmte Wasser mit 


den sich bildenden Dampfbläschen aus den Röhren sofort durch 
die vordere Wasserkammer in den Oberkessel, ohne jedoch mit 
dessen Wasser in Berührung zu kommen oder dasselbe auf- 
zuwühlen. Von diesem in den Oberkessel eintretenden 
Wasser- und Dampfgemisch fließt ein großer Teil des Wassers 
durch ein nahe am Boden des Oberkessels angebrachtes Rohr 
sofort in die hintere Wasserkammer zurück; der Dampf mit 
dem Reste des Wassers wird dagegen in einen langen, hori- 
zontalen, im Oberkessel befindlichen Kasten geleitet, dessen 
Boden eine Anzahl Querschlitze besitzt. In diesem Kasten 
trennen sich die Wassertropfen vom Dampf, fallen vermöge 
ihrer Schwere auf den Boden desselben und vereinigen sich zu 
einer ruhig fließenden Verdampfungsfläche, aus welcher der 
Rest des Dampfes entweicht, ohne Wasser mitreißen zu können, 
während das dampffreie Wasser durch die Schlitze des Kastens 
auf den Wasserspiegel des Oberkessels zurückfällt und zu- 


sammen mit dem Speisewasser durch den hinteren Verbindungs- 


stutzen den Röhren zufließt. Diese schwere dampffreie Wasser- 
säule drängt das in dem Röhrensystem befindliche leichtere 
Gemisch von Wasser und Dampf vor sich her, wodurch ein 
starker, natürlicher und stoßfreier Wasserumlauf entsteht und 
der gesamte Wasserinhalt des Kessels, wie Versuche gezeigt 
haben, in wenigen Minuten an den Heizflächen der Röhren 
vorbeigeführt wird. Um einen Vergleich dieses in allen Teilen 
reiflich durchdachten Kessels mit dem ersten im Jahre 1874 
angefertigten Steinmüller-Kessel anstellen zu können, war der 
letztere im Original neben dem ersteren in demselben Gebäude 
ausgestellt. Während der Kessel von 1874 in urwüchsiger 
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Weise aus Gasrohren, Rohrverbindungen und einem, einer 
Dampfheizung entnommenen Gußteil, das den Oberkessel dar- 
stellte, zusammengebaut war, ließ ersterer ohne weiteres die 
durch besondere Maschinen erfolgte saubere Arbeit seiner 
einzelnen Teile erkennen. 

Der Steinmüller-Uberhitzer besteht aus einer, in zwei oder 
mehr Teile geteilten schmiedeeisernen Dampfkammer, deren 
einzelne Abteilungen durch ein System U-förmig gebogener, 
nahtloser Stahlrohre mit einander verbunden sind. Jedes 
einzelne Rohr wird andauernd durch strömenden Dampf abge- 
kühlt, wodurch ein Uberhitzen und Aufplatzen desselben ver- 
mieden, eine große Betriebssicherheit und lange Lebensdauer 
gewährleistet und das Auswechseln eines Uberhitzerrohrs wesent- 
lich erleichtert ist. 

Wenn wir nun auch einen kurzen Blick auf die zahlreichen 
Dampfmaschinen der Düsseldorfer Ausstellung werfen, 80 
war hier nur Erfreuliches zu sehen; denn die Maschinen boten 
in ibrer Gesamtheit das Zeugnis eiuer vollendeten Durcharbeitung 
dessen, was sich bisher als gut und brauchbar bewährt hatte, 
während eigentlich neue Ideen, und zwar solche, die nur für die 
Zeit der Ausstellung berechnet, später bald wieder verschwinden, 
kaum zu entdecken waren. Verteilten sich die Dampfmaschinen 
auch über die ganze Ausstellung, so bildete ihr eigentliches 
Gebiet die Maschinenhalle; dennoch war die größte Dampf- 
maschine der Ausstellung, ja ihrer Art überhaupt, nicht 
in der Maschinenhalle, sondern in dem Gebäude des Bergbau- 
vereins aufgestellt, eine liegende, viereylindrige, dreifache 
Expansionsmaschine zur Wasserhaltung mit einer größten 
Leistungsfähigkeit van 4000 Pferdestärken, welche von der 
Firma „Haniel & Lueg“ zu Düsseldorf- Grafenberg für die 
Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft ausgeführt und im Stande 
war, 25 chm Wasser in der Minute aus 500 m Teufe zu heben. 
Die Cylinder-Durchmesser dieser Maschine betrugen 0,9 m für 
den Hochdruck-, 1,5 m für den Mitteldruck- und 1,65 m für die 
beiden Niederdruck-Cylinder. Bei der Tandem-Anordnung lagen 
sich der Hoch- und der Mitteldruck-Cylinder gegenüber, je ein 
Niederdruck- Cylinder schloß sich auf jeder Seite an. Die 
Maschine war in der Ausstellung zeitweise im Betriebe und 
diente zur Wasserversorgung der großen Springbrunnen-Anlage 
vor der Industriehalle. 

Die eng bei einander aufgestellten 26 Dampfmaschinen 
der Maschinenhalle, welche elektrischen Strom erzeugten und 
deshalb täglich mehrere Stunden im Betriebe waren, ent- 
falteten hierbei alle Eigentümlichkeiten ihrer verschiedenen 
Bauarten und boten dem Beschauer ein außerordentlich 
fesselndes Bild gewerblicher Schaffenskraft. Man sah stehende 
und liegende Dampfmaschinen bunt durcheinander, letztere 
in größerer Zahl; die meisten arbeiteten mit überhitztem 
Dampf. Die liegenden Maschinen waren bei mehrfacher Ex- 
pansion meist in Tandemform ausgeführt. Während bei den 
stehenden Maschinen die Schiebersteuerung vorherrschte, waren 
die liegenden fast sämtlich mit Ventilsteuerung versehen. Die 
größte Maschine der Maschinenhalle, welche alle anderen nicht 
nur durch ihre Bauart überragte, sondern auch durch 
große Formenschönheit und gediegene Ausführung sich aus- 
zeichnete, war eine stehende Dreifach-Expansionsmaschine der 
„Gutehoffnungshütte* (Abteilung Sterkrade) mit einer größten 
Leistungsfähigkeit von 3 500 Pferdestärken und einem Über- 
druck von 12 Atmosphären. Die drei nebeneinander stehenden 
Cylinder hatten Durchmesser von 0,s3 bezw. 1,40 und 2,05 m. 
Die Maschine war für das Elektricitätswerk in Essen bestimmt, 
wo sie später mit 70%; Überhitzung und Kondensation arbeiten 
sollte. Die zweitgrößte Maschine der Maschinenhalle war eine 
Zwillings-Tandemmaschine der Maschinenfabrik „Grevenbroich, 
vorm. Langen & Hundhausen“ zu Grevenbroich mit einer Leistung 
von 2000 Pferdestärken und 10 Atmosphären Überdruck; jede 
Seite der Maschine konnte im Notfalle einzeln ohne die andere 


in Betrieb genommen werden. An dritter Stelle stand in bezug 
auf die Leistungsfähigkeit eine liegende Verbundmaschine der 
Firma „Haniel & Lueg“ zu Düsseldorf-Grafenberg mit einer 
größten Leistungsfähigkeit von 1000 Pferdestärken. Bei 
den übrigen Dampfmaschinen der Maschinenhalle bewegte 
sich die Leistungsfähigkeit zwischen 650 und 30 Pferde- 
stärken. Hervorgehoben sei, daß eine sog. Abwärmekraftmaschine 
sich nicht unter ihnen befand; dagegen waren drei de Laval’sche 
Dampfturbinen in der Maschinenhalle von der Maschinenbau- 
anstalt „Humboldt“ zu Kalk bei Cöln ausgestellt, deren größte 
eine Leistung von 100 Pferdestärken besaß und mit einer 
Gleichstrommaschine der „Deutschen Elektricitätswerke‘ zu 
Aachen gekuppelt war. 


b. Die Kraftgasanlagen und die Explosionsmotoren. 


Der höchste thermische Wirkungsgrad, d. h. das Verhältnis 
zwischen dem Wärmeäquivalent der geleisteten wirklichen Arbeit 
und dem Wärmewert des Brennstoffes, beträgt bei unseren voll- 
kommeusten Dampfmaschinen rund 13 v. H. und bei den in den 
kleineren Dampfbetrieben aufgestellten Maschinen sogar nur 
ungefähr halb so viel. Ist somit das Arbeiten unserer Dampf- 
maschinen ein sehr unwirtschaftliches, so sind ihre ungünstigen 
Eigenschaften damit noch nicht erschöpft, wenn man bedenkt, 
daß die an und für sich schon schlechte Wärmeausnutzung 
noch schlechter wird, je kleiner die Dampfmaschine ist, so daß 
sie für kleine Arbeitsleistungen nur unter ganz besonders 
günstigen Begleitumständen noch verwendbar erscheint. Dazu 
kommt, daß der Dampfkessel bei ungeschickter, unkundiger 
oder fahrlässiger Behandlung eine stete Gefahr für die in seiner 
Nähe befindlichen Menschen und Menschenwerke bildet, weshalb 
seine Aufstellung überall mit strengen polizeilichen Vorschriften 
verknüpft ist; daß endlich auch die Heizung des Kessels und 
die mit seinem Betriebe verbundene Rauchentwicklung manche 
Übelstände im Gefolge hat. Es ist bei dieser Sachlage nicht 
zu verwundern, daß man in technischen Kreisen fortgesetzt 
auf eine Verbesserung und Vervollkommnung unseres mo- 
dernen Wärmemotors bezw. auf seine Ersetzung durch einen 
günstiger und sicherer arbeitenden Motor bedacht ist. Baut 
man trotzdem, daß man bereits zur Herstellung eines zweck- 
mäßiger arbeitenden Motors gelangt ist, noclı fortgesetzt neue 
Dampfinaschinen, so liegt der Grund einmal darin, daß es noch 
nicht gelungen ist, eine Wärmekraftmaschine für so beliebig 
hohe Leistungen, wie es die Dampfmaschine zuläßt, anzufertigen; 
daß ferner die Dampfinaschine an und für sich in ihrer heutigen 
Bauart einen verhältnismäßig hohen Grad von Betriebssicherheit 
besitzt, endlich aber, daß die Betriebsmittel der neuen Wärme- 
kraftmaschinen den Heizstoff der Dampfmaschine an Wohlfeilheit 
bisher noch nicht erreicht hatten. Wenn nun auch die für die 
Dampferzeugung aufgewendete Wärme sich insofern noch weiter 
ausnutzen läßt, als man den Auspuffdampf bezw. das heiße 
Kondensationswasser für Heiz-, Koch- und ähnliche Zwecke zu 
verwenden im Stande ist, so hat dies für die Umsetzung der 
Wärme in Arbeit selbst insofern keine Bedeutung, als die für 
die Krafterzeugung aufgewendete Wärme verbraucht ist. Neuer- 


dings sind nun die Bemühungen, die Wärme des Abdampfes 


bezw. des heißen Kondensationswassers für die Krafterzeugung 
noch weiter nutzbar zu machen, insofern von Erfolg gekrönt 
worden, als zwei deutsche Ingenieure, Behrend und Zimmermann, 
vermittelst der in dem Abdampf der Dampfmaschine enthaltenen 
Wärmemenge die Verdampfung einer anderen, bei niedriger 
Temperatur siedenden Flüssigkeit unternommen und den so ge- 
wonnenen Dampf zur Krafterzeugung wie den Wasserdampf 
verwendet haben. Die erste derartig praktisch brauchbare 
Maschine ist im Jahre 1899 im technischen Laboratorium der 
technischen Hochschule zu Charlottenburg von Professor Josse 
geprobt worden, wobei sich zeigte, daB mit Hülfe schwefliger 


Säure bei einer Kondensations-Dampfmaschine von 40 Pferde- 


kräften Leistungsfähigkeit 56 v. H. der indicierten Leistung, also 
rund 22 Pferdekräfte, ohne Mehraufwand von Wasserdampf 
neu hinzugewonnen wurden. Nach diesen gelungenen Versuchen 
bildete sich eine „Abwärmekraftmaschinen- Gesellschaft“, welche 
die neue Maschine in die Praxis einzuführen bestrebt ist. 
Zur Zeit ist eine Abwärmekraftmaschine in der technischen 
Hochschule zu Charlottenburg und eine andere in dem Kraft- 
werk Markgrafenstraße der Berliner Elektricitätswerke im Be- 
triebe, welche dort allen Anforderungen genügen; für andere 
Verwendungsstellen befinden sich derartige Maschinen im Bau. 
Immerhin ist ihre Brauchbarkeit deshalb eine beschränkte, weil 
ungünstige Kühlwasserverhältnisse und andere Umstände 
störend einwirken; zu den letzteren gehört namentlich eine 
kurze Betriebszeit, da wirtschaftliche Vorteile nur bei einer 


langen Betriebszeit (10 und mehr Stunden am Tage) erzielt | 


werden. 

Einen weiteren Versuch, um die zur Erzeugung von 
Kraftdampf aufgewendete Wärme besser auszunutzen, bildet die 
Herstellung von Dampfturbinen, in denen der hochgespannte 
Dampf auf ein System von Schaufeln wirkt und eine Welle 
in schnelle Umdrehung versetzt. Trotz der wesentlichen Ver- 
vollkommnungen, welche die Dampfturbinen neuerdings er- 
fahren haben, hat man die Dampfausnutzung einer guten drei- 
fachen Expansions-Dampfmaschine durch sie noch nicht erreicht, 
diejenige einer zweistufigen allerdings überholt. 

Einen wesentlichen Fortschritt zur Erhöhung des ther- 
mischen Wirkungsgrades der Wärmekraftmaschine bedeutet 
nun der Explosionsmotor, welcher eine Ausnutzung bis zu 
20 v. H. der Gesamtwärme und in Gestalt des Diesel-Motors 
eine solche bis zu 30 v. H. gestattet, wenn der letztere auch 
noch den Mangel an sich trägt, daß er vorläufig nur für 
flüssigen Brennstoff brauchbar ist. \Verden die Explosions- 
motoren für verschiedene Betriebsmittel erbaut, so ist ihre 
Wirkungsweise doch bei allen dieselbe, indem das zur Kraft- 
leistung dienende Gas zunächst von der Maschine angesaugt, 
sodann mit Luft gemischt, komprimiert und durch Entzündung 
zur Explosion gebracht wird, wonach es expandiert und 
schließlich auspufft. Dieser Kreislauf vollzieht sich bei jeder 
Gasmaschine ohne weiteres; bei den mit flüssigem Brennstoff 
(Petroleum, Benzin, Spiritus usw.) betriebenen Explosions- 
motoren muß dieser vor dem Eintritt in den Cylinder erst ver- 
gast werden; nur bei dem Benzinmotor System Körting wird 
der Brennstoff dem Cylinder in zerstäubtem Zustande zugeführt 
und in diesem selbst vergast. Während also bei den mit 
flüssigen Brennstoffen betriebenen Explosionsmotoren die 
Maschine das Vergasen des Brennstoffes selbst übernimmt, 
muß für die Gasmaschine das Gas vorher bereitet werden 
mit einer Ausnahme, nämlich dem seit kurzem für das Klein- 
gewerbe eingeführten Sauggas motor, bei welchem die Maschine das 
für jeden Hub notwendige Gas aus einem Apparat, mit dem sie in 
unmittelbarer Verbindung steht, selbst bereitet und ansaugt. 

Bei dem Betriebsgas sind die Gasmaschinen nicht mehr 
wie ehedem auf das Leuchtgas der Städte angewiesen, sondern 
alle Gase mit einem geringen Heizwerte können in ihnen 
vorteilhaft verwendet werden. Hierher gehört in erster Linie 
das sog. Generator- oder Kraftgas oder Dowson-Gas, mit 
einer Abart, dem in England besonders verwendeten Mond-Gas 
(nach Dr. Mond). Da auf der Düsseldorfer Ausstellung für 
die im Betriebe vorgeführten zahlreichen Gasmaschinen ver— 
schiedener Art große Mengen von Gas gebraucht wurden, 
waren daselbst zwei große Anstalten für die Herstellung von 
Generatorgas errichtet, welche sich aber in einem wesentlichen 
Punkte von einander unterschieden. Der Generatorprozeß 
bedient sich unseres wichtigsten und billigsten Heiz- 
stoffes, der Kohle, um daraus auf einfache Weise mit geringem 
Wärmeverlust ein Heizgas herzustellen, welches in der Gas- 
maschine zu Kraftzwecken verwertet wird; war man nun 
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hierbei bisher auf die teuren gasarmen Kohlensorten, insbe- 
sondere Anthracit und Koks, angewiesen, so hat die Düssel- 
dorfer Ausstellung zum ersten Male ein Verfahren geboten, 
bei welchem hierzu auch eine billige, heizarme Kohle mit Vor- 
teil Verwendung finden kann. Die Generatorgas-Anlagen be- 
ruhen bekanntlich darauf, daß durch eine glühende Kohlen- 
schicht in unausgesetztem Betriebe Luft und Wasserdampf 
geblasen wird. Eine derartige Generatorgas-Anlage unter Ver- 
wendung von Anthracit hatte die „Deutzer Gasmotoren-Fabrik“ 
hinter ihrem Ausstellungsgebäude errichtet, um mit dem ge- 
wonnenen Gas ihre zahlreichen vorgeführten Gasmaschinen zu 
speisen. Eine zweite Generatorgas-Anlage befand sich nun 
neben dem Dampf kesselhause für Braunkohlenheizung und 
bildete wie dieses einen Ausstellungsgegenstand des „Vereins 
für die Interessen der rheinischen Braunkohlenindustrie“ zu 
Diese Generatorgas-Anlage war ebenfalls von der Deutzer 
Gasmotoren-Fabrik ausgeführt, unterschied sich aber von der 
ersteren dadurch, daß hier anstatt des Anthracits nieder- 
rheinische Braunkohle von einem verhältnismäßig geringen 
Heizwerte zur Gaserzeugung Verwendung fand und sich gut 
bewährte. Als erstes Unternehmen dieser Art besaß es für 
alle Braunkohlenreviere deshalb eine hohe Bedeutung, als es 
dieser Kohlenart einen völlig neuen Verwendungszweig eröffnete. 

Das niederrheinische Braunkohlenrevier, welches sich in 
unmittelbarer Nähe von Cöln befindet, hat erst seit wenigen 
Jahrzehnten eine planmäßige Gewinnung seiner Kohle unter- 
nommen, neuerdings aber, dank den Bemühungen des „Vereins 
für die Interessen der rheinischen Braunkohlenindustrie“, einen 
erheblichen Aufschwung genommen, welcher vornehmlich auf 
der Herstellung von Briketts beruht. Es wurden hier nämlich 


Braunkohlen gefördert 9 S 
bei einer mittleren 
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Die Fördermenge ist in diesen zehn Jahren also unausgesetzt 
gestiegen und hat sich auf über das Sechsfache vermehrt, 
während der Wert der Förderung sogar auf das Achtfache 
zunahm. Da die gesamte Braunkohlenförderung im Deutschen 
Reiche sich 1891 auf 20 536 600 € und 1900 auf 40 279 300 & 
belief, betrug der Anteil des niederrheinischen Braunkohlen- 
reviers an der Gesamtförderung im ersteren Jahre erst wenig 
über 4 v. H., im letzteren Jahre aber bereits nahezu 13 v. H. 
Durch die Verwendung der Braunkohle zur Erzeugung von 
Generatorgas würde sich also für das niederrheinische Revier 
ein neuer wichtiger Absatzweg eröffnen. 

Bei dem Braunkohlen- Generatorgasbetrieb wird die ganze 
Braunkohle ohne Hinterlassung von brennbaren Rückständen 
durch Einblasen von Luft, mit oder ohne Beimengung von Wasser- 
dampf je nach der Beschaffenheit der Kohle, in Heizgas um- 
gewandelt, welches nach verhältnismäßig einfacher Reinigung, 
ohne daß weitere Apparate zur Gewinnung von Nebenprodukten 
aufgestellt werden müssen, unmittelbar zur Speisung des 
Motors dient. Die Apparate, aus denen die Braunkohlen- 
Generatorgas-Anlagen bestehen, sind 1. ein durch Patent ge- 
schützter Generator, der die Vergasung bewirkt; 2. der 
Kondensator; 3. der Gasbehälter und 4. der Motor, der sich 
durch ein besonderes, patentiertes Gasventil von den Motoren 
für Anthracit-Generatorgas unterscheidet. Die sonstige An- 
ordnung der Anlage richtet sich nach der Beschaffenheit der 
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Kohle, welche zur Verwendung gelangt. Nach einem Bericht 
der Deutzer Gasmotorenfabrik erhält man bei Verwendung von 
Braunkohlen-Generatorgas zur Speisung von Gasmotoren inso- 
fern einen wesentlich vorteilhafteren Kraftbetrieb gegenüber 
der Verfeuerung von Braunkohle bei Dampfkessel-Anlagen, 
als die letzteren nur etwa 8 v. H., die Braunkohlen-Gasmaschinen 
hingegen 20 v. H. des Heizwertes der Kohle in Nutzarbeit 
umsetzen. 

Da die Generatorgas-Anlagen nun für kleine Betriebe 
hauptsächlich wegen der Anschaffungskosten, der ständigen 
Wartung und des Raumbedarfes nur in seltenen Fällen in 
Frage kommen konnten, die Vorteile einer solchen Anlage 
aber gerade für den Kleinbetrieb aus vielen Gründen offen zu 
Tage liegen, stellt man für diesen seit kurzem Anlagen her, 
bei denen nicht durch Einblasen eines Luft- und Dampf- 
gemisches in den Generator, sondern durch Einsaugen 
desselben das Heizgas erzeugt wird, und zwar entsteht diese 
Saugwirkung im Motor durch die Vorwärtsbewegung des 
Kolbens selbst. Der Gasmotor erzeugt sich hierbei also selbst- 
tätig die für jede Arbeitsperiode erforderliche Gasmenge. Eine 
solche Sauggeneratorgas-Anlage, wie sie seitens der Deutzer 
Gasmotorenfabrik in ihrem Gebäude auf der Düsseldorfer Aus- 
stellung für eine Leistung von 12 Pferdekräften vorgeführt 
wurde, bestand aus dem Generator, dem Reiniger und dem 
Motor. Der mit Antbracit beschickte Generator erzeugt durch 
die Berührung der durchstreichenden Luft mit dem glühenden 
Brennstoff das Kraftgas; der Reiniger scheidet die staubigen 
Bestandteile aus und kühlt das Gas gleichzeitig auf seine Ver- 
brauchstemperatur ab; der Motor setzt das Gas in Arbeits- 
kraft um. Während bei kleinen Dampfbetrieben die Nutz- 
pferdestunde nicht unter 3—5 kg kostet, erzeugt man in einem 
guten Saug-Gasmotor die Nutzpferdestunde schon mit 0,5 — 0,6 kg 
Anthracit, ohne daß hierbei die mehr oder weniger sorgfältige 
Bedienung von Einfluß sein kann; denn jedes Kohlenteilchen, 
das in den Generator gelangt, setzt der Motor selbsttätig in 
Gas und damit in Betriebskraft um. 

Endlich sei noch die seit wenigen Jahren erst eingeführte 
Verwendung der Gichtgase der Hochöfen zur Krafter- 
zeugung in Gasmaschinen hervorgehoben, welche große Er- 
sparnisse an Brennstoff in Aussicht stellt und deren Bedeutung 
auf der Düsseldorfer Ausstellung durch mehrere große Gas- 
motoren in besonderer Weise dargetan war. Bekanntlich wurden 
die Hochofengase ehemals nur zur Winderhitzung und — wie 
die Koksofengase — zur Heizung von Dampfkesseln für die 
Gebläsemaschinen und ähnliche Zwecke verwendet, während 
der Rest frei in die Luft entwich; neuerdings erkannte man 
aber, daß es weit zweckmäßiger sei, diese Gase unmittelbar in 
Gasmaschinen zur Krafterzeugung nutzbar zu machen. Nachdem 
die ersten Versuche mit kleineren Maschinen dieser Art gut 
gelungen waren, baute man größere, welche namentlich für den 
Betrieb von Gebläsemaschinen Verwendung fanden. Eine der- 
artige in Belgien gebaute Gichtgasmaschine mit einer Leistungs- 
fähigkeit von 600 Pferdestärken war auf der Weltausstellung 
zu Paris im Jahre 1900 als die bis dahin größte zu schen. 
In Deutschland ist man inzwischen aber wesentlich weiter 
gegangen, indem auf der Düsseldorfer Ausstellung eine von 
der Deutzer Gasmotorenfabrik erbaute Gichtgasmaschine mit 
einer Leistungsfähigkeit von 1200 Pferdestärken vorgeführt 
wurde, welche mit einer von der „Gutehoffnungshütte“ gebauten 
Gebläsemaschine gekuppelt war. Der Motor enthielt vier auf 
dieselbe Achse wirkende Cylinder, von denen je zwei sich 
gegenüber lagen, in demselben Rahmen gelagert waren und an 
denselben Kurbelzapfen angriffen; er wurde in der Ausstellung 
in Ermangelung von Gichtgas mit Generatorgas betrieben, 
welches aus der oben beschriebenen Generatorgas-Anlage neben 
dem Ausstellungsgebäude der Deutzer Gasmotorenfabrik be- 
zogen wurde. Außer diesem großen Gichtgasmotor der Deutzer 


Gasmotorenfabrik waren noch mehrere kleinere, recht be- 
achtenswerte Motoren derselben Art in der Ausstellung vor- 
handen. Prof. Dr. H. Wedding stellte fest, daß die Hochöfen 
Deutschlands mit einer Roheisenerzeugung von 8000 Millionen kg 
in ihren Gichtgasen etwa 500 000 Pferdestärken und die Hoch- 
öfen der ganzen Erde etwa 2500000 Pferdestärken liefern können; 
rechne man nun auch nur die Hälfte der Ausnutzung für Be- 
triebsmaschinen, so ergebe sich doch, daß man durch Gichtgase 
ungefähr /20 der Gesamtdampfkraft des Deutschen Reiches er- 
setzen könne. | 


e. Der elektrische Strom. 


Der auf der Düsseldorfer Ausstellung erzeugte elektrische 
Strom hatte drei Hauptaufgaben zu erfüllen; einmal als Kraft- 
übertragungsmittel zu dienen, sodann die Beleuchtung der 
Ausstellung im allgemeinen und bei festlichen Gelegenheiten 
im besonderen zu bewirken, endlich die Akkumulatoren der 
elektrischen Rundbahn bei Tage zu laden. Um allen diesen 
Zwecken gerecht zu werden, waren große Mengen elektrischen 
Stromes nötig, welche auf Grund entsprechender Einrichtungen 
in ausreichender Weise beschafft worden sind und der Aus- 
stellung ein besonderes Gepräge verliehen haben. Der Bedarf 
der Ausstellung an Elektricität wurde von der „Elektrischen 
Centrale“ in der Maschinenhalle geliefert, wo 29 Dynamo- 
maschinen hierfür dienten und von 26 Dampfmaschinen, 
1 Dampfturbine und 2 Gas maschinen angetrieben wurden. Die 
starke Beteiligung der Dampfkraft an der Herstellung von Elek- 
tricität entspricht dem Vorgange, daß in Deutschland überhaupt 
der bei weitem größte Teil des erzeugten elektrischen Stromes 
durch Dampfkraft gewonnen wird, wogegen die Verwendung 
von Wasserkraft, Gasmaschinen und anderen Motoren erheblich 
zurücktritt. Eine Verwendung der verhältnismäßig billigen Be- 
triebskraft des Wassers zu derartigen Zwecken wird in Deutsch- 
land schon durch die geringe Zahl von Wasserläufen mit stär- 
kerem Gefälle — im Gegensatz zu den Gebirgsländern Italien, 
der Schweiz, Tirol — wesentlich eingeschränkt, so daß man ge- 
nötigt ist, immer in erster Linie zur bewährten Dampfkraft als 
Kraftquelle zu greifen; vor allem bezieht sich dies auf Preußen, 
welches dafür in der günstigen Lage ist, daß der Reichtum an 
vortrefflicher Kohle der Entwicklung von Kraftdampf wesentlich 
zur Hülfe kommt. Unter diesen Umständen wird die alljährliche 
statistische Aufnahme der Dampfkraft in Preußen gleichzeitig dazu 
verwendet, die Nutzbarmachung dieser Kraft zur Gewinnung von 
Elektricität und die Fortschritte auf diesem Gebiete von Jahr 
zu Jahr zu verfolgen, wenn auch die hierdurch erzielten An- 
gaben nur als Mindestzahlen zu betrachten sind. Hiernach 
dienten von den feststehenden und beweglichen Dampfmaschinen 
in den privaten und staatlichen Unternehmungen Preußens (mit 
Ausnahme derjenigen in der Verwaltung des Landheeres und 
der Kriegsflotte sowie der Lokomotiven) zur Erzeugung elek- 
trischen Stromes 


zu 82888 gleichzeitig zu , 
Anfang ausschließlich anderen e GE im ganzen 
des Dampf- Pferde- Dampf- Pferde- Dampf- Pferde- 
Jahres maschinen stärken maschinen stärken maschinen stärken 
18929. 794 39 610 189 9 879 983 49 489 
18922 998 55 396 262 13691 1260 69 087 
1893. 1218 66 528 189 9517 1407 76 045 
1894. 1459 84 598 320 16866 1779 101 464 
1895 .. 1925 124 566 533 32866 2458 157432 
1897. . 2186 149 096 651 42839 2837 191 935 
18998... 2490 201 396 815 57 330 3305 258 726 
am 1. April 
1899. 2799 258511 977 74831 3776 333 342 
1900. 3169 318979 1100 84335 4269 403314 
1901... 3430 394657 1208 96 304 4638 490 961 
1902... 3 669 470854 1259 102 551 4928 573 405. 


Während in diesem elfjährigen Zeitraume sowohl die Zahl 
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wie die Leistungsfähigkeit der zur Elektricitätserzeugung 
dienenden Dampfmaschinen ohne Unterbrechung stiegen, nahm 
erstere auf über das Fünffache, letztere sogar auf über das 
Zehnfache zu. l 

Der elektrische Strom, den diese Maschinen lieferten, wurde 
vorwiegend zur Beleuchtung, demnächst zur Krafterzeugung, 
endlich auch zu den verschiedensten sonstigen, namentlich 
elektrolytischen Zwecken gebraucht. Es bereiteten nämlich am 
1. April r902 Elektricität 


für Dampfmaschinen mit Pferdestärken 
Zwecke der Beleuchtung 3624 206 328 
„ des Motorenbetriebes allein 139 33 168 
einen anderen Zweck 39 8 774 
mehrere Zwecke zugleich 1126 325 135 
im ganzen 1928 573 405. 


Von den für „mehrere Zwecke zugleich“ Elektricität her- 
stellenden Dampfmaschinen dienten 1086 Maschinen mit 
315 589 Pferdestärken der Beleuchtung und Krafterzeugung, 
40 Maschinen mit 9 546 Pferdestärken mehreren sonstigen 
Zwecken gleichzeitig. 

In welchem Maße übrigens die Erzeugung von Elektricität 
durch Dampf kraft auf die Herstellung besonders großer und 
leistungsfähiger Dampfmaschinen ihren Einfluß ausübt, beweist der 
Umstand, daß am 1. April 1900 in Preußen 37 Dampfmaschinen 
für Elektricitätszwecke im Betriebe waren, welche mit einer höch- 
sten Leistungsfähigkeit von 1 000 Pferdestärken und darüber 
arbeiteten, daß ihre Zahl im nächsten Jahre auf 50 und am 
1. April 1902 auf 71, also in zwei Jahren fast auf das 
Doppelte stieg; unter der letzteren Zahl befanden sich allein 
7 Dampfmaschinen mit einer Leistungsfähigkeit von je 4 000 
Pferdestärken, welche in den „Berliner Elektricitätswerken“ 
Aufstellung gefunden haben. 

Von den 29 Dynamomaschinen der elektrischen Centrale 
der Düsseldorfer Ausstellung lieferten 22 Generatoren Gleich- 
strom, 5 Drehstrom, 1 Gleich- und Drehstrom und 1 Wechsel- 
strom. Mit der höchsten Spannung wurde der Wechselstrom 
erzeugt, nämlich mit 10 000 Volt; von dem Drehstrom wurden 
zwei Arten, solcher von 5 000 Volt und solcher von 2 000 Volt 
hergestellt, während die beiden Gleichstromarten Spannungen 
von 220 und 110 Volt aufwiesen. Zahlreiche Transformatoren 
sorgten für die Spannungsverminderung der ersteren beiden 
Stromarten, und zwar diente der Wechselstrom nach einer 
Transformierung auf 150 Volt lediglich zur Festbeleuchtung, 
der Drehstrom dagegen sowohl zu Kraft- wie Beleuchtungs- 
zwecken, nachdem er auf eine Spannung von 110 Volt gebracht 
war. Von den beiden Gleichstromarten bildete derjenige mit 
220 Volt Spannung die Hauptanlage für die Kraft- und Licht- 
versorgung der Ausstellung, während derjenige von 110 Volt 
bauptsächlich für Beleuchtungszwecke benutzt wurde. Sehr 
bedeutend war die Zahl der Elektromotoren, welche für die 
verschiedenartigsten Zweige der Kraftlieferung auf der ganzen 
Ausstellung verteilt waren. Die elektrische Beleuchtung zer- 
Del in die Allgemeinbeleuchtung der Ausstellung, in eine 
solche für die Zwecke der einzelnen Aussteller und in die 
Nachtbeleuchtung. Die Allgemeinbeleuchtung wurde von rund 
800 Bogenlampen der verschiedenen neuen Herstellungsarten 
und die Nachtbeleuchtung durch Glühlampen bewirkt, während 
den Ausstellern der Strom nach einem bestimmten Tarife 
gegen Bezahlung geliefert wurde. An der Erzeugung des 
gesamten elektrischen Stromes in der elektrischen Centrale 
der Maschinenhalle waren fünf Firmen beteiligt, nämlich die 
„Elektricitäts-Aktien-Gesellschaft, vorm. W. Lahmeyer & Comp.“ 
zu Frankfurt a. M. mit 16 Generatoren, die „Deutschen Elektri- 
citätswerke, Aktien-Gesellschaft, vorm. Garbe, Lahmeyer & Comp.“ 


zu Aachen mit 6, die Firma „Max Schorch & Comp, Aktien- 
Gesellschaft“ zu Rheydt mit 5, die Firmen „Helios, Elektricitäts- 
Aktien-Gesellschaft“ zu Cöln- Ehrenfeld und „Ernst Heinrich 
Geist, Elektricitäts-Aktien-Gesellschaft* zu Cöln mit je einem 
Generator. Unter den 16 Dynamos der „Elektricitäts-Aktien- 
Gesellschaft, vorm. Lahmeyer & Comp.“ befanden sich 2 für 
Drehstrom, I für Wechselstrom, 12 für Gleichstrom und 1 stellte 
Dreh- und Gleichstrom her; außerdem waren von dieser Firma 
nicht weniger als 114 elektrische Motoren mit zusammen 2 900 
Pferdestärken und 29 Transformatoren zu 433 Kilowatt in der 
Ausstellung in Tätigkeit. 


Ein Gebiet, auf welchem man anfangs nur zögernd der 
Kraftübertragung durch den elektrischen Strom näher trat und 
erst in den letzten Jahren von ihr einen umfangreicheren 
Gebrauch zu machen begonnen hat, bildet der Bergbau, 
während das diesem nahestehende Hüttenwesen schon ver- 
hältnismäßig frühzeitig sich die großen Vorzüge der elektri- 
schen Kraftübertragung zunutze gemacht hat. Im Bergbau 
bildet die Fortleitung von Kraft durch Gestänge, Riemen- und 
Seilscheiben, Druckluft usw. heute noch vielfach die Regel, und 
es waren bis vor kurzem noch gewichtige Stimmen vorhanden, 
welche die Entwicklung der Elektrotechnik für noch nicht so 
weit vorgeschritten erklärten, um von jenen altbewährten Ein- 
richtungen abzugehen und die Einführung der Kraftübertragung 
durch Elektricität ohne weiteres in einem Gewerbzweige als 
geraten anzusehen, wo das Wohl und Wehe vieler Menschen 
nicht nur, sondern auch der Bestand großartiger und schwieriger 
Menschenwerke von dem pünktlichen und regelmäßigen Arbeiten 
aller mechanischen Einrichtungen so erheblich abhängt. Auf diesem 
Gebiete nun enthielt die Düsseldorfer Ausstellung so hervor- 
ragende Leistungen, daß sie nur zur größten Anerkennung 
herausfordern konnten. Von den verschiedenen Zweigen der 
bergbaulichen Tätigkeit war es zunächst die Wasserhaltung, 
zu deren Bewältigung man außerordentlich leistungsfähige, 
durch Elektricität angetriebene Vorrichtungen sehen konnte; 
nicht weniger hervorragend waren sodann die vorgeführten 
elektrischen Maschinen für Förderzwecke, wobei es sich nicht 
nur um den Betrieb von einfachen Förderhaspeln und Gruben- 
bahnen, sondern um Schachtfördermaschinen größter Leistungs- 
fähigkeit handelte. Erwähnt sei endlich noch die Anwendung 
des elektrischen Stromes für den Antrieb von Ventilatoren bei 
der Wetterführung, von Kompressoren, von Gesteinsbohrmaschi- 
nen, zu Signal- und verschiedenen anderen Zwecken. 


Die für die elektrische Rundbahn der Ausstellung 
von der Cölner Akkumulatorenfabrik „Gottfried Hagen“ ge- 
lieferten Akkumulatoren wurden, wie oben bemerkt, gleich- 
falls von dem in der elektrischen Centrale erzeugten Gleichstrome 
nach Bedarf bei Tage geladen, während die eigentliche Auf- 
ladung dieser Akkumulatoren des Nachts, nach 12 Uhr, aus dem 
städtischen Elektricitätswerke Düsseldorfs erfolgte. Die Bahn 
in einer Länge von 3,5 km besaß sog. Duplex-Wagen der 
Elektrieitätsgesellschaft „Helios* zu Cöln, welche leicht zu 
öffnen und zu schließen sind, und sich deshalb gleichzeitig 
sowohl für den Sommer- wie für den Winterdienst eignen. Der 
Akkumulatorenbetrieb der Bahn bewährte sich gut und da die 
Bahn recht zweckmäßig angelegt war, wurde sie eifrig benutzt. 

Es mögen diese Angaben über die Verwendung der Elektrici- 
tät auf der Düsseldorfer Ausstellung hier genügen; da deren 
Inanspruchnahme eine außerordentlich vielseitige, interessante 
und lehrreiche war, so würde eine eingehende Schilderung der- 
selben einen längeren Aufsatz erfordern, welcher wegen seines 
überwiegend fachtechnischen Inhalts jedoch den Rahmen einer 
statistischen Zeitschrift weit überschreiten dürfte, 


Aus der neuen Moststatistik des Jahres 1902. 


Das Königliche statistische Bureau hat sich, den dieserbalb 
für das ganze Reich ergangenen Bestimmungen gemäß, im vorigen 
Jahre nach längerer Pause mit einer Erhebung der Mosternte be- 
faßt, während in den Jahren 1899-1901 nur die mit Reben be- 
standene Fläche gelegentlich der jährlichen Anbauermittelung 
zur Aufnahme gelangte. Die Statistik umfaßt zunächst nur 
diejenigen Gemeinden, welche mehr als 20 ha Rebfläche im 
Ertrage stehen haben, und gibt neben der in Betracht kommen- 
den Fläche den Mostertrag im ganzen und vom Hektar sowie 
den durchschnittlichen Preis für das Hektoliter Weinmost. 
Mit der Erhebung sind die Gemeindevorsteher betraut worden. 
Mittels der folgenden Übersicht werden die endgültigen Zahlen 
hier veröffentlicht. Ohne weiteres ist daraus ersichtlich, daß der 
von der Statistik in seinem Umfange und Ertrage erfaßte 
Weinbau der Gemeinden mit 20 und mehr ha Rebfläche über 
Sie (86 v. H.) der gesamten Fläche beträgt, daß also die Auf- 
nahme, wenn man die Verhältnisse dieser Gemeinden (b.) auf 
sämtliche Gemeinden (a.) überträgt, die möglichst zutreffenden 
Zahlen bietet. An Zahl übertreffen natürlich die Gemeinden 
mit weniger als 20 ha Rebfläche die durch die Erhebung 
unmittelbar getroffenen erheblich. 

Mostertrag nach der 


Regierungs- Gemeinden mit Rebfläche mit Aufnahme: 
bezirke Weinertrag Ertrag: ha von IA 
1 ha: Hektoliter wert: 

a. b. a. b. hl M 

Potsdam 15 — 52 — — — — 
Frankfurt. 48 2 372 199,0 3,0 595 23,0 
Posen 10 3 130 114,0 0, 40 12,5 
Breslau—ͤ 1 — 2 — — — — 
Liegnitz. 67 9 12273 961,5 4,7 4492 13,8 
Merseburg .. 76 12 132 4519 3,5 1563 18,3 
Erfurt 4 — 9 — — — — 
Kassel. 8 1 61 30,0 150 30 20,0 
Wiesbaden. . 75 32 3135 2392,5 16,0 46 331 675,9 
Koblenz ... 253 123 8424 76288 27,5 209 867 36,9 
Gn 24 3 175 116,0 13,6 1574 27,8 
Trier 160 65 3963 3 420,7 31,1 106 435 48,0 
Aachen 3 — 88 — — — — 
zusammen 744 250 18 336 15 814, 23,5 370 927 43,5. 


Unter diesen Voraussetzungen beträgt die Menge gewonne- 
nen Mostes im Jahre 1902 insgesamt 430 896 Al, welche einen 
Wert von 18744 Tausenden A darstellen. Leider war, wie 
bekannt, das verflossene Jahr dem Wachstume nicht sonderlich 
günstig, da die kalte Witterung des Frühjahres die Rebe lange 
zurückhielt. Wenn die Befürchtungen im Westen sich nicht 
in vollem Umfange verwirklicht haben, ist dies dem langen schönen 
Herbste zu danken, der vieles gut machte. Für den Osten 
kam er zu spät, um die durch Nässe und Kälte zugefügten 
Schäden wieder auszugleichen; früh einsetzender Frost zer- 
störte zudem die letzten Hoffuungen. 


Zu bemerken ist noch, daß der Ertrag der Rebfläche an 
Trauben aus der Tabelle nicht hervorgeht, da nur der ge- 
wonnene Most, nicht aber auch die geernteten „Speisetrauben“ 
zur Kenntnis des Königlichen statistischen Bureaus gelangten. 

Um einen weiteren Einblick zu gewähren, wie sich die 
Anbau- und Ertragsverhältnisse des Reblandes in den einzelnen 
in Betracht kommenden Kreisen gestalten, fügen wir nach- 
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stehende Übersicht derjenigen Kreise bei, in welchen die im 
Ertrage stehende Anbaufläche 10 und mehr ha beträgt. Auf 
die 24 Kreise mit unter 10 ha im Ertrage stehender Reb- 
ländereien entfielen zusammen nur 80,5 ha, die sich auf 36 
Gemeinden verteilten. 


Dareh- | Zahl der Gemeinden (Guts- 
Im Er- gehnittl. bezirke) mit im Ertrage 
trage Ertrag Wert stehender Fläche 
; vom des von 
Kreise 3 Hek- Hekto.) über- unter 1 5 10 
tar!) Alter) haupt 1 5 10 50 Bei p 
ha Hl M Hektar 

Jütb.-Luckenwalde 100 — — TCC 
Zauch-Belziing 27,0 — — 10 2 7 1 — — 
Züllichau-Schwieb. 269,1] 25 30,0 25 7 11 1 5 1 
Krossen 84,2 40 15,0 14 6 6 1 — 1 
Kalau........ 186 — — Ale 2 2 — — 
Bomst ....... 128,2 0,4 12,5 9 1 4 1 3 Ze 
Grünberg 1153,00 4,9 13,9 56 2 25 12 14 3 
Freistade 88,4 19 12,5 8 1 6 — — 1 
Saga nt ne 31,5] — zei E e ee, Me 
Liebenwerda 14,3 — — Binz re ST 
Torgau ....... 10,6 — — Sl. 2 "EI ee, Ze 
Schweinitz 136,2 4,0 25,0 9 2 2 3 1 1 
Mansfelder Seekreis 71,00 lo 15,0 73 2 1 — 1 
Querfurt 209,3 5,3 17,7 25 4 11 4 6 — 
Weißenfels, Land . 141 — — 21.4. 5 Di zu 2 
Naumburg 262,4 2,9 m 13 1 4 1 6 1 
Hanau, Land 36,4| 1,0 20,0 3 1 — 1 i o 
Gelnhausen 21,50 — — 2 1 1 
Unterlahnkreis 38, — — 10 3 4 1 2 — 
Sankt Goarshausen 642,7 10,2 43, 18 1 2 4 7 4 
Rheingaukreis . . . I 966,1 19,4 73,1 20 — — 2 1-117 
Wiesbaden, Land. 418,5] 7,6 46,0 16 1 2 4 7 2 
Obertaunus kreis. 1230 — — 3 vo 1 — 
Höchst. 10,80 — — 311 E 1 
Frank furt a. M., Stdt. 30,5 0 — | l en 1 
Koblenz, Stadt... 52,0 27,5 35,0 ITC 
Koblenz, Land... 492, 42,5 41,0 19 1 5 4 7 2 
Sankt Goar. . 1150,6 16,4 36,5 311 4 2 16 8 
Kreuznach 2 878,8 27,4 27,8 611 4 10 4 23 20 
S EE 953,7 38,9 44,0 18; — — 2 9 7 
Kochem ...... 894,6 34,7 40,1 20 1 1 1 6 11 
Mayen 1335 31,4 43,11 17 2 9 2 4 — 
Adenau 157 Se, Lee 5 — 4 E es a 
Ahrweiler 920,9 23,2 533| 33 5 9 2 9 8 
Neuwied 581,5 20,2 33,3 24 1 6 2 13 2 
Meisenheim 350, 11,5 244 24 2 8 4 9 1 
Siegkreis 144,2 13,6 278| 11 1 4 3 2 1 
Bonn, Land ... 30,7 — — 13 4 7 2 — — 
Wittlich 644,4 366 47, 18 — 4 3 6 5 
Bernkastel. 1 365,1 36,5 50,33 21 — — — 8 13 
Trier, Stadt 21% 26,0 40,0 1 — — — 1 — 
Trier, Land. . . . 1182, 27, 46,3 57 4 12 7 26 8 
Saarburg 609,9 19,3 40,3 31 2 5 9 12 3 
Merzig 24,2 1,7 Aal 3 2 — — 1 — 
Saarlouis 40, — — 9 1 5 2 1 — 
Saarbrücken 10, — — !! ët ` wën e? 
Sankt Wendel... 58,8 4,9 21,3 14 3 8 2 1 — 
zusammen . . 18 255,2 23,5 43,5 708 73 205 94 214 122. 


1) berechnet nach den Angaben der Gemeinden (Gutsbezirke) 
mit mindestens 20 ha im Ertrage stehender Rebfläche. 


Nekrologe, 


Nachdem wir bereits im XL. Jahrgange dieser Zeitschrift 
des binnen weniger Wochen im Sommer 1900 erfolgten Todes 
zweier langjährigen Mitglieder des Königlichen statistischen 
Bureaus (des Geheimen Regierungsrats A. Freiherrn von Fircks 
und des Ober-Regierungsrats A. Schwietzke) gedacht, lassen wir, 
durch den Mangel an Raum an einer früheren Einreihung be- 
hindert, jenen Lebensbildern nunmehr die von fünfzehn im 
Jahrdritte 1900 bis 1902 verstorbenen Männern folgen, welche 
der Statistik direkt dienten oder ihr näher traten. Zugleich 
schließen wir die Nekrologe zweier im Februar bezw. März des 
laufenden Jahres durch den Tod uns und unserer Wissenschaft 
entzogenen Mitarbeiter an. 

Von den uns im letzten Jahrdritte sowie im ersten Viertel- 
jahre von 1903 entrissenen, neu von uns zu erwähnenden Jüngern 
und Freunden der Statistik waren sechzehn deutscher, einer un- 
garischer Nationalität. Elf von ihnen waren Juristen und Staats- 
wissenschaftler, je zwei Mediziner bezw. Ingenieure, je einer Berg- 
baubeflissener bezw. Forstmann. Einer der Verstorbenen hatte 
die höchste Staffel des preußischen Staatsdienstes erklommen, ein 
anderer an der Spitze des statistischen Reichsamts gestanden; 
fünf waren Leiter von staatenstatistischen Bureaus, einer von 
einem städtischen statistischen Amte; zwei hatten preußische 
Fachakademien geleitet; sechs waren in z. T. hervorragenden 
staatlichen und schriftstellerischen Stellungen, einer in einer 
Handelskammer tätig gewesen. 

Der jüngste von ihnen stand in der zweiten Hälfte 
der vierziger Jahre; zwei waren in der ersten Hälfte des 
fünften Jahrzehnts, fünf zwischen sechzig und siebzig, acht 
zwischen siebzig und achtzig Jahre alt; einer hatte das neunund- 
achtzigste Lebensjahr überschritten. Zwei der Verstorbenen 
gehörten zeitweise dem Königlichen statistischen Bureau als 
Mitarbeiter bezw. Lehrer am statistischen Seminar an; zwei 
wirkten außerdem bei unseren Veröffentlichungen mit, während 
je zwei von ihnen Mitglieder der preußischen statistischen Central- 
kommission bezw.des Internationalen Statistischen Institutes waren. 

Wenn das letztere in der Berichtszeit noch eine weitere 
Anzahl von Verlusten seiner Mitglieder zu verzeichnen hatte, 
so möchten wir wegen der betreffenden Nekrologe auf die zweite 
und letzte Lieferung der Bände XI und XII des „Bulletin de 
UInstitut International de Statistique“ (Rom 1899 und 1902) 
verweisen. Diese Lebensbilder betreffen: a) den am 23. Ja- 
nuar 1900 im Alter von 89 Jahren, 3 Monaten und 16 Tagen)) 
verblichenen früheren italienischen Finanzminister und Senator 
Francesco Ferrara (Ehrenmitglied des Instituts), b) den 
am 7. Februar 1900 im Alter von 60 Jahren verblichenen früheren 
Generaldirektor der indischen Statistik Sir William Wilson 
Hunter (Ehrenmitglied des Instituts), c) den am 8. April dslb. J. 
im 62. Lebensjahre zu Innsbruck verstorbenen Universitäts- 
professor der Statistik und Verwaltungslehre Dr. Vincenz John, 
dessen berühmte „Geschichte der Statistik“ leider ein Torso ge— 
blieben ist, d) den am 15. Juli dslb. J. im Alter von 72 Jahren 
heimberufenen russischen Geographen und Kartographen General 
der Infanterie Johann A. Strelbitsky, e) den am 8. August 
dslb. J. im 63. Lebensjahre zu Cambridge verschiedenen Pro— 
fessor der Moralphilosophie Henry Sidgwick, f) den am 
21. September dslb. J., nahebei 59 Jahre alt, verstorbenen lang- 
jährigen Leiter des statistischen Bureaus der Stadt Krakau, 


) Er ist damit der älteste sämtlicher Männer, deren Verlust 
in der Berichtszeit wir zu beklagen haben. 


Universitätsprofessor Dr. Joseph Kleczynski, g) den am 
14. Oktober dslb J im 70. Lebensjahre verblichenen belgischen 
Hygieniker und Demographen Dr. med. Eugene Janssens, 
den Schöpfer der Gemeindestatistik von Brüssel, h) unseren 
berühmten am 8. Januar 1901, nahebei 85 Jahre alt, zu Paris 
verstorbenen früheren Landsmann Maurice Block, seit 1880 
Mitglied des Instituts von Frankreich und Ehrenmitglied des 
Internationalen Statistischen Instituts, i) den am 5. April dslb. J. 
im 81. Lebensjahre zu Rom verblichenen Senator Angelo 
Messedaglia (Ehrenmitglied des Instituts) sowie k) den am 
17. Oktober 1901 im 60. Lebensjahre zu Paris verstorbenen 
Staatswirt und Statistiker Adolphe Anthime Coste. 

Ferner haben der preußischen statistischen Central- 
kommission noch angehört: a. von 1892 bis zu seinem Tode auf 
Wahl des Abgeordnetenhauses der am 21. Juli 1900 im 67. Lebens- 
jahre verstorbene Landrat des Kreises Luckau Freiherr von 
Manteuffel, 8. von 1877 bis 1884 als Kommissar des König- 
lichen Finanzministeriums der am 14. April 1901 im 64. Lebens- 
jahre verblichene Geheime Ober-Finanzrat a. D. Karl Mer- 
lecker, y. von 1878 bis zum Mai ıggı als Kommissar des 
Königlichen Staatsministeriums der am 31. Juli dslb. J. im 
69. Lebensjahre heimberufene Staatsminister a. D. D. Dr. Julius 
Robert Bosse, d. von 1870 bis 1881 auf Wahl des Abge- 
ordneteuhauses der am 8. September dslb. J. im 73. Lebens- 
jahre zu Fraukfurt a. M. verstorbene Staatsminister a. D. 
Dr. Johannes von Miquel, e. von 1870 bis 1898 auf 


Wahl des Abgeordnetenhauses der am 5. September 1902 im 


82. Lebensjahre abberufene Geheime Medizinalrat Professor 
Dr. Rudolf Virchow, E von 1871 bis 1887 als Kommissar 
des Königlichen Unterrichts- usw. Ministeriums der am 
3. Oktober dslb. J. im 89. Lebensjahre verstorbene Geheime 
Ober-Medizinalrat a. D. Dr. Hermann Eulenberg, 9. von 
1861 bis 1864 und 1870 bis 1883 als Vertreter des Ministers 
der auswärtigen Angelegenheiten der am 26. Januar 1903 kurz 
vor Vollendung seines 76. Lebensjahres in Baden-Baden ver- 
blichene Kaiserliche Wirkliche Geheime Rat Wilhelm 
Jordan. Was die beiden vorgenannten preußischen Minister 
während ihrer Amtszeit für die Förderung und den Ausbau der 
Statistik insbesondere ihrer Dienstbereiche getan haben, gehört 
der Geschichte an; auch Rudolf Virchow ist stets ein warıner 
Freund unserer Wissenschaft gewesen. 


Unter den Mitgliedern des II. Lehrganges des 1862 ge- 
schaffenen „theoretisch-praktischen Kursus zur Ausbildung in 
der amtlichen Statistik“, des sog. statistischen Seminars, 
(1863 bis 1864) finden wir den am 28. Februar 1900 zu Heidel- 
berg im Alter von 59 Jahren verstorbenen weitbekannten 
Rechtslehrer Geheimen Rat Professor Dr. Georg Meyer, im 
I. Lehrgang dieses Instituts (1862/63) den am 8. August 1900 
zu Potsdam im 70. Lebensjahre verblichenen Geheimen Ober- 
Regierungsrat und vortragenden Rat an der Ober-Rechenkammer 
Theodor Reuscher, im X. Kursus des Seminars (1871/72) den 
als Mitglied der statistischen Centralkommission voraufgeführten 
damaligen Geheimen Regierungs- und Medizinal-Rat Dr. Eulenberg. 


Endlich haben wir noch zweier, in der Berichtszeit abge- 
schiedenen Männer zu gedenken, welche unserer Wissenschaft 
näher getreten sind. Es sind dies der am 26. Januar 1901 
zu Crefeld im 75. Lebensjahre abberufene Mitbegründer und 
langjährige Vorsitzende des Deutschen Vereins für Armenpflege 
und Wohltätigkeit Landtagsabgeordnete Ludwig Friedrich 
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Seyffardt, der die Armenstatistik in sachgemäßer Weise ge- 
fördert und sich in seinen „Erinnerungen“ 1) selbst ein Denk- 
mal aere perennius gesetzt hat, und der am 16. April dslb. J. 
im Alter von 67 Jahren zu Neuchätel verstorbene langjährige 
Direktor der dortigen Sternwarte Professor Dr. Adolf Hirsch, 
der sich als Mitglied des früheren Internationalen Statistischen 
Kongresses bei dessen Zusammenkünften, so insbesondere auf 
seiner V. Tagung zu Berlin (1863), um unsere Wissenschaft 
wohl verdient gemacht hat. 


1. Wilhelm Hauchecorne. 

Der am 15. Januar ıgoo nach kurzem Leiden zu Berlin 
verstorbene Direktor der Königlichen Bergakademie und erste 
Direktor der preußischen Geologischen Landesanstalt, Geheimer 
Ober-Bergrat Dr. W. Hauchecorne hat auch der amtlichen 
preußischen Statistik während eines Zeitraumes von drei Jahr- 
zehnten als Mitglied der statistischen Centralkommission seine 
Dienste geleistet. 

Heinrich Lambert Wilhelm Hauchecorne ward, 
einer alten französischen Flüchtlingsfamilie entstammend, am 
13. August ıgzg als Sohn des Steuerrats Wilhelm Hauchecorne 
zu Aachen geboren, besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt 
und trat, einer frühzeitig erwachten Neigung folgend, im No- 
vember 1847 als Bergwerksbeflissener beim Oberbergamte zu 
Bonn ein. Nach Abschluß des praktischen Probejahres studierte 
er auf der Universität Berlin sowie auf der Bergakademie zu 
Freiberg i. S. und legte noch vor Ablauf der vorschriftsmäßigen 
Ausbildungsfrist seine Referendariatsprüfung mit einem Erfolge 
ab, daß ihm unmittelbar darauf die Leitung der gewerkschaft- 
lichen St. Joseph- Kupfergrube am Fieneberg (im Kreise Neu- 
wied) übertragen wurde. Im Januar 1856 auf seinen Antrag 
aus dem Staatsdienste entlassen, kehrte er zwei und ein halbes 
Jahr später in diesen zurück und rückte im November 1858 
in die Stelle eines Berggeschworenen im Revier Mayen ein, wo 
er etwa zwei Jahre verblieb. Ein weiteres Jahr zum Zwecke 
der Vorbereituug für die Staatsprüfung bei dem Oberbergamte 
zu Bonn beschäftigt, ward er ıg62 zum Bergassessor ernannt 
und ihm im Februar 1863 die Leitung der Handelsabteilung | 
der Bergwerksdirektion zu Saarbrücken übertragen. Zu Anfang 
ı865 erfolgte seine Ernennung zum Berginspektor. Ein Jahr 
später wurde Hauchecorne auf das Vertrauen des damaligen 
Oberberghauptmanns Krug von Nidda hin als Hülfsarbeiter in 
das Handelsministerium gerufen, mit der Redaktion der Zeit- 
schrift für Berg-, Hütten- und Salinenwesen sowie der Stell- 
vertretung des erkrankten Leiters der 1860 gegründeten Berg- 
akademie (Lottner) als Lehrer an dieser Akademie betraut und 
nach dessen Tode am 22. September 1866 bei Ernennung zum 
Bergrate zum Direktor der Bergakademie berufen, neben sich 
als vortrefflichen wissenschaftlichen Berater und Helfer seinen 
früheren Lehrer, den Geologen Ernst Beyrich. In den Jahren 
1870 und 1871 bei seiner vollendeten Kenntnis und Beherrschung 
der französischen Sprache längere Zeit in Elsaß-Lothringen bei 
der Civilverwaltung sowie als Mitglied der Grenzregulierungs- 
kommission tätig, wurde der Verstorbene 1873 zum Ober-Bergrat, 
1875 zum ersten Direktor der drei Jahre vorher errichteten 
Geologischen Landesanstalt ernannt, 1876 durch die Beförderung 
zum Geheimen Bergrate, ıggı durch die Beilegung des Ranges 
der Räte III. Klasse und 1891 durch das Aufrücken zum 
Geheimen Ober-Bergrate mit dem Range eines Rates II. Klasse 
ausgezeichnet. Neben seinen beiden vorbezeichneten Ämtern 
bei der Bergakademie und der Geologischen Landesanstalt zu 
Berlin war und blieb W. Hauchecorne nebenamtlich Hülfsarbeiter 
im Handelsministerium und stand so bis zu seinem Tode in 
unmittelbarem Zusammenhange mit der preußischen Landes- 
Centralstelle für Berg-, Hütten- und Salinenwesen. Der sta- 


1) Leipzig, Duncker & Humblot, 1900. 


— S- — 


Es ist eine große Anzahl von Männern der Wissenschaft 
und Praxis, deren wir zu gedenken hatten und haben, und doch 
würden ihrer noch erheblich mehr sein, wenn wir unseren Uber. 
blick weiter, namentlich auf das Ausland ausgedehnt hätten. 

Wir gehen nunmehr zu den einzelnen Lebensbildern der 
uns in den Jahren 1900 bis 1903 (1. April) entrissenen Mit- 
kämpfer und Freunde über, indem wir sie, nach Maßgabe des 
uns vorliegenden Stoffes in mehr oder weniger ausführlicher 
8 in üblicher Weise zeitlich aneinander reihen. 


tistischen Centralkommission gehörte er als Vertreter des 
Handels ministeriums bis zu seinem Heimgange an und beteiligte 
sich in der eifrigsten und verständnisvollsten Weise an ihren 
Arbeiten; desgleichen vertrat er seinen Dienstbereich im Central- 
direktorium der Vermessungen im preußischen Staate sowie im 
Ausschusse zur Untersuchung der Wasserverhältnisse in den der 
Überschwemmungsgefahr besonders ausgesetzten Flußgebieten. 


In allen seinen Ämtern war Hauchecorne, dem Beyrich 
auf geologischem Gebiete treu zur Seite stand, unausgesetzt 
bemüht, das Beste zu leisten. Die Bergakademie und die 
Geologische Landesanstalt verdanken ihm ihren Aufschwung. 
In dem neuen Heim in der Invalidenstraße zu Berlin gedieh 
unter der verständnisvollen Leitung des rastlosen Mannes, der 
in jedem Zweige der vielgliedrigen Tätigkeit der immer mehr 
heranwachsenden Doppelanstalt bis in die kleinsten Einzelheiten 
bewandert war, die Bergakademie zu einer Lehrstätte, die 
schnell den Vorsprung der älteren Lehranstalten einholte, die 
Geologische Landesanstalt aber zu einem wichtigen Gliede der 
allgemeinen Landeswohlfahrt. Die von Hauchecorne ins Leben 
gerufene, von Beyrich erprobte und umsichtig mitgeleitete 
geologische Aufnahme des preußischen Staatsgebietes im Maß- 
stabe von 1: 25 000 stellt ein für andere Staaten vorbildlich 
gewordenes Werk dar, mit dem der Name des Verstorbenen 
für immer verknüpft sein wird, und hatte zur Folge, daß er 
und Beyrich auf dem internationalen Geologen -Kongre zu 
Bologna (1881) mit der für die deutsche Wissenschaft so ehren- 
vollen Aufgabe der Ausführung einer geologischen Karte von 
Europa im Maßstabe von 1: 150 000 betraut wurden. 


Neben seiner amtlichen Tätigkeit, auf die wir hier nicht 
näher eingehen können, fand Hauchecorne noch Zeit, sich an 
vielen wis senschaftlichen Unternehmungen zu beteiligen. Er 
war Vorsitzender der Deutschen Geologischen Gesellschaft, 
ferner der Gesellschaft für deutsche volkstümliche Naturkunde 
und gehörte noch verschiedenen wissenschaftlichen wie auch 
humanitären Gesellschaften und Vereinen als Mitglied des Vor- 
standes oder des Beirates an, so der Gesellschaft für Erdkunde, 
dem Internationalen Geographen- Kongresse, der Geologischen 
Landesanstalt für Elsaß-Lothringen, dem Vereine zur Beförderung 
des Gartenbaues usw. 

Von seinen selbständigen Arbeiten haben wir anzuführen: 

1. „Versuche und Verbesserungen bei dem Bergwerksbetriebe 
in Preußen während der Jahre 1863 bis 1867“, 2 Teile, 
(veröffentlicht in der Zeitschrift für Berg-, Hütten- und 
Salinenwesen, Band 16 u. 17). Berlin 1868-69. 

2. „Mittheilungen aus dem Laboratorium der Königl. Berg- 
akademie zu Berlin“ (Zeitschr. für Berg-, Hütten- und 
Salinenwesen, Bd. 16.) Berlin 1868. 

3. „Die Königl. Bergakademie in Berlin“ (Zeitschr. für Berg-, 
Hütten- und Salinenwesen, Bd. 17). Berlin 1869. 

4. „Die kohlenführenden Bildungen in der Provinz Schonen 
und auf der Insel Bornholm“ (Zeitschr. für Berg-, Hütten- 
und Salinenwesen, Bd. 23). Berlin 1875. 

5. „Die Gründung und Organisation der Königl. geologischen 
Landesanstalt für den preußischen Staat“ (veröffentlicht im 
Jahrbuche der Königl. preußischen geologischen Landesanstalt 
und Bergakademie zu Berlin für das Jahr 1880). Berlin 1881. 
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6. „Die gegenwärtige Lage der Edelmetallgewinnung der Erde“ 
(veröffentlicht in den Verhandlungen der Kommission behufs 
Erörterung von Maßregeln zur Hebung und Befestigung des 
Silberwerts), Bd. II (Drucksachen), Berlin 1994. 

Der im 72. Lebensjahre Verstorbene führte, seit dem 
19. Juli 1865 mit Alwine Althaus, einer Tochter des Geheimen 
Bergrats Karl Ludwig Althaus, verheiratet, ein reichgesegnetes, 
glückliches Familienleben. An seinem Sarge standen neben der 
Witwe zwei Söhne (der eine Landgerichtsrat, der andere 
praktischer Arzt) mit ihren Frauen und zehn Enkelkindern. 

Mit Wilhelm Hauchecorne ist ein hochbegabter, arbeits- 
freudiger Mann von vornehmer Denkungsart, ein liebenswürdiger, 
geselliger Amtsgenosse, ein allbeliebter Lehrer, ein Vorgesetzter, 
der an den persönlichen Geschicken seiner Untergebenen 
wärmsten Anteil nahm, dahingeschieden, ein Mann, der sich 
durch seine eifrige Mitarbeit auf dem Gebiete der Statistik 
auch unser Gedenken gesichert hat. 


2. Ludwig Herrfurth. 

Als uns am 14. Februar ıgoo die Kunde vom Tode des 
früheren Ministers des Innern, Staatsministers Herrfurth er— 
reichte, trat lebendig vor unsere Seele, wie viel diesem durch 
die höchsten Gaben des Geistes und Herzens ausgezeichneten 
Manne die Entwickelung der preußischen amtlichen Statistik 
während der letzten drei Jahrzehnte zu verdanken gehabt hat. 

Ernst Ludwig Herrfurth ward am 6. März 1830 zu 
Oberthau im Kreise Merseburg geboren, besuchte das Gymnasium 
zu Halle a./S. und lag während der Jahre 1848 bis 1851 in 
Jena und Berlin dem Studium der Rechte und Staats wissenschaften 
ob. Von 1858 bis 1873 war er, zunächst als Assessor, sodann 
als Regierungsrat bei der Königlichen Regierung zu Arnsberg 
tätig, wo er sich die ersten Sporen als Schriftsteller verdiente. 
Im Jahre 1873 als Hülfsarbeiter in das Ministerium des Innern 
berufen und hier sofort auch mit dem Referate für die statistischen 
Angelegenheiten betraut, erklomm er bei seinen vielseitigen 
hervorragenden Leistungen schnell die Staffeln der amtlichen 
Laufbahn vom vortragenden Rate (1873), als welcher er 1879 
zum Geheimen Ober-Regierungsrat aufrückte, zum Ministerial- 
direktor (1881) und Unterstaatssekretär (1882) und übernahm 
sechs Jahre später (am 2. Juli 1888) nach dem Rücktritte des 
Ministers von Puttkamer in schwieriger Zeit die Leitung des 
Ministeriums. Fast während der ganzen Dauer jener großen 
preußischen Verwaltungsreform vom Jahre 1872 bis 1891 gehörte 
er dem Ministerium des Innern in einflußreicher, z. T. leitender 
Stellung an. Aus letzterer nahm er im grundsätzlichen Wider- 
streite zur steuerfiskalischen Auffassung Miquel's, insbesondere 
auf dem Gebiete der Kommunalsteuergesetzgebung, am 9. August 
1892 seine Entlassung. 

Eine Reihe wichtiger Gesetze, die mit der Verabschiedung 
der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 abschlossen, sind 
seiner Amtsführung zu verdanken. Als Unterstaatssekretär war 
Herrfurth zugleich Präsident der Prüfungskommission für 
höhere Verwaltungsbeamte, wie er denn auch den bedeutsamen 
Vorsitz in der auf Grund des Socialistengesetzes errichteten 
Reichskommission führte. Dem Abgeordnetenhause gehörte er 
von 1888 bis 1893 als Vertreter des Landtags-Wahlbezirkes 
Östhavelland-Spandau (Stadt), der preußischen statistischen 
Centralkommission von 1873 bis 1880 an. 

Nach dem Austritte aus dem Staatsdienste lebte der Ver- 
storbene, mit Arbeiten auf wissenschaftlichem und gemein- 
nützigem Gebiete beschäftigt, zuletzt auch mit der Industrie 
nähere Füblung gewinnend, in Berlin. Bei seinem Tode war 
er Ehrenpräsident des Freiwilligen Erziehungsvereins für schul- 
entlassene Waisen. 

Mit statistischen Arbeiten, für welche er ein ganz besonderes 
Verständnis hatte, beschäftigte er sich — abgesehen von seiner 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


bezüglichen amtlichen Tätigkeit —, wie das hierunter folgende 
Verzeichnis der seiner Feder entflossenen Veröffentlichungen 
ergibt, sehr eingehend, war auch ein sehr geschätzter Mit- 
arbeiter an der „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen 
Bureaus“ und deren „Ergänzungsheften“. Seine reichen Er- 
fahrungen bei der Vorbereitung einzelner Gesetze legte er nach 
ibrem Zustandekommen in Erläuterungsschriften nieder, welche, 
in wiederholten Auflagen erschienen, die weiteste Verbreitung in 
amtlichen und wissenschaftlichen Kreisen fanden. 

An selbständigen größeren Arbeiten von ihm haben wir 

anzuführen: 

1. „Die Ausführung des Artikels 17 der Verfassungsurkunde 
für den preußischen Staat vom 31. Januar 18 50“, 
Berlin 1872. 

2. „Beiträge zur Statistik der Gemeindeabgaben in Preußen. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet“. Zeitschrift 
des Königlich preußischen statistischen Bureaus, Jahr- 
gang XVIII (1878), S. 1-60. | 

3. „Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preußen“, 
Berlin 1879. (Auch unter dem Titel: „Ergänzungshefte 
zur Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen 
Bureaus“, Heft VI.). 

4. „Das Gesetz, betreffend die Befähigung für den höheren 
Verwaltungsdienst vom 11. März 1879, nebst den Aus- 
führungsverordnungen“, Berlin 1879; dasselbe, 2. Aufl. 
1884; 3. Aufl. 1888. 

5. „Finanzstatistik der Kreise des preußischen Staates für 
das Jahr 1877/78“, Berlin 1980 — gemeinsam mit 
C. Studt, (damaligem) Landrat und Hülfsarbeiter im 
Ministerium des Innern bearbeitet. — (Auch unter dem 
Titel: „Ergänzungshefte zur Zeitschrift des Königlich 
preußischen statistischen Bureaus“, Heft VII.) 

6. „Die Heranziehung der Versicherungsgesellschaften zu 
den Gemeindeabgaben in Preußen“, Berlin 1880. 

7. „Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preußen“, 
Berlin 1882. (A u. d. T.: „Ergänzungshefte zur Zeit- 
schrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“, 
Heft IX.) [Hiervon ist die I. Abtheilung: „Die Belastung 
der preußischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staatssteuern usw. im Jahre 1880/8 1“ gemeinsam mit 
dem (damaligen) Geb. Regierungsrat und vortr. Rat 
im Ministerium des Innern E. von den Brincken i), die 
II. Abt. dagegen: „Statistik der Kreisabgaben im Jahre 
1880 / 1“ selbständig bearbeitet]. 

8. „Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preußen: 
Die Einnahmen und Ausgaben der preußischen Städte 
und Landgemeinden für das Jahr 1883 / 84“ gemeinsam 
mit dem (damaligen) Regierungs-Assessor W. von Tzschoppe 
bearbeitet, Berlin 1884. (A. u. d. T.: „Ergänzungshefte 
zur Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen 
Bureaus“, Heft XVI.) 

9. „Kommunalabgaben-Gesetz. Das Gesetz, betreffend Er- 
gänzung und Abänderung einiger Bestimmungen über 
Erhebung der auf das Einkommen gelegten direkten 
Kommunalabgaben vom 27. Juli 1885 usw.“, Berlin 
1885; dasselbe 2. Aufl. 1888. 

10. „Die Kommunalabgabenpflicht der Aktiengesellschaften, 
Kommanditgesellschaften auf Aktien, Berggewerkschaften 
und eingetragenen Genossenschaften in Preußen nach dem 
Gesetze vom 27. Juli ıgg5*, systematisch dargestellt, 
Berlin 1886. 

11. „Gemeindeabgabepflicht der Militärpersonen. Das Gesetz, 
betreffend die Heranziehung von Militärpersonen zu Ab- 
gaben für Gemeindezwecke vom 29. Juni 1886, erläutert“, 
Berlin 1887. 

1) 1895 verstorben. Siehe den Nachruf im XXXV. Jahrgange 

der Zeitschrift des Königl. preuß. stat. Bureaus, S. 96. 
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12. „Die kommunale Besteuerung der Feuerversicherungs- 
Policen und die Heranziehung der Feuerversicherungs- 
Anstalten zu den Feuerlöschkosten in Preußen“, Berlin 1895. 

Geht aus diesen Schriften die L. Herrfurth viel nach- 
gerühmte hervorragende Begabung auf öffentlich rechtlichem 
Gebiete, insbesondere auf dem der Gemeindeverwaltung und 
des Versicherungswesens, hervor, so finden wir ihn daneben 
noch vielfach als Mitarbeiter an fachwissenschaftlichen Blättern, 
Viele und hohe Auszeichnungen wurden dem Verstorbenen zu 
teil, darunter kurz vor seinem Ausscheiden aus dem Staats- 
dienste der Stern der Komture des Königlichen Hausordens 
von Hohenzollern, bei seinem Abgange selbst das Großkreuz des 
Roten Adler-Ordens. 

L. Herrfurth lebte seit 1858 in langjähriger glücklicher, 
aber kinderloser Ehe mit Molly, geb. von Ostrowska, einer 
Tochter des Rittergutsbesitzers von Ostrowski auf Kannawurf 
(Kreis Eckartsberga). 

Der Verstorbene war ein treuer Diener seines Königs, von 
streng gerechtem Empfinden, menschenfreundlicher Gesinnung 
und hoher persönlicher Liebenswürdigkeit. Acht Jahre war es 
ihm noch vergönnt, im letzten allerdings in gewohnter 
Willensstärke gegen ein Herzleiden ankämpfend, jenes otium 
cum dignitate zu genießen, bis ihn, den noch nicht Siebzig- 
jährigen, die Folgen eines Influenzaanfalles dahinrafften. Sein 
Name wird, wie im Königlichen Staatsdienste und in den 
weitesten Kreisen des Vaterlandes, so insbesondere an der 
statistischen Centralstelle des preußischen Staates stets hoch- 
gehalten werden. 

3. Max Wirth. 

Der am 18. Juli 1900 zu Wien im 79. Lebensjahre ver- 
storbene volks wirtschaftliche Schriftsteller Max Wirth hat auch 
der amtlichen Statistik während einer Reihe von Jahren angehört. 

Max Wirth wurde am 27. Januar ıgzz in Breslau als 
Sohn des politischen Schriftstellers und Geschichtsschreibers 
Johann Georg August Wirth, der in der freibeitlichen Be- 
wegung zu Anfang der dreißiger Jahre eine hervorragende 
Rolle spielte, geboren, war schon früh in Konstanz, wohin sein 
Vater 1836 übergesiedelt, literarisch tätig, studierte von 1839 
bis 1843 in Heidelberg die Rechte und Staats wissenschaften, 
begleitete seinen in die deutsche Nationalversammlung ge— 
wählten Vater 1848 nach Frankfurt a. M. und wurde einer 
der Stenographen des dortigen Parlaments. Nach dem zwei 
Monate später erfolgten Tode seines Vaters setzte M. Wirth 
seine volks wirtschaftlichen Studien fort und war von 1852 bis 
1862 in Dortmund, Wiesbaden und Frankfurt a. M. schrift- 
stellerisch tätig. Er leitete 1852 und 1853 die „Westfälische 
Zeitung“ in ersterem Orte, 1853 bis 18 56 die „Mittelrheinische 
Zeitung“ in Wiesbaden und gründete dann in Frankfurt a. M. 
den „Arbeitgeber“ zur Vermittelung zwischen der Nachfrage 
und dem Angebote gewerblicher Arbeit. Zugleich errichtete 
er dort in Verbindung mit seinen Bruder Franz das erste 
deutsche Patentbureau, welches noch gegenwärtig unter der 
Leitung seiner Neffen besteht. Im Jahre 18 56 erschien der 
I. Band seines bekanntesten Werkes „Die Grundzüge der 
Nationalökonomie“, deren Geschichte behandelnd, dem ıg59 der 
II. Band (die Grundzüge der Volkswirtschaftspflege), 1870 der 
III. Band (Handbuch des Bankwesens), 1873 der IV. Band 
(Beiträge zur socialen Frage) folgten. Die einzelnen Bände 
dieses hervorragenden Werkes erschienen in mehrfachen, der 
I. Band sogar in fünf Auflagen; der IV, Band wurde auch in 
das Französische übersetzt. Eine sehr umfassende Tätigkeit 
entwickelte der Verstorbene im volkswirtschaftlichen Kongresse, 
dessen Vorstand er angehörte. Politisch blieb er den ihn vom 
Vater überkommenen Anschauungen treu und trat 18 59 in den 
Vorstand des auf Bennigsen's Anregung gegründeten Deutschen 
Nationalvereins. 


Schon früh wandte sich M. Wirth der volkswirtschaftlichen 
Statistik und der Statistik überhaupt zu, für deren gleich- 
mäßige Einrichtung in allen Staaten nach den Vorgängen in 
Belgien und Preußen auf Grund der Vorschläge des Inter- 
nationalen Statistischen Kongresses er eifrig tätig war. Seine 
bezüglichen Arbeiten machten den Schweizer Bundesrat auf 
ihn aufmerksam, der ihn 1865 zur Leitung des „eid- 
genössischen statistischen Bureaus“ nach Bern berief; diesem 
Bureau stand er bis 1873 vor und gab — neben einer An- 
zahl von Bänden der seit 1863 vom statistischen Bureau des 
eidgenössischen Departements des Innern herausgegebenen 
„Schweizerischen Statistik“ — im Vereine mit einer Anzahl 
von schweizerischen Gelehrten und Staatsmännern — die „All- 
gemeine Beschreibung und Statistik der Schweiz“ in drei 
Bänden (Zürich 1871-75) heraus. Auch wirkte er während 
seiner Amtstätigkeit in Bern wesentlich bei der Herausgabe 
der „Zeitschrift für schweizerische Statistik“ mit. 

Als der Verstorbene 1873 zur Weltausstellung nach Wien 
kam, ward er, den die engen schweizerischen Verhältnisse 
vielfach drückten, unschwer als Mitarbeiter für die „Neue Freie 
Presse“ gewonnen, trat, nachdem er kurze Zeit die „Schlesische 
Presse“ geleitet, am J. Januar 1874 in die Redaktion jenes 
ersteren Blattes über und verblieb in ihr bis zu seinem Tode. 
Er konnte hier eine reiche Tätigkeit entfalten, schrieb 
eine große Reihe von Artikeln über die internationale 
Währungsfrage, über Geld- und Kreditwesen, über Handels- 
politik und Handelskrisen, alles Gegenstände, die ihn schon 
früher beschäftigt hatten, sowie über den internationalen 
Geldmarkt. Daneben verfaßte er zahlreiche Feuilletons, die er 
1884 in einer Auswahl unter dem Titel „Ernste und frohe 
Tage aus meinen Erlebnissen und Streifzügen“ herausgab. 

Etwa ein Vierteljahrhundert lang war er auch wöchent- 
licher Berichter des Londoner „Economist“ über die finanziellen 
Verhältnisse des Wiener Platzes. 

Von den zahlreichen selbständigen Werken Max Wirth's 
führen wir hierunter noch folgende an: 

1. „Plan zu einer Regulirung des Arbeitsmarktes. Nebst 
Arbeitsstatistik“, 2 Theile, Wiesbaden 18 56. (Als Manuskript 
gedruckt.) 

2. „Geschichte der Handelskrisen“, Frankfurt a. M. 
2. Aufl 1874, 3. Aufl. 1883, 4. Aufl. 1890. 

3. „Geschichte der Handelskrisen im Jahre 1873“, ebd. 1874 
(aus Geschichte der Handelskrisen, 2. Aufl.). 

4. „Die deutsche Nationaleinheit in ihrer volkswirthschaft- 
lichen, geistigen und politischen Entwickelung an der 
Hand der Geschichte beleuchtet“, Frankfurt a M. 18 59. 

5. „Arbeitslohn und Staatshilfe. Eine Rede an die Versamm- 
lung der Arbeiter des Maingaues zu Rödelheim am 
20. April 1863“, Frankfurt a. M. 1863. 

6. „Die Hebung der arbeitenden Klassen durch Genossen- 
schaften und Volksbanken“, Bern 1865. 

7. „Illustrirter deutscher Gewerbekalender für die Jahre 1866 
bis 1870“, Weimar 1865-1869. 

8. „Die sociale Frage“, Berlin 1872 (a. u. d. T.: Sammlung 
gemeinverständlicher wissenschaftlicher Vorträge, Heft 156). 

9. „Die Münzkrisis und die Notenbankreform im Deutschen 
Reiche“, Köln 1874. 


1858, 


10. „Die österreichisch-ungarische Bankfrage“, Referat, Wien 
1875- 
11. „Die Reform der Umlaufsmittel im Deutschen Reiche. Ein 


Nachtrag zur Geschichte der Handelskrisen“, Frankfurt 
am Main 1875. 
. „Österreichs Wiedergeburt aus den Nachwehen der Krisis“, 
Wien 1876. 
„Kultur- und Wanderskizzen“, Wien 1876. 
„Die Krisis in der Landwirthschaft und Mittel zu ihrer 
Abhülfe“, Berlin 1881. 


13. 
14. 
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15. „Das Geld. Geschichte der Umlaufsmittel von der ältesten 
Zeit bis in die Gegenwart“, Leipzig 1884 (a. u. d. T.: Das 
Wissen der Gegenwart, Bd. XXIV). 

16. „Ungarn und seine Bodenschätze. Statistisches Handbuch 


ungarischer Länderkunde nach amtlichen Quellen“, Frank- 


furt a. M. 1885. 

17. „Die Quellen des Reichthums mit Rücksicht auf Geschäfts- 
stockungen und Krisen im internationalen Geld-, Kapital-, 
und Warenmarkt sowie auf die Agrar-, Kolonial- und 
Arbeiterfrage“, Cöln 186. 

18. „Die Notenbankfrage in Beziehung zur Währungsreform 
in Österreich-Ungarn“, Frankfurt a. M. 1893. 
Gemeinschaftlich mit C. Braun gab M. Wirth heraus: 
„Die Zinswuchergesetze vom Standpunkte der Volkswirth- 

schaft, der Rechts wissenschaft und der legislativen Politik be- 

leuchtet. Ein Wort an die deutschen Gesetzgeber“, Mainz 1856. 
Daneben erscheint M. Wirth auch als Mitarbeiter am 

„Staatswörterbuche von Bluntschli und Brater“, an den „Jahr- 

büchern für Nationalökonomie und Statistik“ und an der 

„Vierteljabrsschrift für Volkswirthschaft und Kulturgeschichte“. 
Als Landwirt und Besitzer eines Weingutes bei Groß- 

wardein (Ungarn) beschäftigte er sich auch praktisch mit der 

Landwirtschaft und insbesondere mit der Hebung der durch 

die Phylloxera eingegangenen österreichischen und ungarischen 

Weinkultur. 

Der Verstorbene war Ehrenmitglied der Royal Statistical 
Society und des Cobden-Clubs in London, korrespondierendes 
Mitglied des Vereins der arbeitenden Klassen in Preußen usw. 

Er war seit 1871 verheiratet. Sein Tod erfolgte ohne 
längere Krankheit an Altersschwäche, nach vorhergegangenem 
Schlaganfalle. Der Verstorbene hinterließ außer seiner Witwe 
zwei Söhne, von welchen der eine Elektrotechniker ist, der 
andere beim Tode des Vaters noch studierte. 

Max Wirth stand als Volkswirt zwischen der deutschen Frei- 
handelsschule und der vom Vereine für Socialpolitik gestützten 
neuen Schule der Volkswirtschaft. Seinen doktrinären Über- 
stürzungen steht sein unzweifelhaftes Verdienst gegenüber, die 
Wissenschaft gemein verständlich und dadurch weiteren Kreisen 
zugänglich gemacht zu haben. Sein Lebelang bewahrte er die 
Treue unserer Wissenschaft, deren Vertreter sich seiner stets 
dankbar erinnern werden. 


4. Moritz Gumbinner. 

Wer zu Anfang der siebziger Jahre des vorigen Jahr- 
hunderts den Abendvorlesungen oder, sagen wir besser, Vor- 
trägen unseres Herrn Amtsvorgängers in der zweiten Entwicke- 
lungsstufe des statistischen Seminars beiwohnte, der konnte 
unter den zahlreichen Hörern der verschiedensten Berufs- 
und Altersklassen fast regelmäßig einen angehenden Vierziger, 
mittelgroß, schlank, mit geistvollen Zügen und klugen, gold- 
bebrillten Augen bemerken, der den Ausführungen des Vor- 
tragenden mit ganz besonderer Teilnahme folgte und in der 
Besprechung oft das Wort ergriff. Wir meinen den am 
9. August 1900 verstorbenen Dr. phil. Moritz Gumbinner, den 
hervorragenden Journalisten und langjährigen Mitarbeiter der 
Kölnischen Zeitung. 

Moritz Julius Gumbinner wurde am 16. Februar 1829 
zu Berlin geboren, besuchte hier das Gymnasium zum Grauen 
Kloster sowie das Friedrich Werdersche Gymnasium, wo er 
1849 die Reifeprüfung bestand, und widmete sich auf der 
hiesigen Universität zunächst dem Studium der Rechte, sodann 
aber, durch besondere Umstände und Neigung bestimmt, neben 
den Staatswissenschaften insbesondere der Philologie, der Philo- 
sophie und Literaturgeschichte. Er war auf letzterem Gebiete 
ein eifriger Schüler von Rückert und Robert Prutz. Im Jahre 
1852 legte er bei der philosophischen Fakultät zu Halle das 
Doktorexamen ab. 


War Moritz Gumbinner schon als Student journalistisch 
tätig gewesen, so wandte er sich, nach Begründung eines 
eigenen Hausstandes im Jahre ıg53, nunmehr ganz der Schrift- 
stellerei und dem Zeitungswesen zu. Er gehörte zunächst der 
„Spenerschen Zeitung“, sodann unter Julian Schmidt der be- 
kanntlich todgeborenen „Berliner Allgemeinen Zeitung“ (1863/64) 
an, bis er 1866 zur „Kölnischen Zeitung“ kam, deren parla- 
mentarisches Bureau er mit stets bewährter Zuverlässigkeit und 
außerordentlichem Geschick, bei allen Parteien des Parlaments, 
nicht minder aber auch in künstlerischen und literarischen 
Kreisen der Reichshauptstadt beliebt, bis 1895 leitete, wo er 
durch schwere Erkrankung gezwungen war, sein nicht leichtes 
Amt niederzulegen. Seine umfassende parlamentarische Tätigkeit 
ließ ihm, der bis in den Anfang der achtziger Jahre auch noch 
Theaterberichterstatter für mehrere Berliner Blätter war, keine 
Zeit zu selbständigen fachwissenschaftlichen Arbeiten. Mit ganz 
besonderer Vorliebe verfolgte er aber, der Engels eifrigster 
Schüler bis zu dessen Austritt aus dem Königlichen statistischen 
Bureau (1. April ıggz) und auch mit uns in steter Verbindung 
blieb, bis in seine letzten Lebensjahre unsere Wissenschaft 
und ihre Entwickelung. 

Der Verstorbene war Mitbegründer des Vereins „Berliner 
Presse“ dem er von 1862-1871 und seit 1879 bis zu seinem 
Tode angehörte. Seine außerordentliche Liebenswürdigkeit und 
sein freundliches Entgegenkommen haben manchem jungen 
Mitarbeiter die Wege geebnet. Als er im Jahre 1899 sein 
siebzigstes Lebensjahr vollendete, nahmen die weitesten Kreise 
des Landes hieran Anteil. 

Auch an äußeren Anerkennungen für seine Verdienste als 
parlamentarischer Berichterstatter und Schriftsteller fehlte es 
ihm nicht; ein preußischer, ein bayerischer und ein hoher 
spanischer Orden wurden ihm verliehen. 

Er lebte in langjähriger glücklicher Ehe mit Ida von Hake. 
Dieser 1896 durch den Tod der Gattin getrennten Ehe 
entsprossen zwei Söhne, von denen nur der ältere (Dr. med. 
Julius Gumbinner) den Vater überlebte. Vor einigen Jahren 
von einem Schlaganfalle betroffen, erlag Moritz Gumbinner dessen 
Folgen. 

Dem treuen Arbeiter, dem ehrenwerten und hochgeachteten 
Vertreter des Journalismus, dem Freunde der Statistik werden 
auch wir ein freundliches Andenken bewahren. 

5. Julius Klewitz. 

Mit dem Geheimen Regierungsrat a. D. Julius Klewitz 
schied am 28. November 1900 zu Erfurt ein Mann aus dem 
Leben, welcher der Statistik jahrelaug praktisch und wissen- 
schaftlich nahe gestanden und für sie bis zuletzt ein lebhaftes 
Interesse bekundet hat. 

Julius Klewitz, einer altpreußischen Beamtenfamilie 
entstammend, welcher auch der bekannte Finanzminister von 
Klewitz angehörte, ward am 28. September 1811 im früheren, 
bald darauf von den Franzosen aus militärischen Gründen 
geschleiften Kloster Bergen bei Magdeburg, in dem sein 
Vater Friedrich Wilhelm Karl August Klewitz als Friedens- 
richter Dienstwohnung hatte, geboren, mitten im Kriegslärme, 
der zu dem weltgeschichtlichen Zuge Napoleons I. nach 
Moskau führte. Im Februar 1814 ward der Vater als pro- 
visorischer Stadtamtmann (ähnlich unserem jetzigen Landrate, 
jedoch mit Gerichtsbarkeit) nach Erfurt versetzt, wohin ihm 
die durch die Kriegswirren zurückgehaltene Familie erst im 
September desslb. J. folgen konnte. In Erfurt verlebte J. Klewitz, 
dessen Vater am 1. Januar 1816 zur neuerrichteten Königlichen 
Regierung dortselbst als Regierungsrat übertrat, denn auch 
seine Jugend- und Schulzeit, studierte sodann von Michaelis 
1832 ab auf den Universitäten Halle (wo er 1834/35 zu- 
gleich seiner Militärpflicht genügte), zu Berlin und Bonn 
die Rechte und Staats wissenschaften, legte im Oktober 1835 die 

4* 


28 


Prüfung zum Auskultator ab und verlebte seine juristische 
Vorbereitungszeit zusammen mit dem späteren Oberlandes- 
gerichts-Präsidenten Breithaupt in Havelberg. Im April 1838 
zum Kammergerichts-Referendar ernannt, trat er im Oktober 
desselben Jahres bei der Regierung in Erfurt zur Verwaltung 
über. Nach abgelegter Staatsprüfung (April 1844) wurde Julius 
Klewitz im Sommer desslb. J. als Assessor zur Königlichen 
Regierung in Magdeburg übernommen, wo er vorzugsweise das 
Domänenfach bearbeitete. Der Mai 1851 brachte ihm die 
Rückkehr nach seinem lieben Erfurt, wo er sich zwei Jahre 
später mit Charlotte von Schmerfeld, einer Tochter des kur- 
hessischen Ober-Zoll- und Ober-Postdirektors von Schmerfeld 
in Kassel, verheiratete. Im November ıg52 zum Regierungsrat 
befördert, wurde er im Herbst 1858 als etatsmäßiges Mitglied 
zur Königlichen Regierung in Posen versetzt, wo er die schlimmen 
Jahre der polnischen Schilderhebung bis zum Jahre 1863 bei 
seiner königstreuen Gesinnung nicht ohne persönliche Gefahr durch- 
lebte. Nach einem weiteren vierjährigen Aufenthalte in Minden, 
der. für seinen Eintritt in das Gebiet der Statistik von Be- 
deutung war, gelang es ihm endlich im Jahre 1867 nach 
seiner „Heimat“ Erfurt zurückversetzt zu werden, wo er nun, 
im Jahre 1876 zum Geheimen Regierungsrat ernannt, bald 
nach seinem fünfzıgjährigen Dienstjubiläum am 1. April 1886 
in den wohlverdienten Ruhestand übergetreten, bis an sein 
Lebensende verblieb. 

Von seiner Mutter, einer Tochter des Justizrats Weyhe 
zu Magdeburg, die er schon während seiner Gymnasialzeit 
verlor, in den Geist der deutschen Klassiker eingeführt, seinen 
Anlagen nach wie geschaffen zum technischen Berufe, dessen 
vorbildliche Verkörperung ihm in der Laufbahn eines Ingenieur- 
offiziers vorschwebte, folgte er doch einer alten Familien- 
überlieferung, indem er Jurist wurde, blieb aber, innerlich den 
Reichtum klassischer Weisheit mit dem Geiste wahren Christen- 
tums glücklich vereinigend, bei aller Hingebung an sein 
Staatsamt, stets den Musen treu. Machte er als Sekundaner 
und Primaner häufig Fußmärsche auch nach Weimar, wo er 
Karl August und den alten Goethe sah, so suchte er es als 
Student Joh. Gottfr. Seume in großen Fußreisen nachzutun, 
die ihn, den Anspruchslosen und Sprachgewandten, in den 
Jahren 1832 und 1833 nach Frankreich und Italien, später 
aber von Magdeburg und Erfurt aus, namentlich 1838 bis 1843, 
vielfach in den Harz und seinen lieben Thüringer Wald führten. 
Im Jahre 1848 ging der Verstorbene, selbst einen Ruf in das 
Parlament zu Frankfurt a. M. ablehnend, mit seinem Jugend- 
freunde Julius Jordan dorthin und war, was er nimmer vergaß, 
am 17. September Zeuge vom Tode des Fürsten Lichnowsky 
sowie des ihm persönlich bekannten Ministers A. von Auers- 
wald, den er noch am Tage vorher vergeblich vor der ihm 
drohenden Gefahr gewarnt hatte. Das durch seinen Aufenthalt in 
den Ostmarken geweckte Interesse für die Deutschwerdung dieser 
Landesteile veranlaßte ihn noch im hohen Greisenalter, an 
den damaligen Oberpräsidenten von Posen, den späteren Staats- 
minister Grafen von Zedlitz und Trützschler, eine Denkschrift 
zu richten, in der er auf Grund seiner eigenen Erfahrungen 
eine straffe Polenpolitik in Verbindung mit der Ansiedelung 
eines deutschen Bauernstammes befürwortete. 

Hatte sich J. Klewitz schon auf der Hochschule neben der 
Rechtskunde den Staatswissenschaften und der Statistik zuge- 
wandt, so brachte ihm, der das Aufblühen der letzteren, nament- 
lich ın den deutschen Landen und hier wieder in Preußen, lebhaft 
verfolgt hatte, eben der Aufenthalt in Minden die erwünschte 
Gelegenheit, seine wissenschaftlichen Kenntnisse auf dem Ge- 
biete der Statistik praktisch in einer Weise zu betätigen, die 
ihm mehrfache Anerkennung eintrug. Insbesondere waren es 
die Aufgaben und Fragen der Bevölkerungsstatistik im weiteren 
Sinne einschließlich der Berufs- und Gewerbestatistik sowie der 
Topographie des Landes, welche ihn seitdem immer lebhafter 


in Anspruch nahmen, eine Seite seiner amtlichen und privaten 
Wirksamkeit, die uns mit dem Verstorbenen in direkte persön- 
liche, beiderseits stets gepflegte Beziehung brachte. 

Neben seiner praktischen und vielseitigen wissenschaftlichen 
Tätigkeit beschäftigten ihn, in verstärktem Grade nach seinem 
Eintritte in den Ruhestand, gemeinnützige Bestrebungen ver- 
schiedenster Art. Wo es galt, ein gutes Unternehmen zu fördern, 
war er stets bei der Hand, und jedem, ob arın oder reich, stand 
er mit Rat und Tat gern zur Seite. Mit selbständigen Ver- 
öffentlichungen ist der Verstorbene nicht hervorgetreten; da- 
gegen benutzte er in weitem Maße Fachblätter und Zeitungen, 
um Anregungen im öffentlichen Interesse zu geben. Ehren 
und Anerkennungen wurden ihm reichlich zu teil; hohe 
preußische und auswärtige Orden schmückten seine Brust. 

Julius Klewitz führte in langjähriger Ehe ein überaus 
glückliches Familienleben; seit dem Juli 1897 Witwer, hinter- 
ließ er zwei Söhne (beide höhere Reichs- bezw. Staatsbeamte) und 
eine Tochter. Das Wort einer Erfurter Zeitung, die einen Nachruf 
auf ihn brachte, „Erfurt hat wieder einen seiner Besten verloren!“ 
bestätigt, wie eng der Verstorbene mit dieser Stadt verwachsen 
war. Das ganze, durch Heimatgefühl und Kunstsinn verbundene 
Erfurt trauerte an der Bahre seines ältesten Bürgers. Auch 
wir trauerten und trauern mit ihm und legen nun diesen Kranz 
treuen Gedenkens auf das Grab eines lieben Freundes und 
Mitarbeiters. 

6. Bernhard Danckelmann. 

Einen schweren Verlust hat die preußische Forstverwaltung 
und ınit ihr die amtliche Statistik des preußischen Staates durch 
den am 19. Januar 1901 erfolgten Tod des langjährigen Leiters 
der Forstakademie zu Eberswalde, Landforstmeisters Dr. jur. 
Danckelmann erlitten. Seine hervorragende Begabung, seine 
Arbeitskraft, sein unermüdlicher Arbeitseifer, sein lebhaftes 
Interesse für alle die Forstwissenschaft und Forstwirtschaft auch 
nur entfernt berührenden Fragen, haben ihm, wie anläßlich seines 
Todes vielfach öffentlich bekundet ist, einen wohlverdienten Ruf 
und Anerkennung weit über den Kreis seiner Fachgenossen hinaus 
in Preußen und ganz Deutschland erworben. Als Vorsitzender 
des Forstwirtschaftsrates und eifriger Teilnehmer an den Ver- 
sammlungen deutscher Forstwirte sowie als Mitglied des 
preußischen Landes-Ökonomie-Kollegiums ist er einer der be- 
deutendsten und beliebtesten Vertreter des Forstfaches gewesen. 

Bernhard Engelbert Josef Danckelmann ward am 
5. April 1831 als Sohn eines preußischen Oberförsters zu Ober- 
eimer bei Arnsberg geboren, machte das Gymnasium zu Pader- 
born durch, erledigte die vorgeschriebene technische Vorberei- 
tungszeit 1849/50 in der Oberförsterei Pölsfeld (im Kreise 
Sangerhausen) und studierte bis zum Herbst 1852 an der 
damaligen höheren Forstlehranstalt zu Neustadt-Eberswalde. 
Nach bestandener erster Prüfung war er vier Jahre lang Forst- 
kandidat, benutzte von dieser Zeit, in die auch die Ableistung 
der einjährig- freiwilligen Dienstzeit fiel, aber drei Halbjahre zu 
rechts- und staats- sowie naturwissenschaftlichen Studien an 
der Friedrich-Wilhelms- Universität zu Berlin; im übrigen wurde 
er während der Kandidatenzeit zu Taxations- und Verwaltungs- 
arbeiten herangezogen, war auch vorübergehend Hülfsarbeiter 
des späteren Oberlandforstmeisters von Hagen. Im Herbst 18 56 
legte Danckelmann das forstliche Staatsexamen ab, ward als 
Oberförsterkandidat bis 1858 verschiedentlich in der Provinzial- 
Forstverwaltung beschäftigt, war sodann (im Jahre 1861 bereits 
zum Oberförster ernannt) drei Jahre lang Hülfsarbeiter bei der 
Centralforstverwaltung (damals im Finanzministerium, wobei er 
während dreier Monate auch den Oberforstmeister zu Posen 
vertrat) und übernahm 1862 die Verwaltung eines Reviers im 
Kreise Jülich. Bereits 1864 als Forstinspektor nach Potsdam 
berufen, ward er am 1. Oktober 1866 zum interimistischen 
Direktor der Forstakademie Eberswalde ernannt. Bald darauf 
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wurde er zum wirklichen Forstmeister, 1868 bei endgültiger 
Ernennung zum Direktor der Forstakademie zum Titular-Ober- 
forstmeister, 1874 zum Oberforstmeister mit dem Range der 
Ober-Regierungsräte, ıggo zum Rate III. Klasse und 1896 
zum Landforstmeister mit dem Range der Räte II. Klasse be- 
fördert. Seit 1871 war der Verstorbene im Nebenamte Direktor 
der preußischen Hauptstation des forstlichen Versuchswesens 
und damit Geschäftsführer des Vereins deutscher forstlicher 
Versuchsanstalten. Acht Versammlungen deutscher Forst- 
männer leitete er als erster bezw. zweiter, den Deutschen Forst- 
verein als erster Vorsitzender. Dem Landes-Ökonomie-Kollegium 
gehörte er seit 1878 an. Als Bundesratskommissar lag ihm 
1879 und 1883 im Reichstage die Vertretung der Holzzölle ob; 
der Kommission für die zweite Lesung des Entwurfs des 
Bürgerlichen Gesetzbuches gehörte er gleichfalls an. An der 
Reform der preußischen bezw. deutschen Forststatistik in den 
Jahren 1892 und 1893 war Danckelmann in hervorragender 
Weise beteiligt, und der Verfasser dieses Nachrufes muß die 
persönliche Liebenswürdigkeit des Verstorbenen bei den be- 
treffenden in Eberswalde und hier geführten Verhandlungen 
besonders hervorheben. 

An äußeren Ehrungen fehlte es dem Heimberufenen nicht. 
Im Jahre ıggo ernannte ihn die juristische Fakultät der Uni- 
versität Bonn zum Ehrendoktor; zahlreiche hohe preußische, 
deutsche und außerdeutsche Orden wurden ihm verliehen. 

Der Schwerpunkt der Bedeutung und wissenschaftlichen 
Tätigkeit Danckelmanns lag auf dem Gebiete der Forstpolitik 
und des Forstagrarrechtes. In diesen Fächern war er unbedingt 
die erste Autorität seiner Zeit; sie beide behandelte er ganz 
überwiegend in seinen Schriften, als deren bedeutendste das 
dreibändige Werk „Die Ablösung und Regelung der Wald- 
grundgerechtigkeiten“ (Berlin, Springer, 1880 bis 1888) zu 
nennen ist. Daneben erschienen 1882 „Gemeindewald und 
Genossen wald. Ein Beitrag zur Beurtheilung des preußischen 
Gesetzes über gemeinschaftliche Holzungen vom 14. März 1881“ 
(Berlin, ebenda), 1884 seine Abhandlung „Über die Grenzen 
des Servitutrechts und des Eigenthumsrechts bei Waldgrund- 
gerechtigkeiten“ (Berlin, desgl.). Aus Veranlassung seiner 
Tätigkeit als Bundesratskommissar schrieb er 1883 zur Be- 
lehrung des Reichstages seine Waldschutzschrift „Die deutschen 
Nutzholzzölle“ (Berlin, ebenda). Neben jenem größeren selbstän- 
digen Werke und den genannten Gelegenheitsschriften finden 
sich viele Aufsätze und Mitteilungen Danckelmanns in der 
periodischen Fachliteratur. Den Gesamtinteressen seiner Wissen- 
schaft diente er durch die 1867 erfolgte Begründung der „Zeit- 
schrift für Forst- und Jagdwesen“ und des zwei Jahre später 
einsetzenden „Jahrbuches der preußischen Forst- und Jagd- 
gesetzgebung“, die er beide bis zu seinem Tode fortführte. Aus 
dem Jahre 1870 ist noch zu erwähnen eine kleine Schrift über die 
Forstakademie Eberswalde von 1830 bis 1880 (Berlin, Springer). 

Im forstlichen Unterrichtswesen vertrat der Verstorbene 
mit weithin anerkanntem Erfolge die Ausbildung an besonderen 
Fachschulen (Forstakademien) gegenüber den Bestrebungen, die 
Vorbereitung für den Forstverwaltungsdienst an die Universi- 
täten zu verlegen. 

Eine starke Erkältung warf den in seiner Gesundheit schier 
unantastbaren Mann aufs Krankenlager, von dem er, noch 
nicht 70 Jahre alt, nicht wieder erstehen sollte. An seinem 
Grabe trauerten mit seinen zahlreichen Angehörigen seine dank- 
baren Schüler und Verehrer, denen auch wir uns anschließen. 


7. Richard Doergens. 

Durch den am 5. Februar 1901 erfolgten Tod des Geheimen 
Regierungsrats Professors Dr. R. Doergens ist auch das König- 
liche statistische Bureau betroffen worden. Gehörte doch der 
Verstorbene dem Verbande des letzteren als Lehrer des statistischen 
Seminares sowie als Assistent des von 1848 bis 1886 mit dem 


Bureau verbunden gewesenen Königlichen meteorologischen 
Institutes eine zeitlang an, war er doch auch Mitarbeiter an den 
diesseitigen Veröffentlichungen. 

Richard Doergens war am 14. Dezember 1839 zu Elber- 
feld geboren, genoß dort die erforderliche Vorbereitung und 
studierte als Abiturient der Provinzial- Gewerbeschule vom Herbst 
1856 bis 1859 am damaligen Gewerbeinstitute Mathematik, 
Physik und Chemie. Kurze Zeit Assistent des Reisenden H. von 
Schlagintweit, berechnete er die von diesem in Verbindung mit 
seinen Brüdern Adolf und Robert 1854 bis 1857 in Indien und 
dem Himalaya gemachten trigonometrisch-hypsometrischen usw. 
Beobachtungen und wurde dann vom preußischen Unterrichts- 
ministerium mit wissenschaftlichen Forschungen im Ostjordan- 
lande betraut. Das Ergebnis dieser Reise ist aus zwei in den 
Bänden IX und XI der „Zeitschrift für Erdkunde“ veröffent- 
lichten Abhandlungen ersichtlich, deren erste astronomische 
Ortsbestimmungen und barometrische Höhenmessungen in Syrien 
und Palästina enthält, während die andere genauere Angaben 
und Berechnungen der in jenen beiden Ländern 1860 ausge- 
führten barometrischen Höhenbestimmungen bringt. Der Pa- 
lästinareise reihte sich eine vierjährige praktische Tätigkeit des 
Verstorbenen im Sternberger Kreise (Reg.-Bez. Frankfurt) 
sowie seine einjährig- freiwillige Dienstleistung beim Garde- 
Pionier-Bataillon an. Zu Anfang Oktober 1865 finden wir ihn 
als Hülfslehrer beim Gewerbeinstitute, im Mai 1866 als diäta- 


rischen, vom Beginne des folgenden Jahres ab als etatsmäßigen 


Assistenten am Königlichen meteorologischen Institute, und 
zwar folgte er hier dem Rufe seines Lehrers Heinrich Dove, 
des damaligen Leiters des preußischen meteorologischen Instituts. 
Zugleich übernahm Doergens am statistischen Seminar die tech- 
nologischen Vorträge zur Vorbereitung und Ausnutzung der im 
Lehrplan des Seminars vorgesehenen gewerblichen Exkursionen. 
Im Juni 1874 schied Doergens im weiteren Verfolge seiner 
bereits 1869 erfolgten Ernennung zum Docenten an der Bau- 
akademie, nachdem er 1873 auch in Göttingen als Doktor der 
Philosophie promoviert hatte, aus dem Königlichen statistischen 
Bureau aus und übernahm zugleich als Lehrer an der Gewerbe- 
akademie wirkend, den Lehrstuhl der Geodäsie an der Bau- 
akademie. Bei der Vereinigung beider Anstalten zur tech- 
nischen Hochschule (1882) trat Doergens bei dieser in die 
Abteilung für Bau-Ingenieurwesen ein. Unter ihm wurde die 
geodätische Sammlung der technischen Hochschule wesentlich 
ausgestaltet. Auch bereicherte er ersichtlich den Apparaten- 
schatz des Feldmessers durch die Erfindung eines Entfernungs- 
messers. Am Feldzuge von 1870/71 nahm er als Ingenieur- 
leutnant teil. Im Jahre 1892 wurde ihm das Rektorat der 
technischen Hochschule übertragen; seine Autrittsrede handelte 
über „Die Ursachen der heutigen socialen Mißstände“. 

Aus der Zeit der Tätigkeit Doergen's am statistischen Bureau 
finden wir im XIII. Jahrgange der Zeitschrift (1873), S. 95 ff. 
noch eine Abhandlung über „Dimensionen des Erdsphäroids 
zwischen dem 46. und 56. Breitengrade“. Zu den Berichten 
über die Londoner Weltausstellung von 1876 und die Berliner 
Gewerbeausstellung von 1879 lieferte er die Beschreibung der 
geodätischen Instrumente. Im Jahre 1887 veröffentlichte er ein 
Buch über „Die Berechnung und Theilung der geradlinig benutzten 
Grundstücke“. Auch dem Kaiserlichen Patentamte gehörte er 
seit dessen Errichtung (1. Juli 1877) als nichtständiges Mit- 
glied an. 

Die üblichen Anerkennungen für seine vielseitig-verdienst- 
liche Tätigkeit, in der ihm sein Lehramt stets obenan stand, 
blieben nicht aus; im Mai 1878 wurde er zum Professor ernannt; 
1892 wurde ihm der Charakter als Geheimer Regierungsrat 
verliehen. 

Richard Doergens war seit dem Jahre 1874 verheiratet; sein 
Tod war ein unerwarteter. Er hinterließ außer seiner Witwe 
zwei Kinder. 
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Auch wir werden dem viel zu früh Heimberufenen, den 
wir als einen Mitarbeiter von hoher Begabung, strengster 
Pflichttreue und gewinnender Liebenswürdigkeit kennen und 
schätzen gelernt, ein ehrendes Andenken bewahren. 


8. Hermann Pfeiffer. 

Nach kurzem schweren Leiden ist in Darmstadt am 
11. Februar 1901 der Geheimrat Dr. med. Hermann Pfeiffer, 
Vorsitzender der Großherzoglich Hessischen Centralstelle für die 
Landesstatistik, im 71. Lebensjahre gestorben. 

Ludwig Andreas Hermann Pfeiffer wurde am 
26. August 1830 zu Darmstadt geboren, woselbst er eine 
Privatlehranstalt und das Gymnasium besuchte. Im Frühjahr 
1848 bezog er zum Studium der Medizin die Landesuniversität 
Gießen, wo Liebig, Buff, Bischoff, Vogel, Wernher und von 
Ritgen seine Lehrer waren. Nach abgelegter Fakultätsprüfung 
im März 1854 zum Doktor der Medizin ernannt, trat er im 
Herbste desselben Jahres als Arzt beim Garnisonlazarett 
in Darmstadt ein, bestand 1856 die Prüfung für die Aspiranten 
des ärztlichen Staatsdienstes und wurde 1860 als Militärarzt 
in das 1. Großherzoglich Hessische Reiterregiment versetzt. 
Bereits im März 1863 gab er jedoch den Militärdienst auf und 
wurde Hospitalarzt in Darmstadt. Am 27. Dezember 1872 
zum Kreisarzte des Kreismedizinalamtes Darmstadt I sowie zum 
Mitgliede der Obermedizinaldirektion befördert, wurde er 1877 
bei der Neugestaltung des hessischen Medizinalwesens zum vor- 
tragenden Rate in derMinisterialabteilung für Öffentliche Gesund- 
heitspflege zu Darmstadt ernannt, welches Amt er bis zu seiner 
auf eigenen Wunsch am 28. Juni 1899 erfolgten Versetzung 
in den Ruhestand bekleidete. Seine Tätigkeit auf ärztlichem 
Gebiete, welche hier nicht im einzelnen gewürdigt werden kann, 
war eine außerordentlich vielseitige, eingehende und nutz- 
bringende. Allgemein als besonders tüchtiger Arzt von seinen 
Kollegen, die ihn in schwierigen Fällen mit Vorliebe zu Rate 
zogen, geschätzt, erwarb er sich durch die unermüdliche und 
umsichtige Hingabe an seinen Beruf das feste Vertrauen der 
Kranken. Dabei erstreckte sich sein Interesse nicht minder 
auf die Fortschritte der medizinischen Wissenschaft wie auf das 
ärztliche Vereinswesen, um welches er sich besonders als lang- 
jähriges, rühriges Mitglied des ärztlichen Centralausschusses 
für das Großherzogtum Hessen dauernde Verdienste erwarb. 
Die wichtigste Seite seines Wirkens betraf die Medizinal- 
verwaltung: die Geschichte der Entwickelung des Gesundheits- 
wesens seines Vaterlandes während des letzten Vierteljahrhunderts 
ist aufs engste mit seinem Namen verknüpft. Seine seltene 
wissenschaftliche Ausbildung, hohe Sachkenntnis und ungewöhn- 
liche Erfahrung wurden auch für die Zwecke des Deutschen 
Reiches dienstbar gemacht, indem er dem Kaiserlichen Gesund- 
heitsamte seit dessen Bestehen als außerordentliches Mitglied 
sowie der ständigen Kommission zur Bearbeitung der Pharma- 
kopie behufs Feststellung des Textes des „Arzneibuches für das 
Deutsche Reich“ angehörte. | 

Männern von reicher Begabung pflegt ein Hauptschaffens- 
gebiet nicht zu genügen. Pfeiffer hatte schon als junger Arzt 
gründliche medizinalstatistische Studien gemacht, die ihn 1857 
und 1858 im Vereine mit anderen Ärzten den Versuch der Auf- 
stellung einer Sterblichkeitsstatistik für Darmstadt unternehmen 
ließen. Obgleich das Ergebnis zunächst nur ein unvollständiges 
war, regte es doch zu regelmäßigen Ermittelungen und Zu- 
sammenstellungen der Todesursachen im Geschäftsbereiche der 
Landesstatistik an. Im Großherzogtume Hessen war bekannt- 
lich unter dem 8. Januar 1861 „zur Beförderung der Landes- 
kunde durch Sammlung, Bearbeitung und geeignete Veröffent- 
lichung der für die Staatsverwaltung und die Wissenschaft 
dienlichen statistischen Nachrichten“ eine kollegialische Central- 
stelle für die Landesstatistik errichtet worden, in welche der 
Verstorbene am 26. September 1873 an Stelle des Großherzog- 
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lichen Obermedizinalrates Dr. Vix als ärztliches Mitglied 
berufen wurde. Hier verstand er cs, sich durch Fleiß, Gründ- 
lichkeit und Gediegenheit seiner medizinalstatistischen Arbeiten 
so auszuzeichnen, daß er nach dem Tode des damaligen Alt- 
meisters der Statistik, Geheimrates Welcker!) im April 1887 
zum Vorsitzenden der Centralstelle ernannt warde. An größeren, 
von ihm verfaßten bevölkerungs- und medizinalstatistischen 
Abhandlungen nennen wir besonders: 

1. „Übersicht über die Sterbefälle und die Sterblichkeit in 
den Gemeinden des Großherzogthums Hessen in den Jahren 
1863 bis 1874.“ In den „Beiträgen zur Statistik des Groß- 
herzogtliums Hessen“, Band 15, Heft 2, Darmstadt 1877. 

2. „Stand und Bewegung der Bevölkerung, Gesundheits- 
verhältnisse und Sterblichkeit in Darmstadt und Bessungen 
im Jahre 18976.“ In den „Beiträgen usw.“, Band 17, 1877. 

8—7. „Beiträge zur Medizinalstatistik des Großherzogthums 
Hessen in den einzelnen Jahren 1877 bis ıggı. In den „Bei- 
trägen“, Band 20, Band 22, Heft 1 und 2, Band 23, Heft 2 und 
Band 25, Heft 3. 1880, 1881, 1882, 1883 und 1885. 

8. „Übersichten über die Todesfälle und die Sterblichkeit 
in den Gemeinden, Kreisen und Provinzen des Großherzogthums 
Hessen in den Jahren 1875 bis 1894.“ In den „Beiträgen“, 
Band 45, Heft 3, 1901. 

Außerdem erschienen von ihm noch zahlreiche kleinere 
Aufsätze und Untersuchungen statistischen Inhaltes in den 
„Mittheilungen der Großherzoglich Hessischen Centralstelle für 
die Landesstatistik“ sowie in dem „Correspondenzblatt der 
ärztlichen Vereine des Großherzogthums Hessen.“ Alle diese 
Schriften legen Zeugnis von der wissenschaftlichen Bedeutung 
des Verstorbenen ab und trugen ihm die Anerkennung des In- 
und Auslandes ein. Auch im kleinen war er groß; gestützt 
auf eine genaue Kenntnis der Topographie seines Landes, 
erforschte er unermüdlich die hygienischen Verhältnisse einzelner 
Gemeinden nach den verschiedensten Richtungen mit bestem 
Erfolge. Stets bemüht, sein umfassendes Wissen in den Dienst 
der Allgemeinheit zu stellen, besuchte er auch verschiedentlich 
Versammlungen von Fachgenossen, so unter anderen die inter- 
nationalen hygienisch-demographischen Kongresse. Desgleichen 
nahm er wiederholt an den bekannten „Konferenzen der Vertreter 
der amtlichen Statistik des Deutschen Reichs und der Bundes- 
staaten“ teil, zuletzt noch im September 1899 an der bezüg- 
lichen Zusammenkunft in Rostock. Seiner Vorliebe für die 
Statistik entsprechend, verblieb er nach dem Ausscheiden aus 
seinem Hauptamte Vorsitzender der Großherzoglich Hessischen 
Centralstelle für die Landesstatistik und beschäftigte sich mit 
Plänen zu deren Umgestaltung in ein statistisches Landesamt 
sowie ınit den Vorarbeiten zu dem kürzlich erstmalig heraus- 
gegebenen „Statistischen Handbuche für das Großherzogthum 
Hessen“, bis ihn leider der Tod seinem verdienstvollen Wirken 
entıiß. Letzteres fand seitens seines Landesherrn, der ihm das 
Komturkreuz II. Klasse des Verdienst-Ordens Philipps des Grob- 
mütigen verlieh und bei seinem Austritte aus dem Dienste zum 
Geheimrat ernannte, sowie von anderen Bundesfürsten, ge- 
lehrten Körperschaften und Vereinen durch mannigfache Aus- 
zeichnungen die gebührende Würdigung. 

Pfeiffer war in glücklicher Ehe verheiratet, welche ein 
halbes Jahr vor seinem eigenen Hinscheiden durch den Tod 
seiner Lebensgefährtin getrennt wurde. Von sechs Kindern 
blieben ihm drei Söhne in angesehener Stellung. Der Ver- 
storbene war ein Manu von tiefem Gemüte sowie grober Be- 
scheidenheit; durch seine Herzensgüte gewann er alle, denen 
er näher trat. So starb er, betrauert von seinen Angehörigen, 
Freunden und Berufsgenossen, die ihn nie vergessen werden. 


1) Siehe unseren Nekrolog des Geheimrats Welcker im XXVII. 
Jahrgange dieser Zeitschrift (1887), S. 266. 


9. Josef von Jekelfalussy. 

Ungarn hat darch den am 12. Februar 1901 erfolgten Tod 
des Ministerialrats Dr. J. Jekelfalussy einen seiner ersten Ge- 
lehrten, das Königlich ungarische statistische Landesbureau 
seinen zweiten Direktor nach kaum neun Jahren verloren. 


Josef Jekelfalussy de Jekel- et Margitfalva ward, 
einer alten ungarischen Adelsfamilie entstammend, als Sohn 
eines Gutsbesitzers am 9. September 1849 zu Rimaszombat im 
ungarischen Comitate Gomös an der Rima geboren, hörte, nach 
dem Besuche des Gymnasiums seiner Vaterstadt, von 1869 bis 
ıg7ı auf der Universität Budapest die Rechte, die Staats- 
wissenschaften und die Statistik (unter Keleti) und trat im 
letztgenannten Jahre noch vor vollständigem Abschlusse seiner 
Studien bei dem soeben neu errichteten Königlich ungarischen 
statistischen Landesbureau als Praktikant ein. Das juristische 
Doktorexamen sowie die Advokatenprüfung bestand er 1874 mit 
Auszeichnung. Im Jahre 1881 zum Ministerial-Sekretär, 1886 
(noch nicht 37 Jahr alt) zum Titular-Sektionsrat, 1888 zum 
Sektionsrat und Vicedirektor des statistischen Landesbureaus 
befördert, wurde er Mitte Juli 1892, nach dem Ende Mai dieses 
Jahres erfolgten Tode Keletis !), als Ministerialrat dessen Nach- 
folger und ließ es sich in seiner leider noch nicht ganz neun- 
jährigen Leitung der ungarischen statistischen Landes-Central- 
stelle angelegen sein, die unter seinem Amtsvorgänger be— 
gonnene Neuorganisation zur weiteren Durchführung und zum 
Abschlusse zu bringen. Es handelte sich dabei, nachdem er 
noch bei Lebzeiten Keleti's Gelegenheit gehabt, bei den 
ungarischen Volks- und Berufszählungen von 1880 und 1890 
die Vorteile der Centralisation der Erhebung mit Erfolg auszu— 
nutzen), besonders um die Reform der Statistik des auswärtigen 
Handels, um diejenige der landwirtschaftlichen Statistik, um 
die Ausdehnung des Zählkartensystems auf die Bewegung der 
Bevölkerung und die Strafrechtspflege sowie um vollständige 
Neugestaltung der Unterrichtsstatistik. Dazu kam, neben 
eingehenden historisch - statistischen Untersuchungen, die 
große ungarische Agrarenquäte von 1895, deren Ergebnisse erst 
Ende 1901 abgeschlossen werden konnten. 


J. von Jekelfalussy drängte auf eine vollständige Centrali- 
sation der ungarischen Statistik; er wollte sein Amt zu einer 
nie versagenden Centralstelle für die Zustandsschilderung des 
gesamten Landes machen zum Nutzen der großen Interessen 
seines wirtschaftlichen und socialen Fortschrittes, zum unent- 
behrlichen Ratgeber für alle Zweige des öffentlichen Lebens. 
Und er mühte sich nicht vergebens; das Gesetz XXXV vom 
Jahre 1897 trug seinem Wunsche volle Rechnung, wie er 
denn auch mit seiner Behörde im gleichen Jahre das neue, 
allen Fortschritten der modernen Technik Rechnung tragende 
Dienstgebäude des nunmehrigen „Königlich ungarischen sta- 
tistischen Centralamtes“ bezog. 


Neben seiner umfassenden amtlichen Tätigkeit nahm der 
Verstorbene am öffentlichen und wissenschaftlichen Leben seines 
Vaterlandes den lebhaftesten Anteil. Er war außerdem Mitglied 
der staatswissenschaftlichen Prüfungskommission an der Uni— 
versität sowie des statistischen Landesrates; er gehörte dem 
Internationalen Statistischen Institute und einer Anzahl von 
fachwissenschaftlichen Vereinen an. Seit 1888 korrespondie- 
rendes, seit 1893 ordentliches Mitglied der Königlich ungarischen 
Akademie der Wissenschaften, die ihn schon 1883 durch einen 
Preis ausgezeichnet hatte, widmete er auch dieser hohen wissen- 
schaftlichen Stelle seine Zeit nach Kräften. Von 1887 bis 1895 
gab der Verstorbene mit seinem späteren Nachfolger Julius 

1) Siehe unseren Nekrolog Keleti's im XXXII. Jahrgange dieser 
Zeitschrift (1892), S. 278/9. 

2) Siehe unseren Bericht über den VIII. Internationalen Kongreß 
für Hygiene und Demographie im XXXVI. Jahrgange dieser Zeit- 
schrift (1896), S. 285 fl. 


von Vargha ein treffliches „Handbuch der politischen Okonomie 
und Statistik“ heraus, dem von 1889 ab das z. Z. im IX. Jahr- 
gange der Neuen Folge vorliegende „Ungarische statistische 
Jahrbuch“ an die Seite trat. Seinem, 1896 aus Veranlassung 
der ungarischen Millenniumsfeier in fünf Sprachen erschienenen 
Werke „Der tausendjährige ungarische Staat und sein Volk“ 
sind wir bereits anderweitig !) gerecht geworden. 

Von den sonstigen Arbeiten des Verstorbenen nennen 
wir noch: 

1. „Die Berufsthätigkeit der Bevölkerung Ungarns nach der 
Zählung von ıggo“ (Budapest 1882). 

2. „Der Haushalt der ungarischen Gemeinden und ihre Er- 
gänzungssteuern im Jahre 1881“ (ebd. 1883). 

3. „Die Hauptergebnisse der ungarischen Gemeinde-Finanz- 
statistik“ (ebd. 1883), von der ungarischen Akademie der 
Wissenschaften gekrönt. 

4. „Die ungarische Strafrechtspflege-Statistik in den Jahren 
1873-80“ (ebd. 1883). 

5. „Die ungarische demographische Statistik“ (ebd. 1884). 

6. „Namens- und Wohnungsverzeichniß der Gewerbe- und 
Handelstreibenden Ungarns, auf Grund der zuletzt amt- 
lich erhobenen gewerbestatistischen Daten unter Aufsicht des 
kel ungarischen statistischen Landes- Bureaus verfaßt‘, 
2 Teile, (ebd. 188 5). 

7. „Bevölkerung der Länder der heil. Stephanskrone sammt 
Nachweisung des Gebietes, der Gebäude und Hausthiere. 
Mit Benutzung der Ergebnisse der im Jahre 1890 voll- 
zogenen Volkszählung und anderer amtlicher Daten.“ 
(ebd. 1893). 

8. „Die ungarischen Gefangenenanstalten 
1872-86 (ebd. 1887). 

9. „Die Ergebnisse der in den Ländern der ungarischen 
Krone am Anfange des Jahres 1891 durchgeführten Volks- 
zählung. I. Theil. Allgemeine Demographie“ (ebd. 1893). 

Als Beiträge des Verstorbenen zum Jahrgange XIII der 
von der k. k. statistischen Central Kommission zu Wien 
herausgegebenen „Statistischen Monatsschrift“ (1887) 
möchten wir noch hervorheben: 

„Ungarns Hausindustrie im Jahre 1884“, 

„Ungarns Gewerbe- und Industriestatistik im Jahre 1885“ und 
„Ungarns Mühlenindustrie im Jahre 1885. 

Die Folgen der Überanstrengung, welche bei der Erfüllung 
aller Aufgaben unvermeidlich waren, blieben nicht aus. Dem 
Angriffe der Influenza, die ihn im Winter 1900/0 1 überfiel, 
vermochte sein geschwächter Körper nicht lange Stand zu halten. 
An seinem Grabe trauerten mit seiner Frau, einer geborenen 
von Podhorßky, seinen Kindern, seinen Schülern und Freunden 
die Vertreter der Statistik, denen auch wir uns anschließen. 


in den Jahren 


10. 
11. 
12. 


10. Max von Seydel. 
Auch der am 23. April 1901 nach langen schweren Leiden 


zu München im 55. Lebensjahre verstorbene Königlich bayerische 


Geheime Rat und ordentliche Professor der Rechte an dortiger 
Universität Dr. Max von Seydel hat in der praktischen Statistik 
vorübergehend eine leitende Stellung eingenommen. 

Max Seydel ward am 7. September 1846 in Germers- 
heim als Sohn des damaligen Majors, späteren Generalmajors 
Wilhelm Seydel geboren, besuchte von 1856 bis 1864 das 
Ludwigsgymnasium zu München, studierte die Rechte und 
Staats wissenschaften in München und Würzburg, promovierte, 
nachdem er 1868 in den üblichen Vorbereitungsdienst getreten, 
1869 an letztgenannter Hochschule als Doktor der Rechte und 
legte ıg7ı das Assessorexamen (den Staatskonkurs) mit aus- 
gezeichnetem Erfolge ab. Im Jahre 1872 in das Kultus- 
ministerium berufen, wurde er 1874 zum Bezirksamts-Assessor 


1) Siehe Jahrgang XXXVI dieser Zeitschrift (1896), S 321/2. 
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ernannt, nach vier Jahren als Regierungs-Assessor an die Re- 
gierung von Oberbayern versetzt, schon ein Jahr darauf aber 
auf Grund eines Rechtsgutachtens über die Wucherfrage in das 
Staatsministerium des Innern berufen und zugleich als Nach- 
folger Georgs von Mayr mit der Leitung des diesem Ministerium 
damals unmittelbar unterstehenden statistischen Bureaus betraut. 
Im Jahre ıggo zum Regierungsrat befördert, wurde Seydel, der 
schon 1876 einen Ruf nach Dorpat abgelehnt und seit dem 
Jahre 1873 an der Kriegsakademie Staats- und Völkerrecht 
vorgetragen hatte, als Nachfolger Pögl's zum ordentlichen Lehrer 
für bayerisches Verfassungs- und Verwaltungsrecht an der 
Universität München ernannt. Er schied damit aus seinen 
bisherigen Dienststellungen aus!) und widmete sich nunmehr 
vom Sommer ıggı ab mit hervorragendem Erfolge ausschließ- 
lich seiner neuen wissenschaftlichen und Lehrtätigkeit. Letztere 
mußte er schon im Jahre 1894 nach einem Schlaganfalle, 1897 
infolge einer schweren Operation und vom Winterhalbjahr 
1898/99 ab wegen des stetigen Fortschreitens seines Leidens 
(einer Arterienverkalkung) gänzlich aufgeben. 

Was Max von Seydel als Rechtsschriftsteller geleistet hat, 
ist zu bekannt, als daß wir darauf hier noch näher eingehen 
sollten. Durch seine 1872 in der Tübinger Zeitschrift für die 
gesamte Staats wissenschaft erschienene viel Staub aufwirbelnde 
Arbeit „Der Bundesstaatsbegriff“, auf die er in späteren Schriften 
verschiedentlich zurückkam, machte er zuerst auf sich auf. 
merksam. Als seine Glanzleistung und ein Monumentalwerk 
deutscher Wissenschaft darf sein siebenbändiges „Bayerisches 
Staatsrecht“ (erste Auflage 1884-93 in 6 Bänden, zweite Auflage 
1896/97 in 4 Bänden) angesehen werden. Auch auf das staats- 
wissenschaftliche, verwaltungsrechtliche und politische Gebiet 
erstreckten sich seine Untersuchungen. Als Statistiker ist er 
mit größeren selbständigen Arbeiten nicht hervorgetreten; dafür 
zeigen aber die Jahrgänge XI bis XIII der Zeitschrift des 
Königlich bayerischen statistischen Bureaus (1879 bis 1881) 
in verschiedenen Beiträgen, wie sehr ihr neuer Herausgeber es 
verstanden hat, in das Gesamtgetriebe auch dieser Dienststelle 
einzudringen und ihre Interessen zu fördern. 

Wir verstehen Max von Seydel nur halb, wenn wir nicht 
auch noch einer Seite seines Geistes- und Seelenlebens gedenken, 
die ihm die letzten Tage des Daseins noch erleichtern half, 
seiner Schönheitsfreude und hohen dichterischen Begabung, deren 
klassische Erzeugnisse ihn in idealem Lichte erscheinen lassen 
und seiner Gattin, mit der er 1883 den Lebensbund eingegangen, 
das tıöstlichste Gedenkzeichen an den Verstorbenen sein werden. 


11. Hermann Stolp. 

Das schon früh gewonnene und bei seinen zahlreichen 
socialpolitischen Arbeiten verwertete Interesse und Verständnis 
für die Statistik läßt uns auch den am 5. Juni 1901 zu Char- 
lottenburg verstorbenen bekannten Schriftsteller Dr. phil. 
Hermann Stolp zu den Unserigen rechnen, zumal er dem 
Königlich preußischen statistischen Bureau selbst zu Anfang 
der sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts vorübergehend 
als wissenschaftlicher Hülfsarbeiter angehört hat. 

Hermann Stolp wurde am 13. Januar 1829 zu Nauen 
als Sohn des Ziegeleibesitzers Carl Stolp geboren, besuchte, 
ursprünglich für den Kaufmannstand bestimmt, die dortige 
Bürgerschule, entschloß sich sodann zur akademischen Lauf- 
bahn, absolvierte das Köllnische Real-Gymnasium in Berlin und 
studierte hier die Rechte und Staatswissenschaften, letztere 
unter Wilhelm Dieterici, dem damaligen Direktor des König- 
lichen statistischen Bureaus. In Berlin legte er auch die 
beiden ersten juristischen Prüfungen ab, in seiner praktischen 


1) Seines ihm sechs Jahre im Tode vorangegangenen Nachfolgers 
Ludwig von Müller haben wir im XXXV. Jahrgange der Zeitschrift 
(1895) S. 95/96 gedacht. 
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Beschäftigung beim Stadt- und Kammergericht allerdings mehrfach 
durch Krankheiten unterbrochen. Nach fünfjährigem Staats- 
dienste schied er aus diesem, erwarb dann im Jahre 1861 in 
Rostock den Grad eines Doktors der Philosophie auf Grund 
seiner Abhandlung „De proprietate ex labore prodeunte“ und 
wandte sich nunmehr der schriftstellerischen Laufbahn zu. Er 
entfaltete dabei auf dem Gebiete des Öffentlichen Rechtes und 
der Socialpolitik eine bis an sein Lebensende reichende rege 
Tätigkeit. Im Jahre 1862 gründete er in Gemeinschaft mit 
dem Buchhändler Trowitzsch in Frankfurt a./O. die „Deutsche 
Gemeinde-Zeitung“, gab umfangreiche Sammlungen der Ge- 
meindeverfassungen und Ortsgesetze heraus und schrieb über 
die einschlägigen Fragen in fachwissenschaftlichen Blättern. 
Nach Trowitzsch's Tode stand die Deutsche Gemeinde- 
Zeitung unter Stolp's redaktioneller und geschäftlicher Leitung 
in Berlin bis 1885, wo er das Blatt verkaufte. 

Im Jahre 1866 erschien Dr. Stolp's erste selbständige Druck- 
schrift: „Die Reform des Eigenthumsrechtes zur Lösung der 
socialen Frage oder Mammonismus und Socialismus“ (Berlin 
und Leipzig, Ludwig Langguth). Diese Arbeit enthält die 
Grundlage für alle späteren Reformvorschläge des Verfassers; 
sie entwickelt in tiefem sittlichem Ernste und ebenso ruhiger wie 
sachlicher Erwägung logisch folgerichtig den Gedanken des 
Rousseau’schen Contrat social auf christlich- rechtlicher Grund- 
lage, die nicht nur eine Beseitigung der Sklaverei, sondern 
auch des unbeschränkten sachlichen Besitz- und Eigentums- 
rechtes bedinge. 

Als weitere Sondergebiete seines social politischen Wirkens 
erkor sich der Verstorbene von den siebenziger Jahren ab die 
Wohnungs- sowie die Grund- und Bodenfrage. Im Jahre 1878 
erschien von ihm „Die Begründung und Erhaltung des Bauern- 
standes oder die neue rechtliche Regelung des landwirthschaft- 
lichen Grundbesitzes. Ein Beitrag zur Lösung der socialen 
Frage“ (Berlin, M. A. Niendorf) ), im Jahre 1884 „Die Reform 
des Eigenthumsrechtes als Grundlage der Socialreform“ (Berlin, 
W. Issleib), im Jahre 1888 „Die Lösung der Wohnungsfrage 
unter Beseitigung des Haus-Herrenthums und der Mieths- 
Unterthänigkeit, oder die neue gesetzliche Regelung des 
städtischen und Wohustätten-Grundbesitzes auf genossenschaft- 
lichem Wege und im Geiste der Socialreform“ (Berlin, Rosen- 
baum & Hart), im gleichen Verlage 1892 „Die Lösung der 
Wohnungsfrage oder ein eigenes Heim für Jedermann“, eine 
kleine Flugschrift, in der Stolp auf dem Boden des geltenden 
Rechtes praktische Vorschläge zur Beseitigung der Wohnungs- 
mißstände macht. Im Jahre 1894 folgte „Die Untrennbarkeit 
und die Durchführung der nothwendigen religiösen und socialen 
Reformen“, eine Arbeit, in welcher der Verfasser den Kern 
der herrschenden socialreformerischen Gedanken kurz zu- 
sammenfaßte und lehrplanmäßig entwickelte. In der „Hilfe“, 
jener bekannten Zeitschrift gleicher Richtung finden wir 
sodann ein Jahr später eine größere Arbeit Stolp's „Die neue 
Begründung und dauernde Erhaltung des Bauernstaudes und 
gesammten landwirthschaftlichen Berufsstandes auf Grundlage 
des deutschen Rechts und mittels obligatorischer berufs- 
genossenschaftlicher Organisation“. Seine letzte größere Gabe 
lautet „Verfall und Reform des Genossenschaftswesens und Eigen- 
thumsrechts auf dem Gebiete der Landwirthschaft, des Wohnungs- 
wesens und des Gewerbebetriebes* (Charlottenburg, H. Simon). 

Die Sachlichkeit und Gründlichkeit der von edelster 
Menschenliebe zeugenden Stolp'schen Schriften lenkten die Auf— 
merksamkeit weitester Kreise auf den Verfasser, der jedoch 
alle Angebote einer Tätigkeit im politischen Parteidienste zurück- 
wies und sich begnügte, an einflußreichen Stellen für seine 


1) 1887 neue Auflage unter dem Titel: „Die Begründung und 
Erhaltung des Bauernstandes oder die neue gesetzliche Regelung des 
landwirthschaftlichen Kleingrundbesitzes auf genossenschaftlichem 
Wege im Geiste der Socialreform.“ 


33 


Pläne zu wirken, denen u. a. der verstorbene Vicepräsident des 
preußischen Staats ministeriums Dr. von Miquel ein großes In- 
teresse entgegenbrachte. Auch das preußische Herrenhaus 
beschäftigte sich eingehend mit den Stolp’schen Reform- 
vorschlägen über den Bodenbesitz. 

Praktisch am wichtigsten war die Tätigkeit des Verstorbenen 
auf dem Gebiete des Gemeindewesens. Hier brachte er, na- 
mentlich durch die „Deutsche Gemeinde-Zeitung“, bei allen 
Gelegenheiten die Wichtigkeit, Notwendigkeit und Durchführ- 
barkeit seiner socialreformatorischen Gedanken in der Gemeinde- 
verwaltung zum Ausdruck, irsbesondere bezüglich der Woh- 
nungsfrage. Gegen das großstädtische Wohnungselend, als die 
Ursache einer entsetzlichen Menge von moralischer und 
physischer Verkommenheit, kämpfte er mit allen Kräften an. 
Das kommunale Gebiet hielt er überhaupt für den geeigneten 
Ort, wo alle gesellschaftlichen Fragen der Neuzeit sich klären, 
alle Abhülfevorschläge ohne Gefahr zu groben Schadens praktisch 
erprobt werden könnten, und mit aufrichtiger Freude erfüllte 
es ihn, wenn er sah, wie die Gemeindeverwaltungen social- 
politische Aufgaben weiter und ernster erfaßten. Für die ein- 
schlägige Statistik hatte er in vergleichenden Zusammen- 
stellungen viel getan. 


Stolp war einer der Vorkämpfer des socialen Königtums 
auf christlicher Grundlage; die Grundpfeiler seiner social- 
politischen Lehre sind Christentum und Königtum. Dazu tritt 
die starke Hervorkehrung des genossenschaftlichen Grundsatzes. 
Er bekämpft den römischen Eigentumsbegriff aufs Schärfste 
und will ihn durch den deutschen Genossenschafts-Grund- 
satz ersetzt wissen. Hier knüpfte auch seine Beurteilung des 
neuen Bürgerlichen Gesetzbuches an. 


H. Stolp verheiratete sich erst in seinem 43. Lebensjahre 
mit einer Tochter des Majors a. D. und Veteranen der Frei- 
heitskriege Sello; ihn überleben außer seiner Witwe, der wir die 
Unterlagen für das vorstehende Lebensbild verdanken, eine 
verheiratete Tochter und drei Enkelkinder. 


Mehrfach unternahm der Verstorbene den Versuch, seine 
Ideen in die Wirklichkeit zu übertragen, verkaufte eine bezüg- 
liche Niederlassung bei Nauen aber nach wenigen Jahren 
wieder und siedelte nach Charlottenburg über, wo er kurze 
Zeit nach dem Einzuge in das eigene Heim auf Westend 
starb. Vieljährige Kränklichkeit hat es verschuldet, daß er 
im tätigen Eintreten für Wohnungsgenossenschaften nur einzelne 
hülfsbereite Genossen fand; was ihm aber persönlich zu er- 
ringen und zu leiten mißlang, ist später in ähnlicher, mannig- 
fach ausgestalteter Form zur erfolgreichen Tatsache geworden. 
Seinem Andenken zollen auch wir die gebührende Ehre. 


12. Hans von Scheel. 

Nachdem wir vor wenig über sechs Jahren an der Bahre 
des ersten Direktors des Kaiserlichen Statistischen Amtes 
Dr. Karl Becker gestanden!), wurden wir, soeben zur Teilnahme 
an der VIII. Tagung des Internationalen Statistischen Instituts 
in der ungarischen Hauptstadt eingetroffen, am Abend des 
27. September 1901 durch die Nachricht vom Tode seines 
Nachfolgers Dr. jur. et phil. Hans von Scheel überrascht, 
von einem Gefühle des Schmerzes bewegt, dem in der Er- 
öffnungssitzung jener Tagung von berufenster Seite Aus- 
druck gegeben wurde. Bedeutete doch der Tod dieses 
Mannes, der dem statistischen Reichsamte fast ein Vierteljahr- 
hundert angehörte, zehn Jahre lang an seiner Spitze stand, für 
unsere Wissenschaft überhaupt, insbesondere aber für die 
deutsche Reichs- und Staatenstatistik, für deren Ausbau und 
verständnisvolle Förderung er seine Kraft eingesetzt, einen 
schweren Verlust. 


d Siehe unseren Nachruf im XXXVI.J ahrgange dieser Zeitschrift, 


8. 305/6. 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


Als Sohn des damaligen Regierungsrats, späteren Ober- 
Regierungsrats in Posen Adolf Wilhelm von Scheel und seiner 
Gemahlin Mathilde Luise, Tochter des preußischen Staats- 
ministers Grafen von Bülow, am 29. Dezember 1839 in Potsdam 
geboren, bezog Hans von Scheel nach dem Besuche der Landes- 
schule in Pforta und des Gymnasiums in Hirschberg die 
Universität Halle zum Studium der Rechte und Staatswissen- 
schaften. Nach dem ersten Halbjahre wandte er sich zwar der 
militärischen Laufbahn zu, kehrte jedoch — obwohl bald zum 
Offizier befördert — nach Verlauf von nicht ganz zwei Jahren 
zur Universität zurück und setzte seine Studien auf den Hoch- 
schulen zu Jena, Berlin und Halle fort. An letzterer promovierte 
er 1864 als Doktor der Rechte mit der Schrift über „Die Auf- 
fassung der Römer und ihrer Juristen vom Namen und der 
Natur des Geldes“!), in Jena zwei Jahre später als Doktor der 
Philosophie mit einer Dissertation „Über den Einfluß der Frucht- 
preise auf die Bevölkerungsbewegung“ und habilitierte sich 
1867 als Privatdocent für Nationalökonomie und Statistik mit 
einer „Darlegung der wirtbschaftlichen Prinzipien des Corpus 
Juris“?). Im Jahre 1868 übernahm von Scheel das Sekretariat 
des Statistischen Bureaus Vereinigter Thüringischer Staaten in 
Jena unter Hildebrand, siedelte jedoch schon ein Jahr später 
als Lehrer der Nationalökonomie und des Landwirtschaftsrechts 
nach Proskau über, von wo er, während der Dauer des Krieges 
gegen Frankreich als Landwehrleutnant zu den Fahnen ein- 
berufen, 1971 einem Rufe als ordentlicher Professor der Staats- 
und Rechtswissenschaften nach Bern folgte. Dort verblieb er, 
1873/74 mit dem Rektorate bekleidet, bis zu seinem Eintritte 
in das Kaiserliche Statistische Amt im April 1877. 


In Bern entwickelte H. von Scheel eine fruchtbare Tätig- 
keit als social- und wirtschaftspolitischer Schriftsteller. In diese 
Zeit fallen seine Arbeiten über „Die Theorie der socialen 
Frage“ (Jena 1871), über „Die sociale Frage“ (Vortrag, Bonn 
1873) sowie sein Gutachten „Über einige Fragen betreffend die 
Reform des Steuerwesens im Kanton Bern“ (erstattet an die 
Finanzdirektion, Bern 1876). In seiner Rektoratsrede behandelte 
er „Die Frauenfrage und das Frauenstudium“ (1874)°). 


Im Mai 1877 ward der Verstorbene im Kaiserlichen 
Statistischen Amte zum Regierungsrat, ıggz zum Geheimen 
Regierungsrat ernannt und folgte, nach Karl Beckers Abgang, 
diesem am 1. Mai 1891 als Direktor des Amtes. Im 
April 1894 wurde er zum Geheimen Öber-Regierungsrat be- 
fördert, im Juli 1897 auch in die preußische statistische Central- 
kommission berufen. In treuer Pflichterfüllung, in unermüd- 
licher Arbeitsfreudigkeit hat H. von Scheel die schon früh 
hervortretenden Anzeichen eines Nierenleidens nicht genügend 
beachtet, gegen das schließlich weder die jährliche Kur 
in Karlsbad, noch der Aufenthalt in Leutstetten, der Heimat 
seiner Gattin, Hülfe brachten. Ebendort, nahe am Starnberger 
See, wurde er an der Seite seiner ihm 1894 im Tode voran- 
gegangen Lebensgefährtin am 1. Oktober 1901 beigesetzt. 


Bei bezw. nach seinem Eintritte in das Kaiserliche Sta- 


tistische Amt, das damals namentlich mit der Handelsstatistik 


beschäftigt war, fielen dem Verstorbenen von den noch der 
Lösung harrenden Aufgaben des Amts die Preisstatistik und 
von der landwirtschaftlichen Statistik die Erntestatistik, die 
Statistik der Bodenbenutzung, die Viehzählungen sowie die Vor- 
bereitung einer, später dem Kaiserlichen Gesundheitsamte zuge- 
wiesenen Viehseuchenstatistik zu. Hieran schlossen sich in den 
achtziger Jahren die zunächst von Preußen in Angriff genommene 
Kriminal- und die Krankenversicherungs- Statistik sowie die 
Vorbereitung der Volkszählung von 1880 und die Bearbeitung 
des bei der Berufs- und Gewerbezählung vom Jahre 1882 ge- 


1) „De pecuniae nomine ac natura quid senserint Romani et im- 
primis jurisconsulti. 2) „De corporis juris civilis principiis oeconomicis.“ 
3) Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik, Band 22, S. 1—16. 
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wonnenen Stoffes. Als Direktor der statistischen Reichs-Central- 
stelle hat er nicht nur in wirksamster Weise an der Gesamtheit 
der Arbeiten seiner Behörde, an deren Entstehung und Durch- 
führung teilgenommen, sondern, da die Öffentlichkeit die be- 
fruchtende und berichtigende Lebensbedingung für die Statistik 
ist, auf eine gemeinverständliche, sachgemäße und möglichst 
schnelle Kundgebung ihrer Ergebnisse ganz im Sinne Ernst 
Engel’s hingewirkt. Der zwiefachen Art der vom Kaiserlichen 
Statistischen Amte vorzunehmenden Arbeiten entsprechend, hat 
H. von Scheel es sich insbesondere auch weit mehr als sein 
Amtsvorgänger angelegen sein lassen, das Einvernehmen und 
den Verkehr mit den statistischen Landesämtern zu stärken 
und zu pflegen. Die regelmäßigen jährlichen Zusammenkünfte 
der Vertreter der Reichs- und Landesstatistik entsprangen jener 
Notwendigkeit und zeitigten für die Vorbereitung und Aus- 
führung aller größeren Erhebungen usw. die denkbar besten 
Erfolge. 


Die Ansprüche, welche die verschiedenen, sich stets 
mehrenden Aufgaben des Kaiserlichen Statistischen Amtes an 
dessen Leiter insbesondere auf handels- und socialstatistischem 
Gebiete im weiteren Sinne stellten, waren nicht gering; sich 
hierin nicht die zur Selbsterhaltung nötige Schonung gegönnt 
zu haben, war zweifellos mit Schuld an seinem frühen Tode. 
Schon schwer krank vollendete er im Mai 1900 seine Schrift über 
„Die deutsche Volkswirthschaft am Schlusse des 19. Jahrhunderts“, 
in der er — einem im Reichstage laut gewordenen, vom 
Deutschen Kaiser noch besonders betonten Wunsche entsprechend 
— die wichtigsten Ergebnisse der Berufs- und Gewerbe- 
zählung vom Jahre ıg95 in einer kürzeren, gemeinverständ- 
lichen Form zusammenfaßte und durch Herbeiziehung weiteren 
Materials die statistische Darstellung dem Titel des Werkes 
gemäß abrundete. 


Über „Die Stellung der Statistik als Theil der Verwaltung“ 
hat sich von Scheel in der IV. Auflage von Schönberg’s „Hand- 
buch der politischen Ökonomie“ (1898) in Übereinstimmung 
mit unserer eigenen Auffassung des Hauptzieles und der ersten 
Pflicht der amtlichen Statistik i), klar dahin ausgesprochen, 
daß die Statistik niemals Selbstzweck, sondern unentbehrliches 
Hülfsmittel für eine durch wohlgeordnete, auf das Notwendigste 
beschränkte Erhebungen zu gewinnende umfassende Erkenntnis 
des Zustandes sei. Hier mitzuwirken, sei Pflicht jedes Staats- 
bürgers, der Einwand der Belästigung haltlos. Die ander- 

weitigen Ansprüche des Staates seien viel höhere und lästigere. 
Wenn er, dem die Zählkarte niemals genehm war, für eine 
gewisse Decentralisation der amtlichen Statistik durch die 
Schaffung von Provinzialbureaus eintrat, so verkannte er doch 
die Schwierigkeit der Durchführung einer solchen Maßregel, die 
wir für Preußen als einen bedauerlichen Rückschritt bezeichnen 
müßten, keineswegs. 

Von den sonstigen wissenschaftlichen Arbeiten des Ver- 
storbenen in Buchform möchten wir hier nur noch erwähnen: 
„Eigenthum und Erbrecht“ (1877), „Erbschaftssteuer und Erb- 
rechtsreform“ (desgl.) und „Unsere socialpolitischen Parteien“ 
(1878); im übrigen beziehen wir uns bezüglich seiner Über- 
setzungen wissenschaftlicher Werke, seiner zahlreichen Beiträge 
zu Sammelwerken und seiner vielen Aufsätze in fachwissen- 
schaftlichen Zeitschriften auf die erschöpfende Übersicht der 
Schriften H. von Scheels im Anhange zum Vorworte des vierten 
Heftes des X. Jahrganges der „vierteljahrshefte zur Statistik 
des Deutschen Reichs“ (1901), aus dem auch wir teilweise bei 


unseren vorstehenden tatsächlichen Mitteilungen geschöpft 
haben. 


) Siehe die Einleitung zu unserem Verwaltungsberichte über 
e | seine schriftstellerische Haupttätigkeit, der er seine gesamte 


„Das Königliche statistische Bureau in Berlin beim Eintritte in sein 


neuntes Jahrzehnt“ im XXV. Jahrgange dieser Zeitschrift (188 5), S. | 


1—40 0. 


An Anerkennungen fehlte es dem Verstorbenen im Leben 
nicht; hohe Auszeichnungen und wissenschaftliche Ehrungen 
wurden ihm reichlich zuteil; die staatswissenschaftliche Fakultät 
der Universität Tübingen ernannte ihn um die Jahrhundertwende 
zum Ehrendoktor. Er war Ehrenmitglied und Mitglied zalıl- 
reicher fachwissenschaftlicher Vereine, lange Jahre auch Vor- 
standsmitglied der Berliner Humboldt-Akademie. 


Hans von Scheel war eine nüchterne, praktische Natur, 
die sich nicht von der Phantasie fortreißen ließ; er bebielt 
stets das Ganze im Auge; Nebensächliches und Kleinigkeiten 
lenkten ihn nicht ab. Er war ein lieber Kollege, seinen Unter- 
gebenen ein freundlicher, wohlwollender Vorgesetzter und Be- 
rater. Was der Verstorbene in treuester, jahrelanger Pflicht- 
erfüllung als Verwaltungsbeamter, was er als Mann der Wissen- 
schaft vielfach bahnbrechend geleistet hat, sichert ihm eineu 
festbegründeten Ruf über die Grenzen des Deutschen 
Reiches hinaus. Wir aber, denen er neben gemeinsamen Zielen 
des Schaffens durch Freundschaft näher verbunden war, werden 
ihn nimmer vergessen. 


13. Eugen Träger. 


Wenn der Schutz unserer Halligen in der Nordsee seit 
einem Jahrzehnte ernsthafter in das Auge gefaßt, die Sicherung 
jener Reste des alten nordfriesischen Festlandes und dessen 
Wiedergewinnung in die richtigen Balınen geleitet und dauernd 
auf die Tagesordnung gesetzt ist, so verdanken wir dies nicht zum 
mindesten den ununterbrochenen, uneigennützigen Bestrebungen 
des am 12. November 1901 im 47. Lebensjahre dahiugerafften 
Dr. Eugen Träger, eines Mannes, der sein Herzblut für die 
Erreichung jenes Zieles einsetzte. 


Eugen Träger ward als dritter Sohn des ehemaligen Ritter- 
gutsbesitzer Friedrich Träger am 12. April 1855 auf einem Gute 
im Kreise Fraustadt (Posen) geboren, besuchte die Gymnasien 
zu Breslau und Wohlau und studierte auf den Universitäten zu 
Breslau und Kiel Sprachen, Geschichte und Geographie, zu 
denen während seines Aufenthaltes in Berlin und Dresden noch 
die Staatswissenschaften und die Statistik (unter Wagner, 
Meitzen und Böckh) traten. Im Jahre 1887 promovierte er in 
Kiel als Doktor der Philosophie mit einer Arbeit über „Die 
Volksdichtigkeit von Niederschlesien“ (mit Karten), vollendete 
sodann eine Studie über „Die geographische Lage Breslau’s“, 
arbeitete vorübergehend am Kaiserlichen Statistischen Amte in 
Berlin (unter Becker) sowie desgleichen bei der Stadtbibliothek 
in Breslau, wo er eine historische Arbeit aus der Geschichte 
Friedrichs des Großen („Breslauisches Tagebuch von Joh. 
Steinberger, 1740-42“) in den Publikationen des Vereins für 
Geschichte und Altertum Schlesieus herausgab, begann seine 
in der Folge so bedeutungsvoll gewordenen Studien über die 
Halligen der Nordsee, war eine Zeit lang auf dem Königlich 
sächsischen statistischen Bureau (unter Böhmert) tätig und wurde 
1892 Assistent, später Kustos an der Bücherei des Germanischen 
Nationalmuseums zu Nürnberg. Zur Verbesserung seiner wirt- 
schaftlichen Lage — er verheiratete sich 1895 — folgte er, 
nach kurzer Beschäftigung als I. Sekretär der Centralstelle für 
Vorbereitung von Handelsverträgen in Berlin, einem Rufe an 
die Handelskammer in Potsdam, ward dann Sekretär der Groß- 
herzoglich hessischen Handelskammer zu Offenbach und schließ- 
lich Bibliothekar der Handelskammer zu Fraukfurt a. M., wo 
er bald den Folgen einer früheren Rippenfellentzündung erlag, 
betrauert von seiner Frau, seinen beiden Töchtern, seinen Ge- 
schwistern und Freunden. 


Bestimmend für die Untersuchungen und Arbeiten des 
Verstorbenen über die Halligen der Nordsee und damit für 


dienstfreie Zeit widmete, war ein, später oft wiederholter Aufent- 
halt auf den nordfriesischen Inseln; er lernte die Halligen 
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kennen und gewann in jahrelangem Ringen um die Verkörperung 
seines Gedankens immer mehr die Überzeugung von der Not- 
wendigkeit und Möglichkeit der Befestigung jener Inselreste und 
ihrer Benutzung als Stützpunkte für die Wiedergewinnung alten 
deutschen Landbesitzes. Seiner vielgenannten Schrift „Die 
Halligen der Nordsee“ (Stuttgart 189z) ), die zunächst 
ergebnislos blieb, ließ er seinen der Deutschen Kaiserin ge- 
widmeten Gedichts-Cyklus „Im Banne der Nordsee“ (Kiel 1895 
und 1897) folgen. In einer zweiten Schrift „Die Rettung der 
Halligen und die Zukunft der schleswig- holsteinischen Nordsee- 
watten“ (Stuttgart 1900) berichtete Träger über die bis dahin 
erzielten Erfolge und machte weitere Vorschläge. In der letzten 
Zeit war er auch für eine geologische Aufnahme der Watten 
tätig; er erlebte die Herstellung seiner für die Beurteilung der 
Sicherheit der eingedeichten Marschen so wichtigen „Bodenkarte 
der Marschen“ aber nicht mehr. 


Auch in fachwissenschaftlichen Zeitschriften wirkte er für 
die weitere Durchführung seines seitdem erheblich geförderten 
Gedankens und Lebenszieles. So berichtete er in Nr. 15 des 
LXXVIII. Bandes des „Globus“ vom 20. Oktober 1900 über 
den „Fortschritt der Arbeiten bei den Halligen und auf den 
Watten Schleswig-Holsteins“ eingehend, beleuchtete in Nr. 19 
desselben Jahrganges und Blattes vom 23. Mai 1901 „Die 
geologische Erforschung der Nordseewatten“ und gewährte uns 
im Bande 31 der Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig- 
Holsteinsche Geschichte einen Einblick in das „Erdbuch oder 
Vermessungsregister von der Hallig Hooge und Heinshallig mit 
den dabei befindlichen Schlickwatten von 1804“. 

Wenn es dem Verstorbenen auch nicht mehr vergönnt war 
und auch uns nicht vergönnt sein wird, die Vollendung jenes 
gewaltigen Werkes zu sehen, an das er einen guten Teil seines 
Lebens gesetzt, so wird doch dereinst mit der Wiedergewinnung 
dessen, was die See dem Friesenlande in Jahrhunderten ent- 
rissen, der Name des Heimgerufenen eng verknüpft, das Opfer, 
von dem er noch in seinen letzten Briefen sprach, kein ver- 
gebliches gewesen sein. Sein Name wird fortleben mit dem 
der Halligen, insbesondere mit Hooge, dessen Ehrenbürger 
er war. = 


— -— — 


14. Gustav Voigt. 

Am gleichen Tage mit Eugen Träger schloß in Zürich ein 
Mann die Augen, der uns als erster Direktor des eidgenössischen 
statistischen Bureaus näher getreten ist und, obwohl nur kürzere 
Zeit der praktischen Statistik dienend, während eines langen 
und tätigen Lebens treu die Interessen unserer Wissenschaft 
wahrgenommen hat. 

Gustav Voigt ward am 14. Juni ıg29, aus einer alten 
Gelehrtenfamilie stammend, in Gießen geboren, siedelte mit 
seinem Vater 1834 nach Bern über, wo er das Gymnasium und 
die Hochschule besuchte (letztere zum Studium der Rechte und 
Staatswissenschaften) und legte im Jahre 1853 die Prüfung als 
Fürsprecher ab. Neben der alsbald aufgenommenen Anwalts- 
praxis war er Mitarbeiter an der Berner Zeitung. Von 1856 
bis 1860 Bezirksprokurator des bernischen Mittellandes, wirkte 
er zugleich als Privatdocent der Rechte an der Berner Hoch- 
schule und war schriftstellerisch tätig. Im Jahre 1860 erschien 
von ihm ein erster Band des „Handbuches des schweizerischen 
Bundesrechts“ (Solothurn). Im April desselben Jahres wählte 
ihn der Bundesrat zum Direktor des neu errichteten eid- 
genössischen statistischen Bureaus. Im Sommer 1860 nahm er 
auch noch zusammen mit G. Fr. Kolb an der IV. Tagung des Inter- 
nationalen Statistischen Kongresses zu London teil und führte 
dann die auf den 10. Dezember gleichen Jahres angesetzte eidge- 
nössische Volkszählung mit gutem Erfolge durch. Noch in 


ı) Siehe die Besprechung von Dr. von Woikowsky-Biedau im 
XXXII. Jahrgange der Zeitschrift (1892), S. 101, 


der Bearbeitung der Ergebnisse dieser Erhebung begriffen'), 
erhielt er die Aufgabe einer Organisation des schweizerischen 
Brandversicherungswesens und der Aufstellung einer Brand- 
statistik für das letzte Jahrzehnt. Das Ergebnis dieser Arbeiten 
konnte Voigt schon 1862 in seinen „Mittheilungen über das 
Brandversicherungswesen in der Schweiz“ (Bern 1862) 2), 
vorlegen. Dem nur zum Teil gelungenen Versuche der 
Herstellung einer Statistik der Bevölkerungsbewegung in der 
Gesamtschweiz folgte im Sommer 1862 ein durch die Beteiligung 
der Schweiz an der Londoner Weltausstellung veranlaßter vier- 
monatiger Aufenthalt des Verstorbenen als „eidgenössischen 
Kommissars“ in London, nach dessen Ablauf er, auf Grund 
seiner Wahl zum ordentlichen Professor des Staatsrechts an 
der Universität Bern, sein bisheriges Amt aufgab. Wenn 
G. Voigt nun auch im Jahre 1864 seine Wahl als Mitglied der 
Centralkommission der damals neu errichteten schweizerischen 
statistischen Gesellschaft ablehnte und selbst nicht mehr sta- 
tistisch sebaffend wirkte, so hat er doch, wie oben schon 
angedeutet, bis zu seinem Tode, auch nachdem er 1870 als 
Staatsrechtslehrer an die Züricher Hochschule übergesiedelt 
war, seine Anteilnahme an der Weiterentwickelung der vater- 
ländischen Statistik bei jeder Gelegenheit, insbesondere auch 
in seiner jahrelangen umfassenden Schriftstellerei — in den 
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts war er sogar Chef- 
redakteur der „Neuen Züricher Zeitung“ — mit Erfolg be- 
tätigt. Die Hebung des Ansehens der schweizerischen Statistik 
und des sie vertretenden eidgenössischen Bureaus war wesent- 
lich sein Verdienst. 


Von den Arbeiten Gustav Voigt's, die zugleich einen 
Einblick in seine vielseitige wissenschaftliche Tätigkeit bieten, 
möchten wir noch folgende anführen: 

1. „Revision der Lehre von den eidgenössischen Konkordaten.“ 
Bern 1865. (Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Berner 
Juristenvereins“). 

2. „Beiträge zur Kritik und Geschichte der Administrativjustiz 
im Kanton Bern.“ Bern 1869. (Sonderabdruck aus der 
„Zeitschrift des Berner Juristenvereins“). 

3. „Zur Tessiner-Frage. Rechtserörterungen.“ Zürich 1889. 
(A. u. d. T.: Schweizerische Zeitfragen, Heft 18). 

4. „Was nun? Ein Beitrag zur Lösung der Eisenbahnfrage.“ 
Zürich 1891. (A. u. d. T.: Schweizerische Zeitfragen, 
Heft 22). 

5. „Der Nordostbahn-Streit“. Zürich 1894. 

Auch an dem 1867 in Paris erschienenen, umfassenden 
geschichtlich- statistischen Werke von A. Legoyt „La Suisse“ 
war der Verstorbene in ziemlich erheblichem Umfange als Mit- 
arbeiter beteiligt. 

Was er für die Statistik und ihre Weiterentwickelung als 
Mann der Wissenschaft und Ausführung getan, sichert ihm 
auch bei uns ein ehrendes Gedenken. 


15. Arthur Geissler. 

Um die Mitternachtsstunde vom 4. zum 5. Februar 1902 
wurde der Direktor des Königlich sächsischen statistischen 
Bureaus, Geheimer Regierungsrat Dr. med. Arthur Geissler, 
im 70. Lebensjahre fast unmittelbar aus der ihm so lieben amt- 
lichen Tätigkeit durch einen Herzschlag abberufen. 

Paul Ehregott Arthur Geissler war am 16. August 1832 
zu Gränitz bei Freiberg im sächsischen Erzgebirge als Sohn 
des dortigen Pfarrers geboren. Nachdem er seine Kinderjahre 
im Vaterhause verbracht und in ihm auch den Vorbereitungs- 

1) Der erste von ihm herausgegebene Band erschien 1863, der 
zweite 1866, der dritte 1869 in den Bänden 1, 2, 8 und 11 der neu 
begründeten „Schweizerischen Statistik“. — ) Band 3 derselben 
amtlichen Publikationsreihe. 
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unterricht genossen, bezog er 1846 das Gymnasium Albertinum 
zu Freiberg und ging, nachdem er die Reifeprüfung fünf Jahre 
später mit Auszeichnung abgelegt hatte, zur Landesuniversität 
Leipzig, um Medizin zu studieren. Er tat dies mit solchem 
Erfolge, daß er schon im Februar ıg54 die Baccalaureats- 
prüfung, im Mai 1855 das eramen rigorosum bestand und wenige 
Monate später die medizinische Doktorwürde erlangte. Seine 
Dissertation lautete de coecitate crepusculari. 


A. Geissler wirkte demnächst zwanzig Jahre lang in der 
sächsischen Industriestadt Meerane als bewährter praktischer 
Arzt, der, durch diese Tätigkeit allein nicht befriedigt, sich bald 
wissenschaftlichen Fragen hygienischer und social-hygienischer 
Natur zuwandte. Insbesondere erweckten die socialen Ver- 
hältnisse der Weberbevölkerung von Meerane sein lebhaftes 
Interesse. Wenn auch nicht alle diese Untersuchungen von 
ihm wissenschaftlich ausgewertet wurden, so trugen sie doch 
dazu bei, die Tätigkeit des Verstorbenen außerordentlich viel- 
seitig zu gestalten. Neben der ärztlichen Praxis war er Mit- 
arbeiter verschiedener medizinischer Zeitschriften, stellte Beob- 
achtungen über Wohnverhältnisse, über das Familienleben und 
die Lebenshaltung der Bevölkerung an und trieb Statistik. 
Von seinen Arbeiten aus jener Zeit nennen wir hier besonders 
die über: „Die Sterblichkeits- und Krankheitsverhältnisse in 
Meerane von 1835 bis 1839“ sowie eine Abhandlung über 
„Pocken und Vaccination“. 


Als im Jahre 1875 für das Königlich sächsische statistische 
Bureau die Mittel zur Berufung fachwissenschaftlicher Kräfte 
(für Volks wirtschafts-, Medizinal-, Gewerbe- und Landwirt- 
schafts-Statistik) bewilligt waren, fiel, wie nach dem Angedeuteten 
nicht Wunder nehmen darf, auf Empfehlung des Königlich 
sächsischen Landes-Medizinalkollegiums die Wahl eines medi- 
zinischen Sachverständigen auf Arthur Geissler, der nun vom 
Beginne des Jahres 1879 an nicht nur im sächsischen 
statistischen Bureau die Bearbeitung der Medizinalstatistik 
übernahm, sondern auch sehr bald im Nebenamte als Protokoll- 
führer und Mitarbeiter für medizinische Statistik in das genannte 
Medizinalkollegium berufen wurde. 


Weitere wichtige Aufgaben brachte ihm die Einführung 
der neueren socialen Gesetzgebung, insbesondere der Invaliditäts- 
und Alters versicherung, wo die Mitarbeit eines praktisch und 
wissenschaftlich erfahrenen ärztlichen Beraters unumgänglich 
wurde. Er erwies sich auch hier als der rechte Mann am 
rechten Orte. 


Nachdem A. Geissler 1884 zum Medizinalassessor, 1887 
zum Medizinalrat befördert worden, ward er im Jahre 1895 
als Victor Böhmert's Nachfolger zum Direktor des Königlich 
sächsischen statistischen Bureaus berufen. Zunächst unter 
dem Titel eines Ober-Regierungsrats, später als Geheimer Re- 
gierungsrat hat er diese verantwortungsvolle Stellung sieben 
Jahre hindurch bekleidet. In die Zeit seiner Amtsführung 
fielen drei große Zählungen, die Berufs- und Gewerbezählung 
vom 14. Juni 1895 sowie die Volkszählungen vom Dezember 1895 
und 1900. Die Aufbereitungsarbeiten der letzteren zu beenden, 
war ihm leider nicht beschieden. 

Von der umfassenden Geistesarbeit des Verblichenen zeugt 
eine große Reihe von Schriften, die sich ihrer Mehrzahl nach 
auf die wissenschaftliche Medizin, auf die Medizinalstatistik und 
die Statistik überhaupt, insbesondere die Bevölkerungsbewegung 
beziehen. Zu seinen ältesten Werken gehört die in zwei 
Teilen erschienene Abhandlung über „die Verletzung des 
Auges“, die er als Specialist für Augenkrankheiten in Ver- 
bindung mit Dr. Adolph Zander als Ratgeber für praktische 
Ärzte und Wundärzte (Leipzig und Heidelberg 1864) heraus- 
gegeben hat. Weitere fachwissenschaftliche, größtenteils in 
der Zeitschrift des Königlich sächsischen statistischen Bureaus 
abgedruckte Arbeiten A. Geisslers beziehen sich auf „die 


Farbe der Augen, der Haare und der Haut bei den Schulkindern 
Sachsens“ (Jahrgang 1876 a. a. O.), auf die „Farbenblindheit“, 
auf „die monatlichen Schwankungen der wichtigsten Todes- 
ursachen im Königreich Sachsen“ (Jahrgang 1879 ebenda), auf 
„den chronischen Alkoholismus nach der Statistik der sächsischen 
Krankenanstalten“ (Jahrgang 1883 a. a. O), auf „alte Leute iu 
Sachsen, ihre Lebensstellung und ihren Beruf“ (Jahrgang 1884 
ebenda), „den Einfluß der Säuglingssterblichkeit auf die eheliche 
Fruchtbarkeit“, „die Sterblichkeit im ersten Lebensmonat“ 
(Jahrgang 1885 a. a. O.), „die Sterblichkeit und Lebensdauer 
der sächsischen Arzte“, „die Geschlechtsverhältnisse der Ge- 
borenen“ (Jahrgang 1889 ebenda), „die Morbiditäts- und Mor- 
talitätsverhältnisse der Sträflinge im Männerzuchthause zu 
Waldheim“ (veröffentlicht im XXV. Jahresberichte des Landes- 
Medizinalkollegiums über Medizinalwesen im Königreich Sachsen 
für das Jahr 1893), auf „die Sterblichkeit der Schulkinder in 
Sachsen“ und „die Geschlechtsverhältuisse bei Mehrlings- 
geburten“. 

Zu den bis zum Jahre 1894 ziemlich regelmäßig wieder- 
kehrenden, gleichfalls in der Zeitschrift des Königlich sächsi- 
schen statistischen Bureaus seit 1877 veröffentlichten Schriften 
Geisslers gehörten seine Untersuchungen über die Bevölkerungs- 
bewegung im Königreiche Sachsen, Berichte über die Morbi- 
dität und die Mortalität in den sächsischen Krankenhäusern, 
Berichte über das Impfwesen im Königreiche Sachsen u. a. 
In den letzten Jahren seiner Amtstätigkeit erschienen von ihm 
auf Grund der Ergebnisse der Berufs- und Gewerbezählung 
vom 14. Juni 1895 in den Jahrgängen 1895-1897 der Zeit- 
schrift des Königlich sächsischen statistischen Bureaus ver- 
schiedene Abhandlungen über Beruf und Gewerbe der sächsi- 
schen Bevölkerung; von seiner ersprießlichen Mitwirkung im 
Dienste der Invaliden- und Altersversicherung endlich zeugen 
wertvolle Untersuchungen über „das Alter der Invaliden“, 
„die Ursachen der Invalidität“ und „die Sterblichkeit der In- 
validen- und Altersrentenempfänger“. 


Reiche Anerkennungen durch die Verleihung hoher vater- 
läudischer Orden wurden ihm zu teil; auch das Erinnerungs- 
kreuz für freiwillige Krankenpflege schmückte seine Brust. 
Seine Wahl zum Mitgliede des Internationalen Statistischen 
Instituts zeugt von seiner Wertschätzung in den Kreisen der 
Berufsgenossen. 

Das Familienleben A. Geisslers hatte neben hellen und 
sonnigen Tagen auch recht viele dunkle aufzuweisen. In 
erster zehnjähriger glücklicher Ehe (1858-68) mit Amalie 
Auguste, geb. Stein, vermählt, mußte er seine Frau und zwei 
hoffnungsvolle Töchter der gleichen tückischen Krankheit erliegen 
sehen. Im Jahre 1874 schloß er mit Alma, geb. Müller, den zweiten 
Ehebund, dem eine Tochter und ein inzwischen auch zum 
Studenten herangereifter Sohn entsprossen, die nun mit der 
Mutter den geliebten Vater betrauern. 


Der uns Allen viel zu früh Heimberufene, dessen gott- 
ergebenes, reines, fast kindliches Gemüt uns Alle fesselte, 
dessen Liebenswürdigkeit und Kollegialität viele der deutschen 
Amtsgenossen noch bei den letzten Beratungen der Reichs- 
und Landesstatistiker im Juni 1901 zu Schandau a. // Elbe zu 
bewundern Gelegenheit hatten, dessen reiches Wissen wir 
gewiß immer und immer wieder vermissen werden, hat sich 
durch seines Herzens und Geistes Eigenschaften einen dauernden 
Platz in der Erinnerung aller Derer erworben, die ihm näher 
treten durften. Friede seiner Asche! 


16. Oskar von Wobeser. 

Am 16. Februar 1903 verschied zu Schöneberg bei Berlin 
nach langem Leiden im Alter von 77 Jahren der frühere 
Direktor des statistischen Bureaus der Stadt Altona, Oskar 
von Wobeser. 
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Am 16. Januar 1826 als Sohn des preußischen Premier- 
leutnants a. D. August von Wobeser zu Altona im damaligen 
Herzogtume Holstein geboren, wandte sich der Verstorbene 
nach dem Besuche des dortigen Gymnasiums zunächst der 
militärischen Laufbahn zu, mußte sie aber wegen unge- 
nügender Mittel wieder aufgeben und bezog 1847 die Landes- 
universität Kiel zum Studium der Mathematik und Ingenieur- 
wissenschaften. Der Krieg des Herzogtumes gegen Dänemark 
unterbrach seine Studien (24. März 1848); in seinem Ver- 
laufe machte er neun Gefechte mit, rückte bis zum Premier- 
leutnant auf, wurde bei Idstedt schwer verwundet und geriet 
in dänische Gefangenschaft. Nach seiner Heilung und Ent- 
lassung in das Herzoglich holsteinische Bundeskontingent 
übernommen, wurde er bei dessen Ubergabe an den König 
von Dänemark (25. November 1851) als Ganzinvalide ver- 
abschiedet. Nach Beendigung seiner alsbald wieder aufge- 
nommenen Studien trat O. von Wobeser 1852 als Ingenieur- 
assistent bei der Tönning- Rendsburg- Flensburger Eisenbahn 
ein, ging von dort 1856 als Ingenieur zur Kaiserin Elisabeth- 
Westbahn, 1859 als Sektionsingenieur zur Kaiser Franz 
Joseph-Orientbahn; hier rückte er, 1862 von der Gesellschaft zu 
bautechnischen Studien nach England und Frankreich ent- 
sandt, 1863 zum Oberingenieur auf und wurde 1864 Oberbau- 
inspektor, 1865 Direktor der Pesth - Losanczya - Eisenbahn- 
Gesellschaft. Die damaligen kriegerischen Verhältnisse brachten 
den erst nach Jahren wieder aufgenommenen Ausbau dieser Bahn 
zum Stocken; sämtliche Beamte wurden mit Abfindung ent- 
lassen, darunter der Verstorbene, der nun die Prüfung als 
preußischer Baumeister ablegte und als solcher zunächst 1868 
bis 1870 den Bau der Eisenbahn Guben-Bentschen leitete, 
sodann aber auf eigene Rechnung den Bau mehrerer kleinerer 
nord- und mitteldeutscher Bahnen sowie von zwölf Forts bei Königs- 
berg i. Pr. übernahm, letzteren mit finanziell wenig günstigem 
Erfolge. Nachdem er den Rest seines Vermögens von 1880 bis 
1883 bei einem Fabrikunternehmen eingebüßt, sah er sich 
wieder auf seiner Hände und seines Geistes Arbeit angewiesen. 
Am 1. April 1884 ward O. von Wobeser in die durch den Über- 
tritt des bisherigen Direktors zum diesseitigen Amte freige- 
wordene Stellung des Vorstehers des statistischen Bureaus der 
Stadt Altona berufen, in welcher er, seit ıggı als Direktor, bis 
zum 1. Mai 1898 verblieb. Um diese Zeit ging er auf seinen An- 
trag wegen Kränklichkeit in den Ruhestand und verzog nach 
Charlottenburg, von wo er später nach Schöneberg übersiedelte. 


Hatte der Verstorbene es sich angelegen sein lassen, die 
Altonaer Statistik auf dem hohen Stande, auf den sein Amts- 
vorgänger sie gebracht, zu erhalten und tunlichst noch weiter 
zu entwickeln, so hat er sich auch noch mehrfach als statistischer 
Schriftsteller betätigt. 


Wir haben hier folgende unter seinem Namen erschienene 
kleinere Werke zu erwähnen: 


1. „Statistik der Provinz Schleswig- Holstein“ (Altona 1887). 

2. „Die Cholera. Statistische Skizze“ (ebd. 1892). 

3. „Statistik der Reichstagswahlen von 1867-93 im VIII. und 
VI. schleswig- holsteinischen Wahlkreise“ (ebd. 1894). 


Im vierten bis sechsten Jahrgange des Statistischen Jahr- 
buchs deutscher Städte (1894-1897) bearbeitete Oskar von 
Wobeser die Abschnitte über Straßenreinigung und -Be- 
sprengung, Abfuhr und Kanalisation sowie über Park- und Garten- 
anlagen. Endlich hat er noch für den 2. Teil des Verwaltungs- 
berichtes der Stadt Altona für die Jahre 1863 bis 1888 die 
Abschnitte über Bevölkerung usw. geliefert. Der Schwerpunkt 
seines Wirkens und seiner wissenschaftlichen Tätigkeit gehörte 
jedoch der vorstatistischen Zeit an, wo er eine Reihe von in den 
Druck gelegten, ihm auch besondere Anerkennung einbringenden 
Broschüren über Organisation des Verwaltungs- und Bau- 
dienstes, über Expropriations verfahren, über Ausführung von 
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Eisenbahn-, Straßen-, Wasser- und Hochbauten, über Vergebung 
von Bauarbeiten, über Telegraphie usw. verfaßte. 

O. von Wobeser war ein liebens würdiger Kollege von um- 
fassender fachlicher und allgemeiner Bildung, ein Mann, der 
selbst im schweren Kampfe mit dem Schicksale den Mut nicht 
verloren, sondern sich tapfer durchgekämpft hat. Möge ihm 
die Erde leicht werden! Der Trauer seiner Witwe und seiner 
beiden Kinder schließen wir uns an. 


17. Wilhelm Starke. 

Am 9. März 1903 starb zu Berlin nach kurzer Krankheit 
im achtzigsten Jahre seines reichgesegneten Lebens der Wirk- 
liche Geheime Ober-Justizrat a. D. Dr. Wilhelm Starke, ein Mann, 
der, hochverehrt in den weitesten Kreisen, auf dem Gebiete der 
Rechtspflege und Statistik hervorragendes leistete, dabei aber 
der Kunst bis an sein Lebensende treu blieb. 

Wilhelm Gustav Karl Starke wurde am 26. Februar 
1824 zu Lauban in Schlesien als Sohn des damaligen Kreisrichters, 
späteren Oberlaudesgerichtsrates in Breslau bezw. Geheimen 
Ober-Justizrates und vortragenden Rates im preußischen Justiz- 
ministerium Wilhelm Friedrich Starke geboren, machte nach 
dem Besuche einer Privatschule das Friedrich Wilhelms-Gym- 
nasium in Berlin durch und bezog zum Studium der Rechte 
schon im Herbst 1841 die Universität Berlin, wo er auch mit 
Ausnahme des Sommerhalbjahrs 1843, das er in Heidelberg 
zubrachte, verblieb. Im September 1844 bestand er das Aus- 
kultatorexamen und ward zunächst bei dem Berliner Kriminal- 
gerichte, sodann beim damaligen Landgerichte Berlin beschäftigt. 
Im April 1846 legte er die zweite juristische Prüfung ab 
und arbeitete als Referendar beiın Obertribunale, wiederum beim 
Berliner Kriminalgerichte sowie beim Stadtgerichte zu Lübben. 
Die Vorbereitungszeit wurde durch zwei größere Reisen Wilhelm 
Starkes nach dem Rheine und Italien unterbrochen. Nach 
bestandener großer Staatsprüfung wurde er im März 1849 zum 
Kammergerichts-Assessor und bereits zwei Wochen später zum 
Staatsanwaltsgehülfen in Görlitz, ıg5ı zum Staatsanwalt in 
Lauban ernannt, wo er bis 1869 tätig war und sich vielfach 
auch mit öffentlichen, namentlich städtischen Angelegenheiten 
beschäftigte. Von 1859 bis 1861 vertrat er den Kreis 
Lauban-Görlitz (Stadt und Land) im Abgeordnetenhause. Unter 
dem 3. Januar ıg70 als Kammergerichtsrat nach Berlin versetzt, 
wurde er im September 1873 als Hülfsarbeiter ins Justiz- 
ministerium berufen und unter dem 6. Dezember desselben Jahres 
zum Geheimen Justizrat und vortragenden Rat in diesem 
Ministerium ernannt. Hier rückte er nach drei Jahren zum Ge- 
heimen Ober-Justizrat auf und verblieb er bis zu seiner im Juli 
1896 erfolgten Versetzung in den Ruhestand, aus letzterer Ver- 
anlassung durch den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober- 
Justizrat mit dem Range der Räte I. Klasse ausgezeichnet. 
Seit Ende August 1879 bis zu seinem Ausscheiden aus dem 
Staatsdienste vertrat W. Starke auch das Justizministerium in 
der statistischen Central-Kommission als eines der eifrigsten 
Mitglieder dieser höchsten gutachtlich beratenden Behörde des 
preußischen Staates in statistischen Angelegenheiten. 

Seine Tätigkeit auf dem Gebiete des preußischen Straf- 
vollzuges und insbesondere Gefängniswesens hat dem Ver- 
storbenen einen weit über Deutschlands Grenzen hinaus reichenden 
Namen verschafft; er galt hier unbestritten als erste Fachgröße, 
die es sich angelegen sein ließ, den neuesten humanitären 
Bestrebungen die berechtigte Anerkennung zu verschaffen. In 
diesem Sinne widmete er seine Kräfte auf unser Ersuchen auch 
seit ıggg alljährlich dem damals in veränderter Form wieder 
in das Leben getretenen „theoretisch-praktischen Kursus zur 
Ausbildung in der amtlichen Statistik“. Seine den Besuchen 
des Strafgefängnisses am Plötzensee sowie der Strafanstalt 

* vorangehenden und nachfolgenden Vorträge über „Ge- 
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fängniswesen“ und „Kriminalstatistik“ gestalteten sich zu immer 
weitere Kreise anziehenden Glanzpunkten im Gefüge der bei 
jener Einrichtung mit in das Auge gefaßten Besichtigung größerer 
öffentlicher und privater Institute und Anstalten. 


Wilhelm Starke trat, abgesehen von kleineren Aufsätzen in 
Fachblättern, zuerst als Schriftsteller über Gefängniswesen 
. hervor in einem größeren Werke „Das belgische Gefängnißwesen, 
ein Beitrag zu den Vorarbeiten für die Gefängnißreform in 
Preußen“ (Berlin 1877); diesem folgten sein Ende August 1880 
in der Generalversammlung der Rheinisch - Westfälischen Ge- 
fängnisgesellschaft zu Düsseldorf gehaltener Vortrag „Über die 
Arbeit der Gefangenen außerhalb der Gefängnißräume, ins- 


besondere über die Beschäftigung derselben mit landwirthschaft-. 


lichen Arbeiten und die Errichtung von landwirthschaftlichen 
Kolonien für Gefangene* (Plötzensee ıggı) sowie „Die Ergeb- 
nisse der Strafrechtspflege im Königreich Preußen, einschließlich 
der zu den preußischen Oberlandesgerichtsbezirken Naumburg, 
Kassel, Celle, Cöln und Hamm gehörenden nicht preußischen 
Gebietsteile und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 
Oberlandesgerichts in Jena während des Jahres ıggı, im Auf- 
trage des Königl. preußischen Justizministeriums bearbeitet“. 
(A. u. d. T.: „Ergänzungsheft XIV zur Zeitschrift des Königl. 
preußischen statistischen Bureaus“.) Berlin 1883. 

Dasjenige Werk aber, das die Bedeutung des Verstorbenen 
auf dem Gebiete der Statistik für immer gesichert hat, ist seine, 
gegen Ende des Jahres 1883 erschienene kulturgeschichtlich- 
statistische Studie „Verbrechen und Verbrecher in Preußen 
1854-1878 (mit zwölf graphischen Tafeln)“. Es kam dem Ver- 
fasser in der Hauptsache darauf an, in dieser Arbeit die großen 
Gesichtspunkte darzulegen, welche bei einer Beurteilung 
menschlicher Verhältnisse stets zu Grunde gelegt werden müssen, 
wenn man die Mittel und Wege finden will, durch welche vor- 
handenen Notständen Abhülfe gewährt werden kann!). Die 
allgemeine Bewertung dieser bahnbrechenden Arbeit fand denn 
auch dadurch ihren überall freudig begrüßten Ausdruck, daß 
Wilhelm Starke auf Grund derselben seitens der juristischen 
Fakultät der Universität Göttingen zum Ehrendoktor ernannt 
wurde. 

Auch bei den Bestrebungen zur Besserung der Lage ent- 
lassener Sträflinge war der Verstorbene mit größter Hingebung 
und Aufopferung tätig; er war dreißig Jahre lang Vorsitzender 
des Berliner Vereins zur Besserung der Strafgefangenen und 
wurde, als er im Dezember 1902 den Vorsitz niederlegte, zum 
Ehrenvorsitzenden des Vereins gewählt. Das Heimathaus für 
Töchter höherer Stände hat gleichfalls unter seiner Leitung 
und mit seiner Unterstützung einen bedeutenden Aufschwung 
genommen. 


1) Siehe unsere Besprechung im XXIV. Jahrgange der Zeit- 
schrift (1884), S. 316, sowie die Arbeit von J. Illing über „Die 
Zahlen der Kriminalität in Preußen für 18 54 bis 1884“ im Jahrgange 
XXV der Zeitschrift, S. 73 ff., mit unserer redaktionellen Bemerkung 
auf S. 92. 
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Dem Bilde Wilhelm Starke's, das wir zu geben beabsich- 
tigen, würde ein wesentlicher Zug fehlen, wenn wir seiner Liebe 
zur Kunst, namentlich zur Malerei, nicht gedenken wollten. 
Sie war es, die ihn in so mancher trüben Stunde erfrischte, die 
ihn in seine lieben Tiroler und Schweizer Berge begleitete, ihn 
mit dem sicheren Blicke für die Alpen Kunstwerke schaffen ließ, 
die zu bewundern, auch für den ihm weniger Nahestehenden, 
die Ausstellungen der Sektion Berlin des Deutschen und Öster- 
reichischen Alpenvereins von Zeit zu Zeit Gelegenheit boten. 
Wiederholt haben wir uns in seinem schönen Heim in der 
Wilhelmstraße der oft überreichen Ergebnisse seiner Sommer- 
reisen erfreut, deren Umfang und Bedeutung wohl daraus 
hervorgeht, daß er 36 dicke, wohlgeordnete Mappen zum Teil 
wunderbar schöner Aquarelle und Ölbilder hinterließ. Nulla 
dies sine linea! war schon sein Wahlspruch als Schüler; kein 
Wunder, daß er beim Abgange vom Gymnasium sich zunächst 
ganz der Malerei widmen wollte und nur dem Drängen seiner 
Eltern nachgab, welche die Wahl eines sicheren Lebensberufes 
von ihm forderten. — Und er verstand es nicht bloß, jene 
Kunstwerke mit Stift und Pinsel auf das Papier und die Lein- 
wand zu bannen, er wußte uns auch in seinen wiederholten 
Vorträgen in seine reiche Gedankenwelt einzuführen, in oft 
humoristischer Schilderung über Berge, Täler und Seen bis 
zum Apennin und zur Adria zu geleiten. Wir lauschen noch 
den „Reiseerinnerungen eines Alpenveteranen“, mit denen 
er am 12. Oktober 1899 im 76. Lebensjahre jene Vorträge ab- 
schloß'). 

Daß dem Heimgegangenen in seinem Berufe und in seiner 
schriftstellerischen Tätigkeit der Anerkennung und der äußeren 
Ebren Fülle zuteil wurde, brauchen wir nach dem schon mit- 
geteilten wohl nur anzudeuten; er war Ehrenmitglied und Mitglied 
einer großen Zahl vaterländischer und internationaler fachlicher 
und wissenschaftlicher Vereine; viele hohe in- und ausländische 
Orden schmückten seine Brust. 

Aber auch des Lebens Herbheit sollte ihm nicht erspart 
bleiben. Im achtundzwanzigsten Lebensjahre verheiratet, verlor 


er seine Gattin schon nach nicht ganz sechsjähriger Ehe, einen 
sehr begabten hoffnungsvollen Sohn im Alter von zwanzig Jahren, 


seine Lieblingsschwester, die ihm nach dem Tode der Gattin 
den Haushalt führte, vor einer Reihe von Jahren. Er hinterließ 
zwei Töchter, die eine mit einem hohen Verwaltungsbeamten, 
die andere mit einem hohen richterlichen Beamten verheiratet, 
und eine Anzahl von Enkelkindern. 

Auch wir werden dem lieben und verehrten Freunde, dem 
„alten eingefleischten Statistiker“, wie er sich noch kurz vor 
dem Weihnachtsfeste in einem hoffnungsvollen, auf ein weiteres 
Lebensjahrzehnt hindeutenden Briefe an uns nannte, mit allen 
Denen, die ihm auf dem Gebiete unserer Wissenschaft näher treten 
durften, jederzeit ein treues Gedenken bewahren. 


1) Wir finden diese bemerkenswerten Vorträge W. Starke's 
in den Jahresberichten der Sektion Berlin des D. u. Ö. Alpenvereins 
für 1890, 1892, 1894, 1895 und 1899 meist wortgetreu veröffentlicht. 


Unsere vorstehende Mitteilung über die Verluste, welche die Statistik im letzten Jahrdritte sowie im ersten Viertel des 
laufenden Jahres erlitten hat, war bereits abgeschlossen, als wir erfuhren, daß das Internationale Statistische Institut, dessen 
neuntem Zusammentritte wir im Herbste des Jahres in Berlin entgegensehen, inzwischen noch durch den Tod von vier werk- 


Es sind dies: 
frühere 


tätigen Mitgliedern betroffen worden ist. 
York Richmond Mayo-Smith, der 


der Professor der Nationalökonomie am Columbia College zu New 
Königlich italienische Botschafter und Senator, Generalleutnant Annibale 


Ferrero zu Florenz, der Professor der Rechte Dr. Zoltän Räth zu Kaschau (Ungarn) und der frühere k. k. österreichische 
Gesandte Dr. Karl Ritter von Scherzer zu Görz (Küstenland), von denen die an zweiter und vierter Stelle Genannten 


dem Institute bereits seit dem November 1886, unser amerikanischer Fachgenosse seit dem Juli 1889 angehörten. 


halten uns vor, auf diese Verluste später zurückzukommen. 


tp pe 


Wir be- 


E. Blenck. 


Bücheranzeigen. 


Die wirthschaftliche Entwiekelung, Lage und Leistungsfähigkeit 
von Handel, Gewerbe und Indastrie im Bezirke der Handels- 
kammer zu Potsdam. Mit 3 Kartogrammen und 8 Dia- 
grammen. Bearbeitet im Auftrage der Handelskamıner 
auf Grund amtlichen und privaten statistischen Materials 
von Dr. E. J. Neisser, wissenschaftlichem Hilfsarbeiter 
der Handelskammer. X und 134 Seiten 4. Berlin 1903, 
Carl Heymanns Verlag. 

Es ist;kein Handelskammerbericht, was in dieser Ver- 
öffentlichung vorliegt, sondern eine besondere wirtschafts- 
statistische Beschreibung des Gebietes der Handelskammer zu 
Potsdam, und zwar für den Umfang bis 1901. Ahnliche Be- 
schreibungen von anderen Handelskammerbezirken lagen dem 
Verfasser als Muster nicht vor, höchstens daß einige soge- 
nannte Kreisstatistiken, beispielsweise die vom Kreise Teltow, 
hier und da einen gewissen Anhalt für die Methode der Dar- 
stellung geben konnten. Was der Verfasser geschaffen hat, ist 
sonach sein eigenes Werk. Ist zwar der Gewinn, der aus der sehr 
umfänglichen und fleißigen Arbeit für die Erkenntnis der Zustände 
des Wirtschaftslebens hervorspringt, wie meistens bei derartigen 
örtlichen Beschreibungen, für sich nicht allzu groß — er wird 
wissenschaftlich durchschlagend in der Regel erst bei Zu— 
sammenfassung einer Anzahl von ähnlichen Arbeiten über die 
benachbarten Bezirke —, so ist doch die wissenschaftliche 
Methode, die der Verfasser bei seiner Darstellung beobachtet 
hat, die Art, wie er die Aufgabe angefaßt hat, durchaus an- 
erkennenswert und in mehr als einer Beziehung vorbildlich, 
Der Handelskammer selbst aber wird man Dank wissen, daß 
sie. die Einsicht von der Nützlichkeit derartiger Arbeiten durch 
Hergabe der Mittel zur Ausführung der vorliegenden betätigt 
hat. Es bleibt nur zu wünschen, daß andere und möglichst 
viele Handelskammern dem trefflichen Beispiele folgen; nur 
dadurch, nur durch eine gewisse Fülle gleichartiger Unter- 
suchungen über möglichst viele Gebiete wird der Wissenschaft, 
der inneren Wirtschaftspolitik und dem praktischen Leben von 
Handel und Gewerbe ein rechter Nutzen zugeführt werden. 

Dr. Neisser hat seine Darstellung auf den Umfang des 
Potsdamer Handelskammerbezirkes beschränken müssen, wie 
er bis zum Frühjahr des Jahres 1902 bestand; erst seit etwa 
Jahresfrist sind dem Bezirke die volks- und gewerbereichen 
Kreise Teltow und Niederbarnim an der Grenze der Reichs- 
hauptstadt und der Kreis Beeskow-Storkow zugeschlagen worden. 
Für dieses Zuwachsgebiet hat er nur anbangsweise die haupt- 
sächlichsten Zahlenmerkmale über die gewerbliche Leistungs- 
fähigkeit und Eigenart beibringen können. Der Verfasser hat 
viel Mühe gehabt, die statistischen Angaben zu beschaffen. 
Er beklagt es von seinem Standpunkte mit Recht, daß viele 
der einschlägigen Veröffentlichungen der amtlichen Statistik 
nicht oder inhaltlich nicht weit genug auf die Kreise herab— 
gehen; er mußte deshalb meist die ihm notwendigen Zahlen- 
unterlagen auf umständliche Weise aus den Akten der Behörden 
ausziehen, Außer einer allgemeinen Charakteristik des 
Handelskammerbezirkes, die sich auf Fläche und Bevölkerung, 
die berufliche Gliederung der Bevölkerung und die Steuerkraft 
erstreckt, bringt die Arbeit eine Darstellung der gewerblichen 
und kommerziellen Verhältnisse, indem sie die gewerbliche 
Gliederung, die Arbeiterverhältnisse im allgemeinen, die Mo- 
torenbetriebe, dann im besonderen die einzelnen Industrie- und 
Handelszweige und endlich die Lohnverhältnisse und Lebens- 
mittelpreise textlich und ziffermäßig vorführt, mehrere der vor- 
bezeichneten Gegenstände durch Kartogramme und Diagramme 
außerdem näher beleuchtend. 

Aus der Arbeit entnehmen wir zu deren Kennzeichnung 
einige allgemeine Gedanken. So belegt der Verfasser 
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Zahlen den Satz, daß das platte Land nur da eine Volks- 
zunahme zeigt, wo sich Gewerbe und Industrie entwickeln; er 
führt aus, wie die Schaffung von notwendigen Verkehrswegen 
auf die Hebung der Bevölkerung einwirkt; er zeigt die inneren 
Wanderungen in ihrer Richtung auf gewerbliche Mittelpunkte 
hin; in beruflicher Beziehung weist er auf gewisse allgemeiner 
bekannte Dinge hin, bemerkt aber zu der Entwickelung der 
Berufsbevölkerung in Handel und Verkehr außerdem sehr 
treffend, daß für diese Gruppe insbesondere in den weniger 
industriereichen Kreisen mit minder kaufkräftiger Bevölkerung 
ein starkes Mißverhältnis zwischen der Zunahme der Erwerbs- 
tätigen und der Gesamtbevölkerung bestehe, daß also nicht 
etwa bloß der Mitbewerb des von allen Teilen des Bezirkes 
leicht zu erreichenden Großberlins, sondern vor allem die im 
Vergleich zur Zahl der Konsumenten viel zu hohe Zahl der 
im Handel Erwerbstätigen au dem oft beklagten Rückgange 
des Kleinhandels die Schuld trage — eine Ansicht, die man 
getrost verallgemeinern und berufspolitisch dahin ergänzen darf, 
daß sich eben nicht so viel Leute auf den Handel werfen 
sollten. Eine sehr ansprechende Untersuchung über die Wohl- 
standsverhältnisse des Handelskammerbezirks führt Dr. Neisser 
an der Hand der Einkommen- und Ergänzungssteuerstatistik 
und der Gewerbesteuerveranlagung durch; ebenso gibt er an 
der Hand der Dampfinaschinen- bezw. Motorenstatistik eine 
gute Vergleichung der menschlichen und der mechanischen 
Arbeitskräfte. Zu dem bekanntermaßen sehr schwierigen Kapitel 
der Lohn- und Preisverhältnisse enthält der so betitelte Ab- 
schnitt der Arbeit anregende Betrachtungen, auch in metho— 
discher Hinsicht, und reiche, mühsam zusammengetragene Zahlen. 
Den Standpunkt des Freihändlers verleugnet der Verfasser 
hierbei nicht, wenn er sagt: „Es steht außer Zweifel, daß eine 
Erhöhung des Eierzolles die Preise der Eier noch mehr hinauf— 
treiben würde, da eine Unterbindung des über 116 000 Tonnen 
betragenden Imports die von der Landwirtschaft arg vernach- 
lässigte Eierproduktion gewiß nicht steigern würde.“ Warum 
nicht? Wir sind anderer Ausicht und hätten gewünscht, daß 
der Verfasser diese und ähnliche mehr parteipolitischen Ab- 
schweifungen aus seiner sonst rein gegenständlich gehaltenen 
Arbeit fortgelassen hätte. So leicht darf man über die ver- 
wickelte Frage der Wirkungen des Zolles nicht hinweggehen, 
noch weniger aber sie, wie in dem „gewiß nicht“ liegt, als 
zweifellos gelöst betrachten. Die übrigens nur beiläufigen 
Ausführungen Neissers über die Zollwirkungen sind einseitig. 

Im übrigen darf der einsichtsvollen, sehr fleißigen und 
geschickten Arbeit die Anerkennung nicht versagt werden. 
Möge sie zur Nachfolge anregen. Dr. A. Petersilie. 

Der Stadt Riga Verwaltung und Haushalt in den Jahren 1878-1900. 
In Veranlassung des 700 jährigen Bestehens Rigas zu- 
sammengestellt und herausgegeben von N. Carlberg, 
Stadtsekretär. Mit einem Plan von Riga und Umgebung, 
zwei Kartogrammen sowie je einem Situationsplane des 
Kaiserparkes und des Schlachthauses. Riga 1901, Druck 
und Verlag der Müllerschen Buchdruckerei. Lex.-8°, 
XXXVIII und 518 8. 

Im Jahre 1901 hat die alte livländische Hansastadt Riga ihr 
siebenhundertjähriges Jubiläum gefeiert. Der in ihr aus 
diesem Anlasse damals veranstalteten reichbeschickten und wohl- 
gelungenen Gewerbeausstellung ist durch die Tagespresse mehr- 
fach in anerkennender Weise Erwähnung geschehen. Hier sei 
p "ch eines auf Grund der vielseitigen Jahresberichte des 

o Magistrates) bearbeiteten, zusammenfassenden um- 

wertvollen Werkes für einen Zeitraum von 
r Mitwirkung einer größeren Anzahl 
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dort rühmlich bekannter Fachmänner von dem Sekretär der 
Düunastadt N. Carlberg herausgegeben worden ist. 

Der erste Teil, welcher sich mit den Ausgaben beschäftigt, 
bringt Abhandlungen über die allgemeine Verwaltung, Finanz- 
verwaltung, das Bauwesen, die Förderung von Handel, Gewerbe 
und Verkehr, die Polizei, Feuerwehr, Reinigung, Beleuchtung, 
das Medizinal- und das Sanitätswesen, die Rechtspflege, das 
Kirchenwesen, Schulwesen, die Wissenschaft und Kunst, Pen- 
sionen und einmalige Unterstützungen, das Armen- und Kranken- 
wesen usw. Unter anderem gibt im Abschnitt über Wissenschaft 
und Kunst der über die Grenzen Livlands bekannte verdienst- 
volle Direktor des städtischen statistischen Bureaus, Alex. von 
Tobien, einen Überblick über die Geschichte, die Organisation 
und die Aufgaben dieses im Jahre 1866 ins Leben gerufenen 
statistischen Amtes der Stadt, welches seine Begründung der 
Anregung seines ersten Leiters, Friedrich von Jung- 
Stilling, verdankt und das trotz der in besonderen Reichs- 
gesetzen und Reichsverhältnissen liegenden großen Schwierigkeiten 
eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet hat. — Der zweite Teil | 
des Buches befaßt sich mit den Einnahmen und liefert Ab- 
handlungen über Nutzung der Geldkapitalien, der Liegenschaften 
im Weichbilde der Stadt, der Stadtgüter und -Forsten, ferner 
über Einkünfte aus den verschiedenen Unternehmungen der 
Stadt, über Steuern, Gebühren usw. Die Schlußbetrachtungen 
verbreiten sich über die großen Aufgaben, welche noch der 
Lösung durch die rührige Rigaer Gemeindeverwaltung harren. 
Hierauf folgen 14 große von Alex. von Tobien entworfene Ta- 
bellen, welche sich auf die gesamte durch die Einführung der 
russischen Städteordnung bedingte Finanzgebarung Rigas für 
1879-1898 sowie auf seine steuerpflichtigen Gewerbe-, Handels- 
und Verkehrsbetriebe nebst deren Besitzern, Geschäftsleitern, 
sonstigem Verwaltungspersonal und Arbeitern beziehen. Mit 
einem Namen- und Sachregister sowie einem Plane der Stadt 
Riga und deren Umgebung endet das Buch. 

Einen weiten Leserkreis wird namentlich der einleitende 
Teil, eine sehr ansprechende statistische Darstellung über das 
Stadtgebiet, die Bevölkerung, den Handel und die Gewerbe, 
ebenfalls aus der Feder Alex. von Tobien’s interessieren. 
Danach umfaßt das Weichbild der Stadt Riga die 
ungewöhnlich große Gesamtfläche von 9332 ha, welche 
bei den Großstädten in Rußland nur von derjenigen St. 
Petersburgs um 909 und im Deutschen Reiche allein von 
der Cölns um 1777 ha übertroffen wird Es belief sich die 
Bevölkerung Rigas nach der letzten Volkszählung vom 
28. Januar 1897 für das neuerdings erweiterte Stadtgebiet auf 
269 001 Köpfe, was gegen das Jahr 1881, in welchem aller- 
dings noch die alte Stadtgrenze bestand, den bedeutenden Be- 
völkerungszuwachs von 89 890 Personen oder 50,19 vom Hundert 
ergibt. Es darf angenommen werden, daß die Einwohnerzahl 
Rigas zur Zeit sich auf ungefähr 300 000 Seelen stellt. Ganz 
besonders hat der allgemeine wirtschaftliche Aufschwung der 
Stadt in den vier Jahren 1896-1899 die Bevölkerungsbewegung 
günstig beeinflußt, was aus der sehr erheblichen Zunahme der 
Eheschließungen und dem stark wachsenden Überschusse der 
Geborenen über die Gestorbenen — für 1896-1899 jährlich 
7,57 auf je 1000 Einwohner — hervorgeht. Diese letztere Er- 
scheinung erklärt sich nicht aus einer Abnahme der Sterbe- 
fälle, sondern aus der zunehmenden Geburtenhäufigkeit. Wird 
hinsichtlich dieser Riga auch von den meisten Städten Deutsch- 
lands übertroffen, so zeichnet es sich doch im Vergleiche mit 
westeuropäischen Städten durch eine sehr geringe Zahl un- 
ehelicher Geburten aus; denn auf 100 Geborene kamen in den 
4 Jahren von 1896-1899 durchschnittlich nur 8,9 Außer Neliche. 
Wohl aus diesem Grunde ist auch die Kindersterblich A a 
hobe. Bemerkenswert ist noch, ns Ber- 

Tobien’s der von 1881-1896 dur N 
wachs aus 64466 Personen b e 
der Geburten über d 
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nicht dem Sachverhalte, 


Der Außenhandel Rigas ist in namhafter Steigerung be- 
griffen und zwar die Einfuhr weit mehr als die Ausfuhr. Daß 
die Stadt neuerdings den Charakter eines bedeutenden Einfahr- 
hafens anzunehmen beginnt, während sie früher vorherrschend der 
Ausfuhr diente, erklärt sich aus ihrer zunehmenden industriellen 
Bedeutung, die einen steigenden Bedarf an ausländischen Roh- 
stoffen und Halbfabrikaten bedingt. Von dem 1899 sich auf 
63 355 661 Rubel beziffernden Gesamtwerte der nach Riga zur 
See eingeführten Waren entfielen auf Großbritannien 39,8, auf 
Deutschland 37,6 und auf Belgien 10,9 Hundertstel. In Wirklich- 
keit nimmt jedoch Deutschlaud die erste Stelle ein, weil ein 
nicht unerheblicher Teil der angeblich aus Hollaud und Belgien 
bezogenen Waren in Wirklichkeit aus Deutschland herstammt, 
welcher Umstand noch insofern an Bedeutung gewinnt, als der 
Warenbezug aus Deutschland seit 1866 beständig steigt, während 
derjenige aus Großbritannien in derselben Zeit stark zurück- 
geht. Dagegen befindet sich Großbritannien unter den Be- 
stimmungsländern der Ausfuhr Rigas unbestritten obenan; denn 
von ihrem 1899 schon 77 375 554 Rubel erreichenden Gesamt- 
werte kamen auf Großbritannien 42,7, auf Deutschland 14,9, 
auf Holland 6,7, auf Belgien 15,1 und auf Frankreich 15, 
Hundertteile. Aber auch hierbei entspricht die Handelsstatistik 
weil ein Teil der für Deutschland 
bestimmten Waren gleichfalls seinen Weg über Holland und 
Belgien nimmt, und diese beiden Länder deshalb als Empfänger 
verzeichnet werden. Im Ausfuhrhandel spielen sechs Artikel 
die Hauptrolle: an erster Stelle steht Holz, dann Flachs, 
weiter folgen Eier und Getreide, und endlich kommen noch 
Leinsaat und Hanf in Betracht. Während Riga als Getreide- 
ausfuhrplatz im Vergleiche mit seinen Nachbarhäfen seit 1896 
an Bedeutung erheblich eingebüßt hat, ist es für die Eier- 
ausfuhr der wichtigste Platz des russischen Reiches geworden. 
Der Wert dieses letzteren Artikels überragt sogar noch den- 
jenigen des Getreides für den Ausfuhrhandel. — Ferner ist es 
für die rasche Ausbreitung des Gewerbfleißes kennzeichnend, 
daß man 1884 in Riga 1 265 steuerpflichtige Gewerbebetriebe 
mit 23 854 Arbeitern, 1900 jedoch schon 2 136 solcher Betriebe 
mit 56 253 Arbeitern zählte. Hieraus sowie aus den einzelnen 
sonstigen Angaben geht das Anwachsen der Großbetriebe auf 
Kosten der Kleinbetriebe deutlich hervor, wenn diese auch 
noch gegenwärtig bei weitem vorherrschen. Außerdem wurden 
5 979 steuerpflichtige Handels- und Verkehrsbetriebe festgestellt, 
unter denen allein 1 335 Betriebe der Beherbergung und Er- 
quickung dienten! Es waren überhaupt 8 115 steuerpflichtige 
Handels-, Verkehrs- und Gewerbebetriebe mit 68 642 Erwerbs- 
tätigen vorhanden, die 174 juristischen und 6 534 physischen 
Personen gehörten. Leider fehlt es für Riga noch an einer 
systematischen Berufszählung. Den Schluß der Einleitung 
bildet eine kurze Schilderung der Verfassung der Stadt Riga. 

Das Werk, welches sich ähnlichen Veröffentlichungen über 
unsere großen Städte würdig anreibt, hat nach seinem Vor- 
worte den Zweck, „in wissenschaftlicher Bearbeitung ein über- 
sichtliches Bild des gesamten kommunalen Haushalts Rigas zu 
geben und Jedermann die Möglichkeit zu bieten, sich über alle 
Zweige des städtischen Haushalts mühelos zu orientieren“. Man 
kann behaupten, daß dieses Ziel tatsächlich erreicht worden ist. 
Das Buch entwirft zugleich ein Bild ununterbrochener bal- 
tischer Kulturarbeit innerhalb des Rahmens der allgemeinen 
russischen Städteordnungen der Jahre 1870 und 1892. Der 
Leser wird der Schrift entnehmen, was sogar unter den Fesseln 
solcher Verfassungen eine von opferfreudigem Gemeinsinne ge- 
tragene Selbstverwaltung zu leisten vermag. Den an diesem 
Unternehmen beteiligten Männern — außer dem Stadtsekretär 
N. Carlberg und dem Direktor Alex. von Tobien mehrere 


Stadträte und städtische Beamte — gebührt aber für ihre 


mühevolle Arbeit, durch die sie ihrer Vaterstadt an der Wende 
» siebenten zum achten Jahrhunderte des Bestehens einen 
` Denkspe@g gesetzt haben, alle Anerkennung. 
: F. v. Stern. 


Statiſtiſche Korreſpondenz. 


Ergebniſſe der Gewerbeſteuer⸗Veranlagung in Preußen 1901. 
— In den neueſten „Mitteilungen aus der Verwaltung der 
direkten Steuern im preußiſchen Staate“) findet fih eine Ber: 
öffentlichung der Ergebniſſe der ſtaatlichen Gewerbeſteuer⸗Veranlagung 
für 1901, welche wir bei der großen Bedeutung der Steuer als 
Grundlage für die Gemeindebeſteuerung im ſolgenden mit Rückblick 
auf einige Vorjahre, namentlich auf das erſte Jahr der Veranlagung 
nach dem neuen Gewerbeſtener⸗Geſetze, aufführen. 


Es entfielen Steuerpflichtige) 
| Zunahme v.H. 


de 1893 928 1901 ſeit ſeit 
Klaſſe Zahl v. H. Zahl dër Zahl v. H. | 1893 1900 


Il... 3389 O, 6520 1,2 6943 1,3 104,9 6,5 
H... 8854 2,0 10 229 1,6 10577 2,0 195 3, 
III. . . 72897 16,6 85224 16,1 87413 16,2 199 2,6 


IV. . . 353 800 80,6 427 566 80,7 436 205 80, 23,3 2,0 
ul, . . 438 940 100 | 529539 100 : 541138 100 | 233 252. 


Ferner betrug das Veranlagungsſoll 


in 1893 | 1900 | 1901 . 
Klaſſe M v. H. M v. d. M v. H 1891 1900 
I... 5932682 29,14 678 935 46, 15 355 430 47,7 158,5 4,6 
II... 2595684 13, 3091742 9, 3 195 898 9 23,1 3% 


III. . . 5 758 568 28,9 6 839 480 21,7 7027117 21,6 22,0 2,7 


IV... 5 663 976 28,4 6863468 21,8; 7011860 21,5 23,8 2,2 
zuf. . . 19 950 910 10031 473 625 100 32 590 305 100 63,4 3,5. 

Die Veranlagungsergebniſſe waren hiernach, ſowohl was die 
Zahl der Steuerpflichtigen wie das Veranlagungsſoll betrifft, recht 
günſtige. Jusbeſondere die Cenſiten der I. Klaſſe haben ſich im 
Zeitraume 1893-1901 mehr als verdoppelt, während ihr Steuerſoll 
ſogar über das Anderthalbfache hinaus geſtiegen iſt. Dieſe zweifellos 
von einer günſtigen Wirtſchaftslage weſentlich beeinflußte Entwickelung 
ſpricht dafür, daß zahlreiche Betriebe der unteren Klaſſen in die 
höchſte hineingewachſen ſind. Zum Teil hat auch die Beſtimmung des 
§ 28 des Kommunalabgaben-Geſetzes, wonach ſeit dem 1. April 1895 
die früher der Gewerbeſteuer nicht unterworfenen Gewerbebetriebe des 
Staates, der Reichsbank, kommunaler und anderer öffentlicher Ver— 
bände, ferner Bergwerke, Gruben und Brüche ſowie die landwirtſchaſt— 
lichen Branntweinbrennereien dazu mit zu veranlagen ſind, die Zu— 
nahme — namentlich des Veranla agungsſolles — veranlaßt. Ferner 
betätigt die überſicht, daß die bei Erlaß des neuen Gewerbeſteuer— 
Geſetzes beabſichtigte ſtärkere Heranziehung der großen Betriebe zur 
Gewerbeſteuer in wachſendem Umfange verwirklicht worden iſt; denn 
die den Großbetrieb darſtellenden Klaſſen I und II umfaſſen zwar 
zuſammen nur einen verhältnismäßig geringen Teil der Steuer— 
pflichtigen (1893 2,8, 1901 3,3 v. H. tragen dagegen ſchon feit 
mehreren Jahren über die Hälfte der ge, veranlagten Gewerbe— 
ſtener. Im Berichtsjahre haben ſich in Folge des Rückganges der 
wirtſchaftlichen Konjunkturen die Steuerpflichtigen und noch mehr das 
Steuerſoll ſowohl überhaupt wie bei der J. und IV. Klaſſe in 
ſchwächerem, bei der II. und III. jedoch offenbar durch Zurückfluten 
von Betrieben aus der J. bezw. II. Klaſſe in noch ſtärkerem Bers 
hältniſſe als im Jahresdurchſchnitte 1893-1901 vermehrt; in dieſem 
Zeitraume betrug nämlich die durchſchnittliche jährliche Zunahme der 
Cenſiten in Klaſſe I 9,4, II 2,2, III 2,3, IV 2,7, überhaupt 2,7 und 
des Veranlagungsſolls 12,6 bezw. 2,6, 2,5, 2,7 und Gap H. 


1) Heft Nr. 43. — 2) Mehrere Betriebe derſelben Perſon werden als 
ein Gewerbe veranlagt; von mehreren Perſonen gemeinſchaſtlich betrieb 
Gewerbe ſind ſo zu beſteuern, als wenn ſie nur von einer Perſon 8 
trieben würden. Fu 

Zeitſchriſt des K. pr. ftat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


Immerhin iſt aber auch 1901 der Anteil der größten Betriebe an 
der Geſamtzahl der Gewerbeſteuerpflichtigen und dem geſamten 
Veranlagungsſolle noch etwas geſtiegen. Der Durchſchnitts⸗Steuerſatz 
iſt in der I. Klaſſe, wo die Steuer mit rund 1 v. H. des Ertrages 
bemeſſen wird, von 1751 l im erſten Veranlagungsjahre auf 2 251 M 
i. J. 1900 in die Höhe gegangen. Im Berichtsjahre betrug er 
2212 M, war aljo in dieſem gegen das Vorjahr etwas zurück⸗ 
gegangen, aber immer noch um 461 AM höher als 1893. In den 
übrigen Klaſſen ſchließt die Beſteuerung nach feſten Mittelſätzen 
(300 bezw. 80 und 16 A) jede erhebliche Steigerung des Durch— 
ſchnitts⸗Steuerſatzes aus. 

Nachdem wir das Geſamtergebnis der ſtaatlichen Veranlagung 
zur Steuer vom ſtehenden Gewerbe in Preußen beſprochen haben, 
wollen wir weiter betrachten, wie Wë die Cenſiten und das Steuer: 
ſoll auf die einzelnen Provinzen verteilen. 

Es betrug 

are die Zahl der Steuerpflichtigen! das Veranlagungsſoll 
Pro⸗ EN übers v. H. in Klaſſe 1 v. H. in Klaſſe 
vinz Jahre gaupt I II III IV T 1 II III IV 


1893 12 278 0, 1 17% 80,0, 459 13,5 14,5 37,6 34,5 


Oſt⸗ 
preußen 1901 14 720 0,7 1,5 18,0 79,8 601 21,6 11,2 35,6 31,5 
Weſt⸗ 1893 13213 0, 1.6 19,3 78, 492 13,3 13,1 39,3 34,3 


a 15 019 06 1,7 18,6 79, 616 20,5 12,0 36,1 31,1 
Berlin ee 893 58 769 15 2,9 16,1 79,6 3959 49,1 12,9 19,1 18, 
t 


65389 2,6 3,3 19,7 74,5 7 126 65,2 9 14,5 Ilp 
Branden⸗[1893 37 680 0, 1,5 13,7 84, 1281 15,2 12% 32,2 39,7 


burg . .\ıgoı 52838 0,7 l, 12,9 S5,0| 1996 24,8 11.6 27,1 36, 
Pom⸗ 1893 18 555 0, 1,6 18, 79,6, 697 16,2 12 37, 33,9 
mern. (3 22137 0,7 1,37 16,2 814, 907 24,3 12,0 31,7 32,0 
1893 13470 0,3 1,6 16,4 81,3 461 10,6 15,4 37,8 38,2 

polen 155 15932 05 1, 15,6 82,8 592 19,8 10,8 33,7 35,7 
893 44452 0, 15 19,6 78,3 1917 24,5 10, 36,0 29,1 

Säite 1. i 51780 ln 1 16,9 a 3167 473 94 222 21,0 
Eadfen . 18 44465 Ops 1,9 14,4 52,9 | 1891 29,8 12,8 26,3 31, 
EC 51184 lu Le 14 830, 2544 39,5 10,9 22,8 26, 
Schlesw.⸗J 1893 21757 0% 1,6 14,0 SA 750 14,1 14,3 32,4 39,0 
a 90% 27472 0% La 132 8½% 1011 25, 10,5 28,7 36,9 
32684 0% 1% 150 82 1303 25% 12,8 28,4 33,1 

Hannover! 190: 42629 0,8 Le 132 84,3, 1917 35, 11,2 23,2 30, 


S I 32 S04 0.7 22 16,0 81,ı 1390 24,6 14,8 29, 30,6 
Wiſfalen 45 708 1,3 1 15, Biz 2911 lı 8, 20,0 20,5 
Heffen- 893 27981 Lu 2,7 20, 75, 1520 34,3 14, 29, 22, 
Naſſau 5 31846 14 22 185 779 2342 49 9,9 22,0 18,6 
Rhein⸗ 1893 80832 0,8 2,1 174 79,6 3 831 30, 13,4 29,3 26, 
land. eer 101484 1,7 2,0 17,1 79,2 6 860 Alz 9,0 20,4 18,5 
im (1893 438 940 0, 2,0 16,8 80,5 19 951 20, 13 28,9 28, 
Staate) 119 1 541 138 1 2,0 16,2 80,6 22 590 47,1 9,8 21% 21%. 

Die zaͤhlreichſten Gewerbeſteuerpflichtigen enthält hiernach das 
Rheinland, demnächſt in beträchtlichem Abſtande Berlin, die wenigſten 
Oſtpreußen, während hinſichtlich des Veranlagungsſolles Berlin an 
erſter und Poſen — 1893 dagegen Oſtpreußen — an letzter Stelle 
ſteht. In ſämtlichen Provinzen haben ſich im Zeitraume 1893 bis 
1901 Cenſiten wie Steuerſoll überhaupt — und zwar größtenteils 
ſehr erhebt" : — vermehrt. Bon den einzelnen Steuerklaſſen weiſt 
in allen Provinzen die 1. ve cht bedeutende Zunahme auf, fo daß 
ſich zu ihren Gunſten feit dem erſten Deranlagungsjahre überall der 
Anteil ſowohl der Steuerpflichtigen wie des Steuerſolles verſchoben 
bat, am meiſten, nämlich um mehr als das Doppelte, bei erſteren 


D ohne die hohenzollernſchen Lande, für welche das Gewerbeſteuer⸗ 
geſetz vom 24. Juni 1891 nicht gilt. 
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im Rheinlande (von Oa auf 1,7 v. H.), bei letzterem in Weſtfalen 
(von 24,8 auf 51,1 v. H.). In Berlin, im Rheinlande und in 
Weſtfalen entfiel im Berichtsjahre auf die I. Klaſſe bereits mehr, in 
Heſſen⸗Naſſau und Schleſien nicht viel weniger als die Hälfte des 
geſamten Veranlagungsſolles dieſer Provinzen. Von den übrigen 
Klaſſen hat gegen 1893 abſolut nur die II. in Oſtpreußen und 
Schleswig⸗Holſtein eine geringfügige Verminderung der Cenſitenzahl, 
in Schleswig-Holſtein auch des Steuerſolles erfahren. Dagegen iſt 
nach obiger Zuſammenſtellung in den meiſten Provinzen der prozen— 
tale Anteil der Steuerpflichtigen in der II. und III. Klaſſe ges 
ſunken, in der IV. aber noch etwas geſtiegen. Das Anteilsverhältnis 
des Veranlagungsſolles der drei niederen Klaſſen hat in ſämtlichen 
Provinzen abgenommen. Immerhin trugen aber auch noch im Berichts— 
jahre in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleswig⸗Holſtein und Hannover die beiden unterſten Klaſſen zu- 
jammen über die Hälfte des geſamten Steuerſolles dieſer Landes- 
teile. 

Von beſonderem ſocialen Intereſſe iſt die nachfolgende, die 
Gewerbeſteuerpflichtigen in ihrer Vertheilung auf die Bevölkerung 
darſtellende überſicht, welche die vorangegangenen Zahlen zum Teil 
in anderem Lichte erſcheinen läßt. 

Es kamen Gewerbeſteuerpflichtige aufs Tauſend der Bevöl— 
kerung! 


im Jahre 1893 im Jahre 1901 


m i über- in Klaſſe | über⸗ in Klaſſe 
der Provinz soun 1 II III IV haupt 1 II III Iv 
Oſtpreuß en. 641 0,02 0,12 1,13 5,13 7,56 Oo 0,11 1,36 6,0 
Weſtpreußen . 9,5 Oo 0,15 1,71 7,45 9,81 0,06 0,16 1,83 7,7 
Berlin 36,9 0,52 1,07 5,94 29,36 35,43 0,91 1,7 6,96 26,38 
Brandenburg .. 14,50 0,06 0,21 1,9 12,25 17,27 Ou 0,25 2,22 14,69 
Pommern . . . 12,0 One 0,20 2,27 9,88 13,55 0,10 0,23 2,21 11,28 
Poſenn 7,75 0,0 0,12 La 6,33 Bus Oo Ou 1,33 7,00 
Schlefien 10,46 0,07 0,16 2,05 8,19 11,19 0,12 On 1,89 8,8 
Sachſen . 17,01 0,14 0,32 2,45 14,10 18,22 0,21 0,33 2,57 15,11 
Schlesw.⸗Holſtein 17,00 0,07 0,20 2,50 15, 20,17 0,12 0,26 2,07 17,12 
Hannover .. . 14,10 0,0 Oz 2,15 11,87, 16,72 013 0,7 2,21 14,10 
Weſtfalen. .. . 13,090 0,09 0,8 2,09 10,62. 14,4 0,19 0,26 2,27 11,72 
Heſſen⸗Naſſau .. 16,60 0,18 0,45 3,39 12,58 18,43 0,27 Ou 3,10 14,35 
Rheinland ... 16,90 0,14 Om 2,95 13,45 17,72 0,30 0,36 3,03 14,03 
im Staate ) . . 14,50 0,11 0,29 2,42 11,76 15% 0,0 0,31 2,57 12,83. 


Es ergibt ſich alſo, daß ungeachtet des ſtarken Anwachſens der 
preußiſchen Bevölkerung im Zeitraume 1893-1901 die Entwickelung 


geſchritten iſt. Ganz beſonders offenbart ſich dies in der I. Klaſſe, 
bei der in allen Provinzen auch im Verhältniſſe zu ihrer Bevölkerung 
eine erhebliche Cenſitenzunahme eingetreten iſt. Dagegen zeigt die 
II. Klaſſe in Oſtpreußen, Poſen, Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen und 
Heſſen⸗Naſſau, die III. in Pommern und Schleſien und die IV. 
allein in Berlin einen Rückgang und außerdem die II. in Hannover 
und im Rheinlande einen Stillſtand in der Bewegung. Insbeſondere 
bei der Berliner Bevölkerung iſt die verhältnismäßige Abnahme der 
Gewerbeſteuerpflichtigen der unterſten Klaſſe ſo bedeutend, daß ſie 
zugleich die Geſamtziffer der dortigen Cenſiten, welche abweichend von 
derjenigen der übrigen Landesteile ſeit 1893 zurückgegangen iſt, un⸗ 
günſtig beeinflußt. Zurückzuführen iſt dies zweifellos nicht ſowohl auf 
Abgaben der IV. an die höheren Klaſſen als auf die erdrückende Kon⸗ 
kurrenz der Großbetriebe und nicht zum wenigſten der großen Waren: 
häuſer. Demungeachtet ift Berlin überhaupt wie in den einzelnen 
Klaſſen von allen Provinzen noch bei weitem am ſtärkſten mit 
Gewerbeſteuerpflichtigen durchſetzt. Es folgen ihm erſt in bedeuten⸗ 
dem Abſtande in den drei höchſten Klaſſen das Rheinland und 
Heſſen⸗Naſſau, in der unterſten und überhaupt dagegen! Ichleswig⸗ 
Holſtein, während Oſtpreußen und Bohr überall die geringſte Cen⸗ 
ſitenbeſetzung aufweiſen. 8 


1) nach der Perſonenſtands⸗Aufnahme zum Zwecke der Veranlagung 
zur Einkommen⸗ und Ergänzungsfteuer. — ) ohne die hohenzollernſchen 
Lande. 
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Gruppierung der beſſeren Einkennen in Preußen 1901. — 
Im Anſchluſſe an die vor einiger Zeit behandelte Gruppierung der 
mittleren Einkommen!) bringen wir noch die beſſeren (über 3 000 M) 
in mehreren Untergruppen zur Darſtellung Es entfielen SOEN 
Cenſiten 


; Genfiten- 

| in der aufs Tauſend der zunahme 
Einkommensgruppe Bevölkerung Lieft, eit 
von über 1892 1896 1900 1901 1892 1900 
5 d. Städten . 12,39 12,26 13,63 14,06 Le 0,3 

I. 3 000 bis a. d. Lande. 321 3,15 3,68 3,79 0,55 O, 16 
6 000 A | überhaupt.. Ga 6.88 7,9 8,22 1,35 0,28 

i. d. Städten 375 3,67 4,10 Aus Onm Dm 

II. 6 000 bis 


a. d. Lande. O, 62 0,59 Oo au 012 0,0 
9500 M überhaupt. 1,86 Le 2,6 22 0,36 0,06 

. i. d. Städten. 3,23 3,11 3,56 dei 0, 0,08 

III. 70 bis a. d. Lande. 0,3 ART 0,51 0,54 Ou 0, 
30 500 Æ berhaupt „„ La 1,51 1,82 l,ss 0,31 0,% 

` i. d. Städten. 0,62 O6 Om 0,76 Ou 0,08 

IV. 30 500 bis | a. d. Lande. Ow Oos Om 0,12 0,08 Oo 
100000. 4 iiberhaupt . . O, 30 0,30 O,38 0,3 0,09 0,01 


v e i. d. Städten. Ou 0,11 0,15 0,16 0,0 0,0 
b 10 d a. d. Lande. 00e 08 00 0,03 Oo 0,0 
l SES überhaupt .. 0, 0,05 0,08 0,08 0,02 0,02 


über a. d. Lande. 4,33 4,25 4,98 52 0,83 0,23 

3 000 A überhaupt .. 10,60 10,56 13,32 12,7 2,19 9,42. 
In allen Gruppen waren alſo im Verhältniſſe zur Bevölkerung 

die beſſer geſtellten Cenſiten in den Städten erheblich zahlreicher als 
in den Landgebieten. Am geringſten war der Unterſchied zwiſchen 
Stadt und Land bei den Steuerpflichtigen mit Einkommen von mehr 
als 3 000 bis 6 000 %; doch find auch dieſe in der ſtädtiſchen 
Bevölkerung ſchon annähernd viermal fo häufig wie in der länd— 
lichen vertreten. Hieraus ergibt ſich, daß es in der Stadt im 
allgemeinen leichter iſt, ein beſſeres Einkommen zu erlangen als auf 
dem platten Lande, wo die Bevölkerung zweifellos mit ungünſtigeren 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu kämpfen hat. Die Cenſitenzahl 
zeigt in der erſten Hälfte des Jahrzehntes 18921901 ziemlich all: 
gemein — auch in der IV. und V. Gruppe, wo es für 1896 zum 
Teil in der zweiten Dezimalſtelle nicht mehr zum Ausdrucke kommt 
— eine abſteigende Bewegung und erfuhr erft in der darauf folgen— 
den günſtigen Wirtſchaftsperiode eine nicht unweſentliche Vermehrung. 


insgeſamt , d. Städten. 20,10 1976 22,22 22,79 2,69 0,57 


aller Gewerbeſteuerklaſſen im allgemeinen ſchneller als jene forte | Dieje war ſeit dem Beſtehen der neuen Einkommenſteuer in der unterſten 


Gruppe überhaupt mit 1,38 bezw. in den Städten mit 1,67 und auf 
dem Lande mit O,ss aufs Tauſend der Bevölkerung abjolut am be, 
deutendſten. Verhältnismäßig nahmen dagegen ſeit 1892 die Cenſiten 
in den beiden oberſten Einkommensgruppen mehr als in den drei 


unterſten zu, und zwar am meiſten in der V. überhaupt mit 33,33 


bezw. in den Städten mit 45,46 und auf dem Lande mit 50,00 v. H., 
alſo in den Landbezirken — wie auch in allen übrigen Gruppen — 
ſtärker als in den Städten und überhaupt. 

Im Berichtsjahre war trotz der rückläufigen wirtſchaftlichen 
Konjunkturen in ſämtlichen Einkommensgruppen — ausgenommen 
überhaupt in der IV. und V. = die Cenſitenzunahme noch bedeutender 
als im Jahresdurchſchnitte 1992-1901. Betrachten wir auch die 
Verteilung der auf je 1000 Perſonen der Bevölkerung überhaupt 


ſowie in Stadt und Land entfallenden Cenſiten mit beſſerem Ein⸗ 


kommen auf die verſchiedenen Einkommensgruppen, ſo finden wir 


1901 allein über 3/s, auf dem Lande fogar mehr als 10 von ihnen 


in der I., rund 18, auf dem Lande dagegen nur 14 Hundertteile 
in der II., etwa 16, auf dem Lande 10 Hundertſtel in der III., 
etwas über 3, auf dem Lande 2 v. H. in der IV. und nur 0,6, in 
den Städten aber 0,7 Hundertſtel in der oberſten Gruppe. Eine 
erhebliche Verſchiebung des Cenſitenanteiles der einzelnen Gruppen 
hat im Zeitraume 1892-1901 nicht ſtattgefunden. 

Was die Gruppierung der beſſeren Einkommen in den Stadt: 


— — E 


A 
1) Vergl. Seite LI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahrgang 
1902 dieſer Zeitſchrift. 
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und den Landgebieten der Provinzen betrifft, jo betrug im Jahre 1901 
die Cenſitenzahl aufs Tauſend der Bevölkernng 


in der Einkommensgruppe von. M 
in der in 3000 6 000 9 500 30 500 mehr über 
6 000 9 500 30 500 100 000 100 000 zuſ. 
Stadt . 12,32 3,52 2,45 0,32 Om 18,64 
Oftpreußen. . end 1,97 0,36 0,233 0,0 0,01 2,61 
Stadt . 12,39 3,17 1,97 0,23 Om 17,78 
Weftpreußen . a 2.18 0,45 0,32 0,05 0,005 3,00 
Minn ae 15,64 65,37 5,63 1548 0,35 28,47 
Stadt . 14,01 4,57 4,11 0,71 0,10 23,53 
Brandenburg d Land .. 5,89 1,65 1,36 0,29 0,05 9,23 
Stadt . 11, 325 2,32 0,34 Oo 17,9 
Pommern Land.. 2,51 0,52 0,49 0,13 0,02 3,68 
Stadt . II oi 2,91 1,00 018 Oo 15,72 
Poſen Land. 1,16 0,26 0,27 O, 10 0,02 1,81 
ge [Stadt . 13,18 3,87 2,98 0,50 Ops 20,61 
ST 2 da DE ÜR 0% Au 
öſtl. Prov. Stadt . 13, Au 3,60 0,73 6,11 22,2 
zufanımen. l Qand. . 2,82 0,63 0,54 0,13 0,03 4,14 
5 „ , 13,63 3,68 3,07 0,55 0,10 21,03 
achſen . Land .. 5,25 1,13 0,83 0,17 0,01 7,10 
8 Stadt . 14,20 3,80 2,52 0,38 0,05 20,95 
Schlee. olf. Jad .. 6,07 1.01 0,61 Ou 0,02 8,48 
= [Stadt . 14,99 Ais 3,12 0,48 0, 225,85 
REISER sss Land. 5,18 0,86 0,44 0,07 0,91 6,56 
Stadt . 12,53 3,50 2,85 0,63 0,11 10,63 
Weſtfalen . Ke . Aan 0% On On 0 375 
Stadt . 21,7 6,9 6,98 1,65 0.39 837,23 
Heſſen⸗Naſſau Zeg . 3,03 0,48 0,30 0,5 0,02 3,33 
. Stadt . 13,00 3,93 3,74 0,0 0,22 2239 
Rheinland. Land .. 4,43 0,83 0,53 0,10 0,03 5,92 
Stadt . 31,47 85,58 6,08 1,19 — 473 
Hohenzollern. (ee . 9,16 1.08 0,34 0,05 Oo 10,6 
weſtl. Prov. a 14,52 Am 3,3 0, 017 23,32 
zufammen. (Land . An Os 054 0, 10 Ou 6% 
; Stadt. 14,06 4, 18 3,61 O, 76 0.16 22,79 
im Staate teg , 3,19 0,7 0,51 0,12 0,03 5,21. 


Im Stadtgebiete weiſt hiernach in den beiden unteren Gruppen 
Hohenzollern, demnächſt Heſſen⸗Naſſau und Berlin, in den drei 
oberen Heſſen-Naſſau, welcher Provinz in der III. Gruppe Hohen» 
zollern, in der IV. und V. Berlin folgt, die ſtärkſte, dagegen 
Poſen, wenn man von Hohenzollern, wo überhaupt kein ſtädtiſcher 
Steuerpflichtiger mit einem 100 000 A überſteigenden Einkommen 
vorhanden war, abſieht, in ſämtlichen Gruppen die ſchwächſte 
Cenſitenbeſetzung auf. 

Auf dem Lande ſteht in der unterſten Gruppe ebenfalls Hohen— 
zollern, ſonſt aber Brandenburg an erſter Stelle, wogegen in 


III 


nun eine abermalige erhebliche Vermehrung der für dieſen Zweck 


aufgeſtellten Dampfmaſchinen und ihrer Leiſtungsfähigkeit ergeben, 
wie die folgende überſicht erkennen läßt. Von den feſtſtehenden 
und beweglichen Dampfmaſchinen in Preußen mit Einſchluß der auf 
Schiffen befindlichen Maſchinen, welche nicht zur Fortbewegung des 
Schiffes dienen, aber mit Ausſchluß der Dampfmaſchinen in der 
Verwaltung des Landheeres und der Kriegsflotte und der Lokomotiven, 


wurden zur Erzeugung von Elektricität nutzbar gemacht 


gleichzeitig zu 


ausſchließli e überhaupt 
4 anfang SE i 1 SCH do Dan Pferde⸗ 
es Jahres maſchinen ſtärken DA ee maſchinen färten 
maſchinen ſtärken 
13891 794 39 610 189 9 879 983 49489 
13892 998 55 396 262 13 691 1260 69 087 
1893 ... 1218 66 528 189 9517 1407 76045 
18944. 1459 84 598 320 16 866 1779 101 464 
1896 .. 1925 124 566 533 32 866 2458 157 432 
1397. 2186 149 096 651 42 839 2837 191 935 
1898. 2490 201 396 815 57 330 3 305 258 726 
am 1. April 
1899. 2799 258 511 977 74 831 3776 333 342 
1900 3169 318 979 1 100 84 335 4269 403 314 
1901 ... 3430 394 657 1208 96 304 4 638 490 961! 
19022 . 3 669 470854 1259 102 551 4928 573 405. 


Während in dieſem elfjährigen Zeitraume ſowohl die Zahl wie 


die Leiſtungsfähigkeit der zur Elektricitätserzeugung dienenden Dampf- 


maſchinen ohne Unterbrechung ſtiegen, nahm erſtere auf über das 
Fünffache, letztere ſogar auf über das Zehnfache zu. 

Der elektriſche Strom, den dieje Maſchinen lieferten, wurde vors 
wiegend zur Beleuchtung, demnächſt zur Krafterzeugung, endlich zu 
elektrolytiſchen und anderen Zwecken gebraucht, wie aus folgenden 
Angaben hervorgeht. Es erzeugten am 1. April 1902 Elektricität 


für Dampfmaſchinen mit Pferdeſtärken 
Zwecke der Beleuchtung.. 3 624 206 328 
„ des Motorenbetriebes allein. . 139 33 168 
einen anderen Zwenngſ 39 8 774 
mehrere Zwecke zugleich... 1 126 325 135 
inggefamt ...... 4 928 573 405. 


Von den „für mehrere Zwecke zugleich“ Elektricität herſtellenden 


| Dammpfmaſchinen dienten 1086 Maſchinen mit 315 589 Pferde- 


den beiden niedrigſten Einkommensgruppen Poſen, in der III. und 


IV. Oſtpreußen und in der höchſten Weſtpreußen die wenigſten 
ländlichen Cenſiten enthält. Während im allgemeinen die ſtädtiſche 
Bevölkerung um ein Mehrfaches ſtärker als die ländliche mit beſſer 


geſtellten Cenſiten durchſetzt ift, find die höchſten Einkommen in 


Poſen auf Stadt und Land gleichmäßig verteilt und, wie bereits 
erwähnt, in Hohenzollern auf dem platten Lande allein vertreten. 
Hervorzuheben ift noch, daß in Berlin, im Stadtgebiete Heffen» 
Naſſaus ſowie in den Landbezirken Poſens die Steuerpflichtigen mit 
Einkommen von mehr als 9 500 bis 30 500 &. zahlreicher als bie, 
jenigen der niederen Gruppe von über 6 000 bis 9 500 A jind. 


Die zur Erzeugung elektriſchen Stromes dienende Dampfkraft 
in Preußen 1902. — Alljährlich wird bei Gelegenheit der Erhebung 
der Zahl der Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen und Dampffäſſer und 
ihrer Eigenſchaften in Preußen ſeitens des Königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau's die Anzahl derjenigen Dampfmaſchinen feſtgeſtellt, welche 
zur Erzeugung von elektriſchem Strome Verwendung finden. Be— 


ſtärken der Beleuchtung und Krafterzeugung, 40 Maſchinen mit 
9 546 Pferdeſtärken mehreren ſonſtigen Zwecken gleichzeitig. 

Die Verteilung der zur Elektricitätsgewinnung aufgeſtellten 
Dampfmaſchinen auf die einzelnen preußiſchen Provinzen iſt, wie 
leicht erklärlich, ſehr mannigfaltig; die folgende Tabelle gibt über 
dieſe Verhältniſſe Auskunft. Es wurden zur Erzeugung von 


elektriſchem Strome am 1. April 1902 nutzbar gemacht 


gleichzeitig zu 


anderen Zwecken überhaunt 


ausſchließlich 


in den Provinzen Dampf Pferde- Dampf Werder Dampf: Pferde⸗ 
maſchinen ` Hären ` maſchinen ſtärken maſchinen ſtarken 

Oſtpreuß en 78 7 301 55 3377 133 10 678 
Weſtpreußen 90 8 827 22 1442 112 10 269 
Stadtkreis Berlin 268 73 960 67 5885 335 79 845 
Brandenburg... 299 47907 122 9449 421 57 356 
Pommern 143 15 738 30 1209 173 16 947 
Poſe n 16 5171 14 561 90 5 732 
Schleſien 413 50 766 118 9754 531 60 320 
Sachſen . 390 44626 103 9622 493 54 248 
Schleswig⸗Holſtein. 115 13 232 34 1592 149 14 824 
Hannover 190 20318 92 9914 282 30 232 
Weſtfalen 513 53 443 176 16622 719 70065 
Heſſen⸗Naſſau 201 27901 101 7615 302 35 516 
Rheinland. 861 101 524 321 25408 1182 126 932 
Hohenzollern 2 140 4 101 6 241 
zuſammen .. . 3 669 470 854 1 259 102 551 4928 573 405. 


Daß hier die induſtriereiche Provinz Rheinland mit der größten 


Zahl der in Rede ſtehenden Dampfmaſchinen an der Spitze ſteht, 


kanntlich wird in Preußen der bei weitem größte Teil des elektriſchen 
Stromes durch Dampfkraft erzeugt; die diesjährige Ermittlung hat 


iſt ebenſowenig auffällig, wie der Umſtand, daß Weſtfalen an zweiter 
und Schleſien an dritter Stelle folgen. Im übrigen übertrifft der 
Stadtkreis Berlin bezüglich dieſer Dampfmaſchinen und ihrer 
Leiſtungsfähigkeit die meiſten anderen Provinzen, da außer den ge— 


la] 


IV 


nannten drei nur noch Brandenburg und Sachſen mehr derartige 


Maſchinen aufweiſen als Berlin; aber in Bezug auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit dieſer Maſchinen ſteht Berlin nur hinter der Rheins 
provinz zurück. 


Der Einfluß der Elektricitätserzeugung auf den Bau der 
Dampfmaſchinen in Preußen. — Daß die Erzeugung von Elektricität 
durch Dampfkraft auf die Bauart der Dampfmaſchinen einen wichtigen 
Einfluß ausgeübt hat, iſt bekannt; inwiefern ſich nun dieſer Einfluß 
auf die Herſtellung beſonders großer und leiſtungsfähiger 


geltend gemacht hat, läßt die alljährliche Erhebung der Dampfkraft 
in Preußen durch das Königl. ſtatiſtiſche Bureau deutlich erkennen. 
Hiernach waren am 1. April 1900 bereits 37 Dampfmaſchinen für 
Elektricitätszwecke im Betriebe, welche mit einer höchſten Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 1 000 Pferdeſtärken und darüber arbeiteten; ihre Zahl 
ſtieg am 1. April 1901 auf 50, und an demſelben Tage 1902 
wurden 71 derartige Dampfmaſchinen in Preußen ermittelt, ſo daß 
deren Zahl im Verlaufe von zwei Jahren ſich beinahe verdoppelte. 
Unter dieſen 71 Dampfmaſchinen befanden ſich 


23 zu je 1 000 Pferdeſtärken 9 zu je 1 500 Pferdeſtärken 
2 „ „ 1100 i l „ „1648 S 

4 „ „ 1180 5 l „ „ 1700 j 

12 „ „ 1200 F 4 „ „ 1900 e 

l p n 1250 5 2 „ „ 2000 H 

1 „ „ 1400 = 3 „ „ 3000 Se 

1 „ „ 1450 17 „ „4000 


Die ſtärkſte Vermehrung gegen das Vorjahr hatten hierbei die 
Dampfmaſchinen mit 1 200 Pferdeſtärken höchſter Leiſtungsfähigkeit 
ergeben, indem ſie von 1 auf 12 ſtiegen; im übrigen vermehrten 
fih die Maſchinen mit 1000 Pferdeſtärken um 5, diejenigen mit 
1 500 Pferdeſtärken um 2, die mit A 000 Pferdeſtärken um 1 gegen 
das Vorjahr, während 2 Maſchinen mit 1 250 bezw. 1 450 Pferde⸗ 
ſtärken größter Leiſtungsfähigkeit neu hinzu kamen. 


Die evangeliſchen Taufen und Trauungen in Preußen 1901. 
— Wie alljährlich, ſo ſind auch für 1901 die von den Königlichen 
Konſiſtorien aufgeſtellten Liſten über die in ihrem Amtsbereiche vor: 
gekommenen Tauſen und Trauungen im Königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau mit der Anzahl der Lebendgeburten und bürgerlichen Ehe— 
ſchließungen verglichen worden. Dabei ergibt ſich für das Jahr 1901 
gegenüber 1900 folgendes Bild: Es kamen in Preußen vor 


| 1900 19018 


a) evangeliſche Taufen 900 1901 von 100 Lebend⸗ 
von Kindern überhaupt geborenen 

aus rein evangeliſchen Ehen . 9 . . 615 184 617 874 | 97,35 96,18 
aus evangeliſchen Mifchehen . 33917 34545 , 94,0 94,0 
evangeliſcher Mütter (unehel.) . . 53716 53 460 85,95 84,89 

überhaupt von 100 bürgerl. 

b) evangeliſche Trauungen Eheſchließungen 
rein evangeliſcher Paare 163 717 161 388 93,45 93,52 
evangeliſcher Miſchpaare 11811 11359 | 91,69 9194. 


Da bekanntlich ſeit der Einführung weltlicher Standesbeamten 
und der Civilſtandsregiſter ein geſetzlicher Zwang für kirchliche 
Taufen und Trauungen nicht mehr beſteht, bietet die Häufigkeit 
dieſer Handlungen einen wertvollen Gradmeſſer für die Lebendigkeit 
des kirchlichen Gefühls. 

Aus den vorſtehenden Zahlen geht hervor, daß die Taufe und 
Trauziffern verhältnismäßig hoch ſind und man im allgemeinen der 
alten Sitte treu geblieben iſt, die Kinder taufen und die Neu— 
vermählten kirchlich trauen zu laſſen. Die Taufziffer, welche ſich 
im Zeitraume 1895-1901 nahezu auf gleicher Höhe gehalten hat, 
würde ſich zweifellos noch ſteigern, wenn nicht infolge der großen 
Lebensgefährdung der Neugeborenen viele Kinder ſtürben, bevor zu ihrer 
Taufe geſchritten werden konnte. Erfreulich iſt es, daß 1901 von 100 
bürgerlich neuvermählten, rein evangeliſchen Paaren eine etwas größere 
Anzahl ihrer Ehe die kirchliche Weihe geben ließ als im Jahre zuvor. 

Eine Ausnahme macht die Reichshauptſtadt Berlin, in welcher 
ſich nur zwei Drittel aller Paare kirchlich trauen ließen. 


Die Ernteſchätzung in Preußen 1902. — Nachdem im 
letzten Sommer die neueſten Anbauflächen der hauptſächlichſten 
Fruchtarten in Preußen durch Befragung der Gemeinde- und Guts⸗ 
vorſtände ermittelt worden ſind, haben im November d. J. die von den 
Landwirtſchaftskammern u. ſ. w. ernannten nahebei 5 600 Vertrauens⸗ 
männer, welche auch über den Saatenſtand zu berichten haben, ihre Ernte⸗ 
ſchätzungen dem Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau eingereicht. Jeder 
von ihnen hatte die Erträge anzugeben, welche in ſeinem Bezirke 
durchſchnittlich vom Hektar der beſtellten Fläche gewonnen ſind. Auf 


Grund dieſer Schätzungen und der in vorerwähnter Weiſe feſtgeſtellten 
Maſchinen für die elektriſchen Centralſtationen und andere Zwecke 
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Anbauflächen hat das Königliche ſtatiſtiſche Bureau die Berechnung 
der geernteten Mengen wie in früheren Jahren ausgeführt. 

Der diesjährige Anbau weicht von dem vorjährigen, der durch 
ungewöhnlich umfangreiche Auswinterungen beeinflußt wurde, bes 
deutend ab. Mit Winterweizen wurden 1902 1 036 935 ha (1901 
660 099 ha), mit Winterroggen 4 628 701 (4 277 205), mit Klee 
1 228 947 (1 125 107), mit Luzerne 87 772 ha (85 710) beſtellt; 
das ſind 376 836 bezw. 351 496, 103 840 und 2062 ha oder 57,1, 
8,2, 9,2 und 2, Hundertteile mehr als 1901. Dagegen blieben 
Sommerweizen mit 84 819 ha (1901 206 705) um 121 886 ha 
oder 51,0 v. H., Sommerroggen mit 69 148 ha (103 303) um 
34 155 ha oder 33,1 v. H., Sommergerſte mit 873 875 ha (1050988) 
um 177 113 ha oder 16,8 v. H., Hafer mit 2 722 777 ha (2 945 440) 
um 222 663 ha oder 7,6 v. H. und Kartoffeln mit 2 223 669 ha 
(2 292 367) um 68 698 ha oder 3,0 v. H. gegen das Vorjahr 
zurück. Auf dieſen Ernteflächen war im Berichtsjahre der Ertrag 
bis auf die Kartoffeln durchweg reichlicher als 1901, ſo daß das Mehr 
der Erntemengen an Winterung noch beträchtlicher, das Weniger 
an Sommerung dagegen unbedeutender war, als man nach den 
Ernteflächen allein anzunehmen hätte; Hafer hatte ſogar trotz geringeren 
Anbaues noch größeren Ertrag als im Vorjahre. Es wurden ges 


wonnen 
1901 WER | 223 burd- | 1902 gegen 1901 
ſchnitt⸗ nitt⸗ mehr (-+) bezw. 
an überhaupt SE | überbaupt 5 | weniger (-) 
Tonnen lo: | Tonnen Gilo: | SR dundert⸗ 

Winter⸗ gramm gramm | i teile 

weizen . 1025916 1554 2260335 2180 +1 234418 +120, 
Sommer⸗ | | 

wijen . 395 504 1913 164 241 1936 — 231263 — 58,5 
Winter: | 

roggen . 9719324 1 Si 7035 035 1520 +1315 711 + 23% 
Sommer- | 

roggen . 93 874 909 68 406 989 — 25467 — 27,1 
Sommer⸗ | | 

gerſte .. 1931981 1838 1664496 1905 — 267485 — 13,8 
Hafer .. 4746536 1 611 4902 672 1801 ＋ 156 136 + 3,3 
Kartoffeln . 33 997 923 14 831.29 652 288 13 335 —4 345 635 — 12,8 
Kleeheu .. 3 533 388 3 140, 5 935 406 4 830 ＋2 402 018 + 63,0 
Luzernehen 407 676 4756! 498312 5677+ 90635 + 222 
Wiefenheu . 10430493 3 19212 696 695 3 883 +2 266 202 + 21,7. 


Seit 1893, dem erſten Jahre der berichtsbezirklichen Ernte— 
ermittelung, war die Fruchtbarkeit noch nie ſo bedeutend wie im 
Berichtsjahre für ſämtliche Fruchtarten bis auf die Kartoffeln, 
deren Hektarertrag außer im Vorjahre noch 1893 mit 13 506 kg den 
diesjährigen um etwas übertraf, und bis auf Kice- und Luzerneheu, 
welches bis 1898 zuſammen in einem Durchſchnitte erhoben wurde, 
und deſſen 1898 er Hektarertrag von 4 943 kg über den diesjährigen 
von 4 886 kg noch hinausgeht. Der höchſte Hektarertrag nach 1902 
war an Winterweizen 1899 mit 1 997 kg, an Sommerweizen 1901 
mit 1913 kg, an Winterrogen 1898 mit 1450 kg, an Gommer: 
roggen 1894 mit 950 kg, an Sommergerſte und Hafer 1899 mit 
1867 bezw. 1724 kg und an Wieſenheu 1897 mit 3 799 kg ber 
rechnet worden. Doch wie zufriedenſtellend auch der Menge nach die neue 
Ernte ausgefallen iſt, dürfte doch die ungewöhnliche, anhaltend ſonnenloſe 
und naßkalte Witterung des Berichtsjahres die Güte und insbeſondere 
den Stärkegehalt der Frucht beeinträchtigt haben. An Kartoffeln waren 
7,1 v. H. erkrankt, welche Ziffer nur 1896 mit 9,9 v. H. übertroffen wurde. 

Bei der beſonderen Wichtigkeit, welche die Kartoffel für die 
jenigen ländlichen Diſtrikte hat, in welchen die Spiritusbrennerei und 


V 


Stärkefabrikation in umfangreichem Maße betrieben wird, geben wir 
für dieſe Gegenden nachſtehend die Ertragsziffern kreisweiſe. Es wurden 


Tonnen Kartoffeln geerntet in den hierunter aufgeführten Kreiſen 
des R.⸗B. Königsberg: éi R.⸗B. Stettin: | 
Ein. Wm Lei ©. ge 
Osterode i. Opr. . . . . 145 304, ee —* * 122310 
des R.⸗B. Gumbinnen: Nandi j: ⸗ u 177 004 
burg 39 089 augardd 130 977 
1 3 36 039 Negenwalde 177 895, 
Oletzkt oo i 52 504 des R.⸗B. Köslin: | 
gud e, 62879 Schivelbein 46 657 
Wen 45016 Dramburg 97919 
Sens burg. . . 66 150 Neuſtettin 187 037 
Johannisburg ... 98816, Belgard EEE 132 312 | 
Bublii zz 45 901 
des N.B. Danzig: | Shlawe ..... 2... 138 187 
Sie: k e m . Ai 
VVV i 
Preußiſch Stargard. 86 583 eu i. Pomm. 111955 
Berent 222220. 09 276 | ou 46 267, 
Karthauns . . 135 625 | des R.⸗B. Poſen: | 
Neuſtadt i. Weſtp r.. 94046 | Schroda..... 2.2... 131994 
Supg g 37 063, | Edrimm ......... 136 756 
Provinzen. Winter- Sommer- Winter- Winters je 
a weizen | weigen | fpela | roggen | 
Staat. 
1899 | 150 667 11588! — 495 364, 
1900. 151 655 11586) — 662 402 
Ostpreußen. R 19 113773 14110 — 483 418 
19 142 8010 11354 — 596 226 
1899 146 483 4071 — 466 276, 
1900 161469 4558 — 476 367 
Weſpreußnn | 19% 14544 35126! — 144182 
190% 146 937 7787 — 525 441 
1899 119 924 5996. — 848 809, 
Brandenburg einſchl. 1900 123 367 6073 — 811984 
„ aen 17514 26 391 — 758 494 
192 111996 70977 900 850 
1399 148 619 04231 2 5065 752 
1900 146 952 4558 — 646 856 
Pommern ü 19 35 928 26455 — 530 511 
1902 | 112568 5657 — 597 233 
1399 155275 4715 — 848 004 
a 19 153552 4848 — | 704299) 
eſenn oer 14967 19 465 — 443 128 
1902 123 310 9648 — | 962 514 
1899 , 337862 33852, 14 792 589 
1900 330 273 30890 — 621.853 
Schleſien | 1901 174724 66146 j 751 211 
1902 ` 372119, 34713 — 866653 
1899 383913: 33 236 190 525 152) 
1900 410 0530 37241 87 472 880 
Sachſen. , 1901 [151971 125 715 580 531233, 
1902 | 421995: 49956 711 578215 
1899 | 131 110 881 — 237 142 
. e 1900 128 686 790 — 238 442 
Schleswig⸗Holſtein. Gë 9301; 11676 — | 229 816 
192 113615 2169 — 246 Wier 
1899 | 188 228 50850 — | 633 545 
1900 208639 6553 — 661 388 
Hannover. | 1901 106323 37970 — | 691 679 
1902 | 210015; 13912] — 6569 244 
1899 | 131712} 2924 — 364647 
1900 142 596, 4179 — 361 971 
e eee , 19 | 119060 5446| — 2395 466 
190 1550933 2785| — 382722. 
1399 124973. 21133 — 221 d 
1900 128 520 2201| — 22715005 
deſſen⸗Naſſan | 1901 95 392 30609 — 244 333 
1992 | 145 901 2972 — 2449 803 
1899 | 191955, 7567 3304| 399 909 
, 1900 157827 31395! 2835 433 384 
Rheinland | 1901 170 434 18 8222 2683 484 666 
1902 201843 16 095 3096 458 527 
1899 2071 111, 19074 1231 
1900 1 926: 191 17666 1 290 
Hohenzollerrn | 1901 1985 113 17343 1187 
19% 2142 5 15 281 1328 
1899 2213 101 116 275 22384 6 401 075 
iiai 1900 | 2245 515| 145 063| 20 588 6313 121 
1190 | 025 916 395 304 20 088 5 719 324 
| 1902 | 2260 338 164 241 22 448! 7.035 035 


noch des R.⸗B. Poſen: 


Obor nie 159 629 
amter... a 178 637 
Birnbaum. .. 2.2... 95414 
Schwerin a. / Warthe .. 74727 
Meſerii z . . 132469 
Bomft. , .. 152 603 
Schmiegel ae. 91.192 
des R.⸗B. Bromberg: 
Filehnhne 57 506 
Czarnika u 99 020 
Kolmar i. Poſen 133 974 
rtr ee & 182 177 
Bromberg (Land 146 475 
chubin ae. 114925 
Streln ooo 61 210 
Wongrowis........ 156 871, 
des R.⸗B. Breslau: 
Nams lan 81 523 
Groß Wartenberg. . . 110641 
FC 137 003 
Trebnitz . 84873 


noch des R.⸗B. Breslau: 
.. 96 


Guhra”u 576 
Woh lan 95 806 
Neumarlt 93 385, 
des RB. Liegnitz: 

Grünberg 90 463 
Freiſt adde 81 736 

agan 78 729 
Glogau 124 929 
L üben. 65 114 
Rothenburg i. / O. L.. .. 81 213, 

des R.⸗B. Oppeln: 

Kreuzbun g 104 926 
Roſenberg i. O. Schl. . . 124 108 
Oppeln (Land 141 940 
Groß Strehlit . . 123 810 
Toſt⸗Gleiwitz 102 454 
Ryb nik 95 696 
Ratibor 99 270 
Koſel EE 77995 
Neuſtadt i. O. Schl.. 96 364 
Falkenberrrr g 65 077 


über die in den einzelnen Provinzen geernteten Mengen gibt 
Den diesjährigen Erntezahlen ſind 


die folgende Tabelle Auskunft. 


in ihr zur Vergleichung die der 


drei Vorjahre beigefügt. 


Sommer: 
roggen 


Sommer: | 


gerſte k 


Tonnen au 1000 kg 


— 
Hafer | Kartoffeln 


Kleeheu 


SE 
1 Wieſenheu 


10 493. 151 451 474 567 1 592 306 818 580 1489) 1 305 042 
11276 157475 514 122 2 164 021 471 104 682 1285 318 
13489 147 198 469 633 2158 374 902 517 1289 1361934 
11897. 146 061 528 675 1797 725 1216041 1998 1 628 643 
7851 124 460, 246 289 1979 716 476 182 14 465 586 344 
9134 132 288 229 415 2078 331! 202 257 8 380 383 008 
24 691 245 630 315 439, 2812613 89 70t 3958, 459 501 
14 091 135 536 229 559 2 185 604 547 390 15 035. 701 186 
5 960 138 1530 355 815 3770 256 312 526 41 565 1 389 720 
7128 141 8580 347 306 4425497, 207 971 45078, 1368 690 
10 729 173 368 389 327 4793 629 129 525 17 692 1209 037 
8486 144932, 388 691 4 506 504 377 249 39 383 1 500 544 
8 595 107 797 406 114, 2187749 445 320 8773, 947 787 
10 315 119 359 422010, 2703 115 169 933 8 236) 911 563 
16 373. 147936 399 507 2816 491 231783 4021! 893915 
11727 107085 403 351 2801096 524286 8893, 1166 682 
2313 176 733 223 647 3370 885 360 296 24529, 742885 
2890 162 923 181425 2 865 000 190 940 15 480 509 893 
11648 219 981 249 104 4 399 122 62439 9 212 600 158 
5575 181 364 208 082 4 184 742 466613 24057: 868 479 
5447 299 034 618 403 3616 719 707 753 18015 1149 601 
6759 297133 606 875 4531625 744088, 19160, 1112914 
1365. 294 676. 585 1860 5 216 903 645 6830 17826 962 534 
7586 302 952 673 835, 4 288 960 1029 108 23110 1297044 
2307 335 025 440 897 2 614004 249 709 156 833 835 770 
2851 348 123 460 641 2845 651 307 397 170 291 832 764 
2285 365 872 453 881 3355867, 239 103163 283 670 211 
2351 369 001 513146 2989038 321856 186 263 827 269 

841 104266 345 599. 348 681 112 920 64. 623 171 

924 112 128 376297 338 362 89 928 182 682 229 
13311 155169. 425370 387 339 146 257 — 1743 368 
1295 104 808 387755 354 337 154808) 306 744 480 
1806 37914 400305 1783231 241271: 14776, 1402 976 
2174 39 577 463 610 1622002 221933. 15 109 1542531 
2159 48 649 492657 2111 703 250663. 16 461 1432 657 
1765, 38 575 477 352. 1798 334 274580) 16660 1551143 
1750 25 022 252 698 1230378 275465 15466 655871 
1588| 23157: 282 307 1003796 276880, 15426, 665 957 
1823| 21618 252 446 1629076 229 338 14 227 605 521 
1844 21587 291631. 1189 882 293 513 18268, 696 774 
1017 46 761 263 997 1153 848 217806 25372, 775 536 
11755 45 608 262669 925 702 226 635, 321380 801 358 

811| 47204 251517 1467974 182 928 24054 726 008 

787 46 707 289651; 1236 578 232 970 28 302 805 331 
1005; 60 638 454293: 2236 133. 498 556 141 994 839 148 
1600 62483 472594 2013 412 462 575 130 696 788 222 
1005 56756 451857. 2 805 976 400 524 133 667 716 727 

965 58197 498 139 2275 320 471885 133 956. 854 646 

43 9 190 13 265 50 756 26674 1754 48182 

54 7870 12377 47892 23 7870 2065 50292 

30 7924 10612 42856 22 22 19860 48 922 

34 7691 12805 44168 250981 2081| 54474 
49 428 1 610 444 4 405 880'25 934 602 4 743 058 465 095|11 302 034 
57 868 1.649 082 4 031 048 27 504 406.3 505 428 462 923110 934 730 
93 874 1 931 9814 746 536 33 997 923 3533 388 407 676/10 430 493 
08 4060 1 664 496 4 002 672 20 652 288 5 035 406 498 312112 606 605 


Unter den neueren ſtatiſtiſchen Veröffeutlichungen des 
Königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau's ſind zwei Hefte des 


VI 


amtlichen Quellenwerkes der „Preußiſchen Statiſtik“ (Verlag des, 
Königl. ſtatiſt. Bureaus) zu erwähnen, nämlich das Heft 142. II und | 
das Heft 176. III. — Das Heft 142. II stellt die landwirtſchaftlichen 
Betriebe, insbeſondere die landwirtſchaftlichen Hauptbetriebe 


nach dem Stande vom 14. Juni 1895 dar, und zwar für die 
einzelnen Kreiſe des preußiſchen Staates. Waren die großen 
Hauptzahlen über die Landwirtſchafts⸗Betriebe der kleineren Bers 
waltungsbezirfe zwar bereits in der Reichsſtatiſtik (Stat. d. Deutſchen 
Reichs, N. F. B. 112) veröffentlicht, ſo hat das Königlich preußiſche 
ſtatiſtiſche Bureau in dem genannten Hefte der „Preußiſchen Statiſtik“ 
über dieſen Gegenſtand kreisweiſe nicht allein ungleich mehr Aus- 
führliches gebracht, ſondern namentlich auch die landwirtſchaftlichen 
Hauptbetriebe, d. h. die Wirtſchaften, für deren Inhaber die Land- 
wirtſchaft der alleinige oder der Hauptberuf war, in ergiebiger 
Weiſe dargeſtellt. Damit iſt ein weſentlicher und bedeutſamer neuer 
Zug in das ſtatiſtiſche Bild von der preußiſchen Landwirtſchaft 
gebracht. Die Benutzung des Zahlenwerkes iſt durch Beigabe vieler 
Verhältniszahlen erleichtert. — Das Heft 176. III der „Preußiſchen 
Statiſtik“ ijt den öffentlichen Volksſchulen Preußens 
gewidmet und enthält die einſchlägigen Nachrichten nach dem Stande 
vom 27. Juni 1901, ebenfalls für die einzelnen Kreiſe, und zwar 
bei Unterſcheidung der Stadt- und der Landſchulen. Die Kreis— 
tabellen bringen durchweg auch die Summen für die Regierungs- 
bezirke und für den ganzen Staat, wodurch dem Benutzer auch ein 
Geſamtüberblick an die Hand gegeben wird. Das Heft 176. III 
iſt ſelbſtändig neben den beiden erſten Teilen, welche ſich noch im 
Drucke befinden, zu benutzen. 


Hauptergebnilie der ungariſchen Volkszählung vom Jahre 
1900. — Nach den vom Königlich ungariſchen ſtatiſtiſchen Central— 
amte veröffentlichten Ergebniſſen der Volkszählung vom 31. Dezember 
1900 auf den 1. Januar 19011) wurden in den Ländern der 
ungariſchen Krone 19 254 559 Perſonen ermittelt, d. h. 1790 768 
mehr als bei der Volkszählung vom Jahre 1890. Im letzten Jahr— 
zehnte hat alfo die Bevölkerung Ungarns um 10,3 vom Hundert zus 
genommen, gegen 10, v. H. im vorletzten. Der überſchuß der 
Geburten über die Sterbefälle betrug 1890/1900 1 957 514 oder 


A ＋ = ` Alter ` fe, er 3 
11,2 v. H. der im Jahre 1890 gezählten Bevölkerung, jo daß in ergibt Dä, daß im Jahre 1900 59,0 v. H., im Jahre 1890 erit 


dem abgelaufenen Jahrzehnte ein Wanderungsverluſt von 166 746 
Köpfen zu verzeichnen war. 
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Die Volksdichtigkeit Ungarns ſtellte ſich zu Ende des Jahres 


1900 durchſchnittlich auf 59,3 Bewohner gegen 53,8 im Jahre 1890 
auf dem Quadratkilometer. Das am ſtärkſten bevölkerte Komitat 
war Varasd (bekannt unter dem Namen Warasdin) in Kroatien— 
Slawonien mit 109,2 Bewohnern; am ſchwächſten beſiedelt waren 
die an der Oſtgrenze Ungarns belegenen Komitate Csik (26,4) 
und Besztercze-Naszöd (28,6) — bekannt unter dem Namen Biſtritz 
— in Siebenbürgen ſowie Maramaros (31,9) an der oberen Theiß. 

Die aus 9 582 152 männlichen und 9 672 407 weiblichen 
Perſonen beſtehende Geſamtbevölkerung Ungarns zeigt nur ein 
geringes Übergewicht des weiblichen Geſchlechtes. Auf 1000 Männer 
entfallen 1009 Frauen gegen 1015 im Jahre 1890. Zieht man 


die Civilbevölkerung allein in Betracht, Jo kamen auf 1000 Männer BE „ 
zu beſchaffen, wurde eine alljährlich ſtattfindende Unterſuchung der 


im Jahre 1900 1024 und zehn Jahre vorher fogar 1028 Frauen. 

Bei der Gliederung der Bevölkerung nach erwerbenden und 
nicht erwerbenden Altersgruppen kommen 35,6 v. H. der Ge- 
ſamtbevölkerung auf das Kindesalter unter 15 Jahren, 56,8 v. H. 
auf das produktive Alter von 15 bis 60 Jahren und 7,8 v. H. auf 
die mehr als 60 Jahre alten Perſonen. Gegen 1890 zeigt ſich 
eine Zunahme der letzten beiden Altersklaſſen. 

Dem Familienſtande nach zählte man in der geſamten 
Civil- und Militärbevölkerung Ungarns 7 744648 oder 40,2 v. H. 


1) Ungariſche ſtatiſtiſche Mitteilungen, neue Serie, Bd. 1, Teil 1, 
S. II ff. 


in der Ehe lebende Perſonen, 10 314 594 d. h. 53,6 v. H. Ledige. 
1176 843 oder 6,1 v. H. Verwitwete und 18 474 oder 0,1 v. H. 
geſetzlich Geſchiedene. Im Vergleiche mit dem Stande vom Jahre 
1890 hat ſich die Zahl der Ledigen auf Koſten der Verehelichten 
vermehrt. 

Die Verteilung der Geſamtbevölkerung nach dem Religions- 
bekenntniſſe ergab 9 919 913 (= 51,5 v H.) Römiſch⸗Katholiſche 
— alfo mehr als die Hälfte ſämtlicher Bewohner —, 2 815 713 
(= 14,6 v. H.) Griechiſch Orientaliſche, 2 441 142 (= 12,7 v. H.) 
Evangeliſch- Reformierte, 1854143 (= Dep H.) Griechiſch— 
Katholiſche, 1288 942 (= 6,7 v. H.) Evangeliſche der Augsburger 
Konfeſſion, 851 378 (= 4, v. H.) Israeliten, 68 568 (= 0, v. H.) 
Unitarier und 14 760 (= 0,1 v. H.) zu anderen Konfeſſionen ge- 
hörende und außerhalb des Konfeſſionsverbandes ſtehende Perſonen. 
Das römiſch⸗katholiſche Bekenntnis ift in Ungarn in den nordweſtlichen 
und weſtlichen Teilen am meiſten verbreitet, die beiden Riten des 
griechiſchen hingegen mehr in den öſtlichen und ſüdöſtlichen Teilen. 
Der Haupfſitz der evangeliſch⸗ reformierten Religion iſt das Donau- 
Theiß⸗Becken und das linke Theiß⸗Ufer, während die Angehörigen 
der Augsburger Konfeſſion beſonders auf dem linken Donau-Ufer 
vorkommen. Die Israeliten wohnen größtenteils in den Städten 
ſowie in einigen nordöſtlichen Teilen von Oberungarn. 

Von der Geſamtbevölkerung der Länder der ungariſchen Krone ſind 
bei der Volkszählung vom Jahre 1900 8 742 301 Perſonen mit ma— 
gyariſcher Mutterſprache ermittelt, 2799 479 mit walachiſcher, 
2135181 mit deutſcher, 2019 641 mit ſlowakiſcher, 1678 569 mit 
kroatiſcher, 1052 180 mit ſerbiſcher und 429 447 mit rutheniſcher, 
während 397761 Perſonen eine andere Mutterſprache angegeben hatten. 
Nur die magyariſche Volksſprache hat ſeit 1890 entſchieden an Boden 
gewonnen, da fih in dem genannten Jahre 42,8 gegen 45, v. H. 
der Bevölkerung im Jahre 1900 zu ihr bekannten. Im Jahre 1890 
machten die Deutſchen noch 12,2 v. H. der Bevölkerung aus, bei 
der letzten Zählung jedoch nur noch 11,1. Die Verhältniszahl der 
Slowaken ift von 11,0 auf 10,5 herabgeſunken und die der Walachen 
von 14,9 auf 14,5 v. H. 

Hinſichtlich des Bildungsgrades der Bevölkerung ergaben 
ſich bei der letzten Volkszählung 9 596 383 Perſonen, die des Leſens 
und Schreibens kundig waren, d. h. 49,3 v. H. der Geſamt⸗ 
bevölkerung und 59,3 v. H. der mehr als 6 Jahre alten Bewohner. 
Berückſichtigt man nur die letzteren und nur die Civilbevölkerung, ſo 


50,8 v. H. lejen und ſchreiben konnten. 

Im ungariſchen Mutterlande ſtand die Volksbildung jhon 1890 
auf einer höheren Stufe, da ſchon im Jahre 1890 von den mehr 
als 6 Jahre alten Perſonen 53,2 v. H. zu leſen und ſchreiben ver— 
ſtanden, welches Verhältnis ſeither auf 61,2 v. H. angewachſen iſt. 
In Kroatien-Slawonien ijt dieje Zunahme zwar ſchneller vor ſich 
gegangen, blieb jedoch mit 32,3 bezw. 44,1 v. H. noch immer weit 
hinter den Verhältniszahlen des ungariſchen Mutterlandes zurück. 


Schulärztliche Unterſuchungsergebniſſe in der Schweiz!). — 
Im Jahre 1897 wurde in der Schweiz eine Zählung der ſchwach— 
ſinnigen, körperlich gebrechlichen und ſittlich verwahrloſten Schulkinder 
ausgeführt, die in verſchiedener Beziehung lückenhaft geblieben war. 
Um ausreichende und zuverläſſige Feſtſtellungen über abnorme Kinder 


in die Schule eintretenden Kinder durch die Schulärzte in 16 Kantonen 
angeordnet. In den Jahren 1899 und 1900 wurden zuſammen 
107 968 Kinder mit dem Ergebniſſe unterſucht, daß darunter 
15 595 Kinder = 144 aufs Tauſend als nicht völlig normal erklärt 
werden mußten. Davon waren 2 578 mit geiſtigen Gebrechen be— 
haftet, und zwar waren blödſinnig 83, ſchwachſinnig in höherem 
Grade 552, in geringerem Grade 1943. Die Zahl der Schwad- 
ſinnigen iſt infolge ſorgfältigerer Prüfung im letzten Berichtsjahre 
gegen das vorhergehende geſunken; dagegen blieb das Verhältuis der 


1) Schweizeriſche Statiſtik. Jahrg. 1901. 
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körperlichen Gebrechen, die leichter feſtzuſtellen find, in beiden Jahren 
annähernd das gleiche. Es litten daran in den Jahren 1899 und 
1900 zuſammen 12 906 Kinder, und zwar an Augenfehlern 6 895, 
an Gehörfehlern 2032, an Fehlern der Sprachorgane 1 833, an 
Nervenkrankheiten 130 und an anderen Krankheiten 2 016; ſittlich 
verwahrloſt waren 111 Kinder. Von den 15 595 nicht normalen 
Kindern konnten 14 262 = 915 a. T. dem Unterrichte in der öffent⸗ 
lichen Volksſchule folgen; für 1333 = 85 a. T. wurde Überweiſung 
an eine Specialklaſſe oder ⸗anſtalt angeordnet. Für ein Jahr 
von der Schule ausgeſchloſſen wurden 1999 367 und 1900 
362 Kinder. 


Die große indiſche Verbrecherkolonie. — Um in ihrem weiten 
Reiche nicht zu viele Todesſtrafen wegen Aufruhrs und Mordes 
vollziehen zu müſſen, unterhält die britiſch-indiſche Regierung ſeit 
1857 auf den Großandamanen (Nordandaman, durch die Stewarts 
ſtraße davon getrennt Mittelandaman, ſüdlich von der ſchiffbaren 
Andamanſtraße Südandaman) eine rieſige Verbrecherkolonie, über 
deren Ereigniſſe im Verwaltungsjahre vom April 1900 bis Ende 
März 1901 die Verwaltung einen Bericht!) erſtattet hat. 


Die Militärbeſatzung, deren Ablöſung im November er— 
folgt, ſtellt mit 148 Mann (2 Offizieren, 5 Sergeants, 12 Cor» 
porals, 2 Spielleuten, 121 Gemeinen, 1 Aſſiſtenzarzt und 4 Bhiſties) 
das europäiſche Weſtriding⸗Regiment und mit 317 Mann der Nativ: 
infanterie (3 Waffen-, 1 ärztlichen Offizier, 2 Subas, 3 Jemas, 
13 Havildars, 16 Naiks, 5 Trommlern, 267 Gemeinen, 6 Bhiſties 
und 1 Lazarettgehülfen) das 8. Madrasregiment. Außerdem ſtanden 
29 Freiwillige auf der Liſte. Von je 1000 Mann der europäiſchen 
Truppen kamen 1899 und 1900 ins Krankenhaus 879 und 716, 
befanden ſich durchſchnittlich darin 45 und 30 ¼½, ſtarben 6 ¼ und 
11 ¼, von je 1000 Mann der eingeborenen Truppen beziehungsweiſe 
714 und 622, 24 ⅜ und 33¼, 14 ½ und 23; das ift in An- 
betracht des tropiſchen Klimas ein ſehr günſtiges Ergebnis. 

Über die Gewäſſer führte das britiſchindiſche Kriegsſchiff 
„Elphinſtone“ die Aufſicht und machte vier Reiſen nach den Niko— 
baren, je eine zur Reparatur nach Calcutta, rund um die Anda— 
manen, nach den oſtwärts einſam liegenden Inſeln Narcondum und 
Barren Island ſowie nach Rangoon. Ein anderes Schiff beſuchte 
Port Blair 4 mal, und eine amerilaniſche Yacht berührte den Hafen. 
Der Poſtdampfer fuhr 34 mal mit Reiſenden und Waren nach 
Calcutta, Rangoon und Madras. Ein einziges Eingeborenenſchiff 
trat während des Jahres in den Verkehr. — Die Marineabteilung 
der Verwaltung verfügt über 9 Dampfſchiffe (launches), 13 Leichter, 
1 Hebeboot, 68 Offizier-, Truppen» und Beamtenboote, 39 Lait-, 
Däle, Fähr- und Gefangenboote, 7 Dinghies, 3 Waſſerboote und 
30 Fiſchkähne. Bis auf ein altes Leichterſchiff trat kein Verluſt ein, 
wie denn auch Schiffbrüchige nicht gemeldet ſind. Die Werft hatte 
an einer ziemlich großen Anzahl leichter Reparaturen ſowie mehreren 
Neu- und Umbauten, darunter einer neuen Dampfbarkaſſe, genügende 
Beſchäftigung. Der Geſamtwert der Einfuhr, meiſtens Be— 
darfsgegenſtände der Verwaltung, erreichte 919 746 Rupien gegen 
881 881 im Vorjahre, die meiſtens aus Holz der Forſtverwaltung 
beſtehende Ausfuhr 169 723 R. gegen 248 205, die Schiffahrts⸗ 
und Eintrittsabgaben 477 R. gegen 365. 


Von der Militärpolizei wird berichtet, daß ſie ihren 
ſchwierigen Dienſt recht befriedigend geleiſtet habe, ſeitdem die Um⸗ 
ordnung in Klaſſen⸗, d. h. Raſſenkompanien vollendet ift. Es 
wurden 43 Rekruten gegen zuvor 82 in die Liſten eingetragen, mit 
durchſchnittlich 68 engliſchen Zoll Größe und 33 Zoll Bruſtumfang. 
Zu Ende des Verwaltungsjahres beſtand die Polizei aus 600 Mann: 
1 Europäer, 215 Sikhs, 181 Mohamedanern, 79 Punjabi⸗Hindus, 
66 Dogras und 58 Hinduſtanern. Die Zahl der Vergehen, 
worunter kein wirkliches Verbrechen, ſank von 55 auf 39. Von 


) Report on the administration of the Andaman and Nicobar Islands 
and the penal settlement of Port Blair for 1900-1901. Calcutta 1901. 
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Zeit zu Zeit fanden Kompanieparaden an den Hauptquartieren ſtatt, 
während Schießübungen mit den nicht als beſte geltenden Gewehren 
dort und an den Außenſtationen gelegentlich vorgenommen wurden; 
von 465 Mann, welche den Unterrichtsjahrgang zurücklegten, konnten 
120 als Schützen bezeichnet werden. Den Unterricht in den Schulen 
beſuchten aufs Tauſend: in Engliſch 40, in Urdu (der am ſtärkſten ver⸗ 
breiteten Lagerſprache, mit perſiſcher Schrift) 126, in Nagri 58, in Unters 
klaſſen 272, in Abendſchulen 252, an Außenſtationen 137 und in den 
Mohararklaſſen 165; weder leſen noch ſchreiben konnten 226 Mann, 37 
nur leſen, 112 Urdu ſowie 225 eine andere Sprache leſen und ſchreiben. 


Während des Jahres wurden 24 030 Botſchaften gegen zuvor 
27014 beſtellt und für private 256 Rupien eingenommen. Die 
Ponyanſtalt kaufte 4 neue Tiere an und beſaß zuletzt nach dem 
Eingehen eines Tieres an Enteritis 24 nebſt einem Füllen; ſie 
verausgabte 2 454 Rupien und behielt 103 R. überſchuß. Die 
Fähren, an Unternehmer jahrweiſe verpachtet, brachten für Däkge⸗ 
gebühren 2515 und die von Reiſenden auf Dampfbarkaſſen an 
Sonntagen entrichteten Gebühren 15 R. ein. Pfandſtellen ergaben 
807 gegen zuvor 849 R. Die Bekleidungskoſten der Polizei, für 
welche im Vorjahre graue Anzüge beſchafft waren, betrugen 5 830, 
die Geſamtkoſten für die Mannſchaft 145 718 gegen vorher 
145 930 Rupien. Das Magazin für Lebensmittel verwalten einge: 
borene Offiziere. — Der Wert geſtohlener Sachen ſank von 2035 
auf 1186 (darunter von Freien 777) R., wovon 411 (289) gegen 
486 R. wieder erlangt wurden. 


Während der beiden letzten Jahre kamen 41 Mann der Polizei 
truppe zu Tode und 62 zur Invalidität. Überhaupt gingen 1900/01 
74 gegen zuvor 51 Mann ab. Auf je 1000 Mann fielen in den 
Kalenderjahren 1899 1648 und 1900 1901 Aufnahmen ins Kranken- 
haus, 35% und 231, durchſchnittlicher Krankenbeſtand, 91/4 und 
14¼ Todesfälle im Krankenhauſe, letztere häufiger als bei den 
europäiſchen und ſeltener als bei den eingeborenen Soldaten. 


Eine überſicht der ermittelten Verbrechen und Vergehen 
ſondert Freie und Sträflinge ſowie Bürgſchaft zulaſſende und nicht 
zulaſſende Straftaten, ſämtlich ohne Reſte der abzuurteilenden Sachen 
aus dem Vorjahre: 


ohne Bürgſchaft: Bürgſchaft zulaſſend: 


Behandlung Fälle Freie Sträfl. Fälle Freie Sträfl. 
gemeldet 77 10 93 59 29 61 
verhafteeeettt.et. 10 65 29 59 
zur Gerichtsſizung gewieſen .. — 16 — — — 
verurteilt vom Richter. 4 14 14 14 
desgl. vom Siedlungsbeamten . — 26 — 44 
freigeſpr. (acquitted) vom Richter 2 1 8 — 
desgl. vom Siedlungsbeamten . — 4 — — — 
geſtor bern. — — — 4 — 1 
entlaſſen (discharged) ) 4 2 | i 7 — 
b. Richter (magistrate) ſchwebend 1 — 2 — — — 
Außerdem wurden 13 Fälle mit Beteiligung von 13 Freien 


und 4 Sträflingen, ſämtlich durch richterliche Verurteilung, nach 
Sondergeſetzen aus 1861 und 1871 ſowie den allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften von 1876 für die Andamanen und Nikobaren entſchieden. 


Von den 77 obigen Fällen (gegen 72 vorjährige) betrafen: 2 
den gemeinſamen Verſuch der Rückkehr aus Verbannung in die 
Kolonie (mit 12 verhafteten und verurteilten oder in Verhandlung 
gebliebenen Perſonen), 6 Mord (5), 7 Mordverſuch (6), 2 ſchwere 
Verletzung mit Abſicht (2), 31 Diebſtahl (24), 2 verbrecheriſchen 
Vertrauensbruch (2), 3 den Beſitz entwendeten Eigentums (4), 
1 Frevel mit Feuer, 21 Einbruch mit Diebſtahl (6) und 2 Ein- 
bruch (1). Von den 72 Verurteilungen wegen eine Bürgſchaft 
zulaſſender Vergehen erfolgten 2 für Erregung von Tumult, 1 fur 
Ungehorſam gegen Befehle, 4 für falſche Beſchuldigung, 48 für 
Entweichung, 3 desgl. mit Perſonenverletzung und 1 unter Benk 
geſtohlenen Eigentums, 2 für Weghinderniſſe, 1 für Tötung durch 
unbeſonnenes oder nachläſſiges Arbeiten, 1 für Anlaß zur Ver⸗ 
letzung, 7 für Bedrohung, 1 für Unfug und 1 für Beſchimpfung. 
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In Anbetracht des bedenklichen Vorlebens der Sträflinge iſt 
das Verzeichnis der neu begangenen Straftaten nicht eben lang 


| 
Ä 


und ſchlimm. Die Kriminaljuſtiz hatte einſchließlich der aus 


dem Vorjahre überkommenen Fälle insbeſondere 43 zu entſcheiden, 
in welche 49 freie Perſonen als Angeſchuldigte verwickelt waren, 
gegen 55 mit 79 Perſonen im Vorjahre; davon wurden 31 gegen 
vorher 40 verurteilt. Von 2 290 Rupien Geldbuße kamen nur 
274 ein, gegen 2 246 und 272 im Vorjahre. Das Geſchworenen⸗ 
gericht (sessions court) behandelte 13 ſchwere Fälle gegen 17 an= 
geſchuldigte Sträflinge, von denen 7 zum Hängen, 1 zur Verſchickung 
(transportation) und 7 zu zeitweiligem Gefängnis verurteilt wurden. 


Vor den bürgerlichen Niedergerichten find 1900/01 3 Sachen 
wegen Eherechte und 41 Rechtsſtreitigkeiten zu 4708 Rupien Wert 
verhandelt worden, gegen durchſchnittlich zuſammen 79 Fälle mit 5674 R. 
in den vier Vorjahren; 32 Fälle entſchied der Richter zu Gunſten des 
Klägers, 5 des Verklagten. Das Obergericht wies 4 Berufungen ab 
und genehmigte 1. Ein Regiſteramt trägt Verträge in ſeine Bücher ein. 


Außer einer engliſchen beſtehen 7 in der Mutterſprache der 
Kinder unterrichtende Schulen, an denen zu Ende des Jahres 6 
Schulmeiſter, 16 Gehülfen und 5 Nählehrerinnen mit gutem Erfolge 
tätig waren. Von den Schülern entſtammen 142 Knaben und 
5 Mädchen freien, 57 und 35 ſtrafgefangenen Eltern; durchſchnittlich 
waren 189 Knaben und 40 Mädchen gegen zuvor 204 und 43 einge- 
ſchrieben und im Tagesmittel nur 7½ vom Hundert abweſend. Ein Kura: 
tor verwaltet die Leihbibliothek. Ferner unterrichtet eine Gewerbeſchule 
83 Burſchen gegen vorher 80, vorzugsweiſe in Zimmer- und Schmiedes 
arbeit. Zweimal wöchentlich erteilt ein eingeborener Soldat (sepoy) 
an 90 Knaben Turnunterricht. Endlich beſteht ein Waiſenhaus. 


Die Sträflinge ſelbſt, 


deren Bergung und Beſchäftigung 


alle Anſtalten der Port Blair⸗Anſiedelung dienen, vermehrten fid von 


11464 auf 11 974 zu Ende des Verwaltungsjahres und der Durch— 
ſchnittsbeſtand des Vorjahres von 11448 auf 11 715, nämlich 9 174 
männliche und 370 weibliche in Strafarbeit (labouring convicts). 1821 
und 350 in perjönlicher Gewinnung des Unterhaltes (selfsupporters). 


Laut Berichtes der Geſundheitsverwaltung ſind die Leute der 
Regel nach reinlich und haben, wenn die See unzugänglich, genug 
Gelegenheit zum Baden. Auf allen größeren Stationen wird die 
Entwäſſerung des Bodens ſorgſam überwacht. Die Waſſerhaltung 
in Tanks entſtammt dem Regen- und Oberflächenwaſſer ſowie einigen 
ſeichten Brunnen; das in Lorrymore's Pfeifenleſſel gekochte Trink— 
waſſer findet man überall, wo eine Anzahl von Sträflingen arbeitet. 


gewerblichen Vorräten 41989 und 16 144, 


Dieſe trinken jedoch filtriertes und gekochtes Waſſer nicht ausſchließlich, | 
ſondern löſchen den Durſt auch aus Quellen am Wege öfters ſo 


maſſenhaſt, daß deren von menſchlichen und anderen Abgängen ver— 
dorbenes Waſſer akuten Durchfall herbeiführt. 

Während des Kalenderjahres 1890 ſtarben an Krankheiten 450 
Sträflinge, und auf die fünf letzten Jahre trafen 


a. durchſchnittlich vorhanden: 1896 1897 1898 13899 1900 
männliche Straflinge .... 9801 9902 10 238 10 606 10 880 
weibliche SET 719 688 679 691 714 
b. auf das Tauſend: 

täglich im Krankenhauſe . 46,0 50,2 47, 57,1 54,2 
geftorben nn 21,1 25,8 25,3 40,5 38,8, 


nachdem 1899 aufs Tauſend 1906 und 1900 2 036 als erkrankt aufge— 
nommen waren. Außerhalb der Krankenhänſer ſtarben 18 Sträflinge 
eines gewaliſamen Todes: 2 durch Selbſtmord mittels Ertränkens und 5 
durch Erhängen, 1 mutmaßlich durch Selbſtmord, 1 durch Mord, 3 durch 
Ertrinken, 1 durch Unfall und 5 durch Erhängen auf gerichtliches Urteil. 

Wie hoch ſtellen fih nun die Koſten der Unterhaltung 
dieſer großen Anſtalt? Nehmen wir die ſelbſtändige Forſtverwaltung 
vorweg, ſo finden wir deren Einnahmen im Verwaltungsjahre bis 
Ende März 1900 gleich 260 597 und für das folgende gleich 277 886, 
ihre Ausgaben 140 942 und 140 136 Rupien; der überſchuß ſtellt die 
Ausbeute des Waldbeſitzes dar. Die Koſten des Kriegsſchiffes werden 
der Anſtalt nicht zur Laſt geſchrieben. Es bleiben alle übrigen Ein— 
nahmen mit 355 751 und 293 111, die Ausgaben mit 1 445 306 


und 1594 129 Rupien. Rechnet man nach der Verordnung vom 
26. Juni 1893 den Sovereign als geſetzliches Zahlmittel = 15 
Silberrupien, letztere mithin = 136,196 deutſche Pfennig, jo beträgt 
der Zuſchuß 1 483 935 bezw. 1771938 & oder auf den Kopf 
eines Sträflings 129,443 und 147,982 AM deutſchen Geldes. Im 
Verwallungsberichte werden als Bruttokoſten eines Sträflings 138,22 
und 148,04, als Neitofojten 84,82 und 99,28 Rupien ausgeſetzt. 


Einnahme und Ausgabe ſtellen wir nun einzeln, ſoweit es der 
Ausweis erlaubt, einander gegenüber. Es betrug in Rupien: 


, die Einnahme die Ausgabe 
bei den Poſten 


1899/00 1900/01 1399/00 1900/01 
Ertrag des Landes 39 137 36 250 3228 3271 
Opium zum Koſtenpreiſe 128 119 
Stempelgebühren 4 755 4119 238 
Acciſe und Handelsabgaben. 4373 4072 
Einlommenfteuerr ........ 6 571 6817 E: 86 
Strafgelder `... 1 502 2002 
Ehaulidari-Gebühren . . . . . 6853 6396 | 
Unterrichtsanſtalten 2178 2 140 5 423 5 391 
Fährgeldeee eke 3 055 2515 
Fiſchereigebühren (conservancy) 1 240 1196 é i 
Verſchiedeneeeteeees 12513 11 905 4145 3858 

Anſtalt zu Port Blair: 

Gewerbebet rie 19625 16 449 
Verkauf von Erzeugniſſen . 4 600 4 120 
Vermietung von Sträflingen .. 51549 46 962 e S 
Theegärten der Regierung .. . 57664 41108 25 189 30387 
Verkauf von Waren und Kauf. 71064 72 257 | 458 746 585 268 
Eigentum ohne Erben 4 824 4904 : i 
von Eingeborenſtaaten 62652 28 132 : ; 
Behandlung von Vieh ... 1478 1548 1296 1067. 


Die ſächlichen Ausgaben des Proviant- und Warenamtes 
während der beiden Jahre beſtehen aus ſolgenden Einzelpoſten: An⸗ 
kauf von lebendem Vieh 22 978 und 25 393, von Lebensmitteln 
353 889 und 457 626, von Bier 2 500 und 3025, von Palm: 
wein (toddy) 1805 und 858, Fourage für Pferde, Elefanten und 
Rindvieh ꝛc. 53 716 und 40 179, Brennöl 10773 und 10 920, 
Verſchiedenes 40 084 und 47 267 Rupien. Dazu kommen: An: 
kauf von Nutz-, Brennholz und Gurjunbalſam aus den Wäldern 
138 399 und 145 166, Kleidung für Polizei und Sträflinge 
42 293 und 37 945, Ankauf von Vorräten und Koblen für die 
Dampferbarkaſſen ꝛc. 32 297 und 35 119, von Keſſeln, Werkzeug und 
auf Rechnung des 
Proviantamtes bei indiſchen Händlern (banjiahs) 838 und 902, 
Geräte (utensils) für Sträflinge 1953 und 2 357, Arzneien und 


ſonſtige Heilmittel 6 826 und 3 680 Rupien. 


Ganz vorwiegend persönliche Koſten erfordern die Amter: 
Leitung zu Port Blair 128978 und 138 222 (davon der chief 
commissioner and superintendent 29073 und 35 303), das Ge— 
ſundheitsamt 36 293 und 39 622 (davon der senjor medical officer 
11819 und 15 698), das geiſtliche Amt 7924 und 7743 (der 
chaplain 7 364 und 7157), das Verpflegungsamt 22607 und 
24 395 (der executive commissariat officer 6 600 und 8 237), 
das Regiſteramt 240 und 240, das Schatzamt 5993 und 6 085, 
das Schiffsamt 23 906 und 22429 (der mechanical engineer 
6 106 und 4800), die Gefängnisaufſeher 26 965 und 24 573, die 
Polizei 145930 und 145718 (der commandant and district 
superintendent of police 9 394 und 9 110) Rupien. 


Endlich gehören zu den Koſten der Geſamtanſtalt: Ver— 
pflegungsgelder an euraſiſche und eingeborene Sträflinge 68 925 
und 70 610, überfahrtsgeld für Menſchen (ankommende Sträflinge 
mit Begleitung und nach ihrer Heimat rückkehrende Entlaſſene) 
42111 und 50 638, Frachten für Verbrauchsgegenſtände aller Art 
79 782 und 122 283 (geſtiegen infolge Beſchaffung größerer Mengen 
von Waren und Schafen), Ausgabe für öffentliche Arbeiten 
65 027 und 70 693 Rupien. 


Die breußiſche Bevölkerung nach der Mutterſprache. — 
Gelegentlich der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 iſt die 
Sprachverſchiedenheit der Geſamtbevölkerung in Preußen zum 
dritten, im Deutſchen Reiche zum erſten Male ermittelt worden. 
In Preußen hatte die erſte derartige Erhebung bereits im Jahre 
1861 ſtattgefunden. Sie erſtreckte ſich indeſſen nicht wie die beiden 
folgenden in den Jahren 1890 und 1900 auf die Mutterſprache 
des Einzelnen, ſondern nur auf die Familienſprache der Haushaltung 
als ſolcher. Während ferner in die letzten beiden Aufnahmen 
ſämtliche Fremdſprachigen einbezogen wurden, find im Jahre 1861 
nur die Polen, Maſuren, Kaſſuben, Wenden, Litauer, Tſchechen oder 
Mährer und Wallonen innerhalb der Eivilbevölferung unterſchieden 
worden. Die Haushaltungs⸗Mitglieder, welche eine andere Volks⸗ 
ſprache beſaßen als das Familienhaupt, find daher von der Muf- 
nahme im Jahre 1861 ebenſo wenig erfaßt wie die Fremdſprachigen 
unter der ) Million Köpfe ſtarken Militärbevölkerung. Die 
Ergebniſſe dieſer erſten Zählung ſind mithin weniger vollſtändig 
und mit denen der beiden folgenden nicht ohne weiteres ver: 
gleichbar. 


Unter der am 1. Dezember 1900 ermittelten preußiſchen 
Bevölkerung von 34 472 509 Köpfen befanden ſich 30 383 089 
Perſonen mit deutſcher, 3 878 310 Perſonen mit nichtdeutſcher und 
211 110 mit deutſcher und einer anderen Mutterſprache. 


Verglichen mit den Ergebniſſen der Volkszählung von 1890, 
kamen demgemäß auf das Tauſend der Geſamtbevölkerung 


880,2 Perſonen mit deutſcher Mutterſprache, 
am 
1. Dezember Al 115,1 e „ nichtdeutſcher e und 
4,7 m „ deutſch. u. einer and. Mutterſprache, 


dagegen am 881,4 Perſonen mit deutſcher Mutterſprache, 
1. Dezember 1900 > n „ nichtdeutſcher 15 und 
N 2 6,1 Pr „ deutſch. u. einer and. Mutterſprache. 


Hieraus geht deutlich hervor, daß die Sprachenentwickelung in 
Preußen dem allgemeinen Geſetze folgt, nach welchem die großen 
Sprachgemeinſchaften in der Regel die kleineren verdrängen. Die 
deutſch ſprechenden Elemente haben an Boden gewonnen, die fremd— 
ſprachigen verloren. Allerdings iſt die Zahl der fremdſprachigen 
Aus- und Einwanderer nicht bekannt. Sofern die erſtere die letztere 
erheblich übertrifft oder umgekehrt, wird die Sprachenverſchiebung 
der vorſtehenden Überſicht in weſentlich anderem Lichte erſcheinen. 
Vielleicht deutet die Tatſache, daß die Zahl der Perſonen mit 
deutſcher und einer anderen Mutterſprache von 4,7 vom Tauſend 
der Bevölkerung im Jahre 1890 auf 6,1 im Jahre 1900 geſtiegen 
iſt, darauf hin, daß der Ausgleich der deutſchen mit den fremden 
Sprachgemeinſchaften ſich erſchwert hat. 

Was nun zunächſt die Verteilung nach dem Geſchlechte inner— 
halb der einzelnen Sprachgruppen anbetrifft, ſo befanden ſich 


unter den Perſonen am 1. Dezbr. 1890 am 1. Dezbr. 1900 


mager gr ien, Ee, 
mit nichtdeutſcher Mutters Männer 1 665 619 1 897 247 
ſprache Frauen 1782 964 1981063 

mit deutſcher und einer Männer 77 196 115 161 
anderen Mutterſprache Frauen 64 233 95 949. 


Bei der deutſch⸗ ſowie der fremdſprachigen Bevölkerung über— 
wiegt demnach ziemlich gleichmäßig das weibliche, bei der Doppel, 
ſprachigen das männliche Geſchlecht. Da die Mutterſprache im 
Schoße der Familie erlernt wird und das heranwachſende Kind in 
Abweſenheit des erwerbstätigen Mannes der Pflege der Mutter 
überlaſſen iſt, ſo iſt im erſten Kindesalter das weibliche Element in 
höherem Maße ſpracherhaltend als das männliche. Später beginnt 
der Einfluß der Altersgenoſſen, der Schule und Kirche. 


Gruppiert man die preußiſche Bevölkerung nach Volksſtämmen, 
ſo ergibt ſich das folgende Bild. Es ſprachen 
Zeitſchriſt des K. pr. flat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


IX 


— —ͤ 4 — — — a 


am 1. Dezbr. 1900 | am 1. Dezbr. 1390 


vom j vom 
aumen 
Berfonen 2 Perſonen a 
überhaupt ſamtbe⸗ überhaupt famtbe: 

völkerung völkerung 
1. deutſchchhche 30 383 089 881,372 26 367 335 880,163 

2. dentſch und eine andere 
Sprache 211110 6,124 141 429 4,721 

davon: 

deutſch und holländiſch 4 285 0,124 1 670 0,056 
deutſch und frieſiſc h 542 0,016 7282 0,243 

deutſch und däniſch oder 
norwegiſcc ch 3842 ` Onm 2 529 0,084 
deutſch und ſchwediſch 470 0,014 295 0,10 
deutſch und engliſc h. 1316 0,038 522 0,017 
deutſch und franzöfiih ... 1218 0,035 594 0,020 
deutſch und walloniſch. 858 0,025 171 0,006 
deutſch und italieniih ... 666 0,019 125 0,004 
deutſch und ſpaniſche 119 0,003 39 0,001 
deutſch und portugiefiih . . 43 0,001 19 0,001 
deutſch und polniſch h 164 221 4,764 103 112 3,42 
deutſch und majurifh ... 10 896 0,316 5 627 0,188 
deutſch und kaſſubiſch . 1 652 0,048 2213 0,074 
deutſch und wendiih ..... . 5487 0,159 5427 0,181 
deutſch und mähriſch . 1837 0,053 2 412 0,080 
deutſch und tſchechiſch 2422 0,0:0 1 605 0,054 
deutih und ruffifih .... 679 0,020 173 0,006 
deutſch und litauiſch 9 192 0,267 7416 0,247 
deutſch und ungariſch .. 790 0,023 123 0,004 

deutſch und eine andere 
fremde Sprache 575 0,017 75 0,003 
3. eine nichtdeutſche Sprache 3878310 112,50 3448583 115,116 

davon: 

Holändifh ......... 77413 2,246 40 124 1,339 
tie es 20 640 0,599 45 187 1,508 
däniſch oder norwegiſch . 136 793 3,968 138 135 4,611 
ſchwediſueũ hh 5 485 0,159 5 836 0,195 
engliſc hh 10 398 0,301 10 039 0,335 
franz .. 2.2220. 7 827 0,227 6 346 0,212 
walloniſhchche 11 750 0,311 10 972 0,366 
italieniſhch neee 21 789 0,632 5 252 0,175 
Pan... u... 754 0,022 682 0,022 
portugieſiſc hh. 203 0,006 245 0,008 
Bond re 3063490 88,569 2 765 101 92,301 
mafurild). 2.2.2.2. 20% 142 047 4,120 102 941 3,136 
kaſſubiſch ſ h 100 212 2,907 54 433 1,817 
wendig 64 225 1,363 65 254 2,178 
mädriih . nr 64 242 1,864 57 202 1,912 
tſchechiſh nenne 24 940 0, 723 16 867 0,563 
Fifi 5 140 0,149 2 437 0,081 
litauifd 008 A A 106 230 3,081 117 637 3,927 
ungariſc ek, 4415 0,128 1 587 0,053 
eine andere Sprache.. 10 317 0,299 2 306 0,077 
insgefamt ... 344725098 1000 29 957 367 1000. 


Unter den Perſonen mit einer „anderen Sprache“ befinden 
ſich 69 Armenier, 51 Bulgaren, 106 Finnen, 744 Vlaemen, 
85 Galizier, 145 Griechen, 160 Japaner, 61 Letten, 561 Rumä— 
nen, 33 Ruthenen, 208 Serben u. ſ. w. Insgeſamt wurden in 
Preußen 85 Sprachgemeinſchaften ermittelt. 

Von den rein fremdſprachigen Perſonen hat demnach im 
letzten Jahrzehnte abſolut ſowie im Verhältniſſe zur Geſamt— 
bevölkerung die Zahl der Frieſen, Dänen und Norweger, Wenden, 
Litauer, Schweden und Portugieſen abgenommen. 

Dagegen iſt eine abſolute Zunahme der rein Fremdſprachigen, 
wenngleich nicht überall auch im Verhältniſſe zur Geſamtbevölkerung, 
während des letzten Jahrzehntes bei den Polen, den ihnen ver— 
wandten Maſuren und Kaſſuben, den Mährern, Tſchechen, Wallonen, 
Holländern, Italienern, Engländern, Franzoſen, Ruſſen, Ungarn 
und Spaniern erfolgt. 

In der dritten überſicht ſind auch ſolche Sprachgemeinſchaften 
nachgewieſen, deren Angehörige nicht zu der von alters her in 

b 


Preußen ſeßhaften Bevölkerung zählen, wie die Italiener, Eng» 
länder ujm. Inſofern jpiegelt fich in den mitgeteilten Zahlen 
auch das Zuſammentreffen der deutſchen mit außerdeutſchen 
Sprachgemeinſchaften ſowie den Weltſprachen auf dem preußiſchen 
Staatsgebiete wieder. Wie erfahrungsgemäß viele deutſche Aus⸗ 
wanderer in der neuen Heimat ihre Volksſprache ſchnell aufgeben, 
ſo findet anſcheinend auch eine verhältnismäßig raſche Aufſaugung 
der genannten fremdländiſchen Sprachminderheiten ſtatt. Darauf 
deutet wenigſtens neben der ſtarken Zunahme dieſer Doppelſprachigen 
von 0,012 v. H. im Jahre 1890 auf O,oso v. H. im Jahre 1900 
der Umſtaud hin, daß ein erheblicher Teil der Angehörigen augs 
ländiſcher Zunge die deutſche Staatsangehöoͤrigkeit beſitzt (16,65 v. H.). 

Was die Perſonen mit deutſcher und einer anderen 
Mutterſprache allgemein anbetrifft, ſo wird man annehmen 
dürfen, daß ſie in Landesteilen, wo Neuanſiedelungen Fremd⸗ 
ſprachiger ſtattgefunden haben, mehr dieſen Letzteren zuzurechnen ſind, 
wie z. B. die deutſch und polniſch redenden Perſonen im induſtri⸗ 
ellen Weſten den Polen. Dagegen muß es dahingeſtellt bleiben, 
welchem Sprachſtamme dieſe Perſonen in den ſeit vielen Generationen 
gemiſchten Sprachgebieten angehören. 


Der Altersaufbau ganzer Völker wie einzelner Stämme iſt 
infolge der größeren oder geringeren Belaſtung mit unproduktiven 
Altersklaſſen für ihre wirtſchaftliche Lage vielfach maßgebend. Von 
den in Preußen ſeßhaften fremdſprachigen Volksſtämmen ſind die 
Polen, Maſuren und Kaſſuben weit kinderreicher als alle anderen, 
während bei den im äußerſten Norden des Staates wohnenden 
Frieſen, Dänen bezw. Norwegern und Litauern der Anteil der 
höchſten Jahrgänge am größten iſt. Dieſe drei Stämme ſcheinen 
ſich daher durch beſondere Langlebigkeit auszuzeichnen. Die mittleren 
Altersklaſſen von 20 bis 60 Jahren ſind am ſtärkſten beſetzt bei den 
Tſchechen und Wallonen, eine Erſcheinung, die ſich weſentlich durch 
den erheblichen Zuzug aus dem benachbarten Auslande erklärt. 

Bezeichnet man mit Rückſicht auf die große Maſſe der hand: 
arbeitenden Bevölkerungsſchichten die Altersklaſſen von 20 bis 
60 Jahren als vollproduktiv, diejenigen von 15 bis 20 und von 
60 bis 70 Jahren als nur teilweis produktiv, endlich diejenigen 
von O bis 15 und von über 70 Jahren als unproduktiv, fo ergibt 
ſich die weiter folgende Überſicht. 

Vom Tauſend der hierunter aufgeführten einzelnen Volks— 
ſtämme ſtanden am 1. Dezember 1900 

im Alter von Jahren 


über unbe- 
Deutſcheee 351,8 94,6 477, 48,9 26,9 0,2 
Frieſen 274,6 79,3 497,1 86,7 62,3 — 
Dänen od. Norweger 297,4 94,3 475,9 73,6 58,4 0,4 
Wallonen 274,6 94,1 529,8 62,5 38,8 0,2 
Polen 404,1 91,7 434,1 44,3 25,4 0,4 
Maſuren 412,3 79,7 422,5 53,0 32,4 0,1 
Kaſſub(en 427,3 95,3 398,4 47,7 31,1 0,2 
Litauer 294,6 78,2 483,6 83,5 59,8 0,3 
Wenden 313,5 83,6 499,4 65,8 37,4 0,3 
Tſcheche˖n 2554 105,1 582,7 38,1 18,3 0,4 
Mährer 222... 3896 83,5 444,3 53,1 29, On 
Bezüglich des Religionsbekenntniſſes ift daran zu 


erinnern, daß der evangeliſche Anteil von 642,0 auf 632,9 v. T. 
der Geſamtbevölkerung geſunken und der katholiſche von 342,3 auf 
351,4 geſtiegen iſt, hauptſächlich infolge des Geburtenreichtums der 
ſlawiſchen Völkerſchaften, des fortwährenden Austauſches mit den 
anderen, insbeſondere ſüddeutſchen Bundesſtaaten und der Zus 
wanderung meiſt katholiſcher Ausländer. 


Innerhalb der einzelnen Volksſtämme haben unbedeutend im 
letzten Jahrzehnte lediglich die evangeliſchen Frieſen (3,5 v. T.), 
Dänen oder Norweger (0,1 v. T.), Wallonen (1,1 v. T.) und 
etwas ſtärker die Mährer (9,0 v. T.) zugenommen. Abgenommen 
haben dagegen die Evangeliſchen unter allen anderen in Preußen 
ſeßhaften Volksſtämmen, und zwar die evangeliſchen Deutſchen um 


6,7 v. T., die Polen um 27,4 v. T., die Maſuren um 9,5 v. T., 
die Kaſſuben um 19,0 v. T., die Litauer um 20,6 v. T., die Wenden 
um 50,5 v. T. und die Tſchechen um 121,0 v. T. 

Die roͤmiſch⸗katholiſche Kirchengemeinſchaft hat, abgeſehen von 
den Wallonen und Mährern, bei welchen 1890-1900 ein Rück⸗ 
gang von 1,4 bezw. 9,8 v. T. zu verzeichnen ift, bei ſämtlichen 
Stämmen, zum Teil ſehr erheblich, an Anhängern gewonnen. So 
hat jih die Zahl der katholiſchen Deutſchen um 6,8 v. T. vermehrt, 
die der Frieſen um 2,8, der Dänen oder Norweger um 1,0, die der 
Polen um 27,0, der Maſuren um 8,0, der Kaſſuben um 19,1, der 
Litauer um 19,9, der Wenden um 49,6 und der Tſchechen um 
118,2 v. T. der Stammesangehörigen zugenommen. 

Für den Oſten der Monarchie iſt dieſes ſchnelle Vordringen 
des Katholicismus inſofern bedeutungsvoll, als die Eindeutſchung 
der evangeliſchen Fremdſprachigen leichter von ſtatten geht als die⸗ 
jenige der katholiſchen. 


Die wichtigſten Ergebniſſe der Einkommenſtener⸗Veranlagung 
in Preußen 1902. — Nach der jo eben im Königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau abgeſchloſſenen Einkommenſteuer⸗Statiſtik bezifferte ſich 


im die N es 1 
Steuer⸗ Geſamtzahl Neige neden ſteuer 
jahre der Cenſiten * M 
1892 aun sss 2 437 886 5 961 397 632 124 842 848 
J en 3 649 188 8 854 182 261 186 888 684 
1993: 1. War 3702047 9036 016525 188 837 843 
1892 . . 7 54,32 v. . +51580.9. + 591% v. H. 
e | 1901 . . . + 3, 00 v. H. + 2,05 v. H. + 1,04 v. H. 


Seit dem Beſtehen der neuen Einkommenſteuer hat ſich hier— 
nach die Zahl der Cenſiten wie deren Einkommen und Steuer ſchon 
um etwas mehr als die Hälfte vermehrt. Auch von 1901 bis 1902 iſt 
wiederum eine Zunahme eingetreten; jedoch war diefe infolge Bers 
ſchlechterung der wirtſchaftlichen Konjunkturen ſowohl bei der Cenſiten⸗ 
zahl wie namentlich bei dem Einkommens- und Steuerbetrage erhebs 
lich geringer als im Jahresdurchſchnitte 1892-1902. Immerhin 
ſind die Ergebniſſe des Berichtsjahres noch als günſtig anzuſehen, 
zumal in dieſem angeſichts der ſchwierigen Wirtſchaftslage von 


vielen Seiten bereits eine Verminderung des Ertrages der Steuer 


befürchtet wurde. 


Unterſcheidet man zwiſchen phyſiſchen und nicht phyſiſchen ſteuer— 
pflichtigen Perſonen, fo betrug zunächſt der phyſiſchen Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Cenſiten 


mit Ein⸗ v. H der Einkommen Steuer 
kommen Zahl Bevöl- | Millionen durch- Milli. durch⸗ 
von kerung ſchnitil. A onen K ſchnittl. & 
über 1892. . 2118909 7,09 2911,08 1 374,24 32,84 15,50 
900 bis 1901. . 3210831 9,48 4 327,00 1 347,91 47,60 14,83 
3000 KI \ 1902. . 3 309 696 9,58 4 459,89 1 347,52 49,0% 14,82 
über 1892 316889 1,0612 792,35 8 811,75 81,95 258,61 
3000.4 | 1901. 435696 1,28 4 048,16 9291,24! 120,53 276,63 
11902. 449 681 1,3014 000,19 9117,57 | 121,15 269,41 
fiber 1892. . 2 435858 8,15 5 704,33 2 341,810 114,9 47,12 
900 M | 1901. . 3 646 527 10,71|8376%6 2 297,00 168,13 46,11 
insgeſ. Lıgoz. . 3 750 377 10,888 550,88 2 276,9 | 170,19 45,27. 


In beiden Haupt-Einkommensgruppen iſt mithin die Cenſiten⸗ 
zahl nicht nur überhaupt, ſondern erfreulicherweiſe auch noch im 
Verhältniſſe zur Bevölkerung im Berichtsjahre weiter geſtiegen. Ins- 
geſamt haben die Steuerpflichtigen im Zeitraume 1892-1902 um 
54,33 und 1901-02 um 3,09, ihr Einkommen um 50,06 bezw. 2,19 
und ihre Steuer um 48,27 bezw. 1,33 v. H. zugenommen. Das 
gegen find Durchſchnittseinkommen und -ſteuer überall, insbeſondere 
auch bei den Cenſiten mit Einkommen von mehr als 3000 M, bei 
welchen ſie ſeit 1896 bis zum Vorjahre im Steigen begriffen waren, 
zurückgegangen. Es ergibt ſich alſo, daß die ungünſtigen wirt— 
ſchaftlichen Verhältniſſe der letzten Zeit einen weſentlichen Einfluß 
auf die Höhe der „beſſeren“ Einkommen ausgeübt haben. 

Trennen wir ferner die Einkommen nach Stadt und Land, 
ſo finden wir phyſiſche Cenſiten 


in den Städten auf dem Lande 


mit 


j vom Hundert der vo 

3 überhaupt CN Bevöl⸗ Überhaupt Gesamt- Bev. 
zahl kerung zahl kerung 

über 1892. 1 172 160 8370 9,91 946 809 92 29 5,24 

900 bis Lë . 1903003 85,04 12.95 1 307 828 92,84 6,75 

3 000 M |1902 . 1978876 85,11 13,16 1 330 820 92,79 6,8 

über 1892. 237 756 16,86 2501 79 133 771 0,4 

3000 * 11901 334 872 14,6 2,28 100 824 7,16 0,52 

1902 346 339 Lis 2,50 103 342 7,21 0,88 

über [1892 1409916 100 11,92 | 1025 942 100 5,68 

900 AA 1190 . 2237875 100 15,23 | 1408 652 100 7,27 

insgeſ. {1902 . 29325215 100 15. Ai 1434162 100 das, 


Bei aller Verſchiedenheit der Verteilung der Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen auf Stadt und Land hat hiernach im Berichtsjahre keine 
der beiden Einkommensgruppen eine Verringerung der Cenſitenzahl, 
ſei es überhaupt oder im Verhältniſſe zur Bevölkerung, erfahren. 
Insgeſamt haben ſich die Steuerpflichtigen 1892-1902 in den 
Städten bereits um 64,99, auf dem Lande dagegen um 39,79, von 
1901 bis 1902 um 3,90 bezw. 1,81 v. H. vermehrt. Das Durchſchnitts⸗ 
einkommen ſank von 1901 auf 1902 bei der Geſamtheit der 
Steuerpflichtigen in den Städten von 2 616,81 auf 2 581,37, auf dem 
Lande von 1 788,91 auf 1 783,54 K. Allein bei den ſtädtiſchen Cenſiten 
der unteren Einkommensgruppe ift gegen das Vorjahr der durd- 
ſchnittliche Einkommensbetrag um eine Kleinigkeit geſtiegen, und zwar 
von 1372,74 auf 1 372,76 H, während er in derſelben Gruppe auf dem 
Lande von 1311,77 auf 1309,59 und ferner bei den Steuerpflichtigen 
mit Einkommen über 3000 % in Stadtgebieten von 9686,59 auf 
9 486,51, in den Landbezirken von 7 978,14 auf 7881,76 MÆ gefallen ift. 

Seit 1896 ift aus der Einkommenſteuer⸗Statiſtik auch die „ver: 
anlagte Bevölkerung“, d. h. die Zahl der Cenſiten mit Ein⸗ 
ſchluß der Haushaltungs-Angehörigen, erſichtlich. Sie betrug damals 
29,30, i. J. 1901 34,75 und i. J. 1902 35,39 Hundertteile der 
Geſamtbevölkerung, insbeſondere in den Städten 37,73 bezw. 44,0 und 
44,86, auf dem Lande 23,32 bezw. 27,72 und 28,10 v. H. der dortigen 
Bevölkerung überhaupt. Berückſichtigt man auch noch die nach 88 18 
und 19 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes Freigeſtellten nebſt ihren Mna 
gehörigen, ſo machte die Schicht der von einem Reineinkommen von 
mehr als 900 A lebenden Perſonen im Jahre 1896 32,80, i. J. 
1901 39,54 und i. J. 1902 bereits 40,34 v. H. der geſamten Bes 
völkerung, insbeſondere 41,47 bezw. 48,95 und 49,92 v. H. der ſtädtiſchen 
und 26,86 bezw. 32,40 und 32,96 v. H. der ländlichen Bevölkerung aus. 

Nach den Ergebniſſen der Veranlagung der phyſiſchen Cenſiten 
entfiel durchſchnittlich auf den Kopf der Bevölkerung 
ein ſteuerpflichtiges Einkommen ein Steuerbetrag 


im 
Steuer⸗ vonn. von... 
jahre über: in den auf dem über: in den auf dem 
haupt Städten Lande „haupt Städten Lande 
1892... 190,81 325,76 102,18 3,84 7,13 1,69 
1901. 245,95 398,57 130,14 4,94 8,61 2,15 
1902... 247,74 399,30 131,04 4,93 8,53 2,15. 


Im Berichtsjahre iſt mithin gegen 1901 noch eine geringe 
Steigerung des durchſchnittlichen Einkommensbetrages eingetreten. 
Dagegen hat die ſteuerliche Belaſtung auf den Kopf der Bevölkerung 
in den Städten und überhaupt etwas abgenommen, während ſie auf 
dem Lande unverändert geblieben iſt. 

Was ſchließlich die der Einkommenſteuer unterliegenden nicht 
phyſiſchen Perſonen anlangt, jo betrug 


ihr ſteuerpflichtiges ihre Einkommenſteuer 


im deren 
S Einkommen durch⸗ 
Steuere Belt: uberhaupt durchſchnittlich überhaupt ſchnittlic 
jahre zahl M AM M M 
1892... 2028 257 070 865 126 760,78 10 056743 4958,95 
1901. . 2 661 478 124 483 179 678,50 18 761 584 7 050,58 
1902... 2670 476131693 178 326,18 18 644.359 6 982,91. 


Während hiernach die Zahl der ſteuerpflichtigen Erwerbsgeſell— 
ſchaften gegen das Vorjahr noch um 9 = 0,34 v. H. geſtiegen iſt, 
hat Déi ihr geſamtes Einkommen um 1 992 790 A, alfo 0% 
v. H., und ihre Steuerſumme um 117 225 M, d. i. 0,62 v. H., 
alſo nicht gerade bedeutend, verringert. Dementſprechend ſind auch 
Durchſchnittseinkommen und »ſteuer, die bei den nicht phyſiſchen 
Cenſiten in der vorangegangenen Periode des wirtſchaftlichen Muf- 
ſchwunges ſtark in die Höhe gegangen waren, geſunken. 
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Die Hauptergebniſſe der Ergänzungsſteuer⸗Veraulagung in 
Preußen 1902. — Im abgelaufenen Jahre hat in. Preußen eine 
neue Veranlagung zur Ergänzungsſteuer für die Steuerjahre 1902/04 
ſtattgefunden, deren wichtigſte Ergebniſſe wir im folgenden mit Rück⸗ 
blick auf die erſte und die letztvorhergegangene Veranlagung aufführen. 

Gemäß der im Königlichen ſtatiſtiſchen Birreau bearbeiteten 
Ergänzungsſteuer⸗Statiſtik bezifferte ſich | 


nach der die Geſamtzahl deren ſteuer⸗ deren Ergänzungs⸗ 
Veranlagung der Ergänzungs⸗ pflichtiges Vermögen ſteuer 
für die Periode ſteuer⸗Cenſiten M M 
1895 8. auf 1 152 332 63 857 171 354 31 045 836 
1899/1901 .. „ 1227 583 70 042 198 554 34 183 121 
190204. „ 1297485 75 657 476 085 36 916 588 
1902 gegen d 1895 + 12,60 0. H. + 18,48 v. H. + 18,91 v. H. 
1899 ＋ 5,69 v. H. + Bon H. + Bop H. 


Das Ergebnis der Neuveranlagung iſt hiernach ſowohl im 
Vergleiche zu 1895 wie namentlich zu 1899 ein ſehr günſtiges. 
Unterſcheidet man die beiden Zeitabſchniite 1895-99 und 1899-1902, 
ſo haben ſich in letzterem die Steuerpflichtigen wie deren ſteuerbares 
Vermögen und der finanzielle Ertrag ſchneller als in erſterem ver⸗ 
mehrt. Es ſtieg nämlich von 1895 bis 1899 durchſchnittlich 
jährlich die Cenſitenzahl um 18 813, das Vermögen um 1,55 Mil- 
liarden und die Steuer um 0,78 Million , dagegen im Jahres- 
durchſchnitte 1399-1902 um 23 301 bezw. 1,8 Milliarden und 
0, 1 Million M. Da das ſteuerpflichtige Geſamtvermögen 
prozental erheblich ſtärker als die Zahl der Cenſiten gewachſen iſt, 
ift ſelbſtverſtändlich auch das Durchſchnittsvermögen der letzteren 
nicht unbedeutend geſtiegen, und zwar von 55 416 M i. J. 1895 
auf 57 057 M i. J. 1899 und 58 311 M i. J. 1902. Wiewohl 
hiernach eine Neigung zur Konzentration des Beſitzes unverkennbar 
iſt, kann von einer eigentlichen „plutokratiſchen“ Entwickelung nicht 
die Rede ſein, weil zugleich die Steuerpflichtigen abſolut ſehr 
weſentlich und im Verhältniſſe zur Bevöllerung nach Überwindung 
eines gewiſſen Rückſchlages ebenfalls etwas zugenommen haben. 
Es kamen nämlich aufs Hundert der Bevölkerung i. J. 1895 3,74, 
i. J. 1899 3,72 und im Berichtsjahre 3,76 Ergänzungsſteuer- 
Cenſiten. Ferner betrug das auf den Kopf der Bevölkerung ent- 
fallende ſteuerbare Vermögen i. J. 1895 2 072, i. J. 1899 2124 
und i. J. 1902 2 190 A. Die „veranlagte Bevölkerung“, 
d. h. die Zahl der Ergänzungsſteuer⸗Cenſiten mit Einſchluß der 
Haushaltungs⸗Angehörigen, ift überhaupt von 4 591 625 i. J. 1899 
auf 4 772 815 i. J. 1902, alſo um 3,98 v. H. geſtiegen, dagegen 
im Verhältniſſe zur Geſamtbevölkerung weiter, nämlich von 13,92 
auf 13,81 v. H. dieſer, zurückgegangen. Letztere Abnahme erklärt 
ih dadurch, daß eine immer größere Anzahl von Haushaltungs— 
Angehörigen ohne eigenes ſteuerbares Vermögen nach Erlangung eines 
der Verfügung des Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegenden Ein— 
kommens ſteuerlich aus der elterlichen ꝛc. Haushaltung ausgeſchieden iſt. 

Unterſcheiden wir auch zwiſchen Stadt und Land, ſo finden 
wir Ergänzungs-Steuerpflichtige 


in den Städten auf dem Lande 


im H. 
Jahre R 9 3 Deg 
e AEN 920 192 4,18 632 140 3,14 
189999²9‚¶ͤ9s 569 596 4,08 657 987 3,46 
19062: a Ur A 616 017 4,10 080 568 3,49. 


Hiernach haben fih die ſtädtiſchen Cenſiten 1895-1902 um 
18,59, 1899-1902 um 8,31 v. H., die ländlichen dagegen nur um 
7,66 bezw. 3,48 v. H. vermehrt. Infolgedeſſen ift der Anteil an der 
Geſamtzahl der im Staate zur Ergänzungsſteuer Veranlagten auf 
dem Lande von 54,86 v. H. im Jahre 1895 auf 52,45 v. H. im 
Berichtsjahre geſunken bezw. in den Städten von 45,14 auf 47,55 
Hundertteile geſtiegen. Während es überhaupt in den Landbezirken 
mehr Ergänzungsſteuer⸗Cenſiten als im Stadtgebiete gibt, ſind ſie 
in dieſem trotz rückläufiger Bewegung im Verhältniſſe zur Bevöl- 
kerung zahlreicher als in jenen, machen aber gleichwohl mit ihren 
Haushaltungs⸗Angehörigen zuſammen auf dem Lande einen größeren 
Bruchteil der Geſamtbevölkerung (i. 3. 1899 14,56, i. J. 1902 
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14,48 v. H.) als in den Städten (i. J. 1899 13,08, i. J. 1902 
12,98 v. H.) aus. Ferner betrug das ſteuerbare Vermögen 


in den Städten auf dem Lande 
im überhaupt auf den a überhaupt auf den A 
Jahre Millionen Genfiten terung Millionen Cenſiten terung 
M M M M M 
1895 . . . . 38 280,1 73590 3075 | 25576,8% 40460 1393 
1899 . . . 43361,4 76127 3105 | 26 680,76 40549 1403 
1902 .... 47 581, 77128 3165 | 2807604 41254 1438. 


Hier zeigt ſich ebenfalls eine auffällige Verſchiedenheit zwiſchen 
Stadt und Land, ſowohl was die Geſamtſumme des ſteuerbaren 
Vermögens, wie deſſen Durchſchnittsbetrag auf den Kopf der Cenſiten 
und der Bevölkerung ſowie die Zunahme betrifft. Letztere ſtellt 
ſich beim Vermögen überhaupt in den Städten 1895-1902 auf 24, 30, 
1899-1902 auf 9,73 v. H., in den Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirken dagegen nur auf 9,77 bezw. 5,23 v. H. Der Umſtand, daß 
das Durchſchnittsvermögen der ſtädtiſchen Cenſiten über dasjenige der 
ländlichen weit (im Berichtsjahr um 35874 M) hinausgeht, läßt darauf 
ſchließen, daß im Stadtgebiete die Anſammlung großer Vermögensmaſſen 
in einer Hand viel häufiger als in den Landbezirken vorkommt. 

Das vorſtehend aufgeführte ſteuerpflichtige Vermögen ſtellt 
keineswegs den geſamten Beſitz aller Privatperſonen in Preußen dar. 
Zu den „beſitzenden Klaſſen“ gehören vielmehr auch ſehr zahlreiche 
Perſonen mit Vermögen bis zu 6 000 &, alfo von noch nicht 
ſteuerbarer Höhe (i. J. 1902 überhaupt 2 709 435, in den Städten 
1 844 751, auf dem Lande 864 684, i. J. 1899 2 071 740 bezw. 
1414 157 und 657 583), ſowie viele (i. J. 1902 überhaupt 
297 388, in den Städten 71 827, auf dem Lande 225 561, i. J. 
1899 282 649 bezw. 64 270 und 218 379) mit einem jenen Betrag 
überſteigenden Vermögen, die aber gleichwohl auf Grund der 88 17 
bezw. 19 des Geſetzes, weil ſie kein ſteuerpflichtiges Einkommen haben 
oder aus beſonderen perſönlichen Befreiungsgründen (Witwen, 
Waifen u. ſ. w.) oder wegen beeinträchtigter Leiſtungsfähigkeit von 
der Ergänzungsſteuer frei geblieben ſind. Unzweifelhaft befindet 
ſich in den Händen aller dieſer Perſonen zuſammen noch ein gleich⸗ 
falls nach Milliarden zu bezifferndes Vermögen. 

Unter Hinzurechnung jener ergänzungsſteuerfreien Vermögen 
ſowie der wegen unvollſtändiger Einſchätzung der Beſteuerung ent⸗ 
gehenden Vermögensbeträge gelangt eine ſehr vorſichtige Schätzung 
in der Zeitſchrift des Königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus !) bes 
reits für 1899 auf eine Geſamtziffer des preußiſchen Privatver⸗ 
mögens von etwa 90 Milliarden Mark oder etwas darüber, 
eine Schätzung, die wir nach unſeren eigenen Unterſuchungen als 
keineswegs hoch anſehen können. Wir haben das geſamte Privat- 
vermögen in Preußen vielmehr ſchon vor mehr als einem Jahrzehnte 
auf mindeſtens 100 Milliarden bemeſſen. 


Die preußiſchen Sparkaſſen im Rechnungs jahre 1901. — 
Bekanntlich wird die Einlagebewegung bei den Sparkaſſen verſchieden 
gedeutet. Eine große Zunahme der Spareinlagen kann auf günſtige 
wirtſchaſtliche Verhältniſſe namentlich bei den „kleinen Leuten“ hin: 
weiſen; ſie kann aber auch dadurch entſtehen, daß die wohlhabenden 
und Mittelklaſſen durch die Ungunſt der Wirtſchaftslage ſich vers 
anlaßt ſahen, Kapitalien, die fie ſonſt in wirtſchaftliche Unterneh— 
mungen geſteckt haben würden, auf die Sparkaſſe zu bringen, wo ſie 
zwar nur geringe Zinſen abwerfen, aber ſicher angelegt ſind. Welche 
von beiden Erklärungen im einzelnen Falle zutrifft, iſt ſchwer zu ſagen. 
Einen gewiſſen Anhalt gibt die Bewegung der Sparkaſſenbücher, je nad- 
dem die Vermehrung der kleinen oder die der größeren Konten überwiegt. 

Am Schluſſe des vorhergehenden Rechnungsjahres hatten die 
1510 Sparkaſſen, auf welche ſich die Statiſtik des Jahres 1901 ers 
ſtreckt, einen Beſtand von 5 747,86 Millionen & an Einlagen. Durch 
Zuſchreibung von Zinſen kamen 175,98 Millionen, durch Neueinlagen 
1 658,60 Millionen (im Vorjahre nur 1 402,57 Millionen) hinzu. 


) Jahrg. 1901 S. 229 ff.: Socialſtatiſtiſche Streifzüge durch die 
Materialien der Ergänzungsſteuer. Veranlagung in Preußen. Vom Ober- 
Reg.⸗Rat Evert. 
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Die Rückzahlungen mit 1 339,01 Millionen waren nur wenig größer 
als im Vorjahre mit 1 307,20 Millionen Æ. Es ergibt fidh daraus 
bei einem Schlußbeſtande von 6 248,43 Millionen für das Rechnungs 
jahr 1901 ein Geſamtzuwachs von 495,57 Millionen, wie er noch in 
keinem früheren Jahre erreicht war. Selbſt die nächſtbeſten Jahre 1895 
mit 345,91, ſowie 1898 mit 318,39 Millionen, ferner 1897 mit 315,0 
und 1896 mit 309,31 Millionen bleiben dahinter weit zurück. 

An Sparkaſſenbüchern wurden im Berichtsjahre bei allen Kaſſen 
zuſammen 1 277 926 ausgegeben und 907 623 zurückgenommen. Im 


ganzen verblieben 9 042 688 im Umlauf, 371979 mehr als am 
Schluſſe des Vorjahres, und zwar vermehrten ſich 

die Konten bis zu 60 A um 96 559 Stüd = 399 v. H. 
„ „ von über 60 bis 150 „ „ 29779 „ = 25 „ 
„ „ über 150 „ 300 „ „ 22156 „ = Is „ 
Bi n 30 „ 600 „ „ 12143 „ = 3.16 „ 
SE 600 „ 3 000 „ „ 142633 „ = 7, „ 
„ „ „ 3000 „ 1000 „ „ 33 278 „ es 11% „ 
ee. ER 10 000 „ „ 4055 „ = llu „ 
„ „ überhaupt einſchl. der 


unbekannten Konten „ 371979 „ 489 „ 
Die ungewöhnlich große Zunahme der Einlagen beruht alſo auf 
einem bedeutenden Zugange gerade bei den größten, in der Regel 
nicht von ſogenannten „kleinen Leuten“ herrührenden Konten, während 
die bis zu 60 „ zwar auch noch eine anſehnliche, die von 60 bis 
150 und namentlich die von 150 bis 300 nur eine verhältnismäßig 
unbedeutende Vermehrung aufweiſen. Immerhin wuchſen auch dieſe 
kleinen und mittleren Konten merklich ſchneller als die Bevölkerung, 
für die man einen Zuwachs von rund 1 v. H. für jedes Jahr 
rechnen kann. Dieſes Ergebnis iſt um ſo günſtiger, je enger der 
Spielraum für die Heranziehung neuer Sparer in einem Lande, wo 
bereits auf je vier Einwohner mehr als ein Sparkaſſenbuch entfällt, 
naturgemäß von Jahr zu Jahr werden muß. 


Statiſtiſches über die öffentlichen höheren Mädchenſchulen 
in Preußen, 1901. — Nach den im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau 
bearbeiteten Ergebniſſen der letzten ſchulſtatiſtiſchen Erhebung vom 
27. Juni 1901 gab es im preußiſchen Staate 1901 213 öffent- 
liche höhere Mädchenſchulen mit 53 558 Schulkindern, welche 
bei Einſchluß der feſtangeſtellten Handarbeits-Lehrerinnen von 2 291 
vollbeſchäftigten Lehrkräften (1058 Lehrern und 1 233 Lehrerinnen), 
286 Hülfslehrkräften mit lehramtlicher Befähigung (179 Lehrern 
und 107 Lehrerinnen) und 192 techniſchen Hülfslehrkräften (71 Lehrern 
und 121 Lehrerinnen) unterrichtet wurden. Dem gegenüber waren 
bei der Zählung von 1896 210 Schulen dieſer Schulgattung mit 
45 867 Kindern und einem Lehrperſonal (ohne die techniſchen Hülfs⸗ 
lehrer) nachgewieſen worden, das ſich aus 1 940 vollbeſchäftigten 
Lehrkräften (985 Lehrern und 955 Lehrerinnen) und 203 Hülfslehr⸗ 
kräften mit lehramtlicher Befähigung (162 Lehrern und 41 Lehre⸗ 
rinnen) zuſammenſetzte. Die Erhebung von 1891 hatte dagegen 
206 ſolcher Schulen mit einem Beſuche von 44 935 Kindern ergeben, 
die von 1 789 vollbeſchäftigten Lehrkräften (965 Lehrern und 824 
Lehrerinnen) und 173 Hülfslehrkräften mit Lehramtsbefähigung 
(131 Lehrern und 42 Lehrerinnen) unterwieſen wurden. Hiernach 
hat ſich die Zahl der öffentlichen höheren Mädchenſchulen in dem 
zehnjährigen Zeitraume von 1891 bis 1901 zwar nur unerheblich, 
die Zahl der Schulkinder aber um 8 623 oder um 19,19 v. H. der: 
mehrt; im Jahre 1901 beſuchten durchſchnittlich 251 Kinder eine Schule, 
1891 aber nur 218. Freilich bleibt auch die höhere Geſamtzahl der 
Schulkinder, welche die Zählung von 1901 ergab, noch weit hinter 
der zurück, welche die privaten höheren Mädchenſchulen in dem 
gleichen Jahre aufweiſen (649 Schulen mit 73 440 Schulkindern). 

Ein noch ſtärkeres Wachstum als bei den Schulkindern zeigt 
ſich bei den vollbeſchäftigten Lehrkräften, deren Zahl während 
desſelben zehnjährigen Zeitraumes um 502, d. h. um 28,08 v. H. 
geſtiegen iſt. Es kommen daher jetzt nicht nur mehr vollbeſchäſtigte 
Lehrkräfte auf eine Schule (10,76 im Jahre 1901 gegen 9,24 im 
Jahre 1896 und 8,68 im Jahre 1891), ſondern auch trotz der beinahe 
um ein Fünftel gewachſenen Geſamtzahl der Schulkinder weniger 
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Kinder auf je eine vollbeſchäftigte Lehrkraft (23 im Jahre 1901 
gegen 24 im Jahre 1896 und 25 im Jahre 1891). An dieſer 
Zunahme der vollbeſchäſtigten Lehrkräfte find die Lehrerinnen in ſtär⸗ 
ferem Maße beteiligt als die Lehrer: im Jahre 1891 wurden unter 
100 Stellen für vollbeſchäftigte Lehrkräfle nur 46, os von Lehrerinnen 
eingenommen, im Jahre 1901 dagegen 53,52. Auch die Zahl der 
Hülfslehrkräfte mit Lehramtsbefähigung hat ſich in beträchtlicher 
Weiſe vermehrt, während die der techniſchen Hülfskräfte einen be⸗ 
deutenden Rückgang aufweiſt. Dieſer Abnahme liegt das ſtarke 
Anwachſen der feſtangeſtellten Handarbeits⸗Lehrerinnen zu Grunde. 


Was das Bekenntnis der Schulkinder anlangt, ſo wurden 
die öffentlichen höheren Mädchenſchulen von 42 196 evangeliſchen, 
4 719 katholiſchen und 6 489 jüdiſchen Kindern beſucht, am wenigſten 
alſo von den Katholiken. Auch unter den Schülern der höheren Knaben⸗ 
ſchulen und unter den Beſuchern der Univerſität iſt die Zahl der 
Evangeliſchen und Juden bekanntlich größer und die der Katholiken 
geringer, als man nach der Verteilung der Bekenntniſſe auf die 
Bevölkerung erwarten folte. Bei den öffentlichen höheren Mädchen- 
ſchulen ſinkt die Zahl der katholiſchen Schülerinnen ſo tief, daß ſie 
noch hinter der Geſamtzahl der jüdiſchen zurückbleibt, eine Erſchei⸗ 
nung, für die die ſonſt geltend gemachten Gründe nicht ausreichen, und die 
man wohl oul die Abneigung katholiſcher Eltern zurückzuführen hat, die 
Töchter den von Laien geleiteten Erziehungsanſtalten anzuvertrauen. 


Eine recht bedeutende Steigerung weiſen die laufenden 
Unterhaltungskoſten der öffentlichen höheren Mädchenſchulen, 
mit Ausſchluß der Koſten für Neu: und Erweiterungsbauten, während 
des verfloſſenen Jahrzehntes auf. Sie beliefen ſich im Jahre 1891 
im ganzen auf 5 009 868 M, ftiegen bis zum Jahre 1896 auf 
6 018 469 M und erreichten im Jahre 1901 den Betrag von 
8 393 129 M. Es kamen ſonach 


auf je 1891 1896 1901 
eine Schule . 24320 M 28 659 M 39404 Æ 
eine Schul klaſſ uu 3093 „ 3475 „ 4415 „ 
ein Schulkind... 111, 131, 157 „ 


Von dieſen Geſamtausgaben entfällt der größte Teil auf das Gin, 
kommen der Lehrkräfte, für welches im Jahre 1901 7 238 159 M 
verrechnet wurden (5 051 236 M im Jahre 1896 und 4 216 599 M 
im Jahre 1891), während die ſächlichen Ausgaben außer den Baus 
koſten fih auf nur 1 154 970 & beliefen (967 233 M im Jahre 1896 
und 793 309 „ im Jahre 1891). Das Dienſteinkommen der volle 
beſchäftigten Lehrkräfte erforderte allein eine Summe von 6 500 399 M, 
das find über ¼ der geſamten perſönlichen Koſten (4 827 348 M 


im Jahre 1896 und 4 017 770 A im Jahre 1891). Das durd: 
ſchnittliche Dienſteinkommen betrug 

für 1891 1896 1901 
vollbeſchäftigte Lehrer 2854 M 3 283 M 4 001 M“ 
vollbeſchäftigte Lehrerinnen 1433 „ 1597 „ 1838 „; 


das bedeutet für die erſteren eine Aufbeſſerung des Einkommens um 
über 40 und für die letzteren um über 28 v. H. während der jüngſten 
zehn Jahre. 

über die Lehrbefähigung der an den öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen, welche hier nach 
der höchſten erworbenen Lehramtsbeſähigung zuſammengefaßt ſind, 
wird noch folgendes mitgeteilt: Von 183 Anſtaltsleitern hatten 
108 die Prüfung für das höhere Lehramt, 27 die für das geiſtliche 
Amt, 48 die Prüfung als Rektor beſtanden. — Von den 27 Leiterinnen 
hatten 25 die Schulvorſteherinnen-Prüfung und 2 die Prüfung für 
den Unterricht an mittleren und höheren Mädchenſchulen abgelegt. — 
Unter den vollbeſchäftigten Lehrern beſanden ſich 286 akademiſch 
gebildete Oberlehrer (d. h. ſolche, die entweder die Prüfung pro 
ſac. doc. oder beide theologiſche Prüfungen beſtanden hatten); 
67 Oberlehrer waren nur ſeminariſch vorgebildet. Von den ordent— 
lichen Lehrern waren 10 akademiſch und 341 ſeminariſch vorgebildet; 
ſonſtige vollbeſchäftigte Mittelſchullehrer und ihnen Gleichſtehende 
(darunter die pro rectoratu Geprüften und die Theologen, welche 
nur eine Prüfung abgelegt hatten) zählte man 34; nicht voll- 
befähigte Lehrer (Elementarlehrer und ſolche, die nur die Befähigung 


für die Unterklaſſen beſaßen) waren 108 vorhanden. — Unter den 
vollbeſchäftigten Lehrerinnen befanden ſich 32 mit dem Oberlehrerinnen⸗ 
zeugnis, 965 mit dem Befähigungszeugnis für den Unterricht an 
mittleren und höheren Mädchenſchulen, 31 mit dem Befähigungs⸗ 
zeugnis für den Unlerricht an Volksſchulen und 2 mit dem Sprach- 
lehrerinnen⸗Zeugnis. 


Brände in Preußen 1901. — In vierteljährlichen Sendungen 
der Landräte und vieler Stadtbehörden empfängt das Königliche 
ſtatiſtiſche Bureau Zählkarten der Ortspolizei⸗Behörden über bie 
vorgekommenen Brände. Für das Kalenderjahr 1901 wurden 
58 111 Brandzählkarten eingeliefert, darunter 209 zwiefach ausge⸗ 
ſtellte und 658 zur Beſchreibung beſchädigter Gebäude in umfang⸗ 
reichen Gehöften dienende. Über unſchädlich verlaufene Schornſtein⸗ 
brände berichteten 53 und über andere Brände ohne eigentlichen 
Schaden, welche aber Feuerlärm veranlaßt hatten, 238 Zähllkarten. 
Nach Abrechnung aller dieſer Berichte bleiben 56 953 gegen 49 468 
auf das Jahr 1900 als Ausdruck der Beſitzungen, auf denen 
entweder mindeſtens eine Mark Schaden oder die Verletzung eines 
Menſchen durch Brand verurſacht ift. Die Zahl der Brand fälle, 
alſo auch der Grundſtücke, innerhalb deren ein Brand ausbrach oder 
von einer benachbarten Gemeinde (bezw. einem ſolchen Gutsbezirke) 
zuerſt übertragen wurde, erreicht 53 496 gegen zuvor 46 193. Mithin 
ſind 3 457 Beſitzungen gegen 3 275 im Vorjahre durch Brände von 
anderen Stellen her beſchädigt worden, auf je 1000 Brände durch⸗ 
ſchnittlich 65 gegen 71. Daß ſich das Verhältnis der übertragung 
ſo niedrig ſtellt, iſt auf die zunehmende Meldung ganz unbedeutender 
Schäden, welche gleichwohl für die Statiſtik eine Bedeutung beſitzen, 
zurückzuführen. Aus dieſem Grunde hat auch die wachſende Zahl 
der Brände bei geordneten Zuſtänden nichts Erſchreckendes; aber 
wenn in Zeiten der Trübſal und Unordnung die Feuerbekämpfung 
läſſig werden ſollte, ſind aus der Fahrläſſigkeit im Umgehen mit Feuer, 
die unaufhörlich zuzunehmen ſcheint, ungeheure Verluſte zu befürchten. 

Auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilen ſich die ge» 
meldeten Brände und die von ihnen betroffenen Beſitzungen, wie folgt: 


Bezirke Brände 1 Bezirke Brände a 
Königsberg ... 2207 2471 Schleswig 2755 2813 
Gumbinnen 550 619 | Hannover . 1023 1048 
Danzig ..... 971 1008 Hildesheim 584 684 
Marienwerder 823 891 Lüneburg. 681 787 
Stadt Berlin .. 11539 11570 | Stade 359 380 
Potsdam 5372 5489 Osnabrück 282 291 
Frankfurt.. 1375 1469 Aurich 129 132 
Stettin 1100 1227 Münſter 112 117 
Köslin 422 530 Minden 618 658 
Stralſund .. 169 174 Arnsberg... 1488 1 561 
Poſen 1081 1174 Kaſſel 843 1223 
Bromberg. 853 913 Wiesbaden. 898 1576 
Breslau. 2491 2513 Koblenz 362 451 
Liegnitz. 1079 1125 Düſſeldorf ... 4520 4670 
Oppeln 1476 1625 Wäin... 2888 2948 
Magdeburg... 1532 1627 Trier 513 591 
Merſeb urg. 1005 1035 Aachen 1079 1167 
Erfurre 284 361 | Sigmaringen .. 33 35. 


Zerſplitterung des land- und forſtwirthſchaftlichen Grund- 
beſitzes in Preußen in den Rechnungs jahren 1896-99. — In einer 
Abhandlung von Dr. F. Kühnert) war der Eigentumswechſel länd— 
licher Grundſtücke nach ſeiner Einwirkung auf den Umfang der von ihm 
betroffenen Beſitzungen behandelt und die ungeteilt übergegangenen 
den abgezweigten Grundſtücken gegenübergeſtellt. Die Abzweigungen 
können in doppelter Weiſe vor ſich gehen. Entweder von einem Beſitz— 
tum wird nur ein Teil abgetrennt und auf einen oder auch mehrere 
neue Erwerber übertragen, oder die Beſitzung wird gänzlich aufs 
geteilt und geht zerſtückelt in andere Hände über. Während es 
ſich bei den Abtrennungen im allgemeinen lediglich um eine — unter 
Umſtänden nützliche oder gar notwendige Verkleinerung des 


1) Vergl. Jahrgang 1902 dieſer Zeitſchrift, S. 1—46. 
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Beſitzthumes handelt, Bellen die Zerſtückelungen die bei zu weit 
gehenden Parzellierungen (Güterſchlächterei ꝛc.) wirtſchaftlich ſchädlich 
wirkende eigentliche Grundſtücks⸗Zerſplitterung dar. Soweit ſolche 
Auftellungen in Stücke von mindeſtens 2 ha in Preußen ſtatt⸗ 
fanden, ergeben ſie ſich aus nachfolgender Zuſammenſtellung. Es gingen 
vom Hundert aller im Jahresdurchſchnitte 1896-99 vom Beſitzwechſel 
betroffenen ländlichen Grundſtücke von 2 ba an in andere Hand über 


und zwar durch 
abge⸗ Abtrennung | Zerſtückelung 

in der zweigt | ibers mit Fläche von ha übers mit Fläche von ha 
Provinz insge⸗ hauft 2 5 20 haupt 2 5 20 

| ſamt bis bis und bis bis und 

| 5 2) mehr 5 20 mehr 

Oſtpreußen 22,36 Ulm 6,85 3,81 De 11.2 5,99 4,56 0,74 
Weſtpreußen 23,32 10,77 4,60 4,66 1,50 12,55 5,47 5,69 1,39 
Brandenburg MENGE 20,25! 9,92 6,10 3,09 0, 10,34 6,20 3,51 0,60 
Pommern 29,37 12,78 6,77 4,80 1,21, 16,59 8,02 6,89 Le 
Poſen . . . 23,02 9,61 5,35 3,55 O0, 71] 13,41 7,27 5,05 1,09 
Schleſien 11,9 5,62 3,96 1,3 aal 6.32 4,34 1,74 0,24 
öſtl. Prov. zu. 20,30 9,3 5,42 3,26 0,75 10,93 8,94 4,16 0,83 
Sachſen 29,4 5,72 3,73 1,39 0,60 23,73 15,14 6,8 1,71 
Schleswig⸗Holſtein . 28,39 15,62 10,37 4,2 0,98 12,77 7,3 4,08 0,96 
Hannover 22,75 11,33 8,00 2,76 0,57 11,42 7,67 3,13 Oe 
Weſtfalen 13,08 7,558 5,37 La 0,44 5,52 3,14 2,07 0,31 
Heſſen⸗Naſſauu ... 29,0 1,21 Oe 0,3 Do 28,30 20,69 7,26 0,4 
Rheinland ) 31,25 8,32 4,56 3,41 0,35 22,93 20,45 2,31 Ou 
Hohenzollern 9,52 08 0,33 — — 9,05 Tor 1,90 0,13 
weſtl. Prov. zuf. 24,65 9,0 6,13 2,31 0,570 15,6 10,38 4,43 0,88 
im Staate. .. 21,93) 9,27 Be 2,91 0, 6s] 12,65 7,56 4,28 9,838. 


Die Zerſtückelungen waren hiernach im Weſten der Monarchie 
verhältnismäßig weit zahlreicher als im Oſten. Am häufigſten 
kamen fie in den Provinzen Heſſen⸗Naſſau, Sachſen und Rheinland 
vor. Von den Regierungsbezirken weiſen die meiſten in Form von 
Zerſtückelung abgezweigten Grundſtücke Wiesbaden mit 52,99, Koblenz 
mit 47,84, Erfurt mit 36,26, Magdeburg mit 22,77, Merſeburg mit 
20,02, Köslin mit 17,21, Bromberg mit 16,68, Stettin mit 16,28 
und Kaſſel mit 16,02 v. H. der dort 1896-99 dem Eigentums- 
wechſel unterworfenen Beſitzungen auf. Die Zerſplitterung des 
Grundbeſitzes hat demnach in den Bezirken Wiesbaden, Koblenz und 
Erfurt eine recht bedenkliche Ausdehnung genommen. Da im 
Regierungsbezirke Koblenz in der Berichtszeit nur ein Grundſtück 
durch Abtrennung, dagegen 365 durch Zerſtückelung abgezweigt 
wurden, ſo kann dort letztere bei Grundſtücks⸗Abzweigungen als die 
Regel angeſehen werden. Nicht viel günſtiger liegt das Verhältnis 
in Wiesbaden, wo in derſelben Zeit auf 1890 Zerſtückelungen nur 
26 Abtrennungsfälle kamen. Am geringſten war die Grundſtücks— 
Zerſplitterung in den Provinzen Weſtfalen und Schleſien bezw. in 
den Regierungsbezirken Münſter, wo nur 3,04, Düſſeldorf, wo 3,1, 
Breslau, wo 5,40, Arnsberg, wo 5,738 und Liegnitz, wo 6,44 v. H. 
der Eigentumsübergänge von Zerſtückelungen herrührten. 

Während der Prozentſatz der Aufteilungen in Stücke von 5 
und mehr ha im Oſten und Weſten ziemlich gleich war, zeigt die 
Geſamtheit der weſtlichen Provinzen in der Größenklaſſe von 
2—5 ha, aljo der vielfach noch unſelbſtändigen bäuerlichen Bes 
ſitzungen, einen faſt doppelt jo hohen Anteil der in Form von 
Zerſtückelung abgezweigten Grundſtücke als die öſtlichen Provinzen 
zuſammen. Namentlich häufig kamen in der unterſten Beſitzgruppe 
die Zerſtückelungen in Heſſen-Naſſau, Rheinland und Sachſen vor, 
und zwar hauptſächlich in den Regierungsbezirken Koblenz mit 44,83, 
Wiesbaden mit 40,15 und Erfurt mit 23,22 v. H. der daſelbſt vom 
Beſitzwechſel betroffenen Grundſtücke, während ſie in Magdeburg 
14,67, in Merſeburg 12,60, in Kaſſel 10,74, in Düſſeldorf fogar 
nur Lä v. H. ausmachten. Von den öſtlichen Regierungsbezirken 
hat Stettin mit nur 8,8 v. H. das höchſte Anteilsverhältnis der 
aus Zerſtückelungen hervorgegangenen Beſitzungen von 2—5 ha. 
Durch verhältnismäßig zahlreiche Aufteilungen in Stücke von 
5 — 20 ha fallen insbeſondere die Regierungsbezirke Wiesbaden mit 
12,08 und Erfurt mit 10,39 v. H. der dortigen Eigentumsüber— 


1) ohne rheiniſches Rechtsgebiet. 


gänge auf, wogegen in der Gruppe von 20 und mehr ha die Bere 
ſtückelungen — wie übrigens auch die Abtrennungen — durchweg 
ſehr ſtark zurücktreten. 

Was die verurſachende Begründung der Zerſplitterungen 
anlangt, ſo gingen vom Hundert aller landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücke von 2 ha an, welche in den Jahren 1896-99 den Beſitzer 
wechſelten, durch Zerſtückelung infolge von Erbgang, Vermächtnis, 
Schenkung von Todeswegen ſowie infolge Grundſtücks⸗lüberlaſſung bei 
Lebzeiten des Eigentümers an Abkommen, Stief- und Schwiegerkinder 
nur 2,28, durch Zerſtückelung infolge von Kauf, Tauſch, Enteig⸗ 
nung, Zwangsverſteigerung u. dgl. dagegen 10,37, ferner durch Abs 
trennung zu Lebzeiten der Beſitzer infolge von Grundſtücksüber⸗ 
gaben an Angehörige der gedachten Art“) nur O,ss, hingegen durch 
Abtrennung infolge Kaufes u. dgl. 8,59 in andere Hand über. 
Hiernach kann es nicht zweifelhaft ſein, daß in Preußen im all⸗ 
gemeinen die Zerſplitterung des ländlichen Grundbeſitzes nicht ſowohl 
durch Vererbung u. dgl. als vielmehr durch die entgeltlichen Eigen- 
tumsübertragungen an Fremde bewirkt wird. 

Vererbungen ac. unter vollſtändiger Aufteilung der Beſitzungen 
kamen 1896-99 im ganzen Oſten ſehr ſelten, dagegen im Weſten 
in der Rheinprovinz mit 20,74 und in Heſſen⸗Naſſau mit 19,60 v. H. 
aller dortigen Eigentumsübergänge recht häufig vor. In erſterer 
Provinz bezifferten fie Däi im Bezirke Koblenz fogar auf 46,66, in 
letzterer im Bezirke Wiesbaden auf 43,24, ferner im Bezirke Erfurt 
auf 19,43, dagegen in Kaſſel auf nur 7,65 v. H. des geſamten Beſitz⸗ 
wechſels daſelbſt, während im Bezirke Düſſeldorf in der ganzen Be⸗ 
richtszeit überhaupt nur 3 aus Zerſtückelungen infolge Ecbfalles 
hervorgegangenen Grundſtücke gezählt wurden. 

Die in Kauffällen durch Zerſtückelung abgezweigten Beſitzungen 
waren beſonders zahlreich in den Provinzen Sachſen mit 17,30 und 
Pommern mit 15,29 v. H. der dortigen Eigentumsübergänge, wogegen 
fie im Rheinlande nur 2,20 v. H. ausmachten. Von den Regierungs- 
bezirken ſteht hinſichtlich der Zerſtückelungen infolge Kaufes ꝛc. an 
erſter Stelle Magdeburg mit 18,99 v. H.; es folgen Erfurt mit 
16,82, Bromberg mit 16,37, Merſeburg mit 15,89, Köslin mit 15,76, 
Stettin mit 15,11 und Lüneburg mit 14,10 v. 9. 

Aufs Hundert der überhaupt vorhandenen ländlichen 
Grundſtücke von 2 ha an wechſelten im Jahresdurchſchnitte 1896-99 
den Beſitzer durch Zerſtückelung: im Erbgange zc. 0,16, infolge Ber- 
kaufes zc. 0,69, dagegen durch bloße Abtrennung: bei Grtundſtücks⸗ 
Übertragungen zu Lebzeiten der Eigentümer an Angehörige!) Oo, in 
Kauffällen 0,37. Die Zerſplitterungen ſind alſo im Vergleiche zum 
vorhandenen Grundſtücksbeſtande ſowohl beim Erbgange wie beim Kaufe, 
wennſchon ihr Anteil in den einzelnen Provinzen ſehr verſchieden iſt, 
nicht bedeutend und erreichen nirgends hohe Ziffern, was insbeſondere 
bezüglich der „Realteilungsgebiete“ (Reg.-Bez. Wiesbaden, Koblenz 
und Erfurt) darauf zurückzuführen iſt, daß in dieſen die Pulveriſierung 
des Grundes und Bodens ſchon ſehr weit vorgeſchritten iſt und dem- 
gemäß im Verhältniſſe zu der großen Menge der dort vorhandenen 
Beſitzeinheiten die an ſich ſehr erhebliche Zahl der Zerſtückelungen nicht 
beſonders hoch erſcheint, außerdem auch darauf, daß Grundſtücksteile 
von unter 2 ha in unſerer Statiſtik gar nicht erſcheinen. Die künſtige 
Miterhebung der letzteren wäre daher — wenigſtens für den Weſten 
der Monarchie — ſehr erwünſcht. 


— In Frankreich wird alljährlich bei der Losziehung auch die 
Körpergröße der jungen Wehrpflichtigen in die Liſten eingetragen. 
Aus dieſem Material entſtehen dann Überſichten, denen wir für die 
Jahresklaſſe 1899 die folgenden Ziffern entnehmen ). 

Es waren im ganzen 324 334 Wehrpflichtige in den Liſten 
enthalten, von welchen (abgeſehen von 31 896, bei denen die An- 
gabe fehlte) eine Größe beſaßen 


1) Dieſe Grundſtücksübertragungen an Abkömmlinge 20. find in der Stas- 
tiſtit der letztwilligen Übertragung gleichgeſtellt. Letztere kann aber nur 
für die „Zerſtückelungen“, nicht auch für die, Abtrennungen“ in Betracht kommen. 

2) Vergl. Annuaire statistique de la France, 21. volume 1901. 
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von weniger als 154 em 8187 = 2,80 v. H. 
wë 154 bis 162 „ 82 719 = 28,29 „ 
j 163 „ 166 „ 87523 = 29,93 „ 

e 167 „ 172 „ 82319 = 28,15 

98 p» 173 cm und mehr 31690 = 10,84 2 


Bekanntlich iſt für die preußiſche Garde⸗Infanterie das gewöhn⸗ 
liche Mindeſtmaß 170 em; doch muß mindeſtens die Hälfte der 
Garderekruten 175 em und darüber groß ſein. Nach unſern Be⸗ 
griffen wird man alſo als „groß“ nur etwa die Angehörigen der 
obigen Gruppe e. anerkennen können, während die Gruppe d. die 
„mittelgroßen“, Gruppe c. die „kleinen“, Gruppe b. die „ſehr kleinen“ 
und Gruppe a. die „auffallend kleinen“ Leute umfaſſen würde. 


Danach gehörten faſt drei Zehntel der franzöſiſchen Jugend zu 
den „ſehr kleinen“, faſt eben ſo viel zu den „kleinen“ Leuten, ſo daß 
für die „Mittelgroßen“ nur ein ſtarkes Viertel und für die „Großen“ 
ein ſtarkes Zehntel übrig blieb. Die Durchſchnittsgröße iſt auf 
1,646 m berechnet. In Wirklichkeit wird man fie wohl unbedenklich 
auf 1,5 m oder noch höher aufrunden können, da viele der 
jungen Leute noch nicht ihre volle Größe erreicht haben und gerade 
unter den günſtigen Einflüſſen des Wehrdienſtes noch etwas wachſen 
werden. Für Deutſchland liegen entſprechende Ziffern nicht vor. 
Im Durchſchnitte wird man aber nach den Eindrücken, die der täg⸗ 
liche Augenſchein gibt, die Körpergröße unſerer männlichen Jugend 
etwas höher anſetzen können, obgleich der Unterſchied weniger erheb⸗ 
lich ſein dürſte, als man häufig annimmt, und jedenfalls viel weniger 
erheblich iſt als bei dem Bruſtumfange. 


Betrachtet man die einzelnen Departements, ſo zeigt ſich, daß 
die Größenverhältniſſe um ſo günſtiger ſind, je ſtärker das germaniſche 
Blut vertreten iſt, namentlich im Nordoſten und Oſten. Die meiſten 
großen Leute gab es 


zo E P 


n 


im Dep. Oise mit 24,36 v. H. im Dep. Haute Savoie mit 16,89 v. H. 
„ „ Haute-Marne „ 20,88 |» „ Marne... „ 16,65 „ 
im Territoire de Belfort,, 19,28 „ „ „ Somme .. „ 16,62 „ 
im Dep. Cote d'Or . „ 18,87 „ | „ „ Doubs... „ 164 „ 
„ „ Aube . . „ 18,62 „ „ „ Ain „ 16,0 „ 
„ „ Ardennes.. „ 18,42 „ „ „ Yonne... „ 16,37 „ 
„ „ Jura. .. „ HO, „ „ Aisne .. „ 16,01 „. 


Beſonders vorteilhaft heben ſich alſo die alten Landſchaften der 
Champagne und Burgund nebſt Teilen von Isle de France und der 
Pikardie ab; dagegen ift das ganze weſtliche, mittlere und ſüdliche 
Frankreich, auch die Normandie, in dieſer Reihe unvertreten. Die 
wenigſten großen Leute gab es in den Departements 


TTT mit 0,51 v. H. Finis tere mit 3,5 v. H. 
Hérault ....... „ 1,2 „ Cötes du Nord .. „ 3,66 „ 
Morb ian „ 190 „ Corrèze ee „ 369 » 
Gard iisa 25 48% „ 2,6 „ :Nievre... 2:0. n 3 n 
Landes „ 2,6 „ | Corse Abb „ 4,87 „ 


Namentlich einige ſüdliche Gebiete ſowie die Bretagne und Korſika ſellen 
aljo auffallend wenig große Leute. In Corrèze war die Ziffer der 
unter 154 em bleibenden, aljo auffallend kleinen, mit 10,69 faſt 
dreimal ſo groß wie diejenige der die Mittelgröße überſchreitenden 
von 173 em und mehr. Oft zeigen ſich bei Departements, deren 
Durchſchnitt ungefähr derſelbe iſt, doch im einzelnen große, für den 
Ethnographen gewiß ſehr intereſſante Verſchiedenheiten. So entfielen 


3. B. auf die Gruppen 


a b c d e 
in Corse...... 3,81 44,89 24,67 21,76 4,87 
„ Herault. 1,67 38,53 53,36 5,02 1,12. 


In Korſika gibt es alſo ungleich mehr große und mittelgroße 
Figuren als in Hérault, in welchem nicht nur die großen, ſondern 
auch die mittelgroßen ungewöhnlich ſelten ſind. Gleichwohl hat der 
in Hérault häufigſte Typus, nämlich der der kleinen, immer noch 
eine größere Körperlänge als der in Korſika häufigſte der „ſehr 
kleinen“. Solche Beiſpiele beſtätigen auch, wie notwendig es in der 
Statiſtik ift, die vielfach noch zu ſehr in den Vordergrund geſtellte 
Betrachtung nach Durchſchnitten durch die nach Gruppen zu erſetzen 
oder zu ergänzen. 


Die Sträflinge in der britiſch⸗indiſchen Zuchthaus kolonie 
auf den Andamaninſeln. — Nach dem jüngſten Jahresberichte über 
die große Anſtalt von Port Blair!) ſetzten ſich deren Beſtand, Zur 
und Abgang an Sträflingen während des Verwaltungsjahres 1900 / 01 
folgendermaßen zuſammen: Männer Frauen im 


or 
a. anfänglicher Beſtand am 1. April 1900 . . 10 761 = S 
b. Zugang im Verlaufe des Jahres: 
aus den Andamanen und Niko baren 13 5 
empfangen aus Indien nebſt Burma ...... 1219 75 
entflohene aufs neue gefaßt eee 33 — 
c. Abgang im Verlaufe des Jahres: 
nach Indien und Burma zum Urteilsſpruche .. 96 2 i 
entlaſſen nach Ablauf der Strafzeit ....... 24 9 74 
e „ Zahlung der Geldbuße. 2 — 2 
„ wegen guter Aufführung ee... 12 18 88 
„ gemäß der 20 Jahre⸗ Regel 151 5 194 
desgl. bedingt nach der 25 Jahre⸗ Regel 26 — 29 
if, ee A E 35 — 
Gellorben. u 4 2 Era ee 4133 17 
Hingeige e e ge 6 — 
d. Beſtand am 31. März 190 ̃ . II 241 733 P 
Entlaſſen wurden auf Befehl der Regierung: nach dem 


mark system 3 Unteroffiziere und Handwerker mit Verſchickungszeit 
von weniger als einem Jahre gegen vorher 8, wegen hervorragender 
Handlungen des Edelſinnes 3 Mann und 1 Frau nach langjähriger 
Haft gegen vorher 2, wegen zerſtörter Geſundheit 2 alte Invaliden 
unbedingt und 4 bedingungsweiſe desgleichen gegen vorher 34, 


endlich mit ihren Männern gemeinſam 17 Frauen ebenſo gegen 


vorher 30. Von den Leuten, welche gemäß der 20 years’ rule ent» 
laſſen wurden, hatten 40 in Verſchickung (transportation) je 16 - 19 
und 28 je 21-28 Jahre, in Einſperrung (imprisonment) 57 je 
21 — 30 Jahre zugebracht. Bei 18 nach der 25 years’ rule zur Ent: 
laſſung gekommenen Sträflingen hatte die Gefangenſchaft je 26 — 28 
Jahr gedauert. Leute, die wegen Aufſtandes gegen den König ver— 
ſchickt wurden, dürfen jetzt erſt nach 25 ſtatt 20 Jahren entlaſſen werden. 
Auf der Liſte entwichener Sträflinge ſtanden 102 zu Anfang 
des Jahres; davon wurden 7 wegen längerer denn ſiebenjähriger Ab— 
weſenheit als verſchollen geſtrichen und 3 wieder gefaßt. Neu gingen 
30 zu Lande und 16 zu Waſſer durch (5 nach Verurteilung auf 
1—3 Jahre, 7 auf 3—7 Jahre, 34 auf längere Zeit); zurück— 
gebracht wurden 41, ſo daß die Liſte der Entwichenen mit 97 ab— 
ſchließt. Zwei Ausreißertrupps von 5 Mann aus Phönixbay und 
7 aus Tea Gardens wandten ſich nach der Labyrinthinſel Malay 
Tapu und ſchifften ſich auf einem geraubten Andamaneſenkahne nach 
der South Sentinel-Inſel ein, von wo das Kriegsſchiff 10 heim— 
lieferte, nachdem die beiden anderen auf einem ſchnell erbauten Floße 
das Weite geſucht hatten. Die 6 übrigen Fälle mit je 2—3 Aus- 

reißern ſind einfacher Art, ebenſo die 20 von Einzelflüchtlingen. 

Neue Sträflinge kamen im Verwaltungsjahre 1900/01 
der Befähigung aus Burma aus Calcutta aus Madras 

nach: 


männl. ml. w. ml. w. 
gut leſend und ſchreibend .. 141 72 — 47 — 
etwas „ „ 1 geg 13 40 — 12 — 
weder „ noch o 60 689 67 145 8. 


Die aus Burma und Madras eingelieferten Perſonen entſtammen 
den Gefängniſſen dieſer Provinzen, von den aus Calcutta kommenden: 
231 denen Bengalens, 69 der Centralprovinzen, 22 der Beſitzungen 
des Nizams, 15 Centralindiens, 351 der Nordweſtprovinzen und 
180 des Punjabs. Die Präſidentſchaft Bombay iſt unbeteiligt. 

Abgeſehen von 41 Männern und 1 Frau, welche man auf den 
Andamanen und Nikobaren ſelbſt verhaftet hatte, verteilen ſich die 
Verſchickten nach dem Grunde der Verſchickung, wie folgt: 
Mord 7086 Männer und 709 Frauen, dacoity 2 261 und 1, 
Meuterei 67, Diebſtahl 408 und 2, Entführung von Frauen und 
Kinderdiebſtahl 40 und 2, Annahme geſtohlenen Eigentums 89, 
Einbruch in ein fremdes Haus 233 und 2, Verurſachung ſchwerer 
Verletzung 281 und 7, Räuberei (robbery) 354 und 1, Vergiftung 29 


1) Vgl. S. VII- VIII der Statiſtiſchen Korreſpondenz. 
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und 7, ſchändliche Aneignung von Eigentum 7, Witwenverbrennung 
1, Brandſtiftung 38 und 1, verbrecheriſche Eigentumsverletzung 88 und 
1, Falſchmünzens (forgery) 32, Tumult 19, Entweichung aus geſetz⸗ 
licher Haft 10, Notzucht (rape) 93, unnatürliche Miſſetat 13, Gebrauch 
falſcher Münzen 11, Krieg gegen die eingeſetzte Obrigkeit eingeborener 
Staaten 8, Beherbergung entlaufener Gefangenen 9, Waffenbeſitz ohne 
Erlaubnis 1, Beſeitigung von Zeugniſſen 6, abſichtliche Gefährdung 
von Eiſenbahn⸗Reiſenden 10, Betrug 3, Erdroſſelung (thagi), falſche 
Anſchuldigung 2, — zuſammen 11 200 Männer und 732 Frauen. 

Die frühere Beſchäftigung der männlichen Sträflinge war: 
Grundbeſitzer 173, Ackerbauer 6 580, Tagelöhner 1 254, Händler 
370, Handwerker 631, Diener der Regierung 229, Hausdiener 659, 
Weber 505, Bootsleute und Fiſcher 186, andere Bezeichnungen 614, 
ohne Beruf 32 und Beruf nicht angegeben 8, zuſammen 11 241. 
Von den 733 Frauen waren nur 8 nicht verheiratet geweſen. 

Das Glaubensbekenntnis der am Schluſſe des Verwaltungs- 
jahres vorhandenen Sträflinge war: Chriſten 40 Männer (darunter ! 
Europäer und 4 Euraſier) und 2 Frauen, Mohamedaner 2840 und 257, 
Hindu 6 447 und 456, Buddhiſten 1 830 und 9, ſonſtige 84 und 9. 

Die Strafd auer, zu welcher die 11974 Leute verurteilt 
ſind, beträgt bei 5 auf den Inſeln verurteilten einen bis zwölf 
Monate und bei 11 ein bis zwei Jahre, ferner bei 1 Frau drei bis 
fünf, bei 1765 Männern und 18 Frauen fünf bis zehn, bei 
256 Männern über zehn Jahre; 9 204 Männer und 714 Frauen 
find auf Lebenszeit verſchickt, können aber nach ziranzig oder fünf- 
undzwanzig Jahren in ihre Heimat entlaſſen werden, wenn ſie ſich 
hinlänglich gut aufgeführt haben. 

Von 5 männlichen und 1 weiblichen beding ungsweiſe ent= 
laſſenen Perſonen ſtarb 1 und erhielt 1 Erlaubnis zur Rückkehr 
nach Indien. Außerdem leben in der Anſiedelung 39 bedingt nach 
Indien entlaſſene Perſonen, denen geſtattet wurde, dort zu bleiben. 

Erlaubnis zur Heirat empfingen während des Jahres 4 Freie 
und 32 Sträflinge; 32 Geſuche mußten abgelehnt werden, teils 
wegen Verſchiedenheit der Kaſte, teils wegen Neigung der Frau zum 
Ehebruche, wegen ſchlechter Aufführung des Mannes zc. 

Die Erlaubnis, ſich ſelbſt zu unterhalten, empfingen 
256 Männer (davon als Hausdiener 58, im Dienſte der Regierung 
23, Ackerbauer 109, Milch- und Geflügelhändler 11) und 71 Ehe- 
frauen ſolcher Leute. Dagegen wurden 233 männl. und 56 weibl. 
gegen zuſammen 352 im Vorjahre von der Liſte geſtrichen: wegen 
Todes 47 Männer und 5 Frauen, wegen Entweichung 1, wegen 
Entlaſſung aus der Verſchickung 111 und 21, wegen Unfähigkeit zur 
Selbſterhaltung 18 und 4, mangels Nachfrage durch einen Be- 
ſchäftiger 18 und 17, wegen Beſtraſung 38 und 9 (gegen 65 im 
Vorjahre). Am Schluſſe des Jahres verblieben als self-supporters 
1837 Männer und 353 Frauen, 23 und 11 mehr als am Beginne 
des Jahres. Die Männer breiten ſich über 10 Dörfer des Nord— 
diſtriktes (zu je 4 bis in Anikhet 162) und 25 des Süddiſtriktes 
(zu je 1 bis in Temple Ganj 134) ſowie ſechs (zu je 2 bis in 
Roß 72) und zwei Stationen (zu 10 bis in Navy Bay 44) aus, 
und zwar kommen 


auf die Kreiſe in Dörfern: in Stationen: 


Männer Frauen Knaben Mädchen Männer Frauen Mädchen 


Wimberley Ganj 514 124 84 70 68 1 — 
Haddo 50 16 6 11 d 1 1 
Roß — — — — 74 9 — 
Garacherama 237 45 26 23 44 — — 
pen 769 151 104 89 10 — —. 
Ihren Unterhalt verſchafften ſie ſich und ihren Angehörigen 

als Aderbaner. e 1206 Männer, 252 Frauen, 329 Kinder 
„ Bar bier 23 j H 5 10 „ 
„ Handwerker ſonſt cc. ĩ 131 4 35 A gl, y 
„ Händler 118 a 22 „ 10 
% Deere 362 i 46 8 28 


Unter die Handwerker nahmen wir auf: 21 Fiſcher, 5 Vieh— 
mäſter, 5 Metzger, 10 mochies, 15 Kleinunternehmer (im Nord— 
diſtrikte), 6 Grobſchmiede, 5 Zinngießer, 3 Töpfer, 13 Säger, 
10 Zimmerleute, 11 Schneider, 20 dhobies und 7 sweepers (Stra— 
ßenfeger?), — unter die Händler: 56 Milch-, 11 Geflügelhändler, 
22 baniahs (indiſche Händler) und (im Süddiſtrikte) 26 Krämer. 
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Die Dienſtboten verteilen ſich auf die Forſtabteilung mit 9, die 
Regierung mit 209, Einwohner mit 118 und ſelbſitätige Ver- 
ſchickte mit 26, wozu 19 Kinderfrauen (ayahs) kommen. 

Von 11 715 durchſchnittlich vorhandenen Sträflingen fanden 
ihre Beſchäftigung: als Gefängnisdiener 1118, beim Ver⸗ 
pflegungsamte 162, in der Heilpflege 125, im Seeweſen mit Werft 
290, in den Forſten 706, beim Landbau 616, beim gewerblichen 
Betriebe der Anſiedlung 1098, durch Anfertigung der Kleider für 
die Gefangenen 252 und in anderen geordneten Betrieben 3 642, 
— zuſammen 8 009, ferner fih ſelbſt erhaltend 2 238, in Kranken- 
häuſern und ausſätzig 666, in Nachheilung und arbeitsunfähig 802. 
Als Wärter in den Gefängniſſen dürfen 12 vom Hundert angeſtellt 
werden; die wirkliche Zahl erreicht 9,45 gegen 7,77 v. H. im Vorjahre. 

In der Anſtalt kamen während des Jahres 1900 / oi Ver- 
brechen und Übertretungen vor: nach dem indiſchen Strafgeſetz⸗ 
Buche bei 49 ſelbſttätigen (self-supporters) und 244 gefangenen 
(labouring convicts), nach 8 162 des Handbuches bei 277 und 
3013 Sträflingen. Die Geſamtzahl wuchs von 2 905 im Vorjahre 
auf 3 583, bei den Männern von 266 auf 313 und bei den Frauen 
von 105 auf 199 im Tauſend durchſchnittlich vorhandener Sträfe 
linge. Bruch der Ordnung und Disziplin, Ungehorſam gegen Befehle, 
Faulheit und Nachläſſigkeit bei der Arbeit ſind die hauptſächlichſten 
Vergehen, letzteres auch unter den Weibern in der Weberei. Körperliche 
Züchtigung mußte an 99 gegen zuvor 147 Perſonen vollſtreckt werden. 

Für die Kettenſtrafe ward das Aliporeſyſtem der Armſchienen 
und Eiſenringe eingeführt. Die Zahl der Gefeſſelten ſtieg um 37 
auf 383 zu Ende des Jahres, darunter: wegen Entweichung 74, 
Vorheuchelung von Krankheit 50, Diebſtahls 43, Handgreiflichkeiten 
gegen Vorgeſetzte (assault) 30, Verweigerung der Arbeit 19, An- 
eignung verbotener Gegenſtände 18 uſw. 

Werden kräftige Männer mit geringem Unwohlſein auf un— 
beſtimmte Zeit in die Abteilung für leichte Arbeiten verſetzt, ſo 
ſollen ſie nach neuer Beſtimmung darin höchſtens zwölf Tage bleiben 
und je nach Befund zu ihrer eigentlichen Pflicht, zu den Invaliden 
oder ins Krankenhaus abgeliefert oder aber wegen Heuchelei beſtraft 
werden. In den Küchen ift ein Anfhlag der erlaubten Gegenſtände 
gemacht; alle übrigen find verboten. Die Befugniſſe der vers 
ſchiedenen Beamten ſind neuerdings überſichtlich feſtgeſtellt; Hand» 
ſchellen ſollen ſie als Strafe nicht auf längere Zeit als zwölf bezw. 
ſechs Stunden hinter einander anlegen und täglich höchſtens einmal 
erneuern laſſen. Die Polizeioffiziere legten im letzten Jahre mehr 
Geldbußen als im Vorjahre auf. 

Beſtraft wurden insgeſamt: mit Erhängen 6, mit außer⸗ 
gewöhnlicher Einſperrung 22, mit körperlicher Züchtigung und Ketten⸗ 
gang 47, mit über zehn bis zwanzig Hieben 21, zehn Hieben 31, 
mit Kettengang von über zwei Jahren 24, von zwei Jahren und 
weniger 15, von über ſechs bis zwölf Monaten 43, von ſechs 
Monaten und weniger 174, von drei Monaten und weniger 420, 
mit einſamer Haft 27 Männer und 8 Frauen, mit Verminderung der 
Koſt 111, mit Verringerung des Grades 381 und 38, auf andere 
Weiſe 2 124 und 97, — zuſammen 3 446 Männer und 143 Frauen. 

Als gewöhnliche, einförmige Nahrung wird Reis mit Atta 
(Zugameiſen?) reichlich verabreicht, bringt aber in den Gefängniſſen 
bei ungenügender Abwechſelung mit friſchem Gemüſe zuweilen Skorbut 


hervor, der das Zahnfleiſch anſchwellen macht und lockert, auch leichte 


Anämie erzeugt, meiſtens ohne Verbringung ins Krankenhaus. Die 
den Sträflingen gelieferten Gemüſe find Tapioka, Piſang, Gurken⸗ 
und Pumkinarten, Malabar-Nachtſchatten, Papika, Rettig, Roſelle, 
Jeruſalemer Artiſchocken, Dams, Brinjals, Wundklee, Lowki und 
Bataten. Zur Beköſtigung find vorgeſchrieben: Reis für arbeitende 
Sträflinge 24 und für nicht arbeitende 20, Atta 20 und 16, indiſche 
Bohnen (dhali) 4 und 3, Kochbutteröl (ghee) 1, Salz ½, Gewürz ½, 
Tamarinde ½, Gemüſe 8, Fiſch viermal wöchentlich 20 und Dhai zwei— 
mal wöchentlich 12 Ounces zu 28,35 Gramm; fie koſtet durchſchnittlich 
(im Monat?) für einen Arbeiter 57¼ und für einen Nichtarbeiter 
50¼ Annas zu 8,512 Pfennig Kaufwert (bei! 5 Rupien im Sovereign). 
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Flächenverluſt der Privatforſten in Preußen. Be⸗ 
kanntlich hat die Erhebung über die Forſten vom Jahre 1900 ers- 
geben, daß die Fläche des in Privathänden befindlichen Waldes nicht 
unbedenklich zurückgegangen ift. Seit dem Jahre 1883 betrug dieſer 
Rückgang 4,1 v. H. im ganzen Staate. Aber in einzelnen Re- 
gierungsbezirlen erreichte er einen weit größeren Umfang — Gum⸗ 
binnen hatte 1900 nur 80,0, Marienwerder 80,9 v. H. des Be⸗ 
ſtandes von 1883 aufzuweiſen —, und man war geneigt, dieſen 
Verluſt als ein bedenkliches Zeichen ungeſunder Verhältniſſe anzuſehen, 
ſelbſt wenn er durch die Zunahme der in öffentlichem Beſitze be⸗ 
findlichen Waldungen im ganzen Staate und in Marienwerder mehr 


die Gefamtfläche der Privatforſten im Jahre 1900 nur 4 201 197 ha 
einnimmt, ſo iſt binnen 17 Jahren ein durch jene Beſitzveränderung 
nicht erklärter Waldverluſt von 59 595 ha = 14 vom Tauſend 
der Sollfläche (4 260 792 ha) eingetreten; das heißt, um ſo viel 
haben die privaten Waldbeſitzer mehr Forſtland in andere Kultur⸗ 
gattungen übergeführt oder durch Käufer überführen laſſen, als 
Odland, geringes Ackerland ꝛc. durch Aufforſtung in eine geeignetere 
Kulturgattung umgewandelt. Für die einzelnen Regierungsbezirke 
ſtellen ſich entſprechend die als Wald in öffentlichen Beſitz ob, 
getretene Fläche und zweitens der gegen das danach verbliebene Soll 
anderweit entſtandene Ab. oder Zugang an Fläche, wie folgt: 


als ausgeglichen, in Gumbinnen faſt erſetzt war. abges Abs oder abge⸗ Ab. oder 
Zur Beurteilung der wahren Lage muß indeſſen in erſter Linie der Regierungsbezirk treten: Zugang: Regierungsbezirk treten: Zugang: 
Geſichtspunkt maßgebend ſein, ob nicht dieſe Abnahme der Privatforften Se 5 eh Werter 
nur durch den Übergang beträchtlicher Flächen in öffentlichen Beſitz 55 CH 2234 — 174 a wi 139 S 22 
veranlaßt ſei; daß alſo die eben angeführten Zahlen kein Zeichen für SES u 7521 11 Laneburg 651 + 32 
eine etwa eingetretene Devaſtation, fondern nur für eine Verſchiebung no 37 821 H 11 Stade.. 390 +179 
im Beſitzſtande ſeien. Um dieſe wichtige Frage zu löſen, hat das l Osnabrid 93 29 
1; TR , , wen e Potsdam 9338 — 63 F T 
Königliche ſtatiſtiſche Bureau durch die Regierungspräſidenten fih die i t a 4 502 29 Aurich. — — 146 
Nachrichten über diejenigen Fläche t I ährend d BORD a E 
g n verſchafft, welche während des SN Be 32 | Min RE 
genannten Zeitraumes aus Privatbefig zu den Krons, Staats-, 5 T E . 
e | Köslin 8761 + 20 Minden. 292 — 56 
taatsanteils⸗, Gemeinde-, Stiftungs⸗ oder Genoſſenſchaftsforſten Stralſund 45 + 95 Arnsberg 2100 — 19 
geſchlagen worden find. Der umgekehrte Vorgang wurde nicht in gel ioei e 
Rechnung gezogen, da es Déi dabei um verſchwindend kleine, vom Bromberg Sak 4995 Së 55 Kaſſel e, 407 — 105 
Staats- ꝛc. Beſitz in Privathände übergegangene Flächen handelt. ln m 535 2 Wiesbaden 73 — 58 
Das Ergebnis dieſer ergänzenden Unterſuchung ſtellt in einzelnen Liegnit nr 2953 + 11 Koblenz. 632 — 31 
Regierungsbezirken doch noch eine nicht unbedenkliche Abnahme des Oppeln 523 — 28 Diuſſeldorf.. 2019 — 47 
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Von den 4 382 217 ha, welche die Privatforſten 1883 inner- Schleswig.. 1788 — 9 | Sigmaringen . 24 + 9. 
halb des ganzen Staates bedeckten, find 121 425 ha in öffentlichen 
Beſitz übergegangen und wohl meiſt Waldfläche geblieben. Da jedoch 
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Zu der umſtehenden Jahresüberſicht für 1902 iſt folgendes zu 
bemerken: Die Getreidepreiſe in Magdeburg ſind in den erſten elf 
Monaten des Berichtsjahres von der Marktkommiſſion aus den in 
der Magdeburgiſchen Zeitung vom Amtsrat Elsner veröffentlichten 
Getreidepreiſen entnommen und verſtehen Wéi „ab Station in der Um, 
gebung Magdeburg's“; im letzten Monate dagegen entſtammen fie den 
Mitteilungen der Magdeburger Getreidenotierungs⸗Kommiſſion. — Die 
bei den Hülſenfrüchten und Eßkartoffeln mit * bezeichneten Beträge find 
nicht Großpreiſe wie die übrigen, ſondern aus kleinen Verkaufseinheiten 
berechnete Kleinhandelspreiſe. — Bei Hanau und Kaſſel bedeuten die Preis⸗ 
angaben für Rindfleiſch allgemein Preiſe für Ochſen⸗ bezw. Kuhfleiſch. 

Die Durchſchnittspreiſe aus den 23 Marktorten für das 
Kalenderjahr 1902 zeigen gegen das Vorjahr beim Roggen und 
Hafer eine Preiserhöhung um 2 bezw. 13 M, während beim Weizen 
keine Veränderung und bei der Gerſte ein Rückgang der Preiſe um 
4 M zu verzeichnen ift. Von den Hülſenfrüchten find gelbe Koch⸗ 
erbſen im Preiſe geſtiegen, während weiße Speiſebohnen und Linſen 
nachgegeben haben. Auch Eßkartoffeln waren im Kalenderjahre 1902 
billiger als 1901; ebenſo ſind die Preiſe für Richtſtroh und Heu 
zurückgegangen. Die Preiſe der verſchiedenen Fleiſchſorten ſind durchweg 
geſtiegen. Beim Schweinefleiſche ift die Preisſteigerung am bes 
deutendſten und beträgt in Stralſund 22, in Köslin 19, in 
Halle a. / S. 18, in Magdeburg 17, in Kiel 15, in Königs- 
berg i. Pr. 13, in Kaſſel 12, in Frankfurt a. / O., Neuß und 
Trier je 11, in Bromberg und Hanau je 9, in Poſen, Berlin und 
Hannover je 8, in Breslau und Osnabrück je 7, in Danzig, 
Görlitz und Stettin je 6, in Aachen 5 und in Paderborn 1 Pfennig; 
in Gleiwitz und Koblenz ſind die Durchſchnittspreiſe des Schweine⸗ 
fleiſches dieſelben wie im Kalenderjahre 1901. Die Preiſe für 
inländiſchen, geräucherten Speck und für inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz ſind in faſt allen Marktorten erheblich geſtiegen, während 
die Eßbutter und die Eier ſich nur um ein geringes im Preiſe 
geändert haben. Zu erwähnen bleibt noch das auffallende Sinken 
der Preiſe für Mehl zur Speiſebereitung aus Weizen und Roggen 
in Görlitz um 12 und 10 Pfennig, welches auf Anderungen bei 
der Preisfeſtſtellung zurückgeführt wird. 


Die genoſſenſchaftlichen Verbandskaſſen (Centralkaſſen, 
Central ⸗Kreditanſtalten) unterſcheiden fih, in der Zuſammen⸗ 
ſetzung ihrer Mitgliedſchaft ſehr erheblich von den übrigen Centrals 
genoſſenſchaften (Hauptgenoſſenſchaften ꝛc.). Sie kommen darin 
dem Zuſtande ganz nahe, der dem eigentlichen Weſen und 
Ziele der Centralkaſſen entſpricht, nämlich daß ihre Mitgliedſchaft 
ſich vorzugsweiſe aus Genoſſenſchaften zuſammenfetzt, während die 
Einzelmitglieder ganz zurücktreten. Die mit der Preußiſchen Centrals 
Genoſſenſchafts⸗Kaſſe arbeitenden genoſſenſchaftlichen Central⸗Kredit⸗ 


anſtalten (Verbandskaſſen), von denen die Zuſammenſetzung der 
Mitgliedſchaft bekannt iſt (i. J. 1897 33, 1898 39, 1899 41, 
1900 45, 1901 43), hatten 

1897 1898 1899 1900 1901 
Mitglieder überhaut 2862 3 379 3 604 4422 4971, 

davon waren 

Genoſſenſchaften %% 90,64 90,77 92,17 92,76 93,84 
Korporationen u. dgl.. %% Oe 0,62 04 0% O, 77 
Einzelmitglieder 0/0 8,73 8,61 7,19 6,54 5,69. 


Die Einzelmitglieder bilden hier mit 8,73 v. H. (1897) bis 
5,69 v. H. (1901) einen fo unerheblichen Bruchteil, daß dieſer 
füglich nicht viel geringer fein kann, da ja die Vorſtandsmitglieder 
der Centralgenoſſenſchaften als Einzelperſonen deren Mitglieder, 
wenn auch nicht ſein müſſen, jo doch meiſtens find; bei vielen 
genoſſenſchaftlichen Centralkaſſen kommen andere Einzelmitglieder als 
der Vorſtand kaum vor. Umgekehrt iſt der Anteil der Genoſſen⸗ 
ſchaften an der Mitgliederzahl ſehr hoch und im Steigen begriffen, 
ſoweit dafür Spielraum gegeben iſt. 

Entgegengeſetzt verhalten fih die übrigen Centralgenoſſen— 
ſchaften. Die Art der Mitglieder iſt bekannt von 10 ſolcher i. J. 
1897, 19 1898, 19 1899, 21 1900, 25 1901. Dieſe zählten 


| 


1897 1398 1899 1900 1901 
Mitzlieder Überhaupt ...... 1337 1736 2071 2840 4770, 
davon waren 
Genoſſenſchaften % 30, 34,9 35,9 34,61 34,00 
Korporationen u. dgl. % 0.45 0,75 Om "io 0,7 
Einzelmitglieder % 68,81 64,36 63, 64,30 65,03. 
»Der Zahl der Mitglieder nach find beide Gruppen von 


Centralgenoſſenſchaften zuletzt ungefähr gleich ſtark. Aber die Got, 
wickelung und die Zuſammenſetzung der Mitgliedſchaft nimmt bei 
beiden einen ganz entgegengeſetzten Gang. Bei den Verbandskaſſen 
(Central⸗Kreditanſtalten) wird der ſtark überwiegende Anteil der 
Genoſſenſchaften an dem Mitgliederbeſtande wohl durch die 
Geſchäftsbeziehungen zu der Preußiſchen Centralgenoſſenſchafts⸗Kaſſe 
bedingt. Bei den übrigen Centralgenoſſenſchaften finden ſich dagegen 
verhältnismäßig viele Einzelmitglieder, weil größere Beſitzer 
und Unternehmer die Mitgliedſchaft bei Hauptgenoſſenſchaften für 
Betrieb, Abſatz, Bezug u. dgl. wohl lieber erwerben als bei kleinen 
örtlichen Genoſſenſchaften mit ähnlichem Gegenſtande des Unternehmens. 


Die Nette⸗Solleinnahmen und Solansgaben der Provinzial⸗ 
und Bezirksverbände im Jahre 1901. — Nach Abzug ſämtlicher 
Erſtattungen ſowie der eigenen Einnahmen der Provinzialanſtalten 
und Fonds aus Zinſen, Wirtſchafts⸗ und Arbeitsbetrieb u. dgl. 
ſtellen ſich die Solleinnahmen der Provinzial⸗ und Bezirksverbände 
für das Jahr 1901 auf Grund der Haushaltspläne und der von 
den Verwaltungen dazu gegebenen Erläuterungen, wie folgt. Es 
kamen auf 


an . 
ordentlichen Cinn. außerordentl. Cinn. 


in v. H. v. H. im ganzen 
Mark ſämtl. Mark ſämtl. Mark 
Einn. Einn. 
Oſtpreußen . 4483375 90,80 454 100 9,20 4937 475 
Weſtpreußen . 3 567 538 76,3 1 100 100 23,57 4 667 638 
Brandenburg. 5895464 97,2 156 200 2.558 6 051 664 
Pommern 3 862 343 86,77 588 800 13,23 4451 143 
Poſen 4040 937 98,65 63 500 1,55 4 104 437 
Schleſien 6 326 498 100,00 — — 6 326 498 
Sachſen .. 5612750 92,00 488 000 8,00 6 100 750 
Schleswig⸗Holſt. 3 668 960 69,71 1 593 889 30,29 5 262 849 
Hannover 6 816430 83,47 1 350 000 16,53 8 166 430 
Weſtfalen .. 6184708 66,49 3 117 500 33,51 9 302 208 
Kaſſel .. 2805328 95,65 127 668 4535 2 932 996 
Wiesbaden 2 807 600 865,59 472 700 14,41 3 280 300 
Rheinprovinz . 11 074 800 100, oo — — 11074 800 
Hohenzollern 236 594 72,85 88 159 27,15 324 753. 


Insgeſamt hatten die höheren Kommunalverbände rund 67,4 
Millionen M ordentliche und Oe Millionen M außerordentliche 
Einnahmen aufzubringen. Die außerordentlichen Einnahmen rühren 
in der Hauptſache aus Anleihen und überſchüſſen der Vorjahre her. 
Die Zuſammenſetzung der ordentlichen Einnahmen ergibt die 
nachſtehende Zuſammenſtellung. Es betrugen 


die Staatsbeiträge die Provinzial 


bezw. Seu, die ſonſtigen Ein- 


l aller Art abgaben nahmen 
in v. H. v. H. v. H. 
Mark der ord. Mark der ord. Mark der ord. 
Einn. Einn. Einn. 
Oſtpreußen .. 2 873 884 64,10 1 475 000 32,0 134491 3,00 
Weſtpreußen. . 1851 601 51,90 1 555 792 43,61 160 145 4,49 
Brandenburg . 2 897 072 49,14 2 916 000 49,46 82392 1,40 
Pommern ... 2120198 54,90 1 350 000 34,95 392 145 10,15 
Poſen 2 070 315 51,23 1 785 500 44,19 185 122 4,58 
Schleſien ... 4 149 947 65,0 2 102 675 33,23 73 876 laz 
Sachſen .. .. 3 123 692 55,65 2 293 500 40,86 195 558 3,4 
Schlesw.⸗Holſt. 2 156 358 58,77 1081000 2946 431 602 11,77 
Hannover ... 4 138 159 60,1 2 483 880 36, 194391 2,8 
Weſtfalen ... 3246 397 52,49 2 445 500 39,54 492811 7,97 
Kaſſel . . . . 1 286 513 Abee 438 000 15,61 1 080 815 38,53 
Wiesbaden .. 1416945 50,47 808 200 28,79 582 455 20,74 
Rheinprovinz. 4 176833 37,71 6380000 57,611 517967 4,68 
Hohenzollern. 162 553 68,71 73 000 30,85 1041 Om. 


XIX 


Die Staatsbeiträge wurden teils auf Grund geſetzlicher Ver: 
pflichtung, teils freiwillig gewährt. Erſtere beruhten vornehmlich 
auf dem Dotationsgeſetze vom 8. Juli 1875 und den entſprechenden 
Geſetzen für Hannover und Wiesbaden; ſie beliefen ſich bei den oben⸗ 
bezeichneten Verbänden im ganzen auf 35 609 973 M; die frei- 
willigen Staatsbeiträge erreichten dagegen nur die Summe von 
60 494 M. Die geſamten Zuſchüſſe des Staates machten faſt durch⸗ 
gängig über 50 v. H. der ordentlichen Einnahmen der höheren 
Kommunalverbände aus. Brandenburg blieb nur wenig hinter dieſem 
Anteilſatze zurück, und bei Kaſſel und der Rheinprovinz lagen be: 
ſondere Verhältniſſe bezüglich der übrigen Einnahmequellen vor, auf 
die wir noch näher zurückkommen. 

Eine weitere Einnahmequelle bilden die Zuſchüſſe von nicht— 
ſtaatlicher Seite. Hier ſpielen die größte Rolle die überſchüſſe der 
Provinzial-Hülfskaſſen der alten Provinzen. In den Bezirks⸗ 
verbänden der Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden entſprechen 
dieſen Einnahmen die auf Grund der beſtehenden Verträge zu leiſten⸗ 
den Beiträge aus den überſchüſſen des Leihhauſes zu Kaſſel, der Geif, 
bank zu Fulda ſowie der Naſſauer Landesbank. Von den Ein— 
künften aus eigenem nutzbarem Vermögen kommen hier nur diejenigen 
in Betracht, welche den Landeshauptkaſſen unmittelbar zufließen und 
zur Befriedigung der ordentlichen Ausgaben des Kommunalverbandes 
wieder zur Verwendung gelangen. Den Hauptbetrag dieſer eigenen 
Einkünfte liefern die zinsbar angelegten Kapitalien der Verbände 
nebſt den überſchüſſen aus Vorjahren. Die Reinerträge aus pro- 
vinziellem Grundbeſitze bilden dagegen nur einen verſchwindend kleinen 
Anteilſatz dieſer Einkünfte. — Beſondere Erwähnung verdient die 
Einnahme des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Kaſſel aus den 
Zinſen des ſtändiſchen Schatzes im Betrage von 852 000 M. Dieſer 
aus dem ehemals kurheſſiſchen Staatsſchatze gebildete Fonds iſt dem 
Bezirksverbande durch Erlaß vom 16. September 1867 mit der 
Auflage überwieſen worden, die Zinſen zur Beſtreitung der Mus- 
gaben für die in ihm einzeln aufgeführten Zwecke zu verwenden. Letztere 
enſſprechen aber den Zwecken, für deren Durchführung dem Pro- 
vinzialverbande von Hannover durch das Geſetz vom 7. März 1868, 
dem Bezirksverbande des Regierungsbezirkes Wiesbaden durch das 
Geſetz vom 11. März 1872, den übrigen Kommunalverbänden durch 
das Dotationsgeſetz vom 8. Juli 1875 § 1 und 2 jährliche Renten 
aus der Staatskaſſe überwieſen worden find. — Die Geſamtein⸗ 


Teilt man die ordentlichen Ausgaben nach den wichtigſten Aufgaben ein, deren Erfüllung den oben 
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mußten die höheren Kommunalverbände durch Umlagen decken. 


nahme aus Zuſchüſſen von nicht ſtaatlicher Seite und aus eigenen 
Einkünften der Kommunalverbände, die wir in unſerer Zuſammen⸗ 
ſtellung als „ſonſtige Einnahmen“ verrechnet haben, belief ſich im 
Jahre 1901 auf 4 524811 M. 

Den Reit ihres ordentlichen Bedarfes mit 27 188 047 M 
Der 
auffallend hohe Betrag für die Rheinprovinz mit 6,38 Millionen M 
erklärt fih dadurch, daß ſich in ihm 3,115 Millionen M Abgaben 
zur Unterhaltung der früheren Bezirksſtraßen befinden, eine Bers 
pflichtung, welche in den übrigen Provinzen den Kreiſen zur Laſt 
fällt. Bei Oſtpreußen und Schleſien iſt dagegen zu berückſichtigen, 
daß in dem angeführten Betrage die zur Deckung der Landarmen⸗ 
koſten erhobenen Abgaben nicht enthalten ſind. 

Von den geſamten ordentlichen Einnahmen der Provinzial und 
Bezirksverbände im Jahre 1901 waren 52,94 v. H. aus Staats⸗ 
beiträgen, 40,35 aus Umlagen und 6,71 aus ſonſtigen Einnahmen 
aufzubringen. 

Die gefamten Netto⸗Sollausgaben der höheren Kommunal— 
verbände beliefen ſich im Etatsjahr 1901 auf rund 77 Millionen 
M, von denen 66,2 Millionen & oder 85,93 Hundertteile auf die 
ordentlichen und 10,8 Millionen & oder 14,07 Hundertteile auf die 
außerordentlichen Ausgaben entfielen. Die Verteilung dieſer Summen 
auf die einzelnen Verbände geſtaltete ſich folgendermaßen: 


Es betrugen die ordentlichen die außerordentlichen die 
a Ausgaben Ausgaben Geſamt⸗ 
in e SC A e 1 5 ausgaben 
ausgaben ausgaben M 
Oftpreußen. ... 4423375 89,59 514100 10,1] 4937475 
Weſtpreußen .. 3 557 638 76,22 1 110 000 23,78| 4 667 638 
Brandenburg .. 4 933 119 81,52 1118545 18,486 6 051 664 
Pommern. . . . 3 862 343 86,77 588800 13,23 4451 143 
Poſen 4 040 937 88,45 63 500 1,55 4104 437 
Schleſien 6 304 823 99,66 21 675 0,34 | 6326 498 
Eadien ..... 5612750 92,00 488 000 8,00 6 100 750 
Schleswig⸗Holſt. 3 668 960 69,71 15938389 30,29 | 5 262 849 
Hannover... 6730862 82,78 1 400 150 17,22 8131012 
Weſtfalen . .. 6 184 708 66,49 3117500 33,51] 9 302 208 
Kaſſeln. 2 805 328 93,59 192 000 6,41 | 2 997 328 
Wiesbaden. 2680300 81571 600 000 18,29 3 280 300 
Rheinprovinz .. 11074 800 100,00 — — 11074 800 
Hohenzollern. 299039 92,08 25 714 7,92 324 753. 


bezeichneten Rommunalverbänden 


obliegt, ſo zeigt ſich, daß erforderten ioras das Landarmen⸗ die , die 55 die 
' bie He DO. Fürſorge⸗ das Tomflige Förderung ew Kb Verzin ung 
Verwaltung das landwirt- Fürſorge für erziehung Heb⸗ wohl⸗ von Kunſt aue SE und fonftige 
. Wegeweſen „ Irre. Idiote. . ammen- tätige und der Tilgung Ausgaben 
in des 8 ſchaftliche Epilentiihe, Minders Wiſſen⸗ Kreis⸗ von 8 
Verbandes Zwecke und unde jähriger ` wen Swede ſchaft ordnung Schulden 
M M M M M M M M M M M 
Oſtpreußen 216 752 2085144 157 440 1357856 1) 39 450 11100 52043 28 524 240000 210343 24 723 
Weſtpreuß en 216788 960869 138 652 1 202525 36 624 28 000 2000 40 000 170761 721246 40 173 
Brandenburg 334 405 2107 625 121400 1942373 44 300 21806 33 450 7200 285 859 — 34701 
Pommern 241498 1563 299 82 750 1224900 34 700 28 500 16570 23 900 190 635 388 943 60 648 
Poſen 242 332 2 207 690 139 630 949 060 29 353 19 100 41508 58600 ) 328 434 25 230 
Schleſien 196 220 3 056 993 157 700 1 122 073 2) 124000 63 390 22 552 105950 345453 455431 655 061 
Sachſenn 358 473 2665 210 168372 1341520 100 000 30 340 35 552 26 500 204 255 465 400 17 128 
Schleswig⸗Holſtein . 143 095 1473646 81 300 1 078 070 24000 — 62 546 36 600 135819 396229 237655 
Hannover 431599 2975390 246452 1 340 262 43 334 75825 48 946 61590 284076 1108257 115 13] 
Weſtfalen 350 308 2 669 930 293 400 1 659 340 52 400 12000 39 182 30750 194874 748 774 133 750 
Kaſſe l. 141482 1471410 72400 469 555 18000 — 423 401 71067 89 833 = 48 180 
Wiesbaden 142033 1532914 93 950 551725 21148 1200 49123 6680 63 539 180000 37988 
Rheinland 447 061 5 666 183 466 060 3 080 210 100 230 51080 9 000 194000 333 411 575000 152 565 
Hohenzollern 25978 173797 34271 31 610 187 258 6372 1900 8 898 000 8 768 
zuſammen .. . 3488024 30 610 100 2253777 17551079 607 726 342 599 842 245 693 261 2547413 5585057 1 597 701. 


Von den geſamten ordentlichen Ausgaben der höheren Kom— 
munalverbände betrugen die Ausgaben für das Wegeweſen 46,25 v. H., 


1) ohne die Ausgaben der Kreiſe für das Lan darmenweſen, welche auf 
457 000 & veranſchlagt waren. — 2) ohne die Aus gaben des Laudarmen⸗ 
verbandes der Provinz Schleſien für das Landarmen- und Korrigenden⸗ 
weſen, welche 1859 100 M betrugen. — 3) Die für dieſen Zweck verein⸗ 
nahmte Summe von 220 317 & ift zu den in SS 4, 13, 14 und 20 des 
Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 angegebenen Zwecken verwendet worden. 


für das Landarmen⸗ und Korrigendenweſen einſchließlich der Fürſorge 
für Irre uſw. 26,52 v. H., für die Verzinſung und Tilgung von 
Schulden 8,44 v. H., für die Verwaltung des Verbandes 5,37 v. H., 
für Beihülfe an die Kreiſe 3,85, für landwirtſchaftliche Zwecke uſw. 
3,41, für die unter dem Titel „Sonſtige Ausgaben“ verrechneten 
Koſten 2,41, für wohltätige Zwecke 1,37, für Kunſt und Wiſſenſchaft 
1,05, für die Fürſorgeerziehung Minderjähriger 1,01 und endlich für 
das Hebammenweſen 0,52 v. H. 
[c] 


XX 


Die außerordentlichen Ausgaben der höheren Kommunalverbände 
dienten mannigfachen Zwecken. Die Neu- und Umbauten von Pro: 
vinzialanſtalten ſind in erſter Linie zu nennen; ſie erforderten faſt 
4 Millionen M. Für Eiſenbahnen waren über 2 Millionen M 
erforderlich, wovon Weſtfalen allein 1,8 Millionen verausgabt hat. 
Die außerordentlichen Koſten für das übrige Wegeweſen betrugen 
rund 1,86 Millionen M. Der Reſt verteilt ſich mit geringeren Bes 
trägen auf die Verzinſung und Tilgung von Schulden, außerordent⸗ 
liche Zuſchüſſe für Provinzialanſtalten, Hochbauten, Zwecke der Kunſt | 
und Wiſſenſchaft uſw. | 

Eine Vergleichung der Geſamtleiſtungen der höheren Kommunals ` 
verbände im Jahre 1901 ermöglicht die Schlußzuſammenſtellung, in 
welcher unter Zugrundelegung der Ergebniſſe der Volkszählung vom 
1. Dezember 1900 berechnet ijt, welcher Koſtenbetrag auf den Kopf 
der Bevölkerung jeder einzelnen Provinz entfällt. Es kamen auf | 


einen Einwohner | 
ordentliche Geſamt⸗ ordentliche Geſamt⸗ 


in Ausgaben ausgaben in Ausgaben ausgaben 
Mark art . Mark Mark 
Oſtpreußen. 2522 2,47 Schleswig⸗Holſtein ' 
Weſtpreußen. 2528 2,99 Ke Lauenburg 2,75 3,94 
' annover .... 260 3,14 
Brandenburg. 1,59 1,95 Weſtfalen .. Toi de 
Pommern 2,36 2,72 
Kaſſel 3,15 3,37 
Poſen 2,14 2,17 Wiesbaden 2,66 3,25 
Schleſien La 1.33 Rheinprovinz Le 1.92 
Sachſen 1,98 2,15 Hohenzollern. .. 448 4,86. 


Bei ſämtlichen obigen Aufſtellungen ift übrigens in erſter Linie 
auf die Vergleichbarkeit der Ziffern verſchiedener Verbände ge- 
achtet und aus dieſem Geſichtspunkte manche ſonſt vielleicht gebotene 
Anderung oder Umſtellung unterlaſſen worden. 

Haubtergebniſſe der öſterreichiſchen Volkszählung von 
31. Dezember 1900. — Nach den von der k. k. ſtatiſtiſchen Central 
kommiſſion in Wien veröffentlichten Ergebniſſen der Volkszählung 
vom 31. Dezember 19001) wurden in den im öſterreichiſchen Reichs- 
rate vertretenen Königreichen und Ländern 26 150 708 Perſonen, 
von denen 229 037 zum aktiven Militär gehörten, ermittelt, gegen 
23 895 413 im Jahre 1890 und 22 144 244 im Jahre 1880. 
über eine Million Bewohner zählte man nur in Galizien (7 315 939), 
Böhmen (6 318 697), Nieder Sſterreich (3 100 493), Mähren 
(2 437 706) und Steiermark (1 356 494); es folgen dann mit 
weniger als einer Million Köpfen Tirol und Vorarlberg (981.949), 
Ober Sſterreich (8 10 246), das aus Trieſt und Gebiet, Görz und 
Gradisca ſowie aus Iſtrien beſtehende Küſtenland (756 546), die 
Bukowina (730 195), Schleſien (680 422), Dalmatien (593 784), 
Krain (508 150), Kärnten (367 324) und Salzburg (192 763). 

Was die Bevölkerungs dichtigkeit betrifft, jo entfielen im 
Jahre 1880 durchſchnittlich im ganzen Staate 74 Perſonen auf 
1 Quadratkilometer gegen 80 im Jahre 1890 und 87 im Jahre 
1900. Verhältnismäßig am dichteſten bevölkert find Nieder Djter- 
reich (156), Schleſien (132), Böhmen (121), Mähren (110), das 
Küſtenland (95) und Galizien (93), während die Bukowina (70), 
Ober Oſterreich (67), Steiermark (60), Krain (51), Dalmatien (46), 
Kärnten (35), Tirol und Vorarlberg (33) ſowie Salzburg (27) 
bedeutend unter dem Staatsdurchſchnitte ſtehen. 

Die natürliche Bevölkerungsvermehrung, welche ſich 
aus dem lberſchuſſe der Lebendgeborenen über die Geſtorbenen ergibt, 
iſt in den drei letzten Jahrzehnten immer merklicher über die tat— 
ſächliche hinausgegangen; fie betrug nämlich: 1870-1880 8, 10 v. H., 
1881-1890 8,81 v. H. und 1891-1900 lu v. H., fo daß fih der 
Überſchuß der Auswanderung über die Einwanderung 
für den geſamten Staat in dem erſten Jahrzehnte jährlich auf 0,31, 
in dem zweiten auf 0,90 und in dem dritten auf 1,67 v. T. des 
Aufangsſtandes belief. Infolge dieſer ſtarken Vergrößerung des 
Auswanderungsüberſchuſſes Debt Oſterreich nunmehr in der erſten 
Reihe der Auswanderungsſtaaten Europas. 

Unter allen Nachbarſtaaten der öſterreichiſchen Reichsratsländer 
war bisher, abgeſehen von Ungarn, der Bevölkerungsaustauſch mit dem 


1) „Oſterreichiſche Statiſtit“, LXIII. Band, 1. Heft. 


Deutſchen Reiche am regſten. Infolge der Ausbreitung der deutſchen 
Induſtrie in der abgelaufenen Zählungsperiode iſt jedoch an Stelle 
dieſes Austauſches eine Abwanderung aus Oſterreich getreten, da 
1900 den 112971 deutſchen Reichsangehörigen in Oſterreich 
371 022 Angehörige der Reichsratsländer in Deutſchland gegenüber— 
ſtanden. 

Nach den Ergebniſſen der Volkszählung vom 31. Dezember 
1900 gab es in Oſterreich bei einer Geſamtbevölkerung von 
26 150 708 Köpfen 16 211 272 oder 62,0 v. H. des Leſens und 
Schreibens Kundige, 753074 oder 2,9 v. H. nur des Leſens 
Kundige und 9 186 362 oder 35,1 v. H. Analphabeten. Am 
ungünſtigſten liegen diefe Verhältniſſe in Dalmatien, wo 76,8 v. H. 
der Bevölkerung weder leſen noch ſchreiben konnten; in der Bukowina 
waren es 70,4, in Galizien 63,5 und in dem aus Trieſt und Gebiet, 
Görz und Gradisca ſowie Iſtrien beſtehenden Küſtenlande immer 
noch 44,9 v. H. Unter dem Staatsdurchſchnitte ſtehen hinſichtlich der 
Analphabeten Krain (33,9 v. H.), Kärnten (31,4 v. H.), Steiermark 
(25,0), Schleſien (22,0 v. H.), Mähren (19,2 v. H.), Salzburg (18,3 
v. H.), Böhmen (17,7 v. H.), Ober Oſterreich (17,4 v. H), Tirol 
und Vorarlberg (16,7 v. H.) und Nieder Ojterreih (16,4 v. H.). 


Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle in England 
und Wales ſowie in Preußen 1901. — Nach einer Mitteilung 
des engliſchen Oberſtandesamtes wurden in England und Wales 
im Laufe des Jahres 1901, bei einer auf die Mitte dieſes Jahres 
geſchätzten Bevölkerung von 32 621 263 Seelen, 259 400 Ehe⸗ 
ſchließungen, 929 807 Lebendgeburten und 551585 Sterbefälle 
(ohne Todgeburten) zur Anzeige gebracht. Demnach entfielen 
auf 1000 Einwohner 15,9 eheſchließende Perſonen, 28,5 Lebend⸗ 
geborene ſowie 16,» Geſtorbene. In Preußen wurden während 
desſelben Jahres 288 567 Eheſchließungen, 1260379 Lebendgeburten 
ſowie 713 675 Sterbefälle (ohne die Todgeburten) beurkundet, bei 
einer auf 34 777 869 Köpfe berechneten mittleren Bevölkerung. Es 
kamen ſomit hier 16,6 eheſchließende Perſonen, 36,2 Lebendgeburten 
und 20,5 Sterbefälle auf das Tauſend der Bevölkerung. Die Ges 
burtsziffer iſt hiernach in Preußen immer noch ganz erheblich höher 
als in England und Wales, während die Heiratshäufigkeit nur 
unweſentlich größer iſt. Dagegen zeichnen ſich England und Wales 
nach wie vor durch eine geringere Sterblichkeit aus. Demgemäß 
betrug der überſchuß der Geburten über die Sterbefälle während 
des Jahres 1901 in England und Wales 11,8, in Preußen dagegen 
15,7 vom Tauſend der mittleren Bevölkerung. 


Krankheiten und Todesfälle in einer trepiſchen Zuchtauſtalt. 
— Ein ausführlicher Bericht über die Zuſtände und Begebenheiten in 
der großen Verſchickungsanſtalt des britiſchen Indiens zu Port Blair 
auf den Andaman inſeln!) behandelt auch die Geſundheitsverhält— 
niſſe der Sträflinge. Sind die Bedingungen, unter denen die 
Sträflinge dort hauſen, ſicherlich ungünſtig genug, ſo fallen die 
verhältnismäßig befriedigenden Kranken- und Sterbeziffern auf, und 
ſie laſſen ſich vielleicht hauptſächlich dadurch erklären, daß viele alte, 
arbeitsunfähig gewordene Gefangene nach etwa 20—25 Jahren in 
die Heimat entlaſſen werden, ſowie durch die Genehmigung, ſich 
ſelbſt zu ernähren, für etwa ein Fünftel der Verſchickten. 

Allerdings feint die ſchwierige Gewöhnung an das Seeklima 
und die Veränderung gegen den Aufenthalt in den Provinzial 
gefängniſſen Opfer von den neuen Ankömmlingen zu fordern: 
von 1 205 während des Kalenderjahres 1900 eingetroffenen ſtarben 
in dieſem ſelbſt 28 oder 23 im Tauſend, von 1 224 im Vorjahre 
eingetroffenen binnen einem Jahre der Anweſenheit aber 79 oder 
64½ im Tauſend. Innerhalb einer Aufenthaltszeit von 
weniger als ſechs Monaten ftarben 37 unter durchſchnittlich 600, 
von ſechs bis zwölf Monaten 42 unter 1011, von einem bis zwei 
Jahren 75 unter 1076 (im Tauſend 70), von zwei bis drei Jahren 
41 unter 889, von drei bis ſieben Jahren 113 unter 4 369 (im 


1) Vgl. S. VII- VIII ſowie XV—XVI der Statiſtiſchen Korreſpondenz. 
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Tauſend 26) und von über ſieben Jahren 160 unter 3 649 durch- 
ſchnittlich dahin gehörigen Sträflingen. Gemeſſen am Durchſchnitte der 


Beſtände zu Ende jedes Monates, ſtellte ſich die Sterblichkeit ferner 


bei den Sträflinge geſtorben aufs Tauſend 

1899 1900 1899 1900 1899 1900 

neuen Sträflingen 664 587 45 28 68 48 
alten Arbeitern .. 8025 8430 314 319 39 38 
Selbſttätigen . . . 2218 2165 33 49 15 33 
Invaliden 393 412 85 72 216 175 
insgeſamt 11 300 11 594 477 168 42 4l, 

immer einſchließlich der Fälle gewaltſamen Todes. Im Norddiſtrikte 


ſtarben während der beiden Jahre 324 und 315 oder aufs Tauſend 
43,33 und 41,39, im Süddiſtrikte beidemal 153 oder aufs Tauſend 
40,19 und 38,00. Alter und Geſchlecht verteilen ſich 


der Beſtand Ende 1900] die Todesfälle 1900 
auf Perſonen f 


männl. weibl. männl. weibl. 
unter 16 Jahre alt 23 — — — 
16—40 „ 6 747 494 285 14 
40—60 der. er 3 734 211 155 2 
über 60 So „ 615 20 12 — 
zuſammenn 11119 725 | 452 16, 


auf das Tauſend durchſchnittlich vorhandener Männer 41'/, und 
Frauen 22 /, 


Die Krankenbewegung, wobei 27 außerhalb der Kranken- 
häuſer vorgekommene Todesfälle ungerechnet bleiben, ergibt ſich aus 
folgenden Angaben: 

a. überhaupt zu Anfang des Jahres 1900 vorhandene Sträf⸗ 
linge 10 748 männlichen und 702 weiblichen Geſchlechts, hinzu ge» 
kommen 1 439 und 134, durchſchnittlich am Leben 10 880 und 714; 

b. im Kranlkenhauſe zu Anfang des Jahres 475 und 26, 
aufgenommen 22 319 und 1 290, eutlaſſen 21 995 und 1 279, ge 
ſtorben 427 und 14, verblieben 372 und 23 nach 1835 und 107 
Krankentagen, durchſchnittlicher Krankenbeſtand 602) und 26); 

c. Aufnahmen ins Krankenhaus 2051 und 1807, tageweis 
Durchſchnittszahl der Kranken 55 ⅛ und 37 (überhaupt 54,3 
gegen 57,1 im Vorjahre) aufs Tauſend der durchſchnittlich vor— 
handenen Sträjlinge. 


Mo natweiſe ſteigerten fih die Aufnahmen ins Krankenhaus 
vom Januar mit 1353 bis zum Juni mit 2777 und ſanken in 
den drei letzten Monaten auf 1 646 bezw. 1 701 und 1 424 Fälle, 
auf das Tauſend des Perſonenbeſtandes entſprechend 117, 240, 142, 
147 und 123. Minder regelmäßig verlief der tägliche Kranken- 
beſtand: im Januar durchſchnittlich 528, im Februar 573, im 
März 563, im Juni 799, im Oktober 536, im November 538 und 
im Dezember 488, auf das Tauſend der Sträflinge beziehungsweiſe 
45½, 49, 48 ½, 69, 46 /, 468 und 42. Todesfälle kamen 
im Mai mit 48 und im Auguſt mit 47 am häufigſten, im Oktober 
mit 27 und im Februar mit 29 am ſeltenſten vor. Inſonderheit 
die Sumpffieber nahmen ſeit Beginn der heftigen Südweſtwinde 
und Regen im Mai zu, hielten bis zum September an und ver— 
minderten fih mit dem Regen im Oktober. 

Die Krankheiten und ihre Folgen unterſcheidet der Bericht 
in folgender Weiſe: 


erkrankt geſtorben 

Arten 1899 1900 1899 1900 

ausſetzendes Fieber (intermittend) .. 13439 3. 1 
wiederkehrendes und andauerndes Fieber 12130 { 195 ) ES í 56 
ane E aa | 141 130 30 41 
Anfälle von Milzſucht (spleen) 65 80 4 2 
Darrie u 5. a u ae re ee 432 567 31 49 
Ruhr (dysentery) y 1 855 1712 176 112 
Weidere... anene lll 685 946 — — 
Verletzung, Wunden, Duetfhung `... 1 639 2193 6 7 
Brand (gangrene).... )-). 12 9 3 2 
Gelbſu ch 9 2 — — 
Atmungs krankheiten 831 956 41 60 
Lungenſchwind ſuchn e 116 100 86 66 
rheumatiſche Anfälle r 362 346 2 2 
alle Übrigen Krunkheitenn 1996 2934 39 43 
insgeſaen 21873 23 609 452 441. 


Cholera und Pocken kamen nicht vor, während Skorbut die 
Aufnahme ins Krankenhaus nur G6mal erforderte. Unter Fieber« 
krankheiten (malarial . fevers) find alle aus Malaria und ihren 
unmittelbaren Folgeerſcheinungen entſtandenen Fieber, wie Malaria 
und Kachexie ꝛc., enthalten, ausgenommen Erweiterung der Milz. 
Eine andere Auſſtellung verzeichnet 102 Fälle (ſtatt 100) für 
Lungentuberkeln, Tuberkuloſe, Phthiſis und aus Tuberkeln ent, 
ſtandene Hömoptyſis, trennt auch von den übrigen Erkrankungen 
der Atmungsorgane (956) die Lungenentzündung mit 126 Era 
krankungen und 52 Todesfällen, wobei 829 oder 831 mit 9 Todes- 
fällen hier verbleiben; in einer dritten Tabelle findet man für 
tubercle and pneumonia phthisis 110 aufgenommene und 72 ges 
ſtorbene Perſonen. Ferner werden der Blutarmut (130) 188 ohne 
Tod verlaufene Fälle „allgemeiner Schwäche“ angereiht ſowie (ſtatt 
946) 1 383 Erkrankungen mit 1 Todesfall als „Absceſſe, Beulen 
und Geſchwüre aller Art“ angegeben (ohne boils 1 108). 


Aus dem Berichte der Heilabteilung entnehmen wir, daß eine 
ſehr große Menge der Erkrankungen an Sumpffieber erfolgt, wenn 
die Leute ſich der Witterung ausſetzen und unter tropiſcher Sonne 
hart arbeiten; man verabfolgt das Jahr hindurch ſchwefelſaures 
Chinin, das im Vorjahre reichlich angekauft war, und Cinchonidin. 
Gegen die Meinung eines hochſtehenden indiſchen Arztes, daß auf 
den Andamanen die Blutleere verurſachenden Anchyloſtomen, welche 
fih leider auch in deutſchen Bergwerken und Ziegeleien ſchlimm ein- 
geniſtet haben, vorherrſchen, wird bemerkt, daß der Rundwurm bei 
der Unterſuchung anämiſch Kranker ſelten und in zu geringen 
Mengen gefunden ſei, um dem Leidenden erheblich zu ſchaden; die 
einen Monat währende Rundfahrt zur Volkszählung habe ſehr 
wenig anämiſche Eingeborene zum Vorſchein gebracht, welche vielmehr 
auf den Andamanen unter der Syphilis und auf den Nikobaren 
unter der Filariaſis (einer Fadenwurmkrankheit) erſchreckend leiden. 


Epidemiſch brach im April Influenza unter den Sträflingen 
aus, hielt ſich drei Monate hindurch und nötigte zur Aufnahme von 
634 Perſonen ins Krankenhaus, ohne Todesfälle zu veranlaſſen; 
milder kehrte ſie im November wieder, mit 75 neuen Erkrankungen 
bis zum Schluſſe des Jahres. 


Die noch ſchwachen geneſenden Kranken (convalescent 
gang) bleiben unter ärztlicher Fürſorge, ſolange ſie zu harter Arbeit 
unfähig ſind; ihre Zahl ſank von 202 zu Beginn auf 188 zu Ende 
des Jahres, und durchſchnittlich waren ihrer 246 gegen zuvor 277 /. 


Als invalid wurden wegen Leidens an chroniſcher Unpäßlich— 
keit und körperlicher Schwäche 174 den früheren 456 hinzu erklärt. 
Von ihnen kamen 23 zur Entlaſſung aus der Gefangenſchaft, 33 
nach anderen Stationen und 73 zu Tode; ferner wurden 109 
zur Arbeit und 17 anderweit aus dem invalid gang, das während 
des Jahres durchſchnittlich 417¼ Mann umfaßte, abgegeben, fo daß 
zuletzt 375 verblieben. 


In der Anſiedelung für Irrſinnige und vom Irrſinn Ge— 
neſende befanden ſich 139 Sträflinge, und 42 kamen hinzu. Als 
geheilt wurden 11 entlaſſen, 2 von der Verſchickung frei; zur Ab— 
teilung der Irren kamen 2, der Geneſenden 14, und 13 ſtarben. 
Ein beſonderer Ausweis der Krankheitsformen im Port Blair-Aſyl 
gibt folgende Zahlen: 


Beſtand hinzu , ge: ges letzter 
a. Manner Ende 1899 kamen geheilt beſſert ſtorben befreit Beſtand 
Wahnſinn (mania) 107 25 10 9 10 2 110 
Melancholie... 1 1 — — — — 2 
Geiſtesſchwäche . 10 — — 2 1 — 9 
Blödſinn (idioty). 1 — — — — — l 
epileptiſcher Irrſinn — — — 1 — 2 
Haſchiſchr. (charas) l — — — — — 1 
ganga-⸗ Rauchen 13 — l l — — 12 
aus Eingeweidefieber 3 — — — 1 — 2 
b. Frauen: 
Manie 5 — 3 — — 1 1 
Geiſtesſchwäche .. — l — — — — 
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Das Weibergefängnis hielt durchſchnittlich 361 Perſonen und 
hatte täglich aufs Tauſend 70 ½ gegen zuvor 77 Kranke ſowie 33'/, 
Todesfälle gegen 72 /; im Krankenhauſe blieben am Jahresſchluſſe 22. 

Die Leproſe nanſtalt empfing zu ihrem bisherigen Beſtande 
von 32 Ausſätzigen noch 7, wogegen 1 aus der Gefangenſchaft ent⸗ 
laſſen wurde und 1 ſtarb. 


Land wirtſchaft und Gewerbe in einer tropiſchen Anſiedelung. 
— Die vielerlei Einzelheiten, welche der jüngſte Bericht über die 
große Verſchickungs⸗ und Zuchtanſtalt von Port Blair auf den 
Großandaman-Inſeln mitteilt, laden zur auszüglichen Wieder 
gabe von Stellen, die ſich auf wirtſchaftliche Tätigkeit beziehen, ein. 
Allerdings ſind die Arbeitskräfte der dortigen Niederlaſſung aus 
früheren Berufen her entweder für den Ackerbau oder für den Ge— 
werbebetrieb geſchult und großenteils von vorn herein geeignet, wenn 
auch ihre verbrecheriſchen Neigungen den Fleiß gehemmt haben mögen; 
aber die Verbindung von Leiſtungen, Koſten und Ernten, wie ſie dem 
amtlichen Berichte mehrfach zu entnehmen iſt, gewährt doch Aufſchlüſſe, 
welche vielleicht auch in deutſchen Kolonien zur Beachtung anregen. 


Gerodetes Land gab es zu Ende des Verwaltungsjahres 
1900/01 insgeſamt 74 123 Bighas oder 24 708 engliſche Acres 
gegen 24 893 zu Anfang; die Verminderung kommt teils auf Red- 
nung früherer ungenauer Ausmeſſungen, teils ward ſie durch Rückkehr 
zum Dſchangel verurſacht. Auf Talländereien entfielen 7 817 Acres 
gegen vorher 5 685, auf abgerodetes Höhenland 4 699 gegen 7 037 
(die Zahlen für Ende März 1900 find wohl vertauſcht), auf Weide: 
land 10 592 gegen 10 683, auf Wege, Waſſerbehälter, Dorflagen 
u. dgl. 1600 gegen 1488. Sie ſollten 23 812 gegen zuvor 23 910 
Rupien zu 136,196 Pfennig Rente bringen, und die baren Gin, 
künfte erreichten 36 350 gegen 39 137 Rupien im Vorjahre. 


Bebaut wurden 11 456 Acres zu 40,467 Ar gegen 11 448, 
nämlich ſeitens der Regierung 5 392, ſeitens freier und verſchickter 
Ackerbauer mit Pachtzahlung 5 634 und rentenfrei 430. Am Schluſſe 
des Jahres betrieben den Landbau 544 freie und 1 290 zum Selbſt⸗ 
erwerbe zugelaſſene Leute in 1683 Hütten. Die Abnahme um 71 
bezw. 43 und 86 ſeit Anfang des Jahres beweiſt, daß der Beruf 
nicht ſonderlich lohnt; indeſſen wird bemerkt, daß die Bewohner des 
zerſtörten Dorfes Haddo Entſchädigung empfingen. An Schulgeld 
bezahlten die Pächter 2 140 gegen 2 151 Rupien für ihre Kinder. Das 
Verpflegungsamt kauft von Unternehmern auf Vertrag friſche Gemüſe, 
dhaie und Milch; dagegen verkauft es den indiſchen Händlern (baniahs 
oder bunniahs) Vorräte aus feinen Magazinen. 


Im Laufe des letzten Jahres erhielten 101 ſelbſttätige Sträflinge 
gegen zuvor 78 Erlaubnisſcheine als Ackerbauer. Von ihnen kauften 
28 Land bei Verſteigerungen an; 32 empfingen die Bewilligung 
von Land pachtſrei auf drei Jahre und 41 zum Roden von Oſchangel⸗ 
boden mit freier Koſt und unentgeltlicher Lieferung der Werkzeuge. 
überhaupt wurden an 118 Männer gegen 253 im Vorjahre (Gr, 
laubnisſcheine für friſches Höhen- oder Reisland erteilt und die 
übertragung von 1 163 pottahs genehmigt. 

Am Schluſſe des Berichtsjahres waren auf den Großandamanen 
3291 Zucht-, Schlacht⸗ und Zugochſen, 3 719 Kühe, 4 638 Färſen 
und Bullkälber, 1246 Büffel und Büffelkälber vorhanden. Von 
dieſem Rindviehbeſtande gehörten der Regierung 1852 und 
11042 den ſelbſttätigen Perſonen. 

Das Verpflegungsamt (commissariat) hatte im täglichen Durg: 
ſchnitte 1900 / 1 für die Beköſtigung von 138 britiſchen, 315 
eingeborenen Soldaten und 9 478 Sträflingen zu ſorgen, empfing 
auf neun Reiſen des Dampfers aus Calcutta für 542 223 Rupien 
Warenvorräte und verkaufte an die Baniahs für 31422 gegen 
vorher 25 029, an das Polizeimagazin für 15 032 gegen 14 517 R. 
Die Preiſe des von Rangoon bezogenen Tafelreiſes, der Butter, 
indiſchen Bohne, Tamarinde und des Weizens ſtiegen, ebenſo die der 
zahlreich herangeſchafften Schafe. 
Unternehmungen. 


Aber das Amt betreibt auch eigene 


| 
| 
| 
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Eine Mahlmühle lieferte in 101 Arbeitstagen 1 350 und eine 
andere in 100 Tagen 1 336 Tauſende Pfund zu 453,59 g Mehl. 
Die Reis ſchälmühle ift bis zum Bedürfnis ihrer Tätigkeit un- 
vollendet belaſſen. Die neue Eis maſchine ſtellte 246 Tauſende 
Pfund Eis für den Verkauf und für Lieferungen an die Kranken⸗ 
häuſer her. 

Obgleich auf den Viehfarmen die Geſundheit ſich etwas 
gebeſſert hat, verendeten im Laufe des Jahres doch 521 Schlacht-, 
461 Mutterſchafe, 217 Lämmer, 3 Widder, 26 Ziegen und 59 
Zicklein. Ratſchläge, welche der bengaliſche Obertierarzt Major 
F. Raymond bei ſeiner Unterſuchung gegen Ende des Jahres erteilte, 
verſprechen die große Sterblichkeit unter den Schafen und Lämmern 
zu vermindern; man muß jedoch in Betracht ziehen, daß auch alle 
in Burma benötigten Schlachthammel dort eingeführt werden. 
Bei durchſchnittlich 468 Zuchtſchafen wurden (neben 65 Zicken) 314 
Lämmer geboren, von denen trotz beſchwerlicher Aufſicht nur 97 am 
Leben blieben; zu dieſen traten am Schluſſe des Verwaltungsjahres 
90 angekaufte. Man bezog ferner 2 515 Tiere aus Calcutta und 
400 aus Madras: 2504 Schlacht-, 406 Mutterſchafe und 5 Widder. 
Von 1572 geſchlachteten Schafen wurden durchſchnittlich 20% Pfund 
Todgewicht erzielt. 

Die Meierei ergab 3947 Rupien Nutzen, wovon 2 454 zu 
Neubeſchaffungen verausgabt wurden. Ungeachtet der Verbeſſerung 
des Viehſtapels reicht er für den Milchbedarf der Krankenhäuſer 
nicht aus. Durchſchnittlich gab eine Milchkuh 2052 gegen zuvor 
821 Pfund Milch her. Nur 2 Schlachtrinder und 1 Zugochſe ſind 
eingegangen. Am Ende des Jahres verblieben 4 Bullen, 173 Kühe 
und 289 Kälber auf der Farm. Das Bedürfnis an Fleiſch deckten 
Rinderankäuſe auf den Inſeln mit Beiträgen aus der Meierei; die 
geſchlachteten 452 Stück Rindvieh hatten durchſchnittlich 193% Pfund 
Todgewicht. 

Das Landbanamt berichtet, daß 416⅜ Bigahs zu 13,373 Ar 
Sumpfland während des letzten Jahres geklärt, aber keine Gräben 
darin ausgeworfen ſind. In Templegunj (Viperkreis) bereitete man 
205 Bigahs jungfräulichen Waldes zum Ackerbau vor, an vier Orten 
des Süddiſtriktes ferner 120 Bigahs wieder aufgekommenen Dſchangels 
(secondary jungle). 

Zum Erſatze abgeſtorbener Bäume wurden rund 8 000 Kokos⸗ 
nußſetzlinge in ſumpfigen Niederungen gepflanzt, außerdem 2 800 
Nüſſe in der Baumſchule von North Corbyn's Cove ausgelegt, um 
neue Setzlinge zu erzeugen, — Arbeiten, für welche die nikobariſchen 
Sträflinge ausſchließlich verwendet werden. Zum Schutze vor den 
Verwüſtungen durch Wildſchweine hält man Pariahhunde in Rudeln. 
welche 282 jener Tiere zu 437 R. Fleiſchwert töteten. Früchte 
trugen 42 256 Bäume gegen 42 365 im Vorjahre, keine Frucht 
64 596 gegen 65 362. An die Faktorei zu Viper wurden 316 472 
Nüſſe gegen vorher 406 317 abgeliefert, und die Bewegung in der 
Anſtalt ſtellte ſich: 


Erzeugnis 1899/00 E neu her⸗ zum Ber- ver⸗ u 
hergeſtellt vorrätig geſtellt brauche kauft rätig 

Ol . . . Piund 87618 2983 75180 26 244 104 7729 
Olkuchen „ 60 214 400 51776 50980 416 780 
Baſtſeile. „ 25 128 10 468 22 657 26139 433 6553, 


nachdem 947 Pfund Ol verloren und 43 139 ausgeführt waren. 


Während des letzten Jahres pflanzte das Amt 2 825 Limonen⸗ 
ſetzlinge. Zuletzt ſtanden 1327 Bäume in Frucht und 3 418 nicht 
tragend, gegen 1262 und 5 096 zu Anfang des Jahres. Aus den 
Früchten wurden 1 236 Pfund Saft gepreßt und 2 754 Pfund ein- 
gemacht, um dem Verpflegungsamte für die Sträflinge zu dienen, 
welche vor Skorbut geſchützt werden ſollen. 

An Ta marinden ſetzlingen kamen 100 zum Anbau. Frucht 
trugen 701, keine 4 043 Bäume gegen 522 und 4 332 im Vorjahre. 
Die geſammelten 2 742 Pfund empfing das Verpflegungsamt. 

Für die Thee gärten, welche wie im Jahre zuvor 518 ½ Acres 
umfaßten, war das Wetter außer den beiden Monaten Juni und 
Juli mit außergewöhnlichem Regen recht günſtig. Alle wurden vier— 
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mal behackt und der große Garten zu Navy Bay noch dreimal beharkt, 
was bei den anderen unterbleiben durfte; man hofft, vermittelſt der Harke 
die beſten der verlaſſenen Flächen von Kalatang im nächſten Jahre 
vollenden zu können. Wo nötig, wurden die Gärten das Jahr 
hindurch mit Kuhmiſt und eingeführtem Ricinuskuchen (castor cake) 
gut gedüngt, von welchem letzterem Mittel Goplakabang 700 Maunds 
zu 37,324 kg empfing Auch wurden die Stauden hinlänglich aus⸗ 
geputzt, und ein um acht Zoll weiter als im Vorjahre beſchnittener 
Abſchnitt von Navy Bay gedieh vorzüglich. Am Schluſſe des Jahres 
befanden ſich 6 570 neue Setzlinge, welche in Navy Bay an leeren 
Stellen eingepflanzt und ſorgſam bejätet, behackt, auch nach Bedarf 
bewäſſert waren, zur Zufriedenheit. 

Zwei Maunds Manipurithee aus der Makunpflanzung wurden 
zur Aufzucht von Setzlingen eingepflanzt, um in der nächſten Regen⸗ 
zeit leere Stellen zu füllen. Die beiden alten Baumſchulen von 
Goplakabang benutzte man allein als blattliefernde Nebenſache; ſie 
wurden zwar beharkt, geſäubert und beſchnitten, konnten aber während 
der Trockenzeit nicht bewäſſert werden, weil der Verwalter aus 
Mangel an Arbeitern nur die vorhandenen Drains offen zu halten 
vermochte. Die Samenſchule von Kalatang gab, gut gewartet, ſehr 
volle Blätter, lechzte jedoch am Schluſſe des Jahres nach Regen. 

In Goplakabang richtete wiederum Melthauſchimmel (thread 
blight,? peronospora) großen Schaden an, wenn er auch minder 
ſchlimm als voriges Jahr empfunden ward; ausgerottet werden 
konnte der Paraſit nicht, wurde aber kräftig bekämpft. In Kalatang 
trat er nicht ſo heftig wie früher auf und wurde auch den Sträuchern 
nicht fo. verderblich wie in Goplakabang. 

Gegen 154 004 Pfund im Vorjahre fertigen Thees ſtellten die 
Manufakturen 1900-01 insgeſamt 166 064 Pfund her, nämlich 
Orange Pekoe 107 645, Pekoe Souchong 26 317 und Bruchthee 
32 102 Pfund. Die Herſtellung eines Pfundes Thee koſtete 62,63 Peig 
zu 0,7093 deutſchen Pfennig Kaufwert (bei 15 Rupien im Sovereign) 
gegen 59,36 im Vorjahre. Die Theegärten nahmen 42 544 R. ein 
und verausgabten 54 167 gegen zuvor 58 942 und 47 610; aber 
in der erſtgenannten Summe find 24 578 R. für 43 240 Pfund 
nicht begriffen, die im März nach Madras und Rangoon verſandt 
wurden. Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 6 506 Pfund (nach 
Ortspreiſen 3 969 ½ R. wert) gegen 4 593 auf Lager. — Die 
baren Ausgaben werden, wie folgt, beziffert: Gehalt und Neben⸗ 
gebühren der Verwalter 9 607, Schreiber 360, Maſchinenheizer 
1080, Reifen und Frachten 69, ſonſtige (contingencies) 19 422, 
zuſammen 30 537 R.; die Buchausgaben: arbeitende Sträflinge 
20 473, Waren vom Verpflegungsamte 1 500, Holz vom Forſtamte 
1657, zuſammen 23 630 Rupien. 

Vertragsmäßig empfing das Kommiſſariat für Madras 40 000 
und das für Burma 52 800 Pfund Thee zum Preiſe von 6 Annas 
(S 72 Peis) gegen zuvor 71,0% Peis; neue Abſchlüſſe auf 106 864 
und 38 136 Pfund lauten auf 5 Annas, alfo unter den Herſtellungs— 
koſten des Berichtsjahres. Das heimiſche Verpflegungsamt zahlte 
für 2800 Pfund Pekoe Souchon je 8 Annas; 28 925 Pfund 
(meiſtens Bruchthee) gingen nach Rangoon in Einpfundpaketen und 
in Kiſten von 55 oder 60 Pfund zu 12 Annas Großpreis für Thee 
von Navy Bay und zu 7 Annas aus den beiden anderen Gärten. 
Nachſchußthee galt im Bauſch und Bogen 4 Annas. 

Die beiden Faktoreien zu Navy Bay und Goplakabang, welche 
ſämtlichen Thee zurecht machen, ſind ausgeſtattet mit zwei Horizontal— 
maſchinen von je 10 Pferdeſtärken, zwei Lokomotivkeſſeln zu je 
12 Pfft, zwei 32zölligen Jackſon'ſchen Schnell-Theewalzen vim. 

Auf Kaffees und Kakaogärten wurden 456 Bighas Land vers 
wendet. Liberiſche Kaffee ſträucher gab es 11 172 in Frucht und 
11493 nicht tragend gegen 11714 und 11357 im Vorjahre; 
1700 Setzlinge wurden neu gepflanzt. Die Ernte verminderte ſich 
von 1023 auf 899 Pfund. Gegen vorher 5 082 Kakaoſträucher 
beſtanden 1900-01: tragende 3 216 und nichttragende 1650. Man 
erntete 66 gegen 41 Pfund. 

Zu den vorhandenen, noch nicht ausgenutzten 9 204 Kautſchuk⸗ 
bäumen (Ceara rubber) trat fein Zuwachs. 


Innerhalb des ſüdlichen Diſtriktes waren am Schluſſe des 
Jahres 940 Piſangſträucher (musa textilis) lebenskräftig, und im 
nördlichen wuchs die Zahl der Schößlinge von 127 940 auf 168 612. 
Aus den Faſern wurden 1 102 gegen vorher 1 240 Pfund Manilas 
hanf hergeſtellt. Zur Stärkebereitung waren 8 Bighas mit Wurzel- 
pflanzen beſtellt, welche 4 750 Pfund Arrowroot ergaben; nach 
Ablieferung von 1 236 behielt das Amt 3 557 Pfund. — Mit 
Zuckerrohr waren 180 Acres gegen zuvor 138 bepflanzt. 


Im Süddiſtrikte gewann man auf 30 (2) Bigahs 5 948 Pfund 
Kulthi, 9,56 aus einem Pfunde Samen gegen zuvor 13,52 oder auf 
einem Bigha 49,52 gegen 71,95 Pfund. Der Kreis Wimberley erntete 
auf 100 mit je einem Pfunde beſäeten Bighas wegen heftigen Regens, 
der die volle Blüte vernichtete, nur 4 279 Pfund gegen 16 aus dem 
Pfunde Samen und 95 auf dem Bigha im Vorjahre. Der Anbau 
bleibt noch unbefriedigend. 

Mit 27 Pfund Pfeffer (chillie) waren 37 Bighas gegen zuvor 
29 auf 40 Bighas beſäet; die Ernte betrug 4 116 Pfund gegen 


1805 im Vorjahre. 


Ricinus kam nicht neu zur Ausſaat; aber aus den vors 
handenen Pflanzungen wurden 113 Pfund geſammelt. Die Preſſe 
lieferte 279 Pfund Ol. 

Von 881 Bighas Obſt⸗ und Gemüſegärten erzielte das 
Amt 107127 Tauſend Pfund Früchte und friſche Gemüſe, welche 
bis auf die zur Ausſaat beſtimmten Erzeugniſſe und eine an Private 
verkaufte geringe Menge den Arbeiterſträflingen zugute kamen. 

Auf den Weideflächen erſetzt man allmählich das hurrali- durch 
Guineagras mit befriedigendem Erfolge, indem die Flächen ums 
gepflügt und neuer Samen aufgebracht wird; im letzten Jahre 
mangelte es dazu an Arbeitern, welche Klage an verſchiedenen Stellen 
des Berichtes wiederkehrt. Unter ſolchem Anbau ſtanden 609 Bighas, 
welche 145 Tons Gras ergaben. Während der trockenen Jahreszeit 
machte man in 20 Schobern 658 Tauſend Pfund Heu, wovon das 
Verpflegungsamt für das Schlachtvieh und die Farmſchafe 578 ¼ Tauſ. 
Pfund empfing, während der Reſt zum Futter des Viehſtapels der 
Anſiedelung diente. 


Die Rinderfarm der Anſiedelung hatte 135 Abgänge gegen 
78 im Vorjahre. Sie nahm aus dem Milchverkaufe und der Stellung 
von Zugvieh 6 493 gegen vorher 6 309 Rupien ein, verausgabte 
aber für Getreide und Kuhankäufe 3 382 gegen 1655 R. Nimmt 
man jedoch den Buchwert von 4 Annas auf den Arbeitstag eines 
ſtrafgefangenen Arbeiters beim Grasſchneiden uſw., ſo vermindert ſich 
der Ertrag auf 1 354 gegen 2 345 Rupien. 


Laut Berichtes über die Gefängniſſe wird der Wert aller 
1900/0 i daſelbſt hervorgebrachten Waren auf 385 055 Rupien 
gegen 351 529 der vorjährigen geſchätzt. Zum früheren Beſtande des 
Weibergefängniſſes traten im Laufe des Jahres: neu nach den 
Andamanen verſchickt 75, aus eigener Erwerbstätigkeit der Männer 
in die Strafarbeit zurück genommen 14 und aus häuslichen Dienſten 18, 
freie Bewohner der Inſeln verurteilt 5; dagegen ſchieden aus: durch 
Tod 12, durch Heirat 33, in häuslichen Dienſt 29, nach Abbüßung 
örtlicher Verurteilung 5, mit ihrem Ehemann wieder vereinigt 7, freis 
gelaſſen 6 und nach Indien zurückgekehrt 2. Es blieben am 
31. März 1901 380 Weiber gegen zuvor 362 im Gefängniſſe, 
darunter 27 als Aufſeherinnen (petty officers). 

In den Baumwoll-Webereien arbeiteten an 110 Webſtühlen 
durchſchnittlich 143,6 gegen zuvor 136,4 Frauen, und ſie verbrauchten: 
8 S.⸗Baumwollengarn 40 040, blaues derſelben groben Nummer 
1 594, rotes (Nrn. 20 und 40) 220 Pfund. Hieraus wurden 
hergeſtellt: 15 116 kurthas, 15015 dhoties, 13 845 angochas, 
554 saries (Lendentücher?), 3 535 Yards (zu 914,38 mm) weiße 
und 153 blaue eksuti, 940 Yards weiße und 351 blaue dosuti 
zum Koſtenwerte von 17 677 gegen 27 975 Rupien des Preiſes, 
den der Bezug aus Indien gekoſtet hätte. Zieht man den Nenn- 
wert der Sträflingsarbeit und der örtlich gewonnenen Hülfsſtoffe 
in Rechnung, ſo bleibt eine Erſparnis von 4 744 gegen vorjährig 
1848 R. 
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Die Muſterweberei fertigte Waren für 3 166 R. im Verkauf 
und 587 in Fakturwert gegen 3 369 und 125 R. während des 
Vorjahres. Da für Baumwolle 546 R. aufgewandt waren und die 
Arbeitskraft von durchſchnittlich 7,1 Frauen zu 269 R. einſteht, To 
betrug der Gewinn 2 938 R. 

Die Deckenfaktorei mit 15 Webſtühlen beſchäftigte durchſchnittlich 
16,5 rüſtige, 20,os invalide Männer und 53,8 Frauen. Sie ſtellle 
2 482 Lagerdecken (blankets) und 6 548 Deckenüberzüge mit einem 
Kaſſenaufwande von 13 519 und einem Anrechnungsbetrage für ört⸗ 
liche Stoffe ſowie Sträflingsarbeit von 4 762 R. her, fo daß eine 
Decke auf 3¼ und ein Überzug auf 1 Rupien zu ſtehen kam. 

Als Schneiderinnen waren im täglichen Durchſchnitte 10,2 
gegen zuvor 6,4 Frauen beſchäftigt. Sie lieferten für männliche 
Sträflinge 15 116 und für weibliche 442 kurthas, 48 Anzüge 
(suits) für Kinder, 21 für chriſtliche Sträflinge, 8 für beſtrafte 
Poliziſten und 40 für Seeleute, 2 482 Decken und 6 548 Decken⸗ 
überzüge, 695 Aufſehergürtel (belts), 257 jangyas (Zwangs jacken 7) 
für das Zellengefängniß und 24 für das Irrenhaus, ferner für 
erſteres 247 Handtücher, 100 Kappen und 250 langotas. Die 
Herſtellung von 629 großen Röcken und 690 Khakiuniformen der 
Militärpolizei wurde mit 220 Rupien vergütet. 

Die Salzfaktorei gewann 273 gegen vorjährig 318% Tauſend 
Pfund Salz und gab davon an das Verpflegungsamt 240 gegen 
242 Tauſend Pfund ab. 

Seitens der Regierungs fiſcherei- Abteilung wurden 172 792 
Pfund Fiſche gefangen und bis auf eine geringe, an Privatperſonen 
verkaufte Menge den arbeitenden Sträflingen zur Nahrung gereicht. 
Von der Agentur der ſelbſttätigen Fiſcher bezog man nicht einen 
einzigen Fiſch, weil deren Fang augenſcheinlich nur den Bedarf der 
Dorf- und freien Bevölkerung deckte. í 

Für öffentliche Arbeiten waren 114 000 Rupien angewieſen 
und wurden einſchließlich 29 796 für Ankäufe in London 84 846 R. 
verwendet, wovon 13 806 für nicht vorgeſehenes Nutzholz. Außerdem 
kommen für Arbeiter 71448 und für verbrauchtes Material 
139 347 R. in Rechnung, ganz vorwiegend innerhalb des nördlichen 
Bezirkes. Eine unter den vorhandenen Bedingungen, namentlich dem 
Mangel an Arbeitskräften, äußerſt ſchwierige Aufgabe — die Errich- 
tung eines allgemeinen Gefängniſſes zu Minute Bay (Kreis Gara- 
cherama) — konnte noch nicht begonnen werden. Für Reparatur 
von Militärbaracken wurden 347 R. gebraucht. 

Zu ſechs ſchon zu Anfang des Berichtsjahres beſetzten Blöcken 
des Zellengefängniſſes in Aberdeen konnte ein neuer faſt 
vollendet und in den unteren Geſchoſſen beſetzt werden, wobei die 
Beſeitigung eines Felsrückens große Schwierigkeiten machte; weil 
der Wall des Waſſerbeckens ſehr viel Ziegelſteine erforderte, mußte 
die Beendigung des Mittelturmes aufgeſchoben werden An dem 
Werke waren durchſchnittlich 235 Leute tätig: mit 48 725 Tagen 
der Handarbeiter (coolies), 16 083 der Handwerker und 8 233 der 
Aufſeher. 

Die Werkſtätten zu Phönix Bay beſchäftigten 334 Sträf⸗ 
linge, Gießerei, Gerberei und Kalkbrennerei eingeſchloſſen. Für Der, 
ſchiedene Gewerbe erzieht man geeignete Sträflinge, darunter 
13 Maſchiniſtenlehrlinge, von denen mehrere ſich ſo gut anſtellten, 
daß man die freien Maſchiniſten und Heizer künftig ganz entbehren 
zu können hofft. Eine neue Stufe mit auszeichnender Kleidung 
wurde in Vormännern geſchaffen, welche neben der ihnen zugewieſenen 
Arbeit die Aufſicht über ihre Riege führen. Der Schätzungswert 
aller Erzeugniſſe Hellt ſich auf 108 125 gegen zuvor 91431 Rt., 
davon 7 373 auf Privatbeſtellung (einſchließlich aus der Seilfabrik), 
um 2 284 R. weniger als im Vorjahre, weil jetzt Privatperſonen 
ſich mehr an das Forſt- und das Verpflegungsamt zu wenden haben. 

Die Gießerei erzeugte Waren für 6397 R. gegen 3 983 im 
Vorjahre, darunter alles vom Schiffsamte für die Helling beſtellte 
Eiſenwerk. Der 4 Cenkner wiegende Dampfhammer bewährte ſich 
ſowohl für leichte wie für ſchwere Arbeit. 
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Von der Rundſäge wurden 87 702 Fuß Latten, Planken und 
Bretter ſowie 4 807 Keile für das Schiffsamt geſchnitten. Die 
Hobelmaſchine glättete, ſpündete, nutete und kehlte 19 170 Fuß. 
Sehr nützlich machte fih die Bandſäge für den Bootsbau des Schiffs⸗ 
amtes ſowie durch Anfertigung von Stuhlbeinen, Bänken und Karren⸗ 
rad⸗Felgen; fie lieferte 22 531 laufende Fuß und 1655 Sandalen. 


Der Kalkbrennerei lag eine harte Aufgabe wegen der großen 
Bauten ob, und die Arbeiter mußten, um nicht zu erkranken, abge⸗ 
wechſelt werden; 230 040 Kubikfuß Kalk gegen 157 320 vorher 
wurden gebrannt. Eine beſondere Riege von Arbeitern ſammelte 
Korallen und lud ſie in Boote. 


Vom Verpflegungsamte empfing die Gerberei 403 Rindshäute 
und 2 641 Schaffelle, die nach ihrer Bearbeitung an das Magazin 
zu örtlicher Verwendung weitergingen. 


In der Rohre und Seilfabrik waren 13 rüſtige und 107 
invalide Sträflinge beſchäftigt. Den Wert der Erzeugniſſe ſchätzt 
man auf 7 826 Rupien: Körbe, Stühle, Tiſchtafeln, Ruheſitze 
(lounges), Lehnen, Seilwerk, Matten, Netze, Siebe uſw. 


Die Schneidemühle zu Chatham ſteht auf Rechnung der 
öffentlichen Arbeiten unter der Leitung des Forſtmeiſters, und ihre 
vom Mechaniker zweimal monatlich nachgeſehene Maſchinerie hält 
ein beurlaubter Sträfling gut in Ordnung. Ein 25 Tons⸗Krahn 
fiel nach halbjährigem Gebrauche wegen Bruchſtellen im Bau zu⸗ 
fammen und wurde durch ein neues, von der Firma unentgeltlich. 
hergeſtelltes Gerüſt erſezt. Während des ganzen Monates Februar 
lag die Mühle brach, weil das Holzdach des Feuerungs⸗ und Keſſel⸗ 
raumes durch Welleiſenblech erſetzt wurde. Sie verbrauchte 4 685 / 
Maßtonnen (zu 50 Kubikfuß = 1,4158766 m) und lieferte, durch 
Stockungen mehrfach behindert, 1650 / gegen vorjährig 1934 / 
Maßtonnen geſchnittene Hölzer. Der von 55 auf 64 vom Hundert 
geſtiegene Abfall diente als Feuerung in vollem Erſatze des Klafter⸗ 
holzes. An anderer Stelle wird bemerkt, daß diesmal viele ſonſt 
der Fäulnis ausgeſetzte Hohlſtämme zur Verarbeitung kamen. Die 
Einnahme betrug 13 803, die bare Ausgabe 6 114 ſowie die Buch- 
ausgabe für Sträflingsarbeit und Holzkohle 8 726, daher der Verlujt 
1034 R. 


Das Brennen von Ziegelſteinen während der trockenen 
Jahreszeit konnte an 134 Arbeitstagen von durchſchnittlich 467 Leuten 
betrieben werden. Es begann am 1. Januar mit 3 Brechwerken 
(pug mills) und 36 Formen; aber der Regenfall vom 19. 20. 
Januar vernichtete 5 Lakhs (von 100 Tauſend Stück), und um den 
Schaden einzubringen, ſetzte man noch 12 Formen an. Ein weiterer 
Verluſt von 3 ½ Lakhs entſtand durch den Regen vom 13. — 14. 
Februar, weshalb noch am 1. März die Arbeit auf 5 Brennöfen 
und 60 Formen ausgedehnt wurde; allein der Südweſtmonfun ſetzte 
ein, und am 6. Mai zerfloß jeder Ziegelſtein (kutcha brick) außer 
Dach, jo daß abermals 3 / Lakhs verloren gingen. Gleichwohl 
ward das Formen unter Dach fortgeſetzt, bis am 8. Juni der ganze 
Inhalt der Trockenſchuppen gebrannt war. Nach Fortſpülung von 
überhaupt 1 276 kamen zur Ablieferung: Steine erſter Klaſſe 4 078, 
zweiter (pila bricks) 468 und Bruchſteine 215 Tauſend. 


Der Bericht des Arbeitsamtes ſchließt mit der Anführung nicht 
verrechneter Leiſtungen. Neue Brücken, Abzugskanäle oder 
Schleuſen wurden nicht gebaut, aber die vorhandenen ausgebeſſert 
und ein Damm von 211 zu 10 mal 7 Fuß neu gebaut. In Dundas 
Point warf man einen neuen Waſſerbehälter (tank) von 180 zu 
70 mal 16 Fuß aus, während die alten Behälter und Brunnen ge— 
reinigt wurden. Soweit es die Arbeitskräfte erlaubten, ging die 
Verwaltung an die Reparatur der Wege, von denen 137¼ Tauſend 
Fuß mit friſcher Aufſchüttung ꝛc. bedacht wurden; neu gebaut wurden 
7 Straßen: 6 056 Fuß Länge von 17 - 18 ¼ F. Breite, 4 620 F. 
Länge 10 - 12 F breit und 2 760 F. Länge 6 ½ F. breit, dazu ein 
6 867 F. langer Steg von 4 Fuß Breite. 


Wirkliche und Mittelpreise 


der 


wichtigsten Lebensmittel 


für Menschen und Tiere 


in den 


bedeutendsten Marktorten der preussischen Monarchie 
während 


des Kalenderjahres 1902 bezw. des Erntejahres 1901/1902. 


Auf Grund der Marktberichte von 165 preussischen Marktorten 
bearbeitet vom 


Königlichen statistischen Bureau. 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 


Vorbemerkungen. 
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Nach der Anweisung des Ministers des Innern vom 27. Sep- 
tember 1893 — I. A. 8466 — kommen bei Feststellung der 
Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse nur die- 
jenigen Sorten von Verpflegungsmitteln!) in Betracht, welche 
vorzugsweise für bürgerliche Haushaltungen gewöhnlich an- 
gekauft werden. Feinste Qualität sowie schlechte Ware sind 
von der Anschreibung auszuschließen. 


Die Marktpreise von den vier Getreidearten, den Hülsen- 
früchten, den EßB kartoffeln und dem Rauhfutter werden für je 
100 kg erhoben. Der Veröffentlichung dieser Preise liegt jedoch 
aus Zweckmäßigkeitsgränden die Gewichtseinheit von 1000 kg 
(1 Tonne) zu Grunde, 


Die „Mittelpreise“ sind in der vorliegenden Zusammen- 
stellung gemäß obiger Anweisung aus den Summen der höchsten 
und niedrigsten Preise gewonnen. Abweichend hiervon werden 
die allmonatlich in der „Statistischen Korrespondenz“ veröffent- 
lichten „Durchschnittspreise“ der wichtigsten Lebensmittel durch 
Berechnung des Durchschnittes aus den sämtlichen für die drei 
Sorten „gut, mittel, gering“ gemachten Preisangaben ermittelt. 
Der Verschiedenheit der Ermittelungsart ist es zuzuschreiben, 
wenn die für das Kalenderjahr 1902 in der Übersicht III ent- 
haltenen Mittelpreise von den in der „Statistischen Korre- 
spondenz“ am 24. Januar 1903 bekannt gegebenen Durchschnitts- 
preisen etwas abweichen. Die diesmalige größte Abweichung 
beträgt beim Weizen und Roggen 2, bei der Gerste und beim 
Hafer 3, bei den Hülsenfrüchten 5, bei den Eßkartoffeln 2, 1 
und beim Rauhfutter 2,4 Mark, desgleichen bei den verschie- 
denen Fleischsorten 2, beim inländischen, geräucherten Speck 3, 
bei der EBbutter 2 und bei den Eiern 16 Pfennig. Im all- 
gemeinen sind die Unterschiede nur gering; es kann deshalb 
von der Ausdehnung der für die Preise der „Korrespondenz“ 
mit den wichtigsten Marktorten angewendeten, etwas genaueren, 
aber auch umständlicheren und kostspieligeren Berechnungsart 
auf die Preise der „Zeitschrift“ allenfalls verzichtet werden. 


Im übrigen sei noch folgendes bemerkt: 


1. Die am Schlusse eines jeden Monats nachgewiesenen 
Staatsmittelpreise sind die Mittel aus den Summen der 
höchsten und niedrigsten Preise der 165 Marktorte, mit 
Ausnahme der Spalten 18 bis 23 der Tabelle II, wo sie 
das Mittel aus den Summen der Durchschnittspreise 
darstellen. 

2. Die Preise für ausländisches Getreide siud, soweit sich 
solche haben ermitteln lassen, bei den einzelnen Markt- 
orten anmerkungsweise angegeben. 

3. Die „höchsten Preise“ bei der Gerste enthalten auch viel- 
fach solche für Braugerste. 

4. Die bei den Hülsenfrüchten und Eßkartoffeln mit + be- 
zeichneten Preise sind nicht Großpreise wie die übrigen, 
sondern aus kleinen Verkaufseinheiten berechnete Klein- 
handelspreise. 

1) Früher hieß es „von Lebensmitteln“; nach dem Erlasse des 
Herrn Ministers des Innern vom 30. April 1897 ist dieser Ausdruck 
durch den oben im Texte angegebenen ersetzt worden; der Grund- 
satz gilt also z. B. auch für Fourage. 


5. Bei den Eßkartoffeln sind in der Regel vom Monat Juli 
ab die Preise für neue Frucht nachgewiesen; im Monat 
Juni kommen diese nur vereinzelt vor. 


6. Die in den Spalten 2 und 3 der Tabelle II angegebenen 
Großhandelspreise des Rindfleisches enthalten da, wo ein 
Großhandel nicht stattfindet, vielfach die Vorzugspreise, 
welche von Krankenanstalten, industriellen Werken usw. 
beim regelmäßigen Bezuge größerer Fleischmengen gezahlt 
werden. 


7. Die in den Spalten 20 bis 22 der Tabelle II mit einem * 
versehenen Zahlen weisen die Preise nicht für Javareis 
und Javakaffee, sondern für andere Reis- und Kaffee- 
sorten oder Javakaffeemischungen nach. 


Während die preußische Marktpreisstatistik bezüglich des 
Getreides ursprünglich fast ausschließlich die Verhältnisse 
auf dem offenen Markte im Verkehre zwischen Erzeugern, 
Händlern und Verbrauchern im Auge hatte, sind hier im Laufe 
der wirtschaftlichen Entwickelung bekanntlich viele Verände- 
rungen eingetreten. Insbesondere hat die Umwälzung in den 
Formen und in der Technik des Getreidehandels vielen offenen 
Getreidemärkten ihre Wichtigkeit genommen und die auf ihnen 
erzielten Preise ihrer Bedeutung größtenteils entkleidet, da sich 
der Verkehr zwischen Erzeugern und Abnehmern zumeist außer- 
halb des Marktes abspielt. Oft muß auf die Ermittelung von 
Preisen auf offenem Markte ganz verzichtet und die Preis- 
bildung anderweitig, insbesondere durch Nachfrage bei den 
Getreidehändlern, auf der Börse usw. verfolgt werden. Daß 
gleichwohl die gegenwärtigen Ermittelungen immer noch 
einen wertvollen Beitrag zur Preisstatistik auch beim Getreide 
liefern, haben wir in der vorjährigen Besprechung näher dar- 
getan. Wir geben nachstehend, wie schon in den Vorjahren, 
eine entsprechende Übersicht der gegenwärtigen Gestaltung. 
Die Preisfeststellung fand statt für folgende Marktorte: 


I. beim Verkaufe auf öffentlichem Markte. 


Provinz Ostpreußen. Memel und Tilsit (siehe auch 
Nr. III), Gumbinnen und Insterburg (bei dem letzten ohne 
Weizen). 

Provinz Westpreußen. Elbing (nur für Hafer), Thorn 
und Konitz. 

Provinz Brandenburg. Luckenwalde, Potsdam, Neu 
Ruppin, Küstrin, Landsberg a./Warthe (bei den vier letzten 
nur für Hafer), Fürstenwalde (olıne Weizen), Frankfurt a./Oder, 
Schwiebus (nur für Hafer), Sommerfeld, Guben (ohne Weizen) 
und Kottbus. 

Provinz Pommern. Demmin (nur für Hafer), Anklam 
(nur für Roggen und Hafer), Stettin, Stargard i. Pomm., 
Köslin, Kolberg und Stolp i. Pomm. 

Provinz Posen. Posen, Lissa, Rawitsch (siehe auch 
Nr. II), Krotoschin, Ostrowo, Schneidemühl (ohne Weizen), 
Bromberg (siehe auch Nr. III), Inowrazlaw und Gnesen. 

Provinz Schlesien. Öls (siehe auch Nr. III), Brieg 
(siehe auch Nr. II), Schweidnitz und Glatz (siehe auch Nr. II 
und III), Grünberg i. Schles., Sagan, Glogau (siehe auch Nr. II), 


Hirschberg i. Schles., Oppeln, Ratibor, Leobschütz, Neustadt 
i. Ob. Schles. und Neisse. 
Provinz Sachsen. 
Provinz Hannover. Göttingen. 
Provinz Westfalen. Paderborn (ohne Gerste). 
Provinz Hessen-Nassau. Wiesbaden (nur für Hafer). 
Provinz Rheinland. Neuß (siehe auch Nr. II), Cöln, 
Trier (siehe auch Nr. IV) und Sankt Johann (nur für Hafer). 


Salzwedel (siehe auch Nr. III). 


II. beim Verkaufe auf öffentlichem Markte nach Proben. 


Provinz Posen. Rawitsch (siehe auch Nr. J). 

Provinz Schlesien. Breslau (nach den Festsetzungen 
der Marktnotierungskommission), Brieg (siehe auch Nr. I), 
Schweidnitz und Glatz (siehe auch Nr. I und III), Striegau, 
Glogau (siehe auch Nr. I), Liegnitz und Jauer. 

Provinz Sachsen. Langensalza (siehe auch Nr. III). 

Provinz Rheinland. Kleve (festgestellt im Lokale des 
Börsenvereins), Goch, Crefeld (durch eine Marktkommission) 
und Neuß (siehe auch Nr. I). 


III. durch Nachfrage bei den 6etreidehändlern. 


Provinz Ostpreußen. Memel und Tilsit (siehe auch 
Nr. I), Königsberg i. Pr., Braunsberg i. Ostpr. und Insterburg 
(bei dem letzten nur für Weizen). 

Provinz Westpreußen. Elbing (ohne Hafer), Marien- 
burg i. Westpr., Culm und Graudenz (in Graudenz auch bei 
Mühlenbesitzern). 

Provinz Brandenburg. Schwedt a./Oder (auch beim 
Proviantamte), Eberswalde, Potsdam (ohne Hafer), Branden- 
burg a./Havel (auch bei Mühlenbesitzern und Landwirten), 
Rathenow, Neu Ruppin, Küstrin, Landsberg a./Warthe (bei den 
drei letzten ohne Hafer), Fürstenwalde und Guben (nur für 
Weizen), Schwiebus (ohne Hafer) und Spremberg. 

Provinz Pommern. Demmin (ohne Hafer), Anklam 
(nur für Weizen und Gerste), Pasewalk, Stralsund (auch bei 
Mühlenbesitzern) und Greifswald. 

Provinz Posen. Schneidemühl (nur für Weizen) und 
Bromberg (siehe auch Nr. I). 

Provinz Schlesien. Öls (siehe auch Nr. I), Schweidnitz 
und Glatz (siehe auch Nr. I und II), Waldenburg i. Schles., 
Bunzlau, Lauban, Beuthen i. Ob. Schles. und Kattowitz. 

Provinz Sachsen. Salzwedel (siehe auch Nr. 1), Halle 
a./Saale (auch bei Landwirten und unter teilweiser Mithülfe der 
Landwirtschaftskammer der Provinz Sachsen), Eisleben, Zeitz 
und Nordhausen (auch bei Mühlenbesitzern), Naumburg a./Saale 
(auch bei Landwirten), Langensalza (siehe auch Nr. II), sonst 
die übrigen ohne Magdeburg. 

Provinz Schleswig-Holstein. Itzehoe (auch bei 
Maklern), Wandsbek (auch bei Verbrauchern), sonst die übrigen 
ohne Altona. 


IV 


Provinz Hannover. 
IV und V genannten. 
Provinz Westfalen. Paderborn (nur für Gerste), 
Witten (auch bei Landwirten), sonst die übrigen ohne Herford. 
Provinz Hessen-Nassau. Kassel (auch bei Landwirten), 
Marburg, Fulda, Hanau und Wiesbaden (Wiesbaden ohne Hafer). 
Provinz Rheinland, Elberfeld (bei einem Mühlen- 
besitzer), Sankt Johann (ohne Hafer), Aachen (nur für Gerste), 
sonst die übrigen ohne die unter I, II, IV und V genannten. 


Alle Marktorte ohne die unter I, 


IV. durch die Getreidebörse. 


Danzig, Berlin (durch die Marktkommission am Frühmarkt 
der Produktenbörse), Prenzlau, Görlitz, Gleiwitz, Hannover, 
Osnabrück, Emden, Homburg v. d. Höhe (unter Zugrunde- 
legung der Preise der Getreidebörse zu Frankfurt a. / Main), 
Frankfurt a.) Main, Duisburg, Trier (siehe auch Nr. I) und 
Aachen (ohne Gerste). 


V. in anderer Weise. 


In Sorau i. Nied. Laus. erfolgte die Feststellung der Ge- 
treidepreise durch eine Kommission, bestehend aus zwei 
Magistratsmitgliedern und je einem Vertreter des Handels und 
der Landwirtschaft. Die Getreidepreise in Magdeburg sind in 
den ersten elf Menaten des Berichtsjahres von der Markt- 
kommission aus den in der Magdeburgischen Zeitung vom 
Amtsrat Elsner veröffentlichten Getreidepreisen entnommen und 
verstehen sich „ab Station in der Umgebung Magdeburgs“; im 
letzten Monate dagegen entstammen sie den Mitteilungen der 
Magdeburger Getreidenotierungs- Kommission. In Altona werden 
die Getreidepreise von dem Inhaber einer Getreidefirma ge- 
liefert, welcher zu diesem Zwecke als städtischer Beamter 
angestellt und vereidigt ist und seine Notierungen auf die an 
der Hamburger Börse gemachten Erfahrungen gründet. Bei 
Klausthal bezeichnen die Getreidepreise den Durchschnitt aus 
den Preisen von Goslar und Osterode unter Hinzurechnung 
eines Zuschlages von 1 Æ Transportkosten für 100 kg, während 
bei Neuwied die Getreidepreise des Marktortes Andernach nach- 
gewiesen sind. In Herford erfolgt die Feststellung der Ge- 
treidepreise durch eine Kommission, die aus Vertretern des 
Handels und der Landwirtschaft besteht. Die in Sankt Johann 
ermittelten Marktpreise gelten auch für den Marktort Saar- 
brücken. | 

Nach der vorstehenden Zusammenstellung ergibt sich, daß 
die Getreidepreise in den Provinzen Ostpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Posen und Schlesien überwiegend beim Verkaufe 
auf öffentlichem Markte festgestellt wurden, während in den 
übrigen Provinzen die Preisermittelung zumeist durch Nach- 
frage bei den Getreidehändlern erfolgte. Die übrigen Arten 
der Preisfeststellung werden nur in verhältnismäßig wenig 
Marktorten zur Ausführung gebracht. 


Inhaltsübersicht. 


I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EB kartoffeln und Rauhfutter 
II. Preise für andere wichtige Lebensmittel (verschiedene Fleischsorten, Butter, Eier, Mehl, Reis, Kaffee und Schweineschmalz) 
III. Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1901 und im Erntejahre 1901/02 


IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen 
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1. Memel. D 142 131 
2. Königsberg i. Pr.. . 172 150: 153 130 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 1680 162) 150 141 
4. Tilsit ........ 175| 164 145 136 
5. Gumbinnen. | 172| 158 143 133 
6. Insterburg 170| 164 148, 137; 
Preisgrenzen . . | 183| 180 153| 130 
Nittelpreise 16 wm 
Provinz Westpreussen. | 
1. Danzig 1830 159; 155 142. 
2. Elbing — — „ 
3. Marienburg i. Westpr. 175 165, 160) 150 
4. Thorn 184 178 154| 148 
5. Cum 165) 155) 155| 140 
6. Grau den: 188 166; 158| 150 
7. Konitz ....... — 1630 150 
Preisgrenzen . 188 155 163| 140 

Mittelpreise .. | 172 152 
Stadtkreis Berlin . |; 175; 172) 147| 143 

Mitteipreise 174 | 145 

Provinz Brandenburg. | 

l. Prenzlau 180 172 143 140 
2. Schwedt a./ Oder 170 166, 150 150 
3. Eberswalde 180 174 148 142 
4. Luckenwalde. | 160 155 140 135 
5. Potsdam 170 168 140 135 
6. N 166 154 142 136 
7. Rathenow. ..... 160 158 142 138 
8. Neu Ruppin 170 170, 144 144 
9. Küstrin 170 146 150 140 
10 Landsberg a./Warthe 170 160 148 140 
11. Fürstenwalde — — 143 142 
12. Frankfurt a./Oder . —| — 147 140 
13. Schwiebuns 175 168, 139 136 
14. Sommerfeld — — 146 142 
15. Guben Q qö 174 159 147 137 
16. Kottbus 167 167 147 141 
17. Sorau i. / Ndr. Lausitz 1780 165 145 136 
18. Spremberg . . 175 175 144 144, 
Preisgrenzen . . 180 146, 150 135 

Mittelpreise 167 | 142 

Provinz Pommern. | 
1. Demmin | 175; 175 140, 140 
2. Anklam. ....... 145 155 145, 134 
3. Pasewalk. 180| 176, 144 140 
4. Stettin 177 170! 150, 140 
5. Stargard i. Pomm. . | 178| 172! 146| 143 
6. Köslin — — 148 144 
7. Kolberg. 180 150 145 122 
8. Stolp i. Pomm. ... | — | — | 150: 

9. Stralsund ....... 177 162 144 1330 
10. Greifswald.. . | 180 139; 
Preisgrenzen . . 180 150 1500 122 

Mittelpreise 173 | 142 
Provinz Posen. 
FF 10% 170 148 140 
2. Lissa q . 174 162 143 132 
3. Ra witsch. 180 160| 150| 144 
4. Krotoschin 175, 165; 145 140 
5. Ostrowo ....... | 175 172 145| 141! 
6. Schneidemühl 178 174 152| 140 
7. Bromberg 1850 170 158; 150. 
8. Inowrazla y 177 150. 154 137 
9. Gnesen 178 165, 147 135 
Preisgrenzen . 186 150 158 132 
Mittelpreise 172 195 
Provinz Schlesien. | | 
I Ole one See 170 154 145 130 
2. Breslau . . 91730150 149 133. 
3. Brieg 171! 160 145| 134 
4 Schweidnitz . 173| 157 150| 138 
5. Striegau ..... . 176) 162 149| 139 
210| 190| 150| 140 
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Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


Provinz Ostpreussen. 


6. Waldenburg i. Schles. 
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d Sommerweizen 169—150. — Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 141—125 und Roggen 115—105. 
Marktpreise 1902. 


1 


höchster 


niedrig- 
stor 


| 
156 1424205 192 1300 1260 — | — 12 SS = 70 | 50 
165 136| 200 150; 4240 2407600 +600 52 37 60 40 
152| 149| 165 160 4300 2600 +600] +600 d 70 66 80 72 
1520 137| 190 170 200 160 — | — 49 46 54 50 
148| 132| 150 167 1200 4250| 7500 +400 40 375 53,3] 50 56 50 
1480 133| 220 200 1300 +300 F +50 Gë 60 55 | 75 | 60 
165 132| 220 150 300 160 600 400 56 | 34s| 70 | 37 80 | 40 
146 184 259 550 4455 53,8 59,8 
| l ; 
154 135| 185! 170 4280 1280 1300 13000 445 14075 65 75 60 
152 136220 170 1240 1180 1400 1300 Ge 1305 70 60 | 70 60 
150 1457180160 1250 +250 500 1500 36 70 | 70 80 25 
152 145240 200 1280 1260 1300 1280 +50 120 100 80 100 80 
158 145 180 160 240 200 500 400 32 22 120 100 100 80 
150, 144| 260 180, 300 300 300 300 40 | 36 | 80 | 75 80 K 
1560 132 220 180 200 200 400, 300| 40 | 34 |105 | 90 105 90 
138| 132| 200 160 300 180 500 280 50 22 |120 | 60 105 | 60 
147 193 | 254 363 36,5 82,9 80,7 
172| 150|+400+250' 1500 +250; +650] 4200| 50 | 35 | 80 66,6 92 | 60 
161 325 | 375 425 4255 73,3 76 
| | 
150 132 200 250 240 220 360| 340 425 37,5 62,3 57,5 60 50 
158 152267 4267 4313, 318 375 537540 14072 70 | 66 65 
155 14015260 +240 4320 1260 1300 1260040 3675 | 75 | 75 75 
160 1501+380 1320 1380 5320, 1500 6400 36 | 34 | 60 | 53,3] 70 | 60 
160 150) 280 240 280 240, 340 250| 45 | 32 | 75 ! 58 | 80 | 56 
164| 142 250 220. 280, 220. 430 360 38 | 30 | 55 | 45 | 75 50 
150 143| 240 200 260 220 220 200| 36 | 30 | 58 5465 | 50 
150 15014350; a. 1350 +350. +550! 1550734 |+30 | 60 60 | 56 | 56 
150 1340400 1350 1400 1350 1500 450 44 | 36 | 80 74 70 | 60 
152 1427400 7300 7250 1250 j400 5400] 30 | 28 | 75 70 | 75 70 
150 146| 210 210 210 210 320 320| 32 | 32 61 61 65 65 
1580 1407800 7250 5360 1250 7480 1400 40 | 36 80 60 | 86 | 54 
148 138| 200 200 240 220 300 300 34 | 30 | 77, 75 70 60 
150 142| 250 240. 240 220 400 300 36 | 28 | 66,5; 60 75 | 70 
124 144|}360 5300 29401 280 7500 300| 40 | 34 | 66,6 60 90 | 70 
155 148 400 ‚260 7380 7260 +600. 300 440 |436 | 60 60 80 80 
1490120260 1200 1300 1200 600 1400 736 0 | 75 | 60 80 | 70 
1560 15512604260 280 1280 1400 1400 38 36 80 80 75 75 
164% 130| 400 200 400 200 600, 200 45 | 28 80 |45 90 | so 
148 277 | 280 |; 386 35,5 65,9 | 68 
| 
| „ 
150 150 220 200 240 220 520 500 30 30 60 58 70 68 
150 140| 180 180 5250 7250 +500 1500 32 | 25 | 60 | co 60 50 
150 140 295| 240 295 240 400 3200 45 | 35 | 75 60 80 | 66 
153| 14514350 ; 300 #400 4300 4500 400750 138 86,75 70 55 
148 142,210,200 300 1250 7500 1400/34 28 | 75 | 70 | 70 66 
140 13604500200 4400 1320 700 400 40 | 34 |75 65 80 70 
147 1240 180) 160 1400 5300 600 6400 44 | 40 7. |65 72 | 60 
152 146| 210| 205 7500 1400 1600 1500 36 30 | 72 | 60 70 70 
150 13072805240: 4300 4300 4700 17000 +40 735 | 55 55 | 60 55 
153 138|#300-4260: 4400 1280 7800 4600| 36 | 3057, 50 | 65 | 50 
153 124 500 Lon 500 220 800 320| 50 | 25 Tag: 50 80 50 
144 246 317 527 35,6 653 | 65, 
| 
150! 140 240) 1900 280 240 480 220! +32 2490 | 80 80 70 
1480 130 240 200] 240 200% 500 300] 36 | 24 | 80 | 70 | 80 70 
145 130| 200 160 200 160 7500 5400 28 22 | 75 | 65 | 80 60 
143 132| 180 150; 190 160) 340| 300 28 22 | 95 85 80 60 
140) 13015220: 200 4240 +220! 7500 7400 730 425 | 95 | 95 | 85 75 
140 1200260260 +380. +350, 1580 +580| +36 124 | 95 | so | 80 | 70 
155| 145| 180 170 240 220 ;600 7500| 40 30 | 85 | so 85 80 
153! 13213240 +220 1400 1350 1600 4500| 422 |+18 100 3 90 90 S0 
145 128| 185| 165 7300, 1300 1500 oui 26 | 22 |100 100 
155, 1200 260, 150, 400 100 600 220, 40 | 18 100 05 We 90 
140 203 261 4461 27,2 86, | 786 
| E ad 
1430 124| 220 170, 180) 170 400 2500 38 | 30 | 67 60 77 | 70 
147 127| 175, 135| 1950 185) 480, 200| +35 :+27,5| 73, 66,7 88 | 76 
142 Gi 170 160 1250 1250 7550 +550| 30 | 24 | 63 |53 | 84 | 74 
142 1260240 5220 240 1220 #600 1300 +30 |+24 | 70 | 60 80 | 74 
140 13040 5200 1230 7200, 7500 4040 | 22 | 80 | 70 | 88 | 82 
152 145ʃ½ 280240 1300 +240] 4400 4300| #36 32 70 | 65 | 76 | 72 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


— 


174—150, Roggen 146—1353, Gerste 144—110 und Hafer 148—131; in Rendsburg Weizen 178—168 und Gerste 138—128; in Alt Wei 15—16 r 
145—139 und Gerste 134—122; ia Hannover Gerste 135. E ° a? e EE 


| | | Koch- i Speise- © 
Marktort Weizen | Roggen | Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen |EBkartoffeln] Richtstroh | Heu 
arktorte. | | | (gelbe) | (weile) 
| Provinzen. z ER 31 E „ 38|8|38 * 2 53 2 55 EP 
an 338 3 3%, 3233 323 32 3 38 3 28 3 22 
Staat 33 3 3 332 23 2 |s 2 8 3 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
1 ei3lalsIi si 7 Ts TI 9 lioli aalıy ira |s | 16 | ı7 | 18 | 19 | 20 1 2: 
| Noch: Monat Januar 1902. 
Noch: Prov. Schlesien . | | l | | | | | | 
7. Glatz ....... 175 160; 155 135| 137 119 142 119| 240 230 7245 240 410 73900 32 20 | 62 
8. Grünberg i. Schles. . 174 173 147| 141 128 120) 146 14014260 1220 1300 #260 1500 }400] 38,5 427,5] 90 
9. Sagan... e | — | — | 146) 143) — | — | 150, 140 1260 1220 7460| 380 1500 1400 196 | 30 | 70 
10. Glogau 172 160 1460 140 136! 13 | 154 140|; ;300 1300 1200 7200 15204 73200 730 722 | 85 
11. Bunzlaun . 173 172 149; 144: 144 134 144 136| 260 220 260 200 480, 220| 30 | 20 | 70 
12. Liegnitz 175| 161| 153 140: 148 124 145 125 220 180! 250: 250; 380, 580] 30 | 24 | 80 
13. Jauer 177 167 152 146 143| 1200 150 130| 240 200 240 200 500 300| 30 | 25 | 80 
14. Hirschberg i. Schles. 179 158 154| 139 147 120 150, 136 1317/7255 1361 Fall) 1583 7450| 750 40 | 72,5 
15. Lauban........ | 175| 160, 147 140) 138 134 140, 13415320 j260 1300 7240, 600 400750 4070 
16. Görlitz 178 150 148 141% 1460 135 149, 130 280 240 230 210 360 240] 32 28 | 69 
17. Oppeln e. 164 160) 140 1360 134| 130) 140, 130 200. 200 200 200 450 450| 36 36 | 55 
18. Gleiwitz. e e a 174 1500 146| 135! 144 110 148 134 220 190 200 160 400, 250 40 | 36 | 65 
19. Königshüttei.0b.Schles. | — | — | — | — =|=] = 1240 1220 +260! 4240 1600, 7500] 760 |460 | 90 
20. Beuthen i. Ob. Schles. | 189 150 1500 130 1500 120 150 135 200 170 190, 170 360 2600 40 | 40 | 80 
21. Kattowitz. . q | 175: 155 150) 135 145 125 150, 140] 200 180 190, 180 300 SC +42 40 | 70 
22. Ratibor........ 166 156| 143| 139, 135115] 134 128] 260 210 280 240 00] +29 720 | 53,3 
23. Leobschũtza ... 165 159 140 133, 147 131| 136, 12214260 5200 360 1280 Geer Sec 138 436 | 60 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 172| 161) 142| 131: 140| 125! 146: 1260 180; 180 300] #300; 7500 5500] 28 28 | 60 
25. Neisse ........ 172| 163| 144 186, 134| 122: 140, 126 240 200 230 200: 450, 300| 28 24 | 50 
Preisgrenzen . . | 210| 150| 155 130! 150 110) 154 110) 320 1335 460 160 600 200; 60 20 90 
Mittelpreise .. 168 142 132 138 224 | ga 412 33,1 
Provinz Saohsen. | | | | 
1. Salzwedel. 175 160 145 135, 160 138 165, 140 270 Se 250 240: 260 250035 720 | 63 
2. Stendal ........ 169 162 139 135; 147, 140 160 150/350 7300. 140⁰ +300' 4500 17400 144 138 71 
3. Burg a. / Ihle. q 170 160 143 138 155. 145 160, 145 240 170 300 200; 320 200) 50 | 30 | 60 5 
4. Schönebecg . 172 162: 150 ge IER 145 165 15517260 1240 ‚1260 7240| 1400 7300! 745 Kë 60 
5. Magdeburg 170 160 148 144, 173 1400 162 149 240, 180 340 170 340 170] 60 55 | 72 
6. Oschersleben 170, 160 148 sel 178 150 160, 153 220 220; 220 220 400 400 50 5060 | 
T. Aschersleben... | 172| 160| 146| 142) 172 140 158 150 260 220, 250 210) 320 220 50 | 45 | 45 
8. Quedlinburg 170 155, 160 150 170 150 175 160 240 220 260 220 360 200] 60 30 60 
9. Halberstadt. .. ... 167 156 145 141] 169 140| 166| 152 218| 185 300 250 460 240] 55 į 50 |75 |65 100 | 90 
10. Torgau DEER 173 160 147| 1360 158 135| 168, 150 280 2601 280 240 560 260| 40 36 | 65 | 54 85 75 
11. Wittenberg ...... 175| 165 146! 140 160 135| 164| 140| 280 220) 280 220 500 300| 40 | 40 |62 | 60 | 85 85 
12. Halle a./ Saale. . | 172| 140! 151| 135) 175 140| 166| 145 240 180 240, 1800 360 200] 55 ı 36 | 72 | 50 85 | 60 
13. Delitzsch... .... 166! 162 146 142 158 154 166! 153[+3004280|+300 7280340 1320 455 \+50 | 60 55 100 80 
14. Eilenburg... 175 155 148 135} 158, 130 168, 145%½260 +260 7300 +300; +500 1500 #45 3670 | 60 90 | 85 
15. Eisleben 173155 148 140 165 140 165, 150 240 210 240, 200 340 2400 50 | 36 | 70 | 55 90 70 
16. Sangerhausen | 165 160 150, 140 160 140, 160: 140| 2600 200 240 200] 360 200] 36 | 32 | 60 | 50 80 | 80 
17. Merseburg ...... | 174 160, 148 140 170 143; 165] 150| 220 180 200 140 300 120] 50 | 40 60 | 55 75 70 
18. Weißenfels ...... 175 160. 152| 14 165 140! 165| 149 300! 200 300 200 400 300| 55 50 70 60 100 90 
19. Naumburg 1 170 162 154 146 170 150 163| 150| 2400 210 220 190 300 200] 45 40 | 70 | 50 90 75 
20. Zeitz e.. | 176; 164 150 140 152 140 162 146] 240, 200 320 260 400 300] 40 | 36 | 65 | 60 | 90 80 
21. Nordhausen DEE 168; 155: 150, 140| 160 150 160| 140 240) 200 220 180| 360 240] 40 | 35 | 60 | 55 80 70 
22. Mühlhausen i. Thür. | 164 156 150, 142 160 140 156| 130/200 7160 +190, 1180 1240 1190 536 3056 | 50 | 66 | 60 
23. Langensalza 168 152 152| 140! 160 140| 166 EEN 1280 240 220 5320, 260 550 3264 58 76 | 72 
| 24. Erfurt. . e. o | 170| 155 158| 145| 175| 140 170| 148 280, 200 280 180 360, 180 "so 40 | 66 | 56 88 78 
| Preisgrenzen . 176 140 160| 135| 178| 130 175| 130 350 160 400 140 560: 120 60 | 20 | 75 |40 100 | 50 
Mittelpreise .. 164 145 153 156 238 243 316 43,3 60 | 80,2 
Provinz Sohleswig-Holstein. | | SW | | 
1. Hadersleben ..... 180 160. 145! 130| 140 125 150 1351 220, 200 +500 7400, 1500 7450 70 | 50 | 60 | 50 | 70 | 55 
2. Flensburg . ee. e. | 176| 166 146 138 152 138 160 140| 230 230 210) 2100 290 290 50 45 |45 | 45 65 60 
3. Schleswig 1780 166 150| 138| 154 142 160 1480260 7240 7400 #300 4550| 5400760 4054 | 50 60 | 56 
A Kielo eee 3.522 170; 165: 145 130 145, 130 155; 145] 200 180 230; 190 440 400 455 9145 60 | 56 || 76 | 72 
5. Neumünster . | 172| 160 143! 130| 140 128, 150 144 220, 200 260 220 440 400| 55 30 70 | 60 70 60 
6. Rendsburg 183| 170 153| 143| 145| 135) 165 150| 260 210 300) 250 7600 400| 65 55 | 66 | 48 66 60 
7. Itzehoe . ....... 174| 156) 146 134 150| 1381 158 1480/7300 7280 +300 +280 7500 7330| 540 35 | 52 | 46 | 62 56 
8. Wandsbek ...... 168 157, 144 13491590140 159 145 300 200 8300| 200 600 300 d 55 133 | 63 | 57 | 78 | 73 
9. Altona e.. 178 172 152 140 190, 1350 170. 152 270 220 250) 210 380 220| 73,3 46,7] 68 | 58 8066 
10. Mölln ...... . 173| 165. 140! 134i 120 130 153 145 180 220 200 — | — | 50 | 45 | 52,5! 47 60 50 
| Preisgrenzen . . 183| 156. 153 1300 190; 125! 170 135 300 150 500 190 oun 220 74,3 30 | 70 | 45 80 30 
| Mittelpreise .. | 169 , 141 143 152 231 272 [419 49,5 55,4 64,8 
Provinz Hannover. | | 
1. Hannover | 146 138. 180 140. D 152 300 250; 270 210 340 200] 46 38 | 65 | 59 80 | 70 
2. Hameln ........ 143 142 — | — 158 137 1250 240 1300 7240 +320 1200 60 50 60 55 70 60 
3. Hildesheim | 144| 140; 156) 136. 157 150280 1240 4320 1280 7200 12600770 40 7065 75 70 
4. Goslar 8 i 55 155; 140: 160, 135 160; 1401} 1340 4 260 1360 7280 7500 73000 70 50 | 90 80 100 90 
5. Göttingen 149 144 1610143 153) 142 140 4320 1540 1300 4 450 1300754 |736 | 60 58 | 65 | 60 
6. Klausthal....... 160 145 165 148 168 15217360 5 340 1380 1340 480 1440 560 |750 | 60 | 50 80 70 
ee e 151) 141, 150 140, 168, 150 320, 260, 300 280 380 360] 63 | 36 | 65 | 55 | 70 | 50 
8. Lüneburg. 142 134 140 130, 154 14% — | — | — — 40 | 28 | 55 | 50 68 | 50 
9. Stade —U— 160 132 130! 126 165 15014290 7240 7360 7260 +600 1 766.7 793,3] 65 | 60 7060 
10. Osnabrück ...... 5 145 140 145 140 172 155| 260 230 240 215 360 220760 144 56 | 48 || 75 55 
11. Emden 154 150 145) 145 158 120| 220 190 7230 7220 1380 7360 65 | 55 |40 | 35 9080 
12. Leer: u. a a 152! 136 142) 128 157 135 210 200 240 300 200] 60 50 | 35 28 55 | 50 
Preisgrenzen . . 160 132 180 126 175 120 360 190 350 200 600 200 70 | 28 |90 | 28 ‚100 50 
~ Mittelpreise 15 145 | 153 273 280 | 352 51,5 568 | 659, 
9 Braugerste 177—152. — ) Eierkartoffeln 70—65. — 31 desgl. 61—39. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 
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| Koch- | Speise- | 1 
Marktorte Weizen | Roggen | Gerste | Hafer erbsen | bohnen | Linsen |Eßkartoffeln Richtstroh Heu 
Get (gelbe) || (weiBe) i 
Sek ke ' D i ba , be ' m a * ' Yo f „„ PR 5 S 
Provinzen. 3 s $ „ $ „ 8 (Bel 2 23 ZS s 3 Ez 3 FE; SZ „ 3 2 
Ge 3 32 3 |33| 32 3 3 3 33 3 23 33 3 32 3 3 188 
Staat. eee eee re 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
I La |3 l4ls16i7l sl 9lrolıı) s2, 13 14| 5| 16 | 17 | ıg | 19 | zo | au 


Noch: Monat Januar 1902. 


| 
145| 135 160 130| 173 15007265210 1290 1220 1450 13200 +70 14055 45 90 70 


Provinz Westfalen. | 
1. Münster. | 168| 158 | 
2. Minden | 165| 155| 153| 140| 170, 130| 175] 155| 250 180) 250, 180 300| 190| 50 | 36 | 62 | 55 | 85 75 
3. Herford 173| 163; 153 143| 185 135 138| 128 7300240 380 7300 7500| 7360| 545 74050 | 48 | 60 55 
4. Bielefeld ....... 183| 170, 168 155, 145 133) 185) 175| 260 240 240, 220 320 260] 56,6 46,6] 60 | 5580 75 
5. Paderborn 163| 150| 1430 140 — — | 172| 142| 260) 240 260) 240 270| 250 48 | 40 | 65 55 | 85 65 
6. Soest .. 2.2020. 166 160 144, 139| 170! 140) 166; 154| 260 A 260 240! 280 250] 34 | 32 | 56 | 50 80 |70 
7. Hamm ........ | 165) 150 140) 125| 135 120) 180 16513407300; 7320 128C! 7440 380 +50 |440 | 70 | 60 100 90 
8. Dortmund ......| 171 155 147| 1360 140 128 174 1600 215 200 325 250, 420 350 56 746 | 70 | 60 100 90 
9. Bochum 2 . 167 160] 142| 136 135 126 167 155| 268| 248 308 245 373 290| 53,3 49,3] 72,5 70 || 95 875 
10, Witten | ISO 150 160) 126 146, 116 1660 1360330 f280 290 260 7400| 300 +60 50 | 64 | 56 100 86 
11. Hagen i. Westf... . 185 160) 160| 140 170 140) 175 155/280 ½220 240 7200: 400 300 60 45 | 80 70 80 70 
12. Iserlohn — | — | — | — — — T — | 270| 270 245 245 330 330] 345 45 | 56 | 56 70 70 
Preisgrenzen . . | 185) 150| 168| 125 185 116) Ian 128| 340| 180 380; 180: 500| „190 70 | 32 | 80 13 100 |55 
Mittelpreise 164 144 143 161 257 262 336 47,4 60 | 80,4 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | | | 
L Rassel 163| 158| 150| 140| 160, 1451| 165: 148 +340 4260 7300 7255 7450| 7285] 50 40 | 70 | 60 | 90 78 
2. Marburg 170 160 150| 140| 155 145 165 150 200 170, 260, 240 400 240 50 40 | 90 | 80 95 85 
3. Fuida ., E E . | 160 155) 1500 140 160 1300 155: 14317320 7240| 7360: 280 7360| 7280 40 | 40 | 70 | 60 | 80 |70 
4. Hanau 167 155! 145| 135 160 143) 170 15014200 1170 1220 4190 ;380| #260] 740 +32 | 70 | 60 92 82 
5. Wiesbaden 180| 155 143) 130 175 145, 172 156! 270 240 260 210: 340 210| 45 35 | 76 62 108 92 


1700 155420 1260 +400 1240 4580 +320| +45 |+40 | 80 | 70 100 95 


6. Homburg v. d. Höhe | 185| 170, 155| 140 170 155 | 
168 155| 266, 232] 302, 216; 398| 222] 50 | 40 | 72 | 60 100 86 


7. Frankfurt a. Main | 172| 163| 145 140 175, 155 


Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 188—175 bezw. 168—155, 185—130 und 185 - 170; in Bielefeld desgl. 
183—173 bezw. 168—158, 145—135 und 185—175; in Dortmund desgl. 180—170 bezw. 153—143, 150—130 und 180—165; in Bochum desgl. 180—176 bezw. 154—149, 134 
bis 126 und 176—168; in Iserlohn desgl. 190—175 bezw. 175—155, 150- 140 und 190—178; in Hanau Weizen 175—165; in Frankfurt a. Main Weizen 183—171, 
Roggen 148140 und Gerste 182—170; in Kreuznach Weizen 180—175, Roggen 145, Gerste 165 and Hafer 180 — 170; in Duisburg Weizen 178—170, Rogen 155 | 
dis 142 und Hafer 165—160; in Essen alle vier Getreidearten 180—168 bezw. 163—148, 140 128 und 180—169; in Düsseldorf desgl. 182—172 bezw. 165—152, 
235—145 und 180—165; in Elberfeld desgl. 180—173 bezw. 160—153, 130—125 und 170—158; in Solingen Hafer 180; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreide- | 
arten 170—160 bezw. 160—145, 170—160 and 170—160; in Aachen desgl. 185—165 bezw. 165—145, 190 und 170—160; in Eupen desgl, 180 bezw. 155, 145 und 170. 


Lg 


Preisgrenzen.. . | 185| 155) 155| 130! 175 130 172 143| 420| 170 400 190 580 210] 50 32 90 60 108 70 
Mittelpreise ..| 165 143 | 155 159 256 267 338 41% 70 239, 
Provinz Rheinland. | | | | | | 
1. Koblenz 173 160 148 142| 170| 153 170 160|+280;7250 7240 1210 14400 4180 +48 |436 | 66 6095 85 
2. Kreuznach 168 162! 141| 137] 161 152 180 165 320 280 300; 260| 320 240 60 | 50 | 66 | 60 96 | 84 
3. Neuwied. | 175. 140 140 120| 165! 135| 170 153297 1227 12862437429 4310| 445 140 | 70 | 60 | 95 85 
4. Kleve..... e.. | 171 163 144! 138| — — 168 160] 300 280| 300 280 480, 400 60 | 50 | 65 50 10080 
5. GOhbh . 172 164 147 140 — | — 165 158300 1300 4280| +280; — — 55 55 50 | 50 | 60 60 
6. Wesel. | 180, 170 155, 145 140, 130| 175, 165340 260 7340 1240 1500 6320 65 | 50 | 65 | 60 9085 
T. Creſeld . | 164 159 142 133| 128 123] 160 153 260 260, 230 220 400 340] 46 | 44 |45 | 40 | 90 | 80 
8. Duisburg.. . 170 165 145, 140 200 125 165 160| 270, 25 230 210) 250 250 60 | 50 160 60 100 | 75 
9. Essen 165 153 140 128 193 180| 163! 150] 270 250 240 210 300, 220| 70 | 56 | 75 70 100 | 95 
10. Düsseldorf. . | 167 162, 138, 133 230 195 173 1680 225 220 255| 250 350 345 90 | 65 | 80 | 80 105 100 
11. Elberfeld ....... | 170 165 148 143 203| 185| 153, 1502507240 4208) 1205 270 4270| +70 50 | 70 62 100 90 
12. Barmen | 170, 158 146 135 134 123 180 168| 310 290 320 290 330 310] 60 | 50 | 85 80 | 95 f 90 
13. Solingen 180 170 170 150 170 140 160 160.00 7300 7240 240 5450 1450 180 170 | 60 | 60 120 |120 
14. Neuss , . 164 159| 140 133| — | — 160 148 260 230 250 230 400 39060 140 | 54 48 88 | 78 
15. München Gladbach . 165 154 140 132 146 128) 162| 152, 280 280| 270 270 400| 4001150 0 | 54 | 54 84 | 84 
16. Mülheim a. Rhein. . | 165 155 145 135) 165 155 160 150 300 280 280 270 320: 300 60 | 50 62, 60 11095 
r 160 160 140 140 — | — 170 162| 272! 248, 257 207 365 245 50 | 44 |60 | 53 los | 86 
18. Bonn 168 156 140 128 — | — 170 15207360 73207320 7280 4360 24062 42 65 | 57 100 | 90 
19. Trier E | 152 150 — | — | 164! 148 320 300 300, 260) 400 260] 48 | 36 |70 |60 |94 |76 
20. Sante nm. . } 200 180 e 160| 200| 180 175 160 1285.1240, 1285 1240 485 4300| 470 |560 | 80 70 10 100 
22. Düren 160 153 140 125} 160 150! 160 1527300 +300, 4280 5280 1480 480| 448 140 64 E 106 100 
23. Aachen 165 160 145 138 140 140] 165 160] 310 240 320 240 500 3001 56 | 40 100 60 um | 90 
24. Eupen . . . | 185| 175 160| 150 150 140| 175 1657240 7240 +230 7230 1300 +300| +60 76060 | 60 100 10 
Preisgrenzen . . | 200| 140 180| 120 230| 123 180 148| 360 220 340 205 500 180 90 | 36 100 40 120 60 
| Mittelpreise .. | 166 143 | 159 162 277 | 259 | 349 54,2 63 93, 
Wiederholung. | | | 
Höchste und niedrigste | | | 
Preise im Januar 1002 der | | | ? 
ostpreußischen Marktorte 183 150 153| 130| 145; 120; 165; 132] 220| 150° 300 160 600! 400 56 | 34,| 70 | 80 40 
westpreußischen „ 188 155 163 140 138, 114 158 132| 260! 160 300 180 500 280| 50 22 120 | 60 105 60 
Stadt Berlin 175 172 147 143 145 126 172! 150] 400 250 500 250 650 200] 50 | 35 | 80 | 66,6 92 60 
brandenburg. Marktorte | 180 146 150 135, 160 122] 164 130] 400 200 400 200 600 200| 45 | 28 | 80 | 45 90 50 
pommerschen 2 180 150 150, 122; 150. 110 153 124| 500! 160 500 220 800 320] 50 | 25 | 86,7 50 80 50 
posenschen i 186 150| 158. 132 142; 100| 155 126| 260 150 400, 160; 600 220] 40 18 100 65 100 60 
schlesischen e 210 150 155 130 150 110) 154 119, 320| 135 460, 160 600! 2000 60 | 20 | 90 40 90 |60 
sächsischen s 176 140 160 135 178 130 175 130| 350 160 400 140| 560 120] 60 | 20 | 75 40 100 50 
schiesw.-holst. K 183 156 153 130 190 125| 170, 135| 300) 180; 500 190| 600, 220 73,3| 30 | 70 |45 80 50 
hannoverschen i 180 147 160 132 180 126| 175| 120| 360, 190 380, 200 600 200) 70 | 28 |90 28 100 |50 
westfälischen i 185 150 168 125| 185 116) 185 128| 340 180 380 180 500 1901 70 ! 32 | 80 45 105 55 
hessen-nassau. 5 185 155 155 130 175 130 172 143 420 170 400. 190 580| 210| 50 32 | 90 60 108 70 
rheinischen e a 140) Gi 2 230 D 180, 148| 360: 220 = 205 d 180) 90 36 100 40 120 60 
sämmtlichen Marktorte ) 
des Staates. | 210 140 180 120 230 100) 185| 119| 500 135 500 140 800 120 90 18 |120 28 120 40 
Mittelpreise im Januar 1902 167 | 143 142 | 151 245 263 383 42,1 64.5 77 
„ „ „ 1901 150 139 143 135 239 261 | 399 49,2 52, 627, 


Provinzen. 


Staat. 


Marktorte. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


J E ĩ P nn = ſ . — ... E e, 
D H 


niedrig- 
ster 


> 


Lë 


Provinz Ostpreussen | 
1. Memel 188 175 146 135 
2. Königsberg i. Pr. 172 165 149 136 
3. M i. N 169 165| 150] 141 
4. Tilsit . | 180: 166 150 137 
5. Gumbinnen . rn 1770165 1431 135 
6. Insterburg 170 1640 145: 138 
Preisgrenzen. . 188 164 130; 135 
Mittelpreise .. 171 142 
Provinz Westpreussen. | 
1. Danzig . | 184| 161) 1530 139 
2. Elbing — | 
3. Marienburg i. Westpr. | 180 170 160 150 
4. Thorn . 182; 178) 154 150 
5. Cum 165 15 150) 140 
6. Graudenz. ...... | 188 174| 158| 152 
7. Konitz i 5 165 157 
Preisgrenzen . 188 155| 165] 139 
Mittelpreise i74 162 
Stadtkreis Berlin. | 175! 172 150) 145 
Mittelpreise .. 174 148 
Provinz Brandenburg. 
1. Prenzlau 1780 175; 143] 140 
2. Schwedt a./ Oder.. 170 170! 150 150 
3, Eberswalde 182 174 149| 144 
4. Luckenwalde. . | 160; 155 140 135 
5. Potsdam 173, 168| 145| 138) 
6. Brandenburg a./Havel 168 156 144| 136| 
7. Rathenow ...... 165; 158| 144| 140, 
8. Neu Ruppin | 170; 170| 144| 144 
9. Küstrin 176; 160] 153| 140 
10. Landsberg a./Warthe | 172| 160| 146! 142 
11. Fürstenwalde. — | — 143 
12. Frankfurt a./Oder . . | — | — | 147| 142 
13. Schwiebus ...... | 180; 172| 141| 137 
14. Sommerfeld. . ... . | — | — | 149| 146 
15. Guben 174 164| 147 
16. Kottbus 167! 167 144| 141 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 180. 170| 146| 140 
18. Spremberg . 175 175 144 144 
Preisgrenzen 182 155; 153| 135 
Mittelpreise .. 169 | 143 
Provinz Pommern. | | 
1. Demmin ....... | 175) 175! 145 145 
2. Anklam... ..... 180 1701 146 141: 
3. Pasewalk 180| 1761 146! 140 
4. Stettin. 180 172! 152 146 
5. Stargard i. Pomm. . 1760 169| 146 144 
6. Köslin nin — — f 150 146 — 
7. Kolberg. 180, 155 148 124 
8. Stolp i. Pomm. .. — | — || 150, 142 
9. Stralsund... .... 177 165] 144 134 
10. Greifswald . | 181| 1710 150 140 
Preisgren zen. | 181| 155| 152| 124 
Mitteipreise 174 144 
Provinz Posen. 
L Posen 182 175 148| 140 
2. Lissa ...... sii 176; 164| 145| 133 
3. Rawitsch . . . . ... 180 160 150 144 
4. Krotoschin. 180 165| 146 140 
5. Ostrowo. ... . 177 172 147| 143 
6. Schneidemühl .... | 182! 178| 150 144 
7. Bromberg... 185 170 158 152 
8. Inowrazla ..... 175 160 156| 140 
9. Gnesen 178 166| 148| 137 
Preisgrenzen . 185| 160) 158| 133 
Mittelpreise 174 146 
Provinz Schlesien. 
1:08 uns e 174 150 147 130 
2 Breslau 9176 9150 150 134 
3. Brieg e e | 173! 161| 146! 135) 
4. Schweidnitz. .. ... | 174 158 150 136 
5. Striegau ....... | 178 162 150 139 
6. Waldenburg i. Schles. | 210. 1901 150 140 


Gerste | 
3 FE 
EEN 
Prei 
6| 5 


143 — 


137 — 


140 
140 


141 
10⁰ 


i 140, 


135 
134 
2 130 
131 
| 132 


is 


39 Jıojıı! 12 


Speise- 


Monat Februar 1902. 


| 
132) 
120 
130 
127 
123 


142 
135 
137 
140 
134 
135 125 
142| 120 


132 | 


EE 
140, 125 
130; 122) 
130 120 
133| 116 
142! 130 
142, 116 
129 


146| 128 
137 


137 130 
130, 
10 


145 
145 
144 
136 
140 
150 
146 
135 


138 
130 


140 
140 
160 
160 D 


139 


1 
| 


130 
135 
160 


130 
132 


130| 126 


115 


125 
126 
115 


E 


138 


| 
130 115 


129 117 
120 
115 
120 
128 
116 
114 
120 
140| 114 
125 


125 


138 ı 120 
142 115, 
140 120 
140 116 
1460 121 
1501 135, 


156 
165| 136 
152 
151 
152 
105 
105 136 


147 


157 
152 
160 
153 
158 
155 
154 
160 


149 


145 
140 


14414205 


138 180 165 128 
1360220 7170 4 240 180 
1507180 +160 1250 42 

144240200 1280 260 1300 1280 
200 500 
300 300 
1381 200 200 400 
130 260 160 300 180 


| 


190 150: 
165| 160 


200, 167 


189 178 


220. 200 
220 150 


185 


180| 160, 
260| 180, 
180 


191 


172 1347400 250 


163 


154 
158 
155 
163 
170 


160; 125 
148 


154 
150 
150 
145 
140 
140 
155 
155 
148 
1550 130 


143 


144 


150 130 
150 134 
1500 136 


150 1320240 
150 135]4240, 
158 14514280 


144| 260 
15807267 
14815260 
1567380 7320 
160 280 240 
1500 250; 220, 
148| 240 220 
150 1350 7350 
140/7400 7350 
14317400 1260 
146 210 
14847300250 
140 260 
148] 2500 240 
144[}360.+300 


15614 


134| 195 


325 


250 
1267 
1240 


210 


220 


279 


500 
246 


140| 240 190 
140 240 200 
160 
1400 180 150 
134220200 
13002607260 
145 180 170 
1380240220 


200 


| 
7192 


180 
260 150 


220 170 
175 


170 16007 


| 


154| 220| 200 240 220 
145 200 180 1300 7250 
148| 2800 240 285 240 
1504350300 
142210 7200 
13614500 4200, 
125| 180 160 
148| 210 205 
138|4280|4240) +300 
140113004260 140011250 

160! 500 


135 195 


1220240 
200 4230 200 1500 
1240 7300 5240. 1400 


1240 240 
+300 +260! 4 
200 160 
1300 


250 


17500 
1 1600 


H 


500, 


1300 300“ — 


300 160 
259 | 


f 
l 


240 


300, 


254 


15004250 
375 


240 220 
1313˙1313 
1320260 


50 


600 


+500 
1600 


+400 
400 


517 


| 
7300 
i +400 
0 7 500 


500, 


+300 
1300 
T r500 


409 
300 
300 
280 


363 


7600| 7200 


400 


360 
+375 
+300 


340 
17375 
1260 


330 1320 1500 1400 


28), 240 
280 


340 


220 400 


200 240 220 


1350 350 
1400. 350 
Y 250. 250 
200 200 
17360/7250 
220 
240 


1280, 
200 


279 
| 


+400 7300 


{300 250 500 


1400 4320 
#400 300 
1500 400 

1300 


319 
| 
280 240 
240. 200 
200 160 
190 170 
+240 


220, 


+380 
260 220 
+400 +320 


400 
261 


100 


190 170, 


220; 300 
220. 400 300 
340,7280 4500 
1560380 7280 1360260 +600 
135 1260200 300 
260 260 1280 
1350 400 200 400 


1200 4600 


1550 
1500 
1400 

250 
1480 


! 


+400 


250 
340 
200 
7990 
1450 
7400 
250 
7400 
260 


1 300 
H r300 
400 
7400 


6300 200 
379 


1 


i 


1 


| 

520 
1500 F 
385 
1500 


700 
1600 
t600 
+700 
7800 

800 


500 
1500 
320 
7400 


480 220 


1220 15 
1380 
j t600 4 
1600. 
7300300 +500 4 


500 


600 


300 


500 
220 


456 


400 


185 480 


250 
200 


1250 4250 1550 4550 


220 7600, 300 


7340 
1300 


a 


| Linsen | EBkartoffeln Richtstron 


Hafer nn bohnen 
_ (gelbe) ' (weiße) gi — 
* 1? ke D ke t bæ ' be U 
Ssi% BECHER $, 8 dër 
E > o — i e — e = © 2 bes E 
2 Z| 8 |83 3 3 8 3 8 28 
3 3 S (R h 8 = | 2 | 2 = S 
für 1000 Kilogramm in Mark. 
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niedrig- 
ster 


höchster 


Heu 


niedrig- 


+51,3) 4402] — | — 60 | 36 
56 | 50 | 52 40 6044 
45 40 70 66 80 72 
40 35 | 49 46 54 50 
42% 37,1] 53, 50 60 54 

150 | +45 | 55 | 525 65 65 
56 3570 | 40 80 | 36 

44, 53,1 , 58,3 
| 

145 +40 | 70 | co 75 | 60 

142,1 133,0 70 | 60 70 60 
34 0 0 | 70. 70 70 

145 +30 | 90 ! 80 90 | 80 
32 | 20 120 | so 100 | 80 
40 36 | 80 75 80 75 
38 32 [100 | 90 100 90 
45 | 20 120 | 60 100 | 60 

35,5 79,6 | 78,6 
30 | 35 | 75 | 082 88 60 
42,5 7156 | 74 
40 | 30 | 62,5 57,5. 60 | 50 

140 14072 | 72 | 66 66 

136 135 70 70 75 75 
40 3656, 53.3 70 60 
46 3066 58 80 66 
38 3057 45 | 75 50 
36 32 57 55 65 50 

132 132 70 70 60 60 
40 36 | 80 74 70 60 
30 2870 70 70 70 
34 3475 75 70 70 
10 34 | 75 60 SO 64 
34 30 | 77,5 76 70 60 
36 28 | 665 co | 75 70 
40 32 | 75 63, 90 | 70 

140 136 65 65 75 75 

140 +30 | 75 75 80 75 
36 | 36 | 80 80 75 75 
46 | 28 | 80 | 45 90 30 

35.2 675 685, 
30 3062 60 70 68 
34 | 28 60 60 60 en 
45 35 75 60 80 | 66 

+50 | +38 | 86,7 73, 72,5 60 

136 #26 | 75 | 70 | 72 66 
46 3275 2 | 80 | 60 
48 4072 65 72 65 
36 | 26 70 65 7065 

140 435 | 55 55 60 55 
36 30 55 47% 65 50 
50 | 26 | 80, 47, so | 50 

36,1 65,8 65,8 

128 +20 | 90 | so | an | 70 
36 | 24 80 | 70 80 70 
24 20 75 | 65 80 60 
28 22 90 70 75 65 

+30 125 95 95 8075 

134 12480 | 80 80 70 
40 30 85 | 80 | 85 | 80 

+20 | +16 100 90 || 90 | so 
34 | 20 | 90 | so 100 | 80 
40 16 100 65 100 60 

26, 83,1 7758 
38 | 30 | 66 | 60 | 77 | 70 

140 +24 | 70 | 66, 84 | 76 
26 20 | 60 | 50 || 84 | 74 

130 +24 | 66 | 56 80 74 

130 422 | 80 | 70 || 88 | 82 

732 | +28 J 70 65 a 


) Sommerweizen 170—150. == Preise für ausländisches Getreide: in Danzi g (unverzolli) Weizen 140—122, Roggen 112—100 und Gerste 98, 


ster 


27. ͤ ͤ—Pww— — TTT— ̃ —ò—ç—— a a i a — 


5 
Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


| e l | Koch- || Speise- f | | 
eizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen Eh kartoffeln [Richtstr He 
Marktorte. | 58 | | a | SE Richtstroh | u 
SES PETE a S „ „ „ „ ERNEIEREN „ 5. 
SE o 2 8 3 5 2 35| S ze 3 | Ez] $ | zsl © 23| 2 |33| € | 3% 
Staat. K E JJ. le E Ee Ae 8 5 $ 5 3 |2 | 
Preis für 1000 Kilogrammin Mark. | 
2112 4 2389 1% 1 213 11 | 16 | 17 [ig | 19 | 201 21 
Noch: Monat Februar 1902. 
Noch: Prov. Schlesien. | | | j | | | 
7. Glatz 176 e 1500 135: 138| 119! 149: 124| 240 230 +245 +240| 1410 7390] 30 18 | 62 | 57 7467 
8. Grünberg i. Schles. . | 183) 158, 147 140 133 124, 160, 144 1260 7220 1500 260, 7500. 7400] 744 | 727,5] 90 | 75 || 90 | 60 
9. Sagaoen — 148 145 — | — 150 1461260 +220 1460 7380 1500 4400| 536 | 130 | 70 | 66 | 85 | 80 
10. Glogau 180 170 148 144) 136, 120151 144 7000 1090 1500 1500 132013200 530 | 422 | 75 | 65 | 82 | 74 
11. Bunzlau........ 180| 173; 152| 147, 135 135 150. 1420 260: 2 220 260 200 480 220) 30 20 | 72 65 86 80 
12. Liegn ite 1751 161: 153! 137| 148 124 1500 130] 220 180 250 250 100 380] 30 24 | 80 | 74 80 20 | 
13. Jauer 178, 167, 153 146, 145 120 152! 130] 240 200: 240 9 0 300] 30 25 | SO | 70 80 70 
14. Hirschberg i. Schles. | 182 158 155 140. 147| 120! 152 140340 7260 7360 7290 #610) 7490 550 | +40 ma 67% 75 | 70 
15. Lauban ..... >| 115 160, 148. 142 138| 134| 150. 138 7320 260 +300 7240 1600 4400 450 +40 | 70 | 63,5! 80 70 
16. Görlitz 180 150 149 143 146 135 153: 136] 260 220 230 210 360 240] 28 24 | 65 | 62 | 80 | 80 
17. Oppeln 2.20... | 176) 160; 145 136 134! 128 145 136| 200 200, 200 200| 450 450 36 ı 36 | 60 | 55 || 80 | 80 
18. Gleiwita e 177 164 150, 136, 142 110 198 138] 250 210 230 180: 400; 250) 40 36 I 65 60 90 | 70 
19. Königshütte .o chen. | — | — , — | — p — | — | — | — [52405220 7240 7180 7600 4500| +60 | +60 | 30 70 80 80 
20. Beuthen i. Ob. Schles. | 190| 140 155. 135 150) 1201 160 145 200 170 190, 170. 360 260 40 38 | 70 | 60 80 | 60 
21. Kattowitz. | 175) 155 150 135, 145 1251 150| 140] 200 1850| 190 180 400| 360 742 | 740 | 70 | 60 || 80 60 
22. Ratibor . . 170 160 145 1410 135| 118] 148 1340 260 210 280 240) 500 400 430 26] 50 45 80 58 | 
23. Leobschütz ...... 169, 159 144 135 145| 129 148. 1281426017 200 7360 280 1500 7400| 740 738 60 | 46 | 74 72 
24. Neustadti.Ob.Schles. | 176, 163, 146 135 1388 125 154 1360 180 180 1300 7300 1500 7500] 28 25 60 | 60 | 90 | 90 | 
25. Neisse... 180 165 146 136 135| 124 148 136] 240 200 230, 700 450 300] 30 24 | 50 3874 | 66 
Preisgrenzen.. . 210 140, 155 130 150: 110 160 124| 340 135 400 170 610; 200; 60 18 00 38 90 | 58 
Mittelpreise .. | 170 | 144 132 % aas | ey | > 32,0 65 765 
Provinz Sachsen. | i | | | 
1. Salzwedel 180 160 145) 135 160| 130| 170 140| 300, 270 250 240 260 260 +30 | +26 | 64 | 63 84 82 
2. Stendal ........ 1700 163 140| 135 150 140| 162 1527350, 1300 7400 7300 7500 4400| +44 | +38 | 71 | 67 86 75 
3. Burg a./ Ihle 172 164 144 140 160: 150 170 150 230 180 300, 200: 320 ‚220 50 30 64 | 50 9055 
4. Schönebeck 170! 160: 148; 138 150, 140 165 1550/7260 7 240 12604 240 7400 300] 745 740 | 60 60 SO 80 
5. Magdeburg.. | 170; 164 148 144 173| 150 162 158 240 19 IO. '310 170 340 1801 60 55 I 72 | 65 | 90 80 
6. Oschersleben 1710 166 150 148, 170| 155 165 158 240 240, 300 300, 500, 500 40 | 40 | 70 70 85 | 85 
7. Aschersleben 175: 164 146 142 172 140 165 1500 260, 220 250) 210 320; 220| 60 40 | 55 50 | 75 65 
8. Quedlinburg. . | 170) 160 160 145: 170, 150 175. 170] 240, 220 200 220 360 200 60 | 30 | 60 55 90 | 80 
9. Halberstadt.. | 168; 15%, 147 141 171| 1451 166 158] 227 193 300 250 460, 240| 55 50 | 75 65 100 90 
EK ogg 175 165. 145 138 152] 143| 168 155 280 260! 280 240 560 260 40 36 | 65 | 55 85 75 
11. Wittenberg 175, 165 146 140 160 135 166 140 280 220, 280 220 500 300] 40 40 | 62 62 | 85 85 
12. Halle a./ Saale 17⁵ 140 150, 130 180 140 175 145] 215 190 220 180 360 180 99 35 | 72 60 N 85 | 60 
13. Delitzsch... 174, 164 148, 142 150, 146 170 162[7300:72850 7300 7280 1340 7320] 755 ä +50 60 55 100 80 
| 14. Eilenburg 178, 158 148/135 160 132 170 150260 4260 1300 +300 #500; +500 140 140 70 | 60 | 90 | 85 
15. Eisleben 172 158 148 142 165 145 170 150] 240 210 240 200 340 240 50 3670 55, 90 75 
16. Sangerhausen. | 170 160; 145 140 160, 150 10 150| 200 200 240 200 340 240 36 34 | 50 50 | 80 | 70 
17. Merseburg. 174| 160 147, 141 170| 143 150] 220 180 200 140 300 120] 45 | 40 | 60 55 80 70 
18. Weißenfels .... . . | 176) 164 152 140 165| 140 160 1560 300 200 300, 200: 400| 300 55 50 | 70 | 60 | 100 90 
19. Naumburg a. / Saale. 176 166 153, 142. 170 150 170; 155, 240 220 210 190 280 200] 45 40 | 70 | 60 90 75 
20. t a, e 178 168 149 140 155 140 167 150| 240 200 320 260 400 300 40 36 65 60 | 90 | SO 
21. Nordhausen 170 160 150 140 160, 150 164| 155| 240 200 220 180 360° 240] 40 35 | 60 55 80 70 
22. Mühlhausen i. Thür. | 168 156 150, 140 160 144 160 1505180 7100 7220 7160 240 1180 42 0 60 | 50 | 68 | 62 
23. Langensalza ..... 170' 160 150. 140 162 140 168 156|7320 7250 7240 7220 1320 12400 755 rd 64 55 76 60 
24. Erſurt 175 155 158} 145 175: 140 170) 150 280, 200, 280 180 300 180| 60 | 40 | 66 | 50 | 88 | 78 
Preisgrenzen.. . 180 140, 160; 130 180 130, 175! 1400 350! 160, 400 140 560 120| 60 20 | 75 | 50 10055 
Mitteipreise .. | 167 | 144 | 153 | 160 | 240 SKS 43 ga 350, 
Provinz Schleswig-Holstein. | et i | | i 
1. Ra N 180 160 e 130 150 135 160 140 220 200: 7500 -400 7500 7450 70 50 | 60 50 70 55 
2: er re 179 168: 146: 138 151 138 162 140| 230 230 210 210 290 290| 50 50 45 45 || 65 65 Ä 
3. Schleswig 180 168 150 138 160 148 160 148 1250240 1400 7300 4 -550 7400 760 750 | 54 50 60 56 ! 
Nie! 175, 168 145 138) 145 135: 160 1500 210 190 200 440 40019455 9145 | 60 | 54 | 70 65 
5. Neumünster 175 165, 145, 135 145, 135: 160 150| 220 210 260 240 400 400! 60 50 I 70 | 60 | 80 | 65 
6. Rendsburg 180 168 153 140 138 163 150| 260 210] 300 250 7600 7400| 65 | 55 | 66 | 48 | 66 | 66 
7. Itzehoe 2.2.2... | 176, 162° 148 136 150 138 160 1527300 4280 1300 7280 1500 4380| 445 140 54 | 50 | 62 | 58 
8. Wandsbek 169| 158 145: 135 9159 140; 162 147 300, 200 300 200, 600! 300; 60 |) 38 | 63 | 58 | 78 73 
9. Allos e... 180, 172 154 140 190 105 174 154| 270 220 250 210 380 220] 73,3 46,7] 68 60 84 70 
10. Mölln 173 165 145 134 136, 130 153 145] 220 200 210 200 — — 50 45 | 52,5 47,5 60 50 
preisgrenzen . 180 158 154. 130 190 130 174 140 300 190 500 200 600 220 73.8 38 | 70 45 84 50 
Mittelpreise .. 171 142 145 155 233 273 419 52,9 55,8 65,9 
Provinz Hannover. WË | | | 
1. Hannover 170 159 151 140| 180 145| 178 155] 300 2500 270 2101 340 200| 48 38 I 60 97 80 | 62 | 
2. Hameln . | 165; 163 145 143) 136 134 161 15807280 5240 7300240 1320 1200 60 50 | 50 | 45 |j 60 50 
3. Hildesheim . | 168] 160 146. 140 156, 138 165 150|;250 5240 1320 280 1300 1260 +80 148 70 | 60 75 70 | 
4. Goslar .... 2... 1700 155 155, 140| 160, 135 166 140/7340 7280: 1400 ; 320 ‚1500 1320 70 50 | 90 | 80 l 100 90 
5. Göttingen 164 160, 151| 145 157 144; 155| 146340 1320 1340 1300 7480 į 154 +36 | 60 58 | | 60 
6. Klausthal. ..... 176 168 160 145) 165| 148 171) 152[i360 #340 380 } 7340 1480 1440 +60 | +50 | 60 | 50 80 70 
7. Celle 180 168, 153 143/ 150| 140 172) 160] 320 260| 300, 280| 380; 360) 58,5 40,5] 63,5; 58 70 60 
8. Lüneburg .. — — 145 135145 130| 160| 148 Se = — — 10 2855 50 | 65 50 
S EE 185! 165 165) 136) 132) 131 170 155 290% 200 360 12600 7600 7440| 766,7, 53,3] 65 65 75 60 
10. Osnabrück ...... 162! 157 147 140| 145! 140! 172 172 270 230 240 210: 360 220 160 | 748 | 56 52 75 65 
11. Emden 1630 159! 154 150 145 145, 162) 130| 220| 190 72307220 1380 4360| 65 55 | 40 | 35 || 90 | 80 
12: Leer. ...... e. . | 163| 150 154 130 145 130j 161| 1401 230, 200 240 200 300, 200] 60 50 | 36 28 55 50 
Preisgrenzen . 185| 150: 165 135 180 130| 178! 130| 360 100 400 200 600 200 80 28 | 90 | 28 100 30 
Mittelpreise. 165 | 147 | 14 I 158 275 284 352 52, 56 69 


0—164, 
1) Braugerste 177-152. — ) Eierkartoffeln 75—65. — ) desgl. 66—44.— Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weisen 18 
Roggen Ka Gerste 142—110 und Hafer 155—138; in Rendsburg Weizen 178—169 und Gerste 133—128; in Altona Weizen 175—162, Roggen 154—140 und 
Gerste 131—124; in Hannover Gerste 135. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| Koch- Speise- | 
Weizen || Roggen || Gerste Hafer | erbsen || bohnen | Linsen |Eßkartoffeln Richtstroh Heu 
Marktorte. (gelbe) (weiße) , & | 
Provinzen. E 5 8,13 2 FE 4 F „ „ F: „ „ ]šs 
a 3 %%% ᷑ TTT „ 
Zeen s 22 f 32 f 4 2 434 3 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark 
I 23 ü4 5 6 f7 | 8 [9 10 ir 1211415 [16 | 17 | 1819 20 21 
Noch: Monat Februar 1902. 
Provinz Westfalen. | d | 
1. Münster 170 158 146 135 100 130 173 155/7265 7210 12900220 dÉ +320] +70 ` 440 | 55 44 | 90 | 70 
2. Minden 170 155 153! 112 170 15 175 165] 250 180 250 180 300 1900 50 38 62 | 50 80 | 65 
3. Herford... ..... 173 163 1531 1430185 135 138 128 1300 7240 7380 7300 1500 3600 745 740 50 48 60 55 
4. Bielefeld ....... 185, 173 163, 158| 145| 133| 188, 175] 260, 260 230 230) 270 270| 56,6 46,6] 65 60 80 | 75 
| 5. Paderborn 162| 155 144 136 — | — 173 160| 260 240 260 240 270 250] 50 42 | 70 65 85 65 
6. Soest t 170; 161; 146! 138: 180| 148 176 160| 245! 235 260 240 280 2600 36 32 | 56 50 so | 70 
7. Hamm 170 155: 145 130) 135| 120| 180; 165[7340 7300 7320 7280 7440 7380| +50 | +40 | 70 60 80 ! 60 
8. Dortmund ...... 173 163 148 140 142; 130 175 165 215 200 325 250, 420) 350 756 | 746 | 70 | 60 {100 | 90 
9. Bochum e.. | 170. 159 145 137 138| 131 173 1600 270 250 310 230° 370| 2800 53,3 49,8] 72,5 70 95 90 
10. Witten 180 150 160, 130! 146| 120 166 1400/7330 280 +290 +260 7400! +300 160 150 64 56 100 90 
11. Hagen i. Westf. 185 160 160) 135 170 140 175 155% 255 f220 7240200 F380 7320] +60 | 740 | 70 | 65 |100 90 
12. Iserlohn. ....... — | — | — | — | — — 270 270 245 245 330 330 750 | 750 | 56 56 | 70 70 
Preisgrenzen . . | 185| 150! 168 130 185) 120 188 128] 340 180. 380 180: 500; 190] 70 32 72.5 44 100 | 55 
Mittelpreise .. 166 145 145 165 256 262 334 48 602 79,6 
Provinz Hessen-Nassau. DK Si JR i I. | | 
1. Rassel 166| 158; 150 140| 163. 145 173, 155/7340 7260 7300 7255, 7420 7285] 45 40 | 70 | 58 86 75 
2. Marburg | 175| 165 155 145 155 145| 170 160 200 180 260 240 400 240 50 | 40 | 90 | 80 95 | 85 
3. Fulda 170 160 150. 145 160 140 165 15017320 7240 1360 7280 7360| 7280] 40 40 | 70 | 60 |100 90 
4. Hanauauuu 170. 158, 145 1300 163 145| 175 1600/7220 7170 230 7190 7400| 1260 243 | +32 | 70 | 60 90 | 85 
5. Wiesbaden 183 165, 145. 130| 175 145 176, 165| 270 240 260 210 340 260 65 35 | 78 65 100 86 
6. Homburg v. d. Höhe | 185 170, 160 145 170 155 180, 165/7420 7300 7400 +280: 7580 4320| 45 +40 | 75 | 70 100 95 
7. Frankfurt a. Main. 176 168, 145: 140 175 158 140 160] 270 232 302, 216% 4061 222] 50 40 | 74 68 96 | 86 
| Preisgrenzen. . 185 158 100 1300 175, 140 180 150] 420 170, 400) 19 | 580 222] 65 32 90 | 58 110 75 
| Mittelpreise .. 169 145 157 | 167 262 | 270 341 43,1 70,6 | 91.4 
Provinz Rheinland. | | | 
' 1. Koblenz 174| 160 145 140 170 152 180 160 1280 260 17240 5200 1400 f1S0| 746 734 | 66 | 60 90 85 
2. Kreuznach ...... 175 170 143| 138) 170 163! 130: 173 320 280 300, 260, 320 240) 65 60 | 68 62 | 92 86 
3. Neuwied ....... 175| 160 1400 128 160; 145, 180, 160 129777265 7286 12437430 1306] 445 | 440 | 70 | 6095 | 85 
4. Kleve ...... ... | 171| 163, 144| 138; — | — ! 170 155 300 580 300 2800 480, 400| 60 50 65 | 55 100 80 
5. Goch ..... e.. o 170 164 147 134) — | — 165 155]7250|7280) 7240 7240 — | — | 755 | 755 | 50 50 || 60 | 60 
6. Wesel 180 170 155 145, 140| 1300 175 165 1340 1200 +340 4240 +500 73200 65 50 | 65 | 60 | 90 | 85 
7. Crefeld . 2... 2...» 168; 159) 140 1330 128| 123 165 153| 260 260 230 220 400 3400 46 44 | 40 40 | 90 | 80 
| 8. Duisburg.. . | 180) 170} 160 145) 200 i 173 1601 270| 255| 235, 215. 250 250 60 50 | 60 | co 110 70 
9. Essen E 168 153) 140 128| 190 178} 165) 1500 270 250 240: 210 300, 2200 70 56 75 65 10⁰ 90 
10. Düsseldorf. . 167] 162, 144 133 230 Sei 175 168] 230) 220 255; 2501 360 345 90 65 | 80 | 80 105 105 
11. Elberfeld ....... 170 165! 148 143 203 185, 160 158]7250,7250 7205 7200 1270 1270| +70 | +50 | 70 | 62 100 | 90 
12. Barmen . | 176; 163 149 130| 132: 123 185 170 3100 290: 320. 300 320] 60 50 | 85 8095 90 
13. Solingen 185 175 170 1500 170 140 170 17017300 +300 7240 7240 7450, 7450| 780 | +70 | 70 | 70 120 | 120 
14. Neuss 168, 159 140 133 — | — i 165 148| 250 230 240, 230: 400! 390| 760 | +440 | 54 | 48 | 88 | 78 
15. München Gladbach . | 169: 156 142 132 148 128; 166 152] 280 280 270 270 400! 400| 750 40 | 54 54 84 84 
16. Mülheim a. Rhein . 165 150! 145. 130. 170 160, 175 155| 280 270 280 260 300 280 55 50 | 60 | 55 9090 
17. Con. 2 2a 161! 161 — | — — — 168 162| 270 252 246 208 362| 255] 50 44 | 56 50 108 84 
18. Bonn ........ 166 154| 145 128! — | — 169 152173697320, 20 280 7380. 4260| 762 | 442 | 65 | 55 |100 | 88 
| 19. Trier e El — d 149 143] — | — || 180, 160 320, 300 310) 260, 420, 260| 48 | 28 68 60 | 94 | 70 
| Sr Geet SE f i " ' D 180; 180 160 200 180 195) 160 1365, 4240 +340 7240 en) 1300] +70 | +60 | 80 80 115 |105 
| 22. Düren 163 153 140 125 162 150 163) 1531;300,4300 #280.5280 7480 ui 44s 140 | 63 ' 53 106 | 100 
| 23. Aachen e.. | 170 160 148 138 140 140 173| 160| 310! 240, 320 240, 500, 300 56 44 100 50 120 80 
24. Eupen 185 175 160, 150, 150 140 175| 16517240. 7240 7230.7230, 7310, 7310| f70 770 | 60 60 100 | 100 
Preisgrenzen. . | 210: 150, 180, 125, 230 123 1951 148 365 220 340 200 500 1800 90 28 100 40 120 60 
| Mittelpreise .. | 168 | 143 | 159 166 278 2058 | 350 54,6 62,9 | 92,5 
Wiederholung. | | | Ä | | 
| Höchste und niedrigste | | | | | | 
Preise im Febuar 1902 der D | | | | , | 
| ostpreußischen Marktorte 188 164; 150. 135, 142 120, 165 136| 220, 150) 300, 160° 600 400] 56 35 | 70 | 40 80 36 
westpreußischen 5, | 188 155, 165, 139; 142 116 160 136 260 1600 300 180 500 280) 45 20 (120 | 60 100 60 
Stadt Berlin 175 172: 150, 145 146 128 172 154 400, 250 500 250 600) 200 50 35 | 75 68.2 88 60 
brandenburg. Marktorte 182 155, 153 1350 160 122, 170 135 400, 200! 400 200 600, 2001 46 28 | 80 | 45 90 50 
pommerschen u 181 155, 152, 124} 160 11% 160 125) 500, 160 500 220 800 3200 50 26 | 86,7) 47,5 80 50 | 
posenschen = 185 160 158, 133, 140. 114, 155. 130] 260, 150. 400, 160 600 220] 40 16 100 65 100 60 
schlesischen ge 210 140 155 130 150 110 160 124| 340 135 460 170 610 2001 60 18 90 | 3S 90 58 
sächsischen 3? 180 140 160 130 180 130 175 140| 350 160 400 140| 560 120| 60 26 | 75 | 50 100 55 
schlesw.-holst. Ve 180 155 154 130 190 130 174 140| 300 190 500 200, 600 220) 73,3 38 | 70 | 45 || 84 50 
hannoverschen s 185. 150° 165 135 180 130 178, 130 360, 190 400, 200| 600 200 80 | 28 | 90 | 28 100 50 | 
westfälischen S 185.150 168 130| 185 120 188 128] 340 180 380, 1800 500, 1900 70 | 32 | 72,5 44 | 100 55 
hessen-nassau. = 185 158. 160 130, 175 140 180) 150] 420, 170 400, 190 580. 222| 65 32 90 | 58 110 75 | 
rheinischen e 210| 150 180 125, 230 123 195 148] 365: 220 340 200 500, 180] 90 28 |100 | 40 | 120 | 60 | 
sämmtlichen Marktorte | | | | | Ä 
des Staates. 210 140 180; 124 230 110, 1950 124| 500 135 500, 140 800, 120] 90 10 120 28 12036 | 
Mittelpreise im Februar 1902 169 144 Ä 143 155 246 | 264 | 383 42,3 6444 77 | 
' 75 d „ 1901 152 140 144 | 137 241 ı. 262 396 51,2 547 6859 | 
Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—175 bezw. 170—155, 190— 130 und 188—170; in Bielefeld 
decgl 185—175 bezw. 168 158. 145—135 und 168—178; in Dortmund desgl. 180 - 170 bezw. 158—145, 153 --133 und 183—168; in Bochum desgl. 180—175 bezw. 
158—153. 138 - 133 und 178—170; in Iserlohn desgl 195—178 bezw. 170—125, 150—138 und 190—178; in Hanau Weizen 180—170; in Frankfurt a. Main alle 
vier Getreidearten 185—172 bezw. 150—143, 163—175 und 173-168; in Kreuznach deal, 180—175 bezw. 145—145, 175—170 und 175; in Duisburg Weizen 180 
bis 170. Roggen 160—145 und Hafer 173—160; in Essen alle vier Getreidearten 183—168 bezw. 163—150, 140—123 und 185-173; in Düsseldorf desgl. 182—172 | 
bezw. 170—152,235—145 und 183— 165 ; in Elberfeld desgi. 180—173 bezw. 160—153, 130—128 und 180—1683; in Solln gen Hafer 190; in Mülheim a. Rhein alle vier 
| Getreidearten 170—160 bezw. 160—150, 175— 165 und 180—169; in Au chen desgl. 190—175 bezw. 170—155, 190 und 180—160; in Eupen desgl. 180 bezw. 155, 145 und 170. 


mm m — . — br fm 


3 =r — — * 


7 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


| ` ~ Koch- Speise- N 
Marktorte Weizen Roggen | Gerste Hafer | erbsen bohnen Linsen | Eßkartoffeln |Richtstroh ` Heu 
g ! (gelbe) (weiße) 
Provinzen JE r; „ aje | ajal jsa , |s| ëls e: 
; ff! E el, ZE dë es eck E St 3.58.8088 
— 8 2 12 12°, EE- | 2 2 S 3 8 CH 2 2 * 8 be — a 8 Se 
Staat. Sla 22 ER ala 8 = E a EI G E a 23 8 
P ür 1000 Kilogramm in Mark. 


10 jic 12 13 1 r5 | 16 17 13 


Monat März 1902. 


Provinz Ostpreussen. | | | „ „ .! „ | 
1. Memel. 189, 174148 133, 145 132) 165: 14415205 7192 1300 72600 — | — | 7545| 4375| — — | 50 | 34 
2. Königsberg i. Pr. .. | 172| 160) 160 134% 140 120| 165 136| 220, 140 4235/4235, 1500 4500) 70 | 50 | 52 | 40 6044 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 169; 165 150 141| 137; 130152 149 165 160 +300 17260 7600 7600| 45 40 | 65 60 | 80 | 72 
4. Tilsit 183 169 147 137, 146, 131| 153 139| 210 175! 200 1600 — — | 42 35 49 44 54 50 
5. Gumbinnen. . | 177| 169 143 135 134 126 152 140| 200 178 +300 7250 5500| 400 45, 40 | 53,3 51, 62 | 60 
6. Insterburg 180 174 148 139/ 140 125 152| 137| 220 200 73005300) — | — | +50 | +45 | 55 | 50 || 65 | 60 
Preisgrenzen. . | 189| 160| 160| 133) 146| 120, 165| 136| 220 140 300 160 600 400 70 | 35 | 65 | 40 80 | 34 
Mittelpreise .. | 173 | 143 134 | 149 189 258 317 46,2 52 57,6 
Provinz Westpreussen. | ER | | | ' 
1. Danzig 1860 162| 154 141) 138° 125 154. 140 180 160 4280 2807300 7300] +48 | 742 | 65 | 60 | 65 | 60 
2. Elbing — | „ | — | — 100 144/220 5170 240 180 400 #300] 42,0 33,0 70 | 60 | 70 | 60 
3. Marienburg i. Westpr. | 180, 170) 160 150 130, 120| 160, 140180 7180 f250 250 7500 4500 32 | 30 | 70 7075 Ä 75 
4. Thorn 182| 178| 154 149 132 122 152, 1460240 7200 280260 f300 5280] 744 | 30 90 70 90 70 
5. C ulm 165 155 150 140 130 120 158, 145 180 160 240 200 500, 400| 32 20 120 100 100 | 80 
6. Graudeu s 186 170| 157| 151) 133 116, 152, 146 260 185 300, 300 300 300 40 | 30 | 80 | 75 80 | 75 
7. Konitz — — | 165; 154) 136 125 158 1340 200, 160 400 200; 500, 3000 35 27, 97 9097, 80 
Preisgrenzen. . 186 155! 165 140 1380 116 160 134| 260 160 400 180 500; 280 48 20 120 | 60 100 vo 
Mittelprelse 173 152 | 127 | 149 191 | 261 370 34,7 79,8 7? 
Stadtkreis Berlin ... . | 176] 171 150 146! 140] 130| 172; 153|4400]+250' 1500250 1600 4200) 50 | 35 | 76,6 68, 89 60 
| Mittelpreise .. 174 148 | 138 | 163 325 375 400 42,5 724 74,5 
Provinz Brandenburg. | Ä | | i | j 
1. Prenzlau 182 170| 143 140. 138! 125, 152 146| 260 250 240, 220; 360 340 40 30 | 70 60 70 60 
2. Schwedt a. / Oder. 170 170 150 150 140, 130 158 158267 1267 4313 7313 73754375 +40 | +40 | 72 | 72 66 | 66 
3. Eberswalde. 182 170 150 144| 150 140| 15 145260 5240 320 7260 7300| 7260| 735 | 735 | 65 | 65 70 | 70 
4. Luckenwalde. 160 160| 145 140 145 145 166, 163|4330 #320) +380 5320: 7500 7400| 36 | 32 | 56,1: 53,3] 70 | 60 
5. Potsdam . | 171] 167 145 142, 142 135/ 174 160| 280 240 280 240 340 250 45 | 32 | 66 | 58 80 ag 
6. Brandenburga./Havel | 168: 156: 145, 137 1360 132 165) 150! 250 220 280, 220 380! 330] 36 30 | 57 | 47 | 80 | 40 
7. Rathenow. 165 163| 144 140 140, 135% 160 150| 240 220! 260) 240: 220) 200| 36 | 32 | 56 | 52 65 | 50 
8. Neu Ruppin. , 170, 170| 150, 150, 160, 160| 160 1607350 73507350 350 550 550 30 | 130 | 70 | 70 | 70 | 70 
9. Küstrin... . . | 180, 160| 150 134 150 1241 160) 14017400 1350 +400,7350| 7500 7450| 36 30 | 80 | 74 | 70 | 58 
10. Landsberg a./Warthe | 170 160| 148 140 132; 126 160 144/7400 7260 7250 1250 7400 400 32 | 30 | 70 | 70 || 60 | 60 
11. Fürstenwalde. — — 146 143! 140 140 160 146| 210 210 200 200! 250 250 34 | 32 | 70 | 70 70 | 70 
12. Frankfurt ./ Oder. į 167; 160 146: 140! — | — | 160! 148/7300 1260 1300 7300 7480 5400| 38 | 32 | 75 | 60 | 80 | 50 
13. Schwiebuns | 180 172 1410136 134! 122 160! 140| 260 240 220, 200 300 280 34 | 30 | 72 | 72 | 70 | 60 
14. Sommerfeld. — — | 148, 141 138 138 164| 150| 250 240 240, 220 400 300 36 | 30 66, 60 | 75 | 70 
15. Guben 181 171 150, 137! — | — || 162| 148/7360 +300. 4340 7280 1500 300 44 | 30 | 70 63, 90 | 70 
16. Kottbus........ 167 167 144 141 140 140) 165 160/7400 1280 7400 7260 600 7300 +40 | +36 | 60 607070 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 180 170 146| 137 140 135| 150 140/260 1220 7300 1220 +600 7400| +40 | +30 | 70 | 70 80 | 75 
18. Spremberg. 117 17 144 144) 160 160 160 16017260 7260 7280 7280: 7400 7400| 36 | 36 | 80 | 80 | 80 | 80 
| Preisgrenzen. . | 182| 156 150| 134, 160: 122 174| 140| 400 210 400 200 600 200 45 | 30 | 80 | 47 9040 
| Mittelpreise .. 170 | 144 | 140 156 281 | 282 378 34,6 66,2 | 68 
Provinz Pommern. | | MR: | DE elt | | | 
1. Demmin 170| 170 142| 142, 130 130) 155 150] 220 200| 240, 220 520 500 30 | 25 | 62 | 60 | 70 | 68 
2. Anklam..... . 180 170; 144 141| 134, 128/152 145 200 200 72507250 5500 7500 35 | 28 | 65 | 65 | 60 | 60 
3. Pasewalk......... 180) 174146 140 160 130, 158 148| 280, 230 280225 380 3200 45 | 35 | 75 | 60 | 80 | 66 | 
4. Stettin 178 169, 148 144 138 13216“ 15050 5300 1400300 500 1400 +50 138 | 86,7, 70 75 | 60 
5. Stargard i. Pomm.. . 176 170 150 140 130 126 154 1444210 5200 300/7250 7500 400 736 | 728 | 75 | 70 | 74 66 
6. Köslin | — | — 150 146 140 158 152 140/500 7220 1400 1320 7700 1400 44 | 36 | 75 60 80 | 60 
7. Kolberg 180 155| 148| 126 140 115: 150 1280 180 160 740073004600 7400| 46 42 | 72 60 72 | 60 
8. Stolp i Pomm. ... | — — 150 146 — | — 156 150] 210 205 1500 7400 1600 f500 36 30 | 75 60 72.5, 58 
9. Stralsund. ...... 177 164! 145| 135 139 125! 153 1387280240 13007300 700 1700 +40 | 435 | 55 | 55 60 | 55 | 
10. Greifswald 1810170 148! 139 140 128| 158 14307300, 200 +400 1280 4800 7600| 36 30 | 52! 47 65 50 
| Preisgrenzen. . | 181| 155; 150| 126, 160 115 164, 128| 5000 160. 500 220| 800 320) 50 | 25 | 86,7) 47 | 80 | 50 | 
| Mittelpreise .. 173 | 144 134 | 149 244 | 316 | 526 36,3 65 | 65,8 | 
| Provinz Posen. | ZER WË | | 
LL Posen | 180 170 148 135 130116 156 142 220 180 280 240| 480, 240| 730 | +20 | 90 | 80 | 80 70 | 
2. Lissa .... 176 164145 13L 129| 117; 152 140 240 200 240 200| 500 300 36 | 24 | 80 70 80 | 70 
3. Ra witsch 180 160 148; 140 1400 120: 148 140| 200 160, 200 160 7500 7400 26 22 | 75 | 65 | 80 60 
4. Krotoschin 175 170 144| 138 130 120 146, 138| 170 150 180 160 340 300 26 20 | 75 60 75 | 60 
5. Ostrow(wo 177 174 147 140 135 121, 141| 135220200 5240 7220 1500 400| +30 +25 8585 75 70 
6. Schneidemühl l.. 181 179 150! 144} 134) 128) 140 130260 7260 7380 7380 6600 6600 +34 j24 | 80 | 80 8065 
7. Bromberg 183 170 158) 148: 132 116 155 140 180 170, 240 200 5600 400 40 | 30 | 85 75 85 | 75 
8. Inowrazla Ww. 175 150, 155 140! 128} 111; 150 13915240 5220, 7400 7350 7600 7500] 724 | +18 10090 , 90 | SO | 
9. Gnesen | 178 165 146: 135 131: 112 150 132| 195: 185 +300 1300 +500 7500| 26 | 20 | 90 | 80 90 80 
Preisgrenzen.. . | 153, 150, 158 131} 140, I11, 156 130] 260 150, 400, 160 600, 240) 40 | 18 100 6% 90 | 60 
Mittelpreise .. 173 144 125 | 143 203 259 459 26, 803 7558 
Provinz Schlesien. | | | | | | | | | 
1. ls 173 150 146 130 140 125" 150 135 220 180 190 170 400 250 38 | 28 | 67 | 60 | 76 | 70 
2. Breslau. ...... 176 153 150 131! 142 115 150 135] 175 135, 195 185 480 200] 740 720 | 66,71 63,3 80 | 76 
T 173 163, 146) 122 140 Ia 150, 140 170 160 4250 4250: 7550 7550| 24 | 20 | 57 40 84 | 74 
4. Schweidnitz ..... | 176] 1610 148 134 140 116 150 1360260 7220 7240.7220 1600 7300] 0 24 60 52 80 | 74 
5. Striega u 178| 164 150 135 146| 119, 150 140240 7200 52304200 500 4340| +30 }22 | 75 | 64 88 | 78 
6. Waldenburg i. Schles. 190 169 150. 139| 150, 1361 160 15014500 1260 +300|240| 7500 53001 +30 | 724 | 60 | 60 | 76 | 76 
Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 140—122, Roggen 112—100 und Gerste 100. 
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1) Braugeiste 177—152. — ) Eierkartoffeln 75—65. — 3) dengl. 71—48. — Preise für ausländisches Getreide: 
in Rendsburg Weizen 178—168 und Gerste 138—128; 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EB kartoffeln und Rauhfutter. 


(al 


10 11 | 


12 1314 


| | | Ä i 
149 134 200 230 7245 5240 1410 7390 30 | 25 62 | 57 74 69 
160 145/260 +220. +300 1260 7500 1400 138.50 727, 90 70 90 55 
156. 150260 1220460 4380 f500 400| +40 13067 | 54 90 | 80 
152 14306300 +300 #200 1200 1320 13200 430 12275 60 82 70 
150 1460 260 220 260 200 480 220 30| 18 | 68 | 67 84 80 
150 135 220 180| 250 250 380 3800 30 2476 70 80 70 
150 135 240 200 240 200| 500 300 302580 70 8070 
155 1480340 7260 7360 290 7610 4490| 450 | 440 | 72,5. 70 75 70 
150 14607320 1260 1300 7240 7600 4400| +36 | +28 66,6 63,3 80 70 
153, 1380 240 220 230 210 360 240 26 2460 57 75 75 
142, 136| 200! 200 200 200| 450 450 36 | 36 | 60 60 80 80 
160 148| 250 210 230 180| 400 250 40 | 36 | 65 55 90 80 
— | — 240 7200 7220 +180 +600 4500| +60 | +60 90 70 80 | 80 
160. 155| 220 180 210 170 370 260 44 | 36 | 90 60 90 | 58 
160! 140| 200: 180 190, 180 400 360| 42 40 | 70 60 80 65 
150 144| 260 220 300, 260 500, 400 428 22 — — 78 58 
150 1367260 5200360280 4500| +400| 440 438 | 48 46 74 72 
154 140 200 200 43005300 7500 4500 28 | 28 | 60 54 85 84 
148 138| 240 200 230! 200 450| 300 28 | 22 | 48 | 36 74 | 66 
160 134| 340 135| 400 170 610 200 60 | 18 | 90 | 36 90 35 
147 228 214 415 32 65,7 ' 76.5 
| | | 
170: 130 270 270 200 250 260 240 +30 | +20 | 64 62 83 a 
166 15807350 +300: +400 5300| +500 +400 145 132 71 62 [86 73 
170 160| 250 180 300| 200 320 220 30 20 | 60 60 | 82 60 
165 155/260 7240 4260240 7400 300| +45 40 60 60 80 | 80 
162 158 240 180 350 180 360 1900 60 55 70 65 | 90 80 
105 160] 220 220 280 280 360 360 30 | 30 | 70 70 80 80 
165 160 260 220 2100 320. 2200 60 40155 50 75 65 
180 170| 240 220: 260 220 360 200 60 30 | 70 60 80 70 
165 158| 223; 187| 300 250| 460 240 60 | 50 | 75 65 100 90 
170 155| 280 260! 280 240| 560 260 40 | 36 | 68 | 66 90 | as 
170 160| 280 220 280 220 500 300 40 | 40 | 62 62 85 85 
175 150| 220 185 220 180 360 180 60 35 | 72 60 EAR 
1741660300 4280 ;300.5280 7340 1320 150 +40 | 60 | 55 90 | 80 
170, 1507260 +260 1300 1300 1500 4500 50 | 440 | 70 60 90 85 
175 160| 240 210 240 200 340 240 50 | 36 | 70 | 50 | 95 75 
165. 1500 260 200 240 200: 340 250 36 | 30 | 50 50 70 70 
180 160| 220 180 200 140 300 120 45 | 35 | 60 55 80 75 
170 157 300 200 300 200 400 300 55 | 50 | 70 60 100 90 
170 158| 240 220 210 190 280 200| 45 40 | 70 | so 90 75 
175 156| 240 200 320 260 200 300 40 | 36 | 65 | 60 | 90 80 
170 158] 240 200 220 180 360 240 40 | 35 | 60 | 55 | 85 70 
164, 150240200 1220 7180 280 +180] 446 | 730 | 60 | 50 68 62 
170 15807320280 1240 720 1320 1260 +50 | 135 60 50 76 90 
170| 150| 280 200 280 180, 360 180] 60 | 40 | 60 | 42 88 72 
180| 130| 350; 180 400 140| 560) 120| 60 | 20 | 75 | 42 100 60 
163 241 | 246 | 316 ain 61s | 80, 
| 
100 145 220 200. +500 7400 7500 74500 70 50 | 60 | 50 7055 
166; 144| 240 235 225 225: 290 290| 50 | 50 | 45 | 45 65 | 65 
162 1501+260 4240 400 +300 4550 5400 +60 | +40 | 54 | 50 60 | 56 
160 150 210 190 240 200 440 400 755 45 | 60 | 54 | 72 | 68 
162 150 220 200 260 240 440 400 60 | 40 | 70 | 60 80 | 60 
5 163 153| 260, 210: 300 250 7600 1400 65 | 55 | 66 | 48 | 66 | 66 
164 15414300 7280 +300 4280 4500 380 +45 | +36 | 56 52 j 64 | 58 
165, 151| 200! 200 300, 200 600 300) 65 % 42 | 63 | 57 79 74 
174 160] 270 220 250 210 380 2200 "a 46,1] 68 | 58 | 84 70 
158) 145 220 200 210 200 — | — 50 | 45 | 58 | 47,5: 60 | 50 
174 144| 300! 190 500 200 600 220) 73. 36 | 70 | 45i 84 | 50 
157 234 275 | 419 52, 56,1 66,1 
| i 
178 160 300! 250, 270 210 340 200 48 | 38 | 60 | 53 | 76 60 
161, 15917280 7240 1300 7240 5320 5200 60 50 | 45 42 60 50 
165 15414280 +240 1320 t280 +300 +260) +70 | +42 | 68 60 75 70 
166 145340 1280 4400 4320 4500 3320| 70 50 90 | 70 100 80 
161 120,40 20 7340 7300 1480 73000 +54 | +36 60 58 65 60 
171 154½%360 7340 +380 7340 1480 74400 755 | 750 | 55 | 50 70 60 
180 165| 320: 260 300 280 380 360 58 36 | 635 55 70 55 
166 150 — — — 40| 28 55 50 65 40 
170 16014290 +240 +360 7260 5600 7440 466,7 753, 66 | 60 80 60 
172 172 280 240 240 210 360 2200 +56 +48 | 56 52 75 65 
163 130 220 190 5230 4220 +380 +360) 65 | 55 40 35 90 80 
163! Gei 240 200 240 200 300 200 60 50 | 36 | 28 5550 
180 130| 300 190 400 200 600 200 70 | 28 90 28 100 40 
160 275 284 | 352 51,6 545 57,1 


in Gleiwitz Weizen 178 bis 


in Altona Weizen 175—160, Roggen 151— 144 


| 77... 
| Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen I Eßkartoffeln |Richtstroh' Heu 
— | (gelbe) | weiß | LI oOo | En 
E E Së E ER S EN S CH & CH E CH S E-A S ER 
za) 3 42 3 32 3 22 3 35 3 33 23 3 3 3 
a [ S E (23 = |s ia eee eee e 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


ll i Koch- Speise- , 
RER Weizen | Roggen Gerste , Hafer erbsen bohnen Linsen | Eßkartoffeln Richtstroh | Heu 
„ elbe reise) _ ES EE 
SS 3 32 3 2 3 3 3 23 3 85 5 3 3 32 3 | 3513 35 %4 22 
Staat. 2 | S |F = |® 2 |= SE 12 |E 42 |F — E 8 |E 2 IS 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
1 23 als 6 ↄœ 89 10 [I 12114 [15 | 16 | 17 1819 2021 
Noch: Monat März 1902. 
Provinz Westfalen. | | i | | | | l | / | l 
J. Münster 172 160 150 135, 160, 133 173 155172657210. 290 7220 7450: 7320] 470 740 | 54 44 75 60 
2. Minden | 170 160 152 140 170 130: 175 160 250 180 250, 180 200; 190} 60 40 60 | 50 7060 
3. Herfor ld 173! 163| 153| 143 185 135 138: 128 7300 7240 73807300 7500 7360 750 | 745 | 50 48 60 55 
4. Bielefeld ..... .. 185 173| 168 158, 145, 133| 188! 175| 260 260 230 230! 270 270| 53, 46,6] 65 | 60 SO | 70 
5. Paderborn | 160 160 146 140, — | — | 180 160| 260. 240 260 240 270: 2500 50 40 | 70 | 65 || 85 65 
6. Soest . 2.222020. 168 162 144 138; 186: 164 186 180 255 245 265 250 280 260] 36 32 | 56 | 50 80 | 70 
7. Hamm ........| 170 155 145, 130 135 120 180! 16517330)7300 7320 7280 440 7380| 736 ! 730 | 50 45 || 80 60 
8. Dortmund ......| 174 164 152, 140 142, 130 176 165] 215| 200 325 2500 420: 350| 756 | 743 | 70 | 60 100 | 90 
9. Bochum. ....... | 169 161 144| 138 138 131, 173, 160] 270 250 300 270 370 290] 53,3, 49,3] 72,5 70 95 | 90 
10. Witten 180 150 160 130 146, 120 174 14043304280 +290 4260 3400 +300) +60 | +50 | 64 56 100 90 
11. Hagen i. Westf. | 185 160. 155, 130 175, 140 175 15515255 7220 7240 1200 7380 7320] 760740 70 65 10090 
12. Iserloun kk EE | — | — | — | — | — | 270 270 245, 245) 330, 350] 750 | 750 | 56 | 56 7070 
Preisgrenzen. . | 185: 150| 168 130 186! 120. 188! 129| 340 180 380 150, 500 190| 70 30 | 72,5 44 100 | 55 
Mittelpreise .. 167 145 | 146 | 166 257 263 335 47,5 58,6 77,7 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | | | | | | | 
J]. EE 168 162: 152 142 160 145 175 163/7340 +240, 7300 +240, 7420 7280| 45 34 | 68 | 52 | 85 70 
| 


2. Marburg.. . | 175 165' 155, 145 160 150 175 165| 200 1801 280 260, 420 260 50 ! 40 | 8070 90 80 
3. Ful[aa . 170 160 155 145 160 140; 165 15543207240. 4360 1280 7360. 7280| 40 40 | 80 70 90 80 
4. Hanau 170 1601 145 135 163, 145 180 165230 +200; #230 7200. 7400, 4280| 442 | 735 | 70 60 90 85 
5. Wiesbaden 185 165 145 133 175 145 180 170) 270, 240 260 210: 320 260 60 | 40 | 70 | 54 98 80 
6. Homburg v. d. Höhe | 185 110 160 145 170, 155 185, 170% 20 7300 +400 7280 7580 7320] 745 | 40 | 75 | 70 100 | 95 
7. Frankfurt a. Main. . | 177, 171 148 141 175 155 178° 163| 270, 232) 302 214, 406, 222| 50 j 40 | 74 56 94 76 
Preisgrenzen.. . 185 160 160 133 175 140, 185! 155| 420 180 400 200 500 222| 60 | 34 | 80 | 52 100 70 
Mittelpreise . 17 146 | 157 | 171 263 273 343 42,9 67,8 86,6 
Provinz Rheinland. 1 | | | | 
1. Koblenz 8 174! 165! 147 142 170 100. D 17514280 52607240 +200 4400 +180| +50 | 436 | 62 | 60 |, 90 | 82 
2. Kreuznach ...... 175 170 145 143 163, 160, 180 1780 320 280 280 240| 320 240| 65 | 60 | 68 | 60 88 80 
3. Neuwied 175 1600 140 120} 163) 140, 180! 160/7297 7265| 7286 7243 1430 7306| 745 | 740 | 70 | 60 | 95 85 
4. kee... 177 169, 153 141 — — 190 160| 300 280) 300 280 480 400 60 | 50 | 60 | 50 „100 | 80 
FCC 1780 164] 150 138 — | — | 180 160280 +280 4240 240 — — | 555 | +55 | 50 | 50 ı 60 | 60 
6. Wesel 180: 170| 155 14% 140, 130! 180, 167/7340 7260| 4340 7240 7500 7320 70 | 60 | 65 | 55 || 90 | 85 
7. Crefeld `... 168 163. 140 135 128, 123° 165 160| 260 260, 230, 220 400 340% 46 | 44 | 40 | 40 90 80 
8. Duisburg 175 165 155 145 200 125, 175 165 270 255 235 215 250 250 60 | 50 | 60 60 110 70 
9. Essen ns 168 155! 145 128) 190 178 165| 153| 270 250! 240, 210 300 220] 70 56 [70 65 95 90 
10. Düsseldorf ...... 167 162 144 140 230, 195 175, 170| 230 225 255 250 360 355] 60 35 | 80 | so ‚105 105 
11. Elberfeld... . | 172! 168 150 145 203 185 160 158250 7250 4200 4200 5270 4270| +73 | 452 | 70 62 96 86 
12. Barmen 178 160: 149 140133. 123 185 170] 310 200: 320 500 330 320 60 5075 70 90 85 
13. Solingen 185 175: 170 150 170 140 170 17017270 7270 4240 4240 7450 7450| +80 | 760 | 70 70 120 120 
14. Neuss . 168 161| 140 135| — — 165 155| 250 230, 240 230 400 390| F60 74054 48 88 | 78 
15. München Gladbach . | 169, 159 143 134 148 130 172 1550 280 280, 270 270 400 400 750 140] 52 | 52 | 84 | 84 
16. Mülheim a. Rhein. . | 170 160, 145 135, 160, 150 170 160 280 270| 270 260 300 280] 50 | 45 5 > RE 10 
11. CO. an — | 139 138 — — 174 167 271 252 245 208 362 255 50 | 44 | 55 8 
18. Bonn .. 165 155 145 135 — | — 172 15514360 7320 4320 5280 1380 4260| 462 +42 | 63 55 100 | 87 
19. Trier —. 4— — 5150 150| — ; — | 180 160 320 300 310 260, 420 260) 46 | 28 64 54 90 72 
DN Q e I PE ! f = i 5 i i > 
Ä Se SC TS 210 190, 180 160 200 180 105 1851365 EE 15004500 7480 +70 | 560 | 80 80 110 105 
r A 163 158 140 128 168 150, 168 158075300 53007280 +280 +480, 4480| +52 +40 | 60 50 106 95 
23. Aachen . .. 1701 1651 148 143, 140 140 173 1680 310 240 320 240 500 300 56 | 44 9060 110 | 90 
24. Eupen. 3 185 175 160 150 150 140, 180 170/2407240 4230 7230173101 5310] 770 | 70 | 60 | 60 100 = 
Preisgrenzen.. 210 155 180 120| 230 123 195: 153| 305 225| 340 200) 500 1800 80 | 28 | 90 40 120 60 
Mittelpreise .. 170 | 145 | 159 | 170 279 258 355 53,5 61,2 92.1 
Wiederholung. | | 
Höchste und niedrigste Ä | 
Preise im März 1902 der | i 
ostpreubischen Marktorte | 189 160; 160, 13 1460 1201165 136| 220 140 300) 160| 600; 400 70 35 | 65 | 40 80 34 
westpreußischn „ 186| 155| 165 140| 138; 116; 160, 134 260 160 400 180) 500 2800 48 20 120 | 60 100 60 
Stadt Berlin 176, 171 150 146 146 130 172 155| 400 250 500) 250 600 200 50 | 35 | 76,6 682 89 60 
brandenburg. Marktorte 182 156 150 134: 160) 122 en 140 ECH 180 Ge 200 800 Se ES | 55 er 3 | 2 5 
ommerschen 4 1811 155 150 126| 160. 115| 164: 125| 500, 160) 500, 2201 809; 3200 5 | 25 57 47 
598 S 183 150 158 131/140 111 156 150] 260 150| 400 160) 600 240| 40 18 100 | 60 90 60 
schlesischen 190, 150, 154: 119, 150 110; 160, 13440 135 460, 170 610, 200] 60 | 18 | 90 36 90 55 
sächsischen 185 140 165 135 180 132 180 130 350 180 400 1400 560 1200 60 2075 42 100 60 
schlexw.-holst. „ 1185 158 154 135 190 133 174 14 300 190 500 200. C00 220) 73.3 36 | 70 45 84 50 
hannoverschen r 184 151 165 135 180. 130° 180 130] 360 190 400 200 600. 2000 70 28 | 90 | 23 100 40 
` westfälischen 185 150 168 130, 186 120: 188, 123| 340 180 380 180) 500, 1900 70 30 | 72,5 44 100 55 
hessen-nassau. j 185 160 160 133/175 140 185 155| 420 180 400 200, 550 222] 60 34 SO 52 100 70 
rheinischen 8 210, 155: 180 120, 230 1230195 153) 365 225, 310 ee 1800 80 28 | 90 | 40 120 60 
sämtlichen Marktorte des 210 140 180 110 230 110 103 129 500 135 500, 140 800, 120 80 18 |120 | 28 120 34 
Stnates 210 140 180 119: 230, 110 195 123] 5 5 500, | d Ä 
Mittelpreise im März 1902 170 145 143 | 158 247 265 | 383 41,6 ER | 76,1 
a „ „ 1901 154 | 140 [ 146 140 243 264 395 53,1 55,9 69,4 


Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—180 bezw. 173—160, 190—133 und 188—173: in Bielefeld desgl. 185—175 | 


bezw. 168— 158, 145—135 und 188—178; in Dortmund desgl. 175—165 bezw. 158—145, 153—133 und 183 — 170; in Boe hum desgl. 180—175 bezw. 159 — 154, 138—132 und 


178-170; in Iserlohn desgl. 185—170 bezw. 170-140, 150-140 und 195 — 180; in Frankfurt a. Main desgl 185—172 bezw. 150—141, 180—175 und 175 — 167; in 


Kreuznach desgl. 190—178 bezw. 150, 170—165 und 180; in Duisburg Weizen 175—165, Roggen 155—145 und Haler 175—165; in Essen alle vier Getreidearten 
183—170 bezw. 165—150, 140—128 und 185-173; in Düsseldorf desgl. 182—177 bezw. 170—157, 235 — 144 und 182--1:0: in Elberfeld desgl. 180 — 173 bezw. 163—155, 
133—128 und 180—169; in Solingen Hafer 180; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 180—170 bezw. 155—145, 160 - 170 und 175—165; in Aachen desgl. 


190-180 bezw. 170—160, 190 und 190—170; in Eupen desgl. 180 bezw. 155, 145 und 175. 


Marktpreise 1902. 2 
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| Koch- | Speise- | 
Weizen Roggen erste Hafer erbsen bohnen Linsen | Eßkartoffeln |Richtstroh Heu 
Marktorte. =» G i H (gelbe) ' (weiße) | l 
Provinzen. zies lè „ „ Fe „„ „ fs „ „ EEE TEE 3 BER 
en 32322 313%, e 8 22 2 „ 28 2 3: 23| 3 223 22 © |3% 
Staat. |a Zla (|a |2| |315 5'8 3 2| ie halle le 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
1 22 1011 12, 13 | 14|15 | 16 | 17 18.19 2021 
Monat April 1902. 
Provinz Ostpreussen. H | | 111 1 | | | 
1. Memel. 189, 179, 147| 136) 154 134167 15207205 +192'4300 260 — | — 149. 1370 — | — || 44 | 28 
2. Königsberg i. Pr.. | 180. 155 160. 135 150 120 168 150| 220 140 4235 4235| 5500 7500| 60 | 50 | 52 | 40 | 60 | 44 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 169, 165 150 143 130 120 156 1510 165 160 4300 1260 600i 5600| 40 | 36 | 65 | 60 80 72 
4. IIs ie 185 1740145 138 151 133 165 141 220 185 200 160 el 42 37 | 45 | 44 54 48 
5. Gumbinnen 181: 169 145 135 143 126 156 140 200 189 +300 +250, +500 400} 42,9, 40 | 53.3 48.3 62 38 
6. Insterburg. 180 174, 145 137 148| 125 160 142| 220, 200. 7002000 — | — | +50 | +45 | 50 | 50 | 65 55 
Preisgrenzen . . | 189| 155| 160 135 154 120| 108 140| 220; 140) 300| 160) 600 400 60 | 36 | 65 | 40 80 28 
Mittelpreise 175 143 1386 154 m 258 | 517 44.1 511 55,5 
Provinz Westpreussen. nd | | | oOo | 
1. Das 187 1660154 137 136, 120) 158 145 ai 160' +2290 +280 300 7300] 748 | 740 I 65 60 65 60 
2. Elbing 5 155 155 150, 140 168 142/220 170 12.180 400 7300| 142.1 733,3] 70 | 60 || 70 | 60 
3. Marienburg i. Westpr. | 175 165 160 150, 130 125 160 150180 5160 1250 7250 1500 7500| 32 | 30 | s0 | 75 70 70 
4. Thorn 182| 178. 156 149 132 126) 156 148/240 1200 5280,7260 7300 7280| 745 | 730 | 80 | 65 80 | 65 
9: Gulm: 5 =: #4 2.80% 165 155. 150. 140 135 120) 158 145| 180 160 240) 200 500 400) 30 20 1120 | 90 100 80 
6. Graudenz .......» 186| 170 I 150 133 1161 150 1460 260 185: 300 300; 300 300|) 40 30 f 80 | 75 | 80 75 
7. Konitz. — | — || 165! 155 138 125 162, 142| 180 160 300 200 500 300 32 26 100 | 85 || 95 | 80 
Preisgrenzen.. . 187 155, 165: 137 150 116 168, 142| 260 160 300 180 500 280] 48 20 |120 60 100 | 60 
Uittelprelse 173 152130 | 152 188 284 370 34,2 78,9 75 
Stadtkreis Berlin. | 174j 170 150 145| 140 127! 175| 154|4400 1250 5007250 600! 4200| 50 | 35 | 76,6 68.2 95 | 66 
Mittelpreise 7 % | 137 165 325 | 375 | 400 4255 2% | 80: 
Provinz Brandenburg. \ | | | a li | | | | 
1. Prenzlau 175 168 146; 137 135: 115, 150 144] 260 250 240 220 360 340] 40 30 70 | 60 70 60 
2. Schwedt a./Oder. . . | 170. 170, 150 150 150 150: 161, 16114267 4267 4313 4313 4375 5375] +35 | +35 | 72 | 60 || 66 | 60 
3. Eberswalde. . | 180, 164 150, 140 155 140 160. 14517260 7240 13207260 +300. 7260] +35 | +35 | 65 | 65 || 70 | 70 
4. Luckenwalde. | 160; 160 145 m 145 145 166, 1651380 7320 4380 5320 1500 7400| 36 30 | 56,71 50 || 70 | 60 
5. Potsdam 170 166) 144 141 141, 135 175, 160| 280 240) 280 2400 340, 2500 45 30 | 72 | 60 || SO 50 
6. Brandenburg a./Havel ` 168 156 145, 135 134 132! 165 147] 250. 220 280| 220) 370 330, 40 28 57 47 80 40 
7. Rathenow. ......| 165 163 142, 140 140 135 160 150] 240 220 260, 240: 220 200] 36 28 56 | 54 65 55 
8. Neu Ruppin. | 170, 170 145 145. 150 150 168, 168350350 4350 7350| 7550 7550] 430 30 | 60 | 60 6o | 60 
9. Küstrin ........ | 174 160 150 134 150. 154| 166 146]7400 7350 1400350 7500 7450 38 30 75 | 65 || 70 60 
10. Landsberg a./Warthe | 170, 160 144 140 132, 126 156 150 1400 7260 72507250 7400 7400| 30 26 I 65 | 65 || 60 | 60 
11. Fürstenwalde ....|— | — | 145, 142 145 145 170 1580210 210) 200: 200. 250: 250| 34 | 32 60 60 64 | 64 
12. Frankfurt a. Oder. — — 148 142 135 134| 165 15017300 5260 360 7300 1440 7400| 36 321 75 | 50 8050 
13. Sehwiebus 180 172 140 135 132 122 160 147] 240 240 220 200, 300 280] 32 28 72,5 70 70 60 
14. Sommerfeld .....| — | — | 142) 141 135 130 163 152] 250 240 240 2200 400 300 36 | 32 | 66,5. 50 75 | 70 
15. Guben 181 171) 149 137| — — 162 150860 7300 440,80 7500 1300 48 | 32 70 56. 90 80 
16. Kottbuuns 167, 167| 144, 141 140 140 172 155% 400 7240 1400240 4600. 7300| +40 | 736 | 60 60 70 70 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz | 180 170 143 137 140 135 150, 140|+260 5200 7300 4220 600 1400 +40 ı 730 | 70 | 70 an 75 
18. Spremberg 175 175 144 144 160 160: 160 160 1260 7260 7280 7280 7400 7400| 36 36 | 80 | 80 || 80 80 
Preisgrenzen. . | 181 150 1500 134 160 115 175 1400 400, 200 400 200: 600 200 48 | 26 | 80 | 47 90 | 40 
Mittelpreise .. 169 | 143 | 140 158 279 | 281 378 34,1 63,5 | 67,3 
Provinz Pommern. ZE EN | 
1. Demmin . 160| 160 140 140.125, 125° 150 150 220 200, 240 220 520 500} 30 | 25 62 60 | 70 | 68 
2. Anklam ........ 180 170 143| 137 135 130 155 1480 220 200 7250 250 5500 1500 30 | 28 | 65 | 65 60 | 60 
3. Pasewalk . 180 170! 1451 141; 165| 130 1560 152] 270 230 280 2201 380 320 45 30 | 60 50 || 74 60 
4. Stettin 173 1710 150 140, 1380 134 165) 15007350 7300, 7400 7300 +500 400 +50 [38 | 86,7. 63.3) 75 55 
5. Stargard i. Pomm.. . | 176! 170! 142 140 130: 124 154| 146% 10 7200 13007250 7500 5400| 734 | 426 | 70 | 65 76 70 
6. Köslin. | — | — 150 144 150 140! 152! 140 1500 7220 74007320 7700 400 48 86 75 | 60 I 80 | 60 
7. Kolberg. 180| 145 146| 123| 140 115] 152| 1260 180 100 74005300 +600 +400) 44 | 34 | 65 | 58 | 64 | 58 
8. Stolp i. Pomm. ... | — | — 160 146 162 150 156| 150| 220 205500 4400| +600 1500 44 | 32 | 65 | 60 65 | 55 
9. Stralsund... .... 176| 164 145, 135 139 125, 154| 13514280 4240| 4300 4300 1700 700 +40 | +35 | 55 | 55 60 55 
10. Greifswald ...... 182| 1711 148; 138 145 131 1730 153 1300 7260 4400 280 7800 7600| 35 25 | 52,5 47 | 65 50 
Preisgrenzen.... | 182| 145 160) 123, 165| 115 173: 126| 500 160 500 220 800: 320| 50 | 25 | 86,7 47 80 50 
Mittelpreise 171 | 143 | 137 | 151 248 | 316 526 35,5 62 | 64 
Provinz Posen. | | | | | | 
1. Posen A 176 176 150 135 128 120 160 144| 220 200 280 240! 480 2401 730 +23 | 90 70 80 65 
2. Lissa F 176 164 142 1511 127 115 150 140| 240 200 240 200 500 3001 34 26 | 80 60 : 80 | 70 
3. Rawitscec ß 180, 170 148 140 145 125 150 140| 200 160 200 160 7500 1400 24 1675 60 so 60 
4. Krotoschin 180 165/144 138 130 120) 145, 138| 160 140 190 170 340 300 26 2070 | 60 70 | 60 
5. Ostrowo. 2 222.2.% 180 174 146 1400 135 121 141 133/7200 7180 4220 7200 7500 5400 730 120 80 75 75 60 
6. Schneidemühl .. .. 182 170 150 144 136 126 148, 13407260 7260 13807380 4600 17600 734 | 122 80 80 75 | 65 
7. Bromberg. 180 170: 155 146: 132 120) 150, 140) 180, 170 240 200 600 4400 40 30 80 75 8075 
8. Inowrazlaw....... 175 160| 150 140 126 113: 149 135[4220'+200 4120 4380 4580 4500| +24 | +18 100 90 9080 
9. Gnesen 178 145 144 134 1320 114/150 130| 205 190 1300 4300 100 4500 28 20 | 85 80 90 80 
Preisgrenzen . 182 160 155 131) 145 113 100 1300 260 140 420 160 600 2400 40 16 |100 | 60 90 | 60 
Mittelpreise . 173 143 | 126 | 143 199 261 | 458 25.8 772 74, 
Provinz Schlesien. | | | | | | | | | | | 
FN 1760 150: 145 130 138 125 149 135 220 180 190 170 400 250 32 24 60 55 74 68 
2. Breslau... ...... 180 1531 149, 131) 142 1151 150 135| 175) 135° 195 185 480, 200) +40 | 420 | 70 | 633 84 76 
3. Brieg 1760 163| 144 132 138 1160 150 140| 170 160 7250 62504550 7550| 26 20 55 40 ı 84 | 74 
4. Schweidnitz ..... 179 161 148 134 140° 116, 150 1367260 4230 7240 4220 7600 7300) 30 | +24 | 56 | 52 80 | 24 
5. Striegau ....... 182 164 148 136 144 117° 150 140240 5200 4230 7200 7500 7340 +30 22 65 | 58 80 70 
6. Waldenburg i. Schles. | 190| 164. 150 132; 150, 133 160| 145300, 200. 4300 1240, 1500 4300 +30 | +28 | 60 55 7670 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EB kartoffeln und Rauhfutter. 


Preise für ausländisches Getreide: iu Dauz ig (unverzollt) Weizen 125, Roggen 108 und Gerste 105. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| | | Koch- |; Speise- | Wa WE 
Marktorte Weizen Roggen | Gerste | Hafer erbsen bohnen Linsen | Eßkartoffeln | Richtstroh Heu 
a SS ! _ (gelbe) || (weiße) | | 

Provinzen. 8 23 š EN £ En 2 25 Z 25 s 23 3 E = 25 er 

si s |33 53 83 s „ 232% 8 3 £ 3 4 |33| 2 | 34| 4 |83ı 4 |335 
Staat. FF 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. | 
d 2 2 1 s ez ie I 17 | 18 | ı9 | ao] ar 

och: Mona ril 1902. 

Noch: Monat April 1902 | 
Noch: Prov. Schlesien. | | | | l Lo | | | 
7. Glatz 2.002. .. | 177| 162 145 128 138! 123: 149 134| 280) 250! +280 4240: 7410 1390 30 | 25 | 62 57 74 69 
3 Grünberg i. Schles. . | 179. 160 147: 140| 123, 137 160 14807300 300/300 5260 7500 54000 138,50 427,5 80 | 80 86 | 60 
Sagan 177 177 146 145 137 137 154| 148/240 7220 440 1400 5500 7400 +36 | 734 | 6 90 80 
10. Glogau REIT: 178 170 146 140 134 127 151 14500300 1200 1900 +200 1320 1320 430 21 75 60 80 74 
11. Bunzaaauuᷣéçõͤq 180 178| 150 142 130 130 150, 145| 260, 220 260 200! 480 220 26 | 18 | 67 67 80 78 

12. Liegnitz. ....... 180 162| 147 135 148 124] 150 135| 220: 180) 250 250: 380 380| 30 | 24 | 76 68 80 | 70 
13. Jauer . 188 169| 150! 140 145, 125) 151 135/240 200 240 200 500 300 25 | 20 | so | 70 80 70 

14. Hirschberg i. Schles. 186 161| 154 131| 147) 119, 154| 1487340280 1360 7290 610 7490 +50 140 | 72, 70 | 75 | 70 
GER 1 b b le t DA Be ee | | 
„Görlite: 0% 52 31 152: 2 2 230 0 2 3 S 55 75 | 
17. Oppeln ...| 164i 160 140 136 134 130 148, 140 210 210 200 200 450 450 36 30 | 60 50 80 80 
18. Gleiwitz. 180 168| 149, 138, 142 110 155 147 250 210 230 130: 400 250 40 | 36 | 65 | 55 90 70 


19. Königshütte l. Ob.Schles.— — | = 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 170 140| 145 
21. Kattowitz. . . 175 155 150, 135 150 125 
22. Ratibor 177 164| 144 140 135 118 
23. Leobschütz 178 166! 139, 131 144 128 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 182 167 144 131: 138 13 


„„ 
5 143 140 155 1500 210 200 200 170 360 240 50 | 32 | 60 | 60 100 
180 155 220, 190 190 180| 400, 360| +42 | +40 70 | 60 » 80 
150: 140 260, 220. 300 260 500. 400| +26 | +20 | — | — 78 
150, 13607230 7200 4360 7250 +500| 4400| 740 | 734 | 44 | 42 70 
145) 134] 200, 200 +300 7300 1500 1500 28 | 28 | 50 5080 
1380 260 220 230) 200 450 300 27 | 20 | 46 36 | 72 


| 
— 1260 7220 +240 7200 4600: 7500 +50 | +40 | 90 | 90 90 90 
6, 


| 
66 
j 


25. Neisse 182 174| 144| 1381 134 124 142 
Preiszrenzen . . 100 140 154 128| 150 110 180 134| 340 135 440 170 610 200| 50 | 18 90 | 36 100 58 
Mitteipreise . 171 141 133 147 234 25 | 416 30,7 61, ' 76,2 

| Provinz Sachsen. | | | ZS j H | ' 

1. Salzwedel. 176 160 145! 135 100 140 170 135270 240 260 250 260 240| 430 | 416 | 61 60 80 | 78° 
2. Stendal 179 165 140 136 150 140 106 15500 201 1300 300 5500 00 540 | +30 | 70 | 60 84 70 
3. Burg a./ Ihle 173 170 146! 144 165 155 170) 160 240° 180, 320: 200 350: 2200 30 | 20 | 60 60 | 90 55 
4. Schönebeck. 165 155 145, 135| 145 135 165 155|5260 7240 7260 5240 4400 1300 460 | 30 | 60 60 80 | 80 
5. Magdeburg. | 169 163 148 143 170 145 160: 153| 240 180 360 190 380, 200 65 | 55 | 70 | 65 90 | 80 
6. Oschersleben 168 165 148 144 165 148 165! 155| 210 210 200 200 300 300] 25 | 25 | 60 60 80 80 
7. Aschersleben 174 163| 147 143 163 138 165 160 260 220 250 210 320 220} 60 | 40 | 55 50 75 65 
8. Quedlinburg... 190 170| 160, 145 180 160 180 170 240 220 260 220 360 200 60 | 25 | 70 | 60 80 70 
9. Halberstadt.. . | 167) 153] 144 1380162 138| 164| 156| 218) 185 300, 250 460 240 60 | 55 | 75 | 55 100 80 
10. Torgau 174 165| 144 135| 152, 143, 170 155] 280 260) 280 240, 560 260| 40 | 36 | 68 | 66 | 30 85 
11. Wittenberg. 175 165| 146 141 165 135 170 160 280, 220 280 220 500 300 40 40 | 60 | 56 85 85 
12. Halle a./ Saale. 172 155 149 135 175 140 167 150 230 180 220 180 360 1800 50 | 20 | 70 | 60 | 85 | 65 
13. Delitzsch 176 168! 146 140 150 146| 174| 1701300 5280 #300 5280 +340 4320, 450 | +40 | 60 55 90 | 80 
14. Eilenburg. 177 160' 151 139! 160 130 170 15017260 7260 +300 +300 +500 5500 +50 35 60 | 60 90 | 90 
15. Eisleben. 175 160 146 140 170, 145 173| 160 240, 210 240 200 340 240 50 | 36 | 60 | 50 90 75 
16 Sangerhausen. . | 165 160 145 140 150 140, 165 150| 200 200 210 200! 340 2200 36 | 36 | 50 50 70 65 
17. Merseburg. . | 175 160 147 141 170 143! 180 1680 220 180 200 140 300 1200 40 | 30 | 60 | 55 80 75 
18. Weißenfels 176 163 150 137 165 140 168 157| 300 200 300 200 400 300 55 50 70 60 100 90 
19. Naumburg a/ Saale. | 172 164 150 140l 170 150 180 160! 240 220, 210 190, 280 200% 45 30 70 50 90 | 75 
20. Zeitz 174, 168| 147 138 — | — 170 155] 240 200! 320 260 400 300 40 | 36 | 65 | 60 | 90 | 80 
21. Nordhausen 165 155 148 135 160, 140 170 1580 240 180 220 180 300 240 40 35 | 60 | 55 | 80 70 
22. Mühlhausen i. Thür. | 172 156 152 140 165 140 170 15014240 7180 7220 +180 7280 7200 444 30 60 50 60 50 
23. Langensalza ..... 168 160 150 140 160 140 170 15601320 7280 7240 722007320 12600 750 | 735 | 60 50 | 76 | 60 | 
24. Erfurt. 175 155! 156 140 175° 140 178 150] 290 200: 280. 180; 360 1900 60 | 40 | 54 4 82 | 72° 

Preisgrenzen . . | 190 133! 160 135 180 130 180 135 400 180 400 140 560 120) 65 | 16 | 75. 42 100 50 
Mittelpreise . . 167 144 iss les 20 24 | 3s a0, % b 

Provinz Schleswig-Holstein. | | | | | | | 
1. Hadersleben. . 185 175 160, 150 155 145, 175! 160 240; 220 7500 7400 7500 +450] 70 50 | 60 | 50 70 | 55 
2. Flensburg 180 170| 155 142 153| 138 169 1460250 240 225 225 290 290 55 504 45 6 65 
3. Schleswig. 180 168 152, 140 154 142 160, 148707250 740 7300 450 7400| ;80 | ;60 | 54 | 50 60 | 56 
eiii 175 170 150 140 150 135 165 155 210, 190 240 200 440 400755 45 | 60 54 72 | 68 
5. Neumünster 174165 150 135 145| 138 160) 150| 220 200 260| 220 440 400 65 | 43 70 | 60 80 60 
6. Rendsburg. 183| 1650 158 143 145 135 165 153| 260| 220. 280 240 7600400 65 | 60 | 66 48 66 66 
7. Itzehooee 180 164 156 142 156! 146 168 156143004280 1300280 7500 7380| 745 736 | 54 | 52 62 58 
8. Wandsbek. . . 174 161 147 1371580137 166, 1530 300 200 300 200 600 300) 70 |3) 50 | 62 | 57 | 80 76 
9. Altona 180 170 162 142 190 135 178 160] 270, 220 250| 210; 380 2200 je 46,7] 64 | 58 | 80 70 
10. Mölln 180 165 150 130 143 135 163 150] 220) 200 210] 200, — — | 50 4558 | 56 60 | 50 

Preissrenzen . . | 185| 161, 162 130 190 135 178 146| 300 190 500 200. 600 220 80 | 36. 7045 | so 50 
Mittelpreise .. | 173 147 147 160 238 272 | 419 55,7 56,2 6 ⁰ 
Provinz Hannover. | | | | | Dee ` 
1. Hannover 168 160 14 142! 180 140 174. 160| 300 250 270 2100 340 200 48 | 36 55 | 53 76 60 
2. Hameln 165 164 146 144 135 135 162 161[280 4240 300 4240 7320 7200| 70 50 | 55 50 6050 
3. Hildesheim 168 162) 146| 142 164, 136 165 154|3280 7240 320 280 +300; 1260 +70 | +36 | 65 50 | 75 70 
4. Goslar 170 155 152 140 160 135 166 145173407280 14007320 +500 420 60 50 | so 70 10080 
5. Göttingen. . 167 158 151| 133 166 140 165 152/340 4320 340 4300) 7480) 7300 154 | 736 | 65 58 | 65 | 63 
6. Klausth al. 178| 169, 158 142 168 148 175, 155173605340 7380 340 1480 7440 755 | +50 | 55 | 50 80 60 
I 1580 172 153} 144 150 140 180 165| 320 260 300 280; 380 360] öls, Aa 58 | 52,5 65 | 55 
8. Lüneburg. — — 145 136 145| 130 166 156| — | — — — — — 40 20 55 50 65 40 
9. Stade 183 160 166! 150 130 130 1751 160 290% 260 7360 7260 5600 1460 166, 753,3] 65 | 60 | 80 60 
10. Osnabrück ...... 164 159| 150 1455 — | — — | — | 300, 240 240 220 360, 225| #52 | 48 60 | 52 | 70 | 65 
11. Emden 170 170 153! 150 152, 142 165 136| 220 190 12307220 7380 73600 65 55 | 40 | 35 | 90 80 
12. Leer 1610150 151| 187 150 134 164 144| 240 200 240 200 300 200 60 50 | 36 | 28 55 50 
preisgrenzen . | 183| 150: 166 133 1x0 130 180, 136) 360 190 400 200. 600, 200] 70 208028 100 | 40 
Mittelpreise 166 | 147 i 146 161 277 284 | 353 50,3 54,1 „675 


1) Braugerste 177—152, — ) Eierkartoffeln 75—65. — 3) desgl. 76—56. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 180-168, 
Roggen 149—138, Gerste 142—110 und Hafer 155—147; in Rendsburg Weizen 178—1689, Roggen 153 143 und Gerste 135—125; in Altona Weizen 174—162, 
Roggen 154—144 und Gerste 134—124; in Hannover Gerste 135—133; in Osnabrück Gerste 150—130 und Hafer 180—165. | 
DE 


* 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


Höchste und niedrigste 
Preise im April 1902 der 


| | F Koch- | Speise- | |i 
Marktorte. Weizen Roggen Gerste . Hafer a | Selen Linsen | Eßkartoffeln ns Heu 
Provinzen. „ S i ajes plela EEE HEHE EBEN ENERENEN 
ge 3 3 3 25 3 3 3 2°] < „% 3 5 3323 22 5 23 
Staat. eee 25 eee eee 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
I 22428210 11 121314115 | 16 | 17 | 18| 19 | 20 2: 
Noch: Monat April 1902. 
Provinz Westfalen. | | I |... | E ZE | | 
1. Münster | 173| 160| 150) 135 160 133 173| 160072657210 4290 4220 5450, 7320 +70 | 40 | 54 44 | 75 | 60 
2. Minden. 170| 160| 153 140 170 130 175| 160 250 130) 250 180 300% 190) 56 | 36 | 60 | 50 70 60 
3. Herford i. | 173| 163| 153| 143° 185 135, 138| 1284300 4240 1380 4300 7500 1360 750 | +45 | 50 | 48 60 55 | 
4. Bielefeld 185 175 168 158 148 135 190, 178| 260| 240 230 230, 280, 240 5331 50 | 65 60 80 75 
5. Paderborn 160 160 145 140 165 150 180 1600 250 230 250 230 250 240 50 36 70 65 85 65 
6. Soest ..... .... | 170| 162| 144| 138 190, 164 180 174| 250 235 260 245 2801 2600 36 | 32 | 56 | 50 80 70 
Hann on. .. | 170. 155 145 130 140 125 180, 16514340 4300 7320 7280 4440 5350 +36 | +30 | 50 45 80 60 
8. Dortmund. 175 155 153 138 142, 128 177 168| 215 200 325 250 420, 350 +54 | +41] 70 | 60 100 90 
9. Bochum 172 161 147 138) 139, 130 176 160| 270 250 308 246 353 280| 53.0 4472, 65 95 88 
10. Witten . | 180) 150 160, 130 146 120 184 1464330 1280 1290 7260 +400 63000 454 4664 | 56 100 , 90 
11. Hagen i. Westf.. . | 190, 170, 155| 130, 180 155. 185, 160/7255 7220 1240 7200 +380, 1320 460140 | 70 65 100 90 
12. Iserlonn „„ | = | — cd — | 270 270, 245] 245, 330, 330) 750 | #50 | 56 | 56 | 70 | 70 
Preisgrenzen . . 100 150. 168! 130. 190 120 100 128| 340 180 380 180 500 190 70 | 30 | 72.5] 44 100 55 
Mitteipreise . . 168 145 | 149 | 168 255 | a 51 46, 56% me 
provinz Hessen-Nassau. „ | | | | | 
" Kassel. ee au ua. 168 160 151 145; 160,,140. 175. 16514320 5240) 7285 7240, 7408 7280 42, 32 | 66 | 52 | 32 | 68 
2. Marburg 175 165 1551 14% 170) 160 180 170] 200 1501 280 260, 400 250 45 | 35 | 65 55 80 60 
3. Fulda . . 170 165, 155| 150| 160 140 165 16014320 4240 7360 4280 7360 7280 40 40 | 80 70 90 80 
4. Hanau «e. | 175' 10 150 135 160, 140 175 165/7240 7200 230 5200 1400 72800 +40 133 68 60 88 115 
5. Wiesbaden 185 165 150 133| 175 145 180 170| 270 240 260 210 320 260 60 4070 62 100 76 
6. Homburg v. d. Höhe. | 175 160 155] 140, 175 155 200 185420 3300 7400 7280 558073200 +40 | 435 70 65 9080 
7. Frankfurt a. Main. 178 169, 149, 140 175 154 173, 1630 276; 236, 302 216 406 2180 50 40 | 70 60 90 78 
Preisgrenzen . . 185 160, 155 133 175 140 200 160| 420 180, 400 200 580 2180 60 ı 32 | so | 32 100 60 
Mittelpreise .. | 169 147 158 | 174 263 272 | 340 40,9 65,2 81.4 
Provinz Rheinland. | | | | | | | | | | 
1. Koblenz 175! 1680 150 145 170 160 185! 175/280 7260 5240 +200 +400 71800 +50 | +36 | 62 55 80 | 70 | 
2. Kreuznach 175 170| 148: 143 165 163 178i 170| 320 280 280 240. 320 240 65 | 60 | 66 | 60 78 68 
| 3. Neuwied ....... 175| 1630 145, 133 163 140 180 16372917267 7310 7240 7430 3306| 440 | +35 | 70 | 60 75 70 
4. Kleve ee... | 177 1710 156' 150 — | — 200 175| 300 280 300 250 480 400 60 | 50 | 60 55 10090 
5. Goh an | 178 172| 153! 144| — | — 180 17515280 7280 4260 7260. — — | +55 | +55 | 50 | 50 6060 
6. Wesel ꝗ 4.180 170| 155, 1451 140 130 177 1677340 7260 7340 7240 4500 7320 70 | 55 | 60 | 55 | 90 | 85 
7. Creield 2.2.2.2... 172 163| 145 135! 128 123; 170 160| 260 260! 230 2100 420 360 46 | 44 | 40 40 | 90 80 
8. Duisburg 178 165| 160 145 200, 130 175 165 270 255 235 215 260 260 60 50 | 60 60 11070 
9. Essen ⁊ 4.43 155! 145 133 190 178 170) 153| 270 250. 240 210 300 220] 70 | 56 70 65 95 90 
10. Düsseldorf ..... e | 169 162 145 140 220 195, 177 170| 230 225, 255 250 360 355 70 50 80 80 105 105 
11. Elberfeld ..... a. | 173 170 150 145, 205| 185160 1584250 7250 700 7200 1270 4270| 473 | +52 | 66 | 58 92 82 | 
12. Barmen 178: 163. 150 135. 133 123| 185: 1700 310 290: 320 300 330 320 60 50 [ 75 70 9085 
13. Solingen 190 180, 170, 150 170, 140 170 17015260 7260 7240 1240 7450 7450 760 | 40 | 70 70 120 120 | 
14. Neuß ꝗ ⁊ . 172 161) 142, 135 — — 167 155 250 230 240 230 400 390 +60 | +40 | 52 46 88 | 78 | 
15. München Gladbach . 174 160 145, 135 148 130! 172 164 280 280 270 270 400 400 148 738 [5252 8484 | 
16. Mülheim a. Rhein 170 155: 150 135. 165: 155; 175 165 270 260 290 280 320 300 60 54 | 45 40 100 90 
17. inn — — 142 140 — — 178 172 274 255 244 207 362 255 50 44 | 53 48 104 S0 
18. Bonn 168 155 145 135 — | — 180 15514360 4320. 4204280 1380 7260] +72 | 442 | 63 53 97 85 
19. Trier — — | — | — | | — 190 1700 300, 270, 280 2400 380 240 48 34 | 70 56 84 60 
e 210 190! 180 160 200 180195 18347365 7340 43404300 +500 +4 106 5 
. „ 190 160 160 200 180 195 185[j305.1340| 3404300 +500 4480] +70 | #60 | 80 80 110 105 
22. Düren 168| 158! 140 128 168 155% 170, 1630300 1300 +280 7280 +480 1480 452 | 440 | 56 | 44 100 80 
23. Aachen 175 165| 150 143 140 140 178| 168| 310 240° 320 240 500 300 60 44 | 90 60 11090 
24. Eupen — . 185 175| 160 150 150 140| 180, 17014230 4230 4220 4220 7310 4310| +70 | +70 | 60 | 60 100 100 
Preisgrenzen . . 210 155. 180 128 230| 123 200 153 365 225 340 200 500: 180 73 | 34 | 90 | 40 120 60 | 
Mittelpreise .. 172 146 | 160 172 277 258 | 356 53,7 60.2 39,1 
Wiederholung. | 


ostpreußischen Marktorte | 189| 155 160' 135 154: 120) 168 140| 220 140! 300 160! 600° 4001 60 36165 40 80 28 
westpreußischen ` „ 157| 155 165 137 150 116| 168 142] 260 160. 300 180 Au 250 48 | 20 120 60 100 60 
Stadt Berlin 174| 170) 150, 145) 146 127175 154| 400 250 500 250 ou 2000 50 | 35 | 76,6 682 95 | 66 
brandenburg. Marktorte | 181) 156! 150 134 160, 115) 175 140| 400 200 400 200 600 200 48 26 | 80 1 47 || 9040 
pominerschen 5 182! 145 160| 123 165: 115: 173 1260 500 160 500, 220 800 320] 50 25 | 86,7 47 80 50 
posenschen $ 182 160| 155| 131 145 113° 160 1530| 260| 140i 420| 160; 600 240| 40 16 100 60 | 90 60 
schlesischen = 190| 140. 154 128} 150, 110 180 134] 340| 135| 440 170: 610: 200 50 1890 36 100 58 
sächsischen o 190! 153.160. 135: 180 130 180 135| 409 180, 400 140 560 1200 65 16 | 75 | 42 100 50 
schlesw.-holst. 185 151! 162 130, 190. 135 178 1460 300) 190. 500 200 6009; 220 80 3670 45 80 50 
hannoverschen e 183) 150 166 133, 180| 130 180 1360 360, 190 400 200 600, 200 70 20 | 80 28 6100 40 
westfälischen a 190| 150, 168 130; 190, 120 190 128| 340 180 380 180 500 (ol 70 30 | 725 44 100 55 
hessen- nassau. 5 185 160, 155 133175 140 200 160 420 180 400 200 580, 2186 60 321580 52 100 60 
rheinischen e 210 155j 180, 128, 230, 123, 200 153] 365 225 340, 200 500 180 73 34] 90 40 120 60. 
sämtlichen Marktorte des | | | i | | | i | | i ` | 

Staates 210 140 180, 123 230: 110 200 126| 500 135 500. 140 800 120 so 16 120 28 120 28 
Mittelpreise im April 1902 170 144 | 144 159 248 264 | 383 41 6172 7459 

m „ „ 1901 161 143 150 | 145 244 [ 26 | 396 53,1 58 | 70, 


Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190— 180 bezw. 73-100, 190—133 und 188—173: in Bielefeld desgl. 185 — 175 
bezw. 168—155, 148—138 und 190—180; in Dortmund desgl. 173—165 bezw. 169—159, 153—133 uud 185—173; in Bochum desgi. 130—174 bezw. 156 — 152, 139—133 
und 178—170; in Iserlohn desgl. 200 — 180 bezw. 185 - 170, 160 — 145 und 195-188; in Frankfurt a. Main deszl. 183—171 bezw. 150—141, 180—175 und 174—164; 
in Kreuznach Weizen, Roggen und Hafer 180 bezw. 150 und 180—175; in Duisburg desgl. 175—165 bezw. 160—145 und 175—169; in Essen alle vier Getreidearten 
185—168 bezw. 165—150, 138—1323 und 183—170; in Düsseldorf desgl. 184—177 bezw. 171—157, 235—145 und 184—170; in Elberfeld desgl. 178—170 bezw. 
158—150, 133—128 und 175—155; in Solingen Hafer 180; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 180—165 bezw. 165—150, 180 — 170 und 180—170: in 
Aachen desgl. 190— 180 bezw. 170—160, 190 und 180—170; in Eupen desgl. 180 bezw. 155, 145 und 175. i i 
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7. Konitz 


Stettin 


DSS 00 D = ine 
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DO N ET 


e Oe o 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


Provinz Ostpreussen. 


. Memel... 
Königsberg i. Pr... 
Braunsberg i. Ostpr. 
Tilsit .. í 


Insterburg 


Preisgrenzen . . 


Mittelpreise 


Provinz Westpreussen. 
. Danzig . 
Elbing 


H 


. Marienburg i. Westpr. 


Thorn 


Culm .... 


e e e e e e 9 


Preisgrenzen . . 
Mittelpreise 


Stadtkreis Berlin 


Mittelpreise 


Provinz Brandenburg. 
l. Prenzlau 
2. Schwedt a. Oder. 
3. Eberswalde 
4. Luckenwalde 
5. Potsdam 
6. Brandenburg a./ Havel 
7. Rathenow 
8. Neu Ruppin 
9. Küstrin . 


. Landsberg a./Warthe 


„Fürstenwalde 


. Frankfurt a./ Oder 


. Schwiebus 

. Sommerfeld 
Guben 
. Kottbus . 


. Sorau i./Ndr. Lausitz 


. Spreinberg 


Preisgrenzen.. . 
Mittelpreise 
Provinz Pommern. 


. Demmin. 
. Anklam 


. Pasewalk 


.e 


Stargard i. Pomm. . 


Kolberg 


9 > > > © ò o 


. Stolp i. Pomm, 


. Stralsund 
. Greifswald ...... 


Preisgrenzen.. 
Mittelpreise 
Provinz Posen. 


Posen... 
Lissa .. 


Rawitsch 


Krotoschin. 


. Ostrowo. 
. Schneidemühl 
Bromberg. 

. Inowrazlaw 


Gnesen 


Preisgrenzen. . 


Mittelpreise 
provinz Schlesien. 


Ols .... 
Breslau r 
Brieg e Ae 
Schweidnitz. ,, ; 
5. Striegau 
6. Waldenburg i. Schles. 


Preise für ausländisches 


e oo o è o * 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


höclister 


231445 


| 190 

170 
173 
188 
184 


185 


190 
177 


188 
165 
182 
165 
185 


188 


172 


173| 171 
172 


170 
180 


180 
182 
170 


170 


150 


1771 155 
180 
179 
179 
182 
190 


Weizen | Roggen 


höchster 


| 
151 


160 
153 
150 


148 


150 
160 


157 
155 
160 
156 


150 
155 
163 
163 


rn 


| 
142: 
140 


146. 


136 
138 
139, 


136 


141 


155, 


150 
148 
140 
150, 
154 
140 


152 
151] 149 


148 
150 
153 
140 
147 
148 
144 
148 
148 
150 
148 
149: 
142 
148 
149. 
149 
147 
144 
153 


150 
| 


142 
150 
144 


135 


142 
137 
142 
148 
134 
140 
145 
145 
137 
144. 
139. 
144| 
140 
141 

134 


144 


145 
150 
155 


146 


156 


155 


152 


| 150 
3 154 
55 156 
146 


| 
147 
ı 142 
WÉI? 

145 
145 
150 


155 
150 


56 146 
155 


ud 


145 
141 
143 
145 
140 
144 
118) 
146 
136 


118 


140 
132 
142 
140 
141 


144; 


145 


140 


134 


1325 


144 


144 130 


148 1327 
144 134 


147 


148 


150, 


Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 125, Roggen 117—112, 


153 
138 
ER 


| 
143 
| 
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Speise- 
Gerste | Hafer erbsen bohnen Linsen 
Ges SE (gelbe) (weiße) A B 
DRESCHER ECH „ 3 [ 2 
332 2 5323 32 3 33 3 32 
v loal 5 EK 2 22 2 ona, EK 
Zn. | 3 18 2 5 2 la |3 8 8 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
6 7218 9110 1 2141415 


Monat Mai 1902. 


167 


30 172 


1460 129 


133 

| 

125 115 
150: 150 
155 145 
145 145 
140 135 
134 132 
140 135 
150 150 
146, 130 


— 


165 
140 UO 
135| 128 
— — 
DS 
Ed 
139. 126 
147. 132 
165 115 
136 | 
| 
130 120 
125 113 
135 115) 
130 120 
135 117 
136 12 
132, 120 
122 110 
132 114 
136: 110: 
124 Ä 


| 
135! 135 
142 115 
136| 116 
140, 116 
142| 117 
150| 133 


160 


| 167 
34 164 
164 


172 


| 
154205 ag 


160] 220, 160 


156 
145 
148 
150 
145 


159 


164 
164 
165 


160 


5 150 
164. 
165 


5 156 


143 


1650 160 
215: 188 
200 
220 200 
220 160 
193 


180: 1607 


15217230 +160 
15571807170 
148240 7200 


145 
146 
146 
113 


154 
184| 158 
171 


165 150 


165 
170 
17⁵ 
180 
162 
160 
164 
168. 
165 
170 
170 
164 
160 
168 


170 


160) 
160 
180 


161 


155 
162 
160 
170 
164 
160 
175 
160 
159 
176 
176 


160 
145 
165 
160 
147 
155 
164 
154 
102 
160 
150 
152 
153 
132 
164 
145 
160 
145 


155 
150 


152 


162 
150 
145 
130 
150 
142 
160 
130 


157 


| 
165 


156 
160 


152 


EI 


160 


150. 


153 
155 


1635 


150 
140 
144 
142 
141 


140 


140 
141 
136 
136 


149 


160 
159 


158. 


156 
157 


160, 


135 
138 
140 
138 


180 160 
2400 180 
200: 180 
240 160 


190 


189 


i 240 200 


| 
So — 
7235123507500 7300 
1300 7260 7600 1600 
200 160| — | — 
7300 +250' 7500 7400 
#300 7300| — | — 
300, 160 6000 400 
258 517 


280 +280| 300: 7300 
1240 180 7420, 7240 
7250.7250: 7500 1500 
1280 7260 7300 280 
500 400 
300, 300 
300 200) 400 200 
300 180 500, 200 
254 | 353 


300 300 


1400 7250 300 1230 7600 ;200 


325 


260 


2500 240 


375 | 40 
| 


| 
220 360, 340 


1267 7267431377313 7375 7375 


1260 7240. 
1380 7320. 
240| 230 


2500 220 
240 220 


+400 7260 


210 210 
1300 7260 


240 240 


250 240 


1360 700 
1400 1240 | 
126072201 7300 7220 
7260 7260 
400 210 


| 


278 


2200 200 
2200220 
300 235 


1350 +300! 


1210200 
1500240 
190 160 
220 
+280 7240 
1300 7260 
500 160 
253 


in 130 
240, 200 
200, 160 
170. 150 


+240 4230 


260 1260 
180 170 


1220 7200 


200 185 
260 150 
204 


220 180 


175 135 
170! 160 
17260723007 


215 


7320 7260: 7300| 7260 
13807320 7500 7400 
280| 240 340 250 
250 220 370) 330 
260 240 220 200 


350.7350350 73505550 7550 
+400 4350) 


7400 7350 7500 7450 
125072507400 7400 
200 200| 250 250 
1360 7300 7440, 400 
220 2100 300: 300 
240 2200 400 300 
7340 7280 7500 7300 
1400 7240 7600, 300 
1600 7400 
1280.207100 7400 
400 200 600 200 


281 | 378 


| 
240 220| 520 500 
1250 7250, 15007500 
280 220 330) 320 
1400 700 F500; 7400 
13007250 7500400 
7400 7320. 7700) 1400 
1400 7300| 7600 7400 
1500 14007600 7500 
1300 1300 7700 7700 
1400 +280 7800 7600 
500 220 800, 320 
316 8285 
280 220 480 240 
240! 200 500 300 
2000 160 7500 4400 
1900 170 340 300 
250 7240 7600 7500 
1380 7380 7600| 7600 
260) 200 7600) 7400 
7400 7300 6007500 
1300700 500 500 
400, 160 600, 240 
259 | 470 
| | 

1951 170 400, 250 
195 185 480 200 
1200200 7400 400 
1240 7220 600 7300 


140072407200 4720 7200 7500 4340 


145|:300,7260, 700.7240, 7500, 


— 


ite 
eO 


. 
cl —!- 


+300 
Gerste 105 und Hafer 134. 


EBßkartoffeln | Richtstroh 


höchster 
niedrig- 
ster 


17 | 18 19 202 


78.2 68,103 | 67 


60 | 50 
69 | 64 
48 | 44 
50 | 48.3 
55 | 50 
69 | 44 
53,8 
65 | 60 
70 60 
80 75 
75 | 60 
120 90 
80 | 75 
100 90 
120 
78,6 
73,2 
70 | 60 
60 | 60 
65 | 65 
63,3, 56,7 
70 | 60 
60 | 47 
55 | 54 
70 | 70 
70 | 60 
65 | 65 
55 | 55 
80 | 50 
76 72 
55 50 
75 60 
60 1 60 
70 55 
BO | 80 
$0 | 47 
63,3 
62 60 
65 65 
56 50 
76,7 63.3. 
6560 
75 60 
62 58 
60 55 
55 55 
52.5 47 
76,7 47 
60,1 
80 70 | 
70 | 55 
75 65 
70 60 
75 75 
80 | 80 
80 | 70 
100 | 80 
85 75 
100 55 
74,7 
| 
60 55 
70 63,3 
53 | 35 
56 | 52 
63 55 
60 55 


höchster 


60 || 100 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


— — . — 


183—170, Roggen 147 — 140, Gerste 142-120 und Hafer 160—147; 
176—162, Roggen 158—144 und Gerste 136—126; in Hannover Gerste 139 — 135; in Os ua bruck Gerste 150-130 und Hafer 181—165. 


Koch- Speise- 
Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen | bohnen Linsen |EBkartoffeln | Richtstroh| Heu 
Marktorte. | (gelbe) (weile) 
Provinzen. Š SE 2 E se YB 
= 32 3 22 3 22 3 32 22 32 333 3 323 E 
Staat. IJ!!! [ 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark 
1 2 /3lalsi6\l7 sl 9haolır eo 141 16 | 17 | 28 | 19 | 
Noch: Monat Mai 1902. 
Noch: Prov. Schlesien. | | | l | | Í | N | 
7. Gl aten 179 162 145 130 138; 123 149 134| 280 260 72807260 7410 7390 30 25 | 62 | 57 
8. Grünberg i. Schles. . | 182| 179 147 140 128: 124 160 150 7900 4300 300 #260 +500 +400| 138.50 427,51 95 | 80 
9. Sagaern . 146, — | — | 156, 148240 5220. 7440/5400 1500 400 +36 | +26 | 55 | 50 
10. Glogau ........ 185 1741 146 142 132. 127 160 150/7300 4 300 420014200 į 320 7320| 730 | 722 | 75 | 60 
11. Bunzlau........ 182| 180, 148 14 150 130 150 145 200 220 2600 200 480 2200 30 14 | 70 65 
12. Liegnitz. 182 168 148 136 148 124 158 135| 220 180 250 250 380 3800 30 | 24 | 72 68 
18. uern 182 173 148 140 140, 125 159 146) 240 200 240 200 500 200 25 20 I 80 60 
14. Hirschberg i. Schles. | 186 165 153 138 147: 120 154: 148 +340 7 280 1960 7 290 7610 1490 1750 750 | 72,5! 65 
15. Lauban ........ | 182! 168 144 140 138, 134, 150. 146|7320 1280 1300260 7600 +450) 432 +28 | 63, 60 
16. Görlitz 185 153 146 139 144| 134 158 138| 240 200 220 180 320, ze 32 | 24 | 55 | 55 
17. Oppeln 175; 170 142 138135 130 104 LO 210 210 200 200 450 450] 36 36 | 60 60 
18. Gleiwitz 1800 170 149 140 142 120 160 147| 250 210. 230| 180 400 250] 40 36 | 65 | 60 
19. Königshütte 1.Od.8chles. | — | — — — — — — [7260 4220 $ 240,4200 7600 1500 +40 | 740 | 90 | 70 
20. Beuthen i. Ob. Schles. | 175 170; 150 145| 135 135 165 150] 210 200, 190 170, 340 2400 45 40 | 60 | 60 
21. Kattowitz 190 170 150 135 150 125 180 155] 220 190 180 400 360] 742 | +40 | 70 60 
22. Ratibor 177| 1710 143 143 E 118 154 1421 260 220 200 260 500, 400| +32 720 — | — 
23. Leobschütz ...... 179| 172 139 131; 1410 120 154 13717240 7200 73407260. 1500 7400| 736730 | 44 | 38 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 184 169| 142 135 138| 125 152| 156 200 200 4300 1300 7500 75000 28 | 28 | 50 50 
25. Neisse. ........ 182 177| 143 138 134) 126 154 Lut 260 220 230| 200 450 300 26 18 | 44 | 35 
Preisgrenzen.. . 190 1530 153 130 150 115 180 134| 340 135 440 170 010 200 50 | 14 | 95 | A 
Mittelpreise 175 | 142 132 | 150 234 | 842 409 29,9 60,7 
Provinz Sachsen. E E | | ! | | 
1. Salzwedel. 180 > 152; 138 160 140 175 138] 320 270, 250, 240 260 260] +30 716 | 60 60 
2. Stendal 169, 165/146 138 150 140 166 1597400 3004400 300 4500 400 140 | 425 | 60 | 48 
3. Burg a./ Ihle 174 168 | 150 145 165 155 170: 165 250; 200: 300 210 320 240 25 16 | 60 | 60 
4. Schönebeck... . . | 175 160| 155 140 150 140 175! 1602607240 7260 +240 +400 +300| +60 | +30 | 60 | 60 
5. Magdeburg 170 164 152 144 175 140 166 153] 2400 190 360 190. 380) 200| 70 55 | 70 | 65 
6. Oschersleben. . | 172, 168 151 148 160 146 166 1600 210 2100 180 180 200 200] 30 30 I 70 70 
7. Aschersleben 174 164 150 145 160 135 170 160 200 220 250, 210 320 2201 60 40 } 55 50 
8. Quedlinburg 190 170 170 145 170 155 180 170| 240 220) 260 220 360! 200] 60 25 | 70 | 60 
9. Halberstadt... ... 169 155| 148 139 154. 137 167 154| 212 185 300 250 460 240 60 | 55 | 65 | 55 
10. Torgau ........ | 174! 165 146 138 150 140; 170 155] 280 260) 280 240 560) 260] 40 30 | 68 | 66 
11. Wittenberg. 175 165, 146 142 165, 135) 168 160| 280, 220 280 220 500 300 44 | 42 | 56 56 
12. Halle a./Saale . oc. | 172 158 150 138 165 135 163 145 250: 180| 220 185| 360 180 40 2070 50 
13. Delitzsch. 176 170 146 142 150 146 174 17014300 7280 4300 1280 7240 4320| 440 +35 | 60 50 
14. Eilenburg 176 160 151 140) 160 130 170, 150 1260 260 7300 1300 +500 500] 740 730 | 60 | 60 
15. Eisleben 173 160 149, 140| — | — | 178, 160 240 210 240 200 340 240 50 | 26 | 65 | 50 
16. Sangerhausen 165 160 150. 140, 150. 140 170, 160] 260 200, 240 200 310 2201 45 35 | 60 | 60 
17. Merseburg. 175 160| 147 1410 170 143! 180 168] 220 180) 200 140 300 120 40 30 | 60 | 50 
18. Weißenfels ...... 174 162 148 137! 165 140 168 157] 300 200, 300 200 400. 300] 55 50 | 70 Gu 
19. Naumburg a./Saale 174: 166| 150 139 170 150 170 160] 240 220) 210 190 N 2000 40 30 | 60 50 
20, Zeiti: E e 174 167 148 140) — — | 174 160 240 200 320 260 400 3001 40 36 | 70 | 60 
21. Nordhausen 165 155/145 135 160 140 170 158] 240 180) 220 180 360 240 40 | 35 | 60 | 55 
22. Mühlhausen i. Thür. | 170 150) 156 140) 160, 140 170 150245 7235" +220 1210 7280; 7260| +48 | 730 | 72 | 60 
23. Langensalza 168 160 150 140: 158 140 170 15807320 7280 7240 7220 1320 1200 790 735 I 60 Au 
24. Erfurt 175 155| 157 140 170 140 180 150 290 200 280 180 360 1800 60 40 I 60 | 42 
Preisgrenzen . 1900 150) 170 135, 175: 130, 180 135| 400 180, 400 de 560 120] 70 161 72 | 42 
Mittelpreise 168 146 151 164 244 243 [37172 39,6 59,8 
Provinz Schleswig-Holstein. | | | ! | | 
1. Hadersleben 185 175| 165 15 150 140 180 170 240 220 1500 400 4500 4450] 7 50 | 6050 
2. Flensburg. 180 175| 162 149 153, 140, 180, 150 250, 250: 225 225 290 2901 55 55 | 48 | 45 
3. Schleswig. 180, 168 160 140 154 142 170 15017260. 1240 4400 7300 17550 7400] +80 60 | 52 | 48 
4. Nie! 180 170 160 145 150 135 180 Lo 210 190 240, 200 440 400090755 9745 | 60 54 
5. Neumünster 1760 168 165 140 145 138. 178. 150] 220 200| 260 220 440 400] 65 40 I 70 | 60 
6. Rendsburg 185 170 165 148 143 133 175 155 260 220 280 240 7600 7400 65 ı 60 66 | 48 
7. Itzehoe ........ 180 168| 160 146 158 148 170 1627500 280 7300 7280, 7500 7380] 746 738] 54 52 
8. Wandsbek 177 165, 147 1379155 9136 ss 154 300 200 300 200 600 300 80 * 56 I 63 | 57 
9. Altona. 180, 170 166: 148 190 135 188 162| 270 220 240 200 360 220| 93,3, 40 | 64 | 58 
10. Main... 180! 170 158 143! 145, 135168 155] 220 200 210 200; — | — | 50 | 45 | 60 | 56 
Preisgrenzen . ` | 185| 165, 166 137| 100 133 188! 150 300 190 500 200 000) 220} 93s 38 | 70 | 45 
Mittelpreise 175 | 153 146 166 238 271 | 418 57,4 56.3 
Provinz Hannover. | | | | | | 
1. Hannover 172 160) 152 1421 180° 140: 178; 160 300| 250 250 210 ‚340 200 44 32 | 55 51 
2. Hameln 168 166] 148, 146 140 133 172| 1653|; 12807240) 1200 F2 7200] 52 46 | 50 | 45 
3. Hildesheim... ... 170 164 149. 142! 164 138 170 156 1280 240 7320280 #300 4 2600 770 136 | 56 | 44 | 
4. Goslar. 173. 155 152! 140 160: 135 170 145/340 1280 4400 7320 00 1320 60 40 70 | 50 
5. Göttingen 168 160 153) 145 161! 145 166 155/7340 7320: 5 r340 1 1300 1480 ; 3001 754 736 | 67,5 60 
6. Klausthal....... 179. 169 158 142) 168, 148| 180 158]7360, 7340 1380 7360 ; 7480, 7440| 755 750 | 60 50 
T. elle 180 172 1560 143 150 140: 185 165 520) 260- 300 280 380 3601 45 24 55 | 50 
8. Lüneburg. — 148 138 145, 138, 170, 160 ll — 48 24 | 55 40 
9. Stade 22222... 185 160 170) 140 136, 135: 180 172]; 290 52400 3607260 +600 +460 +66,7) +53,3] 70 | 60 
10. Osnabrück ...... 167 159 157 145 — | — | — — | 500 240 240 210 320 21/56 44 60 54 
11. Emden 180 180 158 153| 142 142 164 145 220 19002307220 7380 7360| 65 | 55 | 40 | 35 
2, Peer 170 153 159 139, 150 133: 166 144 240 200% 240 190 300 200 60 | 50 | 36 | 28 
Preisgrenzen . |, 185 153 135| 180 133 185 a 360 1 400 190 600 200 70 24 | 70 28 90 | 
Mittelpreise 169 149 147 165 276 283 351 4878 51.7 6.6 
1) Brangerste 177—152. — ) Eierkartoffeln 85 —75. — ®) desgl. 86—62. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 
in Rendsburg Weizen 180 - 170. Roggen 160—150 und Gerste 135—125; in Altona Weisen 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


Koch- Speise- | | 
Marktorte Weizen Hafer erbsen bohnen Linsen |Eßkartoffeln | Richtstroh! Heu 
En, | VVV (weiße) | = 
s E, 3 „ 3 , 8 „ „ „ le. 3 „ è |a, | „„ |è 
n 2 22 3 32 HERE 353] 3 3 2 |3| 3 [38 |: f 
Staat. PE eie 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
I 114 6| 7 iR |o 1% 1112131141116, 17 | tgl 19 2 2: 
Noch: Monat Mai 1902. 
Provinz Westfalen. | '| | | | | | 
1. Münster 176 160 1550 135! 1600 133 D 160|+265 +210: +290 7220 +450, 4320] 470 | 40] 54 | 44 || 75 | 60 
2. Minden 172 160 153) 140 170) 130 180 165| 250 180! 250 180) 300 190| 50 | 30 | 55 | 50 65 | 50 
3. Herford . . . 173 163 153 143 185| 135 138. 1287500 7240 7380300 +500 4360| +50 }45 | 55 53 65 60 
4. Bielefeld 185. 175 170 158 150 138| 193 180| 260, 240 230i 230) 280 2400 53,3 50 | 70 | 60 75 | 65 
5. Paderborn 170 160 151| 142 165 160 176 182| 250 230 250 230 250 240 42˙ 36 | 70 | 65 | 85 65 
6. Soest 172 166 156 140 180) 158 180 174| 250 2401 260 250 280 260| 40 | 36 | 56 | 50 80 70 
7. Hamm . ⁊ S175 160: 153 138! 145 130 190 175|+340 4300 +320 7280 5440 1380 +50 | +40 | 50 | 45 | 80 | 60 
8. Dortmund... 176,150 156 140 143 129 155) 173| 215, 200 325, 250 420, 350| +54 +42 | 70 60 100 | 90 
9. Bochum 176 164 154 143 139 130 181! 169 275 255 308 246 363 2880 46, 44 | 70 | 65 90 | 88 
10. Witten 180, 150 164) 130, 146! 120 184 15603307280, 290 260 7400 7300 +50 | 740 | 64 56 100 90 
11. Hagen i. West.. . 190 170: 155 140 180 160, 185 17014255 12207240 5200 1380 73200 +60 | 40 | 70 65 10090 
12. Iserlohn lw — | — — i — —— — | 270 270 245 245| 330. 330) +45 | +45 | 56 | 56 | 70 | 70 
Eu dere 170| 130 185 2 193 128] 340 180| 380: 180 500 190) 70 | 30 | 70 | 44'100 | 50 
ittelpreise .. 149 14 172 255 262 332 45,8 58,7 76,8 
Provinz Hessen-Nassau. | ! | | i | | | 
1. Kassel 173; 164 154 145 160 140 175 165½ 320 1240 +300 1225 2490 7280| 40 | 32 | 68 | 50 || 80 | 68 
2. Marburg 180 170. 160, 150 170 160 180 170] 240 200 280: gou 380 240 40 | 30 | 60 50 | 80 | 70 
3. Fulda. ....20.. 173 165} 160; 150 160 140 1730 165340 7240 4360 +280| +360 7280| 40 | 40 | 80 70 | 90 | 80 
4. Hanau 178 165 150 138 163, 145 180 165/240 72107230 7200 4400 7300| +35 | 722 | 65 57 85 78 
5. Wiesbaden 188, 165, 155| 135 175| 145 186 174 270 2400 260 210, 320 260 60 40 | 70 | 60 | 92 | 80 
6. Homburg v. d. Höhe | 185 170 160 145 170 155 185 1704207300 +400 1280 +580 73200 +40 | +30 | 70 | 60 | 90 | 85 
7. Frankfurt a. Main. . 180 172) 155] 143° 170) 150) 185| 163| 276; 236. 302 214 406 21% 50 | 40 | 70 | 58 | 90 | 72 
ne „ * ée 175 140| 1860 163] 420 200 400 200 580 214| 60 22 | 80 30 9268 
ittelpreise .. 5 157 | 174 269 | 272 340 38,5 634 6811 
Provinz Rheinland. | | | | | | 
1. Koblenz SEH 180 170| 152| 148 170; 160 190 175/280 +240 5240 1900380 +170| 760 | +34 | 60 | 55 | 90 | 70 
2. Kreuznach 180 178 158 150 165 163, 175, 173] 220 280 280 240 320 2400 60 50 | 64 60 74 | 70 
3. Neuwied .2..... 178 160: 145 128| — | — | 180, 160 3014267 1284/2467430 4307| 440 | 435 | 70 | 60 ı 75 70 
| 55 en nn 17 110 155 150 — — 200 1780 300 980 300. 250 E 400 D | > 60 55 125 90 | 
5. Goeen 170 159 150 — | — 185 175/280 7280 +260 +260! — | — | #55 | 755 | 50 50 
6. Wesel 180 170| 155 145| 140, 130 177 167 1340 260 5340740 1500 +320 175 65 60 55 90 85 
T. Crefel ini 176 167 150, 140 135! 125 180 1700260 260 230 220) 400 3400 48 | 44 | 50 | 45 | 90 80 
8. Duisburg.. | 180 170 160 150 200 130 180 165] 270 255 230 210] 260 2601 60 50 60 60 110 70 
9. Essen 178 160 153 133 190, 178; 173! 158| 270 250 230 210| 300 2200 70 56 | 70 65 | 95 | 90 
10. Düsseldorf. 177 169 155 141 230, 195 188 172] 230 225 255 250 360 355| 60 | 5080 80 05 |105 
11. Elberfeld 175 170 155 153, 203 185 165 163/250 7250 42034200 270 7270| 773 | 752 | 64 56 85 75 
| 12. Barmen 183 170| 160 145 135 120 190; 17% 310 290 320 300: 330 320 60 50 | 75 | 70 95 90 | 
un P a del ze 80 en 8 eic win in | Role | ze jan e 
14, Neuß i : — — 175 1601 250, 230 240, 280. 3901 F Ì ? 
15. München Gladbach. 178 166| 150, 137 148, 130 178| 164| 280 280, 270 270| 400, 400 148 | 138 52 | 52 84 80 
16. Mülheim a. Rhein. . 180 165 160 150 170, 160 185, 1700 280 270° 280 2600 300 290 60 55 | 70 60 100 | 90 
| F 174 174 146 146 — — 183 175| 275, 256 245 207 350 255 50 40 | 54 48 98 80 
18. Bean 168 158 145 135 — | — | 182! 16673807340 4320 7280 7380 7260| 772 | 792 | 6t 52 || 95 83 
F = — — — — — | 200! 170| 300 260, 260 220| 400 240 60 | 32 | 70 | 62 | 84 | 64 
V 200, 170 105 185 6s 1340 4340 43207500 44800 470 | 46080 | 80 juo 105 
22. Düren 176 165 148 130 170 155, 180 16517300 7300. 7280 128007480 14800 748 | 732 | 50 46 96 80 
23. Aachen 180 170 160 145 140, 140, 183| 173| 310, 240, 320 240 500, 300 64 40 | 90 | 60 11090 
24. Eupen 188 178| 163| 153; 150 140) 190 1807230 7230 4220 220. 310| 4310| +70 170 60 | 60 100 100 
| 5 l ge ët * Si di 200. CS 350 225 340 190 500 Bt 75 \ 32 90 45 Wa? | 60 
| ittelpreise .. 6 17 278 | 256 35 53,9 613 j d 
| Wiederholung. | | 
Höchste und niedrigste ! 
| Preise im Mai 1902 der | | | | | 
ostpreußischen Marktorte 190 160 160 136! 170] 129| 172 145] 220 160 300 160| 600! 400| 80] 36 | 69 | 44 || 82 ! 28 
| westpreußischen „ | 188 155| 163! 140 140! 116| 165, 143| 240 160; 300 180| 500 200 50 20 120 60 100 60 
Stadt Berlin 173, 171 151 149 146 129 184 158| 400 250 500 250 600, 200 50 | 35 78,2 68 103 67 
brandenburg. Marktorte 182: 156 153; 134 160 115 180 145| 400 210 400 200; 600 2000 52 26 | 80 | 47 100 40 
pommerschen „ 1185 155 156 118 165 115, 176 130 500 160; 500, 220 800 320 50 | 24 | 76,7 47 80 55 
posenschen R 183 164| 155. 132 136; 110| 165 136| 260 150 400 160| 600, 240| 40 | 16 100 55 90 60 
schlesischen 5 190, 153/153 130 150, 115 180. 134 340 135 440 170| 610. 200 50 | 14 | 95 | 35 95 | 55 
sächsischen S 190 150 170, 135| 175, 130 180 133| 400 180; 400, 140 560 120 70 | 16 | 72 | 42 100 , 60 
schlesw.-holst. S 1850 165 166, 137 190, 133| 183) 150] 300, 190: 500 200 600 200 933) 38 | 70 | 45 80 | 50 
hannoverschen 5 185 153 170 138 180 133 185 LU 360 190 400) Ion 600 200 70 24 | 70 28 90 | 40 
westfälischen 5 190; 150 170. 130 185 120 193 1280 340 180 380 180) 500 190 70 30 | 70 44 100 50 
hessen-nassau. S 188 164 160 135175 140 186 163] 420, 200 400, 200| 550, 214] 60 | 22 | 80 | 50 92 | 68 
an a TE 0 158 180| 128 230, 120, 200, 158 380 225, 340 190 500, 1700 75 | 32 | 90 | 45 ‚120 GO 
sämtlichen Marktorte des | Ä | | | 
| Staates.. 210| 150) 180| 118 230 110: 200, 123| 500. 135 500 140 800 120| 93,3 14 |120 | 28 120 | 28 
Mittelpreise im Mai 1902 172 147 144 | 163 249 263 | 381 DÉI 61,3 75 
x „ „ 1901 170 | 146 151 149 245 267 | 394 51,1 602 | 715 


Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 195—180 bezw. 173—160, 190—133 und 195—175; in Dortmund 
desgl. 181—170 bezw. 161—153, 153—135 und 190—130; in Bochum desgl. 183—177 bezw. 161— 156, 139— 133 und 184—177: in Iserlohn desgl. 200—175 bezw. 178—168, 
150—138 und 200—155; in Frankfurt a. Main Weizen, Roggen und Hafer 134—171 bezw. 155—117 und 133—165; in Kreuznach desgl. 183—180 bezw. 158—155 
und 180; in Duisburg desgl. 180—170 bezw. 160 — 150 und 18U—165; in Essen alle vier Getreidearten 185—173 bezw. 163— 150, 135—123 und 190—170; in Düssel- 
dorf desgl. 154—179 bezw. 171—158, 235—115 und 188—172; in Elberfeld desgl. 183—173 bezw. 163—155, 133—128 und 183—175; ia Solingen Hafer 180; in 
Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 185—170 bezw. 175—160, 185—175 und 190—180; in Aachen desgl. 190—180 bezw. 170—160, 190 und 190—170; in 
Eupen desgl. 183 bezw. 158, 145 und 185. 
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15 l 
Gerste ' Hafer | 


| Koch- Speise- 
Marktort Weizen Roggen erbsen bohnen | Linsen |Eßkartoffeln | Richtstreh, Heu 
ee 5 E (gelbe) (weiße) | . I 
Provinzen. 3 2 Eje | ER 2 Er 2 2, 312.13 „„ | 2,18 „ E 
3 32 3 32 3 33 2 2 25 = 13813 323 |3° [3 228 38 
$ (a iga Is ia i ga |313 li ı 8 Il 3 |3 3 |= 18 2 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
5 2 812 110 11 12113 ı7 | 


Monat Juni 1902. 


| | 
156 1205152 4500 260 se = a 60 32 


r . Win 


Staat, a 
Provinz Ostpreussen. | | l l | 
1. Memel. Ar 184 145 166 153: 167 149,2 142, — | 
2. Königsberg i. Pr.. . | 170 160: 160 140| 152 140 172| 164| 240, 160 +235 72357500 7500 80 | 70 | 60 | 55 | 70 | 55 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 173 169! 153, 140 136| 129: 160, 156 165 160 1300 7260, }600 7600) 40 ! 36 | 69 64 | 82 74 
4. Tilsit 186 177 147 139! 151! 138 163) 143| 215 180 200 160 — — 42 3748 44 | 54 | 50 
5. Gumbinnen 184 177! 145 138, 143 134 164| 152| 200 189 7300 7250 7500 4400 48,6 42,9 50 46, 56 46 
6. Insterburg 185 179! 148 134 145 130 168 154| 220 200 1300 1300 — | — 55 45 50 50 65 55 
Preisgrenzen . . | 300| 100 160; 134 166 120 172 143| 240| 100 300 160, 600 400 80 36 | 69 | 44 82 | 32 
Mittelpreise 178 146 143 | 160 194 258 517 49,1 53,7 58,3 
Provinz Westpreussen. | Lo us | | | | 
1. Danzig 185 160 157 142 132| 118 160 139 170 160 7280 5280 1300 4300| 154 | +42 | 70 60 | 60 50 
2. Elbing — — 155 155 — | — 164 152,240,200 240 4180 420 1240 450 | 740 | 70 60 70 | 60 
3. Marienburg i. Westpr. | 165 160 160 150 130 125 165 15580 7170 4250 5250 7500 7500 64 | 3080 75 75 75 
4. Thorn 182 1791 154, 148 132 124 156 1507240 1200 4280 7260 6300 12800 +50 | 28 | 70 60 70 60 
r 170, 165: 150 140 135 120 160 150 180 160 240 200 500. 400 42 20120 90 100 80 
6. Graudenz . ... ... 182 164 152 144, 125 116 150 WA 240 170 300 300 300, 300 48 | 35 80 | 75 80 75 
1. Ron: | — 164 150 136, 125. 164 1480 200, 180 300 200 500. 300| 38 | 30 100 90 95; 80 
Preisgrenzen. . | 185| 100. 164, 140 136| 136: 165, 139| 240 160 300 180 300 240 64 20120 60 100 | 50 
Mittelpreise im 152 | 127 | 154 192 254 | 367 40,8 186 7356 
Stadtkreis Berlin . . . . | — | — | 152) 149| 146 130 1853| 160% 400 5280 4500 7250 1000 4200| 60 | 35 | 78,2 66, 102 60 
Mittelpreise .. | — | 151 133 173 325 375 | 400 47, 724 61 
Provinz Brandenburg. | | | | | . | | | | 
1. Prenzlau ....... 170 160) 155, 142 130 120 170 150 260 250 240 220 360! 3400 45 35 | 70 | 60 70 60 
2. Schwedt a/ Oder.. | 180 180 150 150) 150, 150 170, 16515267 4267 73137313 5375| 4375| 150 +50 | 60 | 60 | 64 | 58 
3. Eberswalde. 176 170 153 148 155, 140 170 155/260 7240 7320 4260: 7300 1260 55 5065 65 70 70 
4. Luckenwalde... ... 165 165 145 140 148 148 176 174/1380 4320 4380 4320, 7500 7400| 40 ı 34 | 60 56,7 80 70 
5. Potsdam 173| 169 147 142} 144 135, 180 166 240 230 289 240, 340 250 55 3576 60 70 44 
6. Brandenburg a./ Havel | 168! 156! 148 140 134 132 164: 149 250 220 280, 220) 370 330 40 30 60 47 70 40 
7. Rathenow. . | 165| 163, 146, 144| 140 135; 160, 155240 220 260) 240) 220 200 40 3255 54 65 36 
8. Neu Ruppin 165 165 150 150 150 150 170 170/7350 7350 73503507550 4550] 46 | #40 | 70 70 60 60 
9. Küstrin .. .. | 175| 160 145 134| 156| 130. 172 154400 1350 400350500 7450| 56 40 70 | 60 65 56 
10. Landsberg a./Warthe | 170) 160 150 140 130 126 166 1460/7400 1260 725072507400 7400 60 52 65 65 60 60 
11. Fürstenwalde. — — 148 147 — | — 172 165| 210 210 200 200| 250 250 56 | 44 | 60 | 40 60 | 50 
12. Frankfurt a. Oder. — | — 150 145| — | — 176 16015300 4260 7360, 1300440 1400 75 | 40 | 70 45 80 45 
13. Schwiebuuns | 180° 174 142 139 138 128 168 158| 240 220 220 220| 300 2800 42 | 36 | 76 60 75 60 
14. Sommerfeld. — | — 148 1460 — | — | 160 152| 250 240 240 220 400 3000 36 32 | 55 47 80 70 
15. Guben 181 171 149 139, — — 170 160% 360 4300 7340 7280 7500 5300 64 40 75 | 46 61100 70 
16. Kat . . .. 75 175 146, 145; 145 145 170, 164400240 5400 240 1600 7300| 152 | +40 | 55 55 80 | 80 
17. Sorau i,/Ndr. Lausitz 180 170 147 140 140 135 160, 170260220 13007220 1600 1400 140 136 60 | 50 80 60 
18. Spremberg. 180; 180 147 147: 160: 160 170 170/260 260 7280 280 1400 1400 50 36 | 90 | 80 |; 90 80 
Preisgrenzen . 181 156| 155 134, 160, 120 180, 146| 400 210 400 200 600| 200 75 | 30 90 40 100 36 
Mittelpreise 171 |! 146 141 164 277 | 282 378 44,6 615 656,3 
provinz Pommern. I] | el | | A | | | 
1. Demmin 170 170 145 145 135 135 160 160| 220 200 240 220 520 500 40 | 30 | 62 60 70 68 
2. Anklam , . | 180, 172 145) 140 135, 132 165, 1560 180, 180 7250250 7500 1500 50 25 65 65 60 60 
3. Pasewalk 1760 172 152 148 165 130 160; 154, 300, 230 280, 210, 390 320 45 | 40 | 54 46 65 48 
4. Stettin — | — 15615 140 136 170 160,350 7300 7400 4300 5500 +400| 162,8 +50 | 71,1 55 80 55 
| 5. Stargard i. Pomm. . | 178, 173| 150 143; 132, 128 165) 160290 1200 5300 7250 ;500, 5400| 158 | 728 | 70 | 65 70 65 
6. Köslin — — 160 150 — — 164 156 1500 5240 14007320 7700: 7400| 70 3870 55 80 50 
7. Kolberg. 185 160 155 130 145 120 17/150 190) 180 1400 7300 6600 1400 70 | 40 | 62 | 50 62 50 
8. Stolp i. Pomm. ... | — | — | 156| 150, — | — 1700 155 220 215 1500 740 4600 4500 60 301 68 50 68 50 
9. Stralsunl ld . | 178} 167152 140 139 127 163| 150]r280 7240 300 700 1700 1700 450 +40 | 55 55 | 60 55 
| 10. Greifswald 165 170 153| 141] 143| 130, 176 16007300 4260 1400 280 4800 600 50 | 26 52, 47 60 50 
Preisgrenzen . . | 185| 100 160 10 165| 120, 176| 150 500 180. 500 210 800 320| 70 | 25 71, 46 80 | 48 
Mitteipreise 174 | 148 | 136 | 161 250 3715 | 527 45,1 589 61, 
Provinz Posen. It | | E ae | | | 
1. Posen — | 144 135| 123: 125 165 144| 210) 190| 280 220 480, 220| +50 | 428 80 60 75 45 
2. Lissa 1760 164) 142 131 123; 111 156! 146| 240 200 240 200 500 300 28 | 20 | 65 | 55 80 60 
3. Rawits een 180, 170| 146 140 135, 125, 163, 153| 200, 160 200 160 6500 7400 30 | 18 | 75 | 55 90 ı 60 
4. Krotoschin 180 170| 143 137 130, 120; 155 140] 170 150 180 150| 340! 300 36 | 20 65 55 60 50 | 
5. Ostrowo.. ..... 183, 175| 145 135 130 118 152 144/2207180 4240 +180, 400 4300| +50 | +30 70 | 65 75 | 50 
6. Schneidemühl .... | — | — 150 144, 136; 126 160 146[7200 200: 7340 5340 7600 16000 440 | 730 | 86 80 76 60 
7. Bromberg 180: 166 150 138 128 120) 148 140 180 170 260 220 600 1400 40 30 15 | 48 75 | 45 
8. Inowrazla c. 175 159, 150, 135 120 110 150 1380220 720% 4400300 1500 400] 730 416 100 70 90 70 
9. Gnesen 178 170; 144 126, 130 114, 158 140 190 170 3004300 4500 7500 34 | 22 | 85 70 85 65 
Preisgrenzen . . | 183| 159 150, 126 136| 110 165; 138 240, 150, 400 150; 000. 220) 50 | 16 100 48 90 45 
Mittelpreise .. | 173 | 141 | 124 | 150 192 251 | Au 30,7 69%/᷑ 6786 
Provinz Schlesien. | | | l ' ! | | i | | 
FFF 177. 155 143 130' 138 125 160 145 220 180, 190 170 400 250 25 20 60 50 80 70 
2. Breslau ........ 180 156 147 130 142 115 157 14410 175! 135 195 185 480 200| +30 +25 | 66,7 56,7 92 84 
3. Brieg. 176 164 142 132 136 116 156 144| 170 160 7200 7200 7400 4400| 22 18 | 50 | 35" 90 74 
4. Schweidnitz ..... 179 164 145 131, 140 116; 156, 144/260 4230 5240 4220 4000 3300| 432 724 | 56 | 52 84 78 
5. Striegan 182 166 147 134 142 117 158, 14615240 4200 4230 7200 4500 1340 32 420 58 53 82 76 
6. Waldenburg i. Schles. 190 164: 150: 130 150, 1351 168“ 15514300 4260 4300 5240 1500 +300! 13026 I 62 | 55 90 | 74 


Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weisen 132—124, Roggen 109—103, Gerste 105 und Hafer 131. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartofleln und Rauhfutter. 


| Koch- || Speise- 
Weizen || Roggen | Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen | EBkartoffeln | Richtstroh Heu 
Marktorte. | ( 
en Ge _ (gelbe) reise) en 
| i 5 ls 3 , Ele jaje [ajs Sje šj [| sje [aje F 2. 
F 3 22 3 323 3 SS 2 32 3 32 32 32 322 
Staat. Ss i222 2 8 S Ja 2 2 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark 
1 2 34 5 6 7 8 9 11011213 1415 [16 17 1819 20 21 
Noch: Monat Juni 1902. 
Noch: Prov. Schlesien. | | N | l SÉ | | | 
Gn 179 164 145 130' 138| 123 149; 134| 280; 260 7280 1260 410 +390| 30 25 | 62 57 | 74 | 69 
8. Grünberg i. Schles. 180 162 147 139 — | — | 160) 15415300 300, 300,260 1500 5400| 149,5 27,50 80 60 90 | 60 
9. Sagan See Ee | — | — | — | 157| 15207240220 1440 400 5500 400| 732 | 425 | 55 | 35 | 90 | 80 
10. Glogau . ....... 177| 177 145 140 — | — 157 150|+300 4300 2004200 1320 4320| 736 | +20 | 65 55 8470 
| 11. Bunzlau........ 1780 178 146 142| — — 148 148| 260, 220 260 200 480 2200 28 18 | 70 65 | 83 | 70 
12. Liegni ta 182; 168 146 135: 1480 124. 158, 140 220 180 250 250: 380, 380] 30 24 | 72 68 100 70 
13. Jauer 162 173| 146, 140 140 125 157| 147| 240) 200 240 200 500 300) 25 | 20 | 80 70 | 80 70 
14. Hirschberg i. Schles. | 186; 163: 152 133 147 120 160, 148[+340 1280 +360, 7290! 5610 5490| +40 | +30 | 70 , 60 75 70 
15. Lauban 182 170| 145, 140 140 136. 152| 14807320 280, 4300 4260 1600 1450 40 32 63, 60 80 | 60 
16. Görlitz ........ 1S5! 157! 145, 139| 144 134| 157| 143] 240 200, 220) 180: 320° 260] 36 28 | 55 55 78 | 78 
17. Oppeln 180 110 147 143, 135| 130 172, 153| 210 210, 200 200 450 450 40 | 36 | 60 | 60 | 90 | 90 
18 Gleiwitz. 182| 170, 147 134 142 120 163; 150] 250 210 230; 180 400 250] 50 36 | 65 55 11090 
19. Königshüttei.0d.5chles. | — | — — | — | — | — | — [#260 7240 7260 4240 7600 7500 +40 | +40 | 90 90 ; 80 | 80 
20. Beuthen i. Ob. Schles. | 180| 175 150, 140 140: 140 165| 160 220 200 200 1700 340 260] 50 40 | 80 | 70 10570 
21. Kattowitz 190, 170 150 135 105 135 1800 155 220, 190 190 180 400 360 42 | j40 | 90 80 110 100 
22. Ratibor ........ 177 169 141 140, 1350 118 160 154| 260 220! 280 240, 500, 400 340 | #22 | — , — 80 | 60 
23. Leobschütz .. .... — — 138 132, — | — 156 14212404200 7340 1260 7500 +400| +36 | }30 | 40 38 | 70 | 68 
24 Neustadt i. Ob. Schles. | 184 173 144 133| 140 123 152 140| 200, 200 7300 7300 4500 1500 30 30 | 50 | 50 80 80 
25. Neisgsge . | 182: 177, 1430 138 134| 126 152| 140] 260 220 230, 200 450 300] 36 20 | 42 35 9070 
Preisgrenzen.. . 100 155 152 130 1550 115, 180: 134| 340: 135 440 170) 610 200] 50 18 | 90 | 35 110 | 60 
Mittelpreise .. 175 | 141 | 133 | 153 234 442 409 31,2 60,6 00,7 
provinz Sachsen. — 1 | | | | Ä | | | mg 
1. Salzwedel i 180 160) 160) 145 160: 140 188 140| 280 270' 260 250! 260; 240| +40 | +20 | 60 60 56 55 
2. Stendal. 169 165) 147| 140 150 140 174 162/7400 % 300 1400 7300 7500 7400 140 | +25 | 60 | 48 80 50 
3. Burg a./Ihle..... 172) 168! 152! 148 160 150 170 165} 2500 200, 320 200 360 220 25 20 | 60 60 8070 
4. Schönebeck k 175 162 155 14150 140 175; 165/60 7240 260 240 7400 1300 0 +30 | 60 | 60 | 30 | 90 
5. Magdeburg 169 163} 152 146; 165i 130 164 156| 240 190| 360. 180; 360 1800 70 55 | 70 65 90 80 
6. Oschersleben 168| 167 148| 146168 152 170) 165] 200) 200 220 220, 300 300 40 40 | 60 60 80 70 
7. Aschersleben. . 142162 155| 147) 160 138 170 164| 260 220 250 210 320 220 60 | 40 | 55 | 50 | 70 | 65 
8. Quedlinburg 190) 170 165! 155 180 150 180 170| 240 180, 240 200 360 2200 60 4070 60 8070 
9. Halberstadt. ..... 168! 157| 148| 143 152) 135 173, 158| 208| 180 300; 240 460 240| 65 55 | 70 | 50 || 90 | 80 
10. Torgau ........ 173| 165! 148! 138 150 140| 170, 160 2800 200 280 240, 560 260 40 | 30 | 68 | 55 | 90 | 60 
11. Wittenberg 175 165 155 143 165 135 170 160 280 220 280 220 500, 3000 50 46 | 56 56 | 85 60 
12. Halle a /Saale. . . | 172| 155 155, 140, 160 130 170 154/240 180 220 185 340 200 35 20 70 50 90 65 
13. Delitzsch. 174 170 152 142 150 146 174, 170% 300 7280 +300 +280, +340, 4320 +40 | 35 | 60 | 50 90 | 80 
14. Eilenburg 176 160 157 140 153 133| 170 155[7260 7260 7300 7300: 500 500 740 ; 736 | 60 | 60 N 90 | 90 
15. Eisleben. 171, 160 153| 140° — — | 175! 165 240, 210 240 200, 340, 240] 40 30 | 70 55 , 90 | 70 
16. Sangerhausen. . 165 160° 145 140 150 140 175 160] 260 200 240 200) 340 2100 50 45 | 60 | 50 | 65 | 60 
17. Merseburg 175, 160 147 141: 170 143 180, 168| 220 150 200 140 300, 120 40 30 | 60 | 50 8075 
18. Weißenfels ..... . | 174| 162, 156 137 165 140, 170, 159| 300 200 300 200; 400 300 55 35 | 70 50 100 | 65 
19. Naumburg a./Saale . | 174 166 153 142 170, 130 170 160 240: 220: 210 190 260 200 40 | 30 | 60 | 50 | 80 | 75 
20. Zeitz Ae u... 000% 172, 162 154 140 — | — 172 162| 240 200 320 260! 400 300| 40 36 | 70 | 60 90 | 80 
21. Nordhausen . | 165| 155, 153 135 160 130 170 160| 240 180 220 180 360 240 40 | 35 | 60 | 55 80 70 
22. Mühlhausen i. Thür. | 170, 150, 156, 140 160 130) 176 1507260 7250 1240 1220 300 260 +46 32 72 | 60 60 55 
23. Langensalza ..... 170, 160 152; 140 160 140 170 1601732014280 7240 220 1320 240 40 +30 | 64 | 52 | 76 | 60 
1-24. Erfurt 175, 155 157 140 165 140 1800 1500 290 200 280, 180 360: 180) 60 40 | 64 | 48 86 75 
Preisgrenzen . . , 190; 150 165| 135 180 130 188, 140 400 180 400 140: 560; 120 70 20 | 72 48 100 | 50 
Mittelpreise .. 167 | 148 149 | 167 242 244 | 316 40,6 59,2 75,8 


l 


Provinz Schleswig-Holstein. oop] 


| i | | 
1. Hadersleben .; 180: 170 160 150 150 140 180 170 240 220 7500 7400 7500 450 70 | 50 I 60 | 50 d 70 | 60 
2. Flensburg.. 180| 175 162: 156, 153| 140 180, 165 250 250 225 225, 290 290 60 | 55 | 50 | 48 65 65 
3. Schleswig. 180, 168 164 152 154 142 1740162260 5240 1400 7300 550, 7400 790 ı +80 | 50 | 46 60 56 
„ 180 140 160, 150; 150 140 180; 170 210 190 240; 200 440 4000 55 945 | 57,5, 54 21 | 66 
5. Neumünster ..... 175| 165, 165, 155 150: 138, 175) 160| 220 200 260 220, 440 400] 70 45 | 70 60 80 60 
6. Rendsburg. | 185 168 163, 148 148, 1381 178; 1688 270 230 280 240 7600 7400] 75 65 | 66 | 48 | 66 | 66 
7. Itzehoe... ..... 180 168 160, 152 158 148 178| 16615300 +280 7300 4280 7500 #380] +70 | +45 | 54 | 48 62 | 46 
8. Wandsbek ...... 179 169 149. 1391569137 170) 157| 300 200 300 200, 600| 300 80 ) 55 | 64 58 : 80 | 74 
9. Altena 5 180; 166 166, 156: 190) 140 188| 165| 270 220 240 200 360, 220| 106,7 40 | 64 | 58 | 80 70 
10. Main... 1780170 160 153, 145 138 170| 163| 210 200 210, 200. — ! — | 50 | 45 | 60 | 58 60 | 40 
Preisgrenzen . . | 185 165 166 1390 190 137 188| 157 300 190 500 200 600 220 106,7 40 | 70 | 46 80 | 40 
Mitteipreise .. | 174 (mmm 238 271 | 418 62,6 56% | 64, 
Provinz Hannover. „ | ER | 
1. Hanuorer....... 174 166 157| 146 180, 145| 185 168] 300 250| 250; 210 340 200] 60 33 | 55 | 52 | 16 | 60 
2. Hameln 170, 169 156| 150! 140, 132 174 1707280 4240, 7300 7240 7320 7200] 70 80 I 4035 | 40 | 35 
3. Hildesheim 170 165 150 145 164| 142| 172 16307280 5240 320 4280! 5300 5260] +70 | +40 | 60 | 50 | 76 | 72 
4. Goslar 173, 160 153| 140 160 135) 170 150/7340 4280 1400 320 7500) 7320 60 | 40 | 60 | 50 : 80 | 70 
5. Göttingen 169 163 155! 150| 161 144 173 160/7340 7320! 7340 7300 7480, 7300] 154 136 | 67 | 61 70 | 65 
6. Klausthaall | 180, 170 150 142 168! 148, 180 (än #340. 1880 4300 5480 7440| 755 | ;50 | 60 50 8 | 60 
ele 178 172 156: 148 150, 140 192 170| 320 260. 300 280, 380, 360] 45 18 I 50 | 50 || 65 50 
8. Lüneburg — — 160 140 — | „CCC — — 48 24 | 55 507045 
9. Stade. 190 177 170 160 136 135! 190 175/7290 7220 4360 7260 +600 7460 166, 53,0 70 | 66 70 | 60 
10. Osnabrück ...... 170 162 157 152, — | — — | — | 300 240| 230: 205 320 215| 756 | 750 | 64 56 75 65 
11. Emden — | — 167 160, — — 166 143| 220 190 230 220 7380 73600 65 55 40 35 90 | 80 
c EE 169 154 1600 1136 150 135 164 144| 240 200 240 190, 300 200 60 50 | 36 | 28 || 60 | 55 
Preisgrenzen . 190 154: 170 n 180 132 102 144| 360: 190 400 190 600! 200| 70 18 | 70 | 28 90 AN 
Mittelpreise .. 170 | 153 148 | 169 275 | 283 | 351 50,4 51,7 65,4 


1) Braugerste 177—152. — ) Eierkartoffeln 80 — 70. — ®) desgl. 86—61. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 185—170, 
Roggen 147—134, Gerste 142— 120 und Hafer 163—150; in Rendsburg Weizen 175—165, Roggen 160—150 und Gerste 138—123; in Altona Weizen, 175—168, | 
Roggen 156—150 und Gerste 136—139; in Hannover Gerste 139; in Osnabrück Gerste 159—130 und Hafer 180—165. 
3 


Marktprelse 1902, 


18 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| ` | j EE GE WS Í 
Weizen | Roggen | Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen Eb kartoffeln Richtstroh Heu 
Marktorte. ! (gelbe) 1 (weiße) Ke Ke ee | RR 
TA 5 . 32 „ 3 „ 3 . 3 e 3 „ Eje. | e, EECHER | E|», 
Provinzen. 5 32 32 5 53 5 SÉ S SCH 52 5 32 å Ze EE Se 
Staat IB!!! (C ER HL 
l Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
1 Dre 
Noch: Monat Juni 1902. 
falen. | | | i 
ee Ban .. | 175) 163 155 138 160 135 180 160 12657210 1290 4220 1450 1320 780 | +50 | 54 44 75 60 
2. Minden 175 160 160 140 170 130 180 170 250 180: 250| 180 300 190 60 40 | 62 50 60 50 
3. Herford .. . 1730 163 153 143! 185 135 138 128073007240 5380 1300 1500 13600 +58 | +54 | 65 | 62 7065 
4. Bielefeld ....... 185 175 173 160 150: 140 193 183| 260 240 240 240 280 240 60 | 50 80 | 65 75 65 
5. Paderborn — — į 156| 147| — | — 182 150 250 230 250: 230 250 240 50 | 40 | 70 | 65 | 85 65 
6. e 172! 166: 166, 154 180 158 186! 174 265 245 270 250 280 260 46 40 | 56 | 50 | 80 70 
7. Hamm 175 160: 155 140 145 130 190 175/340½½300 7320 7280 7440 1380 160450 | 50 | 45 | 65 50 
8. Dortmund ...... 178| 164 162 150 143, 129 185 173| 215) 200, 325 250, 420 350 154 | 744 | 85 | 60 100 80 
9. Bochum . | 176| 165; 156 149 140 130 185 173| 270 252" 310 246 362 285| 50. 46,7] 70 | 65 90 | 88 
10. Witten 184| 150; 164 136 Lë 120 190 15607330 7280 5290 F260 +400 300 754 | +40 | 64 | 50 | 100 | 70 
11. Hagen i. Westf. | 190, 175 165 145, 180 160. 185, 1700270 4225 219 2 2. 555 n 2 56 | er 10 
12. „ — ——1—[— — ——1 270 270; 245 245 A 300 745 f 5 
Be ee . . 190| 150) 173 136 185 120 103 128 340 180 380 180 500 190 80 40 | 85 | 44 100 50 
Mittelpreise .. | 171 | 153 14 | 173 257 262 325 51 60,8 | 13 
inz Hessen-Nassau. | [oo . 
. aan 172 164 158 148 160 145 180 168 3204240 30015225, 1420 72850 40 2564 50 76 66 
2. Marburg 185 175 165 155) 170; 160 190 1800 240| 200 280 260| 380 240 50 40 | 65 | 55 80 70 
3. Fulda. 173 168 160 155 160 140 180 17573407240 3601280, 1360 1280 40 | 40 | 80 | 70 90 | 80 
4. Hanau 180. 165 163 145 160, 145 185 1730/25010 1240 1200 1400 1280 735 286 57 85 50 
5. Wiesbaden 188 168 160 140| 175 145 190 179| 270 240 260) 210) 320 260 65 | 40 | 68 | 64 90 70 
6. Homburg v. d. Höhe | 185! 170 160. 145 170 155 190 175½ 420 7300 7400 7280 4580 7320] 545 | 740 | 70 | 65 9085 
| 7. Frankfurt a. Main. . 180 174 158 149| 161| 160 185 175 276, 236| 302| 214 406 214| 50 | 40 | 66 60 92 76 
Preisgrenzen . . 1880 164 165: 140| 175| 140 190: 165| 420 200 400 200 580 2144 05 | 25 80 | 50 92 30 
Mittelpreise .. 175 154 158 || 180 270 272 339 41,3 64 | 78,6 
Provinz Rheinland. | 
1. Koblenz. ....... 185 175 160 155 170 100 1930 180 280 4240 42404190 1380 170| +60 | +36 | 60 | 55 | 80 60 
2. Kreuznach ...... 180 175 160 155 165| 1600 180! 178| 320 280 280 230] 320 240] 60 50 68 60 | 72 64 
3. Neuwied ..... m 180) 163| 155 140 — ==] 180 165303 4293 4281 7243 +430 7307| 40 | 135 | 70 | 60 75 | 70 
4. Kle re 183 171 169 166| — | — 195 185/ 300) 280 300 250 480 400 60 | 50 | 60 55 100 90 
5. Goh 184| 172 166 156 — — 195 185/280 5280 1260 7260 =] — | 55 | 755 | 50| 50 60 60 
6. Wesel. 180 170 155, 145| 145) 135 177 16707340 7260 5340 7240 5500 5320| 100 | 70 | 60 55 90 | 65 
7. Crefeld ........ 1760 171 150, 145| 135, 130) 180) 175] 260. 260, 230 220, 400 340| 100 | 44 | 50 50 | 90 | 80 
8. Duisburg 175 170 165. 153| 200; 130 175 165 270 255 230 2100 270 2700 70 | 60 | 50 | 50 100 80 
9. Essen 178| 165 153, 140 190, 178, 178| Ion 270 250) 230 210) 300 2200 70 5670 65 95 90 
10. Düsseldorf ...... 177 169 155. 141| 230) 195/8188 172] 230 225 255 245) 360 355] 60 | 50 | 80 | so 105 105 
11. Elberfeld ....... 175 173, 158 155 203 185 165 16307250 7250 7205 7200270 72707160 |+140 | 64 | 56 85 75 
12. Barmen 185, 173 160 148| 129 115 190 1800 310 290 320 300 330 3200 140 | 100 | 75 70 95 90 
13. Solingen 190, 180, 170 150 170 140 170 170|7260 5260 7240 52407450 7450160 750 | 70 70 120 120 | 
14. Nn 176 1710 150 145 — — 175 165| 250 230 240 230 400 390| +60 | 440 50 44 88 78 
15. München Gladbach . | 180, 170 154| 142 150 130 182 170] 280 280 270 270! 400 4000 +60 | 742 | 52 48 | al 15 | 
16. Mülheim a. Rhein. . | 180, 165 155 145 175, 160 190 175| 280 270 270 260 300 280 55 | 50 | 40 40 9070 
V 175. 173 155 150 — | — 187 180| 274 255 245 207 350 255 55 4053 47 OI? 
18. Bonn 170 158 152 135| — | — || 190; 16815380 4340 +320 5280) 4380 7260| +72 | +52 60 52 93 | 80 
C — E | B E eg | 230| 190] 300 270 260, 2201 400 240 60 4068 60 | 90 | 44 
„„ 1210 190 180 160 195| 185 200 19007365 340" 1340 7320 4500 4480| ;70 | ;60 | 80 | so 110 100 
22. Düreeu | 176. 170, 153 140, 173 155 182 1730300 4300 5280 1280 7480, 4480| 564 436 | 52 | 48 92 80 
23. Aachen 180 175 160 150| 140 140 183 178| 310 240 320 240 500 300 70 | 44 | 90 60 110 a 
24. Eupen 188 178 1630 153| 150 140 190) 1807/2307230 3220 7220 53007300 +65 | +65 | 65 | 65 90 | 90 
Preisgrenzen . . | 210: 158! 1800 135| 230| 115 230) 163| 380 225 340 190 500! 170| 160 35 | 90 40 120 44 
Mittelpreise .. | 176 154 162 180 279 | 255 33 65,9 59% ` 85; 
Wiederholung. | | | Ä 
Höchste und niedrigste | |! ' | | 
Preise im Juni 1902 der | | 
ostpreußischen Marktorte | 190 160. 160 134| 166 129, 172 143| 240 160 300 160 600 400] 80 36 | 69 | 44 82 | 32 
| westpreußischen „, 185 160| 164| 140 136! 116 165 139| 240 160 300| 180, 500 240 64 20120 60100 50 
Stadt Berlin — — 152 149 146; 130 185| 160| 400 250 500 250 600 200 op 35 78,2 66.6102 | 60 
brandenburg. Marktorte 181 156 155| 134, 160 120 180 1460 400, 210 400 200, 600 200 75 30 90 40 100 36 
pommerschen 185 160) 160 130) 165| 120 176| 150 500, 180| 500 210 800: 3200 70 25 | 71% 46 80 48 
posenschen E 183; 159/ 159 126) 136) 110| 165| 133| 240, 150| 400 150. 600 229| 50 16 [100 48 90 45 
schlesischen g 190 155| 152| 150 155| 115 180 1341 310 135 440 170 610, 200| 50 | 18 | 90 | 35 110 60 
sächsischen $ 190 150| 165! 135| 180) 130: 188| 140 400 180° 400, 140 560 120 70 |, 20 | 72 48 100 | 50 
schlesw.-holst S 185 165 166 159/190 137 185| 157| 300 190 500 200, 600 2200 106.7 40 | 70 46 80 40 
hannoverschen 5 190 154; 170) 136) 150 132 192| 144| 360 190 400 190 600: 200 70 18 70 28 90 35 
Westfälischen g 190 150 173, 136| 185, 120 1930 1280 340 180 380 180! 500 190| 80 4085 | 44 100 50 
hessen-nassau. 188, 164 165, 140 175 140 190| 1680 420 200 400 2001 580. 2140 65 2580 | 50 92 50 
rheinischen S 210 ke 180, 135 230 E 230| 163| 380 225, 340 190 we 1700 160 35 | 90 40 120 44 
sämtlichen Marktorte | | | | | | | 
| des Staates. 210 150 180 126 230, 110 230 128| 500, 135 500) 140 800 120| 160 | 16 |120 28 12032 
Mittelpreise im Juni 1902 173 | 149 144 168 248 263 3380 46.1 60.7 73, 
i „ „ 1901, 170 144 148 | 149 244267 394 49.4 609 659,5 


| Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vler Getreidearten 195—180 bezw 173—160, 190—135 und 190—175; in Bielefeld 
i desgl. 185 —:75 bezw. 173—163, 150—140 und 193—183; 

162 156, 137—133 und 183—177; in Iserlohn desgl. 190—175 bezw. 170—150, 150—140 und 200 — 180; in Frankfurt a. Main Weizen, Roggen und Hafer 185 
dis 171 bezw. 160-152 und 183—173; in Kreuznach desgl. 185 180 bezw. 158 - 155 und 180; in Duisburg desgl. 175 — 170 bezw. 165 — 153 und 175—165; in Essen 
i alle vier Getreidearten 185—173 bezw. 163—150, 138—123 und 190—175; in Düsseldorf desgl. 154 —179 bezw. 171—158, 235—145 und 185—172; in Elborfeld 


in Dortmund desgl. 173—165 bezw. 155—150, 153—135 und 190—178: in Bochum desgl 184 178 bezw. 


‚ desgl. 130—173 bezw. 163—155, 135—130 und 184-175; in Solingen Hafer 180; in Mülheim a, Rhein alle vier Getreidearten 185—170 berw. 165—155, 190-180, 


und 190—150; in Aachen desgl. 190—190 bezw. 170—160, 190 und 190 - 180; in Eupen desgl. 183 bezw. 158, 145 und 185 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 
en Koch- | Speise- | 


Marktorte. Weizen | Roggen | Gerste | Hafer | erbsen 


bohnen Linsen | Eßkartoffeln Richtstroh Heu 
| d (gelbe) (weiße) | 
u |? Ib ' ar s m ' ba ` 15 ' D e > 0 5 ba ' 
Provinzen. 3 E; „ |s] „ „„ Z |a| EN 25 E: 2 
32 3 RE LIE N TIER IE EEE TI 
Staat. A = 2 8 2% "e = 18 = [- | = 8 2 a — S — 2 d S [- 


Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 


6 2182110 111213 1415 


Provinz Ostpreussen. | 8 | 
171| 156[7205|7192; 13007260 — — 


1. Memel 190 184 154 145| 160 152 1760 149,80 — = 60 | 50 
2. Königsberg i. Pr. 180 160) 176| 140 168 140 184 168| 220 180) ;2355235. 1500 110 | 60 | 55 50 65 55 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 169| 162 160! 153; 143 131 168 162 165 160) +300 1260 7600 5600| oi. 58 | 66 | 62 | 80 72 
A: Tilsit us ua 190| 177 182 140 169 10 178 150| 215 190 200 160 — 50 37 48 40 54 44 
5. Gumbinnen 188 177 170 138| 151| 134; 180 1560 200 189300 300 a 1400 100 | lu 48,3 46, 46 | 41 
6. Insterburg 185| 179 160 137 145 135 180 150] 220 200 +300 200 Br +80 | +50 | 50 | 50 46 45 
Preisgrenzen . . | 190! 160 182 137| 160| 131 184. 150| 220 160| 300 a 600| 400| 110 | 37 | 66 40 | so 41 
Mittelpreise .. | 178 155 147 | 167 195 258 517 65,3 51,6 54,8 
provinz Westpreussen. n 
i. Danzig 180 163 160 141) 147 121 172 141 Di 200. 1300 300 E 1 SÉ 30 5 | 55 > 35 
2. Elbing. 155 155| — — 180 1607240210 1280 200 340 4300| +1 f 6 40 
3. Marienburg i. Westpr. 155 150 160} 150 140 125. 160| 145 1150 11500 240200 1320| 7300| 35 | 30 | 80 | 70 | 60 | 55 
4. Thorn 182 172 152 136 128, 122 156 150 #240,4200 1280 260 1300 f280 +60 | +36 | 65 | 50 | 65 | 45 
5. Cum 170 165 155 140 135, 120 160 150| 180 160 240 200 500 4000 56 | 32 |120 | 90 100 80 
6. Grau den 176 164 156 146 125 116 150 145| 210 165 300 300 300 300 60 | 50 | 70 60 60 | 50 
7. Konitz. — 165 157] 136 127 184| 160] 200 180| 300 200 500, 300| 54 | 45 100 | 90 100 80 
Preisgrenzen . . 182 150| 165 136 147, 116 184 141| 240 150 300 200 300 280| 100 | 30 [120 50 100 | 35 
Mittelpreise .. | 168 152 129 | 158 190 257 339 51,3 74,6 63,9 
Stadtkreis Berlin .... | — | — | — | — 130 133 193] 1030/400250 7500250 5600| 4200| 140 | 40 | 76,6! 63, 86 | 46 
Mittelpreise .. — = 142 | 178 325 375 | 400 90 69,9 66 
Provinz Brandenburg. | | | 
l. Prenzlau ....... 175 170 160 155 135 120 125 160 260 250 240 220; 360 340 50 45 | 70 | 60 60 | 50 | 
2. Schwedt a./ Oder. | 180| 180} 150; 150 150 150; 180 170 1267267 1213 113 6575 1375 +60 755 60 | 60 54 | 50 | 
3. Eberswalde 176! 170: 158| 1460 155 140 178 1602607240 1320 1260 200 260 +80 | +55 60 60 50 50 
4. Luckenwalde 170 165 155 145 148 148 176 174/7380 1320 1380 7320 1500 400| 80 60 | 53,3) 50 65 60 
5. Potsdam 172| 167 150 145 143 137 185| 1700 240 230 280) 240 340 250 90 45 | 70 50 | 63 | 40 
6. Brandenburg a./Havel | 168. 156, 151. 140 136 132 170| 149| 250 220) 280, 370, 3300 72 40 | 57 | 45 | 54 | 40 
7. Rathenow. 165 163 146 144 140 135 170 153| 240 220 260 240 220 200| 60 3555 45 | 46 | 36 
8 Neu Ruppin 165 165 152 152 160, 160, 170 170/350 7350 350 350 5550 550] 755 140 60 | 60 50 | 50 
9. Küstrin 176| 164 160| 138| 160 140 180, 146 1400 5350400, 1350 7500 450 66 45 | 68 56 66 55 
10. Landsberg a./Warthe | 170 160, 150 130 130 126 184 164/7400 1260 1250 5250 400 1400 60 40 | 60 | 60 50 | 46 
11. Fürstenwalde... — | — 149 147| — | — || 176| 166 210 210 200 200 250. 250] 100 56 50 | 50 50 50 
12. Frankfurt a./Oder . . | — | — | 156, 148 — | — 190 160/7300 7260 7360 7300 7440 400 80 | 60 | 70 | 40 72 | 36 
13. Schwiebus ...... 180; 174| 154| 139! 134 124 178; 164| 220 580 220, 220 280 280 80 44 | 65 52, 75 60 | 
14. Sommerfeld... .... — | — 165 129 130 130) 164 156| 250) 240 240| 220] 400 300 100 ; 34 | 43 30 | 70 40 
15. Guben 181| 171 159| 139 — | — 172 160/7360 17300 {340,4280 1500 +360| 80 | 60 | 60 46% 70 | 50 
16. Kottbunns 180 180 162 148 150, 150) 180 17017400 4220; 1400 72201600 43000 +80 757, 60 | 60 60 60 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 180 170 148 143 140 135 158 153240 1220 300 +200 1600 #400] ;80 | 440 | 65 | 55 80 50 
18. Spremberg 180 153| 147! 163 160 170 17000260 4260 1280 1280 +400 1400 65 5090 80 90 | 80 
Preisgrenzen . . | 181 in 165| 120| 163 120) 190; 140| 400 180 400 200 600 200 100 34 90 | 30 90 36 | 
Mittelpreise .. | 172 | 149 142 169 275 | 280 379 61,1 57,7 | 56,3 
Provinz Pommern. | 
1. Demmin 172 172 140 1460 140 140 160 160 220) 200 240 220 520 500| 50 | 40 | 62 60 55 | 50 
2. Anklam 178 170) 150, 140 140 130 180 160 180, 180 7250250 7500 1500 55 | 45 | 60 | 50 60 | 40 
3. Pasewalk 172 170165 152 170 138 168 154 300 230 280 210 390 320| 80 | 40 50 4056 | 46 
4. Stettin 176, 176162 160) — | — 175 165/7350 7300400300 1500 7400| 5100 | 150 76, 60 7050 
5. Stargard i. Pomm 1760 170 156) 144 135 128 172 16007220 1200 +300 1250 7500 1400 +72 | 442 80 70 75 | 70 
6. Köslin — — | 170, 152| — | — | 172| 156 500 1240 4004320, 4700, 1400 84 | 50 | 65 50 60 45 
7. Kolberg. 185 160 155 132| 145| 120! 170, 150| 180! 1601400 1300, 7600 1400 76 60 | 54 | 50 | 55 | 50 
8. Stolp i. Pomm. . | | | — | — 170 16 — | — 175 162 220| 21% 1600 4500| 85 | 50 60 55 60 | 50 
9. Stralsund 175 160) 154 141 147| 131| 167 1510280240 300 300 1800 7700 +45 | +40 | 55 | 55 45 40 
10. Greifswald 179 167 158 147 156| 143 185 169.7300 +260, 120 210 7600 60 | 35 52, 47 52, 45 
Preisgrenzen . . | 185| 160) 170 132 170| 120, 185| 150 500 160| 500 210 7800 320 100 35 | 80 40 75 40 
Mittelpreise .. 172 153 | 140 | 166 249 315 | 527 58 57,6 53,5 
Provinz Posen. | 
1. Posen — — 150 120 — | — | 165 150 210 1900 280 220| 480| 220 +60 | +40 | 70 | 60 55 45 | 
2. Lisas. 124 163| 147 131| 121 111] 160) 146| 220 180| 200 180) 500 300 48 | 24 | 60 | 50 60 50 | 
3. Rawitsch ....... 180, 170, 154| 140 140| 130 170, 155| 200 160 200 1607500 1400 40 | 28 | 60 50 70 46 
4. Krotoschin 180 170 150, 138| 133) 120: 165, 148] 170, 150 2 150 340 300 49 28 | 60 | 50 60 50 
5. Ostro wo 180 1760152 143 130, 122 164| 152/220 1180 +200 1180 1350 5250] 0 1406 | 60 60 | 50 | 
6. Schneidemühl. ..... 181; 179| 152, 144| 135; 125, 164, 146 260.260, 380) 7380 1600; 4600 i60 | 130 | 75 | 70 70 50° 
7. Bromberg. 1760 1660 155 1380125 120 150 140| 180 170 280 220 1600 1400 70 30 | 55 48 53 45 
8. Inowrazlaw...... 170 160) 144 135) 120| 110 153| 1407240 7200 74005300 1500 1400 +40 12680 70 60 55 
9. Gnesen — | — | 148, 130 128 114 180 138 so 170% ;200 3200 1500 1500 65 | 3275 65 75 65 
Preisgrenzen. ısıl 100 155 120 140) 110 170 1380 200 150 400 150 600 2201 70 24 | so 18 75 45 
Mittelpreise ... 173 143 124 | 154 197 250 430 4272 62a 666 
Provinz Schlesien. | | g 
CT 177| 155 151| 130 138 120 162 145 220 180; 190 170) 400 250| 32 | 20 | 60 50 70 55 
2. Breslau 180 1560 156 133 142 115 167 145| 1850 135| 195 180, 480 200 730 | +25 | 60 50 | 70 | 60 
3. Brieg 179 167 150 134 139, 118 164| 150| 170 160 1200 4200 1400 4400| 32 | 19 | 47 33 10 65 
4. Schweidnitz. . .... 179| 164 150 134| 140 116! 162 144260230 240 +220 +600| +300 160 2656 Fa 184 64 
5. Striegau 185 168 155 140 142 117 165 149 1240 4200 1230 200 1500 1940 734 2488 0 '100 | 60 
6. Waldenburg i. Schles. 190 161 150 130 150 1351 168| 155/300 260 7300 7240, 7500 32001 +56 | +26 I 68 55 | 50 60 


Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 139 und Roggen 112. 
* 3 * 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


De Prov. Schlesien. 

1. Glatz Sn Sul 
8. Grünberg i. Schles. . 
9. Sagen 
. Glogau . 
. Bunzlau 
. Liegnitz 
. Jauer 


(WE » o „„ > 8 


— 
— 


. Laubaea n 
Oppeln 
. Gleiwitz 
Königshütte i. Ob. Schles. 
Beuthen i. Ob. Schles. 
Kattowitz 
Ratibor 
, Leobschütz . . 
Neustadt i. Ob. Schles. 
„Neisse 
Preisgren zen. 
Mittelpreise 


Provinz Sachsen. 
. Salzwedel 
. Stendal ........ 
Burg a /Ihle 
Schönebeck 
Magdeburg 
„Oschersleben 
Aschersleben 
Quedlinburg 
. Halberstadt 
. Torgau ........ 
. Wittenberg 
Halle a. / Saale 
Delitzsch 
. Eilenburg 
. Eisleben 
Sangerhausen 
Merseburg 
, W eißenfels N aih 
Naumburg a./Saale . 
. Zeitz 
Nordhausen 
. Mühlhausen i. Thür. 
. Langensalza 
Erfurt 
Preisgrenzen . 
Mittelpreise 
Provinz Schleswig-Holstein. 
. Hadersleben 
Flensburg 
Schleswig 
Kiel 
Neumünster 
Rendsburg 
Itzeoe· nr 
Wandsbek 
Altona 
. Mölln... .. 2... 
Preisgrenzen.. 
Mittelpreise 
Provinz Hannover. 
Hannover 
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Gele EENEG 
. Lüneburg 
. Stade . 2... 222010 
. Osnabrück 
„Emden 
. Leer 
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Preiszrenzen .. 
Mittelpreise 


a o è ù» e è o o ù e 1 


| 
Weizen | Roggen 


173 
176 
165 


17⁴ 
175 
190 


162 
155; 
150 


168 


174 
173 
170 
173; 
171 
180 
180 
185 
170 


170 
185 


158 


162 
| 145 


170; 


175 


1 


168 


165 


17⁰ 


168 


| 


166 


166 
167 
170 
105 


168 


p 


171 


165 


171 


1) Brangerste 177- 152. — ) Elerkartoffeln 70—60. — ) desgl. 81—61. 
arten 182—170 bezw. 155—137, 145— 1 


156—150, 140—130 und 180—172; in Hannover Gerste 139; in Osnabrück Gerste 150—130 und Hafer 180—165. 


| 


20 und 173—155; 


‚höchster 


, 154 


164 


N 159 


ster 


niedrig- 


130 13 


140, 
149 13 
135 


155 
158 
149 
156 
15? 
153 
156 
159 
152 


135 
143 
139 
140 
143 
138 
137 


140 


142 
15 


160 
160 135 
E 146 
135 
152 140 
160. 130 
146 


165 
149 
160 
145 
159 
156 
160 
170 
155 
157 
156 
164 
158 
166 


145 
142 
150 
135 
150 
155 


155 


147. 
145 
150, 
148) 1. 
145 
146 
140, 
EN 
145 


164 
162 
162 


155 
164 
165 
156 
170 


100 
162 
168 
165 
165 
160 
160 
170 146 
166 156 
168 153 
170 140 
158 | 


100 
161 
158 
153 


152 
156 
146 
140 
152 
142 
148 
152 
160 


159 


168 
170 
157: 152 
166 159 
157; 143 
170 140 

155 


D e 


152 — 


143 — 


Gerste | 


niedrig- 
ster 


höchster 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


E Koch- j 


Hafer 


niedrig- 
ster 


e für 
l 
t 


Speise- 

erbsen bohnen Linsen 

(gelbe) | (weiße) | 
ER a BE e GE 

sie l gle, 2. ECH 
3 22 3 2 3 22 3 83 
2 EM 2 ZS, © KK S 2 * 
KK a |a | 2:58 3 a 

000 Korren ia 


Noch: Monat Juli 1902. 


140 123 
130 115 
160 115 
134 


155 
150 
160 
145 
141 


150 140 


3: 155! 140 


154 
150: 
1510 143 
155 145 
158 148 


142 
140 


91540134 


190 140 
148 140 
100 134 

149 


180 
144 
164 
160 
161, 
168 
150 


145 
135 
142 
135 


150 150 
149 
180 135 
150 


5 181 
3 181 


E 
ma 19 134 280 260 +280 1260 14107390 


| 


— BR 
bo 


40 25 
172 160300 +300 300 1260 4500 1400 +88 | +38 
166 15207240 7220 1440 1400 +500, 7400 +50 +25 
166 15414300 7300 1200 7200 +320 +320] +64 | +30 
160. 1500 260 220, 2600 200, 480 220 36 20 
165: 140 220 180 250| 250} 380. 380 30 24 
165 154| 240 200) 240| 200 500 300 25 20 
160 1527340 #230; 4360 5290 1610 14907120 +40 
162. 14814330 +280 7300 7260 +600 7450 +60 | +32 
164 143| 260 200 220: 180 320 2600 50 | 30 
172 162 220 220 200 200 450 4501 70 70 
173 155| 250 210: 230 180: 400 250 80 | 55 
— — [7260 7240 7260 4240 +600. +500| +40 | +40 
180 165] 220 180 200 160) 340 240 80 40 
183 165] 230 210 180 160 360 280| 480 | +70 
166 160| 270 200 260 240 500 400| 148 | +36 
168 150240 7200 73407260 +500, 400 750 | +32 
160 146 200 200 73001300 1500 1500 50 | 40 
160. 150| 300 240 300 240 450 300 48 30 
183 134| 340 135 440 100; og 200| 120 | 19 
159 237 | 243 406 43.8 
1800 150 270 250 260 250 260 240| +40 | +30 
178| 17014400 +300 +400 4300 1500 1400 40 | 730 
1800 170250 200 320 180 3600 2204 60 20 
165 155260 7240 7260 7240 7400 300 +50 | +30 
175 160] 240 190: 360 180 360 1800 70 | 55 
172 165 210 210 220 220 250, 250 60 30 
174! 165| 260 220 250 200, 320 220 70 40 
185 170] 240 180 200 220 270. 220 70 60 
176 162 210 180 300 240 460 240| 130 70 
180 160] 280 2600 280 240 560 2600 35 30 
175165 280 220) 280 500 3001 60 52 
185 150| 240 190 220 185| 360! 200 40 20 
180 170 1900 5280 +300 4280 7310 73200 +40 | +35 
182 155/7260 0 1300 7300 1500 5500| 0 | +40 
182 168 240, Oj 240, 200 340) 240% 50 35 
180 170] 260 > 240 200: 340| 240 70 50 
180 168| 220 180 200 140 300 120 60 | 34 
178 163| 300 200 280 0 350 300 40 30 
| 175) 164| 240 220 210 190: 280 209| 40 30 
180 162| 240 200 320 240 400 300 ai | 36 
175 Lol 240 180 220: 180| 360! 240] 100 | 35 
184 16040 220% 7240 7230 7300, 260 f80 | 430 
185 16417320 4230; 7240 4220 1320, 7260| 780 | 464 
180 150 100 2 280 180 360 1800 80 40 
185 1500 400 180 400 140, 500 120 130 | 20 
170 241 244 | 312 49, 
| | 
180 Lo 240 220 +500 7400 1500 4450) 160 70 
1850 165] 250 250 2251 225: 2900 2900 65 60 
174| 16215260 7240 7400 7300 5500 74000 +90 | +80 
185 170| 210 190 240) 200, 440 4000755 945 
180 160| 220 200: 260| 220 440 400| 84 | 40 
180 163| 270 20 280| 240 #600 5400| 80 65 
180 170280 7260 7280260 180 7360) — | — 
172: 155 300, 200 300 200 600. 300% 75 % 55 
190 168| 270 220 240 200 360 220| 160 | 60 
180 165 210 200 210 200 — | — | 100 | 40 
190. 155] 300 190 500 200 600! 220| 160 40 
173 236 269 407 76,9 
185 170 300! 265 250 210 310 200| 120 | 40 
1811 1741230 4240' ;300,5240 7320 7200| 80 70 
176, 163072807240 1320 4280 4 300 72607120 448 
170 150 1340 1280 1400 +320 1500 132) 80 Au 
1680240 5320 1340 100 7480 100 +54 | 738 
. 16117560 7340 7380 4360 7480 7440| 455 | +50 
J 192 180 320 260 300 280 380. 360 Ge 45 
150 108] — | — — — —— 8] 4 
190 175/290 7280 43104260 1600 44007133, 1106. 
— — 4 290 245 220 205 320 215 170 | +60 
164 152 220 190 4230 4230 7380 4360] 75 70 
165 145 240 200 240 190 300 200 80 70 
102 145| 360 190 400 190 000 200 135 24 
171 278 280 343 71,8 


höchster 


70 
52,3 


niedrig- 


ster 


Eßkartoffeln | Richtstroh | 


74 | 69 
80 50 
80 | 60 
78 | 56 
88 | 60 
100 | 70 
80 70 
75 65 
72 54 
78 60 
90 | 80 
100 | 60 
80 | 60 
10060 
80 70 
70 70 
70 68 
80 80 
85 | 50 
100 50 
12,2 
d 
55 53 
60 45 
60 60 
80 80 
90 | 60 
65 | 65 
70 | 40 
$0 | 50 
90 55 
65 60 
70 62 
95 | 60 
90 80 
70 | 70 
85 60 
50 50 
80 60 
75 60 
80 56 
90 70 
80 40 
44 40 
70 50 
86 | 58 
98 40 
65,9 
70 60 
65 50 
52 48 
55 44 
60 40 
60 | 60 
48 46 
75 61 
so | 70 
50 | 40 
80 40 
56,7 
74 | 45 
50 | 40 
76 60 
60 | 40 
70 65 
Cu | 50 
60 40 
70 40 
80 60 
70 60 
90 80 
60 55 
90 40 
60,6 


— Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz alle vier Getreide- 


iu Rendsburg desgl. 180 170 bezw. 160—150, 148—138 und 175—165; in Altona desgl. 178—168 bezw. 


Heu | 


höchster 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


— nn e 


‚ NS NT. 0. I Koch- Speise 


| R Su EE Eßkartoffeln [Richtstroh | II 
oggen | Gerste Hafe erbsen bohnen Linsen artoffeln IRichtstro eu 
Marktorte. 88 | : | ge (gelbe) (weiße) |! | 
i sje 2 P. „ „ ee, js „ | wL 8 F, 8 25 
. 3 22 lei? 22 3 32 3 3 2 32 |j 
Staat. S LE ee 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
| r 23 |3 j4] sió] 7| 83| 9 10 1 J 12 13 14 l r15 | 16 | 17 | 18 |19 | 20| 21 
wes Monat Juli 1902. | 
Provinz Westfalen. Rf | | | | Sa 
1. Münster. 176; 164 158| 138 100 135 180) 1607265210 7290220 1450 13200 720060 | 54 | 44 | 75 | 50 | 
2. Minden 175| 165 160| 1500 168 135| 185| 170 250 180 250 180 300, 190 110 | 45 | 625 55 cO | 50 
3. Herford... ..... 173 163) 153| 143 185 135| 138 128|+300/+240!+380+ 300 1500 +360 160 156 68 65 70 65 | 
4. Bielefeld 188 175| 175| 163! 158 143! 193 183| 280 240 2400 240 280 240) 120 | 40 | 80 | 65 75 | 60 
5. Paderborn .. ... | 173! 170 160 155 nn | 186, 183| 250 230 250 220) 250 240 60 | 45 | 70 | 55 80 50 | 
6. Soest... 172 166| 160 154; 180| 158 180| 174] 260] 240 250 235 280 250) 70 | 60 | 60 | 50 | 60 | 50 
7. Hamm......... 175 160 155 140 145| 130 190 175 7340300 1320/2807440 4380| +100 | +60 | 40 | 30 50 | 45 | 
8. Dortmund ......| 178} 164, 164| 150, 145 133) 185] 173| 215| 200 325 250| 420| 350) 565 | 755 | 80 | 70 1100 80 
9. Bochum 1760 165 155 147 140 130 184; 173] 270 2510 305 241 363| 2888 SO | 46,7] 72. 65 j 90 88 
10. Witten 186, 156 164 136 146 120 190 16007330 280072907260 4400| 300 734 | 746 [60 90 80 60 
11. Hagen i. Westf. 190 175| 165 150 180 160, 185 170/280 240 +230 +200; 320 1250 100 480 80 | 80 70 50 
12. Iserlohn — — — a — | — | — ! — 270 270| 245| 245| 330 330 f100 1100 | 56 | 56 | 70 | 70 
Preisgrenzen . . 100 156! 175 136 185! 120 193 1280 340 10) 380 1800 5000 190 200 40 80 30 100 | 45 
Mittelpreise . | 172 154 e | 175 258 261 | 326 7658 61.2 66,6 
Provinz Hessen-Nassau. | | , | | |, | | | 
1. Kassel 173! 165 105 150 100 140, 185 1707320240 7300 225 5420 7285 50 | 35 | 64 | 50 76 | 50 
2. Marburg 190 180| 170, 160 175 165 195 1850 250 200 280 260| 380, 240 55 | 45 65 55 60 45 
3. Fulda 173 168 160 155 160 140 180 175/340 7240 -360 4280 1360| 4280 50 | 50 | 80 | 70 60 | 50 
4. Hanau 180 168 155 140 160! 145| 190 175/7240 2107230 200 1400 5300| +80 | +27 | 62 52 | 60 ! 50 
5. Wiesbaden 188 168: 160, 143 175 145 192 184| 270) 240 260 210 320 260| 120 | 60 | 64 | 48 | 92 42 
| 6. Homburg v. d. Höhe | 185 170 165, 150 170| 150 195 1805420 +300! +400 }280 7580, 7320] 745 +40 | 65 | 60 | 75 | 70 
7. Frankfurt a. Main.. | 181) 175160 151 186 174| 276! 236 302 216 406 214 110 45 68 52 90 52 
| Preisgrenzen. . | 100: 165 170! 140 175 140 105 170] 420; 200 400 200 580 214| 120 27 | 80 48 | 92 42 
Mittelpreise .. 176 156 157 | 183 die 272 340 58 Af | 625 
| Provinz Rheinland. | | I | | k | | 
1. Koblenz 185! 175 160, 155 170 160, 190 18014230 7240 1240190 4380) #170] 430 | 746 | 6055 75 | 40 
2. Kreuznach 1780 173 155 148! 170 160 180 5 340 300 300 260 360 2600 60 50 1 64 | 60 | 60 | 50 
3. Neuwied ....... 180| 160 153 143 — | — 185| 16 51730314277 128714249 7430 4307| 4100 735 | 70 | 60 | 75 70 
4. Kleve 183| 177 170, 163) — — 193 185 300 240 300 250 480) 400 60 50 | 60 | 55 95 80 
5. Gh 184 175 166 156 — — 195 18007280 7280 +260 1260 +55 | 55 | 50 50 80 | 80 | 
6. Wesel 180 170 155, 145) 145 135, 177| 167 1310 4260 +340 5240 4500: 4 320 80 60 | so | 55 90 65 | 
7. Crefeld ........ 176| 171, 150, 145) 135 130| 180 170 260 260 220 220 400 340 90 | 50 | 45 | 45 80 | 60 
8. Duisburg 175! 165 160 150 180. 133; 175 165 270, 255 230, 210) 270 270] 90 80 | 50 | 50 80 50 
9. Essen 1780165 153 140! 190 178, 178 165 280, 250 230; 210, 300, 220] 120 | 56 | 65 | 60 90 85 
10. Düsseldorf 179 170! 155) 148 230 195| 183; 188 230 225 250 245 360 355] 100 | 80 | 50 | 45 80 50 
11. Elberfeld 173 170 153 150 203 185 165 1630250 1250 1200/4200 1270 4270] +90 | +64 | 64 | 56 7060 
12. Barmen 185 173 160 148 144 128 190 178| 310, 290 320 300 330 320 80 | 70 70 65 95 90 
13. Solingen 190 180 170, 150 170 140; 170, 170/2607260 1240½/40 1450 7450 750 | 740 | 70 | 70 120 120 
14. Neuss 176 171| 150 145| — | — | 175 1651 250 230 240, 230! 400 300|¥100 | 740 | 48 | 44 | 68 | 58 
15. München Gladbach. | 180) 172} 154 144 156 132 182 174| 280 280 270 270, 400 40014100 | +70 | 48 | 48 | 75 70 
16. Mülheim a. Rhein. . | 165| 15 150, 140 160 150185 175| 230 250 240 230 300, 280] 100 | 60 | 60 | 60 | 80 55 
'A! 176 176| — | — | 160 160 188 180274 256 244 205 348 250 130 | 50 | 51 45 90 50 
18. Bonn 172 160 154, 142) — | — 190 176/7380 +340 43207280 4380 426007140 110 | 60 | 48 | 72 60 
P CT — | 224) 190 300 270) 260 220 400, 240% 100 | 48 70 4864 40 
20. Saarbrücken | | | | 
"SL "Sankt Johann = 210 190 180160 200 180 200) 190]; 1365 1340 1340 +320 #500 92110 | 760 80 | 80 |100 | 70 
22. Düren | 176 105 158 144 173 150 182 17014300 4300280 7280 1480 4450| +80 | +60 | 52 | 48 84 | 70 
23. Aachen 180! (ai 160, 155/ 140 140| 183| 178 310 240 320 240 500, 300] 120 | 100 |100 | 60 80 | 50 
24. Eupen 195 18 173 163) 155! 145 190 18014230 4230| 2920 5220 1300 300| +65 | +65 | 65 | 65 70 70 
Preisgrenzen. . 210 155 180 140 230 128 224. 1630 380 225 340 190 500 170| 140 | 35100 44 120 40 
Mitteipreise. | 176 154 161 180 278 255 353 76,1 58,3 73,2 
Wiederholung. 
Höchste und niedrigste | 
Preise im Juli 1902 der | | 
ostpreußischen Marktorte | 190) 160 182) 137 169; 131 184 150] 220 160! 300 160, 600 400 110 | 37 | 66 | 40 80 | 41 
westpreußischen „, 182, 150| 165 136| 147; 116) 184 140 240 150 300 200, 500 280 100 | 30 [120 | 50 100 35 
Stadt Berlin — | — į — | — | 150 133) 193) 163| 400 250 500 250, 600 2000 140 40 | 76,6) 63.2, 86 46 
brandenburg. Marktorte | 181 156| 165| 129 163! 120 190, 1460 400 180 400 200 600 200 100 34 | 90 90 36 
pommerschen N 185| 160| 170, 132 170 120) 185 150] 500 1600 500 210, 800 320] 100 | 35 | 80 | 40 | 75 40 | 
posenschen S 181| 160| 155 120 140 110 170, 1335| 260 150) 400 150 600 2200 70 | 24 80 | 48 | 75 | 45 
schlesischen R 200 155| 160: 130 160 115) 183 134| 340 135) 440 160: 610 2000 120 | 19 | 90 | 33 100 50 
sächsischen i | 190, 150 170) 135| 180, 130 185 150] 400, 180 400 140| 560 120| 130 20 | 80 | 40 | 95 40 | 
schlesw.-holst. S 180 165 170, 146: 190 134, 190 155] 300 190 500. 200 600, 220] 160 | 40 | 70 | 42 80 40 
hannoverschen R 185 154 170, 140| 180 135; 192° 145 360 190 400' 190) 600, 200] 135 24 | 70 28 90 40 
westfälischen 8 190 156 175 136! 185 120193 1280 340 180 380 180% 500; 1900 200 | 40 | 80 | 30 100 45 
hessen-nassau. y 190 165% 170 140: 175 140195 170| 420 200 400 200| 580, 214| 120 | 27 | 80 | 48 | 92 42 
rheinischen 210 155| 180 140) 230, 128, 224 163 a 225 340 190 500 170| 140 | 35 [|100 | 44 e 40 
sSiüimtlichen Marktorte | | | | | | | | | 
| des Staates... 210, 150 182| 120 230 110 224 125 00 135 300 e 800 120| 200 | 19 120 | 28 ed i 35 
Mittelpreise im Juli 1902 | 173 152 145 | 169 249 | 202 | 376 60; 58.8 8 
„ „„ 190 168 14 | 146 149 244 268 3593 56,0 50 66, | 
| 


Preise tür ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—180 bezw. 173—160, 190—137 und 199—1753: in Bielefeld desgl. 
188—178 bezw. 175 — 168, 158-145 und 193—1%3: in Dortmund desgl 175—158 bezw. 157—150, 153—140 und 158—175: in Bochum desgl. 155—180 bezw. 158—163, 
138—133 und 151—176: in Iserlohn desgi. 200—185 bezw. 170—135, 155—140 und 200 — 185; in Frankfurt a. Main Weizen, Roggen und Hafer 184—165 bezw. 
159—152 und 186—169; in Kreuznach desgl. 160 — 175 bezw. 155 — 153 und 180; in Duisburg desgl. 175 — 165 bezw. 160—150 und 175—165; in Essen alle vier 
Getreidearten 185—173 bezw. 163 —150, 143—125 und 188—173; in Düsseldorf dese), 182—176 bezw. 171—157, 235—115 und 188—175; in Elberfeld desgl. 173—173 | 
bezw. 163—155, 140—135 und 180— 173: in Solingen Hafer 180; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 175—165 bezw. 155—145, 175—165 und 10-180; | 
in Aachen desgl. 190—180 bezw. 170—160, 190 und 190—180; in Eupen desgl. 190 bezw. 168, 150 und 185. 


1) alter Weizen 179—155. — ) alter Roggen 153—138. — Preise für ansländisches Getreide: 


113—105, DE 95 und Hafer 110—100. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| Koch- Speise- 
Marktorte. Weizen | gen Gerste | Hafer erheen bohnen | Linsen | Eßkartoffeln — Heu 
. FF Ee 
Provinzen. E EI dE S | ER E ER E ER E . S ER £ EA £ ER E ER 
E 3 253 232 3 32 2 2333 31 3 2 3 22 3 223 32 3 232 
| Suut $ia (ja 314° 3 47/347 3 23 22 2 EREECHEN 
| Preis für 1000 Kilogrammin Mark. | 
| r 2l3l4lsl6ój 718 | 9|roj|r:; a2 |ı3 161 |18 |19 | 20| ar, 
| 
| Monal gr deeg Cas | 
| Provinz Ostpreussen. l | l | j | | | | 
| 1. Memel ........ 195! 180 167 153 e 152 188 169 42054192 14300 72600 — — 165,3 137,0 — | — 52 40 
2. Königsberg i. Pr.. 180 160 170 140 158 130 180 152| 240 1707235235 7500 1500 65 50 60 30 60 40 
3. Braunsberg i. Ostpr. 169 162, 158 147 143 131 183| 180| 165 160 720 1240 1600 6600 56 | 50 | 66 60 50 42 
4. Tilsit 192 144 186 113 174 119 195 141/220 185 200 160 — | — 48 3842 35 46 40 
5. Gumbinnen . | 188| 169 175 108 157 120 184 156| 200 1897300 4250 500 7400 62,9 45.7] 48.3 46.7 42 41 
6. Insterburg — 180 119 120: 110 200: 170 220 200 1300 4300 — — | 770 | 440 50 | 44 | 67 46 
Preisgrenzen. . | 195 144 186 108 174 110 200 141| 240. 160) 300 160, 600) 400 70 | 37,5] 60 30 67 40 
Mittelpreise .. 174 | 151 (40 178 196 | 258 517 52,1 48,2 ua | 
Provinz Westpreussen. | | | | | | | | | 
1. Danzig 183 130 164, 1110147 114 179, 14 180 170 7300 7300300 7300 155 140 65 45 40 35 
2. Elbing. — | — | — — 133 113° 184 160225 5225 4280 7200 7420 5420| 50 447 | 60 55 50 45 
3. Marienburg i. Westpr. 170 150 165 14 140 120, 180 18u[; 180 a 1240 7200 7320 7300] 35 30 75 | 40 | 65 | 40 
4. Thorn 178, 152 144 124, 136, 120 160, 154240 5200 1280 +260, +300 +280) 444 424 | 55 45 55 45 
LEE Tr 170 145 155 120) 140, 120 175 150 180 160, 240 200 500 400 40 24120 50 80 | 60 
6. Graudenz. ...... 176: 147 156 125 1160 170 145| 180 160: 300 300 300 300| 60 30 66 | 48 55 48 
7. Konitz | — | 168 100| 166. 120 206| 160] 220 180 400 200, 500 200 60 | 30 | 0 | 50 | 90 55 
Preisgrenzen . . ` 183 130, 165, * 166! 113 200 140| 240 100 400 200 500 200 00 24 |120 | 40 | 90 35 
Mittelpreise .. | 160 | 140 129 167 191 264 3348 40,6 615 545 
Stadtkreis Berlin. . 163 157 152 130 155! 143 200 1560/7400 12501500250 +600 1200 80 23 | 75 41, 71 46 
Mittelpreise 160 144 149 178 325 375 400 52,5 58,3 585 | 
Provinz Brandenburg. | | | | 
1. Prenzlau 150 140| 140 125' 140 120 185| 160 260. 250 250 220 360 340) 45 | 40 | 70 60 50 | 40 
2. Schwedt a. / Oder.. | 180 180| 144 140 140 140| 144! 14207267 726773137313 7375 4375| +50 | +50 | 45 45 | 52 52 
3. Eberswalde 176 155| 155| 130 160, 130 185 150/260 1404320 260 1300 7260] +60 | 740 40 | 40 | 50 | 50 
4. Luckenwalde. 165 165/145 140 140 140 180 14515380 320 7380 5320: 7500 7400 40 | 32 | 46,7 40 60 50 
5. Potsdam | 170, 150 150, 133 145 136 150 240 230| 280, 240 340 250 50 30 68 40 || 64 36 
6. Brandenburg a./ Havel 156, 150, 144 130 136, 134 170 1451 250 220| 280 220 370, 200 60 36 40 32 50 | 30 
7. Rathenow ...... 165 150 142 136 150, 135. 180| 140] 240 2200 260, 240 240 200 50 | 32 | 45 30 | 44 | 36 
8. Neu Ruppin 165| 165 140: 130 160, 160, 170 15817350 1350 13907350) 7550 7550 748 | 738 | 60 60 50 50 
9. Küstrin 175| 150| 145| 130, 156| 134 180 160]400 5350 400 7350 500 450 50 | 32 | 60 | 54 || 60 | 44 
10. Landsberg a/\Warthe 170 150, 152 130' 130, 126. 190 14017400 7260 7250, 7250| 7400 7400] 40 | 34 | 44 40 5040 
11. Fürstenwalde — — 1146| 138˙ — | — 1 Ian 176| 210 210 200, 200 250 250 60 | 40 | 38 38 | 48 | 48 
12. Frankfurt a / Oder.. 160 148 145 120 140 132; 194| 130/300 +260 5360 4300 4440 3400| 60 | 32 | 60 27. 55 | 40 
13. Schwiebuns 180, 170 152 129 136| 126 190 178| 180 180 220 200 300, 2800 70 36 | 52,5 40 | 60 | 50 
14. Sommerfeld — — 1416 129, — | — 142 140 250 240 220 400 300 68 50 | 30 26,0 50 40 
15. Guben 182 172 147 137i — Se 180 170360 130043407280 4500 13600 56 40 40 301i 65 | 50 
16. Kottbuns 167 156, 153 137 150 150. 188 150]; 100 7280 14000240 1600 1300 755 | 4040 40 70 70 
17. Sorau i. / Ndr. Lausitz 180 170, 143 137 1400 130 170 1531240 1200) 13007200 7600 +400) 770 | +40 | 60 | 36 | 50 | 45 
18. Spremberg. 180, 180 153/1530 163| 163' 170 170152604260 5280 5280: 7400 7400] 70 | 50 | 90 70 | 70 | 70: 
Preisgrenzen 182 140. 155| 120, 163| 126 194, 130 400 180 7400 200 600; 200 70 30 90 286.5 70 30 
Mittelpreise 165 140 142 | 165 275 | 281 | 376 47,1 46,6 51,1 
Provinz Pommern. | | | | — D. 
1. Demmin 176) 176 142, 142 150 150 175 175| 220 200 240 220 520 500 84 4546 | 40 | 50 | 45 | 
2. Anklam... ..... 175 160 150 120) 140 130 190 150] 180 180 7250 4250 +500 7500 50 | 29 | 60 60 | 6060 
3. Pasewalk ....... 180, 150 163 130 170 138 170, 140] 300 230, 280 210 390 320| 60 | 40 | 50 | 36 | 54 | 40 
4. Stettin | 155; 150 160 118| 140 133, 180, 15314350 17300 7400 1300 +500; 4400| +75 | 435 | 70 | 35 | 70 | 50 
5. Stargard i. Pomm. . ! 160, 140 154 120 128 120 180 130½220.200 1300 4250 1500 4400] +50 | 28 80 657565 
6. Köslin — 172 120 — | — 176 1647500 4240 1400 4300 1700 +400} 80 36 | 60 45 50 35 
7. Kolberg. 185 130 165 115 145 120 185 150| 180, 160 7400 4300 1600 +400 75 | 36 | 52 4553 45 
8. Stolp i. Pomm. ... | — | — 170 10 | — 190 175| 220 215 +500 1400 4600 7900 50 | 30 55 48 50 | 44 
9. Stralsund 169 143| 154; 120 158 135 172 15117320 7280 4300 4300) 1650 16000 145 40 50 | 38 | 42 38 
10. Greifs wall 174 162 152 138 159 146 188 172 1300 4260, 7400 7280 1800 1600 50 | 40 | 525 47 52,5 45 
Preisgrenzen. . | 185 130 172| 115) 170. 120 190 1300 500 160 500, 210 800, 320 84 ı 28 80 | 35 75 A8 
Mittelpreise 162 144 141 168 253 314 519 48, 51,7 512 
Provinz Posen. | | | | | | | 
1. Posen. 165 1400 145 110! 133 115 170 140) 240 210 280 220 480 2200 +35 725] 70 45 55 45 
2. Liss 1730 145 128 110 121, 105 180 125| 220 180 200 180° 400 2000 48 28 | sc | 30 | 60 45 
3. Ra witsch. 180, 145 150 120 140 110 165 1230 200 160, 200 160 7500 5400 32 2840 35 60 50 
4. Krotoschin 180 150 140 120 135 125 185 130] 180 160, 170 150 340 300 42 30 f 60 | 45 60 50 
5. Ostrowo. esas.. 180 172, 142 123 130, 114 170 135 1240 210 200 7180/7400 7300| 735 730] 50 50 55 45 
6. Schneidemühl . | 155 145, 150 115 135 115, 165 120% >60 4260 1380 1380 1600 7600 750 730 70 | 55 65 45 
7. Bromberg. 176 160 148 125 125 120 165 130| 185| 170 260, 22001600 +409) 50, 28 55 32 | 53 42 
8. Inowrazla v. 174 135 150 110 120 112 165 143/7220200 +400 +350 1500 4450 +45 | +30 | 80 | 40 60 40 
9. Gnesen 158 138 150 110! 130! 108, 185 120 175 170 73007300 4500 1500 48 | 24 70 4065 | 40 
Preisgrenzen . . | 150 135, 150 110 140: 105 185 1200 200 160 400 150: 600 200 50 24 | so | 30 65 | 4 
Mittelpreise 160 | 131 | 122 | 151 202 252 427 35,1 515 vu Dia 
Provinz Schlesien. | | | | | | | nn 
FFC 177 140 148 1201 138 122 162 129 220 180 190 170) 400 250 2 24/60 30 60 45 
2 Breslau 9168 9139 91469120 142 168 155| 185. 145 190) 180 480 200 760 | +35 53.3 41% 70 54 
3. Brieg 179 150 144; 126 139 114 166 122] 170 160, 2002007400 4400 40 | 28 | 45 27 70 | 50 
4. Schweidnitz. ..... 179; 155 152| 132 140 116. 165 13 112% {230 424032 12201600 1300 460 734 56 40 i 70 | 56 
5. Striegae n 183 166 153 133142 117 166 1567240 7200 +2304 200 1500 4340 440 426 | 55 45 70 55 
6. Waldenburg i. Schles. 190, 164. 150 130: 150. 132, 165 132]: 500 1260 1300 1240 7500 1300] 550 | +40 1 68 | 64 ı 65 60 


in Danzig (unverzollt) Weizen 137—123, Roggen 


SES u 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


| | | Koch- Speise- | | 
Marktort Weizen e Gerste Hafer erbsen bohnen | Linsen |EBkartoffeln | Richtstroh; Heu 
EE 2 SS | (gelbe) :| (weiße) | Bee | — 
Provinzen. | |è; lës) $, 3lf|? 2,18 2,5 $i S |: „ 
Ss 3,33: |33, 2,3% 825] 422 5 2 23 |53| 2328 422 8 822 
Staat. Sla nali gia gja | 3ja jg iuga is dalga 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
1 214 1 8 241 10 111213 141 L161 [13119 | 20| 21 
Noch: Monat August 1902. 
Noch: Prov. Schlesien. | | l | | | | | | | | | 
7. Glatz 182 168 152 135, 138 123 160 1451 280 260 12801260 7410 7390| 50 35 | 62 52 | 74 65 
8. Grünberg i. Schles. | 170, 162 155 112 127 120 180 1327300 4300 300/260, 1500 400 +77 | +35 45 30 60 45 
9. Sagan. 174 162 143 137 133 1335150144240 722007440 7400 1500 4400| 0 740 | 30 | 30 58 | 40 
10. Glogau 166 160 146 132 140 120 170 138300 7300 5200 5200 320 320 462 728 | 50 | 35 | 62 | 48 
11. Bunzlau.. ee 180 160. 152 120 133 133.175, 122| 260, 220 260, 200 480) 2200 60 30 60 | 30| 70 60 
12. Liegnitz 182 165 156 130 149 120° 168; 125] 220 180] 250 250 3801 380| 40 30 72 | 58 | 100 60 
13. Jauer h 182, 150| 153' 130 142! 120 1681 125] 240 200| 240: 200 500 300 0 30 | 70 | 60 70 60 
14. Hirschberg i. Schles. 185, 164 158! 126, 147 120 170 15014340 728004360 7290 +610 4490| +105 ! +55 | 55 50 70 60 
15. Lauban 182 165 150 135 140, 136} 168 158,320 7260 4300 +260 1600 1400 460 740 | 63,3, 50 64 50 
16. Görlitz 185 145! 147 1% — | — ! 166 150| 280 220, 340 200 360, 2600 50 40 50 | 36 55 46 
17. Oppeln 160 156 132 128| 134| 1269132 124] 210; 240 200 200, 450 450 50 44 | 60 | 60 | 70 | 70 
18. Gleiwitz .. q | 180: 156: 154, 130: 145 125 172 120| 250 220 230° 170 400 300 70 45 60 35 76 654 
19. Königshütte 1 0.senles. | — | — ! — | — | — | — | — 260240 260 240 7600 5500 740 40 | 90 | 70 80 60 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 180 150; 165 1100 160, 120 180! 145] 230, 170 200 1605 360 240 5 40 | 70 50 80 ou 
21. Kattowitz.. ..... 200 175 160 Län 150 135 183] 165] 230, 210 180 160 360 280] +55 +50 | 90 SU | 75 65 
22. Ratibor 1680156 9144138 134 107 146% 120 280! 200 300, 200 500 440| 5556 136 — — 70 56 
23. Leobschütz . . . . 162, 157 134, 124| 1330 117% 130% 2007240, 200 73401260 500 F400 +60 746 | 40 | 38 60 58 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 192 169 154! 137; 1360 1231 172 154| 200 200| +300 +300 7500 F500 60 50 50 0 80 | 80 
25. Neisse. A 91705150 914601289128 9110 1491160 3000 240 300 240 450 300] 48 36 I 40 30 60 50 
Preisgrenzen . . | 200 130 165 110 160 107 183) 176340 145) 440 160 610 2000 105 | 24 90 27 100 40 
Mittelpreise ..| 168 139 | 131 150 238 | 246 408 46,5 Bis 62, 
Provinz Sachsen. | | | | | | | | i | | | 
1. Salzwedel. 185 150 150! 130 155 130: 190, 1301 270 260| 270 250! 260, 2401 60 | 724 | 41 40 52 Ai 
2. Stendal ........ 170 158, 149| 129) 150, 125! 184 150% 00 7300 7400 4300 7500 7400 744 | +32 | 60 | 38 | 60 48 
3. Burg a./ Ihle. | 170! 150 150 135 150 140 W150 % 1400 250 180, 300 190 290 220] 50 | 30 | 60 25 60 40 
4. Schönebeck. . . | 172. 142 162 132| 150, 1300185, 1407260 7240 5260 4240 7400 300| +60 | +50 | 60 50 90 | 80 
5. Magdeburg 172 150 157 136/165 135 182) 175] 240 190 340 180; 360 1800 65 50 | 65 50 65 60 
6. Oschersleben 171 154 156 140 160 138 181| 180| 250; 230 240 240 200 260] 60 45 | 60 | 60 f 60 60 
7. Aschersleben 1721 150, 159 134 160. 131/180 145] 240 220 260 200 320 200! 50 40 | 60 40 70 40 
8. Quedlinburg | 190| 150: 165) 150 180 145 190 180] 240 180 20, 220 270 220 60 50 | 40 35 60 50 
9. Halberstadt. | 171! 148 154 1381 156, 135, 1800 1310 228 180° 240, 20 400; 200 65 50 | 60 50 60 55 
10. Torgauu . 175 150 155 135 150) 140 % 1% 1200 280 260, 280, 240, 560 2600 70 30 | 65 50 65 | 60 
11. Wittenberg. — — 160 140 — | — 180 140 280 220 250 220 500, 300 60 50 56 56 70 70 
12. Halle a./ Saale | 185! 150 162 140 160, 130 192 150] 240 190, 220, 135| 360, 200] 60 351 65 45 70 60 
13. Delitzsch 174 156: 156, 140 1460 140 150, 156 1300 7280 7300 7280 4340 7320] 760 750] 60 30 60 50 
14. Eilenburg. 180 154 166 1350 151 140 181| 165/280 +260 1300 4300 1500 6500 750 | 750 | 40 40 70! 70 
15. Eisleben 172 145: 162: 135 — | — 188 170] 240 210 2140 200, 340 240 70 45 | 65 40 75 55 
16. Sangerhausen 170 155 160 140 150 140 1900 140 260 200 240 200 340, 240] 60 50 50 45 60 50 
17. Merseburg 175 147 167. 140 170 140 190 155 220, 120 200 140. 300, 120] 60 55 | 50 | 40 70 60 
18. Weißenfels 175 151 164 141 165 130 185, 1380 300 200 280 200 350, 300 65 | 40 | 60 50 85 60 
19. Naumburg a./Saale . 175 164 165 151 180 140 180 160| 240 220 210 190 280 200 40 35 60 50 65 63 
20. Zeit . . 180 145 166 140, 150, 135 185 135 240 2000 300 240 400 300 45 36 70 35 90 50 
21. Nordhausen. 165 145 160 120 160, 1400 190, 160] 240 180 220 180 360 240] 65 50 60 55 60 40 
22. Mühlhausen i. Thür. 180 150 176: 146, 165] 140, 190| 1727240 180 7240 5200 1280 7220 750744 56 50 70 58 
23. Langensalza 4180164167 148, 162 134| 192| 17615320 80 7260 7220 7320, 7240| 740 | 726 | 60, 50 20 50 
24, Pifü fk 150. 155 166 135 180/135 195 140] 290 200 280 180 325 180] 60 50 | 64 5086 | 55 
Preisgrenzen. . 100 142) 176. 120 180 125 195 120| 400 120 400 140 560 1200 70 24 70 25 9040 
Mittelpreise .. 164 149 | 148 i 167 239 | 242 306 49,7 513 62 
Provinz Schleswig-Holstein. | | | pai | l po | | o Ä 
1. Hadersleben 180 170 170 160 160! 150 180 170| 240 220 +500 7400 500 +450) 80 65 60 50 65 55 
2. Flensburg. 180 175| 179! 156] 160 14 190 1700 250. 250 225, 225 290 2900 68 65 50 50 | 50 | 50 
3. Schleswig 180| 168| 168 153! 160: 148; 180 163|7260 4240 4400 4300 7550 4400 +80 77 50 48 54 | 50 
4. Kiel...... . ꝗ q. | 180) 155 180: 145 150 1401 190 178| 210 190, 240 200 420. 38019760 955 | 56 53 55 49 
5. Neumünster 180 165 170 148, 160 140 190° 1751 220 209} 260 220 440 400 72 40 | 60, 50 | 60 | 40 
6. Rendsburg. 180 148 175| 150| 160 150 193, 170] 300 240, 280 240 4500 7300 70 60 60 | 48 00 60 
7. Itzehoe ..... . ꝗ | 176, 164 1651 132| 158 148 182 174/0270 4200 4240 7230 4320 5300| — — | 46 46 48 46 
8. Wandsbek 179 166: 168 1549155 0136 176, 163] 300 200; 300 200 600 300% 70 ) 40 | 54 | 47 63 58 
9. Altona 5 | 165, 130 190 145/190 17>| 270 240) 240 200, 320, 2100 60 60 | 72 | 46 | 80 | 64 
| 10. Mölln 1 178! 170, 168) 140 148 138,18 165| 210, 200 24 190 — | — | 60, 45 | 60 | 48 | 50 40 
Preisgrenzen.. . 180 155 180 130 190 136 193 1630 300 100 500 190, 600 210 80 40 72 46 80 40 
Mittelpreise 173 | 158 | 152 i 178 239 | 265 387 62,2 52 684, 
provinz Hannover. | SU PER EE WER, | ` I! 
1. Hannover 173 147 162 130 180 140 190 170] 300 265 250 210 340, 200] 60 40 | 50 40 60 48 
| 2. Hameln.. aa. 170 152 155 138 150 142/184 179|7280 7240 +300 4240 7320 p200) 50 | 40 | 50 | 50 , 60 | 60 
3. Hildesheim... ... 176 1660 158 134 170 140 189 16607260 7240 7280 7250 5280 7250] 760 | 750 | 48 40 70 60 
4. Goslar. 175 148 160 135: 160 135 190, 1407340 7280 4400 1320 4500 7320] 70 50 60 40 60 40. 
5. Göttingen 178 1460 165, 135 161, 138 188 17017340 320 7340 7300 7480 7300| 460 | 438 50 | 46 56 50 
| 6. Klaustllall. 179 161| 165, 148 168 148, 193 16017360 7340 7380 7360 7480 7440| 480 | 770 | 60 50 | 60 | 40 
GË Velo. nk | 180, 156) 159, 138, 160 150) 200 Ian 320 240 300 280, 380, 3600 63 | aa 55 | 40 60 40 
8. Lüneburg. — — | 168: 136 — — 180 10 — — : — — — 60: | 55 35 50 | 40 
9. Stadle 1830 165| 172! 150 146, 136 190 175290 7240 4360 7260 1600 5400 +80 153, 70 45 8050 
10. Osnabrück ... . ». 170 152] 157 132 — | — | — | — | 300 210 230, 205 320 210 +70 | 150 | 0 48 68 | 56 
| 11. Emden 158 146| 150 120 138 130 — — | 220. 190 4230220 380 53600 65 50 45 35 90 80 
r 2 166, 144| 156 126 142 128° 161 150 240° 200 240 190 300 200 80 60 | 36 28 | 60 55 
| Preisgrenzen . . 183 144| 172 120 180 128; 200 140| 360 190 400 190 600 200 80 31| 70 28 90 40 
| Mittelpreise .. | 163 ⁶ 148 148 175 276 279 346 57,1 47s 358 
| 1) alter Weizen 177—171. — )) desgl. 188—180. — *) alter Roggen 153—139. — ) desgl. 154—144. — ) alte Gerste 124. — ) Braugerste 177—-152. — | 
1) alter Hafer 172—168. — ) desgl. 176—166. — ) desgl. 176—168. — 1% desgl. 166—154. — 301 desgl 170—160. — 1) desgl. 180—170, — 13) desgl. 180—160. — 


10) Eierkartoffeln 10—60. — HI desgl. 76—46. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 182 — 155, Roggen 154— 132, Gerste 145—120 und 
Hafer 172-120; in Rendsburg Weizen 175—170, Roggen 155—145 und Gerste 135—125; in Altona Weizen 178—167, Roggen 160— 10, Gerste 143-134 und Hafer | 
i 182—172; in Hannover Gerste 140—133; in Osnabrück Gerste 150—130 und Hafer 160—165. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


l Koch- | Speise- | j a Teen 
Hafer erbsen bohnen Linsen | EßBkartoffeln |Richtstroh Heu 
í f 


— 


; | | 
Marktorte. | Weizen | Roggen Gerste | 5 
See ECH EECHER 3 „ 3 „ a „„, Ssd šis . Ee 
Provinzen ff % „„ „„ 3 2213 33/3 83313: 
Staat. alas. dan ele|s 18 IS: 1%1® 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
I 2134 | 
Provinz Westfalen. | (IT | | 1 . | | | 
1. Münster. 176163 158; 130 160 143 180 160|}265.5210 52904220 1430 4320| +90 | +50 | 60 | 44 || 60 | 50 
2. Minden ........ | 175 160| 160| 135 168 135 = 1750 250, 180 2500 150 300 190) 70 | 40 | 55 | 45 | 58 | 47, 
3. Herford. ....... 916300148 143| 138 143 138, 300 #240 43804300 7500 5360] +80 | +60 | 50 50 | 55 55 
4. Bielefeld ....... 190, 178: 180 168 158 145 193 180| 280 240 240: 240 280; 240 80 | 50 65 | 42 | 65 Ä 50 
5. Paderborn 169 168 155| 120 142; 120 180 162| 250, 230 250 230 250: 240 60 | 48 | 60 | 50 60 50 
6. Soe. 174| 164163 150 180, 158 184 178 260 240 260 255 280 265| 80 | 60 | 60 50 | 75 60 
7. Hamm 175 160 150 135 145) 130 190 17515340 7300 7320 1280 7440 +380] +85 | +60 | 45 | 35 | 60 | 55 
8. Dortmund ...... 177 160 145 120 145 133 180 168| 215 200, 325: 250 420 350| 65 | 455 80 | 70 90 | 80 
9. Bochum | 174| 163, 152 144 142| 133| 180, 168 268| 250 305, 241 338 263| 73,5, 50, 72,5 57. 90 | 70 
10, Witten 1860 160 161! 134 146 120 190 16007330 5230: 4290 7260 1400 4300| +74 | +64 | 60 | 50 ! 70 60 
11. Hagen i. Westf... . | 190) 165 165| 145 180 160, 135i 16514300 4240) +240 +200 1340 +240] +95 | +75 | 65 | 65 90 75 
12. Iserlohn ....... — | — | .— ' — | — | — | 270) 270! 245 245 330; 330) 190 | #90 | 56 56 70 70 
Preisgrenzen . . | 190| 148. 180 120 180 120 193; 160| 340| 180 380 180. 500; 190 05 | 40 | 80 35 | 90 | 47, 
Mittelpreise .. | 170 | 148 147 177 259 262 325 68,5 56 35,2 
Provinz Hessen-Nassau. Ru 16. | ' ! | | | 
1. Kassel 180 150 165 140! 160, 140, 190, 175/3057240 280 5225 420 1285 60 45 | 64 | 35 80 50 
2. Marburg 180, 170 160| 140, 160, 150) 180, 170| 250 220 280 240 380 240 60 , 50 60 50 || 60 | 50 
3. Fulda. ...... . | 180 145 165) 140 160, 140| 180, 140]4340 4240 1800 5250 4360 4280 60 60 80 70 | 60 | 50 
4. Hanau 180 150 150 130 160, 140; 190) 135/260 1220 240 7210 7400 #300] 465 +50 | 56 42 | 56 50 
5. Wiesbaden 188 168 155| 140 170 145 198; 192| 270 210 260 210 320 260] 120 80 | 56 | 36 | 72 48 
6. Homburg v. d. Höhe | 175, 160 150 135 170 155 165| 1507420 5300 7400 280 1580 4320| 4100 180 | 65 | 60 | 80 70 
7. Frankfurt a. Main... | 175 158 150 140, 175! 135| 185 145| 283. 240; 302 234 388 214] 90 ı 70. | 60 | 38, 90, 56 
Preisgrenzen.. . 188 145| 165 130: 175] 135| 198| 133| 420 220: 400. 210; 580 214| 120 | 45 | 80 | 35 90 | 48 | 
Mitteipreise .. | 189 | 147 | 154 171 273 272 339 70,7 55, 63, 
Provinz Rheinland. I | BE el | i | i | 
1. Koblenz 180 165150 140 170, 153 185; 152280 4240 #240 4190 4380 170| +80 | +53 | 46 | 40 56 50 
2. Kreuznach ...... 170 163 150 143 163 153 180 173| 360 320 300 260. 380 260 54 | 48 | 60 50 64 56 
3. Neuwied ...... . | 180: 160 160| 145 175 138 180 140 7300 7267: +284 7243 7430 7307| 780 | +70 | 50 45 65 60 
4. Klee 183| 163; 169, 138 — | — 0150140 300, 260; 300 260 480 400 60 | 50 | 60 50 90 80 
5. Goch 9167/0161 7144131 — | — 61450 13814280 1280 260 +260 — |! — | +50 | +50 50 40 80 80 
6. Wesel 180 170 155| 145 140 130 177 167/3407260 340 5240 #500 4320| 65 | 55 | 55 50 65 | 60 
7. Crefel .. 2.2... 175| 156 145! 140 143 130, 175 165| 260 260 230 220, 400 340 60 50 | 45 | 40 65 60 
8. Duisburg 175 163: 165: 150 180 130 175 160] 270 250) 230 210 260 2600 80 70 50 50 70 50 
9. Essen 178 163 153 133 190 178 178| 160] 270 250 230 210 300 2201 80 60 | 65 | 60 90 | 85 
10. Düsseldorf `... 178 173 152 152 229 194 187 187| 230 225 250 245 360 355| 70 56 | 50 50 50 45 
11. Elberfeld ll 170, 165 150 145 203 185 170, 16517250 +250 205 200 4270 52600 +78 | +56 | 48 | 40 60 50 
12. Barmen. | 180 158 145 140 148 133, 185 173| 310 290) 320 300, 330 3200 70 | 50 6055 70 68 
13. Solingen 180 160, 160, 140 170 140 170 170260 #260; 72407240 450 4500 635 3070 70 70 70 
14. Neuss 9158 9143 140; 125 — | — 13% 12% — | — | 240 230 — | — | 184 | 750 | 44 | 40 68 58 
15. München Gladbach . 160150 9140 9128 156 138 182, 174| 280 280 270 270 400 400| 80 560 | 48 | 40 70 | 70 
16. Mülheim a. Rhein. . | 175| 155 140! 125 180 160 175 160| 260 250 260 230 300 2700 90 | 60 | 47 | 32 | 70 | 60 
FE — | — 138 135, — | — 190 180] 284 251) 251! 207. 363 2380 84 70 46 35 70 | 52 
18. Bonn 172 160 154 142! — — 190 173[5380 7340 6320 7280 380 2607120 +75 | 56 | 40 72 55 
19. Trier — — 154 148 — | — || 216; 140| 340 280, 300 260; 400 260 90 | 44 | 62 | 40 | 52 | 34 
8 21⁰ 190 180, 160 200, 180| 200 1905363,1340 #340 320, 1500, 448015100 | +70 | 80 | 80 100 | 75 
22. Düren 158 9148 9135 (123 165 150 179| 170/300 7300 +280 4280 7480 }480| 464 | +52 | 46 40 81 | 62 
23. Aachen 180 158 145 138 140 140) 183| 140 310 240! 320 240 500 300 100 | 60 [100 60 70 50 
24. Eupen 195 185 1730163155 145 190 1807220 220 5210210 5290 7290 +65 | +65 | 65 | 65 70 | 70. 
Preisgrenzen . . | 210, 143 180 123 229| 130: 216| 125| 380 220] 340 190 500 170) 120 | 30 100 32 100 | 34 
Mitteipreise. 169 14 161 170 281 257 352 66,2 52,5 65, 


Wiederholung. | | | 
Höchste und niedrigste , 
Preise im August 1902 der 


ka ` 
ELE 


ostpreußischen Marktorte 195 144 186) 108 en 110 200 1410 240 160 300 160 600 400] 70 37,5 66 ° 30 1 67 | 40 
westpreußischen ` „ 183| 130 168 100| 166. 113] 206 1400 240 160 400) 200, 500 200] 60 24 120 40 90 35 
Stadt Berlin 163; 157 152! 1360 155 143) 200 156] 400 250 500 250 G00; 200] 80 25 | 75 41, 71 | 46 
brandenburg. Marktorte 182 140: 155| 120! 163 126, 194 130 400 180 400 200 600 2000 70 30 I 90 | 26,5. 70 | 30 
pommerschen er 185 130, 172 115 170 120| 190 130] 500 160 500) 210 800, 3200 84 28 | 80 | 35 ı 75 35 
posenschen 7 180, 135' 150 110) 140; 105| 185; 120] 260 160 400 150 600, 200) 50 24 80 30 | 65 | 40 
schlesischen Se 200 139 165| 110! 160, 107! 183° 1160 340 145 440 160 610, 200] 105 24 | 90 27 !100 | 40 
sächsischen e 190 142 176! 120; 180 125: 195 120] 400 120, 400. 140, 960 1200 70 24 | 70 | 25 | 90 | 40 
schlesw.-holst. e 180 155 180 130 190 136 193 163/ 300 190! 500 190 600 2:0] 80 40 | 72 | 46 80 | 40 
hannoverschen ar 183 144 172 120 180 1280 200 1400 360 190, 400 190 600 200] 80 31,5] 70 28 | 90 | 40 
westfälischen e 190 148 180, 120' 180 120/193 160] 340 180 380 180 500 1901 95 40 | 80 | 35 90 47,5 
hessen-nassau. i 188 145 165 1301 175: 135 198, 135| 420 220 400 210 580 214| 120 45 | 80 | 35 90 48 
rheinischen 15 210 143, 180, 123; 229, 130) 216 125/ 380 220) 340 190 500. 170] 120 30 |100 | 32 100 | 34 
sämtlichen Marktorte | Ä | | | | | | d 
des Staates. "210 130 186 100 229 105) 216 1160 500 120 500 140 800 120; 120 24120 25 100 30 | 
Mittelpreise i. August 1902 166 N 145 | 143 166 250 2863 374 53,7 51.3 58,9 
e „ 1901 167 141 | 145 142 243 2867 392 53,8 60, 70,3 


1) alter Weizen 180-162. — 3) desgl. 181—175. — 3) desgl. 176—171. — ) desgl. 180—172. — ®) desgl. 174—165. — ) alter Roggen 163—156. — ) desgl. , 
152—144. — ) desgl. 153 —142. — °) alter Hafer 219—180. — 10) desgl. 185—175. — 1) desgl, 175 165. — Preiso für ausländisches Getreide: in Münster 
alle vier Getreidearten 190—180 bezw. 173—169, 199—143 und 190 165; in Bielefeld degl. 190—189 bezw. 180 — 170, 158 —148 und 193—183; in Dortmund desal. | 
185—173 bere 165—153, 155—136 und 185—168; in Bochum desg) 180—174 bezw. 159 —153, 142—139 und 178—172;in Iserlohn desgl. 175—165 bezw. 160— 135,150 - 138 | 
und 190—1758; in Frankfurt a. Main desgl. 179—164 bezw. 159—146, 134—172 und 186—168; in Kreuznach desgl. 175—170 bezw. 155—153, 170 und 180; in 
Duisburg Weizen 175 — 163. Rogzen 165—150 und Hafer 175—160; in Essen alle vier Getreidearten 183—165 bezw. 169—159, 145—133 und 183—165; in Düssel- 
dorf desgl. 173—175 bezw. 169—156, 234—144 und 187—174; in Elberfeld desgl. 175—168 bezw. 160 -153, 145—140 und 180—175; in Solingen Hafer 170; in 
Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 185—160 bezw. 145—13), 195—170 and 189—165; in Aachen desgl. 185 —115 berw. 170—160, 199 und 185—170; in 
Eupen desgl. 190 bezw. 168, 150 und 185. i 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


— — 


j l | och- Speise- | , 
Marktort Weizen | Roggen | Gerste | Hafer erbsen bohnen | Linsen | EBkartoffeln Richtstron Heu 
gr | | — I. (gelbe) | (weibo) i 
Ee D 2 P: „ „ EES „ ER „„ EES 
Provinzen ff f jf E : P 1 IE: 
eer? gia z 2 4 1 z 4 4 43 
P ür 1000 Kilogramm in Mark. 


10 | rr | r2 | 13 ï 
Monat September 1902. 
| 


Provinz Ostpreussen. 


1. Memel. 185 163 162 125 160 11 188 125 1205132 1300.20 — | — 760 137,50 — — 44 | 40 
2. Königsberg i. Pr. .. 172 160| 160, 130 144 130 156, 120| 240 170 1235 7235 500 15000 65 50 | 55 30 60 | 36 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 156) 149! 138, 127| 129 117 130 125| 170, 160 300 1260 +600 1600 56 | 50 | 45 | 40 50 40 
i 1660 140 143! 109 131 116 140| 117| 210 155 200| 160 — — 45 3842 35 | 44 38 
5. Gumbinnen n 144 120 e 123: 114 148; 112| 200 189 +300 7250 7500 7400 68,6 45,7 E 36,7 5 sg 
6. Insterburg 150 144 140, 119| 140| 110, 140| 120| 220, 200 430015300), — | — | }65 | +40 | 60 | 44 6 
Preisgrenzen. . | 185| 140 162; 100 160 110 188 112| 240 155 7300 160 600 400] 76,1 37,0 60 30 60 36 
Mittelpreise .. 158 131 129 135 193 | 256 517 53,1 43,1 44,1 
Provinz Westpreussen. | | | | | | 
1. Danzig 157 114 D 101: 130 * 140 120 — — | ‚200 4300. 4300 +300| +45 | +35 | 45 | 40 || 40 | 35 
2. Elbing. q | 160 160) 140 120| 120| 113 152! 11214240 +220 +280 +200 7400 }400| 755 | 140 | 50 | 45 46 36 
3. Marienburg i. Westpr. | 160. 150 140, 130, 130| 130| 140 130/200 7170 1240 1200 1320 4300| 66 32 | 50 | 50 | 50 40 
4. Thorn 152 143 132 125 130| 122| 162| 14307240 7220 280 1260 1300 280 736 | 424 | 50 40 55 45 
5. Cum 150 145 140 115 140 120: 140| 130| 180 160; 240 200 500 400 40 | 22 | 60 | 50 50 | 40 
6. Grauden . . | 150 140| 130 120 115| 106 135 120 180, 165, 200 300, 300: 300 56 30 | 50 | 36 || 50 | 48 
7. Konitz... — | — 135 105; 145 120! 200 124, 200 180| 400 200 500 300 35 | 28 | 70 50 | 65 | 55 
Preisgrenzen.. . | 160, 114 140 101| 145| 103| 200 112| 240: 160 400, 200 500 280| 66 | 22 | 70 | 36 | 65 | 35 
Mittelpreise .. | 148 126 | 123 | 139 196 | 264 350 38,9 49 468 
Stadtkreis Berlins. | 160) * 142 129 153| 118 176 134/400 250 1500 7250 1600 1200 50 | 25 | 55 | 40 | 73 | 47 
| Mittelpreise .. 155 136 136 | 155 325 375 400 37,5 47,5 60 
Provinz Brandenburg. | | | | | 
1. Prenzlau ..... ef 148 130 130 115 130 110, 140! 130 260 250 240 220 360, 340| 42, 37, 60 5040 | 35 
2. Schwedt a. / Oder.. 180 180 144 140) 140 140 145 144 12677267 73137313 1375 7375 +50 +50 | 45 | 45 52 | 52 
3. Eberswalde. 160 148 140, 120 150 120: 160, 128/7260240 1320 1260 5300 7260] 140 735 | 40 40 50 | 50 
4. Luckenwalde 160 155| 140, 135, 140 140 156, 146/3807320 1380 7320 1500 7400] 40 | 36 | 50 43, 60 | 50 
5. Potsdam 152 146) 140 129 140 126) 165 145| 250 230 280 240 340 250 48 | 30 | 56 | 37 65 35 
6. Brandenburg a. Have! 156 148 140 126: 136 134, 155 140! 250| 220; 280, 220 300 200] 40 | 32 | 35 32 50 | 30 
7. Rathenow. ...... | 148 145 137, 133, 145 135 140 130] 240| 220 260 220 240 200 36 | 3236 30 44 36 
8. Neu Ruppin . q | 170 170 144| 144 150 150 155 146.350.4350 350 1350 7550 7550 440 34 60 60 50 50 
9. Küstrin.. e... . 150 136 140 126 140 120 150 1324007350 400 7350 00 7450| 40 | 36 | 54 | 36 | 46 | 38 
10. Landsberg a./Warthe 160 150 136 130 140 120 140 1304004260 1250 1250 7400 7400 36 | 32 | 40 | 38 | 50 | 40 
11. Fürstenwalde — — 134 133: 140 140! 144 1380 210 210 200 200 250 2500 45 39 [3737 48 48 
12. Frankfurt a. Oder.. 153 140 140 130 137 115“ 160 1307300 7260 360 7300 6440 400 44 34 50 | 35 60 28 
| 13. Schwiebus ...... | 174 154 136 125 134 122 180 138| 200 180, 200 200, 300 280 40 | 32 | 35 35 55 | 40 
14. Sommerfeld. , 144 144 132; 127 136| 124) 146 130| 250 240, 240 220: 400 300 50 48 | 30 | 26,5: 50 | 40 
| 15. Guden . 169 159 142| 132; — | — | 149 13917360 +300| 4340 4280| 7500 13600 40 | 32 | 40 | 30 | «0 | 50 
16. Kottbunss | 156 156, 14% 133 150' 150| 146 135/7400 1240 4400 +200 7600! 73000 745 | +40 | 40 | 40 | 70 70 
Ä 17. Sorau i./Ndr. Lausitz 165 150 140 130 135 125 135 125/260 4200 +300 +200 ;600 1400 +50 | +35 | 40 30 50 40 
18. Spremberg... 180 180 141| 141, 160 160! 155 1557260 1260 1280 7280 400 7400| 40 | 40 | 40 40 ' 60 | 60 
| Preisgrenzen. . (gg 130 144| 115. 160, 110 180 125] 400 180 400 200 600; 2000 50 | 30 | 60 | 265 70 | 28 
, Mittelpreise .. 1556 135 136 | 144 275 | 278 374 39,5 40% 43, 
Provinz Pommern. | | | | l | | | | | sa | F | 
1. Demmin .. 160 160 138| 1380 145 145. 150 140| 220 200 240 220 520 500 50 30 | 46 40 | 50 45 
2. Anklam .. . 4 153, 145| 133| 1260 134, 130 150) 125| 180 180 250 5250 7500 500 830 26 | 50 | 50 55 | 55 
3. Pasewalk. . 156. 146 137 130 160 130 152| 138| 300 230, 280 210 390 320] 40 35 | 45 | 36 52 | 40 
4. Stettin. 154 143 137 123 140 128 160) 13607350 7300 7400 7300 1500 74000 762,5 +35 | 51, Aäa 70 50 
| 5. Stargard i. Pomm.. . | 157, 142 136| 126 132 120 144| 126/7220 1200 7300 250 7500 7400) 136 |; 728 | 60 | 50 60 55 
6. Köslin . . 152 148 148 120 144 136 160| 140520 T260 7420 +360, 7760 5000 56 40 55 40 | 50 | 30 
7. Kolberg. 160 130 140 120, 136; 110 140 115| 180: 1607400 7300 7600 }400| 48 38 | 49 45 50 | 45 
8. Stolp i Pomm. ... | — — 160 120 — | — 150 120| 220 215 500 7400 1600 500 40 | 30 | 45 40 50 45 
9. Stralsund.. 158 142 142 120 142: 123 145 124/7320 7280 300 1300 7625 7625| 145 | +38 | 42 | 38 42 | 38 
10. Greifswald ...... 163 152 142| 131 146 131 154 137/300 1260 400 7280 1800 7600| 45 36 | 52 | 45 47.5, 44 | 
| Preisgrenzen. . | 163! 130| 160 120, 160; 110 160| 115| 520 160) 500 210 800, 3200 62, 26 | 60 | 36 Re 30 
Mittelpreise .. 151 133 | 135 140 255 | 318 | 527 39,4 46,2 A | 
Provinz Posen. | | | | ` 
1. Posen 160 120 140 120 125 100 150 125 240 210 280 220 480, 220] +30 | 424 | 60 | 45 | 60 | 45 | 
2. Lissa. 160 140 131] 108 116 102 136) 120| 220 180) 200 180 500 300 36 | 26 | 40 | 30 | 50 40 
3. Rawits ck 160 14 134 120 130 114 134| 124| 200; 160| 200 160 500 6000 32 | 28 40 35 65 50 
4. Krotoschin 170 146 133| 124 125/115 130, 120 170 150 170 150: 340 300 36 30 | 45 35 | 60 | 50 
5. Ostrowo . . | 169; 150 134| 126 130 112 128 115220200 +200 1180 7400 4300| +32 | +30 | 45 | 45 | 50 | 45 
6. Schneidemühl ..... . | 155! 130 130| 110 135 110 135| 120/7300 7300 7400 7400 700 7700| 140 | 726 | 50 | 50 60 | 50 
7. Bromberg 152 146| 138| 122 125 120 146) 130| 180 175% 240, 200 7600 400| 34 | 28 | 40 32 50 | 42 
8. Inowrazla wc. | 155! 126 126| 108 120! 105 155 124230 200 1350 7200 5500 450| 732 | 728 | 45 | 40 45 | 40 
9. Gnesen | 162| 132 130 106, 156 100 91549105] — | — 300 300 1500 7500| 36 | 22 | 45 | 35 50 ! 40 
| Preisgrenzen . . | F20) 120. 140| 100 jet 100 ta] 108 300 150, 400 150, 700 220 40 | 22 ei 30 * 40 
| Mitteipreise .. | 149 | 124 119 131 208 | 241 449 30,6 A 6 
rovinz Schlesien. | | | | 
Ä 1. Cie ma . | 158. 135 135) 120 132 115 132| 115 220 180, 190 170 350 250 36 20 | 40 30 | 50 | 45 
| 2. Breslau... .... 9166 9124 142 117 140 1109134 9115| 185, 145; 190| 180 480 200 50 | +32 | 43, 40 60 | 54 
3. Brieg. 156 146 136! 126 132 112 130 118| 170 160 1200200 00 7400| 40 | 34 | 42 | 27 | 54 | 40 
4. Schweidnitz . . | 168 145 142| 128 138 111 134 1204260 5230 7240 220 7600 7300] 740 | 734 | 46 40 62 | 56 
5. Striegau ....... 164 144 142 130 142 115 133| 120/240 1200 72307200 7500: 4340) 740 | 734 | 50 45 60 | 55 
6. Waldenburg i. Schles. | 1901 164 150 130 150 132 168 1601530014260 1300 4240 1500 +300) +50 | +40 [68646560 | 


i 1) alter Weizen 178—155. — ) alter Hafer 190—170. — ) desgl. 168—155. — Preise für aus ländisches Getreide: in Danzig (unversollt) 
| Weisen 131—121, Roggen 114—90, Gerste 108—90 und Hafer 111—983. , 
Marktpreise 1902. 4 


26 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


| Koch- || Speise- 
Weizen Keess Gerste | Hafer erbsen bohnen Linsen | Eßkartoffeln [Richtstroh Heu 
Marktorte. | (gelbe) (weiße) 
SS sje | šle | „ e EEN EES E F:; 1 , . 
eri ff % „ee 
Da ÄENEIENEINEICNEENEENE $ 3 12 ler |# | 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark, | 
a2l3lalsı si rl 8 |9 lro] ızlız| re jJıs | : | 19 | 
Noch: Monat September ws 
on: Prov. Schlesien. | l | | | | ' | 
Mer De 182| 145 152 128) 138! 117) 160 115 280 260 1280 1260 1410 3390| 50 45 | 60 | 51 70 65 
8. Grünberg i. Schles. 5 144 135 124! 130| 120 144 120300 f300 f300 7260 7500 f400 455 | +33 | 40 35 | 60 | 40 
9. Sagan. 159/159 135134 — | — | 140, 132 +300.4220 1450 +400 500 4400 440 | 120l— =l — = 
10. Glogau . | 162) 149 140 128| 140 = 140 128 130011300 4 200 1200 1300 +300| 36 }26 | 40 | 35 52 | 40 | 
11. Bunzlau......... 163 158| 140 125 142| 120 128 120| 260) 220 260 200 480 2201 40 34 | 35 30 70 40 
12. Liegnits. ....... 175 152 140 129 143 120 140 125| 220 180, 25 380 3801| 40 | 30 | 50 | 48 | 70 | 60 
13. Jauer 165! 142| 140| 125, 140 115 135; 115| 240, 200: 240 200 500 300| 40 30 | 70 | 50 70 | 50 
14. Hirschberg i. Schles. | 184 1360 147| 121| 142) 116, 164 1207340 4280 +360 4290 2610 +490| +70 | +50 | 55 | 40 i| 60 | 47,5 
15. Lauban . ⁊ | 166: 150 142 133| 138 125 124 120320 260 Ou Hen +600 400| +60 44 50 41, 56 40 
16. Görli te 167 142 140, 1210 137 120 134 120] 260 220, 340 190 360 200 40 | 40 | 40 | 36 50 | 46 
17. Oppeln — . + | 160, 145 130 126 130 120 124| 114 240 240 200 200 450 450 50 | 50 | 40 | 40 70 | 70 
18. Gleiwitz... 172| 140 142 120 140 110 134 110] 230 200 230 170 400 300 55 4545 | 35 | 70 60 
19. Königshütte i. Ob Sohle. | — | — | — | — — | — ; — : — 260 240 4240 7220 1600 4500| +60 | +50 | 90 | 70 90 60 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 170 135! 140, 110 150 120 180 1300 220 200 210, 160; 320 280 45 | 40 | 80 | 50 ! 80 | 60 
21. Kattowitz 190 165 155 140150 135 165 140] 230 200, 190 170. 360 280 +45 | 140 | 90 | 80 | 80 70 
22. Ratibor ... | 158 A 134, 130| 127| 107 125, 114 300 200 300 200 500| 400 +50 +36 | 40 36, 64 556 
23. Leobschũtz 155 145 134, 128| 133 117 126 1140240 7200 340 7260 4500 4400| 450 | +36 | 36 | 32 | 56 | 50 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 164 139 148| 133) 134| 119 128| 116| 200 200 }300 7300 5500| +500) 44 | 40 | 45 | 45 70 65 
25. Neisse 160 136 144 130 128| 110 126 115| 300 240 300 240 450 300 42 | 36 | 40 | 25 60 50 
Preisgrenzen . . | 190: 124, 155| 110 150| 107, 180 110 340 145| 450 160 610 2000 70 | 20 | 90 25 90 40 
Mittelpreise .. | 158 | 134 128 131 239 | 246 405 41,9 47,1 | 589 
Provinz Sachsen. „| | | | | | 
1. Salzwedel 160| 145 140 130 150| 130 160! 125| 270 260 250 250 260| 240 +50 | +30 | 40 | 40 51 50 
2. Stendal . 222.2... 152 145| 133| 126] 135| 128 9150 1407400 4300, 1400 7300 4500 4400| 445 | +32 | 40 38 55 | 48 | 
3. Burg a/ Ihle. 160 148 138 134| 150 140 145. 140| 280 200 320 220 350 220 50 | 25 36 25 60 40 
4. Schönebeck... . .... 152| 136! 142, 130| 140 130: 150 135 1260 7240 1260, 7240 7400 7300 450 | +40 | 40 | 40 80 | 80 
5. Magdeburg. 150 144| 142| 136 165 130 178 134| 240 190 340 180 340 160 55 50 | 55 | 40 | 70 | 60 
6. Oschersleben 152| 146 142 140) 180 145 145, 135 220 220 220 220| 360; 360 50 5065 65 70 70 
| 7. Aschersleben. | 150 138| 141 132| 168 130, 177; 131| 240 220 260 200 320 200 50 | 32 | 45 28 70 45 
8. Quedlinburg . 22271165! 150] 155! 145| 160) 145| 160 145| 240 180| 260' 220 270 220 50 40| 50 | 40 60 50 
9. Halberstadt. 152 138 141 135) 172 132 157 130| 219 185 240 220 400: 200 70 60 | 60 50 60 55 
10. Torgau 160 145! 144 135| 150, 140150 120 280 260! 280 240 560 240] 50 40 55 50 65 | 60 
11. Witſen berg.. | 160 150 100 140| 150 130| 160 145] 280 220 280 220 500 300 50 | 45 | 50 50 70 70 
12. Halle a. / Saale.. | 155| 135' 147 138 165| 140) 160 130 240 100 220 200 360| 200 60 3465 : 40 | 75 60 
13. Delitzsch. 158| 148 146 140| 146| 142 160 1527300 5280 7300 5280 7340 4320| 550 40 35 30 | 60 50 
14. Eilenburg. 180, 140 150 138 160, 121) 180 1301260 #260 4300 +300 1500 4500| +40 13540 40 70 70 
15. Eisleben 160 135: 148 139 160) 130 150, 135| 240, 210 250 200 340 240 50 ı 40 | 60 35 75 55 | 
16. Sangerhausen . . 160, 140, 145 135% 145| 135 135 130 260, 200 240, 200, 340 240 50 40} 40 | 40 l 50 45 | 
17. Merseburg... | 165: 142| 155 138 170| 140| 185! 140| 180 120 200 140: 300 120 50 40 | 50 40 170 60 
18. Weißenfels... .. . , | 160) 140! 150, 135 160 135 150 1310 300 200 250: 200 350 300 55 50 | 60 | 50 ! 70 ! 50 
19. Naumburg a/ Saale. 162 147 155 140 170, 140| 180 110| 220) 200 200 190 280 200 50 | 40 | 65 45 70 | 60 
20. Zeitz 155 140 150: 135) 156| 130 185 1300 240 200 300 240 400 300) 45 | 35 | 50 35 | 10 50 
21. Nordhausen 153 135/14 120) 160| 130 145 120| 240 180 220 180 360 240 55 5045 40 | 60 | 55 
22. Mühlhausen i. Thür. 150 130 152 130| 160! 120 134 11015220,7200 7240 5220, 7300 5220 7584456 50 70 58 
23. Langensalza 155 140 160 136 142| 120 160 12413320 1280 - 2404220 4 300 +260 150 +32 | 60 48 70 58 
24. Erfurt. 160 135, 155 1360165 135 160 135| 260 200 280 180 310 180 60 50 60 40 80 54 
Preisgrenzen . . | 180 br 160| 120: 180° 120 185, 110] 400 120, 400 140 560. 120 70 | 23 | 65 | 25 | 80 40 
Mittelpreise .. 150 | 141 145 146 238 | 243 310 46.2 463 61,5 
provinz Schleswig-Holsteln- o TI" „ Bu 
1. Hadersleben 165, 140 150 130 140| 125 150 135| 220 200 7500 7400 5500 1450 70 co | 60 50 60 50 
2. Flensburg 180 145 170 120 160 147 200. 180 250 250; 240 225 290, 260 55 | 50 50 50 50 50 
3. Schleswig. 174 142 150, (äs 160; 138| 180 148/4260240 5400 5300 5550 4400| +70 +60 | 46 42 50 | 46 
4. Kiel. 175 140 160 125 150 130| 190 150220 200 250 210. 420 3800455 45 | 51 46 | 60 52 
5. Neumünster 170| 140 160 120} 160 130) 190 170 220 200 260 220 440 400 55 | 40 | 50 30 60 | 40 
6. Rendsburg. 173 153: 170 153 140: 130 190 170 300 260) 280 240 7500 1300 70 0 | 54 | 42 54 54 
7. Itzehooe ee 176| 140) 148 138 155| 1380 180. 13807270 5250 250 7240 1270 7260) 645 13844 42 48 46 
8. Wandsbek ...... 175: 161} 162 147 9153 9136 175| 148| 300, 200 300 200 900 3009 60 N 40 | 50 45 | 63 | 58 
9. Altona 160 135 162| 130 190 140, 190! 135] 270 240 240 200, 320) 210 66, 46,60 42 | 72 54 
| 10. Mölln. 100 145 155 125 145 130 185| 130 210 200 200 190 (Hal 40˙ 5% 45 | 45 40 
Preiserenzen . . 180 135 170 120. 190 125 200 1300 300 200 500 190 gon 2101 70 33 | 60 30 72 | 40 
| Mittelpreise .. | 158 146 145 167 238 | 267 | 381 53,8 475 8270 
Provinz Hannover. | | | | | | | | | | 
I. Hannover 152 144: 140 132 180 136 190 134| 300 255 250 210 310 180 354 38 | a2 | 35 60 46 
2. Hameln 150) 14 137 134 145 132 167 1880280 +240 1300 1240 7320 7200) 50 40 | 50 45 50 50 
3. Hildesheim 1480 144/138 132 170 132 9146 91327260 7240 7280 5250 4280 7250] +70 | +50 | 44 36 75 56 
4. Goslar 158| 135 146 130 160 135 180 1300340 1280 4400 4320 3500 320| 70 50 | 60 | 40 60 40 
5. Göttingen 1480 140 145 133 152 140 186 12514330 4320 1440 4300 1480 12800 10 4550 46 56 50 
6. Klaust hall. 167 150 159 143 1683 148103 150360 7340 4380 7360 4480 1440 160 750 60 50 60 40 
r 162, 156, 144, 138 160, 130) 200 140) 320 260) 310 280 380, 3600 63 3645 40 55 | 40 
8. Lüneburg. 142 134 144 128 — — 155 1321 — — — „„ 60 40 | 40 | 35 50 | 40 
c 170 150. 100 130 125; 105 185 145[1290 52 50 360 790% 7600 7400 Ge 753,3] 60 | 50 70 50 
10. Osnabrück.. 157 147 142 12 132, 127 142 132] 300, 240, 230 205 320 210 +65 | 455 | 56 | 50 | 56 | 48 | 
Een Ae 158 1280147 120. 137, 129 142, 120 220 190 7230 p220 4380 4360] 60 45 40 | 35 al 70 
77 156 123 143 124 138 124 150 116| 240 200 240 200 300 200 70 501 362860 50 
Preise grenzen.. | 170 123 160 120 180 105 116] 360° 190 400 200 600 1»0| 70 36 | 60 | 28 | 80 40 
Mittelpreise .. | 149 | 138 141 151 275 280 3345 54,2 44 84, 


3) Braugerste 177— 152. — ®) alter Hafer 184—150. — ) desgl. 192—178. — ) Eierkartoffeln 65—55. — 5) deagl. 66—46. — Preise für ansländisches 
| Getreide: in Gleiwitz Weizen 172—148, Roggen 144—125, Gerste 140—110 und Hafer 134—110; in Rendsburg Weizen 170—160, Roggen 150—140 und 
Gerste 135—125; in Altona Weizen 176—160, Roggen 156—140, Gerste 136—114 und Hafer 152—145; iu Hauuo ver Gerste 133. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


Höchste und niedrigste 


Wiederholung. | 
Preise im Septbr. 1902 der 


Ä 
ostpreußischen Marktorte | 185 140| 162 100 160 110 188 112| 240, 155) 300 160 600 


| 
westpreußischen „ 160 114; 140 101) 145 103 200 112] 240 1600 400 200 500 280| 66 | 22 | 70 | 36 | 65 35 


Stadt Berlin 160 150 142 129 153 118 176| 134 400 250 500 250 600 200 50 | 25 | 55 40 
brandenburg. Marktorte 180 130 144 115} 160 110, 180 125 400 180) 400 200 6000 200 50 | 30 | 60 | 26,5, 70 28 


| | Koch- | Speise- | , 
Marktorte Weizen | Roggen | Gerste | Hafer | erbsen | bohnen Linsen | Eßkartoffeln | Richtstroh Heu 
i E (gelbe) [ (weiße) d EE l 
ci 1 „ 3 : „ „ „ „„ „„ „„ EG OR e 2 
n TA % % % ga isl BE a 
Saat ME MH HE MICH ala 3da i3 a 3a aala ada tg angla 
Preis für 1000 Ki logrammin Mark. 
I ai 45 6 7 3 9 [10111213 1415 [16 | 17 | ıg | 19 1021 
Noch: Monat September 1902. 
Provinz Westfalen. POE S | | L. 3 | | | ä 
1. Münster. | 160; 140| 145; 125 160 136 155| 13017265 +210 1280 1220, 7450 7320| 80 60 60 | 50 60 | 50 | 
| 2. Minden 170 | 135 170) 140! 185 135] 250 200 280 2000 80 40 | 50 45 55 | 475 
3. Herford | 165. 150 145 100 145 140! 143 1380/7300 7240 330 300, +500| +360) +60 | +50 | 60 | 50 60 | 54 
4. Bielefeld ....... 188! 170| 178 160 150, 130 185| 168 250 240 240 240 280 240 80 60 50 | 50 50 50 
5. Paderborn ...... | 160 145 145 120 138 138: 155! 110 250 230 250 230 250 2400 70 40 50 40 55 40 
6. Soe.. | 170 164 163 157 100 158) 183] 177 250) 240 260 255 280 265 80 60 | 60 50 72 | 68 
7. Hamm 155 140} 140 125: 140! 125 155 140, ;340 700 1320.42 80 7400| 7340| 470 +60 | 50 45 60 55 
| 8. Dortmund `... 165 153 145 120, 140 125| 170 240 330 270| 465 ı 455 | 80 | 70 90 | 80 
9. Bochum TE 12 2 1580 146 125 1380 123" 1630 146 272 254 310 251% 365 285 56 | 90,7 60 50 | 80 | 70 
| 10. Wittenn 186 150 154, 120 146| 1100 190| 136), 7330280 10 760 7 7400 7300| 766 7150 60 50 | 70 | 50 
11. Hagen i. Westf. | 175 150 155 135 170| 150 180 14017300 1280 1 260 72 20, 1300 1260 60 756 | 60 60 | 70 | 60 
| 12. Iserlohn ....... „ [ Vë je 280 280 220 220 260 260| 565 | +65 | 50 50 60 | 60 
| Preisgrensen . . | 188! 140 178| 120 180 110 190; 110| 340 100: 380 220 500 200 80 40 80 40 90 | 40 
| Mitteipreise .. | 161 143 ! 143 156 260 | em 310 61, 542 ii, 
| Provinz Hessen-Nassau. | | | | | | | | | 
| 1. Kassel. R 155, 142| 145 133 160) 140| 190 135]7340 4220 395; 210 7420 7260 45 34 | 48 | 35 | 70 52 | 
2. Marburg 165 155 145 135 150 140 180 170| 200 150. 240 200 380 240 50 | 45 40 34 60 50 
3. Fulda. 150 145 150 135 150 140 145 135 1340 4240 360 4280 7360 1280 50 50 | 80 70 60 50 
4. Hanau 160 145) 145| 130 155 140 150 1357260 1230 7240 7 220 7380 7280] 760 | 750 | 50 | 43 60 52 
5. Wiesbaden 175 160 150| 138| 170 145: 196; 148| 270 240 260 210 320 220 85 5048 40 78 60 
6. Homburg v. d. Höhe | 175 160 155 140 170, 155: 160, 145/420 +300 1400 7280 7580 43200 +70 | +60 | 60 | 55 85 75 
7. Frankfurt a. Main. 159, 156 146 137 175 135 180' 142 283 240 302 234 380 208 80 50 50 j 42 74 58 
| Preisgrenzen . . | 175! 142 155| 130 175| 135. 190 135| 420: 150 400' 200 580 208| 85 | 34 80 | 34 85 | 50 
| Mittelpreise ... | 157 142 152 j 158 267 269 331 55,6 48,9 | 63,1 | 
Provinz Rheinland. Ke | | | | | | | | 
1. Koblenz 170 160 150 140: 167 140 185 14513260"; 240 1240 7190 1380, 220] 756 | 740 | 46 | 44 | 96 50 
| 2. Kreuznach ...... 171 161 144 139 156 146 170 158 400 350 320, 280, 42⁰ 300| 56 50 | 56 50 70 60 
| 3. Neuwied |170 150) 145 135) 165, 150 160 140/7303 +275 +284 1243) 1407 4294| 455 | 45 50 45 65 | 60 
„ 4., Riepe 171 166 150, 138; — | — 0 ‚130 300 260 300, 260 480 4400 55 45 50 45 90 80 
5. Goch e, 170 161} 142: 131 — 130 1280 1280 7200 7260 — — 750 | 790 40 | 40 || 80 80 
6. Wesel | 175 162| 155 145, 145 135 167 1500 1340 1200 1340 7240 1500 1320| 65 60 | 53 45 65 57 
7. Crefeld . e... q. | 156 144 140 130 143 120 170 1300 265 265 '225 225 300 300] 60 55 40 35 | 65 60 
8. Duisburg . EE 163 155| 143 138| 180 115 160, 143| 265 2400 230 215 260 200) 70 60 | 40 40 70 55 
9. Essen 170 145. 145 128 185 173 165 133] 270 250 230 210 300 200 70 | 60 | 65 52. 90 80 
10. Düsseldorf ...... 157 147 142. 138| 227 194 155 145 230 225 250 245 360 355 75 ı 50 | 45 | 45 50 50 
11. Elberfeld ....... 168, 160| 145 140 203 185 150 1407250 4240 200 7195 260 7240 468 | #56 | 48 | 40 60 50 
12. Barmen. ....... | 160° 148 148 135 128 115 180 160] 310 290: 320 300 330 320 60 50 | 60 55 | 70 65 
13. Solingen 170 150 150, 140 170 140 140, 140 1240 1240 1240 7240 1450 +450| +40 +30 | 50 | 50 70 70 
"14-Neub u, 156 130| 138; 123| — Lë | 135 125 240 230 — | 760 | 750 | 40 | 32 || 68 58 
15. München Gladbach . | 160 150 140 128 156 138 140 125 280 280 270 270 400 400 770 | +50 | 40 40 70 70 
16. Mülheim a. Rhein. . 165 150 145 135 160 150 175 160| 270 250! 270 230 300 280] 70 45 | 40 | 40 |; 75 60 
112 Con. de e 152: 152 139 139 — = 146: 136| 273 253 242 205 342 233| 76 50 | 50 35 92 50 
18. Bonn . . 153. 142 140 124 — | — 150 1377380 4340 4320 7280 7360 7240| +90 | +55 | 44 | 36 66 54 
err anana OS | — | 152 ge — — | 200, 132| 320 gen 300 220, e 210] 56 32 | 56 | 40 68 | 44 | 
21. Sankt Johann . . 4210, 190| 180) 160 200 180 200 100 36 7840 53504320 500 450 480 | j00 | 80 | 80 0 75 
22. Düreu ; 153 143, 134| 120| 160 145 175 1600300 300 1280 780 1480 74800 60 | 40 40 | 40 | 64 60 
23. Aachen 158 153 140 135 140. 140 145| 140| 310 240 320 240 500 300 70 60 I 60 5070 | 50 
24. Eupen 190 180 168| 158 150 140 185| 175[5230 5230 220 7220, 280 4280| +65 | +65 | 60 | 60 70 70 
Preisgrenzen . | 210 130: 180 120 227 115 200 125 400 225 350 190 500 200 90 30 80 32 92 44 
Mittelpreise .. | 161 142 157 | 153 280 | 258 | 345 57,3 47, 66,1 
| | 
| 


pommerschen 8 163 130| 160. 120 160, 110 160| 115] 520, 160; 500 2100 800 320] 62% 26 | 60 | 36 70 30 
| posenschen 4 170 120, 140 106! 156| 100) 155! 105 150| 400, 150) 700 220] 40 22 60 30 65 40 
schlesischen 190 124 155 110 150 107| 180, 110 340 145! 450 160 610 200 70 20 | 90 25 90 40 
sächsischen R 180 130| 160 120, 150 120185 110| 400 120 400 140 560 120 70 | 25 | 65 25 80 40 
schlesw.-holst. | ' 180 135} 170 120 190 125 200) 130] 300 200! 500 190, 600: 210] 70 | 38 | 60 | 30 | 72 40 
hannoverschen „, 170 123 160 120 180 105. 200 116| 360 190 400 200 600| 1800 70 | 36 | 60 28 | 80 40 
westfälischen E 188, 140) 178 120. 180 110 190 110| 340. 190 380 220) 500, 200 80 | 40 8040 90 40 
hessen-nassau. 175 142) 155 130 175 135 196 135] 420 150 400 200: 580 2081 85 341 80 34 | 85 50 
rheinischen 210 130 180 120 227 115 200 125| 400 225] 350, 190, 500 200| 90 | 30 | 80 | 32 92 KE 
sämtlichen Marktorte des Ä . | | | | l | 

Staates.. ; 2 114) 180| 100 227. 100 200 103] 520 120 500 140 800 120| 90 | 20 | 00 | 25 02 | 26 
Mittelpreise i. Septbr. 1902 | GC 137 139 146 250 | 263 373 (e fo ABa fie 

„ 1901 163 139 143 138 243 267 338 47,8 6161 | 725 
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1) alter Hafer 185—180. — Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—170 bezw. 173—150, 190— 123 und 

180—140; in Bielefeld de:gl. 188—178 bezw. 178—168, 150—140 und 185—175; in Dortmund desgl. 175—163 bezw. 158—148, 145 120 und 165—160; in 
Bochum desgl. 174—16) bezw. 158—146, 140 - 131 und 162—155; in Iserlohn desgl. 190—165 bezw. 158—145, 115—128 und 185—170; in Frankfurta. Main 
‚ desgl. 178—167 bezw. 151—145, 185—168 und 183—153; in Kreuznach dergl. 180—175 bezw. 143, 165—160 und 175—170; in Duisburg Weizen 170—165, 
Roggen 158—145 und Hafer 160—143; in Essen alle vier Getreidearten 178—169 bezw. 165 — 143, 145—120 und 178-148; in Düsseldorf desgl. 179—175 bezw. 
169—156, 234—144 und 185—174 ; in Elberfeld desgl. 175—165 bezw. 158—148, 135—125 und 170—155; in Solingen Hafer 150; in Mülheim 2. Rhein alle vier 

ı Getreidearten 175—155 bezw. 150—140, 170— 155 und 180—165; in Aachen desgl. 130—170 bezw. 165—155, 190 und 175—165; in Eupen desgl. 185 bezw. 163, 145 und 180. 
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Stolp i. Pomm. ... 


Greifswald .... 


Preisgrenzen . . 


Mitteipreise 
Provinz Poseu. 


Posen. 
Lissa 


Ostrowo 


Bromberg 


Ra witsch 
Krotoschin 


e ọ è o © oè 9 


. 0% Ò è o 9 


Preisgrenzen 
Mitteipreise 
Provinz Schlesien. 


Brieg 


Striegau 


4. Schweidnitz 


6. Waldenburg i i. Schles. 


Preise für ausländisches 
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Noch: I, Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| | Koch- | Speise- | 
Weizen ` | Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen | Linsen | Eßkartoffeln | Richtstroh 
on er _ (gelbe) | ee) L — 
ÄERER 23 8 |, A ssis] ëj? 
j IE 4 1 * 23 383 
2 2 2 2 2 22 2 4 BEER 
Preis für 1000 Kilogramm in 1 


Dr 


135 
144 
130 

133 
14 


| 
131 
120 


144 
1700 136 


145 128 
144 


138 
130 
140 
132 
130 
132 
128 
140 


124 
Lag 136 
138 


134 
113 140 
| 145 


122 152 
12 140 
100 


140 
135 115 o 


140| 100| 152 
123 | 
144] 116 
130 | 


145 


144 


172 
152 


130 
140 
136 
140 
136 
136 
137 
| 136, 
135 
135 
135 — 
140 134 
| 132 130 
142 135 131) 140 
i 142 139 
141; 150; 
137 ER 
141| 1410 147 147 
142 124 150 100 


134 133 | 


141 

130 
150 
140 
140 
136 

145 
140 
136 
136 


— 

N 

u 
— 
Ha 
ep 


130 125, 


148 
150 
150 
152 
140 
160 
144 
150 
140 
149 
160 


135 
132 
133 
136 
132 
148 
140 
140 
| Hi 


135 
128 


— 
Vë 
Are 


141 128 
148| 115 


131 


134 
131 
136 
133 
132 
130| 120 
135 
130 
128 
136 


150 
138 
138 
134 
5 132 
20,135 
148 

145 
136 

150 


124 
135 
140 


157 134 
158| 126 


147 


| EEE 
142 115 
134 112 
| 140 114 
142 115 
. 150) 132 


135 
124 
144 
141 
144 
164 


e 
140 
136 
136 
140, 
168, 


158 
190 


deut 
* 
— 


134 


153 


1400350 


15014260 +260 280 4280 400 1400 


143 


140 


132 


9 [10 nol 12131415 


12414205 1152 1300 ER 

120| 210 450 235 235 4500) 1500 
124 170 160 1300 1260 eg 1600 
114| 205 155 

112 200 189 +300 1250 +500! 1400 
114| 220 200 1300 1300 
112] 220 150 300 235 600 400 


188 | 27⁄4 | 517 


| | 
117 175 165 +300 4300 ; „300 +300 
12014240 4220 1300 4220. 1380 1380 
13514200 1170 240 1200 1320 4300 
140/240 1200 +280 7220 +300; 1270 
130| 180 160 240, 200 500 4 
120| 170 160 300 300 300 
120] 1800 160 400 200 400 
117| 240 160 400 200 500 


187 264 | 339 
138/400 280 1500 200 4600] +200 
325 | 350 | 400 


300 
300 
270 


| 
132 260) 250 240| 220, 71 340 
14511267 4267, 431317313, 4375! 7375 
130260240 }320'7260| 300 260 
14511380 7320 1380 7320 1500 1400 
145] 270 240 260 2400 340: 260 
132| 250 220| 280 220| 250 150 
130| 240 220 240 220 220| 200 
1350 1350 4350. 1550 7550 
1350 +400 t350, 
+200 7240 1200 1260 7220 
230. 240, 240, 235 
13214300 7260 1360 1260, 
1380 200, 200 240 200 
135 250 240 240 220 
139/360 4300. +340 728043 
14617400 1240 1400 1220 f 
1250260 +200 300 4200 1600 1400 


14014400 
1360240 
140| 230 


125 600 150 


400, 200 
271 


400, 200 
278 | 
1400 220 200 240 220 
130| 180 180 +250 250 
1360 300 230 
137[4350 4250; 
130240 ;200 
1401452015260 
115| 180 160 
13⁰ = 


520 500 
4500, 1500 
280 270 390 320 
+400 +250 +500| +400 
+300 +250 1500 1400 
7420 7360 7760| 7500 
1400 7300 7600| +400 


253 527 


125 240 210 280 240| 480) 220 
125 220 180| 200 180 500! 300 
130| 200, 160 200 160 4500 +400 
128| 170 150 180 150 200 300 
125200 1180 +210 +180 5400 +300 
124/300 1300 +400 1400 1700 7700 
130 180 165 260 220 1600 1400 
1122402104400 1350 1500 7450 
1200 175| 165 1300 1300 +500 +500 
112| 300 150 400 150 700: 220 


203 449 


256 | 
1 
120 220 180 200| 17 350 250 
119| 185 145 190 180! 480 200 
1200 170 160 4200 1200 400 1400 
1200240 +210, 1250 210 4550 5300 
12411240 200 280 1180 1500 1340 
1601300 260 1300 +240. 4500 +300 


65,80 749,2 
66 50 
55 48 
47,80 42 
62,9 48, 

170 | 750 
70 42 

54,5 

748 | 738 

66 740 
66 60 

740 26 
40 24 
56 40 
40 30 
66 24 

43,9 
s0 | 30 
40 
i 
42,5 37,5 
t45 | +40 

140 | 735 
40 34 
50 30 
38 30 
36 32 

140 734 
40 30 
30 28 
39 36 
38 30 
36 32 
48 32 
40 | 36 

750 , 140 

140 | 736 
44 40 
50 28 

37.8 
30 30 
30 25 
40 35 
t45 | +30 

+32 | 726 
44 28 
48 36 
36 28 
+40 | +30 
45 30 
48 25 

34 4 

728 | 722 
32 22 
30 26 
36 30 

134 | 730 

740 | +30 
34 28 

124 | +18 
32 22 
40 18 

28,8 
36 | 30 

150 32 
38 30 

+40 134 

136 | +30 

+50 | +40 


52 | 30 | 
40 | 35 
42 | 36 | 
38,3 30 
45 45 
52 | 30 
39,3 
d 
50 40 
50 32 
50 40 
50 40 | 
60 | 45 | 
40 | 36 
60 50 
60 | 32 
45,9 | 
33,2 41,6 
474 
Së 
45 43 
40 40 
53,3) 50 | 
50 38 
35 | 32 | 
38 30 
60 | 60 || 
40 | 30 
40 | 40 
37 37 
50 | 35 | 
35 | 35 | 
30 | 26,5, 
40 | 30 | 
40 40 
40 30 
40 40 
60 | 26,5 
40,6 | 
44 38 
50 40 
42 34 
50 du 
50 45 
55 40 
49 40 
50 42 
42 38 
52 45 
55 34 
44, 
55 45 
40 30 
30 25 
38 30 
40 40 
50 40 
40 32 
45 40 
50 40 
55 | 25 
39,4 
40 | 32 
43,3 40 
38 | 27 
46 | 40 
45 | 40 
68 | 64 


Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 196—118, Roggen 10?—92, Gerste 108—98 und Hafer 98—86. 


4 40 
60 44 
50 40 
46 | 38 
42 38 
48 | 46 
60 38 
44,7 
50 35 
54 | 36 
50 | 40 
95 , AN 
50 | 40 
50 | 40 
70 | 60 
70 | 35 
48,2 
75 47 
61 
40 | AN 
52 | 52 
50 50 
60 | 50 
60 36 
50 | 30 
45 | 36 
50 ! 50 
50 | 36 
50 | 40 
48 | 48 
96 | 36 
50 35 
50 | 40 
60 50 
70 70 
50 40 
70 70 
70 | a 
49 
50 | 45 
60 50 
52 | 40 
65 | 50 
60 | 55 
50 | 40 
50 | 45 
60 | 42 
45 | 35 
48,5 45 
65 | 35 
49, 
55 45 
45 40 
65 50 
60 50 
55 50 
60 40 
50 | 42 
45 | 40 
55 | 45 
65 40 
49,6 
5o | 45 
60 | 54 
50 | 38 
62 | 56 
60 | 52 
65 | 60 


— —ꝛñ—— i Ze 


Marktorte. 


| Provinzen. 


— 


Staat. 


Noch: Prov. Schlesien 

T. Glatt... 
Grünberg i. Schles. . 
Sagan 
Glogau. 
, Bunzla”nuu 
Liegnitz 
. Jauer : 
. Hirschberg i. Schles. 
. Lauban 


2 % % > © 9 
e „„ „„ Ù o 


. Gleiwitz 
. Königshütte1.Ob.Schles, 
. Beuthen i. Ob. Schles. 
. Kattowitz 
, Ratibor 
. Leob schütz 
Neustadt i. Ob. Schles. 
. Neisse 
Preisgrenzen . . 
Mittelpreise 


Provinz Sachsen. 
Salzwedel 
Stendal 
Burg a. / Ihle. 
Schönebeck... 
Magdeburg 
Oschersleben 
. Aschersleben 
Quedlinburg 
Halberstadt 
10. Torgau 
11. Wittenberg 
. Halle a./ Saale 
Delitzsch 
Eilenburg 
Eisleben 
Sangerhausen 
17. Merseburg 
| 18. Weißenfels 
19. Naumburg a./Saale . 


Zeitz | 


Nordhausen 
Mühlhausen i. Thür. 
. Langensalza ..... 
. Erfurt 
Preisgrenzen . . 
Mittelpreise 


provinz Schieswig-Hoistein. 
1. Hadersleben 
2. Flensburg 
3. Schleswig 
4. Kiel 
5. Neumünster 
6. Rendsburg 
7. Itzehoe ........ 
8. Wandsbek 
9. Altona 
10. Mölln . A 

Preisgrenzen . in 

Mitteipreise .. 


Provinz Hannover. 
1. Hannover 
2. Hameln ........ 
3. Hildesheim 
4. Gos lass 
5. Göttingen 
6. Klausthaal. 
7. Celle 
8. Lüneburg 
9. Stade 
10. Osnabrück 
11. Emden 
12. Leer 
Preisgrenzen . 
Mittelpreise 


Getreide: 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


160 
180 


148 | 


154 
152 
149 
153 
147 

162 
162 
142 
170 
152 
150 
151 

170 


146 
150 
144 
135 
140 
150 
150 
134 
150 
147 
117: 
126 
117 


147 


Koch- Speise- 
Hafer erbsen bohnen | Linsen 
elde) (eig) 
sj |è e, 3 , ©: |», 
a 223 32 3 32 322 
s ja I2 |: |2 2 3 |F 
für 1000 Kilogramm 


ı2 | 13 | 


Noch: Monat a 1902. 


124; 


| ! 

142 127 133 105 135 115| 280 | 260 +2sol}260 1410 4390 50 45 
| 135| 128 130 120 150 136/300 300 1300 260 1500 14000 +44 | +30 
137| 135| 133 133 144| 136300 250 450 1400 1500 14000 136 | +28 
140 132 148| 130 140 134300 7300 1220220 1300 +300| 132 24 
1380 134 1300 120 135 120| 260 220 260| 200 480: 220 38 30 
138 126 142 123 136 125| 220 180 250| 250 380 380| 40 | 30 
140 125 143 120| 140 121| 240: 200 240| 200 500 300 35 | 30 
139 125| 147! 121| 140° 12611340 1780 30 70 1610 14900 +65 | +50 
139| 133| 137| 125) 127 1201320 +260 +300.4260 1600 +400| +50 | +40 
138! 121} 137| 120 136 123| 280 220 340 200 360 200 40 | 30 
130 126] 130 120 124 120] 240 240 200 200 450 4500 45 45 
140 120 140| 1100 142| 124| 200 180 230 200 400 300 55 50 
— | — I — | — | — | — 260240 7240220 4600| 4500| 450 | +50 
140 120 150| 120 145| 133| 230 200 210| 180) 320 290 55 | 40 
155 140 150 135| 165 140| 230 200 190 170 360! 280| +45 40 
134 132 125 110 134 119| 280 200: 360 200: 500 400| 150438 
139 128 139 121 132 1 18[}24014200 4040 et 5300 1400 146 +36 
146| 133| 140 119 132 118 200 200 1300 7300 1500 1500 44 | 40 
142 136 132 110 132 122| 300 240 300 240 450, 300 44 | 36 
155| 120 150| (éi 168 115| 340 145| 450 170) 610 200 05 | 24 
134 129 | 132 238 | 248 404 40, 

| 

145 130 155) 130| 151| 125 270 240 300 260 260 240 140 +30 
136 126 140 128 150 140400 1300 7400 73007500 7400 445 35 
138; 135| 150 140| 145 140| 320 220| 360 240 320 220; 40 | 20 
143 130| 145: 135 145! 135/260 4240 7280 7240 7320 4320! 140 | +40 
142, 136 156 133/150 136| 230 180 340 1700 320 160 55 50 
142 140 166 138) 150 140 240 240 250 250 300 300 50 50 
144 132! 165 1309142134] 260 220 260 1800 340 200 55 | 32 
155, 145 165 145| 160) 150] 240 180 260 220 270 220| 60 40 
141 126 170 132| 144| 134| 208; 183, 240 220) 400, 200 65 | 60 
143 136, 150 130 150, 130 280 260 280 240| 560 240 45 40 
148, 135, 155 130 155 135 280 220| 280 220 500 300 45 45 
148 135 165 130 150, 135| 240 200| 240 209| 300 180 60 | 35 
146 142 146 142| 152 148300 1280 #300 4230| 4340 4320] 445 140 
151 140 160 120| 155, 1307300 700 1300 {309 1440 1740 140 | 130 
148, 138| 165 130) 150, 136| 240 210 250 220| 310 240 50 36 
145 135, 145, 135| 135, 130] 250 190| 240 1800 350 210] 44 | 40 
152 138 170 130| 165 133] 180 120 200 140 300 120 50 40 
1510 138 160 135 145 131| 300 200 280 200) 350 300 55 | 35 
150 142| 170. 140 150 135 220 200 200 190| 280 200 50 | 35 
150 135 145 130| 148 130] 260, 200 300 240 400 300] 40 | 36 
145 130 150 130) 135 120 240, 180 220 180 360 200 55 50 
152 130 140 120| 132 119220 4200 1240 20 4280 4240| 156 | 436 
1560144 140 122| 150 125/320 4280 1260 1220 1300 240 +50 | 32 
155! 136| 170] 130| 150 135| 260 200. 280 190] 310 190 % 40 
156| 1260 170 120 105| 110 400 120 400 Pr 560; 120 65 20 

141 144 | 14 241 247 300 44. 

| 

150 130 145 130 145 130 220 Sé * 4500 ma 2060 
170 120| 160, 130 165 125| 250 250 250 240 240 240 50 | 50 
159 134| 160, 138! 159 13415260 740 5400 530014550 7400 10 450 
155 125 140 125| 185 145| 240, 220 260| 220| 400 360015 7% 50 
140 120 145| 135! 145 130] 240 200 260| 220) 440 400| 50 | 38 
158 138| 140 130| 175| 143] 280 240 280 240 4500 4300| 60 | 55 
145 129| 146 1360 145) 1362607240 4260 42404300 260 440 | +35 
145 135 9146 913 160 144 300 200 200 2000 600 30015) 60 !s) 40 
156) 128| 190, 132 190 135| 270) 240 240 200; 300, 200] 68. 46, 
140 125 135 120 145: 130| 210 200 200 190 — 50 45 
170 120 100 120 190 1250 300 200 400 190 600 200) 70 35 

140 141 148 238 | 270 374 51,7 

| | R. 

146 132 180 136 156 134| 300 255 250 210 320 1800 56 42 
137 131 142 130 149 1367280 7240 +300 7240 +320, 4200] 60 40 
140 134| 170, 130 9145 9132 1360. 4240 1280 1250 1280 1250 +70 148 
145 130 160 135 180 13015340 1280 400 4320| 4500 1320 70 50 
1410 130| 156 135, 137| 13040 420 840 320 1480 #280] 453,5) +40 
159 143| 168, 148 188 14511360 7310 380 f360 4480 4440| 460 50 
145| 138| 136) 130, 200, 140 Si 210, 2800 360, 320 63 31,5 
2 128 142| 130 146 132| — | „%% E WEE 
160| 125| 126| 125 170 1351+290 1240 1360 1260 1600 4400| +60 | 46, 
142 132 132| 1270142 132| 290 240| 250 210 320 200| 72 | +48 
146| 134| 137| 134 133 120| 220 190 7230 +220 380 43601 60 45 
140 124| 137 123, 137 115| 250 200 250 210 300 200 60 | 50 
160 124| 180| 123) 200 115| 360 190 400 210 600 180 72 | 31, 

139 140 144 276 283 340 52,8 


Gerste 135—125; in Altona Weisen 172—160, Roggen 146—138, Gerste 118—114 und Hafer 180—145; in Hannover Gerste 133—128, 


60 | 40 
45 | 40 
35 | 35 
45 | 37,5 
32 32 | 
50 | 48 
60 | 50 
45 | 40 
45 41,7 
40 | 40 
40 | 40 
45 | 40 
80 | 60 
80 | 60 
90 | 80 
40 36,7 
36 | 32 
45 | 45 
38 | 32 
90 27 
46,1 
40 39 
45 38 
36 25 
42 42 
50 40 
70 70 
35 28 
50 40 
60 50 
55 40 
50 45 
65 37,5 
35 30 
40 | 40 
60 35 
40 ; 40 
45 | 36 
55 | 40 
60 40 
50 45 
50 40 
56 50 
60 48 
5640 
70 | 25 
45,5 
50 | 45 
50 | 50 
45 41 
49 | 45 
50 | 40 
48 | 48 
44 | 44 
52 | 45 
52 | 42 
50 | 45 
52 | 40 
48,8 
45 | 37 
40 | 40 
40 | 32 
55 | 45 
50 45 
60 | 50 
45 40 
40 | 35 
70 ! 60 
56 | 48 
40 | 35 
36 | 28 
70 | 28 
44,7 


70 | 65 
80 | 44 
52 | 52 
48 | 38 
50 | 40 
70 | 60 
60 | 50 
52,5 47,5 
48 | 40 
96 | 50 
70 | 70 
80 | 60 
90 | 60 
80 | 70 
80 | 70 
64 | 56 
56 | 52 
60 | 60 
60 50 
90 | 38 
58,3 | 
52 | 50 | 
55 | 48 
60 40 
80 80 
75 60 
70 70 
60 40 
70 60 
75 55 
65 60 
70 70 
70 55 
60 50 
70 | 70 
75 55 
50 50 
70 60 
65 50 
70 60 
70 60 
60 55 
60 50 
70 58 
80 50 
80 40 
61, 
60 50 
50 50 
50 46 
59 49 
60 40 
50 50 
48 46 | 
63 | 58 
70 54 
45 40 
70 40 
51,9 i 
62 | 50 
50 | 50 
65 50 
65 55 
65 62 
60 40 
60 | 40 
50 | 40 
80 | 50 
52 | 44 
80 | 70 
60 | 50 
80 | 40 | 
56,3 


2) Braugerste 177—152.— ) alter Hafer 174—135. — ®) desgl. 192—178. — ) Eierkartoffeln 70—60. — ) desgl. 66—46. — Preise für ausländisches 


in Gleiwits Weizen 160—116, Roggen 144—125, Gerste 140—110 und Hafer 143 — in Rendsburg Weizen 175—165, Roggen 145— 140 und 


1) alter Hafer INC—175. — Preise für ausländisches Getreide 
dis 140; in Bielefeld desgl. 180—170 lege 170—1€0, 110—130 und 178—168; in 


30 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


: in Münster alle vier Getreidearten 185—170 bezw. 170—153, 180—125 und 165 
Dortmund deagl 178—163 bezw. 158—148, 140—123 und 165—145; in Bochum 


desgl. 180-168 bezw. 163—143, 135— 131 und 159—153; in Iserlohn desgl. 199—170 bezw. 125-158. 138 130 und 175—180; in Frankfurta. Main desgl. 
176—163 bezw. 152—145. 175—158 und 150—143: in Kreuz nch desgl. 173 bezw. 150—145, 170 und 155; in Duisburg Weizen 170—165., Roggen 150—145 und Hafer 
155—140; in Essen alle vier Getreidearten 173—160 bezw. 155— 140, 133—118 und 160—145; in Düsseldorf desgl. 179—170 bezw. 169—156, 234—144 und 185 
bis 150; in Elberfeld desgl. 175—165 bezw. 158 — 18, 133 — 120 und 165- 153; in Solingen Hafer 150; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 160 
bis 150 bezw. 150 — 140, 170—160 und 160—150; in Aachen desgl. 150-170 bezw. 165—150, 190 und 175—150: in Eupen desgl. 175 bezw. 163, 140 und 165. 


| i i Koch- d Speise- , Í 
M Weizen i Roggen | Gerste ı Hafer erbsen bohnen Linsen | Eßkartoffeln Richtstroh , Heu 
arktorte. Ä | (gelbe | (weiße) ' | T 
SE — 2 D ` be ' Ir 1 e 5 * i reng — ' m H | pb H 
2 P r a. 6 a a -aT Di E 8 EP 2 De 
Provinzen e BE SIE g ilgi fai eee 
Sa EEE 2 [2 2 2 2 FEN EBENE BEN E 3 42 32 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
1 2 1415 565 7% g 9 10 112131415 | 16 17 | ag | 19 20 21 
Noch: Monat Oktober 1902. 
Provinz Westfalen. | | ! ` I | | i | | | 
1. Münster. 158 140 145 125 160 135 150| 1307265210 290 220 1150 73200 580 | +55 | 60 | 50 | 60 | 50 
2. Minden 165 150, 150 138 170 120: 150 138] 250 200 280, 240 230! 200 60 40 | 56 d 60 45 
3. Herford. .... i 165| 140 148| 140| 160 148 160| 14815300. 7240 1380 300 1500 4360 760 +50 | 50 | 47, 70 | 60 
4. Bielefeld 180| 165| 170 153/140 128, 1780 160 260 240| 260 260 320, 240| 80 53,| 60 | 50 | 60 | 50 
5. Paderborn 156| 140 146, 120 — | — } 148 114| 260| 240: 260 240 260 240 80 45 | 45 | 40 | 50 40 
6. Soe. 154 148 146140 163| 143 160 150 245 240 250 245 260 245 52 48 60 | 50 | 75 | 70 
7. Hamm 155 150 138 120 140, 125 140| 120|;340 7300 1340 7300 7400 7340] 460 | +50 60 50 60 55 
8. Dortmund... 156 140 153; 1300 125, 110 168| 147| 210; 190 320 240 330 270| 775 +55 | 80 | 65 90 | 70 
9. Bochum 170 160 150 135 135, 123 159| 146| 268 249 310 251 365! 2855 56 50, 60 | 50 80 | 70 
10. Witten 180 146 154| 126 140 110 164 12614320 1280 +300 +260 +400; 7300 +60 ! +50 | 60 | 50 |; 64 ! 50 
11. Hagen i. Westf.. | 175 145 155| 135 170 150, 175; 135|4280 +260: 5260 7220 1320 4260] 60 +58 | 75 | 75 | 85 | 80 
12. Iserlonn le | — | — | — | — || — | — 280 2701 250 245 300! 250 +60 | +60 | 60 | 50 60 60 
Preisgrenzen . . | 180, 140 170 D 170 110 178 114| 340! 190! 380 220: 500 200! 80 40 | 80 | 40 90 | 40 
Mittelpreise 156 142 140 | 148 258 272 | 312 57,4 56, 83, 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | | 
1. Kassel 150 142 143 133 160 140| 145! 134|340 4260 7325 7250 7420 4285| 50 36% 50 | 36 z | 64 
2. Marburg 160 150 150 140 160 150: 155 145 200 160: 280 240 380 260 45 ' 35 | 50 | 40 70 60 
3. Fulſla˖ 150 145 150 140 160 140: 146! 134340 +240; 7360 +280 4360! 2800 40 40 | 70 | 60 60 50 
4. Hanau... 2.2... 156| 145 148 135 155 143. 153 14014250 220 7240 7210 1380 1260 150 +38 | 50 42,5 65 55 
5. Wiesbaden 173| 155 148 138| 163; 135 160| 144 270 240 260 210 320, 220 60 47,0 56 | 46 76 | 64 
6. Homburg v. d. Höhe 175 160 160; 145| 170 155) 160! 145/420 73007400 280 1580 1320 #50 | +45 | 55 50 75 70 
7. Frankfurt a. Main . . 160 154 150. 136| 175 127| 155| 1430 277 242) 302 224 370| 204| 60 45 | 52 | 40 74 62 
Preis grenzen.. 175 142 160 133 175 127 160 134 420 100 400 210, 380 204| 60 35 | 70 36 76 | 50 
Mittelpreise .. | 155 | 144 182 147 269 278 331 45,8 4058 65,5 
Provinz Rheinland. | | | JI: | ! | | | 
1. Koblen2 140 160 149 140 160! 140 185 145/260 +230 240 5190 1340 51900 +52 | +40 | 50 | 44 Ä 60 | 56 
2. Kreuznach.. 169 164 149 144 159 154: 155 144| 400 340! 320: 280 420 300 56 50] 60 50 [ 7060 
3. Neuwied 170 115, 155 1400 175) 155! 165 14514303 1275 1284243 4407 7296 750 | +45 | 45 | 40 5045 
4. Kleve . 166 140 153 14 — | — 9140130] 300 580 320, 280 480 440 55 | 45 55 | 50 | 90 | 75 
5. Goeen 170 164 147 138| — | — 138 13307280 7280 72607260 — | — | +40 | +40 | 40 | 40 | so | 80 
6. Wesel. 175 155 150, 140 142; 132 155 145/340 1260 340 7240 1440 1280 65 55 50 | 45 | 65 | 57 
T. Crefeld ........| 154 144 140 130| 123| 115 136 130| 260 260 230 220 400 340 60 55 | 40 40 | 70 60 
8. Duisburg 150 150! 143! 140) 200 120 140 140] 265 240 230| 220 260 200| 70 501 40 40 | 70 | 55 
9. Essen 158 143 140 128; 185 168. 145 133| 270 250 250, 210 280 200 75 | 65 | 60 | 52,5) 85 | 78 
10. Düsseldorf ...... 157 147| 142| 138 227194 155 145| 235 225 250 245 360 355 70 52 50 45 60 | 50 
11. Elberfeld 165 158 143, 140 203, 185 148 1400240 7240 5210 7200 7240 4240 68 | +56 48 40 60 50 
12. Barmen 158 145 148 135 125) 113: 175 155| 310 290 320 300 330 320 70 50 55 45 70 | 60 
13. Solingen 170 150 150, 140 170, 140 140 14014240 5240 7240 240 7450 7450] +40 730 50 50 70 70 
14. Neu ...... 154 130 140 123) — | — || 135! 125| 270 260 240 230 310 300| ;60 | +50 | 36 | 32 | 68 | 58 
15. München Gladbach . | 160 150 140 128 154 132 140 125| 280 280, 270 270 400 400 +60 | +50 | 40 | 40 | 70 | 70 
16. Mülheim a. Rhein. . 155 145 145 135 160 150 155! 145| 275 270 270 265 320 300 60 | 55 | 40 | 38 | 70 | 65 
17. Coin, ee 150 150, 139 139 — | — 143 137| 264 238 258 209 3430 240 60 50] 48 40 74 | 50 
18. Bonn — — 153 142, 143 129 — | — 152 137/7380 #340, 7340 7300 1380 4260] +70 | +50 Gë 36 | 68 | 54 
19. Trier — — 155, 152; — — 160 148| 300, 220 300, 200 320 180) 60 | 30 | 54 | 48 | 70 | 40 
20. Saarbrücken li | " le | Ee | 
91. Sankt Johann \ 210 190; 180 145 200 175 200 1557365 4340 1350 7340 7500 4480| #70 | 550 | 75 75 90 70 
22. Düren 149 143 138, 124 155 140 135: 12807300 +300 +300 7300 2400 1400 +52 | +40 | 42 | 40 | 62 | 60 
23. Aachen 158 150 148 135 140 140: 145 138| 310 240 320, 240 500 300 70 60 | 60 | 5070 50 
24. Eupen 180 168 168 158 145| 135 170 160/240 1240 1220 230 1280 12800 460 | +60 | 50 50 | 70 | 70 
Preisgrenzen . . | 210| 130 180, 123) 227| 113) 200| 125| 400 220 350: 100 500 180 75 | 30 | 75 | 32 | 90 | 40 
Mittelpreise .. | 158 143 | 156 | 146 | 279 | 263 339 54% 47 65,1 
Wiederholung. | | | 
ı Höchste und niedrigste | ` 
Preise im Oktober 1902 der | | f ! 
ostpreußischen Marktorte | 170, 136, 148 113) 145] 114| 144 112| 220 150 300 235 600 400 70 | 42 | 52 | 30 | 60 | 38 
westpreubischn „ 155 118; 140 102 140 100 152 117| 240 160 400 200, 500 270 66 | 24 | 60 32 70 35 
Stadt Berlin .. . 154 150 139 136 144 116| 172, 133| 400 250 500 200) 600, 200 50 30 | 53,2 Ae 75 47 
brandenburg. Marktorte 170 120 142) 124 150 100165 125 400 200 400 200 600, 150 50 | 28 | 60 265 70 35 
pommerschen z 160 125 148, 115 146; 110, 160, 115 520: 160 500, 210| 800 320 48| 25 | 55 | 34 | 65 | 35 
„ „ 158 126 136 110 140, 105 150, 112| 300 150 400 150 700 2200 40 1855 25 65 | 40 
schlesischen : 190 124 155' 120 150 110| 168, 115| 340, 145 450 170; 610, 200 65 | 24 | 90: 27| 90; 38 
Sächsischen „ 165 120: 156 126 170, 120: 165 110] 400 120 400 140! 560 120 65 | 20 | 70 25 80 | 40 
sch:csw.-holst. x 180 132 170 120 190, 120. 190 125| 300 200 400 190 600 2001 70 35 | 52 40 70 40 
hannoverschen d 170 117 160. 124 180 123 200 115 360, 190 400 210 600 180 72 31. 70 28 | 80 40 
westfälischen — 1080 140 170 120 170 110 178, 114| 340. 190 380 220) 500 200 80 40 | 80 40 90 40 
hessen. nassau. » 175 142 160 133 175 127 160 134 420 160 400 210 580, 204| 60 35 70 36 76 50 
meinischen » 210 130 180 123 227| 113 200 125 400 220 350 190 500 180 75 3075 32 90 40 
sämtlichen Marktorte des D I | | KI | | 
Staates.... 210 117 180 102 227 100 200 110| 520 120 500 140 800 120 80 ı8 | 90 25 90 35 
Mittelpreisei.Oktober1902 151 (137 138 141 249 267 | 367 45,4 45.7 35.5 
5 „ „ 1901 161 139 140 138 243 264 | 386 IER 62, 73, 
| 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


Provinz Ostpreussen. 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


Memel 
Königsberg i. Pfr. 
Braunsberg i. Ostpr. 
Tilsit 
Gumbinnen 
Insterburg 

Preisgrenzen. 


Mittelpreise 


Provinz Westpreussen. 


. Danzig 
. Elbing 


=I D O Dr 


Thorn 
Culm 


e 8 o > o % 9 o 


. Graudenz. ... 2... 
. Konitz 


Preisgrenzen . 
Mittelpreise 


Stadtkreis Berlin 


DO AI Te EG Ni kA 


— 


. Kottbus 
. Sorau i./Ndr. Lausitz 
. Spremberg 


. Demmin 
. Anklam 


SSD Dee 


. Posen 
. Rawitsch 


Krotoschin 


Bromberg 
‚ Inowrazlaw 


S D O 


. Schweidnitz 
. Striegan 
Waldenburg i. Schles. 


Preise für ausländisches Getreide: 


KEE 


Mittelpreise 


Provinz 5 
. Prenzlau. 2 
Schwedt a./Oder . 
Eberswalde 
Luckenwalde 

Potsdam 
Brandenburg a. . 
. Rathenow. 
Neu Ruppin 
. Küstrin .. . 
. Landsberg a. [Warthe 
. Fürstenwalde .. 
. Frankfurt a./Oder . 
. Schwiebus 
. Sommerfeld ..... 


I e „ ọ Ọ ØF o 


Preisgrenzen . . 
Mittelpreise 
Provinz Pommern. 


Stettin 


e è =- èe 9% Ọ „ 0 


Stargard i. Pomm... 


Köslin 
Kolberg 


. Stolp i. Pomm. ... 
. Stralsund 
. Greifswald 


Preisgrenzen . . 
Mittelprelse 
Provinz Posen. 


LiSS& 5a. 


Ostrowo 
Schneidemühl .... 


. © è oo è ò e 9% 


Gnesen 
Preisgrenzen .. 


Mittelpreise .. 
Provinz Schlesien. 


=. è è >ò „% % ọ „ o 


S > è „ ọọ œ% 


Bien A 


ster 


höchster! 
niedrig- 


2 | 3 i 


| 


156 
136 
145 
141 
144 
155 149 
104 136 


151 


| 
156| 132 


153| 147 
152 145 
145| 140 
150 130 
180 130 
156 130 

14 
1550 140 

152 


148 120 
152 


143 


138 
156 144 
156, 123 


147 


132 

135 
H 145 
154 145 
150 
140 

140 

130 
138 
130 
146 


| 
153! 130 
157 122\ 
156! 144 
156: 139 
158 141 
180 158 


| 140 
| 134 
137 


136. 


5 142 
i 140 
137 
5 141 


134 
3 136 


| niedrig- 
ster 


| 


122 

125 
123 
124 
118 
132 
118 


186 
146 
13⁵ 
138 
128 
145 
146 


131 


136 
125 
140 
132 
130 
130 
128 115 
140 101 


125 
139| 133 
136 


120 
125 
128 
125, 
115 
101: 


120 125 
140, 138 
1360 130 
135 
131 
126, 
133; 
140 
122 
136 128 
135 132 
140 126 
132 
132 


137 
140 


129 
132 
132 
127 
141 
142 122 
134 


133 132 


133 


130 
130 
126 
128 
115 
128 
122 


134 
132 
140; 
136 
134 
140 128 
1400 115 


131 
| 
| 


132 
131] 
136 
130 
133 
152. 
132) 
127 
129 
136, 


118 
58 115. 
136 122 
140 123! 
141: 125. 
130 115| 


2'138 


125 


132 
1 128 


140, éi 


Gerste 


Preis für 1000 Kilogr 
Dr 


Monat en 1902. 


131 
120 
117 
120 
117 


142 
140 
129 
140 
126 
138 118 
142 117 


128 


117 
1130 
125 
123 
120 
105 
135 120 
140 105 


124 
145| 119 
132 


140 
113 
135 
128 
125 
135 


120 
140. 
125 
140 


133 
140 
150 
140 
139 
136. 
145 
140 
140, 
140 
136 
136 
130 
139 
139 
143 
135 
160 
1600 120 


* 


130 
135 
140 


130 
130 
124 


135 
135 
150 
136 
134 
150 
135 
138 


135, 
130 

150 
130 
126 
140 
110 
134 
125 


146 1: 
150 110 
134 


127 


115 
115 
125 
118, 
115 
120 
110 


140 


130 
140 
130 


135, 105, 


123 
134 113 
1420 117% 
134 112 
144 116 
142 17 
140 125| 


112 


31 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


Hafer 


135 
140 
130 
131 
132 
130 
140 


niedrig- 
ster 


höchster 


Koch- 
erbsen 
Gelbe) 


22 


Speise- 


Ca 


| 


ster 


nied = 


höchster 


a m m 
14 | 15 


124142224 1189 430014260 = 


120 
125 
112 
112 
109 
109 


125 


134 
132 
140 
146 
140, 
140' 
142; I 
146 


113 


300 
195 
215 
200 
220 


180 #240 4240 


190 
180 


200: 


300 130 


207 


| 


10017240 7220 
13014190 4180 / 
137|7220,7200 
130| 180 160 
122| 175 160 
1200 160 140 400 200, 600 400 


100| 240| 140 


130 


154 


135 
150 


2 
160 
146 
140; 
142 
150 
146 
152 
154 
146 
146 
152 
150 
135 
155 
160 


126 260 250 240 


184 
172] 1367400 250 


325 


150267 7267 
14011260 1240 
14514380 4320) 


140 


250, 


135! 250 
130| 240, 


13507 


140|; 1400 4350 
13014240 +200 
240 


144 


137 
140 


1257 
155 
125 


143 


145 
145 
150 
150 
140 
144 
145 
150 
149 
146 
150 


| 
146 
136 
138 
130 
132 
136, 
146 
137 
136 
14⁰ 


132 
132 
136 
137 


| 


250 
220 
220 


350 7350 


240 
130/7300 7260 
220 190 
260 
142/7360 7300 
140 1400, 12 50 


250 


7260 ; 1260 
400 190 400 200 600 


273 


220 
180 
300 


+350 


> 


! 


200 
170 
220 
250 


130/240 7200 


1360500 7240 400 4360 600 
116| 180, 160 1400 300 7600 
1281 2200 215 7500 4400 1600 


12020280 


1297300 250 4200 3007800 


1160 500 
138 


130 
120 
122 
120 


12040200 4180 7220 į 


100 


250 


240 


220 180 200 180 
220 1800 200 160 - 


180 


210 


160 


124½300 #500. 
130) 165° 160 260 220 4600 4400 
12014220 ı 


120 
120 


130 


| 
136 
136 
134 
136! ] 
138 
134 


120 
115 
120 


175 


300 160 Am 


200 
170 


203 


| 
220 180 


185 145 


150 160 
2207250 +210 


123240 
115 17300 52 


E 


260 


400 


1500 7500 
1600 7600 


1500 +400 


1300 1260 


2 — 


dë 


1200 ! 300 
300 e 


275 


KSE) 


180° 165 


;300 00 300 +300 
1300 1220 5380 7380 
240 200 +320, 1300 
42804270 #280: +270 
240 200 500 400 
300 220 300 220 


200 600 220 


262 354 
1500200 600 7200 
350 | 400 


340 
17375 
1260 
1400 

260 

150 

200 


220 360 
320 1260 300 
1380 4320 500 
270 250 340 
280 220 250 
300, 240 240 
1350 7350 7550 
400 1350 17500 
1240 7200 7260 
240 240 250 
7300 7260 440 
280 240 280 
240 220 400 300 
1340 7280 7500, 7300 
14007240 7600, 1300 
400 4200 1600 
1280 7280 5400 


1450 
12²⁰ 
250 
+350 
260 


7400 
150 


282 359 


| ' 


240, 
12 12507 


220 520 500 
250 4500 1500 
280 20⁵ 390 310 
14007: 250,500 
300 1250 +500 


1400 
1400 
1400 
17500 
1300 7300 4650 
1600 
500 205, 800 310 


315 514 


| 280 240 480. 220 
500 300 
7500 1 7400 
190 160 380 „300 
200 1400 4300 
400 4400 4700 700 


1400 F 350 1400 1350 F 


143004 1300 1500 1500 
100 700 220 


ge 441 


200 180 350 250 
210 180 480 200 
1200 7200, +400 17400 
1250 
1250 ia 
900.7 


H 
} 
1 


t550 - 


7400] 7 


+400 17a 


16000 


210 7550 300 T 
17400 7240) F 
240 +500 +300| f 


in Danzig (unverzolit) Weizen 125—119, Roggen 100—88, Gerste 111—95 und Hafer 105—95. 


$i 


höchster 
edel 


| bohnen KS Linsen | Eßkartoffeln | Richtstroh | Heu 


höchster 


niedrig- 
ster 


l rs | ı9 | a0o|ar 


EECH 
in Mark. 
1 

149,2 742,9 

60 50 

65 60 

45 41 

57,1 Sla 

157,5 745 
65 41 
52 
1744 | +40 
+66 | +46 

55 46 

740 | 728 

50 28 

60 40 

40 30 

66 28 

43,8 
50 | 30 
40 
42,5 37,5 
40 | 740 
740 | 735 

40 34 

45 32 

36 28 

36 34 

r36 | 730 

34 30 

32 28 

36 35 

33 30 

36 32 

40 40 

40 36 

+40 | +10 

r44 | 736 

50 44 

50 28 

36,9 

30 30 

30 24 

40 35 

150 | 730 

130 | 724 

38 30 

42 36 

32 28 

138 | 123 

36 30 

50 21 

33,1 
126 122 

36 22 

30 28 

36 28 

132 730 
110 94 

42 24 

24 20 

32 22 

42 | 20 

28.5 

36 | 30 

1750 | +32 

37 30 

‚40 134 

138 | 732 


55 | 35 
45 | 40 
40 | 36 
36,7 30 
46 | 44 
55 | 30 
40,8 
50 38 
45 32,5 
40 40 
50 40 
60 40 
40 36 
65 55 
65 | 32,5 
45,1 
55 | 40 
47,5 
60 50 
43 43 
40 40 
56,7 53,3 
47,6 38 
35 | 32 
36 31 
60 60 
50 | 42,5 
40 | 40 
37 37 
50 30 
375 35 
30 | 26.5 
40 30 
33,51 32 
35 | 30 
40 40 
60 26,5 
40,6 
44 38 
45 40 
40 32 
50 36,7 
50 45 
55 40 
46 40 
45 44 
45 40 
52 42,5 
55 32 
43, 
55 45 
35 30 
30 | 25 
35 | 30 
40 | 35 
49 30 
40 32 
1 10 
50 145 
55 25 
38,2 
42 40 
43,3 40 
40 25 
46 | 34 
45 | 40 
60 | 60 


75 
49,1 

76 
62 


on 
© 


48 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


G BR Haf ne | L Eßkartoffeln | Rich 1 H 
Weizen Roggen erste afer erbsen bohnen Linsen artoffeln | Richtstroh | eu 
Marktorte. Sé 85 | (gelbe) | (weiße) | 

og Ae (8 D EE D | D q D SEET KS B be Pa: D ` Ke D 

2 ke 3 ZS 2 nn o nw 2 de £ 2. 3 a 2 15 E 2 
Provinzen. 3 di 3 32 3 22 5 33 5 H 3 22 2 PR 8 5 i 5 3 42 
ae 3a" gati g|" $ia | 3l" g [arig a BE BEE BEN EHE: 

P 


Noch: Monat November 1902. 


reis für 1000 Kilogramm in M ark. 


er 
. 
— 
S 
(ep) 
"D 
© 
CAS 
[or] 
2 
E 
. 
* 
© 


23. Leobschütz ... 151) 142 137| 126 141 117 132 11514240 7200 1340 260 1500 7400 


Noch: Prov. Schlesien. | l | | | li | j 

1 Gleis das. d 100 dae a 155 116! 135 117 280 260 4280/4260, 1410 7390 40 35 145 35 70 65 
8. Grünberg i. Schles. 153 135 130| 124, 133 120 146 136300 +300 +30014260, 4500 1400 444 | 427,5] 40 | 35 70 | 40 
9. Sagen 159 154| 138 132| 137 130 142! 13600 7250 6450 400 4500 1400 #36 | 428 34 | 34 | 50 | 50 
10. Glogau nu 158 150138 126 146 125 138 13014300 4300 4220220 #300 1300 +34 | +24 | 50 | 40 | 48 | 40 
FVV 162! 150 140: 130 130 120 132 120| 260, 220 260 200 480 2200 36 30 | 32 30 52 | 40 
12. Liegnitz 158 140 138 124 143 125 136 122] 220 180 250 250 380 3800 40 | 30 | 50 | 48 70 | co 
FF 158 141 135 125 143 122 136, 120| 240 200 240 200 500 300 30 | 25 60 50 60 650 
14. Hirschberg i. Schles. | 163 133 143. 120 147 125 140 120340 4280 +360 429014610 +490| 455 | +45 | 45 | 40 52, 47,5 
15 Lauban een 163 150 138 130 137 130 12607320 1260 1300 4260] 4600 +400| 146 | +36 | 45 41, 48 | 40 | 
16. Görlitz >... 165 137 138 117 137 120 136 121] 260 220 340 200 220 200 40 | 30 | 40 40 56 | 56 
17. Oppeln. . . . 150 140 132 128 125 1151 128! 124} 240 240 200 200 450 450 45 | 45 40 40 70 | 
18. Gleiwitz. 20. 158 140| 140 123 140; 110 138 124| 200 180 230 200; 400 300 55 45 | 55 | 40 80 80 
19. Königshüttei.00.Schte, | — | — | — | — — | — — | — [7260 7240 7240 1220, 600 500 760 | +55 | 80 60 80 80 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 170 130 140 120 150 120 145! 135| 230 190 210! 190 320 300 50 45 | 80 | so 80 | 60 
21. Kattowitz . 190 160 155 140 150 135 165 140] 230 200 190 170 360 2800 +45 | t40 | 90 80 80 | 70 
22. Ratibor l 152| 146 135 132 125 110| 134 124] 260 200 360 200 500 400 


24. Neustadt i. Ob. Schles. 152| 141 144| 129 138 119 128. 116] 200 200 7300 4300 1500 75500 

25. Neisse 154 138 142 130 132 110 128 116 280 220 280, 220: 450 300] 44 36 30 28 56 50 
Preisgrenzen . 190 122 155 115 150 110 165: 115] 340. 145 450 170 610 200 60 24 | 90 25 80 | 38 

Mitteipreise . . | 151 | 132 | 19 130 237 | 248 399 39, 452 358 

Provinz Sachsen. . | | | | | | | 

„ Salzwedel. Sg | 163 140 140 130 155 130 152 130] 270 260 280 260, 260, 250] 735 | 130 | 41 | 39 54 | 53 
Stendal.. . 150 142 136 130 140 130 150 135400 4300 7400 4300 4500 7400 #45 | #35 | 45 40 55 45 
Burg a. / Ihle | 150 144 140 134 150 140 145! 133] 250 200 350 250 300 200 40 | 20 I 36 20 60 38 
140 | +40 | 45 45 80 | 80 


1 

2 

3 | 
4. Schönebeck... .... . 146 136 140 130 145 135 150 1357260 +240 4280 +240| 4320 1320 
5 Magdeburg. 151 144 142 137 164 140 152 142 230 180 360 200 300 170 
7 
8 
9 


146 142 170 140 150 142 210 210 240 240) 360 360 


. Oschersleben. ; . 2 
146 137 144 137, 165: 130 144 135| 260 220 260 180 340 180 


. Aschersleben 


=] 
© 
EN 
O 


„Quedlinburg... . | 165, 150 160 145 165 145 160 1500 260 220 280 2400 270 2200 60 40 50 45 
. Halberstadt. ..... | 146 138 143 137 172 133 147 136| 208 182 300 220) 400 200| 60 55 | 60 50 75 60 | 
10. Torgau ....... 153 140 143| 130 143 130; 150 142| 280 260 280 2400 560 240} 45 40 | 50 | 45 65 | 60 
11. Wittenberg 160 145 148 132 160 135 155 135] 280 220 280 220/ 500 300| 45 45 | 45 45 70 70 
12. Halle a. / Saale. | 150 135 148 130 165 130 150 140| 240 180 260 180 300 180 60 40 | 65 40 75 55 
13. Delitzsch. 152 142 146 140 144 140 152 146|7300 7280 7300 7230 7340 73200 745 740 | 35 30 60 50 
14. Eilenburg 152 135 151 135 160 122 151, 13517300 7300 300 1300 7440 7440 740 | 735 | 45 45 70 60 
15. Eisleben 148 135 148 135 165: 155 150 1360 240 210! 250 220 340 240 50 36 | 55 | 35 75 55 
16. Sangerhausen. 145 140 145 140 150 135 140 130| 260 200] 240 200 340 200] 45 40 | 40 40 55 55 
17. Merseburg. | 152: 134 152 129 170 125 155 125| 180 1200 200 140 300. 120 50 40 | 40 | 34 65 60 
18. Weißenfels... .... | 150, 138 151 139 160 135" 150 1360 300 200 280, 200 350 290] 45 35 | 45 40 | 65 55 
19. Naumburg a./Saale . ! 150 133 154| 140 170 130 148 130| 240 210 200 190 280 2201 50 35 | 50 | 40 70 60 
20. Leitz `... 148 138 148! 1380155 135 150 135| 260 220 300 200! 400 240 40 | 36 | 50 | 45 70 60 
21. Nordhausen. | 143 130 150 130 150 135 138 125| 240 160 260 200 320 1800 55 50 | 60 45 | 60 | 55 
22. Mühlhausen i. Thür. | 148 130 150 140 142 120 136 110200 1150 7230 7210 7270 7230 150 ; 736 | 56 50 56 | 50 
23. Langensalza ..... 144 134 158 144 145 125 144 12817320 7280 7280 1220 4 300 7240| 750 | 732 | 60 48 70 58 | 
24. Erfurt í 150 135 ER 138 170 130 150 135] 260 200 320 200 3²⁰ 200 60 40 | 60 40 80 | 62 
Preisgrenzen . 165 130 160; 129 172 120, 160 110) 400 150 400: 140 560 120 60 20 | 70 20 | 80 | 38 
Mitteipreise 144 142 145 142 239 251 2099 43,6 45, 62,2 
Provinz Schleswig-Holsteln. | | | | i | 
1. Hadersleben . | 150, 140: 145 130 140 130| 140 130| 240 220 7500 +400 +500 7450] 70 50 | 50 | 40 | 60 | 50 
2. Flensburg 172 135' 152 120 152 130| 165! 125| 260 250 260 250 240 240| 50 50 | 50 | 50 | 50 | 50 
3. Schleswig 148 136' 146 130 144 132 146 132|4260 +240 7400 4300| 7550, 7400] +60 | +50 | 44 40 50 | 46 
4. Kiel e. q | 150) 135. 150 120 145 130| 155| 135 240 220 260 220 400 40% 5186 vf 48 | 45 58 | 54 
5. Neumünster. . 143 135 135 120 145 130| 145| 130 220, 200 320 220 440 400 50 50 4060 | 40 
6. Rendsburg 160) 150 153 140 143, EN 158| 148| 280 240 320 280: 7500 t300 60 55 50 | 36 52 | 50 
7. Itzehoer 148 133 140 129 146 134 145! 1360/7260 7240 7280 7240 7280 7260] 745 | 735 | 44 42 | 48 | 46 
8. Wandsbek . 150 138 144 137 ®145 9133" 157 144| 300 200 300 200, 600) 300 3) 60 3) 40 | 50 45 ! 62 58 
9. Altona. 152 134 156 132 190 130 185 135] 270 240 270 2401 300 200] 73 A 40 | 58 | 46 72 54 
10. Mölln... ...... 150 135 140 125 135 120: 145, 130 210 200 200 1900 — | — 50 45 5045 45 40 
Lreisgrenzen . | 172 133 156: 120 190 dee 185; 125] 300 200 500 190; 600| 200] 73.3 35 | 58 | 36 72 | 40 
Mittelpreise 145 | 137°, 139 144 240 2283 373 51,5 46.2 52,8 
Provinz Hannover. | 
1. Hannover 154| 145, 146 134 180) 140 156 136 300 255 300 220 300 1800 56 | 46 | 45 | 38 | 64 | 50 
2. Hameln | 150 148: 139| 138 135| 130 140 137/7280 7240 7300 7240 7320. 200 60 40 | 40 | 40 | 50 | 50 
3. Hildesheim.. 148 142 142 136 1700 130 192 132 1260 240 7 #280 4250 1250 1250 +70 | +48 | 44 | 32 | 60 | 50 
4. Goslar 8 153 135 145 130 160 135) 160: 130 1560.4 280 7420 7340 7520: 7320| 70 50 | 55 | 45 | 65 | 55 
5. Göttingen . 148 143 141! 136 156| 140 137| 130]; 340 7320 1840 320 1480 7280| 750 | 737.5] 50 | 45 65 | 62 
6. Klausthalll 163 150 154 143 168| 148! 160! 145 1360 +340 1390 7370 1480 7440] 760 | 750 | 50 | 40 || 60 | 50 
eee 158| 150 145, 140 136| 130; 200: 140| 320, 280 360, 320 340| 3200 63 31,5] 45 | 40 || 60 | 40 
8. Lüneburg. e. | | — 142 134 142| 134 1460 136 — — 60 36 40 35 | 50 | 40 
9. Stade aa 1600 140 150 125 126 1250 160, 130]; 290 7260 1340 +260 +600 7360] 766,7: +53,3| 60 | 50 | 80 | 50 
10. Osnabrück ...... | 152! 145| 142 132 132 122 145| 132 290 220 270 220 300 200| +64 | +48 | 56 | 44 | 52 | 46 
11. Emden | 145| 123 147 127 132 130 132| 1100 220 190 7230 7220 350; 360 60 45 | 40 | 35 | 80 | 70 
12. Leer-. 147 123 147, 124 137| 125, 133; 1160 250 200 250 200 300 200 60 45 | 34 | 28 60 | 50 
Preisgrenzen . . | 163 123 154 124 1s0| 122 200 110] 360 190 420 200 600 180] 70 31,5] 60 28 80 Au 
Mittelpreise gë 146 139 140 (143 277 293 337 52,9 43 | 56,6, 


3) Braugerste 177—152. — ) Eierkartoffeln 70—60. — D desgi, 66—46. — Preise füraunsländisches Getreide: in Gleiwits Weisen 160—150, 
Roggen 144—127, Gerste 140—110 und Hafer 15—124; in Rendsburg Weizen 175—165, Roggen 145—140 und Gerste 135—125; in Altona Weisen dE 
Rogg en 146-140, Gerste 118—116 und Hafer 180 — 1453 in Hannover Gerste 128. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


— ä — 


° i ! Koch- || Speise- 
Weizen | Roggen | Gerste Hafer | erbsen | bohnen Ä Linsen |Eßkartoffeln | Richtstroh | Heu 
Marktorte. | | (gelbe) | (weiße) ` — Wë — 
es S sje J ER . | šl b b | 8 |“, 5 
SE EES JEOHIENEIEOHEIEADEOEAGOEREOEREOIEAEG 3 32 
= aane ae ala nae a a ener | 
Staat a H | ainn va IR va lg aia la A la lS Ss A CAN 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. | 
I 2 31415 6739 110 1112 |13] 14 Jıas | 16 12 [ig |19 | 20 |21 
Noch: Monat November 1902. 
Provinz Westfalen. i | | | 
1. Münster 157 140 146 125 160 1 145 130 1265210 4290+220! 7450 7250 +80 | +55 | 60 | 50 Ä 60 | 50 
2. Minden .. . | 165| 148 150 140 170; 120 150 140| 280; 240 280, 240; 260, 220 58 50 60 | 50 60 | 50 
3. Herford ı 165 135| 145| 130| 150| 135 150, 1337300 7240 1380 300 +500, 360| +60 | +50 | 50 45 | 70 | 60 
4. Bielefeld ....... 160| 140 145 130 140 122 160 130 260 240 300 260 320 240 63,1 50 | 60 | 56 | 60 | 50 
5. Paderborn | 155| 145 144! 130 144 122 144 120| 260 250 260 250' 270 260 58 | 48 | 45 40 | 50 | 40 
6. Soest - 2.2.22... 166 e 146 140 170 160 160 150| 260| 245 260 235 280 240 50 | 48 | 60 50 70 | 60 
7. Hamm . | 155| 150 140 125 125| 110) 140 12514340 7300 4360 +320; 1400 1340 +65 | +60 | 55 | 50 60 | 55 ' 
8. Dortmund 151 140 140 125 128| 115 158 135| 210 190) 320 240 330| 270| 475 | +60 | 75 65 80 | 70 
9. Bochum 168| 156 146, 137| 133) 121| 160, 144 20 250) 320 251) 363| 290 60 50, 60 | 50 80 | 70 
10. Witten | 174 146 154| 126 140 110 154, 126 1520280 12080 00 4300| +60 450 60 | 46 | 64 | 56 
11. Hagen i. Westf.. | | 165 145! 155 135 170| 150 160 135 1260240 125021 1290 240 +60 | 158 75 | 60 90 | 80 
12. Iserlohn ....... | 155| 147! 140 125 — | — 140 140| 270 250) 255| 235, 240, 220 +70 +60 | 56 | 50 70 55 
Preisgrenzen.. . | 174| 135 155| 125) 170 110 160 120| 340 100 380| 210, 500 220 80 | 48 | 75 | 40 Ä 90 | 40 
Mittelpreise .. 154 138 138 143 260 | a 306 58,2 55,3 | 62,9 
Provinz Hessen-Nassau. | | i 
1. Kassel 150 143 144| 135| 160| 140 145 12440 4240) 1325 2507420 +285) 60 | 36 | 48 | 36 74 | 60 
2. Marburg 160 145! 150| 140 155| 145| 150; 140| 220) 180 280 240 380 240 50 | 40 | 50 | 45 | 70 | 60 
3. Fulda... ...... 150, 145 145 140, 160, 140 148 134 1340240 360 1280 4360 1280] 40 40 | 70 | 60 | 70 | 60 
4. Hanau . . . 155 143. 148 135| 155 145 153! 140 124020 1250 7210 360 f240 +50 | 145 | 47,5, 40 65 | 57% 
5. Wiesbaden 170 155 145 138 155| 135 154 146 270, 240 260 210 320 220 65 | 50 | 52 | 46 76 66 
6. Homburg v. d. Höhe | 170 155 160; 145 180 155 160] 145 14207300 f400 280 1580 13200 +55 | +50 | 55 | 50 80 70 
7. Frankfurt a. Main. . 159 156| 150 143 180 127 155! 143| 281! 246: 306 230 378 204| 60 | 45 | 54 4 74 | 60 
i 143 160! 135 180 127 160! 134! 420| 180 400! 210| 580, 204| 65 | 36 | 70 36 80 | 575 
Preisgrenzen . . 170 I 1 SS AB 
Mitteipreise . . | 154 | 144 | 152 146 270 | 277 KEN ` 
Provinz Rheinland. | 
1. Koblenz Sch 170 160: 150 * 165 150 165 145 1260 230 1250200 7360 1190 +60 752 50 46 64 56 
2. Kreuznach , 168 163 148 144 160) 153, 150 145 360| 300: 310 260, 400 280 60 50 60 50 70 60 
3. Neuwied 168 140 148 130 160 130 155 13573087275 287249 7407 1296 +50 | +45 | 45 40 50 45 
4. Klevdtre 169 160: 148 141! — — 140 130] 300| 280 320 280 480 440 55 45 55 48 90 80 
5. Goch . ........ 170 158| 147 1380 — = 140 130/7280 7280 1260 7260 — — | +40 | 40 | 40 40 80 80 
6. Wesel 175 160 150 140| 142| 132 155 145340 f260 1340240 1440 4280| 60 | 40 50 45 | 65 60 
7. Crefel ........ 154 145 141 1330 123 118 136| 130 260 250 250 230, 500 400 60 55 40 40 75 65 
8. Duisburg 170, 165| 155 145 180, 120 158, 140 265 240 230 220 260 200 70 | 60 40 40 70 55 
9. Essen 155 143| 140 128 180168 145 130) 270 250 280 230 280 200 78 865 50 58 | 83 e 
10. Düsseldorf ...... 157, 147 142 138| 227 194 155 145| 245 235 250 245, 360, 35 70 60 50 50 60 60 
11. Elberfeld ....... 158 153 143 140 203 185 140 13807240 7235 240 7210 1240 7240 5 55 48 | 40 62 52 
12. Barmen 160 145 149; 135 128 115| 170 150 310 Gë 320 200 330, 320 70 | 50 | 55 50 70 D 
13. Solingen 170 150 155 140 170, 140) 140, 140240240 240 240 7450, 7450 +40 | +32 däi 5076 76 
14. Neuss 154 130 140, 124 — = 135 125 270 260 250 230, 310, 300| 564 50 40 | 32 | 68 58 
15. München Gladbach. 160 148 140 127 150 126 140, 125| 280 280 280 280 m 400| 460 | +50 | 40 40 70 70 
16. Mülheim a. Rhein.. 155 140 135 125! 170 155| 160 150| 265 260| 255| 250 300 290) 56 | 54 45, 45 | 75 65 
ER 150 150 138' 138! — | — 145 138| 265 246 265! 227, 342| 245| 66 50 | 44 35 80 52 
18. Ponnn . . 153 140 144 13 — | — | 154 140 1400 1200 95 1180 0 190 in 140 2 | 50 Ge | 70 
nB Ce 164 154! — | — 160 140| 300, 200 | | | 
E Saarbrücken — SE 0 1551436514340, 1250 1340 ee 14800 +80 | +50 | 75 = 90 75 
21. Sankt Johann . . 210 180 170 145| 200 180| 18 e ee 1330 1410 1500 ! 
22. Düren 150 143 140 127 154 140 138) 130/7300 1300 1300 300 1400 5400| +64 | +46 | 4 | 40 64 56 
23. Aschen Er | 155 150 148 140| 140; 140 143| 135 310, 240; 320 240! 500 300 70 60 | 60 50 o 10 
24. Eupen 180 168) 168 158 145| 135; 170, 16920 +220 1210/2101270 +270 180 | +60 | 50 | 50 RE 
| d 130 170: 124) 227 115, 180, 125| 400| 200 300 180 50% 180 80 | 32 | 75 | 32 | 
Preisgrenzen... 21 | | | 341 56.5 47.7 | 665 
| Mittelpreise .. 158 | 143 155 145 276 266 | ; ; | ; 
| Wiederholung. | 


Höchste und niedrigste | 
Preise im Novbr. 1902 der | 


i | | | | 41 | 55 | 30 6034 
ostpreußischen Marktorte | 164| 136 146 118, 142| 117 140) 109} 300 180 300 240 600, 400 65 
Sesiprönßischen S 156 15 140 1010 140 105 146 100 240 140 400 200 600 220| 66 5 55 405 5 40 
Stadt Berlin. 155 149 139 133. 145| 119 172 136 400 250 500 200 600 200 50 99 5 
brandenbu Marktorte 165 120 142. 122 160 120 160 125 400 190 400 200 600, 150 50 5 

5 140 113 160 205 800 310 50 | 24 | 55 32“ 65 | 30 
pommerschen S 1560 128| 140 115| 150| 110 150) 116| 500 160 500 ] 
posenschen 156| 130. 136 110 140 105, 146 120 300 160, 400 160 700 220| 42 


schlesischen | 190 122 155 115 150 110 165 115 340 145 450 170, 610. 200 


— ñ— f— — — — 
— 


i S ` ; | 15 140 560 120 60 | 20 | 70 20 80 | 38 
sächsisch $ 165 130' 160! 129! 172| 120' 160) 110] 400, 150 400 8 
achlesw holst: „ 1272 133 156: 120 190 120| 185 195 300 200 500 190 600 200 73,5 > > se 5 2 
hannoverschen 9 | 163| 123 154 124| 180) 122 200 110| 360 190 420| 200 600 180 3 Se dE 
westfälischen „ 174 135 155. 125 170 7 „ e 
hessen- x 170 143! 160 135 180 180 | 
Fheinlachen S 210 130 170, 124 227 ww 180) 125 400 200 390 180 500 180 80 | 32 | 75 | 32 90 45 
8 . i e D 120 101 227 105 200 100 500 140. 500| 140 e D ech 20 ae 20 wë z 

36 138 139 249 270 d A S 
e ee ee 162 | 141 141 143 243 264 | 385 40,9 63,5 75,1 


P ii tor ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 185—173 bezw. 170—153, en Er eer ee 

bezw. 145 1140126 und 160—140; in Dortmund desgl. 178—163 bezw. 158—148, 145—123 und 165—144; in nornin e 5 me = 187_141; 10 
„ deeg) 175—168 bezw. 165—158, 135--128 und 165—155; in Frankfurt a. Main E a er 5 ͤ oa a 
Kreuznach desg). 175-173 bezw. 148, 170—160 Ee 1868 234. 144 und 168-150: in Elberfeld desgl. 170—103 bezw. 155—146, 
Bee? — 1 üsseldorf desgi. 2170 . == ' sees u l 8 

128_120 sl GENEE E Hafer im; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 160—150 bezw. 145—135, 175—160 und 165—155; in Aachen desg 


180—170 bezw. 160—150, 190 and 160—150; in Eupen desgl. 175 bezw. 163, 140 und 165. S 
Marktpreise 1902. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| el, II Koch- Speise. fa | 
Weizen | Roggen | Gerste Hafer | erbsen | bohnen Linsen | EHB kartoffeln] Richtstroh“ Heu 
Marktorte. 
Bi SEOS Së Sek _ (gelbe) ` (weiße) | | rw 
S E šj 3 ., 3, || 3 77 s „ 3 [„ 2 ZS IP, 
Proviazem f f f „ eee 
Staat. KEINE 2 |2 3 EE 2 323 iā |3 22 goa gj] 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
E 2 |3 5 6 to 111213 14 15 1 16 [17 19 | 


Monat Dezember 1902. 
| 


Provinz Ostpreussen. | | 


18004260 | — | +59, , 585 — 


1. Memel. 158 151 125 122142 131 133 119 200 189 — 40 34 
2. Königsberg i. Pr.. | 160| 140, 144 120| 138| 1180 140 114| 240) 170 7240 1240 +500 7500| 60 | 50 | 55 35 56 38 
3. Braunsberg i. 9 145 134 128 120 126: 114 128, 123] 170 160 1300 1260 1600 7600| 55 48 | 40 | 35 45 40 
4. Tilsit 153 140 137; 120 140, 120) 127, 109 230 195, — — — 4 42, 40 | 36 48 42 
5. Gumbinnen 151 144 130 120 126 117] 124 112] 200 189 7300 1250 1500 4400 629 51,4 36,7 E 46 A4 
6. Insterburg 150 144 138| 129) 135 117 126 113| 220 200 1300 300 — | — | 7575| 147,0 48 | 46 56 50 
Preisgrenzen. . | 160 134 144| 120) 142| 114% 140) 109| 240 160 300 240 600 400 62,9, 42, 55 33,3 56 34 
Mittelpreise 148 129 127 122 197 275 517 527 40,5 44.9 
Provinz Westpreussen. | | | l | | | | | 
l. Danzig 155! 124 132 113) 140, 117| 128 104| 180! 150 +300 7300 7300 300| +50 | +42 | 45 | 38 45 | 35 
2. Elbing — — — — | — | — 132 112 1240220 1300 +220 1380 7380| +68 +50 | 45 | 32 || 52 | 40 
3. Marienburg i. Westpr. | 155, 145 130, 125| 140, 120 130 12515170)7150, — | — 00 2800 60 | 46 | 40 | 40 | 45 | 30 
4. Thorn 150, 143 132 124 128 1230 142 133 722017200 1280275 +280 1275 +50 | +32 | 50 40 60 45 
5. Cum 145| 140; 130 115| 125 120| 140 130| 180| 160 240 200 500 400| 52 | 30 | 50 | 40 | 50 ı 40 
6. Graudenz ....... 150, 130 128 118 135; 116 140 130| 245| 175; 300 250 300 220 60 | 50 | 40 | 36 | 45 | 40 
7. Konitz 150 140 120 112 135 1250 142 1200 200 160. 400 200 400 200 40 30 65 50 65 | 50 
Preis grenzen.. | 155| 124 132. 112 140 110| 142 104| 245 150 400 200 500 200 68 | 30 | 65 | 32 65 30 
Mittelpreise 4% | a23 | 127 | 128 | 189 | 272 | 323 47, 435 45 
Stadtkreis Berlin .. . | 155; L51; 137 134 145] 122) 172 130/400 250 500 200 7600 200 60 30 | 31,6] 40 | 75 | 50 
Mitteipreise 153 136 134 151 325 350 400 45 45,8 625 | 
Provinz Brandenburg. | | | | | | 
1. Prenzlau 148 140 130 125} 136! 120 136 130| 260 250 240 220! 360, 340| 42,5 37, 60 | 50 || 40 | 35 
2. Schwedt à./ Oder. . 152 152 138 137 140 140 150 1504267 5267| 4313 4313 4375, 4375| 440 140 | 43 | 42 52 | 52 
3. Eberswalde. q | 154: 148. 135 130 150 1300 155 13514260 4240. 1340 7300 1300 5260| +40 | 135 | 40 | 40 | 50 | 50 
4. Luckenwalde. | 150, 150 135 133 140 140 154 1501380 7320 +380 1320 f 7500 1400 44 | 40 | 56,7) 53,3 50 45 
5. Potsdam 148 146 133 130] 138, 132 155 135 280 250 270 250 3⁴⁰ 260 50 40 45 30˙ 62 45 
6. eier 151! 146, 137 1260 132) 130 145 133| 250 220 280 220 250 150 40 30 36 | 32 50 30 
7. Rathenow. . | 145| 143, 134| 130, 145 135 137 134| 240 220 300 260 240 200 40 | 36 | 32 | 30 | 46 | 40 
8. Neu Ruppin — — | 140 E 140, 140 140 135[4350 4350 +350 4350 +550 7550| +40 | +36 | 60 | 60 50 | 50 
9. Küstrin 150 138 135 124! 135 122 152 140400 #350 1400 4350 7500 1450 39 32 | 45 40 60 | 50 
10. Landsberg a./Warthe | 150 140 132 125 138 130 144 130/7240 4200 6240 +200 1260 1220 36 32 | 40 | 40 50 40 
11. Fürstenwalde = | | 134 130 136, 136 150, 146| 240 240 240 240 250 250 36 | 36 | 37 | 37 50 50 
12. Frankfurt a./Oder ... 150 148 128 125 135, 125 150, 130/300 7260 +800 7260 +440 5400 40 | 34 | 40 | 30 52 20 
13. Schwiebun 158 150, 128 120, 130, 120 146| 1380 220 200 280, 230, 260 260| 36 | 32 | 37, 37,5 55 | 40 
14. Sommerfeld 152 144 131 125 133. 133 142) 135] 260. 250 240 220, 400 300] 48 40 | 30 | 26,5; 50 | 40 
15. Guben 165 150| 142| 126 139, 129 154 144/7360 7300 7340 4280 +500 4300 42 | 40 | 40 | 30 || 65 50 
16. Kottbus 148 147 134, 130 140 140 146 140 +400 4300 1400 4280 +600, 4300 +40 | +40 | 35 | 35 | 70 70 
17. Sorau i,/Ndr. Lausitz 155 150| 130 125, 135 125 135 125]7260 7200 1300 4200. 7600 F400 44740 35 | 30 || 50 40 
18. Spremberg. 160 160 135| 135, 140 140 150 150260 1260 1280 1280 7400 5400| 50 | 48 | 40 | 40 | 70 10 
Preisgrenzen . . | 165| 138 142 120 150, 120 155, 125| 400 200 400 200 600 150|) 50 | 30 | 60 | 26,5. 70 20 
Mittelprelse 150 | 131 135 | 142 275 287 359 39,3 39,9 49,7 
Provinz Pommern. | | | | | 
I. Demmin 150 150 132 132134 134 145 142 220 200 240 220 520 500 35 35 A4 | 38 || 50 | 45 
2. Anklam... ..... 147 143 131) 128: 135, 130; 141! 130| 180) 170 2504250 +500 4500| 34 28 | 50 | 45 | 40 | 40 
3. Pasewakk 150 147. 132 128| 150] 130: 146 123 300 220| 280 190| 390 3000 40 30 42 32 54 | 40 
4. Stettin 148 144 135 128| 135 126, 148 135.7350250 7400 7200 4500 1350 f50 130 50 | 41,7] 65 | 45 
5. Stargard i. Pomm. . | 150! 146 132 126 132 126 136 128026007200 7300 7 280 1500 4400 732 ` $28 | 50 | 45 | 60 52 
6. Köslin — | — | 132| 124 — | — 140 132[500 5240 7400 7360, 7600 400| 46 36 | 55 | 40 || 50 40 
7. Kolberg. . 855 130 138) 114 133| 110 142 115| 180| 160, +400 14300 7600 14000 42 40] 50 45 [ 54 | 50 
8. Stolp i. Pomm. . — | — 124 120 135 135 136 124] 220 215; 7500 5400. 7600 +500 34 28 45 42, 45 42,5 
9. Stralsund. ...... 147 137 134 124 140| 124, 141 12514320 4280) #300 +300. 1650 +600) 738 728 | 45 | 40 | 50 | 40 
10. Greifswald ...... 155| 144139 130 146| 131 148 134/7200 7260 400 7300 1800 5600| 36 | 30 | 50 42, 55 | 47,5 
Preisgrenzen . . | 155 EI 139] 114 150| 110 148 115| 500 100 500, 190 800 3000 50 28 55 32 65 40 
Mittelpreise 146 129 133 | 136 251 | 314 | 511 35 44, ua | 
Provinz Posen. | | | 
1. Posen 150 130 128 120 125 110 140. 130 240 200, 280 240 480 2200 +35 42655 | 35 55 45 
2. Lissa 152 135 125 118| 124 114 135 115 220 180| 200 180 ‚500 300 36 26 35 3045 40 
3. Rawitsch ....... 155 140 133| 118 135 118 130 118| 220 180 220 180 ; 750 7400| 30 28 | 30 25 60 50 
4. Krotoschin 152 143 125| 120 125 115 124 120 170 150| 180. 160 400 3600 40 30 35 30 60 50 
5. Ostrowo... 2.2... 153 147 127 122 140 118 123 117/7200 7180 +220 į 200 1400 300 132 430 35 35 55 50 
6. Schneidemühl .... | 158 140 125 120, 130 120 130 124300 7300 400 400 7700 7700] +40 | 26 | 50 | 35 6045 
7. Bromberg. | 150. 140| 128| 116) 130 118 140 125| 165 155 240, 220 ;800 1400 42 30 | 40 32 | 50 | 42 
8. Inowrazla x 147 1300 125| 109 130 109 140 124/220 518044007350 1400 7350| +36 | 424 | 45 | 40 45 | 40 
9. Gnesen . | 152| 136! 122] 111! A 115 135| 118 175 160 43007300 1500 75000 32 2445 40 55 45 
Preisgrenzen . 158 130 133 109 140 109 140, 115) 300 150 400) 160, 700) 220 42 24 | 55 28 60 | 40 
Mittelpreise 145 122 123 | 127 200 259 | 445 31,5 37,3 | 49,6 
Provinz Schlesien. | 
CCC 148 130 127 115 134 115 137 115 220, 180 220 180 350 250 36 30 42 | 40 50 45 
2. Breslau 153 118 132 113 142 117 130 112 185 145) 220 200" 480 200| 45 3243, 40 60 52 
3. Brieg | 150| 140 128 118, 132) 110 128 1160 180 160:4 200,7200 1200 14000 37| 32| 40 | 30 60 48 
4. Schweidnitz .. |.. 154| 135! 133 118 144 118 132 11500 4220: | 250 230 7550. 7300| +40 | +34 | 40 | 34 | 62 | 56 
5. Striegau .. 2.2... 154! 136| 134 122 142| 117. 133 12272401230 12201 200 1400 1240 138 | +32 | 45 | 40 56 52 
6. Waldenburg i. Schles. | 160| 138 140. 119, 140 118) 140, 119 1300,260 130072407500, 73001 748 +40 | 54 | 50 57 56 


E für ausländisches Getreide: 


in Danzig (unverzollt) Weizen 124—116, Roggen 97—85, Gerste 116—90 und Hafer 101—87. 
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Koch- Speise- ö 
Hafer | erbsen | bohnen Linsen |EBßkartoffeln | Richtstreh| Heu 


mi 
| ® 


| Marktorte. | (gelbe) | (weiße) 
— See * 0 D ' — e | To , k i "ps 2 2 , be N ba ' 

4 80 © Pe ! wo eL d 9 to w GA © ac 

| Provinzen. j. EECH, E RS CR E ER KE 

| — e 23 S 22 5 2 5 z| J x 22 è |33| 2 323 238 838 |3% 

| Staat. žia „ża igl ENKER 

P is für 1000 Kilogramm in Mark. 
l 


1 s ale tait! 4| is] 16 | 
Noch: Monat Dezember 1902. 


| (` 
260 12807260 1410 4390 40 


| 
IL i9120] 2 


Noch: Prov. Schlesien. | 


| 
! | 
|l T. Glatz .. 2.2.0...) 156! 138 135 120 181 115 130 113| 280 | | 35 | 45 | 35 || 70 | 65 
| 8. Grünberg i. Schles. . | 150) 146| 127 122, 130 120 144 132300 7500 1300 7260 500 400 44 33 40 3% | 60 45 | 
9. Sagaen 153 153) 133| 133 — | ES 142 132300 1250 1450 74004500 7400| +36 | 3234 34 — | — 
10. Glogau 154146 130 124 135 122) 135 12607300 5300 220 +220! +300 300| 736 | 730 | 45 35 50 40 
11. BunzlauuuͤMMʒéç⅛ 152 150 130, 125 128 118 120 120 260 2200 260, 220 480 220 40 | 30 | 29 29 54 42 
12. Liegnitz 156 136 136 120: 143 125 132, 1200 220 180: 250 250| 380 380| 40 30 | 50 48 70 60 
13. Jauer 152 140 132 120 143 122 130 1200 240 200 240 200, 500 300 40 3060 50 60 | 50 
14. Hirschberg i. Schles. 164 129 138 118. 147 123 130 120 7340 7280 4360 1290 7610 7490| +50 | +45 | 45 | 40 5255 47,5 
15. Lauben 1620 148 132: 126 137 130, 130 123/7320 7260 7300 +260 +600 7400 140 736 | 45 | 40 | 48 | 40 
16. Görlitz ........ 1600 130: 1311 114 140 119, 132 119| 260 200| 340 2001 320 200] 44 36 | 40 40 56 56 
| 17. Oppelnrn . | 150 140 128 120 130 120 124' 120| 240| 240 200 200| 450 450 45 45 40 40 | 70 | 70 Ä 
18. Gleiwitz. 155 145 135 124 140 110 132 120] 200 180 230 200 400 300 55 50 50 | 40 90 | 70 | 
19. Königshüttei.Od.schle. | — | — | — | „„ 00 1240 120 7220 7600 7500 150 750 | 70 70 | 70 70 
20. Beuthen i. Ob. Schles. | 160, 135 140. 120 150 120 145 1300 220 190 210 190) 310 290] 50 50 80 60 80 60 
2]. Kattovitz. 190 160, 155 140 150 135 165} 140 230 200 190 170 380 320] +45 | +40 | 70 ! 60 | 70 | 60 | 
22. Ratibor 148 143 133 132, 125 110 128| 120| 260 200! 360, 200 500, 400| 52 ! +38 | 36,7 26, 64 | 56 
| 23. Leobschütz . .. 145 139 129 124 134 113! 122! 10807240 7200 340/260 1500 74000 746 140 | 36 32 56 | 52 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 148 135 134 125 132] 115; 126 112 200, 200 73007300 7500 7500 44 44 | 36 36 | 60 | 60 | 
25. Neisse 144 136, 130 126 128 110; 123' 1160 280 220 280, 220 400 300 46 4030 28 60 | 50 
| Preisgrenzen . | 190 118: 155 113, 150| 110, 165 108| 340. 145 450: 170 610 200] 55 30 | 80 26, 90 | 40 
| Mittelpreise .. 147 128 128 127 237 | 251 399 40,4 43,2 58,1 | 
| Provinz Sachsen. | | | | | | | | | 
I. Salzwedel ; 153 140' 136, 130: 145! 120| 151 130 270 250| 300 260, 260, 250| 40 30 | 41 | 40 | 55 | 53 
2. Stendal. ....... 146, 140| 134 128 140, 130 150 135/400 7300 5500 5300 4500 7400 45 735 | 45 40 | 55 | 45 
3. Burg a/ Ihle 150, 140 kl 134 150, 140| 145 140) 240 200 360 240 320 240 40 | 30 | 35 20 60 | 40 
4. Schönebeck. ..... | 146! 136 140, 130 150 140 150 1407260 7240 7280 7240 7320 73200 40 740 | 45 45 80 80 
5. Magdeburg. 145 150; 139 128 165 128) 147 125| 230 180 360 200 300 1470 55 50 50 40 | 75 65 
6. Oschersleben. | 146; 1441 150 145 168 140 145 140 220 220 300 300! 360 360) 40 40 | 65 65 | 10 70 
7. Aschersleben. 144 137! 141, 136 170 130 147 120 260 220 250, 200 260 1800 50 | 36 30 25 65 50 
8. Quedlinburg... | 165, 150! 155 145 160, 150 160 150 260 220 280 240 270 220] 60 40 | 50 | 45 70 60 
9. Halberstadt.. : 144 138; 141| 136: 171i 133. 151 137| 207, 175) 300, 270) 400 200 60 | 55 | 60 50 | 75 | 60 
10. Torgau. | 147| 136 137 130 155 130 150 135 280 260: 280 240 560 240] 45 40 50 | 45 | 65 | 60 
11. Wittenberg. 155144 143 130: 155 135 155 135| 280 220 280 220 500 300 45 45 45 45 | 70 70 
12. Halle a/ Saale.. 145, 135 143 130 165 125: 148 130| 240 220 260. 220 300 180 60 | 40 | 60 40 75 55 
13. Delitzse n. . | 142. 138) 142| 132 144 140 152 145/2300 7280 7300 7280 7340 +320) 45 740 | 35 30 | 60 50 
14. Eilenburg. 147, 135 143! 130 160 128 150 135|+300 4300 1300 500 1440 7410] 140 535 | 45 45 70 60 
15. Eisleben 145, 135| 143| 138° 165 140 150 1380 240 210 250 220 340 240 50 40 | 525 47,0 75 | 55 
16. Sangerhausen 145 135 145 140 150 140 140 130| 240 190 220 190 350 220] 45 | 45 | 40 | 40 60 60 
17. Merseburg 145 134, 144| 129 165 125 145 125| 180 120; 200 140' 300 120) 50 40 | 40 | 34 | 65 60 
18. Weißenfels... ... 148, 135 148, 135 160 135 150, 135| 280! 180 260 180 340 290| 45 35 | 45 | 40 65 55 
19. Naumburg a Saale. 146 134! 145 137 170 130 148 1340 240 220 2:0 200 280° 180 50 | 35 50 40 | 70 60 
/ / NEE 146 136 142 132 150 132 150 134] 240 210 250 200 350 220] 40 36 | 50 4570 60 
21. Nordhausen 143 130 el 130: 150 140 135 125] 240 160 260 200 320 180] 55 45 | 60 | 55 | 60 55 
22. Mühlhausen i. Thür. | 146, 120, 146 130 146, 125, 136, 120/2307200 7270 5250 7280, #240] 750 | 736 | 56 48 54 50 
23. Langensalza 144 134 1510 144 146 134 144 132 13200280 2807220 1300 7240 750 30 | 60 | 48 70 58 
2% rfüft 1480 135 153| 140 170 140 150 135] 250 200; 320 210 320| 190| 60 40 | 60 44 80 62 
Preisgrenzen ... 165 120: 155 128: 171, 120 160 120) 400 120 500 140 560 120 60 30 65 20 80 40 
Mittelpreise .. 142 139 | 145 141 239 | 258 297 43,7 45,5 626 ` 
Provinz Schleswig-Holstein. | I... | | | | | | 
140 145 130 145. 130 140: 130| 240: 200 5500 +400 7500 7450) 70 50 | 50 40 60 | 50 


1. Hadersleben .....| 155 


2. Flensburg 172 135 152, 125 152 130 165| 125 565 265 265 265 240) 2401 50 0 50; 50 50 50 
3. Schleswig 150 138 1410 129 144 132 145 133|5260 5240 1400 4300 4550 7400 765 55 43 | 40 5046 
C 150 1351 150, 120 145 130 150 135 240 220 260 220 400 360758 |9750 | 48 44 60 53 
5. Neumünster 145 135 140 120 145 130 145 130 220 200 320 240 440 400 55 | 40 | 50 40 60 40 
6. Rendsburg. 160| 148 153 140 143 133 160 145 280: 250 300 260 1600 1300 60 | 50 | 5036 52 52 

7. Itzehoe . | 148, 130) 140 126 146 134 145 1367260 7240 7280 5240 280 260 14838 44 | 42 48 46 
8. Wandsbek 150; 138! 144 13791459133 157, 144| 300, 200 300, 200; 600 300 62 % 425347 69 61 
e . . | 154| 136 156; 130 190 130 160 135 270 240 270 240 300 200 733] 46,7] 60 48 76 60 

| 10. Met, 150 135| 140, 125; 135, 120, 145, 130] 220 180) 200 180 — | — | 50 | 45 j 50 | 45 4 40; 

| Preisgrenzen . . | 172, 130 156; 120 190 120 165 125| 300 180 500 180, 600 200 73 38 | 60 | 36 76 40° 
S Mittelpreise .. | 145 137 | 140 143 240 | 282 379 52,9 46,5 53, 
provinz Hannover. | | Vu e | | | er 
I. Hannover 150 14 142134 180 140 156 139| 300 255 320| 240 300 180 56 46 | 44 | 40 64 52° 
2. Hameln . . q 149 146 140: 138: 133 135 145 137/280 5240 7300 5240 7320200 60 40 | 50 50 70 60 
. Hildesheim . >. 146| 141} 141| 134 170 130, 180 1360260 140 5280 250 1280 2500 470 | 550 | 50 | 36 65 55 
4. Goslar 152 132 145 128 160 135160 12807360 4280 420 1340 1520 7320| 70 | 50 | 55 45 65 55 

5. Göttingen 147 142 144 136. 161, 140 140 131040720 5340 120 480 5280] 447 40 50 | 45 | 65 62 
6. Klausthal....... 161 148 153| 140: 168° 140 159 14415360 340 {390 870 ut 5440| foo | 150 | 50 | 40 60 50 
. Celle 158 150 145 139: 136 130! 156 140) 320 280 360 320 340| 3200 58 Aa 45 | 40 60 40 
8. Lüneburg.. 148 142 140 130 140 130| 144 136/7350 T350 7400 400 500 4500 60 | 36 | 45 35 50 40 
F 145 134 145 125 126 125 160 125250240 1360 5260, 7600 4440| 66. 153, 60 | 54 70 50 

10. Osnabrück ...... 150, 145 142 132 132 122 145| 137] 300, 220 290 240) 320. 200 68 | 450 | 56 | 56 44 
II. Emden 144 132 144 134, 137, 134; 131| 100] 220| 190 4230 1900 380 100 60 | 45 | 40 | 35 80. 70 
FVV 144| 122 145 124 138! 126| 131! 112| 240 200. 250 200 300 200 55 | 45 | 34 28 o] 50 


122 180 100| 360 190 420 200 6000 1800 70 36 60 28 | so | 40 


Preisgrenzen . | 161| 122, 153 124; 180 
| 355 53,2 44,8 | 58 


Mittelpreise .. 145 138 141 141 282 306 


i 1) Be 117—152. — ) Eier kartoffeln 70—60. — ) desgl. 68—48. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 160 bis 
150, Roggen 137—110, Gerste 140—110 und Hafer 130—120; in Rendsburg Weizen 173—163 und Roggen 145—135; in Altona Weizen 174—162, Roggen 146 — 139, 


Gerste 118—115 und Hafer 165—145; in Hannover Gerste 128. 
5* 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffela und Rauhfutter. 


[0m 


| | Koch- i | Speise- DN l 

Marktort Weizen ; Roggen | Gerste Hafer | erbsen | bohnen | Linsen Eb kartoffeln] Richtstroh Heu 
en = | | 8 gelbe) ` (weiße) |) En Be — at 

i e „ e, le. „ 2, „ „ 2 
lands 12 22 „ 
Staat. 41373/2732/327 3 |2 EBEN 314 |3| 3 32 

Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
«| sis jr ls LLL ala] tajts | ı6 | 17 


Noch: Monat Dezember 1902. 


Provinz Westfalen. | SES) 


| | 
140 146 125 160 135 145 


' 1. Münster 157; 140 13012604210) 7260 4220 14220 1260 +80 +55 | 60 | 50 60 50 
2. Minden 160 145 150 140 170| 120 150 140 280 240 280 240) 260 220 60 55 | 60 | 55 60 | 50 
3. Herford ........| 165, 135 145 133 150 135 155 14013300 4240 43804300 1500 1360 +60 +50 | 55 | 40 60 45 
4. Bielefeld 160 143 145) 134| 143| 126| 151 130| 260, 260 280 200 320 240| 63.83] 53.3 60 | 55 || 60 | 55 
5. Paderborn 152 142| 142: 132; 140| 140| 144! 112| 265 250 265 250 280 260 58 52 45 | 40 50 | 40 
6. Soest ..... 152 146 142 1360166 160, 147. 141| 260 245 265 250 280 260 54 | 50 | 60 | 50 | 70, 60 
7. Hamm 150 130 135; 115] 130: 115, 130 11015340 7300 1400 7360 +400 1340 +70 | +65 | 55 | 50 60 55 
8. Dortmund . e. | 151| 140, 140 125| 128| 115) 155 133| 210 190 320 240, 330 270 +80 | 760 | 75 | 65 80 | 70 
9. Bochum 165 15 14 136, 132| 123 158. 143] 273 251: 318, 259, 370 296| 80 | 64 | 60 | 50 80 70 
| 10. Witten a 174 146| 154, 126 140 110| 154, 126|}320 1280 7340 300 7400 300 60 | +50 | 54 | 46 70 | 60 
11. Hagen i. Westf. 165 145 155 135/170 150 160. 13526007240 1250210 1290 240 +60 | +56 | 75 | 60 || 90 | 80 
12. Iserlohn. ....... 155| 1330 140| 125, — | — 153 140 265 260 280 275 220: 210| +72 | 60 | 60 | 60 | 72 60 
| Preisgrenzen . 174 130 155| 115) 170) 110 160 110 340 100 400 210) 500 210 80 | 50 | 75 | 40 | 90 | 40 
Alttelprelse 150 138 139 | 141 261 283 301 61.2 55,8 62,8 
Provinz Hessen-Nassan. | | | | | | | | | | 
1. Kassel. 150 142 144: 135 160 140 145 135340 1260 +360 7280 ;420 7285| 60 | 45 | 50 | 36 74 | 62 
2. Marburg 155| 145 150 140: 155 145 150 140| 220, 180 280 240 380 240 55 4550 45 70 60 
| 3. Fulda....... .. | 150; 145 145, 140 160 140 148 136 1340 4240 4360 1280 1360 72800 40 40 | 70 | 60 70 | 60 
4. Hanau ..... ... 153 143| 145! 133| 163, 145) 151 140/40 200 +250 5220, į 1360 1240 150 | +40 | 45 40 70 60 
5. Wiesbaden 170, 155 145 138 155 135 154 145] 270 240; 260 210 320 220 65 | 60 | 53 | 44 76 67 
6. Homburg v. d. Höhe. | 175 160: 160 145| 175| 160| 160 145420 730 1400 280 1580 1320 450 | 45 | 60 | 50 80 70 
7. Frankfurt a. Main.. 159 154 100 144 180 127 153| 143| 281 246 314 243 382 204] 60 | 50 | 56 4076 | 60 
Preisgrenzen . | 175| 142 100 133 180 127 160 135 420 180 400 210; 380 204| 65 | 40 | 70 36 80 60 
Mitteipreise . . 134 144 153 146 | 270 | 284 | 328 50, 499 ` 68: 
Provinz Rheinland. | | | | l |. | | | 
1. Koblenz 170) 159| 148 139 160 150 153 14014260 5250 +260 7240 360 +190| +60 | +54 | 50 46 64 | 60 
2. Kreuznach ...... 169 164 150 144! 168, 163 146 141 360 300 320 280 400 280 60 50 60 50 70 60 
3. Neuwied ....... 165 145 145 130 160 138 150 13807306 5278 4296 +254 5407 +296| +60 | +50 | 45 | 40 50 45 
4. Kleve ......... j 163 154 144 134| — | — | 140, 130] 500 280 320 280 500 440 60 50 55 50 90 80 
5. Goh Ge | 167 158 141 134| — | — 135 12807280 7280, 1260 1260 — | — | +40 | 440 | 40 40 80 80 
6. Wesel | 170, 155, 150 140 138, 130155 145/340 260 13407240 1440 62800 64 | 48 50 45 65 60 
7. Cre feld 154 Ae 140 130 126! 118 140 (äu 260 260 290 280; 400 3400 60 55 | 40 40 | 75 70 
8. Duisburg 158 153! 145 140 180 100 150 140| 265 240° 260 240! 260 1800 70 60 | 40 40 70 55 
9. Essen ...| 153 140! 138 125 180 168 140 128| 270 250 300 250 280 200| 76 6560 5583 75 
10. Düsseldorf ..... , | 157 10 142 138 227) 194] 155 145/245 240 250 245 250 245| 80 70 | 60 60 50 50 
| 11. Elberfeld. g | 158 153| 143 140: 203 185, 140 1357240 5235 1270 7240 1240 4240| 480 160 | 48 40 62 52 
12. Barmen 160 148 148 134 128 115 165 153/310 290 320 300 330 320 80 60 55 5070 61 
13. Solingen 170 150 155 140 170 140 140 140 7240 4240: +240 7240 +360. 43600 +40 | 13650 50 77 | 77 
14. Neuss , | 154 130 137 124 „ 135 125| 270, 260! 250 230 310 300 véi | 154 | 38 | 34 68 58 
15. München Gladbach . | 156 146| 138 128 150 126| 140 125 280 280 280 280 400 400] +68 458 40 40 | 70 70 
16. Mülheim a. Rhein. | 145 135 135 125 165 155| 155 145| 260 250 250 240: 300 2800 70 60 45 | 45 | 80 | 60 
17. Cöln e . e 150 150) 140, 139 — | — 141 139| 265; 243 278 242 2454 6 56 | 38 30 74 52 
18. Bonn .. | 151 140 144 132| — | — 154 140/400 +340 +400 4340 +380 +260| f78 458 | 44 | 36 70 59 
19. Trier 5 166 164| 154) 151 = 160 140| 300 220: 300 200 300 190 64 | 48 | 60 | 44 70 50 
SC 5 „ 200 170 170 140 200 170 180 1ü5% 3657840 1360 DN 500 14800 480 ; 560 | 75 | 75 90 | 60 
22. Düren 150 143 138 127 153 140 138 130/7300 +300 1300 1300 +400, 1400 72 +60 | 40 38 || 62 | 56 
23. Aachen 155 150 145 140 140 140| 140. 135/ 310 240 320 240 500 300 76 | 60 | 60 50 80 | 60 
24. Eupen 173 163 163| 153) 145 135) 170 16007220220 4210 7210 4260 5260 +60 | 460 50 50 80 | 30 
Ä Preisgrenzen . . | 200 1300 170 124 227 115/180 125 400 220 400 200 500 1800 80 3675 | 30 90 | 45 
Mittelpreise .. 156 | 14 155 144 277 275 327 60,9 47,6 67 
Wiederholun 
Höchste und niedrigste | 
Preise im Dezbr. 1902 der | | 
ostpreußischen Marktorte | 160 134! 144! 120| 142| 114 140 1091 240 160) 300 240| 600 400] 62, 42,5] 55 33, 56 | 34 
westpreußischen „ 155 124 132 112| 140 116| 142 104| 245 150 400 200 500, 200 68 3065 32 65 | 30 
Stadt Berlin 155 151] 137| 134! 145, 122) 172 130 400 250, 500 : 600 200 60 ! 30 | 51,6, 40 || 75 | 50 
brandenburg. Marktorte | 165 138 142| 120 150 120 155 125| 400, 200 400 600 150 50 | 30 | 60 | 26,51 70 20 
pommerschen a 155 130 139 114150. 110 148 115 500 160 500 800 300] 50 28 55 | 32 65 40 
posenschen e 158 130 133, 109 140, 109| 140 115] 300 150, 400 700 220] 42 24 55 25 | 60 40 
schlesischen 2 190 118 155 113 150 110 165 1081 340 145 450 610 200 55 30 | 80 26, 90 40 
sächsischen a 165 120 155 128| 171 120 160 120| 4000 120 500 560 120 50 23065 20 | 80 | 40 
schlesw.-holst. S 172 130 156| 120) 190 120| 165. 125 300 180 500 600 200| 73,3 38 60 | 36 76 40 
hannoverschen S 161: 1221 153) 124 180 1221 180 100| 360 190 420 600 180 70˙ 36 60 28 80 | 40 
westfälischen 5 174 130 155 115! 170. 110 160 1100 340 190 400 : 500 210 80 5075 4090 40 
hessen-nassau. 5 175: 142 160 133| 180 127 160 135| 420 180 400, < 580 2041 65 40 | 70 36 80 60 
rheinischen 200, 130 170 124| 227; 115 180 125/ 400 220: 400 200 500 1800 80 | 36 | 75 30 90 A 
sämtlichen Marktorte des | | | | | 
Staates... 200 118 170 100 227 109 180 100| 500 120 500 800 120 80 | 24 | so | 20 90 20 
BREET 148 134 138 137 249 276 363 47, 45,1 57.5 
„ 1901 165 143 141 148 244 263 386 41 64,4 76,2 


Preise tür ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 185—173 bezw. 169—153, 180—123 und 168—145; in Bielefeld desgl. 160—145 


bezw. 145—134, 143—1239 und 151—130; in Dortmund desgl. 190—173 bezw. 163—150, 148—125 und 165—144; in Bochum desgl. 170—156 bezw. 155—146, 134—123 


| und 158—146; in Iserlohn desgl. 170-160 bezw. 155 — 145, 145 — 135 und 160—155; in F ran kfurt a. Main des: zl. 175 —160 bezw. 154—147, 178—166 und 155-1433 
in Kreuznach desgl. 173 bezw. 150, 170 und 145; in Duisburg Weizen 170—163, Roggen 150—145 und Hafer 150—140; in Essen alle vier Getreidearten 
173—160 bezw. 153—140, 128—115 und 155—143; "in Düsseldorf desgl. 179—170 bezw. 169 — 156, 234—144 uad 163—150; in Elberfeld desgi. 173—163 bezw. | 


153—145, 125—123 und 155—145; in Solingen Hafer 150; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 155—145 bezw. 140 130, 170—160 und 165—155; SE 
. Aachen desgl. 180—170 bezw. 160—160, 190 und 160—150; in Eupen desgl. 168 bezw. 158, 140 und 165. 


— — 
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— —— — — — 


= 8 


e 


S 


Besch 


SE 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


Provinz Ostpreussen. | 
Memel 1 
Königsberg i. Pr. 
Braunsberg i. Ostpr. 
e List 
Gumbinnen 
Insterburg 
Preisgrenzen . . 


Mittelpreise 


Provinz Westpreussen. 


„Elbing 


Marienburg i. Wpr. 
Thorn 


C ulm 


Preisgren zen 
Mittelpreise .. 


Stadtkreis Berlin . . 


Mittelpreise 


Provinz Brandenburg. 
Prenzlau 
Schwedt a./ Oder. 
Eberswalde 
Luckenwalde 
Potsdam 
Brandenburg a. / H 


. Rathenow 


Neu Ruppin 
. Küstrin 
. Landsberg a. / W. 
Fürstenwalde 
. Frankfurt a. / Oder 
. Schwiebus .... 
. Sommerfeld ... 
Guben 
Kottbuns 
. Sorau i./ Ndr. Laus. 
Spremberg 
Preisgren zen 


Mittelprelse 


Provinz Pommern. 
Demmin 


Köslin 
Kolberg 
Stolp i. Pomm. . 
Stralsund... .. 
Greifswald 
Preisgren zen 


Mittelpreise 
Provinz Posen. 


Posen 


Rawitsc ß 
Krotoschin 
OstrowWwo 
Schneidemühl .. 
Bromberg 
Inowrazla g 
Gnesen 

Preisgrenzen... 


Mittelpreise 


Provinz Schieslen. 


T RG 


2. Breslau. .... 
3. Brieg 


2 >è ọ ò 8 © 


4. Schweidnits 
5. Striegau 
6. Waldenburg i. Schl. 


Il. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Fleisch im Kleinhandel Ger -Speck | Mehl | 
Rind- 'Schweine-| Kalb- Hammel- inländischer 


be 
8 
u 
E 


4 5 


170 100 


150 110 
160 100 


| 
140 140 
160 | 130 
120 | 110 
140 110 
140 100 
120 110: 


— 2 i 

i 140 10 00 80 110 100 190 170 240 | 170 400 350 29 
160 140 

160 140 150 130 130 120 190 |190 | 270 240 480 440 35 28052 310, 390 | 190 


180 140170 140 160140 180 | 160 | 240 | 180 


160 130160 


140 120 120 
6140 
| 180 


120 120 120 80 120 120 170 | 170 | 260 180 480 330] 30 
140 150130 120 140 120 180 150260 220 540 440 20 25| 50 | 280 
160 | 


| 160 | 110 | 150 80 140 90 


140 120 
140 130 130 120 10120 
140 120 120 100120 
140 120 120 110 140 120 


Esbutter Eier zur Speise- 


E 


reis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


Schweine- 
schmalz, inland. 


! 
| 
i 


d 


niedrig 
ster 
Acheter 


ledrig- 
höchster 


höchster 


6 7 g| 9 Nolan) oi 14 16171819 20 2ı | 22 | 23 


Monat Januar 1902. 
| 


| | 23 43 273 305 | 190 
160 120 140 120 | 180 | 160 | 260 | 220. 460 4000 29 24 | 48 240 380 | 170 


135 120 120 80 120 95 140 120240 160 400 375 27 2245 240 320] 160 
140 130 120 100 110 100 180 160 | 180 | 140 540 250 32 23 40 270 340150 
140 130 130120 110 55 180 160220 180 480 820 33 26 45 290 363] 170 
160 110 160 80 140 95 | 190 120 270 140 540 2500 


137 1198 | 113 188 210 408 |31 2446 271 35017 
' , ! 

| ' d 
140 140 150 130 150 * 180 170.260 200 520 440 29 28 50 250 360| 170. 
140 120140 80 140 120 | 160 | 140 | 240 220 520 480| 26 2365 290 380| 160 
150 130 120 100 120 120 180 180 260 240 400 360| 30 20 51 230, 375170 
140 140 120 120 120 120 170 | 170 | 260 220 460 360 30 26 | 80 260 360 | 160 
150 130140 110 120 110 220 200 | 200 150,440 300 26 23 55 360 | 160° 
150 120 140 120130 120 190 , 180 | 260 240 480320 30 26 55 255 315| 190 
140 120 140 100120100 160 150240 180 460 400 30 22 40 260 320 180 
150 120 150 80 150 100 220 140 260150 520 300 
138 | 122 | 122 175 226 : 426 |29 24| 54| 278 353170 


170 | 130 180| 100 160| 100 | 180 | 140 |280 200 600 2800 | 
150 140 | 130 | 160 240 | 440 |35 31) 60 270 372 160 
| | | | | 

100 120 110 180 160 240 220 560 aal 29 2555 

140 140 120 120 140 | 140 | 160 | 160 200 180 560 400 35 25 60 280 360 180 

160 160 140 120 150 140 180 | 180 | 260 220 600 480 28 22 60 260 340160 

140 140 120 120 140 140 200 | 180 | 240 200 400 400 33 | 22 80200260130 

| 


| 
160 130 120 260, 300 | 170 


| 640 320 38 26 55 250 310 160 
140 140,140 120 140 130 180 | 180 | 250 | 200 520, 400 30, 25| 50 200 280 180 
160 140 | 160| 120 140 120 180| 160 | 260 : 200 480, 400| 30 28| 55 į 230, 350 165 
160 | 140 | 130 120 140 130 160 160 | 240 220 520 480| 23 22 50 | 290, 400 | 160 
160 140 140 120 140 120 200 | 180 | 240 160 480 360| 35 25 55 290, 370 |150 
150 140 140 120 130 110 180 180 200 160 440 400 35 28| 50 200 320| 180 
140 140 | 120 120 120 120180180240 220 50 440 33, 23545 200 270180 
110 140 100 200 160 260 180 520 360| 33 24 40 280310160 
100 120 110, 200 180 | 200 170400 320 31 33545 250 310| 190 
100 120 120 200 | 200 | 200 140 480 300 31 26 50 260 330 | 200 
110 140 120 170 160240 180 440 340 32 2855 270 350160 
120 140 130 200 | 180 | 220 180 440 340 22 24| 55 240 330| 190 
100 140 | 120 | 200 | 160 | 220 180 460; 360| 2 25 48 | 260) 300| 180 
130 110 110 130 130 200 200 | 210 200 440| 400| 32 25 45 270 340 | 200 
120 170 100 160 100 200 100 200 160 640 300) | 
143 12 131 1380 210 44 32 25 52 251 324| 172 
l 


i 


140 | 130 | 120 
140 130 | 100 


150 140 | 130 
120 | 120 


140 


130 


| | | 

120 150 100 130 100 190 170 240 | 160| 500 375 34 30 40 00240 180 

25| 45] 280, 360| 170 
| 385155 
160 240 200 600 400 30 25 45 250 313180 
160 | 260 180 560 360| 29 27 4 240 310 | 170 
140 | 130 | 140 120 140 120 180 | 180 | 200 160 570 330 28 22 55 290 340] 180 
160 140 140 120 120 | 100 | 180 | 160 | 240 | 170 480 300| 40 31| 55| 250| 340 | 160 
140 110150 100 120 90 200 | 160 | 220 160 540 300| 35 30 50 270| 300 | 160 
140 , 120 | 150 | 130 140 130 160 | 160 | 240 200 600 420 27 26 50 220 260| 160 


130150 130 140 120 180 
140 130 140 10 10 110 180 


140 130 140 110 120 110 180160 230 180540, 4200 32 29 | 45 2905340170 
200 | 150 | 260 | 160: 600, 300 


134 in 11 172 210 | 454 32 27 48 257 319169 


| 
SÉ, 
130 120 120 120 
130 120 


JI" 
170 | 160 | 260 ; 200 480 3800 29 
180 480 260 27 


140 130 22 į 47260 330175 


200 | 180 | 220 23 | 45 260 320 | 190 


200 | 200 | 220 


130 | 120 


25| 45 290, 350 | 190 
24| 36 | 260, 330 | 170 
180 | 180 | 260 210400, 280| 28 25 45 230 310170 


200 160 260 | 200, 480, 400 34 | 27 | 48 270 320 | 190 


180 400 300 30 
200 360 260] 34 


100 180 | 160 240 


E 


150 | 120 || 140 į 120 | 140 
150 140 120 110 140 120 
160 | 140 | 160 140 120 100 
160 | 140 | 140 | 130 150 

160 120 160 | 100 | 150 | 100 


180 | 240 | 150) 420, 320 d 26 | 38 250 350 | 180 
180 | 220 200 400 380| 32 26 45 280, 380 | 175 


120 ieo 260 220,480 440| 32 | 26 46 220 280 | 170 
160 | 260 150 480 260 


140 
138 126 126 182 218 384 | 31 


| 
140 | 140 | 120 
160 140 160 
140 120 120 
140 120 140 
140 140 | 120 
150 | 140 | 120 


25 4 258 330179 


211 50 210 280 160 
24| 65 270 320 170 
24| 45 | 240 300 | 150 


—— | 
200 200 | 240 180440 300 22 
200 | 180 | 240 220 420 320| 28 
110140 120 200 180 200 | 180/480, 360 34 
120 140 120 | 200 | 180 | 220 190440 340| 27 
110 | 120 120! 200 180 240 180 400 320| 32 
120 || 160 | 140 | 200 180260 | 220: 380 340| 29 


120 140 | 140 
140 | 160 | 130 


i 220| 280 | 170 


H 


25 45 
25| 58 | 250| 330 | 150 
271 45 220| 290 | 190 


— 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel 


. D M e Peu kaa AE SEN H = 
Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel ` Ger Speck, BR Eier 5 = Java- 4 2 
im Großbandell Rind- Schweine- Kalb- Hammel: ialändischer | bereitung IS E| kaffee |= = 
EST CR E EE „5 ee |i aus 83 kb ! AIR 

S ! ' ke ' d — ' > D | ba U ke U Di ` | 2 BEE 2 RR M e — 
3 Fe „ 3 „ „ ajs! „ „„ „ „ es 2 22 8 
2 T 2 Ga, A 5 Ai 2 2 T P- = 3 P-! Wi vi m el sen BI Pë — 228 2 Ir 
2 DO S 2 2 * S a 8 on AS 2 * o 22 FS 2 ZS 38 pei 28381728 
E G Ss a | 8 a | Š G | 3 a A: ee 8 | m 8 


7 g | 


Noch: Prov. Schlesien. 


7. Glatte 


8. Grünberg i. Schl. 

9. Sagan 
10. Glogau MM 
11. Bunzlauu 
12. Liegnitz 
13. Jauer ....... 
14. Hirschberg i. Schl. 
15. Laubwan 
16. Görlitz 


19. Königshütte i.O. 8. 
20. Kattowitz Ob.Schl. 


93. Leobschütz . 


24. Neustadt i. Ob. Schl. 
25. Neisse 
Preisgrenzen . . 


Mittelpreise 


ND Pë — Fé pd pd bei — Feb — 
e 


21. Nordhausen 


22. Mühlhausen i. Th. 
23. Langensalza . 
24. Erfurt 
| Preisgrenzen . 


Mittelpreise 


Prov. Schlesw.-Holstein. 
, Hadersleben ... 

Flensburg. 
Schleswig. 
Kiel.. 
Neumünster ... 
Rendsburg 
Itzehoe 


. Wandsbek 


O D O0 D 


— — — 
OOO 


. Leer. 


Mittelpreise 


Provinz Sachsen. 
1. Salzwedel. 
‚Stendal ..... 
Burg a. / Ihle. 
. Schönebeck. ... 
Magdeburg 
. Oschersleben 
. Aschersleben 
Quedlinburg. 
Halberstadt. 
„ Torgau scou 
Wittenberg 
. Halle a / Saale. 
. Delitzsch .... 
Eilenburg. 
Eisleben 
Sangerhausen 
. Merseburg .... 
. Weißenfels ... . 
. Nauinburg a. 8 
„ Zeit?: 


120 100 160 120 3 130 120 120 


. Mölln 
Preis grenzen. 
Mittelpreise . . 

Provinz Hannover. 

Hannover 

Hameln 


Göttingen 
. Klausth al.. 
Celle 
Lüneburg. 
Stade e 
Osnabrück 
Emden 


Preisgrenzen . 


Noch: Monat Januar 1902. 


IE DEAE ALAE BEWE HL EE 
100 ty In Mark Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Piennig. Ä 
| 

| | 

100 140 120| 160 140240 220 340 and 26 23 58 205 250 160 


! 


| | | 

110| 100 140 100; 140 120! 110 | 

90| 80110 80! 140 116 120 100 120 120 200 140 200 150 480 320| 28 22 50 255; 345180 
105 100 120 100 130 120 120 100 120 100 190 160220 180 500 360 28 24| 53, 270; 330170 
88 88130 110 140 140 120 120 130 130 180 180220 200 480 300] 30 26 50 240 300 | 160 
100 100140 100 150 130 130 120 140 120 180 160 200 170 440 320 29 25 50 260 320160 
100| 100120 100 140 130 120 110 140120 180 180240 180 400 3200 29 25 42 270340160 
120| 110130 100 140 130 100 90 130 120 170 160220 200 400 360| 28 23|*28 289350150 
110 100120 100 140 130 110 100 140 120 200 1601200 170 420 320 30 26 50, 270, 330180 
— — 110 100 140 130 110 100 120 120 160160 210 160 360 360 32 26 4 260 30160 
110, 90140 100 160 120 140 110 130 110 200 180230, 180 480 3000 34 27 38 238 284190 


110 110120 1100 140 140 120 120 120 120 220 220 260 240 400 3500 26 2455 280 360 200 
100, 90140 100 10 100 120 100 120 100 200 160280 240 400 280 0 25] 55 290) 380 | 190 


100 | 1001 130 | 100 140 100 140 | 100 140 | 100 | 200 160280 280 360 320| 30 24 60 | 245 320 | 160 
80 70120 90 120 100, 120 100 120 100 180 140 320 240 400 3000 32 27 50 280 350 | 200 
110 110] 140 | 100 140 120 140 120 140 120 180 180280 200 400, 3600 27 23 45° < 250 300180 


105 105110 100 160 140110 100 140 120 180 160 260 170 360 280| 26 26 42 270 380175 


110140 120 140 130110 100 120 110 | 190 180260 240 280 240| 3433| 44 270 300175 
— — [130,100 140 120 120 100 140 120 200 200 205 190 400 360| 28 23| 45 315 390155 
115 105 ER 100 150 140 110 100 150 130 190 180 200 160 380 280 31. 230 50 260 340 165 
130 70100 80 160 100 160 90 160 100 220 140 20 150 500 240 | 

103 117 134 | 115 = 1381 217 365 | 28 25 48 257 324170 


l , , i 


D CU 
| | | 1851 220 | 190 


110 100120 100 140| 120 120 100 140 130 200180250 180 420 300% 26 


23 45 
115 115/140 120 140 140 140 120 140 120 160 160250 230 500 440] 27 23 55 230 300140 
100 100140 120 140 140 120 120 140 140 160 160260 200 4504200 29 25 55 220 300160 
— — 140 140 160 140 120 120 140 140 160 160 260 240 500400] 29 2345 295 380 | 180 
120 150 130 160 160240 200 480: 360/32 27 50 270 340 155 

60 


1401 96 160 120 150 130 140 
140| 160 1401 160 160 140 120 140 140 160 160240 240 4804800 36 28 250 350 | 160 
— — 160 140 160 140 140 130140 130 180 170260 240 580 4201 28 2659 225 300175 
1401 130 160 130 160 150 150 140 140 130 180 160 260 240 600 440] 30 23 64 260 320 | 150 
130 110160 120 160140 170 120 140 130 180 160 260 240 500 480] 36 34 60 280 360 | 158 
120 110 140 12⁰ 140 140 120 120 140 140 150 150 200 160 520 360] 36 30 55 240 300 | 160 
120 110160 115 160 140 130 110 140 130 165 155220 170 560 460| 31 29 55 230 315160 
110 1005150 110 180 150 1201130. 150 130. 160 140 | 290 220 500' 400| 33! 25 42 210 250 | 170 
| zg 1201140 130 140 140 130 130 130 130 160 1601 260 260 580 500] 29 27 40 240. 320 | 160 


— sé ee Gë) — — 


— 130 120; 140 140 130 130 140 140 200 200212 180 440.440) 30 24 48 230 310} 180 


124 120100 130 160 140 140 130 140 120 160 140 240 200 480 360 31 27 54 260 340155 
— | — [150 130 0 140 110,110 10 130 , 190 190 220 200400 320] 26 21 10 300° 390 | 180 
110|140 110 140130 140!130 140 130 180 160240 200 520 360 27 20 50. 230 380170 


124 
| 120 110160 100 150 140 140 130 140 120 170 150|260 180 520 400 30 24 45. 280 350] 190 
116 107 ae) 150 140 140 130 130.120. 160. 140210 180 520 380] 32! 25| 60 245 307170 


120 10040 120 160 140 140 130 140 130 200 160220 180 480 340 27) 25| 48 225 340170 
150 140 120 110 20 


130 110160 120 110 180 160240 180 450 360) 34 33 50 190 280180 
100 160 120 130 120 100 90 120 110 160.160] 180 | 140 400 320 28 251 50 220 300 | 150 
120130 130 130 | 130 110 110 120 120 160 160190 180 440 360 25 23 65 250 340 160 
1151170 130 160 150 140 130 130 120 160 160 1 240 160 480 320] 30 25 60 250 340 | 170 
00 170 100 180 120 170| 90 150 110 200 140 290 140 600 300) E | 
116 135 148 127 132 | 166 219g 443 830 26 52 245 322168 
| | | | , | d 
140 130 150 130 140 130 180 160250210 500 450 242345 260 310130 


130 
140 


125 110 0 
110 110160110 1401140 150 130 120 120 170 1701250 230 570 510! 28 28 52 280 350160 
130 128160 130 150 130 150 130 160 140 160 140 260 240 500 460 27 27 50 250 290150 
120 90160 100 160 140 180 140 160 120 170 140230 210 570 480 28 27 55 250 320150 
160 1401220 200 480 4500 28 2547 310 3701135 
180 160240 210 570 450| 27 25 50 290 390160 
170 160 230 | 210 570, 450| 29 29 55 170 5230 160 
180 120240 200 540 360 33 23 50 290 350170 
126 110185 120 180 140 190 140 180 120 180 160 240 210 600 500 26 22| 58 250 310160 
132 120160 120 160 140 160 150 140 120 200 160280 260 600 5600 27 23 45 170 260 | 155 
1381 90200 100 180 120 190 130 180 120 200 120 280 200 600 360 | 

118 142 144 152 141 | 163 231509 |28 25] 51 252 318 ee 

Í 

d 


125 125 180 | 120 160 
— | — 1160 | 120 140 
138 | 107200120 180 


130 160 140 160140 
130 180 170 160 150 


! 


140 180 | 140 | 140 


i l 
| | l 
120| 105 140 120 150 120 150 120 140 110 2765 230 310170 
125 120130 130 130130 130 120 130 130 160 160240 190 400 400 26 25 60 190 260 150 
130 120140 120 150 140 140 120 130 120 160 140240 200 550 350 29 2555 270 350160 
120| 115/150 130 160 140 150 130 160130 200 180260 240 450 440| 29 25 44 250 300 190 
140 130150 130 160150 130 120 140130 180 170240, 220 540 420] 28 26| 45, 240 285175 
— — [140 130 150 140 160 120 130 120 180 190240220 500 400 28 25 48 360 400180 
120 120160 130, 140 130 150 140 130 130 180 100200 180 500 375| 28 24/55 240 320170 
130 12010 120 140 10 180 160 140 130 180 160 250 | 160 550| 353| 34 2655 260 300170 
118| 104150 100 160 140 180 130 1501130 180 140 240 200 400 400] 28 26 45 240 305180 
120| 110140 120, 150 130 140 120 140 100. 170 160200 180 480 450| 29 29 42 200 250 170 
125 118180110, 180160 145 135 110 90 | 180 160240 210 390,330] 30 24 40 220 340170 
110 105440110 140 1% 140 120 100| 50 180 120230200 420 390| 27 27 43 190 290130 
140 | 104 180 100 180 120 180 120 100 90 200 120 260 160 550 3300 Gë 
119 134 143 139 1285 | 165 218 434 29 26 50 241 3091168 


170 150 240 | 200 540 360| 28 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Noch: Monat Januar 1902. 


| Rindfleisch nn 8 Ger. Speck, EBbutter Eier 1 8 ei Java- |à 3 
Marktorte. ‚im Großhandel Rind- Schweine- N Kalb- | Hammel. inländische Vene ung S A kaffee EE 
EE D ' e E Ze ee KE ve E j ke aus 22 2 KEE 
S|. e, š l&i S Sa E s |», | s |» |-— 53 S- T2 5 
Provinzen. = S3 3 2 š 55 3 22 S Séi = ER E 355 3 S435 2 GR 
-= 9 2 * 988222 2 © 2 o |22 S 2 o 2 S * y 22 [88 2 — 22572 
| Staat EEE Bi i$ EB BEE 3 |ā "f Be Ei j>a] EC e $| 
N Preis für SE bezw. Schock in Pfennig. 
| i 2 | 3lļl4 s5] 6: 3 2 rolıs | 12 | eg le lıs | 16i17]18|19ļ20[21]22 |23 
| 


Provinz Westfalen. ; l | | | | | | 
1. Münster | 120 RS 105 120 160 130 140 110130 120 170 140 220 180540 390] 28 | 25 40 240 300 160 
2. Minden 130| 11 120 160 130140 120 150 130 180 160 200 160 600 360| 28 24 53 240 335155 
3. Herford . s... 118 115 140 120 2 140 130 | 130 || 130 120 160 150 240 220 583 507| 3125 45 240 300 we 
4. Bielefeld ..... — — 130 120 1 130 || 130 | 120 140 120" 170 160 220 210450 360| 26 | 26 | 50 240; 230 | 160 
5. Paderborn .... | 124| 122 140 120 140 | 130 130 130 120 180 | 160 260 190660 420 30 24 | 55 270 390 | 190 
6. Soest 1300 108 140 130, 160 140 140 140140 140 160 160250 220462. 429 31 27 50 | 240: 300 | 170 
7. Hamm 130 110 140 120 160 | 150 160 150 140 130 160 150 | 230 220 500 500} 26 24 4172355290155 
8. Dortmund .... 130 120 140) 110 160 140 160 120140 130 | 170! 160 250 220 550 400 25 24 39 235340160 
9. Bochum 8 124 116 130 110 150 | 140 150 140140 130 180 1601250 220 550 450| 27 27 40 243 323 160 
10. Witten 120, 120 140: 110 160 | 150 140 130110 100 170 160 260 220 700 500| 25 2145 210270145 
11. Hagen i. Westf. 125 120 140 100 180 150 150 | 130 130 | 120 160 140 260 250 550 450] 31 28 50 200 360 | 160 
12. Iserlohn 120 120 130| 120 10 130 120 120 100 100 130 | 130 260 220 600 600| 35 28 44 260 320 130 
| Preisgrenzen .. 130 108 180 100 180 | 130 100 110 150 100 180 130 260 160 700 360 
Mitteipreise .. 120 129 147 Ä 134 127 159 226 | 505 | 29: 2547 238 317 | 159 
We: Hessen-Nassau. l | | | | ` | | | 
1. Kassel. 128 1101809120: 180 | 160.160 | 120 140 120 180 | 170 FE 200 600 4500 30 27 43 200 270 175 
2. Marburg ..... 130 9118 |)140 9128 160 | 140 140 120 140 130 180 180 210 160 540 420 32 26 56 230 270 130 
| 3. Fulda )130 | V11O |9160 9100 180 160. 130 110 125 115 190 170 240 200 540 480| 32 26 46 290 390150 
4. Hanau. ...... 118 |5112 144%) 90 170 160 130 110120 100 200 200 240180 600 300] 3: 210 280160 
5. Wiesbaden 132 120 152 128 180 150 160 140 160 120 | 184 180260 220720 420 290 350170 
6. Homburg v. d. Höhe 120 120 91505130 180 160 150 | 140 | 120 100 | 200 : 200 240 220 600 540| : 230 330180 
7. Frankfurt a. Main 140 120 150 120 170 160 150 | 100 130 100 220 200 230 200 420 408 254 350160 
Preisgrenzen . . 140 110 180 90 180 140 160 100 160 100 220 170 | 260 160 720 300 
Mittelpreise 122 135 165 133 123 190 217 | 503 243 320 | 161 
Provinz Rheinland. | | | 1 . | | | 
1. Koblenz 120 100 150 100 160 150.150 120! 140 120 160 170 260 220 762 348 225, 290 | 190 
2. Kreuznach .... 132 118 150: 120 1601150 140 130 150 120 180 170 240 200/540 420] : 5 270 8320 | 150 
3. Neuwied ..... | 120| 108 140 110 140 | 130 140 120 140 140 180 160 260 2200840 480 225 265175 
4. Kleve 125 120 140 110 160 150 150 140 140 120 160 140 200 190 720 450 ; 200 220 150 
5. Goch .....». . — 130 120 160 160 140 0 140 140 180 180 220 180 600 450 : ` 180 210 160 
6. Wesel. 128 128 160 128 155 145 160 140 150 EA 180 180250 200 650 525 210 250180 
7. Crefeld ...... 124 110 130 1100 Ge 160 140 140 130 130 170 170 250 $ 230| ; 510! 3901 : 230 280 160 
8. Duisburg... 120 120 140 110] 180 140 150 140/140 120 180140260 240 720 400 3: 5 220 270180 
9. ESsS en 140 120 150 120 180 160 150 140 150 140 200 160280 250 750 600] : 2 230 313 170 
10. Düsseldorf.. | 143| 125 150 110| 176 160 160 150 10 130 176 160 | 260 240 910! 540] : 2 9235| 345 | 155 
11. Elberfeld ..... 114 | 100 160 100: 180 160 150 130 140 100 160 140 270 220 480, 330] : 220 340150 
12. Barmen. — — 160 110 180 180 160 160 140 140, 180 180260 220 600 390| : 5| 255; 310| 160 
13. Solingen 130| 120} 140 120 170 170 140 130 140 120 170 170 250 250540 390] : 5 280 380 140 
14. Neu 120 120 130, 110 175 170 150 140 130 120 175 170230 210 750630 At i 315. 250 | 165 
15. München Gladbach | 130 | 120| 140: 110 180 170 160150 140 130 170 150 | 230 210 720 600] « 240, 300 155 
16. Mülheim a. Rhein 130 128 140 120 170 160 150 140: 160 150 170 160250 240 660 480] < 215, 290165 
17. Gn 126 | 100 157 113 200 183 168 144 153 115 180 165 250 230 840 540] : 220 290 | 168 
18. Bonn 140| 130 160 110 165 155 160 140 130 120 160 160 280 240 540 480 9 220 290160 
19. Trier | — — 160 Se 160150 140 130 150 140 180 160 | 260 E 720 400 1 230 330 170 
ne } 140 100 150 110 160 160 140 140140 120 | 180 1801260 240 600 4001 2 310 390 140 
22. Düren 108 108 140 120! 180 180 140 140 140 140 180 180 230 200 840 48002 5 235 325180 
23. Aachen 140 120 180 100 180 180 180 140 160 10 180 140 270 220780, 600] : 250 310180 
24. Eupen 124124 140 120) 180 180 140 140 140 140 180 180 260 | 260: 540 540 200, 250160 
Preisgrenzen . 143 100 180 100 200 130 180 120 160 100 200 | 140 280 180 960 330 
Mittelpreise . . 122 131 166 144 136 170 236 | 578 234 303 | 163 
Wiederholung. | | | 
Höchste und niedrigste | | 
bezw. Mittelpreise im | i 
Januar 1902 der | , | | 
ostpreußisch. Marktorte 145 70 170! 75 160 110 160 80 140 95 120140 270 140 540 250 | 271| 350172 
westpreußischen „ 120| 90 140 90 150 120 150 80 150 100 220 140 260 150 520 300 275 353/170 
Stadt Berlin 120 72 170 100 170 130180 100 160 100 10 140 | 280 200 600 280| : 270 372 160 
brandenburg. Marktorte 130 84 170, 90) 180 120170 100 160 100 200 160260 160 640 300 2251 324172 
pommerschen „ 132 85 160 90 160 110 150 80 140 90 200 | 150 260 160 6000 300 257 319 169 | 
| posenschen 8 120 90 160) 100% 160 | 120160 100 150 100 200 | 160 260 150 480, 260 258 330 179 
schlesischen Se 130 70 160) 80; 160 100 160 90 160 100 220 | 140 320 150 500 240| 4 | 257 324 170 
_ sächsischen 140 96 170 100 180 120 170, 90 150 110 | 200 | 140 | 230 | 140' 600 300 2 245 3220168 
schlesw.-holst. „ | 138 90 | 200| 100! 180 120 190 130 180 | 120 200 120 280 200 600 360 252 318 153 
hannoverschen „, 140| 104 1800 100, 180 120 180 120 160 90 200 120 | 260 160 550, 330 241 309 168 
westfälischen Se 130 108 180 100; 180 130 160 110 | 150 | 100 || 180 130 | 260 | 160. 700 360 238 317159 
hessen-nassau. „„ 140 110 1800 90) 180 140160 100 160 100 220 170 260 160 720 300] : 243 320 161 
rheinischen i 143| 100 180, 100| 200 130 | 180 120 160 100 200 140 280 180.960 330 234 303 163 
sümtlichen Marktorte | | | | | | | | 
des Staates.. | 145 70 | 200, 75 200 100 190 80 180 | 90 220 120 320 140 960 240 
Mitteipreise l. Januar 1902 111 128 145 130 129 172 221 | 456 249 321 | 167 
„ „ „ 1901 111 126 132 | 127 | 126 159 220 477 25 327155 


' 1) Ochsenfieisch, — ) Kuhfleisch. 


Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 
Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck. öder Fier 1 5 = Java- ＋ 
Marktorte. im Großhandel] Rind- Schweine- Kalb- | Hammel- inländischer f eee SE kaffee 8 2 
— EE e ES 55 E |. 
. še „ 2 PART Je: Eje, „„ „„ „ f saig 
° ba ke i ke a ke — L — — 2 1 d 

Des 3 3283 232 3 32 3 SE 22 3 22 3 8% ER 3 322 582128 
Staat KI E 8 E 8 E 8 5 i 8 * | KK 2 IE 52 B A ae S “fa S 

ee Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


6 7 3 [9 10 


Monat Februar 1902. 


220 180 350 250 


120 90 120 8⁰ 110 100 


1. Memel 95 130 10 ees 170 29 23 295 | 190 
2. Königsberg i. Pr. | 104 70150 100 160 140 140120 140 120 180 160260 220 460 380 29 2543 240| 380170 
3. Braunsberg i.Ostpr. 145 130170 130 160 140 150 E 130 120 200 1200| 270 240 480 440| 35 28 52 310 390 | 200 
4. Tilsit. 9 73130 75 135 120 120 95 170 150240 160 375 275| 27 22 0 2100 320 170 
5. Gumbinnen | 90 86120 90 140 130 120 100 110 100 180 160180 140 360 280| 32 23 270 340 150 
6. Insterburg. . | 110 100140 90 D 130 140 130 130 15 160 160220 180 360 280| 33 26 45 290 363 | 170 
Preisgrenzen . . 145 | 70 |170| 75 160 110 150 70 140 os 200 130 270 140 480 2500 , 
Mittelpreise 100 117 136 118 116 173 209 35831 2545 270 346175 
Provinz Westpreussen. . | | | Kee Ä | | 
1. Danzig 110 | 90 [140 100 140 140 150 120 150 140 180 170240 500 520 400 29 28 50 250, 360 160 | 
2. Elbing 110 90 140 90 140; 1: 80 140 120 160 140240 220 520 480 26 23 65, 290 380160 
3. Marienburg i. Wpr. 95 94140 100 140 130 120 80 120 120 180 180240 220 360 360 30 19 51 280 375170 
4. Thorn 92 | 92120 100 140 140 120 120 120 120 170 160 240 220 440 300 30 26 60 260 360 160 
5. Cum 110 | 105 130 100 150 130 140 110 120 110 220 200220 160 360 280 26 23 55 300 360 160 
6. Graudenz . 10098140 100 140130 140 100 130:120 190 180260 200 340 320| 30 26 55 255, 315 | 190 
T. Konitz. 96 | 96 140 90 140120 140 100 120 100 160 150240 180 420 400] 30 22 40 260 320180 
Preisgrenzen. , 110 90140 90 150 120 150 80 150 100 220 140 260 160 520 280 | | | 
Mittelpreise 98 116 | 133 119 124 174 220 393 dé 24 | 54 275 353 | 169 
Stadtkreis Berlin. | 120 80160 100 170 | 130 180100 160 100 180140 260 200 300 280| | | 
Mittelprelse 100 130 | 150 | 140 130 160 230 390 | 35: 31 60: 270, 372 Wë 
Provinz Brandenburg. | i | | | 
1. Prenzlau 10 | 100 150| 110 160 | 130 120 | 100 120 110 160 160 240 220 480 3600 29 25 55 260 300170 
2. Schwedt a/ Oder. — — 140 120 140 140 120120 140 140 160 160200 200 440 440 35 25 60 280 360180 
3. Eberswalde. . | 108 94140 120 160160 140 120 150 140 180 160240 220 450 4800 28 22| 60. 260: 340| 160 
4. Luckenwalde... 116116120120 140 140 120 120 140 140 200 180240 200 400 400| 32 22 60 200,260 130 
5. Potsdam 130 96 170 140 180150 180 140 170 140 180 160240 180 520 320| 38, 26 55 250. 310160 
6. Brandenburg a./ H. 87 87 140 120 140 130 140 120 140 130 180 180240 200 440 400| 30 25 50 200, 280180 
7. Rathenow. . . . | 110 140160 120 160 140 160 120 140140 180 160240 200 440 400 3028 55 230. 350160 
8. Neu Ruppin... | 108 | 104 [160 120 160 140 130 120 140 130 160 16020 220 400 400 28 22| 50 290 400 160 
9. Küstrin ......| — — 140 100 160 140 140 120 140 120 200 180240 160 500 400 35 25 55 290. 370150 
10. Landsberg a./W.. | 100 | 90 140 | 100, 140 110 140 100 130 | 120 | 180 180 220 200 400 360| 35 25 | 50, 200 320 | 180 
11. Fürstenwalde. | 100 | 100 |120 100 140 120 120 120 120 120 180 180240 220 440 400 33 23| 45: 200 270180 
12. Frankfurt a./Oder ! 94 | 84 140 100" 160 130 160 110% 140 110 200 160 260 180 440 340} 33 24 4080 310 160 
13. Schwiebus .... | 95 95 130 110 140 130 120 100 120110 200 180220 180 320 2806 31 23 45 250 310190 
14. Sommerfeld ... | — | — 100 80 140130 100 100 120 120 | 200 200220, 150 400 300 30 24| 50 260 330200 
15. Guben 110 | 110 | 140 100 140 120 1200110 140 120 170 160 210 190 380 320| 32 28| 55 270 350 160 
16. Kottbunsns 120 110 160 110 150 140 130 120 140 130 200 180230 180 360 340| 32 24| 55 260 320190 
17. Sorau i./ Ndr. Laus. 100 | 96 120 90 140 120 120 100 140 120 200 160220 200 400 320] 27 25 48 260 300180 
18. Spremberg 90 90120 100 140. 130110 110 140 140 200 200 240 | 220,400 360 32 25 45 270. 340 | 200 
Preisgrenzen.. . | 130 84170 80 180 110 180 100 170 110 200 160 | 260 ; 150 520 280 I | 
Mittelpreise .. 102 124 | 1 123 | 133 ' 179 214 396 32 25 52. 251 323172 
provinz Pommern. N elek | od | I | 
1. Demmin . | 100 | 100 140 110 130120150 100 130 100 190 17220 180 429 3330 34 30 40 *200 240180 
2. Anklam 120 120140 120 130 130 EM 80 120 120 180!180|230 190 390 200 30: 25 45 280 360 | 180, 
3. Pasewalk...... | 132 98160 110 140| 130, EA 120 140 120 180 150240 220 480 400 30 25 50 280 385155 
4. Stettin 105 94140 110. 160 130 15⁰ 130 140 120 190 1601240 200 480 350 30 25 45 250 313200 
5. Stargard i. Pomm. | 96 | 90 140100 140130 140 10 120 110 180 180240 180 400 360| 29 27/45 240 310170 
6. Köslin 105 95 150 100 140 130 | 140 120 140 120 180 180240 170 480 330 28 22| 55 290 340 | 180 
7. Kolberg. 110 | 90 140 100 160 140 140120 120 100 | 180, 160 | 240 180 390 300 40 31| 55: 250 340160 
8. Stolp i. Pomm. . 90 90120 90 140!120 120 90 120 90 200 155220 170 375 285| 35 30 50 270, 300 | 1701 
9. Stralsund 100 100 140 120 140 120 150 130 140 130 160 160240 210 420 390 27 26 50 220 260160 
10. Greifswald . 120 100 160100 140130 140 110 120 110 180 160220180 520 390 32 29 | 45 | 290 *340 | 170. 
Preisgrenzen . . | 132 | 90 |160| 90 160 120150 80 140; 90 200180240 170 520 285 I 
Mittelpreise 103 15 135 125 121 | 173 211390 | 32 27 48 257 319] 173 
Provinz Posen. | ` | | | | | | l i | 
1. Posen , | 110 | 100 130 110 140 130130 120 130 120 170160260 220 440 300| 29: 22] 47 240 300 170 
2. Lissa . . e 120 | 100 | 130 100 140 120 | 130 120 130 120 200180240 180 320 240 27 23/45 260 320190 
3. Ra witsch). 110 | 110 130 100 140 130130 120 140,120 200 200220 200 300 280 30 2545 290 350190 
4. Krotoschin. . | 110 100 140 100 140 1200120 90 120 100 180 160240 220 300 2600 34 23| 37 270 340170 
5. Ostrowo 110 | 110 140 110 140 120 120 100 140 120 180 180260 210 280 250| 28 25 45 230 310170 
6. Schneidemühl . | 120 110150 120 150 120140 120 140120 200160260 200 420 320] 34 27| 48 270 320190 
7. Bromberg. 100 90 120 100 140 120130 120 140 120 200 190220 160 340 300| 29 25 38 250 350180 
8. Inowrazla w... | 100 90160 120 160 140 160 140 120100 200 180220 200 320 260 32 261 45 280 380175 
9. Gnesen . | 110 | 100 150 110 160 150 140 130 150 100 180 160240 200 360 280] 32 26 46 220 280 170 
Preisgrenzen . | 120 | 90 100 100 160 120 160! 90 150 100 200 160 260 1600 440 240 | | 
Mittelpreise `. 106 123 | 137 | 126 17 | 182 219 309 | 31 25 44 257 328178 
Provinz Schlesien. | | | | | | | | | | 
ES EEN 110 | 110 [140 140 140 140 120 120 140 140 200 200240 180 320 280| 22 211 50 210 280160 
2. Breslau 130 | 110 160 130 160 140100 140 160 130 200 180 240220 360 320| 28 2465 270 320170 
3. Brieg 90 90 120 110 140 120 120 110 140 120 200 180200 180 400 300| 34 2245 240 300 | 150 
4. Schweidnitz 115 95 140 110 140 120140 120 140 120 200 180240 210 360 300 27 25 45 220 280170 
5. Striegau ..... 120 | 110 140 100 140 130 120, 110 120 120, 200 180260 200 360 300 32 24 58 250 330150 
6. Waldenburg i. Schl. 110 | 110 120 110 150 140 120 120 160 140. 200 1601240 200 400 3401 29 27 45. 220 2901190 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch! Fleisch im Kleinhandel 1__ |Ger.Speck, | Mehl | | Java- |. 5 
Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- i Hammel. inländischer EBbutter Her len 8 5 kaffe e S s 
CS nu ei eh sT — [818 13 m — EIER Ek 
Proviuzen | È gajila gga Paa ilge Pga eee ia ai 
Staat. 213 |23 3 * 33 3 3 3 3 23 3 2 IE s 
1 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
i 2 | 3 1I#alsıi 6 ı 71 8 |9 10 en | 12 1314 1 161 1319 [2 |21 | 22 | 25 
Noch: Monat Februar 1902. 
Wee Prov. Schlesien. | | | ` | N 
7. Glatz 2... 1309 100 | 140 100 | 10 120110 100° 140 120 160 | 140 | 240 | 220; 340, 3201 26 | 231 53 205 250 | 160 
8. Grünberg i. Schl. 90 80110 80 140 116 120 100 120 100. 200 | 140 | 230 | 180 360 300| 28 22] 50 2550 345 | 160 
9. Sagan 105 100120 100 130 120 120100 10 10 180 | 160 230 210: 400 320] 29 | 25] 53 270| 330 | 170 
10. Glogau ...... 88 88130 110 140 Wei 120 120 130 130 180180220 220, 340 260| 30 26 50 240| 300 | 160 
11. Bunzlu...... 100 ` 100 140 100 150 130! 130 120 140 120 || 180 | 160 230 200 360 300| 29 25 50 260 320 | 160 
12. Liegnitz. ..... 100 100120 100 140 130 | 120 110 140 120 180 180 220 200 400 300] 29 25 42 270 340 | 160 
13. Jauer 120 110130 110 140 1300110 90 130 120 170 | 160 220 200 400 360| 28 23 |*28 2805350150 
14 Hirschberg i. Sehl. 110 100120 100 140 130110 | 100 140 120 200 160 220 200 360 300| 30 26 50 270| 330 | 180 
15. Lauban — — 1110 100 140 | 130 | 110| 100 120 120 160 | 160 | 220 200 360 360| 32 | 26 | 40 260 *330 | 160 
16. Görlitz | 110. 90140 100 160 120 140 110 130 110 200 180240 220,480 280| 34 27 47 215 270170 
17. Oppeln 110 110120 110 140 120 120120 120 100 220 220 280 240 360 320| 26 2455 280| 360 200 
18. Gleiwitz 100 90120 90 140 120 ! 120 100 120 100 200 160 280 240 400 320] 33 | 251 55 290| 380 | 190 
19. Königshütte i. O. S. 100 100130 100 130 100 140 119 140 100 || 180 | 160 | 280 280 360 320| 30 | 23 60 245 320 | 160 
20. Beuthen i.Ob.Schl. 80 60120 100 120 100 120 00 120 100 160 140 320 240 400 300| 3329 90 280 340 | 200 
21. Kattowitz 110 110 | 140 100 140 120 140 120 140 120 180 | 180 280 | 200 360 300] 27 23 45 2500 300 | 180 
22. Ratibor 105 105110 100 160 120 110 100 140 Wal 180 | 160 | 260 | 200 300 260 26 | 26 41 270 380 | 175 
23. Leobschätz .. .. | 120. 110 140! 120 ı 140 130 110 100 120 110 200 180260 240 280 2600 34 | 31 | 44 280) 300 | 190 
24 Neustadti.Ob. Se — | — [130: 100 140 120 120 100 140 120 200 | 200 220 200 320 300| 28 23 45 315 390155 
25. Neisse 115 105 140 100 150 140 110 100 150 130 190 | 180 230 180 320 280] 31 | 23 50 260 340 | 165 
Preisgrenzen . 130 60160 80 160 100 160 90 160 100 220 | 140 320 180 480 260 i 
Mittelipreise .. 103 117 134 115 127 Se 227 | 334 29 25 49 2560 323 | 169 
Provinz Sachsen. | | | 5 . | 
1. Salzwedel. 110 100120 100 140 120 120110 140 130 200 180 | 240 180 360, 300 27 24 45 205 240190 
2. Stendal. 115 115 110 120 140 140 140 120 140 120 160 160 250 230 480 440 27 23 55 230 300 | 140 
3. Burg unse . 110 1001140 140 140 140 140 120 140 140 180/160 |260 220 420 380] 24| 21 50 200| 300 | 175 
4. Schönebeck. — — [140140 160 | 140 120 120 140 160 | 160 | 252 232 400 360| 29 | 23 | 45 295! 380 | 180 
5. Magdeburg... | 104 96 | 160 120 150 130 ; 140 120 150 130 160 160240 200 440: 320| 32 27 50 270| 340155 
6. Oschersleben . | 140 140150 140 140 140 140, 120 140 140 i 160 | 160 | 240 240) 400, 4001 36 28 60 250 350 | 160 
7. Aschersleben... | — | — 160 140 160 140 140 130 140 130 180 170260 220 440 400 28 26 59 | 225| 300175 
8. a . . 140° 130180 130 160 150 150 140 140 130 180 160 240 220 380 360] 30 23 64 2600 320 | 150 
9. Halberstadt. 130 110160 120 160 140 170 120 140 130 180 160 260 230 500 460| 36 34 60 280) 360 | 155 
10. Torgau ...... 120 110] 140 120 140 140 d 120 120 140 140 150 150 220 180 440 340| 37 30 55 240 300 | 160 
11. Wittenberg.. 120 110160 115, 160 140 110 110 140 130 165 155220 190 480 400 31 29 55 230 315160 
12. Halle a/ Saale. 110 100 150 110, 180 150 140 130 140, 120 160 140 300 200 480, 360 30 24 42 220, 250170 
13. Delitzsch 130 1201 140 130 140 140 130 130 130 130 160 160 260 260 500 440 29 27 40 240. 320160 
14. Eilenburg — — [|130 120 140 140 130 130 140 140 200 | 200 | 220 212 440 400] 30 24 48 | 230, 310 | 180, 
15. Eisleben 124 120160 130 160 140 140 130 140 130 | 160 150 260 200 400 360| 31 27 54 260 340 | 155 
16. Sangerhausen. — | — 1150 130 140 140 110 110 130 130 190 190240 >00 360) 340 26 21 40 | 300 390 | 180 
|17. Merseburg... | 124, 110 140 110 140 130 140 130 140 130 180 160240 200. 440 400| 27 20 50 290 380170 
18. Weißenfels .... | 120 110 160 100 150 140 140| 130 140 130! 170 150 280 220 440 360| 30 2445 280 350 —1— 
19. Naumburg a / Saale 114 1101140 110 150 140 140 130 130 120 160 140240 180 420 360| 31 26 57 259 334 | 170 
| 20. Zeitz 120 100 140 120 160 140 140 130 140 130 200 160 | 240 200 480 320] 27 25 48 225. 340 | 190 
21. Nordhausen. 130; 110] 160) 120! 150 140 120 110120 110 180 160240 180 380 360 34 32 45 190 280180 
| 22. Mühlhausen i. Th. 120 100 160 120 130 120 100, 90 120 110 160 160 | 180 160 360 320] 27 25 44 220 280 | 180 
i 23. Langensalza ... 120 120 | 130 130 130 130 110 110 120 120 180 180 200 180 360 320| 26 23 65 250, 340180 
24. Erfurt 130, 115 170130 160 150 140 130 130 120 160 160240 180 360 320] 30 251 60 250 340 170 
preisgrenzen. 140 96180 100 180 120 170 90 150 110 200 140 300 160 500 3000 | 
| Mitteipreise .. 116 136 144 127 | 132 167 224 395 | 30. 25 52, 246, 323170 
Prav, Schiesw.-Holstein. | ' | | I " | | | | | 
1. Hadersleben . 125 110[140!110| 140 130 150 130% 140 130 180 160 250 210 400 300] 24 23 451 260 310130 
2. Flensburg 1100110160 110 140 140 150 130 120 120 170 170 250 240 480 420] 30 30 521 280 350 150 
| 3. Schleswig. . 130 128160 130 150 130 150 130 160 140 160 140 260 240 450 3600 27 27 50 250, 290 150 
4. Kiel! 120 90160 100 160 140 170 130 160 120 170 140250 230, 480 4200 28 27 55 250 320 | 150 
| 5. Neumünster... 120 100160 120 130 120 140 130 120 120 160 140230 200 450 4201 28 25| 47, 310) 370135 
6. Rendsburg 125 1251180 120 160 130 180 140 160 140 180 160 250 210 480 360| 27 25 50 ! 290 390 | 160 
| 7. Itzehoe ...... — — 160 120 140 130 180 170 160 150 170 160 230 220 480 420| 29 2955170 230160 
8. Wandsbek . . | 138| 107| 200 120 180 140' 180 140 180 140 180 120 250 200 540 3600 33 23 50 290 350 170 
9. Altona 126 110180120 180 140 180 140 180 120 180 160 260 260 600 429 27 22 58 250 310160 
10. Molln 132 120160 120 100 140 160 140140 120 180 160 280260 580 530| 27 23 50170260170 
Preisgrenzen. 138 90 200 100 180 120 180 130 180 120 180 120 280 200 600 300 | 
Mittelpreise 118 142 144 151 | 14 162 239 | 448 | 28 25 51 | 252 318154 
Provinz Hannover. | un! | | | 
1. Hannover. | 120| 105 140 120! 150 120 150 120 140 110 170 150240 200 420 320| 28 27 65 230 310170 
| 2. Hameln 125 120|130 130 130 130 130 130 130 130 160160240 200 380| 26 25 60 5190260 150 
3. Hildesheim . 130 | 120 140 120 150 140 140 120 120 120 160 140 240 200 420 360| 29 | 25 55 270 350 | 160 
| 4. Goslar 124 116150 130! 160 140 150 130 160 130200 | 180 | 260 220 440 420| 29 25 44 | 250, 300 | 190 
5. Göttingen. 140 130[150 130 160 150 130 120 140 130 180 170 230 220 480 390| 28 26 45 240 285 175 
6. Rlausth all. — — 140 ech 150 140 160 120 130 120 180 | 180 | 240 | 220 450 380| 27 25 48 360 400 | 180. 
1 T. ele , | 120, 120160 130 140 130 150 140 130 130 180 160 200 | 180, 400 330| 28 | 24 55 240 320 | 170 
8. Lüneburg.. | 130| 120160 120! 140 130 180 140 150 | 130 200 | 160 | 230 180 400 333| 34 26 50 | 260, 300 | 170 
| 9. Stade e. 118 104|160 100 160 140 180 130 160 130 180 | 160 | 250 | 200 400 400| 28 26 45 240, 305 | 180 
10. Osnabrück .... 120 110 140 120 150 130 140 120140 110 | 170 | 160 200 180 450 420| 27 25 42 200, 250 | 170 
| 11. Emden SE 125 118180110 180 160 145 | 135 110 | 90 180 | 160 240 210 360 300| 30 24 di 220, 340 | 170 
12. Leer. | 110] 105 140 110! 140 120 140 120 100 90 130 120 | 220 200 390 330} 27 27 190 290 | 130 
| Preisgrenzen .. | 140| 104|150 100; 180 120 180 120 160 90 200 120 260 | 150 480 300 4 | E 
Mitteipreise .. 120 135 | 143 | 138 | 127 | 166 217394 [28 35 2411 309 1168 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 
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170 150 
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230 330 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| Rindfleisch! Fleisch im Kleinhandel ` | Mehl | 3 
| kleisch im Kiei Ger. Speck. l e Java- |43 
| Marktorte. im Großhandel Rind- "Schweine Kalb- H Hammel- inländischer ges Bier es EF kaffee 53 
S DECH 3 „ „ „ . |ë E E ST? $ |- 5 22 3338 
| Provinzen. 3 155 3 2 S Ei Fer E TE = 123 232 3 zal 3 88 
Staat. V CCC ao FSzl g 
| ee Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
| 1 2 Ie 1111 % ar 22 |23] 
| zu März 1902. 
| Provinz Ostpreussen. | | | | | 
1. Meme! 100 95 120 90 130110 120 70 110 wel 170 240 180 270 250 29 24 48 270 295190 
| 2. Königsberg i. Pr. 104 70 1150 100 160 140 140 120 140 120 180 160 260 220 460,320 29 25 43 240 380 170 | 
3. Braunsbergi.Ostpr.| 145 130170 130; 160 140. | 130 7 100 180 180250 220 380, 320] 35 28 52 310 390190 
| 4. Tilsit....... 93 73130 70 135 115 120 65 120 9 170 1201240 180 350, 300] 27 22 45 240 320160 
| 5. Gumbinnen 90 86 120 90 140 130 120 100 110 | 100 | 180 160220 140 300, 2401 32 23 40 270, 340150 
6. Insterburg. 110 | 100 140 10 140 130 130 120 120 6 160 160240 180; 320 280| 33 | 26 45 290 363 | 170 
| Preisgrenzen. . | 145 70170 0 160 110 140 65 |140 190 1501 260 140 400 240 
Mittelpreise .. 100 117 | 136 112 | 111 | 170 314 316 | 31, 35 46 270 348 |172 
. Provinz Westpreussen. | | | | | Sch | | | 
' 1. Danzig 120 | 100 |140 100 110 130 140 120 Ge 130 180 160240 200:440| 300] 29 28] 50 280 360160 
| 2. Elbing 110 90 | 140 90 140 120 140 80 140 120 160 140240 220 520, 480 26 23 65 290 380 160 
3. Marienburg i. Wpr. 95 94 140 100, 140 130 120 90 120 120 180 180220 180 300, 300| 30 19 51/280 375 | 170 
4. Thorn dE 92 120 100 140 140 120 120 120: 120 160 160 240 220 360 260 90 26 | 60 260. 360 | 160 
r 110 | 105130 100 150 130 140 110 120 110 220 200 240 180 320 240] 26 23 55 300 360 | 160 
6. Graudenz. .... 100 38 140 100 140 130 120 100 130 120 190 180 260 200 320 280 30 | 2555 255 315190 
7. Konitz E 96 96 130 90 140 120 140 90 110 100 160 150240 180,320 280] 30 22 40 | 260 320180 
Preisgrenzen . | 120 90 140 90 150 120 140 80 150 100 220 140260 180 520 240 | | f 
Mittelpreise .. 100 116 | 135 | 116 l 122 1173 319 | 337 29 24 54 275 353169 
f i 
Stadtkreis Berlin. | 120 | 72160 100 170 130. 180 100 160 100 180 | 140 | 260 200 480. 200 | | | | 
Mittelpreise .. 96 130 150 | 140 | 130 160 230 370 |35 31 60 SÉ 372 | 160 
Provinz Brandenburg. | ' | | | | | | | | 
1. Prenzlau 110 | 100 150 110 el um 120 100 120 110 180 160240 200 360 340| 29 25 55 260 300170 
2. Schwedt ar — — 1140 120 140 140 120 | 120 140 140 160 160240 200: 440 360 35 | 25 60 280 360 | 180 
3. Eberswalde 108 94 |140 120 160 160 140 120 150 140 180 180240 220 480 400| 27 22 60 260 340 160 
4. Luckenwalde 116116 | 120 120 140 140 120 120 140 140 i 200 | 180 240 200 360 360| 33 22 60 200 * 260 130 
5. Potsdam 130 | 96170 140 180 150 180/140 170 140 180 160 240 180 400 2800 38 26 55 250 310 | 160 
6. 5 87 87 140 150 140 130 140 120 140 20 180 180240 200 400 3600 30 25 50 200 280180, 
7. Rathenow .... 110110 160 120 160 140 160 120 140 1400 180 160240 220 400 340 30| 2855 230 350160 
8. Neu Ruppin .. . | 108 104 | 160 120; 160 | 140 130 120 140 130, 160 | 160 | 240 220 320 320| 28 22 50 | 290) 400160 
9. Küstrin — — [140 100 160 140 140 120 140 120 200 180240 160 440 360| 35 | 25 55 290 370 150 
10. ad a/W.. 100 90 140 100 140 120 140 180 180260 220 360 320| 35 | 25 50 200 320 | 180 
11. Fürstenwalde. | 100 100 120 100 140 140 130 120 130 120 | 180 | 180 240 220 420 350| 33, 23 45 200 270 180 
12. Frankfurt / Oder 94 84 140 100 160 130 160110 140 100 200 160 260 180 400 300] 33 26 40 280.5310 160 
13. Schwiebus .... 95 95 | 130 110! 140 130 120 | 100 | 120 110 200 180230 180 300 260| 33 23 45 250 310190 
14. Sommerfeld... . | — — 1100 80 140 130 120 100 120 120 200 200 240 160 360 280 30 24 | 50 260, 330 200 
15. Guben 110 | 110 140 100 140 120 120 110140 120 170 160240 190 340 280 32 28 55 270 350160 
16. Kottbus. ..... 120 | 110 | 160 110 150 140 130 120 140 130 200 180230190 360 320 92 24 55, 280) 320] 190 
17. Soraui./Ndr. Laus, | 100 96 120 90 140 120 120100 140 120 200 160240 200 320 280] 27 25 48 260 300180 
18. Spremberg... . 90 90 [120 100 140 (äu 1101100140 140 200 200220 220 320 320 32 25 45 270 340 200 
Preis grenzen.. 130 | 84 |170 80 180 120 180 100170 100 200 160 | 260 160 480 260 | | 
Mittelpreise 102 124 142 124 | m | 180 219 351 | 32 2552 252 323] 172 
Provinz Pommern. ; | |. RER. 
l. Demmin ..... 100 100 120 110 130 120 150 100 SCH 100 | 190 | 1701220 180 333! 250| 34 30 40 *300 * 240 180 
2. Anklam... ... 115 11140 120 150 120 120| s0 120 120 180 170240 180 330, 255 30 2545 280 360175 
3. Pasewalk 132 96 160 110 140 130 130 120 140 120 180 150 240 220 440 3600 30 25 50 | 280, 385155 
4. Stettin 105 94 140 110 160 140 150 130 140 120 190 | 160 260 210 440 3400 30 25 45: 250, 313 200 
5. Stargard i. Pomm. 96 90 140 100 140 130 140 110 120 110 180 160260 180 400 320| 29 27 45 240 310170 
6. Köslin ...... 105 95 |150 100 140 130 140 120 140 120 180 180240 180 350 240028 22 55 290 340 180 | 
7. Kolberg. 110 90 140 100. 160 140 140 120 120 100 180160240 180 330,240 40 3155 250 340 | 160 
8. Stolp i. Pomm. . 95 80 120 90 140 100 120 90 120 100 200 | 160 | 240 180 330 225] 35 30 50, 270 300170 
9. Stralsund. .... 100 | 100 140 120 140 120 150 130 140 130 160 160 240 220 360 300| 27 26 50 220 260 160 
10. Greifswald | 120 | 100 1 100 140 130 120 80 120 110 180160 240 190 360, 300; 32 29 45 | 290 *340 | 170 
Preisgrenzen . 132 | 80 160 90 160 100 150| 80 140 100 200 150 260 180 440 225 | | | | 
Mittelpreise 102 125 134 | 122 121 173 217 324 | 32 27 48 257 319172 
Provinz Posen. | | | | | | | | | 
l. Posen 110 | 100 130 110 140130 | 130 120 130120 170 160 240 220 360 280| 29 22 47 260, 300 | 170 
2. Lisa 120 100130 100 140 120 130 120 130 120 200 180260 220 300 2400 27 23 45 260, 320 190 
3. Ra witsch. 110 110 130 100 140 130 130 120 140 120 200 200 260 200 280 260| 30 25 45 290 350 | 190 
4. Krotoschin | 110 | 100 140 100 130 120 110 90 120 100 180 160250 220 280 260 34 24 35 260, 330 170 
5. Ostrowo. . q = 110 | 110 140 110 130 ; 120 120 110 140 120 180 180260 210 280 260 28 25 45 230 310 170 
6. Schneidemühl .. | 120 | 110 150 120 150 120 140 120 140 120 200 160260 200 340 250] 34 27 48 | 260. 300 | 190 
T. Bromberg. 100 90 120 100 130 120 130 120 130 120 200 180240 180 320 2600 29 25 38 i 250 350 180 
8. Inowrazlaw. ... , 100 90 | 160 | 100 160 140 160 140 120 100 200 180 220 200 320 260] 32 26 45 280 380 175 
9. Gnesen 110 100150 110 160 150 140 150 150 140 180 160 260 240 300 2800 32 26 46 220 280 | 170 
Preisgrenzen .. 120 | 90160 100 160 120 160 90 150 100 200 160 260 180 360 240 | | | 
Mittelpreise 106 122 135 126 | 126 | 182 230 5 31 25 44 257 324 178 
Provinz Schlesien. l | l f | | | | | 
1: Ol. 48% ee AS | 110 140 140 140 140 120 140 140 200 | 200 | 240 | 180 280 220022 21 50 | 210 280 | 160 
2. Breslau 130 110 160 130 160 140 160 140 160 130 200 180 | 240 220 340 280| 28 24 65 270 320170 
3. Brig 90 90 120 110 140 120 120 110 140 120 200 180 | 220 180 320 280| 34 2445 240 300150 
4. Schweidnitz. . . . | 115 95140 110 140 120 140 120 140 120 200 180240 200 340 280) 27 2545 220 280170 
5. Striegaau 120 110 140 100 140130 120 110 120 120 200 180 260 | 200 340 300 32 24 58 250 330 150 
6. Waldenburg i. Schl. 110 100 120 110 150 120120 120 140 120 200 160 1280 200 360, 3001 29 27 45 220. 3301180 


VVV S T € A EE EE EE ( | ] 
Rindfleisch je en een ade! Ger Sp eck, Eßbutter' Eier BR Er nn. 
Marktorte. im Großhandel” Rind- Bun Kalb- Hammel- inländischer u | bereitung E aan 
eg sie |ë] 3 „„ „ „% „ „% „ „ „% „% „„ „% 53 s 5 5 
Provinzen f i ën ës Zë Saiäën 2 II 22745 2 
San ) ß RI eu 
oog in Mark Cm!!! 
— 2 le a2 114 1 1 13 19 2% 21 421 |23 
Noch: Monat März 1902. 
Noch: Prov. Schlesien. | | T „ . 
7. Glatz | 110 100140100 140 120 110 100 140 120 160 140 240 220340 320 e 23 | 53; 205 250 
8. Grünberg i. Schl. 90 80110 80 140 116 120 100 120 120 200, 140 | 230 160340 260| 28 2250 255. 345 
9. Sagaen | 105 100] 120 100 EN 120 120 1001120 100 180160240 190320 280| 29 25 53 270 330 
| 10. Glogau ...... 88 88130110 140 140 120 120 130 130 180 180|250 ; 220: 300! 240| 30 26 50 240 300 
11. Bunzlau. ..... 100 100 140 100 150 130 130 120 140 120 180 160240180320 260| 29 25 50 260 320 
12. Liegnitz 110 110120100 140 130 120110140 120 180180 260 | 200/360 280 29 25 42 270, 340 
| 13. Jauer. 120 110130 110 140 130 110 90/130 120 170 160 200 180360 300| 28 | 23 |*28 280 *350 
14. Hirschberg i. Schl. 110 100 120 | 100 140 1130 110 | 100 140 120 200 160 250 220320 200 30 26 50 270 330 
| 15. Lauben «| — 2110 100 140 130 110 100 120 120 160 16020 200 360 320| 32 26 40 260 5330 
16. Görlitz ...... 110 90130100 160 120 140 110 130 110 200 180250 220 400 260 28 22 17 215 270 
17. Oppeln 110! 110120 110 140140 120120 120, 120 240240260 240320 280] 26 2455 280 360 
18. Gleiwitz. 100 90 120 oo; 140 120 120 100120 100 | 180 | 160 | 280 240 330 260| 33 25 55 290 380 
19. Königshütte i OS. 100 100 130 100 130 100 140 100 140 100 180 140280 280 360 300 30 23 60 245, 320 
20. Beuthen i. O. Schl. 100 70120 80 140 100 140 100 140 100 180140280 220 400 260 34 27 49 270, 350 
21. Kattowitz 110| 110 140 100 140 120 140 120 140 120 180 180 280 200 360 300] 27 23 45 250, 300 
22. Ratibor 105 105110 100 140 120 110 100 140 120 180 160280 190 280 200 26 26 40 270 380 
23. Leobschütz . . | 120| 110140 120 140130110 100120 110, 200 190 200 240 280 220| 36 3144 280 300 
24. Neustadt i. O. Schl. — — 130 100 140 120 120 100 140 120 200 200220 220 300 300| 28 23 45 315 390 
25. Neisse 115 105 140100 10 140; 10| 40 I 130 190 180250180 320 240 31 23 | 50 260 340 
Preisgrenzen . . 130 70| 160 80 160 100 160 90, 160 100 240 140 280 160 400 200 | | | 
Mittelpreise 104 116 134 116 126 | 181 229 | 305 | 29 25| 49 256 325 
Provinz Sachsen. | | | | | | | Eé | 
1. Salzwedel | 110) 100 120 100 140 120 130 110 140 130 200 180240 200 350 300| 27 24| 45 205! 240 
2. Stendal .....! 115] 115140 120 140 140 140 120 140 120 160160 250 230 440 340 27 23 50 240, 295 
3. Burg a / Ihle. 120 120 140 140 140 140 120 120140 140 180 180230 220 320 3000 30 24 50 | 215' 300 
4. Schönebeck. —| — 140 140 160 140 120 120 140 Si 160 160252 232 380 380] 29! 23 45 295 380 
5. Magdeburg.. . 104 96160 120 150 130140 120150 130 160160240 200440 300 3227 50 270, 340 
6 Oschersleben. 140 140 160 140 150 150160 120 140 140 160 160 240 2400400 360| 36 28 60 250 350 
7. Aschersleben. — — 160140 160 140 140 130 140 130 180 170 260 210 400 340 28 26 59 225: 300 
8. Quedlinburg... 140 130150 130 160 150 150 140 140 130 180, 160 250 220 400 380] 30 23 64 260, 320 
9. Halberstadt. ... 130 110160 120 160 140 170 120 140 130 180 160 260 230 480 380| 36 34 60 280 360 
10. Torgau 120 110140120 140 140 120 120 140 140 160 160240 180 360 300 38 31 55 240 300 
II. Wittenberg.. | 120| 110 160115 160 140 140 120 140 130165 155 250 190 440 340 31 29 55 250, 315 
12 Halle a/ Saale. 110 100150110 180 150 140 130 140120 160 140280 200 450 360 33 25 42 220 250 
13. Delitzsch n.. . 130 120140130 140 140 130 130 130 130, 160 160 260 200400 360 29 27 40 240 320 
14. Eilenburg. — — 130 120 140 140 140 130 140 140/200 200 240 200 400 340| 30 24 48 230 310 
15. Eisleben 124120160 130 160 140 150 130 140 120 160 150 250 200 400 300 29 27 54 260 340 
16. Sangerhausen .. | — — 150 130 | 140 140110 | 110 130 130 190 180240 200 300 280| 26 21 40 | 300 390 
17. Merseburg... | 124| 110140 110 140 130 140 130 140 130 180 150240 220.400 340| 27 20| 50 | 290 380 
18. Weißenfels. 120 110160 100 150 140 140 130 140.130 | 170 150260 200 400 3600 30 24 45 280 350 
19. Naumburg a. / Saale 114 110 140 10 150 140 140 100 160 140260 200 380 300] 31 25 52 245 300 
ee 110 100140 120 160 140 140 130 140 130 200 160252 2001420 300 27 254 48225 340 
21. Nordhausen. 130 110 160 120 150 140 120 110 120 110 180 160 260 1800380 280| 34 32| 45 || 190 280 
22. Mühlhausen i. Th. | 110 100 140 110 140 130 120 110 120 120 170170 200 160340 280| 26 23 45 225 280 
23. Langensalza ... 120 120130 130 130 130 130 130 120 120 180180 200 180,340 280| 26 23 65 250 340 
24. Erfurt 130 115% 170, 130] 160 150 140 130 130 120 160 160240180360 300| 30 25 60 250 340 
Preisgrenzen . 140 96 170 100 180 120 170 110 150 110 200 | 140 | 280 | 160 480 280 f 
Mittelpreise 117 133 145 130 132 | 168 226 358 30 2651246 322 
Prov. Schlesw.-Holsteln. Lt? „ po! d 
l. Hadereleben ... 125 110 140 110 140 130 150 130 140 130 180 160240 220 300 280| 24 23 45 260 310 
2. Flensburg 110| 110160 10 140 140150 130 120 120170 170250 250 390 345| 30 30 52 280 350 
3. Schleswig. | 132| 128160 130 150 130 150 130 160 140 | 160 140 260 240 360 330| 27 27 50 250 290 
4. ell!!! 120 90160 100| 160 140170130 160 120 170 140240 230 360 3300 28 27| 55 250 320 
5. Neumünster 120| 100 160 120 130 120 140130 130 130 160 140 230 200 390: 330| 28 25 47 310 370 
6. Rendsburg 125 125] 180 120% 160 130180140 160 140 180 160240 220 420 315/27 25 50 290 390 
7. Itzehoe — 1660 120 160 140 180 160 160 150 170 160 230 , 210 40 330 29 | 29 55170 *230 
8. Wandsbek 138 107200 120 180 140 180 140 180 140 180 120] 250 200 540 300] 33 23 50290 350 
9. Altona 126 110180 120, 180 140 180 140 180 120 180 160260 215 500 375| 27| 22 58 250 310 
10. Molln 132 120460 120 160 140 160 140 140 120 180 160 280240 550 380| 27 23 50 170 5260 
Preisgrenzen. 138 90200 100 180 120 180 130 180 120, 180 120 280 200 550 2800 Ze 
Mitteipreise 118 142 | 146 151 142 | 162 235 377 |28 25 51 252 318 
Provinz Hannover. | | l | | | ! | SECH, | 
1. Hannover .....| 120 105|140 120 150 120150 120 140 110 170 150|240 200 400.300] 28. 2765 230 310 
2. Hameln 130 1254130 130% 130 130,130 120 130 130 160160240 210 340,320] 26 25 60 *190 *260 
3. Hildesheim. | 130| 120140 120150 140140 120 130 | 120 | 160 | 140 | 240 2001400) 280] 29 25 55 270 350 
4. Goslar 124 116150 130 160 140 150 130 160 130 200 180260 220 420, 300] 29 25 44 250 300 
5. Göttingen 140 130 150 130 160 150 130 120 140 130 180 170240 220 420 330| 28 26 45| 240 285 
6. Klausthal. ..... — —[140,130 150 140 160 120 130 120 180 180240 220 360 340| 27 25 48 360 400 
7. Celle 120 120160 130 140 130 150 140 130 130 180 160240 190 350 290] 28 24 55 | 240 320 
8. Lüneburg. 130 120160 120 150 130 200 140 150 14% 200 180 240 180 375 3160 34 26| 50 260 300 
9. Stade 118 104160 100 160 140 180 130 150 130 180 160250 200 300 300 27 26 45 240! 305 
10. Osnabrück .... 120 110140 120 150 130 140 120 140 110 170 160200 180 420 3601 29 27 42 200 250 
11. Emden 125 118180 110 150 | 160 145 135 110 90 | 180 160240 210 330 300 30 24 401 220 340 
12. Leer — | HOJ 10540 1% 140120 140| 120 100 30/0120 220 209 360 300] 27 27 43190, 290 
Preisgrenzen . . 140 104 180 100 180 120 200 120 160 90 200 120260 180 420 200 | | 
Mittelpreise 120 135 144 | 139 127 [10667 220 342 129: 261 49 241. 309 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 
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Rindfleisch Fleisch im Klein handel Ger. Speck, | . Mehl | _ 
Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- | Hammel-|inländischer eee ice ders 
ri 2 , „„ sje l 3 „ 2 3 2, 3 2 
e, Zei 32 3 32 5 322 pg 
Staat. 3 2 2 42 412 4 223 E 
| en Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
| r 2 4s 
Noch: Monat März 1902. 
Provinz Westfalen. | I | | | j | | I o | E 
J. Münster 120 115 140, 120, 160 130 140 110130 120 170 | 150 | 220 | 180 420, 300| 28 | 25 
2. Minden 885 130 110| 180 120 160 130 140 120 150 130 180 | 160 | 240 170 480 270] 28 24 
3. Herford. .... . 118! 115| 140) 120! 160 140 130 130 130 120 160 150 220 210 507390 29 23 
4. Bielefeld ..... 128| 120| 130) 120 150 130 130 | 120 140 130 160 | 160 220 200 360 300 28 26 
5. Paderborn 124 122 140, 120 130 120 130 | 120 130 120 180 | 160 | 260 | 220 480 250 30 24 
6. So ett. 130, 108| 140, 130 160 140 140 | 130 | 140 | 130 | 180 | 180 | 250 | 220 316. 300| 31 27 
7. Hamm 1300 114 140, 120 160 150 140 130 140 | 130, 160 | 150 | 220 210: 300, 300| 26 24 
8. Dortmund 130: 120 140 110 160 140 160 120 140 130 170 160 240 200 500, 330| 25 24 
9. Bochum 122 112| 130 120 150 140 150 130 150 140 180160240 210 500 350| 27 26 
10. Witten 120; 120] 140, 110 160 150 140 130 120 110 170 | 160 | 230 210; 450, 350| 25 21 
11. Hagen i. Westf. . 126 120| 140; 120, 180 160 150 140 140 130 180 |170 | 240 220350 300| 31/28 
12. Iserlobn...... 120| 120| 130) 120 130 | 130; 120 120 100 100 130 | 130 | 260 220 450 450| 35| 28 
Preisgrenzen . . 130| 108] 180 BS 150 120 100 110 150 100 180 130 200 170 507 270 
Mittelpreise 121 130 147 133 129 | 163 221 376 [29 25 
Provinz Hessen-Nassau. | d | | | | | o 
1. Kassel 128 11091809120 180 | 100 100 120 140 120 180 | 170 240 200 450 360 32 27 
2. Marburg ) 1300 118001400128 160 140 Së 120 ; 140 | 130: 180 | 170 | 240 180 390 300 32 | 26 
3. Fulda. .... . . | 1309 110|9160 9100 180 | 160 120 120125 115 190 170 | 240 200 420 360] 32 26 
4. Hanau...... .) 120% 11219144”) 90 170 160 130 110120 100 200 | 200 | 280 200 480 210| 32 23 
5. Wiesbaden 132 120 152 128 180 160 160 140 140 120 184 180240 220 600, 360] 38 27 
6. Homburg v. d. Höhe 120 12091509130 180 160 150 140 130 100 240 | 240 | 260 240 480, 420| 37| — 
7. Frankfurt a. Main 140 120] 150 120 170 160 150 100 130 100 220 | 200 250 220 390, 360| 37 | 31 
Preisgrenzen. . 140 110] 180 80 180 140 160 100 140 100 240 | 170 280 | 180 600! 240 
| Mittelpreise 122 135 | 166 | 133 | 122 195 229 401 3427 
Provinz Rheinland. | | | | | | | | | | 
| 1. Koblenz 120. 100| 150 90 150 140 150 We 120 i| 180 170 260 | 2201 430, 360 39 | 30 
2. Kreuznach .... 132 116 150 120. 160 150 140 130 150 130 180 170280 2200420 360 a 30 
| 3. Neuwied ..... 120 108| 140, 110; 150 140 140 120 140 130 180 | 160 | 240 220 600 360] 34 | 24 
4. Kleve 125 120] 140 115| 160 140 160 150 140 130 160 150220 200 420 330 SE 19 
5. Gen — — 120 120| 150 150 140 140 140 140 180 180250 200 420 360| 28 — 
6. Wesel 120 120 155 120 160 150 150 130 150 140 180 180240 210 475 400 1 30 
7. Crefel li — — 120 110 160 160 140 140 EY 130 170 | 1701240 220 40 3301 25 | — 
8. Duisburg 120 120| 140 110| 180140150 140 140 120 180 | 140] 260 240 450 325| 32, 1 
9. Essen 140 120| 150 120 180 160 f 150 140 150 | 140 200160270 240 600 4000 27 27 
10. Düsseldorf .. . . 143 125 150, 110 180 160 160 150 150 130 180 160 250 230 600 400| 36 26 
11. Elberfeld 110 100| 160 90 190 160 150 130140 100 160 140270 240 420 3000 26 26 
12. Barmen — — | 150110, 180 | 180 160 160 140 140 180 180260 220 420 300 34 31 
13. Solingen 120 110] 130, 110 170 170 140 120 140 120 170 170240 240 390 325/30 28 
| 14. Neuss 120 120 130, 110, 175 170 150 140 130 110 175170230 230 540 450 28 | 28 
15. München Gladbach 120 110 130 100; 180 170160 150140 130 170 150 | 240 220,420, 420] 34 29 
16. Mülheim a. Rhein | 130 125] 140 125 190 180 150 140150 140 180 | 1701240 230 480 4800 27 26 
e 120 86| 152: 110 200178160 141 | 155 118 180 160240 230 660,420 31] 29 
18. Bonn . 140, 130| 160 110; 180; 170160 130 140 130 160160270 230 540, 420 36 26 
19. Gg 1 =>. [10 a 160 | 160,150 | 140 150 140 | 200 180 280 200 600 e a 
20. Saarbrücken | d ER À „„ 
21. Sankt Johaun . f 140 100] 150 110 160 we 140 140 120 110 180 | 180 260 250 SEN 300135 27 
22. Düren 110 110 140 120 180 180 140 140 140 140 180 | 180 | 240 180 462 392| 27 26 
| 23. Aachen 140 120| 180 100 180 180 180 140 160 120 180 160 270 230 660 3600 35 23 
24. Eupen ė 120) 120 140 1200 180 180 120 120 120 120 180 180 240 240 480 4800 32 29 
| Preisgrenzen . . 1433 86| 180 90 200 140 180 110 160 100 200 140 280 180 660 300 
Mittelpreise 120 128 167 | 143 134 | 172 237 441 | 32| 27 
Wiederholung. | | | 
Höchste und niedrigste i | 
bezw. Mittelpreise im | | ' 
März 1902 der | | , 
ostpreußisch. Marktorte 145 70) 170) 70 160110 140 65 140| 95 190150 260 140 460 2400 31 25 
westpreußischen „ 120 90 140 90 150 120 140 80 |150 | 100 | 220 140 260 180 520 240 29 24 
Stadt Berlin 120 72, 160 100; 170 130 180 100 160 100 | 180 ! 140 260 200 480 260| 35 31 
brandenburg. Marktorte 130 84| 170) 80; 180 120 180 100 170 100 200 160260 160480 260| 22 25 
pommerschen X 132 80) 160, 90, 160 100 150| 80 140 100 200 150 260 180 440 225 32 27 
posenschen 8 120 90] 160| 100 160 120 160 90 150 100 200 160260 180, 360 240| 3125 
schlesischen 7 130 70 160 so 160 100 160| 90 160 100 240 | 140 280 | 160.400, 200| 29 | 25 
sächsischen j 140 96 170; 100, 180 120 170 110 150 110 200 | 140 | 250 160 480 280 30 26 
schlesw.-holst. „ 138 OO 200 100, 180 120 180 130 180 120 | 180 | 120 | 280 | 200 550 280| 28 25 
hannoverschen „, 140 104| 180 100 180 120 200 120 160 90 200 120 260 | 180 sec 280 29 26 
westfälischen $ 130 108] 1800 110| 180 | 120, 160 110 150 100 180 130 | 260 170 507 270] 29 25 
hessen-nassau. „ 140 1100 180| 90 180 | 140 160 100 140 100 | 240 170 280 180600, 240| 34 27 
rheinischen ke 143 86| 150] 90 200 140 180 | 110 160 100 ! 200 140 |280 180 660 300| 32 | 27 
sämtlichen Marktorte | | | | | | | Ä | 
des Staates. 148 70| 200 70 200 100 200 65 180 90 240 | 120 280 140 600 200 
Mittelpreise l. März 1902 111 127 | 145 129 129 173 226 356 30 25 
e SE 1901 110 126 133 | 126 | 127 i 161 220 | 363 29 25 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Klein EE Ger? Speck.| Ä Mehl | _ | Java- äi 

Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- Hammel | Inländischer ee a en ER kaffee Lë a 

ia šj | „ ; e, ö EECHER 2 e: „% „ Ee 
Provinzen f 233 2 158 8038 3 178,5 583 EEN eege CES 2 55 
Staat. ) dd E E e ME S 
re Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 

nu {a 13 445 6 7 3 9 10 12 | 13 | 14 |15 1617 [1819 20 21 22 ] 23 
Monat April 1902. 

Provinz Ostpreussen. I | Í l | ! | E | u | 
1. Memel 100 95 120 90 140 110 110 60, 120 100 190 170 240 180 270 2400 31 25 45 280 315190 


2. Königsberg i. Pr. 104 70140 100 160 140 140 190 110 120 180 100240 220 360 520 29 25 245, 380| 170 
3. Braunsberg i. Ostpr. 130 120 140 110 140 130 100 130,120 180 180240 200 300 260 29 2643 280, 350180 


4. VE EE 93| 73130 65 135 115 115 65 65 120 95 170 150240 160 350 275| 27 22 45 240 320 160 
5. Gumbinnen. 90 86120 90 140 130 120 100 110 100 180 160200 150 300 2200 32 23 40 270 340150 
6 Insterburg... 110 100140 90 140 130 130 120 130 120 160 160220 180 300 200| 33 26 45, 290 363 170 
Preisgrenzen. 130 70 140 05 160 110 140, 60 140 95 190 130260 150 360, 200 f | 
Mittelpreise .. 98 111 134 104 117 170 208 275 | 30 25 44 268 345 m 
Provinz Westpreussen. | | | | | | | | | Ä | | | 
1. Danzig 120 100 140 100 140 130 140 80 150 130 180 160240 200 320 240| 29 28 50 280 360 160 
2. Elbing | 110 90140 90 140 120 140 80 140 120 160 140240 180 300 260| 26 23 65 290 380160 
3. Marienburgi.Wpr. | 95 931130 100 130 120 120 40 120 110 180 180220 180 260 220] 30 19 di 280 375170 
4. Thorn 92 92120 100 140 140 120 120 120 120 160 160240 220 300 220| 30 26 60 260 360160 
5. Cum 110 105 130 100 150 130 140 110 120 110 220 200240 140 300 2000 26 2355 300 360 160 
6. Graudenz ..... 100 98|140 100 140 130 120 100 130 120 190 180260 200 300, 220| 30 2655 25531590 
T. Noni | 96 96|140. 90 140 120 140 90 120 100 180 160240 200 280 220 29 25 40 260, 320 160 
Preisgrenzen. 120 90140 90 150 120 140 40 150 100 220 140260 140 360 2000 | 
Mittelpreise .. 100 116 134 110 | 122 17 214 2864 29 24| 54 275 353166 
Stadtkreis Berlin. 120 72160 100 170 130 180 100 160 100 180 140260 200 400 2200 | | 
Mittelpreise .. 96 130 150 140 130 , 160 230 310 38 31 60 | 270, 372 |160 
Provinz Brandenburg. | | i e | „ | | 
1. Prenzlau 110 100150 110 140 130 120 100 120 110 180 160240 220 320 300| 29 25 55 260 300170 
2. Schwedt a/Oder. | — | — 140 120 140 140 120 120 140 140 160 160200 200 360 300 35 25 60 280 360180 
3. Eberswalde.. 108 94140 120 160 160 140 120 150 140, 180 180240 200 320 320| 27 22 60 260 340 160 
4. Luckenwalde... 116 116 170 120 140 140 120 120 140 140 200 180240 200 320 2800 32 22 60 200 *260 | 130 
5. Potsdam 130 10170 120 180 150 150/140 180 140 180 16020 180 400 240 38 2655 250 310160 
6. Brandenburg a./H. | 88 881140 120 140.130 140 120 140 130 180 180240 210 340 300] 30, 25 50 200 280 180 
7. Rathenow... ... 110 110160 120 160 140 1601120 140 140 180160240 220 360 300 201 28] 55 230, 350 160 
8. Neu Ruppin. 108 104160 120 160 140 130 120 140 130 160 160240 220 320 320] 28 22 50 290 400 160 
9. Küstrin — — 160 100160 140 140 120 140 120 200 180240 180 440 360 55 2555 290 370150 
10 Landsberg a./W.. 100 90140 100, 140 120 140100 130 | 120; 180 180|240 180 289 240| 35' 25| 50 200 320180 
11. Fürstenwalde... | 100! 100 120 100 140 140 | | 180 180240 220 360 320| A3 23| 45 190 260] 180 
12. Frankfurt a./Oder | 94 84 140 100 160 130 160 120140 110 200 16025 200 360 240| 33 2640 280 *310 | 160 
13. Schwiebuns .. 95 95130 110 140 130 120 110 120 10 200 180230 200 280 220) 3122 45 250 310190 
14. Sommerfeld... — | — 100 80 140 130 120 110 120 120, 200 200240 200 320 240 30 24 50 260 330 200 
15. Guben. 110) 110140 100 150 130 125 115 150 130 ' 180 170240 200 320 260| 32 28 55 270 350165 
16. Kottbus. ..... 120 | 110160 110 150 140 130 120 140 130 200 180250 190,360 240| 33 24 | 0 270 340190 
17. ee 100 96120 90 140 120 120 100 140 120 200 160260 220 320 260| 27 25 18 260 300190 
18. Spremberg . 90 90120 100 140 130 110 110, 140 140 200 200240 220 300 260] 32 | 25 270 340 200 
Preiegrenzen . 130 84170 do 1»0 120 180 100 180 110, 200. 160 260 150 440 2200 ; | | 
Mittelpreise `. 103 124 142 124 133 | 180 222 | 308 | 32 25 52. 251 324173 
Provinz Pommern. | oo | ot | IR SER, | | 
1. Demmin. 100 100140 110 130 120 150 100 130 100 190 170220 180 273 214| 34 30 40 200 %½40 180° 
2. Anklam | 115 115 140 120 120 120 120| 80 120 120, 170 170240 190 270 240| 30 25 45 | 280 360180 
3. Pase Walk 132 98100 120 140 130 130120 140 120 180150240 220 360 300 30 25 50 280 385155 
4. Stettin 105 94/130 110 180 130 150 130 140 120 190 180240 210 400 280| 30 25 45 250 313200 
5. Stargard i Pomm. | 100 90140 100 140 130 140 110 120 110 180 160240 200 340 26029 2745 240 310170 
6. Köslin 105 | 35| 150 100 140 130 140 120 140 120 180 180240 180 300 210| 28 22| 55 290 340 | 180 
7. Kolberg HA 90140 100 160 140 140 120 120 100 180 160|240 190 255 2100 30 28| 55 250 340160 
8. Stolp i. Pomm. . 95 80120 80 140 120 120,100 130 100 200 160240 200 285 200| 35 30 50 270 300170 
9. Stralsund 100 100140 120 140 120 150 130140 130 160 160230 220 315 270| 27 26 50 220 260 160 
10. Greifswald ....' 120 100 160 100 140 120 120 100 120 110 180 160220 190 330 255 32 2945 290340 170 
Preisgrenzen. 132 80 160 80 180 120 150 80 140 100 200 150 240 180 400 2000 | | | 
Mitteipreise .. | 102 124 135 124 122 173 217 278 31 27 48 257. 319173 
Provinz Posen. | | ONE SEE: | eg | | Ä | 
LG Posen | 10 100130110 140 | 130 130 120 130 120 1701160240 200 320 220| 29 22| 47 270 3101165 
2. Lissa 120 100130 100 140 120 130 120 10 120 200180240 200 260 200| 28 2345 260 320190 
3. Rawitscech 110 110130100 140 130 140 120 140 120 200 200260 220 280 200 3025 45 290 350190 
4. Krotoschin. 110 100130 100 140 120 120 90 110 100 180160240220 280 2000 33 22 38 240 305 170 
5. Ostro wo 110 110150 120 120 120 140 120 140 120 180 180 260 210 280 240| 2825 45 230 310180 
6. Schneidemühl. .. 120 110150120 150 120 140 120 140 120 200 180200 200 300 260 34 27 48 260 300 | 190 
7. Bromberg. 110 100140 120 150 140 140 130 140 130 200 180240 160 320 23029 25 38 230 330160 
8. Inowrazla y.. 100 90160 100 160 140 160 140 120 100 200180 240 200 320 200| 32! 26 45 280 380175 
9. Gnesen 110 100150 110 160 150 140 130 150 140 180 160 260 200 280 2200 32 26 46 220 280 170 
Preisgrenzen. S 120 90160 100 160 120 160 90 150 100 200 160 260 160 320 200 | Ä 
Mittelpreise `. 107 125 136 229 126 123 225 f 256 | 31| 25 44 253. 321177 
Provinz Schlesien. | „ | | | | | | | H | 
E EEN 110 110140 140 140 140 120 120 140;140 200 200 240 170 240 200| 22 21| 50 210 280 | 160 
2. Breslau 130 110/160 130 160 140 160 140 160 130 200 180240 220 300 220 28 2465 270 320170 
3. Brieg. 95 895/4120110 140,120 120 110 140 120 200 180220 190 320 2400 342445 240 300 150 
4. Schweidnitz... . 115 95] 140 110, 140 120 140 120 10 200 180260 220 300 240| 27| 2545 220 280170 
5. Striegau ..... 120| 100140 100 140 130 120 110 120 120 200,180]? 220 320 240| 32 24 58 250 330 | 150 
6. Waldenburg i. Schl. 100 100120, 110. 150 120 120 110 140 120 250, 180 1260 240 300; 280] 27 gel 45 240 3201180 


47 


Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


E JJ)... WE 
| Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger Speck, Eßbutte ri Eier ` Let en: 4 Java- |. t 
2 e i i t j efem 2 
| . im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- ` Hammel. inländischer N 6 z d kaffee S $ 
ra E Bee a aa WE EE E 5 aus 2 5 r= 
i š$ je 2 2, 3 3 „ „ 3 |e . 3 42 s 3388 
| Provinzen 3 ff f f dlas a „ „„ ep GC eE 
| Sa 8 2 7 3 Ss S E A 2752 oa S oaj; ER 3 3 [E 8 N 33 238A S 
Staat. F- S 3 |A 3 |E S |6 2 |A 2 KC SE | KK 8 a 2 
9 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
i 1 23 | 3 4| s| 6 7 138 9 1017 1213 14 15 1617 [1810 |20 21 | 22 lan: 


| Noch: Monat April 1902. | 


14. Hirschberg i. Schl. 110 100 120 100 


140 130 110 90 130 120 170 1600 200 180 260 240| 28 | 23 |*28 
26 | 50 270 330 | 180 


140 | 120 110 100 140 120 200 | 160] 240 220 280, 240| 30 


Noch: Prov. Schlesien. | ! ' | | | 5 | Ä 

7. Glatz 110 100 140 100 140 120 110 EN 140 120 160 140| 240 220 340 3200 26 | 23 53 205 250160 
8. Grünberg i. Schl. 90 80120 80 140 116 120 100 140 120 200 140 230 180 280 2200 28 22 50 255 345 | 160 
9. Sagen 105 100120 100 130 120 120 100 120 120 180 160 240 200 280 240 29 24 53 270 33017 
10. Glogau . .. 88 88130 110 140 140 120 120 130 130 180 180240 230 280 200| 30 26| 50 240, 300| 160 
11. Bunzlau...... 100 | 100 | 140| 100 150 130 130 120 140 120 180 160240 520 520 220] 29 | 25| 50 260° 320| 180 
12. Liegnitz. 110 | 110 | 120! 100 140 130 140 120 140 120 180 180 260 200320 260 29 25 42 270 340160 
13. Jauer 120 110 | 130 110 280 *350 | 150 

| 

| 

| 


15. Lauban — — 110100 140 130 110 100 120 120 160 | 160] 240 200 340 240| 32 26| 40260 *330 | 160 
16. Görlitz 10 80 130100 160 120 140 110130 110 200 180 250 220 320 200 28 2135193 274170 
17. Oppeen . | 110 110120110 140 140 120 120 120 120 240 | 240| 260 240 320 280] 28 24 | 55 280 360 200 
18. Gleiwitz 95 85120 90 140 120 140 120 140 120 180 160280 240 360, 280| 33 25 55 290 380190 


19. Königshütte i. O. 8. 100 | 100 130 100 130 | 100 140 110 | 140 120 180 | 140| 260 220 340 320| 30 27 60 | 245° 320 | 150 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 110 | 80120 80 140 100 140 90 140 100 | 160 | 1401 280 | 220 300 200| 34 27 49 280 340 | 200 


21. Kattowitz 110 | 110 140 100 | 140 120 140 120140 120 180 | 180| 280 200300 240| 27 23 45 250 300 180 
22. Ratibor 105 105 | 110 100 140 | 120 110 100 140 120 180 160 260 | 180,240 200] 26 25 40 270 380 175 
23. Leobschütz 120 110140 120 140 | 130110 100 ‚120 110 200 | 190| 260 240 240, 180| 32 28 46 280, 320190 

| ` 140 | 120 120 100 140 | 120 200 | 200] 230 | 230, 260| 220] 28| 23| 45 | 315, 390 | 155 

25. Neisse 115 | 105 140 100 150 140110 100 150 130 190 | 180] 240 200, 260 220| 31 23 50 260, 310165 


f 
j 


bi 
— 
2 
& 
"E 
n 
S 
Zu 
e 
Fa 
Q 
A 
za 
2 
E. 
| 
| 
— 
Qs 
O 
— 
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Preisgrenzen . . | 130 | 80 |160 80 100 100 160 90 160 100 250 140 280 170 360 180 | 
Mittelpreise `. 104 117 134 | 117 128 182 232 | 268 29 24| 48 | 256 325169 

Provinz Sachsen. | | | j | | | | l | 
1. Salzwedel. 110 | 100 120 100 130 120 130 100 130 | 130 180 | 180 240 210,300 25027 24 45185 220180 
2. Stendal 115 115 140 120 140 140 140 120 140 120 160 | 160 250 240400 280| 29 23 | 55 230 300 | 140 
3. Burg a/ Ihle. . | 120 | 120 | 140! 140! 140| 140 120 120 140 | 140 ` 180 ' 180| 260 220300 280 28} 25 50 235 380| 180 
4. Schönebeck... | — — 140140 140 140 120 120 140 140 160 | 1601250 2501360 200 29; 23| 45 295 380 | 180 
5. Magdeburg.. | 104 96160 120 160 130150 120 150 130 160 160 240 200 360 260] 32 27| 50, 270 340 155 
6. Oschersleben. | 130 | 130 | 140 130 140 | 140! 140 . 120 140 140 160 160] 240 240 300 300| 32 | 28 60 250 350 | 160 
7. Aschersleben . . . | — | — 160 140 160 140 140 130 140 130 | 180 170 260 200360 300| 28 26 59 225 300 | 175 
8. Quedlinburg. . | 140 130150 130 160150150 140 140 | 130 | 180 160260 240 360 300] 30 23 64 260 320 150 
9. Halberstadt. | 130 110160 120 160 140 170 120 140 130 180160 260 240 400 320 36 3460 280 370155 
10. Torgauu . |120 110 140 120 140 140120 120 140 140 160 160, 240 200 340 260 33 25 55 240 300160 
11. Wittenberg.. | 120 110 160 115 160 140 140 120 140 130 165 155240 190 360 280 3129 55 230 315 | 160 


12. Halle a./Saale . . 140 130 140 120 | 160 | 140] 270 200 375 275| 33; 25| 42 220 250170 
13. Delitzsch. 130 120140 130 140 140 | 130 130 130 130 160, 160] 260 | 260 340 320| 29 27 40 240 320| 160 
14. Eilenburg. — | — [130 120 140 140 140 | 140 140 140 200 200232 220 360 320| 30 24| 48 230 310] 180 
15. Eisleben 124 120 160 130 160 140 140 130 140 120 160 140 260 200 320 280| 29 2754 260 340155 


| 16. Sangerhausen. — | — 150130 14014010140 130 130 190 190 240 200 300 260| 26 21] 40 300 390150 
17. Merseburg. . 124 | 110 [140 10 140 130 140 130 140 130 160 | 150 240 220 360 280| 31 | 20 50 290: 380 | 170 


18. Weißenfels . . .. 120 110160 100| 150 140 140 130 140 130 170150 260 200 360 300] 30| 2445 280 350190 
200 320) 260| 31 25 54 264 320 10 


19. Naumburg a./ Saale 114 110140 110 150 140140 130 130 120 160 : 140] 252 

20. Tei: 110 100140120 140 130140 130 140 130 200 160 250 200 340 2600 27 
21. Nordhausen . . | 130 110 160 120 15014020 110 120 110 180 160 260 220 300! 260| 34 
22. Mühlhausen i. Th. 110 120 110 120 120 170 170 200 160 280 240| 27 


| 
23. Langensalza ... 120 | 120130 130 130 130130 130 120 120 | 180 | 180| 220: 180 300 260] 26 2365 250, 340180 
24. Erfurt 130 115170 130 160 150 140 130 130 120 160 16020200 300 260| 3025 60 250, 340 170 
Preisgrenzen . | 140 | 96 170 100 | 180 120 170 100 150 110 200 140 270 | 100, 400 240 
Mitteiprelse .. 116 134 | 143 | 130 132 167 230 308 30 25 52 247 326 | 170 
Prov. Schlesw.-Holsteln. | o| | | I | | |! | | 
1. Hadersleben ... | 125 110140 110! 140 130 150 130 140 130 180 | 160 240 220 300 270| 24 2445 260, 310140 
2. Flensburg. . 110 | 110 160 110 140 | 140 150 1300120 120 170 170240 240 315 300 30 30 52 280 350150 
3. Schleswig. 130 128160 130 150 130 150 , 130 160 140 | 160 | 140 260| 240 300 300| 29 | 27| 50 250 290 | 150 
4. Kiel. 120 90160 100 160 140170 130150120 170 1405401570 330 300| 28 271 55 250 320150 
5. Neumünster. . | 120 100 160 120 130 120140 130 130 130 160 140 230 210 300 300 28 2547 310 370185 
6. Rendsburg. . | 125 | 125 180 120 160 130 180 140 160 140 180 | 160| 240 220 315 300| 26 25 40 280 350160 
7. Itzehoe ......| — — 160 120 160 140 180 160 100 10 170 160 220 190 360 300] 29 29 | 55 j*170,*230|) 160 
8. Wandsbek. . 138 107 |200 120 180 140 180 140 180 140 | 180 120250 200 480 290| 33 23 50 290, 350 | 170 
9. Altona | 126 110180 120 180 140 180 140 180 120 180 1690260212400 2860 28 22 58 250, 310 160 
0. Mölln u 132 120 160 120160 140 160 140 140 120 180 160| 260 240 400 260| 27 23 50 170260 170 
Preisgrenzen . . | 138 90 200 100 180 120 180 130 180 120 180 |120| 260 100 480 260 | 
Mittelpreise . . 118 142 146 | 151 142 | 162 333 323 | 2826| 50 251 3170185 
Provinz Hannover. | | | | Ä | | | 
Hannover. . | 120 | 105 140 120 150 120 150 120 140 110 170 | 150| 240 | 200, 330| 270| 28 27 65 230, 310160 


Hameln. 130 | 125 130 1320 130 130 130 120 130 130160160 240 210, 300, 270| 26 | 22 | 60 *180 #260 150 
Hildesheim.. . | 130 120140 120 150 140 | 140 120 130 120 160 140240 200 320 280| 29 24 55 270, 350160 
Goslar. . 124 116150 130 160 140 150 130 160 130 200 180 260 220 320 300| 29 25 44 250 300190 
„Göttingen 140 130150 | 130 | 160 150 140 | 130 140 130 180 170 240 230 360 300 28 26 45 240, 285175 

— — 140 130 150 140 160 120 130 120 180 189 240 220 360 340 27 25 E 360 400180 
ee 120 | 120 | 160 10 140 130150140 130 130 180160 220 200 300 260] 28 24 55 240 320170 
Lüneburg.. . | 130 | 120 160120 150 140 180150 150 | 140 333 261| 34 | 26 | 50 260, 300 | 170 


160 120 180 140 160 130 


— S EEN — — —— — 
[2 


200 | 180 240 | 180 


O D e 
QO 
D 
E 
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| Stadle . 118 | 104 | 150 100 180 | 160| 250 200 300 300| 27 26 45 240 305 | 180 
10. Osnabrück. . . | 120 | 110 140 120 150 130 140 120 140 120 | 170 160 210 | 190|300 270| 29 2742 200 250170 
11. Emden ...... | 125 | 118 |180| 110 180 160145 135 110 90 180| 160] 230 200 300, 270| 30 24 | 4 220 340 | 170 
12. Leer. . | 110 105140 110 140 120 140 120 100 90 140 120 230 200 320 300 27 27 43 190 290135 
| Preisgrenzen . . | 140 | 104 |180 100 180 120 180 120 100 90 200 120 200 | 180 360 260 | 
Mittelpreise `. 120 135 143 140 126 108 220 303 29 251 49 240. 309 166 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


n T $ 3 3 
g Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck, EBbutter! Eier 1 e? GE 22 
arktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- Hammel. inlindiseber bereitung SE alee Ge 
SES 3 S „„ „ e TENA He 
Provinzen | A |a] % |gs e eee ee e 
Staat. $j | gi 3 |353 ee BEE DEE BE BE BE A 5 8 8 
| Tiii Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
| 1 wl 2 |3 4 116 ᷓ 7 3 9 1o 11 12 1314 15 16 171819 [20 2 22 la 
Noch: u. Se 1902. 

Provinz Westfalen. ' | \ | | | | | | | 
1. Münster 120| 115 140| 120 130 140 110 130 120 170 150220 180 330 240| 28 25 40 240 300 160 
2. Minden 130 110 180) 120 160 130 140 120 150 130 180 160250 200 300 270| 28 24 53 240 335155 
3. Herford 118 115 140 120: 160 140 130 120 40 120. 160 160 230 210 390 351| 29 23 45 240 300160 
4. Bielefeld .....| — — 130 120 140 130 130 120: 140 130 160 160220 200 300 270| 28 26| 50 | 240: 280 | 160 
5. Paderborn. . 124| 122| 140 120 140130 130 120 130 120 180 160|280 200 300 260 30 2455 270, 390 | 190 
6. Soest ..... .. | 130| 108 140| 130 160 140 140 130 140 130 180 180 240 200 300 300| 31 27| 50 240 300| 170 
7. Hamm 130 114 140 120: 160 150 140, 130 140 130 170 160220 200 300 300| 26 24 41235 *280 | 155 
8. Dortmund .... 130 120 140| 110 160 140 160 120 140 10 170 160240 200 450 300| 25 2439 235 340 160 
9. Bochum 124 11086 130 120 150 140 15 140 150 140 180 160240 210 400 300| 27 260 45 243 323160 
10. Witten 120 120 140 110 160 150 140 130 120 110 170 160230 210 400 250 25 2145 210 270145 
11. Hagen i. Westf. 126 120 140 120 180 160 150 140, 150 140 180 160 240 220 350 300 31 28| 50 200 360 160 
12. Iserlohn. .... 120 120 130 120i 130,130 190: 190 100 100 130 130260 220 300 300| 35 28 44 260 320 130 

Pre isgrenzen. 130 108 180 E 180 | 130 100 110 150 100 180 130 280 E 240 | 
Mittelpreise 121 130 107 | 13 | 130 | 164 222 | 315 | 20 25 46 238 317159 
j ! 

Provinz Hessen-Nassau. | | | | | | | | | i | 
1. Kassel 128| 11091809120 180160 160 130 140120 180 170 260 210 360 300 32 2743 200 270170 
2. Marburg.. . 1309118 140 9128 160 140 140 120 140 130 180 160240 200 360 270| 32 26 55 230 270125 
3. Fulda. ...... 9140 | 9120 160 9110 180160 130 130 130 120 200 180 260 220 360 300 32 26 46 290 390150 
4. Hanau 9209112144 90 170 160 130 110 120 100 200 200260 200 420 240| 22 23 43, 210 280160 
5. Wiesbaden. . | 132| 120 152 128 180160 160 140 140 120 184 180250 210 420 300| 38 27 50 290 350 170 
9. Homburg v.d. Hie 120 120150 0130 180 160 150 140130 100 240 240250 240 420 36037 —| 45 250 330.180 
7. Frankfurt a. Main 140 120 150 120| 170 160 150 100 130 100 220200250 230 372 360 37 31 61254 350160 

| Preisgrenzen. 140 110| 180 90j ı80 140 160 100 140 | 100 240 160 260 | 200 420 240 | 
| Mittelpreise .. 124 136 | 166 135 123 | 195 234 346 | 34 27 49 246 320159 

| Provinz Rheinland. | | ! 1 ! | | | | ! 
I. Koblenz 120 100 150 90 150 140 160 110 140 120 180 170 260220 384 280 39 30 58 225 295190 
2. Kreuznach.. | 136, 118 150 120 160 150 140 130 150 120 180 170280 200 390 360| 40 30 65 260 330150 
| 3. Neuwied ..... 120| 108] 140 110) 150 140 140 130 140 130 180 160250 240 480 300] 34 | 24 54 | 225! 265175 
4. Kleve 125 120 140 120 160 140 160 140 140 130 160 150220 200 390 300 27 21 31 200 230155 
| 5. Gch. .. — — 130 120 160 160 140 140 140 140 180 189240 220 330 300 28 — 10 180 260 160 
6. Wesel. 120 120 150 120 160150 145 125 150 140 170 170 230 210 425 350 31 30 46 210 250180 
. Crefeld ...... — | — [120 110 160 160 140 140 130,130, 170 170240 230 420 330| 25| — 50 230 280160 
8. Duisburg 120 120 140 110 180 140 150 140 140 120 180 140260 240 400 300 32 3055 220 280180 
9. Essen 140, 120 150 120 180 160 150 140 150 140 220 180270 250 450 350| 27 27 42 230 313/170 
143 125 150 110 180 160 160 150 150 130 180 160250 230 480 360| 35 26 42 235 345155 


11. Elberfeld ..... 110 100] 160 90 190 160 | 140 120 150 110 160 140270 240 390 300 26 26| 40 220 340 
12. Barmen — — 150 5110, 180 180 160 160 140 140 180 180 | 260 220 390 300| 34 31 45 | 
13. Solingen 120 110 130 110 150 170 120 120 140 140 170 170240 240 360 270| 30 28 45 280. 380 


10. Düsseldorf.. 


14. Neuß . 120 120 130 110; 175 170 1⁵⁰ 140 130 110 175 170230 230 450 390] 28 2839 215 250165 
15. München Gladbach 120 110 130 100 180 170 160 150 140 130 170 150240 220 360 360| 34 | 29| 40 240 300155 
16. Mülheim a. Rhein 130 125 140 125| 180 170 160 150 160 150 180 170260 | 240 500 480| 27 26 38 220 260165 
. nnn 124 86152 112: 203 175 163 146 157 118 180 157240 2 230 480 384| 31| 29| 49. 224 297166 
18. Bonn 140 130 160 110 180 170 160 140 150 130 170 170270 230 480 360| 36 26 47 220 290170 


200 180280 200 500 300% 38 3348 220 340 


19, Prien | — | — | 160 130 160 160 160 Be 140 ' 
180 , 180 | 260 230 425, 35035 


20. Saarbrücken | | 
21. Sankt Johann 140 | 100 150 110 160 160 140 140,120 110 


i 
{ 
35 
180 Die 140 140, 180 180 240 7% 27 


22. Düren...... 112 110 140 120) 180 26 | 50 235 325 180 
23. Aachen 140 120 180 100 180 | 180180 140 160 120 180 160 260 | 230 420 360| 35 23 50 270 300 180 
24. Eupen ⁊ 126 126 140 120 180 | 180 120 120 140 140 180 180 220 220 480 480| 32 29 45 200 250 160 
Preisgrenzen. 143 86 180 z 203 140 180 110 160 110 220 | 140 | 280 | 200 500. 270 | 
Mittelpreise .. 120 129 167 143 1237 173 238 385 | 32 28 47. 235 303167 
| | 5 
Wiederholung. | | 
Höchste und niedrigste | 
| 


bezw. Mittelpreise im 
April 1902 der | 


ostpreußisch. Marktorte 130 | 70| 140! 65 160 


110 140 N 140! 95 190 150 | 260 150 360 200| 30 25 44 268 345 


EE E — 
— — — — EE — 


westpreußischen „ 120 90| 140 90150 120 140 40 150 100 220 140260 140 360 200 29 24| 54: 275 353166 
Stadt Berlin. 120| 72| 160 100 170 180 180 100 160 100 180 140.280 200 400 220| 35 3160 270 372| 160 
brandenburg. Marktorte| 130 84 170| 80 180 120180 100 180 110 200 160260180 440 220 32 25 52, 251 324| 173 
pommerschen „ 132 80160 80) 180 120150 80140 100 200 150 240 180 400 200| 31 | 27| 48 257 319173 
posenschen 120 90 160 100 160 120 160 90150 100 200160260 160 320 200] 31 25 44 253 321177 
schlesischen „ 130 80 1800 80 160 100 160 90 160 100 250 140280 170 360 180 29 24 48 256 8325169 
szehsischen „ 140 96 170; 100 180 120 170 100 150 110 200140270 160 400 240| 30 25 52 247 326| 170 
schlesw-holst „„ 138 90 200 100 180 120 180 130 180 120 180120 260 190 480 260| 28 26 50 251 317155 
| bannoverschen - 140 104 180) 100 180 120180 120 160| 30; 200 140260 180 360 260| 29| 25| 49, 240 300 168 
westfälischen „ 130 108 180 110 180 | 130160 110150 100 180 130280 180 450 240| 29| 25| 46 238 317] 159 
hessen-nassau. „ 140 110 180 90 180 140 160 100 140 | 100 240 160260 200 420 240| 34| 27 49 246 32019 
rheinischen „ 143 Séi 180 90 203 140 . 110 220140280 200 500 270 32 28| 47 235 303167 
sämtlichen Marktorte | | | o | | 
| des Staates .. | 143| 70 200 65) 203 100 180 40 180 90 250 120280 140 500 180 | 
Mittelpreise l. April 1902 111 127 | 145 129 | 130 | 174 | 227 308 30 2549 249 321166 

„ „ „ 190, 110 126 133 127 127 | 160 222 319 30 2649 253 32586 


1) Ochsenäeisch. — ) Kubfleisch. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel ger. Speck, , Mehl | _ Java- 3 
Marktorte. im Großhandel Rind- Ara Kalb- | Hammel- inländischer Eßbutter|| Eier ng 8 5 kaffee ZS d 
SE Sls. ECKER ils. slo | šlo. | ë EC EECHER ECG? —.— F-E Ee 
Provinzen | $ gaji igli li ilg glis DIE Hee EE 
Geer EN „ 2 2 b 22 2 32 2 aE as] | eas S 
DET“ Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
IL Sy 7 hs |o ro [ar Dia [os 14 [15 1 CIIZILIII2I LI 32 [23 
Monat ra 1902. 
Provinz Ostpreussen. | | | | | | 
1. Memel....... 100 | 95 120 90 | 140 meim eo 120 100 190 | 160 220 180 240 240| 3125 45 280 315 | 190 
2. Königsberg i. Pr. | 106 | 70 | 140 | 100 160 140 | 140 159 160 120 180 160 | 260 220 340 280| 33 25 43 240 380 | 150 
3. Braunsberg i. Wap 130 | 120 140 110 140 | 130 140 120 130 120 180 180220 200 280 240| 29 26 43 280 350 | 180 
4. Tilsit 95 73140 70 140 115120 651130, 95 180 | 150 | 220 180 325 3000 27 22 45 240 320 | 160 
5. Gumbinnen 90 86 120 90 140 | 130 | 120 90110 | 100 180 160240 180 280 230] 32 23 40 270 340 | 150 
6. Insterburg .... | 110 | 100 1140 | 90 140 130 130 | 120 | 130 120 180 | 160 240 200 310 240] 33 26 45 290 363 | 170 
Preisgrenzen . . | 130 70 140 70 160110 140 60 160 95 | 190 | 150 | 260 | 180 340, 230 Ki 
Mittelprelse 98 113 135 110 120 ı 172 213 | 275 | 31| 25 44 267 345 | 167 
Provinz Westpreussen. | | | | | 
1. Danzig ...... | 120 | 100 140 100 || 140 | 130 190 100 . 160 | 130 | 180 | 160 | 240 | 200; 300| 240| 29 28 50 280 360 | 160 
2. Elbing 100 | 85 140° 90 140 120140 80140 | 120 180 | 160 | 240 220. 280 260| 26 | 21 59, 260 380 | 160 
3. Marienburg i. Wpr. 95 94 130 100 130 120100 40 120 120 180 180 220 180260 240] 30 19 51 | 280, 375] 170 
4. Thorn 100 96 130 110 140 140 150 120 | 130 120 170 170240 210 280 200] 30 26 60 260 360 | 160 
5. Culm 110 | 105 130 100 150 130 140, 110 | 120 o 220 : 200 | 240 140 280 220| 26 23 55 300 360160 
6. Graudenz ..... 100 98 140 100 150 130 120 100 130 120 190 180260 200 280; 220] 30 26| 55 255 315190 
7. Konitz 98 98140 90 150 120 140 100 140 120 180 160240 200 280 240| 30 25 40 260 320 200 
Preisgrenzen 120 85140 90 150 120 150 40 160 110 220 160260 140 300 200 | | | 
Mittelpreise des 100 117 | 135 | 112 127 | 179 216 | 256 29 2453 271 353171 
Stadtkreis Berlin. 120 72160 el 160 | 130 180 100 100 100 180 | 140 260 | 200 360 220 | | 
Mittelpreise ..| 96 130 | 145 140 130. 160 230 | 290 | 35 31 60 270 372! 160 
Provinz Brandenburg. | | | EN SE Lo | | „ | | 
1. Prenzlau | 110 100 150 110 140 130 120 100 120 110 180 160240 220 340 320| 29 25 55 | 260 300170 
2. Schwedt a./ Oder. — | — 140 120: 140 140 120 120 140 140 160 160220 200 340 300 35 25 60 280 360 180 
3. Eberswalde | 108 94 140 120 160 160 140 120 150 140 180 1801240 220 360 320 27 221 60 260 340 160 
4. Luckenwalde. | 116 | 116 120 120 140 140 120 120 | 140 140 200 180 [| 240 | 220 320 320| 32 22 60 200 260130 
5. Potsdam | 130 96 170 120 180 150 170 140 | 160 140 | 180 160260, 20010400 250 38 26 55 250, 310180 
6. Brandenburg a./ H. 88 88 140 1 20 140 130 | 140 | 120 140 120 180 180 240 au 3001 30 25 50 200: 280180 
7. Rathenow | 110 | 110 | 160 120 160 140 160 120 140 140 180 160240 200 340) 300| 30 28| 55 230 350 160 
8. Neu Ruppin. 108 | 104 160 120 160 140 130 120. 140. 130 160 | 160 | 240 220 320 320| 28 20 50 290 400 160 
9. Küstrin | — — 1160 100 160 140 140 120 140 120 200 180260 180 400, 3201 35 25 55 290: 3701 150 
10 Landsberg a./ W.. 100 | 90 [160 120 180 140 180 130, 140 130 180 160240 200 320 300| 35 25 50 200 220180 
11. Fürstenwalde. . . | 100 100 120 100 140 140 120 120 140 140. | 180 180240 220 320 320| 28 25] 45 200 270 180 | 
12. Frankfurt a./Oder 98 82140 100 160 130 160 120 140 110, 200 160260 200 300) 2400 33 26 40 2805310 160 
13. Schwiebus 95 95130 110 140 130 120 100 10 110 200 180260 200 260: 220 31 251 45 250 310190 
14. Sommerfeld. — — 120 90 140 130 120110 120 120 200 200 260 180 280 2400 30 24 50 260 330 200 
15. Guben | 110 110 140 100 150 130 125115 150 130 190 170 260 210 280 2400 32 28 55 270 350 | 175 
16. Kottbununs 120 110 160110 150 140 130 120 140 130 200 180 250 190 300 2600 33 221 50 270 340 190 
17. Sorau i. / Ndr. Laus. 100 96 120100 140 140 120 120 140 120 200 180260 | 200 280 260] 27 25 48 260 300190 
18. Spremberg . 90 90 [1201100, 120 120 110 110 140140 200! 200 240 230 260 240 32 25 45 270 340 200 
Preisgrenzen . | 130 82170 90 180 120 180 100 160 110, 200 160 | 260 | 180 440 220 | | | 
| Mittelpreise .. 102 8 | 144 126 134 | 181 227 302 | 31 24 52 ' 251 324 | 174 
| Provinz Pommern. | | | | | | | Inge 
l. Demmin... ... | 100 100 140 110, 130 120 120 100 130 | 100° 190 170240 180 273 214 34 30 | 40 200 * 240180 
2. Anklam 115 115140 1200 120 120 120 80) 120 120 170 170240200 270 240 30 25 45 280 360180 
3. Pasewalk 132 98 140 110: 140130 1320 120 140 120 180 150 240 | 220 360 300| 30 25] 50| 280 385160 
4. Stettin 105 | 94 | 140 110 180 130 150 | 130 140120 200 | 160 | 240 ! 200 360 280 30 , 25| 45 | 250 313 | 190. 
5 Stargard i. Pomm. | 100 96 140 100 | 140 130 140 110 120 110 | 180 160240 200 300 260] 29 27 45 240 310] 170 
6. Köslin 110 100 150100 140130 140 120, 140120, 180180260 180 270 210] 28 22 55 290 340180 
T. Kolberg... 110 90 | 140 100 160 140 140120 120 100 180 160240 180 270 210 33 271 45 250 840 | 170 
8. Stolp i. Pomm. . | 100 90 1120 | 90 140 120 130 100 130 100 190 160 1 240 ı 200 240 210 ei 30] 50 270 300 | 160 ı 
9. Stralsund... ... 100 | 100 | 140 120 140 120 150 130 140 130 160 160 | 230 | 200.500 285] 27 26 50 220 260 160 
10. Greifswald.. 120 100 160 100 140 130 120100 120 110 180 160240 190 300 270; 32 29 45 2905340 170 
Preisgrenzen . | 132 | 90 |160; 90 180 120 150| 80 140100 200 150 200 180 360 210 | d | 
Mittelpreise 104 125 135 124 | 122 172 218 271 31 2747 257 319172 
Provinz Posen. | Kg | a | = | | | | | 
1. Posen 110 100 130 110 140 130 130 120 130 120 170 160240 220 260 22029 2247 240: 300165 
2. Lisa 130 | 110 140 110 140 130 130120, 130 120 160 140280 180 260 200 28 23 45 260) 320 | 170 
3. Rawitsch ..... 110 | 110 130 100 140 130 140 120 140 120 200 200280 170 240, 2200 30 25 45 290, 350 190 
4. Krotoschin. 110 100140 110 140 120 120 100, 110 100 | 180 160240 200 220 180| 33 24 | 36 250, 315 | 170 
5. Ostrowo ..... | 110 | 110 [140 120 140 120 140 120 140 120 180 180260 210 280 240| 25, 25 45 230 310180 
6. Schneidemühl 120 110 150 120 150 120 140 120 140 | 120 200 160260 200 280 240| 34 27 48 260, 300190 
7. Bromberg 110 | 100 13 140 130 1401130 140 130 180 170220 160 260 230] 29 25| 38 230 330170 
8. Inowrazla c.. . | 100 90 140 100 160 140 160 140 120 100 200180240 200 280,240 32 2645 280 380175 
9. Gnesen 110100 150 110 160 150 140 130 150 140 180160 240220 280 260] 32 26 46 220, 250 | 170 
Preisgrenzen. . | 130 90 | 150 100 160 120 160 100 | 150 100 200 140 280 160, 280 180 ! 
Mittelpreise 108 mu | % 130 126 178 223 244 |31|25|44 251) 321 |176 
Provinz Schlesien. | | | | | | | | 
Ole ie 2.50% 110 | 110 140 140 140 140 120 120 140 140 200 200 240 180 260 200| 24 23 50 210! 280 | 160 
2. Breslau 130 110 | 160 130 160 140 160 140 | 160 130 200 180240 220 230 220| 28 24 65 j 270| 320 | 170 
9. Driep e Sc 95 95 120 110 140 120 120 110 140.110! 200 180240 180 300 240| 26 24 46 200 320 eh 
4. Schweidnitz 115 95140 10 140120 140 120 140 1 120 200 180260 200 280 240 27 25| 45 220, 580170 
5. Striegau ..... 120 100 | 140 100 | 140 130 120 120, 140 120 200 180 | 280 200 300 240| 32 24| 58 250 330 | 150 
6. Waldenburg i. Schl. 100 | 100 1120| 110! 150 | 120, 120 110 140 120 250 180 260 240. 320: 3001 27 261 45 240 320 | 150 


Marktpreise 1902. 7 


Rindfleisch 
im Großhandel 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


nn Prov. Schlesien. 


Pro 


— 


Provinz Hannover. 


— — 
HI ra 


Liegnitz 


. Kattowitz 


Neisse. 


. Stendal 


. Torgau 


O D D N D on p oo eO 


7. Glatz 
. Grünberg i. Schl. 
Sagan 

. Glogau . 
. Bunzlau... ... 


e è 2 o © 8 9 


. Janer... .... 
. Hirschberg i. Schl. 
Lauban 
. Görlitz 

. Oppeln 
„ Gleiwitz 
Königshũtte i. O. S. 
Beuthen i. Ob. Schl. 


> © 0 w „ 


Ratibor 
. Leobschütz ... . 
Neustadt i. Ob. Schl. 
Preisgrenzen A 
Mitteipreise 


Provinz Sachsen. 
. Salzwedel 


. Ò èo „ 9 


. Burg a./Ihle . 
. Schönebeck... . 
Magdeburg. 
Oschersleben 
Aschersleben 
Quedlinburg 
. Halberstadt... . 


Wittenberg 


. Halle a./ Saale 
Delitzsch 
. Eilenburg . 
. Eisleben. . 
. Sangerhausen .. 
Merseburg 


. Weißenfels . . 


. Naumburg a./Saale 
Zeitz 
Nordhausen 
2. Mühlhausen i. Th. 
. Langensalza ... 
„ Erfurt 


Preisgren zen. 
Mittelpreise 


v. Schlesw.-Holstein. 
. Hadersleben 


i 5 DEE 
. Schleswig . 
Riel! 
Neumünster 
Rendsburg 
Itzehoe 


Preis grenzen. 
Mittelpreise 


Hannover 


Göttingen 
Klausthal . 
Celle 


— 
o 


Lüneburg. 
. Stade . 


Emden 
Leer 
Preisgrenzen . 
Mittelpreise 


| 


110 
110 
105 
120 


115 
130 


104 


88 


80 
110 
85 
100 
90 
110 
105 
110 


— | 130 


105 
80 


100 
115 
120 


105 
125 
120 
116 
150 


120 
120 
104 
110 
118 
105 
104 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Fleisch im Kleinhandel 


geed 
Eed 


höchster 


Rind- 


| 
140 | 100 
120 90 
120 | 100 
130 | 100 
140 | 100 
120 | 100 
130 110 
120 100 
110 100 
130 | 100 
120 | 110 
140 | 100 
130 | 100 
120 | 100 
140 | 100 
110 100 
140 120 
100 
100 
90 


140 
160 
118 


120 
140 
140 
140 
160 120 
140 
160 
150 
160 
140 
160 
150 
140 
130 
160 
150 
140 
160 
140 
140 
160 
140 
130 
170 
170 100 

134 


— 
2 
O 


140 
160 


110 
110 
160 | 130 
160 | 100 
160 | 120 
180 120 


160 120 
200 | 120 


180 | 120 
160 120 
200 | 100 

142 


no 0 
130 130 
140 120 
150 130 


150 130 
140 130 


160 130 
160 
150 
140 
180 
140 110 
180 100 
135 


120 
100 
120 


—— — 
= CA 
O OOO 


130 
4 


Preis für 1 Kilogramm bezw. 


lils elz]: EST 


140 
160 


140 120 
140 140 
150 130 130 


120 


Se 
3 


E 


to 11 ey | ia |15 |16|r7 | sg 19 [so | 21'322 Ta 


Ger. Speck 
Schweine- Kalb- | Hammel- Inländischer 


| Eßbutter 
3 „ 
3 32 5 32 
3 
a 8 — S | 


11131415 


Noch: Monat Mai 1902. 


110 
120 
130 
120 


120 


150 180 | 140 
160 | 140 120 


140 | 130 | 
140 130, 
160 120 


110 
110 
140 


130 130 120 
140 120 140 
130 100 140 
120 100 130 


140 
140 


140 


140 
140 
160 


134 


130 
140 
140 
140 
160 
140 
160 
160 
160 
140 
160 


180 


140 
140 
160 


140 


140 


120 140 
120 110 
130 110 
120 120 
130 110 


* 
120 120 
140 140 
140 120 
140 120 
140 , 150 
140 120 
140 ' 140 
150 150 
140 170 
140 120 
140 140 
150 160 
140 130 
140 140 
140 150 
140 110 
130 140 


| 


100 
110 
100 
120 
120 
130 
11⁰ 
100 140 
100 | 120 
110 ; 130 
120 120 
120 140 
110 140 
100 | 130 
120 | 140 
100 140 
100 | 120 


140 
140 
120 
120 
‚140 
140 
140 


120 


120 | 
110 


120 
120 
120 

120 


110 
100 140 | 120 


100 150 130 


100 
120 
120 
120 
130 
100140 
130 | 140 
140 | 140 
120 | 140 
120 140 
120 140 
140 140 
130 | 130 
140 1140 
130] 140 
110130 
130 140 


140 
|140 
140 | 


150 140 140 130 140 
150 140 140 130 130 


160 


180 ! 
144 


: 150 130 140 130 
150 
140 
130 


140 
130 


120 
120 
130 130 
150 140 
120 170 


ale 130 150 


130 


140 140 


150 130 
160 140 


130 120 


160 | 130 


160 140 


180 | 140 
180 140 
160 140 

180 


150 
130 


120 
130 


150 
150 
180 
140 
180 
180 


180 
180 


160 


120 180 130 
146 o! 151 


150 
120 


150 
160 
160 
150 
140 
150 


130 140 
140 160 
150 140 
140 160 
130 


150 


110 
110 


140180 
180130 180 
150 130 140 
180 160 145 
140 120 140 
180 120 180 

144 


140 


140 
110 120 
110 
130 
130 


100 


| 
En 
130 » 120 
130 160 
130 
130 
140 
160 
140 
140 
140 


13⁰ 

160 
160 
180 
180 
140 


130 
120 
120 
130 
130 
120 
140 
150 
130 
120 
135 
120 
120 


140 


130 
150 


100 
100 


| 


160 


180 
142 


120 100 100 160 10 


118 128 


130 
120 
140 


140 140 
150 130 


140 
130 
130 
130 
140 


130 
120 


130 
140 
130 


| 


| 


130 


130 
130 


120 


130 
110 


120 120 
120 120 
130 120 
150 110 

133 


130 
120 
140 


120 


130 


140 | 


150 
140 


120 


120 
120 


120 


130 
140 


90 
90 


129 


j 


i 


160 130 
150 140 
130 120 


| 


geg? 
130 130 


160 | 130 | 
140 | 120 | 
110 | 90 


i 


| 


160 | 140 
200 | 140 
200 | 160 
180 | 180 
180 | 160 
200 . 180 
180 170 
200 | 160 
160 150 
200 180 
240 240 
180 160 
180 140 
160 140 
180 180 
180 160 
200 190 
200 200 
190 180 
250 140 
183 
oe 
160 160 
180 180 
160 ı 160 
160 | 160 
160 | 160 
180 170 
180 160 
180 160 
170 | 160 
1651155 
160 | 140 
160 160 
200 200 
160 140 
190 190 
180 150 
170 150 
160 | 140 
200 160 
180 160 
170 170 
180 180 
160 160 
200 140 
168 


) 
180 160 
170 170 
160 140 
170 140 
160 140 
180 160 
170 160 
180120 
180 160 
130 | 160 
180 | 120 

162 


| 
170 150 
160 160 
160 140 
200 180 
170 160 
180 180 
180 160 
200 180 
180 160 
160 160 
180 160 
130 120 
200 120 

166 


JJ EE 
—— . ³—¹dù. Le 


240 | 220 


240, 150) 
260 180 
250 220 
250 180 
280 
280 220 
250 210 
250 200 
260 210 
300 
280 220 
240 200 
280 240 
280 200 
280 180 
260 
240 220 
250 160 
300 150 
233 


240 200 
250 230 
260 210 
250 
250 
260 
250 
250 
260 
260 
260 
280 
260 
240 
280 
260 
260 
260 
260 
280 
260 220 
240 180 
230: 190 


220 


200 


280 180 
235 


240 220 


280 


240 


250 
200 
260 
220 


240 
190 
180 
200 
260 
220 
220 
200: 
200 
220 


220 


Eier 


H 


300, 280 
280, 240 
300 240 
280 200 
280 220 


| 
| 
| 
` 
| 
| 


200 260 220 


300 280 
260 240 
280 200 
320 220 
300 280 
320 240 
340, 300 
240 200 
250, 220 
300 220 
200 180 
|240 220 
240 220 
‚340 180 
257 


250 250 
320, 280 
320 300 
320 300 
340 260 
300 300 
320 300 
320 280 
360, 320 
300 260 
340 300 
375 250 
320 320 
360 
300 
280 
310 
340 
320 
320 
280 
80, 
280 


260 
300 
300 
260 
260 
260 
240 
260 
260 
375 240 
2597 


i 
300 270 


J 


3201 
260] : 


240 
220 
240 
230 
240 
210 
240 
240 
260 
260 


225 | 


240 
240 


230 330 
200 360 
220 330 
210 350; 
220 360 
190 360 
200 430 
208 333 
240 280 
190 430 


| | 
2 210 300 


300 
3002 


300 
300 
300 
330 
250 
286 
250 
250 


315 


260] : 
280] : 


240 220 
260 220 
240 23003 
210 220 
240 200 
240 180 


220 200 
200 
220 180 


220 


220 200 
260 180 
220 


320 
320 

330 
320 
280 
333 
300 
270 


280 
280 
300 


260 
273 
300 
240 
300 270 
330 300 

333 240 
1294 


30012 


t 


Schock in Pfennig. 


50 


45 
52 
50 


55 
47 


0 


280 
260 


260 


205 
255 345 
270 330 
2400 300 
2600 320 
270 340 
28065350 
270: 330 


250 


2605330 


193 274 
280 360 
290 380 
245 320 
270 340 
250 300 
270 380 
390 
390 
340 


326 


315 


254 


240 
300 
360 
390 
340 
360 
300 
320 
370 
300 
315 
280 
320 
310 
340 
390 
380 
350 
7. 323 
5 340 
190 280 
220 280 
= 340 
340 


328 


205. 
240 
220 
295 
270. 


225 


310 
350 
290 
320 
370 


260 
280 
250 
250 
310: 
280 380 


5 


990 


e Mk 


| 
50 


65 


60 180 


mm e 


55, 


240 


240 


290 350 
250 310 
260 


317 


251 


310 
2260 
350 
300 
285 
400 
320 
300 
303 
250 
340 
290 


230 


270 
250 


360 
240 
260 
240 
200 
220 
190 

| 
309 


Schweine- 
schmalz, ialind. 


Dë 
2 
co — 
— — —E— a ——— — . ——— K —— — ͤ — — EEE EEE EEE SEES TEE 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch! Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck, . Mehl jase 3 

Marktorte. im Großbandell' Rind- Schweine- Hammel- lal indischer Eübutter Eier 5 5 s kaffee 8 S 

innen ES EES 3 ES E AEAF a RAE 

rieseg EPSE a 3: 3 % 3 5313 593 EES ME CE 

Staat. 2 |= EREM | 2 2 [232 | gja gja |e H sa| g 
5 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 

1 z3 lalis|6| 7 | 8! 9 jsolae| a2 | m 23 


Noch: Monat Mai 1902. 
Provinz Westfalen. | | 


i 


Höchste und niedrigste | 
bezw. Mittelpreise im | Ä 


Mai 1902 der 


ostpreußisch. Marktorte 130 70 140; 70 a 60 160| 95 190150260 Dë 230| 31 25 44 " 345 


2711 353 


| 
1. Münster 120 115 140 120) 160 130 140 | 100 | 130 120 170 | 150 220 160 330 240| 28 | 25 40 240, 300 160 
2. Minden. 130 110 180) 120 160) 130 140 120 150 130 180 | 160 240 170 300 240| 28 2453 240 335 | 155 
3. Herford 118 115 140 120| 160 140 130 | 130 130 120 160 | 160 | 240 220 351| 351] 29 2345 240 300 160 
4. Bielefeld ..... — | — | 130| 120) 150 | 130 |130 | 120 140 | 130 | 160 | 160 | 220 190270 270| 28 | 26 50 240 300| 160 
5. Paderborn. . . | 124| 122| 140 120| 140 120 130 120 130 120 180 160 | 260 200 280 260| 30 24 | 55 270 390190 
6. Soest . . 130 108 1400 130| 160 140 140 130 140 130 | 180 | 180 | 220 1803160 3000 31 27 50 240 300 | 170 
7. Hamm | 130| 114 140 120 160 150 140 130 140 130 | 160 150200 180 300 300| 28 2621235280155 
8. Dortmund .... 130 120 140 110 160 140160 120 140 130 170 | 160 220 200 325 275 25 2439 235 340160 
9. Bochum 124 116 130 120 150 140 150 | 140 | 150 140 180 160 240 210 350 3000 27 25 45 240 323 | 160 
10. ni co 120 120| 140 110 160 150 140 | 130 | 120 110 170 | 160 | 230 210 350 300 l 45 1 > 
11. Hagen i. Westf. 126 120 140| 120 180 160,150 140150 140 | 180 | 160 | 240 220350 300] 31 50 200 360 
12. Iserlohnn 120 120 130 120 Ge 120 | 120 100 | 100 1320 | 130 260220 200 300| 35 | 28 44 260 320 | 130 
Preisgrenzen. . 130 108 180: 110 180 | 120 160 100 150 | 100 | 180 130 260 160 351| 240 | 
Mittelpreise `. 131 130 147 132 | 130 | 163 215 | 300 | 28| 25 46 238 318 | 158 
| | Ä 
Provinz Hessen-Nassau. | | 
1. Kassel 128| 110 180120 180 D 160 | 120 | 140 | 120 180 | 170 | 260 220 360 300| 29 | 25 43 200 270 170 
2. Marburg.. . 138 | 9126 [1148 9136) 160 140 140 120 || 140 130 180 | 180 | 260 180 330 270| 32 26 | 55 230 270 | 140 
3. Fulda....... 1409120160110 170 | 160 , 130 | 130 | 130 | 120 | 200 | 180 | 260 | 220, 360| 300| 32 | 26 46 260 290 | 150 
4. Hanau....... 9118 |112 [91449 90! 170 160 140 110120 100 ' 200 ; 200 | 260 200 420 240| 32 23 | 43 210 280 | 160 
5. Wiebe 132 120| 152 128 180 | 160 | 160 140 140 120 184 ' 180 | 250 200 360 300| 38 | 27 | 50 | 290 = 130 
6. Homburg v.d. Höhe 120 120150130 180 160 150 140 130 100 240 | 240 260 240 480| 3601 37 — 45 250 
7. Frankfurt a. Main 140 120 150 120, 180 160 150 120130 100 0 250 210, 360 300] 37 31 61 254 350 160 
Preis grenzen. 140 110 180 90 180 140160 | 110] 140 | 100 240 170 260 | 180) 480 240 | 
Mitteipreise `. 1125 137 | 166 1386 123 ; 198 234 339 | 34 26 49 242 306 | 161 
Provinz Rheinland. ! Ä | ZE | | 
1. Koblenza | 120 100 130 100 160 140 160 130 160 130 180 | 170 | 260 220 360 288| 39 31 | 58 235 295 190 
2. Kreuznach 138 148 150, 120 150 | 140 150 140 150 130 180 | 170 | 250 180 480 420 42| 30| 65 260 320150 
3. Neuwied ..... 120 108 140, 110 150140 150 130150 130 180 1601 250 230 480 300| 34 24 54 225 265175 
4. Klere 130 125 140 125| 150 140 160 140 140 130 120160220 200 360 330| 27 22| 32 210 230165 
5. Goch — — 130 120 160 160140 140 140 140 180 180 220 180 330 300 28| — 38 180 260160 
6. Wesel 125 125 154 125 160 150150 130150 140 170170230 210 400 329 31 | 30 46 210 250180 
7. Crefel ...... 126 108 130 110) 160 160 150 140 130 130 170 170 240 230 390 270| 25 | — 50 230 280 | 160 
8. Duisburg.. . 120 120| 140 110 180/140 150 140 140 120 180 140260 240 375 300 32 30| 55 220 280180 
9. Essen 140 120| 150 120! 180 160 150 140 150140 | 220 | 180 | 270 240 400 350| 27 2742 230 313/170 
10. Düsseldorf... 143 125 150 110: 180 160 160 150 150 130 180 160 250 223 420 360 33 26 42 235 345155 
11. Elberfeld 120 110 160, 100, 190160 150 140150 110 160150270 240 360 300 26 26 40 220 340150 
12. Barmen | — | — 150110 180180 160 160 140 140 180 180250 210 420 330| 34 31 45 265 320160 
13. Solingen. 120 110 130; 110 170 170 120 120 140 140 170 170240 240 360 270 30 28 45 280 380140 
14. Neuss | 120 120 130, 110: 175 170 150140 130 | 110 | 175 170230 230 390 390| 29 29| 39. 215 250165 
15. München Gladbach 130| 100| 140 110, 180170160 150 140 130 Í 170 | 150 230 210 360 360| 35 30 A0 240 300 155 
16. Mülheim a. Rhein 135 130 140 125 160150 150 140 150 140 160 150250 240480 420 27 23| 33 230 255165 
17. CG ln 126 86 154 115 200| 180 |169 | 146 | 162 117 177 | 158 | 240 230 480 384| 31 29 48 222 297160 
18. Bonn 140 130 160, 110; 180 170 160 140 150140 170 170270 230 420 360 362% 47 | 220 290 | 170 
19. Trier ae teo Si 160 160 | 160 155 160 | 140 | 200 | 160 N 500 320| 39 33 55 210, 320180 
ü | 5 2 
5 1 150 100 100 110] 160 160/160 140 140 110 180 180 260 230 400 325035 27 50 310 390180 
22. Düren 112 110 140 120 180 180 140140 140 140 180 | 180 | 240 160 415 323| 27 26 50 235 325180 
| 23 Aachen 140 120 180 100! 180 180 180 140 170 ; 130 180160250 220 420 300 29 23| 45 255 370| 180 
24. Eupen 130 130 140 120 160 160 120120 140 140 | 180 | 180 | 220 220 420 420| 3229 = 200 250 | 160 
| Preisgrenzen 150| 86 180 100 200 140 180 120 170 110 220 140 | 280 160 500 270 | 
Mittelpreise 122 130 165 | 146 139 172 232 373 32 28 46 235 305167 
| | 
Wiederholung. | | | | | 
i 
| 
| 


westpreußischen „ 120 85 140 90 150 120 150 40 160 110 220 160260 140 300 200| 29 24 53 
Stadt Berlin 120 72| 160' 100 160 130 180 100 160-| 100 180 140260 200 360 220 35 | 31| 60| 270 372 160 
brandenburg.Marktorte 130 82 170, 90 180 120 180 100 160 110 200 180 260 180 440 220 5124 52 251 324 | 174 
pommerschen „ 132 90| 160 90 180 120 150 80 140 100 200 | 150| 260 | 180 580 240 31 | 27| 47) 257) 319| 172 
posenschen „ 130 90| 150 100 160 120 180 100 150 100 200 | 140 | 280 160 280 180| 31 25 al 251 321 | 176 
schlesischen „ 130 80] 160, 90 160 120 1160| 100 160100, 250 140300 150 340, 160 29 | 25| 48 254: 326 | 170 
| sächsischen „ 140 96] 170: 100 180 120 170 100 150 110 200 140 280 180 375,240] 30| 25| 51 248 328 |169 
' schlesw.-holst.  — 138 90| 200 100 180 120 180 130 180 120 180 | 120 | 260 190 430 250] 29 26 50 251 317| 154 
hannoverschen 140 104| 180 100| 180 120 180 120 160, 90 200 120 260 180 883 240 29, 25| 49 | 240, 309 | 168 
westfälischen | 130 108 180 110 180 120 160 100 150 100 180 130 260 160 351240 29 25 46 238 318 | 159 
hessen-nassau. „ 140 110 180 90 180 140 160 110 140 100 240 170260 180 480 240 34 26 49 242 306 | 161 
rheinischen „ 150 86 180 100 200 140180 120 170 110, 220 | 140 | 280 160 500 270 32 2846 235 305 | 167 
sämtlichen Marktorte | | | | | | 
des Staates .. 150 70| 200| 70 200 110 180 40 180 90 280 120 300 | 140 300 180 

Mittelpreise l. Mai 1902 112 128 145 11131 174 227 298 30 25 40 249 321168 

„ „ „ 1901 110 126 133 137 128 161 226 29630 26 50 252 324 | 157 


J2J2ͤöĩö ⁵ĩ⅛V! 8 
| 1) Ochsenfleisch. — ) Kuhfleisch. 
7* 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck, e | Mehl | | Java- |, 
Marktorte. im Großhandell Rind- Schweine- Kalb- | Hammel. |inländischer Eöbutter, Eier GE ii kaffee S =. 
er * 0 „ „ b (ps A "pu | ER ie „ 5 D aus 285 ' GE 
Provinzen. | E f 3 s 3% „ „„ EI CECR EE 
See $ 3 EREM EC Oh S 5 2 gnes gi] 3 5 
Staat. 2 e 2 22 ll!!! are EE 8 Ch 
1 a M Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
O Oo a 3 al sIı SI ze 1112114 15 16 12 | 18.19 |zo 21 22 [3 
Monat Juni 1902. 
Provinz Ostpreussen. | | I | | | | | | 
1. Memel. 100 95 |120 100: 140 120 110 80120 110 170 160 220 180 240 240| 31 25 45 300, 315 | 190 
2. Königsberg i. Pr. 110 | 80 | 160 100 160 140 140 | 100 160 120 180 160 240 200.320 280| 33 25 43 250 380 | 150 
3. Braunsbergi. Sad 130 | 120 140 110 140 130 140 | 120 130 | 120 180 | 180 220 200 300 2400 29 26 | 43 280, 350 | 180 
4. Tilsit 95 80 | 140 70 140 120 120 80130 110, 180 160220 1701325 300| 27 22 45 240 320170 
5. Gumbinnen. 90 | 86 120 90 140 130110 90 120 100 180 160 220 140 280 240| 32 23 40 270 340 | 170 
6. Insterburg... | 110 | 100 140 90 140 130 ‚130 | 120 || 130 120 , 180 180220 180 320 240| 33 26| 45 290 363 | 170 
Preisgrenzen. . 130 ' 80 |160; 70 160 120 140 80100 H 180 | 160 240 140. 325 240 | | 
Mittelpreise .. 100 118 136 i 112 123 | 173 201 | 277 | 31 25 44 272 345 | 173 
Provinz Westpreussen. I | It" : | | | 
1. Danzig 120 | 100 140 IO 140 130 EA 120 150 130 180 160240 200 320 240] 29 28 50 280, 360 160 
2. Elbing. . 100 90140 et 140 130 140 80 140 120 180 | 160 | 220 180,300 270 26 2159 260 380160 
3. Marienburg i. Wpr. 95 94 140 100 140 120 120 40 120 120 180 180 200 140 280 2400 30 19] 51 280 375170 
4. Thorn 100 100 |130 110 140 140 130 130 130 | 130 170 1701220 190 320 240| 30 26 60 260 360160 
5; Gum 120 110 | 140 110 150 130160 120 130120 220 200 200 150 300 240| 26 23 55 300 360 | 160 
6. Graudeuz ..... 105 98 |140 120 150 140 140 100 140 | 130. 200 180 260 200 280 260| 30 23 55 255 315 190 
T. Kont. ..... 96 | 96 |140, 100 160 130 140 100 140 120 180 160 240 180,300 260| 29 24| 40 260, 320 | 200 
Preisgrenzen . . | 120 | 90 | 140 100 160 120 160 40 150 120 220 160260 140 320 240 | | 
Mittelpreise .. 102 122 | 139 119 130 1580 201 | 275 29 2353 371, 353171 
Stadtkreis Berlin. 120 72160 100 160 120 1801110 180 110 180 140 260 200 360 220 | | 
Mittelpreise .. 96 130 140 | 145 145 | 160 230 290 | 35 31| 60 | 270 372160 
Provinz Brandenburg. D | ! | | | | | 
1. Prenzlau 10 100 150 ug 140 130 120 100 120 110 180 160240 220 360 340 29 2555 260 300 170 
2. Schwedt a. / Oder. — — [140 120 140 140 120 120140 140 160 160220220 340 320 35 25 60 280 360180 
3. Eberswalde. . | 108 94 140 120! 160 160 140 120 150 140 180 180240220 400 3601 27 22| 60 260 340 160 
55 EE 116 | 116 120 120 140 140 120 120140 140 200 180240240360 340| 32, 22 60 *200 *260 2 
Potsdam 132 | 100 [170 120 180 150 160 140 180 140 180 160260 200 440 250 38 26 55 250 31018 
6. Brandenburg a. / fi. 88 88 1140 120 140 130 140 120 4140 150 180 180 240 220 360 340| 30 25 50, 200) 280180 
7. Rathenow. . . | 110 | 110 160 120 160 140 160|120 140 140 180 | 160 240 220 340 340| 30 28 55 230 350| 160 
0 EEN ...| 108 | 104 10 0 ke 110 7 1405 e 180 80 3 3 300 35 25 50 > 390 150 
Küstrinw.— | — [140 100 160 140140 120 140 120 200 240 200 360 300| 35 25 55 290 370 150 
10. Landsberg a. W. | 100 90 160 120 180 140 130 140 130 180 160200 180 360 3400 35 25 50 | 200 320 | 180 
11. Fürstenwalde. . . | 100 | 100 [120 100 140 140 120 120 140 140 180 180240 220 380 340] 28 23| 40 | 200 270180 
12. Frankfurt a./ Oder 100 86 140 100 160 130160 120 140 120 200 160 240 180 320 2700 33 26 40 280 310 160 
n SE 95 95130 110 140 130 120 400 130 110° 900 230 190 300 240| 31| 23 45 250 310 100 
. Sommerfe — | — 120 90 140 130 120 100 120 120 200 200200 170 320 2400 201 24 50 260 330] 2 
15. Guben 110 110 140 100 150 130 125 115 150 130 190 180220 190 300 240 32| 28 55 270, 350175 
16. Kottbus . 120 | 110 | 160! 110 150 140 130 120 140 130 200 180 | 220 | 190 300 280 33 22 50| 270 330190 
17. Sorau i./Ndr. Laus. 100 | 96 |120 100 140 140 | WE 120 120 200 , 160 | 200 180 300 280| 27 25 | 48 250 300190 
18. Spremberg. 90 | 90 120100 120120110110 120 120 200 | 200 230 210 300 280| 32. 25 45 270 340200 
Preisgrenzen. . 132 86170 90 Ers 120 180 100 180 110 200 | 160 200 170 440, 240 | 
Mittelpreise . . 103 125 144 126 j 133 181 217 , 322 32 25 51 251 334 174 
Provinz Pommern. | Io | l | 
l. Demmin 100 | 100 140 m 130 | 120 150 100 120 100 190 1701220 180 273 250| 34 30 40 200, * 240 180 
2. Anklam 115 | 115 140 120 120 120120 80 120 120 170 170 | 240 | 180 300 240| 30 25 45 280 360 | 180 
3. Pasewalk. . | 132 | 98 [160 110 140 130 130 120 130 120 170 160240220 360 340] 30 25 50 280 385 | 160 
4. Stettin 105 | 94 [140 110 180 140 150 130 140 130 200 180240 210 360 280 30 25 45 250 313 200 
5. Stargard i. Pomm. 100 | 96 |140 100 140130 140 110 120 110 180160 240 200 320 280 29 2745 240 310170 
6. Köslin 110100150 100 140130 140 120 120 120 180 180220 160 300 225] 28 22 55 290 340 | 180 
7. Kolberg. 110 80140 100 160 140 140 120 120 100 | 180 160240 180 270 240| 3327 45 250 340170 
8. Stolp i. Pomm. 95 90 1140 90 140 | 110 130 100 130 90 200 150 200 180 270,210 35 30 50 270 300 | 160 
9. Stralsund ‚ 100 | 100 140 120 140 120 150 130 140130 | 160 160 230 200 315. 270 27 | 26 50 240 260160 
10. Greifswald. . | 120 | 100 |140 100 140 130 140 120 130 110 160160230 180 330 270| 32 29 45 290,*340 | 160 
Preisgrenzen. . | 132 | 90 |160| 90 180 110 150 80 140, 00 200 150240 160 360 210 | 
Mittelpreise .. 104 125 | 135 | 126 | 172 210 285 3127 47 259 319 175 
Provinz Posen. | | 4 | 
1. Posen ä „ | 110 | 100 130 10 140 130 130 120 130 120 170 160240 200 260 2200 29 22 47 270 310 165 
2 Ligna E E 130 | 110 | 140 110 140 130 130 120 10 120 160 140220 160 280 220| 28 2345 260 320 e 
. Rawitsch ..... 110 | 110 130 100° 140 130 140 120 140 E 200 200230 200 240 220| 30 25| 45 290 35019 
4. Krotoschin. | 110 | 100 140 100 140 120 120 100 120 110. 180 160240 200 240 2200 33 | 24 36 270 340 170 
5. Ostrowo 110 | 110 |140 120 140 120 140 120 140 120 180 180260 200 280 240 28 25 45 230 310180 
6. Schneidemühl .. | 120 | 110 10 120 150 130 150 120 140 120 220 200260 200 300 240| 33| 27 48 260 300 | 190 
7. Bromberg... j 110 | 100 140 120 150 140 150 140 150 140 200 180240 160 280240 29| 25 38 230 330 | 170 
8. Inowrazla .... | 100 | 90 |160| 100 160 140 160 140 120 100 200 180220 200 260 240 32 26| 45 280 380 | 175 
9. Gnesen . 110 | 100 150110 1601150 140 130 150 140 180160240 200 320 2800 32 26 46 220 280170 
Preisgrenzen . . 130 90160 100 100 120 160 100 150 100 220 140 260 160 320 220 1 | 
Mittelpreise 108 126 139 132 129 1281 215 25430 25 44 257 324 | 176 
Provinz Schlesien. | | l | © d | N 
V | 110 [140 140 140 140 120 120 140 140 200 200240 160 280 220 24 23 90 210 280 | 160 
A „ . . 130 110 160 130 160 140 160 140 160 130 200 180240 200 240 2200 28 24 65 270 E 150 
Brieg 95 95120 110 140 120 120 110 130 110 200 180200 180 300 2400 26 24 46 200 32 | 
4. Schweidnitz ...| 115 | 95 [140 110 140/120 140 120 140 120 200 180 220 190 300 260] 28 2345 220 80 170 
5. Striegau 120 100 140 100 140 130 120 120 140 120 200 180240 180 320! 200] 32 24 58 250 330150 
6. Waldenburg i. Schl. 110 104 [120 110 150 120, 120 110 140120, 200180 1260 220. 320 2001 27 26 240 3201180 


53 


Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck. . Mehl | _ Java- |, 3 
Marktorte. im Großhandel Rind- 8 Schweine- | Kalb- | Hammel-' inländischer Eßbutter it god aret 8 5 kaffee = a 
Sg Zee, le, 33 8 — aus 3 2 2 peese kt: 
Provinzen | fg r „ „ i Eles „ „ 55 E 
ee 3 323 2 2 22 3 32 3 32 3 223 32 3 282 2 32 375 
staat. r eee eee ee 
. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
|l 2 | 3 A 5 1 6 7 89 10 [11 12111415 1617 20 | 21 | 22 | 23 
Noch: Monat Juni 1902. 
Noch: Prov. Schlesien 1 l! | | | | | | | 
7. Glatz q | 110) 100 140 100 140 120 110 100 | 140 120 200! 140 | 240 220 300 280] 26 23 53 205 250 | 160 
8. Grünberg i. Schl. 108 801120 90 160 120 120 SEH 140 120 200 | 160 200 150 300 240] 28 22 50 | 255j 345 | 160 
9. Sagan....... 105 100 120 100 140 130 | 120 100 | 120 | 100 200 | 180 į 200 160 300 240| 28 24 53 ö 270 330 | 170 
10. Glogau ...... 88 88130 100 140 140 120 120. 120 | 120 | 180 | 180] 220 200 300 260| 30 26 50 240 300 | 160 
11. Bunzlau....... | 100| 100[140 100 150 130130 120 140 120 180 160 2:0 170 300, 260| 29 25 | 50 260 320 | 170 
12. Liegnitz... | 110| 110140 100 160 140130 120 140 | 130 200 200 240 180 300. 240| 29 25 42 270 340 | 160 
13. Jauer 125 110130 110 160 140 120 110140 120 180 170 220 180 300 2800 28 2328 280 *350 | 150 
14. Hirschberg i. Schl. 110| 100 120 100 | 140 , 130 120 110 140 | 130 200 : 160 | 200 | 180 300 260| 30 26 50 270 330 180 
15. Lauböa n — — 110 100 140 130 110 100 120 120 160 160 | 200 160 240 200| 32 26 40 260 330 100 
16. Görlitz 100 801130 100 160 120 130 100 | 130 | 110 200 180 220 180 320 220 27 21 35 215 270170 
17. Oppeln 110| 110120 110 130 130 120 120 120 120 240 240 300 300, 280 280| 28 25 55 280 360 200 
18. Gleiwitz 100 90 140 100 140 120 140 100 10 120 | 180 160260 | 220,320 240| 33, 25 | 55 290 380190 
19. Königshüttei.O. 8. 100 1001120 110 130 100 140 110 140 110 180 160240 220 320 320} 30 27 60 245 3201170 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 110 100 120 100 120 100 120 100 130 100 160 140 260 240 280 200| 34 27 44 270, 340 | 200 
21. Kattowitz. ....| 110| 110 140 100 140 120 140 120 140 | 120 180 180280 200 280 229| 27 23] 45 250 300| 180, 
22. Ratibor 105 105110 100 140 120 110 100 i 140 | A 180 160 | 240 160 260 220] 27 26 | 40 270 380 175 
23. Leobschütz ... . 120 110 140 120 140 130 110 100 20 110 200190 260 240 240 200| 34 28] 46. 280 320190 
24. Neustadti Ob. Schl.“ — | — [130 100 140 120 120 | 100 0 20 200 200190 190 240 240| 28 2345 315 390155 
25. Neisse 115 105 140 100 140 130 110 100 150 130 | 190 180200 160, 260 220| 31 23 50 260 340] 170 
Preisgren zen. 130 80] 160: 90 100 100 160 90 160 100 240 140 300 150 320 200 


„ 


Mittelpreise .. 105 118 134 Wé | 128 184 212 | 266 29 234 48 255 326170 
Provinz Sachsen. | | | | | | | 
1. Salzwedel. 110, 100] 120 110 140 120 140 120 140 130 200 180240 200 300 250] 28 2445 200 240190 
2. Stendal 115 115140 120 140 140 140 120 140 120 160 160240 230 360 300 27 23 55 230 300140 
3. Burg a./ Ihle. 120 120140 140 140 140 120 120 140 140 180 180250 220 320 300 27 25 45 225 350190. 
4. Schönebeck. ... | — — [140 140 140 140.120 120 140 140 160 160250 250 340 320 29 | 23 45 | 295. 380 | 180 
5. Magdeburg.. 104 96} 160 120 160 140 150 130 | 150 130 160 160 | 250 | 200 340 2600 33 | 27] 501 : 270, 3401155 
6. Oschersleben. 130 130 140 130 140 140 120 100 140 140 160 160240 240 360 300] 32 28 60 250 350 | 160 
7. Aschersleben. — | — [160 1401 160 140! 140 130 140 130 180 170 250 220 320 300l 28 26 59 225, 300175 
| 8. Quedlinburg... 140 130 150 130 160 150 150 140 140 130 180 160240 220 360 280] 30 23 64/260, 320150 
9. Halberstadt. .. . 130 110160 110 160 140 170 120 140 130 180 160 260 230 360 340 36: 34| 60 280 370155 
10. Torgauu . 120 110 140 120 160 140 140 120 140 140 180 160 220 180 340 2800 33 25 55 240 300 160 
11. Wittenberg.. | 120: 110 160 ‚115, 160 | 140 | 140 120 140 130, 165 155220 | 190: 360 320 310 2955 230, 315 160 
12. Halle a./ Saale. 110 100 150 110 180 150 | 160 140 140 120 160 140 | 300 200 350 250| 30 2642 240 280170 
13. Delitzsch 130 120140 130 140 140 130 130 | 130 130 160 160 260 260 340 3200 29 27 40 240, 320160 
14. Eilenburg. ....| — — 130 120 140 140 130 130 140 140 200 200220 200 360 340] 30 24| 48 220, 310180 
| 15. Eisleben .....| 124| 120|160 130 160 nl 140 130,140 130 160 150 260 220 320 280| 31 25 54 260, 340 155 
16. Sangerhausen .. | — — 1150 130 140 140 110 110 130 1301 190 190 280 220 300 260] 26 217 40 300 390 180 
17. Merseburg. . 124 110 140 110 140 130 140 130 140 130 180 160260 200 360 300] 31 201 50 290 380170 
18. Weißenfels .... 120 110 160 100 150 140 140 130 140 130 170 150 260 220 340 300] 26 2445 270 320200 
19. Naumburg a. / Saale 114 110 140 110 150 140 140 130 130 120 160 140240 200 320 250| 30 25 53 264 317170 
20. Zeitz ...... . | 110 100140 120 150 130 140 130 140 130 200 160220 192 340 280/27 25 48 225! 340 | 190 
21. Nordhausen 130 110160 120 150 140 120 110 120 110 180 160 260 220 300 280| 34 32| 45 190 280180 
22. Mühlhausen i. Th. 110, 108 140 100 140 130 120 110 120 E 170 170 240 180 300 260] 28 25 50 220 280 180 
23. Langensalza 120 120 130 130 130 130 130 130 140 140 180 180220 210 300 280 26 2365 250 340180 
24. Erfurt 130 | 115 170 130 | 160 150 140 130 130 120, 160 160 | 260 200 500. 260 30 25 60, 250, 340 | 170 
Preisgrenzen . . | 140 06 | 170 100: 180 120 170 100 150 110 200 140 300 180 360 250 | 
| Mittelpreise .. 116 134 | 144 | 130 133 169 230 311 [30 25 5 247 325171 
Prov. Schlesw.-Holstein. | | l l | | | | | | 
1. Hadersleben . | 125: 110 140 110 140/130 150 130 140 130 180 160 | 240 220 300 270] 24 2445 260 310 145 
2. Flensburg... 110| 110 160 110 140140 150 130 120 120 170 170230 230 360 330| 30 30 50 280, 350 150 
3. Schleswig .... 130 128 160 130 150 130 150 130 160 140 160 140 220 200 360 300] 29 27 50 250, 290 | 150 
N e e 120 90 160 100 160 140 180 140 160 120 170 140 230 210 360 330| 28 27| 55 250 320 | 150 
5. Neumünster. 120 100 160 120 130 120 140 130 130 130 160 140 220 190 330 330 28 25 47 310, 3701135 
6. Rendsburg. . 125 125180 120 160 130 180140 160 140 180 160 220 200 360 315 27 25 40 260 360140 
7. Itzehoe .. . — — 160 120 160 140 180 160 160 150 170 160210 190 390 330] 29 29 55 70 230 160 
8. Wandsbek. 1338 107 200 180 140 180 140 180 140 180 | 140 240 200 360 2501 33 23 50 290 350170 
9. Altona 126 110180 120 180 140 150 140 180 120 180 | 160 | 240 205 3532 27 22 58 250 310160 
10. Molln 132 120 160 120 160 140 160 140 140 120 180 160 | 260 210 275 250029 23 50 e 175 
Preisgrenzen. 138 900 200 100 180 120 180 130 180 120 180 140200 190 300 250 
Mittelprelse .. 118 142 146 | 152 142 1063 218 | 323 | 28: 26 50 249 3151154 
Provinz Hannover. | i | SÉ, ER | | \ | 


27 261 45 240 305 180 
140120 150 130 140 120 140 


| 

| 1. Hannover. 120 105 140 120 150 120 150 | 130 1440 110 170 150240 210 320 260| 28 27| 65 2320 310165 
2. Hameln 130 125130 130 130 130 120 120 130 130: 160160 240 200 320 300 36 | 22 | 60 *180 *260 | 150° 
| 3. Hildesheim... | 130 120|140 120 150 130 140120 140 120 160 140240 200 320 280 29 255 270 350 160, 
4. Goslar 124 116 150 130 160 140 160 130 160 130 200 180 260 220 320 300] 29 25 44 250 300190 
| 5. Göttingen 140 130 150 130, 160 150 140 130 150 140 170 160 240 230 420 300 28 26| 45 240 285165 
6. Klausthal. — — 140 130 150 140 180 130 140 120 180 180250 230 400 360| 25 23 48 360 400180 
| 7. Celle 120 120 160 130 140 130 150 140 130 130 180 160220 200 300 2700 28 24| 55 240 320170 
8. Lüneburg. 130 120 160 120 150 140 180 150 150 140 200 180 220 180 333 300 34, 28 50 255 290180 
9. Stade 120 104/160 100 160140 180 130 160 120 180140220 200 300 300 | 
10. Osnabrück .... | 120. 110 | 120 170160200 180 270 240 28 | 25| 42 200 250 170 
11. Emden 125 118180110 180 160 145 135 Hi 90 180160220 180 300 270| 30 24| 40. 220 340170 
12. Leer 110| 105140 110 140 120 140 | 120 120 100 90 140 120220 190 330 300 29: 27| 43, 190 290 | 135 

Preisgrenzen . . | 140! 104 180 100 180 120 180 120 160 90 200 120260 180 420 240 | 
Mittelpreise `. 120 135 144 141 129 i 166 216 . 309 | 28. 25 49 240 308168 
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‚Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


D 2 D 4 t ei 
Rindfleisch]. Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck, I. Mehl Java- |, $ 
Te ðùU ge RS ee EN em net déi Ee | i | wl 3 e 
Marktorte. im Großhandel” Rind- Schweine- Kalb- | Hammel. inländischer ee Eier 8 SE kaffee E a 
== E E ( —— — | 2 % — E 
i 3 Es ajen a Jesi aja | gle w 3 „ 2 „ f 2 2 
Provinzen. * 33 2 32 3 32 2 3: 2 32 ; 3 2 S 5: 2 58 Ze Suz Ze cE 
e 3 á | 3|2% 3 3Ps 3 

100 kg in Mark. 


415 67 20 [2123 


Noch: Monat Juni 1902. 


Staat. EEE 
Bun tar Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


Provinz Westfalen. | | j | | | | 
1. Münster 120 115 140 120) 160 130 140 | 100 130 120 170 150 200 160360 270| 28 25 40 240 300 | 160 
2. Minden 130 110 180 120! 160 130 140 120 150 130 180 160210 180 330 267| 28 24 53 240 335155 
3. Herford ...... | 118| 115 140 120| 160 140 130 130130 120, 160 160210190 3510351029 23 45 240 300 | 160 
4. Bielefeld ..... | —] — 130 120| 150 140130 120150 130 160 160 200 180 300 270| 28 26 50: 240 300 | 160 
5. Paderborn. 124 122 140) 120 130 120130 120 | 130 120 180 | 160 | 260 180.360 280 30 2455 270 390190 
6. Soest ....... 130 108| 140 130| 160| 140 140 130 140 | 130 | 180 180 | 220 | 180 316 316| 31 27 50 240 300170 
7. Hamm 135| 114 140 120 160150 150 140 150 140 160 150200 180 300 300 28 26 41235 290 155 
8. Dortmund .... 130 120 140 110 160 140 160 120 140 130 170 160220 200 325 275 25 2439 235 340 160 
9. Bochum. | 124! 116 130 120 150 140 150 140 150 140 180 160 220 200 375 300 26 26 47 240 323 | 160 
10. Witten . 120 120 140 110) 160 150 140130 120 110 170 160 230 210 450 325| 25 2145 210270145 
11. Hagen i. Westf. 120 105 140 100 160 140 140 120 140 130 160 160 220 210 400 300 31 28 50 200 360 160 
12. Iserlohn ..... 120 | 120 = 120 130 130 120 120 100 | 100 | 130 130 en. 300| 35 28| 44 260 320 130 
Preisgrenzen . | 135| 105 180| 100 160 120 160 100 150 100 180 130 | 260 160 450 267 h | 
Mittelpreise .. 120 129 145 | 132 130 | 162 206 322 |29| 25 47 238 319159 
Provinz Hessen-Nassau. | 1 f | | I | 
1. Kassel. 128 110 0180 9120 180160 170 120 140 120 180 170 260 210 390 330| 29 25 43 200 270170 
2. Marburg.. . % 140 % 126150 5136 160 140 140 120 140 130 180 170220180 360 3003 26 | 55| 230 270140 
3. Fulda....... 9140 ) 120160 9110, 170 160 130 130 130 120 200 180 260 220 360 300| 32 26 46 260 290 150 
4. Hanau 9118 0112144 % 90 170 160 140 110 120 100 200 200 260 180 420240 34 23 44 210 280 160 
5. Wiesbaden . . | 132| 120 152 128 180 160 160 140 140 120 184 180240 200 360 300] 38 27 50 290 350 170 
6. Homburg v. d. Höhe 120 120150 9130 180 160 160 140 130 100 240 : 240 | 260 240 480 42037 | — | 45, 250 330180 
7. Frankfurt a. Main 140 120 150: 120) 180 160 150 100 130 100 240 200230 200 312; 288| 37 3161 254! 350160 
Preisgrenzen 140 110 180, 90, 180 140 170 100 140 100 240 170 260 180 480 240 | 
Mittelpreise `. 125 137 16 137 1233 197 226 347 34 26| 49: 242 306161 
Provinz Rheinland. | Ä | | | | | | | | | 
1. Koblenz. | 120| 100 150 110! 160 140 160 130 160 140 180 170260 220, 432 2880 39 3158 235 275190 
2. Kreuznach.. | 138| 118 150 120 150 140 150140 150 130 180 170260 180 480 420 40 30 e 250 320] 150 
3. Neuwied .....| 120| 108 140, 110 150 140 140120 140 130 180 160 250 240 480 300 34 2454 225 265 175 
4. Klere 130 125 140 125 160 140 160 140 140 130 170 160210 180 420 330 27 21 32 210 230165 
5. Goch — 130 120 160 160 140 140 140 140 180 180210 180 330 330| 28 — 28 180 260160 
6. Wesel . . 128 128 154 128 160 150 150 130 150 140 170 170230 200 425 3750 31 30 46 210 250180 
7. Crefeld ...... 122 110 130) 120 160 160 150 150 130 130 170 170 230 2100360 300] 25 — 90 231 280 160 
8. Duisburg. 120 120 140 110 180 140 150 140 140 120 180 140 260 240 425 300] 31 | 300 55! 220 280180 
9. Essen 140| 120 150 120 180160 150 140 150 140 220 180260 240 400 350| 27 27 42 230 312170 
10. Düsseldorf.. | 145| 127 150 10 180 160 160 150 150 130 180160250 240 480 360 33 26 e 235 345] 155 
11. Elberfeld. . 120 116 160 100, 190 160 150 140 150 120 160 150270 240 360 300 26! 26| 40 220 340150 
12. Barmen — —[ 1509110, 180 180 160 160 140 140 180 180250 210 420 330 34 31 45 265, 320160 
13. Solingen 120 110 130 110 170170 14140 140 140 170, 170240 240 390 300 30 2845 280 380140 
14. Neuss. 120 120 130 110 175 170 150 140 130 110 175 170230 230 480 390 29 2839 215, 250 165 
15. München Gladbach 130| 100 140 110, 170160, 160 150 140 130 170160230 200 360 360 35 30 40 240 300155 
128 140 130 160 150 169 150 140 130 160 150240 230 420 42027 23| 33 250 270170 
94 153 157 |240 220 480 408| 3129 49 224 297164 
b 26 47 220 290170 
19. Trier ... — 160 140 160 150 160 140 160 A 200 180 | 250 180. 500 die 39 32| 55 | 230. 320 | 170 
ee bios] n 120 100 160 e e 120 180 180 260 220 400 255 e 
.x .. d h i ! ' € 8 i 
22. Düreu ..| 112} 110 140 120 180 180 140 140, 140 140 | 180 180|230 160 438 SN 27 26 50 235 325 | 180! 
23. Aachen. 140 120 180 120) 180 180180 140 170 130 180160240 210 480 300| 29 | 2445 255 370180 
24. Eupen ES 130 140 120| 160 160120 120 140 140 180 180220 220 420 420| 32 29 45 200 250 160 
Preisgrenzen . . 155 94 180 100 197 140 i 180 120 170 110 220 140270 160 500 288 
Mittelpreise .. 133 132 164 147 139 173 229 387 32 2846 237 305167 


Höchste und niedrigste 


bezw. NMittelpreise im | 
| 


| | 


| 
Wiederholung. | 
Juni 1902 der | 


| 


westpreußischen „ 120 90 140 10% 160 120 160 40 150 120 220 160260 140 320, 240] 29 23 53 271 353 | 171 


160 120 180 110 180 110 180 140260 200 360 220| 35 3160 270 372160 


16. Mülheim a. Rhein 130 | | 
F 128 112 197 180 163 145 158 120 177 
18. Bonn 130 160, 110 180 170 160 140 150 140 170 170270 230 480 360| 36 


ostpreußisch. Marktorte 130 80 160, 70 160 190 140 80 160 100 180 160240 140 325, 2400 31 25 44 272 345 172 
Stadt Berlin 120 72 160 100 
brandenburg. Marktorte 132 86 | 170 90 180 120 180 100 | 180 110 200 160260 170 440 240] 32 25 51 ‚251, 324 | 174 
pommerschen 0 132 90 160 90 180 110 150 80140 90 200 150 240 160 360 210| 31 27 47 259, 319 172 
posenschen 8 130 90160 100: 160 120 100 100 150 100 220 140|260 160 320 220 30 2544257 324 | 176 
schlesischen o 130 80 | 160 90 160 100 160 90 160 100 240 140 300 150 320 200| 29 24 48 255, 326170 
sächsischen 3 140| 96 170 100 180 120 170 100 150 110 200 140300 180 360 250| 30 25 516247 325 | 171 
schlesw.-holst. „ 138 90 200, 100 180 120 180 130180 120 180 140260 190 390 250 28 26050 249 315 | 154 
hannoverschen „ 140 104 180 100, 180 120 180 120.160: 90 200 1201260 180 420 240) 28 25 49 240 308 | 16% 
westfälischen A 135 1051 180, 100 160 120 160 100 150 100 180 130 260 160 450 267029 25 47 238, 319 159 
hessen-nassau. „ 140| 110 180, 90 180 140 170 100 140 100 240 170260 180 480 240| 34 26 49 242 306 | 161 
rheinischen 5 155 | 94 | 180 100. 197 140 180 120 170 110 220 140270 160 500 288| 32, 28 | 46 237 305 | 167 
sämtlichen Marktorte | | li | | | | | 
des Staates 155 72| 200 70 107 100 180, 40 180 90 240 120300 140 500 2000 E 

Mittelpreise i. Juni 1902 112 128 145 | 131 131 | 175 218 311 30 25 49 249 321168 

92 ur 9 1901 111 126 134 | 128 128 | 160 217 311 30, 26 50, 252 324156 


) Ochsenfleisch. — °) Kubfeisch. 


Marktorte. 
Provinzen. 


Staat. 


Provinz Ostpreussen. 
Memel. 
Königsberg i. Pr. 


Tilsit 
Gumbinnen 
Insterburg 
Preisgrenzen. . 


Mitteipreise 


dien Westpreussen. 
2. Elbing 
. Marienburg i.Wpr. 
Thorn 
Culm 
. Graudenz 
Konitz 
Preisgrenzen. . 


Mittelpreise 


Stadtkreis Berlin . . 
Mittelpreise 


Provinz Brandenburg. 
. Prenzlau ..... 
. Schwedt a./Oder. 
Eberswalde 
Luckenwalde 
Potsdam 
. Brandenburg a./H. 
. Rathenow... .. 
Neu Ruppin 
. Küstrin 
. Landsberg a. / W.. 
. Fürstenwalde... 
Frankfurt a./Oder 
. Schwiebus .... 
. Sommerfeld. ... 
Guben 
16. Kottbuns 
17. Sorau i./ Ndr. Laus. 
18. Spremberg 
Preisgrenzen .. 


| Mittelpreise 


Provinz Pommern. 
. Demmin 
. Anklam 


D On EZ D 


GEET 


. Braunsberg i. Ostpr. 


— nn 


— 


9 


O W O00 N D An a OS O me 


N 


„Pasewalk 


Stettin 


Stargard i. Pomm 


Köslin 
Kolberg 


. Stolp i. Pomm. 
Stralsund 
. Greifswald .... 


Preisgrenzen . . 
Mittelpreise 


Provinz Posen. 

Posen 
, Lisaa 2... 
Ra witsch 
. Krotoschin 
. Ostrowo. ..... 
. Schneidemühl .. 
Bromberg 
Inowrazla cp 
. Gnesen . 


Preisgrenzen 


Mittelpreise 


Provinz Schlesien. 


1. Ols 
2. Breslau 


3. Brieg 
4. Schweidnitz ... 


5. Striegau .. 


6. Waldenburg i. Se 


l 
| 


Rindfleisch 
im Großbandel 


böchster 


höchster 


Preis für | 


100 kg in Mark. 


130 | 


78 


104 


120 
100 | 


95 
130 


120 


110 


415 


140 


140 120 
140 120 
120 120 
170 120 
100 120 
160 120 
160 120 
140 100 
160 120 
120 100 
140 100 
130 110 
100 90 
140 100 
160 110 
120 100 
120 110 
170 00 


140 
140 
160 
140 
140 
150 
140 
120 
1401 
140 
100 


140 
160 


160 100 
126 


| 
140 140 
160 130 
120 10 


140 110 


140 110 


Rind- Schweine- 


| 
150 1 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


höchster 
Öehster 


be 
Aw 
ES 
o ® 
2 


— 


Fleisch im Klein handel 
| Kalb- Hammel! inländischer 


ster 


höchster 


niedrig- 


Ger. Speck 


niedrig- 
ster 


böchuter 


Monat Juli 1902. 


| 
120 
140 
130 
120 
130 
130 


140 
140 
120 
120 
130 
140 


130 
120 
140 
130 
130 
150 140 


140 
140 
150 
140 
150 


150 
130 
130 
120 
160 
140 
140 
160 


121 
180 | 110 
145 


120 
100 
100 


150 | 120 80 


138 
160 120 
140 


140 
140 
160 
140 
180 


130 
140 

120 
120 
120 
120 


120 
120 


120 


180 120 
144 


180 100 
125 


| 130 120 150 100 | 
100 120 


120 , 120 120 


| 


i 
H 
) 
H 


| 


Ä 


| 


| 
i 
i 


10 80120 


| 


D 
i 


120 140 140 


130140 130 
120 140 140 
120 140 120 
100 140 120 
100 , 120 120 
115, 150 130 
120 140 130 
120 140 120 
110 110 120 120 


| 


H 


12 
140 
140 
120 
130 
160 | 100 


124 


120 


150 
140 
130 
130 
140 | 120 
140 130 
130 120 
1500178 

1312 
180 120 

10 


| ‚| 


H 
[i 


100120 110 
120 140 140 


150 140 
140 140 
180 140 
140 130 
130 


140 
| 120: 


140 


180 110 
134 

1 
130 100 
120 , 


1 


110 


120 
110 180 | 160 
100 | 180 | 160 
SO 

| 


140. 180 
115 : 180 
120 | 180 
130 170 


140 120 
140 
180 120 150 
127 


140 
140 


150 
120 | 
100 i 
160 110 


n 


120 | 110| 


‚140.130 130 

180 140: 150 130 150 
140 130140 
140 130 140 


160 140 140 
140 120130 

150 
130 . 140 


136 | 
1090 
130 130 
130 140 
120 120 
120 120 
120 150 


150 
140 


140 


140 
160 | 140 | 160 
160 | 150 140 
100 160 


140 
160 
140 
140 
140 
150 


130 130 


i 


130 | 140 | 150 


| 


“n 


| 
140 120 120 
140 160 140 
120 120 110 
120 140. 120 


120 120 110 


120 130 120 
| 130 
110 120 110 
120 140 120 
120 120 100 
100 130100 
130 140 130 
120 130 110 
100 150 100 


| 
140 120 
130 120 
140 130 
120 100 
140 120 
140 120 
140 130 
120 100 
150 140 
150 e 
| 


u 
120 
120 
100 
110 
120 


140 
130 
100 


140 140 
160 130 
130 | 120 
140 120 
140 120 
140 120 


120 


170 
180 
180 


160 
160 
180 


180 | 180 
180 | 160 


173 


220 
200 
160 
220 


178 
180 | 140 
160 


160 
160 
180 
180 
160 
180 
160 


200 


200 | 160 


190 
170 
170 
200 
180 
180 
180 
200 
160 
160 ' 160 
200 150 


172 


170 
170 
100 
180 
160 
180 
160 
150 
160 


i 
170 160 
160 140 
200 200 
180 160 
180 180 
220 200 
200 180 
200 180 
190 | 170 
220 140 


| 
200 | 200 
200 | 180 
200180 
200 | 180 
200 | 180 
200 | 180 


 Eßbutter 


| 


i 
H 


| 


Eier 


ster | 


niedrig- 
höchster 


höchster 


reis für 1 Kilogramm bezw. Schock i 
6 2.42 11111 12 11411611 


KS 

200 | 180 240! 240 
240 | 180 360| 300 
220 | 200, 360| 320 
210 | 160 325 300 
190 | 150 300 250 
220| 180 320| 280 
240 150 300| 240 
194 | 300 


| 
200, 340| 280 
180 360 320 
200 360 300 
200 320 240 
160 300 260 
200 300| 280 
180 320 300 
260 100 360 240 

210 308 


260 200 400 240 
230 320 


240 
220 
220 
220 
240 
260 
220 


240 220 400 380 
240 240 400 400 
240 220420 400 
240 220 360 360 
260 200 480 260 
250 
240 EH 


400, 340 
240 220420 320 
240 100 400 
220 180.360: 320 
240 220 400 380 
240 180 320 280 
240 180 320 300 
200 160 360 280 
280 ` 190| 320) 280 
230 190 340 300 
200 
230 220 
280 ` 160 480 200 
219 349 
kd 
220 100 333! 273 
240 190,360 270 


210! 400) 360] : 


30003 


180 320 2800 2 
220 320 200 ; 


240 
240 
240 
240 
240 
220 
240 
250 
250 


240 
200 
230 
220 
240 
260 
260 
220 
220 


260 | 
211 


| 
200 


220 
200 
220 
240 
260 


220440 380 
210 400 300 
200: 380 320 
170 330 240 
180 330 270 
180 290 240 
210 360 330 
180 360 300 

170 440 240 

325 


| 
RE 
| 170: 300 260 
190 260 240 
200 


200 
180 
180 


250 240 
340 280 
320, 280 
200 260 240 
200 320 280 
170 340 220 
271 
160 300 220 
200 260 230 
170 200. 260 
180 300 280 
180 340 280 
200. 320, 280 


250 220] : 


Mehl 


zur Spelse- œ 


bereitung 
aus 


A —pmn———— —— —— — ————— —————— ER 


Pfennig. 


60 


mittlerer 
(roh) 


18119 |20 | 2ı | 22 


190 
150 
180 
170 
160 
170 


270 


260 
280 
260 


315 
380 
350 
320 
340 
363 


345 


360 
380 
375 
360 
360 
315 
320 


372 


300 
360 
340 


60 *200 *260 


55 


50 
38 


250 


200 


230 


290 


290 
200 
190 


310 
280 
350 
400 
370 
320 
250 


40 280 310 


45 


40 
ô | 


58 
45 


270 


1250 


250 
260 


270 
270 
| 250 


270 


280 
280 
250 


2⁴⁰ 
290 

250 
| 270 


240 


310 
330 
350 
330 
300 


340 |: 


333 


200 *240 


360 
385 
313 
310 
340 
340 
300 
260 


290 340 


210 


200 
220 


| 
240 


319 


310 


320 
350 
305 
310 
300 


330 


380 
280 


331 


280 
320 
320 
280 
330 
320 


Schweine- 
schmalz, inland 8 


Ar. ..———— —— — . ——— — . — — . — —————— —— ——— . . ——— ——— Ü—?a]m . . — . —. . 
r 


WM 
va 


Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


56 


Rindfleisch 
Marktort e. im Großhandel 
Provinzen. 3 52 
See . Ki L 
— [=] 
Staat. Preis für 
100 kg in Mark. 


Noch: Prov. Schlesien. 
7. Glatz ....... | 115 105 
8. Grünberg i. Schl. 100 | 90 
9. Sagan | 105 | 100 
10. Glogau ......| 88 | 88 
11. Bunzlauu . 100 | 100 
12. Liegnitz. . | 110 | 110 
13. Jauer 125 110 
14. Hirschberg i. Schl. 110 100 
15. Laubauunn EC ees 
16. Görlitz 100 80 
17. Oppeln . 110 110 
18. Gleiwitz. ... . , | 100 | 90 
19. Königshüttei.O.S. | 100 100 
20. Beutheni.Ob.Schl. | 110 90 
21. Kattowitz 110 110 
22. Ratiboao .... | 105 105 
23. Leobschütz . . .. | 120 | 100 
24. Neustadt i. Ob. Schl.— | — 
25. Neisse 115 105 
Preisgrenzen . 130 | 80 
Mittelpreise 105 
Provinz Sachsen. 
1. Salzwedel 115 | 100 
2. Stendal 115 115 
3. Burg a. / Ihle. | 120 120 
4. Schönebeck. ... | — — 
5. Magdeburg... | 106 | 102 
6. Oschersleben. 130 | 130 
7. Aschersleben . SE See 
8. Quedlinburg... | 140 | 130 
9, Halberstadt. | 130 | 110 
10. Torgau 120 | 110 
11. Wittenberg.. | 120 | 110 
12. Halle a. / Saale. | 110 | 100 
13. Delitzsch . 130 | 120 
14. Eilenburg — — 
15. Eisleben . | 124 120 
16. Sangerhausen. — | — 
17. Merseburg... | 124 | 110 
18. Weißenfels .... 120 | 110 
19. Naumburg a./Saale 114 | 110 
20. tt ei 110 100 
21. Nordhausen 130 | 110 
22. Mühlhausen i. Th. | 112 110 
23. Langensalza ... | 120 120 
24. Erfurt... ... e | 130 1155 
Preiserenzen. . | 140 100 
| Mittelpreise .. 117 
Prov. Schlesw.-Holstein. 
1. Hadersleben ... 125 | 110 
| 2. Flensburg... 110 | 110 
3. Schleswig. 130 | 128 
| 4. Ri! 120 | 90 
5. Neumünster ... | 120 | 100 
6. Rendsburg. | 125 | 125 
7. Itzehoe ...... — = 
8. Wandsbek 138 | 107 
9. Altona 130 | 110 
10. Mölln 132 120 
Preis grenzen.. | 138 | 90 
Mittelpreise 118 
Provinz Hannover. 
1. Hannover | 120 | 105 
2. Hameln 130 125 
23. Hildesheim 130 120 
4. Goslar 124 116 
5. Göttingen | 140 | 130 
6. Klaust hall. — — 
1: Gellse 120 120 
8. Lüneburg.. 130 120 
9. Stade | 120 104 
10. Osnabrück ....1125 | 115 
11. Emden 125 | 118 
KSE 25:45 110 | 105 
Preisgrenzen . . 140 | 104 
| Mittelpreise 121 


höchster | 


130 100 

140 | 100 

100 80 
118 


U 
130 110 
140 120 
140 140 
Eu 140 
160 120 
140 130 
180 
150 
150 
140 
160 
150 110 
140 130 
130 120 
160 130 
150 
140 110 
160 110 
140 110 
140 120 
160 
140 | 100 


120 
115 


Schweine- | Kalb- 
S „ Sj 
1 k Q C/ bu 
a 3852 22 
al pea 1 © 2 
— Is l E 
Preis für 1 


] 


| 
| 


| 
H 


140 


| 


130 
130 
120 i 


130 j 


120 


1 


170 130 
180 100 
135 


140 
160 
160 
100 
150 
180 120 
160 120 
200 150 
16% 150 
160 120 
200 

141 


110 
110 
130 
100 

120 


140 
130 
140 
150 
150 
140 
160 130 
160 120 
160 | 100 
140 110 
1800110 
140 1105 
180 100 

135 


120 


120 
130 
130 


130 


| 


| 


130 


| 


100 


6 | 


7 


l9 | 


Fleisch im Kleinhandel 
Kind- 


10 11 1213 


Noch: Monat Juli 1902. 


160 
160 
140 
140 
150 
160 
160 
140 
140 
150 
130 


120 
140 
130 
140 
140 
130 
130 
120 
130 
120 
100 
100 
120 
120 
120 
140 120 
140 130 
160 100 

1385 

| 
130 130 
140 140 
140 140 
140 140 
160 140 
140 140 
160 140 
160 150 
160 140 
160 140 
160 140 
180 Lou) 
140 140 
140 140 
160 140 
140 | 140 
140 130 


140 
140 
140 
140 
140 


140 120 
114120 


150 140 


150 140 


150 130 
150 140 
140 130 
130 130 
160 150 
180 130 
144 


140 
140 
150 
160 
140 
160 
160 
100 


140 
130 
140 
120 
130 
140 
140 
140 


180 

160 140 

180 120 
146 


EN 
130 130 
160 140 
160 140 
160 150 
150 140 
140 130 
150 140 
160 140 


130 


120 


180 


150 130 


180 160 

140 120 

180 120 
145 D 


on) 
120 100 
120 120 
130 120 
130 | 120 
120 | 110 


100 110 190. 


| 


140 | 120; 


120 
120 


1401 


140 
140 


100 
120 N 
120 
130 
E 


120 100 140° 130 
110 100 120 120 
130 110 130 110 
120 120 120 120 


100 
140 | 110 


10 110 
140 


10 100 


110 100 


140 


120 


140 110 
140 110 


140 
140 


120 
120 


110 100120 110 


120 100 
110 100 
160 100 

118 


d 


120 120 
140 120 
120 


120 
140 
150 
170 
140 
140 
160 
140 

130 
140 

110 


130 
140 
120 
120 
120 


140 
130 
130 
110 
140 130 
140 130 
140 130 
140 | 130 
120 : 110 


1200110 
130 130 


140 130 
170 100 


131 11 


| 
150 
150 
150 
180 
140 130 
180 | 140 
180 | 160 
180 140 
180 140 
160 140 
180 130 
152 


t 


150 
130 
140 


150 
120 120 
140 120 
160 130 
140 130 
180 130 
150 140 
180 140 
130 
120 
135 
1400120 
150 120 

140 


140 
145 


120 
140 120 
150 130, 
100 


140 


140 
150 
100 


140 
140 


140 
140 
150 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
130 
140 
130 
130 
140 
120 
120 
140 
130 
150 


120 
130 
100 


| 
| 
130 
120. 
140 
140 
130 
140 
130 
130 
130 
140 
130 
120 
140 
140 
130 
130 
130. 
120 
120 
130 
110 
140 
120 
110 


133 ! 


160 
160 
135 
160 
160 
180 
180 
140 
180 


130 
140 
160 


150 


140 
140 


150 


160 
140 
110 
100 


160 


142 N 


! 


130 140 130 
120 


120 
140 
120 
130 
130 
‚150 
140 
120 
120 
120 


130 140 | 110 


30 
120 
130 
140 
120 
130 
140 
120 
120 
90 
90 
v0 


129 


200 
200 
200 
200 
180 
200 
180 
200 
180 
200 
240 
180 
180 
200 


180 


180 
200 
200 


190 
240 


—— —— ́— mw 


180 
160 
180 
200 
160 
200 
170 
160 
180 
180 
240 

160 
| 160 
150 
180 
160 
180 
200 
180 
150 


187 


200 
160 


180 
160 
160 
160 
180 
180 
180 
180 
165 
160 
180 
200 
160 
190 
180 
170 
160 
200 
180 


20 170 


180 
160 
200 


180 
160 
180 
160 
160 
160 
160 
160 
160 
160 
155 
140 
180 
200 
140 
190 
160 
150 
140 
160 
160 
170 
180 
160 
140 


169 


| 
180 


170 
160 


180 ' 


160 


180 


170 
180 
180 


180 
180 


160 
170 
140 
160 
140 
160 
160 
140 
160 
160 
140 


165 


170 


160 


160 
200 
170 
180 


180 
200 


180 
170 
180 
140 
200 


| 150 
160 
140 
180 
160 
180 
160 
180 
160 
160 
160 
130 
130 


167 


230 | 
200 | 
200 
210 | 
200 
220 
220 
220 
220 


210 


200 


140 
160 


| 
300 
300. 
340 
320 
300 
320 
180 320: 
180 320 
160 320 


180 
180 


j 1 
Ger. Speck, Eßbutter ' Eier 
j Hammel- | inländischor | 
2 , er : L 81%, 
a 32 3 3| 383138 
$ 3 32 3 [2 3 2 3 
Kilogramm bezw. Schock i 


280 
280 
300 
260 
280 
260 
280 


280] : 


220 


220 200 320 220 


300 
250 
240 
260 
260 
240 
260 
190 
180 
300 


207 


240 
250 
260 
250 
250 
250 
270 
240 
260 
230 
240 
280 
260 
220 
260 
260 
240 
260 
240 
240 
260 
240 
240 
260 
280 


233 


240 
230 
240 
220 
220 
230 
210. 


229 


260 280 
210 300 
220 320 
200 280 
180 240 
180 280 
240 240 
180 280 
160 280 
140; 340 


210" 300 
230 360 
220 360 
250 360 
200 360 
250 360 
220 360 
220 400 
230 400 
180 360 
200 400 
200 380 
260 360 
200 400 
220 340 
220 320 
200 380 
210 360 
180 360 
200 340 
220 340 
220 320 
220 320 
220 320 


180 400 
334 


2 20 300, 


260 
240 
300 
200 
240 
240 
220 
240 
240 
200 


277 


250 
300 
320 
360 
260 
320 
320 
300 
360 
320 
340 
300 
360 
400 
300 
300 
340 
300 
300 
280 
280 
280 
300 


28015 


250 


27012 


230 360 300 
220 360 330 


200 390 
200 330 
200 390 
200 420 
200 400 
215 375 


3601 
3201 ; 
3301: 


360 
260 
300 


240 210 330 250 
240 200 420 250 


220 


240 
240 
240 
260 
240 
250 
230 
220 
220 
200 
210 
220 
260 


215 |l 


CG? 
200 350 
210 340 
200 340 
220 360 
230 420 
230 400 
dn 350 
180 330 
200 3357 
160 300 
180 360 
190 360 
160 420 


340 


260 


340 
2101 : 


300 
390 
360 
280 
300 


325] : 
27002 
3302 


300 
210 


329 


14 |ts | 16117 | 18 119 


— — 


Javareis, 
mittlerer 


44 
55 
45 
d 


40 


55 IW 70 230 


50 
58 


50 SE 260 


30 


| 
65 
60 
55 
44 
45 
48 
55 
50 | 
50 
4? 
40 
43 


50 i 


mittlerer 


260 330 


EN) 


*IS0 *260 


(roh) 


205 250 
255 345 
270 330 
2400 300 
260 320 
270 340 
2805350 
270 330 


215 
280 
290 
245 
270 
250 
270 


270 
360 
380 
320 
328 
300 
350 
320 
390 
340 


315 
260 


260 360 
290 3 50 
250 310 


249 315 


230 310 


270 
250 
240 
360 
240 
255 
220 
200 
220 
190 


238 


350 
300 
285 
400 
320 
290 
285 
250 
340 
290 


307 


F D 
Meee a nd 
e 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


— mm EE EE — mn nn mn m nn nn 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck, Mehl | _ | Java- E 
Marktorte. im Gro8bandel] Rind- Schweine- Kalb- Hammel |inländischer ec Eier 3 E d kaffee 2 J 
es SIb. -a e EECHER See Sees — |2=2|5_|.5el5 
gn E A SCH ES ECO 42 3 1 3 32 3 3202 888 E 125 
Staat. En 2 KC EI 
ra Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
I — rı (|2 5 hal si 6 | 7 TB | 9 hol ae 12 | al ra Jı5 | a6|ı7 | ıg|ıg [20 | ar | 22 | 23 
Noch: Monat Juli 1902. 
Provinz Westfalen. | | 
1. Münster 120 1151 1500 12 | 160 130 150 100 EI 120 || 170 150 200 D 360) 270| 28 25 40 240 300 | 160 
2. Minden .. 130 120 180| 120 160 130 140 ı 130 140 120 180 | 160 | 240 180 360 300] 28 261 53 | 240 335 | 155 
3. Herford. ..... 118 115 140| 120 160 | 140 || 130 | 130 130 120 || 170 | 170 | 210 | 200428 390| 29 | 23 | 45 240| 300 | 160 
4. Bielefeld ..... — | — 130 120) 150 130 130 120 150 | 130 || 160 | 160 | 210 | 180; 333| 300] 28 261 50 240 320 | 160 
5. Paderborn . | 124| 122 140| 120 130 120 130 | 120 130 | 120 || 180 | 160 | 260 | 180 360| 300| 30 24 55 | 270| 390 | 190 
6. Soest e 130 | 108 140| 130, 160 140 140 130 140 130 | 180 | 180 | 220 180 353| 333] 31 27] 48 240 300 | 170 
7. Hamm .... 140 | 114| 145| 125 160 150 | 160 | 150 150 | 140 | 160 | 150 | 220 | 2001 250 250} 26 261 41 |*225|*270 | 155 
8. Dortmund 130 | 120 140| 110 160 140 | 160 | 120 140 | 130 || 170 | 160 | 220 | 200 325| 275 25 24 = 235 340 | 160 
9. Bochum „124 116 1300 1201 150 140150 140 150 140 180 | 160 | 230 | 210! 400 325| 26 26 2400 323 160 
10. Witten 120 120 140| 110; 160 150140 130120 110 180 | 160 230 210 450 325 25 21 45 5 210 270 145 
15 Hagen i. Westf. 130 110 140 110) 180 110150 120 150 130 180 | 180 240 200 420 3001 31 28 2 2000 360 | 160 
2. Iserlohn ..... 120 | 120 130| 120 120 130 || 120 | 120 100 100 130 | 130 | 260 | 220, 300 300] 35 28 260 320 | 130 
Preisgrenzen.. . | 140 | 108| 180| 110 180 110 | 160 | 100 | 150 | 100 | 180 | 130 | 260 160 450 250 | ' 
Mittelpreise .. 121 130 145 134 130 165 211 334 10 15 d 237 319 | 159 
Provinz Hessen-Nassau. | 
| 1. Kassel 132 112 9180512 180 | 160 160 130 | 140 | 120 180 170 | 260 200 390 360| 29 25 43 200 270| 170 
2. Marburg 91400 12601500136 160 | 140 || 140 120 140 130 180 | 170 | 220 | 180 420, 3301 32 26 55 230 270 140 
| 3. Fulda. 9140 3) 120 21600110 170 | 160 || 130 130 130 120 200 | 180 260 220 360 300| 32 ı 26 46 260 2901 150 
4. Hanau ...... 91189 110 1440 901 170 160140 110 130 | 100 || 200 | 200 | 260 180 | 450) 240| 34 23 42 220 2801| 160 | 
5. Wiesbaden. 132 120| 152 128] 180 160 160 140 140 120 184 | 180 | 240 200 360 300| 38 27 50! 290 350| 170. 
| 6. Homburg v.d.Höhe | 120 | 120 150130) 180 | 160 150 | 140 130 | 100 | 240 | 240 | 260 | 240 480| 37 — AN 250, 330 180 | 
7. Frankfurt a. Main | 140 120 150 120 180 | 160 || 150 100 130 | 100 || 240 | 200 | 240 200 300 270| 36 ; 31 | 61 | 254 350 | 160 
Preisgren zen. 140 110| 180 We 180 | 140 | 160 | 100 | 140 | 100 || 240 | 170 | 260 | 180 540; 240 Ä | 
Nitteipreise ..| 125 137 | 166 133 124 197 226 | 364 34 |26 49| 248 308 | 161 | 
Provinz Rheinland. | | | | 4 0 | | | 
1. Koblenz 120 1021 150 110 160 | 140 | 160 | 130 | 160 140 180 170 250 220 480 264] 39 311 58 235 295 | 190 
2. Kreuznach 138 118 150 120) 150 140 150 140 150 | 130 | 180 | 170 240 ' 180 510 450| 41 31 65 260 320 150 
3. Neuwied ..... 120 | 108 140 110| 150 | 140 140 | 120 140 | 130 || 180 ! 160 | 250 | 240| 540. 300| 34 | 24 | 54 225 265 | 175 
4. Kleve..... .. | 130| 125 140 125! 160 150 160 100 160 140 170 160 | 250 190 450 360| 27 21 32 200 240 | 155 
ð. Gehb — 130 120) 160 160 140 140 140 140 180 180 | 240 200 330 330] 28 — | 38| 180 260 | 160 
6. Wesel.......| 130 130 154 130| 165 150 160 140 150 140 170 170 250 190 450 400| 31 30 46 210 250 | 180 
7. Cre fell 122 112 130 120! 160 160 150 150 130 130, 170 | 170 | 230 | | 210 420 330| 25 — 50 230| 280 | 160 
8. Duisburg. | 120| 120 140) 110! 180 140 150 140140 120 150 140260 240 425 300] 31 30 55 220 280180 
9. Essen 140 120 150: 120: 180 160 150 140 150 140 220180 360 240 400 350; 27 | 27 | 42 230 313 170 
10. Düsseldorf.. | 143| 125 150 110 180 | 160 160 150 150 130 180 160 250 230 480 420| 33 | 26 | 42 235 345 155 
11. Elberfeld. | 120| 116 160! 110 190 | 160, 150! 140 | 140 110 160 | 150 |270 240 360 300| 26 | 26] 40 220 340 150 
12. Barmen . — — | 150110) 180 | 180 160 | 160 140 140 180 180 10 210 450 360| 34 31 45 255 310 160 
13. Solingen 120 110 130) 1100 170 170 140 140] 140 140 170 | 170 | 240 240 360 270| 30 28 45 280 380 140 
14. Neu 120 120 130 1101 175 | 170 150 140] 130 | 110 175 | 170 230 230450 450 29 28 39 215, 250 | 165 
15. München Gladbach | 130 100 140: 110| 170 160 160 | 150 140 130 160 150240 210 390 360| 35 30 40 240 300155 
16. Mülheim a. Rhein 135 130 145 130 170 160160 150150 140 170 160 | 240 220 420 420] 27 23 33 270 275165 
r 030% 132 90 155, 113! 200 180 162 143 157 117 178 | 163 | 240 220 540 432| 31 129 | 49 219 297 163 
18. Bonn 140 130 160 110| 180 170 160 140 150 130 180 180270 230/480 450} 36 26 47 220 290 | 170 
19. Pier — — 160 100 160 140 160 140 160 140 ı 200 180 240 | 180 530| 3501 40 32 55 230 320 1180 
20. Saarbrücken ` ` } 1551 120 170 130 160 160 160 160 140. 120 EE 260 230 500 00 35 2720 310 390180 
22. Düren 112 110 140 120 180 180 140 140 140 140 180 180 | 240 ; 200 462 415] 27 26 50 235 325 | 180 
23. Aachen 130 | 120 170 100; 180 180 170 140 || 170 | ı 120 180 | 160 230 210 480 420| 29 24 45 255 370 | 180 
24. Eupen 130| 130 140 120| 160 160 120 120 140 140 180 180220 220 480 480| 32 29 45 200 250 | 160 
Preisgrenzen. | 155| 90 170 100; 200 140 170 * 170 | 110 220 | 140 | 270 180 540 264 
| Mittelpreise .. 123 132 165 | 147 139 173 331 413 323 28 46 237 306 | 167 
| Wiederholung. | | | | | 
Höchste und niedrigste | | Ä 
bezw. Mittelpreise im | | | 
Juli 1902 der | | 
ostpreußisch. Marktorte 135 80 160; 20) 100 120 140 80160 100 180 160 240 150, 360 240| 3125 44 | 268 345 | 170 
westpreußischen „ 120 90 140 150 ı 120 160 80150 115 220 150 260 160 360 240] 30 24 53 | 271 353 | 173 
Stadt Berlin 130 78 180 100 160 120 180 110180 120 180 | 140 | 260 | 200 400 2401 35 31 60 270 372 160 
brandenburg. Marktorte 130 88 170 90 180 120 180 1001 180 110 200 160280 160 480; 260 32 25 51 250, 323 | 177 
pommerschen > 132 90 160% 90 180 120 150 00 ‚150 100 200 150250 170,440 240 3127 47 259, 319 172 
posenschen e 130 90 160 160 120 160 100 | 150 100 220 140 260 170 340 220| 31 251 44 253 3211182 
schlesischen „. 130 80| 160 180 160 100 160 100 160 100 240 150300 140 340 200 29 25 48 255 325171 
ı sächsischen ve 140 | 100 180 100 180 | 130 170 | 100 |150 110 200 140 280 180 400 250| 30 26 52 248 324 | 172 
schlesw.-holst. „ 138 90 | 200 100 180 120 180 130 | 180 180 140 240 200 420 2500 28 26 50 249 315 156 
hannoverschen „ | 140 | 104180 100! 180 | 120 180 120 160 | 200 130 | 260 | 160 420 210] 28 25 50 238 307 169 
westfälischen „ 140 108 180: 110 180 110 160 100 150 100 180 130 260 160 450i 250] 29 25 47 | 237 3191 159 
hessen-nassau. „ 140 110| 180 90 180 140 110 120 140 100 240 170 260 180 540 240| 34 26 49 243 306161 
„ „ 155 90] 170 e 200 140 170 120 170 110 220 140270 180 540 264| 32 28 46 237 30667 
sämtlichen Marktorte | 
des Staates. 135 78 200 10) Ka 180 80 | 180 90 240 130 00 100 e 200) ` | | 
Mittelprelse i. Juli 1903 113 128 145 132 132 176 219 333 | 30 26 49 249 320169 
d Ges 01 | 111 127 137 138 | 139 162 222 | 334 | 30 2649 251 324 157 | 


a 1) Ochsenfeiseh. — 9) Kuhfleiseh. | 
Marktpreise 1902. 8 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch! Fleisch im . Ger. Speck. tz Mehl | _ | A 

Marktorte. im Großhandel "Bin Schweine- Kalb- | Hammel- inländischer ER EE 5 © & kaffee £ d 
= — — N — =, e =z N- 

i 2 E 3 , E, „ Sir, „ EECHER 
Provinzen = 2 3323 Si 3 22 3 32 S 32 3 22 3 2425 Geh ck SESCH 
= $s 3 S 5 3 2² 2 — S 2 3 2 5 8 33 4 EMEF 
Staat. — i — — 1 éi L - P- I s — 2 E — w | 
bee Mack Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig | 
se va | 4l reirs] x6lır 2% ar Jaa [az 


Provinz Ostpreussen. 


1. 
. Königsberg i. Pr. 
. Braunsberg i.Ostpr. 


Le 


SO 


Stadtkreis Berlin. 


Gumbinnen 
Insterburg 


Provinz Westpreussen. 
. Danzig 

Elbing 
Marienburg i. Wpr. 


. Graudenz z. 
. Konitz. e e . © ọ o 


~I O a S D e 


Memel 


Tilsit 


Preisgrenzen . . 
Mittelpreise 


Thorn 
Culm 


Preisgrenzen.. . 
Mittelpreise 


Mittelpreise 


Provinz Brandenburg. 


— 
OD I EA NI kä 


Provinz Pommern. 
. Demmin 
Anklam 
. Pasewalk 
Stettin 
Stargard i. Pomm. 


— 


Provinz Schleslen. 


Prenzlau 
. Schwedt a / Oder. 
. Eberswalde.. 
Luckenwalde. 
Potsdam 
. Brandenburg a. / H. 
Rathenow. 
. Neu Ruppin. 
. Küstrin .... 

. Landsberg ./ W. 
. Fürstenwalde .. 
. Frankfurt a./Oder 
. Schwiebus .... 
Sommerfeld... 
. Guben. . 
. Kottbus 
. Sorau i. Ndr. Laus. 
Spremberg. 


. Stolp i. Pomm. . 
. Stralsund 
. Greifswald . 


OS Mn mwN 


Krotoschin 


. Schneidemühl .. 
Bromberg. 
. Inowrazla c 
Gnesen 


SEET 


e DO 


Preisgrenzen.. . 
Mlttelpreise 


. 8 è> „„ 9 


Köslin 
Kolberg 


Preisgrenzen . , 
Mitteipreise 


Provinz Posen. 
Posen 
Lissa 
Rawitsch 


>. o è o 9 


Ostrowo 


Preisgrenzen . . 
Mittelpreise. 


SS en a SC 
Breslau 
Brieg 

. Schweidnitz 
Striegau ..... 


. Waldenburg i. Schl. 


| 


100 95 


120 80 
100 90 
90 86 
110 100 
120 80 
97 
130 110 
110 100 
96 95 
120 104 
120 110 
105 100 
110 110 
130 95 
109 
130 80 
105 
10 110 
120 108 
120 120 
130 100 
88 88 
120 120 
108 104 
100 90 
100 100 
112 104 
100 100 
110 110 
130 110 
100 96 
96 906 
130 88 
107 
100 100 
115 115 
135 98 
110 100 
106 96 
110 100 
110 90 
110 90 
110 110 
120 100 
135 90 
106 
l 
115 100 
130 110 
120 120 
120 100 
110 110 
130 110 
115 110 
100 90 
130 110 
130 00 
113 
110 110 
130 110 
95 95 
115 95 
120 110 
110 104 


Bee 
170 100 
140 110 
1501 90 
130 , 100° 
160 | 90 
170 90 

122 | 


140 120 
150 110 
130 130 
140 110 
150 110 
140 120 
140 100 | 
150 ı 100 | 


128 
180 | 100 | 


| 


160 | 120 
140 100 
160 120 
120 100 i 
150 : 100 || 
140120 
140 100 
150 100 
160 110 
120100 
130110 
180 100 


134 | 
j 
| 


110 
120 
110 


140 
140 
160 
140 
140 
150 
140 100 
150 | 100 
160 120 


100 


140 110 


160 | 100 


140 
150 
140 
130 
140 | 
170 
160 
160 


110 
110 
100 


140 
100 | 
180 | 120 
180 100 
133 


140 140 
160° 

120 110 
140 110 
140 110 
140 120 


| 


; 160 
140 i 140 


110 
110 


110 


120 
120 


130 


Monat August 1902. 


ren 110 80 
180 140 140 100 
140 120 140 120 
EE 
160 130 120 100 
160 130 140 120 
180 120 140 80 


142 114 


150 | 
150 
150 
140 
160 
150 
160 
160 130 


143 
180 | 130 
155 


130 120 90 


160 | 120 
140 | 100 


130 


130 
10 


160 80 
126 


| 


140° 140 | 
100 120 
160 160 
160 140 
150 170 
140 
160 
130 
140 
180 
120 
180 
15 


| 
Í 
| 145 
160140 


160 
160 


120 


120 
180 
120 
160 140 
160 140 
160 140 
180 | 120 
140 140 
160 130 
140 130 
140 130 
150 | 130 
150 | 140 
140 | 140 
130 | 130 
180 | 120 


147 Ä 


120 


110 
120 | 100 


125 


110 110 


129 


130 
140 
140 
180 
140 
160 
160 


120 
130 
130 
140 
130 
140 
140 
160 120 
180 | 140 
140 140 
180 | 120 


1433 


120 100 
140 | 120 
160 130 
140 120 
140 120 
140 120 
140 
150 
140 
160 


120 


160 140 150 
140 130 140 
140 130 140 
140 120 120 
140 140 120 
160 120 160 
160 150 160 
160 140 160 

150 


120 
120 
100 
110 
120 
150 
140 


170 
144 


| b | 


135 


120 


100 
130 


100 


120 


i 


160 


140 150 130 


130 160 80 
140 120 


I: 150 
140 140 120 160 140 
160 | 100 


| 
| 


i 


120 160 
120. 


130 


120 
120 
120 
1300140 


| 


! 


180 100 180 


i 


d 


| 


140 140 120 120 


140 
110 
120 
120 
120 


160 140 160 
140 120120 
140 120 140 
140 | 130 130 
160 140 | 120 


| 


120 
160 140 
180 


| 
120 110 
120 
110 
100 
100 


130 
140 
120 
130 110 
100 100 


121 

| 
160 140 
140 130 
140 100 
150 , 130 
140 130 
130 
140 


139 


180 110 180 120 


1 
140 
140 
140 
140 
150 
130 
140 d 
130 
120 
130 f 
140 
120 
120 
120 


140 
150 
140 
180 
140 
140 
140 
140 


140 
150 
140 
140 


115 150 130 
130 120 140 130 
120 120 120 


120 
120 
120 


120 


180 | 160 
160 
180 
160 
160 
180 
160 


180 
180 
180 
180 
180 
180 


173 


| 
180 
190 
180 
170 
220 
200 
200 


183 


180 140 


200 


180 
200 
180 


180 
180 


200 
220 


240 
200 
200 


137 


. | 
150 100 130 100 


130 
130 
160 
140 
140 


130 
120 


110 
120 
120 100 
140 120 
150 140 
130 120 
160 100 


150 
140 
140 
120 
140 
160 
180 


130 
120 
130 
110 
120 
120 
160 


160 
4 


136 


140 140 
160 130 
130 120 
140 120 
140 120 


130 


100 | 
140 


190 170 
180 180 
180 , 160 
200 180 
160 
180 
160 
160 
180 

180 | 180 
220 100 


180 
180 
220 
180 


1 


180 


180 
200 


220 
200 
200 
200 


220 140 
| 186 


| 200 
200 
200 
200 
200 


160 
170 
160 
170 
200 
180 
180 
220 160 


180 
160160 
180 
200 
100 
180 180 
160 
180 
190 ı 180 
180 160 
180 180 
180 
180 
200 | 200 
200 180 
180 
160 
200 
240 160 


160 
|140 

200 | 200 
180 160 

180 180 
180 
200 
180 
180 


200 
180 
180 
180 
180 
140 140 200 200 


——2—w.—2——— . —᷑᷑᷑ññ ñ¶— —2ꝝ222ñäññ⁶ ññ n ——ñüñxüüññññ.ñĩÄĩÄ—» — nn. 


tr 
| ` 


| | 
200 180 270! 240 
240 180 3601 320 
220 200 340 320 
210 160 325 300 
200 160 300 280 
220 200 320 280 
240 160 360 240 
198 305 


100 
340 
340 
320 
300 


320 
320 
280 
260 


ur 
240 200 
230 200 
220 200, 
250200 
220 160 
260 200 300 
240 200 340 300 
260 160 400 260 
216 311 


260 200 480 260 
230 370 


440 
440 
440 
400 
480 
400 
420 
400, 
400, 
360 
440 
400 
320 
400 
340 
360 
360 300 
340 340 
480 200 
375 

333! 300 
360 270 
440 
480 
40⁰ 
360 
360 
300, 
360 330 
360 330 
480 270 

343 


400 
440 
440 
400 


240 220 
240 240 
240 220 
240 220 
260 200 
240 220 
260 220 
240 220 
240 180 
240 200 
240 220 
250 200 
240 200 
240 190 
230 210 
240 210 
240 200 
240 240 
260 180 
227 


400 
400 
320 
340 


300 
300 
300 
300 
320 


240 180 
250 200 
240 200, 
240 210 


240 200 
240 


180 
240 200 
220 180 
240 220 
250 210 
250 180 
219 


270 
300 
270 


te 
280, 260 
280 260 
270 240 
300 270 
360 
320' 


240 200 
240 180 
220200 
220200 
240 200 
260 | 180° 
230 180 
220 
240 
260 180 300; 240 
214 2283 
l \ 
350 g0 320 260 
220 200 300 250 
220 180 360 260 
10 200 320, 300 


240 200 340 280 
240 | 200. 320, 260 


u u — au. 


26002 
280! è 


29002 
360] & 


4001 : 


380] « 
32004 
340] : 


300] : 
280] : 
200 260: 240| 3: 
200 320 280] ¿ 


31 
33 
29 
30 
34 
33 


15 
yo) 


25 
25 
26 
24 
25 
26 


29 
21 
19 
26 
23 
23 
24 


34 


260 
280 
260 


250 
200 
230 
290 
290 
200 
190 


250 
260 
270 
320 
260 
270 


51 253 


40 

45 
50 
Si 


280 
280 
250 
240 
290 
250 
270 
SE 


505 | 


45 
ul " 


47 260 


45 
58 250 
45 || 240: 


335 


380 
350 
320 


340 


363 


348 


360 
370 


375 


360 
360 


315 
320 |: 


373 


300 
360 
340 


*200,*260 


310 
280 
350 
400 
370 
320 
250 


*250/*310 
3102 


330 
350 
360 
300 


340 |: 


324 


*200 *340 


360 
385 
313 
310 
340 
340 
300 
260 


290 *340 


300 
‚ 320 
350 
325 
310 
300 
330 
350 
280 


322 


280 


320 


320 
280 
330 
320 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch| Fleisch im Kleinhandel ger. Speck, ara E „Mehl . Java- 2 
Marktorte. im Großhandel] Rind- | Schweine- Kalb- | Hammel- inlándischer Versions St kaffee 5 = 
BE kb 1 D ' 5 TE o ke ' w j ke Ü ans S 2 = BE E — 
Provinzen 4 ff f lfs „ „ DEG een atia iE 
= 3 35/3353 3 32 333 3333 |3588 38 |235 8:59 5 
2 a a A i S as 18 |B 83 E a KK E G 8 Sé 8 

100 c in Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


e I z 11 Ia 21 | 22 


Noch: Monat August 1902. 


Staat. 
Noch: Prov. Schlesien. | | | KA | | | 
7. Glatz 115 105 140 100! 160 | 140 120 100 140 130 200 180230 210 300 2800 26 23 53 205, 250 | 160 
8. Grünberg i. Schl. 100 90 120 80 160 114 130 100140 | 120 200 160 | 220 160 360 300| 28 22 50 255 345 | 160 
9. Sagan 115 105130 100 140 120 120 100 120 100 200 | 180 220 300 29 25 53 270, 330170 
10. Glogau i 88; 88 140| 120 || 140 140 130 130 | 130 130 | 210 210 220 200 340 2800 30 26 50 240 300 | 160 
ll. Bunzlau 100 100 140 | 100 | 150 130 130 120% 140 120 180 | 160 | 210 160 320 280| 29 25 50 260 320 | 180 
12. Liegnitz...... | 110| 110 140 ; 100 160 | 140 || 130 120 | 140 130 200 | 200 | 240 200 320 2801 29 | 23 | 42 270 340 160 
13. Jauer 125 110130 110 160 | 140120 110 140 120 180 170 | 220 200 320 300] 28 2328 280350 150 
14. Hirschberg i. Schl. 110 100120 100 140 130 120 100 140 | 130 200 160 220 180 340 3200 30 26 50 270, 330 | 180 
15. Lauban ...... | — — 110 100 140 130 110 100 1120 120 180 180 200 | 180 320 2800 32 25 39 220.270 160 
16. Görlitz 110 901130 100 150 | 120 120 | 110 120 110 200 180 220 190 360 240028 22 44 | 215 2:0 | 170 
17. Oppeln 110 110|120!110. 140 140 | 120 120 120 120 240 | 240 280 280 280 280] 28 25 55 280 360 | 200 
18. Gleiwitz 100 90150 100 160 120140 100 140 120 200 160 280 240 360 2600 33 25 45 290 380 | 190 
19. Königshütte i. O. S. 100 100 130 10 140 110 140 110 |140| 120 200 180 240 240 340 320 30 27 50 245 320180 
20. Beuthen i. Ob. Schl.] 100 90 140 100 140 100150 110 150 110 220 140280 200 300 2000 33 27 44 260, 320 200 
21. Kattowitz. 115 115 140 120 140 | 120 || 140 | 130 140 | 120 180 | 180 260 180 240 2400 27 23 45 250 300185 
22. Ratibor 105 105 110 100 140 120 110 100140 120 180 160 240 200 300 260| 27 26 40 270 350 | 170 
23. Leobschütz ....... | 110, 100120 110 140 120 110 100 120 110 200 180 240 220 260 2200 38 32| 46 280 320185 
24. Neustadt Ob Schl — — 130 100 140 10110 100 140 120 200 200190190 280 280 30 23/45 315 390155 
25. Neisse 115 105 | 140 100 140 | 130 | 110 ! 100 10 | 130 200 180 200 160 300; 260] 31 23 50 260 340 | 190 | 
Preisgrenzen . 130 88160 80! 160 100 160 | 100 160 100 240 140 280 | 160 360 200 | 
Mittelpreise 105 120 | 137 | 119 1239 190 214 | 295 | 29 25 47 253 321 | 172 
Provinz Saohsen. | | \ | i oo | 
1. Salzwedel. 120 110120 120 140 140 120 120 140 130 200 200240 220 330 300035 28 45 205 240 190 
2. Stendal. 115 115 140 120 140 140140 120 140 120 160 160 250 230 380 340| 28 22 55 230 300145 
3. Burg a./ Ihle. | 120; 120 140 | 150 150 120 120 140 140 200 | 200 | 270 220 400 340] 29 25 60 240 360 | 200 
4. Schönebeck. . | — — [160 140 160 160 160 140 150 140 200 200260 250 400 4000 29 23 45, 290, 380 200 
5. Magdeburg. gl 106 | 109 160| 120 160 | 140 150 130 150 130 160 160260 200 400, 290| 32 27 50 270 340 | 155 
6. Oschersleben. 140 130] 150 130 150 140 120 100, 140 140 170 160250 240 400 360| 36 281 60 260. 360 | 180 
7. Aschersleben. — — 180 130 160 140 140 130 l 140 | 130 180 160270 220 400 3201 28 26 59 225 3001175 
8. Quedlinburg 140 135 150 130 180 160 150 140 145 135 180 160240 220,400 3200 30 23 64 260, 320 | 190 
9. Halberstadt.. | 130| 110 150 120 160 140 170 120 170 130 180 160 260 230 460 380| 34| 32 60 260, 340 | 175 
10. Torgau ......| 120: 110 140 120 160 140140 120 140 140 180160 | 230 200380 340| 32 26 55 240 300 | 160 
11. Wittenberg.. 125 120 160 115 170 140130 120 145 | 135 | 170 160240 210 400 380| 31' 29 55 | 230 315 | 165 
12. Halle a. Saale. | 120 100 160 110 180 150 180 140 160 120 180 140 290 220 400 3500 30 261 42 240 280 | 170 
13. Delitzsec g 130 120 140 130 140 140 140 140 140 140 180 180260 260 400 400| 29 271 40 240, 320180 
14. Eilenburg. — — 130 120 140 140 130 130 140 140 200 200 260 220 400 400 30 2448 230) 310 | 180 
15. Eisleben 124 120160 130 160 140 140 130 140 130 170 150 280 220 360 3200 30 26 54 260, 340 | 170 
16. Sangerhausen | — | — 1150 130 150 140 120 110 130 130 200 190260 220 320 3000 26 21 40 300 390 | 180 
17. Merseburg .... 124 110 140 | 110 || 160 130 140 130 140 130 200 160260 em 440 3600 31 | 20 50 290, 380170 
18. Weißenfels .... 120 110 160 110 150 140 140 130 130 120 170 150260 240 400 320| 26 24 45 270 320 200 
19. Naumburg a./Saale 114; 110140 110 150 140 140 130 130 120, 160 140 260 220 400 320 31: 24 55 265, 320] 170 
20. Zeitz ....... 110 100140 120 150 130 140 130 140 130 200 160 240 200 400 280 27 25 48 225 340190 
21. Nordhausen 130 110 160 120 160 140 130 110 120 110 200 160260 220 360 320 34 32 45 190) 280200 
22. Mühlhausen i. Th. | 140 130 180 130 160 150 130 120 130 120 180 180 240220 360 320 27 24 50 220 280 200 | 
23. Langensalza. 120| 120 130 130 150 150 130 130 150 150 180 180220220 340 320 26 2365 250 340 200 
24. Erfurt 130 115170130 160 150 140 130 130 120 160 160 260 220 380 300] 30 25 60 2500 340 | 170 
Preisgrenzen . 140 | 100 180 110 180 130 180 100 170 110 200 140290 200 460: 280 | | | 
Mittelpreise .. 119 137 149 133 136 | 175 239 362 | 30. 25 52 248 325180 
| x | | | | , | | | 
Prov. Schlesw.-Hols te in. | | | | | 
1. Hadersleben ... 125 110140 110 140/130 150|130 140 130 180 160 220 200 300 270| 24 24 45 260 310 
2. Flensburg 123, 1101160 | 110° 1501140 150 130 120 > 180 170230 220 450 360! 30 30 50 280 350 
3. Schleswig. . 140 136 160 130 160 150 160 | 150. 160 1 170 160240 220 400 360 29 27 50 250 290 
| 4. Kiel. 120 90 | 160 100 160 140 180 | 140 160 ei 180 1601220 210 420 399| 28 271 55 250 320 
5. Neumünster .. A 120| 100150 120 140 130140 130 135 135 160 140 220 200 390 369f 28 25 47 310, 370 
6. Rendsburg. 125 125 200 130 180 140 180 140 160 130 180 160230 200 420 360] 27 26 40 260 360 
7. Itzehoe — — 160 120 160 110 180 160 160 150 170 160220 210 450 390] 29 29 55 170 230 
8. Wandsbek . 138 | 1071200 | 120 | 180 140 180 140 180 140 180 140240 200 420 270| 33 23 50 290 350 
9. Altona. | 130) 110180 E 190 |140 180 140 180 120 200 160230 210 400 333] 27, 22| 58 250 310 
10. Mölln ....... 132| 120400 120 180/140 180 | 140 14 | 120 200 160240 220 390 310 29 23 50 *160,*255 
Preisgrenzen . . 140 900 200 100 190 130 180 130 180 120 200 140240 200 450 270 f | 
Mittelpreise .. 119 143 1523 154 143 | 169 219 372 28 26 50 248 315 
| Provinz Hannover. I | | | | | | | | aen 
1. Hannover 120 105 140 120 150 120 150 130 140 pe 170 150 240 2100370, 280| 28 27 69: 230 310 
2. Hameln 140 134140 140 160 140 140 130 140 130 180 180 | 260 220 400 360| 26 25 60 *180 *260 
3. Hildesheim.. | 130] 120140 120. 160 140 140 130 140,130" 180 180240 320| 375 300] 29 25 55 270 350 
4. Goslar . 124 116150 130 160 140 160 130 160 130 200 180260 240 360. 320 0 27| 44 250 300 
5. Göttingen 145 135 150 140 180 160 140 130 150 140 180 170240 230 420 3600 28 26 45 240 285 
6. Klausthal . — — [140 130 150 140 180 160 140 140 200 180250 230 500 4000 25 23 48 360 400 
7. Celle 140 140180 140 150 150 150 140 140 140 200 200240210 350 310] 28 24 55 240 320]: 
8. Lüneburg.. 130 120 160 120 150 140 180 140 150 140 200 180220 200 330 3160 34 28 55 270 338 
9. Stade. | 122| 108160 120 160140 180 140 160 130 180 180 220 200 375: 375] 27 26| 45 230 295 
10. Osnabrück .... 125 115 140 110 150 130 140 120 140 120 180 160 200 180 330 300| 27 26 43 200 250 
ll. Emden 127 122200 120 180 160 150 140 110 90 180 160 220 180 360 3300 30 24 40 220 340 
12. Leer e| 110| 105140 110 140 120 140 | 120 100 90 140 | 130 | 230 190 360 330| 29 27 43 190 290 
Preisgrenzen . . 145 105 200 110 180 120 180 120 160, 90 200 130200, 180 500 280% „ | 
Mittelpreise .. 124 139 | 149 144 132 177 222 3855 [28 26 50 240 312 


8* 


` sf M m 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


— — — . ——— — — —— 


Rindfleisch Fleisch im Klein handel Ger. Speck, i ` Mehl | _ Tav E 
Marktorte: im Großhandel] Rind- Schweine- Kalb- | Hammel-' inländischer 1 Se go eg S p kaffee EK 
DR ECH EECHER Fe es 5105865 
ee FF 
| Staat. 24 elle $ia RECH 
| mn Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
| i 2 | 3 lalsı 6,7 2 10 t| ı2 13 14 1116 1111 [ao 2122 [23 
| 
Noch: Monat August 1902. 
Provinz Westfalen. | l E EEN I | El 
1. Münster 120 115 150 120. 160 130 150 | 100 130 120 170| 150 210 180 360. 270| 28 25 40 240, 300 | 160 
2. Minden 130| 120 180 120 160 130 140 130140 120 180 160260 180 420 300| 28 26 53 240 335 | 155 
3. Herford ...... 118 115 140; 120 160 140 130 130 130 120 170 170230 220 428 428| 29 2345 240, 300160 
4. Bielefeld ..... 130 124| 140 120 160 130 140 120 150 130 170 160 220 190 360 330] 28. 26| 50 240. 320160 
5. Paderborn 124 122 140 130 130 120 130 120130 120 | 180 160 260 180 360 300] 30 24 55 270 390190 
6. Soest | 130 108| 140: 130 180 150, 140 130 140 130 180 180 230 190 375, 375 31 | 27 48 240 300 | 170 
7. Hamm 145 114 150, 130 180160 160 150 150 140 160 150230 220 400 400 26 26 41 |*225 270155 
8. Dortmund .... 130 120 140 110 170 150 160 120 140 130 170 160220 200 325 275/25 2439235 340 160 
9. Bochum 128 118 130 120 150 140 150 140150140 180160230 210 425 250 26° 26| 47 | 240 323 | 163 
10. Witten 120; 120 140 110, 170150 140 130120110 180160230 210 450, 325/25 21 | 45 210270145 
11. Hagen i. Westf. 135 125 150 115 180 140 150 130150 130 180 180 250 220 450 330] 26 24 35 250 340135 
12. Iserlohnn . | 120| 120 130 120 130 130 120 120 100 100 130 130260 220 400 400 35 28 44 260 320 130 
Preisgrenzen.. 143 108 180 110, 180 120 160 100, 150 . 100 150 |130|260 180 4502700 | 
Mittelpreise .. | 123 133 Ä 150 35 130 | 165 219 | 368 28 28 45| 241 31715 
Provinz Hessen-Nassan. i | l | | | | | | | 
1. Kassel. 140 120 180 9120 180/160 160 130140 120 180 1700260 220 420 360| 29 25 43 200 270 170 
2. Marburg. . 140 91260150 9136. 160 140 140 120140 130 180 170220 160 420 360| 32 265 230, 220145 
3. Fulda 5140 91200160 9110, 170 160 130 130 130 120 200 180260 220 420 360| 32 26 46 260, 290 150 
1. Hanau ..... . 9120 9112150 % 90, 180 160 140 110130 100 220200260 200 480 240| 34 23| 42 220, 280 180 
5. Wiesbaden. 132 120 152 128 180 160 160 140 140 120 184 180240200 360 300| 38 27 50 290 350170 
| 6. Homburg vd. Höhe 120 120150 9130 180 160 150 140 130 150 240 240 260 240 540 4800 37 — 45 250, 330180 
7. Frankfurt a. Main 140 120 150, 120 180 160 160 120 130 100 240 200 250 210 348 2880 36 31 61| 254) 350160 
kreisgrenzen. 140 112 180 90 180 140 160 110 140 100 240 170 260160 540 24 | 
Mitteipreise `. . ` 126 138 166 138 | 124 199 229 Ä 384 49 | 243 306 | 165 
| Provinz Rheinland. | | | | | | | | | 
1. Koblenz 120 102 150 110 150 140 160 130 160 140 180 170 250 220 528 288 58 235 295190 
2. Kreuznach e? 138 120 150 120 160,150 160 150 150 140 200 180 230 | 180 510 480 65 290 320] 150 
3. Neuwied 120 120| 150 120 160 150 140 130 140 130 160 150 250 230540 360% 54 240 265 175 
4. Kleve.. . | 130 125 140 125 170 160 160 150 140 130 170 160 250 2100450 3900 2 32 200 235 | 155 
| 5. Goch ...... . ` — — | 130 120 160 | 160 140 140 140 140 180 180240 200390 360 2 38 180 260 | 160 
| 6. Wesel 130 130 160, 130 170,160 170 150, 160 150 , 180 180 260 | 2201440) 36002 46 | 210 250180 
T. Crefeld ...... 126, 116| 135 120; 160|160 140 140 130 130 170 | 170 | 230 | 220| 420! 36 50 || 230. 280 160 
8. Duisburg 120 120 140 110° 180 140 150 140 140 120 180 140260 EE 55 220 280180 
9. Essen 140 120 150 120 200 160 150 140 150 140 220 180260 230 500 350] : 42 230 3131 170 
10. Düsseldorf .... 145 127 150 110 176.160 160 150 150 130 176 160 250 230 540 200 : 42 235 345155 
11. Elberfeld ..... | 120 116 160 110 180 160 150 140 140 110 160 150270 240 360 300 40 220 340 | 150 
12. Barmen. .....| — | — | 1509110 180 180 160 160 140 140 180 | 180 250 210 480 360] : 45 255, 310 160 
13. Solingen 120 110| 125 115 170 120 140 140 140 140! 170 170240240 360 270] : 45 280 350 140 
14. Neuss .. | 120! 120 130 110 175 170 150 140 130 110 175 170 250 250 480) 480 39 215 250165 
15. München Gladbach | 130 100 140 110 180 170 160 150 140 130 170 160 240 220 450 390] : 40 240 300 | 165 
16. Mülheim a. Rhein | 140 135 145 130 190 180 170 160-160 150 180 180250 230 370 330] 2 38 260 270175 
17. Cöln. 132 100 154, 117 207 187 165146155 118 187 172240 230 540 432] : 47 215| 287 |170 
18. Bom ....... 140| 130 160 110 185 175 165 145 :150 130 | 190 190270 230 480 450 47 220) 290 170 
n m EE — — | 160, 140 nn 160 160 160 140 200 180240 160 600 3751 & 50 230! 320185 
2 ep zi i | i | 
21. Sankt Johann |. 155 120 170, 130 180 160 160 ei, 160 120, 180 160 260 260 500 a E 
22. Düren 112 110| 140, 120, 180180 140 140 140 140180180 240210 58 438| 27 26 50 235 325180 
23. Aachen 130 125 170 120: 180 180 170 140 170 120 180160250210 540 420| 29 2445 255 370180 
24. Eupen 132 132 140 120 160 160 120 120 140 140 180 180 220 220 540 540| 32 29 45 200 250160 
Preisgrenzen . . | 155| 100| 170| 110 207 140 170 120 170 110 220 140 270 160 600 2700 | 
Mittelpreise .. 134 133 169 | 149 140 175 334 432 |32 27 46 238 305 | 168 
Wiederholung. Ä 
Höchste und niedrigste | | ! 
bezw. Mittelpreise im | | | | 
August 1902 der | | 
ostpreußisch. Marktorte| 120 80 170! 90) 180 120 140 80160 100 180 | 160 240 160 360 240| 32 25 44 268 348 |172 
westpreußischen „ 130 95 150 100 160130 160 80 160 100 220 | 160 | 260 160 400 260 30 24 | 54 271| 351 | 174. 
Stadt Berlin 130 80 180! 100 180130 180 110 180 120 180 140 260 200 480 2600 35 31 | 60 270! 372 | 160 
brandenburg. Marktorte 130 88 180| 100 180 120% 180 100 180 120 240 160260 180 480 2990| 31 25 51.) 253| 324179 
pommerschen „ 135 90 160 100! 180 120 160 100 160 100 220 160250 180 480 270| 31 27 47 | 257 319179 
posenschen e 130 90 180| 100| 170120 160 100 180 100 220140260 180 360 240] 30 25 44254 322183 
H schlesischen = 130 88| 160| 80) 160 100 160 100 160 100 240 140 280 160 360 200| 29 25| 47 253 321 | 172 
sächsischen S 140 | 100 180 110 180 130 180 100 170 110 2001140 | 290 200 460 289| 30 25 52 248i 325 | 180 
‚ schlesw.-holst. „ 140 90 200 100 190 130 180 130 180 120 200 140 240 200 450 270| 28 26 50 248 315 | 158 
hannoverschen „ 145 105 200 1100 180 120 180 120 160 90 200 130260 180 500 280] 28 26 50 240, 312} 176 
| | westfälischen „ 145 108! 180| 110: 180 120 160 100 150 100 180 130260 180 450 270] 28 25 45 ' 241) 317|157 
hessen-nassau. „„ 140 112 180 90 180 140, 160 110 140,100. 240 170260 160 540 240| 34 26 49 243 306 | 169 
rheinischen e 155 100 170, 110, 207 140 170 120 nn 220 140|270 160 600 2370| 32 27 46, 233, 305 168 
sämtlichen Marktorte | Ä | | | | Ä Ä 
des Staates 155 50 | 200, 80, 207 100 150 80 180 90 240 130290 160 600 200 | | 
Mittelpreisei. Aug. 1902 115 132 150 134 134 | 180 224 355 | 30 2649 249 320172 
„» „ 1901| 112 128 139 129 | 129 | 164 234 350 |30 26 49; 250 322 160 


| 1) Ochsenfleisch. — ) Kuhfleisch. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck, iere Eier Ment s Java- 2 2 | 
Marktorte. im Großhandell Rind- Schweine- Kalb- Hammel- inländischer | Gereitaur SP kaffee = . 
SS EREECHEN 3 [el sje.) ale.) g ER EH ESCHER CN EC 
SES AE A 3 32 2 | EREHE EEEIEE 525 $3 EE 
Staat. 3 3 |2318 |2 „ 3 2 % |3 4 EEE BE | ME a bea © 
1 Preis für 1 Kilogramm bez v. Schock in Pfennig. 
I 2 | 3 4 5 6 Üꝓ7 3 9 10 112 13 [14 15 16 171K 19 |20 | 2ı |22 |23 
Monat September 1902. 
Provinz Ostpreussen. | | ' S 
1. Memel 100 95120 100 160 130 110 80 120 110 180 170 220 180 300 270 25 d 300 360 | 210 
2. Königsberg i. Pr. | 120 90 | 160 100 180 | 160 140 100 160 100 180 | 160 240 200 360 320 25 43 240 380 | 170 
3. Braunsbergi.Ostpr.! — ı — 140 110 140130140 130 130 110 190 190 240 220 380 36 26 | 43 280 350 | 190 
4. Tilsit 100 9510 90 150 140 120 80 120 100 180 160280 160 350 300 24 45 240 320170 
5. Gumbinnen | 30 88130 100 160 | 140 120 110 120 | 100 180 | 160 | 220 180 350 280 23] 45 | 260: 340 | 170 
6. Insterburg | 120 | 110 | 160 | 100 | 160 | 150 140 130 120 | 100 | 180 | 180 | 240 200 360 230] & 26 | 45 290 363 | 190 
| Preisgrenzen. 120 88160 90 180 | 130 140 80 160 100 100 160240 160 380 270 | 
Mittelpreise .. 101 12 mm 117 118 178 211 ag 28 15 2868 352183 
Provinz Westpreussen. | | | | | | 11 
I. Danzig 120 100 150110 140 130 150 130 150 140 180 160 260 200 400, 360 291 50 280 360 | 160 
2. Elbing... . 110 | 100 150 140 150130 100 100 140 130 | 190 170 240 220 400 360| 33 19 65 280 370170 
3. Marienburg i. Wpr. | 96 95 130 120 150 130 160 100 140 120 180 160220 200 280 260 19 51 280 375 170 
4. Thorn 120 | 120 150 | 120 | 140 140 150 150 150 150 170 170250 | 220, 360, 260 26 | 60 260, 360 160 
5. Cum . 130 | 110 150 120 160 150 160 120 140 130 220 200 | 220 180 360 260 23 55 300 360 | 160 
| 6. Graudenz 105 | 100 140 120 150 140 140 120 150140 200 180260 200 320 280 23 55 255 3151190 
| 7. Konitz 100 | 100 140 100 140 120 140 10⁰ 140 130 | 200 180 | 240 200 340 320 20 | 40 260 320 200 
| Preisgrenzen . . | 130 | 95 |150 100 160 120 160 100 150 120 220 | 160 | 260 vk 400. 260 
| Mittelpreise | 108 129 141 | 134 | 139 | 183 822 | 326 2354274 351 | 173 
| Stadtkreis Berlin . . | 130 86180 110 180] 130 180 120 180 | 120 | 180 140260 200 480] 280 
Mittelprelse 108 145 155 1580 | 150 | 160 230 3380 | 31160270, 372 | 160 
Provinz Brandenburg. | h | l 
J. Prenzlau ..... 120 | 110 1180| 120 160 10 140 120 en 140 200 180 | 260 220 440 400 25 55 | 260; 300 | 170 
2. Schwedt a./Oder. | — — 160 140160 160 120 120 140 140 180 180 260 260 480 480 25 60 280 360 I 200 
3. Eberswalde | 120 | 108 | 160 140 | 180 140160 140 140 140 180 | 150 260 220 450! 440 22 | 60 260, 340 | 180 
4. Luckenwalde | 12 120 | 140 140 160 160 h 140 120 140 140 200 | 200 240 220 400 400 22 60 *200,*260 130 
5. Potsdam 152 120 180 120 180 160 170 120 | 180 150 | 180 | 160 | 260 200 480 3201 : 26 | 55 250 310220 
6. Brandenburga./H. 88 | 88 160 120 160 140 140 120 140 130 180 | 180 | 240 | 220 460| 400 25 50 200 2801180 
7. Rathenow. | 130 120180 140 180 140 160 120 140 | 140 180160260240 440, 4200 28 | 55 230 350165 
8. Neu Ruppin. | 108 104170 120 170 150 \ 140 130 160 | 140 | 180 | 180 | 250 | 230. 440, 4001 : 25 50 | 290 400 | 170 
9. Küstrin — — 1140, 100 160 140 140 120 140 120 190 | 180 | 240 200 400 3601 : 25 55 290 370 | 150 
10. Landsberg a./W.. | 120 | 100 | 160 100 160 120 180 120 140 120 200 180 | 240 200 480 440 25| 50 200 320 | 200 
11. Fürstenwalde. | 120 120140 120 160 140 140 120 140 | 140 | 180 | 180 | 240 220 440, 400 2351 38 190 250 | 180 
12. Frankfurt a./ Oder 114 | 106 | 160 120 160 140 180 130 150 120 200 | 180 | 260 | 200 440 320 23 | 40 *280,*310 190 
13. Schwiebuns | 100 ! 100 | 140 120 140 130 140 110 140 120 | 200 | 180 260 180 320 300| : 221 45 250; 310190 
14. Sommerfeld ...|— — 120 100 | 140 130 120 | 120 140 | 140 | 200 | 200 240 200 360) 300 24 | 50 260 330 | 200 
15. Guben | 110 110 |160 100 160 140 140 115 150 130 210 | 200 | 250 230 360 3200 27 55 270, 350 | 200 
16. Kottbus. .. . | 130 120160 120 160 140 130 120 140 130 | 240 | 180 | 250 230 380 3400 22] 50 280 290 | 190 
17. Sorau i./Ndr. Laus. 100 96120 120 140 140 120 | 120 120 | 120 | 200 | 160 | 260 ! 220 360; 320 25 48 250 300 | 180 
18. Spremberg 96 96 130 110 130 130 120 120 140 | 140 240 | 240 | 260 260 360| 360| 32 25 45 270, 340 | 200 
Preisgrenzen . | 152 88 180 100 180 | 120 180 | 110 180 120 | 240 | 160 260 180 480 300 | 
Mittelpreise .. 112 136 | 150 | 132 139 | 190 233 396 31 24] 51 251 321 | 183 
Provinz Pommern. j i 
1. Demmin. . | 100 | 100 |140 110 140 130 150 100 130 100 200 180 | 260 180 333) 300| 34 30 40 *200,*240 190 
2. Anklam. ..... 115 | 115 | 140 120 140 | 140 120 80130 130 | 180 | 180 | 250 200 390 300| 30 25 45 250, 360 | 180 
3. Pasewalk. . | 135 | 100 [160 | 110% 140 130 140 120 140 120 180 | 160 260 210 460 420| 30 25 50 280| 385 | 170 
4. Stettin | 112 104150 120 180 140 160 130 160 140 200 1801240 210 500 360! 30 25! 45 250 313 | 200 
5. Stargard i. Pomm. | 106 100 | 140 100 140 130140 120 140 120 200 | 180 | 240 | 200 440 360| 29 27 45 | 240 310170 
6. Köslin 110 100 160 100 | 160 140 140 120 | 140 | 120 180 | 180 | 240 180 360 200 28 23 55 280 340 | 180 
7. Kolberg. . | 110 90 140 | 100 160 140 140 120 170 160 180 160240 200 360: 315] 33 27 45| 250 340 | 170 
8. Stolp i. Pomm. . | 110 90 | 130 90 160 120 140 | 100 140 100 200 160 | 240 180 345 235] 35 30 50 270 300180 
9. Stralsund.. | 110 110160 120 180 140% 150 130 150 140 180 180 260 240 390 360] 29 27 50 220 260180 
10. Greifswald ... . | 120 100140 110; 140 140 140 120 130 120 180 180 | 260 220 420 330| 32 29 45 | 290 *340 | 1S0 
Preisgrenzen. . | 135 90 | 160 | 90 180 120 160 80 170 100 200 160 | 260 180 500, 285 | | 
Mitteipreise .. 107 127 145 | 128 134 181 226 386631 27 47 258| 319 | 180 
Provinz Posen. | i | SÉ e  ) | 
1. Posen....... 120 | 100 140 110 160 140 | 180 140 160 140 180 | 160 | 260 200 300 260| 29 24 si 260 300170 
2. Lissa 140 120160 140 160 140 150 140 150 140 200 180 260 180 320 240| 25 22 45 260 320 | 200 
3. Rawitsch ... . . 130 130 ] 160 130 150 130 150 130 150 | 130 | 200 | 200 | 260 | 220 300 260 30 23 | 45 290) 350 190 
4. Krotoschin | 125 | 100140 110 150 130 140 110% 130 110 | 180 | 160 | 240 | 200. 300, 270 33 | 22| 35 260 325|170| 
5. Ostrowo. ..... | 110 110 | 140 120 140 140 120 110 140 120 180 180240 200 300. 260] 28 25 45 230 310 | 180 
6. Schneidemühl .. 130 | 120 170 140 | 150 140 150 140 150 140 | 220 | 200 | 260 200 400 300| 33 27 48 260 300 | 190 
7. Bromberg... , 150 | 120 [| 160 140 160 140 160 150 160 | 150 || 200 | 200 | 260 180 320 300| 29 25] 38 | 230. 330 | 180. 
8. Inowrazlaw. ... | 120 | 110 170 100 | 170 140 170 140 150 120 220 ; 180 | 240 200 280 240| 32 26845 290 390190 
9. Gnesen 130 120180 120% 170 150 160 140 160 140, 200 | 180 240 | 220.340 309| 34. 2847 220 280210 
Preisgrenzen . . | 140 100180 100 | 170 130 180 | 110 160 | 110 | 220 160 260 180 400 240 a | 
Mittelpreise .. : 120 141 148 143 141 [190 226 2394 30 25 44 e 323 | 187 
Provinz Schlesien. | | | | | | 
1.08: 232.006, 110 110 Ta 140 140 140 en 120 140 140 | 200 200 240 180 320 2800 24 2338 210, 280160 
2. Breslau 130 | 110 160 130 160 140 160 140 160 130 200 180240 200 300 250] 28 24 65 270 320170 
3. Brieg. 95 95120 110 140 120 120 11013012 200 180220 180.360 280 26 24| 46 200 320 | 160 
4. Schweidnitz. .. . | 115 95 | 140 110! 140 120 140 120 140 120 200 180 | 240 210 340 300| 28 23 45! 220 280 | 170 
5. Striegau 120 | 110 | 140 110% 140 130 130 120 140 120 \ 200 180 260 200 340 300] 30 24 58 250 330150 
6. Waldenburg i. Schl. 110 | 104 140 120 160 | 140 120 120 140 140 200 200 260 230300 2600 27 26 45 240, 320 200 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck, je tia Mehl | _ | Java- E 
Marktorte. im Großhandel Rind- R Schweine- Kalb- Hammel- ivländischer ER Ve Ke ite 8 5 kaffee ER 
š F. , E e. „ „ aje fe. | ale. 1 2, EA ENEE Ee 
Provinzen | f 53|8|55" 3 3 27 BEL 2 ES dät ig EIS 
Staat. 2 |233. 45 3 J373 27|3|37 3 |47| 3137 3| šas RK 
2 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
t l2 |3 41 5 6 7 39 | ro|rr a2 1114 15 1617161920 21 22 |323 
Noch: Monat September 1902. 
Noch: Prov. Schlesien. | l — | SE ER | N | | Ä 
7. Glatz 120 ! 105 | 150 100 160 | 140 | 120 100140 130 200 ; 180 | 230 210 360 280| 26 23 53 | 205 250 170 
8. Grünberg i. Schl. 120 90 |140 100 160 120140 120140 140 2001160 | 260 200360 300| 28 22 50 255 345| 160 
9. Sagaen 120 | 110 140 100 140 120140 110 130 | 110 200 | 180 240 210400 320] 29 25 53 270 330 170 
10. Glogau ...... 88 | 88 140 | 120 140 140 130 130 130 130 210 210 250 ' 2201340 280| 30 24 50 240 300 | 160 
11. Bunzlau....... 100 | 100 140 120 160 130 140 120 140 120 190 160240 180 340 300| 27: 25 50 260 320170 
12. Liegnitz 110 | 110140 110 160 140 130 120 140 130 200 200 260 200.340 280| 29 23 42 270 340160 
13. Jauer 125 | 110 130110 160140 120 110 140 120 220 | 170 | 220 200 320 300| 28 238 280 *350 | 150 
14. Hirschberg i. Schl. 110 100130 110 140 140 120 120 140140 200 160230 170,360 340| 30 26 50 270 330180 
15. Lauban — — 140 100 | 140 130 120 1100140 120 200 180 230 180 360 320| 32 25| 39 220 270190 
16. Görlitz. | 120 100140 110 150 140140 120 140130 200 190 | 240 210/400, 300| 30 21 56 222 270195 
17. Oppeln . 110 | 110 120 110 140 140 120 120 120 120 260 240 280 | 280; 280 280| 28 25 55 280 360 200 
18. Gleiwitz.. .... 116 | 90 150 100 160 | 120 140 120 140 120 200 180 280 260 340 300 33| 25 45! 290 380 190 
19. Königshütte i.O.S. 100 | 100 140 100 140 120 140 120 140 120 200 180280240 300 360| 28 | 25 50 245. 320190 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 120 | 110 | 150 100 140 120 140 120 140 120 220 | 180 280 200 320 260| 31 | 25 44 250 328 | 200 
21. Kattowitz | 115 115140 110 140 120 140 130 140 120 180 180 260 | 200| 300; 250| 27 23 45% 250 300190 
22. Ratibor . . . | 108 | 105 120 100 140 120 120 100 140 120 200 160 240 200 300 260 26 25 40 270 350 180 
23. Leobschütz .. .. | 120 | 110 [140 120 140130 110 100 120 | 110 200 190240 220 300 260| 38 32 46 280 320185 
24. Neustadt i.Ob. Schl.. — — [130 100 140 120 120 100 140 120 200 200200 190 300 280| 28 21 45 315 390155 
25. Neisse. | 115 | 105 [140 100 140 130 120 110 140 130 200180 220 170 320 280] 31 23 50 | 260) 340190 
Preisgrenzen. | 130 | 88 |160 100 160 120 160 100 160 110 260 160 | 280 170 400 260 
Mittelpreise 108 134 138 133 131 194 228 313 | 29 24| 48| 253 3221786 
Provinz Saohsen. | | | | | | | | | 
1. Salzwedel. 120 120140 120 140 140 130 110 140 130 200 200250 220, 360 300| 35 28 45 185 220200 
2. Stendal 120 120180 120 180 140 160 140 140 140 180 180260 230 440 380 28 23 50 230 300 145 
3. Burg a/ Ihle. . | 120 120140 140 140 140 120 120 140 140 160 160280 220 380 360 25 23 50 260 380200 
4. Schönebeck... — — 180 160 160 160 160 140 150 140 200 200 260 250 400 409| 29 23 45 290 380 200 
5. Magdeburg.. | 106 102 160 120 160 140 150 120 150 130 180 160260 220 400 320] 30 27 50 270 340 | 170 
6. Oschersleben. | 150 150180 150 | 160 160 160 140 150 150 180'180|260 260 440 440] 36 28 60 260 360 | 200 
7. Aschersleben... | — | — 180 130 180 | 140 140 130 140 150 180 160270 220 400 360 28 2659 225 300190 
8. Quedlinburg. | 140 | 135 150 130 180 160150 140 145 135 180 160270 | 240,440 340| 30 23 64, 260 320 | 190 
9. Halberstadt.. | 130 | 115 | 150 120 180 | 160| 180 140 170 140 200 180 260 210 500 440 34 | 32 | 60 | 260, 340 175 
10. Torgau ...... 130 115160 120 160 | 140 140 120 140 140 180 160 | 260 220 400 3601 31 26 55 240 300 | 160 
11. Wittenberg.. | 125 120165 115 170 140 130 120 145 | 135 170 160 | 260 230 460 400] 31 | 29 55 230 315 | 165 
12. Halle ./ Saale. | 120 | 105 160 120 180 | 160 | 180 140 160130 180 160 [300 | 220 420.350] 30 26 42 240 280170 
13. Delitzsch. 130 | 120 | 140 | 130 | 140 | 140; 140 140 140 140 180 180280280 480 440| 29| 27 40 240 320180 
14. Eilenburg — — 140 120 160 1400140 130 140 140 200 200 280 240 480 400| 30 24 48 230 310180 
15. Eisleben 124 120 160 130 170 140140 130 140 130 170 150280 240 400 360| 30 26 54 260 340170 
16. Sangerhausen .. | — — 150140 150 10 120 120 130 130 200 200 280 240 360 320] 26 21 40 300 390 180 
17. Merseburg... | 124 | 110 [140 100 160 150 140 130 140 130 200 180280 240 440 350| 27, 22 50 290. 380170 
18. Weißenfels... . | 125 120160 120 180 160 140 130 140 130 200 180280 240 480 360| 26 2445 270 320 200 
19. Naumburg a / Saale 114 110150 120 150 140 140 130 130 120 190 180260 220 420 380 31! 24| 53 260 320 190 
20. Zeitz: En 100 | 150 120 160 140 140 130 140 130 200 160 | 270 220 400 320| 27 25| 48 225 340190 
21. Nordhausen 130 | 110 180120 160 150 130 120 130 110 200 180280 220 400 360 34 32 43 190, 280190 
22. Mühlhausen i. Th. 124 116 [180 120 160 150130 120 130 120 1801180 240220 400 409| 26 25 50 220 280 200 
23. Langensalza ... | 120 | 120 |130 130 150 150130 130 130 130 180 180260220 360 340 26 2365 260, 340200 
24. Erſurt 130 115170 130 180 170150 130 140 120 180 180260220 360 320] 28 23 60 250, 340 200 
Preisgrenzen . | 150 | 100 | 180 110 180 | 140 180 110 170 110 200 | 150 | 300 | 220 500 300 | | | | 
Mittelpreise 131 143 | 156 136 137 181 250 393 29 2551 248, 325 186 
Prov. Schlesw.-Holstein. | | | | RE DE ege | 
1. Hadersleben | 125 | 110 | 150 120: 140 139 160 140 150 140 180 160260 230 390 360| 24 24| 45 260 310145 
2. Flensburg. 120 110180 110 160 150 160 140 140 120 200180270230 450 405/ 30 30 50 280 350 | 180 
3. Schleswig.. | 140 | 136 |160 130" 160 | 150 160 150 160 150 180 | 160 | 260 240 400 360| 29 27 50 250. 290 | 160, 
4. Kiel 120 | 95 |160 110: 160140 1801140 160 1200 180 160280 220 450 4200 28 27 55 250 320150 
5. Neumünster.. | 120 100 150 120 160 140 140 130 125 125 180160 260 210 420 390| 28 2547 310 370135 
6. Rendsburg. . . | 125 125 |200 130 180 140 180 140 160 130; 180160 260 220480 390| 27 25 40 260 360160 
7. Itzehoe ......| — Ulm 120, 160 140 180 100 160 150, 17017020 210 480 420029 2955 170 *230 160 
8. Wandsbek. . | 138 107 [200 120 200 160 180 140 180 140 200 160260 200 480 330| 33 23 50 290 350190 
9. Altona 130 110 180 120, 190 140 180 150 180 120 200 160266 215 429 353| 27 22 58 250 310160 
10, Mölln. 132 120 160 120 180 140 180 140 140 120 200 ! 180 |280 220 420 370) 29 23 50 „160 *255 | 175 
Preiserenzen . . | 140 95200 110 200 130 180 130 180 120 200 160280 200 480 330 I‘ 
Mittelpreise .. 120 145 156 157 144 176 242 | 410 28 26 50 248 315 162 
provinz Hannover. | | | | | ER | | 
1. Hannover 120 | 105 | 140 120 150 130 150 130 140 120 170 160240 210 420; 300] 28 27| 65 230 310170 
2. Hameln 140 | 135 140 140 140 E 130 140 140 180 180260 220 450 380| 26 25 60180 *260 | 160 
3. Hildesheim.. . . 130 | 120 140 120 160 140140 130 140 130 180180 2400200 425 300 29 254 55 270 350 170 
4. Goslar. . | 124 116 150130 160 140 160 130 160 130 210 190260 240 420 340| 30 27 44 250 300 200 
5. Göttingen. | 145 135150140 180 160 140 130 150 140 180 170250 230 480 420] 28 26 45 240 285185 
6. Klausthal.....! — — 140 130 150 140 180 160 140 140 | 200 180250 230 550 500] 25 23 45! 360 400200 
7. Celle. | 140 | 140 180 140 150 150 150140 140 140 200 200240220 400 320) 28 2455240 320200 
$. Lüneburg.. | 130 | 120 [160 120 150 140 180 140 150 140 200 180250 220 425 339| 34 28 55 275 338180 
9. Stade .. 120 | 108 150100 160 140 180 140 150 Lou" 180 160260 220 400 400 27 26 45 230 295 | 180 
10. Osnabrück. . | 126 | 113 [140 110% 150 130 140 120 1400120 180 160240 200 360 300| 27 25 43 210 260170 
11. Emden | 127 122 200 120 180 160 150 140 110 90 180 | 160 230 | 190 390 360] 30 2440 220 340 | 170 
12. Leer... s.e.. 110 | 105 140 110. 140 120 140 120 110 100! 140 130 [230 200 360 330] 27 2743 190 290145 
Preisgrenzen . . | 145 | 105 |200 100 180 120 180 120 160 90 210 130260 190 550 300 | | 
Ä Mittelpreise .. | 124 138 148 i 144 133 177 230 390 | 28; 26 50 241 312178 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch. Fleisch im Kleinhandel er. Speck, EBbutt | Ei Mehl | _ | Java- |} 2 

Marktorte im Großhandell Ri | ine- | ländisch utter, ker Isar Speise- 5. kaffee Lë 2 

. roßhandell Rind- Schweine- Kalb- Hammel- inländischer | bereitung IS 3 == 

yir J r s e e E; ER ES ER ESEHER THE 

Provinzen. = |38|3 55,3 35 3 353 3 33 3 |58| 55 3 82/3 YES 83 28 8 

Staat. JJ... ðxV ß EC ae a (Säi g 
10 Preis für 1 Kilogramm bez v. Schock in Pfennig. 

1 Iz III Le zee 1 16121 1811 2% a: | 22 |23 


| 
180 420 330| 28 25 40 240 300160 
200 480 330| 28 26 53 240 325 | 155 


170 | 160 | 260 


Minden 140 120 180 | 160 | 240 


180 130 160 140 160 140 140 130 


Noch: Monat September 1902. 


180 100 200 150 180 120 160 90 240 170 280 200 540 300 


160 160 120 140 100 240 200 250 220 360 330] 36 31 | 2540 350 
144 | 128 200 241 | 401 | 34 | 26 u 243 306 


140 | 171 


Í 


150 110 160 150 


Mittelpreise .. 128 


Provinz Rheinland. | 


De | | | 
160 150 150 130 180 160 | 250 220 648 360| 39 31 58 240 295 


Provinz Westfalen. | | SE | 
1. Münster | 120| 115 150 120 160 130 | 150 10 130 | 120 
2. 
3. Herford. 118115 140 120, 160 140 130 130 130 120 180 170230, 220 507 468| 29 | 23| 45 240 300 | 160 
4. Bielefeld. | 134| 127 140 120 160 140 150 120 140 130 170 | 160 |220 200 360 330| 26 26| 50 240, 320 | 160 
5. Paderborn ....| 124| 122 140 130 140 120140 120 |140 120 180 | 160 | 260 200 420 360| 30 24 55 270| 390190 
6. Soest ....... 130 | 108 140 130, 180 150 140 130 140 130 180 | 180 | 230 | 190,495 495| 31 | 27 | 40 240 280 | 180 
7. Hamm 140 114 150| 130 170 150 170 160 140 130 160150230 220 425 425 24 2441/7225270 | 155 
8. Dortmund .... | 130| 120 140 110 180 160 170 150 140 130 170 160220 200 350 300] 25 24 39 235 340 | 160 
9. Bochum 128 118| 140 130 160 150 160 150 150140 180 170 230220 450 375 26 2649 | 240| 324 | 163 
| 10. Witten 120 120 140 110 170 160 140 130 130 110 180160 230 210 550 350 25 2145 210/2270155 
11. Hagen i. Westf. 135 125 150| 120| 180 160 180 160 150 140 180 180 230 220 400 400 26 243 250 340 | 135 
12. Iserlohn ..... 120 120 130! 120 160 160 150 150 130 130 180 180 | 260 | 220'500| 500| 28 | 28 45 245 295 | 150 
Preisgrensen ... | 140| 108 180 110| 180 120 1801110; 15 110 180 150 260 180 550 300 | 
Mittelpreise .. 123 134 156 145 | 133 171 222 | 418 27 2545 240 313 | 160 
‚Provinz Hessen-Nassau. | \ | | | | 6 
I. Kassel. 140 120% 180 130 200 160, 180 140 160 140 | 180 170260 240 450 390 29 25 44 200! 270175 
2. Marburg ..... 0 140% 1261509136 180 150 150 130 140 130 180 170260 200420 360| 32 26 55 230° 270145 
3. Fulda 9140 912091609110 170 16010 130 130120 200 180280 240 420 360| 32 | 26| 46 260 290 | 150 
4. Hanau... .... 1220 115% 150100 180, 160 140 120 130 90 220 220260 200,480 300 3423 42 220) 280 | 180 
5. Wiesbaden .... 132 120 152 128. 180 160 170 150 160 120 184 180 260 | 200 420 300) 38 27 50 290 350 170 
6. Homburg v. d. Höhe 120 120% 1500130 180 | 160 150140, 130 100 240 240 260 240 540 480| 37| — 45 250 330180 
7. Frankfurt a. Main 150 120 160 120 190 160 
Preisgrenzen . 150 115 | 


1. Koblenz 190 
2. Kreuznach | 320155 
3. Neuwied 120 120 150) 130 160 150 140 130 150 140 180 | 180 | 250 220 600 360 265 | 180 
| 4. Klevnee 130: 125 140 125 170 160 160 150 150 130, 180 | 170 | 240 220 480 420| 3 235155 
5. Goch h — — 130. 125 180 180 140 140 160 160 200 | 200 260 220 510 390| 28 2601140 
| 6. Wesel | 130! 150 160 130. 165 155 170 150 155 145 180180 250 200 480 375 31 | 250 | 180 
E 128 120 136° 125 170 170 150 150 140 130 180 180240 220 450 360 27 Sa 300160 
8. Duisburg 120 120 140 110 180 140 150 140 140 120 180 140260 240 500 350 31 | 30 55 220 280180 
9. Essen... ..... 140 1201 150 120 200 180 160 150 150 140 220 180 | 270 230 300 4000 27 27| 42: 235 313 | 170 


10. Düsseldorf .... — — 150 125 200 176 170 160 150 140 200 176 | 250 230 580 4800 35 | 26 eg 235 280 
| 220 340 


11. Elberfeld ......, 120! 116 160 110 180 160 160 150 140 100 180 160260 240 360 300| 26 26 


12. Barmen. — — | 1509110 1801180 160 160 140 140 180 180260 220 510 420/3431 255 310 


| | 
| 13. Solingen 130 120| 130. 120 180 180 | 150 | 150 140 140 180 180 | 240 240 540 3600 50| 28 45 280 380 

14. Neuss 130 130 140 120 175 170150 140 130 1100175 170250 250 540 4800 27| 26 39 215 250165 
| 15. München Gladbach 130 100 140 110 180 170 160 150 140 130 170 160250 230 510 450 34 29 40 230 290 
16. Mülheim a. Rhein 155 140 170 130 200 180/180 160 160 150 190 190260 230 600 360| 27| 25 37, 255 270 
| 17. nnn 84% 136 96 | 159 120 207 187 173 155 155 120 183 172250 230 600 480| 31| 29 49 l 229, 297 

18. Bonn | 140 | 130 | 160. 110 185 175 170 150 | 150 130 190 | 190 | 270 | 230, 540 450 36| 2647 | 220 290 

19. 9 i g ee — — gel 140 Wee 160 Es Sch 150 140 200 | 180 260 N 600 400 2 A 10 | SC 

20. Saarbrücken > | A | s TENS 3512 310 
ee Johani >; 155 120 1O 130 180 160 160 160° 160 140 180 | 180 2001. 230 550 400 35 27 50 310 390 

22. Püreu . 112! 110 140 120 180 180 140 140 140 140 180 | 180 | 260 210 546 5080 27 26 50 235 325180 
23. Aachen 130 120 180 120 180180 180 160170 120, 180 160260 210 600 480 2924/45255 370180 
24. Eupen — | — |140| 120. 160 160140 140140 140 180 180 | 240 240 540 540| 32| 29 45 200 250160 

Preisgrenzen. 155 96 180 110 207 140 180 130 170 100 220 | 140 | 270 100 648 300 | | 


47 237 303 


Mittelpreise .. | 125 136 173 154 141 | 181 239 | 480 327 


Wiederholung. 


Höchste und niedrigste 
bezw. Mittelpreise im 
September 1902 der 


ostpreußisch. Marktorte| 120 88 160° 90, 180 130 140 | 80 | 160 | 100° N 160 | 240 160 380 270 1 25 


140 130 150 130 160 150 160 150 150 140 200 190260 220 600 570 


l 
| 


DENR 


45 268 352 
westpreußischen „ 130 95 150: 100 160 120 160 100 150 120 220 160260 180 400 260 29, 234 274 351 | 173 
Stadt Berlin 130 86 180 110; 180130180 120 180 120 180 140260 200480 280 35| 31 80 270 372160 
brandenburg. Marktorte 152 88 180) 100) 180 120180 110 180 120 240 160 260 180 480 300 31/25 251 321 |183 
pommerschen 5„ 135 90 ei 90 180 120 160 80 470 100 200 160 20 180 500 285| 312747 256 319180 
posenschen 140 100 180 100 170 130 180 110160 110 220 160 260 180 400 2400 30 25 44256 323187 
schlesischen „ 120 88160 100 160 120 160 100160 110 260160280 170,400 260 29| 24 48 253 822146 
sächsischen S 150 100 180 110 180 140 180 110170 110 200 150 | 300 220,500 300 29 25851 248 325185 
schlesw.-holst. „ 140 95 200 110 200 130 180 130 180 120 200160 280 200,480 330] 28 26 50 248 315162 
hannoverschen „ 145 105 200 100 180 120180 120 160 90 210130 260 190 550 300| 28 26 50 241 312 |178 | 
westfälischen „ 140 108| 180 110; 180 120 180 110 | 150| 110 180 | 150 | 260 180 550 300 27 25 | 45 240 313160 
hessen-nassau. „. 150 115 180 100: 200 150 180 120160 90 240 170 280 | 200 540 300| 31 26 49 243: 306 | 166. 
rheinischen R 155 96 180 110 207 140 | 180 | 130 170 100 47 237 303 


220 140 a 648 3000 31 | 27 


| 1 | 
80 180 90 260 130 300 160 648 240 


sämtlichen Marktorte | | 


N DAG So 

* GC 

S kä Mi S 

S1 S 

— — ——— — 
s O UOO Oz 

ix 3 0 Le Na Cé 

TN NI Mu fei 

— — UD T 2 

EE 


Re EEE EEE en nen Pe ee FE GEET — 
— — — jmd Fab — — 
e 
O 088 


des Staates. 155 86 200 90 207 120 180 | | 
Mitteipreise l. Sept. (909) 117 135 153 138 136 184 233 | 384 | 30| 2549 249 319176 
„ „„ 1901] 113 128 | 143 129 129 167 234 | 376 30 26 49 250 322 


1). Ochsenfleisch. — ) Kuhfleisch. 


Ee 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


— — — [ —äç'ſ . ĩ—5ßX—§—¶r . — EE — m 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger.8 Mehl , 2) 
mern i peck, S Java- & 
Marktorte. im Großhandel Rind- Kalb- Hammel- inländischer EBbutter! I. «Bier ee. ER kaffee £ 2 
Ee R m ER E E GE z 55 N ; 28 EB 
d s ER S „ = CH 8 . 2 Sii 2 — pa 2 d Ze 8 Le Soe KS BEE) 
Provinzen | Z 28, 10 32 ioga la ifra fa % f s35 $3 3i EN 
Staat. = |a alien [E7 ies] Si 
| 100 10 in Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


|7 8 |9 |io| t: 12 I Jıs | z e |22 | 2 
Monat EEE Welten 


Provinz Ostpreussen. | | N | | | | 
1. Memel. v0 | 95 120 100 180130110 so 120100 160 170 240 200 900 300| 31 2545 290 350210 
2. Königsberg i. Pr. | 120 | 80160 100 180 160 140 100 140 100 180 160260 220 460 320| 33| 25 43 240 380 170 
3. Brauns berg i. Ostpr./— — [150110 150 130 140 130 140 120 190 190 240 220 460 400| 29 26 45 280 350190 
4. Tilsit 100 90 150 80 150 130 120 80 120 100 180 160 240 190 400 350 27 21| 47 240 320170 
5. Gumbinnen. 90 88 130 100 160 140 120 110 120 100 180 160 200 160 400 200 30 23 45 260 340 | 170 
6. Insterburg. . | 120 | 110 160 | 100 160 | 150; 150 140 120| 100, 180 180|240 200/440, 320 33 26| 45 290 363 | 190 
Preisgrenzen. . | 120 80160 80 150 130 150 | 80 140 100 190! 160 260 160 460 300 | 
Mittelpreise 99 122 180 1 ; 15 176 218 | 376 3 2448 267 351183 
Provinz Westpreuss en. l N N \ | | 
1. Danzig 120 100150 100 140 130 170 120 150 130 180 160 20 220 440 400 25 23 50, 280 360160 
2. Elbing. 110 | 95150 110 150 130 160 80 140 120 200 170 250 215/460 360| 32 20 65 280 360 | 195 
3. Marienburg i. Wpr. 96 | 95130 130 150 140160 120 140 | 120 ' 180 | 160 | 220 200 360 280| 30 19 | 51 280, 375170 
4. Thorn | 126 | 124 |160 130 150 140 160 160 150 150 180 180260 | 220/400 3200 30 | 24 | 60 | 260, 360 | 160 
5. Culm ....... | 130 | 120 150 120 160 150 160 120 140 130, 220 | 200 } 220 100400 300 26 23| 55 300 360 160 
6. Graudenz . .. . | 105 100140 120 150 140 140 120 150 140 200 | 180 | 260 | 210| 400 340 26 22 55 255 315 |190 
7. Konitz e e | 100 | 100 140 100 160 140 140 100 140 130 200 | 180 | 220 | 180 420 360] 26 20| 40 260 320 200 
Preisgrenzen . | 130 | 95 160 100 160 130 170 og 150 120 220160 260 160 400 280 
uitteipreise 109 131 145 136 | 138 185 321 | 374 |38) Kl 7 350/178 


Stadtkreis Berlin .. 
Mittelpreise .. 


Provinz Brandenburg. 


130 | 88180 110 180 130 180 | 120, 
109 145 155, 150 | 150 1580 
120 | 110 | 180 | 120 160 140 140 120 140 120 180160 


180 120 200 160 260 200 500; 2800 


230 390 |35 2 gd bm 372 160 


| | 
260 240 560 400 29 25| 55 260 300 170 


1. Prenzlau ..... 

2. Schwedt a/Oder. ! — | — [160 140! 160 160 120 120 140 140 1801180260 260 560 520| 35 25 60 280 360200 
3 180 140 160 140 160 140 180 180260 240 520 4808 27 221 60 260 340 | 180 
4. Luckenwalde... | 120 | 120 |140 140 160 160 140 120 140 140 200 200 240 240450 450] 31 221 60 200 *260 | 130 
5. Potsdam ..... | 156 120180 120 | 200 600 3401 38 26 55 250 310220 
6. Brandenburg a. JE. 280 į 160 
7. Rathenow . | 130 | 130 [180 140 180 140 160 120 140 140 180 180 260 240 520 460| 29; 25 55 230 350 | 180 
8. Neu Ruppin. | 120 | 110 170 120 170 150 140 130 160 140 180 | 180 250 230 520 460| 40 30 50 290 400 170 
9. Küstrin — — | 160 100 160 140 140 120 140 120 200 180 | 240 200 520 360| 35 2555 290 370150 
10. Landsberg a./ W.. 110 | 100 | 180 130 160 120 150 120 140 130 200 180220 180 520 520| 35 22 50 200 320190 


240 220 520 440| 281 23| 38 190 250180 
260 | 180 480 340| 35 23 40 280,310 200 
200 160 400 3200 29 22145 250 310190 
240 180 400 360| 30 24 50 260 330200 
230 200 440 360| 32 2755 270 350 200 
240 200 480 400| 31 22 50 230, 290190 
240 180 400 360| 27 25 48 260 280 | 180 
250 220 400 3600 32 25 45 270 340 200 
260 160 600 320 

237 | 451 | 32 2451 248 319183 


| | 


11. Fürstenwalde 
12. Frankfurt a / Oder 
13. Schwiebuns 
14. Sommerfeld 
15. Guben 

16. Kottbus. .... 
17. Soraui./Ndr. Laus. 
18. Spremberg 

Preisgren zen. 


Mittelprelse 


120 | 120 [140 120 160 140 140120 140 140 180 180 
150 120 200 160 


114 | 102 160 120 160 130 1801130 
100 | 100 140 120 140 130 130 110 120 120 200 180 
— | — [110 110 140 130 120 120 — | — 200 200 
110 | 110 |160 120 160 140 140 130 150 140 210 200 
130 | 110 | 160 120 160 130 130 120 140 130 240 180 
100 | 96120 120 140 140 1200120 120 120 200 
100 100 140 120 140 140 120 120 140 140 240 | 240 
156 | 88180 100 180 120 180 110 180 120 240 | 160 


112 139 150 | 13 138 | 189 


160 


| 


Provinz Pommern. | | | | 
Demmin | 100 | 100 140 110 | 140 130 150 100 130 100 200 | 180 260 180 429 333| 34 30 40 *200 *240 | 190 
. Anklam... ... 120 | 120 150 130 140 | 140 1100190 130 130 180 | 1801250 200 450 3600 30| 25 45 280 360 180 
135 | 100 160 110 140 130 140 120 140 120, 190 160240 240 520 5200 30 25 2 250, 335 | 170 
112 | 104 150 120 180 140 160 130 160 140 200 180260 210 560 4000 30 | 25 45 250 313 200 
Stargard i. Pomm. | 110 100 140 100 150 130 140 120 140 120 200 180260 200 520 380| 29 27 240 310190 
Köslin 110 | 100 160 100 160 140 160 120 140 120 180 180240 180 420 330| 27 22 55 280 340 | 180 
Kolberg. 120 | 110 160 100 160 140 140 120 140 120 180160240 180 450 360] 33 27 45 250 340170 
. Stolp i. Pomm. . | 110 | 100 140 90 160 110 140 100 140 110 , 200 | 160] 240 180 390 300] 35 30| 50 270 300 | 180 
. Stralsund. 110 | 110 [160:120 180 140 150 130 150 140, 180180250 230 450 390| 29 27 50 220 260180 
. Greifswald . 120 | 100 140110 150140 130 120 130 120 180180 260 220 480 3601 32 29 45 ' 290 *340 | 180 


260 180 560 300 


Preisgrenzen. . | 
226 ' 420 31 27 47 256 319 | 182 


Mittelpreise 


135 100 160 90 180 110 160 100 160 100 200 160 


110 130 s 130 13 a 


„Eberswalde | 120 108 !160 140 


UH 
beE EM ELE S ο , O o m ' , 
S 
19 5 
D e 
S. 2 
. 
NK 


180 150 180 130 180 140 200 i 
88 88 160 120 160 140 140 120 140 120 180 160 240 200 480 480| 30 251 50! 200 


Provinz Posen. | | | Ä | . | | | | ` 
1. Posen 120 | 110 140 110 160 140 180 140 150 120 180 160260 200 400 280] 28 24 47 260, 340175 
e 140 120160 130 160 140 140 130 14010 200 180240 180 440 280 25 2245 200 320190 
3. Rawitsc h 1350 130 100 130 150 130 150 130 150 130 200 200240 190 400 280 30 23 45 290, 350190 
4. Krotoschin. . 135 | 120 140 100 140 120 140 100 120 110 180 160220 200 340 280 33 24 35 260 330170 
5. Ostrowo. ..... 110 | 110 140 120 140 120 140 120 140 120 180 | 150 230 200 320 3C0] 28 25 45 230 310180 
6. Schneidemühl .. | 130 120170 140 150 140 150 140 150 140 220 200260 220 440 380 33 27 48 250, 300 | 190 
7. Bromberg... . 120 | 110 160 120 160 140 160 150 150 140 200 200260 180 360 300] 27, 25 38! 230 350| 180 
8. Inowrazla y. 120 | 110 180 120 180 160 180 160 140 120 220 200260 240 360 300 32 2645 290 390190 
9. Gnesen. 130 | 120 [180 120 170 150 160 140 160 140 200 180220 200 400 360| 34 2847 220 280210 
Preisgrenzen ... | 140 | 110 180 100 150 120 190 100 160 110 220 100 260 180 440 Zei ` I | | 
Mittelpreise .. 121 140 147 145 136 | 191 222 346 30 2544 254 328186 
provinz Schlesien. | RE Gel | | | d 
1-Ols araras . 110 | 110 140 140 140 140 120 120 140 140 200 200240180 320 280| 23' 22| 38' 210 280) 160 
2. Breslau... .... 130 ! 120 160 10 160 140 160'140 160 140 2001180240220 360 280] 27 24| 65 270 320) 110 
3. Brieg SE 95 95 [120 110 140/120 120 110 130 120 200 180210 180 440.320) 26 24 46 200 320180 
4. Schweidnitz. z. SÉ) 95 |140 110 140 120 140 120 140 120 200 180240 200 400 340| 28 2345 220 280170 
5. Strietmau 120 110 140 110 140130 130 120 140 120 200 180240 180 3x0 3200 30 2458 250 330 150 
6. 110 | 106 | 140 130 160150 140 130 140 140 250 230 260 230 300, 260 27 261 45 240. 320200 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


= EE ; 8 
Rindfleisch| Fleisch im Kleinhandel _Ger.Speck, Esbutter Eier Jelli, lé. kafes 3 2 
Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- | Hammel- 6 ö bereitung SS S E 
Gees EE S ans 2 E 23 KE 
8 8 8 2 S | % 5 „ „ 1750000 Ee 
Provinzen. E Fg 3 32 8 Ze 3153 E 33 3 25 3 52 3 33023 SEO EE 
Staat EE 2 21212 Is Lë — a 
1 Preis für 1 Kilogramm bez v. Schock in Pfennig. 
1 (saat SS | 7181| 9 | so|re | v2 | ea | ra |0s | 86|r7 | sg lag [eo | 22 |2323 
Noch: Monat Oktober 1902. 
Noch: Prov. Schlesien. | Eer ! 

7. Glatz 120 110150110 10 140 190 100 140 190 200 | 180 230 210 400 380 2 23 | 53 205 250 170 

8. Grünberg i. Schl. 120 106 140 120 140 120 ö 140 120 140 140 200 | 180 | 240 150 400 300] 28 22 50 255 35 E 

9. Sagan..... g el 120, 115|140| 110 140 120130 110 130 120 200 | 180 | 240 | 180 400 340 H 25 | 53) 270, 3 Si 

10. Glogau 88 88140 120 140 140 | 130 130 130 130 | 210210 | 230 200 Gë 300] 30 24| 50 | 240, 3 dé 

11. Bunzlauu . 110 100 140 120 160 140 140 130 140 130 190 170 | 220 160) 360 200 27 25 50 260 320 | 1 

12. Liegnitz. | 110) 110140 W 160 140 130 120 140 | 130 200 | 200 | 240 | 200/380 300 29 | 23 42 EE 0 

13. Jauer 125 110120 110 160 140 120110 140 120 220 170 | 210 200380 360 28 23 |*28 10 30 E 

14. Hirschberg i. Schl. 120, 100 140 H 140 140 120 120140 | 140 200 | 160 | 230 180; 400 340| 30| 26 | 50 50, 3 3 

15. Lauban ..... — — [140 140 | 130 | 120 110 140 120 200 | 200 220 | 160 400 340) 32 25 39 ,*220,*270 | 190 

16. Görlitz ......| 120! 100150110 150 140140 120 140 | 130 200 | 150 | 240 200 440, 300 26} 22| 42 220, 300| 190 

17. Oppeln . | 110! 110] 120 110 140 100 120 120 120 120 240 | 240 | 280 280 40034058 25 55 280) 360 o 

18. Gleiwitz. 114 96 140 100 140 140 | 100 | 140 100 200 180 280 260440 320 33 25 45 290 380 | 1 

19. Königshütte i. O. S. 100! 100 140 100 140 120 140 | 120 || 140 | 120 200 180 280 240 400 400 26 25 50 245| 320 10 

20. Beuthen i. Ob. Schl. 120 110 130 110 140 100 140 130 || 140 | 130 200 | 200 | 280 260 4000320 31 2545 250, 320 

21. Kattowitz. | 115| 115140 110 | 140 | 120 140 | 130 140 | 120 180 | 180 | 260 200 400 350 27 23| 45 250 300 | 190 

22. Ratibor... 108 108120 100 140| 130 120 100 140 | 120 200 180 260 180 400 280| 25 24 | 40, 270 30 1150 

23. Leobschütz . .. 120 1101140 120 140 | 130 110 100 120 110 200 190240 220 360 280 38 3246 280 320 | 185 

24. Neustadt i. Ob. Schl. — — 140 110 140 120 120 100 140 120 200 200 | 200 200 360 340 28 21 45 315| 390 155 

25. Neisse ...... | 115! 105140 100 140 130 |130 | 120 | 140 130| 2 00 | 180 | 210 | 160, 400 300 31 | 23] 50 260 340 

Preisgrenzen . . | 130| 88|160!100 160 100 160 100 160 100 250 100 280 150440 260 | sale: 
Nitteipreise . . | 110 125 | 138 124 132 | 196 221 | 355 * 24 | 47 253 

Provinz Sachsen. | | | gier? 5 2 

1. Salzwedel. 120 120140 120 140 140 120 120 140 140 200 200 250 200 400 200 34 28 45 200 240 | 200 

2. Stendal... . 120 120180 130 180 140 160 140140 140 180 180 260 240,5 500. 400| 27 22 55 250 nn 

3. Burg a./ Ihle... 120 120 140 140 140 140 120 120/140 140 180 180. [280 240 440 400 e SE 

4. Schönebeck... .. | —| — 180 160 160 140 150 140150 GE 200 200 | 270 240 400 400 29 23 45 | SC 380 15 

5. Magdeburg... 106 102160120 160 140 150 120150 130 180 160 260 220 480 320 30 | 27 50 | 270 1 5 190 

6. Oschersleben . . . 140 140150 140 150 150 120 120 | 140 140 | 160 | 160 | 260 260 480 480 32 28 | 60 = 10 

7. Aschersleben. —ͤ— == 180 130 180 160 140 130 | 140 130, 200 160 [280 : 220 450 360 Si 2 5 SC 20 190 

8. Quedlinburg... 140 135450 150 180 160 150 140145135 180 160260 240 480 400 30| 2364 200 10 115 

9. Halberstadt. .. . 130 115150 120 180 160180 140 140 140 200 180260 240 520 480| 80 30| 89 260 0 

10. Torgau. 130 120 160, 110 160 140 140 130140 140 180 160240 200 480 380] 31 2555 | 3 erh AH 
II. Wittenberg.. . 125 1204165 115 170 160 130 120145 135 170 160260 200 520 440] 31 | 29 a 230 0 

12. Halle a. Saale. 120 105 160 120 180 160 180 140 160 1300 180 160320 220520 350 30 26 42 240 28 180 

13. Delitzsch... 130 120 140 130 140 140140 140140 140 180 180280 280 500 500 29 al 40| 240 0 180 

14. Eilenburg. —ů — 140 120° 160 150 140 140 140 140 200 180260 200 440 400 28 24 48 | 230 34015 

15. Eisleben 124 120160 130 170 150 140 130 140 440 180 760280 240 480 860 30 26 54 260 So lieg 

16. Sangerhausen .. | —| — 150 140 150 150| 120 | 120 | 130 130 200 200 | 280 3 300 90 170 

17. Merseburg... 124 110140 110 160 150 140 130140 130 200 180260 220 520 400 27 22 50 290 i 

18. Weißenfels... 125 120 160 120 180 160 140 130 140 130 200 180280 240480 400 26 | 1 327 190 

19. Naumburg a/ Saale 124 120160 120 160 140 140 130 130 120 200 180260 200 480 400 300 54 5% 95 SE EE 

20. Zeitz . 110 100 160 120 160 140 140 130 140 į 130 | 200 180270 220,450 340] 27 2548225 el E 
21. Nordhausen.. 130 110180 130 170 150 140 120,140 1 120 200 180 580 240 440.400] 34 32| 43) 190 a 

22. Mühlhausen i. Th. | 126 118 180 120 160, 150 ; 130 120 130 120) 180 18240200440 400] 56 25 | 50 SCH 340200 
23. Langensalza ... 120 120150 130) 150 150 | 130 130 | 130 130 130 | 180 240 ' 240.440 400 SC - 65 260 340 200 

24. Erfurt.. | 130| 115,160 120 180 160 150 10 120 100 180180280 240 420 370 26 23| 60 250 340 |2 

Preis grenzen.. 140 100180 110 180 140 180 120 170 100 200 160 | 320 200 520 300 1 
Mittelpreise 121 143 | 156 136 | 136 182 248 | 431 |29 25|5 | 
Prov. Schlesw.-Holstein. | RE | | | Si 3 ; 

1. Hadersleben . 125 110] 150 120 140 | 130 160 140 150 140| 180: 160 250 | 230! 450' 420 24 24 30 2 |, 

2. Flensburg.. . 120| 120180 120 160 160 160 140 140 140 200 200 260 260 480 450| 30 5 

3. Schleswig ..... | 140| 136180 130 160 150 160| 150 160 150 180 170260 540 48040 29 | 27| 50 | 250 320 | 150 

4. Kiel 120 95160 110 170 140/180 140 160 120 BO 250 240 480 450 25 2755, 25 Se Bé 
5. Neumünster.. 120 100|150 120 160 130 140 130 125 125 180 | 160 | 260 240 450 1 SCH Sol 

6. Rendsburg... . 125 125|200 130 180 140 180 140 160 130 180 180260 230 480 420 26| 24| 40 5 
„ —| — | 160, 120 160 140 180 | 160: 160 150 j 170 170250240 510 450 29 29| 55 *170 350210 
8. Wandsbek... 148 117220 140200 160 220 180 180 140220 180260 220 540 380] 3 Voß 
„ . enn i 130 1101180 120 190 1400180 150 180 120 200 160 260 208 a 400 26 A 58 , 250 3 0 > 
| 10. Mölln ...... 132 120| 160 120 180 160 180 160 140 120 200 180280 260 600 400 29 23 50 *160,"255 | 175 

Preisgrenzen. . | 148! 95 220 110 200 130 220 130 180 120 220 150280 208 600 350 ee E Ee 
| Mittelpreise .. 122 149 158 162 | 145 179 248 em x 5 | 50 248 

Provinz Hannover. | | i | | on: 

1. Hannover 130 115 150 130 150 140160 140 010 180 160 250 220 450 340| 28 27| 65 5 5 
2. Hameln 140 135 140 140 140 140 130 130 140 140 180 180260 220 470 460] 26 24 | 60 *180 d BC 
3. Hildesheim... . | 1301 120 140 130 160 140 140 130 140 130| 180 | 180 | 240 220 480 300] 29 25| 55 PE 
| 4. Goslar „e. | 130| 110] 150130 140 150 150 130, 150 10 210 190280 240 480, 400| 27! 23| 44| 250 ee 
5. Göttingen 145 135150 140 180 160 140 130 10 140 180 170250 230 510 450 28 26 5 10 49055 

6. Klausthal. 140 10 150 140 180 160 140140 200 180250 230, 600 550 25 23 3 e SE 

7. Celle. 140 140180 140 150 150 150 140 140 140 200 200240 220 3 an SE 330 180 

8. Lüneburg.. . 130 120160 120 160 140 180 140 150 140 200 | 180 | 240 220 425 400 32 | 28 5 5 

9. Stade .... . 106[150 110, 160 180 180 140 150 130 1801802001500 500 500 27 26| 45 210 305 | 180 
| 10. Osnabrück .. . . 126 118[140 110 150 130 140 120 140 110 180 160220 200 390, 300 27 26| 43; 0 SE 
11. Emden 127 122200 120 180 160 150 140 110 90 180160 20 190 420 390 30 24 40; 220 sel, 

12. Leer 110 105/140 110 140/120 140120 110 100 | 140130230 200 360 330] 27. 27 43 190, 290145 

Preisgrenzen . . | 145! 105 200 110 180 120 180 120 150 Gi 210 ` 130 | 260 190 600 300 P 1 ser 
Mittelpreise 125 140 | 150 144 133 178 230 , 430 | 28 251 50 
9 


Marktpreise 1902, 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck. SE Eier menl 4 , Java- 22 
Marktorte. im Großhandel] Rind- Schweine. Kalb- | Hammel- inländischer | Gr E 50 kaffee € 2 
Deg 8 ' = 7 a ' 2 ' u 1 ta ' ' 8 0 2 C „ 2 2 SCH 
provinzen f f f i % ilir EI EE Geen GEIB 
3 á [22 2 132 23 3 23 2 2E 

100 kg in Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
BE e121 WE zo |ar|: | 23 


Noch: Monat Oktober 1902. 


3 | | DES 
Staat. Ds PS Tag ELBE HH EEE ELSE NEMERE a eg 
| 


bezw. Mittelpreise im ! 
Oktober 1902 der | 


267 351 | 183 


Provinz Westfalen. f ! | p | l | 
1. Munster. . | 120| 115 140 120| 160 120150 110 120 | 120 | 170 160240 | 200, 540| 390 28 2540 240 300| 160 
2. Minden | 140| 120 180) 130 160 140160 140 140 130 | 180 160 | 240 | 220; 600 360| 28| 26 53 240 325 | 155 
3. Herford 118| 115 140 120) 160 140130 130130 120 180 170 230 220 552 552| 29 23 45 240 300160 
4. Bielefeld ..... | 134| 127 140 120| 150 130 150 120 140 130 190 170 | 220 210) 450 390| 26 26 50 240 320180 
5. Paderborn. | 124| 122 140 130 140 130 140 130140 130 180 160 260 220 520 360] 30 24 55 270 390190 
6. Soest .. | 130| 108 140 130 180 150 140 | 130 140 130 180180 240 220 600 600| 31 27| 40 240, 280 | 180 
7. Hamm q | 140| 114 150 120 170 160 170 160 140 130 170 160 250 240 500 500| 24 24 41225 270155 
8. Dortmund. . 130 120 140 110 180 160 170 150140 130 170 160240 200 500 300| 25 24 39 235 340160 
9. Bochum 128 118 140 130 160 150160 150140 130 180 170240 220 550 400 27 26 49 236 324170 
10. Witten 120 120 140 1100 170 160 140 130 130 120 180 160 240 210 650 3500 24 21 45 || 210 *270 155 
11. Hagen i. Westf. 136 130 150 120 180160 180 160 150 | 140 170 170240 200 450 450| 26 24 3 250 340 | 135 
12. Iserlobhnn. . 120 120 130 120 170 170 140 140 130 110 170 | 170 | 260 220 500, 500 35 31 45 270 320170 
Preisgrenzen. . 140 108 180 110 180 130 180 110150 WS 190 | 160 | 260 200 650 300 | 
Nitteipreise Së 134 133 157 145 132 171 228 482 " 25 45 241 315 |164 
| 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | 
1. Kassel 120 0180130 200 | 160 10 140| 160 140 180! 170 | 260 | 220 510 450| 29 25 44 200 270175 
2. Marburg. 140126150136 180| 150 150 130140 130 180 180 210 180 480 420| 32 26 55 240 280155 
3. Fulda.. 9140120 9160,10 170 | 160 130 130 130 120 200 180 280 240 540 480 32 26 46 260, 290150 
4. Hanau 9122 9116 01500100 180 | 160 | 140 120 120 90 220 200 260 200 540 300| 34 23 43 220 280175 
5. Wiesbaden 132 120 152 128 180 160170 150160 120 184180260 240 480 360| 38 27 50 290 350170 
6. Homburg v.d. Höhe 120| 120150130 180160 | 150 | 140 | 130 | 100 240 | 240 | 250 240 540 480037 — 45 250 330 | 180 
7. Frankfurt a. Main | 150 120 160, 120 190 | 160/160 120 140 | 100 | 240 | 200 | 250 210 390 360] 36 3161 254 350160 
Preisgrenzen. . 150 116 180 100 200150 170 120 160 90 240 170 280 180 540 300 
Mittelprelse 128 140 171 143 127 | 200 236 4152 34 26 49 | 245, 307 | 166 
Provinz Rheinland. | | 
1. Koblenz 120 102 150 110 180 160 160 150150 130 190 180 260 220 780 3600 39 31 58 235 295 | 190 
2. Kreuznach .... 140 118 150, 120 160 150150 140150 140 180 160 260 180 660 540 39 30 55 285 320155 
3. Neuwied ..... 120 | 120| 150 130 160 150 140 130 150 140 180 , 180 | 250 240,720 420| 34| 24| 54 240 265 | 180 
4 Ele · ꝑ q᷑ . 130 125 E 125 Meet 160 150 150 130 180 160240 190 720 540| 25 19 32 200 235165 
Goch „ | 170 170 160 160 140 140 180 | 180 | 260 | 180, 630 540| 26 | — 38 180 260 160 
6. Wesel.......| 130| 130| 160, 128) 160 150170 150 155 145 180 180 250 220 650 500| 31 30| 43 210 250 | 180 
7. Crefeld ...... 124| 116| 136 120, 170 160 150 150 140 130; 180 170230 220 480 390| 25| — | 50 230: 280 | 160 
8. Duisburg.. . | 120| 120| 140 110j 180 140 150 140 140 120 180 140260 240 720 490| 29| 26| 46" 230. 275 |180 
9. Essen 140 120 150 120 200 180160 150 150 140 200 160280250 600 400| 27 27| 42 230 313 | 170 
10. Düsseldorf .... | — | — 60 135 200 176 170 160 150 140 200 176 250 230 600 420 30 26 50 220 280160 
11 Elberfeld GEN 116 110 160 X 180 160 170 150 140 100; 180 160260 240 420 360| 26 | 26| 40, 220 340 | 150 
12. Barmen......| — | — 1500110 180180160 160. 140 140 180 180 260 220 600 450| 34 | 31| 45| 255 310 | 160 
13. Solingen. 130 120 130 120! 180 180 150 150 140 140 180 180 | 240 240 540 360 30 28 45 280 380 | 170 
14. Neuss. | 130| 130 140 120 175 170 150 140 130110 175 170250 250 720 570| 27 2639 215 250165 
15. München Gladbach 130 100 140 110, 180 170170 160150130 180 160240 220 600 540| 33| 28 40 230 290170 
16. Mülheim a. Rhein 150| 145 170 145 200 180170 160 150 145 190 190260 240 660 420| 27 25 39 260 270 190 
17. Cöhnln 130 96 159 122 203 190 175157 157118 183 172250 230 720 540 312949 222 297171 
18. Bonn — | — 165 120 185 175 180 170150 130 190 190270 230 570 510| 36 26 47 220 290 180 
19. Trier . Zu a 160 = 160 160 j 160 460160 140 gei 180 | 240 180 700 4001 34 | 26| 56 210 280 | 190 
„ 155| 120| 170, 120 00 160 ees 120 160 180 260 250 600 400 N 
22. Düren .| 112| 110] 140 120 180 180150 150 140 140 180 1801 240 220 780 6001 27 26 50 235 325 180 
23. Aachen 130 120 180 120 200 | 200| 180 160160 120 180 | 160 | 260 | 230: 720: 540] 29 2345 255 370 180 
24. Eupen. — — | 140) 120! 160 160 140 140 140 140 180 | 180 [240 | 240 600 600 32 29 45 200 250160 
Preisgrenzen . . 155 96 180 110 203 10, 180 | 130 160 | 100 | 200 | 140 | 280 180 780 360 ` 
Mittelpreise . 124 136 173 156 139 178 238 555 3127 46 237 300172 
' | 
Wiederholung. | | | | 
| Höchste und niedrigste | Ä Zb 
ostpreußisch. Marktorte| 120 80 160| 80) 180 130 150 80 140 100 190 160 260 160 460 300 31 24| 45 
westpreußischen „ 130! 95 1600 100 160 130 170 80 150 120 220 160260 160 460 280| 28 22| 54 274 350176 
Stadt Berlin 130| 88180 110| 180 130180 120 180 120 200 160 260 200 500 28035 31 60 270 372160 
B 156 88180, 100 180 120180 110 180 120 240 160 260 160 600 320| 32 2451 248 319183 
pommerschen ss 135 100 1600 90, 180 110160 100 160 100 200 160 260 180 560 3090| 31/27 47, 256 319182 
posenschen 9 140 | 110 180| 100 180 120180 100160 110 220 | 160 | 260 180 440 280 30 25| 44 254 328186 
schlesischen S 130| 88 160 100| 160 | 100 | 160 100160100 250 | 160 280 150 440 260 29 | 24 47 253 323177 
sächsischen e 140 100 180| 110/180 140 180 120% 170 100 200 | 160 320 200 520 300| 29 25 51 248 324 | 185 | 
schlesw.-holst. „ 148 95 220 110| 200 130 220 130 180 120 220150 280 208 600 3800 28 25 50 248 315166 
hannoverschen „ 145 105 200 110) 180 120 180 120 150 90 210 130 260 190 600 300 28 25| 50 242 313 178 
westfälischen „ 140 108 180 1100 180130 180 110 150 110 190160 260 200 650 300| 28 25 45 241 315 | 164 
hessen-nassau. „ 150 116180 100 200 150 170 120 160 90 240 170280 180 540 300 34 26 49 245 307 | 166 
rheinischen S 155 96 180, 110) 203 140180 130 160 | 100) 200 | 140 280 180 780 360| 31 | 27 46 237 300 | 172 
sämtlichen Marktorte | | i 
des Staates. | 156| 80 220| 80| 203 100 220 80 180 90 250 130320 150 780 260 | 
Mittelprelse i.Oktbr.1902 117 136 153 139 135 184 232 | 435 30 2548 249 3191177 
i ig 1901, 112 128 144 129 129 169 239 | 421 |30, 26 49 250 323 | 165 
1) Ochsenfeisch. — ) Kuhfleisch. 
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Rindfleisch!“ Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck. . Mehl 
Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- b- Hammel inländischer Eßbutter a Bier Be 
in S CH E 2 8 E , 2 ER ` E E | E 2 8 Ié, E 2 P s 
rellen. 3 fi 38,5 33 2 2 75 
Staat. EN | 2 18918 13013 18013 180,3 18718 189,3 le 
1% Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
l 2 | 3 4 5 6 783 9 10 11 12121415 | 16,17 [1819 |a> | 2:1 |22 |23 
Monat November 1902. 
Provinz Ostpreussen. | | | | ` | | | s 
1. Memel 100 901200 90 140110 110] 80110 a 180 | 170 | 240 220 360 330] 31 25 
2. Königsberg i. Pr. 120 90 160 100 180 rat 100 130 100 180 | 160 | 260 220 460 380 33 25 
3. Braunsbergi.Östpr. — | — 150 110 150 130 140 130 140 120 190 | 190 | 240 | 220. 460 400 29 26 
4. Tilsie . . 110 95150 90 140 110 120 100 120 90 180 160240 200 425 375 26 22 
5. Gumbinnen 90 88 130 100 160 120 120 110 120 100 180 | 160 200 180 480 3600 32 23 
6. Insterburg. 120 110 100 100 160 140 1150 120 | 110 | 100 | 180 | 180 | 240 | 200, 460 360| 33 26 
Preisgrenzen . . 120 88 160 90 180 110 150 | 80 140 90 190 | 160 | 260 180 480 330 | 
Mitteipreise 101 122 | 142 118 | 111 | 176 222 404 31 25 
Provinz Westpreussen. | 
1. Danzig 130 100/160, 100 | 140 D 170 180 90 1170 | 180 160 | 260 * 440| 25 23 
2. Elbing 110 95 150 110 145 130150 130 120, 200 | 180 240 210 480 440] 32 20 
3. Marienburgi.Wpr. 96 95130 130 150 140 160 100 140 120 180 160240 200 480 340| 29 19 
4. Thorn I1I26 122160 130 150 140 160 120 150 | 140 180 180 260 220400 360 30 24 
5. Culm ....... 130 | 120150 120 160 150 | 160 120 140 130 220 200220 150 480 360 26 23 
6. Graudenz .. 105 100 140 E 150 140 140 120 150 140 200 180260 220 440 360] 26 22 
7. Konitz 100 100140 110 140 130 140 100 140 30 200 180240 180 440, 4000 24 | 19 
Preisgrenzen. . 130 95100 100 100 120 170 100150 120 220 160 260 150 480.340) ` 
Mittelpreise 109 132 142 134 136 | 186 2233 421 |27 21 
Stadtkreis Berlin. | 127| 84180 100 180 130 180 120 180 | 120. 200 | 160 | 260 | 200 550| 320 | 
Mitteipreise 106 140 155 150 150 180 230 435 35 31 
provinz Brandenbur | | Ä 
l. Prenzlau e 120 110 180 120 150 | 140 Di 110 | 130 | 110 180 160 | 260 | 240 540 29 | 25 
2. Schwedt a./Oder.. — — [160 140 160 160 120 120 140 140 180 | 180 240 240 600 600| 35 25 
3. Eberswalde. 120 | 108160 140 180 140 160 140 160 140 180 | 180260 240 560 5601 26 22 
4. Luckenwalde. 120 120 140 140 160 160 140 120 140 140 200 200 | 240 220 560 5600 33 22 
5. Potsdam ..... 128 | 110180 120 180 160 ! 180 | 120 180 140 200 180 | 260 | 200 640 390 38 26 
6. Brandenburga./H. | 88 88 140 120 160 140140 120 | 140 | 120 | 180 | 160 | 240 200520 480 30 25 
7. Rathenow. . 130 130180 140 160 140 160120140 140 180 | 180 1 260 240 520 520] 29 25 
8. Neu Ruppin .. 120| 110170 120 170 150 140 130 160 140 | 180 | 180 1 250 230 600 520] 40 30 
9. Küstrin — | — 1160 120 160 | 140 140 120 140 En 200 | 180 | 240 200 560 460| 35 | 25 
10. Landsberg a./ W.. 110| 100180 130 160 120 150 120 | 140 130 200 | 180 | 220 180520 520| 35 22 
11. Fürstenwalde... | 120| 120140 120 160/140 140 120 140 | 140 || 180 | 180 | 240 | 220: 600, 520 28 23 
12. Frankfurt a./ Oder | 110 96150 120 | 160 130 170 130 140 120 200 | 180 | 240 180 600 4000 35 23 
13. Schwiebuns . 100 100 140 120 140 130 130 110 130 | 110 | 200 180 200 160 480 400 20 22 
14. Sommerfeld. — — 110 110 130 | 130 120120 | 120 | 120 | 200 ! 200 200 | 1801 480, 400| 30 24 
15. Guben | 110; 110160 120 160|140 140 130 150 140 210 | 200 230 200 480 400| 32 27 
16. Kottbuns 120| 110130 120 140 | 130 130 120 140 140 200 | 180 | 240 200 520 480 22 
17. Soraui./Ndr. Laus. 100 96 1201 120 140 | 140 | 120 | 120 120 120 200 | 160 | 220 200! 460 400| 27 25 
18. Spremberg. 100 | 100 120 | 140 140 120 120 | 140 140 240 | 240 | 230 230 440 400] 32 | 25 
Preisgrenzen . . 130 88] 180 180 120 180 110 180 | 110 | 240 160 | 260 160 640 3000 
Alttelpreise 110 138 ! 148 | 131 136 189 223 | 507 32 24 
Provinz Pommern. | I | | | | 
1. Demmin 100 100140 110 140 130 15⁰ 100 130 100 200 180240 180 500 375 34 30 
2. Anklam...... 120 | 120150 120, 140 140 130 130, 130 130 || 180 180240 190,510 420| 30 25 
3. Pasewalk. e. 135 100160 120 140 140 140 120 140 120 190 160240 240 520 520| 30 25 
4. Stettin 1100 102140 Séi 180 140 160 130 160 130 200 180 260 210,600 400] 30 25 
5. Stargard i Pomm. 110 106 140 120 150 140 140 130140 130 | 200 | 180 | 260 | 2001 560 400 29 27 
6. Köslin e. 1I10 100160 100 118 140 160 120 140 120 180 180210 170 450 360| 27 22 
7. Kolberg 120 110 160 120 160 140 140 120 140 120 180 160240 180 450 390 33 27 
8. Stolp i. Pomm. . | 110 90 | 140 100, 150 130 150 80130 120 200 160 | 220 180450 2001 35 30 
9. Stralsund ..... 110) 110160 120 160 140 150 130150 120 180180 | 260 | 2401570 4800 29 27 
10. Greifswald .... | 120 100140 100 140° 130 130 | 120 130 120 180 160 250 200 600 4651 34 29 
Preisgrenzen.. 135 90 160 100 180 130 100 80 100 100 200 160 260 170 600 3000 
Mittelpreise .. | 109 131 | 145 | 132 130 | 181 221 466 | 31] 27 
Provinz Posen. | | | | | 
l. Posen 120 110 140 110 | 170| 140 160 130 | 150 130 180 | 170 | 240 200 400 300 28 24 
2. Lisa 140 120160 120, 160 140 140 120140 120 180 160210 170 500 4000 25 22 
3. Ra witsch... 130 130 160 130 150 130 | 150 130150 130 200 190210 180 420 380] 30 23 
4. Krotoschin. 120 100140 100 | 130 120 120 100 120 100 160 | 140 | 230 200 400 3200 32 23 
5. Ostro wo 110 110140 120 140 120 140 120 140 |1 120 180 180 240 210.480 310] 28 25 
6. Schneidemühl. ... | 130| 110170140 150 140, 150 140 140 120 220 180 260 200 500 440 33 27 
7. Bromberg. 120 110 140 120 140 130 160 140 140 130 200 | 180 | 240 180; 400 340] 27 25 
8. Inowrazlaw..... | 120| 110180 120 180 160 180 160 140 120 220 | 200 | 260 220440 340 32 | 26 
9. Gnesen 130 1201180 120 170 150 160 | 140 160 140 200 180 240 220 440 400] 34 28 
Preisgrenzen . . | 140| 100 180 100 180 | 120 180 | 100 | 160 100 220 | 140 | 260 | 170 500, 300 
Mittelpreise .. 119 138 146 141 133 184 217 401 30 | 25 
Provinz Schlesien. | | 
. Öls........ | 110| 110 140 140 CH | 120 120 140 140 200 200 240 180 480 300] 23 | 22 
2. Breslau 130| 120160 130 160 140 160 140 160 140 200 180 240 220 440 320] 27 24 
3. Brieg 95 95] 120 110 140 120 120 110140 120 200 180 200 170 480! 4004 24 22 
4. Schweidnitz. 115 95 140 1100 140 120 140 120 140 120 200 180 | 220 200 420 380] 28 | 23 
5. Striegau . . . | 120| 110140 110 140130 140 135 110 140 200 | 180 | 240 180 420 360] 30 24 
6. Waldenburg i. Schl. 110 106 140130 160 150 140 130 140 140 240 | 200 I 260 | 220. 400 3601 27 26 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch| Fleisch im Kleinhandel Ser. Speck, Egb utter Eier 1 £ Java- 22 
Marktorte. im Großhandel” Rind- Schweine- Kalb- ` Hammel- inlindischer | tung 33 kaffee = 2 
CCC VC DEES ES) aus Sie |, 2218679 
Provinzen. E EF = 53 S EA 5 23 3 2 52 3 82 3 5232 Ke E 22 8225 8 
$ 2 [23 „ 33 3 32 3 3 33 33 33 ss 
Staat. a = ae S |A IR) — |a — 2 — = D 
100 29 in Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
' 2 | 3 4 5 ( 6 ä17 w3 9 || rojt 121314 15 | 16|17 III |20 | 2: | 22 | 23 
Noch: Monat November 1902. | 
Noch: Prov. Schlesien. | | | | | | | | | 
7. Glatz 120 110150 110 160 140 120 100 140 130 200 180230210 400 380| 26 23 53 205 250 170 
8. Grünberg i. Schl. 110 100140 100 140 120 140 | 120 140 140 200 | 180 | 220 160 400 320 28 22 50 2550 345 160 
9. Sagan 120 115 140 110 140 120 130 110130 120 || 200 | 180 | 210 | 180 480 400| 25 | 22 cé 2700 330 170 
10. Glogau | 88 88140120 140 140 130 130 130 130 210 | 210 | 220 200 440 400| 28 | 24 | 50 | 240| 300160 
11. Bunzlau 110 110 140 120 160 140 140 130 140 130 190 180190 160 420 400| 27 25 50 260| 320 | 180 
12. Liegnitz. 110 110140 110 160 140130 120 140 130 200 | 200 | 240 190 440| 340] 29 23 42 270 340 180 
13. Jauer 125 110 130 110 160 140 120 110 140 130 | 200 | 180 | 200 | 180, 400 380| 28 23528 2805350 150 
14. Hirschberg i. Schl. 120 110 | 140 | 1101| 160 | 140 | 120 | 120 140 140 200 180210 180 420 380| 28| 241 50 270) 330 | 190 
15. Lauban ...... — — 140 100 140 130 120 | 110 140 | 120 | 200 | 180 | 200 165 460 330| 32 | 25 39 4220/7270 180 
16. Görlitz š 120 100 | 140 110 150 140 140 120 140 130 200 | 190 220 200 480 300] 26 22 45 | 221| 280 | 195 
17. Oppeln 110 110120110 | 140 140 | 120 120 120 | 120 240 | 240 280 280 460 360| 28 25 550 280) 360 200 | 
18. Gleiwitz 106 90120 100 140 110 120 100 120 100 180 160 | 280 | 260 550 500| 33 | 25 50 290| 380 | 190 
19. Königshütte i i. O. S. 100 100 130 100 140 110 140 120 130 110 200 180 280 | 280 480 400| 26 25 245 320190 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 120 105 130 110 140 110 140 | 130 140 130 200 | 200 | 280 280 400 3600 32 | 29 44 270| 330 | 200 
21. Kattowitz 115 115140 110 120110140 130 140 120 180 | 180 | 280 200 500 450| 27 23 45 2500 300 Do 
22. Ratibor 108 105 120 100 140 120120 100 140 | 120 | 200 | 200 | 240 180 400 360/24 24 41. 270| 350 180 
23. Leobschütz .... 120 110140 120 140 130 | 110 | 100 120 110 200 | 190 | 260 | 240 380 340] 38 32 46 280 320 | 185 
24. Neustadt i. Ob. Schl.“ — | — 140 110 140 120 120 100 140 120 200 | 200 | 200 200 400 360| 28 21 45 3150 390155 
25. Neisse 120 110 140 105 140 130 140 120 140 | 130 | 200 | 180 200 160 440 380] 31 | 23] 50 260| 340 | 190 | 
Preisgrenzen.. . 130 881160 | 100 | 160 | 110 | 160 100 160 100 | 240 | 160 | 280 | 160, 550 300 | 
Mittelpreise .. 109 124 137 134 131 195 218 | 406 | 28| 24| 47 254 323 in 
Provinz Sachsen. d | 
1. Salzwedel. 130 100 140 110 140 140 140 110 140 140 200 200 250 200 420 360] 27 23 45 2050 240 200 
| 2. Stendal . 120 120 180 130 0 140 160 140 140 140 180 180 | 260 240 520 450| 28 | 22| 50 240 300145 
3. Burg en .. 120 120140 140 140 140 120 120 140 140 180 180 260 220 480 440| 29 | 25 50 260 360 200 
| 4. Schönebeck. ... | — | — 180 160 160 160 150 140 150 0 200 | 200 | 250 250 400 400| 29 23 45 290 380 200 
5. Magdeburg.. 106 102160 120 160 1400150 130 150 Ge 180 160 260 220 500 400| 27 25 50 270| 340170 
6. Oschersleben . . | 140| 140150 140 160 160 | 140 120140 140 || 180 | 180 | 260 | 240 460 4804 36 | 28 = 250| 350 190 
7. Aschersleben. — 180 130 180 160 140 130140 130 200 180 280 210 540 440| 27 26 55 225| 300 | 190 
8. ne .. | 140| 1351150 130 170 160 150 140 150 140 180 160 260 240 520 440] 30 23 64 || 260 320 | 190 
9. Halberstadt. 130 115 150 120 180 | 160 180 140 170 140 | 200 180 | 260 230 20 480| 34 32 60 260| 340 | 175 
10. Torgau. 130 120] 160 120 160 140 140 | 130 140 140 180 160 240 | 200 540 440| 3125 55 240| 300 | 170 
11. Wittenberg.. 125 120165 115 170 160 130 120 14 135 170 160240 2000 560 480| 31| 311 55 230 315 | 165 
12. Halle a. KA 120 105160 120 180 160 l 180 | 140 160 130 180 | 160 | 320 | 220; 520) 450| 30| 26 42 240 280 | 170 
13. Delitzsch . 130 120 140 130 140 140 140 140 140 140 180 | 180 | 280 280 600 600 29 27 40 240 320 180 
14. Eilenburg — — 140 130 160 150 140 140 140 140 200 | 200 | 260 520 4200 28 24 48 230 310 | 180 
15. Eisleben 126 122 | 160 | 130, 170 150 140 | 130 140 130 180 160 260 200 480 400] 30 26 54 | 260 340185 
16. Sangerhausen. — — 1150 140 140 140 120 120 130 130 200 200 280 220 440 400] 26 21 40 300 390180 
17. Merseburg .... | 124, 110 140 110 160 150 140 130 140 130 200 180240 200 600 520| 25 | 25 | 50 290 380 | 170 
18. Weißenfels. 125 120160 120 180 160 140 130 140 130 200 180 260 | 220 520 400| 26 24 45 270 320 200 
19. Naumburg a./Saale 124 120 160 130 160 150 140 130 130 120 200 180 240 210 480 4600 29 23 54 | 257 320] 190. 
20. Zeit: 110 100160 120 160 150 140 130 140 130 200 | 180 | 260 212 480 360| 27 25 48! 225| 340 190 
21. Nordhausen. 130 120180130 
22. Mühlhausen i. Th. 126 118180 | 
23. Langensalza ... | 120| 129150130 150/150 130 130 130 130) 180 | 180 | 25 23 65! 260, 340 200 
24. Erfurt 130 115 Si 130 180 160 150 | 130 | 120 | 100, 180 180 260 240 440 400| 26 23 60 | 250) 340 | 200 
Preisgrenzen . . 140 100 180 110 180 140 180 110 170 | 100 | 200 | 160 | 320 200 600 360 
Mitteipreise .. 131 143 


157 136 137 184 240 


469 29 25 51 248 324 
Prov. Sohlesw.-Holstein. 
1. Hadersleben 
2. Flensburg | 
3. Schleswig 


` | 
125| 110150 120 140 | 130 || 160 140 150 140 180 150 250 230 450 420| 24 24 A 260, 310 
120 120180 120 160 160160 140 140 140 200 200 260 | 260 570 4801 30 30 50: 280 350 
140 136160 130 160 | 150 160 150 160 150 180 170 | 260 240, 520) 480 SA 27 50 250 290 
4. Kiel........| 120| 95 160110 170 140180 140 160 120 180 150 260 | 245 
5. Neumünster 


6. Rendsburg. 


540 480] 28 271 55 250 320 
125 125 180 160 250 | 240 540 4801 28 25 47 310 370 
160 130 180 180 | 250 230 540 435] 26 24 40 


120 100 150 120 140 120 140 | 130 
125 125 200 170 


180 140 180 140 


260 360 


7. Itzehoe ...... — — 1160 120 160 140 180 140 160 150 170 1701250 230 600 510] 29 291 55 170,230 160 
8. Wandsbek . 148 | 1171220 0 180 140 || 220 E 180 140 220 1801260 | 220 500 3801 33 23 50 290 3501210 
9. Altona 140 110180 130| 190| 150 190 150 180 120 200 160 260 215 600 429| 27 22| 58 310 180 
10. Mölln. . 132 120160 120 180 160 180 160 140 120 200 180 280 260 600 550 29 23 50 160255 180 
Preisgrenzen . j 148| 95 220 110 190 120 220 130 180 120 220 150 280 215 600350] | i 
Mittelpreise .. 122 148 155 160 145 180 248 505 |28 25 50 248 315] 166 
Provinz Hannover. | | | | | | | 
1. Hannover 120 1151150 130% 150 140 160 140 140 130 180 160 250 230 480 370] 28 271 65 230 3101175 
3. Hameln... .... 140, 135150 140 140 140 130 130 140 140 180 180260 | 220 480 450| 26 | 24 60 180260 165 
3. Hildesheim. 130 120 140 130 i 160 140 g 140 130 140 130 | 180 160 2502 20, 500 3501 29 25 55 270 3501170 
4. Goslar. SE? 130 110 150 130 170 150 150 130 | 150 130 210 190 | 260 ! 240 EE 4400 27 23 44 250, 300 | 200 
5. Göttingen E 145 135150 120 180 160 140 130 150 140 180 | 170 240 230 570 4501 2826 45 240 285 175 
6. Klausthal . a — — 1140 130) 150 | 140 180 150 140 140 200 180 | 250 230 600 550| 28 25 48 3600 4001180 
7. Celle 140 140 180 140 150 150 150 140 140 140 200 200 230 200 500 400 28 241 55 240 320 200 | 
8. Lüneburg. es 130 1201 160 = 2 160 | 140 180 140 150 140 || 200 180 | 240 200 420 400 33 271 55 275, 350 | 190 
9. Stade Zi 122 105 150 160 | 140 180 140 160 130 180 | 180 | 260 200 500 500| 27 26 45 240 305 1180 
10. Osnabrück .... 126 120 140 110 1150 130 140 120 140 110 180 1601210 200 420 390] 26 26 43 200 2601 170 
11. Enden 127 122 200 120 180 160 150 140 110 90 180 160240 190 480 450] 30 24| 40 220 340170 
12. Leer 110 105 140 110 140 | 120 d 140 120 110 100 140 130 240 200 450 3301 27 271 43 190 2901 155 
Preisgren zen. 145 105 200 100 180 120 | 180 120 160 90| 210 | 130 260 190 600: 330 | | | 
Mittelpreise .. 125 140 150 | 144 | E 178 229 458 [ 28 251 50 241 313176 


170 160 140130 140 130 200 | 180 | 280 220 480 440 34 32| 43 190 280200 
160 150 130120 130 120 180 180220 200 440 440 26 25| 50 220 280 200 
| 240 220 480 440 | 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch] Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck, EBbuttor! Eier J. Mehl, Java 2 2 
Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine-' Kalb Kalb- | Hammel inländischer an tanig FE kaffee |S = 
ege ba ba Ba D ee Ui J — Ü 8 1 5 I. aus 2 D 22 3 KS 
Provinzen. $ 58 3 52 3 32 $ fal ® 72 H Eé 3 2 2 8 ECKER 32 8 
re, 8 E | S SC S EN S 32 © so 8 EN 8 5 * >: GB Ek do e L a 
Staat. a iR 2 2 d a Ig 5 el a IS alas E — e 
100 10 in Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
DR GER a 7 3 lalis 817 18 19 Tro| se] v2 | [na ]es 1617 | ı8lvo so =ı | 22 | 23 


— 


1. Münster 120 115 140 


Noch: Monat November 1902. 
Provinz Westfalen. | 
| 


120 170 170 230 22 480 390] 25 


Cre feld | 122 116] 130 120 160 160 150150130 


2. Minden | 140| 120| 180 120) 160 140 160 130 150 130 | 180 | 160 | 240 190 600 480 28 26 53 240 325155 

3. Herford. . | 118| 115 140, 120 160 140 130 130 130 120 180 | 180 240 230 583| 583| 29 | 23 | 45 240 300 | 160 

4. Bielefeld ..... 134 126 140 120 160 140 Gët 130 | 140 | 130 180 | 170 | 220 210 480 420| 26 | 26 | 50 240, 300 180 

5. Paderborn.. . 124 122| 140 130' 140 | 130 | 140 | 130 140 130 180 | 160 | 260 220 600 560| 30 | 24 55 270 390 | 190 

6. Soest ....... 130 108| 140 130. 180 150 140 | 130 140 130 180 | 180 | 240 220 600 600 31 | 27 | 40 240 300 | 180 

7. Hamm 128 114 140, 120 160 | 140 | 160 150 140 130 170 | 160 | 240 | 220 550 550| 24 24 41225 2270160 

8. Dortmund. .... | 130) 120 140 110 180160 170 150 140 130 180 160 | 240 220 500 450 25 24 39 235 340 | 160 

9. Bochum.. 128 118| 140 130 160 150 160 150 | 130 130 180 | 170 | 240 230 550 475| 27 27 47 236| 324 | 170 

10. Witten 120 120| 140 110 170 160 140 130 130 120 | 180 | 160 240 220 700 450 24 21 | 45! 210,270 | 155 

11. Hagen i. Westf. 115 100] 135| 125 160 150 150 140 150 140 170 | 160 240 220 600 5500 26 2435 250 340 135 

12. Iserlohn. .....| 128| 114| 140 130 160 160 160 140 120 110 180 180 280 240 700 500} 35 | 31 50 310 390 170 

Preisgrenzen . . | 140| 100| 180| 110: 180 | 130 170 100 150 110 180 | 160 280 100 700 420 | 
Mittelpreise .. 121 133 154 | 142 132 | 172 231 54728 25 45 245 321 |165 

Provinz Hessen-Nassau. | | ! | | | | | 

1. Kassel 136: 110001800130 180 160 | 160 130 | 160 | 130 | 180 | 160 | 260 220 600 510] 29 25 44 200 270175 
| 2. Marburg.. . . |) 140°) 12600150 9136 180 150 150 130 140 130 180 | 180 | 240 200 570 480| 32 26 | 55 240. 280 | 160 

3. Fulda . N 1400 1201607110, 170 160 130 130 130 120 200 | 180 | 280 | 240, 540 480] 32 26 ae 260, 290 | 150 
| 4. Hanau...... e |) 126) 11800150%%100 180 160 140 120 120 90 220 | 200 | 260 200 540, 300| 32 22 46 220 280 170 

5. Wiesbaden 132 120| 152 128 180 160 170 150 160 120 184 180260 240 480 420] 38 27 50 290 350 | 170 

6. Homburg v.d.Höhe 120 1200150130 180 160 150 140 130 100 240 | 240 | 240 230 660 600| 37 — | 45 250 330180 
7. Frankfurt a. Main 150 120| 160| 120 190 160 160 120 140 100 240 ; 200 | 240 210 420 390| 36 | 31| 61 254, 350 | 160 

Preisgrenzen. | 150) 110| 180 100 190 150 170 120 160 00: 240 160280 200 600 300 | | 
Mitteipreise .. 127 140 | 169 141 | 1386 199 237 499 | 34 26 50 245 307166 
Provinz Rheinland. | | i | | | | 

1. Koblenz 120 102] 150| 100 180 150 160 120 150 120 190 160 20 220 720 43239 31| 58 225 285190 

2. Kreuznach .... 136 1260 150| 130 160 } 150 150 140150 140 180180240 220 660 600| 39 321 65 260 310155 

3. Neuwied .....| 120 120| 150) 130 160 150 140 130150 130 180 | 180 | 240 230 780 420 3424 54 240 265 

4. Kleve .......| 130) 125 140 125 170 160 160 150 150130 180160220 200 840 660| 25 19 32 200 235 

5. Goch — — 130 125 170 170 160 160 140 140 | 180 | 180 | 220 180 720 660| 26 | — 38 180 260 | 160 

6. Wesel . . 128 128| 160) 124 155 145 170 150 155 145 180180 260 210, 725 625 30 30 43 210 250 180 

7. 

8 

9 


| 
120 100 130 150 100 130 120 170| 160 240 200 600 450| 28 | 25 40 2400 300 | 160 


Duisburg 120 120) 140 110 180 140 150: 140 | 140 | 120 180140 260 240 750 425 29 | | 180 
Essen 140 120| 150 120: 200 . 180 160 150 | 150 | 140 | 200 | 160 | 270 250 600 500| 2727 42 230) 313 | 170 
10. Düsseldorf.. — — | 160 EN 200176 170 160150140, 200 | 176 250 230 840 420 30 26 50 220 280160 
11. Elberfeld ..... 116 100| 160| 110 180 160 170 150 140 100 180 | 160270 240 450 360| 26 26 | 40 220| 340 | 150 
‚12. Barmen...... — — 150.9110 180 180 160 160 140 140 180180260 220 600 450] 34 31 45 255 310160 
| 13. Solingen 130 120) 140 130, 180 | 180 140 140 120 120 180 | 180 | 240 240 480 360| 30 | 28 | 45 280 380 | 160 
14. Neuss 130 130| 140) 120, 175 | 170 150 | 140 | 130 | 110 | 175 170250 250 780 720| 27 26 39i 215 250165 
| 15. München Gladbach 130 100| 140 110 180 170 170 160150 130 180160240 220 720 630] 33 | 28 400 230 290 | 170 
16. Mülheim a. Rhein 147 1451 165 145, 180 170 160 150 145 140 180 | 170 250 240 520 4201 27 241 38 250 285 | 170 
E Gn 9 ae 981 159 118 202 | 1881172 1521157 118; 182 173250 230 840 600| 31 | 29] 49; 219, 297 | 170 
18. Bonn .— — 165 120| 185 175 180 170 150 130 190190270 230 570 5400 36 26 47 220 290 | 180 
19. Trier a DEE eet ka 160| 140| 160 won 9 150 | 140 200 | 180 240 190, Bee 400 34 25 56 210 260 eg 
20. Saarbrücken t 8 | 3 i 35 27 50 310, 390 | 18 
SL Sankt Ichlon a 150; 120] 170 130) 180 160 160 6 0 120 180 180| 260 | 230 ‚soo, 400035 2750 310 390 180 
22. Düren 112 110| 140 | 180 | 180 | 150 150 140 140 180 180240 200 780 600| 27 26 50 235 325 | 180 
| 23. Aachen 1300 120| 160 120 200 | 200 180160 | 160 180 | 160] 260 240 840; 600| 29 23 45 255 370 |180 
24. Eupen..... —— — — 140 120 160 ! 160 140 140 140 140 180 180240 240 600, 600] 32 29 38 200) 240 160 
Preisgrenzen. 150 98| 170) 100 202 140 180 120 100 100 200 140 270 180 840 360 
Mittelpreise 123 136 172 154 | 137 177 237 Ä 596 | 31| 27] 46 235 298171 
| 
Wiederholung. | | | 
Höchste nnd niedrigste | | 
bezw. Mittelpreise im Ä | 
November 1902 der | | 
d 
ostpreußisch. Marktorte 120 88] 160! 90, 180 | 110 150 80 140 90 190 160 260 180 480 330| 31 | 25 | 45 267 351 | 187 
westpreußischen „ 130 95 160 100 160 120 170 | 100 | 150 | 120 220 160 260 150 480 340| 27 21 54 274 344176 
Stadt Berlin 127 84, 180 100 180 | 130 | 180 120 180 | 1 120 | 200 160 260 | 200, 950) 320| 35 | 31| 60 | 270; 372 | 160 
brandenburg. Marktorte 130 88] 180 110 150; 120 180 110 180 110 240 160 | 260 160 640 390| 32 24 51 248 321185 
pommerschen 5 135 90 160 100 180 130, 160 80 160 100 200 160 260° 11 300] 31 | 27| 47 255 316182 
posenschen 5 140 100] 1800 100 180 120 i 180 | 100 160 100 220 | 140 | 260 170 500 300| 30 25 45 254, 327186 
schlesischen y 1300 88 160 100 160 110 160 | 100 160 100 240 160 | 280 160 550 300| 28 24 47 254 323177 
sächsischen éi 140 100| 180 110, 180 140 180 | 110 170 100 200 | 160 | 320 200 600 3600 29 25 51 248) 324 | 185 
schlesw.-holst. „ 148, 95| 220 100) 190 120 220 130 180 | 120 || 220 | 150 | 280 215 600, 380 23| 25 50 248, 315166 
hannoverschen „„ 145 105 200 180 | 120 1180 | 120 160 90 210 130 260 190 600 330| 28 25 50 241 3131178 
westfälischen Se 140 100| 180 110 180130170 100 150 110 180 160280 190 700,420 28 25 45 245 321165 
hessen-nassau. „ 150 110| 180 100 190 | 150 1170 120 160 | 90 240 | 160 | 280 | 200 660 300] 34 | 26 | 50 245 307 166 
rheinischen e 150 98| 170| 100! 202 140 180 120 160 100 200 | 140 | 270 | ge 840 360| 31 | 27 | 46 235 298171 
sämtlichen Marktorte | | | | We | 
des Staates... 150 84 220 90 202 110 220 80 180 90 240 | 130 320 d 840 300 | 
Mittelpreise i.Novbr.1902 117 135 152 138 1134 184 229 46130 25] 48 249 319177 
| „ „ „ẽ 1901 112 128 145 | 130 128 171 235 | 470 30 26 49 250 3231166 


1) Ochsenfleisch. — ) Kuhfleisch. | 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch . im „ Ger. Speck, | ! Mehl | _ Java- u: 
| Marktorte. in Großhandel Rind. Schweine- Kalb- Hammel- inländischer|\ Durter| Pier er Speise- EH kaffee |S 3 
Se s je EECHER EECH EECHER ECH ECH |3 |a D EES Ek 
Provinzen f „ „ „„ 8 
Staat. = EEE n eee BCEE 
| idis 1a Maak Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
I 2 (ale 6]7: 8 |9lr0o|r:] a2 |ız| 14 e |2: |23 
Monat BEE 1902. 
Provinz Ostpreussen. | | E | 
1. Memel. Rate 95 | 90 120 100 120110 100 80 100 90 200 | 170 240 220 400 360| 31 25 290 350 | 210 
2. Königsberg i. Pr. 116 | 90 160 100 180 160 140 100 140 100 180 | 160 | 260 220 520 380] 33 25 240 380 | 170 
3. Braunsbergi.Ostpr.| — | — | 140 110 | 140 | 130 140 130 130 120 180 | 180 | 240 220 450 400] 29 26 280 350 | 180 
4. Tilsit 110 100 | 150 | 90 120 105 120 100 120 110 180 | 160 | 240 200 450 425| 26 24 240| 320 | 190 | 
5. Gumbinnen 90 88130 100 140 120 120 110 120 100 180 | 160 220 160 500 420| 32 23 2600 340 | 170 
6. Insterburg. . | 120 | 110 150 100 150 140 150 140 12⁰ 110 | 180 180240 200 580 440| 33 26 290; 363 190 
Preisgrenzen. . | 120 | 88 160 90 180 10s 150 80 140 90 200 160 260 160 580 360 | | 
Mittelpreise .. | 101 121 135 115 113 178 222 445 |31 25 267 3510185 
provinz Westpreussen. | | \ | | | | | 
1. Danzig. . | 120 | 100 | 160 110 130 120 170 130 150 | 130 180 160 | 260 220.600 440| 25 23 50 280 360 | 160 
2. Elbing 108 90 [140 110 140 130 140 80 140 120 ls 200 480 4800 32 201 65 280 340 | 190 
3. Marienburg i. Wpr. 36 95130 130 | 150140 170 120 140 100 190 | 1601240 200 540 440] 29 19 | 51 280 375 | 170 
4. Thorn 120 120150 120 | 140 140 140 140 140 140 180 | 180 | 260 240 600 360 30 24 | 60 260 360 | 160 
5. Cum | 130 | 120 150 1200 160 | 150 160 120 140 130 || 220 200 220 160 560 440] 26 23 55 300] 360 | 160 
6. Graudenz .. .. . | 105 | 100 [140 120 150 140 140 120 150 140 200 | 180 | 260 240 480 480 26 22 55 255| 315 190 
7. Konitz. | 110 | 110 140 100 140 120 140 100 140 130 180 | 170 | 220 | 180 180 400| 29 20 40 2600 320 200 
Preisgrenzen. 130 | 90 | 160 | 100 | 160 | 120 ‚170, 80 150 100 220 | 160 2060 160 600 360 | 
Mittelpreise `. 109 130 18 134 | 135 181 224 | 484 | 28 | 22| 54. 274 347 ml 
Stadtkreis Berlin. | 126 84180 100 180 | 130 : 180 | 110 170 110 | 200 | 160 | 260 | 200 580 320 | 
Mittelpreise .. 105 140 | 155 145 140 180 230 450 | 35 31 60 270, 3723| 160 
Provinz Brandenburg. | | | 
l. Prenzlau ..... 120 | 110 180 120 150 140 120 110 130 110 180 160 260 240 500 5400 29 25 55 260 300 | 170 
2. Schwedt a./ Oder. — — 160 140 160 160 120 120 140 140 180 180 240 240 640 560| 35 25 60 | 280 360 200 
3. Eberswalde. | 120 108160 140 180 140 160 140 160 140 | 180 | 180 | 260 240 640 600 24 21 60 260 340 | 180 
4. Luckenwalde. | 120 | 120 | 140 140 | 160 | 160 140 120 140 | 140 200 200 240 220 560 540| 32 22 60 200. * 260 130 
5. Potsdam 130 110 170 120 180 150 170 120 180 140 200 | 180 | 240 200 660 3800 38 | 26 55 | 2500 310 | 220 
6. Brandenburga./H. | 88 | 88 | 140 120 160 | 140 140 120 140 120 180 | 180 240 200 520520 30| 25 50 200, 280 180 
7. Rathenow. . | 130 130180 140 160 140 160 120 140 140 180 | 180 260 220 520 500| 29 25 55 230 350 | 180 
8. Neu Ruppin. | 120 | 110 170 120 170 150. 140 130 160 140 180 | 180 [250 230 600 600] 40 30 50 290 400 180 
9. Küstrin — | — 160 120 160 140 140 120 140 120 200 | 180 280 220 600 5200 35 25 55 290 370 150 
10. Landsberg a./ W. 100 100 180 130 160 | 120. 150 120 140 | 130 || 200 180210 180 600 560| 35 22] 50 200 320 | 190 
11. Fürstenwalde. 120 120140 120 160 140 140 120 140 | 140 || 180 | 180 | 240 220 600 6000 28 23 38 190 250180 
12. Frankfurt a./ Oder 106 96150 110! 160130170 120 150120 200 180240 200 600 450! 34 23 40 „280,310 190 
13. Schwiebus . . | 100 | 100 140 120 140 130 130 110 130 110 200 | 180 210 180 480 4400 29 22 50 250 310 190 
14. Sommerfelcdd. — — 1110 110 130 130 120 110120 120 200 | 200 | 220 | 150: 480 4380| 30 24 | 50 260 330 | 200 
15. Guben | 110 | 110 160 120 160 140 140 | 130150 140 200 180 230 200 480 4400 32 27 55 270 350 200 
16. Kottbunus 120 | 110130 120 140 130 130 120 140 | 140 200 | 180 250 160 560 520| 31 22 50 230| 290 190 
17. Sorau i./Ndr. Laus. 100 | 96 | 120 120 140 140 ‚120 120 120 120 200 | 160 | 220 200 480 440] 26 25| 48 260 300 | 180 
18. Spremberg... . | 100 | 100 ] 140 120 140 140 120 120 140 | 140 240 240 250 2501420 420! 32 25 45 270 340 240 
Preisgrenzen. | 130 88 180 110 180 120 | 170 110 180 110 240 | 160 280 150 660 380 | 
Mitteipreise . . 110 138 148 130 136 | 189 225 531 | 32 24/51 248 321 |186 
Provinz Pommern. | | | | ä | | 
1. Demmin E 100 | 100 140 110 140 130 150100 130 100, 200 180240 170 500 429| 34 30 40 200 *240 | 190 
2. Anklam...... 125 | 125 150 130 | 140 130 130 | 130 | 130 | 130 200 180 240 200 540 450| 30 25 45 280 360 180 
3. Pasewalk . . | 135 | 100 160 120 140 140 140 120 140 120 190 | 170 | 240 240 560 5200 30 25 50 280 385180 
4. Stettin. 110 | 100 [140 110 180 140 | 160 | 130 160 | 130, 200 | 1801260 210 640 440| 30 25 45 250! 313 200 
5. Stargard i. Pomm. 110 | 106 140 | 120 | 150 140 | 140 130 | 140 130 200 | 180 | 260 200 600 480 29 2745 240 310190 
6. KöS lin 110 | 100 | 160 | 100 160 140 | 160 120140 120 180 | 180 240 170 480 420| 27 22 55 270, 330 | 180 
7. Kolberg...... 120 | 110 | 160 | 120 | 160 140 140 | 120 | 140 120 180 | 160 240 180 510 450 33 27 45 2500 340 | 170 
8. Stolp i. Pomm. . | 120 100 140 90 160 130 140 110 140 120 200 160 220 160 450 3300 35 30 50 270, 300 | 180 
9. Stralsund... .. 110 | 110 160 120 | 160 140 150 130 150 | 120 180 | 180 260 240 585 570| 29 27| 50 220 260] 180 
10. Greifswald .. q 110 | 100 140 | 100 | 140 130130 120 | 130 120 180 | 160 240 200 600 540| 34 29 Sé 2907320 165 
Preisgrenzen. . | 135 | 100 |160| 90 180 | 130 | 100 | 100 | 160 | 100 | 200 160 260 160. Di 330 | 
Mittelpreise .. 110 131 145 133 131 182 221 | 505 31 27 m 316 | 182 
Provinz Posen. | | a Ä 
1. Posen 120 | 110 140 110 170 150 160 140 150 130 180 170 240 220 440 300| 28 24 47 240 300190 
2. Lisa 140 | 120 | 160 120 160 | 140 140 120 140 120 180 160220 160 560 440 25 | 22| 45 , 260 320 | 190 
3. Rawitsch .. . | 130 120 160 110 150 120 150 120 150 130 200 1801210 180 460 4000 28 21 45 290 350 | 190 
4. Krotoschin. | 120 | 110 140 100 130 | 120 | 120 100 120 100 180 | 160 | 240 210 420 380| 32 23 45 260 3251170 
5. Ostrowo .....| 110 | 110 140 120 140 120 120 120 140 120 180 180240 210 600 500| 28 25 45 | 230, 310 | 180 
6. Schneidemühl . . | 120 110170 140 150 140 | 150 140 140 120 200 180 260 200 560 500] 33 27 48 250 300 | 190 
7. Bromberg 107 | 100 1140 100140 120 160 130 ‚140 135 160 150 240 180 480 400| 27 23 38 230 330 180 
8. Inowrazla rp. | 120 | 110 | 180 120 180 | 160 | 180 160 140 120 220 200 | 240 200 440 400| 32 26 45 290 390 190 
9. Gnesen 130 120180 120 170150160 140 | 160 | 140 200 180 240 200 500 460] 34 | 28| 47 220 280 | 210 
' Preisgrenzen . 140 | 100 | 180 | 100 180 | 120 | 180 100 160 100: 220 | 150 | 260 | 160 600 300 | 
Mittelpreise .. 117 136 145 139 133 | 181 216 458 | 30 24 45. 253 323 |188 
Provinz Schlesien. | | ! | | | 
1. Ols 0 . 110 | 110 140 | 140 140 140 120 120 un 140 | 200 | 200 210| 180 560. 450| 23 221 38 210 280 | 160 
2. Breslau STEE 130 120 160 | 130 160 140160 140 160 140 200 180 240 220 440 350] 27 24 65 270 320 | 170 
3. Brieg 95 95 120 GC 140 | 130 120 110 140 120 200 180 200 170 480 440] 24 22 46 200 320 | 160 
4. Schweidnitz . q 115 95 140 110 140 120 || 140 | 120 140 120 200 180 220 200 440 400| 28 23 45 220 280 170 
5. Striegau ..... 120 | 110 140 110 140 | 130 || 130 120 140 120 200 180 | 220 180 440| 380 28 | 24| 58 250 330 | 150 
6. Waldenburg i. Schl. 110 | 106 | 140 130 160 | 150 140 | 200 | 180 | 240 | 200. 400| 3601 29 261 45 240. 340 | 200 
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Noch: II. Preise für audere wichtige Lebensmittel. 


— — . —„— —ꝛ——ä—œ— ee — 


Mehl | a 

Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck, FBbutter| Eier ke gel g z Sieg 2 2 

Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- - | Hammel inländischer: bereitung | È 5 | Beck 

pra 2 slo | š e 5 Sje lg Je | ëj „ 23153 2 8 8 

Provinzen f ff e lga {lës ils d lgs ileri 51 % iaei 

Fa 32 „% „ FT S |a | le | 2.2 et a i*a] 2 
Sant ent Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 

1 > la 3ļl4lsi 6 | 7 u 81 9 |zolzı) 12 | iz | ea |r5 | 16|:7| 18 | ı9 |zo | ar [z 

Noch: Monat Dezember 1902. 

: Prov. Schlesien. | JO | BEER RR 
To“ 1180| ug 150 110 100 140 120 100 140 120 200 | 180 | 230 | 210| 440 400 e 23 0 205 250 170 
eg ipl ofiofi i ia iia iie io in g ee a ln 1 a 

; BEEN 12 d ` 2 | | 
10 Ger 22... | 110| 110140120 140 140 130 130 | 190 130 210 210 220 200 520 400] 28 25 5 240 300 170 
ll. Bunzlau...... 110| 110] 140 120 160140 140 „ 0 ER 460 E SC 0 
. 110| 110140 110 160 140 130 120 14 | Ä 42 270, ; 
13 a Se 120 110130 115 160 140 120 110 | 140 130. 200180220 200 400 380| 28 23 E 270 370 150 
14. Hirschberg i. Schl. 120 | 110 140 110 160 130 120 120 | 140 140. 200 190220 170,440 380 26 25 39 270; 330] 190 
15. Lauben. | — | — [140,100 140; 130 120 110 140 120 200 180 | 240 150| 480 420 de 
16. Görlitz 120| 100140 110 150 140 140 | 120 | 140 EA 200 190250 180,520] 320] 25 E KE GE 
17. Oppeln. 110 110120 110 140 140 120 120 120 120 240 240280 280 460 460 28 kk 
18. Gleiwitz 100 92120 100 140 100 120 100 120 100 180| 140 280 960 540 520 26 “FA; 
19. Königshüttei.0.8. | 100 100 130 100 130 110 130 10 10 E a 190 . EH 30 31 29 4 70 30200 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 110 105 130 110 130 110 140 13 %%% EU 
tz. 110 110140 110 120110 130 120 130110 180 180 280 220 450 1 250, 30 
22 SE SES 105 105110100 140 120110 100 4% 140 200 180 260 200 400 300 24 24 40 270 320 180 
23. Leobschütz ... . | 120] 110 19 100 140 130 110 100 120 I! V R e 01400 400 28 21 45 Se 0 > 
| ti.0b.Schl.| — | — 130 120 120 100 140 120 200 200 200 20 3 | 
25 * „ee 120 110140 105 140 120 140 120 140 130) 200 | 180 SE 0 00 e 00 340190 
reisgrenzen . . | 130| 80 100 100 100 100 160 100 100 | 

gie Ste 109 124 137 123 131 193 221 431 28 24/47 | ew 324 | 175 

ohsen. | | 8 D BE EEN E 
EE er 120| 110 140 110) 140 140 120 110 140140 200 | 180 250 200 425 350 26 2 5.195 230 200 
2. Stendal.. . | 120| 120180 130 170 130160 130 150| 120 | 200 | 160 | 260 210.520 500| 2 22 55 240 300200 
3. Burg a./Ihle ...| 120 120 140 140 140 140 10 120 130 140, 100 180 260 220480 480 29 23| 50 250 380 200 
Schönebeck. — | — 180 160 160 160 150 140 150 150 250 25 00 29 23) 45 295 330 | 200| 
5 7 . . | 106] 102160 120 160 140 190 130 150 EA 180 160 260 220, 500 10 n 28 d 210 170 
6. Oschersleben. 140 140 150 140 160 160 150 120 130 | * . e 0190 
l 30 200 | 180 | 270 210 540 480! 27 26| 55 225 30 
7. Aschersleben. — — 180 130 180 160 140 130 140 | 130 200 I | alas 
„ 50 1 140 180 160 250 240 560 480| 30 23 64 260 3: 

8. Quedlinburg ... | 140 135150 20 170 160 150 140 150 > 32| 60 260 3401175 
20 200 | 180 | 260 230 520 4800 34 | 32| 60 26 

9. Halberstadt.. | 130| 115150 120 180 160 180 140 170 140 200 | 18 : H EE EE 
20 | 160 : 120 40 | 180 160 | 240 170 580 520] 3125 55 240 

10. Torgau ..... 130 1201 160 120 160 140 140 En 140 | 1 C 240 | EEN e 

, : 20165 70 160250 160 560 480 31! 31| 55 | 2 

11. Wittenberg - - » . | 125| 120|165 115 170/160 1130| 120. 145 | 135} 17 200 560 480| 28 26 42. 240 280170 

Saale. | 120| 105160 120 180] 160 1180| 140160 130 180160 300 200 560 480| 28 : 240 28 | 

13. Delitzech ve . 130 120140 130. 140 140 140 140 140 140 180 180280 280 600 400 29 27| 48 240 310180 

14. Eilenburg. — — 140 100 140 140 140 140 | 140 140 200 18020 200 520 40 . 

GE c e e e e e e e EE EA 
, „e | — | — [150,140 140 140 120 120130 130 26 EUR, 

1 5 . . 124 110 140 110 160 150 140 | 130 | 140 130 200, 2 240 T 10 dë 75 Sé e 20 SEN 200 
D 1 Le 2 o 5 t R 2 0 X DN i D | 2 2 2 
18. Weißenfels ... . | 125 120160 120 180160140 | 130140 130 i RV 

30 130 120 200 180 260 160 560 480 29 | 2 | 
19. Naumburg a./Saale 128| 118160 130 160 150 140 130 130 | Ä 00 27 25 22 0190 

? S 30 O 180 | 260 200 480 360| 27 225 
20. Zeitz | 105 100160 120 160150 140 130 140 Si 200 a 5 0 
: 180 | 260 200 480 460| 34 32| 43 190) 2 
21. Nordhausen.. | 130| 120|180 130 170 160 140 130 140 130 200 | 180 | 260 | V 
. 20 16 20 1 o 180240 200 440 4400 26 25 50 220 
22. Mühlhausen i. Th. 124 115180 120160 150 130150 130120 18 . VVV 
; lza ... | 120| 120|150 130 150 150 120 120 130130 180 180240 , 220 25 23| 65, 260 310|: 
24 GE ... 130 115160130 180 160 150 130 120 | 100 180 5 200 210 460 420 26 23| 60 = 340 | 200 

iserenzen . | 30 130 180 110 170 10 | } 

grenzen. 140 100180 110 1801 | | | 
Mittoipreiae Si 121 143 156 | 136 136 183 236 485 u 25 51 ” 324 | 185 

S „Holstein. | | | f | ; | 

Të e ai rel mind gl ale im add REE E 

. ꝗ. 120 120180 120 160 | 160 | 160 , 200 |: 25 J| 30| í | 
EE EE EE EE EE 
Kiel . . ⁊= 120 95160 110 160 140180 150240 230 550 5100 28 27 250 50 
| 5. Neumünster ... 120 100150 120 140 10140 130 130 125 180,160 | 240 j Ee 
6. Rendsburg. . | 125 125 200 120 180 140180 140 160 130 1800180250 210 570048 . 

E: — — [160 120 160 140 180 140 160 150 170 170240 220,600 540] 29 2 740 3500 

e 30 * | 160 | 260 220 600, 4850| 33 23 50 290: 350210 
CC ale 190 0 190 130 ée? 120 150 160260 210 600 5000 2621| 58 250 310 | 180 

er 130 110 180 130 190° mr 9 | —0 j SE $ S 2 a 
10 Molla. OO 132 120 160 | 120 | 180,160 | 180 ' 160 180 120 200 , 180 270, 230 600 520 29 23 50 *160,*255 | 170 
isgrenzen. . 41 95 200 110 200 130 200 130 180 120 200 150 270 

Mite Droles P 121 146 E 154 156 144 175 241 536 28 25 50 D 315 |165 

| | | | 

nover. l a E San 
Ke) fai e Ip ei 1m mals 8 8 8 zielen l 
2 Hameln 8 o o e 0 140 135 150 140 14 0 N $ Sc 5. i N S ) f 55 270 350 170 
Hi : ; 30 80 160240 220 600 400| 27 25 55 270 35 
3. Hildesheim . . . . | 130| 120140 130 160 140 140 130 140 130 180 Ge EE E 

Ee 130| 110| 150, 130 | 170 150 10 130 150 130 210 190|260 240 520,460] 27 23| 44 250 300 | 200 | 
ER e e is i e EE BEE 
6. Klausthall — — 140 130 150 140 180 130 E 35 2 10 00 8 24 55 240 320200 
ee 140| 140| 180 140 150 150 150 140 140 | 140 200 | 200 230 200 5 28 24 55 240 320]: 
5 9 q | 130| 120| 160 120 160 140 80 140 150 140 200 180 240 180 162 360 20 55 275| 200 | 

TE 130 108160 120 160 140 180 140 160 | 26 264 240| 30 
10 SE „eee 126 120140 120 150 130 140 120, 110 150 180 160 210 100 510 450 26 25 10 200 260 2 
127 122 200 120 180 160150 140 | | 480 4500 90220 340170 
e V 110 105 140 110 140 120 140120 DC? 140 120] 240 210 480 420] 27 | 27| 50 290) 155 
Preisg . 140 105 200 110 180 120 180 120 100 90 | 

WE = 126 141 | 150 143 132 | 175 227 | 482 | 28 25 50! 241| 313 | 178 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


— ͤ—ſ— — — — ——— — ——̈ů— ͤfs— — 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger. Speck. . Mehl | ` | Java- E 
Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- Hammel- 'inländischer Eßbatter Pier 1 ong 8 d kaffee 8 2 
Provinzen. 2 Se. E „ E 2 | E S E 88 E ER E ES E ER TE SS 32 AHE 
SE 3 323 2 32 3 32 3 32 3 22 323 2E pf 22 2 388 
Staat. $ 2 EK 3 a 13818 ISA 8 IS $ |z E G 2 * Kit? " 
1 e Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
I 2 | 3 let eiis | 9 10 [112134156 1617 [819 [01 | 22 |23 
Noch: Monat Dezember 1902. 
Provinz Westfalen. | | | | | | A 
1. Münster . . 120 115 140 120 160 130 150 | 100 130 D 170 160 240 200 630 480| 28 25 40 240 300 | 160 
2. Minden . 140 120 180, 120| 160 140 160 130 150 130 180] 160 | 240 | 190! 600' 480| 28 | 26 53 240 325155 
3. Herford 118 115| 140 120 160 140 130 130 130 120 180 | 180 | 240 230583 583 29 2345 240 300| 160 
4. Bielefeld ..... 130 120 140 120 160 140 140 120 140 130 170 | 170 | 220 200 480 450 26 26 50 240 300180 
5. Paderborn .... 124 122 140 130 140130 140 130 140 130 180 160 260 220600 560 30 24 55 270 390190 
6. Soest e.. 130 108 140 130 180 150 || 140 130 140 130 180 | 180 | 240 220 600 600| 31 27 48 240 300 | 180 
7. Hamm 128 114 150 120) 160 140 160 150 140 130 170 160 240 220 600 600| 25 | 24 41225 270160 
8. Dortmund.. 130 120 140 110 180 160 170 150: 140 | 130 180 | 160 240 220 500|450| 25 24| 39 235 340 | 160 
9. Bochum. | 128! 118 140 130) 160 150160 150 140 130, 180 170 240 230 600 550 27 | 27| 49 237 32580 
10. Witten 120 120 140. 110 170 160140 130130 120 180 160 260 220 700 5000 24 | 21] 45 210270155 
11. Hagen i. Westf. 115 100 135 125 160 150 150 140 150 140 170 160 240 220 600 550 26 24 35 250 340 135 
12. Iserlohn ..... 126 | 114| 150] 130, 160 140 | 150 130 120 110 180 180 270 240 700 5500 35 31 | 38 270 320] 140 
Preisgrenzen. . 140 100 180 110! 180 | 130 | 170 100 150 110 180 160 270 | 190 700 450 | 
Mittelpreise .. 121 133 | 153 wu | 132 | 1 | a | 564 26 2848 241| 315 |163 
Provinz Hessen-Nassau, ö | EEE | | | 
1. Kassel 136 | 110 180% 130 180 160160 120 150 120 180 160 260 220 600 540 29 25 44 200 270175 
2. Marburg.. . Ð 140 9 126150136 180 150 150| 130: 140 130 180 180240 180 600 540 32 26 55 240! 280 180 
3. Fulda.. . . 0 140 120160110 170 160 130130 130 120 200 | 180 | 280 240 600 540| 32 26 46 260: 290 150 | 
4. Hanau % 124% 118150100 180 160 140 120 120 90 220 200260 220 540 360 32 22| 47 220 270170 
5. Wiesbaden . . | 132| 120 152 128 180 160 170150 160 120 184 180260 240 720 480 38 27 50 350 170 
6. Homburg v.d. Höhe 120 120150130 180 160150 140 130100 240 240260 230 600 540| 37 — 45 250 330180 
7. Frankfurt a. Main 150 120 160 120 190 160 160 120 140 100 240 200250 210 432 408| 36 3161 254 350160 
Preisgrenzen.. . 150 110) 180| 100 190 150 170 120 160 90 240 100 280 180 720 360 , 
Mittelpreise `. 127 140 | 169 141 | 125 199 239 536 34 26 50 , 245| 306 | 169 
Provinz Rheinland. | | De E — | | 
1. Koblenz 120 102 150 100 160150 150 ec 140 120 180 160 260 220 720 384| 39 | 31 | 550 225! 295 | 170: 
2. Kreuznach .... 134 118 150 120 160 150 150 140 150 140 180 180 240 190 660 600] 39 3265 240 310] 155 
3. Neuwied.. 120 120 140 130 160 150 140 130 130 120 180 180240 230 780 420033 2453 235! 265180 
4. K lere 130 125 140 125 170 155 160 150 160 140 180 160200 190 840 720] 25 19 32, 200 245180 
5. Goch ....... — | — | 130 120, 150 150 140 140 140 140 180 180220 200 720 660 26 — | 38| 180 260 170 
6. Wesel.. | 128 128150 124150 140165 14 150 140 180 180260 210 775! 700] 30 3043 210 250 180 
7. Crefelid 122 116 130.120 160 160 150150 12010 | 170 170230 220 480 450 25 — 50 230: 280 160 
8. Duisburg. 120 120 140110 180140 150 140 140 120 180 140260 240 850 450 29 26| 42! 225 245 180 
9. Essen 140 120 150 = 200 | 180 | 160 | 150 ` 150 140 200. 100 1280 230 600 5001 27 27 42 230 313 170: 
10. Düsseldorf.. — |< 160 135 200 | 176 170 160 150 140 | 200 176250 230 840 480 30 26 50 220 280 | 160° 
11. Elberfeld. 120 110 160 110 180 | 160,160 140 110: 100 160 150270 240 450 360 26 261 40 220 340150 
12. Barmen — — | 1509110) 180 180 160 160 140 140 180 180 260 220 600 4500 34 31| 45 255 310 | 160 
13. Solingen | 120! 120 140 120 170 170140 140 120 120 170 170240 240 480 420] 30 28 45 280 380160 
14. Neuß. 120 120 130 110| 160 160 150 140 130 110 160 160250 250 900 840 27 26] > 215 250155 
15. München Gladbach 130 100 140 110 160 170 170 160 150 130 180 160 240 220 720 720] 33 28 40 230 290 | 170 
16. Mülheim a. Rhein | 144, 142 160. 150 160 160 150 150 140 140 160160235 230 550 5500 27 23 38 250 285170 
17. Cn | 180| 100 158 118. 198 190 175 150 155 120 182 172250 230 900 720 31 2947 219 297170 
18. Bonn | — | — 165 120 185175 10 170 150 130 190 190 270 230 570 5401 36 26 47 220 290 180 
90 . FF 160 135 160 160 160 140 150 140, 200 180240 180 750 3500 34 25 56 210 260180 
20. uc EE | | | | 35 2 3 À 
21. 1 de 145 | 100| 160 120 160 160 eee „ 180 180 200 21 600 400J 35 SE > e SCH > 
22. Düren 112 110 140 120, 180 180 150 150 140 140 180 180 240 200 900 600| 27 26 50 235 325 180 
23. Aachen . . ꝗ q140 130 170 100 200 200 180 160 160 120 180 160270240 900 750 29 23 45 255 270 180 
24. Eupen 140: 120| 160 160 160 160 140 140 180 180240 240 600 600| 32 29 40 200 240 160 
Preisgrenzen.. . 14s 100 170 100 200 140 180 120 160 100 200 140 280 180 900 350 | | 
Mittelpreise . . 122 134 168 | 153 136 175 235 627 3127 ve 234 294 | 170 
| | 
Wiederholung. | | | | 
Höchste nnd niedrigste i | | 
bezw. Mittelpreise im ! . | | 
Dezember 1902 der | | | 
ostpreußisch. Marktorte ee 88 | 160; 90| 180 105 150 80 140 90 200 | 160 260 | 160 580 360) 31 25 45 267 351 185 
westpreubischen „ 130 90 160) 100: 160 120 170 80 150 100 220 160260 160 600 360 28 2254 274 347176 
Stadt Berlin 126 84180 100 180 130 180 110 170 110 200 | 160 | 260 200 580 32035 | 31 60; 270 372160 
brandenburg. Marktorte 130 88180 110 180 120 170 10 180 | 110 240 160280 150 660 380| 32 | 24| 51, 248, 321 | 186 
pommerschen „ 135 100 160, 90 180 130 160 100 160 100 200 160260 160 640 330| 3127 47 255 316182 
posenschen 3 140| 100 180) 100 180 120 180 100 160 | 100 | 220 | 150 260 160 600 300| 30; 24 45 252 323 | 188 
schlesischen S 130 | 80| 160) 100 160 100 160 100| 160 100 | 240 140280 150 600 320 28 24| 47 254 324 | 175 
sächsischen 8 140 | 100| 180! 110 180 130 180 110 170100 200 160 300 160 640 350| 28 25 51 | 247: 324 | 185 
schlesw.-holst. „ 141| 95 200 110 200 130 200 130 180 120 200 150270 210 600 420 28 25 50 248 315165 
hannoverschen j 140| 105 200 110, 180 120 180 1200160 90 120260 180 600 3600 28 25 50 241 313178 
westlälisehen „ 140| 100 180; 110 180 130 170 100150 110 180 160270 190 700 450 28 25 45 241 315163 
hessen-nassau. „ 150 110 180 100 190 150 170 120 160 90 240 160 280 180 720 360| 34 26 SE 245 306 | 169 
rheinischen — 145 100 170) 100 200 e 180 120 160 100 | 200 140|280 180 900 350| 31 | 27 46 234 294 | 170 
sämtlichen Marktorte | \ 
des Staates .. 150 80 200 90 200 100 200 80 180 90 SEN 300 | 150 900 300 | 
Mittelpreisei.Dezbr.1902 116 135 151 137 | 133 182 | 228 511 248 318 | 177 
„ „ „ 1901, 112 128 | 145 130 128 172 234 498 30 20 49 250 323 | 166 


) Ochsenfleisch. — ) Kuhfleisch. 


III. Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1902 und im Erntejahre 1901/02). 


| Ei DEZE DE Ge 23 Fleisch im Klein. 2 | | Mehl ° Ë avakaffee 
! | ig ı | EK handel SD zur 8peise 3 | e In 4 
la 8 1 223 — — & | bereitung = | | €e 25 
EPN- l S 5 | 23 | ei E i E Im | aus = Se E 5 * 
é ER OO Ou. jl ! 2 o N 2 | 1 EI , bw , ex 
Provinsen | olele REg eg Fl LEE EEE BIETE Hr 
L= Nj SD 2 € SN E e FE cg R= s L © E E wa 2 kb j N Sp $s ZE ES pE 
> TE ES = 2 i e Eee ee re m, +] 
Marktorte. 8 a 3 E e | CECR EREECHEN) 
| 6 e = I WI E KS . j 
em 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark. Si Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
EE = ER EE 8 
I a| 3l 4ls! 6]7 |31 „ 10 11 12 1114 |15 j16 1211819 | 20| 21| 23|_23 | 24 25 | 
| | | 1 | | | | | | 
| Provinz Ostpreussen. | | | | | | | | 
1. Memel 177 141, 145 152 7193| 280 — 449,3 — | 43,9] 97 108 128 94 108 175 207 292 31 25 45 287 325 197 
, 178139 142| 147: 4197. 1280| — | {a4 | — | 46,3] 98 1% ) 96! tog! 176 200 301| 30 24 46 279 312 198 
2. Königsberg i. Pr. 163 145 137: 151! 194| 4237| +508! 60,8 477 52,4] 95128 158 123130170 232 368) 32; 25 43 241) 380 163 


| 165 142 1351 17302386517 61 | 47,5 52,80 89 13160 134 135! 166, 235 369, 3% 25 


45 
63,01 131 132 139 130 124 185 227 368 31, 27 461 288 360 186 


3. Braunsbergi.Ostpr.. 160 142 129 148 166 1280 1600| 48,2! 56,8 


162 143 131146 161 7280 600 45,5 64,8 76,3 131] 138 141 128 124181 241 173 32 26 49, 300. 377! 133 
4. Tilsit 167 140 1371143 195 180 — 41,1 43 | 48 | 91 109129 99 112 164 202 345, 27 22 46 240 320 170 
170 139 134 142 1860 180 — 38,50 déi 50 84 102126 96 109 159 199 324 27 22 45 240 320 160 


5. Gumbinnen. . 167 134 150 143 192 4275 450 50,6 45% 49,1] 88 110 138 110 108 170 181 323, 32 23 45 265 340 161 
| 168 138 128 141) 173 1275 145 43 | 48,1 50,4 88 106 135| 107 103 170 178 318 11 23 40 
6. Insterburg... 166, 141 131 141 210 7300 — 452,2 50,2 56,5] 108 120 141! 131| 117173 210 337 33 26 45, 290 363 177 
| 


| 
e 135 4 105 208 7300 — 47, 53,30 59,4 EE 138 125 DL 33 26 45 290| 363 170 
l i | | | i i 
j | | | | | 
$ | | | 
| | | | 


56,3 52,1] 110 125| 135 136 142 171 227 383 28. 27 50 280; 360 162 
| 62,30 109 124 136 133 140 171 228 370° 28 27. 50 280: 360 164 


| 

l | | 
‚Provinz Westpreussen. | | 

‚128 142 

ı 167 144129 144 


1. Danzig. 161 139 


171290 5300| +45 
170 287 7300| 747,3 


130 168 221 395 29 21 64 277 372 171 


130 155 217 381 
123.176 211 827 30 19, AL 280 
74,1 72,9 94 120 135 104 120 174 222 355 30, 20, Sı, 280 Ä 

64,2] 106 124 140 1321 133 170 230 334 30. 26 60 260, 357 160 


2. Elbing. ;160, 143.123 146 7214 4230 4362, 148,5 56,8 56,1] 100 121134 113 


| 
| 
| 171 148 127 147 1206 213 344 45,3, 65 | 64.2| 99 115 130 110 
| 161 147 130 150 1757236 14030 41,5, 62,5 60, 95 123) 138 110 
165 150 131 150 jı7ı 


WI 


Marienburg i. Wpr. 


1248 484 35,9 


4. Thorn. . 168 142 127 149 121807269 7287| 737.1! 62,3 
| 179 149 126 143 217 1278 303 1388| 82,7 31,5] 94 115 139 1210122 167 237 327 30 26 60 255 360 160 
5. Cuum . . 156 138 126 148 170) 220 450 31,8, 85,8 73, 115: 125145 134 125 210 190 323| 26 23 55 300, 360 160 
| 161 145 127 148 170, 241 450 30, 107, 90 109 117140 127 121 203 196 314 25 23 55 300. 360 160 
6. Grau denz KS 141 121 143; 198; 295 293 43,8 6262, 1010126 141 122135 188 235 325! 29 24 55 255 315 190 
| | Joo! 41, 76,5 74,81 98 122137 123 127 183 240 324 30 25| 55 255| 318 181 


=) 


126,172 211| 345| 29 22| 40, 260, 320 192 


li 


| 
171150 122 142 193 300 | 
. Konitz.......1143 143 > 151 183| 275 375 35,8, 80,5 79,9 100 118| 136 120 
l 


— 156 132148 185| 263| 371 34% 97 | 94,3 97 115 133 118, t14. 160 213 340| 29 23, 40 260 320 178 
1 | — | | | i | 
Stadtkreis Berlin. 164 143 137 164425 1369 402“ 47,1) 62,6 70,1] 101/136 150 144 140 165 2310370 35, 31 60 270 372 160 
171 144 137 161 ! | ail 60 270 372, 156 
| | 


1325: 1373: 1423, 5038| 72 75 92 033, 298 149 


134,159 234 357 35 


| a 
III 
51,7 109“ 138 143 117 123 173 236 424 29 25 55 260 300, 170, 
61,3 57,5 105 130 141 10 115 170 235 423 29 26 ee 260 300 170 
56,7, 58. — 138 148 120 140 167 227 447 35, 25 60 280 360 187 
64,9 61,8 — 130 138 1201138 160 222 428 35 25 60 ago 360 178 


55.4 60.8 106 138 160 138 147 179 236 458 27 22 60 260 340 168 


provinz Brandenburg. | | | 


l. Prenzlau 


| 159 138 127 148 255 220 350 39,2 
167 141 128 145 255 230! 350 42,1 
169 146 140 156 6267 4313 7375 143,8 
170 147 141 154 1267 7313 275 142,5 
3. Eberswalde 166 142 143 153 7250 7293, 7250 742 | 


l 
1 


2. Schwedt a./Oder. 


| 170 144 145 150 250 250 292 742,8 67,5 63,8011 130 168 131) 145 169 235459 27 
4. Luckenwalde .. 159 140 144 161 350 7350 7450 39,8 53.5 62,1118 128 148 124 140 194 228 407 93 f 
i ' 159 140 146, 158 1350| 1350. 7450 40,7 5 5.3 66 9 116 120 140 120 140 183 232402 32 22 60; "200 
Potsdam. . 162 140 139 163 250 259 296 42 į 56,2 58,119 149 165 152 158 175 223, 408 38 26 55 


5 
170 141 141 162 254 257 301 438: 617 62, 114152 163 153 154 170 230 412 38 26 55 310 | 
6. Brandenburg a./H. . 157 138 134 151 235 250 305 36,8 44,5 50,11 88, 132 141 130 133 178 225,412 30 25 50 200 280 177 
160 139 134 151 235 250 377 38% 50,6 58.9% 87 130 137 130 135 178 230 413 30 25 50 200 280. 172 
T. Rathenow... . 156 140 139 149 229, 251 218. 359 45,3 49,2 117 148 152 140 140 173 236 413 30 27, 55. 230 350 169 
| 160 140.139 149 223 248 213 36,6: 52,4 54, 110 140 149 140 140 167 237 407 30 28 55 230 350 165 
8. Neu Ruppin .. 169 144 150 156 1350 73507550 86, 63,3 55,5 108 142 153 128 140 172 233 418 32 25 50 290 400 165 
162 143 151 155 7350 7350 1550 136,3: 62,9 55.2 106 140 150 125 135 163 233 399 33 26 so) 290 400 ıfo 
9. Küstrin ...... 158 139 137152 7375 1375 1475 38.8 39,9 57,4] — 126 150 130 130 189 215, 415 35 25, 55 290, 370 150 
| 161 139 139 150 7354 359 4 40 | 70,8 62,0 — 12) 144 10 130 186215396 35 25 55 290 370 150 
10. Landsberg a./ W.. 159 139 130 151 1304 1 360 35,8 55, 54,0 98 136 143 159 131 180 207 403 35 25 50 200 320 184 
l 164 SS 132147 7331 7254 0400 35.8. 67,5: 64,6] 95 125 143 136 128 177 214 402 35 27 650) 200 320 172 
11. Fürstenwalde... | 146 141 139 157 217 211 255 415 50,6 56.5 107 117. 143 124 134 180, 230 433 30. 23 41 194 259 180 
— 1421139 153 217 207 278 42,1 58,9 60. rco 110 136 120 131 180 233 433 32 23 44 198 268 180 
151 140 131 154 7279 7316 7421 41, 54,1; 56,7] 97 126 145 143 129 183 220 376 34 25 40 280 4310 174 
, 159 142 134 152 277 j308 128 Aan 659 67.1 92 120 144 138 125 181 225 365 32 25 4% 280 310 159 
13. Schwiebus . | 17V 136, 128,154 215 225 284 37,8: 57.3 58.3] 97 124 135 115 121 191204 324 31 23 45 250 310 193 


12. Frankfurt a./ Oder 


174 138 128 148 125 227 300 37,2 722 644| 94 118 133 110 117 190 212 315 32 23 45 253 3:0 192 

14. Sommerfeld 151 139 131 149 247 230 350 41,5, 44,1 60 | — 103 134 111 123 200 199 348 30 24 50 260 330 200 
| 161] 143 135 147, 245 230 345 38.2% 57.7 66.5 — 95 132 104 120 193 204 348 31 25 50 258 7128 197 
15. Guben 170 141 134 155 1330 7310 7410 42, Ale 69, 110 126 141 123 139 185 218 344 32 28 55 270 350 179 

| 170 141 135 150 1330 1310 7403 43,1! 63 | 79,6| 110 120 132 117 132 171 224 332 32 28 55 270 355 164 
16. Kottbuns 163 142 144 155 1327 7318 7450 46.1 50,6 71,0% 117 134 144 125 136 195 214 371 32 23 51 264 319 190 

, 167 144 1421156 1328 1323 1448 742.3 62,1 75.9115 135 144 125 135 188 217 357 32 25 53 267 334 188 
17. Sorau i./Ndr. Laus. 168, 139 135, 145 7232 7253 7500 740, 53,6 62.16 98 112 137 117 125 181 214 347 27 25 48 257 298 183 


172 141 138 142 1233 257 500 739,8 65,2. 719| 98 106 133 113 129 181 220 344 27 25 48 258 200 184 


18. Spremberg. . |174 144 158 159 7260 4280 1400 43, 67s 75 | 94 117 133 113 134 213,232 348 32 25 45. 270 340 207 
175 143 160 156 251 268 400. 41,2. 76.7, 75,81 90 IIO 129 110 131 158229 341 31 25 45 274 340 198 


) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 
Marktpreise 1902. 10 
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Noch: III. Jährliche . der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1902 und im Erntejahre 1901/02 *. 


110 125 137 122 120 171) 213 393 32 29, 45| 290 *337' 
55,3 | 110) 128 132 121118 163221 m 31 29 45 290 340 

| i 
| id | 
60,8 108 122 143 135 132: 168 226 314| 29 23| 47, 258 312 
7158 105 120 139 126 126 165 211 323 47 259 116 
60,4 120 128 138 129 129 175| 208 314 26 23 45 260 320 


10. Greifswald. . 167 142 139, 155 7278 1342 17000 36 . 49,5 
[7 140 134 149 1248 1311 T700 363 50,5 


| 
Provinz Posen. | | | | | 
1. Posen 161135 121147 213 256 353 130 66,7 
| 
| 


255 357 131,7 81,7 
205, 392 303 54, 


172 142 123 145 209 
2. Lisa 1610132 118 141, 210 


t 
<+ 
CO 


| | | | | BE Fleisch im Klein- EI | | Mehl | S Javakaffee „| 
| i E 5 handel Ge | zur Speie-|ı 3 TI E 
=) = = saoo 11 | ' bereitung E ' 8 * 8 
| Ki E © — e Ti u ' | | 3 | '| au ' g KE 
8 2 D S 2 8 S 8 e 2 2 „„ Ek 
Provinzen. e, BI 2 2 22 {elki ES ER o Së Zi ia BA E Sa Es 
© Fr 2 aen eT = ka 1 0 22 * E — — | © © 2 2 DA rs, 
Wë Sn ù T av at Q e ( 2 „„ 2 2 2 8 Sp P Sa "ee 8 
S Se E S STE 8 2 5 alle- SATa E „ , Eee 
S M ar. E A en: e I ;2El|5 | | s e" a, 21,2) OS 1 8 uc Bu" dë 
Marktorte. E & S & g see 2 818 SE SI 2 
LEE Së — — - — — — — | 
| Preis für 1 000 Kilogramm in Mark. se Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
ae ne ne nen een en i i eech 
| l 2134 5 ei 7 3s | 9 10 11 12 13 1418 16 1718 19 | 230| 21/ 22 23 | 24 25 
| i! À | ! |! | f 
= Gem WW re Zu BEE BEE 
: Provinz Pommern. | Br | | — 4 eog | | | 
| 1. Demmin f 165 140 135 152 210 230 5100 35.2 52,8 58,7 100 125 128 125 115" 183| 207 340 34 30 40. 5200 240 
| 168 141 131 146 210 230: 5100 34.3 56,7 64,6 | 102 125 124 125 ı15 179214 138 34 30) 40 100 140 
2. Ankla n 164 138 132 150 188 7252 15⁰⁰ 32,4 56,7 54,6118 132 129 108 124 176218 347 30, 25 45 280 360 
168 139131 146 195 1256 1500| 32,5 61,3 | 56 116 130 124 IOI 120 174| 222 348) 30 as 280! 360, 
3. Pasewalk. 166 142: 145 150 262 249 353 41.3 | 50 57,5116 136 136 127,129 169 233 432 30 25 so 280 385 
172 143144 149 218 251 34 6 41.4 61,1 67,5115, 135 134 1240129 163 238 424| 30 25 50 280 385: 
4. Stettin 163- 1 135 155 7319 7342 7448 747,7 62,6 62 103. 127 156 142, 138 185227 415 30 25 45, 250 313; 
169 146 135 152 7325 380 1450 148,7 74,1, 64,8 | ıco 125 153 140 135 175 210 414 29 25 45 250 313 
5. Stargard i. Pomm. 163 139 129 147 7211 1276 450 134,9 63,3 66 99 122. 137 128 122, 178| 222 389, 29 27 45 240 310 
169 141128 145 204 1275 1450 135,3 70 69 95. 120 133 125 115 663222 379| 29 27, 45 235 310 
6. Köslin | 150 144| 142 SCH 1363 7368 555, 44,8 58,8 | 57,5 103127 141 133 130 180, 204 338| 28 22 55 285, 338 
162: 144 140 142 1334 {360 180 43,8 | 68.1070 100125 133 130 130 178 207 337| 28 22 ei 290) 340 
7. Kolberg . 159 135, 127 142 172 1350 1500 46 1 99,3 56,2 104 124 150 130 120 170 212 335| 35| 28 250 340 
1165 134 130 139 172 73 350 Iron 46,3 62,8 58,6 too] 120 148 130 110 169215 327 37| 30 | 250 340. 
8. Stolp i. Pomm. . — 146142, 152 215 1450 7950: 37.6 55,5 56,5 96:110 133 116 117 179 203 309 35| 30: 20 270 300 
, — |134| 145 143 211 1450, 1550 40,9 65,7 66,1 ou 105 128 114 ven 176 210 307 35 do 50 270) 300; 
9. Stralsund 161 137133, 145 1277 1300 7669: es 49,5 49,6104 134 141 140 138 168 231 393] 280 26 5 725 260 
165 137 130 141 1260 1705 1683. 138,8 5% 56,3 10 30 130 140 137 166 235 387 27 26! gei 223 260 


168 1371210141 213 218 400: 31,7 76,5 72,68113 119 137 122 125 178 215 303 27 23 45 157 317 
Ra witsch. . . I65 139| 130 142 183 „ 26,1 52,1 64 [118 125; 136 132 135 199215 298 201 24; 45 290 350 
171 14513114188 186 450 26,2 72,5 110115 135 127 13199 222 296 30| 250 45 287 350 
330 23 37 258 32 
33| 24 30 259 325, 
45 230 310 
1271132118 129 178| 233 298 45 230 310 
143: 139| 137 133 ee 361 48] 259 303 
230 344 34 28] 48 267 313 
| 
| 
| 


71 
Krotoschin. . . | 1165| 136 124 140 162 170, 327 29,5 56.2 60,2 110 1200 130 110 111° 163 220 281 


3 
4 
173 142 125 138 163 173 317 29,3 775 67,3 | 105 1191115 108 109 169 225: 273 
5. Ostrowo...... 169; 138 126, 1377205 7212 7400 731,5 63,8 61,7 110 129 131 121, 130 180228. 310 
178 143 127 136 205 225 7446. }3ı 844 71,5 | 108 
6. Schneidemühl . . 162 138, 128 135 1268 17383 630 733,1 67,1 62,3118 
7 
8 
9 


177 145 133: 137: 1157 1367 1591 732,7 86,5 71,9 115 135 135 131 130 186 ) 3 
. Bromberg. . . | 165| 141| 123: 143, 173. 233 1504 35,6 58,2 61,5107 129 140 140 140 189 206 318] 29 25 33: 235 335 
172 148| 124! 141 E, 231 7521 36,8 74,8 735 103 125 139 131 131 188 208 319 291 26 38 243 
. Inowrazlaw . . . |156| 135) 118 141, 7217 7360 1485 124,5 
162 143| 123 1421219. 1405 1539 
. Gnesen 160 132 123, 139 
171139 134138 
| 
Provinz Schlesien. | I 


Ki 65,2 | 102! 135 155, 155 117 196; 219 303 32: 26 45 283 
! 80,8 | os 129 149 149 113 189 214 298 32. 26 45! 2gol 
67,1 69,3 | 113 139 157141 147 179 226 341, 33 27 47! 220 280 


| 210, WW 


180 1200 7500, 28,8 
177 7300 Jee 285 


| 
| 


84 842 | 105) 130 152 135 145 16 23a 345 32 d 46 


| SEKR 


| K > 


F 156, 133, 128 138 199. 183 317 29,6 51,1 62,1 110 140 140 120 140 200 205 305 23 22| 45 210) 280 
162| 138, 112 138 205 182 333| 30, 63,9 72,6 110 140 1400 120, 140 200 206 298 23 22 so 210 2g0 
2. Breslau... ... 139) 136 128 1400 160 191 340 1345 6 55,86 70,6 121 145, 150 150 146 190 225304 28 24 65% 270 320 
164, 141 1301138 156 191 340 113,5 68 | 82, 120 1451 148| 148 144 190 231299 29 24 65 2700 3'8 
3. Brieg 162| 135: 126 1390 166 1217 ‚1450, 27,9 42,2 66,5 94 115 130; 115 127,190 195340 28 24| 46, 213 313 
168 140 129 139 167 17238 7513 26.4 EI 77 92 115 130115 128 165 199 340 12 24 45 230 305 
4. Schweidnitz ... 162 138. 128, 139. 1238 7230 7444 433,4 | 50,8 70,1 105 125 130, 130 130, 190 218 329 28 24 45| 220, 28 
168 143) 129| 139 Ia 1237, Dsg 110 s 75,3105 125 1300 130 130 190 222 323 27 25 45 220 280! 
5. Striegau `... . . | 165! 140 130 142 1223) 7213 1403 129,3 96,2 70,3114 123 135, 121 127 190 221 328) 31. 24 58| 250 330 
171, 144 133 141 | 4430| 730,1 6875 81,8114 120 133117 123 184 127 32 25 58 250 330 
6. Waldenburg i. Schl. 1780139 140 15211277 1270 1392 736,5 i 61,7 68,8 | 106 123 144| 122 138' 201 237 323 28 26 45 235 319 
186 143 142 150 268 1270 1371 133,8 61,6 73 [105 115 136 116 133 190 238 333" 28 26 44 228 315 
7. Glatz 165138 128 137; 262 7262 1400 33,8 54,9 : 69,8 | 109 123 140, 108 133. 172, 225 333] 26, 23, 53 205 250, 
169 143 132 ad 247 jzsı 1400| 29 53, 70 105 120 13˙ 105 130 155 229 114 26 21 54 210 254) 
8. Grünberg i. Schl.. 165 138 126, 149, 7285 1280 14500 740 6159 65,2 95 107 133 117 131.178 194 324; 28 22 50 255 3 
170| 143 129 146 Habs 1280 145 618.6 838 73 37 97.129 105 123 172 195319 28 22 50 255 145 1 
9. Sagan 162| 142 135, 147 7246 7422 1450 135,1 48 72,6 [108 115 129, 114 116 183 206 353 28 24 53 270 1 
176146 136 147 1243 ver 7450 37.1 62,2 80,6 | 103| 111 126111 113 177 213 343 28 24 52 272 330 
10. Glogau ...... 165, 140 132 146 1300 f 205 1313 130,9 56,1 63,7] 90 123 140 124 128 194 219 323 30 25 50 240 300 
170 145 133 145 300 8 7380 ı 129,4 72,9 76,3] 88 119 140 120 128 182 2124 316 30 26 50 240 300 
11. Bunzlau., ..... 170 141 130 140 240 231, 350 | 29,4 53,1 68,6 102 123 143) 128 131 174 199 323 28 25 50 260 320) 
177 145 133 142" 239 230 349 27,3 68.1 81,6 100 120 139 121 130 170 211 321 29 25 so 260 320 
12. Liegnitz 16⁵ 139 135 ED 200 250 3800, 30,3 64,2 73,8 108 118 144 124 133 193 219, 322 29 ge 42 270 340 
171 143 135 137 195 250 373: 28,8 71 754|104 112 138 120 131 184 2260312 29 42 270 349 
13. Jauer 166 141 132 140, 220 220 400 28, 67,5 68,3116 120 ee 110 129 178 209 333 28 23 25 280 350, 


5 52 
14. Hirschberg i. Schl. 166, 141 133 145 306 326 47 528 58,2 64,5 | 107 115 138 112 135 182 206,530, 30 26 50 270 530 


| 

| 175 147 134 142| 220 220 400, 27,3 73,5 74,6 | 116 120 137 102 126 168 222' 132 28 23 * 28 280 350 
| | 

| 171 146 135 145 1296 331 7533: 151,2 68.3 70,51 105. 110 134: 1061131 180213 323 39 27. 50 270 339 
| 


*) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Erutejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 
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Noch: III. Jährliche . der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1902 und im Erntejahre 1901/02 *). 


| 


i | 1 | £g [Fleisch i im Klein- ef ` Mehl ! S 'Javakaffee | x 
| SS 2 | 4 handel R znr Speise- 2 > 0 alg 
a | E = 22 er E Ëer EE | dereitung S | 8 EK 
| | S SE 53 2 E KËNNS a „ lei gT 
Provinzen. ale 23 sa = E E v 33 ege, o è SS EN 
| S Ze ls E 3 E „ 5 „ Së 3 3k 5 Ss ge ga 
— S F F S SS E „ 3 3 5 2 3 ZEE p „ K g8 “de 
>les £ E) — as 2 S ja 55 D EEN, S Je e, P = 
Marktorte. = |. GE N N — "LEI SA 7 * S SS S 2 2 = S el 
3 | 
Preis für 1000 Kilogramın in Mark. SÉ Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig 
ZS | 
I alils, 28 — 9 10 ır [12 13 14 jı5 16 17,18 ,19 | 20| 21} 22| 23 24 25 
| ! l f | | í | | 
Noch: Prov. Schlesien. | T | | | i „ j | Ä | 
15. Lauban ...... 167: 140 n 141 293 7278 1508 710,8 56,5 61,9] — 110 135 108| 123 174 199 330 26 40 243 305 168 
172 ED 138) 4 1294 1273 15s 139,8 63% 73 — 105 134 105 120 161 212 320 e 26 40 260 *330) 160 
16. Görlitz 162 138 13601410 235 234 288 33, 50,7 ! 66,4 | 100 120 141 125 125 191 219 334 e 22| 43 215 276 179 
168 144 141| 143| 246, 215 343 32,7 823 77,6 96 118 140 120 123 188 219 321 27 400 245 316 178 
17. Oppeln 159 135 129 138 221 200 450, 43,1 110/115 137 120| 120 238 273 330 28 25 55 280| 360 200 
166, 139 132 140 204 200, 449 39,1 | 574 315 110 115137 120 120 223 268 340 27 25 55 280 360 200 
18. Gleiwitz . [165 139 128 144] 217 205 Ge 46,9 54 Ke 96115 129 118 121 175 258 353 33] 25 501 290 380 190 
168! 141 129 149 217 200 40,3 | 63, * 94 117129 1210123 176 253 320 33 25" 54| 290 380 190 
19. Königshüttei.0.S. | — = ie 1243 7231: 4550 150 100 116, 120 125125 177 255 360 29 25 55 245 321 170 
— = — | — 1243 1238 7550 f 50,2 7978 763 101116118 120122 174 256 327 30, 24 59% 245 320 164 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 161. 139 137 1 203 187] 303 45,211 66,7 | 73,9 98 112119, 122 123 173 259 303 33| 27| 46! 268 SC 200 
165 142 137 e 189° 181| 311] 42,86 63,1 71,6 91 107111 110115 155 252294 34| 27 47; 275| 340) 197 
21. Kattowitz 175 145 140 158] 207 181 353 45,3 75 76 112 123, 128 131 129 180 236 321! 27 23 45 250/ 300: 183 
170 145 138| 153 195 184 375 45,3 63,3 75,2110 1200 130: 130 130 180 220 303 27 23 45 250 300 180 
22. Ratibor ...... 162 139 124 139 238 268 nn 134,8 | 40,6 | 65,3 106 106 133 155 130 177 220 290 26 25 40 270 366| 176 
168 142 130| 138 439 263 o Tote 52,5 63,8105 105 140 130 168 222 289 36 26 41 270! 378173 
23. Leobschütz . 159 133 131 135 1223 7307 1450 740 41, 64,1114 129. 134 100 115 193/245 267: 36 31 10 279. 315! 186 
166 136, 138137 228 1315 fasal 34% Hi 69 115128138 10801 189; 243) 2581 34 30 45 275 307. 182 
24. Neustadti. Ob. Schl.| 166 139 130| 139 197 1300 17500 l 36, Ja 5 — Si 130 110, 130 200 204 305 28 22! 45, 315 390 155 
171 140 132| 137| 188 #300 1500, | 80,86 — 5 130 ItO 130 200 208 304 28 23 45 315 390) 155 
25. Neisse....... 164 139 125 135] 247 239 373 32,9 37,4 64 111. 120 138 112 138 187 192 303 31 23 50 260 340 178 
ER 142 129 1360 234 225 3” 28,3 | 44,9 | 70,4 | 11O! 120 139 105 140 185 198298 31 23 30 260 340168 
| | | | 
Provinz Sachsen. | | | , | | 
1. Salzwedel. 163 141 145| 151 269 258 253 131,3 52, | 64,5 110 119 133 118 136 193 223 322 30. 25. 45 199 234 192 
167 141 144 150! 265 250 258 129,2 60,3 | 72,9 | 108! 114132115 135 185 227 322) 28 24, 45| 197 233 186 
2. Sten dall 160 137 141 157 7344 1354 SE 137,7 53,2 | 63,7 117 138 146 136, 133 167 243 404 28 23, 53; 237 300 142 
163 125 14313601333 388 147 140,6 39% 770115129 136 130 130 160 24/33, 27) 3 54! 237] 300) 140) 
3. Burg a. / Ihle. . 162 143 152 156 220 266 274 32,1 47,2 | 62,5 118 139 141 121 140 178 240 375 28 24 50, 234 346 189 
165| 143, 153. 1570 206 249 331 31,7 53,5 | 69,8 11039 140 121 140 169 244383 27 24 75 255 363! 187 
4. Schönebeck. .. . |156| 141 142 156, 7250 1253 1343 143.8 | 53,9 | 82,1 | — 151/150 132 143 177 250 387; 29 23 45, 2931 381 188 
1610142146 cl 1248 t248 250 143,8 | 60,4 | 76,9| — 1400143121 139 160! 249 289 29 21 45 295 481 180; 
5. Mag deburg 159 144 1525 157 211 267 262] 57,3 59,5 76,7 102 140 147 137 o 163 229 367) 31: 27 50 270) 340 160 
164 146 155 152 211 266 287 57,1. 65,8 | g2,3 | 101 138 139 133 136 160 2129358. 31 27 sel 270 340 155 
6. Oschersleben. 161147 157 158 219 239 329 41,5 65, 72,9137 144 149 125 140 165 247 393: 35, 28 60! 253 353 172 
165 147 160 155 212) 245 344 42,5 63,3 74,2136 143 143118 138 ‚160! 249 391 36 28 60) 2510 351: 162 
7. Aschersleben . . . 159 144 150 156 238 228 263 47, 44,6 62,1] — 153 156, 135 135 177 241395 28 26 58 225, 300: 180 
166 145 154 157 238 231 272 EI 47.7 66 — 150 148 130 133 167 243 398 28 26 59 2215 300, 156 
8. Quedlinburg... 169 155 161 168 223 242 263 48,3 55 70 136 142 160 145 138 170 241 398 30 23 64! 260 320 167 
170 154 164 167 227 238 278 46 530 77,135 143 154145 135 168243 393 30 23 64 260) 320 150 
9, Halberstadt. . 155 143 151 155 199, 263 329 61,3 60,6 | 77,7 | 121) 137 157 150 143 177 247 435 34 33 60 270 353 164 
160 141 152 155 198 269 347 58,8 63,189,420 139 148 139 135 167248 419 36 34 600 278 361 157 
10. Torgau ...... 161 141 144. 153. 270 260 407 39,3 57,9 72.7118 133 146 127 140 165212 383 33 27 55 240: 300 163 
165 143 146 157 270 260 410 41,1 61,2 80 115130 142 122 140 157 214 374 35 29 55 2400 300" 143 
11. Wittenberg. 164 144 147 157 250 250 400 45, 54,5 76,1118 138 155 126 137 162 217 419 29 55) 250 315 162: 
168 144 149 157 250 250 400 44.8 69.6 81115137 149 124 135 159) 220, 413 29 55 230 315) 159 
12. Halle a./Saale . 156 144| 151 a 213 209 266 41,9 58,7 | 70,5 | 108, 134 167 149 136 158251 396 30 26 42 233 270 170 
158 143155 202 206 270 41 62.5 73,6 106 127 164 140 130 148 246 384 31 25 42 208| 251 166, 
13. Delitzsch ..... 162 145 147 163 1290 1290 7330 744,6 47,5 | 73,3 125 135 140 135 135 170 267 441 29 27 40 240) 320 170, 
169 145 153 165 {290 1290 1330 147,5 56 858124 135 139 131 131 162260 432 29 27 40 24% 320 162 
14. Eilenburg 161 145 144 157 1270 1300 7485 739.9 53,8 78,5 — 128 143: 135 140 1980224 406 30 24 48 230 310 180 
166 145 144 156 j260 f300 f5 45, 630 g2,7| — 125 14 132 140 199 225 413 30, 24 48 230) 310| 180 
15. Eisleben 158 145 152 160 225 224 290 43,4 55, 74 122 145 153 136 134 158) 240 364 30 26 34, 260 340, 166 
163 144 15 5 159 225 220 290 43.8 57, 77,3 122 144 149 135 134 151245 366 30 26 53 260 340155 
16. Sangerhausen. .. 157 143 146 152 228 218 284 42.9 49 1.7 142 142 114 130 193 238 340 26 21 40: 300 390| 180 
163 143 149 152 225 220 284 41,5 52,9 65,2 — 145 136 109 129 183: 233 335 26 21 40 300, 390 174 
17. Merseburg 160 145 154 162 181 170 210 43,1 49, 70,6 117/25 143135 135 175, 231 416 28 21 50 290 380 170 
l 164 146 158 164 199 170, 2100 43,3 54,6 73,1 | 117 125 34 135 125 168 234 416 10 21 50 290 380) 172 
18. Weißenfels ... . 161 146 150 156 248 243 336 47,7 57,3 7759 118 134 Ka 135 133 170 242 390 28 24 45 274 333 197 
166 146 ı51 157 258 250 353 51,7 63 88,8115 130 143 135 132 158 245 393 29 24 45, 278 345, 189 
19. Naumburg a./Saale 161 145 155 159, 226 200 241 40 55, 73,1 | 115,150 147 135 125 163; 2220382 31 24 55| 256 317) 177 
168 148 158 159 229 205 253 41% 57,9 78,112 12) 144 135 125 148 228 383 31 25 56 254 319| 168 
20. Zeitz 161 145.144 157 223 275 342 38, 56,9 76.3106 133 146 135 135 183; 227 360 27 25 48 2255 340 188 
168 1471149 157 220 283° 350 38.3 60 30,106 130 140135 134 127 2291 358 28 25 48 225 340| 180 
21. Nordhausen 153 141,148 153 211 205 290 46,5 54,8 66 1211145 151 121 120 178 236 362 34 32 45 190 280 186 
159 144 153 LEI 212 200 293 42,7 57,7 719 120 140 144 115 114 168 233359 34 33 48 190. 280 180 
22. Mühlhausen i. Th. 153 146; 146 149 7210 1218. 1250 142,3 56,6 58,4115 137 142 116 121 173 204 346 27 24 49 220 283188 
162! 149. 153 151 1206 1211 7240 40,7 54 | 57,9 1111128 136 107 114 163 202 338 27 24 49 215 292! 175 
23. Langensalza `... 158 149: 145 157 300 1235. 1282 142,83 55,9 65,6 120; 133| 138, 126 129 178215 352 26 23 65 253 340| 187 
| 162 146 151 15 5 300 1230 1290 144,9 55 64,8 | 120! 1301 34 124 127 172 213 345 26 23 65 250 340 170 
24. Erfurt.. 1158 148 154 157 2 236, 263 51.7 53,3 74,8 123 149 160, 137 122 167 233 345 29 24 60 250) 340 180 
| 162 149.156 1560 242 231, 265 51,8 55,8 76,5 123150 155 135 125 1600227 338 30° 25 601 250 340 170 


*) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejevigen für das Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 
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Prov. Schlesw.-Holsteln. 
1. Hadersleben 


2. Flensburg 
3. Schleswig. 


. Kiel... 


Neumünster 
Rendsburg 
Itzehoe 
. Wandsbek 


„Altona. 


Mölln 


Provinz Hannover. 
Hannover 


Hildesheim 
. Goslar 


. Göttingen. . 
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Lüneburg 
„Stade 
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Provinz Westfalen. 
1. Münster 
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Preis für 1 000 Kilogramm in Mark. 


211415 


167 147 142 
171145 140 
169, 148 146 
171) 146 144 
165: 147 147 
172| 146 149 
163 146 141 
167 144 140 
162 
165 143 137 
169 152 141 


1731147 140 


162 145: 147 


169 143| 147 


163 145 145 


167 143 150 


164: 149 163. 
170! 148 163. 


164 143 136 
166 140, 135 
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155 221| 4450 4475 


161 247 
ed 235 
1560020 
15391245 
162 203, 
156, 195 
157, 211, 
203 
252 
240 


158 7274 272 
152285 1289 1433 T 
50 


158, 250 
152 253 
167 249 
245 
206 


212 


160 145, 161, 164 277 


162 143 160° 
160 144| 137. 
163144135 


162 226 


158| 4260 
153 Wes 


1270 7 
7269 146 
159 143 150 159 1256 7285 7274 ; 
162 142 149 152 7260 300 een s: 


GEN 223| j442 1475 


231, 276, 
208. 303 


1350 4473. 4 
1350 7472 


225 407 


215 420 į 


248 420 
241 420, 
269 ven 
269 reog 


2 


250 | 
251 435: 
229 279 
229 306 
201! — 
208 = 

I 


| | 


240 263 


242 dg 


157 144, 148 155 311, 5360 HI) 
150 1312 5347 405 


161145 148 
157 146 151 
161) 145 152 
167| 151 158 


171151158 


168 147 143 
169 146, 145 
140 142 138 
156 140 138 
168 „ 
172151132 
158 144 134 1 


160 144141 


152, 148| 140 
159 147 141 
151 142 137 
155 141137 


161 141; 147 
165 141 145 


163 147 150 
163 145 150 


162 145 154 
167 147, 160 


174 161, 141 176, 


178 159, 142 
155 142 144 


159 143 148 


164 148 166 
163 142162 


159 137, 131 


160 137, 130 


161 142 132 


163 144 134 
166 144 133 
165 140 132 
166 144 130 


166 144 132 


154. 4330 


172 292 
166 290 


1323 7387 7 
149 7327 320 1390 f 
165 5350 7368 7460 7 
160 73421 7363 7466 j 


299 361 
290 370 


154 1350 4400 +500 


Hee 


165" 7268 7307 +5 
16 750 1308 17521 * 
229 272 199,9 
230 290: 753,9 


263 
184 256 


— — 


141, 205 7225 370 


1430 201 
144 220 
145! 219 


158 1237 7254 1374 167,7 
160 1235 1251 400 1 


164, 224 
161 224 
138, 1270 
133 im 
178 SE 
156; 246 
157 264 
170| 248 
164 SE 
163; 7 1320 


166; 205 
165, 
165 261 
1631 261 


| 


| 


17225 7370 


220 250 
219 250 
| 


A 


230 243 
216 246 


1340 430 1526 
1340 1430 1479 
243 59 


269 
238 276 


246 253, 
263; 272 
253. SA 


248 268 


1312 7397 4 
169 1317 1300 7410: f 


285 357 + 
288 390 f 
289 324 


275, 324 


159, 7304 12817350 5 
1551305 1276 1355 f 
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1367 ;4: 
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118 128 
118 125 
113 140 
110 135 
133 146 
129 145 
106 132 
105 131 
110 138 
110 140 
129 155| 
125 150 
— 140 
SE 
124 163 
121156 
119 151 
128 151 
126 140 
126 140 


| 
1151133 
113 130 
131 135, 
125 130 
125 131 
125 130 
120 140 
119 150 
137 142 
135 140 
— 135 
— 134 
128 151 
120 143 
125, 140 
125, 138 
113" 130 


1110 12) 


118, 128; 
115 130 
123, 151 
122 143 
108 125 


108 125 


| 
118 ol 
118 139 
ED 151 
120 150 
117 130 
117 130 
127 127 
125 126 
230132 
123 130 


119,135 


119 1151151 


124 136 
121013 
125 125 
125 125 
121; 128 
120 125 
120 125 
120 125 
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© | 
a: 
ST a 
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© 
2 * 


135 143 
131] 139, 
147, 143 
144, 140 
146 145 
132 140 
151 157, 
148 154 
131: 135 
125 E 
151 159 
147155 
148 169, 
1416173 
164 167 
1586157 
163. 163 
160 163 
157 157 


150 155 


138 141 
134 136 
135, 127 
130 125 
147 132 
144! 130 
153! 142 
149 140 
161. 133 
153 129 
145: 153 
145 142 
141 145 
135 144 
144 163 
137 165 
149 158 
149 155 
140 130 
138 130 
. 
170 140 
130: 130 
130! 130 


145 125 
143, 124 
147 137, 
tatl 130. 
150: 150 
149, 130 
143, 128 
140, 125 
131/128, 
131 124 
156. 135 


157 ED 
155 148 
158 147 
145 140 
148 148 
145 145 
159 1 ge 
154| 135 


138 


Noch: III. Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im 8 1902 und im Erntejahre e 
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135 
126 
120 
152 
153 


140 


140 


128 


124 
148 


146 


155 
154 
159 
154 
150 
149 
130 
132 


128 
125 
134 
130 
130 
126 
144 
145 
141 
138 
132 
127 
135 
132 
8 


143171; 
138 165 
128 167, 
127 164198 
100 179.211 355 
100 166i 218 
98 130 2139 
95 127 


125 
125 
138 
138 
125 
125 
136 
135 
128 
123 
135 
138 
138 
137 
135 
135 
140 
140 
116 
115 


Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 
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Geräuch. T 


inländischer 


gelber 
Schweine- 
schinalz, Inländ. 


(in gebr. Bohnen) 


(rob) 


El butter 
mittlerer 


13 1415 16 17 16 19 
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Noch: III. Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1902 und im Erntejahre 1901/02*). 


— EE EE 
| | | 8 Fleisch im Klein- pọ Mehl | £ Javakaffee ` 
| ei ) EK handel Su zur Speise- 2 AR 
| e LH a e e — — | A b ZS a Q om 
— es 32 Eu ereitung © 2 
© © EI € | 8 8 H 
| ieža "Sigi Wë Tal Sale Gäile lie: 
Provinzen. f ö ol 3228 ei SIB Gë |E| ee Tee gigs BS Es 
Bä Si ale E ag Sei zi sl: E S| w, 518218555 
| a) S| Ea era ER EARHEHKCHEECK ERNEIEREN KEE: 
NMarktorte. E| g S m'i E 21S 2 S = * sj & 
| \ D le le ze en — Ke D EC ¾kÄꝙ:! SE ` CS 
Si 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. E Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
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Noch: Prov. Westfalen. | Ä | | | | | | | | | 


| j 
| 11. Hagen i. Westf. . | 171 148 163 165 17253 7224 7308 59,5 69 82,5] 121 129, 163 146 140 170 229 408: 29 20 44 221) 352, 150 
175 149 161 163 246 219 7338 757,1 73,1, 840122 114 159 140 132 161 233 376 31 28 50 203 360 160 
12. Iserlohn ..... 148 133 — 143 270 246 302 760,9 55,5 67,4] 120 127 140 128 107 146 243 456 34 29 44 265 324 139, 
— — | — — 270 245 323 7573 56 72,5 129125 130 120 1% 130 240 467 35 28 44 260| 320| 138; 

| | | | 

| ö f | | | 

‚Provinz Hessen-Nassau. Ä | | | | Ä | | we | | 

1. Kassel 159 146 151 162 7288 1274 1352 42,6 53 71.3 ER 152, 172 145 135 174 235 430 30 26 43 200 270. 173 
163 146 151158 292 275 73% 42,5 59,6 75.7] 119, 1501 169 Ke 130.170 235 430 30 27 43 200 270 173 
2. Marburg 167 150 156 167 201 259 316, 45,2 59,3 70, 130 140 155 133 135 176 206 409 32, 26, 55 233 273 143 
170 149 155 163 192 BER 324 458 670 78,3| 126! 136 140 130 135,173 221 401 32 26| 56 230 270 131 
3. Fulda.. 160 149 149 156 1287 7320 1320 SC Ee 71,7 128 löt 167 128 124 188 242 418 32 26 46 270 323, 150 
162 146 147 152 1283 o 65 I 783| 123 130 163 123 ee 231 420 32 26 45 283 365 150 
4. Hanau ...... 162, 142 152 162 7222 7220 13310 das 55, 70,117 120 167 125 110 205 227 386 34 23 43 215 279 166 


165 141 154 160 216 f218 1135 437,4 62,6 3051 11410 164 121 112 199 230 38% 32° 23 


| | | 3 
172 143 156 171) 255 235 283 60 578 79,1126,140 170 153 134 182 233 423) 38 27 50) 290 350 170 
173 140 162 166| 255 238 295| 53 65,2, 99,3] 125140 163 150 131 182 236 455 38 27 sol 290 353| 165 


5. Wiesbaden 


6. Homburg v. d. Höhe 172 151 163 163: 1358 7338 1450 149 63,5 83,5) 120 140 170 145 115 237 245 503 37 = 45 248 330 180 
174 150 165 169350 1339 7450 143,5 70, 92,7120 140 169 146 113 220 251 508 37 — 45 240 330) 173 
7. Frankfurt a. Main 168 146 159 165 257 263 304, 54,4 57,6 | 77,6 132, 137 170 132 117 217 227 362 37 31 6l 254 d 


| 
170' 144 160 164 253 SE 311 Na? SE ES HIER 166 126 115 212 230 359 37 31| 61254 350 
| 
| 
! 


4 0 


| 
| 
Provinz Rheinland. on Ä | | 
69,s| 111/126 153 142 138 175 239 452 39 31/ 58 


21. Sankt Johann . . (195; 170 187 176| 1303 291418 65,175, 100,3 123 133 160 144 GE 245 4481 35 27 50 
i 1 | 


l. Koblenz 170 147 160 17107259 122 17281 150 54,1 | 230 292: 188 
171 145 161 167, [262 j220% 7281 1455 59.3 835/111 125 181 137 135 173 242 452 39 30 59 226 286 187 
2. Kreuznach. . . |170 147 161 168 322 278 309 56,2 59.7 70,9 1280136 153 143 141 173 224 506, 40 31 er 265 318 152 
170 144 159 164 294 263 275| 58,4 63,3 79,71 1271135 148 138 137 171 221 508 40 30 66 256 318 149 
3. Neuwied ..... 164 140 153 Ne 1266 7303 148,5 56,5 69 117150 148 133 137 172 239 503 34 24 54 231° 265 177 
164 136 151 157 7282 2641 358 147,3 64 84,6] 114| 125 143 130 133 169 242 499 34 24 54 223 265 173 
4. Rle ve 170 150 — 162 287 286 448 54 55,1 88,80 126 131 156 152 1380163 211 495 26 20 32 202 SC 158 
172 150 — 166 290 285! 457 55.2 56,7 894| 125 130 150 147,135 157 215491 26 20 32 202 225 154 
5. Goh 170 146 — 153) 7382 1258 — 1507 46.3 70 | — 126 161 143 1420182 216456 28 — 38 180, 261 159 
172 147 — 1627278 1258 155,9 50 61, — 125 155 140 140 175 217433 28 — 38 185 261 157 
6. Wesel 172 149 137 165 13⁰⁰ +2904 7398 63 54,0 75, 126,141 155 149 147 177 227497 31 30) 45 210 250, 180 
1175 150 136 164 1303 290 40 646 57,3 83.5 126142 151145 145 173 228 506 31 30| 46 210 250 177 
7. Crefeld ...... 162 140 127 1580 260, 231, 373; 544 42,1 76119 123 161 145 130 171 228 407 25 — 50 228, 282 160 
165 140 129 157 260 214 373 53,5 44,4 83,8] 117 122 160 142130 170 235 Ant 25 — so 230, 280 160 
8. Duisburg.. 167 150 158 161 259. 225, 245 62,9 50,8 76120 ‚125 160 145 130 160 250 457 31 23 52 222) 275 180 
169 149 162 162 259) 225 256: 61,9 57,9 85,0] 120 125 160 145 130 160 250 450 32, 30 55 2200 280, 178 
9. Essen 161 138 182 156. 260 230 254 67,6 64,1 88, 130 135 178 148 14⁵ 190 255 479 27 27 42 230) 313. 170 
162 138 185 155 262 226 203, 65,5 67,2 94 [130135 170 145 145 187 262 505 27 27 42 Se 311 167 
10. Düsseldorf.. . 164 143 212 169 229 = 317, 65,3 65 79,6 1350135 176 158 142 176,241 523 34 26 44 231/ 323 156 
166 141 214 169 223 360: 67,7 75,2! 97,31 133,133 170, 153! 139 167, 248 547 35 27 42 235 345: 155 
11. Elberfeld ..... 167 147 194 1547246 17208 260 7717 55 7257 112 131 173 141 123 157 253 363 26 26 40: 220, 340 150 
167 145 195 153 7245 f203 1276 70, 64,2 88 [111128 172 143 125 151 251 367 26 26 40 2200 340 150 
12. Barmen . 166 145 127 174 300 310, 325 64,6. 66 80, — 130 180 160 140 180 237 438 34 31, 45 258 313 160 
169 144 126 172 300 Aen 323 62,9 76,7 90,1 — 132 182 160 145 178 240 427 34 31 45 259 310157 
13. Solingen 174 155 155 159 7261 7240 7443 753,9 625.5 100.30 120 125 173 136 134 173 241. 385 300 28 45, 280 380 148 
175 157 155 15807284 170 1450 68.5 62,9 120 |123 128 173 136 128 169 245 404 30 28 45 280 380140 
14. Neuss 158 137) — 149 248 236 364 199,3 44 73123 123 171 145 120 171 233 561 28 27 39 215, 250: 165 
164 138 — 153 244 238 393 15571 4783 | 81,3] 120 120 173 145 120 169 231 515 28 28 39 2115 250 165 
15. München Gladbach 162 138 141 157 280 272 400 755 47,2 76,5116 123 173 158 136 163 227 491 34 29] 40 237 297 161 
164 139 138 157 280 270 407 31,6 % 82,3| 120123 173 155 135 160 226 491! 34 29 40 240| 300 ı55 

16. Mülheim a. Rhein E 140 161 165 263 260 295 59,3 48,9 813 136 141 172 154 147 171 241 480 27 25 37] 241| 272 17 
161 141162 160 258 262 292 57% 5% 92,5lıgtlı34 170 148 143 169 243 552 27 25 35| 226 277 170 
17. Cn 161 1411160 164 261 232, 300 57 46,8 78,7111 135 192 157 137 | 113 230 573| 31 29) 489; 222! 295 167 
164 141 160 164 258 231 306 54 5355 Ce 112 133 188 154 135 170.239 582 31 29 48 225 296: 164 
18. Bonn 157 140 — 163 7355 73137317 765,5 51 77,3] 135 137 175 157 139 177 252 4810 36 26 47 220] 290| 170 
| 161 138 = 160 143 298 F316 64.2 57 80.4 135 135 166 149 133164 256 4410 36 26 48 220| 290163 
19. rer 166 152 — 173; 285 259 303 49,2 58,1 65.5] — 147 158 152 148 186,218 492| 37 29 51 223| 311) 181 
— 156 — | 1717 295 263 329 459 63,1 79,4 — 446 157 148 = 180 210 501] 36 29 47 225 322 176 
20. Saarbrücken. ` : DR | 35 27| 50 310| 390 175 
197 167| 189; 184 7345 1324474 768,8 78,3 94,61 129 140 163 152 130 180, 215 4536) 35 27 50 3100 390 168 
| 3100 390 177 


| Ä | | I a a H 35 27 50 310| 39 173 
22. Düren . 1158| 135. 156! 159. 7300 7285 7460 451,3 48 $0,ı| 111.130 180 143 140 180, 219 536 27 260 50 235) 325 180 
161 135 158 156 f300 fago 7483 148.8 55 95.9109 130 180 140 1400 175. 221515 27 26 so 235 325 175 


23. Aachen |165 146 140 1610 275 280 400 63, 69,6 80,8] 128 142 185 162 143 169, 241 549 | | 
168 ı 146, 143| 165 274 279 400 568 30 oo 1301 140 180 243 533 34, 24 49 257 329 178 
24. Eupen 181 160 145 175 7231| 722177293 765 58,8 85127, 130 167 130 137 180,235 520 32 29 44 200 248 160 
118111571 145 174: 7243| 2 tios 158,1 60,8 94,21 125,130 175 130 137180 242 505 32 29 45 200 250. 160 


*) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gevöbnlichen, diejenigen für das Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 


IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 
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1. Provinz- und Staatsmittelpreise in den einzelnen Monaten des Jahres 1902. | 


Monat Januar 1902. | | | 


| | | i d N 
Prov. Ostpreußen... . 168 1410131 146) 184 2:0 550 44,5 


| U | 
Bu 1 
M 100 117 137 119 113 168 210 408 31| 24 46 271, 35 | 172 


„ , Westpreußen.. |172 152| 127. 147 193 254, 363) 36, 82 80100 119 136 122 122 175 226 426; 29 24 54 275 353; 170 
Stadtkreis Berlin . . . | 174 145| 136 1% 325 375 429 22.8 738 76,96 135 150 140 130 160 240 440, 35 31 60 270 372| 160 
Prov. Brandenburg.. | 167 142| 140 148! 277 280, 386! 35, 65% 68 102 124 143 123 131, 180! 210 441 32 25 52 251 324 172 

„ Pommern... . |173 142 131 144 246 317| 527| 35,6 65,8 | 65,4 103| 125 134 127 121: 172| 210 454 32 27 48 257 319 169 

„ Posen 172 145| 125 140 203 261 461 27, 86, 78. 107,125 138 126 126. 182 218 384 31 25 44 258 330 179 

„ Schlesien. . . [168 142132 138 224, 244| 412| 33, 66 76 103117134 11 12) 181 217 365| 29. 25 48, 257 324 170 

„ Sachsen 184 147 153 156 238 243| 316 43, 60 80% 1160135 145 127 132 166219 443| 30 26 52| 245! 322; 188 

„ Sehlesw.-Holst. 169 141| 143| 152, 231 272 419 49,9 | 55,4 64118 142 144 152 141 163 231 509| 28 25; 51 252 318 153 

„ Hannover . . . 63 145 145 158 273 280 352 51, 56,8 69, 190 136, 143 139 125 165 218 434 29 26, 50 241 309 168 

„ 1610 257 262 336 47, 60 |80, 129, 147) 134| 1271590226 50 29 25 47| 238 317 155 


Westfalen ... | 164; 144 143 | 
„ Hessen-Nassau 165 143) 155| 159| 256 267 338 41, | 70 | 89,5 122 135 165133 123; 190| 217 503 34 27 49| 243 320 161 


Rheinland . . |166, 143; 159| 162| 277; 259, 349| Aale 834122 131| 166! 144 136| 170 256 578 32 27 47 234 
Staat im Januar 1002 | 167 143 142 151} 248 263) 383| 42,1 128 145! 130 120 172 221 456 30 20 40 


947 It 
E ge 1901 150 139 143 135 261 399 49,2 32,7 | 67,5 | 111 126 
| | 

| 


132| 127| 126: 150 220 477 29 25 30 


i 


| | | | 


Monat Februar 1902. | | 


Prov. Ostpreußen. . Gg 1 


142 1320147 185, 259 53,4 | 58,5 | 100117 136118 116, 173) 209 358 31| 25 45 270 348 175 

„ Westpreußen dek 152 129 149 191| 254 363 35,5 | 796 | 78.6 98116 186 119 124 174 220 393| 29 24 54 275 353| 169 

Stadtkreis Berlin . . . 174 148 137| 163! 325 375 400 42,5 71,8 74 100 130 150 140 130 180 230, 390 35. 31 60 270| 372 160 
Prov. Brandenburg . . 169 143 139152 279 279 379 35,2 | 67% | 68,7 102 124 141| 123 132 179 2141396 32 25: 52 251| 323 172 
„ Pommern 154 144 133 148 246 319] 526 36,1 65,8 65,8 103 125 135 125 121| 173| 211| 390 32 27 48| 257 319 173 

„ Posen 174 146 125 143 205 261 456 26, 182 219 309 31 25 441 257 328 178 


170 144 132 144 225 243 413 327 
167 144 153 160| 240, 246| 320 43 
171 142 145, 155 233| 273 419 52, 


Schlesien 65 | 76,7 103 117 134 
„ Sachsen 


Schlesw.-Holst.. 


83,1 | 77, | 106, 123| 137| 126 126, | | | 
115! 127: 180 227334 29 25 49, 


61,5 | 80,7 | 116, 136 144 127 132 167 224| 395 30. 25. 52 


55,8 | 65,9 | 118; 142 144151 141| 162, 239 448| 28 25 51 


„ Hannover... . | 165, 147 145 158) 275 284 352 526 56 69 120 135 143| 138 127 166217 394 28 25, 49 241! 309 168 
„ Westfalen. . 166 15 145 165 256 262, 334 48 60,2 79,8 120 130 1480134 128) 161| 224 30 29 25 47 238 321 159 
„ Hessen-Nassau. 169 145 157 167 262] 270 341 43, 708 | 91,4 | 122. 135 166| 133| 122; 194| 219 450 34 27 49] 246 320 161 
Rheinland .. 168,143, 159| 166) 278| 2580 350 54, | 62,9 | 92,5 121,129, 165| 142 134 170 237 526 32 27 47 235 303 165 
Staat im Febrnar 1902 169, m 143.155) 246 264 383, 42,3 64, 77 inn 1s 145| 129| 129) 125 224 408, 20 26 49 249, 321, 168 
„ „ „1001 132 GC e 137 241 262 30 51,2! 54,7 | 68,111 126 133 126 127160 219 435 29 25 40 254 326 157 
| zz | 4 ` | | | 
Monat März 1002. | | 3 6 | | | | | 
Prov. Ostpreußen. 173 143 134! 149, 189 258 517; 46, 52 57,6100 117 136| 112/111! 170 214 316 31 25 46 270, 348 172 
Westpreußen.. 73 152 127 149 191 261) 370 347 79,3 77 |100 116 135| 116! 122 173 219 d 29| 24 54 275 353 169 
Stadtkreis Berlin... 174 148 138 163, 325 375 400 42,5 72, 74,5] 96 130 150 140 130 160 230 370 35 31 60) 270 372 180 
Prov. Brandenburg . . ; 170 144 140 156 281 282 378 34,6 66,2|68 |102 124 142| 124| 132 180 219 351 32 25 52 252 323 172 
„ Pommern 173 144 134 149 244 316 526 36s 65 656102 125 134| 122| 121; 173, 217 324 32 27 48| 257, 319 172 
„ Posen 173 144 125 143, 203 259 459 26, 75 106 122 135 126,126 182 230 287 31| 25 44 257 324 178 
„ Schlesien . . 170 142 133147 228 244 415 32 65, 76104 116 134| 116| 726 181 229 305 29| 25 49 256 325 170 
„ Sachsen 167 144 154 163 241 246 316, 41, | 61,8 | 80,1 117 135 145 130132 168 226 358 30 26 51| 246 322 171 
„ Schlesw.-Holst.. 173 144 146157 234 275 419 52,2 56,1 | 66,1 | 118! 142: 146| 151| 142 162 235 377 28 25 51 252 318 154 
„ Hannover. 166/148 146 160) 275; 284 352 516 54,5 | 67,1 | 120 135 144| 139| 127| 167 220 342 29) 26| 49 241 309 168 
„ Westfalen 167 145 146166 257 263 335, 47,5 58,6 | 77,7 [121 130 147132129 163 221 316 29 25| 47 238; 320 159 
„ Hessen-Nassau. 170; 146. 157| 171; 263| 273| 343 42,9 67,8 | 86,6 122 135 166 133 122 195 229 401 34| 27 49 246 320 160 
| Rheinland . . 170,145 159 170) 279. 258 355 53 61,2 | 92, 120 128 167 143 134 172 237 441 32| 27 46 234| 301 166 
| Staat im März 1902 170 145 143| 188 247 265) 383 Ae 63,5 | 70,1 | EUL 127 145| 120 120 173 226 350; 30 25 40 240 321 168 
„ „ „1901 154 140 146/ 140| 243, 26% 305 53,1 55,9 | 09,4 GE 133 e 127 101 Si 363. 20 25 40 253 220 157 
| | | | | | 
d Monat April 1902. Ä | | | DE | | | | | | | 
Prov. Ostpreußen... 175' 143 136 154 191! 258 517 44,1 5155,98 111 134 Ree 170 208 275 30 25 44 268 345 170 
„ Westpreußen.. 173 152 130152 188 254 370 34,2 78 | 75 100 116 1340110 122 175 214 264 29 24 54 275 353 166 
Stadtkreis Berlin. 172 148 137165 325 375| 400 425 72, 80,3 96 130 150 140 130 160 230 310 35 31) 60| 270 372 160 
Prov. Brandenburg.. 169. 143 140 158 279 2810378 34,1 E 102 124 142 124 133 180 222 308. 32 25 52 251/324 173 
„ Pommern 171 143 137 151| 248 316) 526 35,5 62 64 102 124 135 124 122 1730217 278 31 27 48 257 319 173 
„ Posen 173 143 126 143| 199 261 458 25,8 77 74,2107 125 138 129 126 1830225 256 31 25 44 253 321, 177 
„ Schlesien 177/147 133147 234 245 416 30,7 614 76,2 | 104 117; 134117 128 182 232 268 29 24| 48| 256 325 169 
„ Sachsen .... 167/144 1530163 240 -244| 315 40 5955 116, 134| 143! 130 132 167 230 308 30 25 52 247 326 170 


147 147 160 238 272 419 55,7 56,2 66 118 142| 146; 151| 142 162 232 323 28 26 
Hannover . . . Lët 147 146| 161| 277 284 353 50,3 54,1 67,8 120 135 143 140 128 168 220 303 29, 25 
„ Westfalen. . . 168 145 149 168] 255 261; 331, 46, „8 | 1210130 147 133 130 164 222 315 29| 25 
„ Hessen-Nassau. 169 147 158 174| 263 272 340 40% | 65,2 81,4124 136| 166 135 1230195 234 346 34 27 49 246 320 159 

Rheinland . . 172 146 160 172| 277 258 356 53,7 60,2 | 89,1 120129 167, 143 137 173| 238| 385, 32 2 47 235 303 167 


Schlesw. Holst. 173 


Staat im April 1902 170 144 144159! 248 264 383 A 61,7 | 74,5 | 111) 127| 145 129 130 174/227 308 30 25 
„ „ „ 1001 161 142 150 145| 244 266 306 53,1 38 70,110 126| 133 12701270180 222 310 30| 26 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 
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Noch: 1. Provinz- und Staatsmittelpreise in den einzelnen Monaten des Jahres 


Monat Mai 1002. 


` 


| 


| 


H 


I | 


t 
1 


|. 


1902. 


Prov. Ostpreußen... ‚177 146 144 159 193 258 46.7 53,8 55,8| 98113 135 110, 120,172 213 275 31| 25 44, 267 | 
„ „Westpreußen... 172 152 129 154 190 254 353 37, 78,6, 75.5 | 100: 117,135 112 127179 216 256 29, 24) 53' 271! 353 171, 
Stadtkreis Berlin . . |172 150 138 171. 325 375 400 42.5 732 85 96130 145 140 130) 160 230 290 35| 31 60, 270. 372| 160 
Prov. Brandenburg.. 170 144 140 161 278 281 378) 37 Ga 69 102128 144 126 134181 227 302 31 24, 52 251] 324 174 
„ Pommern. 175 146 136 157 253 316 526 35.8 60,1 64.510425 135 124 122 172 218271 31) 271 47 257 319| 172 
„ Posen 175 144 124 149 204 259 470 25,7 74, 73,6 108124 138 130 125 176/223) 244 31 2. 44. 251 321 176 
„ Schlesien. 175 142 132 150 234 242 409 29,0 60% 768104118 134 118 1280183233257 29, 25 48 254 326| 170 
„ Sachsen 168 146 151 164 244 243 312 39, 59,8 79,2117 134 144 130 133168 235 297 30 25 51l| 248 328 169 
„ Schlesw.-Holst. 175 153 146. 166 238 271| 4180 57 56,3 68,118 142 146 F 162225 315 29 26| 50 251| 317| 154 
„ Hannover. 169 149 147 165 276 283 351 48,6 51,7 | 65,6 | 120| 135 144 140 129; 166| 220| 294 29 25) 49 240 309| 168) 
„ Westfalen. 169 149 149 172 255 262 232 45,8 587 76121130 147 132 130 163 215 300 29| 25 460 238 318) 159 
„ Hessen-Nassau. 173 150 157 174 269 272. 340, 38,5 63,4 | 81,4 125 137 166 136 123! 198! 234 339. 34 26 49 242 306) 161 
„ Rheinland ... 175 150 161.176 278 256 354, 53, 613 887122130 165 146 139 172 232 373 32| 28| 46 235 305 167 
Staat im Mai 1002 172 147; 144 163. 249 263 261 412 61 75 112128 145 131, 131174227 208 30, 25 10 240 321 168 
1901 N 151 ge 245 267 e BL 60,2 71,110 120 133 127 mn 226| 296 30; 26 50| 252 324| 157 

l ! | 

| | dd |: | | i | | 

Monat Juni 1902. ! | | | | | | WE 
Prov. Ostpreußen... 178 146 143 160 194 258° 517| 49,1 53,7 58,3 | 100) 115. 136 112 R 173 201277 31; 25 4% 272 345| 172 
„ Westpreußen . ‚12 152 127,154 192 254 367 di 78,6 73,6 | 1021122 139 119 130 180201 275 29 23 53| 271) 353| 171) 
Stadtkreis Berlin. — 151138 173 325 375 400, 47, 72.4 81 [96,130 140 145 145 160 230 290 35, 310 60 270 372 160 
Prov. Brandenburg.. 171 146 141} 164 277 282 378 44,6 61 66,3 1030155 144 126, 133: 181| 217 322 32 25, 51 251; 324) 174 
| Pommern. . ;174 148 136. 161“ 250 315 527| 45.1158» 615 104/125 135 126 122| 172 210! 285 31 27 27 259 319 172 
| a Posen...... 173 141 124150 192, 251 440 30,7 69,0 678108 126 139 132129 181| 215 254, 30, 25 44 324176 
„Schlesien 45 141 1330153 234 242 409 31 60,6 | 80,7 | 105| 118. 134 117, 128 184 212: 266 29, 24, 48 255 326 170 
E „ Sachsen 167, 148 149167 242 244. 316) 40% | 59,2 | 75,8 | 116) 134 144130 133! 169 230 311) 30 25, A 247 325, H 
„ Schlesw.-Holst. 174156148171 238 271 418 62,6, 56,2 64,118 142 146 152 142 163218 323 28 26 50 249 315| 154 
„ Hannover. 70153148 169 275 283 351) 50, 51,7 65,120 135 144 141 129: 1661 216/209 28 25 49 240 308 168 
„ Westfalen. 171153 148 173 257 262 325 51 60, 73 120 129 145 132 130 162 206 322 29 25 47 238° 319 159 
| „ Hessen-Nassau. |175 154; 158.180 270 272 339 41,3 64 78.2137 166 137 123 197 226, 347| 34 26 49, 242 306 161 
i Rheinland . 176, 154| 162 180 279 255 353| 65,0 59 85,123 132 164 147 139 173 229,397, 32 28| 46; 237 305 167 
| Staat im Juni 1902 123 140 144 100 248 263 380 40,1 | 60,7 |73, | 112128 145, 131 131,175) 218/311) 30, 25; 49| 240, 321 108 
| „ „ „ 190 wu 148 140 244 394| 40, 60,9 69,111 126.134 129, 128 160 212,311) 3% 20 gë 252 324 156 

OS EE 2. 
Monat Juli 1902. | | ! | Ä | eo g 9 
Prov. Ostpreußen. . . | 178; 155; 147 167 195 258; 517 65,3 51,6 54,8] 101/117 135 113 124 173 194 300| 31, 25 44 268 345 170 
„ Westpreußen . . 168 152, 129 158 190, 257 3390 51.3 74,6 63,9 102 122 138 121 131; 173 210 306 30, 24 53 271 353 173 
Stadtkreis Berlin. = 142 178 325 375, 400 90 69, 66 104140 140 145 150 160 230 320 35 31! 60) 270 372 160 
Prov. Brandenburg.. 172 149 142 169 275, 280 379, 61.157 56.310125 144 125 134181 219 349! 32; 25 51 250 323 177 
„ Pommern 172 153 140 166 249 315. 527; 58 57,6 53,7 104 124 136 127 123 172 215 32 31, 27; 47, 259 319, 172 
„ Posen. 73 143 124 154 197 250 430! 42,2 1624| 56, | 1091126 138 129 1281182 2110271 31 25 44 253 321, 182 
„ Schlesien. 175 146 134 159 237| 243 406 438 57 | 72.2 105 118 135 118 128 187 207,277, 29, 25) 48 255, 3g5| 171 
„ Sachsen... .. 168 153 148 170 241 244: 312 49,4 | 59,3 | 65,9117 135 144 131| 133 169 233 334 30 26 52 248 324 172 
„ Schlesw.- Holst. 174 158 149 173, 236 269 407 76, 54.8 56,7118 141 146 152 142 165 220 340 28 26 50. 249 315| 156 
„ Hannover . I71 156 150 171 278 280 343 718| 52,3 60,6121 135 145 140 129 167 215 329 28 25) 50 238 307 169 
„ Westfalen. . ̃ 172 154 149 175 258 261) 326| 76,8 61,2 66, 121 130 145 134 130 1651211; 334 29 25 47 237 219 159 
„ Hessen-Nassau. 176 156 157 183 270 272 340, 58 61,162,125 137 166 136 124 197 226 364 34 26 49 243 306 161 
Rheinland 176 154 161 180 278 255 853 76,1583 73.2123 132 165 147 139 173 231 413 32 28, 46 237 306' 167 
Staat im Juli 1902 | 173 152 145 169 240 262 376 60.2 Se 64 113 128 145 132 132 170 219 333 30 20 49 240 320, 160 
„ „„ 1001 148 141 146 149 244) 208 303 56 60, 68,5 [111/127 137 128 120. 162 222 334 30 x 49, 251 a 157 

Ä | Ä EEE Ze | 

Monat August 1902. | | | | I | , ! | ` | | | 
Prov. Ostpreußen . . . 174 151 140 175 196 258° 517 52,0 48,2 47] 97 122 142 114 121 173 198 305 32 25 44 268 348) 172 
„ Westpreußen.. 160 140 129. 167 191! 264 340 406 61½ 54.5109 128 143 126 139 183 216 311 30 24 54 271] 351 174 
Stadtkreis Berlin . . . 160 144 149 178 325 375 400, 52,5 58.3 58,8105 140 155 145 150 160 230 370 35, 31; 60 270 372 160 
Prov. Brandenburg. . 165 140 142 165 275 281 376, 47,11 46,6 517107 134 147 129 137 185 227375 31 25 51/5253 324 179 
„ Pommern. . q |162 144 141,168 253 314 519% 48% 51,7 51, 106 128 143 129 128 180 219 343 31! 27 47 257 319 179 
„ Posen 160 131 122: 151 202 252 427) 354 51, 51,113 133 144 135 136 186 214 283 30 25 44 254 322 183 
| „ Schlesien. . . |168 139 131/150 238 246 ue 46,5 51,8 62, | 105 120 137 119 129 190 214 295 29 25 47| 253 321) 172 
„ Sachsen... 164 149 143. 167 239, 242 306. 49,7 518 62 119 137 149 133 136 175 239.362 20 25 52! 248 325, 180 
„ Schlesw.-Holst. |173 158 152'178 239, 265 387, 62,2 52,7 5409| 119 143 152 154 143.169 219 372 28 26 50: 248 315, 158 
„ Hannover... .. '163 148 148 175 276 279 346 57 47% 58 |124 139.149 144 132 177 222 355 28 26 50 240 312 176 
„ Westfalen . . 170 148 147 177 259 262 325, 68,5 56 65,2123 132 150 135 130 165 219 368 28 25 45, 241 317, 157 
» Hessen-Nassau. J 147 154 171 273/272 339 70% 55,1 62.3126 138 166 138 124 199 229 384 34 26 49 243 306 165 
Rheinland 169 146 161 170 281 257 352, 66, 52.8 65.624 133 169 149 140 175 234 432 32 27 46 238 305 168 
| Staat im August 1902 166 145 143 166 250: 203 374, 33, Als 58,115 132 150 134 134 180 224 355 30 26 49, 249 320 172 
„ „ „1901 1167 141 145 142 243 267 3921 53,8 60,8 70, [112 128 139 120 120 164 234 350 30 26: 40 250 322 160 
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Noch: 1. Provinz- und Staatsmittelpreise in den einzelnen Monaten des Jahres 1902. 


Monat September 1902. 111 | | \ | 


97 


Stadtkreis Berlin.. 155 1360136 155 325 375 400 37.5 47,5 CO 108 145 155 150, 150 160 230 380 35 31 60| 270 372 160 
Prov. Brandenburg.. 1560 135 136 144 275 278 374 39,5 40,9 48, 
„ Pommern. . 151/133 135 140 255 318 527 394 46,2 48.7 
Posen 149 124, 119 131, 208 241 449 30.6 42,1 495 
Schlesien . . | 156| 134 128 131. 239 246 405 Als 47,1 58,9 
Sachsen 150141 145 146, 238 243 310 46. 46,3 61,5 
Schlesw.-Holst. 158 146, 145 167 238 267 381 53.8 47,5 52,6 
Hannover. . . | 149| 138 1410151, 275 280 345 54.2 44,7 54,7 
Westfalen.. . | 161| 143, 143 156 260 266 310 61.8 542 6051 
Hessen-Nassau. 157 142 152 158: 267 269 331 55,6 48,9 63,1 
47% | 66,1 

46, | 56,6 
61,1 , 72,5 


Westpreußen... | 148 Ser 139 198 264 350. 38.9 49 46,8108 129 141 134: 139 183 222 326 29 23 54 274; 3511 173 


107 127 145 128 134 181 226 366 31 27 47 
120 141: 148 143 141 190 226 294 30 25, 44 | 
108 124 138 123 131 194 226 313. 29 24 48; 253 322 176 
121 143,156 136 137 181 250 393 29 25; 51 248 325, 184 
120.145 156 157 144 176 242.410. 28 26 50 248 315 
124 128 148 144 133 177 230 390 28 26 50| 241 312 178 
123 134! 156 145.133 171 222418 27 25 45 240, 313, 160 
128 140 171 144 128 200 241 401 34 26 49| 243 306 166 
125 136; 173 154 141 181 239 480 31) 27 47 
117 135) 153 138 136 184 233,384: 30 25, 49 


112 136 150 132: 139 190 236 396 31 24 d 251 291 183 


80 
Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


39 
Staat im September 1902 155 127 139 146, 250, 203| 373 47,6 
1901| 163 ER 138 243 207 388 47,8 


77 70 97 


| Ä 12 128 143 129 129 167 234,376 30 20 40 
| | | | | 
Monat Oktober 1902, | | ! | | | 
Prov. Ostpreußen . . . : 150| 128; 128,126, 188 274, 517 54 395 44.1 
„ Westpreußen. . 144 124 123 134 187 264 339 43,9 45,9 48,2 
Stadtkreis Berlin.. . 152 138 130 153 325 350 400 40 47, 61 
Prov. Brandenburg.. 152 134 133 143, 271 278 359 37,5 40,6 49 


| 


BE E 1 | 
Prov. Ostpreußen . . . 158 131| 129 135 193 258 517 53.1 43,1 447101 122 150 117 116 176 211 326 31 25 45 268 352, 183 


109 145 155 150 150 180 230 390 35 31 60 270. 372 160 


| 112 139 150 132 138 189 227 451 32 24 51, 248 319 183 
Pommern... 147 131 132 140 253 316 527 34.4 44.4 49,4 110 130 145 130 131 182 226 420 31 27 47 256 319. 
) 39,4 49j6 

46.1 58,3 
‚455 61,6 


121 140 147 145 136 191 222 346 30 25 44 254 328 186 
110 125, 138 124 132 196 221,355 29 24 47 
121 143 156 136 136 182 248 431 29 25 51 | 
122" 149.158 162 145 179 248 458 28 25] 50: 248 315 166 


Posen . |147| 126; 122 132! 203, 256 449 28,8 


„ Schlesien. . . | 152| 134129, 132 238 248 404 40.4 


„ Sachsen 41410144, 1410 2410 247 300 44.2 | 45, 
Schlesw.-Holst. 148 140. 141 148 238 270 374, 517 46,8 
Hannover. 147 139 140 144 276 283 340, 52.8 44,7 56, 
Westfalen. . | 156| 142, 140 148: 258 272 312 
Hessen-Nassau. 155 144 152 147, 269 
Rheinland ... 158 143 156 146 279 263 


125 140, 150 144 133 178 230.430 28 25 50 242 313 178 
| 57a 56, 63,1124 133157 145 132 171 228 482 28 25| 45 241 315 164 
128. 140| 171 143 127! 200 236 452 34 26| 49 245 


45,8 49,8 65,8 


339, 54,8 47 65,1|124, 136/173 156 139, 178, 238, 555 31| 27, 46 237 
138 141 240 267 367| 45, 45,7 36, [117 1300153 130 135: 184 232 435 30 25; 48. 249. 319 


Staat im Oktober 1902 1511 137 Ä 


„ „ „ 1901 161 130 140 138 242 204 386 42,8 024 73, 


112 128 144 120 e Ween 421 30, 26 40 250 323 165 
ki | | | eA | 
Monat November 1902, : "8 | ' | ` 


Kam ! 
Ä Prov. Ostpreußen. . !151 131: 128 125 207 275 517 52 40.8 45,8 


101, 1221142 118 111 176 222 404 31 25 


„ Westpreußen.. 145 125 124 120 184 262 354 43.8 45,1 49,109 132 142 134 136 186 223 421 27 21 54 274 344 176 


Rheinland. . | 161| 142 157 153 280 23 345 57,3 
Stadtkreis Berlin .. 152 136, 132 154] 325, 3501 400 


| 106, 140 155 150 150 180 230 435 35 31 60 270 372 160 
Prov. Brandenburg. . 150 134 136 143 273 282 359 30% 40,6 49.8110 138 148 131 136 189 223 507 32 24 51 248 321 185 
Pommern. . q 147 131,134 138 250 315 514 33. 43.5 48 
Posen | 146, 125: 123 130 203 259 441 28.8 38,2 49,3 
Sehlesien . . 51 12 129 10 237 248 399 39. 452 58 
„ Sachsen 144 142 145 142 239 251 299 43. 45.4 62,2 


| t 
| Schlesw.-Holst 145 137 139 144 240 283 375, 51, 
Hannover. . 146 139 140 143 277 293 337 5259 | 43 566 
| 
| 

| 

| 


109 131; 145 132 130 181 221 466 3l. 27 47 255 316 182 
119.135, 146 141 133 184 217 401, 30, 25 45 254 327: 186 
109 124 137 124 131 195 218 406 | | | 


121: 143 157 136 137 184 240 469. 
122 148 155 160 145 180 248 50% 28 25) 50 248 315 166 
125, 140 150 144: 133 178 229 4585 28 25, 50 241 313 178 


Westfalen... . 154 138 138 143 260, 277 306 58. 121: 133 154 142 132 172 231 547 28 25 


„ Hessen-Nass:u. 154 144 152 146 270 277 328 49 . g 140 169 141 126 199 237 499, 34 36) 
© n Rheinland. ... 158 143 155 145, 276! 266 341° 56.5.47,7 665 | 125 136 172 154 137 177 27 590 31 27, 46 235 298 171 
Staat im November 1002 150 136 138 139 249 270 365. 45,3 45, 573 | 117 135 152 138 134 184 229 481 30 25 48 240 319 177 


112 128 145 130 128 171 235 470 30 26, 40 250 323 166 


* LH 27 


1001 162 141 141 143 243! 204 355 40% 63s 751 


| Monat Dezember 1002. 


l i l l | 
99 122 150 119 115 176 218 376 31 24 45 267 351; 183 
109 131,145 136 138 185 221 374 28 22. 54 274 350 176 


wia 135 119 113 176 222 445 31 25 
109 150 139 134 135 181 224 484 28. 22 
105 140 155 145 140 180 230 450, 35 31“ 
110 138 148 130 136 189 225 531. 32 24° 51 248 
110 131 145 133. 131 182 221 505 31 27 47 255 316 182 
117 136 145 139 133 181 216 458 30 24 45 252 
109 124 137 125 131 193 221 451 28 24 47 254 324 175 
121 143 156 136 136 183 236 485, 28 25 51 247 324. 185 
121 146 154 156 144 175 241 536 28 25 50 248 315 165 
126 141 150 143 132 175 227 482 28 25: 50 241 313 178 
121 133 153 141 132 172 231 564, 28 25 45 241 315 163 
127 140 169 141 125 199 259 536 34 26 50° 245 306 169 
122 134 168 153 136 175 255 627 31 27“ 46 234 294 170 
116 135 151 137 133 182 228 511 29 25 48 248 318 177 


| 
Prov. Ostpreußen. . 148 129 127 122 197 275 517 52, 40.5 44. 
„ Westpreußen. 144 123 127 129 189 272 323 47,1 43,6 45.9 
6 134 151 325, 350 400 45 45, 6255 
5 
3 


] 
l 
Stadtkreis Berlin .. 153 156 J 
Prov. Brandenburg.. 150 131 135 142 275 287 359 39,3 39.9 49.7 
| l < 


t 
Gi 
— 
©: 
2 
ee 
bw 
bei) 
* 
* 
for} 

8 
SO 
= 


Pommern... . 146 129 136 
„ oe 145 122 123 127 200 259 445 31.5 37,3 496 
Schlesien. . . 147 128 128 127, 237 251 899 404 43,2 58,1 
Sachsen... 142 139 145 141 239 258 297 43,7 45,5 6 
Schlesw. Holst. 145 137 140 143 240 282 379 52. 465 53.4 
Hannover... .. 145 138 141 141 282 306 355 53,2 44,8 58 
Westfalen ... 150 158 139 141 261 283 301 61,2 55,8 62.8 


=: 
x 
D 


Hessen-Nassau. 154 144 153 146 270 ; 
„ Kheinland „.. 156 141 155 144 277 275 327 60,9 47,6 67 
Staat im Dezember 1902 148 134 135 137 249 276 363 47,2 45,1 57,5 


1001 165 143 141 148 24 263 386 Alz, 64.4 76,112 128 145 130, 128 172 234 408, 30. 26. 40 250 323 166 


77 27 39 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


— . Kier $ | | | Mehl ` E }avakaflen 4 
| = ao handel en | zur Speise- 2 mE 
l Ig | e Ee e bereitung! B | 8.85 
Provinzen E 5 T = sa | uns | | a S 8 
EAE 5 22 8 EI als S 28 88 
FSU — re E 22 2 | Se EN | = See = 88 2 se ES 
© e t= Gre, 2 ba , D 28 1 © E CH véi — © — D d e. ro — S 
Sr p E ep Se g g 2 BE II EI A Sei S E 88 3 S O5 SE 
E n & SCT zk e = "ie ste" 2 2 E RI a 5 E w, SI el kt 2E 
© © $ 0v Aa. 2. e 2 © a S — ei 8 "o In A joS O ı a u — 8 Fe 
S Soma je NEE als, Ala|ls|mo im > 3 SSE Is 2 
CC — 
ss Preis für i Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
en aa a. JJ % ZIL. BEEN — 
d Zeg SE |s, 9 to n IIe . 2 2 4 — 
2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejahre 1901/1902 | 
und im Kalenderjahre wen 

Provinz Ostpreussen. | | | | | ` i 1 | ek he a | a O 
Januar... 168 141 131| 146 184' 259 550) 44.5 53,8 59,8 1 10 137119113168 210 408, 3 24 46 271 350 172 
Februar ..... 171 142 132 147 185 259 51% 44.4 53,4 58,8 1000117 136 1180116 173 209 358 31 25 45 270 348, 175 
Mar? 173 143 134 149 189, 258 517 46,52 57,6 100117 136112111 170 214 316, 31 25 460 270 348 172 
Apr! 175 143 136 Ei 191) 258 517 44,1 51,1 55,8 98 111 134 104 117 170 208 275 30 25| 44 268 345. 170 
Iii eae i 177 146 144 159 193| 258 517 46.7 53,8 55,8] 98 1135 135 110 120,172 213 275 31 25 44 267 345 167 
Mn 178 146 143 160 194 258 517 491 53.7 583 100 115 136 112 123. 173 201277 31 25, 44 272 345, 172 
P 178 155 147,167: 195 258 517 65.3 516 54,8101 117 135 113,124 173 194 300 31 25, 44 268 345 170 
Erntejahr 1901/02 169 140 133 145, 183 259 523, 46.7 Alz 55,8 99 117 136 115 116 170 SH 3300 31 24 de 270 349 160 
I i „hi i > 
August... ea 1174. 151 140 175 196 258 517. 524 482 4T2| 97 122 142 114 „ 305 32 25° 44 268 348 172 
September 158 131 129 135 193 258 517) 53,1 431 44,101 122 150 117 116 1 76211 326 31, 25, 45 268 352 183 
Oktober . 150 128 128 126, 188 274 517 51. 39,3 44.7 99122 150 119 115 176 218 376 31 24 45 267 351: 183 
November 1511 131 128 125 207 275 517 52 40, 45,8 101.122 142 118 111 176 222 404 31 25, 45 267 351 187 
Dezember 148 129 127 122 197 275 517 527 40, 44,101 121 135 119 113 176 222 445. 31 25 45, 267 351, 185 
Kalenderjahr 1802 167 141 135 147 193 262 520 50, 48, 523100118 139 115 117 173 210 339 31 u 48 269 348 176 

| | 


Provinz Westpreussen. | 


FR 


S 
© 
Monate > | 
Jahre „ = 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
| | 

Januar 172 152 127 147 193 254 363 36,5 82 80.100 119 136 122 122 175 226 426 29 24 54. 275 353 170 
Februar ........ 174 152 129 149: 191) 254 363 35.5 796 78,6 | 98 116 136 119 124 174 220 393, 29 24 54) 275 353 169 
Mate ana 173 152 127 149 191; 261 370; 34,7 79,6 77 1100 116 135 116: 122 173 219 337. 29 24 54, 275: 393, 169 
April 173 152 130 152 188; 254 370 34.2 78,9 75 1000 116 134 110 122 175 214 264 29 24 54. 275 353 166 
V 172 152 129 154 190 254 353 37,4 788 757 [100 117 135 112127 179 216 256, 29 24 53 271 353, 171 
Une Vasen 171152 127 154 192 254 367, 40.8 78,6 73, 102 122 139 119 130 180 201 275 29 230 53 271 353, 171 
NN Ee 168 152 129 158 190 257 339 513 74,6 63, 102 122 138 12113 178, 210 3060 30) 24 53 271 353 173 
Erntejahr 1901/02 169 140 128 146, 188, 201 305 30. 814 77,1 100% 118 120 119 125 173 222 344 29 24 54 273 35 168 
| August E ee ee 160 140 129 167 191| 264 346 40. 61,7 54,109 128 143 126 139 183 216,311, 30, 24 54 271 3510 174 
September 148 126 123 139, 196 264 350 38,9 49 46,8 108129 141134 139; 183 222 326 29| 23: 54 274 351 173 
Oktober 144 124 123 134 187 264 339 43,9 45,9 48,2109 131 145 136 138 185 221 374 28: 22 54l 274 350 176 
November 145 125 124 130 184 262 354 43,8 145.1 , 49,1 109 132 142 134 136 186 223 4210 27 21 54 274 344 176 
Dezember 144 123. 127 129 189 272 323 aun 43,6 45,9 109 130 139 134 135 181) 224 SN 28 22 5⁴ 274 347 176 
| Kalenderjahr 1902 162 142 127 147 190, 260 353 40,4 66,5 64,1 104 123 138 124 130 179 218 348; 29 23. 54 273 h 172 

| i i i | f 

Stadtkreis Berlin. | | | | | | | N | | | | | | | | 
Januar... rn 174 145 136 161) 325 375 425 42.5 73,3 | 76 96 135 150 140 130 160 240 440 35 en 60! 270 372 160 
Februar . ....... 174 148 137 163 325 375 400 425 100 130 150 140 130 160 230 390 35) 31 60) 270 372 160 
N se ea 174 148 138 163 325 375 400 42.5 72.4 74,5 96 130 150 140 130 160 230 370 35 3l 60) 270 372 160 
E ae 172 148 137 165 325 375 400 42.5 72. 96 130 150 140 130 160 230 310 35 31 60 270: 372 160 
ITI — 150 138 171, 325 375 400 42, 73,2 85 | 96 130 145 140 130 160 230 290 35 31! 60| 270j 372; 160 
Juni ra 151.138: 173“ 325 375 400 47,5 724 81 96 130 140 145: 145 160 230 290 35, 21 60 2700 372 160 
C — — — 142 178 325 375 400 69,9 66 [104 140 140 145 150 160 230 320. 35% 31 69 2700 372 160 
| Erntejahr 1901/02 171 145 137 161 325 373 423 50,8 72 | 75 97 133 146 gé 134 159 234 357 35 wéi go 270 372 150 
August .. 160 144 149 178 325 375 400 52.5 58,3 58.105 140 155 145170 160 230 37⁰ 35 31 60 270 372: 160 
September 155 136 136 155 325 375 400 37,5 47, 60 [108 145 155 150 150 160 230 380 35, 211 60; 270 372 160 
Oktober 152 138 130 153 325 350 400 40 47 61 [109 145 155 150 150 180 230 390 35 31 ol 270 372 160 
November. 152 136 132 154 325 350 400 40 |475 62 106 140 155 150 150 180 230 435 35 31: 60 270 372 160 
Dezember 153 136 134 151 325, 350 400 45 4558s 62,105, 140 155 145, 140 180 230 20 35 31 60 270 372 160 
Kalenderjahr 1902 164 144 137 164 325 369 402 47,1 62,6 70,1101 136 150 144 140 165 231 370 35 Cu 60, 270 ES 160 

l | | | | i 
Provinz Brandenburg. SE | | | | | | | | | | Ä | | | | | 
Januaaen 167 142 2 140 148 277 280 386 35,5 65,9 | 68 102 124 143 123 131 180 210 441) 321 25| 52 251, 324 172 
Februar . . . 169 143 139 152 279 279 379 35.2 67,5 68,7102 124 141 123 132 179 214 396 32 25, 52 251 323 172 e 
März 170 144 140 156 251 282 378, 34,6 66,2 | 68 102 124 142 124 132 180 219: 351 32 25 52, 2521 323, 172 
Ap 169 143 140 158 279; 281. 3780 34,1 63,5 67,3 102 124 142 124 133 180 222 308 32 25 52 251 324 173 
Mi a ˙· R 170 144 140 161 278 281 378] 37 63.3 69 102 126 144 126 134 181227 302 31 24 52 251 324, 174 
r 171 146 141 164 282 378 4456 N 61,5 , 66.3 | 103 125 144 126 133 181 217 322 32 250 51, 251! 324 174 
MIT E 172 149, 142 169 275 280 379 61,1 57,7 56,3103 125 144 125 134 181213 349, 32 25 51 250 323 177 
Erntejabr 1901/02 166 142 140 151 277 279 381 40.3 63, 65,02 125 141 124 132 178 225 Kai 32 25 52 251 324 171 
Auguste 165 140 142 165 275] 281 3760 471 466 lu 107,134 147 129 137 185 227 375 31 25 ei 253 324° 179 
September. 156 1350136 144 2750 278 374 39,5 40 48,7112 136 150 132 139 190, 236 396 31 24 51) 251 321: 183 
Oktoberr 152 134 133 143 271! 278 359, 37.5 40.6 49 112 139 150 132 158 189 227 451 32, 24 51, 248 319' 133 
November ....... 150 134 136 143 273 282 359, 36.9 | 40.6 | 49,8 110 138 148 131 136 189 223 507 32 24 sl, 248 321 185 
Dezember 150, 131! 135 142 275 287 359 39,3 39.5 49,7 110 138 148 130 136 189, 225 531: 32 24 51˙ 248 SCH 186 
Kalenderjahr 1902 163 140 139 154 276 281 374 40,2 54,5 59,3 106 0 145 127 135 184 222 394 32 25 51 250 323 178 
Ä | M | 
Provinz Pommern. | | | | | |; ! | | | | | i | | | | 
Januar 173 142 131 144 246 317 527 35,6 65,3 | 65,4 | 103, 125 134 127 121172210 454 32 27 48 257 319 169 
Februar a5 174 144 133 148 246 319 526) 36,1 65,8 65,8103 125 135 125 121 173 211 300 32 27 48 257 319, 173 
Ee E 173 144 134 149 244 316 526 36,3 65 65,6102 125 134 122 121 173 217 324 32) 27 48 257 319 172 
J 171 143 137 151 248 316 526) 35,5 62 64 102 124 135 124 122 173 217 278, 31 27 48; 257 319 173 
V' Ee 175 146 136 157 253| 316 526 35,8 | 104 125 135 124 122 172 218 271) 31 27 u 257 319 172 
RE daai 174 148 136 161 250 315 527) 45, 58 61,8104 125 135 126 122 172 210 285 310 27 259 319. 172 
R 172 153140 166 249; 315 527! 58 57.6 53, 104124 136 127 123 172 215 325 311 27 4 d 259 319, 172 
ı  Erntejahr 1901/02 169 141 134 146 242 314 524i 39.9 62,3 62, 103 125 134 125 122 171/222 364, 31 27 480 257 319, 170 

11 


Marktpreise 1902. 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


| | | | I 8_ Fleisch im Klein- ER 4 Mehl ' Ë | Javakaffee BS 
| er | | SÉ handel Ne zur Speise- 3 ER 

| so S2 = 33 | 2 | Pos 

Provinzen. 1 D | = 2 , | eg Baier SE S SS 

f sr ET = 5 ck 8 Per. un DE EE EE 
—-- 8 52 24 Iž EE) 5 2153 2 8 5 82,152 EN. 

S Eje „„ e 85 Ares: 

Monate. S S, 5 2 SS A gë Y |: | Zi Js al g mal S alae e e 
ES los Io 2 Al es e ee S S 

Jahre. ee ee ee e a ` ey 

Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 2 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
!!. , ! ͤ- 0 ͤ K en 
— 212 45 „„ 7 8 9 10 11 12143 14 15 16 17 18 19 2021 221 23 | 34 25 
| 
Noch: 2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejahre 1901/1902 
und im Kalenderjabre 1902. 
Noch: Prov. Pommern. LZ / | | | | | SONE S ! I | | 
August. 162 144 1411 168! 253 314 519 48, 517 51,2 106 128 143 129 128 180 219 343| 31 27 47| 257 319 179 
September 151133 135 140, 255 318 527 394 46,2 48,7107 127 145 128 134 181 226 3660 31| 27 47 256, 319: 180 
Oktober 147 131 132 140 253 316 527 34,4 44, 49,4 110 130 145 130 13110182 226 420 31| 27| 47| 256 319, 182 
November 147 131 134 138 250 315 514 33,10 43,5 48 109 131 145 132 130, 131 221 466 310 27: 47 255 316 182 
Dezember 146 129 133 136. 251 314 511| 35 144,6 (48,110 131 145 133 1311182 221 505. 31/27 47! 255 316| 18? 
Kalenderjahr 1902 164 141 135, 150; 250 316 824 39.4 55, 57,2 N 139 127 126 176 218 369 31 g u 257 319 176 
| | | 
Provinz Posen. | | | T | | | | | | | 
Januar 172 145 125 140 203 261 461 27,2 | 86,1 | 78,6 | 107 125 138 126 126 182 218 384 31; 25, 44 258 330 179 
Februar 174 146 125 143. 205 261 456 264,831 77, |196 123 137 126 120 182 219 3090 31) 25) 44 257 328| 178 
Mär: 1730 144 125 143 203 259 459 26,4 805 75,8 106 122 135 126 126 182230 287] 31 25° 44 257 324, 178 
F 173 143 126 143 199 261 458 25,8. 775 74,2 107 125 138 129 126 183 225 256 31| 25 44 253 321 177 
Ni 8 ꝛ⁊ 175 141 124 149 204: 259 470 25.7 74.7 73,6 108 124 138 130 126 176 223 244 31/ 25 E 251) 321 176 
M ACC as 173 141 124 150| 192 251 441 30, 69,9 67,3 108 126 139 132 12901810215 254 30, 25 44 257 324176 
Ill 173 143 124154 197 250, 430 42, 62, 56,6 109 126 138 129, 123: 182 211 271 31 25 44 253 321| 182 
Frntejahr 1901/02 171 143 126 140) 203 262 438 30, 300 74 10% 124 139 127 127 180 223 311: 31 e 44| 256| 328| 177 
August. uu 160 131 122/151! 202 252 427 354 51,8 510113 133 144 135 136 186 214 283) 30 25 44| 254 322| 183 
September 149 124 119, 131 208 241 449] 30.6 42,1 49,6 120141 148 143 141 190 226 : 294 30 25 44 256 323 187 
Oktober 147 126 122| 132 203 256 449 28,8 39,4 49,6 121 140 147 145 136 1911222 346 30 25 41 254 323; 186 
November. 146 125 123130 203 259 441! 28,8 38,2 49,3119 138 146 141 133 184 217 401 30, 25 45 254 327186 
Dezember 145 127 123 127. 200 259 445 31,5 37, 49,6 117 136 145 139, 133 181 216 458 30; el 45 252 323 183 
Kalenderjahr 1902 163 136 124 1410 202. 256 449 30 61, 62,112 e 141 133 131 183 220 316 31 25 44 255 324 181 
i i | | | | i l ' 

Provinz Schlesien. ` | | | | ! | | | | | | ' | | 
Januae n 168 | 142 132 138. 224 244 412| 33,1 | 66,5 76 103, 117 134 115 127 181 217 365 29 25 48 257 324 170 
Februar r 170 144132 144 225 243 413] 32,9 65 76.7 103 117 134 115 127 180 227 334 29 25 49 256| 323! 169 
März.. 170 142133 147 228 244 415 32 65, 7 | 76,5 | 104 116 134 116 124 181 229 305, 29 25 49 256 325, 170 
Ap 171: 141) 133 147, 234 245 416 30,7 , 61,4 | 762 104 117 134 117 128 182 232 268 29 24 48 256 325 169 
Mal. 4. es 175 142 132 150 234 242 409 29,9 60% 76 104 118 134 118 128 183 233 257 29, 25 48 254 3260 170 
C 175 1411133 153; 234 242 409 Ale 60,5 80,7 105118 134 117 128 184 212 266| 29 24 48 255 326 170 
T 175 146 134 159, 237 243, 4060 43,857 72,2 105 118 135 118 128 187 207 277| 29 25. 48 255 325171 

Erntejalır 1901,02 | | 170 143| 133 a SE 245 17 34,7 ‚64,3 | 73,6 104: 118 134 110 127 180 226 315] 20 25 45 257 326 170 
August 168 139 131 150, 238 246 408 40% 51,8 62,9 105 120 137 119 129 190 214 295 29 25 47 253 321 172 
September 156 134 128 131 239 246 405 41,9 DA | 53,9 108 124 138 123 131 194 226 313, 29 24 48 253 322, 176 

Oktober 152 134 129 132 238 248 404 40, 46,1 58,110 125 138 124 132 190 221355 29; 24 47| 253| 323 177 
November 151 132 129 130 237 248 399 39,45% 58 109 124137 124 131 195 218 406 28, 24 47| 254 323; 177 
Dezember 147 128, 128. 1271 237 251 399 40, 43,2 58,1 109124 137 123 131.193: 221 431 28. 24 47 254 324 175 

Kalenderjahr 1902 165 139 131 1 234 245: 408 36 535 69,» 106 120 136 119 129 187 221 323 d 25 48 255 324 172 

| | | | |! ur 

Provinz Sachsen. | | | | | | | | „„ | | 

Januar 164 145 153 156 238 243] 316! 43,3 i 60 80,2116 135 145 127 132. 166 219 443 30 26 52. 245 322 168 
Februar ........ 167 144 153 160 240 246 320 43 "61,3 80,7116 136 144 127 132 167: 224 335, 30 25 92 246 323 170 
Ma 2. cars 167 144154163 241 2460 316 41,7! 61,3 80,1 1170135 145 130 132 168 228 358 30: 26 51 246 322 171 
Anti: nase 167.144 153.163. 240 244 3151 40,5 59.8 79 146134 143 130 132 167 230 305 30, 25 52 247 326 170 
F 168 146| 151! 164; 244 243) 312 39,8 59 79.117184 144 130 133 168 235 297 30 25, DU 248 328 169 
Juni 167 148 149 167 242 244| 316, 40,6 Ana 75,8116 134 144 130 133 169 230 3110 30 25 51 247 325 171 
Ir iea 168 153. 148 170 241 244 312 49, 59,3 65,9 | 117 135 144 131 133 169 233 3310 30 26. 52 248 324 172 
Erntejahr 1901/02 164 145 152 150, 230 240) 320) 442 585 75, |117 135 143 12/132 165 235,373] 30, 26 52 247 325, 167 
„„ 164 149 148 167 239 242 306 49,7 513 62 [119 137 149 133 136 1750239 362 30 25| 52 248 325 180 
September 150 141 145 146 238 243 310) 46,2 46, | 61,5121 113 156 156 137 181250 393| 29 25 Di 248 325 184 
Oktober 14⁵ 1410144 141 241 247 300 44,2 45,5 GL 121 143 156 136 136 182 245 431| 29; 25 51! 248 324 185 
November 144 142 145 142 239 251] 299 43,6 45, 622 121/143 157 136 137 184 240 469] 29 25 51| 248 324 185 
Dezember 142 139 145141 239 258, 297 43,7 4555 62,6121 143 156 136 136 183 236 485| 28 25 510247 324 185 

Kalenderjahr 1902 159 145 149 157 240 246 310 43,8 34,5 70,118 138 149 132 134 173 234 383 30 25 51 247 324 176 

j i | ! | | | I 
Prov. Schlesw.-Holstein. | | | | | | | Ä | | | | | 
Januar 169 141.143 152 231 272) 419 49,9 55, 64,8118 142 144 152 141 163 231 509: 28 25 51, 252 318 153 
Februaer EE 17¹ 142 145 155 233 273 419 Dia 55,8 65,9 118 142 144 151 141 162 239 443 28 25 Ai 252 318 154 
Marz sense 173 144 146 157, 234 275 419 52,2 56,1 66,1 118. 142 146 151 142 162 235 377 28 25 51 252 318 154 
I 173 147 147 160 238 272 419 55,½ 56,66 118 142 146 151 142 162 232 323 28 26 50 251 3ʃ7 155 
Mai 175 153 146166 238 271| 418 57, 56, 66,118 142 146 151 142 162 225 315 29 26| 50 251 317! 154 
rr e 174 156 143, 171, 238 271| 418 62,6 56/2 64,9 118 142 146 152 142 163 218 tee 33, 26] 50 249 315, 154 
Jul er are 174 158 149. 173 236 269 407 76, 54,6 55118 141 146 152 142 165 220 310 28 26 50 249 315 156 
Erntejahr 1901/02 169 145 145 154 234 271 419 55, 55 62,119 142 143 151 141 162 237 402 28 25 SU 253 319 133 
, l a i | | 
August 173 158 152 178 239 265 387 622 52,7 54119 143 152 154 143 169 219 372 28 26 501 248 315 155 
September. 158 146 145, 167 238 267 381 53,8 47,5 52,6 120 145 156 157 144 176 242 410 28 25 50 248 315 162 
Oktober 143 140 1411148 238 270 374 51,7 46,8 51,9 122 149 153 162 145 179 248 458 28 25 50 248 315 166 
November 145 137 139 141 240 283, 373 51,5 46,2 52,3 122 148 155 160 145 180 243 505 28 25 50 248 315, 166 
Dezember 145 137, 140 143 240 282 379 52,9 46,5 53121/0146 154 156 144 175 241 536 28 25 50), 248 315, 165 i 
Kalenderjahr 1902 165 147.145 160 237, 273 401| 568 52 39,119 144 149 154 143 168 233 410 28 26 50 250, 316 158 
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Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


| 1 | | | 2 Fleisch im Klein- a | | Mehl ` $ | Javakaffee | = 
. | ` = | | EU handel È zur Speise- 2 | g zur | 
Provinzen. | "e 8 ER ! F; A | bereitung ` Z | | 2 8 2 
| | | 3237 = | S| Sch E „ e E “as. 
r ee a, te Iettgëië, Ais 
SS laje gi zTëE 2 £ 3 1385 313,5 223 5:3 818052 0} 
Bits u. 5 ala A g g e e P 
Monate. Es = E = EIS „kin e | e 
Jahre. | Preis fü S 8 S* SE En 3 . 
reis für 1000 Kilogramm in Mark. 5 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
1 2 1 5 6 IR, 5 10 It 12 13 14 15 6 1718 % 20 ar an 2124 25 
Noch: 2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejahre 1901/1902 
| und im Kalenderjahre 1902. 

Provinz Hannover. | | | l j l | | 114 | | 
Januar. 163 145 145 153) 273 280 352 51.9 56,8 69,3119 134 1430139 125165 218 434] 29 26) 50! 241, 309 168 
Februauaunu?k 165 147,145 158, 275, 284 352 529156 69 120 135 143/138 127 168 217,394 28. 25 49 241 309| 168; 
TT aaa 166 148 146 160 275 284 352 5186 545 67,1 120,135 144) 139 157 167, 220 342 29 26) 49 241 309 168 
Cr 166 147 146, 161] 277 284 353) 50,3 54, 67120 135 143 140 128 168 220 303| 29 25, 49 240 309 168 
Mai 169 149 147 165 2760 283 351, 48,6 51,7 656120 135 144 140 129 166 220 294 29 25 49 240 309, 168, 
det. ! 170 153 148 169/ 275 283 351" 50% 51,7. 65.120 135,144 141 129 166 216 300 28 25| 49 240 303| 168 
C 171156 150 171 278: 280 318 71% |523 60.121 135,145 140 129 167.2132 28 25 50 238 307 169 

Erntejahr 1901/02 163 145,145 154| 273 283 352 5, 332 66,6 120 135 143/139 127 164 223 372 29 20 50, 240, 309 106 
Auguste 163 148 148 175 276 279, 346, 5711478 58 [124 139 149, 144 132 177 222 355| 28 26 50 249 312 176 
September 149 138, 141, 151, 275, 280 345 542 447 54,7|124 133 148,144 133 177 230 390 28 26 50! 211 312 178 
Oktober . ꝗ . 147 139 140 HU 276, 283, 310 52,8 447 56,125 140 150, 144 133 178 230 430 28 25 50, 242 313. 178 
November 146 139. 140 143, 277: 293 337, 529 43 56,6125 140,150 144 133 178 229 458 28 25 50 241 313 178 
Dezember 145 138 141 141 2820 306 355 53.2 44. 53 |196 1411150 143 132 175 227 452) 28 25 50| 24 313| 178 
Kalenderjahr 1902 160 146 145,158 276 285 349 54 | 50,1 62,3 122 137,146 141 130 171 222 377. 28 25 50, 241) 310 172 

Provinz Westfalen. | | | ` | | | u SNA | Er 
Januar. 164 144 143 161 257 262) 336 47, 60 80,120 129 147134 127 159 226 505 29 25 (47 238 317] 159 
Februar 166 145 145 165] 2560 262 334, 48 60,2 79,6 120 130,148 134 128 161 224461029 25 47 238 321 159, 
März , 167: 145 146 166“ 257, 263. 335 47 586 777121 130 147 132 129 163 221/376 29 25 47 238 320 159 
A pri 168 145 149 168 255 261: 331/ 46, 584 77% 121 130147 123 130, 164 222 315 29 25 46 238 317, 159 

M i 169 149 149 172 255| 262 332 45,8 i 58,7 76,121 130,147 132 130 163 215 300 29, 25 46 238 318 159 
FCC 1711153 148 173| 257 262 325 51 60s 73 [120 129 145 132 130 162 206 322 29 25 47 238 319 159 
I 172 154 149 175 258 261 326 76,8 61.2 66,6 1211130 145 134 130 165 211:334| 29 25: 47 237 319| 159 
Erntejahr 1901/02 167 145 145 161 258 263 436 52.3 58,3 70, 121 130 145 133 129 160 224 410; 29 25 47 238 319 158 
August. SS 170 148 147 177 259, 262 325 685 56 65,123 132 150 135 130 165 219 363) 28 25| 45| 241) 317 157 
September 1610143 143 156 260 2866 310, 61,6 54,2 | 61,1 | 123: 134, 153 145 133 171 222 418] 27 25 45| 240 313" 160 
Oktober 156, 142: 140 148| 258 272 312, 57 56,3 63,1124 133157 145 132 171 228482] 28 25, 45 241 315. 164 
November 154 138 138 143| 260. 277 306 58.2553 62.9121 133151 142 132 172 231 547) 28 25| 4% 24 321, 165 
Dezember 150 138 139 141° 2611 2331 201 61,2 155,8 | 63,8 1210133 153 141 132 172 231| 564| 23 25 45 241° 315163 
Kalenderjahr 1903 164 145 145 162 258 266 323 55,3 58 70, 121131150 137 130 166 221416 29 25 46 239 318 160 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | | | | | | \ 
Janiak; unse 165 143 155 159 256 267 338 41, 70 89,1221 135 165 133 123 190 217 503| 34 27 49| 243 320 161 
Februar ...... 169 145 157,167, 262 270) 341 43,1 70.6 91,4|122,135, 165 133 122 194 219 450 34 27 49 246 320, 161 
EE 170 146 157 171 263! 2730 343 42,9 67,8 86.6122 135166 133 122 195 229 401“ 34 27 49| 246 320 160 
Aprilllll «2k. 169 147 1581 174 263 2720 340, 40, 65,2 81124 136 166 135 123 195 234 346, 34 27 49 240 320 159 
Mae See 173 150, 157 174 269, 272| 340 33,5 63, 81,4 | 125,137: 166 136 123 198 234 339 34 26 49 242 306 161 
E T 175 154158 180 270 272 339 413 64 78,8125 137 166 137 123 197 226 347 34 26 49 242 306“ 161 
MI 176 156 157 183 270 272} 340 58 611 623125 137. 166 136 124 197 226 364 34 26 49 243 306 161 
Erntejahr 1001/02 168 145 156 162 263 271 342 44% 65, 83,1123 130 164 134 122 191 233 422 34 27 49; 243, 316 159 
August . . [169 147 154 171 273 272 339 70, 55.1 62126 138 166 133 124 199 229 384 34 26 49 243, 308 165 
September 157.142 152 153 267. 269 331 55,6 48 63,1 12814171 144 123 200 241,401, 3t 26 49 243, 305, 166 
Oktober 155 144 152 147 269 276 331 45, 49, 65,8 123 140171 143 127 200 238 452, 34 26 49, 245 307, 166 
November 154 144,152 146 270 277 328: 49 |49,7 67,3 127 140 169 141 126 199 237 499, 34 26 50 245 307 166 
Dezember 154 144 153: 146 270 284 323 50 a 68,127 140 169 141 125 199 239 5% 34 26 50; 245 303, 169 
Kalenderjahr 1902 | 166 147 155 165 267 273 337 48,2 59,6 74125 138 167 138 124 197 231 419 34 26 49 244 a 163 

Provinz Rheinland. | | | j | | | ID oe SE SE een | ! | | | 
nue 166 143 159 162 277 259 349 54½ 63 93% 122 131 166 144 136 170 236 578 32 27 47 234. 303 163 
Februar 168 143 159 166 278 253: 350, Ate 62, 92,5 121,129 165 142 134 170 237 526 32 27 47 235 303. 165 
März 170 145, 159 170 279 258. 355 535 Glo 92,120, 128 167 143 134 172 237 441 32 27 46 234 301| 166 
T 172 1460160 172 277 258 356 53,/ 60% 89, 120 129 167 143 137 173 238 335 32 28 47, 235, 303 167 
Mal: 2 SN 175 150 161 176 273 256 354 539 161,8 88,7|122:130| 165 146 139 172 232 373, 32; 28, 46 235, 305 167 
E EE 176 154 162 180 279 255 353 65, 59,0 85123 132| löt 147 139 173 229 387 32 28 46 237 305 167 

r 176 154 161 180 278 255 353 76, 583 73,123 132165 147.139 173 231413 32, 28 46 237 306 167 
Erntejahr 1901/02 169 145 159 163 276 256 352 Ana 60,7 80,1 122 131 165 145 136 170 237 454 32 23 46 235 303 165 
Augusti 169 146 1610170 2811 257 352: 66.2 52 65,5 | 124| 133 169 149 140 175 234 432 32 27 46 235 305 168 
September 161 142 157 153 230 258 345 573 47% 66, 125136 173 154 141 181 239 480 31 27 47 237 303 170 
Oktober 158 143 156 146 279 263 339 54,5 47 65,1121 136 173 156 139 178 288 555 31: 27, 46 237 300 172 
November 158 143 155 145 276 266 341“ 565 47,7 66,123 136,172 154 137 177 237 596 31: 27; 46 235 298 171 
Dezember 156 141 155! 144 277 275 327 609 47,6 67 [122 134 168 153 136 175 235 627 31 27 46 234 294 170 
Kalenderjahr 1902 167 146 159 164 278 260 348 59 55,3 | 78,7 | 122 132 168 148 138 174 235 483 32 27 46, 236 302 168 

Staat. | | | ` d | a e | Ä | |... 

Januar. 2, 00 167 143142 151 245, 263° 383. 42, 64,6 77 [111 128 115 130 129 172 221 456 30, 26 49 249 321 167 
Februar 169 144! 143 155 2460 261 383 42,3 64,177 [111 128 145 129 129 173 224 408 30 26 49 249 321 168 
TT 170 145 143 158 247 265 383 41,6 63,3 76, |111 127 145 129 129 173 228 356 30 2% 49 20 321 168 
r ‚170 144 144 159 218 264 383 41 6ʃ%½ 74111 127 145 129 130 174 227 308 30 25 49 249 321 168 
'n 172 147 144 163 249 263 381 412 61,8 75 |112 128 145 131 131 174 227 298 30 25, 49 249 321168 
N 173 149 144 166 248 263° 380 46,1607 733112 128,145 131 131 175 218 311 30 251 49 249 321. 168 
NN eer Se 173 152145 169 249 262 376 60, 588 61 |113 128 145 132 132 176 219 333 30 26 49 249 320 169 
Erotejahr 1001/02 168 144 143 153 246 264 3854 45, 622 73,3112 128 144 130 130 172 22 352 30 26 49 249 322 100 
e 166 145, 143 166 250 263 374 53,7 515 58 115 132 150 131 134 180 224 355, 30 26 49 249 320 172 
September 155 137 139 146 250 263 373 47 46, 56,6117 135 153 138 130 181 233 384 30 25, 49 243 319 176 
Oktober 151 137 133 141 219 267 367 45, /45,7 56% 117 136 153 139 135 184 232 435 30 25 48 219 319 177 
NJo vember 150 136 138 139 249, 270 365; Ana, 45,3 573117 135 152 138 131 181 229 434) 30 250 48 249 319 177 
Dezember. . 148 134 133 137 249 276, 363 47½ 45% 57,116 135 151 137 133 182 228 511 29 25 48 248 318 177 
Kalenderjahr 1902 164 143 142 154 248. 265 376. 46, 55,3 67 114 1311148 133 132 178 226 386, 30. 251 49, 249 320, 171 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


| | | | K 82 Fleisch im Klein- 3 Mehl!) l 5 Jarakaffee al 
t l ` © a 
' 5 KE 5 handel SCC . 3 rur Bpeise- 2 Zu 
Wiederholung. 8 e 3 22, r E oO , bereitung | 3 | 38 2 
— 5 88 S 8 S öͤ⅝ ũỹ I el. (235, 
. e 8 RPE Ta 5 E 2 82 3 "aisg g Isg, ES 
Provinzen. SI 5 ||| 8535 E, SS SC | |, E 38 ZS el 818 EE ec? 
— 80 2 | S 5 ei S ei | 2 — 8, E — S 22 5 Sr, LE Eë 2 28 GE 
Staat ® E SS ar EI a Ki e Lë Elie ee ei "D E | 3 2 SIS 
. = S |E x eo E E| ajas ajaj o REJER] S S S 5 
` —— l - 2 } | | i — 
— EE — RE KA Kelten gët SS Ro e P — — na Sé Era ee as E 2 Fa KA? — rr— — 
| Jahre. Log : EE TE l ? ; . 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 2 2 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
33 l | 11 een S 
| I 2 lalalsı é zë 9 % 1 (na 13 116 17 8 9 0 21| 22| 23 % 25 


Noch: 2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejahre 1901/1902 
| und im Kalenderjahre 1902. 


6 | | | | GK MEE 


i. Erntej. 1901/02. | | | 1 | 
Prov. Ostpreußen . . . 169 140 133 145, 183 259 523. 46,7 51, 55,8 99 117 1361 115 116 170 210 336° 31. 24 


„ Westpreußen . 169 149 128 146; 188 261 365 39,2 81 77100 118 136119 125 173 222 344 29 24 54 273, 353 168 


Stadtkr. Berlin. 71 145 137 161 325 373 423 50s 72 75 | 97 133 146 140 134159 234 357 35 31 60 270 372 156 

Prov. Brandenburg . . 166 142 140 151 277 279 381 40.3 63.2 65,102 125 141124 132 178 225 387. 32, 25 52 251, 324 171 
„Pommern . 149 141134 146 242 314 524 39, 625 62.103 125 1341125 122171 222 381 31 27 48 257 319 170 
| Posen... .. 11711143; 126 140 203 262 458 30.2 80, 74 107 124 139,127 127 180 223 311 31° 25 44| 256 326 177 


„ Schlesien. . | 170, 143; 133 142 230 245 417, 34,7 Ga 75,6 104 118134, 116 127 180 226 315 29 25 48 
„ Sachsen 164 145 152 156 239 246 320 44.2 58,5 75,8117 135 143; 128 132 165 235 378 30 26 52 
„ Schlesw.-Holst. 169 145 145 154 234 271 418 55,5 55 62,6119 142 143151 141162 237 402 28 25 51 253 319 153 
„ Hannover. 163,145 145 1541 273 283 352, 53.2 53,2 66,120 135 143 139 127 164 223372 29 26 50 240 309 166 
|167 145 145 161, 258; 263, 336, 523 58,3 76,121 130 145! 133 129 160 224 410 29 
, 168 145 156 162! 263, 271 342 44, 65, 83,1 [123 136 164 134 122 191 233 422: 34 27 49 243 316 159 
256 352 58,2 60,7 89,1 | 122 131 165 145 136170 237 484, 32 28 
264 384) 45,1 62.2 73,» |112. 128 144 130 130 172 228 382 30 


Westfalen 
Hessen-Nassau. 
Rheinland 


Staat i. Erntej. 1901/02 


169 145 159 163 276 
168! 144 143 153 240 


l 


„„ „ zgoo/oı 157 142 146 140 239 263 399 50, 52 66.111 126 133 127 127 159 226 384 20 26 49 254 326 156 
„„ 1399/90 150 144 143 136 225 254 407, 511 37 55.111 125 129 126 125 156 221 384 29 25 49 253 325. 18 
„ „ „1393/9 162 141 144 139 222, 257 418 50 37,7 5011 126 135 125 125 164 215 362 32 25 déi 257 333 158 
„ „ „ 1897/98 191 143 149 148 217 260 404 54 42 53,110 125 134 122 123 163 214 357) . |. SEKR 
„„ „ 1996/97 156 121 130 1300 204 261 378 50,5 Ale, 53,8109 124 122 118 120.153 214/349 , CR 
»„ » > 1895/96 147 121 128 122 202 269 380 49,5 38,5. 46,5 | 111125 122 121 121.157 208344. WK 
» „ » 1894/95 135 118 124 122 211 261 405 53 39, 52 [113 127129 121 122 169 07359... o aaa 
„ „ „1333/4 142 125 140 157 226 248 458 44.3 56,5 87 107 121,131: 114 117 173 225 3522 . ' e? 
„ „ „ 13893 157 139 143 149 231 256 462, 45,5 48,5 75,5] 123 133 115 120 175 227 374). | le 
„„ » 1891/92 220 217 168 157% 253 280 461 75 '49,5|58,5| . 127180117 124 174 223 354 es 
„ „ „ 1890/91 205 181 164 156 229 281 440 65,5 44.5 53 5 3600 i 
„ „ „ 1889/90 189 168 164 164! 225 287 458 45 59 60 122 139112 116 187 220 3433 ; | 
„ „ „ 1888/89 182 152 146 144 217 296 468 575 59 |71 | 114 1181 101 109 163 217 328 A | SE 
„ „ „1387788 164 121 126 117) 199 273| 450 47, 4163 112 15 99 107 161 209 326 | | | a“ 
» » 1986/87 |164 131 132 119, 208 271/446 43, 50 60, [115117 100 109 166 207 320 | : SE 
„ » 1885/86 157 137 136 138! 211, 2850 417 41,5 41 58 118 120 101112 170 211032 . | l 
„ „ 1884/85 164 144 145,142) 228 297 407 49 38 |55 | . 119 119 103 114 172 214332 een d 
„ » 1883/84 184 152 152 147; 241 308 445 49. 45,567 | 120 122 102 115 179 224 325 | S e 
„„ » 1882/83 185 143 143.133 235 307 448 64 39 !605| . 118, 128 102 114 185 230 331). | SCH 
„ „1388/82 224 181 163 156! 246 309 455, 465 63 |78 | 14127 98 108 180 229 32/6). 


i | ) | 
' | d | i | | | | 
i r | i i | ` d | 
, | i | | | | | | 

Prov. Ostpreußen . . 167 1411135 147 193 262 520 50, 48, 52,3 100 118: 139° 115 117 173 210 339° 31| 25 An 269 348 
„ Westpreußen... 15 142 127 al 190 260| 353 40,4 66,5 | 64.11 1041123’ 139 124 130 179 218 348 29 23 54 273 351 


Wiederholung d. Mittelpr. 
i. Kalender]. 1902. 


Stadtkr. Berlin . . |164 144: 137] 164. 325 369 402 47. 62.6 70,1101 136 150 144 140 165 231 370 35 31 60 270, 372 
Prov. Brandenburg. | 163 140, 139 154: 276 2811 374 40.2 5,5 59,3106 130, 145 127 135,184 222 394 32 | 
„ Pommern... 164 141 135 150 250 316 524 39,55, | 57.2 | 105 127 139 127 126 176 218 208 31 


Posen 163 136 124141 202 256! 449 30 DIE 62.8112 130 141 133 131 183 220 316 31: 25 A4 255 324 
Schlesien. . 165, 139 131| 142, 234 245 408 36.9 55.0 69,3 106 120 136 119 129 187 221 328. 29 25 48; 255 324 


„ Sachsen. 159 145 149 157 240 246 310 43,8 54,5: 70.» | 118,138 149 132 134 173 234 382 30 25 dl 247 324 
„ Schlesw.-Holst.. 165 147 145 160 237 273 401 56.6 52, 59,7119 144 149 154 143 168 233 410 28 26: 50 
„ Hannover. 160 146 145 158 276 285 349 54 50.1 62,3122 137 146 141 130 171 222377 28 25 50 241 310) 
» Westfalen.. . 164 145 145 162 258 266| 323 55 58 70.412131 150 137 130/166 221 416 29 25 46 239 318 
„ Hessen-Nassau. 166 147 15165, 267 273 337 48.2 59, 74.8125 128 167 128124 197 231.419 34 26 49 244) 311) 
e 2 0... 167146 159 164 278 260 348 59 558 78,7 122 132 168 148 138 174 235 483 32 27 46 236, 302 
Staat i. Kalenderj. 1902 164 143 142 154 248 265 376 46,1 55, 67 114 131 148 133 132 178 226 386 30 25 49 249 320 

1901 162 141 145143 243 265 392 49, 59, 7111127 138 128 128 164 227 388 30 26 49 252, 324 


=o] 
=” 
P, 
— 
Se 

2 

u 


7 LA mm 1 i 
„„ 0» 1900150 143 143137 229 257 405 50 Ale 60,5 | 111) 126 129 126 126156 224/383 29 26 49 254 327 
A S —  1899|155 143 144/137; 223 255 415, 49.7 36,5 5l, 1111126 132 126 125 161 218 369 30 25 49 254 328 
P a i 1898 186 145 149, 143 222 259 413 53,5 40,5 52,0111 126 136 123 124/165 2141359 34 26, 48 261 339. 
. g à 1897 165 126 135 134 207 260 386 51,5,42 54,5|109 124 128 120 121,156 214352 30 24| 48, 273, 351 
e, ër o 1896 153 122 130 126, 202 266 377 44, 39.5 49 109 124 120 119 121 154 210.346 27 23 47 280 360 
SC Me S 1895 140 121 125 1210 206 270 391 50 38,5 48,5 | 112 126 126 121) 122 164 2071356 26 22 48 281 363 
„ „ S 1894 135 118 132 139 220 247 440 46 49 70 [110 124 131 118 119 172 2170349 26 221 49 283 366 
* x 1893 152 135 143.158 227 252 462 45,5 53,5 8555| . 121 132 114. 118 174 227 373 29 25 51 283 372 
Es S 1892 189 178 156 149 249 271 466, 63, 47, 63 | . 126 131 116 122 174 226,359 34 32| 52, 280 366 
SE S 1891 222 208 171 162 237 284 442 73.5 47 55,128 120 118 125 177 220 356 38 34 53 282 370 
e e S 1890 192 170 165 160. 227 285 451 49,5 52,5 56 | . 126,139 117 121 188 220 352 34 29 54, 278 368 
„ „ S 1889 183 156 151 151 221 294 466 52,5 59,5 66,3] 117128 105 102 173 221 337 33 27; 54 267 355 
HES 5 1888 174 135 135 130 204 286 459 548, |685| . |112 114 99 107 160 208 328 31 251 53; 260 347 
„ „ S 1887 164 125 128 113 205 266, 446 46 46 |60,| . 1113) 115 100 108 164 207 317 30 24 54: 256 346 
Be e S 1886 157 134 135 133 208 280 434 4] 455160 | 117119 101! 111 169 210 324, 30 25“ 54 228 315 
„ a i 1885 162 143 143 143; 221 293 402 46 38. 54,5 . 119 120 102113 171212 327, 32 26 55 233 317 
i g S 1884 173 147 149 144 237 303 433! 49 43 61,5 . | 1201120 102 114 175 221 327 34 27: 55 241 322 
* u 8 1883 185 147 146 137 237 308 446: 61,5 41 64,3] 120 128 103115 184 230 330 37 28 56! 251 324 
KC 4 1882 208| 161. 154 146) 241. 308 454) 495152 |69 | 116 128. 100 111| 182; 228. 326“ 39. 31 57 257 331 


1) Die für die Kalenderjahre 1882 bis einschl. 1893 angegebenen Mittelpreise beziehen sich auf Weizenmehl Nr. 1 bezw. Roggenmehl Nr. 1. 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 


für sich verkäufliche 


DH 
D 


I. Beiträge zur Statistik des Danziger Handels. | 


Von Oelrichs, Königl. Regierungsrath. 
48 S. Berlin, 1864. Preis 1 ÆA 20 A f 


II. Beiträge zur Gesetzgebung 


über das Versicherungswesen im Allgemeinen 


und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. 
Von L. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrath. 
44 S. Berlin, 1869. Preis 1 & 20 4 (Vergriffen.) l 


F | 
III. Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich 
mit Flinblicken auf Deutschland. 


Von H. Brämer. 
64 S. Berlin, 1571. Preis 1 M 50 4 (Vergriffen.) 


IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs-Anstalten 
in Deutschland 


u. ihre rechtliche Stellung gegenüber den Privat-Keuerversicherungsgesellschaften. 


Von v. Hülsen und H. Brämer. 
58 S. Berlin, 1874. Preis 1 “Æ 60 & 


Y. Beiträge zur Statistik der Submissionen, | 
Ä 


insbesondere auf 
Eisen- und Stahlhätten-Produkte und anf Eisenbahn-Materlal 
in den Jahren 1873-1880. 
Herausgegeben vom 
Königlich preussischen statistischen Bureau. 
328 Seiten. Berlin, 1883. Preis SM 20 A | 


VI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


I. Die Einnabmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 

der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. 

II. Die besonderen Abgaben für Benutzung von Gemeindeanstalten, Gemeinde- 
einrichtungen und -Unternebmungen, sowie die besonderen Beiträge, die 
Gebühren und Sportelu in den preussischen Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern. 

Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, 
Geh. Regierungsrath und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 
224 8. Berlin, 1879. Preis 5 # 60 3 


VII. Finanzstatistik der Kreise des preussischen Staates 
für das Jahr 1877/78. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsrath und vortr. Rath im 
Ministerium des Innern, und C. Studt, Landrath und Hülfsarbeiter 
im Ministerium des Innern. 
174 S. Berlin, 1880. Preis 4 # 40 4 


VII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 
Von A. Frhrn. v. Fireks. 
Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. 
100 S. Berlin, 1881. Preis 3 4 60 A (Vergriffen.) 


IX. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


I. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staats steuern, Gemeindeabgaben und sonstigen Korporallonsabgaben im 
Jahre 1880/81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 
L. Herr furth, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath und Ministerial- 
direktor im Ministerium des Innern, und E. von den Brincken, 

il Geb. Regierungsrath und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 
- Statistik der Kreisabgaben l. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher 

Quellen bearbeitet von L. Herrfurth, Wirklichem Geh. Ober- 

Regie- r ungsrath und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern. 

144 S. Berlin, 1882. Preis 4 &. 


A. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 
(einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschulen) 
und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
sächlichen Gesammtaufwendungen im Jahre 1878 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet von 
A. Petersilie, Decernenten im Königlichen statistischen Bureau. 
XVIII und 132 S. Berlin, 1882. Preis 4 M. 


— — 


| Mit einer Karte der geographischen Verbreitung von Flecktyphus 


Ergänzungsheite: 


XI. Flecktyphus und- Rückfallfieber in Preussen. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von 
Dr. med. A. Auttstadt, Decernenten im Königlichen statistischen 

Bureau, Privatdocenten an der Universität Berlin. 
und Rück fallfieber. 
3 


8 


2 S. Berlin, 1882. Preis 3 M 20 


— 


XII. Die 8 Entwickelung i 
es 
Deutschen und Deutsch-Oesterreichischen Eisenbahn-Netzes 


vom Jahre 1838 bis 1881. 


Herausgegeben vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 


Bearbeitet von Ernst Kühn. 
Zwei Theile. 


J. Theil. bie tabellarische Darstellung der Entwickelung des Deutschen und 
Deutsch-Desterreichischen Elsenbabn-Neizes mit besonderer Berücksichtigung 
der preussischen Eisenbahnen In den Jahren von 1838 (bezw. 1835) bis 
1881 (bezw. 1882). XXII und 178 S. Berlin, 1883. ? 

II. Theil. (Atlas.) Die graphische Darstellung der am Schlusse der Jahre 
1838 bis 1881 (1882) Innerhalb der jetzigen territorialen Abgrenzung 
des Deutschen Reiches und beutsch- Oesterreichs eröffneten Eisenhahnen. 
Atlas von 45 Karten und 1 Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1882. 
Preis kompl. 16 Æ. (Das Werk wird nur komplet abgegeben.) 

Als Fortsetzung erschien hierzu: i 


Die preussischen Eisenbahnen in den Jahren 1883, 1884 und 1885, nebst Hin- 


weisen auf die gleichen Verhālinisse in den übrigen deutschen Staaten sowie 
in Deutsch-Oesterreich. Mit drei Tafeln kartographischer Darstellungen. 
Bearbeitet vom Königl. stat. Bureau. 32 S. Berlin, 1887. Preis 2M. 


XIII. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate. 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten. 

IJ. Thell. Die Aufgabe der preussischen Volkssehulver waltung. Denkschrift 
zur Erläuterung tabellarischer Nachweisungen über den Zustand 
der preußischen Volksschulen im Jahre 1882. 

II. Theil. Tabellarische Nachweisungen über den Zustand der preussischen 
Volksschulen im Jahre 1882. 

X und 304 S. Berliu, 1883. Preis 8 AS. 


XIV. Die Ergebnisse der Strafrechtspflege 


im Königreiche Preussen, 
einschließlich der zu den preußischen Oberlandesgerichts-Bezirken 
Naumburg, Kassel, Celle, Cöln und Hamm gehörigen nichtpreußischen 
Gebietstheile, und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 
Oberlandesgerichtes in Jena während des Jahres 1881. 

Im Auftrage des Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrath und vortr. Rath im Justizministerium, 
und vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 

L und 100 S. Berlin, 1883. Preis 4 M. 


XV. Der Schutz der jugendlichen Personen 


im preussischen Staate. 


Denkschrift 

für den im Juni 1883 zu Paris abzuhaltenden internationalen 
Congress aller mit dem Schutze der jugendlichen Personen 

sich beschäftigenden Öffentlichen und Privatanstalten. 
Im Auftrage der Königlich preußischen Ministerien des Innern und 

der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 

bearbeitet vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 
IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 A 40 3 


XVI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden 
in Preussen. 


Die Einnahmen und Ausgaben der preussischen Städte und Landgemeinden, 
sowie das Sollaufkommen an direkten Staatssteuern, Kreis-, 
Provinzial-, Schul- und Kirchensteuern in denselben 
für das Jahr 1883/84. 

Unter Benutzung amtlicber Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern, 
und W. von Tzschoppe, Regierungs- Assessor und kommissarischem 
Mitgliede des Königlichen statistischen Bureaus. 
278 S. Berlin, 1884. Preis 7 M 20 à (Vergriffen.) 


(Durch alle Buchbandlungen zu beziehen.) 
Zur „Zeitsehrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“ erschienen folgende, 
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Berlin SW. 68. Verlag des Koniglichen statistischen Bureaus. Lindenstr. 28. 
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(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 
Ergänzungshefte zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“: 


XVII. DieStaats- u. Gemeindewahlen im preussischen Staate. XIX. Verhandlungen des preussischen Versicherungs- 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert, beirathes vom 29. bis 31. März 1897. 


! 

| 

Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. 
Mit 2 Tafeln graphischer Darstellungen. XXX und 180 S. Berlin, 1895. Preis 6 M. Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom 


Königlich preussischen statistischen Bureau. 


XVIII. Die preussischen Eisenbahnen 


52 S. Berlin, 1897. Preis 1 A 60 Pf. 
In den Jahren 1886—1893, nebst Hinwelsen auf die gleichen Ver- 


Oesterreich. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen | 8 
(in einem besonderen Umschlage). in Preussen 


Bearbeitet von Ernst Kühn. dowie die Mafsnahmen zur Bekämpfung dieser Krankheiten. 
Rechnungsrath und Plankammer-Inspektor im Königlichen statistischen 


Burean. Nach der statistischen Erhebung am 30. April 1900 und nach anderen 

62 S. Berlin, 1897. Preis 3 A 60 4 Nachrichten im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen. Unter- 

(Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergänzungsheftes XII richts- und Medizinal- Angelegenheiten bearbeitet von Professor Dr. 
mit Anhang.) A. 6uttstadt, Geb. Medizinalrath und Mitglied des Königlichen 

statistischen Bureaus. VI und 66 S. Berlin, 1901. Preis 2 &. 


| 

| | 2 
hältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie in Deut se h- XX. Die Verbreitung der venerischen Krankheiten 

| 


Verschiedene Veröffentlichungen. 


E preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1898 Viehstands- und Obstbaumlexikon vom Jahre 1900 
mi, Wuer Nachweisung der hauptsächlichsten Geschäftsergebnisse für den preussischen Staat. Bearbeitet vom Königlichen 


der einzelnen Sparkassen. statistischen. GEN | 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von d. Evert, Regierungsrath und Jedes Heft ist einzel beziehen: | 
Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. Sonderabdruck aus 1 75. EN IEMENEN 


der Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus, IL A EEE See d 3 5 ° ne 
. u, H e $ 9 57 


III. Stadtkreis Berlin u. XI. Provinz Hessen- 
Provinz Brandenburg 2,80 ., Nassau nebst Für- 
In dem Verlage von Georg Reimer, Berlin W. 35., Lützow- | IV. Provinz Poınmern . 2,60 . stenthümern Wal- 
straße 107/8 ist erschienen: D SE GE Si Se Se | a 5 . = ` 
Provinz Schlesien . 4,80 . . Provinz Rheinland. 2, 
Krankenhaus - Lexikon für das Deutsche Reich. VII. Provinz Sachsen . Ze , | XIII. Hohenzollernsche | 
Die Austalts-Fü ürserge für Kranke VIII. Prov. Schlesw.-Holst. 1.10 „, Lande 0, 0 „. 
und Gebrechliche und die hygienischen Einrichtungen der Städte Einige Hefte sind noch im Druck begriffen. 
im Deutschen Reich am Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts. . 
Nach amtlichen Quelle} 
vom Geheimen Medizinalrath Prof Dr. A. Guttstadt, 
Mitglied des Königlich preußischen aëtstischen Bureaus. 
60 Bogen Lexikon-Oktav. Preis solid gebunden A 10.—. 
Dieses Hand- und Nachschlagebuch ist in dem auf Preußen 


Jahrgang 1900. 94 S. Berlin, 1900. Preis 2 M 60 A 


Vorläufige Ergebnisse | 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 im Königreiche | 
Preussen sowie in den Fürstenthüämern Waldeck 

bezüglichen Teile als eine neue Auflage des vom Königlichen 


‘statistischen Bureau im Jahre 1885 herausgegebenen und von dem- and P yrm Wé nt. u 
selben Verfasser bearbeiteten Krankenhaus-Lexikons für das König- Herausgegeben vom Königlich preußischen statistischen Bureau. 
reich Preußen anzusehen. XVIII und 66 Seiten. Berlin, 1901. Preis 3 # 20 Pf. 


Alphabetisches Verzeichniss der deutschen Seehäfen 


sowie 
europäischer und aussereuropäischer Hafen-, Anlege- und Küstenplätze. 
Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau. 
Dritte, völlig umgearbeitete Auflage. 
XIV und 248 Seiten 80. — Berlin, 1899. Preis 3 1 40 & 


„Gemeinde-Lexikon für das Königreich Preussen“ 


auf Grund der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau. 

Da in diesem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplätze, sobald sie durch Namen, Lage oder sonstige be- 
sondere Bedeutung ausgezeichnet sind. namentlich und mit Angabe ihrer Wohnstellen und Bewohnerzahl anmerkungsweise aufgeführt | 
sind, so bildet es ein möglichst vollkommenes, durch die vorbezeichneten Angaben besonders brauchbares Ortschaftsverzeichnis für den 
preußischen Staat und für die einzelnen Provinzen. 


Heft I. Ostpreussen `... 6,0 Heft VIII. Schleswig-Holstein `, & 2, 40 
e II. Westpreussen `... „ 3.00 „ IX. Hannover rr „ 4,0 
„ III. Berlin und Brandenburg.. „ 4,80 „ X. Westfalen nebst Waldeck und Pyrmont „ 2,60 
= IV. Pommern `... „ 4.00 „ XI. Hessen-NaSs c auuwmwmwmmmmeemeieieimun „ 2, 60 
e CCC e 40530. a a „4, 60 

,,,, aaa a „ 7. „ XIII. Hohenzollern. am mm „ O, 40 | 

VII. Sachsen... ahaaa‘ ns „ Aug General-Register (in zwei Bänden „ 16.40. 
Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorstehend ohne General-Register & 50,60, mit General- leiter 

A 67, oo) tritt eine Preisermäßisung auf , 45,0 bezw. 8 60,00 ein. 


— 
— 


; e gi 225 8 i | 
Statistisches Handbuch für den preussischen Staat. | 
Zu beziehen durch den Ver: e des Königlichen statistischen Bureaus sowie durch jede Buchhandlung. Erschienen sind von | 

diesem Werke bisher: Band 1: XVIII und 588 Seiten, Berlin 1888, Preis 5 A, 
„Il: XVIII „, 641 „ 1893. 5 | 
„ III: XVIII „ 0 „. „ 1898 (nur noch gebunden vorhanden), Preis 6 Æ. | 
— IV: AXIL „ 685 „ „ 1903, Preis 5 M, gebunden 6 WM. | 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 
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Verlag des Königlichen statistischen Bureaus. 


Man butet die übrigen Seiten dcs Umschlages zu beachten. 


Zeitschrift 


Königlich preussischen statistischen Bureaus. 


Herausgegeben von dem Präsidenten B. Besch, 
XLIII Jahrgang. 
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Diese Zeitschrift, von welcher gegenwärtig 42 Jahrgänge abgeschlossen vorliegen, hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Königliche statistische Bureau als auch durch andere Staats- 
behörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Materiales über den preußischen Staat und seine 
einzelnen Teile; . 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4: statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; | 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zu Grunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen: Statistik; 

7. Anzeige wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhaltes; 


8. Nekrologe über Statistiker und Fachgelehrte. 

Der Preis der Zeitschrift, welche von diesem Jahrgange an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepassten Abteilungen erscheinen wird, beträgt bei einem auf 60 Bogen festgesetzten Umfange 
zehn Mark. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie von uns direkt bezogen werden. 
Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die 

Jahrgänge IV bis VIII zum Preise von je 6 Mark, IX und X zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die Jahrgänge XI 
bis XXI. sowie XXIII bis XXXVIII und XL bis XLII zum Preise von je 10 Mark, Jahrgang XXII (72 Bogen stark) 
von 12 Mark. 

Mit dem XXX. Jahrgange ist ein Register für die 1861 bis 1890 erschienenen 30 Jahrgänge dieser Zeitschrift 
ausgegeben; es ist auch in besonderer Oktavausgabe zu beziehen. Preis der letzteren 4 Mark 50 Pf. 

Bei Überfülle des Stoffes werden der Zeitschrift „Ergänzungshefte* beigegeben, deren Preis sich nach dem 
Umfange richtet, zu deren Abnahme jedoch kein Abonnent der Zeitschrift verpflichtet ist. 

Die sämtlichen Titel dieser Ergänzungshefte finden sich auf der dritten und vierten Seite des 


Umschlages verzeichnet. 


Berlin SW. 68, Lindenstrasse 28. 


Verlag des Königlichen statistischen Bureaus. 
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Die Gehaltsverhältnisse der preussischen Volksschullehrer 


nach dem Lehrerbesoldungsgesetze vom 3. März 1897. 
Auf Grund der schulstatistischen Erhebung vom 27. Juni 1901 bearbeitet 


von Dr. A, Petersilie, Geh. Regierungsrat und Professor, 
Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. 


Inhaltsübersicht. 


Einleitung. 

I. Vergleichendes Gesamtbild der Verhältnisse vor und nach dem 
Inkrafttreten des Lehrerbesoldungsgesetzes. 

II. Überblick über die Diensteinkommensverhältnisse der Volks- 
scbullehrer nach Einführung des Lehrerbesoldungsgesetzes in 
den Haupteinzelheiten für den ganzen Staat. 

III. Die Diensteinkommensverhältnisse der Volksschullehrer in den 
Regierungsbezirken. 


a) Durchschnittliche Einheitssätze von Grundgehalt, Alterszulage, 


Wohnungswert usw. 


b) Abstufung der Einheitssätze von Grundgehalt und Alters- 
zulagen. 
IV. Abstufung des tatsächlichen Gesamtdiensteinkommens der Volks- 
schullehrer. 
a) Tatsächliches Gesamteinkommen in Abstufung nach dem 
Dienstalter der Stelleninhaber. 
b) Tatsächliches Gesamteinkommen in Abstufung nach dem 
Lebensalter der Stelleninhaber. 
c) Abstufung des Gesamteinkommens der Volksschullehrer in 
Vergleichung mit dem Einkommen der Bevölkerung. 
Schluß wort. 


Einleitung. 


Das Lehrerbesoldungsgesetz vom 3. März 1897, amtlich 
bezeichnet als Gesetz, betreffend das Diensteinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen 
(G.-S. S. 25), und am 1. April 1897 in Kraft gesetzt, hat eine 
allgemeine rechtliche Grundlage für die Bemessung der Dienst- 
einkommensbezüge der preußischen Volksschullehrer geschaffen 
und mit den Zuständen im preußischen Lehrerbesoldungswesen 
aufgeräumt, die früher mit Recht oftmals bemängelt worden 
sind. Zwar haben auch die Vorschriften des gegenwärtigen 
Gesetzes und mehr noch ihre tatsächliche Ausführung in 
manchen Punkten nicht die volle Zustimmung aller Beteiligten; 
aber das Gesetz bedeutet doch einen so gewaltigen Schritt nach 
vorwärts, daß selbst die Unzufriedensten den früheren Zustand 
gern der Vergangenheit angehören sehen. 


Eine Darstellung der Wirkungen und der Ausführung des 
Gesetzes an der Hand der Statistik muß daher erwünscht sein, 
und sie ist ermöglicht durch die umfassende schulstatistische 
Erhebung vom 27. Juni 1901, die erste, die nach vierjähriger 
Wirkung des Gesetzes vorgenommen und im Königlichen sta- 
tistischen Bureau in mühseliger Arbeit unter sorgfältigster 
Feststellung der einschlägigen Tatsachen durchgeführt worden 
ist. Die weit über den vorliegenden Gegenstand hinaus- 
reichenden Ergebnisse dieser Erhebung sind in dem Hefte 176 
des amtlichen Quellenwerkes der „Preußischen Statistik“ ver- 
öffentlicht, auf das daher wegen aller Einzelheiten verwiesen 
wird. 

Die statistische Schilderung der derzeitigen Gehaltsverhält- 
nisse der preußischen Volksschullehrer würde aber Ferner- 
stehenden und weiteren Kreisen nicht vollständig verständlich 
sein, wenn ihnen nicht auch die Kenntnis der wichtigsten Be- 
stimmungen des Gesetzes zur Seite stände. Deshalb möge hier 
zunächst ein Abriß der Bestimmungen. des Gesetzes folgen, 
welche zum Verständnisse der in dieser Abhandlung ange- 
wandten statistischen Unterscheidungen und Gruppierungen not- 
wendig sind. Sie lauten: 

§ J. Die an einer öffentlichen Volksschule endgültig ange- 
stellten Lehrer und Lehrerinnen erhalten ein festes, nach den ört- 

Zeitschrift d. K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 
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lichen Verhältnissen und der besonderen Amtsstellung angemessenes 
Diensteinkommen. Dasselbe besteht 

1. in einer festen, ihrem Betrage nach in einer bestimmten Geld- 

summe zu berechnenden Besoldung (Grundgehalt), 

2. in Alters zulagen, 

3. in freier Dienstwohnung oder entsprechender Miets - 

entschädigung. 

Auf Lehrer und Lehrerinnen, deren Zeit und Kräfte durch die 
ihnen übertragenen Geschäfte nur nebenbei in Anspruch genommen 
sind, findet diese Vorschrift keine Anwendung. 

§ 2. Das Grundgehalt darf für Lehrerstellen nicht weniger 
als 900 A, für Lehrerinnenstellen nicht weniger als 700 M be- 
tragen. 

Rektoren sowie solche erste Lehrer an Volksschulen mit drei 
oder mehr Lehrkräften, denen Leitungsbefugnisse übertragen sind 
(Hauptlehrer), erhalten nach Maßgabe der örtlichen und aintlichen 
Verhältnisse ein höheres Grundgehalt als die anderen an derselben 
Schule angestellten Lehrer. 

8 3. Die Besoldung der einstweilig angestellten Lehrer 
und Lehrerinnen sowie derjenigen Lehrer, welche noch nicht 
vier Jahre im öffentlichen Schuldienste gestanden haben, beträgt 
ein Fünftel weniger als das Grundgehalt der betreffenden Schulstelle. 
Jedoch darf die Besoldung der Lehrerinnen nicht weniger als 700 & 
betragen. 

Der Minderbetrag kann durch Beschluß des Schulverbandes auf 
einen geringeren Bruchteil beschränkt werden. 

SA Bei dauernder Verbindung eines Schul- und 
Kirchenamtes soll das Grundgehalt der Stelle entsprechend der 
mit dem kirchlichen Amte verbundenen Mühewaltung ein höheres 
sein, als in den $$ 1 und 2 bestimmt ist. 

In dieses Grundgehalt sind auch die Einkünfte aus dem zur 
Dotation des vereinigten Amtes bestimmten Schul-, Kirchen- und 
Stiftungsvermögen einschließlich der Zuschüsse aus Kirchenkassen 
und von Kirchengemeinden sowie der sonstigen Einnahmen aus dem 
Kirchendienste einzurechnen. 

§ 5. Die Alterszulagen sind nach Maßgabe der örtlichen 
Verhältnisse in der Weise zu gewähren, daß der Bezug nach sieben- 
jähriger Dienstzeit im öffentlichen Schuldienste ($ 10) beginnt und 
daß neun gleich hohe Zulagen in Zwischenräumen von je drei Jahren 
gewährt werden. 
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8 6. Die Alterszulage darf in keinem Falle weniger betragen als: 

1. für Lehrer jährlich 100 M, steigend von drei zu drei Jahren 

um je 100 & bis auf jährlich 900 &; 

2. für Lehrerinnen jährlich 80 &, steigend von drei zu drei 

Jahren um je 80 M bis auf jährlich 720 M. 

8 7. (Bestimmungen über den Anspruch auf Alterszulagen). 

8 8. (Desgl. über Einrichtung usw. gemeinsamer Alterszulage- 
kassen). 

§ 9. (Desgl. über den Beginn der Zahlung der Alterszulagen). 

8 10. (Desgl. über die Berechnung der Dienstzeit). 

S 11. (Desgl. über die Anrechnung der Dienstzeit an Privat- 
schulen). 

8 12 bis 16. (Desgl. über Dienstwohnung us w.). 

8 17. (Desgl über die Beschaffung von Brennmaterial). 

8 18. (Desgl. über die Gewährung von Dienstland und Haus- 
garten). 

8 19. (Desgl. über die Naturalleistungen). 

8 20. Auf das Grundgehalt ($ 1, 2, 4) oder die nach § 3 ge- 
währte Besoldung sind anzurechnen: 

1. der Ertrag der Landnutzung ($ 18 Abs. 2 u. 5), 

2. die sonstigen Diensteinkünfte an Geld oder Naturalleistungen, 

3. das Brennmaterial ($ 17). Dasselbe wird mit der 

Beschränkung angerechnet, daß das verbleibendo Grundgehalt 
(S 2) einschließlich der zu 1 und 2 angeführten Bezüge bei 
Lehrern nicht unter 840 &, bei Lehrerinnen nicht unter 
650 M jährlich betragen darf. In gleicher Weise ist das 
Grundgehalt, von welchem die nach § 5 festzusetzende Be- 
soldung gewährt wird, zu berechnen. 

8 21. (Vorschriften über die Zahlung des baren Dienstein- 
kommens). 

8 22. Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksschulen 
erhalten bei Versetzungen im Interesse des Dienstes aus der Staats- 
kasse eine Vergütung für Umzugskosten unter Wegfall der von den 
Schulunterhaltungspflichtigen zu entrichtenden Anzugs- oder Herbei- 
holungskosten. 

8 23. (Vorschriften über das Gnadenquartal). 

8 24. (Desgl. über Belassung Hinterbliebener in der Dienst- 
wohnung). 

§ 25. (Desgl. über den Rechtsweg bei Streitigkeiten wegen 
des Diensteinkommens). 


8 26. (Desgl. über Streitigkeiten bei Auseinandersetzungen). 

§ 27. I. Aus der Staatskasse wird ein jährlicher Beitrag 
zu dem Diensteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen, und soweit 
er hierzu nicht erforderlich ist, zur Deckung der Kosten für andere 
Bedürfnisse des betreffenden Schulverbandes an die Kasse desselben 
gezahlt. 

Der Beitrag wird so berechnet, daß für die Stelle eines allein- 
stehenden sowie eines ersten Lehrers 500 M, eines andern Lehrers 
300 M, einer Lehrerin 150 & jährlich gezahlt werden. Bei der 
Berechnung kommen nur Stellen für vollbeschäftigte Lehrkräfte in 
Betracht. — — — — — — — — — — — — — - - — — 

II. Der Staatsbeitrag wird bis zur Höchstzahl von 25 Schul- 
stellen für jede politische Gemeinde gewährt. — — — — — — 

III. In Schulverbänden, in denen der Staatsbeitrag für alle 
Schulstellen gewährt wird, ist er für einstweilig angestellte Lehrer 
und für Lehrer, welche noch nicht vier Jahre im öffentlichen Schul- 
dienste gestanden haben, um 100 & jährlich zu kürzen. 

IV. Für diejenigen Lehrerstellen, für welche der Staat den Be- 
soldungsbeitrag (Nr. I.) an den Schulverband gewährt, wird aus der 
Staatskasse ein jährlicher Zuschuß von 337 M, für die Lehrerinnen- 
stellen dieser Art ein jährlicher Zuschuß von 184 AM an die Alters- 
zulagekasse des betreffenden Bezirks gezahlt und dem Schulverbande 
auf seinen Beitrag angerechnet. — — — — — — — — — — 

V. (Abänderung von Gemeindegrenzen betreffend). 

VI. Denjenigen politischen Gemeinden, denen nach den Be- 
stimmungen zu I, II und IV am 1. April 1897 geringere Zahlungen 
aus der Staatskasse zu leisten sind, als ihnen nach den Vorschriften 
der Gesetze vom 14. Juni 1888 und 31. März ıgg9 (G.-S. S. 240 
u. 64) zustehen würden, wird der Ausfall durch Gewährung eines 
dauernden Zuschusses aus der Staatskasse insoweit ersetzt, wie dieser 
Ausfall den Betrag von zwei vom Hundert des Veranlagungssolls 
übersteigt, welches der Gemeindebesteuerung der Einkommen von 
mehr als 900 A jährlich für das Jahr 1. April 1897/98 bei An- 


wendung der Vorschriften des Kommunalabgabengesetzes vom 
14. Juli 1893 (G.-S. S. 152) zu Grunde zu legen ist. — — — — 


Zur Abrundung der nach Absatz 1 — — — zu gewährenden 
festen Zuschüsse sowie zur Gewährung solcher Zuschüsse an die- 
jenigen unter den oben gedachten politischen Gemeinden und Schul- 
verbänden, deren Steuerkraft im Vergleich mit den Volksschul- und 
Kommunallasten ihrer Mitglieder verhältnismäßig gering ist, wird 
ein Betrag von 250 000 & verwandt. 


VII. Soweit in einem Jahre der für die Gewährung des Mindest- 
satzes der Alterszulagen erforderliche Bedarf hinter dem Staats- 
zuschuß zurückbleibt, ist der Staatszuschuß entsprechend zu kürzen. 
Der Überschpß ist zur Unterstützung solcher Alterszulagekassen zu 
verwenden, in denen der Bedarf für die Gewährung des Mindest- 
satzes durch den Staatszuschuß nicht gedeckt wird. Soweit der 
Überschuß nicht hierzu Verwendung zu finden hat, ist er zur Unter- 
stützung von leistungsunfähigen Schulverbänden bei Elementarschul- 
bauten in den Staatshaushaltsetat einzustellen. 

VIII. (Zahlbarmachung der Staatsbeiträge betreffend). 

8 28. (Übergangs- und Schlußbestimmungen). — — — — — 

Die vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes endgültig angestellten 
Lehrer und Lehrerinnen sind hinsichtlich der für ihre Stelle neu 
getroffenen Bestimmungen und Besoldungsvorschriften zur Erklärung 
darüber aufzufordern, ob sie sich diesen unterwerfen oder bei der 
bisherigen Ordnung verbleiben wollen. Die Erklärung ist binnen vier 
Wochen nach Zustellung der Aufforderung schriftlich abzugeben und 
ist unwiderruflich. Wird keine Erklärung abgegeben, so wird die 
Unterwerfung unter die neue Ordnung angenommen. — — — — 

Auf Grund der vorstehenden gesetzlichen Bestimmungen 
hat die Statistik ihre Unterscheidungen vorgenommen, indem 
sie die verschiedenen Emkommensbestandteile bezifferte, die 
Art der Aufbringung zerlegte, die Zeiträume des Bezuges der 
an die Dienstdauer geknüpften Gehaltsteile berücksichtigte, 
die einzelnen Lehrergruppen sonderte usw. Zum Teil sind 
die Zahlen über das aus dem Lehrerbesoldungsgesetze sich 
ergebende Bedürfnis hinaus noch weiter gegliedert, um gewisse 
Vergleichungen mit der Vergangenheit, für welche die Tat- 
sachen anders gruppiert waren, zu ermöglichen. 


Wie früher, so ist auch bei der letzten Erhebung die 
Sonderung der Städte von dem platten Lande durchgeführt, überall 
allerdings lediglich nach gemeinderechtlichen Grundsätzen, d. h. 
unter den „Städten“. sind die nach ihrer Gemeindeverfassung 
städtischen Gemeinden, unter „Land“ die nach der Land- 
gemeindeordnung verwalteten Landgemeinden und Gutsbezirke 
zusammengefaßt. Das hat, wie nicht geleugnet werden soll, den 
Nachteil, daß hierbei die Unterscheidung der städtischen von 
den Landschulen nicht durchweg scharf und den wirtschaft- 
lichen Verschiedenheiten entsprechend ausfällt. Große Land- 
gemeinden, wie etwa Vororte der Großstädte, volkreiche Industrie- 
orte mit Landgemeindeverfassung sind nach obigem Merkmale 
dem „Lande“ zugerechnet, obwohl sie in wirtschaftlicher Be- 
ziehung meist rein städtischen Charakter haben, und umgekehrt 
erscheinen kleine Ackerbürgerstädte, die sich eben nur gemeinde- 
rechtlich, nicht auch wirtschaftlich von den ländlichen Ge- 
meinden unterscheiden, unter den Städten. Das Bild über die 
„Stadt-“ und die „Landschulen“ wird dadurch allerdings hier und 
da etwas getrübt. Aber die Statistik befindet sich dabei in 
einer gewissen Notlage: sie soll gruppieren, sie hat jedoch für 
die Gruppenbildung der „Städte“ und des „Landes“ immer 
nur gewisse feststehende und sicher erkennbare Merkmale, die, 
wie man sie auch immer wählt, die Grenzen der Gruppen 
nicht scharf auseinander halten lassen. Man könnte die Son- 
derung der „Städte“ vom „Lande“ beispielsweise auch einmal 
nach der Einwohnerzahl der politischen Gemeinden vornehmen, 
und man würde bei diesem Maßstabe (etwa bei Trennung der 
Gemeinden von über oder unter 2000 Einwohnern) gewiß 
manche Verhältnisse in einer etwas veränderten statistischen 
Beleuchtung erblicken. Wäre diese aber die richtigere und 
weniger einwandfreie? Man wird das keinenfalls durchgängig 
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behaupten dürfen, wenn man bedenkt, daß die oft unter 
2000 Einwohner hinabgehenden kleinen Städte im Osten des 
Staatsgebietes ihrer ganzen geschichtlichen und wirtschaft- 
lichen Stellung nach durchaus städtische Mittelpunkte dar- 
stellen; ihre Zusammenlegung mit gleich großen Landgemeinden 
würde zweifellos das statistische Bild wiederum trüben. Gleich- 
wohl wird in dem Hefte 176 der Preußischen Statistik in 
einigen Punkten der Versuch gemacht werden und bei 
künftigen schulstatistischen Erhebungen vielleicht noch zu 
erweitern sein, andere als gemeinderechtliche Unterscheidungs- 


merkmale zur Geltung zu bringen. In der vorliegenden Ab- 
handlung mußte davon abgesehen werden. Auch ohnedies 
weist sie so schwerwiegende Verschiedenheiten zwischen „Stadt“ 
und „Land“ nach, daß die Treue des statistischen Bildes im 
Ernste nicht bezweifelt werden kann. 

Um Mißverständnissen zu begegnen, sei hier ausdrücklich 
noch bemerkt, daß die vorliegende Arbeit sich zwar durchweg 
auf die amtliche Statistik stützt, im übrigen aber lediglich 
einen privaten Charakter hat und weder mittelbar noch un- 
mittelbar eine amtliche Bedeutung haben will. 


I. Vergleichendes Gesamtbild der Verhältnisse vor und nach dem Inkrafttreten 
dies Lehrerbesoldungsgesetzes. 


Der frühere und jetzige Zustand des preußischen Volks- 
schulwesens wird durch folgende vergleichende Hauptzahlen 
veranschaulicht: 

Im preußischen Staate gab es Öffentliche Volksschulen 


GE SE über- Zu- in den Zu- auf dem 1 
haupt auf 100 Städten auf 100 Lande auf 100 
1886. . 34016 3 718 30 298 g 
1891 . . . 34 742 2,13 3871 4,12 30 871 1,89 
1896 ... 36 138 4,02 4 242 9,58 31 896 3,32 
1901 .. .. 36 756 1,71 4414 4,05 32 342 1,10. 
Die Zahl der Lehrer- und Lehrerinnenstellen an diesen 


Schulen betrug, wenn, wie der Vergleichbarkeit halber not- 
wendig, für die vor dem Lehrerbesoldungsgesetze bestehenden, 
durch dieses aber beseitigten sogenannten vollbeschäftigten 
Hülfslehrkräfte ebenfalls Stellen in Ansatz gebracht werden, 


überhaupt in den Städten auf dem u 

für Lehr ` für i S für Leh e 

Lehrer Ke de Lehrer e Lehrer onen 

18888. 97902 6848 18 322 4097 39 580 2751 
1891 . . . . 63237 8494 21009 5308 42 228 3186 
1896 69 132 10299 23304 6 596 45828 3 703 
1901 .... 76 342 13866 26881 9096 49 461 4770; 

die Zunahme betrug also auf 100 

von 1886-1891 9,21 24, 03 14,67 29,86 6,9 15,81 
„ 1891-1896 9,32 21,25 10,92 24,27 8.53 16,22 
„ 1896-1901 10,43 34,63 15,35 37,90 7,93 28,81. 


Die Lehrerschaft der öffentlichen Volksschulen bezog an 
gesamtem Diensteinkommen, und zwar 


die Lehrer die Lehrerinnen zusammen 
überhaupt: 
E:S 74 788 232 M 7 584 803 M 82 373 035 M 
S E 91 461 763 „ 9913 109 „ 101 404 872 „ 
18909. 109 455 912 „ 13 175 436 „ 122 631 348 „ 
198111 145 120 532 . 20 404 842 „ 165 525 374 „, 
in den Städten: 
1886. esea’. 29 962 488 „, 4 982 212 „ 34 944 700 „ 
BGE ee 38 070 404 „ 6 692 480 „ 44 762 884 „ 
18989. . . 47 282 462 ., 8 984 671 „ 56 267 133 „ 
1900. .. 63 997 123 „ 14 299 663 „, 78 296 786 „, 
auf dem Lande: 
18809. 44 825 744 „ 2 602 591 „ 47 428 335 „ 
1 EEE 53 391 359 „ 3 250 629 „ 56 641 988 „, 
1899999 62 173 450 „ 4 190 765 „ 66 364 215 „ 
WOLLE 81 123 409 „ 6 105 179 „ 87 228 588 „; 
die Steigerung des gesamten Diensteinkommens betrug also auf 100 
überhaupt: 
von 1886-1891. 22,29 31,09 23,10 
1891-1896 . 19.67 32,51 20,93 
1896-1901. 32,58 54,57 34,98, 
in den Städten: 
von 1886-1891 . 27,06 34.33 28,10 
„ 1891-1896 . 24,20 34,25 25,70 
1896-1901 . 35,35 59,16 39,15, 
auf dem Lande: 
von 1886-1891 19,11 24,90 19,43 
.. 1891-1896 . 16,45 . 28,92 17,16 
„ 1896-1901 . 30,48 45,68 31,44. 
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Schon dieses grob umrissene Bild läßt die gewaltigen 
Fortschritte gegen früher, die dem Lehrerbesoldungsgesetze zu 
danken sind, deutlich erkennen. Freilich waren die Zustände 
in älterer Zeit keineswegs befriedigend, und das Gesetz hatte 
mit vielen Übelständen aufzuräumen. Aber auch des ver- 
hältnismäßigen Fortschrittes darf man sich freuen, gleichviel, 
ob man ihn an sich groß genug findet oder nicht. Deutlicher 
wird dieser noch durch folgende Durchschuittszahlen: Das 
durchschnittliche Gesamteinkommen betrug, wenn für 1901 das 
volle Grundgehalt auch für die einstweilig besetzten Stellen an- 
gerechnet wird, 


für Lehrer für Lehrerinnen 

in den auf dem in den auf dem 

Städten Lande Städten Lande 

188909. 1635 M 1133 M 1216 M 946 4 
1891 9 1812 1264 „ 1261 „ 1020 „ 
18900 2029 „ 1357 „ 1 362 „ 1132 „ 
19000. 2401 „ 1693 „ 1599 „ 1321 „. 


In den Durchschnitten sind freilich alle Abstufungen ver- 
wischt, und diese sind doch das eigentlich Kennzeichnende. 
Für 1896 und 1901, d. h. für die Jahre kurz vor und nach 
dem Inkrafttreten des Lehrerbesoldungsgesetzes, stellt sich die 
Abstufung des Gesamteinkommens der Volksschullehrer folgender- 


maßen: Von 1000 Lehrkräften (bezw. Stellen) hatten 
Lehrer Lehrerinnen 
ein Gesamt- in den auf dem in den auf dem 
diensteinkommen Städten Lande Städten Lande 
von 1896 ı901 1896 1901 1896 1901 1896 1901 
unter 600 Æ“ — — 0,9 — Dë — 05 — 
600— 650, — — 7.2 — 8,5 — 38 — 
651— 700 „, 0,1 — 6.0 — 65 — 8,1 — 
701— 750, 1,3 — 29,8 65 iln 03 10,0 7,1 
751— 800. Le 01 16, 160 14,1 2,1 14,6 17,2 
801— 850 „ 4, 05 23.1 192 100 11,6 40,3 41, 
851— 900 „ 185 1, 33,7 44,0 55, 19,6 100,9 61,6 
901—1050 „ 41, 15,9 131,8 107,3 112,4 78,9 275,2 181,2 
1 051—1 200 „ 81,86 25,9 178,7 103,7 189,4 115,86 223,2 172, 
1201—1 350 „ 64,8 37,6 143,6 94,3 124, 122,7 148,5 140,5 
1351-1 500 „ 82,7 56,9 117,9 83,3 161,1 140,8 90, 145,1 
1501-1 650 „ 76,8 52,0 103,6 85, 85,0 1574 51,2 90,6 
1651-1 800 „ 84,1 74,7 69,3 79,6 105,1 92,9 19,0 67,5 
1801-1 950 „ 67, 84,7 45,0 73,0 31,3 76,9 10,8 42,8 
1951—2 100 „ 76,5 73,5 30,9 70,3 488 43,1 2, 19,8 
2 101—2 250 . 69,3 81,1 20,0 56,8 298 45,9 0,8 5,0 
2 251—2 400 „ 67,1 76,5 15,9 43,9 3, 36,3 0,3 5,5 
2 401—2 550 . 38,9 59,3 98 325,3 LA 22, — 2,5 
2 551—2 700 „ 55,4 64, 7,0 2751 2,0 6,4 — 0,4 
2 701—2 850 „ 40,4 5253 3,9 19,2 — 257 — 0,2 
2 851 —3 000 „ 36, 45,6 Za 13, — 03 — — 
über 3000 „ 91,3 201,1 28 24,4 — 0,1 — — 


Faßt man vorstehende Einzelstufen des gesamten Dienst- 
einkommens der Übersichtlichkeit halber zu größeren Gruppen 
zusammen, so ergibt sich folgende Verschiebung von 1896 
bis 1901: Von 1000 Lehrkräften hatten folgendes Gesamt- 
diensteinkommen, nämlich 

6* 
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Lehrer Lehrerinnen 

in den auf dem in den auf dem 

Städten Lande Städten Lande 
1896 1901 1396 1901 1896 1901 1896 1901 
bis 900 Æ 25,9 2,5 116,8 85,7 106,2 34,2 178,2 127,0 
901—1 200 „ 123,0 41,8 310,5 211,0 301,8 194,5 498,4 353,6 
1201—1800 „ 3084 221,2 434, 342,6 475,6 513,8 309,1 443,7 
1801—2400 „ 280, 315,8 111,8 244,0 113,8 202,2 14, 72,6 
2401—3 000 „ 171,1 217,6 23,6 92,3 3,1 55,2 — 3.1 
über 3000 „ 91,3 201,1 23 24, — 0,1 — —. 


Hier tritt dis Veränderung von 1896 auf 1901 sehr scharf 
hervor: von 1 000 städtischen Lehrern hatten 1996 457,3 ein 
Gesamteinkommen bis zu 1800 M, 1901 nur noch 265,5, 
von 1 000 Landlehrern 1896 861,5, 1901 nur 639,3; von jenen 
sind unter 1 000 also rund 192, von diesen rund 222 in die 
höheren Einkommensstufen von über 1800 M aufgestiegen. 
Ahnlich ist es bei den Lehrerinnen: von 1000 städtischen 
Lehrerinnen hatten 1896 408,0 ein Gesamteinkommen bis zu 
1200 A, ıgoı nur noch 228,7, von 1000 Landlehrerinnen 
1896 676,6, 1901 nur 480,8; von jenen sind unter 1 000 also 
ründ 180, von diesen 196 in die Einkommensstufen von über 
1200 „ aufgerückt. Innerhalb der einzelnen höheren Ein- 
kommensstufen hat überdies noch eine erhebliche Verschiebung 
nach oben stattgefunden. So stehen von 1000 städtischen 
Lehrern 1901 mehr als 1896 in den Einkommensstufen 
von 2101-2400 M: 21,2, von 2401-2700 &: 25,4, von 
2701-3000 A: 21,1, von über 3000 A: 109,8; von 1000 
ländlichen Lehrern in denselben Stufen 64,8 bezw. 42,6, 26,1 
und 21,6. Bei den Lehrerinnen ist eine ähnliche und teil- 
weise noch stärkere Verschiebung nach oben eipgetreten: von 
1 000 städtischen Lehrerinnen stehen 1901 mehr als 1896 in 
den Stufen von 1 501 1 800 &: 60,3, von 1 801 2 100 M: 
39,9, von 2 101 2 400 M: 49, o, von 2401-2700 M: 26,1, 
von 2 701 3 000 M und darüber: 26,1; von 1 000 ländlichen 
Lehrerinnen in denselben Stufen 87,9 bezw. 48,9, 9,4, 2,9 und 0,2. 
Das bedeutet zweifellos eine wesentlich bessere Gestaltung der 
Einkommensverhältnisse. 


Die Fälle von niedrigstem Diensteinkommen betrafen 1896, 
abgesehen von einigen „Notlehrern“ (pro loco Geprüften), 
welche als Nichtpädagogen kaum zu den Volksschullehrern 
zu rechnen sind und auch heute noch in Einzelfällen vor- 
kommen, meistens Geistliche, welche neben ihrem geistlichen 
Amte auch das Schulamt mitversahen; auch solche sind heute 
noch anzutreffen; auf sie findet dann das Lehrerbesoldungs- 
gesetz keine Anwendung. Dadurch erklärt es sich, daß, ab- 
gesehen von den durch einstweilige Anstellung bedingten, 
geringe Bruchteile der Lehrerschaft mit ihrem Dienst- 
einkommen scheinbar unter den vom Gesetze vorgesehenen 
Mindestbeträgen zurückbleiben. Grundsätzliche Bedeutung hat 
das nicht, oder doch nur in dem befriedigenden Sinne, daß 
in Preußen selbst unter äußerst ungünstigen örtlichen Ver- 
bältnissen dennoch versucht wird, einigen wenigen Kindern 


Wie ein Blick auf die Vorschriften des Lehrerbesoldungs- 
gesetzes ergibt, sind die Besoldungsverhältnisse verschieden 
nach den Gruppen der Lehrer, und zwar sowohl nach der Art 
der Besetzung der Stellen mit endgültig oder einstweilig An- 
gestellten wie nach der Art der Stellen mit und ohne Kirchen- 
amt (vereinigte Kirchen- und Schulstellen), nach der Leitungs- 
befugnis des Inhabers, nach dem Geschlecht der Lehrkräfte usw. 
Die Hauptergebnisse der Erhebung vom Sommer 1901 nehmen 
daher folgende Unterscheidungen vor. 

Nach Art und Besetzung der Lehrerstellen an preußischen 
Volksschulen sind ermittelt: 


Le nn — — — 


den regelmäßigen oder notwendigsten Unterricht zu gewähren. 
Wenn ein Leuchtturmwärter oder ein Wallmeister in weltabge- 
schiedener Gegend oder ein Müller in einem entlegenen Gebirgs- 
tale ein halbes Dutzend Kinder, zum Teil die eigenen, deren 
Unterricht sonst unmöglich wäre, in den einfachsten Dingen 
unterweist, eo ist das immer noch viel besser, als wenn sie 
sich ohne jede Schulung selbst überlassen blieben. Man hüte 
sich also, ans solchen besonderen Fällen, die in einem großen 
Staatsgebiete unvermeidlich sind, auf gesetzlich unzulängliche 
Lehrerbesoldungen oder auf mangelhafte Ausführung des 
Lehrerbesoldungsgesetzes zu schließen. Die Statistik kann 
aber auch an diesen Tatsachen nicht vorbeigehen. 

Die vorhergehende Vergleichung von ıgoı mit 1896 nach 
Einkommensstufen ließ sich nur für die Gesamtzahl der Lehr- 
kräfte durchführen, da die Unterscheidung von endgültig und 
einstweilig Angestellten 1896 noch nicht bestand. Erwünscht 
wird aber auch die nachstehende Auseinanderhaltung der Ab- 
stufungen für diese beiden Arten von Lehrern sein. Die 
Stufen des gesamten Diensteinkommens, wie es 1901 bezogen 
wurde, waren mit folgender Zahl von Lehrern besetzt: 

1. in den Städten: 2. auf dem Lande: 


Dienst- end- einst- end- eiost- end- einst end- einst- 
einkommens- gültig weilig gültig wellig gültig veilig gültig wellig 
stufen: angestellte angestellte angestelite angestellte 
Lehrer Lehrerinnen Lehrer Lehrerinnen 
bis 750 — — — 283 10 23 
751— 800. — — 7 12 — 709 6 74 
801— 850, — 13 34 72 — 896 6 188 
851— 900 „ — 52 37 140 — 2045 67 222 
901— 950, — 116 67 115 219 1607 79 134 
951—1 000 „ — 109 100 174 210 1574 144 168 
1 001—1 050 „ 5 174 110 131 346 1071 202 119 
1051—1 100 „ 19 151 208 226 712 886 196 77 
1101—1 150 „ 91 103 142 74 1091 579 179 39 
1151 —1 200 „ 106 176 242 151 1021 493 219 105 
1 201—1 350 „ 618 314 828 280 3 851 646 534 130 
1351—1 500 „ 1210 259 1086 168 3 919 116 620 69 
1 501—1 650 „ 1324 14 1392 38 4156 12 432 — 
1651 —1 800 „ 1887 24 844 — 3 880 2 322 — 
1801—1 950, 2229 12 682 15 3600 2 204 — 
1951—2 100 „ 1951 9 392 — 3 466 2 92 — 
2 101—2 250 „ 2146 4 117 — 2 807 1 24 — 
2 251—2 400 „ 2 044 2 330 — 2169 — 26 — 
2401—2550 „ 1483 2 207 — 1595 — 12 — 
2 551—2700 „ 1723 2 58 — 1339 — 2 — 
2701—2 850 „ 1401 1 234 — 947 — 1 — 
2 851 —3 000 „ 1221 — 3 — 678 — — — 
3001-3 300 „ 1642 — 1 gg — - — 
3 301—3 600 . 1 571 l — — 329 — — — 
3 601 —3 900 „, 888 — — — 127 — — — 
3 901 —4 200 „ 425 — — — 29 — — — 
4 201—4 500 „„ 528 — — — E s ee 
4 501—4 800 „ HÄ — — — 4 — — — 
4801—5 100 „ FF K a a 
über 5100 „ 201 — — — 92 ae 
zusammen 24854 1538 7422 1603 37214 10924 3377 1848. 
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II. Überblick über die Diensteinkommens verhältnisse der Volksschullehrer nach 
Einführung des Lehrerbesoldungsgesetzes in den Haupteinzelheiten für 
den ganzen Staat. 


a) mit endgültig angestellten usw. Inhabern 
besetzte Stellen 


in den auf dem zu- 
für Städten Lande sammen 
1. Rektoren u. Hauptlehrer ohne Kirchenamt 2829 1933 4762 
2: ar a & mit P 318 1154 1472 
3. Inhaber verein. Kirchen- u. Schulstellen 1 270 10 193 11463 
4. sonstige Lehrer (ohne technische) . . 20 460 23 944 44404 
5. Lehrerinnen („ „ ) . . 6657 3 338 9995 
6. technische Lehrer 8 — 8 
1: 5 Lehrerinnen 772 39 811 
zusammen .. . 32 314 40 601 72915, 
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b) mit einstweilig oder auftragsweise ange- 
stellten oder noch nicht 4 Jahre im öffentlichen 
Schuldienste stehenden Lehrkräften besetzte Stellen 

in den auf dem zu- 


für Städten Lande sammen 
1. Rektoren usw. ohne Kirchenant 14 6 20 
2. e „ mit ; eat 29 1 30 


3. Inbaber verein. Kirchen- u. Schulstellen 35 1348 1383 
4. sonstige Lehrer (ohne technische). . 1465 9 580 11045 


5. Lehrerinnen ( „ eg ). . 1404 1323 2127 
6. technische Lehrer 1 — l 
T: H Lehrerinnen 199 26 225 

zusammen . . 3147 12 284 15 431; 


c) unbesetzte Stellen 
in den auf dem zu- 


für Städten Lande sammen 

1. Rektoren usw. ohne Kirchenamt 46 21 67 
Di: 26 „ mit 5 E 10 10 20 
3. Inhaber verein. Kirchen- u. Schulstellen 19 126 145 
4. sonstige Lehrer (ohne technische). 377 1145 1522 
5. Lehrerinnen (G-a F d a 64 44 108 
zusammen. 516 1346 1 862. 

Die einstweilige Besetzung erstreckt sich auf einen so 
ansehnlichen Bruchteil aller Stellen — in den Städten sind 
Sam, auf dem Lande 22,65 v. H. aller Stellen einstweilig be- 
setzt — daß, namentlich auch wegen des Fortfalls aller Alters- 


zulagen für die unbesetzten Stellen, die tatsächlich zahlbar 
zu machenden Diensteinkommensbeträge im ganzen davon 
beeinflußt werden müssen. Wir sehen deshalb von einer 
Berechnung der „tatsächlichen“ Durchschnittsbeträge für das 
Diensteinkommen der vorstehend verzeichneten Lehrergruppen 
ab und führen hier nur die Gesamtbeträge an, um weiter unten 
die kurz gesagt „rechtlichen“ Durchschnitte anzugeben. 


Das gesamte Diensteinkommen und dessen einzelne Be- 
standteile ist für 1901, wie folgt, ermittelt (in Mark): 


A. Gesamtes Diensteinkommen 


in den Städten auf dem Lande zusammen 
a) für endgültig usw. Angestellte: 

l.Rektoren usw.ohneKirchenamt 9990 331 4944997 14 935 328 
2. „ mit 2 925795 3085560 4011155 
3. Inh. verein. Kirch.- u. Schulst. 3 126912 20644535 23 771 447 
4. sonstige Lehrer (ohne techn.) 47 247 968 40 294 882 87 542 850 
5. Lehrerinnen (ohne techn.). . 11411 187 4657 878 16 069 065 
6. technische Lehrer 26 740 — 26 740 
7. j Lehrerinnen. 984 642 42 855 1027 497 

zusammen . . . 73 713 575 73 670 507 147 384 082; 


b) für einstweilig usw. Angestellte: 

1. Rektoren usw. ohne Kirchenamt 26 613 8 830 35 443 
E „ mit 7 59 775 1 920 61 695 
3. Inh. verein. Kirch.- u. Schulst. 44505 1448550 1493055 
4. sonstige Lehrer (ohne techn.) 1711211 9 198 865 10910076 
5. Lehrerinnen (ohne techn.). . 1608571 1330967 2939 538 
6. technische Lehrer 1950 — 1950 
7. 5 Lehrerinnen. 200 753 26 335 227 088 

zusammen 3 653 378 12015467 15 668 845; 


c) für unbesetzte Stellen: 

1. Rektoren usw. ohne Kirchenamt 101 852 34 926 136 778 
2. m „ mit ze 20 835 17 400 38 235 
3. Inh. verein. Kirch.- u. Schulst. 30 050 162 981 193 031 
4. sonstige Lehrer (ohne techn.) 568769 1256372 1825 141 
5. Lehrerinnen (ohne techn.) 81 500 46 244 127 744 
zusammen 803 006 1517923 2320929 

Hauptsumme . 78 169 959 87203 897 165 373 856. 


B. Bestandteile des Diensteinkommens 


a) für endgültig usw. Angestellte: 


1. Rektoren usw. ohne Kirchenamt: 
Grundgehalt 5 103 624 2 747 800 7851 424 


Alterszu lagen . 3518639 1 662 856 5 181 495 
Wert der Dienstwohnung. 669 042 413689 1082 731 
Mietsentschädigung .... 699 026 120 652 819 678, 


noch: B. Bestandteile des Diensteinkommens 


noch: a) für endgültig usw. Angestellte: 


in den Städten auf dem Lande zusammen 


Rektoren usw. mit Kirchenamt: 


Grundgehalt 552 867 1 880 595 
Alterszulagen 288 822 979 630 
Wert der Dienstwohnung. 56 686 216 934 
Mietsentschädigung 27 420 8 201 
Inhaber verein. Kirchen- u. Schulstellen: 
Grundgehalt 1812 022 13 074 151 
Alterszulagen 1031302 6 098 458 
Wert der Dienstwohnung. 152 797 1 447 673 
Mietsentschädigung .... 130 791 24 253 


. sonstige Lehrer (ohne technische): 


Grundgehalt. . 25 263 746 25 956 230 
Alterszulagen 13 976 751 10 213 922 
Wert der Dienstwohnung. 325374 2 904 355 
Mietsentschädigung. . . 7 682 097 1 220 375 


„ Lehrerinnen (ohne technische): 
Grundgehalt. . 6960908 3188 507 
Alterszulagen 2 507 407 963 725 


Wert der Dienstwohnung. 109 858 250 838 
Mietsentschädigung . . . 1833014 254 808 


technische Lehrer: 


Grundgehalt. 12 650 — 
Alterszulagen P 10 290 — 
Wert der Dienstwohnung. — — 
Mietsentschädigung .... 3 800 — 


technische Lehrerinnen: 


Grundgehalt 637 600 32 195 
Alterszulagen .. 155 155 1610 
Wert der Dienstwohnung. 520 160 
Mietsentschädigung .. .. 191 367 8 890 


b) für einstweilig usw. Angestellte: 


. Rektoren usw. ohne Kirchenamt: 


Grundgehalt. er 22 853 7930 
Wert der Dienstwohnung. 1 800 540 
Mietsent schädigung 1960 360 
Rektoren usw. mit Kirchenamt: 
Grundgehalt 53 268 1800 
Wert der Dienstwohnung. 5 120 120 
Mietsentschädigu ng. 1387 — 
Inhaber verein. Kirchen- u. Schulstellen: 
Grundgehalt. SS 39375 1291 503 
Wert der Dienstwohnung. 3 020 153 480 
Mietsentschädigu ng. 2 110 3 567 


sonstige Lehrer (ohne techn.): 


Grundgehalt. 1414187 8 195 051 
Wert der Dienstwohnung. 23227 776 052 
Mietsentschädi gung... 273 797 227 762 


. Lehrerinnen (ohne techn.): 


Grundgehalt . . 1290 786 1 138 693 
Wert der Dienstwohnung. 10 794 65 631 
Mietsentschädi gung... 306 991 126 643 


„technische Lehrer: 


Grundgehalt. 1650 — 
Wert der Dienstwohnung. — — 
Mietsentschädigung 300 — 

. technische Lehrerinnen: 
Grundgehalt 154 276 20 890 
Wert der Dienstwohnung. 100 — 
Mietsentschädigung 46 377 5 445 


c) für unbesetzte Stellen: 


. Rektoren usw. ohne Kirchenamt: 


Grundgehalt. 82 040 29 001 
Wert der Dienstwohnung. 8912 3 715 
Mietsentschädigung . . . . 10 900 2 210 
. Rektoren usw. mit Kirchenamt: 
Grundgehalt. 18 480 15 575 
Wert der Dienstwohnung. 835 1825 
Mietsentschädigung 1520 — 


2433 462 
1268 452 
273 620 
35 621, 


14 886 173 
7 129 760 
1600 470 

155 044, 


51 219 976 
24 190 673 
3 229 729 
8 902 472, 


10 149 415 
3471 132 
360 696 
2087 822, 


12 650 
10 290 


3 800, 


669 795 

156 765 
680 

200 257; 


30 783 
2 340 
2 320, 


55 068 
5 240 
1 387, 


1 330 878 
156 500 
5 677, 


9 609 238 
799 279 
501 559, 


2429 479 
76 425 
433 634, 


1 650 


300, 


175 166 
100 
51 822; 


111 041 
12 627 
13 110, 


34 055 
2 660 
1520, 


noch: B. Bestandteile des Diensteinkommens 
noch: c) für unbesetzte Stellen: 


in den Städten auf dem Lande zusammen 
3. Inhaber verein. Kirchen- u. Schulst.: 


Grundgehalt. ee 26 385 147 414 
Wert der Dienstwohnung . 1930 15 517 
Mietsentschädigungg 1735 50 
4. sonstige Lehrer (ohne techn.): 
Grundgehalt. 456750 1 106 522 
Wert der Dienstwohnung 4410 93 211 
Mietsentschädigung 107 609 56 639 
5. Lehrerinnen (ohne techn.): 
„Grundgehalt 66 850 39 440 
Wert der Dienstwohnung. 250 2 240 
Mietsentschädigung 14 400 4 564 
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173 799 
17 447 
l 785, 


1 563 272 
97 621 
164 248, 


106 290 
2 490 
18 964. 


Die vorstehenden Zahlenreihen sind in den Unterscheidungen 
angeordnet, wie sie im Lehrerbesoldungsgesetz gemacht werden, 
und veranschaulichen die tatsächlichen Diensteinkommensver- 
hältnisse der Lehrerschaft an den öffentlichen Volksschulen, 
wie sie nach der Art der Anstellung der Lehrkräfte und nach 
ihrer sonstigen Gruppierung sowie nach den einzelnen Bestand- 
teilen des Diensteinkommens im Sommer 1901 bestanden haben. 
Es ist das ein gedrängtes Gesamtbild von der praktischen Aus- 
führung des Gesetzes, dessen vornehmste Bedeutung darin liegt, 
daß es das finanzielle Schwergewicht einer Reihe von gesetz- 
lichen Vorschriften gleichsam zur Ziffer bringt, wenn auch nur 


ganz allgemein. 


Das statistische Gewicht der einschlägigen 


Bestimmungen in der Wirklichkeit läßt sich durch nachstehende 
Verhältniszahlen auf den kürzesten Ausdruck bringen. 
Von je 100 Mark des gesamten Diensteinkommens entfielen: 


in den 
Städten auf 


bei 


a) endgültig usw. angestellten 
. Rekt.usw.ohne Kirchenamt 51, 08 35, 2 
„ „ mit d 59,72 31,20 
. Inh. verein. K.- u. Schulst. 57, 98 32,98 
sonstigen Lehrern. . . . 93,47 29,58 
. Lehrerinnen 61,00 21,98 
. technischen Lehrerinnen. 64,75 15,76 


Rekt. usw. ohne Kirchenamt 85,87 
„ 9 mit d 89,11 
3 Inh. verein. K.- u. Schulst. 88,47 
4. sonstigen Lehrern 
5. Lehrerinnen 80,24 
6. technischen Lehrerinnen. 76,85 


- ER EE 


HE 
87 * 


entschädi- 
gung 


6,70 7,00 
6,12 2,96 
4,89 4.18 
0,69 16,26 
0,9 16,06 
0,08 19,44 


) einstweilig usw. angestellten 


6,77 7,36 
8,57 2,82 
6,79 4,74 
1.36 16,00 


0,67 19,09 85,55 
0.05 23,10 79,32 


auf 


dem 


Lande auf 


Grund- 
gehalt 
Alter 
zulag 


55,57 33,68 
60,95 31,75 
63,33 29,54 
64.41 25,35 
68,45 20,69 
75,13 3,76 
89,11 — 
93.75 
89.16 
89, os 


| 


7,01 
7,21 3,08 
5,89 5,47 
0,37 20,74, 


6,11 
6,25 
10,60 


4,08 
0.24 
8,4 2, 48 
4,93 9, 52 
— 20,68. 


Verfolgte das Gesetz, neben der grundsätzlichen Schaffung 
einer festen Rechtsordnung für das Lehrerbesoldungswesen, auch 
die Absicht, eine Einkommensverbesserung herbeizuführen, und 
hat es diese hauptsächlich in die mit den Dienstjahren steigenden 
Alterszulagen gelegt, so bieten die vorstehenden Verhältnis- 
zahlen im Abschnitte a) einen ungefähren Maßstab dafür, wie 
weit diese Absicht auf dem vom Gesetze eingeschlagenen Wege 


zu erreichen ist. 


Denn die Alterszulagebeträge werden auch 


künftig in einem ähnlichen Verhältnisse zu den Grundgehalts- 
und sonstigen Diensteinkommensbeträgen stehen wie gegen- 
wärtig, wenn sie nicht grundsätzlich abgeändert werden. 

Mit Rücksicht hierauf bleiben darum weiter die oben so- 
genannten „rechtlichen“ Durchschnitte für die einzelnen Ein- 
kommensbestandteile und die verschiedenen Lehrergruppen zu be- 


trachten. 


Diese sind, und deshalb nennen wir sie die „recht- 


lichen“, zwar aus den gegenwärtig geltenden, aber durch amt- 
liche Festsetzung begründeten Eiuheitssätzen für die 
Stellen und aus der Zahl der Stellen berechnet und deshalb 
ganz einwandfreie Durchschnitte von allgemeiner Bedeutung. 

Es betrug für den ganzen Staat a) das durchschnitt- 
liche Grundgehalt, b) die durchschnittliche Alterszulage in Mark 
für die einzelnen Lehrergruppen, und zwar 


zu] 


für Städten Lande 

a b) a) b) 
1. Rektoren u. Hauptlehrer ohne Kirchenamt 1813 185 1421 149 
2. ZE e mit j 1760 144 1629 129 
3. Inhaber verein. Kirchen- u. Schulstellen 1 423 143 1266 119 
4. sonstige Lehrer ohne Kirchenamt. . . 1232 183 1078 126 
5. Lehrerinnen `... 1045 122 953 100 
6. technische Lehren 1589 1733 — — 
7. de Lehrerinnen... e, 817 95 833 95. 


Das Gesetz will, daß die Rektoren usw. ein höheres Grund- 
gehalt erhalten; dem entsprechen die tatsächlichen Fest- 
setzungen, wie vorstehende Durchschnittssätze erkennen lassen. 
Diese Erhöhung des Grundgehalts über den Mindestsatz hat 
nicht die gesetzliche Folge, daß auch die Alterszulage über 
den Mindestsatz erhöht werden müßte; tatsächlich hat aber 
auch hier in vielen Fällen eine nicht ganz unbeträchtliche Er- 
höhung des Satzes stattgefunden. — Ferner sollen die Steilen 
mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt ein erhöhtes Grund- 
gehalt haben. Auch das trifft in der Hauptsache tatsächlich 
zu; die Ausnahme bei den Rektoren der Städte beweist nicht 
das Gegenteil, da Rektorenstellen mit Kirchenamt meist in den 
billigeren kleinen Städten vorkommen, wo das Grundgehalt 
aller Lehrer niedriger ist als in den großen Städten, und es 
sind auch nicht sehr viele Stellen. — Die Lehrer in den Städten 
stehen rund um 200 M besser als die auf dem Lande, ein Betrag, 
der die Mehrkosten der städtischen Haushaltung kaum decken 
wird und nicht geeignet erscheint, die Landiehrer 
zur Landflucht anzuregen. — Sehr gleichmäßig sind die 
technischen Lehrerinnen in den Städten und auf dem Lande ge- 
stellt, was darin seinen Grund hat, daß technische Lehrerinnen 
auf dem Lande nur in großen stadtähnlichen Gemeinden vor- 
kommen. 

Die neben dem Grundgehalte und den Alterszulagen den 
Volkschullehrern noch zustehende freie Dienstwohnung oder 
die entsprechende Mietsentschädigung betrug im Durchschnitte 
und zwar a) bei Stellen mit Dienstwohnung, b) bei Stellen 
mit Mietsentschädigung, c) im Durchschnitte für beides (nach 
dem tatsächlichen Vorkommen) in Mark 


in den auf dem 

für Städten Lande 

a) b) c) a) b) c) 
1. Rektoren usw ohne Kirchenamt. 511 463 485 258 360 276 
2. 5 „ mit N 256 278 263 193 256 195 
3. Inh. verein. Kirchen- u. Schulst. 209 236 221 140 188 141 
4. sonstige Lehrer 248 387 378 135 226 152 
5. Lehrerinnen 215 290 285 128 179 15l 
6. technische Lehrer — 456 456 — — — 
7. i Lehrerinnen 155 251 251 160 228 226. 


Werden diese Einkommensdurchschnitte unter Berück- 
sichtigung der für Gewährung der Alterszulagen vorgesehenen 
Zeitabschnitte zusammengezogen, so bezieht an gesetzlichem 
Jahres-Diensteinkommen — etwaige hier und da vorkommende 


besondere Zulagen ausgeschlossen im Staatsdurchschnitte 


j im im im im im im nach 
in Mark 4.-7. 8.-10. 14.-16. 20.23. 26.-28. 29.-31. dem 11. 
Dienst-Dienst-Dienst-Dienst- Dienst- Dienst- Dienst- 
jahre jabre jahre jahre jahre jahre jabre 


a) in den Städten: 
der Rektor usw. ohne K.-A. 2298 2483 2853 
Sen 5 „ mit „ 2023 2167 2455 
. „Inh.e.verein.K.-u.Schst. 1644 1787 2073 


l 3223 3593 3778 3963 
2 

3 

4. ein sonstiger Lehrer . . . 1610 1793 2159 
5 

6 

7 


2743 3031 3175 3319 
2359 2645 2788 2931 
2525 2891 3074 3257 
1940 2184 2306 2428 
2910 3256 3429 3602 
1543 1733 1828 1923, 


„eine Lehrerin 1452 1696 

ein festang. techn. Lehrer 2045 2218 2564 

eine festang.techn.Leehrerin 1068 1163 1353 
b) auf dem Lande: 

. der Rektor usw. ohne K.-A. 1697 

„„ „ „ mit „ 1824 

„Inh. e. verein. K.- u. Schst. 1407 


1 3038 
2 

3 

4. ein sonstiger Lehrer . . 1230 

5 

7 


2740 28 
2727 2756 2985 
2240 2359 2478 
2112 2238 2364 
1804 1904 2004 
1724 1819 1914. 


2442 
2469 
2002 
1860 
1604 
1534 


1846 
1953 
1526 
1356 
1204 
1154 


2144 
2211 
1764 
1608 
1404 
1344 


. eine Lehrerin 
eine festang.techn.Lehrerin 1059 
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Werden die während der ersten vier Jahre einstweiliger 
Anstellung niedriger bemessenen Bezüge nicht außer acht 
gelassen und zwar der Einfachheit halber durchweg um ein 
Fünftel ermäßigt (die wirkliche Ermäßigung beträgt aber nicht 
durchweg ein volles Fünftel), so läßt sich auf Grund der 
Jetzigen tatsächlichen Verhältnisse der Ausführung des Gesetzes 
eine schematische Berechnung des gesetzlichen 
Diensteinkommens aufstellen, das die Lehrer in gewissen 
Zeiträumen von Dienstjahren insgesamt beziehen. Bei Zu- 
sammenfassung des derzeitigen Grundgehaltes, der steigenden 
Alterszulagen sowie des Wertes der freien Dienstwohnung bezw. 
der Mietsentschädigung empfängt in Mark 


in in in in in in in 

10 15 20 25 30 35 40 
Dienst- Dienst- Dienst- | Dienst- Dienst- Dienst- | Dienst- 
jahren | jahren jabren | jabren jahren jahren jahren 


a) in den Städten: 
1. der Rektor usw. 
ohne K.-A. . . 21 697 35 407 50 597167 267 85 602105 232125047 


2. der Rektor usw. 
mit K.-A.. 


3. der Inh. e. verein. 
Kirch.- u Schst. 


4. ein sonst. Lehrer 
5. eine Lehrerin . 


‚ein festangest. 
techn. Lehrer . 


. eine festangest. 
techn. Lehrerin 10 11016 590/23 830031 83040 685, 


b) auf dem Lande: 
1. der Rektor usw. 


19 044 30 88743 882158 02973 472 89 T 106 518 


76 817: 91 472 
81 414| 97 699 


15 55425 ie 570048 79462 305 
63 05475 194 


15 3615 60737 317150 491165 312 
12 602,20 716/29 80639 87251 036 


KO 


19 333/31 634,45 31960 388177 014 94 851112861 


=) 


50 205' 59 820; 


ohne K.-A.. . . 16 059,26 332037 797,50 45464 452 
2. der Rektor usw. | | 
mit K.-A. . 17 168,27 836139 536052 268.66 161 
3. derInh.e.verein. | | | 
Kirch.- u.Schst. 13 301121 76431 179 41 54652 984 
4. einsonst.Lehrer 11 694|19 356128 026,37 104.48 516 
5. eine Lehrerin. 10457117 177/24 1 01742 237 


79 493 94 683 


80 957 95 882 


65 25577 645 
60 210 72 030 
52157 62 177 


7. eine festangest. 
techn. Lehrerin 10 028 


16 463123 658131 613140 423; 49 898; 59 468. 


Die große Mehrzahl der gesamten Lehrerschaft gehört der 
Gruppe der „sonstigen Lehrer“ (Nr. 4), d. h. der der einfachen 
Lehrer ohne Kirchenamt an. Setzt man deren Diensteinkommen 
= 100, um daran das Mehr oder Weniger des Einkommens 
der übrigen Lehrergruppen zu messen, so beziehen 


in den Städten auf dem Lande 


in 10 in 35 in 10 in 35 

Dienst- Dienst- Dienst- Dienst- 

jahren jahren jahren jahren 
l. Rektoren usw. ohne K.-A. 141 128 137 132 
2. 8 „ mit 3 124 110 147 134 
3. Inh. ver. Kirchen- u. Schulst. 101 94 114 108 
4. sonstige Lehrer (ohne K.-A.) 100 100 100 100 
5. Lehrerinnen . 8 77 89 87 
6. festangest. techn. Lehrer . 126 117 — — 
7 „ techn. Lehrerinnen 66 62 86 83. 


Im ersten zehnjährigen Zeitraume wirkt die einstweilige 
Anstellung während der ersten vier und das Fehlen der Alters- 
zulage in den nächsten drei Jahren merklich auf die Verhältnis— 
zahlen ein; mit den Jahren greift ein anderes Verhältnis Platz, 
vornehmlich unter der Einwirkung der Alterszulagen. In den 
ersten zehn Jahren hat ein städtischer Lehrer vom vereinigten 
Kirchen- und Schulamt kaum einen Vorteil, späterhin sogar 
einen Nachteil dem einfachen städtischen Lehrer gegenüber, 
es sei denn, daß er gleichzeitig eine Hauptlehrer- oder Rektor- 
stelle inne hat; vereinigte Kirchen- und Schulstellen kommen 
meist nur in kleineren Städten mit niedrigen Grundgehalts- 
und Alterszulagesätzen vor. Bei den Landlehrern ist das 
Kirchenamt gleich anfangs von vorteilhafter Einträglichkeit, 
vollends wenn deın Inhaber auch Leitungsbefugnisse übertragen 


sind; auch späterhin bleibt ein ähnliches Verhältnis bestehen, 
nur daß jene Vorteile sich etwas vermindern. Nach einer 
Rektor- oder Hauptlehrerstelle zu streben, ist für jeden Lehrer 
lohnend, für den Landlehrer aber auch die Erlangung einer 
mit Kirchenamt verbundenen Stelle. 

Die vorstehenden Angaben kennzeichnen durchweg nur 
die Verhältnisse im Staate als Ganzes. In den einzelnen 
Landesteilen finden sich mancherlei Abweichungen und Be- 
sonderheiten. Darauf soll weiter unten im III. Abschnitte 
zurückgekommen werden. 

Über einzelne Diensteinkommens- Bestandteile mögen hier 
zur statistischen Beleuchtung der bezüglichen Bestimmungen 
des Gesetzes noch einige ergänzende Nachrichten Platz finden 

Auf das Grundgehalt sollen u. a. die Landnutzung und 
das Brennmaterial angerechnet werden. Es ist ermittelt, daß 
in den Städten der Wert der Landnutzung von I 737,98 ha mit 
114 864 M und auf dem Lande von 67 692,59 ha mit 3 111057 4 
im Gesamtbetrage des Grundgehaltes steckt. — Die Feuerung 
wird in Holz und anderen Brennstoffen gewährt in den Städten 
an 390 Lehrer und 11 Lehrerinnen, auf dem Lande an 
20 877 Lehrer und 328 Lehrerinnen; ihr tatsächlicher Wert 
ist mit 30075 + 646 M bezw. auf 1950633 + 13 562 M 
ermittelt; aber er durfte nach den Vorschriften des Gesetzes 
nur mit 28939 + 646 M bezw. mit 1668507 + 12 648 M 
auf das Grundgehalt angerechnet werden. In Wirklichkeit 
bezieht also die Lehrerschaft an Grundgehalt noch 284 176 M 
mehr als oben nachgewiesen ist, was ja nicht viel, aber doch 
etwas bedeutet. 

Dienstwohnung wird gewährt 


in den Städten auf dem Lande 


iñ an an 
Lehrer L ehre- Tehrer I. ehr E 
rinnen rinne 
im Schulgebäude .. 3950 545 40985 2387 
Wert der Dienstwohnung AS 1230906 118612 5895021 307 426 
in gemieteten Räumen... .. 100 22 1 275 67 
Wert der Dienstwohnung A 23627 3980 137948 7097 
und zwar mit Hausgarten 1 544 31 254 
in einer Gröbe von ha... 125,63 3 698,76 
durchschnittlich 12 0,08 0.12. 


Dienstwohnung und Hausgarten bilden für die Wertfestsetzung 
ein untrennbares Ganzes; es mag aber angemerkt werden, daß 
ein Hausgarten von O, os ha in den Städten und von 0, 12 ha auf 
dem Lande in Wirklichkeit doch immerhin einen bescheidenen 
besonderen Einkommensbestandteil ausmacht; er kanu und wird 
in der Regel in hoher Kultur gehalten sein und wegen des 
unmittelbaren Zusammenhanges mit der Wohnung gewöhnlich 
auch nicht hohe Bestellungskosten verursachen. Um so auffälliger 
ist es, daß auf dem Lande von den Städten soll nicht 
weiter die Rede sein die zahlreich vorhandenen Dienst- 
wohnungen mit Hausgarten durchweg erheblich niedriger be— 
wertet sind als die entsprechende Mietsentschädigung. Letztere 
wird allerdings meist in den größeren Gemeinden und in 
einem baren Betrage gewährt; das mag die Erklärung der 
Erscheinung sein. 

Die Verbindung von Kirchen- und Schulamt 
(8 4 des Gesetzes) hat zu folgenden statistischen Feststellungen 
Veranlassung gegeben: Von den Schulstellen sind in den 
Städten 1 361 evangelische und 320 katholische, auf dem Lande 
10 510 evangelische und 2 322 katholische mit einem Kirchen- 
amte dauernd verbunden. Die Einkünfte aus der Dotation des 
vereinigten Amtes betrugen in den Städten bei den evan- 
gelischen Stellen 752715 M und bei den katholischen 
143019 A, auf dem Lande bei den evangelischen 5 836 265 Æ 
und bei den katholischen 998080 A, und diese Einkünfte aus 
der Dotation des vereinigten Amtes setzten sich im einzelnen 
zusammen 
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in den auf dem waren in gleichem Sinne über das Grundgehalt einfacher 
Städten Lande Stellen gewährt bei 10509 evangelischen 2 827 736 M, bei 
aus bei bei bei bei 2 322 katholischen 652 780 &. 


evang kath. evang. kath. 


Stellen Stellen Stellen Stellen 


Einnahm. a. d. Schul-, Kirch.“ Schulstellen stuſte sich ab 


u- Stiftangsvermögen . . m. 4 340 977 40 161 3992980 438 746 in den 
etwaig. Zuschüss. d. Kirchen- Städten 
kassen u. Gemeinden . . „ „ 238 699 37 95 5 591421 142 816 mit Beträgen für für 
sonst. Einnahm. a d Kirchend. „119 915 52 952 613 436 313 688 evang. kath. 
d. Nutzungswert des d. kirchl. f Stellen Stellen 
Interessent. gehör. Ant. am bis. 10 0 - 72 25 
Schul- od. Küsterhaus usw., „ 53 124 11950 638 428 102830. | 101— 150) sose öl 34 
Das Grundgehalt der I 361 evangelischen vereinigten Kirchen- 151— 200 — . 169 43 
und Schulstellen in den Städten betrug 2 032 043 /, der 320 Hl 300ůhͥ een Ee 66 
katholischen 483 692 A, davon sind als Entschädigung für die 55 e 58 
401— 50 179 41 
größere Mühwaltung des kirchlichen Amtes über das Grund— 501— 600 81 20 
gehalt einfacher Lehrerstellen gewährt bei 1 360 evangelischen | 601 — 750 8 ee i ebe 53 90 
Stellen 466 360 &, bei 320 katholischen Stellen 109 219 Æ. 7511 000 r 8 
Auf dem Lande war das Grundgehalt der 10 510 evangelischen über 1000... 18 5 
vereinigten Kirchen- und Schulstellen auf 13 506 141 &, dus zusammen Stellen . . 1 360 320 


der 2 322 katholischen auf 3 144 159 M festgesetzt, und davon im Durchschnitt für eine Stelle M 343 341 


III. Die Diensteinkommensverhältnisse der Volksschullehrer 
in den Regierungsbezirken. 


a) Durchschnittliche Einheitssätze von Grundgehalt, Alterszulage, für für lar Inhaber für 
Wohnungswert usw. im Reg. Bez. Rektoren Rektoren verein. K.- sonstige 
ohne K.-A. m. K.-A. u. Schst. Lehrer 
Oben war schon angedeutet, daß die im vorigen Abschnitte noch: a) in den Städten 
vorgeführten Zahlen nur ein allgemeines Bild von den Be- Stettin.. 62 15 33 695 
soldungsverhältnissen der Volksschullehrer geben; sie bezogen Köslin. 26 3 10 347 
sich eben nur auf den ganzen Staat, und in den beigebrachten | Stralsund . 11 1 18 132 
Durchschnitts- und Verhältniszahlen, so sehr sie als Gesamt- Posen 111 14 60 699 
merkmale lehrreich sind, ist das Überdurchschnittliche uud | Bromberg. 67 8 22 425 
das Unterdurchschnittliche der verschiedenen Landesteile nicht | Breslau 181 30 72 1034 
mehr erkennbar. Gerade die Bezirksverschiedenheiten sind Liegnitz 63 21 71 631 
aber kennzeichnend sowohl für die Ausführung des Gesetzes Oppeln ..... 82 15 37 8v0 
wie auch für die ihr zu Grunde liegenden wirtschaftlichen und on GES o e Se eg 
socialen Unterschiede von Landesteil zu Landesteil. Überdies E e ` S ý 
Hirta ia e 23 4 36 331 
begegnen diese Bezirksverschiedenheiten in weiten Kreisen Schleswig. 152 17 42 901 
einem lebhaften Interesse. Sie sollen daher in vorliegendem Hannover. ... 58 7 49 515 
Abschnitte näher beleuchtet werden. Dabei kaun freilich nicht | Hildesheim... 28 11 56 340 
wie im vorigen auf alle Einzelheiten eingegangen werden, ins- | Lüneburg. 21 5 19 247 
besondere nicht auf die gesamten Geldbeträge der einzelnen | Stade ...... 17 7 9 183 
Diensteinkommensbestandteile u. dgl. Es wird auch genügen, die | Osnabrück „.. 10 2 23 127 
Einheits- bezw. Durchschnittssätze für die Bezirke vor- Aurich ..... 15 3 3 134 
zuführen. Zwar sind auch in diesen die örtlichen Über- und | Münster. a 6 9 211 
Unterschreitungen verwischt, aber die Ausgleichungen vollziehen SE Kelt = S $ i 1 
sich in den Bezirken doch bei viel knapperer Spannung der kassel Si . l ? . 4 16 97 489 
Grenzwerte, da in den Verwaltungsbezirken eine mehr einheit- Wiesbaden... 64 17 62 646 
liche Festsetzung der Einkommensbestandteile von aufsichts- Koblenz 29 9 17 210 
en Düsseldorf ... 528 9 11 22448 
Zunächst möge hier ein Überblick über die vorhandenen | Cöln....... 107 1 = 595 
Stellen der verschiedenen Lehrergruppen Platz finden. Es waren Trier.. 30 Se 1 181 
im Sommer 1901 Stellen vorhanden Aachen 58 = 6 251 
für für für Inhaber für für für tech- Sigmaringen Sr $ 2 2 12 
im Reg.- -Bez. Rektoren Rektoren verein. K.- sonstige Lebre- nische Leh- 
ohne K.-A. m. K.-A. u. Schst. Lehrer riunen rerinnen b) auf dem Lande 
a) in den Städten!) 
Königsberg . . 90 24 47 476 174 33 Königsberg. 53 44 255 1 996 
Gumbinnen. SÉ 2] 9 15 195 85 1 Gumbinnen. e ze 20 35 81 1 790 
Danzig.. 43 4 6 335 171 11 Danzig. 47 13 117 961 
Marienwerder. 57 10 18 371 59 2 Marienwerder. 73 18 137 1682 
Berlin 249 E Ve 2587 1488 154 Potsdam 69 29 1152 1257 
Potsdam. 149 9 104 1503 333 70 5 N : Sr SE = 
A Stettin > 
5 = = = SN ra S Ä Köslin 2 20 365 927 
2) Die 9 Stellen für technische Lehrer sind hier fortgelassen. | Stralsund 1 5 103 311 


Die Grundgehalts erhöhung bei vereinigten Kirchen- und 


auf dem 
Lande 


für 
evang. 


Stellen Stellen 


1 100 
2135 
1 833 
2875 
1 086 
571 
304 
212 
214 
129 
10 509 
269 


für 


Lebre- 


rinnen 


178 
70 
52 

114 
42 

367 
71 

168 

151 

146 
68 

345 

147 
49 
39 


für 
kath. 


299 
285 
340 
686 
305 
163 
101 
101 
33 
9 
2322 
281. 


für tech- 
nische Leb 
rerianen 


47 
8 


l 


—— 
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> = für Sen für für far tech- noch: A. Durchschnittssätze des Grundgehaltes in Mark 
. nr Mel Mr Mr s 
des Reg.-Bez. Rektoren Rektoren verein. K.- sonstige Lehre- nische Leh - 
noch: b) auf dem Lande ohne K.-A. mlt K.-A. u. Schst. Lehrer rinnen rerinnen 
Posen 50 4 100 1727 46 — noch: 1. in den Städten 
5 2 S E = 1 75 Si e Kassel ..... 1908 1673 1348 1257 1070 806 
Liegnitz. SE 14 28 488 1087 12 = Wiesbaden. 2550 1542 1352 1440 1219 916 
Oonain doten 233 236 226 2819 Fe i Koblenz. 1619 1567 1403 1292 | 959 975 
Magdeburg ARE os Sg e a eege . . . 1828 1850 1610 1418 1182 886 
we == In 1837 1750 — 1445 1167 — 
5 dr S 5 E e e — Trier 1448 — 1408 1375 1016 1125 
. == Aachen 1587 — 1374 1345 1060 — 
Banne. „ 11 358 % ; 1 | Sigmaringen.. 1380 1400 1323 100 —;3 
Hildesheim — 13 578 247 17 — 2. auf dem Lande 
a a e 2 110 1 S l Königsberg... 1070 1559 1331 910 746 — 
Osnabrück a e 72 470 48 Gumbinnen e... 1075 2043 1 735 902 737 — 
Aurich. - l St ii a 151 397 i i Danzig TTE 1201 1460 1311 1157 812 — 
Münster . EN 72 8 E ege, 425 = Marienwerder. 1140 1358 1237 1013 188 = 
Minden e 33 39 152 681 157 i Potsdam. 1806 1562 1176 1135 1027 786 
Arnsberg l ! SÉ 301 27 136 1754 Fe 10 Frankfurt. . . . 1341 1417 1149 960 900 — 
Kassel. . 7: ! 3 1015 585 15 i Stettin EE 1370 1363 1084 952 780 800 
Wiesbaden 0 S Ge 527 711 160 Köslin 1004 1316 1096 904 707 — 
Koblenz ..... 43 52 345 864 220 — 5 Ge cn E e 5 SER 
S os en — 
97 * = 12 e SCH 24 1 Bromberg. . . 1388 1497 1162 1005 800 — 
5 e = 2 315 be Breslau. 1295 1748 1382 1046 865 800 
a een 5 i 15 1 SS Liegnitz..... 1436 1840 1444 1064 861 — 
S ern. == Oppeln ..... 1379 1676 1366 1065 908 800 
igmaringen .. 2 9 85 88 — = Magdeburg... 1655 1770 1294 1011 841 — 
Die statistische Feststellung derDurchschnitts-Einheits- | Merseburg ... 1307 1679 1295 1039 905 — 
sätze hat nun für die Regierungsbezirke derart stattgefunden, daß | Erfurt. 1182 1495 1235 102 721 — 
die Summe aller Einheitssätze durch die Zahl der dafür in Be- Schleswig.... 1404 1791 1584 1201 878 800 
tracht kommenden Stellen geteilt wurde. Das führt zu folgen- Hannover... 2100 1663 1800 108 8343 800 
den Durchschnittszahlen, welche sowohl einzeln für sich wie 5 OR ES E 5 Ee KE eg SES 
zusammengefaßt die Eigentümlichkeiten jedes Bezirkes sehr n p? ge 1343 1659 1 441 1070 1000 1.000 
scharf kennzeichnen. Dabei sind die wenigen Stellen, auf die | Osnabrück . . 1213 1534 1268 1061! 891 — 
das Lehrerbesoldungsgesetz nicht Anwendung findet, not- Aurich. 1335 1663 1475 1054 1000 800 
wendigerweise unberücksichtigt geblieben. Münster 1377 1573 1370 1216 922 — 
ENER A Minden 1381 1531 1335 1142 876 800 
A. Durchschnittssätze des Grandgehaltes in Mark Arnsberg.. . 1528 1635 1411 1308 1097 928 
des Reg.-Bez. Rektoren Rektoren verein. K.- sonstige Lehre- nische Leh- Kassel eh 1783 1425 1195 1095 Be Dn 
ohne K.-A. mit K.-A. u. Schst, Lehrer rinnen rerinnen Wiesbaden. 1842 1409 1158 1082 939 750 
i inden Städten Koblenz 1377 1527 1233 1097 862 — 
Königsberg MES 1466 1671 1409 1041 881 747 Düsseldorf. 1 600 1781 1486 1336 1053 873 
Gumbinnen .. 1783 1860 1490 1045 799 700 | Cöln...... 1324 — 1380 1180 916 750 
Danzig ..... 1675 1767 1386 1096 898 755 Trier. . 1472 1673 1358 1205 913 — 
Marienwerder. 1498 1665 1354 1066 843 800 Aachen 1216 1459 1311 1101 $06 — 
Berlin. 2400 et SÉ 1200 1000 900 Sigmaringen. 1083 1295 1164 1029 — —. 
Potsdam .... 184 1860 1415 1208 1027 789 
„ e... 1754 1811 1399 1138 888 710 B. Durchschuittssätze der Alterszulagen in Mark 
ettin.. n 1997 2089 1415 1166 1004 796 
Köslin 21995 — 1530 1124 868 713 1. in den Städten 
Stralsund .... 1786 — 1442 1122 873 721 Königsberg. 166 134 127 153 108 99 
Posen 1556 1664 1436 1126 947 700 Gumbinnen 147 127 134 142 93 80 
Bromberg. . . 1499 1638 1278 1114 879 — Danzig 171 158 135 171 116 80 
Breslau 1803 1816 1546 1221 1044 764 Marienwerder 133 122 126 135 99 100 
Liegnitz 1654 1792 1530 1134 930 775 Berlin ee = e 
Oppeln 1742 1827 1480 1167 942 829 Potsdam 182 132 139 7 121 93 
Magdeburg.. 1995 1999 1407 1 078 906 715 Frankfurt 150 127 130 148 100 88 
Merseburg ... 1844 1612 1353 1082 911 702 Stettin. 171 125 123 162 127 113 
Erfurt. ..... 1703 1553 1280 1 092 876 730 Rös lin 135 — 130 138 96 86 
Schleswig. . 1569 1872 1625 1291 994 743 Stralsund .... 132 124 136 95 84 
Hannover. . 1958 1795 1474 1316 1072 965 Posen 146 132 134 153 124 100 
Hildesheim ... 1714 1585 1392 1224 992 714 Bromberg. 134 124 123 136 98 — 
Lüneburg.. 1755 1550 1571 1192 987 707 Breslau ..... 187 144 143 178 146 99 
Stade 1456 1721 1524 1139 991 750 Liegnitz 160 142 137 161 101 94 
Osnabrück ... 1500 1750 1394 1 209 994 800 Oppeln 167 139 143 165 113 94 
Aurich ..... 1653 1917 1446 1230 1010 839 Magdeburg 174 147 149 174 112 85 
Münster . . 1503 1907 1369 1313 997 800 Merseburg 166 142 144 161 109 81 
Minden 1679 1696 1441 1262 992 846 Erfurt 167 123 131 155 109 88 
Arnsberg. . . 1708 1805 1487 1 428 1188 994 Schleswig 207 172 156 183 113 90 
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noch: B. Durchschnittssätze der Alterszulagen in Mark 


des Reg.-Bez. 


Hannover 
Hildesheim 


Lüneburg 


Stade 


Minden 


Kassel. 
Wiesbaden 
Koblenz 


H 


Aachen 
Sigmaringen 


Königsberg. 
Gumbinnen 
Danzig .... 


Posen 


Bromberg 


Breslau .... 


Liegnitz .... 


Oppeln .... 
Magdeburg. 
Merseburg. 
Erſurt 
Schleswig 


Hannover 
Hildesheim. 


Lüneburg. 


Stade 


Minden 


Kassel. 


Wiesbaden 
Koblenz 


Sigmaringen T 


für 


Rektoren Rektoren verein. K.- sonstige 


für 


für Inbaber 


für 


ohne K.-A. mit K.-A. u.Schst. Lehrer 
noch: 1. in den Städten 
192 143 144 188 
169 157 158 168 
177 148 151 171 
166 153 157 163 
182 160 154 178 
165 153 150 163 
179 180 157 177 
177 167 166 176 
187 154 159 187 
182 143 143 176 
199 163 165 203 
170 148 150 163 
186 163 168 187 
190 150 — 191 
179 — 140 177 
185 — 142 186 
140 — 130 138 
2. auf dem Lande 
105 103 100 101 
107 100 100 100 
105 104 101 101 
104 102 100 101 
197 141 111 158 
125 111 104 109 
138 114 101 110 
100 102 100 100 
120 120 103 105 
105 100 105 101 
120 107 100 102 
140 114 108 116 
133 123 116 118 
136 125 125 131 
143 129 113 129 
137 128 121 125 
120 117 110 117 
154 139 130 134 
180 159 136 139 
— 153 138 144 
150 142 130 127 
155 146 136 136 
140 140 129 130 
118 114 113 113 
158 140 135 150 
165 159 162 162 
185 152 146 172 
163 138 124 129 
158 154 151 150 
146 142 135 135 
157 156 155 159 
140 — 140 138 
151 146 136 139 
133 120 125 126 
120 120 119 120 


für 


für tech- 


Lehre- nische Leh- 


rinnen 


144 
113 
107 
102 
102 
107 
116 
113 


C. Durchschnittswerte der freien Dienstwohnung und 
entschädigung in Mark 


Königsberg. 
Gumbinnen 
Danzig 
Marienwerder. 
Berlin 
Potsdam 
Frankfurt 
Stettin 
Köslin 
Stralsund 


403 
395 
429 
307 
800 
471 
370 
500 
328 
273 


303 
310 
343 
280 
238 
229 
255 


. in den Städten 


212 
248 
258 
247 
225 
197 
173 
239 
204 


294 
253 
339 
247 
648 
388 
246 
335 
245 
227 


228 
187 
268 
184 
432 
307 
190 
279 
170 
170 


rerinnen 


104 
80 


der Miets- 


291 
200 
155 
180 
300 
300 
154 
292 
176 
192 


ee FE m m —̃ —w— 
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noch: C. Durchschnittswerte der freien Dienstwohnung und der 
Mietsentschädigung in Mark 
für für für Inhaber fur für für tech- 
des Reg.-Bez. Rektoren Rektoren verein.K.- sonstige Lehre- nische Leh- 
ohne K.-A. mit K.-A. u. Schst. Lehrer rinnen rerinnen 
noch: 1. in den Städten 


Posen 328 235 238 308 241 200 
Bromberg 363 306 252 271 223 — 
Breslau .... 525 250 225 415 270 197 
Liegnitz 374 269 220 313 232 214 
Oppeln 413 236 242 332 243 269 
Magdeburg 438 220 220 300 230 235 
Merseburg 350 193 190 284 227 164 
Erfurt ..... 390 150 143 295 211 237 
Schleswig 451 310 280 374 215 223 
Hannover 568 198 198 396 290 285 
Hildesheim. 394 224 220 300 213 225 
Lüneburg 431 222 255 315 229 178 
Stade 389 300 252 302 176 140 
Osnabrück... 321 300 244 279 204 227 
Aurich 493 433 283 335 200 217 
Münster 351 343 199 286 202 180 
Minden 439 288 260 337 182 224 
Arnsberg 455 286 223 370 236 236 
Kassel. 483 217 191 347 222 285 
Wiesbaden 613 300 295 521 452 301 
Koblenz .... 366 276 254 339 219 263 
Düsseldorf 506 376 295 383 262 227 
Gn 636 300 — 410 261 — 
Trier 396 — 300 347 245 288 
Aachen 418 — 245 372 258 — 
Sigmaringen 315 — 325 296 180 = 
2. auf dem Lande 
Königsberg. 182 210 167 107 78 — 
Gumbinnen 154 202 186 100 83 — 
Dangg . ... 218 223 195 193 154 — 


Marienwerder. 167 160 149 120 123 — 
Potsdam 534 266 140 274 291 279 
Frankſurt 215 183 174 153 60 — 


Stettin 247 151 122 122 81 105 
Köslin 145 137 110 89 39 = 
Stralsund 180 171 132 114 100 = 
Posen 179 175 152 148 129 . 
Bromberg 323 233 199 197 166 = 
Breslau .... 255 183 142 135 99 150 
Liegnitz 274 172 123 111 118 = 
Oppeln 249 183 160 148 159 240 
Magdeburg 290 188 138 149 128 “= 
Merseburg 187 167 127 130 115 = 
Exfufrk 165 135 97 106 104 SES 
Schleswig. 269 203 166 154 82 160 
Hannover 350 268 152 128 158 160 
Hildesheim. — 192 126 97 102 = 
Lüneburg 312 231 131 106 165 200 
Stade r 246 198 156 129 157 240 
Osnabrück... 182 202 144 128 102 SS 
Aurich..... 233 215 156 139 80 200 
Münster 232 215 131 172 145 = 
Minden 259 217 190 168 121 250 
Arnsberg 338 230 178 238 180 172 
Kassel. 417 218 131 162 124 150 
Wiesbaden 293 233 147 146 136250 
Koblenz 245 182 141 145 132 = 
Düsseldorf 333 315 238 239 171 198 
Cölkrn 206 — 150 165 141 150 
Trier 254 203 123 157 132 = 
Aachen .... 201 173 163 155 139 = 
Sigmaringen . 175 175 156 140 — —. 


Aus den hier vorgeführten langen Reihen von Durch- 
schnitts-Einheitssätzen vermag sich der Leser mit Leichtigkeit 
für jede Lehrergruppe in Stadt und Land und für jeden Dienst- 
altersabschnitt die kennzeichnenden Merkmale der einzelnen 
Regierungsbezirke zusammenzutragen und daran seine Gedanken 


zu knüpfen. Nur beispielsweise mag für die beiden stärkst- 
besetzten Lehrergruppen, die Inhaber vereinigter Kirchen- und 
Schulstellen (mit Ausschluß der Rektoren), die hierunter kurz 
„Lehrer mit Kirchenamt“ genannt werden, und für die sonstigen 
Lehrer (ohne Kirchenamt) eine solche Zusammenfassung Platz 
finden. Für diese beträgt das durchschnittliche „rechtliche“ 
Jahreseinkommen nach Maßgabe der festgesetzten Einheitssätze 
Grundgehalt, Alterszzulage und Wohnung zusammen- 
genommen a) bei der endgültigen Anstellung, d. h. nach 
4 bis einschließlich 7 Dienstjahren, und b) nach 31 Dienst- 
jahren (Schluß der Steigerung durch Alterszulagen), und zwar 

in den Städten 


auf dem Lande 


Ke den sur SE für sonstige u 15 rer für sonstige 

Reg. Bezirken Kirchenamt Lehrer Kirchenamt Lehrer 
a) b) a) b) a) b) a) b) 

Königsberg . 1621 2 764 1 335 2 712 1498 2 398 1017 1926 
Gumbinnen . 1738 2944 1298 2 576 1921 2821 1002 1 902 
Danzig. . . . 1644 2859 1435 2 974 1 506 2 415 1 350 2 259 
Marienwerder 1 601 2 735 1313 2 528 1 386 2 286 1 133 2042 
Berlin — — 1848 4248 — — — — 
Potsdam . . . 1 640 2891 1596 3 279 1316 2315 1409 2831 
Frankfurt .. 1 596 2 766 1384 2 716 1323 2259 1113 2094 
Stettin .. . . 1 588 2 695 1 501 2959 1206 2115 1074 2064 
Köslin . . . . 1 769 2 939 1369 2611 1206 2 106 993 1893 
Stralsund . . 1 646 2 762 1 349 2 573 1371 2 298 1046 1991 
Posen . 1674 2 880 1434 2811 1368 2 313 1152 2061 
Bromberg .. 1530 2 637 1 385 2 609 1 361 2 261 1 202 2 120 
Breslau . 1771 3 058 1636 3 238 1524 2 496 1181 2225 
Liegnitz . . . 1750 2983 1447 2896 1567 2611 1175 2237 
Oppeln . . 1722 3009 1499 2984 1526 2651 1213 2392 
Magdeburg . 1627 2963 1378 2944 1432 2449 1190 2533 
Merseburg . . 1543 2839 1366 2815 1422 2329 1169 2294 
Erfurt . . .. 1423 2602 1387 2782 1332 2322 1118 2171 
Schleswig .. 1 905 3 309 1 665 3 312 1750 2 920 1355 2561 
Hannover . . 1672 2968 1712 3404 1452 2 676 1226 2 477 
Hildesheim . 1612 3034 1524 3036 1 482 2 724 1 201 2 497 
Lüneburg . . 1826 3185 1 507 3 046 1454 2 624 1138 2281 
Stade 1776 3 189 1441 2 908 1597 2821 1199 2423 
Osnabrück . . 1 638 3024 1483 3 090 1412 2573 1189 2359 
Aurich . . . . 1729 3079 1565 2732 1631 2648 1193 2210 
Münster . . . 1568 2981 1599 3192 1501 2716 1383 2738 
Minden. . . . 1701 3195 1599 3183 1525 2953 1310 2768 
Arnsberg . 1710 3141 1798 3481 1539 2903 1546 3094 
Kassel . . .. 1539 2826 1604 3138 1326 2442 1257 2418 
Wiesbaden . . 1647 3132 1961 3 788 1305 2724 1228 2578 
Koblenz. . . 1657 3007 1631 3098 1374 2589 1242 2457 
Düsseldorf. . 1905 3417 1801 3484 1724 3119 1575 3006 
Cöln ..... — — 1855 3 574 1 530 2 790 1345 2587 
Trier 1708 2 968 1722 3 315 1481 2 705 1 362 2613 
Aachen... . 1619 2897 1728 3391 1474 2 599 1256 2 390 
Sigmaringen. 1725 2895 1619 2861 1320 2391 1169 2219. 


Diese Zahlenreihen bedürfen kaum weiterer Beleuchtung; 
sie sind an sich völlig verständlich. 


b) Abstufung der Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen. 


Geben die vorher mitgeteilten Durchschnitte der Einheits- 
sätze aller Diensteinkommensbestandteile ein Bild von dem 
rechtlichen Jahresdiensteinkommen, so bleiben sie doch auch 
ihrerseits Durchschnitte, in denen die abweichenden oberen 
und unteren Schichten nicht ohne weiteres erkennbar sind, 
wennschon man hier und da aus der nur mäßigen Über- 
schreitung der gesetzlichen Mindestsätze durch den Durch- 
schnitt ohne weiteres ersieht, dab stellenweise überwiegend an 
diesen Mindestsätzen festgehalten ist, und umgekehrt. Hierbei 
kommen nur das Grundgehalt und die Alterszulage in Frage. 
Eingehender als die Durchschnittssätze dafür kennzeichnet die 
Abstufung dieser Einkommensbestandteile die tat- 
sächliche Lage der Dinge, vollends wenn die Abstufung so 
dargestellt wird, daß die Stufen des einen Bestandteils mit 
denen des andern statistisch verbunden werden. 


EE 4 ee EE 


Diesem Zwecke dient die am Schlusse folgende größere 
Tabelle I, welche diese statistischen Gesichtspunkte für jeden 
einzelnen Regierungsbezirk bei Unterscheidung von Stadt und 
Land und der einzelnen Lehrergruppen zur Geltung bringt. 
Die große Ausführlichkeit dieser Tabelle gestattet hier kein 
erläuterndes Eingehen auf die einzelnen Bezirke. Wie ein 
solches etwa vorgenommen werden könnte, mag nur für den 
Staat im ganzen veranschaulicht werden, und zwar in folgender 
Weise: 


1. Von 1000 Stellen für Rektoren und Hauptlehrer 
ohne Kirchenamt hatten 


ein Grund- in den auf dem eine Alters- in den auf dem 
gehalt von Städten Lande zulage von Städten Lande 
900 M. — 0,5 100 2,1 115,8 
901—1 000 „. — 23,0 101—110 . — 1,5 
1 001—1 100 „, 2,8 75,0 111—120 „ 460 1010 
1101 —1 200 „ 33 1270 121 —130 „ 4171 66.8 
1201 —1 300 „ 286 154,1 | 131—140 „ 38,6 1694 
1 301—1 400 „ 65,3 168.4 |141—150 „.. 1198 157.2 
1401-1 500 „ 115,2 120,9 151-160 „. . 108,6 130,6 
t 501—1 600 „„ . 95,7 140,3 161—170 „. . 17s 10,2 
1 601—1 700 „ . 117.0 114,3 171—180 „.. 123,6 113,8 
1701—1 800 „. 151,5 43.9 181—190 „. 3,1 — 
1801 —1 900 „ 79,7 82 191 —200 „.. 462.1 130.6 
1901 —2 000 „ 91,9 14.3 | 201—250 „ 27,5 3,1 
2001 —2 100 „ 47,7 3,6 | 251—300 „ 9,7 — 
2101—2 200 „. 13,6 1,5 
2201—2300 „ . 16,7 lo Anmerkung. Die Alterszulagen 
2 301—2 400 „ . 120,1 2.0 sind fast durchweg runde, mit 0 
2401 —2 500 „. 5.9 l,o | ausgehende Beträge; die Stufe 
2 501—2 600 „ 0,4 — 191—200 enthält beispielsweise 
2 601 —2 700 „, 2,1 — nur Alterszulagen von 200 ~, 
2901 —3 000 „. 1.1 0,5 und so ist es meist auch bei den 
über 3000 „ . 10,8 —; übrigen mit der oberen Grenze. 


2. Von 1000 Stellen für Rektoren und Hauptlehrer 
mit Kirchenamt hatten 


ein Grund- in den auf den eine Alters- in den auf dem 

gehalt von Städten Lande | zulage von Städten Lande 
1001-1100 M . — 3,1 100 M.. 5.6 199,1 
1101—1 200 „ — 240 101—110 „.. — 13.7 
1201 —1 300 „ . 36.6 78,1 111-120 „. . 2028 280,7 
1301—1 400 „. 620 117.6 121—130 „. . 180.3 110.7 
1401 —1 500 „ . 1070 153,6 131—140 „.. 135,2 155.4 
1501-1 600 „ . 138,0 170,8 141—150 „ 2226 130,5 
1 601—1700 „ . 1263 139,9 , 151—160 „.. 143,7 59,2 
1 701—1 800 „ . 185,9 1159 |161—170 „.. . 225 5,2 
1 801—1900 . . 107, 652 ⁶171—180 „. . 533.5 41.2 
1901 —2 000 „ 67,6 41,2 | 181—190 „.. 2,8 — 
2 001 —2 100 „ . 50,7 21,5 191 —200 „.. 310 2.5 
2101—2 200 „ . 22,5 14,5 | 201—250 „ — Ka 
2 201—2 300 „. 16% 180 | 
2 301—2 400 , . 45,1 16,3 Aumerkung. Die Alterszulagen 
2401 —2 500 „. 11.3 6,9 ı sind fast durchweg runde, mit 0 
2 501—2 600 „ 8,5 4,3 ausgehende Beträge; die Stufe 
2601—2 700 . 5,6 4.3 191 —200 enthält beispielsweise 
2701 —2 800 „ — 09 nur Alterszulagen von 200 &, 
2 801 —2 900 „. 258 — und so ist es meist auch bei den 
2 901—3 000 „„. — 0,9 übrigen mit der oberen Grenze. 

über 3000 „ 5,6 2,6 


3. Von 1000 vereinigten Kirchen- und Schulstellen 
für Lehrer hatten 


ein Grund- in den auf dem | eine Alters- in den auf dem 


gehalt von Städten Lande zulage von Städten Lande 

901—1 000 Xx 0,8 9.3 100 1% 9.1 402.3 
1001-1 100 ,, . 12,1 1925 101—110 „ .. 3,0 15,5 
1 101—1 200 „. 80,3 282.3 |111—120 . . . 188,3 283.9 
1201 —1 300 „ . 191, 2088 121-130 „ . . 117.1 65,3 
1 301—1 400 „ . 284,7 140,7 131 —140 „ . . 2122 113,7 
1401-1 500 „ . 191,1 71,7 141 —150 „ .. 254,5 83.1 
1 501—1 600 „ . 108,0 39,8 151-160 „ 138,2 16,7 
1 601—1700 „. 70, 21,0 |161—170 „ 14,1 2,5 
1 701—1 800 „ . 25,7 11. 171—180 „ 46.1 9.7 
1 801—1 900 „ . 16,6 89 181-190 „ .. 3,0 0,2 
1 901—2 000 „, 7,6 5,4 | 191—200 . .. 13,6 SE 
2001—2 100 „„ 5,3 3.0 
2101—2 200 „ 2,3 144 Anmerkung. Die Alterszulagen 
2201—2 300 „ 1,5 LA sind fast durchweg runde, mit 0 
2 301—2 400 „ — 0,9 ausgehende Beträge; die Stufe 
2401—2 500 „ — 0,5 191—200 enthält beispielsweise 

über 2 500 „ 1,5 0,8; nur Alterszulagen von 200 &, 


und so ist es meist auch bei den 
übrigen mit der oberen Grenze. 


7* 
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4. Von 1000 sonstigen Lehrerstellen (ohne 
Kirchenamt) hatten 


ein Grund- in den aufdem | eine Alters- in den aufdem 
gehalt von Städten Lande | zulage von Städten Lande 
900 M. 144 159,9 100 M 1.2 375.9 
901 — 950 „. 1,3 69 101—110 , 0,4 7,3 
951 —1 000 „ 594 331,0 111— 120, . . 47,1 212.7 
1001-1 050 „ . 55,7 964 121 — 130 „.. 470 60,2 
1051—1 100 „ . 169,8 91,0 131-140 . . . 422 113, 
1101 —1 150 „ . 26,1 46,8 141 — 150 „ .. 152.7 98.5 
1 151—1 200 „. 3009 137, 151-160 „ . . 124,0 47.9 
1201 —1 250 „ . 38,8 14,0 161— 170 „.. 234 3,8 
1251-1 300 „ . 95,0 48,3 171—180 „ .. 103,6 41,5 
1 301—1 350 , . 279 18,1 |181—190 „.. 115 0,2 
1351—1400 „ . 105,9 42,0 |191—200 „ . . 41732 383,8 
1401—1450 „ 38,6 156 1201—250 . . . 29. 0,0 
1 451—1 500 „ 62,9 49 251-300 „ 0,1 —. 
1 501—1 550 „. 0,4 0,3 
1551—1600 „ . 14,3 0,3 Anmerkung. Die Alterszulagen 
1601—1650 „ 0,3 0,2 sind fast durchweg runde, mit 0 
1651 —1700 „ 0,5 0,1 | ausgehende Beträge; die Stufe 
1 701—1 750 „ 0,2 0,1 191— 200 enthält beispielsweise 
1 751—1 800 „. 0,3 — nur Alterszulagen von 200 M, 
1 801—1 850 „ 0,1 — und so ist es meist auch bei den 
über 2000 „ 0,2 — ; übrigen mit der oberen Grenze. 


5. Von 1000 Stellen für Lehrerinnen hatten 


ein Grund- in den aufdem | eine Alters- in den aufdem 
gehalt von Städten Lande zulage von Städten Lande 
bis 700 M . 0,7 12,3 | 80—100 Æ .. 386,4 729,8 
701— 750 „„, 3,2 9ı 101—110 „.. Bin 65,5 
751 — 800., . 461 133,1 |111—120 „ . . 1980 156, 
801— 850 „ 18,7 48,3 |121—130 „ . . 44,5 28.1 
851 — 900 „ . 138,9 331,6 131— 140 „.. 36.2 10,6 
901— 950 „ . 36,0 63,2 141— 150 „ . . 37,3 8,7 
951 —1 000 „ . 3228 166,5 151— 160 „ .. 33,8 0,6 
1001—1050 „, . 54.2 34, |191—200 „ . . 182,8 — 
1051-1100 „ . 120,8 73,4 
1 101—1 150 „ . 26,7 87 Anmerkung. Die Alterszulagen 
1151 —1 200 „. 1541 118,4 sind fast durchweg runde, mit 0 
1 201—1 250 „ 3,5 0,2 ausgehende Beträge; die Stufe 
1251 —1 300 „ . 66, 0,2 191—200 enthält beispielsweise 
1 301—1 350 „, 0,7 — nur Alterszulagen von 200 M, 
1 351—1 400 „ ZA 0,4 und so ist es meist auch bei den 
1 401—1 450 „. 5,2 0,2 übrigen mit der oberen Grenze. 


Die vorstehenden Übersichten sind schon sehr wertvolle 


Merkmale für die 


Gestaltung des Diensteinkommens 


der 


preußischen Volksschullehrer und die Ausführung des Lehrer- 
besoldungsgesetzes. Einen noch besseren Einblick in diese 
Verhältnisse gewährt jedoch die Nachweisung darüber, in 
welchem Umfauge die verschiedenen Stufen von Grundgehalt 
und Alterszulagen miteinander verbunden sind, d. h. in welcher 
Häufigkeit hohe, mittlere oder niedere Sätze der einen Art 
dieser Einkommensbestandteile mit hohen, mittleren oder 
niederen Sätzen der anderen zusammentreffen. Damit erst er- 
hält man einen fast vollkommenen Uberblick über das tat- 
sächliche Schwergewicht, das den verschiedenen Einheitssätzen 
in der Lehrerbesoldungsfrage zukommt. Um nicht zu weit— 
läufig zu werden, beschränken wir uns bei den nachstehenden 
Ubersichten auf gewisse zusammengezogene Gruppen der Ein— 
heitssätze. 


1. Von 1000 Stellen für Rektoren und Hauptlehrer 
ohne Kirchenamt hatten 


und zugleich eine Alterszulage 


; über- | 
„ein Grundgehalt von haupt 160 % 10 bis 151 bis aer 
150 M 200 M 200 M 
in den Städten 
bis 1 500 M 245,3 Du 112,8 120,8 11,8 
1501—2000 „....... 5359 | PC, 1097 416, 9,4 
20012500 e 20450 0,6 20,2 176, 9 6,3 
über 2 50000 R 14.3 0,7 2,8 151 9,7 
zusammen . 1000 2,1 2455 715.2 37,2, 
auf dem Lande 
bis 1 500 M....... 668,9 114,3 417,9 136,7 — 
1 501 —2 000 p.s... 321,4 1,5 749 242, 2,6 
2 001—2 5c⸗0)))) 92 — 2,6 6,1 0,5 
über 2 50) 0,5 — 05 — = 
zusammen . . 1000 Ä 1155 405,9 385.2 3,1. 


2. Von 1000 Stellen für Rektoren und Hauptlehrer 
mit Kirchenamt hatten 


und zugleich eine Alterszulage 


: über- v 
ein Grundgehalt von haupt en 101 bis 151 bis über 
150 M 200 & 200 A 
in den Städten 
bis 1 500 M....... 205,6 — 177,5 28,1 — 
1 501—2 0000O»% 625,4 2,3 445,1 1775 = 
2 001—2 5000000 146.5 28 101, 42,3 — 
über 2 50000 22,5 — 16,9 56 — 
zusammen. . 1000 56 740.9 253,5 —, 
auf dem Lande 
bis 1 500 M....... 376,3 | 111,5 242,1 23,22 — 
1501—2000 00 533,0 60,1 400,0 72,0 0.2 
2 001—2 5000 77,3 21,5 42,9 12,0 0,9 
über 2 500 1259 6,0 6,0 0,9 — 
zusammen. . 1000 199,1 691,0 108, 1,8. 


3. Von 1000 vereinigten Kirchen- 


und Schulstellen 


für Lehrer hatten 


ein Grundgehalt von er 
in den Städten 
bis 1 200 M....... 93,8 
1 201—1 5000. . . 667,7 
1501—1 800 203,9 
1801—2000 „...:... . 24,2 
über 2000 „...ee.. 10,6 
zusammen . . 1000 
auf dem Lande 
bis 1 200 M....... 4842 
1 201—1 500 „....... 421,2 
1501—1800 „pes... 72,3 
1801—2 000 o 14,3 
über 20000000 8,0 
Zusammen . 1000 


und zugleich eine Alters zulage 


von 
101 bis 121 bis über 
100 Æ 120 M 150 M 150 4 


2,3 33,2 52,1 6,0 
53 132,9 383,7 145, 
1,5 234 124,6 54,4 
— 1,5 17,4 5,3 
— 0,8 6,0 3,8 
9,1 191. 583: 215,3, 
266,5 141. 7259 3,1 
108,4 137,0 154,8 21,0 
19,0 19,7 28,0 5.6 
4,1 4,6 4,6 1,0 
4,3 1,7 1,8 02 
402,3 304, 262,1 313. 


4. Von 1000 sonstigen Lehrerstellen hatten 


und zugleich eine Alters zulage 


C SC GH 101 bis 121 bis über 
| 120 A 150 M 150 A 
inden Städten | 
bis 1 200 MM... 22... 614,7 | 1.2 46,7 219,6 347,2 
1201—1 500, %⸗⁰0 ii.. 369,0 0,1 Oe 210 3413 
15011 800 AE = 0.2 lo 148 
1 801—2000 . Oi t A = 0,1 — 
über 2000 oᷣ obo 02 | — = 0,1 On 
zusammen .. 1000 | 13 47,5 241. 709, 
auf dem Lande | 
bis 1 200 UůdO. .. 869,7 | 374,3 213,2 233,0 49 
1201—1 500 129.4 | 1,5 6 38, 82,5 
1501—1 80 0,9 | Ou 0,1 0,4 0,3 
181—20W ͥů¶nmn en. ar == Ss = — 
über 2 00... ër Sg == ec — 
zusammen . . 1000 | 375,9 220,0 272,1 132,0. 


5. Von 1000 Lehrerinnenstellen hatten 


ein Grundgehalt von P 
in den Städten 
bis 900 k 207,7 
901—1 C050ͥ0 . 413,0 
1051—1 200)ͥ7 aes. 301,6 
1 201—1 300 pesasse.. 69,5 
über 100 e.’ 8,2 
zusammen. . 1000 
auf dem Lande 
bis 900 MM.. 534,4 
901—1050⸗ͥ . à 264,1 
1051—1 2000 200,5 
1201—1 30⸗)0ʒ 0.4 
über 1 3000 
zusammen . . 1 000 


0,6 Ä 


und zugleich eine Alterszulag® 
von g 

80 bis 101 bis 121 bis über 

100 A 120 & 150 M 150 Æ 


137,6 63,9 6,2 = 
| Tle ` 1069 51 182,8 
1406 67,3 592 33, 
30, 379 0s — 
| 5,6 2,6 — Ke 
| 386, 279,1 118% 2105, 
482.1 50,0 19 DM 
176.7 72,5 My 0„ 

70,8 95,9 30,8 —5 
| — 0,4 — = 

0,2 0,4 — E 

7295 2222 47% Wé 
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6. Von 1000 Stellen für technische Lehrerinnen hatten 


und zugleich eine 
Alterszulage von 
80 bis 101 bis 121 bis 
100 M 120 & 140 & 


über- 


ein Grundgehalt von haupt 


in den Städten 


bis 700 Aë, 254,6 | 254,6 — — 
hh ðͤ 8 312,4 | 262,9 41,3 8.2 
801—900 p 302,1 | 284,6 17,5 — 
über 900 0 „ 130,3 | 116,5 8,2 6,2 
zusammen . 1000 018,6 67,0 14 4, 
auf dem Lande 

bis 700 M ..: 2.2220. í . 138,5 | 123,1 15,4 — 
701—800 y A 507,7 | 430,8 76,9 — 
8h 246,1 | 215,4 30,7 — 
ber hh ðͤ ee 107,7 61,5 46,2 — 
zusammen . 1000 | 830,8 169,2 —. 


In ähnlicher Weise kann man sich aus der Tabelle J für 
jeden Regierungsbezirk die Verhältniszahlen der einzelnen 
Lehrergruppen nach Stadt und Land berechnen und erhält 
dann einen ganz scharfen ziffermäßigen Ausdruck für die Lage 
der Lehrerbesoldung und die Ausführung des Lehrerbesoldungs- 
gesetzes. Ohne Zweifel ergibt sich daraus, daß beispielsweise 
für die Lehrer ohne Kirchenamt auf dem Lande die Re- 
gierungsbezirke Köslin, dann Gumbinnen, Königsberg und Stral- 
sund im ganzen die unvorteilhaftesten Verhältnisse haben 
(man beachte jedoch die Ausführungen unter IV.c!), die vor- 
teilhaftesten dagegen die Bezirke Düsseldorf und Arnsberg; 
daß die Verhältnisse im Bezirke Frankfurt weniger günstig 
liegen als in den schlesischen Bezirken und annähernd denen 
der Bezirke Marienwerder, Posen, Bromberg und Erfurt gleichen, 
aber wieder auch besser erscheinen als die von Stettin usw. usw. 

Weiter noch ein Beispiel, wie die Festsetzungen der Ein- 
heitssätze in einer Reihe von Dienstjahren auf den be- 
zogenen Gesamtbetrag an Diensteinkommen nach Bezirken ver- 
schieden wirken, wie also das tatsächliche Schwergewicht der 
jetzigen Einheitssätze die Praxis, d. h. den Haushalt der Lehrer, 
nach den Landesteilen ungleich beeinflußt. Wir wählen hierfür 
die Regierungsbezirke Gumbinnen, Köslin, Schleswig und Düssel- 
dorf und berechnen auf Grund der gegenwärtigen durchschnitt- 
lichen Einheitssätze die Gesamtbezüge an gesetzlichem Dienst- 
einkommen in bestimmten Dienstzeiträumen. Da würde 
denn nach schematischer Berechnung, wobei für die ersten 
vier Dienstjahre die Einheitssätze der Einfachheit halber gleich- 
mäßig om ein Fünftel gekürzt sind, im ganzen beziehen (Mark) in 

Gumbinnen Köslin Schleswig Düsseldorf 


a) in den Städten 
l. ein Rektor usw. ohne Kirchenamt 


Gumbinnen Köslin Schleswig Düsseldorf 


in 10 Dienstjahren .. 20479 23617 19205 22031 
„ 20 e 46963 53167 46029 51323 
„ 30 z 78 298 87172 79684 86 753 
„ 40 2 113161 124417 118 307 126 647, 
2. ein Rektor usw. mit Kirchenamt 
in 10 Dienstjahren. 20 345 — 20 590 20 968 
„ 20 P 46 109 — 47914 48 444 
„ 30 X 76 064 — 80914 81299 
„ 40 5 109 067 — 118 042 118 066, 
3. ein Inhaber einer verein. Kirchen- u. Schulstelle 
in 10 Dienstjahren. 16392 16665 17994 18 030 
„ 20 a 33060 38515 42036 42 456 
„ 30 5 64150 64655 71226 72 426 
„ 40 e 93 456 93915 104160 106 428, 
. ein sonstiger Lehrer ohne Kirchenamt 
in 10 Dienstjahren. 12368 13009 15867 17 131 
„ 20 š 29892 31115 38373 41125 
„ 30 5 52102 53775 66918 71290 
„ 40 P 77720 79747 99 855 105 943, 
. eine Lehrerin 
in 10 Dienstjahren 9 350 9833 11462 13 593 
„ 20 2 22186 23290 27168 31329 
„ 30 j 38091 39910 46603 52464 
„ 40 e 56 228 58834 68750 76071, 


6. eine technische Lehrerin 
in 10 Dienstjahren. 8 520 8 437 9158 10 506 
„ 20 20 080 20079 21698 24 484 
„ 30 34 280 34559 37 208 41 399 
„ 40 50 400 51103 54878 60 450; 
b) auf dem Lande 
1. ein Rektor usw. ohne Kirchenamt 
in 10 Dienstjahren. 11623 10871 15854 18 255 
„ 20 „ 27342 25 561 37512 42 609 
„30 i 46 587 43551 64252 72144 
„ 40 8 68 400 63 941 94 688 105 447, 
2. ein Rektor usw. mit Kirchenamt 
in 10 Dienstjahren. 20954 13 674 18 762 19 751 
„ 20 R 46604 31468 43150 45703 
„n 30 S 75 554 52623 72125 76803 
„ 40 8 106 904 76 236 104436 111 647, 
3. ein Inhaber einer verein. Kirchen- u. Schulstelle 
in 10 Dienstjahren. 17973 - 11394 16 490 16 326 
„ 20 Se 40383 26654 38150 38526 
„ 30 S 66093 45214 64100 65841 
„ 40 5 94 203 66174 93170 96 876, 
4. ein sonstiger Lehrer ohne Kirchenamt 
in 10 Dienstjahren. 9 518 9436 12868 14 967 
„ 20 z 22 738 22 566 30706 35 805 
„ 30 a 39 258 38996 52966 61890 
„ 40 5 55178 57826 78442 91791, 
5. eine Lehrerin 
in 10 Dienstjahren. 7814 7103 9126 11 552 
„ 20 S 18894 17123 21862 26 896 
„ 30 5 32944 29 783 37832 45 441 
„ 40 Š 49154 44363 56154 66314. 


Die Berliner Verhältnisse mögen hier noch durch folgende 
Zahlen, die im übrigen nach denselben Grundsätzen berechnet 
sind, jedoch die besonderen Alterszulagesteigungen berück- 
sichtigen, veranschaulicht werden. Es erhält (in Mark) nach 
Maßgabe der Einheitssätze des Jahres 1901 in Berlin 


ein ein eine eine techn. 
Rektor Lehrer Lehrerin Lehrerin 
in 10 Dienstjahren. 30241 17803 15720 13484 
„ 20 j 70513 44555 38110 31001 
„ 30 S 118584 79106 65164 50201 
40 S 174151 121153 92454 69401. 


Das Diensteinkommen der Lehrer soll den örtlichen Ver- 
hältnissen bezw. der besonderen Amtsstellung angemessen sein. 
Daraus ergeben sich die Verschiedenheiten, die unsere Tabelle 
nachweist; sie sind im Gesetze und in den Verhältnissen be- 
gründet (vergl. unten zu IV. c.), womit nicht gesagt sein soll, 
daß die gesetzlichen Mindestbeträge, die teilweise die Richt- 
schnur für die amtlichen Festsetzungen des Grundgehalts und 
der Alterszulagen abgegeben zu haben scheinen, den Wünschen 
und Ansprüchen der Beteiligten genügen. Das ist nicht der 
Fall, soviel die sehr lebhaften Bestrebungen in Lehrerkreisen 
wegen Erhöhung der Mindestsätze erkennen lassen. Ob diese 
verwirklicht werden können? Man wird seine Hoffnungen 
hierbei nicht allzuhoch spannen dürfen, wenn es nicht gelingt, 
die Schulunterhaltungspflicht von Grund aus auf einen anderen 
rechtlichen Boden zu stellen als bisher. Ein großer, wenn auch 
nicht neuer, aber heute noch fast ein umstürzlerischer Gedanke 
wäre es, die Volksschul-Unterhaltungspflicht, mindestens nach 
der Seite der persönlichen Ausgaben, vollständig loszulösen von 
den bisherigen Trägern und sie auf die breiten Schultern eines 
Verbandes, des Staates, zu legen. Der Gedanke mag etwas 
socialistischen Anstrich haben, und die z. Z. wohl unüberwind- 
lichen Schwierigkeiten der Sache, die finanziellen und steuerrecht- 
lichen so gut wie die politischen und konfessionell-kirchlichen, 
liegen auf der Hand. Wenn es aber einmal eine Zeit gibt, in der 
sich der Gedanke verwirklichen läßt, dann wird das die Zeit einer 
gleichmäßigeren Ordnung der Dinge werden, hoffentlich auch der 
Zufriedenheit der Beteiligten. Niemals aber wird dennoch die aus- 
gleichende Gerechtigkeit in einer Gleichmacherei bestehen können. 


54 


IV. Abstufung des tatsächlichen Gesamtdiensteinkommens 
der Volksschullehrer. 


Oben waren die Abstufungen der Einheitssätze der Dienst- 
einkommensbestandteile nachgewiesen, und es war veranschau- 
licht, wie sich auf Grund der ermittelten tatsächlichen Einheits- 
sätze das „gesetzliche“ Diensteinkommen in 
Dienstaltersperioden stellt. 
beantworten, wie stark die Gesamteinkommensstufen 
im Sommer 1901 tatsächlich besetzt waren und wie die 
Stelleninhaber sich dem Dienst- bezw. Lebensalter 
nach auf die Stufen verteilten. Die am Schlusse folgenden 
Tabellen II und III enthalten die Hauptnachweisungen darüber 
für den preußischen Staat. Daraus im nachstehenden einige 
Hauptergebnisse. 


a) Tatsächliches desamteinkomwen in Abstufung nach dem 
Dienstalter der Stelleninhaber. 


Die Tabelle II stellt dar, wie stark die Einkommensstufen 
mit Inhabern verschiedenen Dienstalters besetzt sind. Durch 
die tabellarische Verbindung von Einkommensstufen und Dienst- 
altersjahren ist gleichsam ein graphisches Bild der bestehenden 
Verhältnisse gegeben, insofern sich im Tabellenrahmen ein 
Band der größten Zahlenwerte von links obeu nach rechts 
unten zieht. Die hohen Einkommensstufen werden nur von 
verhältnismäßig Wenigen schon in niedrigen Dienstjahren 
erreicht; wo es vorkommt, sind es, wie ausdrücklich festgestellt 
ist, entweder Lehrer in leitenden Stellen (Rektoren, darunter 
einige Geistliche bezw. akademisch gebildete Lehrer), oder es 
sind Inhaber von solchen Stellen, die mit reichlichem Schul- 
und Stiftungsvermögen oder mit besonders ertragreicher Land- 
dotation usw. ausgestattet sind, sogenannte „gute Stellen“. Um— 
gekehrt sind die niedrigen Diensteinkommensstufen in den Spalten 
der höheren Dienstjahre ganz unbesetzt, wie die Vorschriften des 
Gesetzes es erwarten lassen; auch hier aber sind einige Fälle 
erkennbar, in denen die Lebensarbeit des Inhabers mäßig 
bezahlt bleibt; diese stehen hier gleichsam auf „verlorenem 
Posten“; es mag sich empfehlen, hier ausgleichend einzugreifen, 
und das geschieht auch im Wege der persönlichen Unter— 
stützung usw. 

Aus der Tabelle ersehen wir nun, daß die 26 392 städtischen 
bezw. 48 138 Landlehrer und die 9 025 städtischen bezw. 4 725 
Landlehrerinnen — 452 bezw. 1302 und 64 bezw. 44 un- 
besetzte Stellen scheiden aus der Rechnung aus — sich in 
nachstehender Weise dem Dienstalter nach verteilten, wobei 
dieses unter Berücksichtigung der §§ 9, 10 und 11 des Lehrer- 
besoldungsgesetzes festgestellt worden ist. Es standen von 


je 1000 

Lehrer Lehrerinnen 

e in den auf dem in den auf dem 

Städten Lande Städten Lande 

1. bis 4. Dienstjahre. 58,1 22458 177,7 285,3 
5., 6. u. 7. Dienstjahre. 103,0 108.5 212,9 196,6 
8., 9. u. 10. S 121, 91,5 124,1 92,3 
11, 12. u. 13. 5 107,6 79,8 101,6 81,1 
14., 15. u. 16. „ 107,5 86,0 77,3 68,4 
17., 18. u. 19. „ 109,9 84.0 81,3 70,7 
20., 21. u. 22. 5 86,7 76,0 70,0 60,3 
23., 24. u. 25. „ 69,6 57,2 58,0 5156 
26., 27. u. 28. „ 59,3 43,9 42,1 32,8 
29., 30. u. 31. „ 45,9 35,5 23,0 23,7 
32. bis 39. S 97,1 82,2 27,3 31,9 
40. bis 49. e ri 32,2 29,4 4,1 4,9 
50. Dienstjahre und darüber 1,4 1,2 — 0,4. 


Die beiden ersten Zeilen bezeichnen sozusagen die jüngsten 
Ersatzjahrgänge der Lehrerschaft, die beiden letzten die 
Veteranen des Lehrerberufs. Jene würden noch zahlreicher 
besetzt sein, wenn der 2. Z. der Erhebung bestehende Lehrer- 


verschiedenen 
Es bleibt nun noch die Frage zu | 
Stellen etwa die Zahl der Stellen bezeichnen mag, die wegen 


| 
| 
| 


ama o mr 


mangel nicht dazu gezwungen hätte, eine Reihe von Stellen 
unbesetzt zu lassen; etwa drei Viertel von letzteren würden 
wohl mit den jūngsten Dienstjahrgängen einstweilig usw. be- 
setzt worden sein, wenn genügend Anwärter vorhanden ge- 
wesen wären, während das vierte Viertel der z. Z. onbesetzten 


Todes usw. des bisherigen Inhabers und aus ähnlichen natür- 
lichen Gründen, nicht aber wegen Lehrermangels am Er- 
hebungstage noch keinen neuen Inhaber hatten; aus letzteren 
Gründen muß ja, das ist offensichtlich, allezeit eine Anzahl 
von Stellen unbesetzt sein. — Die Veteranen sind in be- 
merkenswert großer Anzahl vorhanden: unter der städtischen 
Lehrerschaft standen 849 Lehrer und 37 Lehrerinnen im 40. 
bis 49., 37 Lehrer im 50. und höheren Dienstjahre, unter der 
ländlichen Lehrerschaft wurden 1 415 Lehrer und 23 Lehrerinnen 
im 40. bis 49., 60 Lehrer und sogar 2 Lehrerinnen im 50. 
und höheren Dienstjahre ermittelt. Das sind, namentlich bei 
den Lehrern, sehr ansehnliche Bruchteile. 


Nach dem Stande vom Erhebungstage (27. Juni 1901) 
hatten 3 449 Lehrer in den Städten oder 130,7 vom Tausend 
das Dienstalter von über 31 Jahren, in welchem die höchste 
(neunte) Alterszulage erreicht ist; auf dem Lande waren das 
5 433 oder 112,8 v. T.; von den städtischen Lehrerinnen waren 
283 oder 31, v. T., von den Landlehrerinnen 176 oder 37, 
v. T. in der gleichen Lage. 

Die achte Alterszulage hatten 1 210 (45,9 v. T.) städtische 
und 1709 (35,5 v. T.) Landlehrer erreicht, ferner 208 (23, 
v. T.) städtische und 112 (23,7 v. T.) ländliche Lehrerinnen. 


Das für Erreichung der beiden höchsten Alterszulagen 
erforderliche Dieustalter hatten also zusammen 176,6 v. T. der 
städtischen, 148,3 v. T. der läudlichen Lehrer und 54,4 bezw. 
60,8 v. T. der städtischen bezw. ländlichen Lehrerinnen. Das 
ist der Stand vom Sommer ıgoı nach den Feststellungen, die 
zum ersten Male nach dem Inkrafttreten des Lehrerbesoldungs- 
gesetzes vorgenommen sind. Wir glauben nicht, daß damit 
ein Maßstab auch für die Zukunft gegeben ist, können 2. Z. 
aber ziffermäßig nicht entscheiden, ob die gleichartigen Ver- 
hältniszahlen in Zukunft gleich, höher oder niedriger sein 
werden. 

Die Verhältniszahlen für die übrigen Alterszulagen sind 
unmittelbar aus den oben vorgeführten Zahlenreihen abzulesen. 
Auch sie aber stellen kaum den Beharrungszustand dar, der 
wohl überhaupt niemals eintreten wird. Dem steht statistisch 
schon die Tatsache entgegen, daß fortwährend Neugründungen 
von Lehrerstellen erfolgen müssen und erfolgen, Einziehungen 
von solchen aber so gut wie gar nicht vorkommen; für jede 
neue Lehrerstelle kommt statistisch örtlich braucht das 
nicht zuzutreffen — immer eine Lehrkraft des jüngsten Dienst- 
jahrganges in Frage, und wenn der Lehrermangel durch 
Gründung von Lehrerseminaren im Verhältnis der Bevölkerungs- 
zunahme hintenangehalten wird, so muß sich der Anteil der 
jüngsten Dienstjahresklassen an der Gesamtheit der Stellen- 
inhaber von Jahr zu Jahr etwas heben. Bestände aber gar 
einmal ein Überfluß au männlichen Lehramtsanwärtern, 80 
würde der sogenannte Beharrungszustand vermutlich auch noch 
durch Umwandlung von Lehrerinnen- in Lehrerstellen gestört 
werden. 

Werfen wir nun noch einen Blick auf die Stärke der Be- 
setzung der Einkommensstufen in den verschiedenen Dienst- 
altersabschnitten, so erhalten wir folgendes Bild in einer über- 
sichtlichen Zusammenfassung. Auf die Einkommensstufen (Ge- 
samt-Dieusteinkommen) verteilten sich in Tausendteilen jeder 
Dienstaltersgruppe, und zwar 
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im im im im im im 
Stufen des Gesamt- 1.—4. 5.— 7. 8.— 16. 17.—25. 26.- 31. 32. u. höheren 
einkommen Dienst). Dienstj. Dlenstj. Dienst). Dienstj. Dicnstj 
die Lehrer in den Städten: 
bis 1050 A 299,9 3,3 — — — = 
1051—1 500 „ 653,8 458,4 89,7 0,1 — a 
1 501—1 950 „ 326 484,5 399,2 81,0 1,6 — 
1951 —2 400 „ 9,8 50,4 381,7 302,0 113,5 35,0 
2401—2 850 „ 3,3 2,6 112,9 305,4 259,1 206,9 
2 851—3 300 „ — 0,4 10,9 187,9 220, 243,8 
3 301—3 900 „ 0,6 0,4 26 105,1 284,8 254,1 
3 901—4 800 „ — — — 11, 91,3 218,8 
über 4200 „ — — — 6,8 29,2 41,4; 
die Lehrer auf dem Lande: 
bis 1050M 747o 1403 115 — — — 
1051—1 500 „ 251,3 747,0 489,7 60,3 — — 
1 501—1 950 „ 15 110, 381,2 480,1 221,0 73,0 
1951—2400 „ 0,2 1,2 106,2 330,1 396,9 396,2 
2401—2850 „ — 0,2 97 104,2 249,6 3225 
2851 —3 300 „ — 0,2 1,5 22,7 100,0 140,9 
3 301—3 900 „ — 0,2 0,2 2,4 29,5 60,8 
3 901—4 800 „ — — — 0,2 3,0 5,9 
über 4 S00 ,, — — — — — 0,6. 
Stufen des Gesamt- 1.—4. 5.— 7. 8.—16. 17.— 22. 23.—28. 29. u. höheres 
einkommens Dienstj. Dienstj. Dienst). Dienstl. Dienstj. Dienstj. 
die Lehrerinnen in den Städten: 
bis 1050 AS 406,1 131, 38,0 — — — 
1051—1350 „ 456,0 385,7 2199 44,7 17,7 — 
1 351—1 650 „ 128,5 462,3 428,7 214,5 112,6 40,7 
1 651—1 950 „ 9,4 20,3 282,7 310,4 257,2 114,0 
1951—2 250 „ — — 25,2 248,9 296,9 266,8 
2251 —2 550 „ꝗ — — 5,5 1735 1622 281,1 
2551—2 850 „ — — — 80 153,4 289,2 
über 2850 „ — — — — — 8,2 
die Lehrerinnen auf dem Lande: 
bis 1050 A 688, 416,6 111,2 — — — 
1051—1 350 „ 260,4 438,1 515,7 208,4 7,5 — 
1351-1 650 „ Sl, 144,2 307, 570,3 488,7 66,0 
1651—1 950 „, — 1,1 65,7 185,8 413,6 590,3 
1951—2 250 „ — — — 35,5 82.7 211,8 
2 251—2 550 „ — — — — 7,5 121,5 
2551—2850 „ — — — Be 10,4. 


So stellt sich die Besetzung der Einkommensstufen in 
den verschiedenen Dienstaltersgruppen dar; die Zu- 
sammenstellungen besagen: Von den Lehrern oder Lehrerinnen, 
die eine der angeführten Dienstaltersstufen erreicht haben, sind 
in ihrem gesamten tatsächlichen Diensteinkommen je so viele 
günstiger oder ungünstiger gestellt, als die betreffende Ver- 
hältniszahl der Einkommensstufe einen größeren bezw.geringeren 
Bruchteil von 1000 ausmacht oder, wenn das Komma um 
eine Stelle nach links verschoben wird, von 100. 

Will man aber erfahren, wie die gesamte Lehrerschaft bei 
ihrer gegenwärtig ermittelten Zusammensetzung nach Dienst- 
jahren an den Einkommensstufen beteiligt ist, d. h. wie viel 
unter allen Lehrern oder Lehrerinnen in Anbetracht ihres 
Dienstalters ein mehr oder minder angemessenes 
Gesamtdiensteinkommen haben — wobei wir uns versagen, 
den Maßstab der Angemessenheit selbst zu bezeichnen so 
erteilt darauf Antwort eine Rechnung, welche die Besetzung 
jeder Dienstaltersstufen in Verbindung mit jeder Einkommens- 
stufe als Bruchteil von 1000 ausdrückt. Diese Rechnung mag 
hierunter noch Platz finden. Unter je Tausend standen in den 


nachbezeichneten Dienstalters- und zugleich Einkommensstufen: 
1-4. 5.—7. 8—16. 17—25. 26.—31. 32. v. höheres 


Stofen des Gesamt- 


einkommens Dienstj. Dienst). Dienstj. Dienstj. Dienst). Dienst). 
von den Lehrern in den Städten: 

bis 1 050 A 17,4 0,3 — — — — 

1051—1 500 „ 38,0 472 30,2 0, — — 

1501 —1 950 „ La 49,9 134,5 21,6 0,2 — 
1 951—?2 400 „ 0,2 5,2 129,6 80,4 13,4 4,1 
2401 —2 850 „ 0,6 0,3 38,0 81,3 30,5 24.4 
2851—3 300 „ — 0,0 3,7 50,0 26,0 28,8 
3301—3 900 „ 0,0 0,0 0,8 28,0 33,6 30,0 
3 901—4 800 „ — — — 3,1 10,8 25,8 
über 4 800 „ — — — 1,8 3,5 4,9; 


un] 
geed 


Stofen des Gesamt- 1.—4. 5.—7. 8.—16. 17.—25. 26.—31. 32, u. höheres 
einkommen Dienstj. Dienstj. Dienst). Dienst). Dienst. Dienst). 
von den Lehrern auf dem Lande: 
bis 1050 167,9 15,2 3,0 — — — 
1051—1 500 „ 56,5 81,1 125,9 13,1 — — 
1501—1 950 „ 03 12,1 98,0 104,3 19,9 7,5 
1951 —2 400 „ 0.0 0,1 27,3 71.7 35,8 40,5 
2401—2 850 „ 0,0 — 2.5 22,6 22,5 33,0 
2 851—3 300 „, 0,0 — 0,4 4.9 9,0 14, 
3 301—3 900 „ — 0,0 0,1 0,5 2,7 6,2 
3901—4 800 „ — — — 0,0 0,3 0,6 
über 4800 „ — — — — — 0,1; 
Stufen des Gesamt- 1.—4. 5.—-7. 8.— 16. 17.— 22. 73.— 28. 29. u. höheres 
einkommens Dienstj. Dienstj. Dienstj. Dienstj. Dienstj. Dienst]. 
von den Lehrerinnen in den Städten: 
bis 1050 A 196,4 81, 26,9 — — — 
1051 —1 350 „ 74,3 86,1 124, 27,3 0,6 — 
1351 —1 650 „ 14,6 28, 74,3 74 415 4,2 
1651—1 950 „ — 0,2 15,8 24,3 34,9 36,0 
1 951—2 250 „ — — — 4.7 7,0 12,9 
2251—2550 „ — — — — 0,6 74 
2 551—2 850 „ — — — — — 0,6; 
von den Lehrerinnen auf dem Lande 
bis 1 050 M 72,1 279 11,5 — — — 
1051 —1 350 „ 81.0 8251 66,7 6,8 1,8 — 
1 351—1 650 „ 22,8 985 130,1 32,5 11,3 2,2 
1 651—1 950 „ 1,7 4,3 85,8 47,0 25,8 6,2 
1 951—2 250 „ — — 7,6 37,7 29,8 14, 
2 251—2 550 „ — — Lu 26,3 16,3 15,3 
2 551—2 850 „ — — — 1,2 15,4 15,7 
über 2850 „ — — — — — 0,4. 


b) Tatsächliches Gesamteinkommen in Abstufung nach 
dem Lebensalter der Stelleninhaber. 


Die Tabelle III behandelt die Einkommensverhältnisse in 
ganz ähnlicher Weise, wie soeben bezüglich des Dienstalters 
dargestellt wurde, unter dem Gesichtspunkte des Lebensalters 
der Lehrer und Lehrerinnen. Lebensalter und Dienstalter stehen 
allerdings in einer gewissen Beziehung zu einander, aber sie geben 
keineswegs dasselbe statistische Bild. Bei den Volksschullehrern 
entspricht des öfteren dem Lebensalter nicht auch das Dienst- 
alter. Das ergibt sich teils aus einigen Vorschriften des Lehrer— 
besoldungsgesetzes, teils aus anderen Diugen mehr persönlicher 
Art, z. B. aus Berufsunterbrechungen, aus Übertritten in das 
Lehramt aus anderen Berufen, Berufsvorbildungen oder anderen 
Lehramtsstellungen, aus der früheren oder späteren Ablegung 
der ersten und noch mehr der zweiten Lehramtsprüfung 
u. dgl. m. Immerhin zeigt die Tabelle III, graphisch betrachtet, 
naturgemäß ein ähnliches Bild wie die Tabelle II. Hatte diese 
aber unmittelbare Beziehungen zur Ausführung des Lehrer- 
besoldungsgesetzes und war sie somit vom Standpunkte der 
Gesetzgebung und der Verwaltung lehrreich, so fehlt der 
Tabelle III im wesentlichen das gesetzgeberische Gewicht; sie 
hat vorwiegend statistischen Wert und einigen Wert auch für 
die Verwaltung, die über ihren Inhalt ebenfalls unterrichtet 
sein muß. Die Tabelle III braucht deshalb nicht in der Aus- 
führlichkeit besprochen zu werden wie ihre Vorgängerin. Man 
darf einen Auszug daraus vorwiegend auf die statistische Seite 
beschränken. In diesem Sinne mögen hier folgende Verhältnis- 
zahlen Platz finden, zunächst über das Lebensalter für sich. 
In der Tabelle III erscheinen auf den ersten Blick die Alters- 
klassen seltsam gruppiert. Das ist geschehen, um die Ver- 
gleichung der Zahlen von 1901 mit denen von 1896 zu 
ermöglichen, die ihrerseits nach anderen, durch das Lehrer- 
besoldungsgesetz nicht beeinflußten Gesichtspunkten gruppiert 
waren. Eine solche Vergleichung möge deshalb hier auch 
folgen. Unter 1000 Lehrkräften standen 
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auf dem Lande: 
Lehrer Lehrerinnen 
1896 1901 1896 1901 


in den Städten: 
Lehrer Lehrerinnen 
1896 1901 1896 1901 


im Lebensalter 
von 


unter 20 Jahren. 07 00 5s 25 La 2,7 13,8 13,3 
20 bis unter30 Jahren 260,7 256,5 290,3 333.3 382,6 395,8 406,7 461,6 
30 „ „ 40 „ 365, 356,0 410,2 338,1 303,1 272,4 352,5 282,1 
40 „ „ 50 „ 196,2 221,2 201,2 219,1 149,3 187,6 150,2 169,5 
50 „ „ 60 „ 127,6 121,0 76, 86,8 111.7 100,1 63,3 61, 
fiber 60 Jahren. . . 49, 45,3 16,1 19,7 529 41, 13.5 12,1. 


Auf die Verschiebungen in der Altersverteilung der Lehrer- 
schaft von 1896 bis 1901 näher einzugehen, liegt außerhalb 
des Rahmens unserer Darstellung; sie hängen jedenfalls nur 
teilweise mit dem Lehrerbesoldungsgesetze zusammen; andere 
Einflüsse, wie z. B. das Verhältnis der unbesetzten Stellen zu 
den besetzten, die stärkere Verwendung von Lehrerinnen gegen 
früher usw. sind mindestens ebenso wirksam gewesen. 

Dagegen ist die Frage von weitergehender Bedeutung, wie 
sich die Altersgruppen auf die Einkommensstufen ver- 
teilen, d. h. etwa, wie die Arbeit der Volksschullehrer in den 
verschiedenen Lebensjahren bezahlt wird. Dafür mag folgende 
Zusammenstellung einen Überblick geben, in der die Alters- 
gruppen möglichst, aber naturgemäß nur ungefähr an die Be- 
soldungsgrundsätze des Lehrerbesoldungsgesetzes angepaßt 
sind: es bedeutet I. die Zeit bis einschließlich des 26. Lebens- 
jahres, d. h. die ungefähr auf die einstweilige Austellung und 
die alterszulagelosen Jahre entfallenden Lebensjahre, II. die 
Zeit vom beginnenden 27. bis einschl. 35. Lebensjahre, in 
denen etwa die drei ersten Alterszulagen bezogen werden, 
III. die Zeit vom 36. bis einschl. 44. Lebensjahre, auf die an- 
nähernd die vierte bis sechste Alterszulage fällt, IV. die Zeit 
vom 45. bis einschl. 50. Lebensjahre, welche im allgemeinen 
die siebente und achte Alterszulage bringen, V. die Zeit vom 
51. bis 64. und VI. die Zeit vom 65. Lebensjahre aufwärts, die 
beide (V. und VI.) in der Regel im Genusse der neunten Alters- 
zulage stehen. Es hatten in jeder dieser Altersgruppen 


I. II. III. IV. V. VI. 
(bis 26 (27 bis (36 bis (45 bis (51 bis (65 J. . zu- 
J.) 35 J.) 44 J.) 50 J.) 64 J.) darüber) sammen 


1. Lehrer in den Städten: 


ein Gesamt- 
einkommen von 


bis 900 8 64 1 — — — — 65 
901—1 200 „ 996 53 1 — — — 1050 

1 201—1 500 „ 1431 945 24 1 — — 2401 
1501—1 800 „ 670 2193 377 7 2 — 3249 
1801—2 100 „ 426 2445 1233 89 8 — 4201 
2 101—2 400 „ 34 1937 1685 367 161 12 4196 
2401—2700 „ — 574 1613 532 454 37 3210 
2 701 —3 000 „ — 179 1149 463 772 60 2623 
3 001 —3 600 „ — 26 1218 853 1025 92 3214 
über 3 600 „ 2 8 190 565 1283 135 2183 
zusammen 3623 8361 7400 2877 3705 336 20 302, 

d. s. von je Tausend jeder Altersgruppe: 

bis 900 A 17, 0,1 SR — — — 24 
901—1200 „ 274,9 6,3 0,1 — — — 39,8 

1 201—1 500 „ 395,0 113, 3.2 0, — — 90,9 
1501—1800 „ 184,9 262,3 50,3 2,4 05 — 123,1 
1801—2100 „ 117,6 292,4 164,6 30,9 22 — 159,2 
2 101-2 400 „ 94 231, 225,0 1276 43,5 35,7 159,0 
2 401—2 700 „ — 68,7 215,4 184,9 122,5 110,1 121, 
2 701—3 000 „ — 214 153,4 160,9 208,4 178,6 99,4 
3 001—3 600 „ — 3,1 162,6 296,5 276,6 273,8 121,8 
über 3 600 „ 0,5 lo 25,4 196,4 346,3 401, 82,75 

2. Lehrer auf dem Lande: 

bis 900 & 3 801 125 4 2 — 3933 
901—1 200 „ 8066 1717 21 5 — — 9809 
1201—1 500 „ 2106 5 251 1153 19 3 — 8532 
1 501—1 800 „ 411 3078 3830 655 73 3 8050 
1801—2 100 , 13 1278 3187 1185 1280 127 7070 
2 101—2 400 „ — 447 1884 1086 1426 134 4977 
2401—2 700 „ — 66 804 651 1288 125 2934 
2 701—3 000 „ — 17 294 351 868 95 1625 
3001-3600 „ — 5 84 215 668 62 1 034 
über 3600 „ — 1 8 22 136 7 174 
zusammen 14 307 11 985 11269 4101 5743 353 48 138, 


ein Gesamt- 
einkommen von 


I. II. III. IV. V. VI. 
(bis 26 (27 bis (36 bis (45 bis (51 bis (65 J. u. 


zu- 


J.) 35 J.) 44 J.) 50 J.) 64 J.) darüber) sammen 
Noch: 2. Lehrer auf dem Lande: 


d. s. von je Tausend jeder Altersgruppe: 
bis 900 Æ 264,0 10, 0,3 0,5 02 — 
901 —1 200 „ 560,3 143,3 1,8 122 — — 
1201—1 500 „ 146,3 438,2 102,3 4,5 05 — 
1501 —1 800 „ 285 256,s 340,0 156,3 12,7 5,4 
1801—2 100 „ 0,9 106,6 282,8 282,8 222,9 229,7 
2 101—2 400 „ — 37,3 167,2 259,1 248,3 242,3 
2 401 —2 700 „ — 5,5 714 155,3 224,3 226,0 
2 701-3 000 „ — 14 26,1 83,8 151,1 171,8 
3 001—3 600 „ — 0,4 7,4 51,3 116,3 112, 
über 3 600 „ — 0,1 0, 52 23,7 12, 
3. Lehrerinnen in den Städten: 
bis 800 M 17 5 4 — 1 — 
801— 900 „ 155 85 27 11 4 1 
901—1 050 „ 358 226 84 18 9 2 
1051—1 200 „ 468 370 151 29 25 — 
1201 — 1500 „ 759 893 440 143 118 9 
1501—1800 „ 197 1139 661 161 111 5 
1801 —2 100 „ 19 138 621 192 110 9 
2 101 —2 400 — 12 319 218 187 11 
2 401—2 700 „ — — 63 97 101 4 
über 2 700 „ — — 10 78 148 2 
zusammen 1973 2868 2380 947 814 43 
d. s. von je Tausend jeder Altersgruppe: 
bis 800 M 8,6 1,7 1.7 — 1.2 — 
801 — 900 „ 78,6 296 11,4 11,8 49 23,8 
901—1 050 „ 1815 78,8 35,3 19,0 11, 46,5 
1051 —1 200 „ 237,2 129,0 63,4 30,6 30,7 — 
1201 —1 500 „ 384,7 311.4 1849 151,0 145,0 209,3 
1 501—1 800 „ 99 397,2 277,7 170,0 136, 116,3 
1801—2 100 „ 96 48, 260,9 202,8 135,1 209,3 
2101-240 „ — 42 134,0 230,2 229,7 255,8 
2401 —2 700 „ — — 26,5 102,4 124,1 93,0 
über 270 „ — — 4,2 82, 181,86 46,5 
4. Lehrerinnen auf dem Lande: 
bis 800 M 88 14 9 2 — — 
801— 900 „ 400 67 13 3 — — 
901—1050 „ 581 216 42 5 2 — 
1 051—1 200 „ 448 350 87 17 2 1 
1201—1 500 „ 251 441 483 64 24 — 
1 501—1 800 „ 3 136 346 165 103 1 
1801—2 100 „ — 5 95 61 125 10 
2101-240 „ — — 5 14 31 — 
2 401—2 700 „ — — — — 14 — 
über 2700 „ — — — 1 — — 
zusammen 1771 1229 1080 332 301 12 
d. s. von je Tausend jeder Altersgruppe: 
bis 800 A 49, 11,4 8,3 60 — — 
801— 900 „ 2259 54,5 12,0 9,50 — — 
901—1050 „ 328,0 175, 38,9 15,1 6, — 
1 051—1200 „ 253,0 284,3 80,6 51,2 6,3 83,3 
1201 —1 500 „ 141, 358,3 447,2 192,6 79, — 
1501-1 800 „ 1.7 110,6 320, 497,0 342,2 83,3 
1801 —2 100 „ — 41 880 183,7 415,3 833, 
2 101 —2 400 „ — — 46 42,2 103,0 — 
2401 —2 700 „ — — — — 465 — 
über 2700 „ — — — 3,50 — — 


0,2. 


Aus der für die einzelnen Altersgruppen angegebenen Zahl 
der Lehrer kann sofort abgelesen werden, welche Altersgruppe 
am stärksten vertreten ist, und aus den Verhältniszahlen dapn 
weiter, wie diese Altersgruppe mit höherem oder niedrigerem 


Diensteinkommen 


entschädigt wird. Beispielsweise: 


Die 


III. Altersgruppe (36. bis 44. Lebensjahr) ist in den Städten 
die zweitstärkste, auf dem Lande die drittstärkste; dort haben 
unter Tausend davon ein Gesamteinkommen von 2 100 & und 
darunter rund 218, ein höheres Einkommen dagegen 782, — 
hier (auf dem Lande) finden sich schon in den Einkommensstufen 
von 1 800 % und darunter rund 444, in den höheren nur 556 
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unter Tausend; wer ein Einkommen von mehr als 2 100 AM für 
Landlehrer vom 36. bis 44. Jahre für gerechtfertigt erachtet, 
findet aus den Zahlen, daß rund 273 unter Tausend dieser 
Voraussetzung entsprechen. In ähnlicher Weise sind unsere 
Zahlenreihen nach den verschiedensten anderen Gesichtspunkten 
bequem zu benutzen. Man kann auch mehrere Altersgruppen 
zusammenfassen und sie dann mit den Einkommensstufen ver- 
gleichen, beispielsweise die Überfünfzigjährigen der Gruppen V 
und VI, denen in den Städten 404], auf dem Lande 6 296 
Lehrer angehören; unter Tausend dieser Altersklassen haben 
dort 833 mehr als 2 700 AS Einkommen, hier nur 516 mehr 
als 2 400 M. 


e) Abstufung des Gesamteinkommens der Volksschullehrer in Ver- 
gleichung mit dem Einkommen der Bevölkerung. 


Im I. Abschnitte war bereits ein Überblick über die Ab- 
stufung des gesamten Diensteinkommens der Volksschullehrer 
für den ganzen Staat gegeben. Dort waren die Ergebnisse der 
Schulstatistik von 1896 und 1901 verglichen. An dieser Stelle 
wollen wir nun noch eine andere Vergleichung, nämlich der 
Einkommensabstufung der Volksschullehrer und der 
Bevölkerung vornehmen. Man darf hoffen, daß sich hieraus 
ein lehrreicher Einblick in die sociale Bedeutung des Lehrer- 
standes ergeben wird. An sich ist die sociale Bedeutung 
unserer Lehrerschaft schon gesichert durch ihren Bildungsstand 
und wird es nach den neuen Lehrplänen für die Seminare vom 
1. Juli 1901 künftig noch weit mehr sein. Bildung gibt in 
erster Reihe gesellschaftliche Macht. Aber, wie nun einmal 
die Menschen sind, sie gestehen der wirtschaftlichen Lage im 
gesellschaftlichen Getriebe mindestens eine ebenso große Be- 
deutung zu, und die sociale Stellung des durch seine Bildung 
gehobenen Lehrerstandes wird, von sonstigen persönlichen 
Eigenschaften abgesehen, sicherlich überall da noch gefestigter 
und höher einzuschätzen sein, wo die Einkommensverhältnisse 
das wirtschaftliche Ansehen des Einzelnen stützen; wo die Lehrer- 
schaft mit ihrem Einkommen über die breiten Schichten der 
Bevölkerung hervorragt, wird sie im allgemeinen auch von 
höherer socialer Bedeutung sein. 

Von diesem Gesichtspunkte betrachten wir noch kurz das 
Einkommen der Lehrerschaft und der Bevölkerung. Für die 
Vergleichung bietet die Statistik der Einkommensteuer- 
veranlagung ausreichende Unterlagen, insofern sie die Censiten 
(physischen Personen) nach den Stufen der Veranlagung zur 
Staatseinkommensteuer nachweist. Die Staatseinkommensteuer 
beginnt bei einem Einkommen von über 900 &. Lehrerinnen 
mit Einkommen bis zu 900 Æ, auch die (einstweilig an- 
gestellten) Lehrer mit diesem Einkommen müssen daher un- 
berücksichtigt bleiben. Die Vergleichung der steuerlichen Ein- 
kommensstufen mit den besonderen der Lehrerschaft könnte 
allerdings dem Bedenken begegnen, daß jene das reine Ein- 
kommen nach Abzug von Schuldenzinsen, Lebensversicherung 
bis zu gewisser Höhe, bei Grundbesitz auch Abschreibungen usw., 
die schulstatistischen Lehrer-Einkommensstufen aber das Dienst- 
einkommen ganz ohne Abzug darstellen. Demgegenüber mag 
bemerkt werden, daß diese Abzüge bei der Lehrerschaft immer- 
hin nicht allzu bedeutend seinu würden, und daß ferner das 
Diensteinkommen alle die Einkommensteile nicht mitumfaßt, 
die privater Natur sind (Nebenerwerb, Zinsgenuß usw.), und 
auch solche nicht, die tatsächlich vorhanden, aber auf das 
Dieusteiukommen hier nicht angerechnet sind (besondere Zu- 
wendungen, Teile des Brennmaterialwertes, Funktionszulagen 
usw.). Sind diese letzteren wohl auch nicht von großer Be- 
deutung, so sind sie doch ebenso gut vorhanden uud leiten 
sich aus der lehramtlichen Stellung ab wie manche Neben- 
einnalımen privater Natur. Auch die aufgeschobenen Ein- 
kemmensteile, die im Ruhegehalt und der Hinterbliebenen- 
fürsorge bestellen, sind wirtschaftlich und social beachtenswert. 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 
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Daneben darf nicht vergessen werden, daß das Diensteinkommen 
der Volksschullehrer von allen auf das Einkommen gelegten 
direkten Gemeinde-, Kreis- und Provinzialabgaben befreit ist, 
diese aber von dem Einkommen der nicht befreiten Bevölkerung 
getragen werden müssen, es also entsprechend vermindern. 
Mag also die Vergleichung der steuerlichen und der schul- 
statistischen Einkommensstufen nicht völlig einwandfrei sein, 
unberechtigt und wertlos ist sie nicht; sie verdieut sehr wohl 
Beachtung. 

Eine solche Vergleichung hätte aber keinen sonderlichen 
Nutzen, wenn sie für den ganzen Staat vorgenommen würde; 
sie muß vielmehr auf die Regierungsbezirke ausgedehnt werden 
und insbesondere die „Städte“ und das „Land“ unterscheiden. 
Damit nimmt sie freilich gleich einen großen Umfang an. 
Nichtsdestoweniger treten wir an sie heran. In der Tabelle IV 
sind die erforderlichen Zahlen bezirksweise zusammengetragen. 
Hier kann indessen nur an einigen Bezirken beispielshalber 
gezeigt werden, welchen Einblick in die wirtschaftlich-sociale 
Stellung des Lehrerstandes die Tabelle gewährt. Als Beispiele 
wählen wir, wie schon weiter oben einmal, die Regierungs- 
bezirke Gumbinnen, Köslin, Schleswig und Düsseldorf, wobei 
wir die Einkommensstufen zu gewissen Gruppen zusamınen- 


fassen. Es entfielen 
BER in den Städten: aufdem Lande: 
g Lehrer Lehrer R 
Einkommens- Consiten un S ir a Censiten 1 a 
stufen rinnen Censiten rinnen Consiten 
im Regierungsbezirke Gumbinnen 
901—1 500 4.. 5667 123 2,17 14 277 862 6,04 
1501—1800 . . 1437 68 4,73 2335 320 13,0 
1 801—2100 „. 803 32 3599 1108 237 21,39 
2 1013 000 . . 1 626 62 3,81 1690 69 4,08 
3001 —3 600 „ 704 11 1,556 531 29 5,46 
3 601 —5 000 „.. 2371) 1 0,42 493 7 1,42 
zusammen 10474 297 2584 20 434 1524 7,46; 
im Regierungsbezirke Köslin 
901—1 500 KX. 7293 148 2.03 9438 484 5,13 
1501—1800 „. . 1749 62 3,54 1588 267 16,81 
1801 —2 100 „.. 963 66 6,5 693 209 30,16 
2 101—3 000 „.. 1977 144 7,28 881 49 5,56 
3 001 —3 600 „ .. 718 10 1,39 — — — 
3 601 —4 500 597 9 1a 941) 1 1,06 
zusammen 13 297 439 3, 30 12 694 1010 7,9; 
im Regierungsbezirke Schleswig 
901-1 500 „.. 53 725 436 O, 81 42 405 1066 2,51 
1 501—1 800 „.. 8611 144 Le 7081 379 5,35 
1801 —2 100 „.. 5169 197 3,81 3 901 „408 10, 46 
2 101—3000 „.. 9 523 511 5537 6486 , 730 11,26 
3001-3 600 „.. 3345 151 45 2200 86 3 
3 601 —5 500 „.. 3 6831) 79 2515 2059) 11 0,5 
zusammen 84056 1518 1581 64132 2680 4518; 
im Regierungsbezirke Düsseldorf 
901 —1 500 „ . . 207 804 671 0,32 119 731 926 0,77 
1501-1 800 „ . . 20499 609 2,97 10659 468 4,39 
1801—2 100 „.. 10606 611 9,76 4 244 304 7,16 
2 101 3 000 „ . . 20 449 1307 6.39 7168 634 8,84 
3 001 —3 600 „„. 7661 494 6,45 2379 156 6,56 
3 601—5090 ,.. 8861 388 4,38 1 364!) 52 3,81 
zusammen 275 880 4 080 1,18 145 545 2540 1575. 


Diesen Übersichten darf, wie wir noch hervorheben wollen, 
auch nicht der Einwand entgegengehalten werden, daß etwa 
nur ausgesuchte Bruchteile der steuerlichen Bevölkerung zur 
Vergleichung herangezogen wären, oder daß die in den an- 
geführten Einkommensstufen enthaltenen Censiten einen nicht 
ausreichend großen Teil der Gesamtheit der veranlagten Cen- 
siten bildeten. Das ist nicht der Fall; es sind die hier mit 
der Lehrerschaft verglichenen Ceusiten vielmehr von der Ge- 
samtzahl der Censiten 


1) unter Fortlassung der Stufen, in denen Lehrer nicht vor- 


kommen. 
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im in den Städten auf dem Lande 
Reg.-Bez. Gumbinnen . . 85,66 % 97,68 % 
„ „ Köslin 91,00 „ 91,91 „ 
„ „Schleswig. . . 9,02 „ 96,57 „ 
„ „ Düsseldorf.. . 94,67 „ 97,53 „. 


Das sind so große Bruchteile der Gesamtzahl, daß man 
sie in diesem Zusammenhange statistisch unbedenklich der 
steuerlichen Gesamtbevölkerung gleich setzen kann; denn was 
da noch an Hundert fehlt, ist, so bedeutsam die steuerliche und 
wirtschaftliche Leistung des Einzelnen sein mag, doch nicht 
geeignet, den wirtschaftlich-socialen Gesamtcharakter 
der Bevölkerung der Bezirke bemerkenswert zu ändern. 
Unsere Vergleichung steht also auf sehr sicherem statistischen 
Boden. 

Was ergibt sich nun aus obigen Zahlenreihen? Die 
Lehrerschaft bildet nach ihrem Dienteinkommen Hundertteile 
von den Censiten 


in den Städten: auf dem Lande: 


mit Ein- mit Ein- mit mit Ein- mit Ein- mit 
: kommen kommen 8 kommen kommen 
im Reg.-Bez. von 1801 von 3101 Pen von 1801 von 2101 höherem 
die bis bis bis S 
2100 A 3000 A Kommen 2100 M 3 000 & kommen 
Gumbinnen. . . 3,99 3,81 1,28 21,39 4,08 3,52 
Köslin 6,85 7,28 1,44 30,16 5,56 1,06 
Schleswig. . . 3,81 5,37 3,27 10,46 11,26 2,28 


Düsseldorf... . 5, 76 6,39 5,34 7,16 8,84 5,56. 
Wer will angesichts dieser Zahlen leugnen, daß der 
Lehrerschaft durch ihr Diensteinkommen eine sehr 
ansehnliche wirtschaftlich-sociale Bedeutung in 
ihren Bezirken gesichert ist? Man verfolge dies nur 
durch die einzelnen Zahlenreihen, selbst in den Städten, wo 
man am ehesten ein Zurücktreten hätte erwarten können. 
Darauf nämlich kommt es vom staatsmännischen Standpunkte 
nicht an, daß eine breite Beamtenschicht, wie hier die Lehrer- 
schaft, sich hoch über das Einkommen ihrer näheren Um- 
gebung erhebt, sondern dann scheint mit der Bemessung ihres 
Diensteinkommens das Richtige getroffen, wenn letzteres für 
die Gegend ihrer Amtstätigkeit angemessen ist, 
d. h. wenn ihr wirtschaftlich eine Lebenshaltung gewährleistet 


ist, welche ihr sociales Ansehen in der Bevölkerung nicht 
herabdrückt. Daß aber die schon wegen ihrer gehobenen 
Bildung social einflußreiche Lehrerschaft durch ihre wirtschaft- 
lichen Lebensbedingungen im Ansehen herabgedrückt sein 
sollte, wird man nach den vorgeführten Zahlen doch ganz gewiß 
nicht behaupten können. Und gerade in den Bezirken, wo über 
die Anwendung der Mindestsätze von Grundgehalt und Alters- 
zulage am lautesten geklagt wird, sichert das Diensteinkommen 
der Lehrerschaft im Vergleich mit der gesamten wirtschaft- 
lichen Lage der Bevölkerung offensichtlich eine höhere wirt- 
schaftlich-sociale Bedeutung als in anderen Bezirken mit ge- 
steigerten Einheitssätzen jener Einkommensbestandteile. Alle 
Lebensbeziehungen sind nur verhältnismäßig zu werten. 

Daraus ergibt sich dann auch der Schluß, daß die Aus- 
führung des Lehrerbesoldungsgesetzes nicht des- 
halb bemängelt werden darf, weil in manchen Be- 
zirken im wesentlichen und fast grundsätzlich an 
den gesetzlichen Mindestsätzen von Grundgehalt 
und Alterszulagen festgehalten worden ist. Es ist 
durch unsere Zahlen vielmehr sehr wahrscheinlich gemacht, daß 
die Ausführungsbehörden in jenen Bezirken, bei ganz richtiger 
Beurteilung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Gesamt- 
bevölkerung, die Gestaltung des Lehrerdiensteinkommens im 
allgemeinen schon auf Grund der Mindestsätze für 
geeignet halten durften, der Lehrerschaft unter der sie 
umgebenden Bevölkerung eine ansehnliche wirtschaftlich-sociale 
Bedeutung zu sichern. Die gesellschaftliche Wertschätzung der 
Lehrer wird in den Bezirken mit den Mindestsätzen durch ihr 
Diensteinkommen sicher nicht verkleinert, wenn sie mit solcher 
Stärke, wie wir sahen, unter den mittleren und höheren 
Schichten der steuerzahlenden Bevölkerung vertreten sind. Wie 
durch ihre Bildung, so ist die Lehrerschaft durch ihr Ein- 
kommen heute eine Säule von bedeutsamer Tragkraft im Auf- 
bau der Gesellschaft; ihre wirtschaftlich-sociale Stellung ist 
zweifellos stärker, als man ohne unsere Statistik vielleicht 
geglaubt hat und als die Lehrerschaft selbst wohl im partei- 
lichen Kampfe um Gehaltsverbesserungen zugeben will. 


Schlusswort. 


Im vorstehenden haben wir eine fast erdrückende Fülle 
von Zahlen vorgeführt, sie aber meist nur mit den not- 
wendigsten Erläuterungen versehen können. Man müßte ein 
Buch schreiben, wollte man allen sich aufdrängenden und auch 
berechtigten Wünschen nach statistischer Aufklärung Be- 
friedigung schaffen. Indessen wird durch die nach streng sach- 
lichen Gesichtspunkten vorgenommene Gruppierung der Zahlen 
dem sachverständigen Beurteiler gleichwohl jede Handhabe zum 
richtigen Verständnis des Zahlenbildes geboten und ein weiteres 
kritisches Eindringen ermöglicht. 

Die statistisch belegten Tatsachen führen zu folgendem 
allgemeinen Urteile: 

1. Im Vergleiche mit der Zeit kurz vor (1896) und kurz 
nach dem Inkrafttreten des Lehrerbesoldungsgesetzes (1901) 
ist das gesamte Durchschnitts-Diensteinkommen für Lehrer 
rund um ein Viertel, für Lehrerinnen rund um ein reichliches 
Sechstel gestiegen, in den Städten etwas mehr, auf dem Lande 
etwas weniger; von der Begründung der festen Rechtsordnung 
des Lehrerbesoldungswesens abgesehen, ist auch die beab- 
sichtigte Aufbesserung des Diensteinkommens der Lehrerschaft 


erreicht. Von 1896 bis 1901 stieg das Durchschnittseinkommen 
für Lehrer . .. in den Städten um 18,33 % auf d. Lande um 24,76 % 
„ Lehrerinnen „ „ S eg RIO aa n „ 16.70 „; 
es betrug nämlich 

a 6 2 029 M 1357 M 
fü L S e 189 KU 9 Lo 

Sg Geen 2401 „ „„ „ 18693 

k . 6 1362 1132 
1 L h nn n KK, n ked 
e e, een EN a 


| 


Die Steigerung des Diensteinkommens hat sich ferner so 
vollzogen, daß die niedrigeren Einkommensstufen jetzt sehr 
viel schwächer, die höheren stärker besetzt sind als früher, 
und das ist vorzugsweise die wohltätige Wirkung der Ein- 
führung der Alterszulagen. Es hatten ein gesamtes Dienst- 


einkommen 
in den Städten auf dem Lande 
1. Lehrer: 1896 1901 1896 1901 

bis 900 M ... 2,59 % 0,24 % 11,68 % 8.57 % 
901—1 200 „..:..... 12,30 „ 4,18 „ 31,06 „ 21,10 „ 
1 201—1 800 „....... 30,4 „ 22,12 „ 43,44 „ 34,27 „ 
1801 —2 40⸗00ͥͥ) 28,03 „ 31,59 „ llas „ 24,40 „ 
2 401—3 000 „/. 17,11, 21,76 „ 2,36 „ 9,28 „ 
über 3000 „....... 9,13 „ 20,11 „ 0, 28 „ 2, 48 „; 

2. Lehrerinnen: 
bis 900 MM 10,62 % 3,42 % 17,82 % 12,70 % 
ir. 30,18 „ 19,5 „ 49,84 „ 35,36 „ 
1 201—1 800 , 47,56 „ 51,36 „ 30,91 „ 44,37 „ 
1 801—2 400 „ 11,33 „ 20,22 „ 1,43 „ 7,28 „ 
über 2400 )). 0,31 „ 5.53 „ — 0,31 „. 


Das sind die allgemeinsten und im Hinblick auf die 
Vergangenheit auch sehr erfreulichen Wirkungen des 
Lehrerbesoldungsgesetzes. 


Die Unterschiede zwischen Stadt und Land bestehen zu 
Recht; denn die wirtschaftlichen Verhältnisse und die Lebens- 
bedürfnisse sind andere in den Städten und andere auf dem 
Lande. Die angeführten Ziffern sind aber nicht dadurch allein, 
sondern auch durch die Art der Anstellung der Lehrkräfte 
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beeinflußt: in den Städten sind 5,83 % aller Lehrer einstweilig 
angestellt, auf dem Lande aber rund viermal so viel, nämlich 
22,69 °/,, und diese Klasse von Lehrern verstärkt somit auf 
dem Lande mehr als in den Städten das Gewicht der niedrigeren 
Einkommensstufen ; unter den städtischen Lehrerinnen sind 
17,76 %, unter den ländlichen 28,53 % einstweilig angestellt. 

2. Abgesehen von der Rechtsform der einstweiligen und 
der endgültigen Anstellung der Lehrkräfte und ihrer Ein- 
wirkung auf die Einkommensverhältnisse hat das Gesetz weiter 
feste Grundsätze für die Bestandteile des Diensteinkommens 
und sodann — ebenfalls unter dem Gesichtspunkte der Ein- 
kommensbemessung — eine scharfe Gliederung der Arten von 
Lehrerstellen geschaffen, oder vielmehr die in diesem Sinne 
früher bereits bestandenen Verhältnisse zu einer klaren Ge- 
staltung gebracht. In der Schulstatistik fehlt es an vergleichbaren 
statistischen Unterlagen für die Zeit vor dem Inkrafttreten des 
Gesetzes. Die Besonderheiten seiner Wirkungen können viel- 
mehr nur für 1901 beleuchtet werden. Sie lassen sich nach 
zwei Gesichtspunkten kennzeichnen. 

a) Das Gewicht der einzelnen Einkommens- 
bestandteile — Grundgehalt, Alterszulage, Wohnung — im 
Haushalte der Lehrerbesoldung ist begreiflicherweise ganz ver- 
schieden bei endgültig und einstweilig Angestellten, da bei 
diesen die Alterszulage ganz fehlt. Es ist aber auch bei den 
Lehrergruppen ungleich, ebenso für Stadt und Land. Das 
ziffermäßige Verhältnis der Bestandteile ist für etwaige künftige 
Änderungen der gesetzlichen Bestimmungen ein wichtiger Finger- 
zeig über die Richtung, in der solche zu erfolgen hätten: die 
darauf abzielenden Wünsche würden eiue ganz verschiedene 
Befriedigung erfahren, je nachdem sie sich auf Veränderungen 
der Grundgehalts- oder der Alterszulagesätze richteten. Im 
Durchschnitte aller Gruppen von Lehrern bezw. Lehrerinnen 
entfielen von je 100 A des gesamten Diensteinkommens der 

Lehrer Lehrerinnen 


in den auf dem in den auf dem 
Städten Lande Städten Lande 


bei fester Anstellung: 


auf Grundgehalt 53,0 63,31 61,30 688,52 
„ Alterszulage ......»... 30,70 27,18 21,8 20,53 
„ Wohnung? 15,90 9.21 17,22 10,95 

u. zw.: Wert d. Dienstwohnung 1597 7,22 0,89 5,34 
Mietsentschädigung . . 13,9 1,9 16,33 5,61, 
beieinstweiliger Anstellung: 

auf Grundgehalt .......... 83,04 89,10 79,87 85,43 
„ Wohnung 16,96 10,90 20,13 14,57 

u. zw.: Wert d. Dienstwohnung 1,80 8.73 0,60 4.84 
Mietsentschädigung .. 15,16 2,17 19,53 9,73. 


Für die unbesetzten Lehrer- bezw. Lehrerinnenstellen 
setzten sich je 100 A des Einkommens ganz ähnlich zusammen, 
wie für die einstweilig besetzten, nämlich 


in den auf dem in den auf dem 
Städten Lande Städten Lande 


aus Grundgehalt. mit 80,39 88,23 82,02 85,29 
Wohnung et CES 11,77 17,98 14.71 
u. zw.: Wert d. Dienstwohng. „ 2,23 7,75 0,31 45,81 
Mietsentschädigung . „ 16,88 4,02 17,67 9,87. 


Vom Standpunkte der Lehrerschaft und von dem der Schul- 
unterhaltungspflichtigen muß hiernach jede etwaige Änderung 
des Grundgehaltes und der Alterszulagesätze der finanziellen 
Wirkung wegen ganz entgegengesetzt beurteilt werden. 

b) Die Wirkungen des Gesetzes bezüglich der 
verschiedenen Arten von Lehrerstellen treten in der 
höheren oder niederen Einkommensfestsetzung scharf hervor. 
Das durchschnittliche Grundgehalt, berechnet aus den Einheits- 
sätzen, stuft sich deutlich ab nach den verschiedenen Lehrer- 
gruppen: die Rektoren und Hauptlehrer mit Leitungsbefugnis 
haben die höheren Grundgehaltssätze; die Inlıaber vereinigter 


Kirchen- und Schulstellen sind besser gestellt als die Inhaber | 


einfacher Schulstellen, wovon nur die Rektoren ohne Kirchen- 
amt in den größeren Stadtgemeinden eine leicht erklärliche 
Ausnahme machen; die Lehrerinnen stehen im Grundgehalt 
den Lehrern nach. Auch der durchschnittliche Einheitssatz 
der Alterszulagen entspricht tatsächlich dem vorgesagten 
einigermaßen, jedoch nicht ganz; das Gesetz unterscheidet 
hierbei indessen nur die Lehrer und die Lehrerinnen. Das- 
selbe gilt von den Wohnungswerten bezw. Mietsentschädigungen. 
Folgende Zahlen kennzeichnen diese Wirkungen des Gesetzes. 
Nach Maßgabe der durchschnittlichen Einheitssätze der drei 
Diensteinkommensteile bezieht an gesetzlichem Jahreseinkommen 


in den Städten auf dem Lande 


im 4.—-7. nach 31 im 4.—7. nach 31 
Dienst). Dienst. Dienstj. Dienstj. 


ein Rektor usw. ohne Kirchenamt 2 298 M 3 963 M 1697 M 3038 M 
d a „ mit š 2023 „ 3319 „ 1824. 2985 „ 
ein Inhaber einer vereinigten 
Kirchen- u. Schulstelle . . . 1644 „ 2931 „ 1407 „ 2478 „ 
ein sonstig. Lehrer (ohne Kirch.-A.) 1610 „ 3 257 „ 1 230 „ 2364 „ 
eine Lehrerin 1330 „ 2428 „ 1104, 2004 „ 
ein technischer Lehrer 2045 „ 3602, — — 
eine technische Lehrerin . . . 1068 „ 1923 „ 1059 „ 1911. 
3. Die Ausführung des Gesetzes in den einzelnen 
Regierungsbezirken hat nicht unbeträchtliche Verschieden- 
heiten im rechtlichen Jahreseinkommen der Lehrer herbei- 
geführt. Die ausführlichen Angaben über die durchschnittlichen 
Einheitssätze, die im Abschnitte IIIa vorgeführt wurden, lassen 
dies mit voller Sicherheit und auch dem Maße nach erkennen: 


ein Lehrer ohne Kirchenamt bezieht für 30 Dienstjahre bei- 


spielsweise in den Städten des Regierungsbezirkes Gumbinnen 
rund 37 °/, weniger gesetzliches Diensteinkommen als im Re- 
gierungsbezirke Düsseldorf; auf dem Lande beträgt der Unter- 
schied für dieselbe Lehrergruppe sogar rund 58 °/,; bei den 
Lehrerinnen beziffert sich der gleiche Unterschied in beiden 
Fällen auf 38 %. Einzelne Regierungsbezirke weisen vorwiegend 
die gesetzlichen Mindestbeträge von Grundgehalt und Alters- 
zulagen auf; in den meisten ist man in der Mehrzahl der 
Fälle, zum Teil sogar beträchtlich, über die Mindestsätze hinaus- 
gegangen. 

4. Die Anwendung der Mindestsätze oder deren Steigerung 
bringt freilich, für sich genommen, manchen erheblichen Unter- 
schied in dem wirklichen Diensteinkommen der Lehrer zuwege. 
Man sollte aber nicht vergessen, wie viel bedeutsamer im wirt- 
schaftlich-socialen Leben ein verhältnismäßig gutes Ein- 
kommen ist als ein absolut hohes. Das verhältnismäßig 
gute Einkommen hat unsere Lehrerschaft, wie die Vergleichung 
mit der einkommensteuerpflichtigen Bevölkerung nachweist. Die 
Lehrerschaft tritt unter der sie umgebenden steuer- 
zahlenden Bevölkerung mittleren und besseren Ein- 
kommens mit solcher Stärke auf, dab ihr eine sehr 
ansehnliche wirtschaftlich-sociale Stellung in ihren 
Bezirken gesichert ist, auch in den Bezirken, und viel- 
leicht besonders da, wo das Diensteinkommen vorzugsweise 
nach Maßgabe der gesetzlichen Mindestbeträge von Grund- 
gehalt und Alterszulagen festgestellt worden ist. Deshalb sind 
ganz allgemein erhobene Bemängelungen der Ausführung des 
Lehrerbesoldungsgesetzes wegen Festhaltens an den gesetzlichen 
Mindestsätzen nicht berechtigt. Wo diese überwiegend an- 
gewendet sind, durfte das im Hinblick auf die wirtschaftliche 
Gesamtlage der Bevölkerung ohne Schädigung des Ansehens 
des Lehrerstandes geschehen. In dem Verhältnisse, wie die 
wirtschaftliche Gesamtlage von Landesteil zu Landesteil ver- 
schieden ist, müssen auch die Lehrerbesoldungen räumliche 
Unterschiede aufweisen; in dem Maße, wie jene sich etwa zeit- 
lich ändern wird, werden voraussichtlich auch diese in Zukunft 


zeitlichen Wandlungen unterliegen. 
(Folgen die Tabellen I—IV.) 
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Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) 
an den öffentlichen Volksschulen in Preussen, 1901. 
a) Im ganzen Staate. 


(Tab. 1.) Zahl der Stellen mit Alterszulagen von 
Einheitssätze)) 101 111 121 131 141 151 161 171 | 181 191 | 201 251 Zusam- 
des Grundgehalts. 100 K&K bis bis bis bis bis bis bis bis bis | bis bis bis men 
110 & 120 & 130 ga A 150 & 160 & 170 & 180 A 190 M! 200 d 250 A 300 ei 
2 | 3 4 § j | | 
a) Für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 
a) Stellenzahl. 

1. In dea Städten. | | | 
1001—1100 Æ n .. Ze 44 —.— ( 2 1 — ik | ëch 2 
11011 20 ia al es 49 15 10 17 g 3l — zu = — 96 
1201—1 300) — un 111 19 10 25 10 l| le 3| — — 82 
1301-1400) = ER 5 12 2 28 45 6 33 — 35 — — | 189 
1401— 1 50 Dir = 17 13 14 48 41 14 71 vom 7 27 331 
1501-1 600) ..... A = 121 17 12 58 55 8 28 — 68 16 — | 275 
1601—1 7000 — — 9 13 14 46 42 2 48 11 159 al — 336 
1701 —1 800000 — — 12 6 | 16 54 96 11 65 1 173 — l 435 
18011 900ͥ0 e E i 4- 2) u 7 — 36 — 165 — | — 229 
1 901—2000 „ ..... ees Zb 3 1 5 16 6 6 45 — 174 8 — 224 
2001—2 1b E ie 5 7 1 7 5 3 19 — | 89 — — 137 
2 101—2 200 N 11 EE Ne E 34 | A EE 39 
2201—2 3000 3 8 6 11 — „ 48 
2301—2400 „ ..... „ 3 i 15 Et. Ae = u 307 18 — 345 
2401—2 50) „„ BC Zeg EL" = = El, = 12 = 17 
2501-2600... zu. ee — — SS — — 11 — — 1 
2601—2 700) „ dEr D | E „ = 2 Zu = ed, 2 6 
29013 000 He / ( | 3 

über 3 0 0 .. II. re a oz Ge e Il = | 1 28 — 31 
| | 

zusammen Stellen d = | 18 111 | 244 312 31 355 g 1327 79 i 2872 

b) Verhältniszahlen auf 1000 Stellen berechnet. 
1001-110 „ ei a, ee 01] Os] — 04 — z | Ss SS | 2.6 
1101—1 200 5, — | — 17,1 5,2 3,5 5,9 0,7 — Lu — — — — 33,4 
1201—1300 „ ».:... — — 3,8 6,6 3,5 8,7 3,5 0,4 11 — 1.1 — — | 28,5 
1301—1 400 ee — — 1,7 4,2 8,7 9,8 15,7 2,1 115 — 12.2 — — 65, 
1401—1 500, 0,4 — 5,9 4,5 A 16,7 14,8 4,9 24,7 2,4 24,7 2,4 9,4 115, 
1 501—1 600 „ ..... 04! — 4,2 5,9 4,2 20,2 19, 2,8 953 — 23,7 5,3 — 95, 
1601—1 700 ,,. — — 3,1 4,5 4,9 16,0 14,6 0,7 16,7 0.4 55,4 057 — 117.0 
1 701—1 8005. — — 4,3 2,1 5,6 18,8 | 334 3,8 | 22,6 0,4 60,2 — 0,4 151,5 
1 801—1900 „3. — | S 14 1,4 oa 3,8 2, — 1253 — | Mal — | — 797 
1901 —2 000 ,, — — LA 0.4 1,7 5,6 2,1 2,1 15,7 — 6056 28| — 91,9 
2001-2100 „ ..... 0,4 — 1,7 2,4 0,4 2,4 1,7 151 66 — 310 — — 477 
2 101—2 200 ..... — — 0,44. — — 1,4 — — — — 11,8 — — 13, 
2201 —2 30h . hil = 2,1 0,4 — 04 — 12,2 — e 16,7 
2301 — 40 - „ lal 0, 5,2 04 — „ — | 1069, 86% — 120,1 
2401 —2 500 „„ — — — 11 — 0,4 — — 0,4 — 422 — — 5,9 
2501—2 600000 )))) ß NEE EE „„ A ee Ar Bad 
2 601—2 700 „p... — — — — — 2,1 — — — — — — — 2,1 
2 901—3 000 „p ..... 0,4 — — 0,4 0, = == — ec s u’ yes el 1,1 
über 3 000 ))) dee e eekleg 044 — Oa} 986 — 108 
zusammen 211 — 46,0 Au 38,6 119,85 108,6 17,8 | 123,6 3,1 | 462,0 27,5 9,8 | 1000. 
| | 
a) Stellenzahl. 
2. Auf dem Lande. | | | 

a 1—— g ı 
9011000 22... 43| = . De Ze el 45 
1001—1 10) 91 1 2 4 6 2| — = = = Se Sg e 147 
-1101—1200 „ „%%% | 76 2| 102| 23| 30 8 cl u En 35| — | — | 2% 
1201—1 300 „4 71 — 28 60 140 32 22 — 11 SE 2 — — | 302 
| 1 301—1 400 „ ..... 4 — 18 24 122 92 27 4 29 — 10 — — 330 
1401—1 500 R/ũ! A Sa 2 9 22 47 50 2 41 — 62 — — 1.37 
1 501—1 600 „ — — 2 8 5 61 59 3 26 — 112 — . 276 
1 601—1 700, 2 — — ] 4 51 66 10 68 — 21 | 1 — 224 
1701—1 8005 — — 2 1 1 8 27 29 — 18 — — 86 
1801—1 900 -= ee El = = Les = 12 — 2 Se 16 
1901 —2 000 „/.. GE E EE E >| es l i i 17 i = 28 
2001—2100 > l — ee, Ae, A e, lt e 3 — — 2 — n | d 
2101—2 200 2.2... „ ger Dt eer Ah e = = es Ges — 2 11 — | 3 
2 201—2 300 SE es | A Ben Der ek (E weg F 
2 301—2 400 ù ..... „„ || Il, = Ss SCH en er CHE re | 4 

| 2401—2500 , — = — = Ss Ze Zei z5 En = 2 ES WE, | 2 
| 2901—3000 „2... „„ ED EE E SECH Oh) SS Weeer a eer Ee 1 

zusammen Stellen 227 3 108 131 | 332 308 256 20 223 — 256 6 — | 1 960 

i l 


. ”) Mit Ausschluß von 58 vollbeschäftigten Lehrern und 8 Lehrerinnen, die nicht nach der Besoldungsordnung des Gesetzes vom 3. März 1897 besoldet werden. 
) Es ist zu beachten, daß das Grundgehalt der oberen Grenze in jeder Stufe stets mit einbegriffen ist; die Stufe beispielsweise von 901 bis 1000 % umfaßt jedesmal das 
Grundgehalt von 1000 A mit, Es sind nur die Sätze von Grundgehalt gebracht, die tatsächlich vorkommen. 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) 
an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901. 


Noch: a) Im ganzen Staate. 


Zahl der Stellen mit Alterszulagen von 
Einheitssätze‘) 101 (ui 121 131141 151: | 161 | av | asi | 191 | 201 [251 [Zusam- 

des Grundgehalts.|100 Æ| bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 

110 4 120 & 130 & 140 Mi 150 A| 160 A 170 „A| 180 A| 190 A| 200 1 250 M| 300 M 


nn —äů 2 Aů—õ— | — ͤ nn EN m mm Fan NT mm mm m m nn - nn nn nn m nn nn 


(Noch: Tab. 1.) 


men 


Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 


b) Verhältniszahlen auf 1000 Stellen berechnet. 
Noch: 2. Aufdem Lande. 


u — | 
900 M „ wna 0,5 — | — — | — — — — == — SE — — 0,5 
901—1000 „% 2155 — 0, — a 05 — — — — — — — 23,0 
1001 —1 100 2... 46, Osi 219} 2,0 Hot se A Gë | 75, 
1101—1 200 30% 1% 520| Ile) 158 4,1 26 — = | = TIES ër 127,0 
1201—1300 „ ..... 3,6 — 14.3 30, Tl, 16,3 112] — 56; — 150 — — 154,1 
1301—1 40) 250 — 9,2 12, 62,3 46,9 13,8 250 14,8 — 5,1 — — 1868.4 
1401 — 1 500) 10 — | lo 46| 11,2 24,0 25,5 Lal 20,9 — 3156 — — 120, 
1501—1 600 — — 1,0 4,1 256 31,1 80,1 155 13,3 — 57,1 — — || 140,8 
1 601—1700 „ ..... 10 — — 0,5 250 26,0 33,7 5,1 34,7 — 10,7 0,5 — || 1148 
1701-1800 ) — — 1,0 0,5 0,5 4,1 133 — 145 — 92 — — 43,9 
1801—1 900 / 0st Ae, JE. Oot o pe Gs => Gul — 10 — = 8,2 
1901—2 000 — — — — — 10 — 0,5 20 — 8,7 20| — 14,8 
2001 —2 100 „ EK EE E Le, s == Lop => 10 — = Ze 
2 101—2 200 ù,5, , c Sg = — — 10 08 — 1.5 
2 201 — 2 300 ) — — — — 0,50 — — — 05; — — Ber == 1,0 
2 301—2 4000 SE Mes | r 05| — | = — | Ss | 1s! — = 20 
2 401 —2 500000 — — — — — == = u e => 150 — — 1,0 
2 901—3 000 „m — — — = = 0,5 — a pe SN = = | 0,5 
zusammen . . | 115,8 15| 101,0oũ 66, 169,4 137,1 130,6 10,2 * — 130,6 31 — | 1 000 
b) Für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. 
a) Stellen zahl. 
l. In den Städten. | | | | 
1201—1 300 M ..... — — 6 | 6 1 — — — — — — — — 
1301—1 40 55 — — 3 5 4 7 3 — — — — — — 
1401—1 500 ) — — 13 6 4 8 2 l 3 — 11 — — 
| 1501—1600 „ , 11 — 10 9 5 13 9 — Dr — — — 
1601—1 700 /) — — 11 6 5 8 5 8 — 2| — — 
1701-1800 ) — — 11 8 10 15 11 4 3 — 4 — — 
1 801—1900 „ ..... — — 5 8 5 10 8 — — 2 — — 
1901 —2 00 „ ..... — — 4 2 4 9 4 11 — — — — 
2001—2 10 18 3 6 d 1 3 1 11 — | — — 
2101—2 2000 . 1 31 — | — 1 2 „ 
2 201—2 300 5, — — — 1 3 p 1 — — — 1 — — 
2 301— 2 400 „ ..... — — 4 3 2 5 2 — — — — — — 1 
2401—2 50 „ — se — — 1 1 23} — |- !- | - | — — 
2 501—2 600 „ — — 1 — 1 11 — — — — — — — 
2 601—2 700 ..... — — — 1 | — — — — — 1 — — 
2 801—2 900 55 — — — 11 — — — — — — — — = 
über 3 000 , — — — 1 — — li — 11 — — == => Ss 
| zusammen Stellen 2 — S 64 48 79 51 8 10 1 11 — — | 355 
b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 
1201 —1 300 M ..... — — 16,9 | 16,9 258 — — — = JJ ses — — — 36,6 
1 301—1 400 ù ..... — — Bai 14,1 11, 19,7 Bal — — — — — — 62,0 
1401—1 500 ) — 36,6 | 16,9 11,5 22,5 5,6 2,8 Bai — 2,33 — — 107,1 
1501—1 600 ..... 256 — 28,2 25, 14,1 36,6 2544 — 5,66 — — — — 138,0 
1 601—1700 „ — — 310 16,9 14,1 22,5 14,1 — 22,55 — 56 — — 126,8 
1 701—1 800 , — — 310 22,5 28.2 42,3 31,0 11,3 8,58 — 1153 — — 185,9 
1801—1 90 „ ....:1 — — 14,1 22,5 14,1 28,2 22,8 — — — Bel — — 107,0 
1 901—2 000 „ ..... — — 11,3 5,6! 11,3 25,4 11530 — 25 — — — — 67,6 
2001 —2 100 ..... 28| — 8,5 16,9 ‚6 A Bal — 2,8 28| — — — 50,7 
2 101 —2 200 — — 2.8 8.5 — — 2,8 5,6 28| — — — — 22,5 
2 201—2 300 . — — — 278 8,5 — 2,3 — — — 28|] — — 16,9 
2 301 —2 400 . — — 11,8 8,5 5,6 14,1 5, — — — — — — 45,1 
2401 —2 500 ,, — — — — 2,8 2,8 5,3 — — — — — — 11,3 
2 501—2 600 , — — 28| — 2,8 28| — — — — — — — 
2 601—2700 „.... — — — — 2, — — — — — 253 — — 
2801-2900 „ „ = re ) ess ies ae pen FE 
über 3 000 ....:1 — — — — — 28! — 28| — — — — es 
zusammen be, — 202,8 180,3 | 135,2 222, 143,7 22,8 53,5 23 1,0 — | — 1 000 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — t) desgl. die Anmerkung ?) auf Seite 60. 
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Noch: Tabelle I. Einbeitssätse von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) 
an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901. 


Noch: a) Im ganzen Staate. 


(Noch: Tab. 1.) 


Einheitssätze!) 
des Grundgehalts.|100 Æ| bis 


1 


2 


2. Auf dem Lande. 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung !) auf Seite 60. 


1001—1 100 Æ ..... 3 
1101 —1 200 „,,, 17 
1201—1 300 „„. 38 
1301—1 4000 40 
1401—1 500 ꝶ 2.2... 32 
1501 —1 600 „ ..... 22 
1601 —1 700 , 16 
1 701—1 800 „ R 16 
1801—1 900 5 11 
1901 —2 000 „, 5 
2001 —2 10 4 
2 101—2 200 , 5 
2201—2300 5 7 
2 301—2 400) 7 
2401—2500 „ „ 2 
2 501 —2 600 „ 2 
26012 700) 2 
2701 —2 800 ù / = 
2 901 —3 C000 — 
über 3 000 3 
zusammen Stellen 232 
1001 —1 10 M ..... 2,8 
| 1101—1 200 „..... 14,6 
1 201—1 300 / 32,6 
'1301—1400 „ ..... 34,8 
'1401—1 500 „ 27,5 
1501—1600 „ . 1858 
1 601—1 700 „ ; 13,7 
KÉ 800 „ 13, 
1801—1 900 5, 9,4 
1901 —2 000 .,, 4,3 
2001 —2 10 2.2... 3, 
2 101—2 200 4,3 
2201-2300 , 6,0 
| 2301—2400 „ ..... 6,0 
! 2401—2 500 „,, 1,7 
2 501—2 600 1,7 
2601 —2 700 .... 1,7 
2701 —2 800. Se 
2901-3000 „. Ge 
über 3000 „ ..... 2,6 
zusammen .. . | 199,1 
I. In den Städten. 

CIE 000 MK — 
1001—1 1000 % 2 
1 101—1 200 7 1 

1 201—1 3000 1 
1 301 —1 4000 3 
1401 —1 500 „ 3 
1 501—1 600 2 
1 601—1 700 /) — 
1701 —1 80) ) | = 
1801—1 900 ,,, soë 
1901-2000. — 
2001—2 100 ..... — 
2 101—2 2005 — 
2201—2 300 / = 
über 2500 „ ..... — 
zusammen Stellen 12 


111 | 121 131 | 141 | 151 
bis bis bis bis bis 
110 4 120 & 130 4 140 & 150 * 160 A 


3 


101 


5 | 


6 | 


4 7 | 


Zahl der Stellen mit Alterszulagen von 


| 


Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. 


a) Stellenz ahl. 


BR 5 — | 6! — 
1 27 4 3 15 2 
= 38 10 20 25, ` 
3 59 11 32 24 8 
1 60 21 45 22 11 
1 43 30 32 21 13 
5 35 24 16 17 16 
2 21 9 12 13 4 
2 14 8 7 5 5 
a 7 3 3 4 2 
1 l 1 4 l 3 
s 8 1 3 EN o 
er 4 2 B o 2 
et ze 2 H == | 2 
= = 2| — = 1 
2 3 — SS | — ES 
= — 1 u — — 
lb 1 — BER — — 
16 227 129 181 132 | 69 


See 0,9 | == = = 
— 43! — — 52 — 
09 23,2 3,4 2,6 12,9 1,7 
— 32,8 8,6 17,2 197 — 
26 506 9, 275| 206 Gel 
0, 51,6 18,0 38,6 18,9 9,4 
0,9 36,9 25,8 27,5 18,0 11,2 
4,3 30,0 20,86 13,7 14,6 13,7 
17 18,0 7,7 108 11.2 3,4 
1,7 12,0 6,9 6,0 4,3 4,3 
— 6,0 256 Ze 3,4 1,7 
0,9 0,9 0,9 3,4 0,9 2,6 
— 6,9 0,9 2,6 0,99 — 
— 3,4 1,7 2,56 — 1,7 
— — 1,7 0,9 — 1,7 
— — 17 — — 0,9 
paa 2,6 — DEE — Ge 
— — 0,9 — Sg — 
= 0,9 = Z= eg = 
13,7 280,7 110,7 135, 130, 39,2 


c) Für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 


a) Stellenzahl. 


1 2 = Ber = 
= 7 3 ee = 
= 36 27 19 18 3 

1 73 37 67 42 24 
== 65 25 98 105 43 

2 35 33 40 61 51 

1 22 12 29 45 26 
— DI 814 32 | 21 
Kë: 2 5 7 13 9 
— — | 2 3 11 3 
— d 1 6: e 
= 1. H -= 4 ] 
u een 2 
— — — 2 — = 
Se Ä | 1 — 

4 | 250 153 281 337 | 183 

N l i 


161 171 181 191 201 251 
bis bis bis bis bis bis 
170 M| 180 & 190 & 200 & 250 & 300 ` 
99 10 | un 12 13 14 
| | 
EES 
„% dëse "ak, deg Se d 
1 5 — — — Zu 
2 8 Ze =F -= — ; 
1 16 = SER I ā — H 
Zu 7 Se n E un 
(Be Sur pe 
== 3 — — 1 See 
=e 1 — H = — 
Ex Zepp: 25 e lı — wer 
„ 
= | 1 — Sg — 
== = = = 1 — 
= | | SEES | 
„ 
%ͤ degt Ac e | 
2x S k So — = En N 
6 48 — 3 2 Garg 
— — — | ERL — | — ch 
ze. — — — Seit d 
— 0,99 — | SS — | — | 
0,9 4,3 gt z — — | 
1,7 6,9 E sa a’ L | 
0,9 137| — SR ian, E 
— 60 — = — | — 
0,9 3,4 — 0,9 „ 
— 2,6 — Ge 0,99 — 
SN 0,9 = 0,9 = SS 
0,9 es SES 0,9 SS Weg 
— 0,9 — ns BR = 
Ber 0,9 wen u i — 
= | — — — 0.9 Ser 
— | 0,9 — SE == PE 
Ek el geg 
— — — BEER — EREN | 
3,2 41,2 — | 2,6 117 — 
i l 
| | 
Ti Tal „ 
2 11 2 E Da — 
2 T as gr a H Ae | 
9 24 1: 4 = = 
d 19 1 5 — a 
1 1 1 3| — Sg 
N 2 „„ 
Ss „ E e Et ee | 
1 ö 
61 4 18 
| 


| 


Zusam- 


men 


15 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) 


(Noch: Tab. 1.7 


Einheitssätze!) 


an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901. 
Noch: a) Im ganzen Staate. 


Zahl der Stellen mit Alterszulagen von 


101 111 121 131 141 151 161 171 


des Grundgehalt s. 100 „ bis | bis | bis bis | bis bis dis | bis 


t 
ge us 


m 


Noch: 1. In den Städten. 


901—1 000 M ..... | — 
1001—1 100 .,, 1,5 
1 101—1 200 „„ 0,8 
1 201—1 300 55 0,8 

1301—1 400 „ ..... 2,3 
1 401—1 500) 25 
1501 —1 60 „„. 1,5 
: 1601—1700 b — 
1701—1 800) | — 
1801—1 900 ..... — 
1901 —2 000 „ Sg 
, do01-2100. == 
| 2101 —2 2000-5 = 
| 2 201—2 300) en 
| über 2500 ,,. — 
zusammen. 9, 

2. Auf dem Lande. 

901—1 000 KHKHKlt . 102 
1001 —1 100. | 645 

1 101—1 205 1362 
1 201 —1 300 , 761 
1 301—1 400, 341 
1401—1 500 . ... 163 
1501 —1 600 // 109 
1601—1 700 u)) 68 
1701—1 800 44 
1801—1 900 ..... 32 
1901 —2 000 , 16 
2001. —2 100 „ 15 
2101 —2 2000 7 
2201 —2 300 „ 8 
2301 —2 400 8 
2401 —2 500) 4 
über 2500 ) 8 


zusammen Stellen. | 4 693 


Ä 901—1 000 P. 8,7 
1 001—1 100 „ ..... . 141,0 
1101—1 200 / | 116,8 
1201 —1 300 „ i 65,2 
1 301—1 40 29,2 
1 401—1 500 % 14,0 
1 501—1 600 „ , 98 
| 1601—1 700 ` 5 
17011 800 „ ; 3,8 
' 1801—1 900 „ 2,7 
1 901—2 000 ,, 1,4 
2001-2100 „ 1,3 
2101 —2 200 2.2... Oe 
2201 —2 300) 0,7 
2 301—2 400 0, 
2401—2 5000) 0,3 
über 2500 ,,, 0,7 


zusammen .. . | 402, 


| 


——— — er m . — — 


110 M|120 4,30 414 A 150 M| 160 a 


23141 8 65 7 |g 9 10 


b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 


O,s] 55,1 28,0 50,6 31,7 

— 49,1 | 18,9 74,0 79,8 32,5 A 
15| 26, 24,9 30,2 46,1 38,5 253 
0, | 16,6 91) 21.9] 34,0 19,6 | 0,8 0,8 

— 6,0 6,;ob] 10,6 24,3 15,9 — 4,5 

— — 3,8 5,3 9,8 | 6,3 — — 

— — 1,5 2,3 8,3 Za 0,8 1,5 

— 1,5 Dal — 4s! — — — 

— 0,8 0,56 — 3,0 053 — — 

— — — — — 18 — — 

— — SEN 1,5 | — — u — 

Ges 0,8 = | — Kee — = 
3,0 188,8 117,1 212,2 | 2545| 138,2 14,4 46,1 

a) Stellenzahl. 

u F jr. e 11 — — 2 
17 338 25 40 170 41 6 
54| 1235| 141 192 230 16 4 9 
5 870 254 2862 190 20 2 14 
188 419 135 466 142 58 13 43 
10 222 72 208 77 57 4 23 

8 125 53 80 49 22 3 9 
8 58 28 36 30 7 — 7 
2 30 21 22 8 5 1 

2 26 17 11 8 6 — — 

l 24 5 3 10 — — 2 
2 8 4 3 2| — 11 — 

— 4 2 1 Zi — — — 

— 5 l 1 1 — — — 

— un 2 — Sg en Ges N 

Be 1 ti = SS Sg er Bus 

en = Së 1 = 2 An 

181| 3370| 762 1 ml 970 195) 20 13 


b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 


— | 0,4 0,1 — 0,1 — — — 
Lë, 29,0 2,1 3,4 14,6 0,3 0,1 0,5 
4,6 105,9 12,1 16,5 24,0 1,4 0,3 0,8 
5,1 74, 21, 22,5 16,3 1,7 0,2 1,2 
15 35,9 11 | 40,0 12,2 5,0 11 3,7 
0,9) 19,0 Ai 1758 656 459 0,8 2,0 
0,7 10,7 4.5 6,9 4,2 1,9 0,3 0,8 


0,1 2,1 04 03 0,9 — 0,2 

0,2 0,7 0,3 0,3 02| — 0,1 — 
— 0,8 | 0,2 0,1 0,2 — — — 
— 0,4 01! O, 0,1 — — — 
= — 0,2 e — — — — 
— 0,1 0,1 — — — — — 
— — — 0,1 = — — = 
15,5 | 288,9 SE 1137| 83, 16,7 2,5 9,7 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — t) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 60. 


C 


2 
© 


181 
bis 


Noch: c) für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 


— 2 
a m © 


2 
œ 


— — 


+ 


„ 
pa * 


191 
bis 


12 


SS cololl I Innum| Ill 


x 


— 


~ 
Cp 


tO NW m= 9) We 


13 


EEE TE WIR 


u Da u u u be a u Eu a En u 


201 251 Zusam- 


bis 
170 M| 180 K 190 & 200 & 250 & 300 M 


14 1 5 


(Noch: Tab. 1.) 


Einheits sitze!) 


des Grundgehalt s. 100 & 


I. In den Städten. 


1 001—1 050 
1051—1 100 
1 101—1 150 
1151—1 200 
1 201—1 250 


1251—1 300 
1301—1 350 
1351—1 400 


1401—1 450 
1451—1 500 
1 501—1 550 
1 551—1 600 
1 601 —1 650 
1 651—1 700 
1 701—1 750 
1 751—1 800 
1801 —1 850 

über 2 000 


zusammen Stellen 


951—1 000 


1001—1050 . 


1 051—1 100 
1 101—1 150 
1 151—1 200 
1 201—1 250 


1251—1 300 `. 
1 301—1 350 


1 351—1 400 
1401—1 450 
1451 —1 500 
1501—1 550 
1551—1 600 
1 601—1 650 
1651—1 700 
1 701—1 750 
1 751—1 800 


1801 —1 850, 


über 2 000 


e è> o> Ò „ 
e © o ò o 
. > © ọọ 9 


2 © o o e 


$ ù è e o 
. > e 9 è 


77 


77 


2. Auf dem Lande. 


900 

901— 950 
951-1 000 
1001—1 050 
1051—1 100 
1 101—1 150 
1 151—1 200 
1 201—1 250 
1 251—1 300 
1 301—1 350 
1 351—1 400 


1401—1 450, 


1451 —1 500 
1501—1 550 


1551—1 600 


1 601—1 650 
1651 —1 700 
1 701—1 750 


zusammen ‚Stellen Er 


M e 2 è Ò o 


èe >» è è 9s 


13 023 
| 


101 
bis 


111 
bis 


4 


121 
bis 


131 
bis 


5 6 
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Noch: Tabelle I. Einheitssktze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen“) 
an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901. 


Noch: a) Im ganzen Staate. 


141 
bis 


7 


9 


171 
bis 


10 


d) Für übrige Lehrer ohne Kirchenamt. 


| 


2 763 


a) Stellenzahl. 
! | 


| 
— 25 
36 49 
262 206 
120 96 
53 637 
1 32 
23 282 
25 225 
343 
— 126 
2 284 
— 1 
— 1 
— 1 
— 1 
522 | 2309 


| 


181 
bis 


hn 
e 


RD 
DD 


» 
ep 
ES 


b) Verhältniszahlen auf 1000 Stellen berechnet. 


0,0 


; 124,0 


BEL ` 
i 


i 
l 
! 


i 


— 8s — 9 
Sg 23 — 1 
10 712 227 181 140 
— 195, 136 134 646 
— 64 619 398 1 070 
— 112 5 8 184 
— 16 21 172 | 928 
— 4 3 — 165 
— 6 2 20 108 
— 1 1 7 58 
— 8 3 71 
Ge A H. 5 | l 
— 3 8 4, 8 
— 1 — — | 1 
— — ı 2 — 4 
— Ze 2 1 
— = | 3 — |; 5 
— — Va? | l — 
— 2 2 — 2 
5 2 l 
10| 1049| 1047| 940 3402 
— 05] Os; — 0,4 
— lo; — 0,3 — 
0,5 32,0 10,2 8,1 6,3 
— 8,8 6,1 | 6,0 29,0 
— 2,9 27.8 17,9 48,0 
— 0,5 0,2 0,4 8,3 
— 0,7 0,9 | 7,7 41, 
— 0,2 0,1 — 7,4 
— 0,3 On 0,9 4,9 
— 0,0 0,0 0,8 2,6 
— — 0,4 0,1 3.2 
— — | 00, — 0,0 
— 0,1 0,4 0,2 0,4 
— 00 — — 0,0 
— — O,! — 0,2 
— — — Du 0,0 
— — 0,1 — 0,2 
— 0,1 Ou — 0,1 
— — — 0, 1 0,0 
— — 0,0 0,1 — 
0,5 47,1 47,0 42,2 152,7 
a) Stellenzahl. 
5 60 7 5 
6 16 1 — — 
177 3 895 4381 290 326 
27 1583| 268 356 | 487 
24 500 799 970 364 
5 599 170 278 | 285 
6 485 292 1727 1011 
3 79 48 59 226 
— 79 29 161 191 
— 35 13 48 366 
— 25 8 11 82 
1 8 4 4 4 
— 1 8 19 59 
= 2 — 1 7 
— l 2 — 1 
u 2 1 a 
— — — — 1 
284 7370 2 088 3929 3412 


E 
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*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung t) auf Seite 60. 


Ki 
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— 
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neee 


191 
bis 


200 K 250 M| 300 M 
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bis 


13 


ben MÉI — 
gell sl ke 
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<- 


III a N 


enn 


„s 
3228 


Qr 


pat 


p 
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251 
bis 


14 


| 


| 


Zusam- 
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15 


— — en aa 


4 


d 
21 22284 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen *) 
an den Öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901. 
Noch: a) Im ganzen Staate. 


(Noch: Tab. 1.) Zahl der Stellen mit Alterszulagen von 


Einheitasätze!) 101 111 121 asi 141 151161 [11 | asi [191 201 [ oa | Zusam- 

des Grundgehalt s. 100 % bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis men 

110 & 120 1 130 SE A| 150 A 160 & 170 M 180 A| 190 & 200 & 250 & 300 M 
1 2 Der 4 NC 6 eg 8 „ 10 1112 13 14 15 
Noch: d) für übrige Lehrer ohne Kirchenamt“). 
b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 
Noch: 2. Auf dem Lande. ! | | 

900 M ..... | 157,6 0,2 1,7 0,2 0,1 0,1 — — — — — — — 159,9 
901— 950% 6,3 0,1 0,5 0,0 — — — — — — — — — 6,9 
95110000 2... 182, 5,1 112, 126, Bal u Ha — SES oul — — | 3310 
1 001—1050 „. 12,5 08] 45,7 7,7 10,3 14,1 151 0,1 36 — 0,81 — — 96, 
| 1051—1 1000 10,1 0,7 144| 23,1 28,0 10, 2,1 0,4 1,8 0,0 — — — 91.0 
1101 1150 Ä 3,0 01) 17,3 4,9 8,0 8,2 4,2 0,1 0,9 — 0,1 — — 46,8 
| 1151— 1200) CG 21 0,2 140 8,4 49,8 | 29,2 18,0 1,1 | 10,7 0,1 4,0 00! — 137.6 
1 201—1 2500 0,8 0,1 2,3 | la: 1, 6,5 D 0,1 0,3 — — — — 14,0 
| 1251-1300 „„ 02) — 2 Os, 4, 5,8 118 05 9, — 1333535 48 9 
| 1 301—1 380 „„ r 0,2 — 1,0 0,4 14 10,6 Le 1,2 122 — 0, — — 18,1 
1351—1 40o0o))0)0 0,11 — 0,7 0,2; 0,8 2,4 1,9 0,3 12,5 0,1 175] — — 42,0 
| 1 401—1 450 „ ..... 0,1 00| 02 0,1 0,1 0,1 04 — 0,5 — _ — — Le 
1451—1 500 ..... 0.1 — 0,0 0,2 Oe 1,7 0,2 0,1 01 — 19 — — 4,9 
1501—1 550 0o == Ou — 00 0,2 — SE Se See 2 ` Ze — E 0,3 
| 1551-1 60ůI noaa. Et pn 0 Oni — 0,0 1 — = — — = = 0,2 
e ee a E et Be Bee Ze 
1 701—1750 5 222... Do). er Gest, äi ër bk e se E Ze et H. ges SE EN 0,1 
zusammen deg 73 212, SS 113% 985] 47, 3,8 ei Aal 386) 00 — u 


(Noch: Tab. 1.) Zahl der Stellen mit Alterszulagen von 


Einheitssätze) 30 bis 100 bis 111 bis | 121 bis 131 bis 141 bis 151 bis 191 bis | Zusammen 
des Grundgehalts. 
10 % | 1100 120 ** 130 ** 140 & 150 4 | 160 A 200 M 


— — —— — — las — — . 


— | uau i 


I 2 3 | 4 | 5 6 | 7 | 8 9 10 


a) Stellenzahl. 
l. In den Städten. 


e) Für Lehrerinnen. 
| 
| 


bis 700 „ d = — — — — — 
701— % ug eng 20 1 2 3 = = — — 26 
751 — 800 2.2... 349 17 88 — — — — _ | 374 
801— 85h00 98 37 ar = ir o — SS 152 
851— 9000 644 145 296 37 6 = — — 1128 
901— 950% 86 105 98 3 = = — w S 292 
951—1000 „ 396 217 331 130 7 56 u i 1 484 2621 
1001-1050 „/.. 99 = 117 41 124 59 — — 440 
1051—1 1) 106 124 191 73 15 106 Ja = l 981 
11011 150 40 — — 67 28 82 — — 217 
11511200 906 3 232 — 110 — z S o 1251 
190121250. 5: 28 28 = = | = — — = en 28 
12511 3000 221 9 299 8 | = Se A e H 536 
1301—1 35055. RE a Ve = au = — 6 
1351—1 40) 3 de 16 SS = Mk zë — — 19 
140114500 42 — — — — „„ 42 
zusammen Stellen 3 Ge 658 1 608 301 204 | 303 274 1484 8 119 
| H 
b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 

bis WM . „ sz Jr es SS = 0,7 
701— 750 „, 2,5 0,1 0, 0, = = Sg — 5 3.2 
751— 800 , 43,0 21 1,0 — — — — 46,1 
801— 850 „ ..... 12,1 4,6 1,6 — 0,5 — — — 18,7 
851— 900 , 79,3 17,9 36,5 4,6 0,7 — — — 138,9 
901— 950 10,6 12,9 12,1 0, = = = = 36,0 
951—1000 „ 48,8 26,7 40,8 | 16,0 0,9 6,9 = 182,8 322,8 
1 001—1050 „ ....» 12,2 — 14,4 5,1 15,3 7,3 — = 54,2 
1051—1 10 2... 24,4 15,3 23,5 9,0 La 13,1 33,8 — | 120,8 | 
11011 150 0 . 49| — SS 853 35 101 — = 26.7 
1151—1 200 „ ..... 111,6 0,4 28, — 13,6 — — = 154,1 
1201—1 250, 3,5 — — — — — — — 3,5 
1251—1300 ) 27,2 1,1 36,8 0,9 — — — — 66,0 
1301—1350 „„ 0,1 — 0,8, — — — — — 0,7 
1351—1400 ) 0,4 — 2% — — — — — 2,4 
1401—1 450757 5,2 — — — — — | — — | 5,2 
zusammen 386, 81,0 198,0 44,5 36,2 SS, 33,8 18258 | 1000 


— —— —— — 


ei vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung ') auf Seite 60. — ) außerdem 9 festangestellte technische Lehrer. 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) 
an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901. 


Noch: a) Im ganzen Staate. 


(Noch: Tab. 1.) Zahl der Stellen mit Alterszulagen von 
Einheitssätze!) 2) d a S ; 2 
80 bis 101 bis 111 bis 121 bis 131 bis 141 bis 151 bis | Koster 
des Grundgehalts. 100 „ | 100 120 % | 130% 14% % 15% | 1600 | 
I 2 3 4 5 6 | 7 8 = 9 | 
Noch: e) für Lehrerinnen. 
a) Stellenz ahl. 
2. Auf dem Lande. | | | | 
bis "008. 58 = = = — = | 58 
701— 7507 r 42 — 1 = eg en Ss 43 
751— 800) 578 15 29 3 — — 10 626 
801— 850))) 213 10 4 — — | = = 227 
851— 900o.. 1377 100 76 5 E  — 1 | 1 560 
901— 950 gai 278 2 5 12 | — — | 297: 
BE, ee eis 450 98 184 17 33 1 783 
1001—1 05 103 15 37 6 = 1 — 162 
1051—1100 5 . Dis 172 51 64 21 31 6 — 345 
| 1101—1 1505 l = 3 28 9 -e 41 
1151—1 20))))) 160 15 332 40 9 11 — 557 
1201—1 250 0)0)00 = = 1 * „ 1 
| 1251—1 300 „ neueren. SS = 1 — — — — | 1 
' 1351—1 40) 1 1 Däer ffe = = Sie A 2 
| 1401—1450 5 e, _ | 1 Ge | = = = = 1. 
| zusammen Stellen 3433| 308 137 132 | 30 41 3 4704 
b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 
| bis 700 M ll... 12,8 — p — — _ | — | — | 12,3 
701— 750 „oeenn. 8,9 == 0,2 = 5 ne 9,1 
1751— SO. 122,9 3, 6,2 0,6 — | — 0,2 133,1 
801— San... 45,8 2,1 0,9 — — — — 48,3 
851— 9000 F 292,7 21, 16,2 11 0,2 — 0,2 331,6 
901— 9500 59,1 0,4 1,1 2,6 — — 63,2 
P 95,7 20,8 39,1 3,6 — 7,0 0,2 166,5 
1001—1 050); 21,9 3,2 7,9 1,8 — 0, — 34,4 
1 051—1 100 „p.enn. 36,6 10, 13,6 45 6,6 La — 73,4 
1 101—1 150 „essene... 0,2 — ‚6 6,0 1,9 — — 8,7 
1151—1 20 34,0 32| 70.6 8,5 1,9 0,2 — | 118,4 
. 1201—1 250) nS — 0,2 = = = Sa: — 0, 
1251—1 300 — = 0,2 es See d ré — | 0,2 
1351—1 40 0, 0,2 — Ge së. e — | 0,4 
1401—1 450 7. SES = 0,2 = En a = ae 0,2 
zusammen 729,8 | 65,5 156,7 28,1 10,8 8,7 0, 1 000 
(Noch: Tad. 1.) zahl J %% . 
Einheitssätze)) = der er mit ** von — Zu- Zahl der Stellen mit N von 
des 80 bis 101 bis 111 bis 121 bis 131 bis i 80 bis | 101 bis 111 bis 121 bis 131 bis 
Grundgehalts. 100 4 | 110 Æ | 120 M | 130 m | un, & aj F100 0 110 Æ 120 & 130 Æ 140 Aa 
1 2 1! ĩͤ Fon sr wo 12 13 


| f) Für festangestellte technische Lehrerinnen. 
| a) Stellenzahl. b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 


1. In den Städten. | | | | | | | 
bis 700 . 247 — er = = | 247] 25466 — Se — 25356 
701— 750 88 — pe en 88 90,7 — = — — 90.7 
751 800 „ 167 d 37 8 — 215] 1722 3, 38381 83 — 221,8 
801— 850 „ 21 = Sg Sg 21 21,7 — — — — 21,7 
851— 900 ., 255 6 111 — — 272 262, 6,2 11, — — 2280, 
901— 950 „ 8 — — — 8 al — — — 8.5 
951—1 000 „ 90 Wl — El u 3 94 92,8 3). as 0 — 96,9 
1001—1050 „ 2%. s = = = 2 21 — - — — 2,1 
1051-1100 „ Ile. = — | = 14 1183 — = 3 el 14,4 
1101—1150 „. = 1 Sec E SS 2 3 — ` 1.0 — — 2,1 3.1 
1 151—1200 „ 2) — E „ 2 A = E = — | 2,1 
1251—1300 „ — 1 3 — — 2 4 — | 1,0 ' 3,1 — — | 4,1 
zusammen Stellen 801 14 31 12 21 970 918,5 14, Bal 12, 21 1000 
a) Stellen zahl. b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 

2. Auf dem Lande. | | | 
bis 700 Æ . 8| — 1 u al 123 Ss e, es — 138. 
701— 750 „ 6 Ze Dé lees = el 928 Z > " e — 325 
751— 800 22 1 4 — = 27| 338,5 15,4 65 — — 41 ⁵⁵ 
801— 850 „ 6 EG E = 88 923 302 — = — 131235 
851— 900 .. 8 — — — — 8 123,1 — — — — | 123 ı 
951—1 000 „ 4 — 11 — 5 6135 — 15, — | — 13, 
1151—1 200 „ = = 2 — = 2 n 30% —ͤ— Gs ! 30,3 

| | j 
_ zusammen Stellen 54 3 e t gab. 3 631 830,3 46,1 123, — 


f 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung !) auf Seite 60. | 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt !) 
von Mark 


mit Grundgehalt!) 


von Mark mit Alterszulagen von Mark 


mit Alterszulagen von Mark 


a) Für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 


L Reg.-Bez. Königsberg. IV. Reg.-Bez. Marienwerder. 


*) vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — 1) desgl. die Anmerkung !) auf Seite 60. 


111 121 131 1411 191 1. In den Städten: | 111—120| 121 130 131— 140 141— 150] zusammen 
l in den Städten: èis bie | bie | bis | bie amen 110 —1 2. % m | Am 
ö 220. — . | 140 | 150 | 200 1201—1 300 3 2 — 1 6 
1101—1 200 l | 9 2 — 13 1 301—1 400 2 l 2 ze 5 
1201—1 300 il = a e 7 ||| 1401—1500 ..... = = Ä 
:1 1301-1400... .. — — 3 5 21 29 1 501—1 600 3 1 2 6 
1401—1 500 2 2 2 4 — 10 1 601 —1 700 3 3 1 — 1 7 
1501—1 600 l 3 3 7 1701—1 800 2 — l | 9 12 
16011 700 — 11 — 1 19 21 | 1 801—1 900 i| — - — i 1 
1701-180 ..... — — — 2 ei 2 1901—2 000 — — 1 — ! 1 
zusammen 41,18 620 40 | 89 zusammen 23 8 6 19 56 
2. Auf dem Lande 100 | 121—130 | 141—150 l zusammen 2. Auf dem Lande: 100 | 111—120; 121—130] 141— 150 zusammen 
0 2.22%. 1 SS = | 1 901—1 000 5 — = 1 6 
901—1 000. 23 — Wë | 93 1001—1 100 > — 5 — — > 
1001-1100 ..... Se Re 1101—1 2000 j = SS 
11011 20000 7 5 Gees a 13 || 1 201-1 EE 1 — U 3 
1401—1 500 ..... pees "E 1 1 1301-14000 — 4 — 5 
19012000 = E i i 1 GER en ba: oe = 1 
zusammen 46 5 2 5 3 | zusammen 6 3 3 6 1 | 73 
II. Reg.-Bez. Gumbinnen, V. Stadtkreis Berlin ). 
ve Se EN GG 2 $h | zu- | Stadt Berlin: 191—200 | 251—300 || zusammen 
I. In den Städten: Gs . = | 1 
j 120 | 130 | 140 — 200 i men Ian, adna en | 
. 2301—2 4000 248 = 248 
Į 101—1100... .. ES 1) == | = 3 2 zusammen 248 1 | 249 
l 101—1 200 — — l — l 
1 10 5 500 nn — — N | = l 2) Berlin, welches einer Alterszulagekasse nicht angeschlossen ist, gewährt seinen. Lehr- 
TTUN E N a Ge St EE Fake? l kräften folgende EBinheitssátze an Alterszulagen: den Rektoren und übrigen Lehrern nach 
1501—1 600 — — — — 7 = 7 7 Jabren 300 &, 9 Jahren 200 A, 11 Jahren 300 A, 14 Jahren 200 A. 17 Jahren 300 M, 
1601—1 700 Z oe — — Se 1 1 20 Jahren 200 &, 23 Jahren 200.4, 26 Jahren 300 K, 29 Jahren 200 A und nach 31 Jahren 
a 200 A; den Lehrerinnen: nach $, 6 und 9 Jahren je 100 A, nach 12, 15, 18, 21 und 
1740 1010 — — E zB: | =< Es 7 == } 24 Jahren je = së ; ‚den technischen Lehrerinnen: nach 3, 6, 9, 19, 15 und 18 Jahren 
MN 2 geg — — — — — Je 100 und nac abren 1 e 
2001—2 100 ..... 1 — — — 1 — 2 
2301—2 400 LI ve — — | ee A eg l | 
2901—3 00000 e EE ES N | „ VI. Reg.-Bez. Potsdam. 
zusammen 2 1 | l 3 al 2 111/121 J131 |141 1151 1611711191 201 zu- 
Ä „ | 1. In den Städten: bis bis | bis | bis bis bi bis dE en 
2. Aufdem Lande: 100 | 111—120 || zusammen ` 120 | 130 | 140 | 150 160 | 170 | 180 | 200 | 250 |, men 
901—1 0 . 11 | z | II || 1101—1200 ...... 11 Et zk. zt Ee — 
1001-1100... .. 1 4 5 Ij 1 201—1 300 = 
1101—1 2000 SS 2 2 13011 4000 ei DB ˙ a | 7 
1701—1800 ` WS 1 l | 1 401—1 500 3 ); EE E E EE 
1801—1 900 1 er | 161 501—1 600 S — z 1 | 3 — — 35 — | E 
1 601—1700 ..... — 1— —— 25 — 
zusammen 13 7 20 17011 800 7 1 d 2 d d „ 
1801—1 900 1 — — — — — 
III. Reg.-Bez. Danzig. 1901—2 00 õ 11 — | d — — — — 1 8 11 
. b . j 6i j 191 a Läim 3 
J. In den Städten: KA big . De bis | sammen 2 301—2400 .. — — | — — 11— — 8 17 26 
120 130 | 150 170 200 A 6̃ Ee a 
1201-1300 ..... 2, | ES | eer 2 || zusammen | 12 | 14 | 12| 31 R 166 25. 144 
11010 EES Wes 7 d 11 || 
—1 600 1 — — — — 1 . S 
1 anit et DEE TE E bis | bie VW 
e „ en sande: | 120 | 130 | 160 | 180 | 200 | 250 men 
FT t 
ö = E l — — 1 —1 400 ..... — — S= 
zusammen 6 | 3 6 7 20 | 42 EN 500 ee Ge RS A 41 i = = 
‚1501-1600 ... = = er 2 
2. Auf dem Lande: | 100 111-120 121-130 131—140 zusammen ! 7011 80 — Z | „ > 
901—1000... N | _ — 101 901—2 000. — | — — 211 | 4 20 
1101-1200 ..... 34 Ki. Ze — 35 200ʃ—2 1000 fn l 
120—1 3200 1 Se — Li 2 2 101—2 2000 — — — — 1 l 2 
1301-1400... 5. N 6 Kä. e 8 2 301—2 400 „ E es 3 
1M-180..... — 1 es SS 1 i|| 2401—2500 ..... — |=- | —- — 2 — 2 
| zusammen 37 8 | l l | 47 zusammen | l 4! 6| 31: 6| 69 
en SEE SE, 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und ag A I die GES und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
in ußen, 1901 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


— — — — 


Es sind ermittelt Stellen | Es sind ermittelt Stellen 
— —' ͤ—— — — 
mit Grundgehalt!) | , mit Grundgehalt) 
a TE mit Alterszulagen von Mark von Mark mit Alterszulagen von Mark 
| 
Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 
VII. Reg.-Bez. Frankfurt. X. Reg.-Bez. Stralsund. 
1 | 121 | 181 141151 171 „. 2. Auf den 
l: In den Städten: bis | bis | bis | bis bis | bis | nen l. In den Städten: Lande: 
120 | 130 | 140 | 150 | 160 | 180 111 121 141 111 
1101-1 200 i | | ll bis bis | bis Pë vi 
e 393 120 130 150 1 
E IE Éire Jos 11— — — d | 
1301—140.....| — | — 11 — Ai — | 5 1 001—1 10 112 | gr A 
1 401—1 500 | — | — — — 2| — | 2 HESE, e 2 — E 1 
1 501—1 600 H 1 5| — — — 10 unn. (Rm... Y 2 81 
1601—1 700 — 1 8 — LL — 4 10 1 501—1 (oo 112 = 113 
17011800 gl — 182 33 D 38 1 7011 800 ARA Ke 11 
1801—1 20000. — 2 — —( — — | 21502000 — 1 1 l F 
7901-300... || — LZ en. an ag = SS 11 
2001—2 1000 . | Kl: ei 2 2 201—2 300 — 11 — 11— I 
2201—2 3000. —U— 9 fu 1 112301—2400..... — | — 1 14 
zusammen 7 Ai A s| 41 2) 80 zusammen 4 3 4 11 l | 
2. Auf demLande:| 100 |111—120 | 121—130 | 131—140 zusammen 
1 001—1 100 -—- | 1 — | — 1 XI. Reg.-Bez. Posen. 
1101—1 200 — 1 — 1 2 
1201 —1 300 — 2 1 Li A 111 |121 | 181 | 141 | 151 
1301—1 400 Hz = £ | 1 ||1. In den Städten: 100 bis | bis | bis | bis | bis 
1501—1 600 — 2 — — 2 |j 120 130 140 150 | 160 
Le SECH 2 a — A f | 
zusammen l d l 3 H 200 = | Bi SpA — | a 
P 1 201—1 300 — 5| 6 — 2 — — — — 
N Stettin. 1301—1 400 — 2| 7) =t er] 7 zn 
D'm mim 14011 .. | — 3| 4 — | ul il lte 
1. In den Städten: | 100 i bis | bis bis zusammen 1 501—1 600 . — — 3 — Al Siss 
e 120 | 130 | — — . 1120 120% 15% 20 T | 1 601—1 700 — 121 271 — 2 — ——— 
. 1701-1800 — — — 1 5 — — 4| 2 
12011 300 . — | 118012 000 == | =| — p ue, 
1 401—1 500 ge 10 12 201— 500 -|=| = I er 
1 601—1 700 . e? g -S — SC) 2 1 2401—2500..... — — — D — - — — 8 
1701 800 "e A ui ve R e 1 2601—2700..... — ls |=| =f ` Al Tess 
1 801—1 900 . — eg 1 een se? Vi l | über 3000 ..... 1— — — — |= — — ss? 
1 901—2 000 . — 11 — "3i — | 3 zusammen ı| 28| 25| 3| 29| 3 2) Dias 
2 001—2 100 . — 1 ée al — e 2 | 
—2 í u >R Se e >» If 
SEH a er 5 | Mer v ? Auf dem Lande: 100 | 101—110| 111—120 | 121—130 zı 
1—2 — — —- — 2 
AT 18 9 210011 1o0ũ | 2 — Tae 
| 1101—1 2000 | 12 1 6 2 
zusammen | 8 | 9 8 30 62 1 201—1 3000 | 3 — — "RR 
1301—1 40⸗0 | 1 -— — — 
2. Auf demLande:| 111—120 | 121—130 | 141—150 || zusammen 1 401—1 50 ..... ij | —- — | 1 
| 
1001—1 100 l | | i | 2 | zusammen 38 l 8 3 
1101—1 200 — Ei N „ I | 
1201—1 3000 — 1 1 2 || 
1301—1 400 — — 3 3 Ij XII. Reg.-Bez. Bromberg. 
1 701—1 800 — 1 1 2 111 a ` 5 
121 141 151 
5 — l 4 5 10 1. In den Städten: bis bis bis | bis 
| IX. Reg.-Bez. Köslin. ugs —— 
| 
| | 2. Aufd 1 101—1 200 18141 — = = 
| | 1. In den Städten: Diet Fein 1 201—1 300 = 4 — — 
1301—1 400 — 1 1 — 
111 | 
| 100 Zb | ze | Fh | zu- 100 zu- 1401—1 500 5 H 2 — 
120 | 130 | 150 sammen sammen] 1 501—1 600 — 10 — — 
c —ͤ ( —— 1601—1 7000 — 1 — 11 
GOEN, Ch eg | | er > l IK 701—1 800. — — 8 wiet 
10 0 — — l 12 301—2 400 — — 1 zi 
1 201—1 300 ....| — | — — l 112 1 = zusammen 24 20 12 11 
1811000 1 o a | u 
15011 6000 N DÄ e g. i 
A cd d TES ke t| = | = . Auf dem Lande: —— | 121—130 
710011100 „ 4 3 | sl — = 
| % „ 2 0100 | = Kä 
1 1 4 4 Sa 110 0000 = =; = 
> | —1 200 1 1 +. 
24012500 2... SW Was 3 1 ker ee ; 
2601—1 700. — | — 2 4 501 e e 
1501—1 600 | — — 7 
zusammen 1 5 10 10 20 2 2 zusammen 4 l 8 


Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — +) desgl. die Anmerkung *) auf Seite 60, 


ee Google 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Alterszulagen von Mark 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen *) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 


XIII. Reg.-Bez. Breslau. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


mit Alterszulagen von Mark 


Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 


Noch: 1 


In den 


Städten: 


2001—2 100 
2301—2 400 


zusammen 


2, Auf dem Lande: 


001—1 100 
101—1 209 
201- 
301—1 400 
401—1 500 
501— 1 600 


701—1 800 


— — — — — — — — — 


pa en Wi lé 


1300. 


BEE. 700 


901—2 000 . 


zusammen 


— 


N 2u- 
bis bis sam- 
180 200 men 
1 — | 
Ze = | 
— = d 
] = 6 
= — 4 
— 5 
— 1 13 
= l 10 
127 130 
Ge = ] 
1 — l 
3 130 181 
1611 191 ZU- 
bis bis sam- 
110 200 men 
== — S 
— 2 6 
=s = 17 
2 — 31 
ER = 3 
= l 
1 — 1 
3 2 67 
161 191 Tu- 
bis bis sam- 
170 200 men 
— — 2 
— 4 
— — 5 
l 1 5 
— 8 
5 10 
— — 2 
2 — 6 
— — 5 
10 11 
— — 
— — 2 
= — l 
u = l 
8 11 63 


121—130 131—140 141—150 zusammen 


DENEZ 131 1411 1861 TEI 
ER bis bis bis bis bis bis 
l. In den Städten: 120 130 140 150 160 170 
COM: 108 5 25 — N = — > 
KE ft 000 = | = — — — 
För e — l — 6 1 l 
| 1 301—1 400 . . 2 Hl e 
11401—1500 ..... EN — l 1412 2 
1501—1 600 — — — 44 — — 
DDr 1 
Larne 14 ` "ësë d 6 — 
| 1801—1 900 . else E Ve 
190122000 I| — — Eë — 
2001—2 10oo0o0o.— —— — — — — 
zusammen hr: A 129 I 3 
Mi r aii r, Ae 
100 bis bis bis bis bis 
2 3 „ 
2. Auf dem Lande: 120 130 140 150 160 
1001—1 1000 4 3 — — 
1101—1 200 I 
1201—1 3000 — — 9 6 21 — 
1301—1 400 e 
1401—1 500 — — — l 1 1 
10% 000 äh Le Ä sel sm LS 
i 1901—2000 . . — — — — — — 
zusammen 5 4 16 15 20 2 
XIV. Reg.-Bez. Liegnitz. 
LIT AZET 1211 TAIT ESI 
| - 100 bis bis bis bis bis 
l. Inden Städten: 120 130 140 150 160 
1001—1 1000 — 1 — — l — 
1191-1200. . ce: — — — -— 8 l 
1201—1 300 — — l l 3 — 
1301—1 4000 — — — Hi — 
1401—1 5000 1 — l — 6 — 
15011600 — — — l 1 85 
1601—1 700 — — — — 2 — 
1701-1 800 s lasl — à) — 
1 801—1 900 — — — — 5 — 
1901—2 000 — 1 — — — l — 
2001—2 100 — — — — 1 — 
KO KC EE er else | — 
2 201—2 300 | = — — — 1 = 
2301—2400 ..... — — — — 1 — 
zusammen | | | 2 Fi 94 4 
2. Aufdem Lande: 100 
Nr — 1 — 
1201-1300 1 E 1 
1301—1 40⸗0 — — l 
1401—1500 ..... — 2 l 
1501—1 600 — 1 = 
| 1601—1 7000 — — | l 
1801—1900 . . ... == =; 
zusammen l 6 4 
XV. Reg.-Bez. Oppeln. 
Lira 15,1 TELI Ei 
ZS „bis bis his bis | bie bis 
l. In den Städten: 120 130 150 160 170 180 
1101-1200 li — — — — — 
1201—1 300 — — 2 1 — — 
101-1 400 — 2 l — 2 4 
1401500. ] 2 2 2 — 
501—1 6000 = — | 1 l 
180 — II — 2 1 3 
1701-1 800. — 2 9 166 — 11 
1801—1 900 Gg LI =t =] ze Se 
1901 —2 0000 — — — — — 3 
E ei Vergl. die Anmerkung ) aui Seite GU. — 'i desgi. die 


19] 
bis 
200 


Anmerkung ') auf Seite 


201 
bis 


2 25 0 


| 
4 


A 
sari- 
nen 


101 —1 200 


301—1 400.. 


40 1—1 500 
501—1 600 
601—1 700 
701—1 800 


901 —2 000 


2001—2 100 


301 —2 400 


| 
l 
l 
| 
l 
l 
1 801—1 900 
l 
2 
2 
2401—2 500 


MM Eu E Er 


zusammen 


2, Auf dem Lande: 


1 401 — 1500 
1 601—1 700 
1701—1 500 


è "8 „ e 


zusammen 


— 


101—1 200 
201—1 300 
301—1 400 


. In den Städten: 


401—1 500 
501— 1 600 
601—1 700 
701—1 800 


801—1 900 


Gi Li Li Li Een m Een — — 


Or 
ee 
101—2 200. 
ö 
301— 2 400 
zusammen 


1 


„Auf dem Lande: 


OH es FONE ae ay 
eee 
Fan 
Fre 
b REET ARA 2 5 ix 

zusammen 
EI 


Noch: XV. Reg.-Bez. Oppeln 


In den Städten: | 120 140 150 160 170 


1117121) Hi 151. ISE] 1717 191 20 i zu- 
bis bis bis bis bis bis bis bis | sam- 
120 130 150 160 170 180 200 250 men 
men et 
tel ee Ze 1 | l 
l Zi Ja: Te 6| 97 3 1 82 
101 111 121 131 141 151 171 zu- 
100 bis bis bis bis bis bis bis sam— 
110 120 130 140 150 160 180 men 
8 l 2? — — een — 11 
„ 1 — — — 73 
— — 3 ol 3 3 — — 46 
— — — 9 5 2 — I 17 
— — — 2 5 5 2 3 17 
— — l ez II "SJ 18 
w To RS Lk Ca Hl ai 48 
— —— 11 i E 4 
helle le 3 ] 
8 UI 68 38 16 52 20 10) 2% 
XVI. Reg.-Bez. Magdeburg. 
111 131 141151 | 167 | IT 29 ES 
bis | bis bis bis bis | bis bis i- 
180 200 anne 
— l ee 2 
z iae his E ECK E 3 3 
A | 3 
ee) 8 3 1 7 
= l ee sx 2 6 
| E si y 2 1 — 7 
= | = Eu A 6 1 l 12 
— 1 — l 3 l 2 8 
— — 2 — — | — 22 24 
—U— Li re Los We l 
2 3 171 ᷣ 12 3 a d 
100 121-130 141—150| 171—180 zusammen 
Zeg 1 x | ] 
l — 2 — 3 
-- — 2 l 3 
| 1 4 1 7 
XVII. Reg.-Bez. Merseburg. 
enen en 
bis bis bis bis bis bis 
130 140 150 160 180 200 men 
= l AS s= Sa 2 
bé - EI = 2 3 
— l l I| — — 3 
z l 214 + — l 4 
- 2 2 — — H 
2 3 1 — 6 
i 4 3 3 — 11 
— SE — 1 . = l 
> — — — 7 l 8 
— — | — — l 
- — KE ez — l 
— — — l — 1 
- —- 2 — — 9 11 
l 9 16 7 12 Il 56 
Ori tr BD a ki 9 ik 
bis bis bis bis bis bis N 
110 120 130 | 140 | 150 | 160 men 
— es, " ` ef l — — l 
l KI zë l 3 — 6 
en 8 = ) 3 
— 1 Li = 11 — 3 
— — — = l 1 | 2 
l 4 l 2 d 1 15 


1 Google 


u. 


nr A 9. ell 


e, E 


Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 


70 


in Preußen, 1901. 
Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt !) 
von Mark 


mit Grundgehalt!) 


mit Alterszulagen von Mark von Mark 


Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 


1 101—1 200 
1 201—1 300 
1301—1 400 
1 401—1 500 
1 601—1 700 
1 701—1 800 
1 901—2 000 
2001—2 1000 
2 101—2 2000 


Zusammen 


1. In den Städten: 


1 201—1 300 
1 301—1 400 
1 401—1 500 
1501—1 600 
1601—1 7000 
1701 —1 800 
2 001—2 100 


è o „ o 


zusammen 


2. Auf dem Lande: 


1 201—1 300 
1 301—1 400 
1401—1 500 
1 501—1 6000 
1 601—1700 ... 


zusammen 


1 101—1 200 
1 301—1 400 
| 1 401—1 5000 
1 701—1 8000 
2 001—2 100 
2201—2 300 


zusammen 


1. In den Städten: 


1 301—1 400 
1401—1 500 
1 501—1 600 
1 601—1 700 
1 701—1 800 
1 801—1 900 
1 901—2 000 
2 501 —2 600 


zusammen 


9. Auf dem Lande: 


(Nicht vorhanden.) 


1. In den Städten: 


1 501—1 600 
ı 1 701—1 800 
1 1 901—2 000 
2 001—2 100 © o oè è s 


| zusammen 


e >» © „ 


XVIII. Reg.-Bez. Erfurt. 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — 1) desgl. die Anmerkung !) auf Seite 60. 


Es sind ermittelt Stellen 


Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 
Noch: XXII. Reg.-Bez. Lüneburg. 


mit Alterszulagen von Mark 


| 1. In den Städten: 2. au dein 2. Auf dem Lande: 131—140 | 151—160 | zusammen 
1101—1 200 1 — 
111 | 121 |131 |141 [171 | 191) zu- 111 1401—1 50 ũͥ ` en | 1 
bis | bis | bis | bis bis bis sam- | bis: es 1 501—1 600 3 3 6 
120 130 | 140 | 150 | 180 200 men | 120 | 5 4 j | 8 
| — 1 1 iļ—; 4lı | 1 | 
Be 1 — | „ e a l XXII. Reg.-Bez. Stade. 
We 1 11 — aset A EIS | = 1. In den Städten: 141—150 | 151—160 | 171—180 | zusammen 
EK E Ples 2 31 — — 1001—1 1000 — | l — 
Stee Së 1 l l 34 _ Ges 1101-1200 ..... 1 — 
„ 4 “f 1201—1 300 — 
KE -|-|-, la, 1401—1500 ..... — 
2 14 SE al 2 o | 1 601—1700 ..... 8 
zusammen 
XIX. Reg.-Bez. gie 113 ei 
' 141 | 151 | 171 | 181 | 191 | 201 | 251! e di Ge > 
bis | bis bis bis | bis | bis | bis | Wa 2. Aufdem Lande: 190 eu 
150 160 180 190 | 200 | 250 300 sammen 
Se I _T_-T-0772 007 |110-120..... d 2 
= 6 10 12011200 — 1 
2% % 7 27) 88 Eer eg WE 
3 fene S | SS 
ll. E el E, ën ees | 28 zusammen l 5 
1— — - — — — l: 
ı ı wl 42 al u 21 27 132 XXIV. Reg.-Bez. Osnabrück. 
111 121131 141151 | 16111711191 | wer 3 1. In den Städten: 2. Aufdem Landen 
| 130 es 130 e 5 170 m 200 ‚sammen 151—160|191—200 zusammen] 131—140 zusammen 
1 001—1 100 ..... — mE 
6 2| 3 3| 2|—|—|— 16 || 1 101—1 200 ..... * Gg Se 1 
6 37 6 111 12 27 [1 201—1 300 11 — 1 i 
11 — 3 5 — 2| 8, 20 1301—1 400 N 2 at — SS 
j Ek d e I | 1401—1500..... u 3 3 De e 
DS St Ee Eh 2 OK 511501>1600..... Kl et 11 — S 
13 6; 10| 12 9 ı 11 60 |; 1 601—1700 ..... In = 1 a a 
XX. Reg.-Bez. Hannover. 1 701—1800 ..... EN — j l Sai o "e 
2. Auf dem zusammen | 5 5 10 6 i 
| 1. In den Städten: Lande 
131 | 141 | 151 | 191 Di 171 = XXV. Reg.-Bez. Aurich. j 
| or 120 e 5 sammen 2 sammen I. In den Städten: 181—140! 141—150| 151—160; 171—180 zusammen 
TES f 1201—1300 ..... ii Er 1 
ek | N Due = — [1301-1400 ..... — S 2 4. 
N A 3 K — f 1401—1500 ..... = >=; 1 14 | 
1 = | 4 ES 1501—1 600 = EES A 
„ Ser 1 11 60 —1 o u as 4 (AN 
SE GH | 32 32 ! 1 701—1 400 „„ > s e — — — 2 2 N , 
SE gester = a 2 301—2 400 ..... Ke BS | 1 
i Dan, E 0 e l zusammen l | | 7 A uf | 
XXI. Reg.-Bez. Hildesheim. ö Ia 
s : —120 131— ER; amme; 
131—140] 151—160] 171—180! 191—200) zusammen 2. Auf dem Lande: 100 II- 131—140 151-—160/zusan"P HE] 
— —1 —— CU 900-1000 ..... EI ` ës a "ës | i 
4 i 4 81001 —1 o SE | = d 
g h 4 p 11011 200 i 11 — Sa: al d 
~i SS Gel 1 1301—1400 ..... — ji; s | er 1 
5 2 1 g || 1401—1500 ..... — | — 1 2 
— ei = _ į || 1701-1800... ... = — 1 l d) 
= | 2 Ser 3 zusammen | .6 2 10 2 ut 
wen = =z Li , 
l | 14 Il | 2 | S | XXVI. Reg.-Bez. Münster. | | 
131 151 161 171 191. 
1. In den Städten:] bis bis e 180 bis sammen | Ä 
140 160 170 1 | | 
XXII. Reg.-Bez. Lüneburg. 1201-1 300 . E e 
(91-40 151—160 171180 191—200' zusammen 1301—1 4000 10 — | gi | ‚| m 
— u d 7 1401—1 500 — — — oi 
E 9 l 1 1100/15011 600 . ... = 11 — = 10 DI 
11 — — — 11601-1700 — 2 — — 6 di 
Il — | „ — 1 21801-1900 en — | — — | Li 
| l | 10 d 9 | 21 | zusammen 11 | 3 | 3 | 11 2l | ” | 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen“) an den öffentlichen Volksschulen 


in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


4 Es sind ermittelt Stellen 


nn en — — 


— — G»1—òä — — — — — 


mit Grundgehalt!) 


von Mark mit Alterszulagen von Mark 
Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 


Noch: XXVI. Reg.-Bez. Münster. 
2. Auf dem Lande: 111120 131140 151 — 160 | 171—180 | zusammen 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — +) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 60. 


Es sind ermittelt Stellen 


| mit Grundgehalt?) 
von Mark 


Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 


1001-1 1 Ges | 1 = | Pr 1 
1101—1 200 3 5 ir — e 
1201—1 300 = 20 = 21 
1301-1 400 2 CAN 3 8 SS 
1401-1500... .. — — 6 a 24 1 390 BESCHE 
1501—1 600 — — 1 Si 9 ' 1301—1400 .... 
zusammen | 3 31 | 9 29 | 72 1401—1 500 
i 501—1 600. 
XXVII. Reg.-Bez. Minden. eg, 300 —* 
131 151 | 171 | 181 | 191 | 101 900 
l. In den Städten: bis bis bis bis bis zusammen 1 9012 C0000 
| 140 | 160 180 190 | 200 | 2001—2 1oq 
11011 20 I 
11301—1 400 1 1 3 — 10 6 = 
| 1 401—1 500 ..... 1: 1 1l — | 1 1 ä 
1 501—1 60 = 5 E. Ss 21 8 
1601-1 7000 = “Sl ES d 4 || 2. Auf dem Lande: 
- | 1701—1800 .. ... = l Ep. = 2“ 
1801—1 900 ee SL, — kb 10 901—1000 ..... 
1901-2 000. en I: 2m — — 2 [15011 60 e 
2201—2 300 = [| = 1 | 2 1701-1 800 
| zusam men 2 11 16 1 9 39 1 901—2 000 
2201—2 3000 
ui 131 141 151 [11 | 191 | zusammen 
2. Auf dem Lande: bis bis | bis | bis | bis bis na 
4 120 | 140 | 150 | 160 180 200 2 
1101-1200 . 2... d „„ al -aia 17 
et Re 7 Sé We 11 12 1 20 
1401—1 500 .. ler de 0 2 
517 700 | — | — — | = 1 | BW l l 1. In den Städten: 
1701—1 800 le E Ki: = l 
1801—1 900 „ Soe 2 
320122300 SS mE Schr gu | 1 201—1 300 
300 1 | 
| 5 1 13 3 33 (130140 
i zusammen | | | | V 1401—1 500 
1 501—1 6000. 
XXVII. Reg.-Bez. Arnsberg 1601—1 700 
| 131 | 141 | 151 | 171 | 191 | 201 f 
-| l In den Städten: bis | bis | bis bis | dis bis mmen 1 901—2 000 
l | 2 A — Ge UV +e wg e ew 
140 | 150 | 160 180 | 200 250 2101—2200 EC 
1 201—1 300 2 2| 2| — | Bu se | 6 % 201—2 000 
1301—1 400 == 2) 4j —-|-ı 6 | über 3 000 . 
1401—1 500 11 — 8 14 10 — 334 zusammen 
1501—1600 ..... „ 91 20 — 32 
1601—1 70⸗o ee: 8 EE 2k 1 36 35 E 
I 701—1 800 a uw Da 28 25 — | 54 © Auf dem kande: 
1801—1 900 u a a 5) == 5 12 
1901—2 0000 — 1 — 2 1 — 4 = ger 
1 201—1 300 2... 
? 001—2 100 il E e 0 dee d IA 
See Ce | 1301—1 4000 
2301—2 400 ..... = == = — 6 = Lë 6 A 001—2 100 j i 
2401—2 500 e d de (ës 1 3 Se 462 101—2 200 
über 3 000 — ee, GE Gë Bas 11 — ı | 5 Ba 
er | | | | ‚2901-3000 ..... 
zusammen d 4 18 70 92 1 18 zusammen 
1311 141 | 151 | 161 171 | 191 
2. Auf dem Lande: bis bis bie bis bis bis 
140 | 150 | 160 170 | 180 | 200 sammen 
1 201—1 300 ..... 11 4 7 6 2 30 | 
I 301—1400 ..... N 11 18 — 7 2 29 1. In den Städten: 
1401—1 50 %0¶ 1 3 24 16 43 s8 | 
1501—1 600 al Ze 3 2 5 109 119 
1601—1 700 an 9 — 11 12 22 13011400 
1701—1 800 — — — — — 6 6 [1401—1 500 
1801—1 900 „o E 2 2 | 1501-1600 ..... 
FC 3 3 [16011700 — 
2001—2 1000 53 1 1 215011 9000 
| zusammen 13 8 61 3 30 180 301 zusammen 
| l N 


111— 120 141— 150! 171—180 | 191—200 || zusammen 


A 


mit Alterszulagen von Mark Sei 


XXIX. Reg.-Bez. Kassel. 


121) 131 | 141 | 151 | 161 171191 E? 
bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis sammen 
130 | 140 | 150 160 170 180 200 | 
— | 1 1 — — — 2 
— — — — — — 2 2 | 
— | — 11 — — 4| — 5 
— 1 — | — | — 1 
— LI — — — — 4 5 
— — — — LI — — 1 
— — 5 — — — 3 8 
= — se 11— —ê— — 1 
— | Di ss — E 1 
11 — — — — — 1 2 
— — | — — | = — 2 2 
— — — — — 14 14 
1 3 7 2 l | 4 26 44 


1 = 3 1 
gg i 1 1 
= 1 Ss Se l 
— | 1 11 — | 2 
„„ cr ër 3 1 
l | 2 2 l; 6 
XXX. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
141 | 151 | 171 191 201 
bis bis bis bis bis zusammen 
150 160 180 200 250 | 
| | 
Ta a er 
2 — 2 ir, e 2 8 
— SEH ES l zu SÄI 1 
1 1 1 2 5 
— — 1 2 1 4 
= 1 2 11 == 4 
— — | — 1 — l| 
Es — se i 1 
a E: 
113 = = = 4 
„ ve 28 29 
8 l | 7 17 31 64 
141—150 | 191—200 | zusammen 
s 1 
1 2 1 
l ge 1 
1 Ss 1: 
a 1 1 
1 = ' 1 
e 1 6 
XXII. Reg.-Bez. Koblenz. 
131 141 151 | 161 un 191 I ae 
bis bis bis bis is is 
140 150 160 170 180 | 200 men 
Ge Ke ea ER 
1 * 2 — Se D 
„ u 8 9 
„„ i 2 4 
1 1 2 2 5 8 20 


et er 


— c EB Neil En gege, A, = HERE EEE "EEE: „ER WERE PERF Eu En 


Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen *) an den öffentlichen Volksschulen 


' 1 101—1 200 

1 201—1 300 
1 301—1 400 
1 401—1 500 
1 501—1 600 
1601—1 700 


} 201—1 300 
1 301—1 400 
1 401—1 500 
1 501—1 600 
1 601—1 700 


1 901 —2 000 
20012 100 


| 


1 201—1 300 
1 401—1 500 


— —— — e 


1101-1 200 
1201—1 300 
1301—1 400 
1401-1 500 
1501 —1 600 
1701-1 800 
1801-1 900 
19012000 


1 301—1 400 
1 401—1 500 
1 501 — 1 600 
1 601—1 700 


ir Beer EG us 


1301—1 400 


10011 100 
1101—1 20oo 
1201—1 300 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


2. Aufdem Lande: 


zusammen 


1. In den Städten: 


u. èo „% „ 


er > o „„ 


Zusammen 


2. Auf dem Lande: 


Zusammen 


mit Alterszulagen von Mark 


Noch: XXXI. Reg.-Bez. Koblenz. 
111 ! 131 | 141 151 161 
bis | bis bis bis bis 
120 140 150 160 170 
SSC "EE ee e 
3 5 A — — 
— 11 | 4 2 1 
— 2 11 == — 
— 1 2 2 — 
* | Dis ef 
3 2 0 4 2 
| | | 
XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
131| 141 | 151 | 161 | 171 | 181 
bis | bis | bis | bis | bis bis 
140 | 150 | 160 | 170 180 190 
— 1 ıl-!-|— 
3 1, EE E E 
u 2 AS EEE RER 
— 23 31 ıl 5 — 
— 20 14 — 26 1 
„ a ert Hl ees 
den Geh | zen 25 = 
3 17 72 l 84 l 
131 141 151 161 171 
100 bis bis | bis | bis | bis 
140 | 150 160 170 180 
= E la | a (a 
«i — | A8 38 — — 1 
115 7 3 10 1 
— i — 40, 45 16 
| Il. ` D 10 9 53 
. l 23 — 23 
s 03 m ul 
| 


J. In den Städten: 


e e > ô „ 


e o è „ o 


zusammen 


2 Auf dem Lande: 


sa © e e a 


. + è> OO 


2 è> „ 


r 


XXXIII. Reg.-Bez. Cöln. 


6 
| 1 
3 


11 


141 
bis 
150 


* 5 2 


bis 


200 


il 


12 


in Preußen, 1901. 


Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenamt. 


sammen 


| 
| 


— 


| 


| 


| 
i 


Noch: b) In den EE 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


Noch: a) für Rektoren und Hauptlehrer ohne Kirchenant. | 


l. Inden Städten: 


1 301—1 400 
1 401—1 500 
1 501—1 600 


I 701—1 800 .. 


zusammen 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Alterszulagen von Mark 


XXXIV. Reg.-Bez. Trier. 


2. Auf dem Lande: 120 | 140 | 150 


1 101—1 200 
1 201—1 300 
1301—1 400 
1401—1 500 
1 501—1 600 
I 601—1 700 
1701—1 800. 
2 001—2 100 
2 301—2 400 


zusammen | 


10011 100 . 


e o 0 >œ 


2 è © 08 © 


2 è 8 è 9 


. © „ © „ 


1. In den Städten: 


1001-1 100 


2 è o ô oè 


1201—1 300 


1301-1 400 
1401-1 500 
1 501—1 600 
1 601—1 700 


zusammen 


1 001—1 100 
1101—1 200 
1201—1 300 
1 501—1 400 
1401—1 500. 


| 

| 
92 2. Auf dem Lande: 
\ 


> >o è è v 


zusammen 


1 001—1 100 


1401—1 500 . 


zusammen 


b) Für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. 


XXXVI. Reg.-Bez. Sigmaringen., 
1. In den Städten: 
t 131—140 zusammen 


| 


111 bis 121 bis 131 bis 141 bis 191 bis 


1. In den Städten: 


1201—1 300 
1 301—1 400 
I 401—1 500 
I 501—1 600 
1 601— 1 700 


1 701—1 800 
.1801—1 900 


2 101—2 200 


| 


| 


2 301—2 400 


e 2 % „ è 


2001 —2 100 .. 


e è> è „ © 


zusammen 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. -- ) desgl. die Anmerkung ) anf Seite 60. 


| 


L Reg.-Bez. Königsberg. 


120 


130 


| 


140 


2 


150 


2. Auf dem Lande: 
111—120 | 


131 bis 141 bis |151 kt bis 191 bis | u 8 
140 150 160 180 | 200 sammen] 
11 — — — 3 4 
3 2 — — 8 nf 
— = 11 — 1 2 
— — — — 1 11 
BR es = 5 — H 
2s | = de Ta — jo od 
4 2 l 9 13 9 
11lbis 131 bis 141 bis 1 1 bis 500 m- 
180 | 200 sammen 
11 — | — — — 27 — 
29 CC» | 13 
11 — 3 — — -| 4 
= 2 13 — — — D 
= 2) 24 1 1 11 * 
* E = 6 — d 
— 1 10 1 5 — uf 
— e I ze ie | d 
ö 
4 15, 38 2 12 11 N 
XXXV. Reg.-Bez. Aachen. 
111 | 121 | 131 | 141 | 151 j 171 191% m. 
bis | bis bis bis bis dis bis oof D 
120 | 130 | 140 150 160 | 180 200 | men 
1— — . — ——— | 
== 1 1 1 1 — — 
= EE d $ S 
ee 1 — GE 
11 2 au A ER 
Ke 121bis 131 bis 141 bis!151 bis 171 de 
120 | 130 | 140 | 150 | 160 | 180 | 
27 3 3 — - — 
7 3 2 ` El eet, Jg 
8 4 14 2 3 
och 1 1 Al ee 
— 1 | 4 SE Ze | zn 
412 12 24 7 3 


zusammen 


zu- 
200 sammen 
Sa A 4 
— 2 
we ] 
sr | 5 
— JE 
A dä 
ee | l i 
Sc AIR 
ver E 
m 2 
11 22 


> Diir e e — 2 a E: "e" Weg Va K 
ET DE EE T E 
H i 


73 


Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen“) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


— — — 


Es sind ermittelt Stellen Es sind ermittelt Stellen 


— Se EE — 


mit Grundgehalt) mit Grundgehalt!) 


mit Alterszulagen von Mark mit Alterszulagen von Mark 


i von Mark von Mark 
Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. 
Noch: I. Reg.-Bez. Königsberg. 
2. Auf dem Lande: 100 111—120 | 141—150 
en Ee V. Stadtkreis Berlin. 
201—1 300 ; ar 13 — = | 13 (Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt nicht vorhanden.) 
1301—1400 ...... 8 — — 8 
m. a 4 1 — | 5 
501—1 600 2 — 1 3 ; 
Den. 1700 3 Se 1 4 VI. Reg.-Bez. Potsdam. 

(1701-1 800 EG 1 Ss ei. "NM 1 in | 121 | 181 141 101 
1801—1 900 1 — — 1 1. In den Städten: | bis bis bis bis bis d 
iaa 200... D es er | pU Ü²²⁴ mn 
n : 23 — | 11401-1800 | -— | - | - I - | 2 
E 2101—2 200 er 1 | SE — | 1 1 501—1 600 1 — — — 1 2 
1922012500 ...... 3 — ES "4 2 || 1701—1800 ..... 41 1 
2400. . . 2 = — 2 i] 1901—2000 . TB 1 12 2 
£. 601—2 700 gäe E N 1 SE Ko |] l 2 301—2 400 SE — | 1 Lef, zus D 1 
zusammen 4l | 2 44 2401—2 5000 — ag — ëm 1 
- Il. Reg.-Bez. Gumbinnen. zusammen 3 l l l 14 9 

I In den Städten: 100 | 111—120 | 121—130 || zusammen 

301-1400... .. Er re e a  R 111 | 131 | 141 | 151 | 171 | 201 || zu- 
1 501—1 6% ꝶ G—́mᷓ = 1 Se | i 2. Auf dem Lande:| 100 | bis bis | bis | bis | bis bis | sam- 
"baam Se D N i 120 | 140 | 150 | 160 | 180 | 250 | men 
- p1 301—2000 ..... = ees l L 1 201—1 300 3 2| — | = | =A = hm 5 

M201—2100..... 1 = — 1 1 301—1 400 — H EET (122 4 
2201—2300 ..... = z 1 1 1 401—1 500 — 3| 2| ıJ-|-|—- 6 
2301—2 40 — 1 2 3 ||| 1501-1600 ..... let) le 4 

1 zusammen l | 2 6 9 | 1601—1 700 — 1 3 — —1— I — 4 
2. Auf dem Lande: 100 | 111—120 || zusammen | ER 8 CDe DA a WE Ee RK 1 1 
rn. 4 200 N = 1 ||| 2301—2400 ..... _ —— - — — E 1 
1201—1 300 l — 1 zusammen 3 10 7| ı) 3| 3| 2| 29 
e ong „ 4 — 4 

-H1 401—1500 ..... 2 = 2 

15011 600 2 gë 2 VII. Reg.-Bez. Frankfurt. 

1 601—1 700 1 — 1 || 1. In den Städten: 111-120 121—130| 131-140 141—150 zusammen 

1 701—1 800 3 — 311 12011 3000 3 Co Ge eg: 3 

. x > l || 1401—1500....... gl — EI ae 3 

P 2001—2 100 rn 1 Ce l | 1 501—1 600 K Za Bäi 2 — — ur 2 

rer. F =” 1601-1700 ..... 2 —— —— — 2 
+ Se 2 = 2 [17011 800 . Ges = N 4 
. = | 18011 50 2 1 D, e 4 

i 2401—2 500 SCHO? 1 Se 1 2 001—2 100 . 1 Leg 1 Komm 2 

4 2501—2 600 d Pi 2 2 2 201—2 300 * 0 S 5 — — 2 — 2 

r a 2 301—2 400 ...... -— -— l — l 

1 2 601—2 700 „ „„ 6 1 — l d 501—2 600 N : — — 1 SEN 1 

. | e | l 2 601—2 700 ex ee Dh = N 

j * 1 A H ? zusammen 15 l 8 l | 25 

zusammen | 32 | l 33 
1 III. Reg.-Bez. Danzig. 2. Auf dem Lande: 100 | 101-110 | 111—120 || zusammen 
M 1. In den Städten:| 2. Auf dem Lande: i 1 — er: 1 

} 111 | 161 | zu- 111 | 121 au- 1 101—1 200 4 u — 4 

\ bis bis sam- | 100 bis bis | sam- 1 201—1 300 2 — 5 7 

| 120 | 170 | men 120 | 130 | men e TO 3 > 3 6 

P 1401—1 500 1 

1301-1 420 u er b 3 2 15011 60ͥꝗ ... sie em 2 2 
1401—1 500 „ — — WS 5 1 — 6 | 1 601—1 700 SA a — el | 1 1 
[1501-1600 ..... SS de se e n 1 If] 1701—1800 . = 1 
11601-170..... 1 — 1 1 — 1 2 1801-1 900 l Sc = 1 
| \ 1701—1 800 r d A 3 — — — m 1 901—2 000 8 ; j : i San 1 bes l 
f zusammen | l 3 H 11 l 113 (2 201—2 300 1 = | 1 
IV. Reg.-Bez. Marienwerder. zusammen 13 2 17 32 

H l. In den Städten: | 2. Auf dem Lande: 

4 111 bis | 131 bis | zu- > [m zu- VIII. Reg.-Bez. Stettin. 

139 — D. Ane 1. In den Städten: 111—120 | 121—130 | zusammen 
1101—1 200 — | — 11 — | „„ 
1201—1 300 A | 1 5 1 e en = h 
1301—1 400 — — — 8 l 9 F 1 1 2 

1 401—1 500 2| — | 2 11 — 11 9012 000 1 T | | 

1 -1800...... SSCh SS EE tz ` Lem ag, | 2 2 4 

- 11601—1 700 1 — 1 e 2 u c = 2 
i 2 101—2 200. 2 

1 5 Z 3 — 3 
13 900 2 kl 2 ge — [2801-2900 ..... — 1 1 
—2 000 1 — 1 — — —- 9 6 15 
zusammen 9 l 10 16 2 | 18 || ar 
nn 


+) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung !) auf Seite 60. 
SC Seier d. K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


Digitized by Google 


FR 


4 


Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und N 5 die eier und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
reußen, 1901 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


— — . ——̃ͤ̃ ä́ʒf6äʒʒék ꝛꝛ— —ꝛ—ę— ici —— '. ä ſ——— ` e 


mit Grundgehalt) 


Es sind ermittelt Stellen 


Géi — = E EE EE vg 


mit Grundgehalt!) 


mit Alterszulagen von Mark mit Alterszulagen von Mark 


von Mark von Mark 
| 
Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirehenamt. Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. 
Noch: VIII. Reg.-Bez. Stettin. Noch: XIII. Reg.-Bez. Breslau. 
| 
f 101 111 121 141 zu- Noch: I. In den | 111 | 121 | 131 | 141 | 151 | 171 x 
2. Auf dem Lande: | 100 bis 110 | bis 120 | bis 130 | bis 150 Städten: bis 120 bis 130 bis 140 bis 150 bis 160 bis 180;sammak 
1001-1 100 . . 2 — | = — 3 ||| 1 801—1 900 — 2 1 3 — — 
1 101—1 200 11 — — — ar 1 || 1901—2 000. — l l g o — 
1 201—1300..... | 4 1 J | au 9 i|! 2001—2 100 =, ee ee 
1301—1 4000 11 — 2 ER. = 42 101—2 200 E ES EE l 
1 401—1 500 D ES al — - 22 301—2 40 — — — l 
1 501—1 600 E = | 1 1 1 41 2 401—2 500 ... SEH EU e 
2 001—2 100 — | = a. > == Ä l | zusammen 4 6 3 13 3 l 
zusammen 9 U 10 3 l 24 
À , IOL | 111 | 121 | 131 | W 
| IX. Reg.-Bez. Köslin. 2. Auf dem Lande: | 100 bisto bis 120 bis 130 bis 140 bie 
1. In den Städten: | 1 300 i 
(icht vorhanden.) | oo 400 1 d 2 = SW | 
‚2. AufdemLande: 131—140 | zusammen 1401—1 500 8 — 2 Kees — | 10 
| 1 501—1 600 ¶ ¶Ud SL 7 ji e 
re EE 1 — 31601—170 6e: al EL ae 
1201—1 300 6 = el 
1701—1 800 5 5 3 éent eer Tt ee 
1301—1400 ..... 3 = 3 
1 401 1 500 3 3 1 801—1 900 a o è e o 3 2 1 — — — 
= en > 1 901—2000 00 1 1 El ee er 
2 201—2 300 — 1 l 
2001—2 1000 EE at ed e 2 Lj 
zusammen 19 1 202 201—2 300 11 — | le 2 
2301—2 400 11 — 2 — Sr | 
| X. Reg.-Bez. Stralsund. 2 401—2 500 ..... 1 — — — — 
1. In den Städten: 2 501—2 600 en | == Spe | L = = 
(Nicht vorhanden.) zusammen 36 9 25 3 6 2 
2. Auf dem Lande: 111—120 | zusammen 
1201—1 300 2 | 2 XIV. Reg.-Bez. Liegnitz. 
1301—1 400 1 | 1 Ä Reg 
1501—1 600. 1 1 1111 121 131 141 161 w 
1801—1 9000 1 | 1 1. In den Städten: | 100 bis 20 dis 130 bis 140 
| FF 
zusammen : 5 1 201—1300 ..... — — see Ee 1 
1 301—1400 ..... — nl eg 1 
II. Reg.-Bez. Posen. 1501—1 600 | 1 D 2 — 5 7 
1. In den Städten: |2. Auf dem Lande: 1601—1700..... d 1 11 — — 2 
111 | 121 | 141 [ zu- 100 zu- 1701—1 800. — — — — 2 7 
bis 120 bis 130 bie 1500s ammen sammen 1 801—1 900 — — — — 1 N: 
1101-1200 ..... ae 1 are: ep ch Deg d 2 9 
1201—1 300 a i 1 1 į | 2101—2200..... — — I| — — 1 
„ — 2301—2 40choh.— — — l 11 — d 
1301—1 400 — 1 ii = an 210123500 | 1. 
1401—1 5000 1 11 1 s| -= = ‚ll mus | ei zu Dag | z = E 
1501—1 600 | 1 — 2 N N zusammen 1 2 al um n aR 
1601—1 700 Dr eg 1 gh — I — |l | E 
1701—1 800. — 2 — 2 1, Il | | 
1901-200 : =... Se me 1 1 — H. Auf dem Lande: 100 111— 120 121—130 | 131—140 ! zusammeniäg : 
2 501—2 60ů0 Hei De 1 1 E TE 30 ga = | 4 1 1 i 
zusammen | 4 6 4 14 4 4 1301—1 4000 — — 1 ! dl, 
1401—1 500 1 3 — di. 
XII. Reg.-Bez. Bromberg. 1501—1 800 Er = Eh o ss í 
L In den Städten: | 2. Zeg dem Lande: 1 601-1700. . = "7 g Mi 
1701—1 800 Ët. o S — | | 
111 121 | zu- 111 zu- 18011 900 2 WW = | l 3 
bis 1200 bis 130 [sammen 00 bis 120 , sammen 1 9012 C0000 SC = 1 | 1 | 1 
1101-1200 ..... = bi a 1 112001—2 100 ..... 1 I| = — d 
1301—1 400 — — — | - — 1— 12 301—2 400 1 l N | dii 
EE ? 11 — — J 24⁰¹-—2 500 — — d 1 d 
—1 600 lj — — = | 28 
1601-1700 ie ee Ah E EE Sn i d d | 
1801—1 900 II — | 11 — ee | o 
1 901—2000 0 = * = 13 l 
2001—2 100 | ii oesi | Se XV. Reg.-Bez. Oppeln. 
| 
* o j j 2 d 31. Inden Städten: | 111—120| 121—130| 141—150] — mas 
XIII. Reg.-Bez. Breslau. 1910 Ge were =. 1 = 1 = A 
| 111 | 121} 1341 | 141 | 151 | 171 | zu VVV — ge 
l. In den Städten: ei 20 bis130 a bis Sou 100 bis (ëtisspnen 1 801—1 900. — En g Fi 
1401—1 500 = gc dee 9 || 2001—2100 .....! — 1 11 — d 
1501—1 6000 .. zz 321012 200 | = en Er IE 
1601—1 7000 1333 42 301—2 400 = = In Hg 
1701—1800 . ` 3 11 — | 6 | zusammen 2 7 9 d 1 | 
| IE 


) Vergl. die Anmerkung ®) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 60. 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen *) an den öffentlichen Volksschulen 


in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


T | 
KN mit Grundgehalt!) | 


a 


42 Auf dem Lande: 


1 901—2 000 Sé 
2001—2 10oo0o — 
2 2101 —2 200 e > e © 9 — 
12301—2 400 Se 


f 2601—2700 ..... er 
127012 800 


2001—2 100 
250 —2 600 


13011 40 | 
A 


11601—1 700 


1401 —1 500 


l 


von Mark 


Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. 
XV. Reg.-Bez. Oppeln. 


Noch: 
111 
bis 
120 


121 
bis 


100 | bis 
130 


1101—1 200 — — — — 

1201—1 300 — — 2 2 — 

1301-140 .....1 — — 

1401—1 50⸗0o 3 | 

1501—1 600. 2 
2 
l 


1 701—1 800 e © a * 
1801—1 900 ..... — 


2 201—2 300 


2401—2 500 — 


Fre 


8, 
XVI. 
A 


zusammen 


Reg.-Bez. Magdeburg. 
141 | 151 
bis | bis 
150 | 160 


d 

| 

Hi. Inden Städten: 
41 40130 1 
1501—1 Sho 
160117 

17011 800 

1801-1 900 
19012 000. 


über 3 000 


E zusammen 2 2 2 4 3 


121 | 131 | 141 


101 111 
| bis | bis | bis 


bis bis 
110 120 


2 AufdemLande: 


EM 
| 


ebe 


1501—1 6000. 
1601-170... .. | 
1701—1800 ..... 0 — | 
1801—1 900 ee 

1901—2 000.1 
2001—2 10 — 

3] 2101-2 200 . 2 
2201—2 300 ..... l 


zusammen 9 


l XVII. Reg.-Bez. Merseburg. 

121 131 141 
bis bis bis 
130 | 140 | 150 


N | 


LIEFT] 
— QS —— 28 — 


do 
e 


1301—1400 ..... 
1401—1 50 ͥ 
1501—1 600 
1701-1800 
1801—1 900. 
2201—2 3000 
2401—2 500 


zusammen 3 4 9 4 


5 Auf dem Lande: 
1201—1 20 = 
‚1301-1400 . . . .. 1 
1401—1 500 1 
1501—1 600. SC 
1 601—1 700 ES 
3 


1 701—1 800 e nee „ 


Ilııı l|lsee 


$ 8 = = 


| *) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — )) desgl. 


130 | 140 | 150 


mit Alterszulagen von Mark 


228 


161 
| bis 
170 


pe 


p 


— — 


1 
1 


— ep — 
hee 


— 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


mit Alterszulagen von Mark 


Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. 
Noch: XVII. Reg.-Bez. Merseburg. 


151 101 | 111 | 121 | 131 | 141 
bis o Noch: 2. Auf dem | 100 | bis | bis | bis | bis | bis ae 
160: | men Lande: 110 120 130 | 140 | 150 
— 118011 900 11 — 2 — — 25 
— 4 || 1901—2000 00. — — l 1 11 — 3 
SE A 12 i 2 001—2 100 . 0.0 8 em — 1 — TR l 2 
— | 45 |j2101—2200 ..... — — — — — l 
— 47 2201 —2 300 — SE e A 2 
— | 4111 2401—2500 °....|—- | — | — Ek ee 1 
— 32 2601—2 7000. — | — LI es" A og: ës 1 
x | zusammen 5 | 11 27 6 1311 63 
= 5: Ä XVIII. Reg.-Bez. Erfurt. 
. 4 [[1. In den Städten: 111—120 | 121—130 | zusammen 
“i 112011 40o s | N 
į | 1401-1500 ..... — | l | 1 
į | 1601—1700..... — | 1 l 
! | 1 701—1 800 Se „% „% 1 | zz | 1 
d St zusammen 2 | 2 4 
D UI E 131 | 151 e 
171 1 is is bis bis ` 
| bis sammen 2. Aufdem Lande: 120 130 140 160 sammen 
Bo. 12011300 2 2... 2 1 a | = 4 
= 11 301—1 40o 3 4 Dr Sa 9 
2 (1401-1 500 4 3 — 1 | 1 9 
= 2 1501-1 600. 1 11 — — = 2 
— 2 | 1 601—1700 ..... — — 1 | — 1 
— 3 1 801—1 900 ..K — — — E e d 1 
= 1 1 901-2 000 = 11 — = — 1 
— | 12 501—2 600. — — 11 — = N 
ES 5 zusammen 10 10 | 5 | 2 1 28 | 
— i 2 l 
1 15 XIX. Reg.-Bez. Schleswig | 
Si ) ein 141 | 151 | 161 171 191 | a 
18 D D L DI . 
180 sammen 1. In den Städten 10 SE Ke 180 2905 | sammen 
1 5 14011 500 al erster Sp 1 
— 3116011700 2.2... el gelt ee E 2 2 
— . 8 1701-1800 N 2 11 2 — 6 
2 6 18011 900 — 3 — — 3 
= 8 1901-2 0000. 1 1 — Së = 2 
CS T . 2001—2100..... | — 1 — | Il — Ä 2 
— 3 [2601-270 ..... — — — | — 1 1 
e ZE zusammen 27 11 3 4 17 
= af 111 | 121 131 | 141 | 151 | 16l | = 
4 aa ||. „ | bis | bis bis bis bis bis 
2. Auf dem Lande: 120 | 130 140 | 150 160 170 sammen 
1401—1 50... — 1 — — —. — | 1 
191 | zu- 1 501—1 6000. 2 2? 2| 4 1 Lä: 42 
bis Sammen 1 601—1 7000 3 | 9 5 8 2 — 227 
200 17011 80 5 6 3 41 — 22 
ı | 1801—1900 ..... 2 Ai 3| 2 -|-; n 
5 || 1901—2000 . 2... „2 22 838 
=> 4 || 2001—2 1000. — 11 — 1 1 1 4 
6 | 2101—2200 .....| — — — REECH 1 
SS 3 [12201—2300...... 8 9 — > E 4 
i 223012 4000 25 Dél e bag, AË e | 1 
5 1 2501—2 600 SCH ECH — Ur es l 
= [2270 .....| 11 - | — | - | - |! zs | 1 
23 | zusammen Is 24 15| 23 ul 2 o 
141 | BE | XX. Reg.-Bez. Hannover. | 
195 sammen |; 1, In den Städten: | 131—140 | 151—160 | zusammen 
— | 1 1401-1 500. ; 1 | = | 1 
2 111 1601—1 700 1 — 1 
| 140— 8 2 1 3 
3 10 [| 1901-200..... 1 = 1 
1 | 8 1 2001—2 100. 1 — 1 
1 | 6 7 


12 zusammen 


die Anmerkung !) auf Seite 60. 


“u. „Ds ENESHIITTGR, 


42 1 2 2 2— 


rr 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen“) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


D d HD 
mit Grundgehalt!) mit Alterszulagen von Mark 
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| Es sind ermittelt Stellen i 


i halt! 
mit Grundgehalt“) mit Alterszulagen von Mark 


von Mark von Mark 
Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirehenant. 
Noch: XX. Reg.-Bez. Hannover. XXIV. Reg.-Bez. Osnabrück. 
131 | 141 151 171 191 | zu- 1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 
2. Auf dem Lande: bis 140 bis 150 bis 160 bis 180| bis 200 sammen 51—160 111 131 151 1 m f 
00 = i | — = E Of zusammen bis 120 bie 140,bis 160, — S 
1 301—1 400 ..... 2| — — — 2 1 301—1400 ..... — — 1 3 | — | 
1401—1 500 2 — | — — 2 1401—1 500 — Jh — l — 
1 501—1 600 = => = EF = 1 || 1 501—1600 ..... = | Ss er d = 
1701—1 800 — SS A 11 li — 2 || 1601—1700...... 1 11 — 11 — 
1901—2000 ..... — — 11 — 1 2 || 1701—1800 ..... 1 11 — — 1 
2301—2 40h00 — Ss? li... = — 1 1 801—1 900 | Tl — — 1 
zusammen 4 15 3 2 l 11 zusammen 2 2 2 10 2 
| XXV. Reg.-Bez. Aurich. 
5 | 1. 1 er :| 2. Auf dem Lande: | 
l. In den Städten: | 131—140 | 141—150 | 151—160 || zusammen | 1 ger ! SES E pn aiai 
t 
1 301—1400 ..... l = 1 2 | bis | bis | ammen] 100 | bis | is 
1 401—1 500 = Së 1 1 140 | 160 | 120 
1 501—1 60. ge — 5 1 1855 SH f 
5 Se E 1 1 14011 500 BEE Ge ee BEE EN ven ' 
1 901—2000 0 ge 1 = ı |) 1 501—1 600 ..... Sen Jee ai Ze . 
1 601—1 700 ..... _ he Ge 1 — 
— l S 1117011 800 2 l ı| 112 — | 
1801—1 9000 = in an 2 —— | 
111 131 141 151 161 zu- ö 
2. Auf dem Lande: bis 120 bis 140| bis 1500 bis 160 bis 170 sammen 1 901—2 000 1 l 2| — I | 
1201-1 300 E ell e dE ee aen ut i | zusammen 1 2 3 H l 
AE Eee Zaun - XXVI. Reg.-Bez. Münster. A 
1501—1600. ll — 2 _ 9 I. In den Städten: | 151—160 | 171—180 | 191—200 ! zusammen A 
ol ie 1 1 = 3 In 601-1 700 N 1 
—1 —— > © è 5 KH — 1 — l Sep Ee EE Gg ER S 
2 301—2400 ...... ge E = | Dil c 1 1701-1800 ...... — = R 1. 
| | Ä 1801-1900 l — 15 d 
zusammen t 2 2 7 13 19012000 — e | l 
2301—2400 .. 1 z ee / H 
XXII. Reg.-Bez. Lüneburg. | zusammen | 2 2 2 d $ 
EE ee 2. Auf dem Lande: | 111—120 131—140| 151—160; 171—180; mne 
; eu | A 
bis | bis | 0 | bis | bis | bis | ZU 10112 — = — 14 
| 140 | 160 „sammen| 120 | 140 | 160 | "men 19 o GER | D = l i | 
SE j 1 301—1400... .. = 1 deg SÉ A 
110 SE = = | — deet Weg 1401 500 — Ges 1 l 
1401—1 500 E GE 11 — I. ee i z E SC 
1 501—1 600 SA Aë Ne i nm =s == — 2 1 | 3 | l 701—1 800 Ku 1 1 Fer — véi 
1601—1 700 1 — 111 2 — 3 2 101—2 20 i u 1 
1701-1800 — 2 24 — 11 — 1 EE EE | | 
1 801—1 900 1 See = DEA Een EC 2 zusammen 4 2 l l| J | 
—2 000. = 11— — — — | 
| | ` 131 | 141 | 151 | 171 | 181 | 191 1. 
XXIII. Reg.-Bez. Stade. | 1. In den Städten: | bis bis his bis bis bir = | 
"Linden Städten:| 131—140 | 141—150 | 151—160 | zusammen ` — — — — 2 
| Jh Le 5 211) E EC EE = bg 5 Lë | 
1 501—1 600 1 — 10 2 | 1 501—1 600 2 — E Zë SE E 3 
| 1 601—1 7000 1 1 2 | 1601-1700 ..... — u 1 2 — = d 
l 701—1 800 — 1 1 | 2 I 1 701-1800 . 2... PERE pee — a = 1 A 
18011 9000 * = — A 118011 900 SS NEEN 
| zusammen | 2 1 4 | 7 2301240 — * bk dk eg Es E Ea N 
—2 400 Ee = = Et: bh 
| 111 | 131 | 141 | 151 | um zu- 2 2 3 l 11 B 
m AURON lange bis 140) bis 150) bis 160 bis EE RE | | : | 
| Kai ZE GES | 121 131 141 | 151 171. w 
1301—140 1 W 5 1. Auf dem Lande: bis 130 bis 140! bis 150; bis 160 bis 180, ‚man 
‚1401—1500...... 1 2 1 1| — 5 [1201—1300...... — — 3 1 1 5 
1501—1 600. 2 12 — St wei H 17 | 1 301—1 400 GE = 1 3 | 2 18 
e — 1 l 2| — 4 | 1401—1 500 — 2 5 4 7 9 
1 701—1 800 ..... — 2 — 6 — 8 | 1501-160 ..... — 13 l 2 119 
1801—1 900 — 1 — — — 1 | 1601—1700 .... l 9 — 4 3 HI d 
1901—2 000 — LE = 1} — 21701-1800 — - | - — i d f 
2 201—2 300 er Ss = = 1 11801-1900. . = — — — l (A, 
2 401—2 500 ..... = = u 11 1 || 2 401—2 500 = = = E P 
zusammen 4 21 2 14 lı 42 zusammen 1 16 11 10 21 | 
| L Léi 
i . l 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung 


1) auf Seite 60, | | 


L 


— 


| 
| 
| 


| 
! 


| 


l 


d 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt!) 


von Mark mit Alterszulagen von Mark 


Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. 


XXVII. Reg.-Bez. Arnsberg. 


77 
Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt!) ` 
von Mark mit Alterszulagen von Mark 


Noch: b) für Rektoren und Hauptlehrer mit Kirchenamt. 
Noch: XXXI. Reg.-Bez. Koblenz. 


S 111 121 131 141 151 171 zu- 
1. Inden Städten: | 111—120 | 151—160 | 191—200 | zusammen 2. Auf dem Lande: | bis bis bis bis bis bis sam- 
E WEE a N aa l | 120 130] 140 150 160 | 180 | men 
d 11201—1 300 1 Ke EEN 1 | 
1301—1 400 Seen 1 n ı [1201—1300 ..... SES 11 — Gr e | 3 
1401500 ! | — = ` / ( | 1301—1 400 EC al S 1) 09 
1901-2000 ...... — 1 — 1 11401—1 500 — 2 10 — — — 12 | 
2001—2 1000 — 1 — | 1 11501—1600..... 3 — 8 2 — — 13 
2 101—2 2000 — 1 — | 1 1 601—1 700 l 1 3 3 1 — 9 
2201—2 300 — — 1 11701 —1 800 — 1 1 — — l 3 
güne 2 4 | 1 7 1 801—1 900 SS BE gll gees re re 2 
1901 —2 000 — | _ — | D | 1 1 
, un 13L | 141 | 161 j 17 j mm te ek, E E al SL e 
2. Auf dem Lande: bis bis bis bis bis bis sam- XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
` SE SE m SE 200 | men || 1. re denStädten: 141150 1511601 171—180 | 191—200 |zusammen 
#1401—150..... — — — 11 — — | 1 1 1501—1600..... = | 1 a == | 1 
11501-1800 3 ** 3 31 — 15 1701-1800 l 1 1 1 | 4 
-11601—170..... 2 1 — 1 1 — 5 1 801—1 9000 2 geg Sp 2 
- | 1701—1 800 — — 2 L. = l! 4 1901-2000 2 2... == 1 ES 1 
1801-1900... ... „„ l 12 201—2 300 — l 1 
1901—2 000 => SS? Kg 1 ER == 1 Zusammen 3 4 1 1 9 | 
zusammen 5 | 7 2 7 5 11 27 
2. Auf dem Lande: 141— 150151160 161—170 | 191—200 || zusammen 
XXIX. Reg.-Bez. Kassel. 1401—1 500 1 — — — 1 
1 501—1 600 Sg — — 1 1 
1. In den Städten: | 121—130 | 131—140 | 141—150 || zusammen | 1601-1700 >... | e 1 Ss zei 1 
.. T. . 
1201—1 30 JJ ‚17011800... .. Bl om I = 6 
| 1801—1 9000 1 — — — 1 
1301—1 400 © >. è è o P — 2 | 2 i 9 001 2 100 1 1 2 
1401—1 500 — — | 1 èw; — — 
15011 600 = | SS 1 | d | zusammen 8 2 1 1 12 
1701—1 800 2 3 | 2 | 7 XXXIII. Reg.-Bez. Cöln. 
1801—1 900 2 1 4 , 
5 5 4 o 10 1 In den Städten: 141 — 150 | zusammen 
SS ! | | 1701800 ..... 1 | 1 
2. Auf dem Land e: — — 131—140 | 171—180 zusammen | EE j 1 
E A T | 
1101-1 20 | KI ët = i Ri Auf demLande: 
131-1400... . 1 1 n 3 | (Nicht vorhanden.) 
1401—1 500 ` l Sch? 2 | XXXIV. Reg.-Bez. Trier. | 
1 501—1 600 sw e ee o i 2 | 1 | 3 1. In den städten: 
zusammen 2 | 2 | 4 9 |, (Nicht vorhanden ) 
XXX. Reg.-Bez. Wiesbaden. | | 2. Aufdem Lande: 131—140 | 141—150 || zusammen 
. 6 1401 500. 1 — | 1 
In den Städten: 141—150,151—160 161—170 | 171—180 ‚zusammen C 2 — 2 
13011 40h T 1 e i 2 | 1601—1700... 1 1 
1401—1 5000 | 3 1 N 1 G 1701-1800 = 1 1 
1501—1 600 11 — | 1 2 | 18S01—1900...... 2 | 2 
1601—1 7000 2 — 5 7 zusammen 3 4 7 
K 7 2 1 7 17 XXXV. Reg.-Bez. Aachen. 
, | | 1. Inden Städten: 
2. Auf dem Lande: |141—150j161— 170) 171—180 ` 191—200 zusammen (Nicht vorhanden.) 
11011 2 6 | er | = 2 e . , = Ä 
1201—1 300 11 — — — 11 02. Anf dem Lande: 111—120 | zusammen 
1301—1400 ..... 16 1 2 — 19 1 201—1 3000 1 1 
1401—1 500 | 12 1 — =. 2 13 13011400 1 1 
1501—1 600 6 — 4 — | 10 If 1501—1600...... 1 1 
1601—1 700 4 — 1 — 5 1701—1 800. 1 1 
10 $00 ..... 1 — — = i "| ; zusammen 4 | 4 
W XXXVI. Reg.-Bez. Sigmaringen. 
l. In den Städten: | 
XXXI. Reg.-Bez. Koblenz. enen 
I. In den Städten: 131—140 | 141—150 || zusammen 2. Auf dem Lande: Ä 111—120 | zusammen 
1301—1 40 1 2 le | | > 
x . 1201—1 300 | 5 5 
l 501—1 600 „ A Ae — 2 Ä 2 D | D ` 
| S 1301—1400...... 2 2 
1 601—1 700... 1 2 3 1501 600 l 1 
1801—1 900 — 11 1 . 
zusammen 9 9 
zusammen 2 7 9 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — 1) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 60. 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinneustellen*) an den öffentlichen Volksschulen e 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


— — — — — — — r a en er — — 


Es sind ermittelt Stellen Es sind ermittelt Stellen 


| 
l l S i Ce 5 i 
mit Grundgehalt!) 
mit Alterszulagen von Mark n mit Alterszulagen von Mark 
| 


von Mark von Mark 


mit Grundgehalt?) 


c) Für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 


n v. Stadtkreis Berlin. 


SE e Ee A Eege 


Noch: ei für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 
1. In den Städten: nn (Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt nicht vorhanden.) S 
| m ni 121 | 131 |141 |191) „ EE ER a 
is bis bis bis bis bis DI "Ton, 8 Reg.-Bez. Potsdam. SH 
110 120 130 140 |150 200 Sammen| | sammen | 1— 
| — 111121 | 181 | 141 151 [171 më 
Okt DEE V 1 21. In den Stadten: bis | bis | bis | bis | bis | bis un 
100-1100 ..... | — | — | 2! — —— 2| 8 8 120 1830 | 140 150 | 160 | 180 nn 
1101—1 200. — 5 JI ze iz Le 674 74 = 
1201—1 300 1) Al 2 — 1 — al 56: 56 9011 000 1 „ * 
1301—1 400 — 6 2 — 1 — 9 | 44 44 1 101—1 200 n — 1 | 2 1 Se SCH 
| 1401—1 500 213 3 — 1 — 9 21 21 1201—1 300 1 — 3 1 4 Se 
1501—1 6000. „ 1 | 161 71 19 19 1 301—1 40hoo0o 5 2 9 10 3] — 
1 601—1 7000 — 21 Jl — — — 3 11 11 1401—1 500 4 l 7 3 6 1 
1 701—1 800 . J art Saar a EE IE > 14 15011 600 1 — 66 2 — — 
1 801—1 900 DEE 1 — 11 — 2 3 3 1601—1 700 Er we 2 3 3 = 
1 901—2000 ...... — 1 — — — — 114 — — 1701—1 800 EE 3 | a SE — 
2 001—2 100. — — — — — — 1 1 1 901—2 000 E E ER 11 az l=. 
zusammen 4| 24! 12 1 5| l 47 |255, 2538 Zusammen 29 3 31 | 23 17 | 1 j 
II. Reg.-Bez. Gumbinuen. | 
Ser g | 10¹ 11 121131 141 | 151 j 171) 191 
1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: |: 2, Auf dem Lande: 100 bis bis bis bis bis bis bis bis 
111 121 [141 5. | | 110 120 130 140 150 160 180 200 men 
bis | bis dis ammen] 100 zusammen |) | | 
120 | 130 150 | | 901—1000.. . 11 —ı 2) — SIS Sat — 
= 11 1 001—1 100 . TTT 
. 5 | — l 10 1 200 ... |145] 11 14 20 3 2| 1 — — 
1 101—1 200 Gre E 1 — 1 1 1 | 1 201—1 300 D 59 4 100 16 10 A — em Fra 
8 1301—1 400. 9 — 5413 14 1 161 — 
% e E e € T || 1401—1500 4 — 10 3 — 5| 2l- 1 
1301-1 400 1 1 l 3 9, 9 1 5011 600 „%%% ee a | 
14011 500 1 2 — 3 10 10 EDE PE Ei Si N 
S 1 601—1 700 1 1 — l 
1 501—1 600 © e ee o — 1 | 1 2 9 1, 9 1 701—1 800 — — — SES — de — — 9 — 
1601—1 700 1 2 — 3 5 FCC S 
1701—1 800 So e a a — — 2 2 6 | 6 1 901—2 000 NR 1 — 1 Së — Kë — SE — 
1801—1 900 — — — — 6 dt RE RE 
KEE ellen Ae Sec, ee 4 4 ee ee er 
2001—2 100 E EE 7 7 zusammen 642 27 361 62 32 nN] 8 I| 8115? 
2101—2 200 | r dE 2 2 
2201—2 300. D — — 5 5 
2 301—2 400 — — — — 3 3 VII. Reg.-Bez. Frankfurt. 
2401—2 500 ehe us ee 2 2 R 
e SS ZC ME 3 , 111121 131141151 „u. 
. | | i inden Städten? 100 bis bie. | bis | bie |. bie 7 Me 
zusammen 3 8 115 81 81 DER en | on 130 140 130 ee sammes 
IN.: Reg.-Bez. Danzig. 1001-1 1 1 | Be | E a EE Š 
1. In den Städten: | 2. Auf dem Lande: || 1 101—1 200 ..... | 1 4 1 ze — — Gi 
111 | 141 | zu- | 100 | 111 n. J| 1201-1300 ..... 1 6 1 | a ed =) 
bis 120 | bis 150 sammen bis 120 sammen 1301—1400 ..... 2 15 2 13 — 1 = 
_—__— ? 1401—1 500 — 2 3 8 2 — 
901—1 0000 — | - — KE e N 115011 600 . — 2 — CA E 
1001—1 100 ..... — — — 8 — | 8 | 1601-1700... ... — 2 — I| — 1 
1101—1 200 — — | — 8 l | 9 1701—1 800 Gate EL we — 2 Së e 
1201—1 300 l lij 2 54 3 57 1 801—1 900 an Së Eh, dE 
1301—1 40 11 — 14 22 2 2418012 000. — „ 8 vi — 
1401—1 500 — 2 2 ge eh 9 | 
15011 60% ... Et: sg 116 — 6 zusammen | 5| 2 7 3| 31 2 
CV je | 1 
1801—1 900 e Ss = SE. er? 2 101 111 121131 e) 
| Zusammen 3 3 611 6. 117 2. Auf dem Lande: 100 | bis bis bis bis 
A 110 | 120 130 140 | 
IV. Reg.-Bez. Marienwerder. | 
Wa 901—1000 ..... El = e — = 
1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 1 001—1 10 ..... 309 1 19 3 en | a 
111—120 131140. zusammen 100 | zusammen | | 101—1 200 ..... 256 4 42 L = Le 
eege ͤ ĩðͤ 36 7 52 24 — | 
901—1 000 — — — 6 6 | 1301—1400 ..... 1 2 20 — — 
1001—1 10 Sé Ss = 12 1214011 50 9 — 9 — — 
1101—1 200 2. = 2 53 53 | 1501-1600 ..... 1 3 2|} — =.“ | 
1201—1 300 5 — 5 40 401 601—1 70o 2 2 2 — — 
13011 400 2 4 6 16 16 1701—1 800. — l 11 — 1 | 
1401—1 5000 3.) = 3 5 5 1801—1 900 Bh es E| — 1 SC 
1501—1 60 1 — l 2 2 | 1901—2000 ..... ir = = = = 5 
1 701—1 800. = 1 l 2 2 2001—2 100. — 11 — — — F 
1801—1 900 [ -a „ l 1 | 2201—2 300 ..... 1 e l = 
zusammen 13 5 | 18 137 137 Ä zusammen 632 21 | 14 6 2 A 
| * DN 


*, Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — 1) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 60. 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen un die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den BRegierungsbezirken. 


— — — — — — — 


f Es sind SESCH Stellen 


Es sind ermittelt Stellen 


S | | Mit Grundgehalt!) 
| von Mark 


Mit Grundgehalt!) 


mit Alterszulagen von Mark | 


kr? 
A 


Noch: c) für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 
Noch: XI. Reg.-Bez. Posen. 


Noch: c) für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 
VIII. Reg.-Bez. Stettin. | 


Noch: 2. Auf dem 


1. In den Städten: 100 111—120 | 121—130 zusammen 100 | 101—110 | 111—120 | 121—130 zusammen 
| Lande: ENEE 
1001-1 1 1 2 Ce 3 
1101-1200 ..... Se 3 1 4 1301—1 4000 11 = 1 ze d 12 
1201—1 300 — 4 — 410-1500 a ck a | 3 
1301—1 400 — 8 g 15011 600 Eee — 1 = 1 
11401—1500 ..... A; 2 6 8 1 701—1 800 — — — J 1 
1501-1 600 — — 3 3 zusammen 80 | l 13 | 6 | 100 
| 1701—1 800 es ee o è — — l 1 I 
1901—2 000 i E — 1 1 XII. Reg.-Bez. Bromberg. 
| über 2 500 SS — 1 l i 1. In ee KE 2.AufdemLande: 
zusammen l 19 13 33 | 
J | 101 | 111 121 [141 | bis a 120| bie bis 130 B [zusammen 
2. Auf dem Lande: 100 | bis bis bis bis | zusammen 1—1 000 . Se EF = 1 1 
no | 120 | 130 | 150 | 000. — | — — 24 | 24 
| 901—1 000 45 — | er | mr de | 45 1 101—1 2000 4 — 4 35 35 
10011 100 504 — 1— — 505 150 — 300 8 3 11 18 18 
11011 200 , 99 l Kr e, 3 EI 106 11 1 301—1400 ..... 2 2 4 4 4 
1201—1 300 11 1 7 2 — | 21 |f; 1401—1500..... 2 l 3 1 | 1 
13011400 3 — 2 2 — 74 zusammen 16 6 22 83 83 
1401—1 500 BCL == Eih ses, 2 li 5 0 
1501—1 600 — — — b 1 XIII. Reg.-Bez. Breslau. 
tt ee d | VM l ul 121 | 131 | 441 | 151 17 py | 
zusammen | 6065 2 16 5 3 601 | 1. In den Städten: bis | bis | bis | bie | bis | bis z mmen 
4 IX. Reg.-Bez. Köslin. 120 130 | 140 150 | 160 180 | 
N 1. In den Städten: | 2. Auf dem Lande: | 1 101—1200..... 2 — 11 —— | — 3 
— 121—130 | zusammen 100 |! zusammen 1 201—1 300 2 d al a T, 
| — 1301—1 400 4 l 1 4 2! — 12 | 
| 01-1000 .....| — | — 15 | 1140 —1 50 e 2 7 1 — 10 
He 100 . d > = 224 224 || 1 501—1600 ..... 4 11 — 9 11 — 15 
1101—1 2000 — | 101 101 1 601—1 700 92 E 6 3 e 12 
112011 300 8 1 l 18 18 1701-1 800. = ii. 3 A. Zë = Ce 
Lët, 400. A 1 1 6 6 [1801-1 900. Ge E e 3 ee 1 4 
1401-1500 , 3 d L I | 1901—2000 ..... sanh ae l EN es 1 
150 —1 (o 4 4 =. = 2001—2 100 EE GE |: == Ir, = 2 
2 001—2 100 1 j 1 — | — 2201 —2 300 Kees SS 11 ee en aus 1 
zusammen 10 10 365 365 zusammen | 14 7 5 38 | 7 d 72 
X. Reg.-Bez. Stralsund. 101 111 121 131 141 Ss | 
1. In den Städten: | 2. Auf dem Lande: || 2. Auf dem Lande: 100 | bis | bis | bis | bis | bis ammen 
1111310 141) „ 111; 121 | 110 | 120 | 130 | 140 | 150 | 
bis | bis bis : 100 bis bis | i 901—1 000 . —— s ee SM e 1 
m ' | 
120| 140 ee SE 120: 130 ‚ammen|| | 1001—1100... | 3 ge Me H | 10 
A| 901-1000 ..c.. EES 9| — Ss dh 21 i 101—1 200 .... 45 2 14 3 — — | 64 
1 001—1 100 — — — KAN WE 12 1 201—1 3000 81 14 22 6 3 10 127 
1 101—1 200 11— — ul 37 Sé 37 1301—1 400 80 9 17 16 1 2i 125 
1201—1 300 CHE E al 22 /7 1 30 ( 1401—1 500 42 217 3 2 3 e 
1301—1 40 az | al al 5 1 15 15011 800 % 1 6j 6fj—; 1 # 
(A0. 1800. EE EN EE A Ne Ge | || 1 601—1700 ..... 18 1 3 2 l 1 26 
5160 3 2 el ala — 1170-1800 9 — l „3 
1601—1 70 — —— — "PEE USCH nn a af ae | li 11 
RO 800 — = 1— | 1 001221002. — 2 i = 2 cn = S 
| 1200-210 .....| — „ | 
zusammen | 15 2 1 18 | 89 12 2 103 2201 2 300 \ er Eu w = — 1 
XI. Reg.-Bez. Posen. über 2 500. Së — — — — = \ 1 
1111 121 131 Late ei AIL zusammen | 326 33 82 4l 9 8 499 
. D . e a e e zu- 
. In den Städten: e 35 a | 138 | ne sammen XIV. Reg.-Bez. Liegnitz. 
5 i 111 | 121 | 131 | 141 | 161 
‚1101—-1200..... 2 $ | BE 23 Së > | 1. In den Städten: | 100 bis | bis | bis | bis | bis wot 
„12011 300 535 55— — — 10 | 120 | 130 | 140 150 170 sammen, 
1501—1400 ..... 9 4 — — — — 13 | 7 
1401—1 500 .. 3 2 — 4 9 1001 100 — | d — — | — — 2 
1501—1 60 d Ha "e H. 7 || 1 101—1 200 . = ! 3 
1601—1 700 . 1 3 1 11 e |1201—130 .. BE To 2 N gi ss 7 | 
1701—1 800 — — — „ „„ 2 13011 400 Sa l l 1 1 ir 11 ' 
1801—1 900 . — l 2 — —— | 3 || 1401—1 500 3 2 2 — 9 — 16 ' 
2001—2100 ..... — — bo as |. = 1 1501-1 600 l 2 2 — l 5| — 10 ; 
| zusammen 21 171 3 18 3 11 80 | ar 10. d Al 3 2 i; — 2 i 
= Auf dem Lande: | 100 | 101—110 | 111—120| 121—130 zusammen 1801—1 900 i an — — — 1 1 2 i 
| 301—1000 ..... Er s o | = E ‚1901—2 000 a a ee St m 3 
1001-1100 >... 13 1 | — — | ‚2001-2 10 = W i 
101—1200 ..... 31 za 4 d 39 2201—2 300. — = | = esch l | 
f 1201—1 3000 19 — | 5 l 25 | zusammen 6 13 8 6 37 l 71 f 
* vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — 11 desgi. die Anmerkung !) auf Seite (0. | 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen“) an den öffentlichen Volksschulen 


in Preußen, 1901. 
Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen | 


mit Grundgehalt) 
von Mark 


mit Alterszulagen von Mark 


Noch: c) für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 
Noch: XIV. Reg.-Bez. Liegnitz. 


$ | 101 | 111 | 121 | 181 | 141 151% „ | 
2. Auf dem Lande: | 100 bis bis | bis | bis bis is - 
110 | 120 | 130 | 140 | 150 1.120 | 130 | 140 | 150 leo mer NI 
1001—1 100 ..... N 224 
1101—1 2000 25 — 11 5 4 2 11 48 
10 000 Hl — 28 13 2 31 —1 80 
1301—1 400 52 — 25 14 3 — — 104 
1401—1 500 14 11 38| 13 5 1 73 
1501—1 600 19 — 22 13 3 em 60 
1601—1 7000 LEE — 12 4 2 $; — I 32 
1701—1 800 7 1 5 7 3 E an 24 
1801—1 900 a Ss 44 8 3 — | 10 16 
1901—2 000 Hl — 8 1 — — 10 
2001—2 100 Bi 2 2 e S 
2101—2 200 11 — 119— en, 1 E 4 
2 201—2 300 ..... — = 1 LE zs" ses Lag 2 
2301—2400...... 2 2 
2401—2 500)0 1124 | | lm 14 ses 14 ses | l 
zusammen | 180 2| 184|) 82 24 14 2 488 
| 
XV. Reg.-Bez. Oppeln. 
111 121 | 141 | 151 | 161 | 
1. In den Städten: bis bis bis bis bis ‚zusammen 
| 120 130 150 | 160 170 
ei > W 1 
1201—1 3000 jas 1 E141 e | 2 
1301—1 400 > 2 3 711 3 13 
1 501—1 600 A | 2 | eg es 9 
1 601—1 700 . Sa EZ 21 es | Ch = 4 
21012 200 FU m Ss | = 1 
zusammen 2| M 14 4 3 37 
| 101 | 111 | 121 | 131 | 141 | 151 
2. Auf dem Lande: | 100 bis bis bis | bis | bis | bis au. 
110 | 120 | 130 140 150 | 160 |" men 
10011 1o . . . . ö 
1 101—1 200 ei "Wl 01 1 — 46 
1201—1 3000 4 11 35 14 7 KE 66 
1201-100. ;.; «.; 2 — [14 19 2 1 1 39 
100000 . 81 11 8 1— 29 
Kat 2. e el 6 5 AR ol 17 
1601—1 7000 hel 5| 3. H "le 15 
1 255; * 1 N 4 Ki eg du 
1801—1 900 VC en EN KS | H WEE 20 
1901—2 000 =e en Ne a WE WI 
2001—2 100 E ES r 2 
2301—2 40o SISCH em 1— D— — N 
zusammen 20 1 99 66! 27 2 1 2% 
| XVI. Reg.-Bez. Magdeburg. | 
| RR n | 191 | 131 | 141 | 151 | 161 | 171 | | 
J. In den Städten: is is. is | bis is is is | 
120 | 130 | 140 | 150 | 160 | 170 | 180 ‚sammen | 
KE EE „ 
I „ H l 6 
1 201—1 300 Si. äi. eh ne 21 
1 301—1 400 | it El ee et 31 
ENEE Be) 2 2 1 l 9 
1501—1 600 — | = 24 4 3| 1| = 10 
1 601—1 700 sec heess" Ar een 5 
KREE Nr — lhas | -— | 1 — — l 5 
1901—2 0 ů o. I Senses 11 
zusammen 11 e 2 7 89 
1 
101011101211310141151016117111811191 zu- 
2. Auf dem Lande: 100 bis | bis bis bis | bis | bis bis bis bis bis sam- 
110 120 130 140 150 160 170 180 190 200 men 
I | | | | j 
901 00 3 — — — — . —— 3 
1 001—1 100 56 — 1 2|—| 1—— 1 (—4— 61 
1101-180 GI 7 22 7 — De * — 311 
| | 


| 1 001—1 100 


| 1 301—1 400 


| 2 301—2 400 


| 1 001—1 100 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt) 
von Mark 


Noch: ei für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 
Noch: XVI. Reg.-Bez. Magdeburg. 


Noch: 2. Auf dem 
Lande: 


1201-1 300 
1 301—1 400 


1 401—1 500 
1 501—1 600 
1 601—1 700 
1 701—1 800 
1 801—1 900 
1 901—2 000 
2 001—2 100 


2101—2 200 
2 201—2 300 
2 301—2 400 
über 2 500 
zusammen 


l. Inden Städten: 


1 001—1 100 
1101—1 2000 
1 201—1 300 
1 301—1 400 
1 401—1 500 
1 501—1 600 
1 601—1 700 
1 801—1 900 
1 901—2 000 
2 001—2 100 


2, Aufdem Lande: 


" "wl muB 


I 101—1 200 
| 201—1 300 


| 1 401— 1 500 
| 1501—1 600 
| 1 601—1 700 . 
1 701—1 800 
1 801—1 900 
1 901—2 000 
2 001—2 100 
2 101—2 200 
2 201—2 300 


zusammen 


l. Inden Städten: 


1101—1 200 
1201—1 300 
I 301—1 400 
1401—1 500 
1501—1 600. 


zusammen 


Dr In OC Van 


— 


901—1 000 
1001—1 100 
1 101— 1 200 
1 201—1 300 
1 3801—1 400 ..... 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — ') desgl. die Anmerkung ) auf Seita 60, 


Digitized by 


Aufdem Lande: | 


— ie au 


mit Alterszulagen von Mark 


101!111/12111311141!1511161117111811190 ee 
100 bis bis bis bis bis | bis | bis | bis | bis bis sam 
110 120 130140 150 160170 180 190/200 m 
153 | 15| 42 15 6 161 1 — 
37 5 2015 916 — — 
14 1| 7110 2111 — 
7 — 1| 7| 8| 9 1 
414 1 Al E Kei — 
2 — 3| 1| 1 3 — 
2 — 2| 1| 1| 3|—|—|—|—|— 
4| —| 3 — — A 
1| —| —| 2| 1|— 
LI —| —| 1| 1| 2- 
— | =| 41421 — 4 E ee 
11412494. 
$| =| =| = | b TH 
|553| 29 105 62 25 80 
XVII. Reg.-Bez. Merseburg. 
111| 121 | 131 | 141 | 151 1811 3 
bis | bis | bis | bis | bis bis | 
120 | 130 | 140 | 150 | 160 1905 
en kën ESE- . 
1 5 13 A — 
6 3 22 9 — 
— 2 13 18 — 
2 4 7 7 — 
u Fe er 2 — 
— — 5 3 — 
ES e E 1 GG 
9 | A 47 
101 111 121 131 
100 | bis bis bis bis 
| 110 | 120 130 140 
| 12 5 11 1 
| 91 28 143 16 
| 37 17 187 22 
l1 2 57 8 
| 2 5 17 8 
6 1 18 2 
A A 6 — 1 
— — 7 2 
— — 5 2 
— — 4| — 1 
1 — 2| — 
[= Li = 
112 = ES 
164 61 458 98 
XVIII. Reg.-Bez. Erfurt. 
111 | 121 | 131 
bis bis bis 
120 130 | 140 
| 
i RES 
1 1 1 
d 3 6 
4 — 2 
— 1 A 
1 Br Ss 
s| „ » 
101 111 
100 | bis bis 
| 110 120 
26 5 
74 1 35 
103 73 
11 6 


Google 


A 


Es sind ermittelt Stellen 


— 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


1 
‘ 


Kr. 


Noch: XVIII. Reg.-Bez. Erfurt. 


| D 101 111 121 131 | 
ee dis bis bis vis zu- 
Se 110 120 130 140 sammen 
1401-1 500 T = | E = 11 
[1501—1600 ..... EN, == = er E 
1601—1 700 11 — — — — 1 
1170-1800 2... . | — — = Da a l 
(2401—2500 ..... | 11 = ée d N 
sE zusammen 224 l | 120 33 60 404 
eg XIX. Reg.-Bez. Schleswig. 
— 12¹ 131141 151 171 | 
III. In den Städten: bis bis bis bis bis 7° 
85 130 140 | 150 160 180 sammen 
j 12011 o zi | = Lë | | = | 10 
1301-1400 ..... = = 2) e E ch) 
|1401—1500 .. = = 5 6 — | 11 
1 1501—1 600 = = 4 4) — Si 
‚1601-1700 .2... E = 1 4 Ä 8 
17011 800 . . = 1 3 5 d 
1801-1900 22... ar = 1 El ep 2 
4210-2200 .....| — ur = 1 1 
dr zusammen l l 14 24 21. 42 
= 
a [117121 131 | 141) 151) 161 | 191 | 
2. Auf dem Lande: 100 bis bis | bis | bis bis | bis Së 
| 120 130 140 150 160 170 200 sammen 
011 000 . 1 
111011 200 — 8& 11 10 2; 1 13 
1201—1 300. — 10 3 — TE = = 14 
1301-1 400 — 14 6 18 1 30 
1401—1 500 — | 43| 12| 2 8 4 E Se 71 
1501-1600... . . — 13 12 9 12 4 1 — 81 
1601-1700... .. — 211 16 6 8 1— — 52 
11701-1800. ꝑ.Q — 11 5 3 e 25 
8011.00. 2.2 24. |, Al 81 2: 3 sg er = 26 
1002100 BR „ 66 2.1 („ el 15 
20012 100⸗ůʒ / 1 1) lei se 5 
2101—2 2000 lee Seel Bel elle l 
h/ E EE EEN E 20 
2301—2 4000 „„ P P E E WE 1 
2401—2 50 „ ( 11 
über 2 500 Ele re et gel Ss 2 
i zusammen | 2 176 68| 27 40 14| 2| 2] 340 
XX. Reg.-Bez. Hannover. 
111 131 141 151 191 5. 
I. In den Städten: bis | bis | bis bis bis Al 
120 140 150 160 200 sammen 
11011200 | TT 
1201—1 300 1 8 — i] — | 10 
13011400 | 2 4 2 66 — | l4 
1401—1 500 3 5 1 3 14 
1501—1 6000. 1 4 1 E = 7 
| 161-1700 ..... eu ii — HL. =. & 2 
| - 
über 2 500 — — — — | l 
zusammen 8 22 4 14 
1111121 131 | 141 | 151 | 161! L7L TI8LN zu- 
2. Auf dem Lande: | 100 bis bis bis bis bis bis bis bis sam- 
120 130 140 | 150 160 170 180 190 men 
901—1 000 =). Veen 3 
10-1100 ...... 4 37) 2| 13| —! ee | 57: 
1101—1 200 11 18| 3 37 5| 4 1 1 — | 70 
1201—1 300 I 2 25 lee | 66 
1301—1 400 — | 22| 3| 54| —| Tl 3 = 89 
1401—1 500 „ 8| 2| 27| 3. 3| Wels Zb 
1501—1 600 1 2, A 11 11 20 
1601—1 7000 — —— 5j 10 3 — 1 — 10, 
2401—2 500 = Fee | | 
zusammen 5 104 55 150 15 10 3 6 1 358 


mit Alterszulagen von Mark 


Noch: e) für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 
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o Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
| in Preussen, 1901. 


Ji 
| 


Noch: b) In den 8 


Es 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


— — — ee 
NA 
O 
kee 
| 
— 
EA 
& 


1501-1 600 


1 601—1 700 


zusammen 


2. Auf dem Lande: 


| 
| 
| 
t 


| 1001—1 100 
| 1 101—1 200 
1 201—1 300 
1 301—1 400 
I 401—1 500 

501—1 600 . 


1 101—1 200 
1 201—1 300 
1 301—1 400 
1 401—1 500 
1 501—1 600 
1 601—1 700 
ı 701—1 800 
| 1801—1 900 
1 901—2 000 
2 201—2 300 


1101—1 200 
1201—1 300 


1301—1 4000 


1401—1 500 


*, Vergl. die Anmerkung “) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung t) auf Seite 60. 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


601—1 7000 


| 
| 
E 100... 
| 


zusammen 


. 6 „ „„ 9 


Zusammen 


sind ermittelt Stellen 


mit Alterszulagen von Mark 


| 


Noch: c) für_Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 


XXI. Reg.-Bez. Hildesheim. 


: | 131—140] 141—150| 151—160| 171— 180 zusammen 


5 2 8 — 15 
66 — 16 2 24 
i — | 9 3 13 
= — 2 l 3 
— — 11 — 1 
12 2 36 6 56 
111121131 [141 [151 | 161 | zu- 
bis bis bis bis bis bis sam- 
120 | 130 | 140 | 150 | 160 | 170 men 
JF 
30 T 1 29|) — | 40 
88 ı 9 111 | 191 
8 2| 204 10 9 5 258 
N E 34 6 17 2 59 
IH 12 l — 18 
au ve E vs II — 2 
— — D ei | set? 2 
Se JE ee Je Pas 
— — — Hos i l 
133 3 340 20 6 H. 578 
XXII. Reg.-Bez. Lüneburg. 
I. Inden Städten: 2. Auf dem Lande: 
131] 151 zu- [111121131151 | 161 | zu- 
bis | bis | sam- bis bis bis | bis bis sam- 
140 | 160 | men | 120 | 130 | 140 170 men 
„ EE E EE 
des | — — 121 — 16 — 1 3 
11 — 11 17 214 — — 3 
— — — 70 127 1 2 111 
2 3 51 14 125 2 — 42 
5 4 9 2 — 7 3 1 13 
TEE gek tbe: 8 
ee 1 O MS ren E HE (EEE pe 
— -ı — — — 1) -|— 1 
— — — 11— — — — 1 
EE EE e E GE E 1 | 
9 10 10171 6 114% ai 4 303 


XXIII. Reg.-Bez. Stade. 


1. In den Städten:] 2. Auf dem Lande: 
1311 141 | 151: zu- [111 131141151 zu- | 
bis | bis bis | sam- |bis bis | bis bis sam- 
140 150 160 men | 120 | 140 | 150 160 men 
-/-!-|- | ı\-|-|- N 
GCC 6 
„ r EE 49 
„ 11 13117 — 2 32 
le 2 2] 1 20 17 29 
ie al ei 6 — 1 13 
— 1 3(— 2 — — 2 
3 WEE E 3 
el erlech Set 28 5 
ı a 1 36 oo) 113 no 


XXIV. Reg.-Bez. Osnabrück. 
1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 


131 151 | Zu- 111 131 151 zu- 
bis bis | sam- ! bis bis bis | sam- 
140 160 men 120 | 140 160 | men- 
— -— — 11 | 1 BER 12 
li — 1 15 3 — 18 
3 3 6 12 2 l 15 
3 3 6 2 12 2 16 
— 10 10 3 7 — 10 
— | = — — 11 = 1 
7 16 23 43 26 d 72 
| | | | | 
11 


I ²˙ A — ů —˙ V VU len ee 


Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 


82 


in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den 


Regierungsbezirken. 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — t) desgl. die Anmerkung i) auf Seite 60. 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Alterszulagen von Mark 


Noch: e) für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 


E oe „ „ „ 


1201—1 300 
1301—1 400 


1401—1 500 
1402750 


e © o è © 


1 001—1 100 
1 101—1 200 
! 
| 


1 101-1 200 
1201—1 300 
1301—1 400 


2 „„ 0 
. e è >Ò o 


2 > % ọ 9 


| 1 401—1500 ..... 
1501-1 600 


e % „* 


1701—1 800 
zusammen 


a 


1. In den Städten: 


1 201—1 300 

'1301—1400 ..... 

140) —1 500 
1 501—1 600 
1 601—1 700 
2 101—2 200 


t e >è 0 , 
e e > 0 „ 
. > Ò e o 


zusammen 


2. Auf dem Lande: 


1 001—1 1000 
' 1 101—1 200 
1 201—1 300 
1 301—1 400 
1401—1 500 
1 501—1 600 
1601—1 700 


zusammen 


=. Ò è o >» 


1. In den Städten: 


| 201—1 300 
1301—1 400 
1 401—1 500 
‚1501—1 600 
16011 700 
1 701—1 800 


zusammen 


e è 2 0. 


2 ee 0 o 


ae % „ 9 


XXV. Reg.-Bez. Aurich. 


1. In den 
2. Auf dem Lande: | 
Städten: :2 Auf dem Lande: 
131 | 151 zu- 101 | 1111131141151 zu- 
bis , bis sam- 100 bis | bis | bis | bis | bis sam- 1001 100 
CCC 
— —— 86 — - — —— 6 [1201-130 ..... 
l — | 1| 2 —| Meets 4 11301-140555: 
— — 43 — 7 3 — — 1914011 5000 
— — — 68 — 4 2 11 26 1 501—1 600 . 
— 1 116 133 — 1 — 51 1 601—1 700 
— — — [8 11 9 11 — L 20 || 1701—1 800 at 
—|1, 1 2 1 ée — — 12 | 1801-1900... .. 
- | - -| 2|-| 1 — —— 3 zusammen 
— aA 2 — — — — — 2 i 
— — 213 EWERT —— 3 
— — — 3 — — —— s| 
ee 
| d e a KR WEE, WEE 11 
112 3166 3 70 ᷣ 6 2| 215) | l. In den Städten: 
XXVI. Reg.-Bez. Münster. | 19 300 „ 
1. In den Städten: | 2. Auf dem Lande: | 1301—1400..... 
131 16117 za- 111131 | 181 5 zu er 
| bis | bis | bis sam- bis | bis | bis sam- 1 601—1 700 
| 140 | 170 180 men | 120 140 160 men 1 6011700 
| — CC Reg zusammen 
— — — — l 2 — 3 
i Kees 214318 
— 1 5 2 71 — ! 9 2 x 
ko ga 3 3 2 sl 10 . Auf dem Lande: 
„ = = — a 
„ 1 — 1100 —1 1o 
1101—1 200 
‚5 | 3 91 9 24 1 34 [1 201—1 300 
1301—1 400 
XXVII. Reg.-Bez. Minden. 170 2 ** 
131141 | 151 171 , 181 | 191 zu- BEE 
Me | bis | bis | bis | bis | bis sam- |||! 701-1800... ... 
ı 140 150 N 160 180 190 200 N men | zusammen 
| 1 1 1 3 — | Ge 6 
| 1 BL ës 4 1 | 2 10 
2| — 13 1 N 8 | 
— ét an 1115 
— -i= — me l | 1 J I. In den Städten: 
, Been mn i geg | Rmi — 1 ' 1 | 
4 4 110 3 6 31 | 1101-1200 ..... 
| 1 201—1 300 
111 1211310141151 161 171 191; zu- J| 1301—1400 . 
| bis | bis | bis bis | bis | bis | bis | bis sam- 1 401—1 500 
120 130 140 | 150 | 160 | 170 | 180 | 200 | men 1 501—1 6000 
FFC = == 1601-1700 ..... 
ll il, ee 2 2 | 3 | 8 || zusammen 
„( E 5| 2! g8] — 
EE di a a E et 2. Auf dem Lande: 
2 2 9 9 1 5 27 d 59 | 1001-1100... ... 
1 —, 19 2 4 — 11 — 3711011 200 
— — 3 1 — — 1 — 512011 300 
Ce — Ak — — 113011400 
5|] 236 20 15 | 7,1352 1401—1 50 ũ ͥ 
1501—1 600 
XXVIII. Reg.-Bez. Arnsberg. ee 
| 181—140! 141—150' 151-160 191 —200'zusammen | 
= 1 — = 1 
3 1l — SH 4 ||! In den Städten: 
= 1 2 1 4 1 201—1 3000 
ës = E 2 || 1 301—1 400 ..... 
— Gs Se 1 1 1401—1 500 
= — | 2 — | 2 1501—1 600 
d d | 6 2 | 14 zusammen 


| 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


Es sind ermittelt Stellen 


| mit Alterszulagen von Mark 


Noch: XXVIII. Reg.-Bez. Arnsberg. 


Noch: oi für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. \ 


111 131 141 151 171 191 u- 
bis | bis | bis | bis | bis bis | sam- EES.. 
120 140 | 150 160 | 180 | 200 | ma 
T 1 — 
5 l 1 — 11 — | 8 
8 3 — 2 3 — 13 Ba 
9 7 2 3 — — a 
6 7 111 4| — af 
2 wi alo ajl ai 
3 6| — 5 3| — | 1 _ 
— 2 — 1 l 115 i 
— 2 — (Il — 3 
— — — 1 — 3 2g 
33 2 5 | a| B 2 mi 
XXIX. Reg.-Bez. Kassel. - 
111 121 131 141 161 171 m ww 
bis bis bis bis bis bis zam. ww 
120 | 130 | 140 | 150 | 170 | 180 men $ 
— 12 — — ö — =... "28 
— 1 21 26 1 2 3. 
| — — 3 7 — 1 UI We 
== rl | 1 2 RES =g. N 3 SE 
Ss Zë E A | Kc ve 1 ii 
Ii a 28 8 | l 1 8 
111 121 131 141 171 m. 
100 bis bis bis bis bis | ssm- 
120 130 140 150 180 mea 
— 97 2 — —— 9 
1 5% d 4! 5j — ml 
| — 94 66 8 40 — 208 
— 21 21 6 35 — a, 
— — 6 2 4 ID) E 
— — l | — — — M 
SE AE EI es IP Ges — 2EI 
1 775 137 | 20 84 L | 1018 
XXX. Reg.-Bez. Wiesbaden. 
141 151 161 171 191 
bis | bis | bis | bis bis 
150 160 170 180 200 = 
— 1 — — — S 
12 e ees 4 — i 
9 | 2 ] 10 2 Si 
3 — 7 1 d 
El es Z Sa — 1 f 
29 5 21 8 
141—150 | 171—180 | 191—200 || zusammen 
166 1 — 167 
80 4 1 85 
28 8 2 | 38 DS 
4 2 — | 6 d 
2 1 15 4 di 
| 507 16 4 A E 


XXXI. Reg.-Bez. Koblenz. 


131—140 | 


141—150 | 161—170 | zusamme 


F 


| 


Fir 
WH 

i ` 

i 

| 


d 
7 
7 
l 
7 


195 
4 
1 
Ir 
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8 Noch: Tabelle I. Einheitssktze von Grundgehalt und Alterszulagen für 


die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 


in Preußen, 1901. 
Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


— — E on 


mit Grundgehalt) 


| von Mark mit Alterszulagen von Mark 


Noch: c) für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 


Noch: XXXI. Reg.-Bez. Koblenz. 


nu 121 131 141 11 161 | 171] pa- 

p is is is | bis bis bis | bis 

2 Auf dem Lande: 120 130 140 | 150 | 160 | 170 180 sammen 
1001—1 10 12, =. ` 0ö̃ͤ oe E ere | 27 
1 101—1200... 54 2; 8 4 —|—]—| 186 

-D 1 201—1300 ..... 9 3 61 3 — — — 86 

1130 —1400 9 17.46: 11 8 

1401-1500 ...... 9 11 2 Eat = 1 18 

| ee 600 Li 1 11 32 l 1 5 
1701—1 800 Se | IH e wi. 1 


| zusammen | 98 6 
| XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
| 


mit Grundgehalt i) 


von Mark mit Alterszulagen von Mark 


Noch: c) für Lehrer mit vereinigtem Kirchen- und Schulamt. 


Es sind ermittelt Stellen 


| XXXVI. Reg.-Bez. Sigmaringen. 
1. vr ee Städten: Ge Auf a Lande: 


bie 140 |zusammen bis a 120 bie bis 440 |zusammen 


'1001—-1100...... Sg SH 18 =. 18 
1 101—1 2000 SS 2E 51 1 52 
1 201—1 3000 13 Ss 13 
1 301—1 400 | 2 2 1 Se l 
1401 1500 = Z l al 1 

zusammen 2 2 84 1 85 


d) Für Lehrer ohne Kirchenamt. 


I. Reg.-Bez. Königsberg. 


|t In den Städten: | 141—150i 151—160 171—180! 191—200 zusammen!| 101 111 121 | 131 | 141 | 191 E 
Së EE a a a Heel 100 bis bis | bis | bis | bis | bis a 
| 1139 5905 ` " " ; = l | 3 = | 2 3 1. In den Städten: 110 | 120 ıso 140 150 200 sammen 
1 601—1 7000 2 — 2 = 4 900 „ el — DEI es 15 
9201-2100 ..... — l — — | l 901— 950 — E 19 — 71 — — 26 
zusammen 3 4. 2 2 | 11 951—1 000 1 10) 99 39 6 19 174 
| 1001—1 050 ge SL Lee, E EN es SÉ 
2. Auf dem Lande: | 131—140 141— 150 171—180; 191-200] zusammen] 1 051—1 1000 — | — 1 16 — | 37| 140 194 
1201—1 300 Se | 1 — — ' l 1 101—1 150 ze s 1 — — WK — l 2 
1 301—1400.. ... — 4 | — = | d 1251—1 300 Ee Ee 1 — \ 1 
114011 500 2 9 2 u 13 zusammen 1 10, 128 6l 13 123 140 476 
15011 600 5 Dat ee 1 7 
| n 111 121 131 141 zu- 
R | * ? E — | 3 2. Auf dem Lande: | 100 pis 120 bis 130) bis " bis a 
N zusammen 2 23 2 1 28 | 
| 9000 1794 Al — 1799 
| 901— 950 . 47 
— XXXIII. Reg.-Bez. Cöln. e EE 38 : SSC Ce 1 
| I. In den Städten; 2. Auf dem Lande: RE EN „ Ee | 555 
À | — 131—140 N zusammen 1101 —1 150 f 3 SS — — — | 3 
1301—1 400 | — | 1 | 1 1151-1 200 2 — — — == | ? 
1 1 251—1 300 Sc = an se | 
een | | 1301—1 350 | | = I- — — N 
1 351—1400 ..... | 11 — | — — | 10 
XXXIV. Reg.-Bez. Trier. | zusammen | 1942 7 17 l 27 1994 
5 2. Auf dem Lande: II. Reg.-Bez. Gumbinnen. 
131 | zu- 111 | 121 | 131 | 141 | zu- 1. In den Städten: | 100 1111—120, 121— 130 141—1 50 zusammen 
bis 140 sammen] bis 120 bis 130 bis 140 kn 10) samınen am. | 1 Fr Së da E l 
1001—1 10h — — el — — 951—1 000 — 7 61 18 86 
1101-1 200 — — 16 — i Se Së 17 1001-1050 5 — — 78 „ 
1201—1 300 — — — 10 14 | 1051—1 100 — — — 22 22 
1301—1 400 — — — — 24 d 36 [| 1101-1150 ..... — — 3 | 3 | 
1401-1500 1 Ek = 11 11 6118| 1151—1 200 = = l 1 
1501—1 600 — — 4 — — 3 2 5 1451—1 500 — — l — | l 
1 601—1700 ..... = | — Ei d 2 1016511 700 „„ N e l 
6 37 | 6 1 1801-1850 — SS "IK es e | 
zusammen l 11 2 ) I E 1 i u 
| zusammen 1 7 05 12 195 | 
XXXV. Reg.-Bez. Aachen. | i 
2. dem Lande: oo 111-120 | 121—130 zusammen 
I. In den Städten: 25 21150 Be ERE eg En T s era 
„„ Re re N 5 — | — t 
1001—1 10 — | 5 | I I 901— 950..... 10 „ 11 | 
101-1300 . ... l Er es d 2 951—1 000 9 16 25 
lee oh = | l l Jj 1 151—1200... 2 10 2 
CR le zusammen 1709 | 18 1 1788 | 
ZUBE 3 | | l 6 III. Reg.-Bez. rs | 
2. Auf dem Lande: | 111—120| Del) 131—140| 141—150!zusammen 100 DUT 121 | 141 161 | 191 | zu 
—— l. In den Städten: bis 120 bis 130 bis 150|bis 170 bis 200 sammen 
1001-1100 ..... 1 — — — 1 CCE 
1101—1 200 2 WW = | = 2 || 951—1000..... 1 1. — — — | 2 
1201—1 300 5 GE 1 — 6 [| 1 001—1 050 1 28, 2 — 54 
1301—1 40 2 | = | 4 | 1051—1100...... 2 7 — 10 Di 145 286 
1401—1 500 gen NC e = 1 1151-1 200 — — — , — | S 
1501—1 600 1 l i | 2 [1451—1 500 Less de vd 
zusammen 12 1 | 2 1 16 zusammen | | * 25 RH 66 ] 10 Se 
| i 


*) Vergl die Aumerkung “) auf Seite 60. — ) desgi. die Anmerkung ) auf Seite 60. 


11* 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


| Es sind ermittelt Stellen y 


mit it Grundgehalt 1) E | 


d 
L 


an H 


Ä 


mit Grundgehalt "` l e 
von Mark | mit Alterszulagen von Mark 


von Mark mit Alterszulagen von Mark 


Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. 
Noch: III. Reg.-Bez. Danzig. 


Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. 
Noch: VI. Reg.-Ber. Potsdam. 


101 111 121 131 141 zu- ch. 101 1111| 1211 1311 141| 151 ICh 191: a 
2. Auf dem Lande: | 100 is 11 bi | oe SES 3 Ge 100 bis bis | bis | bis bis bis bis | bis am- 
| | 110 | 120 130 140 150 160 180 200 se) 
0 F e „5. 
9511000 879 3 1 — l WV d 
= : 1 351—1400..... — — — — 17 17 
1001—10506ů0 DI — 33 — | — — 50 
10511 100 .. ES ee E F = „ 
1 101—1 150 3 — — 1 ter 6 zusammen 234 e 220 28 36 22 67 31 862 EJ, 
1 151—1200... : CTC 8 
1201—1 20 ı|-|-|-|-|-| ı VII. Reg.-Bez. Frankfurt. 
1301—1 350 ee Te R'ÿiͤt'; dE OS | | 
| 111 121 131 141 151 © zu 
| zusammen 916 3 3 3 3 1 961 ||| I. In den Städten: | pig 120 bie 130 bis 140 bis 150 bis 160 ! sammen 
IV. Reg.-Bez. ge 90 10 — = er = 
111 121 | 131 141 901— 950 lee = = 
1. In den Städten: | 100 bis 120 bis 130 bis 140) bis 150 zusammen oi. 1000... 74 14 | 38 10 SES 
FLV 5 19 — 19 — 
951—1 000 — 27 — — — | 27 1 1 051—1 100..... 6 — 200 
1001—1 050 1 125 50 45 27 248 11101—1 150 1 — — — 
1051—1 100 — 2 — — 83 85 1 1 151—1 2000 — — — 2 355 
11511200 — 3 — H — 512011 250 „ SC — 
1201—1 250 = SI es A Ze | 2 || 1251—1300 ..... I SS 11 — Ge 
1251—100 = 1 A Gs si 113011 350. ër dk e KL e = 
1351—1400...... — — 1 — — l 1 1351—1400..... — 1 1 Se 
1601—1 650 — — — 2 — 2 1451-1500 1 SS — — 
zusammen l 162 51 47 110 ö 371 1 651—1 700 un. = E = 
1201—-1850 ..... — 2 — 


2. Auf dem Lande: 100 111-120 121—130; 141—150 zusaınmen zusammen 101 | 34 243 99 412 | 


889 


| D 
9000 l = Zu a 1 
| 101 | 111 | 121 | 131 | 141 | m 
951—1 000. ẽ 1261 29 6 2 1298 | 2. Auf dem Lande: | 100 bi 110 bis 120 bis 130 bis 140/bis 150 anna 
1001—1050 . . 188 15 30 2 235 * is 110 tis 120 bis 130 bi 140 bi 1 
10511 10 89 5 1 "ai 900 350 3| s] -u key SH 
1101—1 150 35 2 — ge 37 || 901— 950 63 5 8 — — P 
1151—1 200 6 a zs SE el 951-1000 .. 55 42 207 8 1 — dn 
1201—1 20 | - | Z | — 600100 Be eine, Mi 
1 301—1 350 1 = = E 1 1051-1 100 . . ... . 15 3 20 — d 
1 351—1 4000 1 Gg => 11101-1150... 2 l go Lë Sg — d 
1451-1500 ..... Ka = ss — | 1 11151-1200 20 — 11 — — — | 
1501—1 550. 1 SÉ — — 1 1201—1 250 — — — — | 4 4 4 
| 12511 300 E gr e, d e df Es 
zusammen 1590 31 37 4; 1682 301350 02. E Zë GER SS CS I 
V. Stadtkreis Berlin?). 1401—1450..... l E. = sé Kë = d 
Stadt Berlin: 191—200 | 251—300 1451-1500 . . . V' E 
AL OTAD | „„ E zusammen 403 52 283 12 23 5 | 
11511200 2580 | 2 2582 
zusammen 2580 | 2 2 2582 VIII. Reg.-Bez. Stettin. 
Zu 2) Vergl. die Anmerkung °) auf Seite 67. 111 121 131 141 171 | De | zu 
1. In den Städten: | bis bis | bis bis bis is 
| VI. Reg.-Bez. Potsdam. 120 130 140 | 150 180 | 200 
| 111 | 121 | 131 | 141 | 151 | 191 | 201 || zu- 800 E F 
1. Im den Städten: bia | Bin | bis bin | bis 200 | is | sam 19 3| i| — — 2 — 
| —— 1051-1100 ..... — | 192 11 27 — — 
951—1 0000 59 6 8 12 — — | EE 200 = men 69 — — 
1001-1050 ..... 5 6 9 —— — — 8 ||1201—-1250..... u dE E 11 | 293 
1051—1 100 ..... 5 — 70 117 69 1 — 2862 |||1351—1400..... = „55 E 
11011 150 „ i ie = SCH wë, ee e es 
11511 200 — — — 20 259| 171 — 450 1 551—1 600 = FA ee De 
1201—1 250 — H li | — — 292 292 1651—1 700 = bësse A e d ee EE 
1251—1 300 = | eg D.h Vs Se | 2414 — | 241 || 1751-1800..... Be 1— — — — 
* ES WC pp tense ei 2: 1 wl ul anı m 
zusammen | 69 12 110 149 Set 522 202 1503 , 101 11 | 121 j Hl 
| | „auf dem ande |. 100 bis 110 bis 120 bis 130 bis 150 | sammen 
1011111121 131] 141! 151 | 171 | 191 zu- S — 981 
2. Auf dem Lande: 100 bis bis bis bis bis bis bis bis sam- 200 377 l S "en 2 1 
110 120 130 140 150 160 | 180 200 men „ V 
90 r EK Ce gc — | 2 a dé 
901— 950..... 30 141 ———— — 36 1051-1 10 er 2 27 nm f 
951—1 00 56 6/187 12 16 11 — — — 2881 101—1 150 = — SS KÉ e 
‚1001-1050 ...... % ee ee. ` E WCS E DS 1 5 25 1 
1051—1 100 3 — 16 9 14 5 2 — — | 49 ||| 1 201 —1 250 Be de Gs SS z 15 
1101—1 150 E ee 1 — l 2 — | — — \ 4 1231-1300 ` l ; l „ Së 1 | en li 
1 151—1 200 2| — | 2; — 16 3| 65 44| 96. 228 356 
1251—1 300 „ — 7 129) 438 zusammen | 410 10 57 dé 43 
| | | | 


*) Vergl. die Aumerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung +) auf Seite 60. 


vi 


mit Gruvdgehalt !) 
von Mark 


in Preußen, 1901. 
Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind TREFFERN Stellen Es 


mit Grundgehalt) 
von Mark 


mit Alterszulagen von Mark 


Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. 


IX. Reg.-Bez. Köslin. 
1. In den Städten: 


| 
Noch: 
Noch: XII. Reg.-Bez. Bromberg. 


Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) a an den öffentlichen Volksschulen 


sind ermittelt Stellen 


mit Alterszulagen von Mark 


d) für Lehrer ohne Kirehenamt. 


A 111] 121 131 11 i 131 | z- 2 Auf dem Lande | 111—120 | 121—130 | zusammen 
18 18 18 18 18 
120 130140150 Se 140 [anmen el Er Lg or RR Are Die 
d ek 1 EE e 861 — | 861 11511 200 3 — = 1 
Ee AË e ve mp A e — — — 42 — 42 0 
511 000 . 11 al zusammen 999 N 47 1054 
001—1 050 = | SS AS 4 — | 4 
E Ze — — 19611 ci Se — 5 5 XIII. Reg.-Bez. Breslau. 

151—1 200 3 uT 111 |121 | 131 |141 | 151 | 161 | 171 | 191 
rA A E | i 71 | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis bis H 
1 500 — Gute E 1 SKS = | — I. In den Städten: 120 130 140 150 160 | 170 | 180 SE 
-#1401—1450..... — — 1|— | 1 2| — — -— == HI: i E ses 31 
ii 500... = ar EN a A E uh SE re eh ët | AB Ss 
y 05 HCH =|= l E S 1 — — — [105110 3| 81 12 130 26| 17| | — | 220 

iso . r 12 
1 iant Sie n 1151—1 200 2 — — 31 67 — — — 100 
§ zusammen | 2 4710 12 107 347 022 5| 9271 201—1 250 = Mala == 0 S 
` E ZE 12.5: — — E — — 
em y Reg.-Bez. Stralsund. 1 301—1 350 Ge (NN 1 — — — — V 
> 1. In den Städten:] 2. Auf dem Lande: 1 22 13 250 113 171 24 370 1034 
bie | bis bie bie bie bis | SH 101|111)121]131)141|151/161]171]191 
bis | bis | bis 100 | bis | bis bis 91 zu- 
-Ž 120 140 150 | men 120 130 150 sammen 9. Auf dem Lande: |100| bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis sam 
- TA DEN ET WR T n gr ep b 110 120 130 140 150 160170 180 200 men 
900 SCH KE e 205 al al — 20 | 
901— 950 use 16 11 —| — 17 || 951—1 0000 576 41 234 31 11] 16| — — —| 4| 93 
951—1 000 49 — — 20 44 3| — 67 1001-1050 61| 17| 35| 25 7| 9| ——[—— 154 
1 001—1 050 — 2 14 Al =|=] 81 1051-110 ..... 89 18 39 87 24 26 1 —| 1 —| 285 
M1051—110..... — 25 — 1 — 2| 5| 81101-1150 27 414 10 58 8 ———— 121 
1150. ——— r Iiir 20 5 14 3| 476 23 14 — — 159 
1151-1 200. —— | 53 1|— | — >] 101 201—1 250 li| 3 - rs , —|—| —| — t 
rant 1 350 4 Ale . BEL a N 1 — — —| — | 
M1451—1500...... | el ee ‚1301-1350 ..... 2 —l 21 1) - les Ai 
1501-1550...... 1| — | — d e 8 — 1 1 — 11 —-1—|—-1— d 
1751—1 800 2 — — df EEEE = DEREN ae 1 ed ee Ss =i A 
a a | ı 1 1501-1550 ...... ees) sl sc) FE — — — — | 
zusammen | 39 20 33 13224 5% 7| 51 3115511800 Eë leche, TI ES 
AL Reg.-Bez. Posen. 1701—1 750 Sic A — — 4 — ＋ — F 1 
| 111/121|131 | 141 | 151 | 171 1. éi | zusammen 704 88 340 |158 1106 148 24 14! 11 411683 
d 100 bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis 
reer. 120 | 130 | 140 150 | 160 180 200 — M | 
951—1 000 11 aal Aal Sl — | — — — 148 e CH, 
oa 100... le ee 9 111 | 121 | 131 | 141 | 181 | 161 . zu- 
1051—1 1000 1 14/108) 5 92 — | — — 220 á 00 bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis 
[1101—1150 ..... SACHEN 10 a yE „15 l. In den Städten: 120 130 | 140 | 150 | 160 | 170 | 200 |e*mmen 
9 | 6 | 9 * | 
| 120 We, A 2 1 S = er Éi u 3 9511000 2 414 13 | eng a 24 
eee 3 | 1001—1050..... 31... 2 „ - 
. al a a 31 1051—1100..... 2 2 — — 
[1351-140 : EZ, 2 i Elle 3 | 1101—1150 . el —|—| 2| 68| 1| 94| 19| 286 
1451-1500 ..... cz — 2 — 11 — WR a [1151—1200..... — | — — 1| 110| — — — dei 
I zusammen 3 115 10 15| 195 z0 10 ma el DIT ee CES SE EE | K 
| 101 111 121 141 | zu- - DE EEN wë De RE j 
2 Auf dem Lande: | 100 bis 110 bis 120 | bis 130 | bin 150 A) zusammen | 7 11| 10 10 330| 41| 94| 110 631 
| 951-1000 Se 1 536 | 2 di 24 J ei 101 11 121 131 141 Ma 
1 —— — Ir" as = 100 | bis is is is is 
11051—110..... 28 — 8 vr E d | 2. Aufdem Lande: 110 | 120 | 130 | 140 150 j%“mmen 
1 101—1 150 gf = er = wë: 2 —— üb — 
| 1151—1 200 E i = a EE echt N | 951—1000. ...| 225! 1 204| 23 d 6 468 
i 1701—1750..... — „ deg: 1 1 1001-1050... .. 59| — 95 1 5 ; — 
| zusammen 1625 2 | 58 | 39 3| 1927 ||| 1051—1100... .. 56 — 
| | 11011 150 el — 22 29 38 6 III 
XII. Reg.-Bez. Bromberg. 1151—1 200 8 — 14 14 11 17| 64 
| l. In den Städten: 111-120 121130141150 151—160 | zusammen | 1 201—1 250 BI — d 6| = 19 
ch 951-1000 ..... 1200 — = ii a ee Als EN 1 Sch 15 
1 1051—1 100 80 "KI Kc 126 — — | 126 1 351—1 400 Ger "KS > — 2 | Eu 1 3 
A 1 101—1 150 D e | $ 1 — — e 1401—1 450 dä AEA SN H 2 1 — — 3 
11511 2000 5 — 110 58 173 F en E t E EA 2 
| 1451—1 500 N Je Rang 1 
11 201—1 250 — li - | — | 115 55 = De —— ER 1 
1125 f l 1 501—1 550 1 | 
erg „ — 1601 60 3 1 
Së 128 120 110 58 125 | zusammen 374 1 EN dei 70 4 | 1 086 
) ) 


+) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 60. 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen Es sind ermittelt Stellen 
ER en 
it Grundgehalt! mit Grundgehalt: 
= ES 9 8 ) mit Alterszulagen von Mark a 9 8 ) mit Alterszulagen von Mark 
fi 
Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. 
XV. Reg.-Bez. Oppeln. Noch: XVII. Reg.-Bez. Merseburg. 
| 111 | 121 j 141 | 151 | 161| 171% f. 101 | 111 | 121 | 181 j 141 | 191 | ek 
1. In den Städten: | bis bis | bis | bis | bis | bis 2. Auf dem Lande: 100 bis | bis | bis | bis | bis bis ; sam- 

S u. 190 130 | 150 | 160| 170 180 ‚sammen AE E 110| 120 | 130 | 140 | 150 ne N 
951—1 000. 8 16 1— — — 28 || 901— 9500 — 4 —. 6 Il — ( —— E 
1001—1 050. — — gl, zer el a 9 | 951—1000..... 69 34! 208 45 60 17 
1051—1 100 = 12 70 47 21 1 181 10011 050. 15 10 47| 17 16 20 
1101—1 150. — — | = | — 26 20 46 1051—1 1000 — 2 38 14| 13| 67 
1151—1 200 — 2i 80 95 — 356 533 [1 101—1 150 2 — 8 2 22 
1301—1 350. — | 1— — - — 1 1 151—1 200 2 l; 12 6 1 6 
1351—1 400 SS | we 24 — 112011 250... — — — — 1 
1451—1 500. — | EEN 1 | 1251—1300...... el). I 1 

Zusammen 8 63! 163 | 142 47 377 | 800 1301—1 350 .....ı — — — — — 1 
101 | 111 | 121 | 131 | 141 | 151] 171 F | Ge e re e 
2. Auf dem Lande: 100 | bis bis | bis bis | bis bis dis a zusammen 78 47; 316 85] 92| 116 
110 120 | 130 | 140 | 150 | 160 | 180mm 
951-1 0000. . 124 8 1060 226 43 25 — | — | 1486 XVIII. Reg.-Bez. Erfurt. 
1 001—1 0500. 3 — 72 20 4 9 — — 108 
1051—1100..... 1 — 59 342 71 11 — — 484 111 121 131 ui 00 
1101—1 150. 11 — 210 6 50/151 92 17 3381. In den Städten: bis bis bis is is 
1151—1 200 11 — 60 7 — 252 70 56 392 m 120 | 130 | 140 | 150 180 
1201—1 250. — | — e 7 gen = 
1251—1 300 | — — 2 SÉ — Së | We — 2 951—1 000 e ane o 6 5 33 
1001—1 0500 2 4 — 38 — 
1301—1 350 e e e > o — — l — SR, — | — — 1 1051—1 100 10 5 ER 101 
We ⅜'P a Aa WR Kies ie = CCC 2 % 
zusammen 130 8 1226 603 160 448 162 73 2810 12011 250 | Gët ces Ba E i 
| zusammen 19 14 33 141 124 Dt 
XVI. Reg.-Bez. Magdeburg. | 101 111 | 121 | 131° 151 
111 | 121 | 131 | 141 | 151 161171191 2. Auf dem Lande: | 100 | bie | bie le oa anne ei 
%%% e ës 110 | 120 | 130 | 140 | 160 | | 
1. In den Städten: | bis | bis | bis bis bis bis bis bis | 8 ER 
120 | 130 | 140 | 150 | 160 170 180 | 200 | 951—1 000 d l 98 18 15 — mf 
951—1 0oõ "ei ai ef h a... Bu 3 eh ` ll 
1001 —1 00 1 — 26 186 5 11/48 — 2771 151—1 200 | 1 | 1| 9 
1051—1 100 5 — 3 2 30 159 80316 595 F e RS 1 
1101—1 10 „„ zusammen | al 1 los 10 wl e 20% 
1151-120 ee Ee a | i 
i 1 201—141 250. — — — 1 — — — — l . 
1251—1 300 N 1 | er JE Aë Gelle 1 XIX. Reg.-Bez. Schleswig. IN D 
R VC 2 121 | 141 1510161171181 191201 H 
1451—1 . Vo | „ 1 1. In den Städten: bis dis bis bis dis bis bis bis . = 
zusammen | 13 6 38 212 54171153 3177 9644 130 150 | 160 170 | 180 190 200 | 250 % wen a 
101) 111] 121| 131| 141 151! 161] 171| 181 9511 000. Er DE e ae 1 
2. Auf dem Land e: 100 bis | bis | bis bis bis bis | bis bis | bis sam- 11511 200 4. 50 58 124 — — — DI 
110.120 130 140 150; 160, 170 180 190 men 1 201—1 20 — - — 14 — 39 — Ai. 
9511000. . . 40 25 42| 20 8 1 — =| 1; — 275 | 1251—1300 ..... 2 917 17 3118256 „ % 
10011 00 19 — 17 22 3 — —— — 96 13011350 — dl — — 165 27 1% 
10511100 . .... 36 3 45 32 22 10 6 8 E 1351—1400 ..... S EE Sch 
1101 15o 4— 1 2 — — — —‚ 7 145⁵¹—1 500 — — — Zi 
1151-1 20ͥ0— — — — = — — = 1 — | zusammen 7: 61 | 238 | 18 70| 18|460: 27 89 
1 201—1 250 „%% ̃́ð;li x 
1251—1 3000 J 1 (111/1211131;J41 151/161 17118191 20% w. „„ 
1301—1 350. Se EE EEN BE DEEG BE — 1/12. Auf dem Lande: a bis bis bis bis bis bis bis bis bis sam- SUY 
zusammen z 280 107| 74 33 162 6 8 e 1 702 20.13 140 150 160/170 180 130.200 250 m e 
| 900 W a — J ESE 
| Ä 951—1 0000. i=] Se —— — —— 1 ett 
XVII. Reg.-Bez. Merseburg. 1001-1050 „%% ² see N ~igi 
101 121 134 | 141 |151| 161| 171 181] py OE RE Base 
a E 15 i sammen I 151—1 200 ..... — 286185 115,201“ 280 5 24 2 — 1 ap 
T 1201—1 250 — 57 37 25 43 11 2 —— —— 175 f 
951-1000. 5 13 74 35 — | — — — 127 12511300 — | 53| 23 25 38 17 9 65 —— — 280 
1001—1 00 — — 33 174 29 25 — — 261 | 301_1 350 EN — 23 9 1112 9 19 —— i4 
1 051—1100 ..... 4 12 — |166 36|— 53 232 503 1351—1 400 — 20 7 — 5 „ 2— 29%: 
1151—1 200 — — 1 31— —— — 32 1 4⁰¹—1 450. . — 5 3 3] 10 3 — —:— —— Bi 
1201-1250 — — -|-| 1 —— 2 3 1451—1 500 — — 6 — 4 — 2 — —— — EI >œ 
1251—1 300 — — if — — —— — 115011550. „) Ip: 
1301—1350..... — -|-|)-|,-!-|-| 9 9 1551—1 60 ..... CV*VFFVFFPC ee di ie 
1351—1 400 - —— 3, — — — 3 || 1 601—1 650 = CCC EC E 
zusammen | o 25 109 400 66 25 53 243 930 || 1651—1700 .....|—|—|— — = pe pg i 
| | | i zusammen 3027348 237367 74 221100 2| 2 1 2083 
*) Vergl. die Armerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung !) auf Seite 60. N 


„mit Grundgehalt!) 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen “) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind E Stellen 


e 


| 
von Mark | 
| 


Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. 


XX. Reg.-Bez. Hannover. 


mit Alterszulagen von Mark 


| Es sind ermittelt Stellen 


=, | — 7 — > d BE Géi 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


mit Alterszulagen von Mark 


| 
Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. 
XXIII. Reg.-Bez. Stade. 


1. In den Städten: 


1. In den Städten: | 100 | bis bis bis | bis | bis N 951—1000..... PS == 3 SC 3 
120 140 | 150 | 160 | 200 [sammen 10511 100 7 10 = | = 17 
900 CCC 1 11151—1 2000 — — 118 39 157 
J 951-1 000 1 „ 513011 350 D usi 5 — SS 5 
1051-1100 ...... — 6 33 EE E 42 || 1 601—1650 ...... = = Ge 1 
11101—1 150. — — 3 11 — 1 5 zusammen 7 15 122 39 183 
. 1151—1 200 — — — — 70 77 7 
. 1301—1 350 — — 11 — = BER R 111 | 131 | 141 | 151 | 171 | 191 | zu- 
: 81351 —1 400 E ge eg = s SS? 309 309 || 2. Auf dem Lande: | 100 bis | bis bis | bis | bis | bis sam- 
14511500 „ Er. Sch E 1 120 140 150 160 180 200 men 
11501—1 550 SS dE EE EI e 1 951—-1000..... 358 18 d d — — | 386 
über 2000 — — 1 — — — | 11001-1050 sé Ee DE EE E 2 
zusammen | 10 39 4 711 387 513 | 1051—1100..... 1 3 217 13 16 11 — 251 
1 101—1 150. — l 1 3 1 — — 6 
111 1211310141 151| 161| 171| 181 191, zu- 1 151—1 2000 — — 8 1| 112 11 13 14⁵ 
2. Auf dem Land e: 100 bis bis | bis | bis bis bis | bis bis bis Wer? ER 2| 364| 244 23 132 12 13 790: 
120, 130 140 150 160| 170| 180| 190 T men xXIV. Reg EE 
S . Reg.-Bez. Osnabrück. 
—1 0 0o0o 9 11 — — — | 
ʻi 1 BERG At d 3 Ae EEGEN E m = — = 1. In den Städten: 1131—140)141—150]151—160|191— 200] zusammen 
d EU EEN 3 25 2105 10 1 11— — 147 ; 55 Er 
III 1150 „ d 7 WW a S 
1151—1 2000 i 47 7 20 1| — JVC al 110 
1301—1 350 er 1 1011511 200 | 51 59 
„ SS = Ei Sei 1251—1 3000 — — 12 — 12 
11351—140o00 VTS Sen 8 1 
| 11351—1400..... 1 
11451500. ——— 1 11 e 2 * 60 We 
| zusammen 12 142 6 126) 13 32 7 7 21| 111 301 e | | 
| | 111 121 131 141 151 ) 
N i i 2. Auf dem Lande: | bis bis bisg bis bis |) zusammen 
e XXI. Reg.-Bez. Hildesheim. | 120 120 140 150 160 
a . In den Städten: nn 141—150,151—160/171—180| zusammen | 951 10. 913 | e | — | 214 
1051-110 ..... 3 5 13 — 21 |; 1001—1 050 ..... 13 — = = 
1151—1 200 2) — | 113 60 235 | | 1051—1100..... 14 42 141 — — 197 
1251—1 300 = = — 78 78 |; 1 101—1 1500 9 — 2| — g | 11 
'141—150 ..... Se Gg 5 = 5 1151—1 2000 — — 12 1 13 26 
f über 2000 EN — | Pas ek "3 | 1 l 201—1 250 Le e SS == 3 Ku Zee i 1 
1351—1 400 — — Gem == 
zusammen 5 5 192 138 340 l zusammen sc 56 158 1 14 470 
111 | 121 | 131 | 141 | 151 | 161 | XXV. Reg.-Bez. Aurich 
2. A ; s . bi bi bi bi zu- e g. . . 
| SSES 120 180 140 150 160 170 sammen || I. In den Städten: 131—140141—150151—160171—180 zusammen 
951—1 000 25 2 12 — — — | 39 | 1051-1100..... 7 — — — 7 
1051—1 100 ..... 8 1 113 12 22 158 | 1151—1200..... — 4 84 — 88 
1101—1 150 — — — 3 — 3 [1251—1 300 1 E Gem 32 33 
1151—1 2000 — — 4 — 41 — 45 1 301—1 350 l — — — l 
1201—11 250 .....| — — — — Er = lij; 1351—1400 ..... — — SI, = 2 
1251—1 300. — — B 114511 500 == 1 2 3 
zusammen 33 3 130 15| 64 2 ö 247 zusammen 9 5 88 32 134 
| 101 111 131 141151 se 
XXII. Reg.-Bez. Lüneburg. 2. Auf dem Lande: 100 bis bis bis bis bis | 
131 151 171 191 | | 110 120 140 | 150 | 160 | sammen 
1. Inden Städten: bis bis bis bis zusammen 951—1 000 131 e 71 3 — | — | 210 
140 160 180 200 | 1 001—1 050 1 Se S RE > 95 i 
9 1—1 100 l 
1051-1100 ..... 17 12 = = d 5 en e St, 10 
1 151—1 200 * l 135 1 77 Së 1 151—1 200 ON 6 SS 4 3 4 8 25 | 
D eg 2 * e 1201—1 250 En 3 — 1 10 14 
zusammen 20 140 l 77 | 247 | 1 251—1300 22... 2 — 3 4 
| 1301—1 3500 — 2 — — — 2 
| 111 | 121 | 131 | 141 | 151 | 161 zu- 1351—1400 . 22. MR == 2 -= = = 2 
2. Auf dem Lande: | 100 | bis | bis bis | bis bis | bis sam- 1 401—1 450 ze — — — 1 
120 130 140 | 150 160 | 170 men 1451—1 500 2 | 0 SE = PER 2 
951—1 000 11 416 4 1 Ke l | 2| — SH a zusammen 125 Di 114 9 5 18 327 
1001—1 050 — 12 — — | 
1051—1100 ..... — 31 — | sıl al 4 1 Ge XXVI. Reg.-Bez. Münster. 
1101—1 150 — es — — 35 — 36 131 151 161 171 191 
1151—1 200 — 2 — 4 — l 2 9 || 1. In den Städten: | bis bis bis bis bis zusammen 
1201—1 250. Sé 11411 sari, ee) 1 140 160 170 180 200 | 
1251— 1300 — p Aë eer ës 101 1511 200. 18 — Il 2 — 71 
zusammen l | 464 | 7 166 ı 42 3687 [[1251—1 3000 | — 19 | = 35 — | 54 
= i | ` 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung ') auf Seite 60. 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 


in Preußen, 1901. 
Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Alterszulagen von Mark 


von Mark 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. 


| Noch: XXVI. Reg.-Bez. Münster. 
Noch: 1. In den 131 151 161 171 191 | zu- 


Städten: bis 140 bis 160 | bis 170 | bis 180 | bis 200 || sammen Lande: 
1201—1250 Sech Ge | = j | "Sack an MEO eer 
1351—1400..... — 1 — — 81 82 8 

| 1451—1 500 
i 1 501—1 550 e e e e >» Bee l — — | — 1 l 501 1 550 
1 551—1 600 ..... — — — 1 — | l SE E 
1751—1 800 — — — | li — 1 zusammen 
zusammen 48 21 l) 50 | 811. 211 


111 131 141 151 171 | zu 
2. Auf dem Lande: bis 120 bis 140 | bis 150 | bis 160 bis 180 sammen 


| 10011050 34 26 — EI Ze 66 || 951—1000..... 
1101—1 10 10 13 Kr 10| — 34 1001-100 
1151—1 20 10 285 11 2 6 304 10511 100 

1251—1 300 7 17 1 27 156 208 11511200 

1301—1350 

| zusammen 616 341 2 45 162 612 [13511 40 
i zusammen 


XXVII Reg.-Bez. Minden. 


111 | 131 | 141 | 151 | 171 | 181 | 191 1 zu- 
1. In den Städten: | bis | bis bis | bis | bis bis | bis sam- 2. Auf dem Lande | 100 | 
120 | 140 150 | 160 | 180 190 200 | men 
951-1 000 
100% e h l/ ß 
| 1 151 —1 200 | 1001—1 050 e e 010%. 
12511300 1051—1 100 
1301—1 350 l EAA a a 
1 601—1 650 . GM E ler 3 E Ee 
| | | | 1201—1 250 ..... 
zusammen 2 | 8 92 139 5 35 306 ||1 351-1400 2. ... 
d 1111121131141 151161171191“ zu- an 
2. Auf dem Lande: bis bis bis bis bis bis bis bis sam- 
120 | 130 140 150 | 160 170 | 180 200 men 
1001-1050. 14 2 9 71 28| 2125 17 268 l. In den Städten: 
1051—1 10o „„ Bl ` De Sek: Ss l 6 
1 101—1 150 3 11 3 4 — 8 4 24 
1151—1 200 5 Ami 16 34 4 95 10 281 | 1051—1100 ..... 
1251—1 300 CC 
1301—1 350 3 13 dere) 10 dE 
zusammen | 22| 7 143 91 76 6 251 dl 629 1351—1 400 
| 1451-150... .. 
XXVII. Reg.-Bez. Arnsberg. IG keng 600) 
1601—1 650. 
1111211311411 | 161 | 171 ! 191 % zu- 17511 soo an 
1. In den Städten: bis bis | bis | bis | bis bis | bis | bis sam- zusammen 
| 120 130 140 | 150 160 | 170 | 180 | 200 men | 
REESEN EEE VEREEEESEETET TE ET I a mn] 
1 001—1050 ...... 3 — — — 2| —| —]| —'" 5 ||2. Auf dem Lande: 
1051—1 10oQ = Be u ͤ Sall 
1151—1 200 — — 21 4 10 — 13 1 49 20 ——— 
1251—1300.— — — — 28 — el 4 93 [ 951—1 0000 
1301—1 350 Srel — EH 111 — — 22 1 001—1 050 
1351—1 4000 — 1 — — 18 — 233 167 449 || 10511 100 
1 401—1 450 EE rl dee deel Er E TEE 
1451—1 500 — — — — | zen 1| 128| 346 475 1 151—1 200... 
1501—1 550 „/ le) 7 Sr 7 12012130, e 
zusammen | 3 1 ai 4 10 1441874 1151 | 1451—1500...... 
Zusammen 
114 | 131 | 141 151 161171191 | zu- 
2. Auf dem Lande: bis | bis | bis bis | bis bis bis sam- 
120 1401 200 
0 | 150 | 160 | 170 | 180 | 200 , men . In den Städten: 
951—1 000 TTT 
1001-1 050 62 10) 6 2 — — — 80 . 
1051—1100...... CC ee zei EEN | 410511100 
1101—1 150 F e 
1 151—1 20 41 195] 25 162} 1) 66 au 497 ||!151—120..... 
1201—1 250. „„ 1| — 12 1551 —1 200 
1251—1 300 1118339 164 2 77| 38 329 1201 —1 350 
1301—1 350 SS „ 7 34 [1351—1 40 
1351—1 400) Se 2| — 65 10] 75 561 713 zusammen 
) 
| | 


) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — 1 desgl. die Anmerkung !) auf Seite 60. 


Es sind ermittelt Stellen 


it Grundgehalt! 
mit Grundgehalt) mit Alterszulagen von Mark 


Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. 
Noch: XXVIII. Reg.-Bez. Arnsberg. 
Noch: 2. Auf dem AA 


180 200 zi | 


16 222 670 110 
XXIX. Reg.-Bez. 


EU | 161 | 171 


3 


l. In den Städten: 


B 
Sna 


— 15 to 
2 S. — Go 
e nn - 


XXX. Reg.-Bez. Wiesbaden. 


a 
as D 
— 2 

— 


fg 


os 
S ie 


ze 
m 
in 
m tO geg 


XXXI. Reg.-Bez. Koblenz. 
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Noeh: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es ind mie Stellen 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


2. Auf dem 


410011050 
1051-1 100 
1101-1 150 

11511 200 
11201—1 250 
112511 300 

1 301—1 350 

1351—1 400 


ınit Alterszulagen von Mark 


Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. 


Lande: 


R1401—1450 ..... 
zusammen 


. In den Städten: 


1151-1 200 
1201—1 250 
1251—1 300 
1301—1 350 
1351—1 400 
1401—1 450 
1451—1 500 
1501—1 550 
1551—1 600 
1601—1 650 
16511 700 
1 701—1 750 


— 


951—1 000 
1001-1 050. 
-T 11051—1 100 
1101-1150 
„151-1 200 

1201—1 250 

1251—1 300 
113011 350 
1351—1 400 
1401—1 450 
1451—1 500 

1501—1 550 


- 


;1551—1 600 e o a e 


1601-1 650 
| 


e e „ „% 9 


2 è o „„ © 


I. Inden Städten: 


1151—1 200 
1251—1 300 
1301—1 350 
13511400 
1451-1 500 


| zusammen 
ee re nen, 

°) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — 5) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 60. 

Zeitschrift des E. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1908. 


Noch: XXXI. Reg.-Bez. Koblenz. 


111121131 141151 161 171% „. 
bis bis bis bis bis bis bis amen 
120 130 140 150 160 | 170 180 m 
| | — 
„%% FT 1 
234 13. 231 26 1 EI es 506 
26 g 87 14 1 BE 136 
rA 28 Bop ` Be e l 39 
12 10, 84 20 8 4 5 143 
— dE 2 gp a= 5 — 16 
== WË 24 we 4 — 4 10 
ee A e 1 ] Di a WE 4 
ga | Ze ai Ze 1 
280 30 440 75 17 11 10 | 863 
XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
131 | 141 | 15t | 161 171 j 191 ER 
bis bis bis bis bis bis sammin 
140 | 150 | 160 | 170 | 180 | 200 
| 
5 8 — 3, = 4 20 
= 90 32 l qh = 130 
2 21 92 — Sa 25 140 
= 36 | 46 | — 48 | 5 135 
= 65 91 — 110 535 801 
— ——— 80676 756 
Se 4 1| — 93336 434 
— l 3 — — — 4 
„ Ze db 10 
u 2|—- — — 2, 
RHI 
et See, Jeer, Ae 5 5 
7 232 275 d 338 1386 | 2442 
| 
1121| 131 | 141 | 151 | 161 | 171 | 181 iar e 
bis bis bis | bis bis bis bis bis men 
130 | 140 150 | 160 | 170 | 180 | 190 | 200 
j | 
| | / | 
er CT 1 
— %% ͤ E EE 2 
2vg 3| 10 — — — — — 15 
Kies 1 1 S — | — — 2 
— | 5 47| 2; — Ee = 125 
6 7136 2; 3| 8 — | — 162 | 
— 68 61 166 — 3 — 2 300 
— 2128 8 36 15 — — 189 
Se 2 50 202 — 315 2 14 58 
— E II 5— — — — 6 | 
= 2 2 — ee 9 
— — ff 4 
SCENE (ES 5353 | 5 | 
( ee en Shes as 5 
8 158| 442| 303 39! 352 2 16) 1410 
XXXII. Reg.-Bez. Cöln. 
131 | 141 | 151 | 16l 191 u 
bis bis bis bis bis 
140 | 150 160 170 | 200 | gamımen 
| | | 
11 9j — az Së 20 
11 38 21 ar zu 70 
— — — 24 „ 24 
ss = 1 — 90 91 
Wi ES — Ca 389 | 389 
47 22 24 479 504 


| 


| 
— 


H 


2. Auf dem 


051—1 100 
1 101—1 150 
| 1 151—1 200 
1 201—1 250 
1251 —1 300 
1301—1 350 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt 1) 
von Mark 


mit Alterszulagen von Mark 


Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. 
Noch: XXXIII. Reg.-Bez. Cöln. 


Lande: 


a è èo ọọ „„ 
e 7 è è o 
e è o o è 
. e è òè 9» 
e e 0O oè o 
2 o e 8 & 
e òè èe % „% 
e e òè o è 


zusammen 


1. Inden Städten: 


1001—1050 
1 151—1 200 
1 251—1 300 
1 301—1 350 
1 401—1 450 
1 451—1 500 


e e > è è 


e è è s 9o 


> è> e „ 


zusammen 


2. Aufdem Lande: 


1 001—1 050 
1051—1 100 
1 101—1 150 
1 151—1 200 
1 201—1 250 
1 251—1 300 
1 301—1 350 
1351 —1 400 


1401—1 450 


1451—1 500 
1 501—1 550 


zusammen | 383 


e 2 è >» 8 


1 In den Städten: 


1001—1 050 
1 101—1 150 
ı 151—1 200 
1 251—1 300 
1 301—1 350 
1351—1 400 


zusammen 


1 001—1 050 


'1051—1 100 


1 301—1 3500 


2. Auf dem Lande: 


es o „ 


2 © o o „ 


e è> „ Ó ọ 


zusammen 


| 
| 
111 | 121 ° 131 | 141 151 Lo | 
bis bis bis bis is 
120 | 130 | 140 | 150 160 , Sammen 
na li | g 
11 = BC ues — | 4 
96 5 6l — = 107 
GL = TI = — 13 
15 5| — Ss e | 20 
26 29 | 395 36 — 486 
= = — a 4 4 
2 9 5 8 24 
Se SCH 26 — 27 
146 222 2 n 688 
| 
XXXIV. Reg.-Bes. Trier. | 
111 | 131 | 141 | 151| 11 19 za | 
bis bis bis bis bis bis Desen 
120 | 140 | 150 | 160 | 180 | 200 f ee eg 
„ 
= 01 4 2 | — 36 52 
Se är 22 eh ee Ss 9 
„ 59 6 65 
2 D 12) 8 105 | 9 181 
114 | 124 | 131 | 141 15 171 |191} „. 
bis bis bis | bis bis bis bis anën 
120 | 130 | 140 150 | 160 ! 180 200 | 
| | ' 
344 2 19 20 — —1 385 
26 1 F . 
WË E. ee 4 
10 4313 84 2 E 8 421 
„„ 40 
11 — ( er 20 
— — 7 19 | 9: — — 222 
SL 66 7 — 24 — 37 
. It e 19 
— — 19 511 — — —ͤ— 70 
ee E A 
7 305 TE d 8 | 1253 | 
XXXV. Reg.-Bez. Aachen. 
111 121j131, 141! 151 | 161 | 171 121% py 
bis bis | bis bis bis bis bis bis 3 
120 130 140 150 160 | 170 | 180 | 200 
| | 
SÉ OEN DE. PER ne 1 E 
V 7 | 
SE Ze ee E 
— — |-:-| 15 61 39 — | 60 | 
Sech, Seen =) 88 A 
le E EE 128 128 
S, 8s 5 3 10% 6 4 IW 231 
111121 | 131 | 141 | 151 | 170 fu. 
bis bis bis bis bis bis sammet 
120 | 130 | 140 | 150 | 160 | 180 | 
406 88 8 5 — — 427 
4 2 27 2 — — 35 
6 8 12 = | = 2 28 
36 12 55 16 71 18144 
ee OC ZE 4 SE 13 
ee ah Jeha E 14 
432 2 118 3 7 20 66l 
12 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen 


Es sind ermittelt Stellen 


| 
mit Grundgehalt!) 


mit Grundgehalt!) 
von Mark 


von Mark mit Alterszulagen von Mark 


Noch: d) für Lehrer ohne Kirchenamt. Noch: e) für Lehrerinnen. 


fi 


zusammen 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — !) desgl. die Anmerkung 1) auf Seite 60. 


l — — —— — — 
XXXVI. Reg.-Bez. Sigmaringen. V. Stadtkreis Berlin 7. 
1. In den Städten: | 2. Auf dem Lande Stadt Berlin: 80—100 | 191—200 | zusammen 
1131 „%. 11121 „n. | 
pis | bis sammen) pie 130 sammen 951—1000..... 4 1484 | 1488 
LO N | | zusammen 4 144 | (a 
951—1 000 — * 55 | — 59 UE 
0 1 100 N . l ` : WW 2 = S | H 17 | 2) vergl. die Anmerkung ) anf Seite 67. 
J 1 101—1 150 — — — " e 2 
1 151—1 2000 1 7 8 — 3 E 
1201—1 250. u zanih KA Lë VI. Reg.-Bez. Potsdam. 
—1 300 — 3 — — — 
„„ ES ) f SÉ SÉ 1. Inden Städten: 80 101 111 121 141 | 
über 2 000. E: l 5 : S pi | 1. 
| zasammen 1 12| 80 3 83 N pie | bis bie emen 
| 2 100 110 120 130 150 
| Ä | 
; bis 7000 2 — — — — | 3 
e) Für Lehrerinnen. 701— 750 2 SS Se = | ; 
_ Gef 751— 800 7 4 — — — ll 
L Reg.-Bez. Königsberg. I an 850 5 i u = ar 
1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 851— 900 55 38 gT e T AS 19 
80 101 111 | Se 80 ru ie a ar H — . 3 — | X 
bis bis bis is g 951—1 000 ..... 1 — 2, 1! 3% OH) 
100 110 120 100 110 120 |sammen 100 sammen 1 051—1 100 | Er 3 — | — Al 
| 11101—1150..... | = u | 19 82 10 
bis 700 Di se a 5 1 41 | 41 1511 200... 418 — == — 6 
701— 750 3 — — 3 7 7 zusammen 139 | 43 14 23 116 333 
751— 800 61 2 — 63 6 6 | | 
801— 850 11 — — 11 1 1 
— za — | 
a eis SE 2 0 u. ad 80 | 100 111 121131 J 141 | 1510 „. 
901— 950 85 85 | l i e zu 
Er 9 _ EC 2. Auf dem Lande: bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis 
SE 1 100 | 110 | 120 130 140 | 150 | 160 anner 
zusammen 86 | a 85 174 66 | 66 | _ 
| i | f 
bis 700 22... \-|- =. = Io 
d E EEN || oo 750 — — D —y— | 
II. Reg.-Bez. Gumbinnen 151 800 | JG en, 3 
1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 801— 850.....: — F DEN E | 
80—100!101— 1 10izusammen| 80—100 || zusammen 851— 90 IJ ec ee 15 
Gar Su Ve Katie 901— 95000 E Br — 1 — SE AN E 
bis 70h00 — — — 8 8 I 951—1 000 34 — 7 T = 33 1 82 
701— 7500 2 1! 3 12 | 12 || 1001—1050 ..... J) a WE 1 
751— 800 713 — 73 3 3 10511 100 27 10 13] 9 — 6 — 65 
801— 850 BT = i Sl = deg 1151-1200 ..... „„ 1— 4 
951—1 0000 . 11 — Se, 3 zusammen | 82 14 20 17 1 10 ı 1 
zusammen 84 10 85 | 23 23 | | 
III. Reg.-Bez. Danzig. VII. Reg.-Bez. Frankfurt. 
1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 
80100111 — 120] zusammen] 80—100 || zusammen | $0 101 111 80 51 
WEE MEET Eier 8 . S 2 u- $ | zu- 
bis 7000. ur er 10 10 100 110 120 sammen] PiS sammen 
701— 750 — er — 1 1 wire 
751— 800 10 — 10 17 17 bis 700 C Sg Zi = 
801— 850 l — 1 6 6 751— 800 8 3 ii en — 
851— 900..... 23 127 150 — — U 801 — 850 . 8 | SE 6 Sp 
e = = | = l 851— 900 98 3 — Jol 1 | 
1 001—1 050 ..... — 10 10 | — — 1001 —1 050 11 — ss 1 ge — 
zusammen 34 137 171 20 26 zusammen | 114 3 3 120 l ] 
| | | 
IV. Reg.-Bez. Marienwerder. | | 
1. In den Städten: | 2. Auf dem Lande: | VIII. Reg.-Bez. Stettin. | 
21 0 
3 bie rn. 1. In den städten: 2. Auf dem Lande 
100 130 sammen 100 sammen 80—100 131-140 zusammen] 30—100 | zusammen 
| — m —IEGä—U—— 
bis 700 1 ze l — | = 701— 750..... == | z = l 
701— 750 = d 3 2 2 || 751— 800 7 es: 7 7 3 ò 
751— 800..... 26 26 6 6 851— 9000 47 — | 47 = = 
801— 850 1 — m — 1 — g — Į! 1 001—1 050 124 124 — = 
851— 900 28 | 28 — | — 1051—1 10oo — = zs — | Eh 
zusammen | 36 3 39 8 8 54 124 178 41 t 


! 


—— 
| 


aw 


TEE EC 


mit Grundgehalt!) 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Alterszulagen von Mark. 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 


in Preußen, 1901. 
Noch: b) In den 6E 


| 


) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung !) auf Seite 60. 


Es sind ermittelt Stellen 


es nn — 


mit Grundgehalt!) 


mit Alterszulagen von Mark 


12* 


von Mark von Mark 
Noch: e) für Lehrerinnen. Noch: e) für Lehrerinnen. 
IX. Reg.-Bez. Köslin. XIV. Reg.-Bez. Liegnitz. 
| 1. In den Städten: | 2. Auf dem Lande: | 1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 
0-100 80 101 [111 „* 80 5. 
| 8 | zusammen | 80—100 zusammen bis bis | bis GE bis | BE = 
bis 7000 | 3 | 2 | 100 110 120 100 
701— 750 Zb 2 1 1 
751— 800 28 88 — [ J01— 70 * 2 | = ur 
751— 800 3 1 2 6 3 3 
801— 850 3 3 = = | 2 
; 801— 850 7 21: 8 11 4 4 
851— 900 e e 6 „„ 29 | 29 — f —- 85 1 900 7 7 4 18 3 3 
951—1 000. 8 8 — — „F | 
e | | 901— 950 ZN Ea im 1 l 
zusammen 70 70 3 3 | 951—1000 ...... 35 — — 35 1 1 
) | ji zusammen | 52 | 10 9 71 12 | 12 
X. Reg.-Bez. Stralsund. | XV. Reg.-Bez. Oppeln. 
I. In den Städten: |2. Auf dem Lande: | = 6 S tien e, 
| | zu- zu- 
80—100 l zusammen | 80—100 | SATIN I} ‚bis bis bis bis bie sam- bis bis bis bis, sam- 
` | | ‚100.110,120 130,140 men 100.110; 120.130, men | 
701— 750 1 1 ] 14 es s x 
751— 800 20 20 == 751— 800 Ne — 11115 (— — — 15 
801— 850 N 1 — — 801— 850. — EEE 6 
851— 900 29 29 se, H g | 851— 900 teg EA 4 14076 4 11 82 
951—1 000 — | — 1 l 901— 950 — 141 21 1|—|— 11 12 
1151—1 200 1 l | 951—1 000. . 45 ı [1421| —! 81/13 8| 4 — 25 
zusammen 52 | 52 2 j 2 1 1001—1 050. — — KR Deeg Deeg = == 1 — l 1 
/ | zusammen 80 226 56 168 111 121612 141 
II. Reg.-Bez. Posen. XVI. Reg.-Bez. Magdeburg. 
A 2. Auf dem 1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 
e GC V5 Lande: | bo 101 CH „ 
bis bis is bis bis 
bis bis bis bis aen di d? N 100 110 120 140 Sammen] 100 110 120 Samen 
100 110 120 150 100 aD "l 3 EE 
y y | mo 750 V „„ 
bis 700 E e gt et Ar EK — | — | 751— 800..... 30 1 . 31171 31 — 10 
701— 750 CHECK EEN dE 2 6 e | 801— 850 117 8 4 30| 10 11 12 
751— 800 24 1 2 — 27 24 24 851l— 900 ei 18 sc) 20 2 2 — 4 
801— 850 4 il-|-: 5 6 6 901— 950 — ——— — 1 — — l 
851— 900 19 — eg un 19 9 9 951—1 O00 — — 62 — 62 1 2| 2 
901— 950 r 1 10 A sr EE 11 Ur nl — 
1001-1050... ». | „„ ch Bee zusammen | 33 8 84 4 140 26 8 3 
zusammen 51 2 2 39 114 46 46 
| XVII. Reg.-Bez. Merseburg. 
XII. Reg.-Bez. Bromberg. | 1. In den Städten: 2. AufdemLande: 
| $O 101 111 80 111 
1. In den Städten: | 2. Auf dem Lande: | bis | bis | bis zu bis | bis | Zi: 
0 8 me 
80—100 zusammen | 80—100 zusammen | 100 | 110 | 120 mA] 100 | DR ee 
- j = 8 f Ss Gë ) a | SE U = | 
751— 800.2... 2 909 10 5 S Z C 
851— 900 33 33 Berg Gear" A 5 f | | | 5 
' 1 801— 850 2 16 — 181 i; 2 
zusammen | 42 o 10 ml 851— 900 5 10 245 [l 6 
| 901— 950 = ı 87 87 / Lief / 
951—1 000 „ . 1 1 | 
1151—1 200 ër. e Ee =, WE l 1 
RSS URN DTM. zusammen | 20 116 5 el d al nm 
| l. In den Städten: . Auf dem Lande: | 
80 101/1131051“ an. o jioni 151| zu- XVIII. Reg.-Bez. Erfurt. 
bis bis bis bis bis sam- bis bis bis bis sam- 1. In d Städt 2. Auf dem Land 
100110120 140 160, men D men 5 „ 
| | . Ä Zu- zu- 
751— 800 2.2... 11 des ii 1 2 ul J i 0 110 120 sammen] 100 | sammen ` 
801— 850 % Besen e - - 
851— 900) 4 9 25 2 — 4010 — 2 — 12 bis 700 ee er 5 5 
901— 950 — — ——-— — 1424 ——— 4 70¹— 750 =- |= — — 3. 3 
951—1 000 r 915 — 3 6 [ 751— 800 4 3 1 8 10 10 
101—1050 ..... —— er e kescht: Cl ege Bn 22 6 — ne Br 
1051—1 100 = ee d D E = — 851— 900 10 33 9 57— — 
zusammen 43 20 28 2274 ge 48 ı 31 33 zusammen 16 42 10 68 d d 


z EEN See E EE Ek 


l 


| 
i 


„ e See, RN 3 s - 


92 


Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen a die Lehrer- und Lehrerinnenstellen“) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen || Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt!) | mit Grundgehalt!) 


— — — — — — zz 
— — —— ——— —— — 


von Mark mit Alterszulagen von Mark | von Mark mit Alterszulagen von Mark 
Noch: e) für Lehrerinnen. Noch: e) für Lehrerinnen. 
XIX. Reg.-Bez. Schleswig. XXV. Reg.-Bez. Aurich. 
|1. In den Städten:| 2. Auf dem Lande: 1. In den Städten: |2.Aufdem Lande 
80 101111 l zu- | 80 101111 121] zu- 80—100 101—110, zusammen | 80—100 zusammen 
bis | bis | bis | sam- | bis | bis | bis bis | sam- — m | | 
100 110120 men | 100; 110 120 130 men 751— 800 es — — 10 i 
— — - 951—1 000 2 7 9 — — 
9 SC — E =a | E A = ET S 1051—1100..... — 1 1 u ia | 
— 850 10 — — l 9 — — 106 2 8 10 l A 
851— 900 7 — o — 17 2% A — 32 A | | 
901— 950 35 12 1 48 a 1 1. — 
951—1 000 45 19 145 209 3 2 3 10 9 
1051—1 100 — | — 61 61 — | — — | u d 1. In den Städten: | 2. Auf dem Lande: 
zusammen 107 31 207 345| 136 14 12 1 163 80 1010110121 zu- | 80| 101 MURI m- | 
bis bis bis bis sam- bis bis bis, bis sam- 
XX. Reg.-Bez. Hannover. 100 110 120130 men | 100' 110, 120 130 men 
Hr Cake ETC HHG EK 
bis bis bis nme, bie | bis LA 881— 800 ... no Bel) 1 = m 
110 | 130 150 100 | 110 II 901— 950 — . = — 1 2 10 e 
ON EE ET E: (EEN — 14 7 40 61] — 29 126 sch 
5 EEN — — — — 1 — | l 1051—1 100 ..... — — 55! 33 8) — — SE 
F A zusammen 00 37 7 73: 243 |248| 37 138 2 4 
10511 100 ek 16 106 | — = | = | 
zusammen 5| 35| 107 147 6 3 d XXVII. Reg-Bez. Minden. | 
XXI. Reg.-Bez. Hildesheim. 1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 
1. In den Städten: 42. Auf dem Lande: 80 ; 101| 111| 121" zu- 80 101111 121151 1. 
80 101 111 80 101 bis bis bis bis sam-] bis bis bis | bis bis sar 
bis bis bis zu- bis | bis ZU | 100 110 120| 1300 men | 100, 110.120 130.160, men 
| 100 | 110 | 120 munen 100 110 amen 751 800 15 1 22 1 — 99 
Seet 801— 850 1— — —— 10. 
751— 800 S Kaes 5 1— 9 12 3 1 lu 
851— 900 2 2 — 4 6 5 11 5 Fre 
951— 1000 5 22 18 45 EECH — 951—1 O00 „ 
1401—1 450 EE är. ge | — =. CN 1 || 1051—1100 , 2... — 1 — -- IE 
XXII. keg.-Bez. Lüneburg. | | 
Gm e Sech ge Ta XXVII. Reg.-Bez. Arnsberg. | 
bis bis 3 bis | bis MU 80 101 | 11 121 131 a 
100 110 | 110 men [I. In den Städten: 2 | We ee Wo 110 anna 
- | | 
751— 800 e œ D — ==. — 1 d f | ı 
851— 900 Ju | 5 1 751— 800 4 18 = — 5 
901— 950 „ 1 851— 900 18 5 8| — — af 
951—1 000 10 24 3.4 13901 — 950 = = 6 — — H 
zusamm 15 24 951— 1000 — 7 2 1 — | 
an | gy u 1051-1 100 e — 23 62 13 11 1 
XXIII. Reg.-Bez. Stade. 1101—1 150 — | = | — Di T 
l. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 1 151-1200 ...... Ss GE 112 * e | 28 
| 1251—1 300 51 — 160 7 — | 
1 977 | zu- GE 78 111 2u 1351—1 400 — — 1 — — l 
is is | is is bis V N 
100 | 110 | 120 Fammen Zusammen 73 76 3861 46 87 H 
| 
leg 35 | 80 "ou j 121 13 m jE 
| 2. Auf dem Lande: bis | bis ' bis | bis 2 sammer i 
XXIV. Reg.-Bez. Osnabrück. | a A E R E 
I. In den Städten: 2. Auf dem Lande: | 751— 800 Sech ` | „ 
80 101 | 80 101 851— 900 63 38 7 1 — 
| bis bis — bis bis "aw 951—1 000 EE 18 43 5 3 — | Si 
E aoo | ao DECHE "IA dëi dx d 
— 7 —1 100..... = 23 1 
751— 8000 — — — 8 — į 38110110 — — 3 28 ai A 
ul e Fund, Fe = I — | 1 115121200 2 314 40 91 8 
851— 900 4 — 35, Zee ) 8 — 
4 2331 1 201—1 250 | er = E es — | 
901— 950 1 — 1 2 — 2 [1251—1 300 l | 
951—1000 ..... 53 14 67 3 14 gi de E BE n a p | 1 
zusammen 38 14 | 72 47 1 | 48 ! zusammen 114 115 | 370 90 49 1 ! 
| 


| *) Vergl. die Anmerkung ®) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung !) auf Seite 60. 
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Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
i in Preußen, 1901 


Noch: b) In den Regierungbezirken. 


d Es sind ermittelt Stellen | Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt!) 


VR mit Grundgehalt!) 


mit Alterszulagen von Mark mit Alterszulagen von Mark 


von Mark von Mark 
Noch: e) für Lehrerinnen. Noch: e) für Lehrerinnen. Ä 
XXIX. Reg.-Bez. Kassel. Noch: XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf 
!' 1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 80 101 111 1414 
80 | 101 a 1311 141% zu- 80101111“ zu- 2. Auf dem Lande: bis bis bis bis 5 
bis bis „ bis | sam- bis bis | bis sam- 100 110 120 150 | 
100 110 sl 140 150! men 100 110120] men | 
, , | 751— 800 11 — — — 1 
751l— 800 J „ 43 8 — — j 51 
I 851— 900..... eet b e E 9 901— 950 203 — 1 — | 204 
951—1 000 4110 — | 8 — 16 65 5 — — 5 951 1 000. 129 Ea 8 — 137 
1001—1 050 le WEE 115 — 6 —10 60 Di E 
| 1001—1 050 | 61 
1051-1100 ..... Meine, El E EE E Te EE 138 17 11 169 
11511200. — — — 34 — 34. — ed — 1151—1 200 158 12 14 sc, A 184 
1251-1300 .....1-| ——— / — —— — [13511400 11 = | d 
zusammen | 47 4 8 34 16, 109 | 36 5 I| 4 | zusammen 733 38 37 l: 809 
XXX. Reg.-Bez. Wiesbaden. XXXIIl. Reg.-Bez. Cöln 
i 80 | 101 | 111 | 121 | 131 | 14I NE 
II. In den Städten: | bis | bis | bis | bis | bis | bis | | 1. In don Städten: | 2. Auf dem Lande: 
8 100 | 110 120 130 140 | 150 | | 80 101111 |, S 101 u | zu 
851— 900 . S 2 — ez Eë Sch =: 2 bis bis bis is bis | bis 
J 951—1 000. 14 1 14 = Se 5 | 34 i| ' 100 110 | 120 Isammen 100 110 120 beammen 
„ 1001—1 050 3 — 5 5 — Se, 13 | | | 
1051-1100... .. E 4| — 15 | % F -| e 
1151-1200 .....| — | — 2 EE „ , | 
z 851— 900..... 14 — — 14 | 273 19 3 295 
1251—1 300) Sec? Ss 139 ben SE == = 139 i 901— 950 dE PEA — — 6 — 2 8 
zusammen 23 2188 54 5 227 [ 951—1 00000 A 21| 17| 62 25 ı 2 28 | 
| 1 001—1 050 3 — 95 98 1 — 28 29 
| 80 101 111 121 1051—1 100 2 — 1 3 le see 1 
= D Auf dem Lande: bis bis bis bis zusammen | 1 151—1 2000 379 SE 382 | — | — 3 3 
100 110 120 130 1301—1 350 „ N — 
701— 750 1 ` | — D | F 42 SC 1 — Ste =. 
Km 8000 10 — — — 10 zusammen | 464| 24118 606 | 336 20 38 304 | 
51— 900 41 ek — — 4l | i 
901— 950 , l — — — l i 
1 951—1000 ..... | 25 9 3 4 411 XXXIV. Reg.-Bez. Trier. 
ee eg E Es A 80 101 11 121 13 u. 
—— = 1. In den Städten: bis bis bis bis bie 5a nen, 
zusammen 84 9 3 4 100 100 110 120 130 140 
XXXI. Reg.-Bez. Koblenz. | 99 905 —2—ͤ— * 12 . a Dal = | 55 
— JW ee e w | i KSE SC 
l. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 951 —1 000. 5 — — — =y 5 
80 1101111 121,131) zu- | 80 10111111121} zu- || 1001—1050 ..... un se = = — 1 
bis bis bis bis bis sam- bis bis bis bis | sam- | 1051-1100 ..... Sa 41 SS 5 ge | 28 
‚100.110 120.130 140 men 100 110,120 130 men | 101-1 150-Q — — — — 28 2 
90 — 80 EES = | ihan | m De 84 — | 2 | 2 88 | zusammen 26 40 37 5 28 | 145 
= ee ee ee 36 et A9 
| 851— 900 42 — 17 — D 59 74 al "H 7 | | 89 Ä 19 . 
# 901—- 950. 7 5 — =s 121 11 — — — 11 J 2. Auf dem Lande: 15 a 2 | zusainmen 
. 5951—1 00). 3 — — — 7 10] 8 — 3 — 11 SE EE ee 
1001-1050. ..... -e SE ael äi 3 | 
110-1150 .....|— —|— Se Ee E EES ES a o k. — N Se | 
i | 751 — 800 1 — 
f zusammen 32 517 36 7 117 204 4 10 2| 220 | 801— 850 I ei = 320 | 
851— 9000 i | 
! XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf. | 901— 950 36 = 1 37 
t S 951—1 000 124 — 15 139 
80 101 111 121 > Se 
I. In den Städten: bis bis bis | bis zusammen 1 SE A 1 Sa SS k = 
3 | 100 110 120 130 en ne 
d 851— 9000 | 2 Se = — | 2 zusammen 587 2 53 642 
901— 950. 22 — = 22 | 
4951-1000 40 25 1 66 
e.e. == e „Bez. Aachen. 
1001—1 050 83 — 7 SS | 30 „ | 
el 100 EEN 38 — 3 22 63 | 1. In den Städten: |2. Auf dem Lande: 
—1 150 39 — — 37 76 
1151—1 200 Ke = 80 | 101 | 111 80 11 | zu 
1201—1 250 ; KI 96 574 bis bis | bis en bis bis sammen 
1251—1 300 10 5 I D 175 100 | 110 | wl 100 | 120 
1301—1 350 l = SS 1 2 lte TEs 1 
1351—1 400 3| — 15 — 18 Dee 990 i 2 | 108 1 109 
zusammen 904 5 146 60 1115 || 801— 850 1 — 1 28 — 23 


*) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 60. — 1) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 60. 


Noch; Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 


Es sind ermit 


mit Grundgehalt!) 
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in Preußen, 1901. 
Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


telt Stellen 


mit Alterszulagen von Mark 


mit Grändgehalt 1) 1 


1 zusammen 


Es sind ermittelt Stellen 


mit Alterszulagen von Mark 


von Mark | von Mark | 
Noch: e) für Lehrerinnen. Noch: g) für festangestellte technische Lehrerinnen. 
Noch: XXXV. Reg.-Bez. Aachen. Ä VI. Reg.-Bez. Potsdam. 
| „c den Noch: 2. Aulden | Städten: Aut dem Lande: 
` ande: 
| 80 | 101 | 111 j zu- 80 Mell bis zu- | zu- 101 | 11 | m 
Weit ‚bis110 bis 120 sammen] 100 | 120 e bie 100 — bis 100 bis 110 | bis 120 | sammen 
| ! Ka Hen, A bis 700 27 27 — 
| 901— 99 — Se SSES F de DE "a 101— 750 EE 5 | 5 3 — eg 
951—1 0000 49 6 17 72 35 — 35 S ees es 12 12 9 1 4 
1001—1 050 | a ee ee ` 801— 850. 19 19 Dr. — | | 
1051—1100 ..... 152 30 — 182 -—|I| — — 851— 900 3 3 N 
1101—115b0. — — 11 — — E 4 14 — „ S 
zusammen | 224 36; 17, aml 28 1 ge zusammen | 70 7| 22 11 3 
| 
g l VII. Reg.-Bez. Frankfurt. 
XXXVI. Reg.-Bez. Sigmaringen. l. In den Städten | 80—100 | zusammen 
1. Inden Städten: 101—110 i zusammen bis 700 2 2... 20 | 20 
1051—1 1 3 | 3 851900 1 1 
zusammen 3 | 3 zusammen 21 21 
| | 
| | | VIII. Reg.-Bez. Stettin. 
j 1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 
f) Für festangestellte technische Lehrer. | 80—100 ı111—120 zusammen] 80—100 'zusunna 
VII. Reg-Bez. Frankfurt. VIII. Reg.-Bez. Stettin. | bis 700 5 = 5 - — 
L In den Städten: | 141—150 [l. Inden Städten: : 141—150_| 0 — * 1 u” a ser 
1651—1 700 1 1601—1 650 1 351-900 „ 3 — N a 
zusammen 1 Zusammen 1 zusammen 10 | 37 | 47 1 | l 
X. Reg.-Bez. Stralsund. XI. Reg.-Bez. Posen. | IX. Reg.-Bez. Köslin. X. Reg.-Bez. Stralsund. 
1. In den Städten: | 141—150 1. Inden Städten: 191—200 [J. In den Städten: 80—100 1. In den Städten: | 80—10: 
1151—1 2000 1 über 2 000 | l | bis 700 7 bis 700 | d 
zusammen l zusammen | l | 151—800 ..... l 701—750 ..... Ä 5 
zusammen 8 zusammen 7 
XXVII. Reg.-Bez. Minden. XXIX. Reg.-Bez. Kassel. | 
1. In den Städten: |171—180| 1. In den Städteu: |141—150]171—180 | XI. Reg.-Bez. Posen. 
1301—1 350. 1 900 1 — Ih l. In den Städten: | 80—100 XII. Reg.-Bez. Bromberg. 
| zusammen l 1451—-150.... ES | bis 700 l (Nicht vorhanden.) 
| zusammen l 1 


XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf. 


XXXV. Reg.-Bez. Aachen. 


XIII. Reg.-Bez. Breslau. 


1. In den Städten: __191—200 |1. In den Städten: | 191—200 1. In den Auf d. XIV. Reg.-Bez. Liegnitz. 
über 2 oo 1351—1 4 pr | o ear a 
zusammen l zusammen l — — bis 700 4 
EE bis 700 ..... | >: es 701—750 ..... 6 
701—750 3 1 751800 g 
51—800 ..... — —8 580 
| 9) Für festangestelite technische Lehrerinnen. nn „ = ; l E REES o 
351900 744 — | 
I, Reg.-Bez. Königsberg. II. Reg.-Bez. dumbinnen. EE en 2 | 
1. In den Städten: 80—100 1. In den Städten: | 80—100 "em | 
bis 700 2 bis 700 | XV. Reg.-Bez. Oppeln. | 
101—750 ..... 31 zusammen i | 1. In den Städten: 2. Auf dem Lande 
zusammen 33 | 80—100 | 121—130; zusammen| 80—100 zusammeß 
bis 700 * L | 2 — — i 
| III. Reg.-Bez. Danzig. IV. Reg.-Bez. Marienwerder. ER 00 SE E si Fr 2 er u i 
1. Inden Städten: | 80—100 J. Inden Städten: | 80—100 951—1 C000 1 1 5 er 
701—750 | 10 N | l | zusammen | 6| 1 7 l 
751—800 ..... | l 851-900 l f 
zusammen 11 zusammen 2 
XVI. Reg.-Bez. Magdeburg. XVII. Reg.-Bez. es N. 
v. Stadtkreis Berlin 2. I. Inden Städten: | 80—100 l. Inden Städten: | CR T 
8 SG bis 700 ...... 18 bis 700 
Stadt Berlin: 50— 100 zusammen 701—7500 0] 3 701750 ` d 2 
85 1—900 . ees e l 54 | 54 75 l —800 e e e è o 2 Zusammen | 62 
zusammen 154 154 zusammen 23 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Aumerkung ) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 67. 
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j Noch: Tabelle I. Einheitssätze von Grundgehalt und Alterszulagen für die Lehrer- und Lehrerinnenstellen*) an den öffentlichen Volksschulen 
in Preußen, 1901. 


Noch: b) In den Regierungsbezirken. 


Es sind ermittelt Stellen | Es sind ermittelt Stellen 


mit Grundgehalt !) | 


mi dgehalt 
kÉ mit Grundgehalt!) mit Alterszulagen von Mark | son: Merk | mit Alterszulagen von Mark 


von Mark 


x Noch: g) für festangestellte technische Lehrerinnen. | Noch: g) für festangestellte technische Lehrerinnen. 
Ä XXVIII. Reg.-Bez. Arnsberg. 
. Reg.-Bez. Erfurt. XIX. Reg.-Bez. Schleswig. = 
SE d 5 8 1. Inden Städten: | 80—100 ; 101—110| 111—120; 121-130 zusammen 
| 80 | 8 2 den |2. zn bis 700 „oo EENS RI SEET EE | 3 
, bis tädten: Lande: Taa e ge — E 
1. In den Städten: ir — 751— 800 3 — — — 3 
el Se 80—100 | 80-100 ` 851— 9000 l ee = = 1 
bis 7000 9 bis 700.. 43 — 1 901— 950..... 5 — — — 5 
701—750 ..... 13 751—800. . 50 2 [ 951—1000..... 18 2 | — — 20 
zusammen 22 851900 l — || 1 001—1 050 ..... Dou = =. = 1 
i 901—950. . 2 —  |1051—-1100...... = KE 3 3 
zusammen | 96 | 2 | 1101—1150..... — l — — 1 
1 151—1 200 l — — 1 
| 1251—1 3000 — — 3 3 
XX. Reg.-Bez. Hannover. zusammen 32 3 3 3 41 
1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: 2. Auf dem Lande: 80—100 | 101—110 | 111—120 li zusammen 
80 | 101 | 121 | zu- 80 | bis 700 l | — | _ | 1 
bis 100 bis LO bis KEE bis 100 ame 751— 8000 1 — | — | 1 
151— 800 11 aj 810 L lt SU E O e a 5 =. © 4 
851— 900 SE 2 sek, 2 — ' 2 ll 851— 900 1 — | — 1 
951—10⁰⁰ „ I ee = WË S 2 
zusammen | 52 3 8 o 10 || zusammen 6 2 2 10 
1 XXIX. Reg.-Bez. Kassel. 
| 
r 5 | 1. In den Städten: | 2. Auf dem Lande: 
XXI. Reg.-Bez. Hildesheim. XXII. Reg.-Bez. Lüneburg. | | 80—100 | zusammen | 80—100 | zusammen 
80 1. In den |2. Auf dem a EN a | 
n bis 700 1 1 -E "ef 
l. In den Städten: | 100 VTV 23 23 Ser dE 
— — | 801— 850 119 1 — — 
bis 700 17 | bis 700. 10 — | 951—1 000 1 N 1 1 
5 701—750 233 | 4 701—800 e e | S zusammen 26 | 26 1 1 
zusammen 21 zusammen , 
| | XXX. Reg.-Bez. Wiesbaden. 
| | | 1. In den Städten: 2. Auf demLande: 
XXIII. Reg.-Bez. Stade. ue GE ii 80— 100 111-120 zusammen] 80—100 zusammen 
snabrück. ji | | KZ 
1. In den |2. Auf dem u bis 70 | go g | 2 en Sech 
Städten: | Lande: l. Inden | 80 | 701— 70..... Re seht e 1 l 
80—100 | 111—120 | Städten: "bis 100] g51— 900 | 10 D e — = 
bie 700 | 2 = URL e „ al SS 
751— 800 | 2 — 751-800. 9 1511100 | d SS | Gi = | = 
| 951-1000... ... = 148519001 zusammen 8 N 10 l 1 
zusammen 4 a Do ze XXXI. Reg.-Bez. Koblenz. 
| 1. In den Städten: 80—100 |! zusammen 
: | XXV. Reg.-Bez. Aurich. | o Bat EE as l | 1 
k l. In den Städten: 2. Auf dem Lande: an i : 
r | S0— 100 ‚,101—110jzusammen| 80—100 zusammen Zum 
701750 Dez RRE (d XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
| 9 SA E | 4 — S S 1 10 1. In den Städten:] 2. Auf dem Lande: 
W | = a = SO—100 | zusammen | 80—100 || zusammen 
H zusammen | 5 4 9 10 1 —— — — — 
b bis 7000 7 7 1 | 1 
"3 701— 750 2 2 — — 
XXVI. Reg.-Bez. Münster. 751— 800 21 21 4 4 
dh sot 850 — — 1 1 
1. Inden Städten: | 80—100 i zusammen 1 851— 900 13 13 4 | 4 
i —901— 950..... 1 l — |] — | 
u | ; N I 9511 000 7 7 3 3 
! zusammen l | l 1 001—1050... 1 N = 
11051—-1100..... 9 9 = = 
? , (1151—1200... E 1 „ 
F XXVII. Reg.-Bez. Minden. zusammen 62 62 13 | 13 
4. 
| 1. In den Städten: 2. Auf dem Lande: XXXIII. Reg.-Bez. Cöln. XXXIV. Reg.-Bez. Trier 
SC een — — 2. Auf dem Lande: 80—100 I. In den Städten: 131—140 
5 EES ö , l | 8 — — — — . 
, 851— 900 l — | N 8 ! = | | 701— 750..... 1 1 101—1 150 * 2 
9511 C000 2 1 3 u See zusammen l zusammen 2 
N | ; K — — XXXV. Reg.-Bez. Aachen und XXXVI. Reg.-Bez. Sigmaringen 
zusammen 21 4 25 1 10 l dt i 
| I (Nicht vorhanden.) 
*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 60. — ) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 60. 


II. 


Tabelle 
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angestellten Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen in Preussen, 1901.“) 


3601-3900 „„. 


(rab. 3.) | 
| | 
ı Absltufung des f 5. 6. 
esamten on und 7. und ı 10. ` 
8 | 4. Jahr Jahr Jahr 
A | (1. Zu- 
—— — 
(ohne Zulage) lage) KE 
Foo oa r a Coa o 
| 
1. In den Städten. 
801— 850. | re o 
851— 900. 51 11 — 
901— 950 115 j e 
951-1000 „„. . 108 1— 
1001-1050 173 Ben: 
1051-1 200 „.... 430, 193 23 
1 201—1 350. 314 412 184 
1 351—1 500. 259 641 368 
1501—1 65 . .- 14 355 483 
16511 800 „. 24 463 547 
1801—1 950 „ 12 499 514 
1951—2 100 „. . 9 81 428 
21012 250 , 4 46 480 
2251—2 400 „. 2 10 145 
2401-2550 „ 2 l 18 
2 551—2700 /.. 2 5 10 
2701—2 850, l 1 11 
2851 —3 000. — 1 1. 
3 001—3 300 „ — — | 
3 301—3 600 .. | 1 


3 901—4 200 „ 

4 201—4 500 , 

4 501—4 800 

4 801—5 100 
über 5 100 „. 


..2 © o 9 


LETI 


i | 
zusammen Stellen 1534 2718 3212 2840 2838 
i 


801— 850M... 0.5 
851— 900 „ 1,9 
901— 950 „ 4,4 
951—1 000 „. 4,1 
1001—1050 „.... 6,6 
1 051—1 200 „. 16,3 
1201—1350 „.... 11,9 
1351—1 500 „.... 9,8 
1 501—1 650 „.. 0.5 
1651—1800 „.... 0,9 
1801—1 950 „.... 0,5 
1951—2 100 -- 0,3 
2101-2250 EE 0,2 
2251—2400 „ | 0,1 
2401—2 550 , 0,1 
i ee, 0,1 
2 T01—2 850 „.. . | 0,0 
2851-3000... 0% — 
3 001—3 300 „.. | — 
3 301—3 600 „.... 0,0 
3 601—3 900 „,, — 
3 901—4 200 „ — 
4 201—4 500 „l,/;V . — 
4 501—4 800 „.. — 
4801-5100 ... — 
über 5 10 „5. — 
zusammen 58,1 


*) ohne die unbesetzten Stellen. 


| 
| 
| 


0,9 


7,0 ! 
13,9 


ps 
ER 


rd 


oov 
We ~“ in 


wë 


© 
Wi 


3 III I 1 I 11 
— 


~ 


12. | 14. 15. | 17. 18. 


19 13. 
Jahr 


(2. Zu- 
lage) 


5 


f 


und 16. 
Jahr 


3. Zu- 
Kl 


6 


1. 


Lehrer. 


und 19. 
Jahr 


(4. Zu- 
lage) 


a) Stellenzahl. 


| 
| 


— — —— — . — 


10 


| 
| 
| 
| 


7,5 


2 001 


16,5 
11,4 
dl 


9,8 
1,4 
0,5 
0,3 
0.1 
0,0 


109,9 


Dienstalter unter er der 5 ss 9, , 10 und 11 des Lehrerbesoldungsgesetzes:_ 


20. 21. 
‚und 22. 
Jahr 
(5. Zu- 

Se | 
E 


— —— — 


4 
43 


81 
185 


226 
255 
205 
210 
209 


2 289 


23. 24. 
und 25. 
Jahr 


(6. Zu- 


er). 


9 


© 


81 


154 
148 
199 
160 
153 
164 


265 
347 
59 


183 


b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 


— 
KH 
må 


27. 
und 28. 
Jahr 
(7. Zu- 
E | 
| 


10 


© 
Lë 


1,0 


59,3 | 
| 


Es stehen im 


ks 


vm 


0,0 
LA 


45,9 | 
| 


29. 30. 32. Jahr 
und 31. und da- 
Jahr 


(8. Zu- 


rüber 
Si Zu- 


E 


130, | 


Abstufung des gesamten Diensteinkommens und des Dienstalters der endgültig und einstweilig usw. 


Zu- 


sammen 


0 
. 
. 
` 
. 
1 
5 
, 
i i 
DN 
' 
WM 
8 
w 
i 
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Noch: Tabelle II. Abstufung des gesamten Diensteinkommens und des Dienstalters der endgültig und einstweilig usw. 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901.*) 


angestellten Lehrer und 


Es stehen im 
l 


| (Noch: Tab. 2.) | Dienstalter unter Berücksichtigung der SS 9, 10 und 11 des Lehrerbesoldungsgesetzes: 


ur — — Bac 


— 


| | | vd 
Abstufung des ` 5. 6. 8. 9. 11. 12. 14. 15. 17. 18. 20. 21. 23. 24. 26. 27. 29. 30. 32. Jahr 
| Bann l. bis und 7. und 10. und 13. und 16. und 19. und 22. und 25. und 28. | und 31. und dar- zu- 
| gesamten 4. Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jabr | Jahr Jahr Jahr Jahr über | 
‚Diensteinkommens,. — Dees (1. Zu- (2. Zu- (3. Zu- (4. Zu- (5. Zu- (6. Zu- (7. Zu- (8. Zu- (9. Zu- | sammen 
| (ohne Zulage) | lage) | lage) | lage) | lage) | lage) | lage) | lage) | lage) | lage) | 
GEES EEE . . o l ou i na o m 
Noch: 1. Lehrer. 
a) Stellenzahl. 
2. Auf dem Lande. | | 
700— 750% 280 SE = = = = e = = = 283 
751— 800 na... 698 il, = = u un Së = Ss = — 709 
801— 850 „ 876 18 2 — = = = = Ss = ZE 896 
851— 900 1978 62 55 — — — — — — — — | 2045 
901— 950 .,. 1607 201 16 2 — — — — — — — 1826 
951—1 C0 0 „.... 1574 183 25 2 — — — — — — — | 1 784 
1 001—1 050 „ 1 071 255 85 6 — — — — — — | 1417 
1051-1200 „„ 1958 2015 636 167 6 — — — — — — 4782 
1 201—1 350 „ 646 1239 1379 782 412 39 — S = E eu Ä 4497 
1351—1 500 „ 116 650 923 937 818 435 151 5 — — — 4 035 
1501—1650 ,, 12 378 609 702 777 829 545 291 25 — 4 168 
1651—1 800. 2 175 355 523 713 681 661 435 251 78 8 3 882 
| 
1 801—1 950 „.... 2 27 193 301 545 657 509 412 321 233 402 3602 
1951—2 100 , 1 5 147 172 364 531 546 399 280 262 761 3 468 
2 101—2 250 1 1 18 183 194 348 458 372 292 214 727 2 803 
2251—2 400 „..-. — — 10 41 185 213 292 293 269 192 674 2 169 
2401—2 550 „.... — — 2 15 68 136 183 205 202 188 591 1595 
2 5551—2 700 „.... — — — 2 21 100 140 113 163 154 646 1339 
2 701 —2 850 — l — 3 9 39 87 82 100 123 503 947 
2 851—3 000 „ — — l 5 6 16 55 73 86 86 350 678 
3001—3300 „.... | — 11 — 1 5 12 21 60 88 105 412 105 
3 301—3 600 „.... = EE. == = 2 5 4 9 29 55 224 329 
3 601—3 900 „.... — — 1 — — 2 3 2 6 14 99 127 
3 901—4 200 . ez = e Se Se lp 1 1 4 22 29 
4201—4 500 SS Sg = = = = = SCH Jl gie 9 1 
4 501—4 800 „ = = e = = Ge en a l | 2 4 
4 801—5 100 „ = z Se SS er = Pr = = = 1 1 
über 5100 „ — — — — — — — — — Ges 2 2 
zusammen Stellen 10 822 5 226 1407 3844 4125 4044 3 660 2 752 2 116 1 709 5 433 48 138 
| 
b) Verhältniszahlen auf 1000 Stellen berechnet. 
700— 2908... 5,8 0.1 — un — — — — — — — | 5,9 
751— 800 „ 14,5 0,2 — — — — — — — — — | 14.7 
801 — 850 „ 18,2 0,4 0,0 — — — — — — — 18,6 
851— 900 „ 4151 1,3 0,1 — — — — — => — — 42,5 
901— 950 „ 33,4 4,2 0,3 0,0 — — — — — — 37,9 
951-1000 „ SES 3,8 0,5 00 — = Si — Se — 37,1 
10011 050 22,3 5,8 1,8 011 — = = Sa = = = 29.4 
10511 200 „ 40,7 41,9 13,2 3,5 0911 = Si = — — = 994 | 
1201—1 350 „.... ER 25,7 28,7 16,3 8,6 0s| — — — — — 93.4 
1351-1 500 „ 2.4 13,5 19.2 19,5 17,0 9,0 3,1 0,1 Es == 83,8 
1501-1 650 „ 0,3 759 12.7 14.6 16,1 17,2 11,3 6.1 0,5 — 86,6 
1651—1 800. 0,0 3,6 7,4 10,9 14,8 14,2 13,7 9,0 5,2 1,6 0,2 80,7 
1801—1 950 0,0 0,6 4,0 6,3 11,3 13,7 10,6 8,6 6,7 4,8 8,4 74,8 | 
1951—2 100 0,0 0,1 3,1 3,6 7,6 11,0 11,8 8,3 5,8 5,4 15,8 72,1 
2 101—2 250 0,0 0,0 0,4 d 4,0 7.2 9,5 7,7 6,1 4 15,1 58.3 
2251—2 400 — — 0,2 0,9 3,8 4,4 6,1 6,1 9,6 4,0 14.0 45.1 
2401—2 550 „ = — 0, 0,3 LA 2,8 3,9 4,3 4,2 3,9 12,3 33,1 
2551—2 700) — — — 0,0 0,4; 2,1 2,9 2.4 3.4 3 2 13,4 27,8 
2701—2850 „.... — 0,0 — 0,1 0,2 0,8 1,8 1,7 2,1 2,6 10,5 19,7 
2851—3 000 ..... — — 0,0 0.1 0,1 0,3 1,1 1,5 1,8 158 7,3 | 14,1 
3001—3 300 „.... — 0,0 — 0,0 0,1 0,3 0,4 1„8 1,8 2,2 8,6 14,7 
3301—3 600 — 0 — — 0,0 0,1 0,1 0,2 0,6 1.1 4.7 6,8 
3 601—3 900 „ = — 00 — — 0,0 0,1 0,0 0,1 0,3 2.1 2,6 
3901 —4 200 — — — — 0,0 — 0,0 0,0 0,1 0,5 0,8 
4201—4 500 — — — — — — — — al — Da, 0,2 | 
45301—4 800 — = — — — — — — 0,0 0,0 0,0 | 0,1 
4 801—5 100 zu — — = = ae ze = = 0⁰ 0,0 | 
über 5 100 „.... — = — — — — — — 0⁰ 0,0 
zusammen ... 224,8 108,6 91,5 79,8 85,7 84,0 76,0 rn 44,0 35,5 112, 1 000 
il 


) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 96. 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 13 
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Noch: Tabelle II. Abstufung des gesamten Diensteinkommens und des Dienstalters der endgültig und einstweilig usw. angestellten Lehrer, und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901.“ 

(Noch: Tab. 2.) Dienstalter unter Berücksichtigung der 88 9, 10 und 11 des Lehrerbesoldungsgesetzes: Es stehen im | 

11. 12. 14. 15. 17. 18. 20. 21. | 23. 24. | 26. 27. 29. 30. 32. Jahr" 


? 


Abstufung des 1. bis 5. 6. 8. 9. 


und 7. und 10. und 13. und 16. und 19. und 22. und 25. und 28. und 31. und dar- zu- 
gesamten 4. Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr | Jahr | über 
Diensteinkommens. (1. Zu- | (2. Zu- (3. Zu- (4. Zu- (5. Zu- (6. Zu- (7. Zu- (8. Zu- (9. Zu- | sammen 
“(ohne Zulage) | lage) lage) lage) | lage) lage) | lage) lage) lage) lage) 
a 2 3 7 4 | 5 6 | 7 | 8 9 Io 11 12 | sg 
‚ 2. Lehrerinnen. 
a) Stellenzahl. 
1. In den Städten. | | | | | | | | 
700— 750 Æ ... 7 E = 2 =. = > = | = — — | 
751— 800 ... 12 T Së = Sex Sg 5 — = — 19 
801— 850 72 21 13 — = = == = = er — 106 
851— 900 „ 140 31 5 11 — — es 2 = — — — | 17 
901— opp... 115 51 di 74 2 — Em Ss * 182 
951—1000 „ 174 70 18 4 8 = SG e Se Së — 274 
1 001—1050 „ „ . 131 71 26 d 1 — er Sg Sg = 241 
1051—1 200 4, 451 319 141 81 31 6 8 6 — = — 1043 
1 201—1 350 „ ... 280 422 158 125 66 32 15 6 4 — — 1 108 
1 351—1 500 „ ... 168 399 287 165 83 81 35 25 7 3 1 1254 
1 501—1 650 38 490 340 183 116 91 86 50 20 12 4 1430 
1651—1 8000 — 7 110 255 162 108 66 77 47 9 3 8H 
1 801—1 950 „ ... 15 32 6 70 171 160 90 66 43 29 15 697 
1951—2 100 „ — — | 9 7 10 80 82 115 47 14 28 392 
2 101—2 250 „ = = 2 1 40 111 67 50 57 52 37 417 
2251—2 400 „ — — ' 1 9 5 59 100 39 30 18 69 330 
2401—2 550 . — — — — — 5 78 52 26 13 38 207 
2551—2700 „... — — — — = 1 10 — Il: 24 12 58 
2701—2 850 „ — — an — ee 37 91 33 73 230 
2851—3 000 „ — — — — — — = 1 2| 
3 001—3 300 „„ = a — = Ss win Sg Ss = 1 
zusammen Stellen. 1603| E 11233 917 698| 734 632 523 383 208 283 9025 
b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 
700— 750M ... 0,8 0,1 — — — See = — — — | 0,8 
751— 800 „ 1,3 06 — = = = = = = = — d 
801— 850 „ ... 8,0 2,3 1.4 = — ER Gs — Së SES ae 117 
851— 900 „ 15,5 KÉ 0,6 0,1 — — — — — — — | 19.8 
901 — 950 „ 12.2 5,7 0,8 0,8 0,2 — — — — = 20. 
951—1 000 19,3 7,8 2.0 0, s| = — — — — — 304 
1 001—1 050 „ ... 14,5 7,9 2,9 1.0 0, — — — — — — ö 26. 
10511 200, 50,0 354 156 gel 3, 0,7 0,9 or) — = — 11 j 
1201—1 350 „„ 31,0 46,8 17,5 13,9 7,3 3,6 1,7 0,7 0,4 — — 1225 
1351—1 500 „ ... 18,6 44,2 31,8 18,3 9,2 9,0 3,9 2,8 0,8 0,8 0, 139,0 
1 501—1 650 „ ... 4,2 54,3 37,7 20,8 12,9 10,1 9,5 5,5 2,2 1,3 0,4 158.5 
1 651—1 800 ... — 078 12,2 28,5 | 18,0 12,0 7,3 85 5,2 1,0 07 93 
1501-1950 „ ... du 3,6 0,7 7,83 19,0 17,7 10,0 7, 4,8 32 172 775 
1951 —2 100 D EE — — 1,0 0,8 | 1,1 8,9 9,1 12,7 | 5,2 1,6 | 3,1 43, 
2 101—2 250 „ — — 0,2 0,1 4.4 12,3 la 5,5 6,8 5,8 ` 41 46.2 
2251 —2 400 „ — — 0,1 1,0 0,6 6,5 115 4,3 3,3 2,0 7,7 36,6 
2 401—2 550 om ee: == = = = — 058 8,1 5,8 2,9 14 4.2 22,9 
2 551—2 700 57 s w ts — er == — — 0.1 1.1 — 1,2 2,7 1,3 6,4 
2 101—2850 „ — — = — — — — 4.1 10,1 3, Bu 255 
2 851—3000 „ = -= = ze Ss Si ES er O1 02. 05 
3 001—3 300 „ ewa — — — — SE — man — | — SES O1, 0.1 
zusammen 177,6 212,6 1244| 101 77,3 81,3 70,0 380 42, 23,1 314, LA 
a) Stellenzahl. 
2. Auf dem Lande. | | | | | 
700— 750 Æ 23 10 Së = = = Se = er En Se 
751— 800 „ 74 5 ie S = ze ES = z = u 
801— 850 „ 188 2 4 — = = = SS BR er Sc 
851— 900 „ 222 56 5 6 — u — „ — 
901— 950 „ 134 64 12 88 Se — Se Ee — 
951—1 000 „ 168 103 35 5 Ke = = BE Ss 
1001-1050 „. . 119 147 34 17 4 = = z = = Br 
1051—1 200 „. 221 277 140 113 44 16 i * E = ne 
1 201—1 350 „... 130 130 14 118 | 100 81 28 3| — = see, 2 
1351—1500 „„. 69 131 73 59 72 121 97 51 14 21 — 
1501—1650 „ . — 3 56 18 43 50 85 95 35 10 li 
1 651—1 800 „ — 1 1 13 49 30 32 58 66 35 37, 
1801—1 950 — — 1 10 10 29 24 21 20 40 58 
1951—2 100 „ = — — = = 7 15 10 13 8 39 
2 101—2 250 „ — BEE — | — — — 6 4 5 9 
2251—2 400 „„ — — — — — — — — 3 7 16 
2401 —2 550 „„ = Se = = l Se ee = | 4 8 
2551—2700 „ geg = e e EE E Se Sg Se F 2 
2701—2 850 „ = — GE EE = 8 Ss | 11 — 
zusammen Stellen. 1348 SR 436 383 323 334 285 244 133 112 176 
gës | | | | | 


“, Vergi. die Anmerkung “) auf Seite 3%. 
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Noch: Tabelle II. Abstufung des gesamten Diensteinkommens und des Dienstalters der endgültig und einstweilig usw. angestellten Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901.*) 


Dienstalter unter Berücksichtigung d der Ss 9, 10 und 11 1 des Lehrerbesoldungsgesetzes: Es stehen im 


(Noch: Tab. 2.) 


i „ 5. 6. 8. 9. |11 12. 14. 15. 17. 18. 20. 21. 23. 24. | 26. 27. 29. 30. 32. Jahr 
e ces 1. bis und 7. und 10. und 13. und 16. und 19. und 22. und 25. und 28. und 31. und dar- zu- 
gesamten 4. Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr über | 
| Diensteinkommens. (1. Zu- | (2. Zu- (3. Zu- (4. Zu- (5. Zu- (6. Zu- (7. Zu- (8. Zu- (9. Zu- sammen 
| (ohne Zulage) lage) lage) lage) lage) lage) lage) lage) lage) lage) 
55 | 2 | 3 ; & | 5 6 | 7 | s3 9 | ro 11 | a | 
Noch: 2. Lehrerinnen. 
| b) Verhältniszahlen auf 1000 Stellen berechnet. 
Noch: 2. Auf dem Lande. 
700— 750 ... 4,9 2,1 — — — — — — — — — 7.0 
751— 800 „ 15,7 1,1 0,2 — — — — — — — SE: 16,9 
801— 850 „„ 39,8 0,4 0,9 — — — — — — — SE 41,1 
851— 900 „ 47,0 11,9 1.1 1,3 — — — — — — — m 61,2 
901— 950 ... 28.4 13,6 27 Gert eg = ees SS e ge "E 45,1 
951—1 000 „ ... 35,6 21,3 7,4 1,1 0,2 — — — — — — m 66,0 
1001—1 050 „ ... 25,2 31,1 7,2 3,6 0,9 — — — — — — 67,9 
1051—1 200 „ ... 46,8 98,6 29,6 23,9 9,3 3,4 0,9 — — — — 17255 
1201—1 350 ůñ ... 27,5 27,5 15,7 25,0 21,2 17,1 5,9 0,6 — — — 140,5 
‚1351-1500 „ 14,6 27,7 15,5 12,5 15,2 25,6 20,6 10,8 3,0 0,4 — 145,8 
1 501—1 650 „ — 0,6 11,9 10,2 9,1 10,6 18,0 20,1 7,4 2,1 1,5 914 
1651—1 800 „„ — 0,2 0,2 2,8 10,4 6,4 6, 12,3 14,0 7,1 7,8 68.2 
1801—1950 „ — —, 0,2 0,2 2,1 6,1 5,1 4,1 4.2 8,5 12,3 43,2 
1951—2 100 „ — — — — — 1,5 3,2 2,1 2,8 1,7 8,3 19,5 
2101—2 250 „ — — — — — — — 1,3 0,9 IR 1,9 5,1 
2251—2 400 „ — — — — — — — — 0,6 1,5 3,4 5,5 
ee 60 „ Ach = — = = = == Se Se — 0,9 Io Ze 
2901—2 EE — — — — — — — — — — 51 A 
2701—2 850 ů ... — — — — — — — — — 0,2 — 0,2 
zusammen 285,8 196,6 9255 81,1 68.4 70,7 60,3 51,6 3258 28, 37.2 1000 


) Vergl. die Anmerkung “) auf Seite 96. 


Tabelle III. Gesamtes Diensteinkommen und Lebensalter der endgültig und einstweilig usw. angestellten Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen in Preussen, 1901.“ 


— ———— ꝓ — fpa 


| (Tab. 3.) Lebensalter der Stelleninhaber: 
| l 
Abstufung unter] 20 25 27 30 | 33 36 40 42 45 48 51 55 6065 
die bie GEET EE e bie EE EE eee Jabi) z 


Jahr 38 | Jahri 41 | 44 | 47 | 49 | Jahr 


Jahr| 26 | 29 | 32 | 34 54 59 64 69 und Gë 
' 


| 
| 
des gesamten 90 = 24 und 


Dienst- Jahr | dar- 
em menk Se alt Jahr Jahr Jahr Jahr alt | Jahr! att Jahr Jahr Jahr| Jahr alt Jahr Jahr| Jahr Jahr über men 
falt | alt alt | alt | alt | alt alt alt | alt | alt | alt alt alt alt | alt | alt 
I | 2| 3 | 4 | 5 | 6 ae g| 9 10 1½ 12 13 14 15 16 17 1 19 120 21 22 
1. Lehrer. 


a) Stelle nz ah l. 


1. In den Städten. | | | | | 

801— 850 K — 10 3 5 E E ( E E — 3 
351 — 800 p j —] 3 s) q a jell jll lololol 8 
| 901— 950 „ 11 830 18 110 3. —!, — — =| -|I-| -|-| —— — — — — — 116 
951 —1 000 „ — 73 26 10 ——— nl -!-|-!-| -—f - —-—— —— [1 109 
1001-1 050 „ — 129 30 13 3 3 1— — — — -| H — -| -|-| — — — | 179 
1051—1200 „. — | sul 122 169) 40 2 1 — Ulli ll ll -|-|-|-| 66 
1201—1350 „ — | 232! 135| 287 219 47 8 1 9 CCC 
13511500 „ — 167 167 443 429 180 51 10 mi (lau —- — — — — — — 1469 
1501—1650 „ — 782 222 470 254 me 50 7 10 3 3 1 2) ——— —— — — 18338 
1651—1800 „ — 7 72| 300) 568 389 201 85 204 39) 2% 15 - 1 =|=; 191 
1801—1950 „ — | — 37 343 528 385 266| 147 338 68 ol 4 2 —— 3 — — ——f2241 
1951—2100 „. — | — 3 43| 362 342 270 145 394 91 126 114 49 15 1 4 — 1 — — 1960 
2101—2250 „ .| — | — | — 33 408, 340 198| 136 414| 117| 150) 167| 94 31 14 25 12 3 11 2150 
2251—2400 „.|—| — — | 1 77 108 10 383 125| 146 171 156 52 20| 50 42. 25 5| 3/2046 
2401—2550 „ „ — | — | — | — UU 22 108 109 363 146! 191| 1710 62 25 au 60 41| 7| 1j 1485 
2551—2700 „ .| —| — | — — UU 78 162| 73 330] 129 129 145| 162| 165 78 31| 105| 107 60 25 4| 1725 
2701—2850 „ —| — | — — 4 33| 34| 54 2273 127 167 119 77 28| 133| 148, 92| 24 8 1402 
2851—3 000 „. — — — — — 12 27 15 i62) 181 152) 59| 28| 131) 187) 81| 23| 5, 1221 
301-330 „ — — — — — 109 6 200 187 137) 112| 211) 258 136| 57| 178| 192 124| 37| 9 1642 
3301-360 „ — — | — — 106 5 4 181| 326 218 151| 58 218| 212 101] 37} 9j 1572 
8601—3900 „ — — | — (il 6 2 d 19) 42 182 106 18] 167| 1720 9 29 6 868 
EL EE RE er rn Be en m 16 11) 25 71 53 92 82, 41 9| 12, 425 
CCC 5, 10 6 10 3 132| 183 137 38 9 528 
VV!!! E EE EE SS 6 15 2 2 218] 19 18 9 3 94 
! T. y it Tele es 
über 5 100 — —.— — | — — — — E 2 5 23 24 9 42 42 33 1 9 201 
zusammen Stellen | 1 1055, 683 1884. 3 148 2559 1 708 952 3168 004 un) 851 1.650 850 347 1352 1465 858 | 257| 79 | 26 392 


| | | | 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 96. 
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Noch: Tabelle III. Gesamtes Diensteinkommen und Lebensalter der endgültig und einstweilig usw. angestellten Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901.*) 


i J ⁵ĩðZ dd TTT 
| | | 
Abstufung SW 20 25 27 30 | 33 36 40 42 45 48 51| 55 o | 65 70 
des gesamten bis 24 | und bis bis und 39 | bis 39 und bis | bis und 90 bis bis bis bis Ge zu- 
Dienst- 8 A 23 Jahr 26 29 32 34 Jahr 38 Jahr 41 | 44 47 | 49 Jahr 54 | 59 | 64 69 Jr. sam- 
| einkommens. aar Jahr alt | Jahr; Jahr Jahr Jahr alt Jahr alt Jahr. Jahr Jahr, Jahr] alt Jahr Jahr] Jahr Jahr über men 
alt | alt | alt alt alt alt alt | alt | alt | alt | alt SÉ alt | alt alt, 
FR | J ⁰ͥ⁰ E E E E e 2 
t 2 3 4 5 6 7| 8 | 9 ro | rı | r2 | om, r4! t5 | 16 | 17 | g| 19 20 21 22 
Noch: 1. Lehrer. 
| b) Verhältniszahlen auf 1000 Stellen berechnet. 
Noch: I. In den | | | | | | 
Städten. | | | | 
801— 850 . — 0, Al — — | -| -|-| -|-| — — =| — — — — — % 
851— 900 „ — 14, 0 os| 0 —— ————— - ——- ll — » 
901— 950 „ 0,0: 3,2 0,7 Dal UA) — — — — | — | — | — — — — — — —- — | — , 44 
951—1 000 „ — 2,8 150 041 — — — — — — — — Le — — — — — — | 4. 
| 1.001 1.050. = 28 ! ee el ze dee 
1051—1 200 „ . — 11, 4, 6, 15! O0, 0,0 — 0, — — — — —— — ̃ᷣ—— — — 3% 
| 1 201—1 350 „ — 8,8 5,1 10,9 Bai Lei 03! 00! O01) — | 0o! — — — — ̃ᷣ—½— — — — 35. 
1351—1 500 „ — 6,8 6,3 16,8 16,3 68s) 1,9 Dal Dei Di O, Däi 0,0 — — — — — — — 55, 
| 1501—1650 „. — | Dei 2,8, 17,8 11, 5, 1, 3.0 0, 0, 0, 0,0 Or, — | — — — — — 50. 
| 1651—1800 „. — f Gel 2, 11% 21,8 14 76] 32! 7. 15| 0% Gel ei 00 — 00 — 00 — 720 
1 801—1950 „ — 14/13, 20 14,8 10.1 56| 128! 26| än 1,6 0 — — 0% — — —— 865 
1951 —2 100 „. — —| Dal 16| 13, 13,0 10.2 5, 14, 3, Aë 43| 19] 06; 0,0 0,2 — | 00| — — | i. 
21012 250 — — — 1515 12 7, Sa, 157| Aal Se 6, 3 1.2 0, O 05| o O1! 00 813 
2 251—2 400 „ — — — 0.0 3, 16,1 8,5 4, 14,1 4,7 Ga 6,5 5,9 2,0 Däi 1,9 Le 09] 0,2 Ori 7% 
| 2401—2550 „ — — — — 9%) Osi 4, 4,1 138) 3, 55 7,2 6, 2.3 0,9) 3,1 2,3, 1,6 O8: Oof 56s 
2 551—2 700 „ — — — — 0,4 3,0 6,1] 2,8 14,7 4,9 Aal 6,1 Bai 3,0 1,2 4.0 4,1 2,3 09 0,2 605. 
2701—2 850 „ — — — — 0, 1,2 18| 20! 10, 3,1 Aw 6,3 4,8 2,9 la] 5,1 Bel 3,5 0, Dal 53 
2 851—3 000 „ — — — — — 2 lo; 0,6 3,3 2,7 A . Bel 2,2 1,1] 5,0 7,1 3,1 0,9 0,2 46, 
3 001—3 300 „ — — — — — | dei O,s 02] 7,8 bai Aa 8 Bai 5,2 2.2 6, 7,8 4,7 14 | 0,3 6: 
| 3301—3600 „ — =| —| — — | Bei 0 02| Lal 0% 6% 127 83 5, 22| Bai Sol Bel 14 Dal 5% 
3601 —3 900 „ — — — 0,0 — — 0,2 0, ,s O,s 07 Lë 6,9 4,0 07] Bal 65| Bei 1n | 0,2 32: 
3 901—4 200 „ — — — — — — — | — 0, 0,2 De 0, 0,9 2,7 2.0 3, 3,1 1,6 O8. 0,5 16 
4 201—4 500 „ — — — H— — — —| — 05% O1! O2! 0,0 0,2 0, 0, 5,0 7,0 5,2 1.4 0,3 200 
4 501 —4 800 „ — — — — — — — — — — 0.2 Dei O, Oal 0, 1 0,7 0,7 0, 03 0, Ae 
4 801—5 100 „ — — — 00 — — — — — 0.0 — 15,0 Lol On| — | 01: 0,33 — — — 2. 
| über 5 100 „ — — — — H— — — | — | — | DAT 0,0 0, 09| 0,9 03| Lei Le | 1.3 0, 05) 73 
zusammen 0,0 | 40,0 23,9 71,110, | 96,7 | 64,7 | 36,1 120,8 | 37,7 35, | 70,1 | 62,5 33,3 | 13,1 | 52,4 | 55,5 22,5 9,8 3,0 1000 
| | | | 


2. Auf dem Lande. 


| 200-1504 u e ,, ee lee fe ee ën SEI 
| 751— 800 „ . 10| 520 ur au 33| „ H 2 — —— — / u EE EH 

801 — 850 „ . 18 667 117 700 17 33 ı ı 1— — — „ b A, E 
851— 900 „451485 290 169 46 6 — — 3 —— — ——— — 1 

901— 950 „15 1166 282 283 69) ad 3 al 1 — —— = N EL ER DEN ER, EE | 182% 
| 951—1000 „ . 151066 310 292 86 90 2 — I es 1 I A ed Ze KEE 
| 1001—1050 „ .| 5| 716| 237 156 3 10 2 — — 1 EE EE HE el el 
1051—1200 „ . 121399 683 13111013 297| 6 3 12 a 1 a 2 JJ ed 
1201—1350 „ 5 450 278 7941400| 832| 369 134 191 14 17 7 5 d ehe el 
1 351—1 500 „1 76| 133 369 816 900 553 247 604 144 127 49 9 4 —d 1 2 SS 4035 
1 501—1 650 „. — | 10| 58 229 537 594 442 231| 882| 278 364 362 140 20 8 7 1 4 1 — (1s 
1651—1 800 „ — 2 12 100 327 406 334 207) 804 272 386 482 340 115 32 43 15) 3 2| — 3 882 

i 

1 801—1 950 „ = 3 9 153 227 238! 150 667 225 371 427 337 217 50 172 183 123 37 13 3602 
1951—2 100 „ .|— — — 11 102 151| 159 dë 481| 192 380 444| 325 182 74| 275 325 202 64 133468 
2101-2250 „ — — | — | — | 10 115 119 55, 299| 137 310 370| 335 169 87 25% 282. 197 54 12 280 
2251—2 400 „ „ 7 280 59 54 227 82 192 267 270 165, 60 227. 272 191 56 12,216 
2 401—2 550 „ — — — — — 8 27 17 118 53 115 201| 181° 134 51| 223 243 156 52 16 159 
2551—2 700 „ - — — — — — I| 17 86| 36 75 120 128 112 45 238 259 169 44 13 133 
2 701—2 850 „ — — — — 1 | 3 4 31 18 57 67) 99 65, 33| 164| 219 130 47 8 9 
2851 00% %0ù/0 8 11 10 16 26 69 79 52. 23 127 152 76 32 8, 675 
30013 30 —— ——— a ı 1 13 5 ar 380 76 57 33 145 192 97 30 5 70 
e eee 5 
3 601—3 900 „ — — — - — — 1 2 Lu 2 5 o 4 27 52 22 3 — m 
390120 „ — ll | -|-|-; - |- y 11 — 1 m 2 2 if 2% 
4 201 —4 500 „ — — = 33 GE | = 888 2 3 3 ik u 
4 501—4 800 „ E er Ma ee EE GE DESS 1 1 2 5 4 
Jh / ee ee „„ u 

über 9.100: /// re ze Bee I Eee Se 2 


1784 ne 217 4 438 u u: er 517 (mm 309 1439 447 100 48 135 


| wu 


zusammen Stellen | 129 7 775 2 507 13 986 
| | 


| 
Ä 
| 
| 
I 
| 


| 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 96. 
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Noch: Tabelle III. Gesamtes Diensteinkommen und Lebensalter der endgültig und einstweilig usw. angestellten Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901.*) 


| (Noch: Tab. 3.) Lebensalter der r Stelleninhaber: 


ij ! Me | a 
Abstufung unter 20 25 27 20 33 36 40 42 45 48 5155 60 65 70 
des gesamten 20 bis 24 und bis bis und 35 | bis | 39 und bis bis und 90 | bis | bis | bis bis Jahr zu- 
© Dienst- Jah. 23 Jahr 26 | 29 32 34 Jahr 38° | Jahr, 41 44 47 49 Jahr 54 59 64 | 69 aa sam- 
einkommens. ahr Jahr alt Jahr Jahr Jahr Jahr alt Jahr alt Jahr Jahr Jahr! Jahr alt Jahr Jahr! Jahr Jahr über men 
alt alt alt alt alt alt | alt | alt | alt | alt alt alt | alt | alt | alt | alt 
. EC a 73 9 | o | ıı 12 13 14 15 16 17 18 19 | 20 | 21 22 
Noch: 1. Lehrer. 
b) Verhältniszahlen auf 1000 Stellen berechnet. 
Noch: 2. Auf dem | | | | 
Lande. | | | | | | | ! | 
700— 750 . | 0,1 4.5 0, 0.5 ON — — — — — — — — Kat ea e ee en 5,9 
751— 800 „ . 02| 108, 15| 1, 0,8 0, 0 0% — — — — 000 o — — — —— — — 145 
801 — 850 „ , 13, 2,4 1,5 0, 01! Oo] 0,0 On — — — D — — ni — — — — 18,6 
85l— 900 „ 0, 30,8] 6,0 35) Lo! 0,1 — — EE ee, e Ji "SE Ce — — — 00 — — — 42,5 
901— 950 „ 0,3 | 24,2 5,9 5,9 14 O1 o 0,0 di „%% d, Eh Ce a EE, f 37,9 
951—1 000 „ .| 03| 221) Bal 6,1 I le! 0,2 On — 0%, — 0,0 0.0 — — — — — — ci — 37. 
1001—1 050 „ 0, 149 4,9 5.7 32: 0,5 0o] 0o] — — 0,0 | — 0,50 — — — — — — — 29,4 
1051—1200 „ .| 0, 29,1 14,2 27,2 21,0 Bai 1,0 Ou 02 0,0 0,0 | 0,o Dal Däi — — — — — — 99,3 
1201—1 350 . . 0,1 983) 5,8 16,5 29,1 17,3 7.7 2,8 4,0 | 0,3 0, O1| 0,1 Oo) — |1 — — | — — — | 93,4 
1351—1 500 „ .| 90! 1,6 2, 7, 17,0 18, 11,5 5,1 12,5 3,0] 26; 1,0 0, 0,1 — 0, 0o] — — | — 83, 
1501—1 650 , — Dal La 4,8 11,1 12,3 9,2 4,8 18.3 5s] 7,6 7,5 2,9 0, 0,2 0,2 0,0 O, 1 0,0 — 86,6 
1651—1 800 „ — 0, O0, 2,1 68; 8, 7,0 4,3 | 16,7 | 5,6 8,0 10,0 7,1 2,4 0, 0,9 Os] O1 | 0,0 į — || 80,6 
1801-1 950 A lz — 00) 02: 3,2 4,7 90 | 31| 139 4,7 7,7 8.9 7,0 4,5 hol 36! 3,8 26 0,8] 0,3 74,9 
1951—2 100 — — — | Ou 2, 3,1 3,3 2,0 10,0, 4,0 ja 9,2 6,3 3,8 15| 5, 6,8 4,2 la| Osj] 72, 
2 101—2 2505 — — | — — 0,2 2, 2,5 1,2 62 | 2838| 6, 7,7 | 7.0 3,5 18s] Bai 5,9 4, Lui 0,2 58,3 
| 2251—2 400 ,. — | — —0,„ 0,8 1,2 1,1 4, Loi 4,0 5,5 5,6 3, 1,2 4,7 5,7 4,0 1,2 0,2 45,1 
2401—2 550 ,, — — — — — 0,2 0, 05| 25 1,1 2, 4,2 3,8 2,8 1,0 4,6 5,0 3,2 Lui 0,3 33,2 
2 5551—2 700 — — | — — | — — | Oni On Lei 07| 1,8 2.5 2, 2,3 0,9 49| bal Aa 0,9 0,3 27,8 
2701 —2 850 „ — — — — O,% Gol O1) Out 0, 0.4 1,2 1, 2,1 laj 0.7] 3, 4,5 2, 1,0 0,3 19,7 
2851 —3 000 „ — — | — | — | — | 01! Oun) 001 02 0, 05] 1, 1,6! 1,1 0,5 2,6 3,2 Lei 0, 7 O0, 2 14,1 
3 001—3 300 , — — | — | — — 0% 00! Oof 0, 0,1 0,2 08; Lei 1,2 O7! 3,0 4,0 2,0 0, Orji Je 
3 301—3 600. — | — | — | — — | — 00| 0, 01! Dol 0, O, 2 | 0, 0, Däi 1,86 2,0 1,3 0,5 O, 1 6,9 
3 601—3 900. , — - | — — =| — Ool Ooi 00! Oo] Gol 011 O1] Or] Gel 11) 0s on — | 2e 
3901 4 200 . . - | - | :. | - 1-1! — — — 00% 0o] 0 — | 0o] 021 0, 0,0! 0% 00 
4 201—4 500 .,, —— |-|] - | — — — — — — — 0% — — 0.0 O1} 0,1 0,0 — 
hh / E E EEN 
4801 —5 100 „ — — ̃ͤ—L—U— — - | -| — — — — — — — — — — — N 0,0 
er e ale — — — — — — — — — — 9% Eet? — 0,0 
| zusammen. . | 2,7 161,5| 52,1 | 82, 90,4 | 75,1 40,2 25,3 92,2 | 30,7 | 50,7 | 60,5 48,9 | 27,4 | 10,7 41,4 47, 29,5 Aal Ze 1000 
| | | | | | 
| 
2. Lehrerinnen. 
| a) Stellenzahl. 
1. In den Städten. | | | | | 
700— 7350M . | 3 1 1 — 1 — — — — — „ e 11 — EE 
751— 800 „ — 2 5 4 1 1 2 — 2 I, I el ve ee Fe kee 19 
801— 850 „ al 22 715 al ai 8 al 8 3 — 3 3 11 — — — — — 105 
851— 900 „ 5 Gei 16 20 27 10 5 4 8 2 2 1 3 — — 1 1 2 1 | — 177 
901— 950 „ — 48 12 28 20 22: 4 A 12 2 d u| 1— — 2 2 — — — 18 
951 —1 000 „ 5 79 27 43 31 26 19 3 14 | 4 4 5 6 3 — — 2 l l | l 274 
1001—1050 „ 2| 62 19 33 47 21 n| 8 11 A 9 Al al 1 3 1 — 1 — — 241 
1051 —1 200 „ 7 238 80 143 162 114 71 23 65 23 26 37 25 3 11 16 4 5 — — || 1043 
1201—1 350 „ 2 188 86 154 185136 89 35 78 24 21 35 25 10 2 14 14 7 2 141 108 
1 351—1 500 „ — 89 80 160 201135 79 33 111) 41 54 76 54 34 18 37 33 13 6 — 1254 
1 501—1 650 „ — 29 32 132 307 288, 138 63 146 39 59 60 42 Ai 5 26 17 13 3 — 1430 
16511 800 „„ — 1 — 3 30107 139 67 2 50 62 85 49 28 6j 25 2| 9 1! 1| 844 
18011 90 —|—] 2217 17 a 33 47 192| 46 gi 78 48 33 ul 30 26 5 5 2 697 
1951 —2 100 „ — — — — 4 5 | 8 3 49 | 30 49 93| 60 30 10 24 15 10 2 — 392 
2 101—2 250 „ — — — — — — | 2 3 62 33 43 65| 71 37 13 49 24 7 5 3 417 
2251 —2 400 „ — — — — — 4 1 2 9 11 47 49 53 38 6 51 | 41 15 2 | 1 330 
2401—2 550 „ -|= — ö 3 3 444 37 29 7 35 31 11 2 1 207 
2551—9 700 P — — — — — — — — — — 6 3 9 13 211 8 5 1 — 
2 701—2 850 „ — — — — — —| —| — —| — — 10 36 26| 15 71; 45| 29 2 — 234 
2 851 —3 000 „ 7177 E E EE ek Mc Me l SH l SE e 
30013 300. — —: —— -!-|-|-|-|/-)-|-|/-|-|-|-i-| 1] |< 
| 
| zusanımen Stellen | 23 SS 367 753 1063 | 900 | 609 296 N SS SE E 526 317 104 . 286 135 33 10 9 025 
| | | 
| 


wl vergl. die die Anmerkung *) auf Seite 96. 
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(Noch: Tabelle III. Gesamtes Diensteinkommen und Lebensalter der endgültig und einstweilig usw. angestellten Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksschulen in Preußen, 1901.*) 


(Noch: Tab. 3.) E der Stelleninhaber: i | 
| l We 
Abstufung unter] 20 25 27 30 33 | 36 40 42 45 48 51 55 60 65 70 | 
des gesamten 2 bis | 24 und bis | bis und 35 | bis | 39 | und| bis | bis | und | 50 | bis | bis | bis | bis Jahr, zu- 


Dienst- 23 Jahr 26 29 32 34 | Jahr 
Jahr Jahr 


38 pa a1 44 47 | 49 Jahr 54 | 59 64 69 Däi len 


D SE alt | Jahr Jahr | Jahr Jahr alt Jahr alt Geet = Jahr Jahr) alt Jahr Jahr Jahr Jahr aber men 
alt | alt alt | alt | alt | alt alt alt | alt | alt alt | alt | alt | alt | alt | 
1 Ie oi IT HE IE T BT BETH z 18| 19| 2% 21 22 


Noch: 2. Lehrerinnen. 
b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. 


Noch: 1. In den | | | | | | | 
Städten. j 


! 
| 11 
700— 750 Æ . 0, O, 0, 0,1 — 0% — —T— - | — — — — — — | — — d 
751— 800 „. — O, 06! 041 O, 1 0,1 | 0,2 — | 02| 0,1 011 — — — -| - | — — — — 2.1 
801— 850 ,, .| On 2,4 O, 7 1,7 2,3 1,0 0, O0, 1] Dal 0,3 — | 03} O, O, 1 Dal — | — — — | — | In 
851— 900 „ . ,s 76] Lal 2,2 3,0 1,1 0,6 0, 0,9 021 0,2 0,1 0,3 — 0,1 0,1 0,2 Ou Se 196 
901— 950 „ . — [ 5.3 1,3 3,1] 3,3 2, C0, Dal 13) 02] 0, 1,2 0,1 — — 0,2 02| — — — 202 
951—1 000 „ . 0,6] Bai 3,0 48| 3,4 2,9 2,1 0,3 1,5 C, Di 0,6 07! 0,3 — | — 0,2 O0, 1 0,1] Oil 303 
1001-1050 „ . 0,2 6,9 2,1 3,7 5,2 2,3 1, 0,9 1.2 Dal Lo) 0,4] 0,4 0, 03| O1) — | On| — | — | 36; 
1051—1 200 „ .| 0,7 26 8,9 | 15,8 17,9 12,3 7,9 2,5 7,2 2,5 2,9 4,1 2.7 0,3 0,1 18] 0,4 0,6 — — 1155 
1 201—1 350 „ 0,2 20,8 9,5 17,0 20,5 15,1 9,9 3,9 Bel 26, 2,3 3,9 2,7 1,1 02| 1,6 16] Os) O0, O0, 122, 
1351—1 500 „ — 99 8.9 17,7 22,2 15,0 Bal 3,7 12,3 4,5 6,0 Bai 6.0 3,8 2,0 4,1 3,7 1,4] 0,7 — | 1383 
1501-1 650 „ — 3,2 3,5 14,6 34.0 31,9 15,3 7,0 16,2 4.3 6, Gei 4, 3, 0, 25, 1,9 1,4 0,3 — 158, 
1651 —1 800 „ — 0, — 0,3 3, 11,9 15, 7, 17,7 5,5 6,9 Bal 5, 3,1 0,7 2,7 2,3 1,0 O, Out 93, 
1801—1 950 „ — — 0,2 1,9 1,9 2,3 3,7 5,2 21,3] 5,1 Bai Bel 5,3 3,7 1,2 3,3 2,9 O6) 0,86 0,2 77. 
1951 —2 100 „ — — — — 0,1 Del 0,9 03| 54] 3,83 5, 10,3 Gel 3,3 Lal Zei 1, laj 0.2 — 43. 
2 101—2 250 „ — — — — | — — 0,2 Os| Bal 3, Aal 72! 7,9 4, 1,4 Bal 2,6 08] 0,6 0,3 462 
2251 —2 400 „ — — — — | — | Déi O, 02| loj 12! Bai 5, 5,9 4,2 0,7 5,7 4,7 1,7 0,2] 0,1 36 
2 401—2 550 „ — — — — — — — — 0,3 03| 0, 4,9 4,1 3,2 08] 3,9 3, 1,2 0,2 O, 1 225 
2551—2 700 „ — — — — | — H — | — | — — 09) Osl lo, Lal 0,2 1,2 0, Gei 0,1 — 65 
2 701—2 850 „ — | — — — — — — — — — — LAT 40 2, 1, 7,9 5,0 3,2 02] — 25 
| 2 851—3 000 „ — — — — — — — — | — — — — — — 0 4‚ — | 01| On, — — 0% 
3001-330 . — — - |! — — | =| =| — — — — — — —H— — — — a — — Du 
| zusammen. . | 251! 02,0 | 40,7 | 83,4 117,8 99,7 | 67,5 3258 |103, 35,0 | 52,6 | 73,0 | 58,3 | 35,1 1 11,5 | 43,5 | 31,7 15,0 3, 1,11 1000 
| a) Stellenzahl, 
2. Auf dem Lande. | | 
700— 750 M .| — 14 4 3 3 3 — — 3 — 1 1 1| — — — — — — 33 
751— 800 „ 11 50 8 8 4 3 — l 3 — 1— — I| — — — — — — 80 
801— 850 „ 9 118 24| 20 9 5 4 1 1| — 2 11— — — — — | — — 194 
851— 900 „ 17 135 36 41 26 1 10 ul 66 — 12 BJ ën Jas 
901— 950 „ 10 104 14 27 26 14 „— 5 2 3 1 „(( 
951—1 000 „ 9 117 33| 52 42 22 9 8 10 2 3 3 — 111 = „„ 
1 001—1 050 „ 2 106 35 72 48 30 9 3 8 4 14 — 22 — — | — 1— — — 321 
1051 —1 200 „ 7 197 55 99 149 112 59, 30 510 12 12 12 9 5 3 2 — — 1 — | 819 
1 201—1 350 „ 6 92 36| 65 78 88 49 26! 111| 30] 36 27 7 4 — 7 — 2 — — 664 
1351—1 500 „ 2 55 28 57 67 70 43 20 113 37 67 62 38 12 3 10 4 1 — — 689 
1 501—1 650 „ — 1 1 21 36 30 12 66 20 58. 87 55 17 417 5 2 — — 432 
16511 800 „ — — 11 — — | 4| 18| 15 36 11 23 45 53 29 7 41] 30 81 — 32 
LR EEN ll E e E 4 1 30 7 9 22 19 17 8 32 3511 6 3204 
1951—2 100 4, — — — — „ 7 2 9| 9| 10 3 4 14 23 10 1 — 92 
2 101—2 250 „ — — — — — — — — — — 5 4 2 1 516 — D 4 
2251—2400 „„,„— - | - | — |-|-|- | ˙a — — — al al 2 10 7 2 — — 26 
2 401—2 550 „ — — — — — — — | — — — — Ee — 5 5 213 
2551—2700 „ — — - | — - |— | - — — — — — — — — 1 — 1| — — 2 
2 701—2 850 „„ — — —Z—: — — — — | - —ͤ— — 11 — — — — l 
zusammen Stellen | 63| 988| 275| 445| 473| 398 240 118| 450| 127 226 277 202 96 34 144 112| 4 9| 34725 
b) Verhältniszahlen auf 1 000 Stellen berechnet. | 
700— 750 . — 3.0 Os 0, 0,86 0,6 — I — 0.6 — 62] 02] — | — —| — | — j| — — Ié 
751— 800 „ . 02| 10,6 Lol Loi 08) 0,6 — 0,2 0,6 — 0,2 — — 0, — — — — —— 163 
801— 850 „ 1 25,0 51| 4,2 1 11| 0s 0% 02| — 0, 02| — — — -| — — — — A 
851— 900 „ . 3, 28,6 7,6 87! 5, 235 21| Gol 1,3 — 0% al Gel 0% Gel —- — | — — 6! 
901— 950 „ . 2, 22.0 3.0 Sol 5s 3,0 1.1 — 1, os| os| 0/2 Gel o| =| =| =| — - — 65 
951—1 000 „ . La! 248: 7,0 11,0 Bai 4,7 1, Lol 2,1 Dal Del 0, — 0,2 — — 0,2 — — —)ti 66, 
10011 050 „ . 0, 22, 7,4 15,1 10,2 68s: 19| 0,6 Loi Del Dél — 0, — — — 0,2 — — — 67. 
1051—1 200 „ . Lal 41% 11,8 21,0 31, 23,7 12,5 6,8 10,8 2,5 2, 2,5 1, 1,1 Del 0, — — 0,2 — 172 
1 201—1 350 „ . 13! 195, 7,8 13.8 16,5 18,6 10,4 5, 23,5] Bai 7,6 5,7 1,5 0,6] — 1, — 04 — — 140.5 
1351—1 500 „ 0.4 (e 59 12.1 1421148 | 9,1 4,2 23, 7,8 14,2 13,1 8,0 2,5 0,8 2, 0,8 0,2 — — 45 
1 501—1 650 „ — | — 0, 0, 4, 7,8 63| 25] 14,0 4,2 12, 18,411, 3,6 0,8 3,6 1,1 0,4 — — IM 
1651—1800 „. — | — Dal — — | Os] 3, 3, 7. 2, 4, 9, 11, 6, 1, 87] 6,3 Ja 02 — 68,5 
1801—1 950 „ — — — | —| — | —| os| 0, 63| Lal 1, 4, Aal 3,6 1, 68| 7, 2,3 1,3] 0, 4 
1951 —2 100 „ — — — — — — — — 15| Dal Lal 1,9 2,1 0,6 0s] 39) 4,9 21, 0,2 — 19.5 
2 101—2 250 „ — — — — - | — -| — H— — — 1.1 08| 0, 0,2 la] 0,2 1,3 — — 5 
2251—2 400 „ -|-:- —— 1 — — —— — — 9, Os! on 2, Lei Oa] — — 55 
ee ee ee ß ee 
2551—2 700 ll - I —ß —: -| -|-|- | -| -| — —u— zl — Dél — 0 ll % 
I ß a 
zusammen... | 13,5 200,1 58,2 | 94,2 100,1 | 84.2 50,3 25.0 95,2 26,9 | 47,3 | 58,6 | 42,7 | 20,3 7,2 30, | 23, 9,5 1% 0% 1000 
; i | f 


*) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 96. 
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Tabelle IV. Vergleichung des desamtdiensteinkommens der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen 
mit der — — der Bevölkerung in Preussen, 1901. 


t) Hier sind die Diensteinkommen der Lehrer bis 5 100 A eingerechnet, — ) bei den Lehrern die Diensteinkommen von über 5 100 AN. 


(Tab. 4.) In den Städten Auf dem Lande |! (Noch: Tab. 4.) In den Städten Auf dem Lande 
Einkommens- Stener. Lehrer Unter 100| Steuer Lehrer So Einkommens- Stener- Lebrer Consiten Sur Lehrer en 
= sind ain ehre- ain sind 
stufen Censiten ar 5 Censiten erc de stufen Censiten 1 zur Censiten ns Lehrer 
1 ERNA iin 7 een 
L Reg.-Bez. Königsberg. Noch: V. Stadtkreis Berlin. 
bis 900 . — | 24 — — 441 — 2 701—3 000 K&K. 8478 4,29 — — — 
901-1 050 6444 54 Os] 6 285 293 4.663 001—3 600 „ 9866 805 8.16 — 5 Sp 
1051—1200 „. 4697; 57 Lal 3807) 192 5,0 3 601—3 900 3 508 2 356 — d Sie 
1201—1350 „ 3113 89 2.86] 2659 246 9,5 3 901—4 200 „ 3 340 22| — | — Sg 
1351—1500 „ 3109 82 2e 2130 235 11,03 4 201 —4 500 „ 2808 287 021 — — Ge 
15011 650 „ 1989| 80 4.02] 1562: 252 16,13 4 501 —5 000). 3812 74 Lal — — Së 
1 651—1800 „ 2046 82 4,0 ] 1351 169 12.51 5001—5 5002), i 2942| 169 5.7 = = | = 
1 801—2 100 „ 2 464 85 | 3,45 1432 332 | 23,18 | zusammen . 256533 | 4470 1,74 — | — — 
2101 —2 400 ee Ge 2056 | 110 | 9,35 1017 116 11741 VI. Reg.-Bez. Potsdam. 
ER e e „ El EI E u 8g 4. , ai Al e ml — 
3001 —3 600 1797 49 9 745 el 0 901 —1 050 „ 36 274 78 O| 33 205 243 0, 
360 0 606 12 ie 1051-1 200 „.| 26875; 127 Gel 21231 259 Le 
= = ! sell 181 1, 0,88 1201133 6195 104 1387 2 2 
3 301—4 200 „ lz usa 500 „ 12927] 185 1% 9018 222 2% 
a : — = 25 d * Bt 
zusammen . | 31531; 813| 2,s| 22210| 1 010. Ben 1501—1 650 „ 7214 144 200 5 569 191 3 
1651—1 800 „ 7259 157 Zuel 5448| 205 3,76 
b ll. Reg.-Bez. Gumbinnen 1801—2100 „ 7328 277 3,8 5506 371) 6m 
bis goo M. | — ek Be 3599| — |12101—2400 „ 6 502 479 7,7] 4775 376 7387 
901—1 050 „, 2052 31 Lat 6223 223 3,58 2401 —2 700, 4420 249 Bel 3 283 206 6,27 
10511 200 „ 1422 24 Lei 3563| 193 5,422 701—3 000 „ 3447 154 Aal 2158 71 SCH 
1201—1350 „ 1 105 31 Zail 2613| 262 10.08 3 001—3 600 „ 5 153 103 2.00 3230 64 1,98 | 
1351-1500 „.| 1088; 37| 8˙% 1878| 184| 9,0 3 601—3 900 „ 1744 32 1,83] 1078 18 Le 
1501—1650 „ 720 42 5% 1279 201 15% 3 901—4 2001621 17 1% 908 8 Ge 
1 651—1 800 „. 717 26 3,63] 1056 119 11,27 4 201—4 500 1342 5 0,57 808 4 0,50 
Lee 190 „ 91 > 35 SC 25 SE S ' |4501—5 0000, . | 1867 e 0.43 1056 4 di 
u 1 ' 5 9 5 001—5 500), . | 1410 0,28 780 11 Ou 
5 » 400 a 89 18 3, | | zusammen . | 141 678 | 2 103 La 109 467 2476 2,2 
== 55 * 575 561 S 
3001—3600 „ 704 11 Uel 531 29 5% EIER VII. Reg. Ge Frankfurt. 
3 601 —3 900 „ 237 1 0% 159 3 Lë 900 . — 28 — 192 — 
3 901—4 200 | — BS e 124 1 0.81 901—1 050 „. 11180 64 0,5710 5602 212 2,00 
42014 500 Ss SE SS 94 2 92,3 || 1051—1200 „ 7 522 82 Lol 5948| 177| 2598 
A 501—5 0001), ES 116 11 Ose ||| 1201—1350 „ 4 889 74 1,51] 4205| 155 3,69 
zusammen | 10474| 297 2. 20434 | 1524| 7546 a 550 „ SE Gr SE SC a 5 
— nm * — D 7 
III. Reg.-Bez. Danzig. 1 651—1 800 „ 2 703 96 3,55 1 592 154 9,67 
bis goo . „% „„ „ — (1801—2100 „3080 184| Seel 1607| 210| 13w 
9011 050 „. 4990 33 Gel 3 964 265 6,6% 2 101—2400 „ 2468| 136 35.1% 1158| 212 18,68 
x 2401—2700 „.| 1869) 126 6n 734 47 6,0 
1051—1 200 „ 3558) 28 Om| 2254 102 4.52701 —3 000 eet 1 Da 365 ech "e 
1201—1350 „ 2034 13 2 1534| 106 Ge 3 001—3 600 Fr a Ro e re 
1 351—1 500 „ 2123| 57 2568s] 1163 152! 130 E > 5 Se PA 
1501—1650 | 1357| 84 8% 828| 85 lden sammen | 44 703 1170 26 32 028 1403 a 
1651—1800 „ 1480 49 Ze 682 124 18,18 = 
1 801—2100 „1512 72 4 T91 176) 2955 VIII. Reg.-Bez. Stettin. 
2101-2 400 „ 1371 82 Bag 603; 52 Se bis 900 — 22 — = 1422 — 
2401—2 700 „ 994 33 3.32 429 20 4,66 901—1 050 „ | 12089 32 0.26] 6 340 147 28% 
2 701—3 000 „ 685 2 4,52 256 7 2m 10511 200 „. 6 565 67] 1.02] 3472 95 257 
3001 —3 600 „ 1162 24 Zei — = — i|| 1201—1350 „. 3736) 108 2,89] 2197| 131 Ba 
3 601—3 900 „ 375 5 1.33 — Sg — 1351—1500 „ 3812| 46 Lei 1728| 128 7a 
3 901—4 200 „ 350 8 20 = — i|| 1501—1650 „ | 2483| 99 3,99] 1257 121 Ge 
zusammen .. 21 9901 351 2551] 12 504 1089 8,1 || 1651—1800 „ 2589 95 3.571085 280 9,95 | 
1801—2100 „. 2996| 177 Aal 1240 280 22,58 
IV. Reg.-Bez. Marienwerder. 2 101—2400 „ 2409 147| sul 899 73 812 
& 
esse EN ST — 186 — |||2401—2700 „ | 1907 86! 4451 606 131 2515 
901—1 050 „. 3 284 28 08] 6255 59 Ga Ha 000 „ 1583| 50 3,15 354 7 1,9 
1051—1200 „ 2437| 30 1.2] 3 600 229 6, ||| 3001—3 600 „ 1955| 59 3002 563 5 0,8 
1201—1 350 „.| 171 52 257 2398 239 90 3 601—3 900 „ 625 14 2.24 — = Se 
1351—1 500 „1615 42 Zenl 1804! 162 Baal 3901-4200 „ 521 12 Zant — = = 
1501—1 650 „. 1065| 51 Aoel 1206| 267 2214 || 4201-4500 . b 
1651 —1 800 „ 1085] 53 4,88] 1021| 160] 15.6 4 501 —5 0000, 634 5 d — | — 
1801-2 100 „ 1220 92 7.51 979 254 2594 zusammen .. | 44380 | 1001 27 197 241 | 1108 5,61 
2101 —2 400 „ 1052| 65 6,18 707 89 12,59 IX. Reg.-Bez. Köslin. 
2401 —2 700 „„ 761 40 525 484 10 Lor Vf.. mat D aah 
el EHS a 4 ie 
= GE Leg Seen SE Sg 91—12 e 2 ¿ 84 75 
zusammen .. 13 930 491 3.08 | 18728 | 1474 7,57 11 1201—1350 „ 1399 42 3,00| 1667| 122 1.82 
13511 500 „ 1285 25 Loi 1267 146 11 
V. Stadtkreis Berlin. 15011 650 „ 875 23 Ze 862 147 17,05 
bis 900 — an JE ze = E — 1651-1800 „ 874 39 dag 726 120 16,38 
901—1 050 „. — = == =. ne — || 1801—2 100 „ 963 66 Ge 693 209 30,16 
1051—1 200 „84384 29,6 — — — 2 101-2 400 „ 793 54 6,81 515 46 Ba 
12011350 „ 37155 15 0, — — = | 2401—2 700 „ 675 55 8,15 366 3 08 
1351—1 500 „. 32 119 413 Lol — | = — [12 701—3 000 „ 509 35 Gei — = == 
1501—1 650 „. 13951 435 3,2] — — — | 3001—3600 „ 7188 10 l! — zu Ss 
1651—1800 „. 17341) 176 laj — — — 13 601—3 900 „ 219 4j Le 94 Il 1% 
1801-2 100 „. 14201! 510 3.90] — I — — 3 901-4 200 „ 201 4 Lal — er se 
2 101—2 400 „ 13 721 699 501 — | = — 1142014500 „ 177 11 0 z 
2401—2 700 „ 8907| 308. 3,46 — — — zusammen . . | 13297 | 439 3,30 12 1604 1010 7,96 
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Noch: Tabelle IV. Vergleichung des Gesamtdiensteinkommens der Lehrer und Lehrerinnen an den Öffentlichen Volksschulen mit der 
Einkommensteuerveranlagung der Bevölkerung in Preußen, 1901. 


| (Noch: Tab. 4.) In den Städten Auf dem Lande | (Noch: Tab. 4.) | In den Städten Auf dem Lande 
Einkommens- ur Lehrer en Sr | Debris 3 Einkommens- Steuer- rare nn ur. Lebret un 
liche sind iche sınd liche sind iche sind 
! RER Censiten Lehre | Lehrer [Censiten 1 Labrer stufen Censiten Labre- Lehrer |Censiten kanoa | Lehrer 
R 1 er EARE 
| X. Reg.-Bez. Stralsund. Noch: XIV. Reg.-Bez. Liegnitz. | 
bis 900 M. | — 13 — = | „| — | 3 001—3 600 A. 1 954 56 2,87 826 26 | 3,15 
901-1050 „.| 1943 25 1, 1520| 27| 1,181] 3601—3900 „ 682 9 La 218 1! 0,6 
ÿßök ß ;¶i /⁊ᷓ/nſé . KN 
Get 575 * 568 597 —4 d Sg == — = 
l 11 SE DA d Le 169 37 "e zusammen. | 39310 871 32 720 1412 Aa 
— geg | EI 4 42 13,38 
1651—1800 „ 592, 21 3.8 254 40 15955 l XV. Reg.-Bez. Oppeln. 
1801—2 100 „ 550 38 Ge 281 63| 22,2 bis yo0 Æ. | — | n| — = 632| — 
2 101—2 400 500 26 5.20 181| 35 19,34% 901—1050 „.| 1034| 29 CO, 23 352 297 Ta 
2401—2 700 „ 382 15 3.53 107 10 9,35 1051 —1 200 „ 6513 64 0.98] 11880 312 2,63 
2701-3000 „ 259 13 5,02 79 1,27 |! 1 201—1 350 „ 4111 71 1,733} 5998 266 4,43 
3 001—3 600 „ 364 2 0,55 = — i| 351—1 500 „ 3479 93 2,67 4094 268 6,55 
3 601—3 900 „ 119 1 0,4 Se Sk = 1501—1650 „. 2187 79 3761] 2 660 271| 10,9 
zusammen. | 8522| 206 2,2 4670 556 7 1 651 —1 800 „ 2466 97 3.8] 2463 288 Il, 
1801—2 100 „.| 2673 210 Zei 2542 438 17,2 
l XI. Reg.-Bez. Posen. 2 101—2400 „ 2447| 139 Bel 1907) 313 16, 
bis 900 #.! — 18 — Ss 87) — 2401-2 700 „ 1767) 74 4,1] 1401 201| 14,8 
901—1050 „. 6318] 43 Gel 8225| 339 4,2 2 701—3 000 „.| 1096| 91 Ba 695 127 18,27 
EE Së a 13 La 1 0 164 9 3001-3 6CO „.| 1962 98 Log 1463 98 6 
— e A 673 244 601—3 SES 25 5 4 l, 
1351—1 500 2648 (65 Zuel 1837 15 9.50 3901—4 200 x E ei Oe 310 3 de 
1501—1650 „„ 1823| 62| 3, 1116| 258 21,0 i|; 4201—4500 , . 510| ff E dE 
Ee 3 3 l an x 5 dë 142 95 | | zusammen. | 40860: 1068! 2,ı| 50 208 2887| 4. 
= „ 20 Di 8 322 37,18 
2 101—2400 „, 1 751 124 Tel 530 54 100 | XVI. Reg.-Bez. Magdeburg. 
2401—2 700 „ 1347 83 6,16 394 12 3,05 bis 90 M. — 15 — — 271 — 
27013 000 „ 830 62 Tu 167 2 Lët 901—1050 „. 21796 112 Gel 15 240 291 La 
3001—3600 „ 1611] 60 3,22 — | — — [1051-1200 „14 358 77 O| 7868 195 2,6 
3 601—3 900 „ 526 2| Osi — = — 1201-1 350 „.| 7801 77 O| 4685 143 A 
3 901—4 200 „ On al Gol — sg Se 1351—1 500 „ . 6743 173 2,5 3328| 144 4s 
1 900 e Se 5 5 1,01 — — — 1 501—1 650 „ 3 801 76 2,00 2476 110 em 
— DR 4 1,12 = — | 1651—1800 „ 4106| 113 2] 2067| 106 13 
zusammen | 20455| 950 Aal 20 ) 937 | ] 698 | 8,11 |i 1 801—2 100 ., 1761 214 4, 2547 227 Se 
2101 —2 400 „. 3 923 107] 2,8] 2014 184 9u 
| XII. Reg.-Bez. Bromberg. 2 401—2 700 „ 3003 105 3,0 1558 92 * 
„f ff)! j) 
E au e ` A 7 — ; 572 40 
ie] , dl el EES E 
Zu d H ’ = E „50 
1351—1500 „ 1 675 49 2,93 1220| 194 15, 4 201—4 500 726 2 0,28 Ss = eg 
1501—1650 „. 1 074 64 5,96 847 103 12,16 | 4 501—5 0001), . 893 7 0,78 Geng 
1801 SC 1 en 105 ës 30 = Pi | zusammen . 70 256 1277| Lei 45 581 1603 3; 
2101—2400 „ 1003 65 Gol 422 24 5] XVII. Reg.-Bez. Merseburg. 
2 401—2700 „ 881 43 Ae 283 6 2.12 bis 900 eg — 46 — — 73) = 
2 701—3000 „ 502 1 4,98 140 3 1 901—1 050 „ 18 149 94| Gel 17083 226 La 
3001—3600 „1052 211 Zo 303 5 1,651 051—1 200 „ 10 956 84| ul 7688| 277 Ze 
3601-3 900 „ 336 2 0.560 —d = = | 1201—1350 „ 6 184 118 151] 4692| 152 3% 
zusammen .. 17266 541 3,13] 13 173 1105 8,39 | 1 351—1 500 > 5252 112 2,13 3 Rn 126 Se 
XIII. Re „Bez. Breslan. T 1 501—1 650 T 3211 84 2,62 2535 135 8 
˖Ii!i,, GEN? 116511 800 „. 3362| 112 3,8 2062 119 57 
: = We e 2 ; 
901—1050 „. 18 50 32 ol 12893) 170 1 | 1801-2100 „.| 3942| 22 5m| 2355| 225| 9s 
— 12 101-2 400 „ 3 198 169 5,28 1773 | 162 9,14 
1051—1200 „. 1003| 65| Oes} 6406! 177 2,76 d 
m 2 401—2 700 .. 2480 135 5.44 1460 129 Bai 
1 201—1 350 „. 6 400 47 0,73 4 147 192 4,68 2 701: , 
35 ; eet —3 000 , 1802 98 5,4 972| 53 5,45 
1351—1 500 „. 5822 139 2,9] 3 243 194 Seel ' ; : 
> SE Sa 3001-3 600, 2788 59 212| 1486 34 2% 
1651—1800 „.| 3934| 197 Bel 1535 208 10 3 901—4 200 j Tb 
1801—2 100 on • 5 140 278 5,41 2215 370 16, 70 4 201—4 500 = 5 9 18 a nz SEE 
2101—2400 „ 4170| 222 5, 1623| 274 16% 4 5013 000 d ën , SÉ ee 
2401—2700 „.| 3374| 260 7,1] 1211| 146 12.06 ges ai | 
2 701—3 000 2300 151 6.7 637 75 1177 | Zusammen... | 64 dl 1295| 2% 4862s (ul 3 
3001—3600 „3 668 105 2,86] 1245 26 2509 XVIII. Reg.-Bez. Erfurt. 
3 601—3 900 „1255 72 5u 341 21 08 bj M ur Er = 
3901-4200 „1134 19 146% — | — — is 900 α — 2 „ 
901—1050 „. 7397 36] O| 5 523 58 1% 
lf! Eech 2050 3% 1951120 „ 4514] 36| Gel 2537| 70) Za 
u sammen. | | 46 | 588 1201—1 350 5 2 823 32 g 1,13 l 563 65 4,16 
XIV. Reg.-Bez. Liegnitz. ee 500 „ 2495 29 ` laef 1203 48 Ae 
bis 900 M. — | 7 — — 1839 — 1 501—1 650 „ 1511 327 2,45 818 49 6,00 
901—1050 „. 9441 32 O.84] 11129 124 Lu [| 1651—1800 „. 1547 42 Za 627 66 10,53 
1 051—1200 „. 5970 dd Gol 6036| 161 2,7 1 801—2 100 .. 2010 70 3448 739 112 1556 
1201—1 350 „.| 3791 55 Lal 3 766 123 3,27 2 101—2 400 „ 1717| 68 3.96 513 69 13, 
1351—1500 „ 3488 10 1.66] 2762| 147 5,32 2401—2 700 „ | 1228| 39 3,8 418 42 10555 
n ß, EE 
— ga ` -273 5 72 1—3 600 .. 5 1.59 d 
1801—2 100 „. 2869| 156 Aal 1703 238 1308 3 601—3 900 „. 466 2 0,43 116 1 
2 101—2400 „ 2376 122 5.13] 1284 176 13,71 113 901—4 200 „ 397 2080| — — — 
2401—2 700 „.| 1822| 104 5,71 938 85 90 4 201—4 500 „ 370 | 0.27] — — — 
2701-3 000 . . 1268| 96 7587 464 52 (a zusammen . 28 785 444 1,54 14690 589 4o 


1) Vergl. die Anmerkung !) auf Seite 103. 
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Noch: Tabelle IV 
d . Vergleichan 
g des Ge i 
35 der Lehrer und Lehreri an 
mm eranlagung der Bevölkerung in Do re öffentlichen Volksschulen mit d 
rv er 


| (Noch: Tab, 4) 
In den Städt 
Einkom = Auf dem Le 
i ini or Lehrer aiar 100 Steuer- Leh ende = (Noch: Tab. £) In den Stădten 
n n - e e - — 
| stufen Cenaite | Lehre- sind | liche und | Cens d el Einkommens- St d, Sem Tante 
„2... ee N D rinnen Lehrer IC . bre- 1 euer- gety Unter Vor 8 
| ER usw ensiten| rinnen Pener | stufe liche ite teuer- mee unter 100 
- 23 | 3 4 | Il S Censiten Labre- E lene Kéi Ee Pi 
! n r - 1 
| XII. Ree.-B S 6 — | o . E "lie SCH Censiten rinnen Lehrer 
| a bis 900 A. g. ez. Schleswig. i 2 3 4 7 e — 2 usw. 
1—1 050 246 17| — e — 7 
1 051—1 * 4 679 70 0 ‚33 — Noch: XX 
VVV om 10 547 222 a 1501-1650 “. 837 ~ e grade 
1 351—1500 „ 165 25| 6773 2,20 || —1 800 „ 587 338] 1289 115 
1501—1650 „ 7279 82 al 5 252 3,2 1801 —2 100 „. 691 12 204] 1132 58 js 
1501-1850 „.| 4291| 68| 1 415 224 4, || 2 101—2400 „| 32| Al 1208 Se 
| „. 4320 | 3809| 187 14 2 401—2 700 „ 558 36 6 99 8, 20 
i 1 801—2 100 76 1,76 337; | 4,91 9 7 700 A | 392 eg 874 147 1 
2101—2 400 „ sel 197 Sul 3901 192 5% ||| > 4013 800 30 "el 720 Ze 
Së ' 01 | 408 71 3 001—: „. 243 22 9 80 lim 
2401—2 700 4104 210 5.12] 29 10,46 3600 „. 4 Ze 402) 4 ' 
2 EN D 49 U 3 601— d 51 26 5 1 10 20 
2701-3 00 3119 174 5.5 330 11,19 3 900 „76 628 geht 
| 2701—3000 „. | 2300| 127 SERE E 3901—4200 » 152 1 Oef — Bi ZS 
|3 601—3 900 „ 345 151 Aal 22 148| 1150 || 4201—4500 „ l = 159 11 
3 901 200 39 1 090 44 4o 00 86 3,91 zusammen . . i 12 188 | BE — 123 1 | 0,63 
4 201—4 500 „ 890! 22 Za 570 T| Le; 230 1,3 21 509] 892 | er 
A 501—5 000 0 742 12 1.62 2 0 XIIV. Reg.-B CS 
5001—5 500). , 961 1! 0,10 en 1 0,25 9 bis 900 K. = g.-Bez. Osnabrück. 
| zusam J o= o] „„ 01—1 050 „ al — = 
men . . | 84056 | 1516 „„ 1 051—1 200 „ 2215| 17| Omf 370 e 
S XX. Reg Bez. H 2680 4,18 (E 201—1 350 91 17 1,17 2 209 54 E 
| bis 900 Aa Së ° „Hannover. 1 351—1 500 ST E d 22 2,42 1664 2,44 
| 901—1 050 SE E qm = 1501—1 650 864 18 208 1212 50 3,0 
BCS i ër sl a D de ES REGER a 
—1 350 ` i 0,60 ‚s2 || 1 801—2 2 9, 10 
138121300 2 4629] 43| 0m 3246| 65| 5 2401—5 10 „ 703] 33 „ 
| i 1 650 e 2 Lal 1710 Se = 2401—2 700 385 33 6,10 651 eet e 
I—1800 „ 1.86 119 | 222 2 701—3 000 „ 16 4,16 467 06 
1 801—2 100 SE 2 364 57 1.99 10 45 3.77 || 3001 — nm: 251 18 T 32 6,85 
RE e 36 ’ 3 600 17 248 E 
2 101—2 400 3333 106 3,8 41| 3.9863 601— m 441 22 111 dai 
an * ’ 193 104 ; 3 900 ; á 4,9 412 ERR 
2 401—2 700 2617 128 E 9 8.72 zusammen 164 3 Le 4 0,89. 
e, Se 5 08; 90 Ga en.. 0045| 243 zeļ 153% 348 te 
„ 5 761 i 69 1359 | 
3001—3600 „ 5 21 64 5.27 463 e 9,46 XXV. Reg.-Bez. Auri Ek Zë 4, 
3 601 —3 900 R \ 61 2.73 74 4 11.66 | bis 900 M g . Aurich. i 
ı 3 901—4 200 „5 731 20 2.74 e 21 2,33. 901—1 050 S 2 2 — a. 
4201—4 500 664 5 o 7 5 2 Di 1051—1 200 043 3 0,180 27 28 — 
0 „ 560 269 — — 12 „. 1354 KI 65 53 34 je 
4501 —5 0001) 8 Lal 137 13511800 „.| 63 Gel 1435 60 ds 
5001 —5 5003 . 689 16 2.32 l Di 1351—1 500 „ 0 Al 0.63] 1069 4,18 
| a —. 35 Sen L| 0m = 8 — |1501—1650 „ 470 12| Im 813 31 Son 
| XXI I| 828| (Gel 10 657 705 3, F CE T SE 
| e bis 900 M . Reg.-Bez. Hildesheim. a 2 10 Ce nm o> 729 32 Sen 715 30 5,0 
| 1—105 55. 4 — Bi = mi 655 i "1 9 
oo 200 "1 3233 3 9% 7312 a a D dg ME 941 
| 1 201—1 350 E 1,05| 3848 60 3 001 —3 600 337 12 35 3 Ya 
1201—1350 „.| 1866| Di % 242 58 1581 |j 600 „ 520 36 274 19 e 
355 e 3 46 7 3 601 —3 900 13 2.50 4 793 
1501—1 650 1779 30 Lel 173 1,90 „. 193 ai A 69 12] 2558 
S TR 2 8 H 9 zusamme 4,66 — 786 
1651-1 800 1 35 2.91 1 325 58 3,34 un 8596 172 2 gT <= 
1801—2 100 1324 48 36 25 51 Aen al 9754| 421 4 
21012 400 SE 84 527 EC 17 6,81 bis 900 Ai XXVI. Reg.-Bez. Münster. E 
2401—2700 ER gare eet ech e E | 84 | le 6 | 
N e? 155 T el ee „%%% ale 144 oa 
—3 600 6 $ | „59 48 558 J. 201—1 350 eh 1,09 9 je 795 
3901—4 200 4060 6j Lu 12| 145 |; 1501—1650 „ 2220 61 2% 1 155) %% 
4501 —5 500 „ 1 . 1651—1 800 „.| 1183| 40 3,36 éier 93 201 
zusammen . 21 607 497 e = Së = GE 100 „ 1465 85 on 1 696 86 505 
29 — | 2101—2400 „ ; T 
, XXII. Reg.-Bez 22| 21947| 810] 3,7 | 2401-2 400 „. 1232 53 i 1857 125 6 
8 bis 90 M. Geen 8 5 Lüneburg. | 2 7013 000 „ | 962 38 05 1282 112 7.59 
H 651—1 Sos „e | 6021 Seck 5 119 — [3901-3 600 gi Ee 25 Ae 617 21 SE 
EA „. 435] 17 0, 585 79 Tos | 3601—3900 „ 24 2. 1118 125 
i 1 350 2 0,39 4 541 w 39 75 389 10 17 1.52 
1351—1 500 nn e 124 | 18 0.85 2 131 2,88 01—4 200 CN 334 2,57 — — = 
15011 650 „ 1654 33 2% 11 5 2 2,86 zusammen. | 27946 r 15 = es = 
1651—1 800 „ 27 Zë 1765 9 2,50 17 30 701 1062 2 
2 101—2 400 d | 1051 Sch 46 124% 4% 48 bis 900 M XXVII. Reg.-Bez. Min den. S 
—2400 „ | 1 78 es 9011 50“ 5315 18 os| 85 
2 401—2 700 „ E | 41 4,61 1315 135 E 1051—1 990 „5 5315 18 064] 8559 18 — 
3001 000 „ 463 35 55 9688 89 9 1201—1 350 „ 3353 a , 4587 139 e 
Ä —3 600 56 ? — So 1 0 
0% ET Lë e 526 35 Ge 13511 500 „. 2025 12 2945 80 Ze 
3 901 —4 9 Gë 236 Al (e 13 Ln 1 650 1312 1 les} 2078| 56 2.60 
ei a 9 i 9 — SE = H 9 
zusammen 2 20 155 ' 5 2.73 2A I _ 1 0,18 Ki 9 100 Se? 1 466 44 | SCH i 0 82 5,22 
an 165 26 263 80s 3, läa 3 700 . 4% 1346 118 e 
„ 3 | Ee a a a Gu ou 
—1050 „ za | 1—3 000 „ 4,83 94 „ 
1051—1 200 „ 4087 1] Or 708 E- 3 001—3 600 „ 680 46 6,16 4 5 72 7,5 
A 5 2 448 0 102 no 1 073 64 59 
1351—1 A 1 107 10 0 101 2,72 | 3 901—4: 2 379 6 1 43 6,27 
500 „ 93 al 2448 91 | 4 200 3 ‚58 230 2 
i 5 18 1,8] 1736| 73 7% || 42014500 5 22 12] Ami — — Get 
21 || Zusammen Sep 1 10 Se = 136 er 
WË 516 2 1 0,74 
| * 25 905 990 3,82 | 


1) Vergl. die Anme A 
e kung 
Zei r g ') auf Seite VE di 
tschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg 1 e merkung )) auf Seite 103 
14 


Ga zi 
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Noch: Tabelle IV. Vergleichung des Gesamtdiensteinkommens der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen mit der 
Einkommensteuerveranlagung der Bevölkerung in Preußen, 1901. 


(Noch: Tab. 4.) 


stufen 


r 


bis 900 M. 
901-1 050 „ 
1051—1 200 .. 
1201-1 350 „ 


1351—1 500 „. 


1501-1 650 .. 
1651 —1 800 . 


18012 100 „ 


2 101 —2 400 „ 
2 401—2 700 „ 
2 701-3 000 
3 001—3 600 .,. 


3 6013 900 


3 901—4 200 


4 201 —4 500 


4501 —5 0000, 
5 001—5 5000, 


Zusammen . 


bis 900 M. 
901—1 050 „ 
051—1 200 „ 
201—1 350 „. 
351—1 500 „ 

501—1 650 „ 


801—2 100 
101—2400 .. . 
401—2 700 „ 
2 7013 000 „ 


, 
1 
1 
f 
1 651—1 800 „ 
E 
2 
| 


3 001—3 600 


3 601—3 900 
3 901—4 200 „ 
4 501—5 0001), . 

Zusammen. 


bis 900 M. 


901—1 050 
1051-1 200 
1 201—1 350 
1 351—1 500 
1 501—1 650 
1 651—1 800 


1801—2 100 „ 


por’ 


2 101—2400 „ 


2 401—2 700 


2701—3000 „ 


3001—3600 „ 
3 601—3 900 „ 
3 901—4 200 „ 


4 201 —4 500 


4 501—5 000), 


5001 —5 500), 
zusammen . 


1051—1200 „ 


1201—1350 „ 


1351—1500 „ 
t 501—1650 „ 
1 651—1800 „ 
1801—2 100 „ 
2 101—2 400 „ 


2 401—2 700 „ 


2701-3 000 „ 
3 001—3 600 „ 


3 601—3 900 
3 901—4 200 


zusammen . 


bis 900 M 


9011 050 „ 


1051—1 200 „ 


1201 —1 350 „ 


liche 


BR | 


Lehrer 
nd 

Lebre- 

rinnen 


Censiten 
sin] 


oe 


E — den Städten | 
‚Unter 100 


| (Noch: Tab. 4.) 


Auf dem I Lande 
Steuer | Lehrer {Unter io! Einkommens- 
liche a | sind ` en 
e rinnen 1 


XXVIII. Reg.-Bez. Arnsberg. 


= m — | 11 
47 302 17 Goal 54089 94 
35 839 77 Gol 44.895 344 
18 015 105 Oss| 35 574. 333 
12358 113 0,1) 26521 297 | 

4735 177 3,4] 5043 2866 

5 262 177 3.36 3923 214 

4783 333 Gol 3659 373 

4125 295 7,5 3004 330 

2 749 213 7,75 2217 233 

1794| 151 Saul 1174 12| 

3498 237 Gol 2142 183 

1098 72 6.86 618 25 

970 28 289 488 4 
835 2 Goal — 
386. 1 oaj — — 
710 1 0,14 — — 
145 059 2 002 1538183 347 2888 
XXIX. Reg.-Bez. Kassel 
| = ER „ 
8993 11 oul 12445 185 
5 688 33 Oss| 6 105 139 
3340 32 Ol 3852 134 
| 3256 41 Lol 2877| 115 
2034 44 2256] 1997 121 

2251]. 59 2562 1755 124 

2646 141 Sal 1929 236 

2199 108 Aal 1457 290 

1820 106 5,82] 1023 126 

1290 75 5581 611 42 

2053 79 3,85 876 9 
7488 29 3,88 — — 
606: 8 172 — | = 
700 8 1,14 — — 

37 624 774 206 34 927 1521 
XXX. Reg.-Bez. Wiesbaden. 

— — — — 141 
20 339 | 4 | 0,02 | 15269| 143 
14686 28 Gul 6387| 120 

7750 22 0,2] 3410 103 

7531 23 O| 2513 108 

3971 68 (nl 1575 105 

4842 44 0,91 1 296 112 

5 565 136 2,44 1 458 192 

4505) 153 3,0 1039 120 

3134 109 3,8 748 136 

2293 137 5,9 491 75 

4096 152 3m 617 24 

1 508 56 3,71 — — 

1436 24 1, — — 

1156 29 2 118 1 

1666 7.081 e  — 

1212 26 2,15 — | — 
85 600 1018| 11] 34621 1239 

XXXI. Reg.-Bez. Koblenz 

rn 4|) — „„ 

3995 5 Ous| 16 140 241 

2812 22 0,78 8223 17 

1766 20 1 4538| 159 

1825 25 1,37 3 192 136 

11411 33 25,8 2059 116 

1280 36 2581] 1774 10 

13288 73 5,50 1715 190 

1195 61 Anal 1321 140 

923 29 3,4] 1003 135 
738 28 3,79 616 52 
947 40 4,22 875 18 
352 5 La 263 1 
313 3 A — — 
18 61s 280 20 41 710 1470 
XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
zl A zl aml it 
111872! 43| Gol 42403 81 
51552 178 Gel 35841, 355 
25 359 247 Gel 25 920 287 


EH 


0.17 


. 


| 


H 
t 


112 2 101—2 400 


5.27 2 401—2 700 
5,62 701-3 000 


10.0 3 0013 600 
10.93 601-3 900 


mr 


92 * 


595 * 


10,1 3 901—4 200 
16,354 201 —4 500 .. 


8, 51 [4 501—5 0001). 


4,05 zusammen . 


0.82 


901—1 050 
1 051—1 200 
1 201—1 350 
| 1351—1 500 
— 1 501—1 650 

1.49 i|! 1651—1 800 

2,28 1801-2 100 

3,18 ‚| 2 101 —2 400 

4,00 Ä 2 401—2 700 

6.00 2 701—3 000 

7,07 | 3 001—3 600 
12,23 || 3 601—3 900 
19.0 i| 3 901—4 200 
12,32 || 4 201—4 500 


1,58 


6,87 i|; 4 501 —5 000), 
1,03 Zusammen 


901-1 050 
4,85 || 1 0511 200 
1201—1 350 
— 1351-1 500 
0% 1 501—1 650 
1.88 || 1 651—1 800 


bis 900 M.. | 


sc? 


= 


In den Städten 


Unter 10% 
Steuer- SE Jet, | Steuer- 


liche Lehre. ` ` “iod iche 


2 3 Aa 5 | 


Noch: XXXII. Reg.-Bez. Düsseldorf. 


1 351—1 500 Æ. 
'1501—1 650 
0,77 iji 1651—1800 „ 
0 1801-2 100 


3 
H 

I 

A œ J 
5 


190211 203| Le | 15 567 
9797 284 2.0 6252 
10 702 325 30 | 4407 
10 606 611 5,6 | 4244 
9 381 528 Bel 3367 


Lehrer | 
uni 
Lehre · 


Censiten rinnen en Censiten rinnen | SES, 


6587 392 Gel 2444 

4544, 387 85 | 1357 

76611 494 6,5 | 2379 

2523 192 75681 744 

2219 108 4,87 620 

1885 85 4551 — ' 
2234 3 ou 

. |275 943 Lu |145 545 | 2540 


bis goo M. ` 


| 


) 


3,02 ||; 1801—2 100 
4,0 || 2 101—2 400 „ 
6,67 2 401—2 700 „ 
Se || 2701—3000 „ 
13.17 3 0013 600 „ 
IEN | 3 601—3 900 „ 
18,18 Zusammen 
15,27 | 
we bis 900 M. 
1051 200 „ 
—1 200 „ 
9:8 | 1201-1350 „ 
— | 1351—1500 „ 
| 1501—1650 „ 
3,5 ||| 1651—1800 „ 
1801—2 100 `. 
— 2101-2 400 


1,49 || 2 401—2 700 
2,1627013 000 
3,50 || 3 001—3 600 
4,28 || 3 601—3 900 
50 3 901—4 200 


zusammen . . 
i „08 d 
10.60 
bis goo M. 
1340 901-1 050 „ 


Sch 1051 —1 200 
Osa | 1 201—1 350 
wl 1351—1 500 
3.55 || 1 501—1 650 
, 1 651—1 800 

|: 1 801—2 100 
— | 2101—2400 
0,19 i| 2 401—2 700 
0.99 | 2 701—3 000 


1,11 zusammen 


1) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 103. — ) desgl. die Anmerkung ) auf Seite 103. 


SNE VE Ee SN 

27 755 18 0,06 FEN 
15 472 40 0,26 6 853 
7881 103 1.31 3962 
7002 119 1, 2 978 | 
4 188 121 2,89 1894 
4381. 109 2,49 1571 
4684 160 3,42 1545 
4 238 152 3,59 1 204 
3079 112 36 880 
2287 119 5,20 566 
35525 86 | 2,44 EE 


1 078 55 5, 10 
1026 24 2,34 
851 12 1.41 — p 

1062 21 1,88 ch 
88512 | 1251| hu 36 205 

XXXIV. Reg.-Bez. Trier. 

1932 s| 0m 25 235 | 

3846 ol 955 18 112 

21555 31, 1,4] 9512 

2091| 40 Lei 4635 

1060 311 25,2] 2743 

1161 33 2m] 2142 

1239 38, 3,07 1960 


11321 43 350 1440 
853 37 Aal 1093 
421 32, Aal 558 
901 40 4, 1096 
312 | 6 17 326 

20 400 336 1,7 68852 


XXXV. Reg.-Bez. Aachen. 


6 086 7 0,12 9 400 
3541 18 0511 4957 
2222 33 1,49 2836 
2381 59 2.548 1889 
1502| 46 Aal 1323 
1 683 49 2,91 1088 
1770 114 Bai 1052 
1563 80 | 5,12 805 
1159 72 621 642 
133 33 4,50 381 
1 276 49 3,81 556 
423 11 2,60 — 
351 17 4,84 — 
24 690 388 2,38 24 929 


XXXVI. Reg.-Bez. Sigmaringen. 


— — — — 
Ne re 1368 
= = 835 
— — | = 749 
82 11 12 584 
— — — 498 
76 2 263 446 
123 4 38 509 
87 8 9720 318 
85 21 235 240 
44 2 4,55 102 
497 190 352 3 640 


Auf de dem Lande 


Die Bewegung der Fideikommisse in Preussen im Jahre 1901. 
Von Dr. F. Kühnert, 


Nachdem auf Veranlassung des Ministeriums für Land— 
wirtschaft, Domänen und Forsten zuerst die Ende 1895 in 
Preußen vorhandenen Fideikommisse erhoben worden sind, 
werden alljährlich ihre Zu- und Abgänge sowie ihr Bestand 
festgestellt. Indem wir auf die in dieser Zeitschrift!) veröffent- 
lichten ausführlichen, bis auf die Kreise herabgehenden Be- 
arbeitungen der Fideikommißstatistik für die Jahre ıg95 und 
1899 verweisen, denen sich an gleicher Stelle?) eine Darstellung 
der Wanderungen in den hauptsächlichsten Fideikommißkreisen 
im Zeitraume 1875 bis 1900 anschließt, bringen wir im folgenden 
das Ergebnis der neuesten Aufnahme der Bewegung der Fidei- 
kommisse. 

Der Hauptübersicht (Tabelle 2 auf S. 110/11), welche die 
während des Berichtsjahres durch Erweiterung, Neuerrichtung, 
Verkleinerung und Auflösung von Fideikommissen im Bestande 
eingetretenen Verschiebungen nachweist und zugleich die Ver- 
teilung des fideikommissarisch gebundenen Besitzes auf die 
Provinzen und Regierungsbezirke erkennen läßt, geht eine ver- 
gleichende Zusammenstellung des Standes der Fideikommisse 
am Ende der Jahre 1895 bis 1901 (Tabelle 1 auf S. 109) voran. 

Aus letzterer ist zu erschen, daß in Preußen am Jahres- 
schlusse 1901 eine Fideikommißfläche von 2 192 445,4 ha oder 
6,29 v. H. des Gesamtumfanges des Staates, darunter ein Wald- 
bestand von 1005 949,7 ha, d. i. 2,89 v. H. der Staatsfläche, 
12,16 v. H. der ganzen Waldfläche im Staate und 45,88 v. H. 
der Gesamt-Fideikommißfläche, vorhanden war, während der 
Grundsteuer - Reinertrag der Fideikommisse 26 887 940,94 M 
= 6,01 v. H. desjenigen der gesamten Staatsfläche ausmaclıte. 
Von Ende 1895 bis dahin 1901 nahm die Fideikommißfläche 
überhaupt um 90 420,5 ka oder 4,30 v. H., die Fideikommiß- 
Waldfläche um 33 691,0 ka, d. i. 3,47 v. H., und der Grund- 
steuer - Reinertrag der gesamten Fideikommißflächke um 
1231 831,51 A = 4,80 v. H. zu. Insbesondere der Bestand 
am Jahresschlusse 1900 erhielt im Berichtsjahre einen Zu- 
wachs von insgesamt 15 226,3 /% oder 0,0 v. H. an Fidei- 
kommißfläche, von 5 959,5 ha, d. i. O, 60 v. H., an Fideikommiß- 
wald fläche und von 211 595,46 AM = 0,79 v. H, an Grund- 
steuer-Reinertrag. Im Jahresdurchschnitte 1895 bis 1901 be- 
trug die Zunahme bei der Fideikommih fläche überhaupt eben- 
falls 0,70 v. H., bei den Fideikommißwaldungen dagegen mit 
0,7 v. H. und beim Grundsteuer-Reinertrage mit 0, 78 v. H. 
etwas weniger als im Jahre 1901. Nähme man nun an, 
daß die fideikommissarisch gebundene Fläche sich fernerhin 
in demselben Verhältnisse wie in dem Zeitraume von Ende 
1895 bis dahin 1901, also durchschnittlich jährlich um 0,70 
aufs Hundert, vergrößert und anderseits die im Jahre 1899 
festgestellte Gesamtfläche des Staates sich nicht oder wenigstens 
nicht wesentlich verändert, so würde der Anteil der Fidei- 
kommiß- an der Staatsfläche — vom Jahre 1901 ab gerechnet 
— von 6,39 Hundertteilen 

auf 7 Hundertteile in etwa 15½ Jahren 


5 8 1 n” v 34½ . 
2 9 n 7 5 NZ ” 
n 10 1 5 n 661/3 ” 
„15 e „ a lH 1% 
» 20 * 5 v 165% 


steigen. 

Nach der Tabelle 2 fanden im Berichtsjahre insgesamt 
46 (im Vorjahre ebenfalls 46) Erweiterungen bestehender 
Fideikommisse (darunter allein 14 — im Vorjahre 15 — in 


1) Jahrgang 1897 Seite 1 ff und 1901 Seite 1 ff. 
2) Jahrgang 1902 Seite 137 fl. 


— — —— ——— — 


Schlesien) statt, wodurch deren Bestand sich um 3 484,6 ha 
(im Vorjahre 7 045,7 ha) mit einem Grundsteuer - Reinertrage 
von 43 725,60 Æ (im Vorjahre 85 407,85 A) vermehrte. Der 
größte Teil dieser Fläche entfiel auf Westfalen (1 372,0 Aa mit 
14 269,32 A Grundsteuer-Reinertrag) und Schlesien (924,9 ha 
mit 20 827,7 M Grundsteuer - Reinertrag). Neu errichtet 
wurden 12 (im Vorjahre 8) Fideikummisse, davon je 2 in 
Brandenburg, Pommern und Schlesien und je 1 in Ost- und 
Westpreußen, Sachsen, Schleswig- Holstein, Hannover und 
Hessen - Nassau. Am ausgedehntesten war die durch Neu— 
begründung von Fideikommissen gebundene Fläche in Branden- 
burg mit 7 201,7 ha und 67 084,14 A sowie in Pommern mit 
4 717,3 ha und 28 301,94 A Grundsteuer-Reinertrag. Insgesamt 
hatten die neu gestifteten Fideikommisse einen Umfang von 
19 255,2 ha (im Vorjahre 11 058,5 ha) und einen Grundsteuer- 
Reinertrag von 219 238,35 M (im Vorjahre 197 393,91 MH), so 
daß sich im ganzen ein Zugang von 22 739,8 ha (im Vorjahre 
18 104, ha) Fideikommißfläche, darunter 11 901,5 Aa (im Vor- 
jahre 5 529,5 ha) Wald, mit 262 964,55 A (im Vorjahre 
192 801,76 %) Reinertrag ergibt. An Abgängen kamen bei 
den Fideikommissen 54 (im Vorjahre 44) Verkleinerungen 
mit 5 253,4 ha (im Vorjahre nur 798,8 ha) Fläche und 20 456, 8 A 
(im Vorjahre 9 675,67 ) Grundsteuer-Reinertrag vor, wovon 
allein 19 mit 4 718,6 ha und 7179,07 M Reinertrag auf die 
Provinz Schlesien entfielen. Aufgelöst wurde nur in der 
Provinz Brandenburg (Regierungsbezirk Potsdam) ein 2 259,6 ha 
großes Fideikommiß mit 30 912,81 A Grundsteuer - Reinertrag 
Om Vorjahre ebenfalls nur ein Fideikommiß in Schlesien mit 
1785,3 ha Fläche und 20 582,13 % Grundsteuer - Reinertrag). 
Die aus der fideikommissarischen Gebundenheit ausgeschiedene 
Fläche betrug demnach im ganzen 7 513,0 ha (im Vorjahre 
2 584,1 ha), davon 5 942,0 ha (im Vorjahre nur 399,4 ha) Wald, 
mit 51 369,09 A (im Vorjahre 30 257,80 AL) Grundsteuer- 
Reinertrag. 


Einen Zuwachs (Überschuß des Zuganges über den 
Abgang) von mehr als 1000 Aa Fideikowmmißgelände erhielten 
im Berichtsjahre die Provinzen Pommern mit 5 642,2 ha 
(darunter 2 832,7 ha Wald) und 49 129,1 %, Brandenburg mit 
4 940,1 ha (darunter 3 765,7 ha Wald) und 36 140,10 %, West- 
preußen mit 1971, ha und 13 934,76 A, Ostpreußen mit 
1 522,6 ha und 17 249,52 Ab sowie Hannover mit 1 375, ha 
und 37 048,08 A Grundsteuer-Reinertrag. Am geringsten war 
der Mehrzugang in Hohenzollern mit nur Oe und im Rheinlande 


mit 24,0 ha. Eine bemerkenswerte Verminderung erfuhr der 


Fideikommißbestand in Schlesien, und zwar um 2 550,5 ha (die 
Fideikommiß-Waldfläche daselbst sogar um 2960,6 ha) bei gleich- 
zeitiger Vermehrung desGrundsteuer-Reinertrages um 11 763, 6s A. 


An der Gesamtfläche der Fideikommisse am Schlusse des 
Berichtsjahres haben die beiden größten Provinzen Schlesien 
mit 588 284,3 ha und Brandenburg mit 315 178,0 ha auch den 
höchsten Anteil. Schlesien allein enthält ein starkes Viertel und 
zusammen mit den Provinzen Brandenburg und Pommern schon 
mehr als die Hälfte der gesamten Fideikommißfläche. Unter 
100 000 ha weisen, abgesehen von dem kleinen Hohenzollern, 
nur Westpreußen, Hannover, Hessen-Nassau und Rheinland 
auf. Von den Regierungsbezirken steht Oppeln, der Gesamt- 
größe nach der elfte Bezirk, mit 260 015,0 ha Fideikommißtläche 
an erster, der grüßte Bezirk Königsberg mit 115 215,9 ha erst 
an achter Stelle. Über 100 000 ha enthalten außer Oppeln 
und Königsberg noch die Bezirke Breslau, Potsdam, Frank- 
furt, Schleswig, Posen und Liegnitz, mehr als 50 000 ha außer- 
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dem die Bezirke Stralsund, Marienwerder, Stettin, Magdeburg, 
Köslin, Kassel, Arnsberg, Münster und Bromberg, während in 
den Bezirken Aurich, Hannover, Erfurt, Trier, Aachen und 
Stade der Fideikommißbesitz noch unter 10 000 ha beträgt. 
Im Osten haben einen bemerkenswert geringen Fideikommiß- 
bestand die Bezirke Gumbinnen mit 15 176,7 und Danzig mit 
12 405,1 ha. | 


Vergleicht man Fläche und Grundsteuer-Reinertrag der 
Fideikommisse mit der Gesamtfläche und dem zugehörigen 
Grundsteuer-Reinertrage der entsprechenden Landesteile unter 
gleichzeitiger Berücksichtigung der Waldfläche, so entfielen 
Ende 1901 


auf die auf die Waldfläche der 
Fideikommisse Fideikommisse 
Hundertteile Hundertteile der 
der de Gesamt- Fidei- 
Gesamt- Gesamt- Ges amt- vald- kommis. 
fläche fein- fläche flache fläche 
ertrages 
im Staate 6,29 6,01 2,89 12,16 43,88 
in der Provinz 
Ostpreu ben. 3,52 4,50 1,07 6,15 30,10 
Westpreußen ...... 3, 65 3.05 1,58 1,27 43,32 
Berlin — — — — — 
Brandenburg.. 791 6,91 3,99 11,95 50,48 
Pommern . In 10,18 1,9 9,35 26,45 
Posen ns 6,32 5,97 2,68 13,54 42,34 
Schlesien 14,59 9,66 8,18 28.37 56,04 
Sachsen 4,87 4,42 2501 9,47 41,23 
Schleswig- Holstein.. 7,55 9,30 1,40 21,03 18,52 
Hannover . 20 2,98 0,84 4,92 42,33 
Westfalen ........ 7,63 7,21 4,33 15,65 57,45 
Hessen-Nassau . . 4,77 45,64 3,00 7,55 62,86 
Rheinland ........ 2,69 2,82 1,55 5,01 57,73 
Hohenzollern. 16,0 12,87 12,88 37, 20 77,74 
im Regierungs- 
bezirke 
Königsberg . 5,46 6,69 1563 8587 29.77 
Gumbinnen 0,96 1,04 0,34 2,07 35,14 
Danzig 1,56 0,% 0,69 3,63 43,44 
Marienwerder. . . 4,59 4,40 1,98 8,64 43,18 
Berlin eseese — — — — — 
Potsdam `... 75,72 7,96 3,11 10,25 40, 30 
Frankfurt 8,11 5,81 4,91 13,45 60,88 
Stettin 4 . 6,17 7,39 1,48 7,72 23,91 
Köslin e 4,37 4,23 1.77 7,56 40,47 
Stralsund. ld 20,70 21,13 3, 80 25,41 18,37 
Posen S 7, 35 7,27 2,35 14,91 40,17 
Bromberg 4,75 4,06 2,25 11,10 47,48 
Breslau. ... 202.2... 14,8 10,62 6,54 31.65 43,70 
Liegnitz 9,30 9,98 6,29 17. os 67,60 
Oppeln aaa 8 19,66 12,20 11.79 40, 80 59,97 
Magdeburg. ....... 6,08 4,85 2,66 12,20 44,10 
Merseburg .. 4,36 4,38 1,72 8,86 39,45 
Erlürt de ame 2.54 3,20 0.71 2, 90 27,95 
Schleswiei g 7,55 9,30 1,40 21,03 18,52 
Hannover 1,59 2,67 0,44 2,99 27,50 
Hildesh ein i 2,94 3,27 1,03 2,90 35,05 
Lüneburg 1,78 2,16 1,02 4,65 57,06 
Baden 2. 2 e 0,89 1,62 0,23 3,57 26,35 
Osnabrück 2,69 3,06 1,69 12,03 62,76 
Auen .. 293 5,68 0,30 12,21 10,11 
Münster . ° . 7,98 8,84 3,42 17,87 42,36 
Minden 7,21 7,38 3.88 19,38 53,12 
Arnsberg 7,59 5,74 5,67 13,49 74,78 
Kasse!!! ñͥ 5,91 5,14 3,95 10,15 66,51 
Wiesbaden gie aa 3,87 1,29 3,14 47,47 
Ses 545 3,85 3,00 2,67 6.45 69,42 
Düsseldorf.. 4,25 4,76 1,66 9,55 39,11 
S nonr o emi 2,58 2,67 1,26 4,18 48.85 
C e. lm 0,95 0,84 2,42 75,82 
Aachen e 1,72 1,23 1,23 4,56 71,71 
Sigmaringen. š 16,50 12,87 12,83 37,20 77,74 


Hiernach ist die Verteilung der Fideikommisse über das 
Staatsgebiet sehr ungleichmäßig. In Schlesien und Hohen- 
zollern ist die Ausdehnung des Fideikommißbesitzes mit 14.59 
bezw. 16,50 v. H. dieser Landesteile mehr als doppelt so groß 
wie im Staate (6,29 v. H. der Staatsfäche). Außerdem überragen 
den Staatsdurchschnitt die Provinzen Brandenburg, Westfalen, 
Schleswig-Holstein, Pommern und Posen, während von Hannover 
erst gerade 2 und vom Rheinlande noch nicht 3 Hundertteile 
fideikommissarisch gebunden sind. Von den Regierungsbezirken 
weisen Stralsund mit 20, 0, Oppeln mit 19,66, Sigmaringen mit 
16,50 und Breslau mit 14,9 v. H. ihres Gesamtumfanges die 
verhältnismäßig größte Fideikommißfläche auf. Erstere beide 
Bezirke übertreffen mithin den Staatsdurchschnitt um mehr 
als das Dreifache, letztere beide um mehr als das Doppelte. 
Ferner gehen über diesen noch hinaus Liegnitz, Frankfurt, 
Münster, Potsdam, Arnsberg, Schleswig, Posen und Minden. 
Am wenigsten verbreitet sind die Fideikommisse in Stade und 
Gumbinnen mit noch nicht 1 v. H. sowie in Trier, Danzig, 
Hannover, Aachen und Lüneburg, wo sie zwischen 1 und 
2 v. H. der Gesamtfläche umfassen. 

Während der ganze Waldbestand im Staate nur 23,73 v. H. 
— also kaum ein Viertel — der Gesamtfläche bedeckt, um- 
fassen die Fideikommißforsten mit 45,88 v. H. annähernd die 
Hälfte des Umfanges der Fideikommisse. Letztere sind also 
erheblich stärker als der sonstige Grundbesitz bewaldet. In 
sechs Provinzen: Brandenburg, Schlesien, Westfalen, Hessen- 
Nassau, Rheinland und Hohenzollern. bezw. in zwölf Regie- 
rungsbezirken — Frankfurt, Liegnitz, Oppeln, Lüneburg, Osna- 
brück, Minden, Arnsberg, Kassel, Koblenz, Trier, Aachen und 
Sigmaringen — ist mehr als die Hälfte, in Hohenzollern so- 
wie im Regierungsbezirke Trier sogar auch mehr als drei 
Viertel der Fideikommißfläche mit Wald bestanden. Unter der 
Durchschnittsbewaldung des Staates (23,73 v. H.) bleiben allein 
die Provinz Schleswig-Holstein mit 18,58 und außerdem noch 
die Regierungsbezirke Stralsund mit 18,37 und Aurich mit 
10,11 v. H. ihres Fideikommißgeländes. Der Regierungsbezirk 
Stettin hat erst im Berichtsjahre mit 23,1 v. H. die Be- 
waldungsziffer des Staates überholt. Im allgemeinen haben 
die Fideikommisse die Neigung, sich dem Gesamtcharakter der 
Gegend, in welcher sie liegen, anzuschließen. Demgemäß sind 
die Fideikommißwaldungen in der Regel in Landesteilen, in 
welchen — wie in den Bezirken Frankfurt, Liegnitz, Arnsberg, 
Kassel, Wiesbaden, Koblenz, Trier und Sigmaringen — ohnehin 
schon viel Wald vorhanden ist, verhältnismäßig am stärksten, 
in waldarmen Gebieten — wie in den Bezirken Stralsund, 
Schleswig, Stade und Aurich — dagegen verhältnismäßig am 
schwächsten ausgedehnt. 

Daraus, daß im Staate wie in den meisten Provinzen und 
Regierungsbezirken der Anteil der Fideikommisse am gesamten 
Grundsteuer-Reinertrage kleiner als an der Gesamtfläche ist, 
darf man nicht etwa folgern, daß der Fideikommißbesitz in der 
Regel den geringeren Ackerboden einnimmt. Das Zurückbleiben 
beim Reinertrage findet vielmehr seine hinreichende Erklärung 
darin, daß ein sehr großer Teil der Fideikommißfläche mit 
Waldungen bestanden ist, diese aber um ein Mehrfaches 
niedriger als Ackerland zur Grundsteuer eingeschätzt zu sein 
pflegen. Im allgemeinen gehören die landwirtschaftlichen 
Kulturfächen der Fideikommisse den besseren Bodenklassen 
der Gebiete, in denen sie liegen, an. 

Die Gesamtzahl der Fideikommisse bezifferte sich am Jahres- 
schlusse 1901 auf 1133 gegen 1122 im Vorjahre). Von den 
Provinzen weist Schlesien im Berichtsjahre mit 174, d. i. 15 v. H. 


3) Im Berichtsjahre wurden außer den in diesem neu hinzu- 
getretenen 11 Fideikommissen (12 neu errichtet und 1 aufgelöst) 
nachträglich noch 3 ermittelt, welche bereits vor ıg95 selbständig 
bestanden, bisher aber bei der Erhebung als Teile von anderen 
Fideikommissen angesehen wurden. 
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aller, die meisten Fideikommisse auf; es folgen Sachsen mit 138, 
Hannover mit 128 und Brandenburg mit 120, wogegen die 
wenigsten in Hohenzollern mit 6, in Westpreußen mit 23, im 
Rheinland mit 37 und in Posen mit 43 gezählt wurden. 

Was die Gliederung der Fideikommisse und ihrer Fläche 
nach Größenklassen betrifft, so kamen am Jahresschlusse 1901 


davon Hundertteile auf 


a) Fideikommisse Fideikommisse von 


b) Fideikommißfläche 


Hiernach sind im Gesamtstaate der Zahl nach die Fidei- 
kommisse von 500 bis 1000 und demnächst von 1 bis 2 000 ha, 
der Fläche nach diejenigen von 10 000 und mehr ha und hierauf 
die von 2 bis 5000 ha am stärksten vertreten. 


Im Westen der Monarchie (einschließlich der Provinz 
Sachsen) hat — wie im Staate — die Mehrzahl der Fidei- 
kommisse einen Umfang von unter und im einzelnen überhaupt 


unter 200 500 1000 2000 5000 10000 nur in der Provinz Schleswig-Holstein einen solchen von über 
auf ` 2 r bis bis bis bis bis und : , 
, . überhaupt 00 500 1000 2000 5000 10000 mehr | 1000 Aha, in den Provinzen Hannover, Westfalen und Hessen- 
die Provinz Hekt ; S ; 
eg Aonais 33 55 5 Nassau dagegen sogar von weniger als 500 ha, während im 
Ostpreußen 5 „JC Osten überall die größeren Fideikommisse von mindestens 
b 130 823 ha O, 1 2,2 8, 25,8 43,6 19,3 — 5 e . 
93 1000 Aa Flächeninhalt, in Westpreußen und Posen sogar die 
Westpreußen. £ ? %%% el ee die Mohrneit: bilden, Insbesondere.in Hoh 
b 90 475 khai 0,1 — 05 12,9 25,7 324 2853 F JV 
j Ze ˖;— a | zollern entfällt die eine Hälfte der Fideikommisse auf die 
EZ de z — — — — — — — unterste Größenklasse bis zu 200 ha, die andere auf die Gruppen 
Brandenburg. De 380 es Se 9.2 23,3 P 1,5 ee von 1000 und mehr ha 
FF); ̃ TTT. In Schlesien und Hohenzollern umfassen die sehr großen 
a 107 — 10, 24,3 33,6 28,0 2 0.9 . , i i Me 
Pommern. . d S S R Fideikommisse mit 10 000 Aa Fläche und darüber allein, in 
b 194378 a — 1, 10,1 272 42,3 8,8 99 eege? 
S 43 — 23 23.3 lle 442 116 70 | Westpreußen, Posen und Westfalen diejenigen von 5000 und 
Posen Ve 162615 14 — O 51 47 37.0 205 32.6 mehr ha, in Ostpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleswig- 
| . a 174 1,2 184 24.7 230 155 Bo 8.6 Holstein und Rheinland — wie im Staate — die von 2 000 ha 
Schlesien ö j ? i f a 
b 590974 a Ou 20 5,1 9.3 14,0 17,5 520 | und darüber und endlich in Sachsen, Hannover und Hessen- 
Sachsen 138 8,0 28,3 36,2 174 100 — — Nassau die von 1000 ha an mehr als die Hälfte des ge- 
b 118712 haj 0% 11.8 292 27,5 30,7 — — samten Fideikommißgeländes dieser Landesteile. 
Schleswig- Ze 73 23,3 4,1 16, 21, 27, 5,5 14 End 5 
Holstein. . . b 138 438 4 10 0% 6, 17,2 446 17, 128 | Top den 31 (Ende 1899 29) 10000 und mehr ha großen 
e 128 36,7 344 156 7,0 4, 1,6 — Fideikommissen mit einem Gesamtumfange von 629 719 ha (Ende 
Hannover I, 75346 ha: 4,118, 19,1 16,4 20,8 20,7 — 1899 598 490 ha) entfallen 15 auf Schlesien, 5 auf Branden- 
Westfalen Ze 101 28,7 21,8 12,9 16,3 99 5.9 4,0. | burg, 4 auf Westfalen, 3 auf Posen und je 1 auf Westpreußen, 
[b 178 286 ha lı 42 5, 14,4 16,9 264 316 Pommern, Schleswig-Holstein und Hohenzollern. Von den 56 
Hessen- fa 112 42,9 27,7 152 7,1 45 2,7 — (Ende 1899 58) Fideikommissen von 5 bis 10 000 ha Grüße 
Nassau . . . b 72169 4% 52145 16,4 17,5 19, 268 — | mit zusammen 388 615 ha (Ende 1899 406 742 ha) kommen 
Rheinland . db 2 24,3 16,2 18,5 24, 16,2 Au — allein 14 auf Schlesien, 9 auf Brandenburg, 6 auf Westfalen 
b 57687 ha! 13 3,8 6,0 23, 355 302 — 
l und 5 auf Posen. 
Hohenzollern. b R e R 
b 72 711 xa 0,1 — — 24 23 — 941 Des Weiteren folgt eine Ubersicht über die Verteilung 
den Staat 1133 15,3 18,1 21,1 20,6 17, 49 2, | der Fideikommisse auf die Fideikommißinhaber nach deren 
1592 102443 hal 06 32 7,9 15,8 26,5 17,7 28,7. 


) Der Unterschied gegen die Tabellen 1 u. 2 erklärt sich durch Abrundung. 


I. Stand der Fideikommisse am Ende der Jahre 1895 bis 1301. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 112.) 


(Tab. 1.) 


i Von der Gesamtfläche (Spalte 2) _ Davon (Spalte 11) 


zenter? Spalte 2 u 
| Waldfläche entfielen auf Fideikommisse Grondsteen Pi oa | 
i inertrag der 
Gesamt- | Te 15 ee Je | m 
| Staat. | fläche Hun Eiere : dor teilen der Fläche. Fläche | Hun- | 
on | Waldfläche)| der | | ke 
Spalte |Fläche \ l Sum 
4 85. 2 | 2 2 i d A in, me in 
ha a ea in e Së a Pf 89. 11 
= i A 2 | 3 4 5 6 7 g | 9 | to 11 | 12 Lo 
JE | TPR 
Bestand am Ende desJahres 295 1) 34 854 542,3 2) 8 192 505,11 23,50} 2 102 024.9 6,03 972 258. 2,79 11,87 46,251) 447 868 176 74 25 656 109 43 5,73 
Zunahme im Jahre 13995. — | — — 7753, 0,8 22866! Gel 0,8 29,19 — — 116 131 1 SS 
| Bestandam Ende desJahres Ge 1) 34 Sai 542 ja 3) 83 192 505,1) 23,50] 2 109 778,4! 6,05, 974 545,30 2,80 11,90. 46,19|1) 447 868 176 14 25 772 240 74 5,75 
Zunahme im Jahre 1897. d — — 9 3214, 0,03 4 544,8, Oo 0,06 48,76 — — 120 SR Ge 
Bestand am Ende des Jahres 1897 1) 34 854 542,3 d 8 192 505,10 23.50} 2119 099,8, 6,08) 979 090,1 2,81 11,95 46,20[!) 447 868 SE, 25 892 915 28 5,78 
Zunahme im Jahre 1898. — | — — 24 098,4 0,07 10 855,3, C, os] O, 13 45,05 — — 337 78147 
| 
Bestand am Ende des Jahres 1275 1) 34 Gi 8 8 192 505,1 23,500 2 143 1983 6,15) 989 945, 2,84 12.08 46,1901) 447 868 N 26 230 696 
Zunahme im Jahre 1899. a — — 18 500,3; 0,05 4 914,7; 0,01] 0,06 26,57 — — 283 SEN 
Bestand am Ende des Jahres 1899 5 34 862 432,6 3) 8 192 505 23,500 2 161 698,5 Gan 994 860,10 2.85 12,14 46,0202) 447 084 409 10 26 513 801 52 
Zunahme im Jahre 1900. =x — — 15 520,1 0,04 5 130,10 Oo Omg 33,05 — A 162 543 96 
| | 
Bestand am EndedesJahres 1900 |?) 34 2 432,6 () 8 270 133,5; 23,72] 2 177 218,6 Ban 999 990,2 Zen 12,09 45,932) 447 084 409 19 26 676 345 48 
Zunahme im Jahre 1901. — — 15 226,8, 0,04 5 959,50 0,02] 0,07 39,14 — | 211 5 f 
23,72 45,882) 447 084 409 10 26 887 geb 
| 


Bestand am Ende des Jahres 1901 2) 34 862 a 8 270 133,5, 


| 


1) auf Grund der Ermittelungen an Liegenschaften vom Jahre 1895. — )) desgl. vom Jahre 1899. — ) auf Grund der Statistik der Bodenbenutzung vom Jahre 1893. — ) SE 
Grund der Sondererhebung der Forsten und Holzungen vom Jahre 1900. 


2192 u 6.29 1005 ga 2, ei 12,16 


| 


110 
II. Übersicht des Zu- und Abganges 
(Tab: 2) Im Jahre 1900 betrug | Zugang durch i 122 
= nsgesamt Zugang 
hierunter der zugehörige] Erweiterung bestehender | Errichtung neuer 
Staat. die Gesamt- (Sp. 2) (Sp. 2 — 
Zn fläche Wald- Grundsteuer- Fideikommisse 
Provinzen. fläche | Reinertrag | | SE ana Bet 
— R (5p. 
der Fideik j Grund- Grund- Fläche | ‘>I | stener- 
Regierungsbezirke. nn An- | Fläche steuer- An- Fläche steuer- ANE Reinertrag 
zahl Reinertrag zahl Reinertrag | | 
ha ha M "pt ha | A Jet | ha M el a ha | Mm. 
t 2 DE 4 ls i 6 | 7 ısl 9 10 oh | n 12 
ö | | | u 
A. Staat 1) 2177 218,6 | 990 090,2 26 676 345 48] 46 3484, 43 725 60 12 192535,2 219 238 |95 22 730,8 11901 262 964 |55 
| | | | 
| 
B. Provinzen. | | | 
I. Ostpreußen... .... 128 870,0 39 306,5 | 1142268 1377| 2 197 8138 11324, 1643634] 1522, | 327,7 | 17249 52 | 
| II. Westpreußen RAR 911254 40 134,9 571144 07| 1f 7891: 2980 17 1 12170| 11070 36| 2 006,1 213,0 | 14050 53 
III. Stadtkreis Berlin. . — — — = — Se 5 — — — = — — — 
IV. Brandenburg. 310 237,9 155 313,8 2 640 61057 2 0,1 519 2| 7201,7| 6708414 7201s 4 965,0 | 67.089 33 
V. Pommern 213 249,6, 55063,9] 2908800 08| 1| 924 20827 47 2| 4717,3 28 30194] 5642,2; 2832, 49 129 4 
VE Posna oa oraa 183 240,2 77 5666 1 409 395811] 1 — ı Goal, — — =| — — 65 91 
VII. Schlesien 590 834,84 332 619,4 5 36117559] 14 79,7 1023 54 2 2088, 17 91921] 2168| 16170| 18942 75 
VIII. Sachsen 122 521,2 50 558, 2518 780 81] 2 21% 167 0% 1 412 10 0512 234% 140 10 220 13 
IX. Schleswig-Holstein. 142 577,5 26 415,0 | 3453 666 85 1 1,8 25 08 1 837,8 28 006 71 839,6 152,0 | 28031 79 
X. Hannover 75475, 31 688,2 1431951 96| 3 33, 1044 10 1 1380, 38 33811] 1413s 844,2 39 382 21 
| XI. Westfalen 153 226,2 87 936,4 | 2182399 568 5 137214269 32 — — — 1 13720 809,9 14269 32 
XII. Hessen-Nassau 74 729, 47 031 1115 140 370 8 16, 84135 1 75, 2029 02 92 — | 287037 | 
XIII. Rheinland ..... 72 506,2 | 41869,9) 149801441] 3| 35,4 39765 — — — — 35,4 —) 397 66 
XIV. Hohenzollern 18 624,9 14 485, | 442 988 53 3 11,9| 1265 57 — — — — 11,9 | — 1265 57 
C. Regie rungsbezirke. | Ä | 
1. Königsberg.. 113 693,3 33 973.0 1038 14490 2 197, 81318 1| 1324 16 436 34] 15220 | 327,7 | 17249 52 
2. Gumbinnen 15 176% 5 333,5 104 123 47/ I — ı ——— — — - — — — — 
3. Danzig . 12 405,1 5 488,8 70 204761 — — = es ch — — — — — — Si 
4. Marienwerder | 78 720 34 646,1 500 93931] ı| 7891| 298017 11217 1107036] 2006, 213,14 GE) 
5. Stadtkreis Berlin. — - - — — - —— - | - -[| = | — | - 
6. Potsdam „49 154 EH 60 480,4 | 1581172 291 1 Ou 2188| 2 7201, 6708414] 7201, 4965 | 6708702 
7. Frankfurt 3) 155 775,2 94 833,4 1 059 438 288 1 — 2311 —| — SE CHE ES ës E 2310 
8. Stettin . 0) 6888158 14984 942809 37 1 9245 20827 47 2 47178 28 30194] 5642 2832, 49 129 41 
9. Köslin 61347, 1 248259 335 09949! — | — — —— — — — — — — — 
10. Stralsund. ; 83020 152531 | 1630891 22| —| — | — a o But 111 -| 
11. Posen 128 859,3 51 746,7) 102281310} 1| — 65 91 | — — — — — — 65 91 a 
12. Bromberg. 54 380,9 25 8199 386582 1 | — | — | — —T— — ea ial ya = Be 
13. Breslau 2 201 297,8 88 116,8 | 2516491 115| 9] 46,2 610 17 | 11 339,8 1153794 3850 23,0 12148 11 
14. Liegnitz 131 264,6 90 153,0 | 1003673 11| 3 92 1851 — — — — ui — 18 
15. Oppeln 258 272, 154 349,5 1841 011/333 2| 24, 3094 be 1| 1748,86 6 38127] 1773, || 1594,0 9 
16. Magdeburg 69 448,6 30 6314 1 127 927 70 1 12,4 1362 — — — — 1244 — 12 62 
17. Merseburg 44 111,5| 17422, 1157 86595 1 95 153 45 1 412,1 10053 12] 421,6 140,0 10 206 57 | 
18. Erfurt En, 8 9611 25044 | 232995 66 — = Ges lie — s teh s Sg = S 
19. Schleswig 142 577,5 26415,0| 3453666 85| 1 18 25 08 1| 83758 28 00671] 839,6 152,0 28 03179 
| 
20. Hannover 9 079,6 2 496,7 203026 351 — Sa 3 = — — — — . 
21. Hildesheim. ..... 14 3771| 4 679,1 3484233113] — | — — — 1 1380,7| 38338 11 1380, 844,2 | 38 338 u 
22. Lüneburg 20 232,3 11530,»| 210507 00 1 62| — —— — — — 6,2 Ges SE 
23. Stade. ) 59965 1 582, 143 025 02 1 990 176 43 — — — — 99 — 176 4 
24. Osnabrück ...... 16 703,3 10 478,4 152 981/251 — — — — — — — —1 — — „ 
25. Aurich 90866 920, 373989 21 1 Daul 86767 — — — — 171 — 867 P 
26. Münster 57482,5| 24 593,6 844 456 01| 3| 6600 9794 76 = — 660 3692| 9794,76 
27. Minden . 37 900,3 20 131,5 665 469980 — | — — —1— — — — — — „ 
28. Arnsberg. . |D 57843, 43 2111 672473 57| 2 7120 4474 dei — — — — 7126 440,7) 4474 4 
29. Kasse! ) 59 453,4 39 778,7 75246044 4 100 109 02 1 753 2029 02 8558 2138 04 
30. Wiesbaden ) 152760 72596 362 679 93| 4 Gel 732 Ge Seet de Ss Aë Gel — 132 Se 
31. Koblenz . . . . ) 22 898, 16 592,3] 268 172 47 1 Gel 146 d SÉ — — Bei — 146 91 
32. Düsseldorf.. 23 250, 9 093, 760 982 06| 1 78 1382 55 — — > Je 76 — 182 55 
33. Gn 10 226,2 5005,7! 27174 334 1 20,3 55 229 — — — — 2 ge 55 29 | 
34. Trier 79810 60514 84534 42 — * „„ — — 
35. Aachen 7149, 5127 11258113 — 0,7 1290 — — * ul — 12 90 
36. Sigmaringen 18 624,9 144858 442 988 Kë 3 19 12865057 — | — an (e 1 265 57 


1) Die Abweichungen gegen den im Vorjahre veröffentlichten Bestand am Ende des Jahres 1900 sind infolge nachträglicher Berichtigungen, 
bandenen Fidelkommissen in Zugang gekommen. — ) Hier sind 35, Aa Fläche infolge nachträglicher Berichtigung von dem Fidelkommißbestande 
jedoch erst jetzt ermittelt worden ist, ist hier in Zugang gekommen. — ) 189, Aa Fläche sind hier abgesetzt worden (s. Anm. 3 


). l 
Lesirken vorgekommenen Zu- nad Abganges eines Fideikommisses, bei dem dieser Zu- bezw. Abgang ia der Anzahl dort aufgeführt ist, wo der Hauptstock des Fideikommisses liegt. 


— 1) Grundstüc 


abgesetzt worden. — ) desg 


von denen die hanpisächlichsten 


L 130 ha 


ke mit 34, Aa Fläche sind in Zugang 


111 
an Fideikommissen im Jahre 1901. 


— — — 


Mithin beträgt am Ende 


| FT Ee /// EE VE A bp 
| Abgang durch Meh n 
EA —-— E Insgesamt Abgang > Gi R — EE E 
Verkleinerung 5 | Auflösung Mehrabgang Ke SE hierunter * zugehörige c 

Wi ` d (—) P. 26) un i - D= 
yon Fidelkommissen Mer.) ong ne | Waldfläche | Heiser | © g 
| | | Grund- | Grund- fläche 80.90) euer. | hierunter| Grund- > Fideik S ZS 
Au- Fläche | euer An- plache Steuer- Wald- Rein- | Fläche | (Sp. 23) steuer- Weg ett =: 
| R R t Wald ; Zeg 
Lat) SS Lu ein- flache ertrag | Wald- | Reinertrag E 
| ertrag ertrag | fläche = 
wa M pr) ha M rtl ha | ha | Te ha ha A ip. ha ha M rz 
Dar: 16 17 18 19 20 21 22 23 | 24 25 25 27 28 E 


| 
| | | 


817513005 942,0 


| 
| 


| 


1 005 949,7 20 887 940 94! A, 


| 
54| 5 253,4 20 456 2 1 2259,6 30 012 


| 
Ni | 


51 360 09/15 226,5 ＋ 5 950,5 +211 595 46] 2 192 445, 


B 

| | | | | 

— — — — DH — — — — |+ 1522.8 ＋ 327,7 |+ 17 249 52 130 2926 39 634,2 115951789) 1. 
1 Aal 11577 — — Er 247 170 157+ 1971,44 196 ＋ 13 934760 930968 | 40 330% 585 078 880 IL. 

— — — - — — — . — — — |-| — — — - — — — cl III. 
93 ju 36/42) 12259, 30912 8102261/199, 30 949 2307 4940,1\+ 3 765,7 |+ 36 140 10 315.178 1590792 676 750 67 IV. 

— — — — — | — — 1 — | — — —[＋ 156422 (＋ 2 832, ＋ 49 129410 218 891,8] 57 896,6 295792949] V. 
mne zë | zez Jahr 293 a zig ad — ` es 5125| 183207, | 77 566,6 | 1409 390 56 VI. 
19 4 718,6 7 179% — | — — —1471884577 7179 07 — 2550 — 2 960,6 + 11 763 680 588 284 329 6588 5372 939 270 VII. 
8 - - rl a 156 40|+ 424,1 + 140,0 ＋ 10 063 79] 122 945,3 50 698,7 2528 853 100 VIII. 
2 u 13752 — — — — | — 137 52|+ 835 7 1520 ＋ 2789427] 143 4126 286 567, 3481561112] IX. 
A 38, 233413 — | — — — 38,5 — 2334 130 1375, ＋ 844, 4 37 048 8 76 850,7 32 532, 1 469 000 04] X. 
4 391, 903 571) — | — — — 391, 148,1 9043 |57|+ 980,7 ＋ 661,s ＋ 5 225 75] 154 206,9 88 598,2 2 187 625 31] XI. 
10 7,7 3907 — — — — 7, — 359 0) + 8435 — |+ 251130 74 813% 470311117 65167] XII. 
r ILa e e 237 At 24 — |+ 180 20 725302, 41869 1498 174 610 XIII. 
A 23 ln ës ` a Ze 785 72— 9% — |+ 479850 18 634% 14 485,8 443 468 380 XIV. 


785 72 


| | | | 


nn LEE 


bei den betreffenden Regierungsbezirken näher erläutert sind, entstanden. — *) Grundstücke von zusammen 241,0 ka Fläche sind als erst jetzt ermittelte Bestandteile von bereits vor- 
— *) Ein Fideikommiß — mit 8,1 Aa Fläche im Rez.-Bez. Erfart und mit 14, ha im Reg.-Bez. Kassel gelegen —, das zwar schon früher bestanden, dessen Fideikommißeigenschaft 
gekommen (s, Anm. 2). — ) desgl. Grundstücke mit 10, Aa. — ») desgl. Grundstücke mit 0,ı ka Fläche. — ) Die hier aufgeführten Flächen sind Teile des in mehreren Begiorungs - 


en Google 


| | 
| | | | C. 
— — — : — H— — H — — rt 1522 327 ＋ 1724952 11521 34 209 105539442] 1. 
dr e — — — — -4 - | - | - lH — — — 15 176, 5 333,3 104 123 477 2 
-| - — —— H— — „ = — 1 12405. 5488,8| 70 20470 3. 
A Br 115 71— — — E 34,7 17 115|77|+ 19714 + 196,0 + 13934 76| 80691,7| 34 812,1 51487407] 4. 
— — D —— H— — 1 — - | - H — — — jH — — — jH 5 
| | 
— | — | — — 12259, 30 912 81/2 259,5 11995 30912 |81|+ 49422 +3 765,7 ＋ 36 174 21| 1594049 64 246, 161731650] 6. 
„ ern SE — 36 4/— Aur 34110 15577311 94833, 105940417] 7. 
— . zen Ä ger" We Dre | — — |-[+ 56422 7 2832 |+ 49 129 41| 745240 17 817,6 991 938078 3. 
=| — c ter | a — — 61347 248250 335099149) 9. 
= | = H= r | = — — 830207| 15 253,1 1630891122] 10. 
| | | | 
K azil gnel = el) ee 324 — 71 16— 32. — — 5 25] 128 826,6 51746 102280785] 11. 
we er I ëch es zeen ege" ës = gr = 54 380% 25 819,9] 386 58271] 12. 
D 7.0 13390 — — — dal, 133 96 378 + 23,0 + 12014 / 2016766) 8s 139) 252850530] 13. 
4| 4 681,1| 6868 62 — — | — |—14681,1,4577,6| 6868 1621— 467% — 4577 — 6850 11] 126 592,7 85 575, 996 82300 14. 
230, 1764“ =| = | — — 305] — 176 490(＋ 1742 ＋ 1 594,0 + 6599 640 260 015,0 155 943, 1847 6109715. 
Be: | = — | - | - II mai — |+  1sleel 69 4670 30 631,40 112794132] 16. 
nu Bee L ss Ech Sa 156 400 411% U 140 + 10 050 17 44 523,2 17 562 1 16791612 15. 
— — KE pe | „„ Wl ën e u ` Zeta, "es — — 896111 2504,44] 232 9950660 13. 
| | 
2 45 137522 — — | — — s| — 137 52 835,1 + 152,0 ＋ 27894 |27| 143 4125 26 567,0| 3481561112] 19. 
| U 
1 06 — —1— — * 0,5 — = Ion Dat, es. — — 9 079,1 2 496,7 203 026|35| 20. 
— — = H=] — - |H — | — — |+ 1380714 38447 38 338110 15 75756 5 523,3 386 761.24] ar. 
2 312297 08| — — | — — Mäi — 2297 8 — 25s. — — 2297 08 20 2075 11 530,9 208 209 7 22. 
— == — 2 Ze Ge NW E GE = — (le 9,9 — + 176 43 6 006,4 | 1 582,4 143 20104 23. 
| A 37 05) == | „ 37 ol 6,5 — Se 3705 166965 104784! 152 944/20 24. 
Bl. — e at d Gaa c kad Cadi Dadi 17511 — Jk 86767] 9103, 920,7 374 856880 25. 
11 251 2947 26 — —| 2515 148,1! 2947 26 4090 + 221 M 6847 50 578915! 24 814% 85130351] 26. 
Bl —_ Dead e EEN BE re Are WE CH, E Ka De — — 379003) 20 131, 665 469 980 25. 
3 140, 6 096 3 — — | — — 140 — 60096310 571 440 — 1621 K 58 415, % 43 651,8 670 851082 ag. 
) 
ane zs es D 21 — 24 26 83 — |+ 2113 680 59 536,6 39 778% 75457412 29. 
Ba Aer D gl zë Uz Eck Eh zë s3 u+ l| — ＋ 397 62 15 2773 7252,6| 363 07755 30. 
le w gali = ale 12 — |+ 6510] 23 900.10 16 592 288 237.57 3r. 
l Kei 1330 — — Jl 321 — 15303 + 1“ — ＋ 29 52 23 2526 9093, 7610110580 32. 
= = ae N ES cess El a e a  E3 200 — |+ 55 29] 102465) 5005, 211799 5 33. 
— an SN, ST WE ME 1 gg SCHAN S =s | — — — 7 981,0 6 051,4 84534A 34. 
—— 0. | Bel er ee 261 % — 10 29] 71500 51271] 112 Se 35. 
| | 
4 27378572 — = Le 23 — 785 aalt 9,6 — ＋ 479 85 18 634 14 485,3 443 168 38 36. 
| | 
Il 
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Standesangehörigkeit und der Größe ihres Fideikommißbesitzes, 
Es entfielen am Jahresschlusse 1901 
davon Hundertteile auf Fideikommiß- 


a) Fideikommißbesitzer besitz von 
b) Fideikommißfläche ebe e e e E 
200 500 1000 2 000 5000 10000 mehr 

auf überhaupt Hektar 
regierende Se 24 12,5 Aa 4,2 16,7 16,7 20,8 25,0 
Häuser . . . b 216 287 A O1 0,1 Da 3,1 6,0 16,8 73,5 
deutsche Stan- [a 38 | 53 79 79 184 21,1 15,8 23,7 
desherren . . tb 286 005 fa 01 0,3 0,7 35 Be 145 72,1 
sonstige fürst- fa 25 | — 120 4,0 8.0 20,0 24,0 32,0 
liche Häuser [b 237 694 3a — 04 03 0,9 5,7 18,7 73,9 
Grafen be 246 2,8 6,5 13,0 27,6 30,5 15,0 4,5 
[b 779 994 0,1 Da 3.2 126 30, 31,7 21,3 
sonstigen Adel { © 571 12,3 21,9 28,0 215 15,1 1,1 0,2 
b 630 060 x4 1,0 6,8 18,5 279 38,0 62 1,7 
bürgerliche Se 103 60,2 14,6 8, 12,6 39 — — 
Familien . Ub 42 403 bo 88 11,2 14,5 398 257 — — 


a 1007 14,3 16,2 20,5 21,5 18,1 60 Aa 
by 2102443 a| 0,5 25 6,9 14,1 24,6 18,6 32,7. 

Die 1 133 Fideikommisse, welche Ende 1901 in Preußen 
bestanden, verteilen sich hiernach auf 1 007 Besitzer. Es sind 
mithin häufig mehrere Fideikommisse in einer Hand vereinigt. 
Anderseits befinden sich auch mehrfach Fideikommisse (sog. 
Samtbaue u. dergl.) in ganerbschaftlichem Besitze, stehen also 
mehreren Inhabern gemeinschaftlich zu. In solchen Fällen ist 
aber, damit das Zusammentreffen mehrerer Fideikommisse (nicht 
mehrerer Fideikommißanteile) in einer Person erkannt werden 
kann, stets nur ein Berechtigter gezählt worden. 

Der „sonstige Adel“ stellt allein mehr als die Hälfte 
(57 v. H.) der Fideikommißbesitzer, während die Grafen an 
der Fideikommißfläche mit 36 v. H. am meisten beteiligt sind. 

Im übrigen tritt der überaus bedeutende Anteil der drei 
ersten Inhabergruppen am Gesamtumfange der obersten Größen- 
klasse hervor, von welchem jene — 23 Besitzer — mit 
540 859 ka zusammen 75 v. H., also drei Viertel, besitzen. 
Inhaber eines Fideikommisses von je 5 bis 10000 Aa Fläche 
sind 60, wovon 37 mit 246 894 ha oder 60 v. H., also drei 
Fünfteln, des Umfanges dieser Besitzklasse gräflichen Ge- 
schlechtern angehören. An den Fideikommißflächen unter 
5000 ha ist dagegen vorwiegend der sonstige Adel beteiligt. 

Berücksichtigt man lediglich die Verteilung innerhalb der 
einzelnen Inhabergruppen, so haben der Fläche nach die drei 
ersten ihren Schwerpunkt in der obersten Größenklasse, die 
Grafen in der von 5 bis 10000, der sonstige Adel in der von 
2 bis 5000 und die bürgerlichen Familien in der von 1 bis 
2000 Aa. S 

Zum Schlusse bringen wir noch einige Mitteilungen über 
den Ursprung und die Entstehungszeit der Fidei- 
kommisse. 

Von den am Jahresschlusse 1901 vorhandenen 1 133 Fidei- 
kommissen mit einem Gesamtumfange von rund 2 192 443 ha 
sind 874 mit 1768905 ha, d. i. 80,68 v. H. der gesamten Fi- 
deikommißfläche, bereits von Anfang an aus allodialem Besitze 
als Fideikommisse gestiftet worden, während 259 mit 423 538 ha, 
also 19,32 v. H. der Fläche, aus Lehnen hervorgegangen sind. 
Von diesen letzteren sind aber 81 mit 184 954 ha oder 8,44 
v. H. der Fläche bei der Umwandlung in Fideikommisse oder 
später noch durch anderen als Lehnbesitz erweitert worden. 
In der Provinz Sachsen ist der größte Teil (63,3+ v. H.) und 
in Hannover annähernd die Hälfte (44,36 v. H.) der dortigen 
Fideikommißfläche ganz oder teilweise aus solchen alton Lehn- 
gütern entstanden. Umwandlungen von Lehnen in Fideikommisse 
haben bis zum Jahre ıggı ziemlich häufig, seitdem aber nur 


3) Der Unterschied gegen die Tabellen 1 u. 2 erklärt sich 
durch Abrundung. 


insgesamt . 


noch vereinzelt, und zwar im Zeitraume 1891 bis 1895 sechs- 
mal in der Provinz Brandenburg und je einmal in den Pro- 
vinzen Pommern, Schlesien und Sachsen, nach 1895 aber 
überhaupt nur noch einmal, nämlich im Berichtsjahre in der 
Provinz Brandenburg, stattgefunden. 


Von den Fideikommissen Preußens waren gegründet 


mit einer gegenwärtigen 
Fläche.von ha 


in den Jahren Zahl 


. rch- 
HO ganton See 
bis 188 322 1203 848 2421 
1851-1850 EECHER 96 179 068 1 865 
1861-13870o eene 103 143 641 1395 
1871-1388900·!&n eneo 117 200 928 1717 
1881-1890oo . 164 190 926 1164 
1891-1900. 2. o 119 194 777 1 637 
E ER ͤ E E E 12 19 255 1 605 
1851-1001... .... 3 611 928 595 1520 
insgesamt bis 1001 .. 1133 ) 2 192 443 1 935. 


Mehr als die Hälfte aller bestehenden Fideikommisse mit über 
zwei Fünfteln der gesamten Fideikommißfläche ist also erst nach 
dem Jahre 1850 gestiftet worden. Da, wie erwähnt, nach 
1890 im Gegensatze zu den vorangegangenen Jahrzehnten nur 
unbeträchtliche Zugänge durch Umwandlung von Lehnen in 
Fideikommisse erfolgt sind, so ergibt sich, daß seitdem die 
fideikommissarische Bindung freien Grundbesitzes in weit 
größerem Umfange als früher stattgefunden hat. Es muß dem- 
nach auch auf eine wachsende Neigung zur Fideikommißbildung 
geschlossen werden. Der Flächenumfang ist im allgemeinen 
bei den in der Zeit bis 1850 gegründeten Fideikommissen am 
bedeutendsten, was sich übrigens zum Teil schon durch neuere 
Erweiterungen jener erklärt. 


Insbesondere im Jahrzehnte 1892-1901 wurden in den 
einzelnen Provinzen Fideikommisse errichtet, und zwar 
mit einer gegenwärtigen 


in Zahl Fläche von Ra 
im ganzen durchschnittlich 
Ostpreußen `... 6 8542 1424 
Westpreu ben 4 8 036 2 009 
Brandenburg 15 35 932 2 395 
Pommern 14 33 273 2 377 
Posen 11 27472 2497 
Schlesien 23 41 680 1812 
östl. Provinzen zusammen 73 154 035 2 122 
Sehens 10 5 400 540 
Schleswig-Holstein 7 5 673 810 
Hann oven 7 5 182 455 
Westfalen 6 4 608 768 
Hessen-Nassauu 9 2 819 313 
Rheinlanßlſdſſ 3 4 676 1559 
Hohenzolleern — — — 
westl. Provinzen zusammen 42 26 358 628 
insgesamt 115 181 293 1576. 


Die östlichen Provinzen überragen hiernach die westlichen 
sowohl hinsichtlich der Zahl wie der Gesamt- und Durchschnitts- 
größe der in den Jahren 1892 bis 1901 begründeten Fidei- 
kommisse recht erheblich. Von der im letzten Jahrzehnte neu 
hinzugetretenen Fideikommißfläche entfällt auf Schlesien allein 
über und auf Brandenburg sowie Pommern je nicht ganz ein 
Fünftel, ferner auf Posen annähernd ein Sechstel, während 
die Anteile der übrigen Provinzen durchweg stark Zurück- 
treten. Im Westen weist das Rheinland eine bemerkenswert 
bedeutende, über diejenige Ostpreußens hinausgehende Durch- 
schnittsgröße der neuen Fideikommisse auf. In Hohenzollern 
rühren die bestehenden Fideikommisse sämtlich aus der älteren 
Zeit bis zum Jahre 1850 her. 
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(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 
Zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“ 


Ergänzungsheite: 


für sich verkäufliche 


I, Beiträge zur Statistik des Danziger Handels. 
Von Oelrichs, Königl. Regierungsrath. 
48 S. Berlin, 1864. Preis 1 4 20 à 


II. Beiträge zur Gesetzgebung 
über das Versicherungswesen im Allgemeinen 


und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. 
Von L. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrath. 
44 S. Berlin, 1869. Preis 1 Æ 20 A (Vergriffen.) 


III. Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich 
mit Flinblicken auf Deutschland. 

Von H.-Brämer. - 
64 S. Berlin, 1871. Preis 1 Æ 50 à (Vergriffen.) 


IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs-Anstalten 
in Deutschland 


u. ihre rechtliche Stellung gegenüber den Privat-Fenerversicherungsgesellschaften, 
Von v. Hülsen und H. Brämer. 
58 S. Berlin, 1874. Preis 1 M 60 A 


V. Beiträge zur Statistik der Submissionen, 
insbesondere auf 
Eisen- und Stahlhütten-Produkte und auf Eisenbahn-Materlal 
in den Jahren 1873-1880. 
Herausgegeben vom 
Königlich preussischen statistischen Bureau. 
328 Seiten. Berlin, 1883. Preis 8 A 20 A 


VI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


I. Die Einnahmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 
der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. 

II. Die besonderen Abgaben für Benutzung von Gemelndeanstalten, Gemeinde- 
einrichtungen und Unternehmungen, sowie die besonderen Beiträge, dle 
Gebühren und Sporteln In den preussischen Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern. 

Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, 
Geh. Ree und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 
4 S. Berlin, 1879. Preis 5 # 60 à 


VII. Finanzstatistik der Kreise des preussischen Staates 
für das Jahr 1877/78. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsrath und vortr. Rath im 
Ministerium des Innern, und C. Studt, Landrath und Hülfsarbeiter 
im Ministerium des Innern. 
174 S. Berlin, 1880. Preis 4 4 40 à 


VIII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 
Von A. Frhrn. v. Fircks, 
Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. 
100 S. Berlin, 1881. Preis 3 1 60 à (Vergriffen.) 


II. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


I. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staaissteuern, Gemeindeabgaben und sonstigen Korporalionsabgaben lin 
Jahre 1880/81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 
L. Herrfurth, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath und Ministerial- 
direktor im Ministerium des Innern, und E. von den Brincken, 
Geh. Regierungsratb und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 

II. Statistik der Kreisabgaben 1. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher 
Quellen bearbeitet von L. Herrfurth, Wirklichem Geh. Ober- 
Regierungsrath und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern. 

144 S. Berlin, 1882. Preis 4 M. 


X. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 
(einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschuleu) 
und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
sächlichen Gesammtaufwendungen Im Jahre 1878. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet von 
A. Petersilie, Decernenten im Königlichen statistischen Bureau. 
XVIII und 132 8. Berlin, 1882. Preis 4 M. 


Lindenstr. 28. 


erschienen folgende, 


XI. Flecktyphus und Rückfallfieber in Preussen. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts“ 
und Medizinal- Angelegenheiten bearbeitet von 
Dr. med. A. Guttstadt, Decernenten im Königlichen statistischen 
Bureau, Privatdocenten an der Universität Berlin. 


Mit einer Karte der geographischen Verbreitung von org und Rückfalißeber. 
82 S. Berlin, 1882. Preis 3 A 20 A 


XII. Die EE Entwickelung 


Deutschen und Deutsch- Desterreichischen Eisenbahn-Netzes 
vom Jahre 1838 bis 1881. 
Herausgegeben vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 
Bearbeitet von Ernst Kühn. 
Zwei Theile. 

I. Thell. Die tabellarische Darstellung der Eutwickelung des Deutschen und 
Deutsch-Oesterreichischen Eiseubahn-Netzes mit besonderer Berücksichtigung 
der preussischen Eisenbahnen in den Jahren von 1838 (bezw. 1835) bis 
1881 (bezw. 1882). XXII und 178 S. Berlin, 1883. 

II. Theil. (Atlas.) Die graphische Darstellung der am Schlusse der Jahre 
1838 bis 1881 (1882) innerhalb der jetzigen territerlalen Abgrenzung 
des Deutschen Reiches und Deutsch- Oesterreichs eröffneten Eisenbahnen. 
Atlas von 45 Karten und 1 Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1882. 
Preis kompl. 16 M. (Das Werk wird nur komplet abgegeben.) 

Als Fortsetzung erschien hierzu: 

Die preussischen Eisenbahnen lu den Jahren 1883, 1884 und 1885, nebst Hin- 
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XII. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate. 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten. 
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XIV. Die Ergebnisse der Strafrechtspflege 
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Im Auftrage des Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrath und vortr. Rath im Justizministerium, 
und vom Königlich preussischen statistischen Burean. 

L und 100 S. Berlin, 1883. Preis 4 M. 


XV. Der Schutz der jugendlichen Personen 


im preussischen Staate. 


Denkschrift 
für den im Juni 1883 zu Paris abzuhaltenden internationalen 
Congress aller mit dem Schutze der jugendlichen Personen 
sich beschäftigenden öffentlichen und Privatanstalten. 

Im Auftrage der Königlich preußischen Ministerien des Innern und 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 

IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 A 40 A 


IVI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden 
in Preussen. 


Die Einnahmen und Ausgaben der preussischen Städte und Laudgemeinden, 
sowie das Sollaufkommen an direkten Staatssteuern, Kreis-, 
Provinzial-, Schul- und Kirchensteuern in denselben 
für das Jahr 1883/84. 

Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern, 
und W. von Tzschop e, Regierungs- Assessor und kommissarischem 
Mitgliede 15 Königlichen statistischen Bureaus. 

278 8. 6 Berlin, 1884. Preis 7 M 20 3 (Vergriffen.) 
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XVII. Die Staats- u. Gemeindewahlen im preussischen Staate. XIX. Verhandlungen des preussischen Versicherungs- 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert. 
| Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. 
Mit 2 Tafeln graphischer Darstellungen. XXX und 180 S. Berlin, 1895. Preis 6 &. 


XVIII. Die preussischen Eisenbahnen 


in den Jahren 1886—1893, nebst Hinweisen auf die gleichen Ver- 
hältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie in Deuts oh- 
Oesterreich. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen 
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Bearbeitet von Ernst Kühn, 


62 S. Berlin, 1897. Preis 3 Æ 60 4 
(Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergänzungsheftes XII 
mit Anhang.) 


Rechnungsrath und Plankammer-Inspektor im Königlichen statistischen 


| Bureau. | 


beirathes vom 29. bis 31. März 1897. 


Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom 
Königlich preussischen statistischen Bureau. 
52 S. Berlin, 1897. Preis 1 & 60 Pf. 


XX. Die Verbreitung der venerischen Krankheiten 


in Preussen 
sowie die Mafsnahmen zur Bekämpfung dieser Krankheiten. 


Nach der statistischen Erhebung am 30. April 1900 und nach anderen 
Nachrichten im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unter- 
richts- und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von Professor Dr. 
A. Guttstadt, Geh. Medizinalrath und Mitglied des Königlichen 
| statistischen Bureaus. VI und 66 S. Berlin, 1901. Preis 2 &. 


Verschiedene Veröffentlichungen. 


Die preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1898 


mit einer Nachweisung der hauptsächlichsten Geschäftsergebnisse 
der einzelnen Sparkassen. 


für den preussischen Staat. Bearbeitet vom Königlichen 
statistischen Bureau. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von d. Evert, Regierungsrath und Jedes Heft ist einzeln zu beziehen. 


Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. Sonderabdruck aus : ; 
1 85 Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus, I. Provinz Ostpreußen 4,00 4 IX. Provinz Hannover . 2,0 M 
II X. Provinz Westfalen. 1,0 „ 
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Heft I. Ostpreussen M 6,0 Heft VIII. Schleswig- Holstein M 2,0 
II. Westpreus geen Se 2% RR IX. Hannover... 2. o Cru eerneen 4,20 

„ IV. Pommern „ 4,00 5„, XI. Hessen-Nassahbuuu „ 2580 
S Ve EE EE „ 4,0 „ XII. Rheinland `... ... „ 4,00 
» I SENIENIEN vi nn EEN „ 7,830 „ XIII. Hohenzolleerer nk. „ O, 40 
„ VII Saelsees... aa „ 4,00 | General-Register (in zwei Bänden) „ 16, 40. 
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XLIII. Jahrgang. 


Diese Zeitschrift, von welcher gegenwärtig 42 Jahrgänge abgeschlossen vorliegen, hat sich folgende Aufgaben gestellt: 
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bis XXI sowie XXIII bis XXXVIII und XL bis XLII zum Preise von je 10 Mark, Jahrgang XXII (72 Bogen stark) 
von 12 Mark. 

Mit dem XXX. Jahrgange ist ein Register für die 1861 bis 1890 erschienenen 30 Jahrgänge dieser Zeitschrift 
ausgegeben; es ist auch in besonderer Oktavausgabe zu beziehen. Preis der letzteren 4 Mark 50 Pf. 

Bei Überfülle des Stoffes werden der Zeitschrift „Ergänzungshefte“ beigegeben, deren Preis sich nach dem 
Umfange richtet, zu deren Abnahme jedoch kein Abonnent der Zeitschrift verpflichtet ist. 
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Die Bäder und Heilquellen im preussischen Staate 
während der Jahre 1896 bis 1900. 


Auf Grund der Bäderberichte und sonstiger Nachrichten 


bearbeitet von 
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I. Einleitung. 


Die folgenden Nachrichten über die Bäder und Heilquellen 
im preußischen Staate während der Jahre’ 1896 bis 1900 bilden 
die Fortsetzung der im 26. Jahrgange dieser Zeitschrift (1886) 
für 1970 bis 1885, im 34. Jahrgange (1894) für 1886 bis 1890 
und im 38. Jahrgange (1898) für 1891 bis 1895 veröffentlichten. 
Im Interesse der Vergleichbarkeit der Zahlenangaben schließen 
sich die nachstehenden Ausführungen und Tabellen in der Haupt- 
sache an die letztgenannte Bearbeitung an; jedoch hat insbe- 
sondere der VIII. Abschnitt erhebliche Erweiterungen erfahren. 

Uber einen Teil der Kurorte sind auch für die vor 1870 
zurückliegende Zeit Nachrichten vorhanden, so Über Aachen, 
Alt Heide, Altwasser (eingegangen), Burtscheid (jetzt mit 
Aachen vereinigt), Charlottenbrunn, Driburg, Elmen, Ems, 
Flinsberg, Freienwalde a./ O., Homburg v. d. H., Kreuznach, 
Kudowa, Landeck, Langenschwalbach, Lauchstädt, Minden i. Westf. 
(eingegangen), Nieder Selters, Öynhausen, Polzin, Rehburg, 
Reinerz, Salzbrunn, Schlangenbad, Steinbeck, Warmbrunn, 
Weilbach, Wiesbaden, die Ostseebäder Ahlbeck, Dievenow, 
Glücksburg, Heringsdorf, Kahlberg, Kolberg, Kranz, Misdroy, 
Putbus-Lauterbach, Saßnitz, Swinemünde, Zinnowitz und Zoppot 
sowie die Nordseebäder Borkum, Norderney, Spiekeroog, Wester- 
land auf Sylt und Wyk auf Föhr. Einige Mineralbäder sind 
nachweislich schon zur Römerzeit benutzt worden, so Aachen 
und Wiesbaden, da man warme Mineralwässer von alters her 
für wirksam bielt zur Heilung von allerlei Krankheiten. 

Die preußische Regierung wandte der sachgemäßen Ver- 
wertung der inländischen Gesundbrunnen schon frühzeitig ihre 
Aufmerksamkeit zu, wie u. a. aus der vom Minister v. d. Schulen- 
burg am 9. Februar 1800 erlassenen „Instruktion für die 
Ärzte in den Königlichen Landen, wonach bei Erteilung der 
Atteste für diejenigen Königlichen Offizianten, welche sich der 
auswärtigen Bäder bedienen wollen, zu verfahren ist“, hervor- 
geht. Der Wortlaut dieser Instruktion ist bereits im 26. Jahr- 
gange dieser Zeitschrift (1886) auf den Seiten 243 und 244 
mitgeteilt worden. Veranlassung zu ihrem Erlasse ist die 
Wahrnehmung gewesen, daß preußische Staatsangehörige, ins- 
besondere auch Staatsbeamte mehr und mehr ausländische 
Bäder und Gesundbrunnen besuchten und sich hierzu mehr 
durch Neigung zum Reisen ins Ausland als durch die Über- 
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zeugung bestimmen ließen, daß im Inlande kein für die Heilung 
ihrer Leiden geeignetes Bad vorhanden sei. Man wollte ver- 
meiden, daß die Bäderbesucher ihr Geld im Auslande verzehrten 
und die darunter befindlichen Beamten länger als notwendig 
war ihren Dienst versäumten. i 

Dio Unterlage für die Statistik der preußischen Bäder 
und Heilquellen schuf der Erlaß des Ministers von Alten- 
stein vom 16. März 1826, durch welchen die jährliche Bericht- 
erstattung über die Bäder nach einem bestimmten Schema — 
11, größtenteils mehrere Fragen enthaltende Abschnitte — an- 
geordnet wurde. Ein späterer Erlaß des Ministers von 
Raumer vom 5. Februar ıg55 schrieb zwar die dreijährliche 
Berichterstattung vor; doch sollten wichtige Vorkommnisse 
besonders zur Kenntnis des Ministers gebracht werden. Auf 
Veranlassung des Ministers von Mühler stellte sodann die Kö- 
nigliche wissenschaftliche Deputation für das Medizinalwesen 
statt der früheren neue Fragen auf, welche durch Erlaß vom 
7. Juli 1870 für die Berichterstattung über die Bäder und 
Heilquellen im Gesamtumfange des preußischen Staates als maß- 
gebend eingeführt wurden und noch jetzt Geltung haben. 

Nach dem Erlasse vom 16. März 1826 hatten die König- 
lichen Regierungen die Physiker, Brunnenärzte oder Brunnen- 
verwaltungen ihres Bezirkes anzuweisen, ihnen künftig nach 
dem Ablaufe der Brunnen- oder Badezeit, spätestens aber zu 
Ende jedes Jahres, über nachstehende Punkte ausführlich zu 
berichten. 

1. Sind neue naturhistorische oder geognostische Unter- 
suchungen in der Gegend der Mineralquelle angestellt oder 
neue Entdeckungen in dieser Hinsicht gemacht worden? 

2. Sind neue Quellen entdeckt worden? 

3. Sind neue chemische Analysen der Mineralquelle vor- 
genommen; sind neue Bestandteile entdeckt worden? 

4. Ist Temperatur, Gehalt, Quantität des Wassers die näm- 
liche geblieben oder ist eine Veränderung hierunter 
beobachtet worden? 

5. Sind neue Einrichtungen oder Verbesserungen der älteren 
oder Veränderungen im Personale gemacht worden? 

6. Wieviel Bäder sind genommen? Wieviel Flaschen Mineral- 
wasser versendet worden ? 

15 
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7. Wie groß war die Anzahl derjenigen Bade- und Brunnen- 
gäste, welche wirklich die Kur gebraucht haben? (Ohne 
namentliche Anführung.) Wieviel aus dem Inlande und 
wieviel aus deın (namentlich zu bezeichnenden) Auslande? 

8. Wieviel Arme wurden unentgeltlich behandelt und ver- 
pflegt? 

9. Welche Klassen von Krankheiten waren die vorherr- 
schendsten ? 


10. Merkwürdige Fälle und gelungene Heilungen. 
11. Todesfälle, nicht gelungene Heilungen, Verschlimmerungen. 


Die Regierungen hatten die eingegangenen Bäderberichte, 
mit ihren Bemerkungen begleitet, an den Minister der geist- 
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten einzureichen. 

Durch den Erlaß vom 7. Juli 1870 wurde die seit dem 
Jahre 1855 nur von drei zu drei Jahren erfolgte Bericht- 
erstattung über den Zustand der Bäder wieder alljährlich ge- 
fordert und gleichzeitig die Beantwortung folgender, von der 
Königlichen wissenschaftlichen Deputation für das Medizinal- 
wesen aufgestellter Fragen vorgeschrieben: 


1. Zahl und Name der vorhandenen Mineralquellen, darunter 
Angabe 
a) des chemischen Charakters, der Temperatur und der 
Ergiebigkeit derselben, 
b) des von ihnen gemachten Kurgebrauchs; — welche 
Trink- und welche Badequellen sind? 


2. Ob und welche Schwankungen und Veränderungen der 
physikalisch- chemischen Konstitution der Mineralwässer 
beobachtet worden sind? darunter Angabe der etwa vor- 
genommenen neuen chemischen Analysen. 


= 


Ob infolge von besonderen Naturereignissen oder bei 
Gelegenheit geognostischer Untersuchungen oder durch 
Bohrversuche neue Quellen entstanden sind? 


4. Ob und was für die Erhaltung, Verbesserung oder Ver- 
änderung der Einrichtung geschehen ist: 

a) an den Quellen, hinsichtlich der Fassung, der Über- 
dachung u. dergl.; 

b) für die Bäder, hinsichtlich der Anlage von Badehäusern, 
der Zuleitung des Wassers, der Art der Erwärmung 
desselben bezw. der Kühlvorrichtungen bei Thermen, 
der Einrichtung der Badezellen usw. 


5. In wessen Besitz sich der Gesundbrunnen befindet, und 
wie die Verwaltung organisiert ist? mit Angabe des zeitigen 
Beamtenpersonals. 

6. Dauer der Kurzeit. 


7. Statistische Notizen über die Frequenz am Bade und deren 
Bewegung; Zahl der Kurgäste, ungefähre Angaben der 
Nationalitäten (Vergleich mit den Vorjahren). 


8. Zahl der verabreichten Bäder. 


9. Zahl der versendeten Krüge und Flaschen der einzelnen 
Mineralquellen; Angabe der Methode der Füllung und des 
Verschlusses der Gefäße. 


10. Zahl der zur Behandlung und Pflege aufgenommenen Armen 
und der denselben unentgeltlich gewährten Bäder. 


11. Ob und welche Heilapparate oder besondere Kurmethoden 
etwa neben dem Gebrauch der Mineralquellen seitens der 
Badeärzte oder der Brunnenverwaltung in Anwendung 
gesetzt werden? 


12. Wissenschaftliche, auf den Gebrauch der Heilquellen be- 
zügliche Bemerkungen und Mitteilungen. 


Die auf Grund des Erlasses vom 7. Juli 1870 eingegangenen 
Bäderberichte sind von dem Minister der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten seit dem Jahre ıggo dem König- 
lichen statistischen Bureau zur Prüfung und statistischen Be- 
arbeitung mitgeteilt worden. Das Ergebnis dieser Bericht- 
erstattung ist zum ersten Male von dem damaligen Decernenten 
für Bäderstatistik, jetzigen Geheimen Medizinalrate Professor 
Dr. med. Albert Guttstadt, zusammengestellt und im 
21. Jahrgange dieser Zeitschrift (1881) für die Jahre 1870 bis 
ıggo veröffentlicht worden. Der Bericht brachte Nachrichten 
über 150 preußische Bäder und Trinkquellen, unter denen sich 
98 Mineralbäder, 10 Fichtennadelbäder und Kaltwasser - Heil- 
anstalten, 24 Seebäder und 18 Versandbrunnen befanden. 


Der ıgg6er Bäderbericht enthielt bereits Nachrichten über 
220 (70 mehr als der ıggıer Bericht) preußische Bäder und 
Trinkquellen, unter denen 122 (-+ 24) Mineralbäder, 22 (+ 12 
Fichtennadelbäder und Kaltwasser - Heilanstalten, 58 (+ 34) 
Seebäder und 18 ausschließlich zum Versand benutzte Trink- 
quellen gezählt wurden. i 


Der dritte, im 34. Jahrgange dieser Zeitschrift (1894) für 
die Jahre 1886 bis ıggo erstattete Bericht bezieht sich at 
254 (34 mehr als der ıgg6er Bericht) Bäder und Trinkbrunnen, 
worunter 125 (+ 3) Mineralbäder, 28 (+ 6) Fichtennadel- 
bäder und Kaltwasser-Heilanstalten, 86 (+ 28) Seebäder und 
15 (— 3) Versandbrunnen. 


Der vierte im 38. Jahrgange dieser Zeitschrift (1898) sich 
auf die Jahre 1991 bis 1895 erstreckende Bericht bringt Nach- 
richten über 287 (33 mehr als der vorhergegangene Bericht) 
preußische Bäder und Heilquellen, darunter 150 (＋ 25) Mineral- 
bäder, 29 (+ 1) Fichtennadelbäder und Kaltwasser - Heil- 
anstalten, 93 (+ 7) Seebäder und 15 (+ 0) lediglich zum 
Versand benutzte Trinkquellen. Die drei letztgenannten 
Arbeiten stammen aus der Feder des verstorbenen Mitgliedes 
des Königlich preußischen statistischen Bureaus, Geheimen 
Regierungsrates Freiherrn von Fircks. 


Der vorliegende, die Jahre 1896 bis 1900 umfassende 
Bericht bringt Nachrichten über 289 (2 mehr als der vorher: 
gegangene Bericht) preußische Bäder und Heilquellen, darunter 
146 (— 4) Mineralbäder, 25 (— 4) Fichtennadelbäder und 
Kaltwasser - Heilanstalten, 98 (+ 5) Seebäder und 20 (+ 5) 
lediglich zum Versand benutzte Trinkquellen. Außerdem haben 
im alphabetischen Teile, Abschnitt VIII, noch 27 daselbst mit 
einem * bezeichnete Bäder vou geringerer Bedeutung unter 
Benutzung des „Bäder-Almanachs“ und des Buches „Deutsch- 
lands Heilquellen und Bäder“ Aufnahme gefunden. 


Wie in den früheren Jahren sind die in den Nachrichten 
für 1896 bis 1900 enthaltenen Lücken durch Rückfragen bei 
den betreffenden Badeverwaltungen, Bäderbesitzern und Orts- 
behörden tunlichst ausgefüllt und die Mängel, welche die Ver- 
gleichungsfähigkeit der Zahlen bisher beeinträchtigt hatten, 
mehr und mehr beseitigt worden. Die Rückfragen des König- 
lichen statistischen Bureaus sind von den beteiligten Bäder- 
verwaltungen und Gemeindebehörden mit dankenswerter Bereit- 
willigkeit und teilweise sehr ausführlich beantwortet worden, 
soweit die vorhandenen Aufzeichnungen dies möglich machteu 
und nicht durch inzwischen eingetretenen Besitzwechsel in 
andere Hände übergegangen und der Einsicht der neuen Be- 
sitzer oder Pächter der Bäder entzogen waren. Einige Lücken 
sind allerdings immer noch verblieben, betreffen jedoch meistens 
Bäder von geringer Bedeutung und können deshalb das Ge- 
samtbild der Eutwickelung und Benutzung der preußischen 
Bäder und Heilquellen nicht wesentlich beeinträchtigen. 
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II. Geographische Verteilung. 


Die geographische Verteilung der Bäder und Versandbrunnen 
macht die nachfolgende Tabelle ersichtlich. 


Geographische Verteilung der Bäder und Versandbrunnen. 


Tab. 1. VVV 
l Regie- Bäder | Versandbrunnen 

Zunge. JEE Ee 

bezirke 1870/88 1886/90 1891/95 1896/1900 1870725 1886/90 1891/5 1896/1900 
——ä—— — EE? = 5 | 6 | 7 |3 9 
Königsberg 1 11) 16 141 — | — | — = 
Danzig... 5 7 8 RL de = 
Potsdam. 1 1 2 11— — — 1 
Stettin 11 18 19 211 — — — 1 
Köslin 6 6 8 , e ZE = 
Stralsund . 13 16 16 IE a MET, WË zu 
Bromberg . | 1 1 2 2 — | — — > 
Breslau ... 10 9 17 171: ee ze a 
Liegnitz. 5 4 5 7 — — — en 
Oppeln. 4 4 5 5j — — — a 
Magdeburg 5 3 3 3i — — — 
Merseburg . 8 8 9 1 Be 
Er SA 5 5 5 4 — P SS 
Schleswig .| 27 34 35 BI m Een z 
Hannover . 4 1 1 H a e a — 
Hildesheim 18 27| 23 18. 1 1 1 2 
Lüneburg 2 2 3 11— — — 1 
Osnabrück. 3 3 3 5| — | — 
Aurich... 4 5 5 br e gees, A SS 
Münster 5 6 7 — WEE EE Se 
Minden 26 30 30 30 1 Loës 
Arnsberg . 7 8 11 8| — — — en 
Kassel... 8 9 13 14 — Ei: 
Wiesbaden. 9 9 11 10 3 2 2 2 
Koblenz 5 5 7 7 9 6 5 6 
Cöln.... 2 2 2 21 — 1 1 1 
Trier 3 2 2 3 3 4 4 4 
Aachen 3 2 3 2 1 1 2 2 
Sigmaringen 1 11 R 


Zusammen 202 239 272 269 18 15| 15 20 
ä i 

Aus den Regierungsbezirken Gumbinnen, Marienwerder, 
dem Stadtkreise Berlin, den Regierungsbezirken Posen, Stade 
und Düsseldorf haben weder Berichte noch sonstige verläßliche 
Nachrichten über Bäder und Trinkquellen vorgelegen. 

In der vorstehenden Tabelle sind in dem Berichte für 
1870/85 6, in dem für ıgg6/9o 3 Badeorte mehrfach gezählt 
worden, weil sie Bäder verschiedener Art besitzen. In dem 
Berichte für 1891/5 und in dem vorliegenden sind außerdem 
noch einige Mineralbäder mit Quellen verschiedener Beschaffen- 
heit, deren Namen sich aus den Tabellen 7, 8 und 9 ergeben, 
doppelt, selbst dreifach gezählt worden. Für 1991/95 sind dies 
34 und für 1896 / 1900 37 Badeorte einschließlich des Luftkur- 
ortes Grund, welcher in der Tab. 1 gleichzeitig als Bad und 
Versandbrunnen gezählt worden ist. Es sind also für die 
Jahre 1870/85 aus 196, für 1886/90 aus 236, für 1891/95 
aus 238 und für ıg96/ıgoo aus 232 Bädern Nachrichten zur 
Kenntnis des Königlichen statistischen Bureaus gelangt. 

Die Zahl solcher doppelt zu zählender Badeorte hat in 
neuester Zeit beträchtlich zugenommen, da die Bäderver- 
waltungen mehr als früher jede Gelegenheit benutzen, die 
Verwertbarkeit der Bäder für Leiden verschiedener Art zu er- 
höhen. So ist z. B. auf der Insel Sylt seit dem Jahre 1891 
eine zwischen den Nordseebädern Westerland und Wenningstedt 
gelegene eisenhaltige Quelle in Benutzung genommen worden. In 
zahlreichen anderen Seebädern bestehen Einrichtungen zur Ver- 
abfolgung von Moor- oder Fichtennadelbädern, ebenso in vielen 
Badeorten neben Mineralbädern gleichartige sowie Kaltwasser- 
Heilanstalten, welche nicht allein von den Bewohnern des 


betreffenden Badeortes und dessen nächster Umgegend, sondern 
auch von den dortigen Bade- und Kurgästen sowie den diese 
nach dem Bade begleitenden Personen benutzt werden, hier 
aber nicht weiter erwähnt worden sind, da über deren Gebrauch 
keine einwandfreien Nachrichten zu erlangen waren. 


Auch Berlin ist nicht unter den tabellarisch nachgewiesenen 
preußischen Badeorten aufgeführt, obwohl sich in dieser Stadt 
neben einer früher vielbenutzten, jetzt außer Gebrauch ge- 
kommenen Eisenquelle (Gesundbrunnen) ein Solbad (Admirals- 
gartenbad), mehrere vorzüglich eingerichtete Kaltwasser-Heil- 
anstalten und einige Sanatorien befinden, welche nicht allein 
von den Bewohnern der Hauptstadt, sondern auch von Fremden 
viel besucht werden. Der Umfang der Benutzung dieser An- 
stalten Berlins läßt sich indessen weder nach der Zahl der 
Kurgäste noch nach der Zahl der verabfolgten Bäder feststellen ; 
auch dürften unter den die Berliner Solbäder und Kaltwasser- 
Heilanstalten benutzenden Fremden wohl nur wenige sein, 
welche lediglich zu diesem Zwecke nach Berlin gekommen sind. 


Aus der Tabelle 2 ergibt sich eine Abnahme der Mineral- 
bäder und eine Zunahme der Seebäder. 


_ Geographische Verteilung der Mineralbäder und Seebäder. 


Regie Mineralbäder Seebäder 

77 a 
bezirke. 1870/85 1886/0 1891/5 1896 / 1900 1870/88 1886/90 1891/08 1898/1500 
Fu . 


9 


3 + 


— 


1 2 


Königsberg | — | — | — — 1 11| 16 14 
Danzig. — | — — 4 6 7 8 


Potsdam 1 
Frankfurt .| — — 


Stettin 
Köslin. 
Stralsund . 


Bromberg . 


Breslau 
Liegnitz 
Oppeln 


Magdeburg 
Merseburg. 
Erfurt 


Schleswig 


— 
d 


DI m bei 

p] 

d co 
— — 
än En 
— — 
Qr än 
— TN 
el d 


— 


Eë nr Wa Coco Con tee RD 
Ee 


Era bi O Co oc Vi RÉI 


Hannover . 
Hildesheim 
Lüneburg . 
Osnabrück . 
Aurich. 


Münster 
Minden 
Arnsberg . 


Kassel. 
Wiesbaden 


Koblenz 
Cöln.... 
Trier 
Aachen 


Sigmaringen 
Zusammen 122 125 150 146 | 58 86| 93 98 
Von den Seebädern des Regierungsbezirkes Schleswig ge- 
hörten 1870/85 6, 1886/90 10, 1891/95 11 und 1896/1900 
12 dem Gebiete der Nordsee an. Die Bäderberichte enthalten 
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Angaben über Seebäder . 
der Nordsee der Ostsee 

für 1870/85 ..... 10 48 

„ ı886/90 ..... 15 71 

„ 1891/95 . 2... 16 77 

„ 1896 / 1900 17 81. 
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Über die in großer Zahl vorhandenen Fichtennadelbäder, 
Kaltwasser-Heilanstalten, Moorbäder und klimatischen Kurorte 
bringen die Bäderberichte nur aus wenigen Regierungsbezirken 
Nachrichten, auf deren Ergänzung und Vervollständigung ver- 
zichtet worden ist, weil die Abgrenzung der ausschließlich oder 
vorwiegend Heilzwecken dienenden Anstalten der vorbezeichneten 
Art von den nur oder hauptsächlich zur Erholung besuchten 
Sommerfrischen ohne sehr eingehende Kenntnis der in den 
einzelnen Orten bestehenden Einrichtungen nicht möglich ist. 
Die einschlägige Literatur dient aber großenteils geschäftlichen 
Zwecken und ist deshalb ohne solche Kenntnis nicht zu ver- 
werten. 


Die Berichte enthalten über Fichtennadelbäder, Kaltwasser- 
Heilanstalten usw. 


aus dem Angaben aus Orten 
Regierungsbezirke 1870/85 1886/90 1891/95 1896/1900 

Danzigs 1 1 1 — 
Köslin — — 1 1 
Breslau EE 1 — 3 3 
Liegnitz 1 — — — 
Oppe““n — 2 2 2 
Magdeburg 1 — — — 
Merseburg — — 1 1 
Erfurt 2 2 2 l 
Schleswig — 1 1 1 
Hannover x 2 — — — 
Hildesheim 13 22 18 16 
Trier . 1 — — — 

zusammen ... 22 28 20 25. 


Unterscheidet man die preußischen Mineralbäder nach der 
Beschaffenheit ihrer Quellen, so gewinnt man auf Grund der 
Bäderberichte für 1896/1900 die in der Tabelle 3 zusammen- 
gestellte Ubersicht, in welcher mit Ausnahme der Spalte 3 
alle Badeorte, welche verschiedenartige Quellen besitzen, mehr- 
fach gezählt sind. Die nicht in Badeorten gelegenen Versand- 
brunnen sind hier nicht nachgewiesen worden; ihre Zahl und 
geographische Verteilung ist der Tabelle 1 zu entnehmen. 


Manche Bäder könnten nach der Beschaffenheit ibrer 
Quellen auch anderen Gruppen zugeteilt werden; doch ist in 
der vorstehenden Zusammenstellung tunlichst die in den 
früheren Bäderberichten angewendete Einteilung beibehalten 
worden. Namentlich in den Gruppen der Wildbäder (indiffe- 
renten Thermen), der alkalischen und der erdigen Wasser 
ließen sich einige Verschiebungen rechtfertigen, und im Bäder- 
Almanach werden z. B. außer Lippspringe auch Driburg und 
Rehburg, in älteren Ausgaben auch Inselbad, als Bäder mit 
alkalisch-erdigem Wasser genannt, während im vorliegenden 
Berichte Driburg und Rehburg als Eisenbäder, das Inselbad 
ebenfalls als solches und außerdem als einfaches Kochsalz- 
sowie als Schwefelbad gezählt worden sind. Der Versand von 
Mineralwasser und anderer aus diesen hergestellten Heilmittel, 
wie Pastillen, Quellsalze usw., hat in vielen Badeorten die 
Entstehung von gewerblichen Betrieben zur Folge gehabt. 


Geographische Verteilung der preussischen Mineral - 
bäder 1896/1900 unter Berücksichtigung der Beschaffen- 
heit ihrer Quellen. 


Mineral- [Nach der Beschaffenheit der Quollen 
bäder sind die Bäder 


(Tab. 3.) 


Alkalische W. 


ie rungs- 
Regierung “| davon 


mit 
Zahl Wasser- 


versand 


ed 


bezirke. 


Wildbäder 
Einfache Koch- 
salzwasser 
Jod-, Brom- oder 
Litbion haltige 
Kochsalswasser 
Schwefelbäder. 
Eisenbäder 
Erdige Bäder 


t 2 3 


* 
Vë 


Potsdam 
Frankfurt 


Stettin 
Röslin 


Bromberg 


Breslauu 1 
Liegnitz 
Oppeln 


Magdeburg. . 
Merseburg 
Erfurt 


Schleswig 
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vw wo e 
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Hannover 
Hildesheim. 
Lüneburg 
Osnabrück 


Münster 
Minden 
Arnsberg 


Bes 


Fa 0 Oe wS mn En Fa N ka 


Kassel `, 
Wiesbaden 


e wel 
e — wll 


I l- 


bes — 


Aachen 
Sigmaringen 
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146 45) 4; 9 


Zusammen . 
dagegen: 
1891/95 ..» 
1886/90 ... 
1870/85 ... 


| 4 48 10 

4 47 10 

| 7 3 10 
| 


150 
125 
122 


Der Herstellung künstlicher Mineralwässer ist dadurch 
indessen wenig Abbruch geschehen. Nach dem Ergebnisse 
der Berufs- und Gewerbezählungen betrug nämlich im preußischen 


Staate die Zahl der mit der Herstellung 
künstlicher Mineralwasser beschäftigten 
am Fabriken!) Personen 
1. Dezember 13765 654 1496 
5. Juni 1382 836 2 220 
14. Juni 189ꝛ 899 1520 4 917. 


Demnach hat sich die Zahl der Fabriken von künstlichem 
Mineralwasser von 1875 bis 1895 mehr als. verdoppelt und 
die der in ihnen beschäftigten Personen mehr als verdreifacht. 


III. Eigentums verhältnisse der Bäder und Versand brunnen. 


Die Eigentums verhältnisse der Bäder und Versandbrunnen 
unterlagen während jeder Berichtsperiode mannigfachen Verän- 
derungen. Die Bäder und Mineralquellen gehören teils dem 
Staate, teils den Gemeinden, teils Aktiengesellschaften oder 
Privatpersonen. In einigen Mineralbädern stehen die Quellen 
und Badeanstalten verschiedenen Eigentümern zu; auch werden 
manche Badeanstalten nicht vom Eigentümer verwaltet, sondern 
sind verpachtet. 


1) Haupt- und Nebenbetriebe. 


Von den im preußischen Staate benutzten Bädern und 
Versandbrunnen gehörten 
nach den Berichten für 


1870/85 1896 / 1900 
dem Staate 25 18 
der Gemeinde 53 60 
einer Aktiengesellschaft. . 31 37 
Privatpersonen 111 137 
f zusammen 220 232. 
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Für die Jahre 1896/1900 sind die bezüglichen Nachrichten 

nach Regierungsbezirken hierunter zusammengestellt. 
Regierungsbezirk Königsberg. 

Gemeindeeigentum sind Kranz (seit 2. April 1895, vor- 
her dem Staate gehörig), Litthausdorf, Michelau, Neukuhren, 
Rauschen, Sandkrug, Süderspitze und Warnicken. Neuhäuser 
gehört einer Aktien gesellschaft; Försterei bei Memel, 
Georgenswalde, Mellneraggen, Pillau und Schwarzort sind im 
Privatbesitze. | 

Regierungsbezirk Danzig. 

Bohnsack ist Staats-, Zoppot Gemeindeeigentum; 
Kahlberg, Weichselmünde und Westerplatte gehören einer 
Aktiengesellschaft. Brösen, Glettkau und Heubude sind 
im Privatbesitze. 


Regierungsbezirk Potsdam. 


Freienwalde a./O. ist Gemeindeeigent um, Eberswalde 
im Privatbesitze. 


Regierungsbezirk Frankfurt. 
Schönfließ ist Gemeindeeigentum. 


Regierungsbezirk Stettin. 


Gemeindeeigentum sind Ahlbeck (das warme Seebad 
ist Privatbesitz), Berg-Dievenow, Deep b. Treptow a./Rega, (der 
Badestrand gehört dem Staate), Kammin, Klein Dievenow, Klein 
Horst, (das warme Seebad ist im Privatbesitze) Misdroy, Ost 
Dievenow (gehört der Stadt Kammin und ist an den Besitzer 
des warmen See- und Solbades verpachtet), Rewahl, Swine- 
münde (die warmen Seebäder und das Sanatorium gehören 
einer Aktiengesellschaft) und Zinnowitz. Heringsdorf und Oster- 
nothhafen gehören einer Aktiengesellschaft. Im Privat- 
besitze sind Bansin, Karlshagen, Koserow, Neuendorf und 
Stettin. 

Regierungsbezirk Köslin. 

Gemeindeeigentum sind Henkenhagen, Kolberg (die 
Sol- und Moorbäder sind im Privatbesitze) und Stolpmünde; 
im Privatbesitze sind Polzin (das Luisenbad gehört der 
Stadt) und Rügenwaldermünde. 


Regierungsbezirk Stralsund. 

Der Gemeinde gehören Ahrenshoop, Göhren, Krampas, 
Lohme, Prerow, Saßnitz, Thiessow und Zingst, einer Aktien- 
gesellschaft Altefähr, Breege und Glowe. Binz, Eldena, 
Lubmin, Putbus-La:terbach, Sellin (verpachtet) und Wieck sind 
im Privat besitze. 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Inowrazlaw ist Gemeindeeigentum. 


Regierungsbezirk Breslau. 
Gemeindeeigentum sind Charlottenbrunn, Landeck und 
Reinerz, im Privatbesitze Alt Heide, Bukowine, Dirsdorf 
(verpachtet), Kudowa, Langenau (verpachtet), Salzbrunn, Ol- 
bersdorf bei Landeck und Thalheim bei Landeck. 


Regierungsbezirk Liegnitz. 
Flinsberg, Hermsdorf a./Katzbach, Muskau, Schwarzbach, 
Warmbrunn i. Schles. und Wiesau sind im Privatbesitze. 


Regierungsbezirk Oppeln. 
Goczalkowitz, Karlsruhe i. Ob. Schles., Königsdorff-Jastrzemb 
und Ziegenhals sind im Privatbesitze. 


Regierungsbezirk Magdeburg. 
Elmen ist Staats-, Suderode a. Harz Gemeindeeigen- 
tum. 
Regierungsbezirk Merseburg. 
Staatseigentum sind Artern, Dürrenberg und Lauch- 
städt, Gemeindeeigentum Bibra, Kösen (die Badeanstalten 
sind im Privatbesitze) und Schmiedeberg b. Halle. Kaiser 
Wilhelmsbad b. Düben und Wittekind sind im Privatbesitze. 


Regierungsbezirk Erfurt. 
Sachsa ist Gemeindeeigentum, Langensalza, Suhl. und 
Tennstedt sind im Privatbesitz. 


Regierungsbezirk Schleswig. 

Gemeindeeigentum sind Glücksburg, Helgoland, St. 
Peter einschl. Ording, Wenningstedt auf Sylt und Westerland 
auf Sylt. Einer Aktiengesellschaft gehören Heiligenhafen, 
Segeberg und Lakolk auf Röm und Oldesloe. Im Privat- 
besitze sind Aarösund, Alt Heikendorf, Amrum, Augusten- 
burg, Borby, Bramstedt, Büsum, Dahme, Gravenshoved, Hörup- 
haff, Kappeln (Schleimünde und Lurthof), Steinberghaff, Kollund, 
Möltenort, Mummark, Neustadt i. Holstein, Nieblum auf Föhr, 
Norgaardholz, Oldesloe, Seelust, Sonderburg, Süderhaff, Teten- 
büllspieker, Tönning, Viktoriabad b. Hadersleben, Vollerwiek, 
Waldlust (Forsthaus), Wassersleben und Wyk auf Föhr. 


Regierungsbezirk Hannover. 


Rehburg ist Staatseigentum. 


Regierungsbezirk Hildesheim. 

Gemeindeeigentum sind Lauterbach a. Harz, Osterode 
a. Harz, St. Andreasberg und Wildemanu (verpachtet). 
Klausthal und Salzderhelden gehören Aktiengesellschaften. 
Bockswiese- Hahnenklee, Buntenbock, Goslar, Grund, Herzberg 
a. Harz, Lautenthal, Lerbach, Neustadt unterm Hohnstein, 
Riefensbeck, Salzdetfurth, Schulenberg, Sieber und Zellerfeld 
befinden sich im Privat besitze. 


Regierungsbezirk Lüneburg. 
Lüneburg gehört einer Aktien gesellschaft; Hitzacker 
ist im Privatbesitze. 


Regierungsbezirk Osnabrück. 


Essen und Rothenfelde gehören Aktien gesellschaften; 
Bentheim, Hüsede und Melle sind im Privatbesitz e. 


Regierungsbezirk Aurich. 
Norderney ist Staatseigentum; Borkum, Juist und 
Spiekeroog sind Gemeindeeigentum; Langeoog gehört dem 
Kloster Lockum. 


Regierungsbezirk Münster. 
Gottesgabe bei Rheine und Werne sind Eigentum von 
Aktien gesellschaften; Ledde, Mettingen, Recklinghausen . 
und Steinbeck bei Recke sind im Privatbesitze. 


Regierungsbezirk Minden. 

Staatseigentum ist Öynhausen. Bölhorst, Bünde, Dan- 
kersen, Destel, Driburg, Dützen, Fiestel, Hermannsborn b. 
Pömbsen, Hille auf Brennhorst, Hille auf der Glinst, Holz- 
hausen, Hopfenberg, Hüllhorst, Inselbad, Levern, Lippspringe, 
Nammen, Ober Lübbe, Öxen, Rodenbeck, Rothenuffeln, Seebruch, 
Senkelteich, Stehbrink b. Bierde, Tatenhausen und Zollern 
sind im Privatbesitze, 


Regierungsbezirk Arnsberg. 
Eigentum von Aktiengesellschaften sind Königsborn, 
Sassendorf, Wanne, Wattenscheid und Werl. Hamm i. Westf. 
und Westernkotten sind im Privatbesitze. 


Regierungsbezirk Kassel. 
Staatseigentum sind Hofgeismar, Nenndorf und Sooden 
a./ Werra; doch ist die dortige Solquelle an die Gemeinde, 
welcher die Badeaustalt gehört, verpachtet. Eigentum von 
Aktiengesellschaften sind Orb und Salzschlirf. Karls- 
hafen, Schmalkalden und Soden-Salmünster sind im Privat- 
besitze. 


Regierungsbezirk Wiesbaden. 
Staatseigentum sind Ems, Fachingen (verpachtet), 
Langenschwalbach, Nieder Selters (verpachtet), Schlangenbad, 
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Weilbach (verpachtet). 

v. d. Höhe, Soden a. Taunus und Wiesbaden. 
hausen gehört einer Aktiengesellschaft. 
Regierungsbezirk Koblenz. 

Staatseigentum ist Bertrich, Gemeindeeigentum 

Münster a. Stein. Apollinarisbrunnen, Bellthal, Kreuznach und 

Neuenahr gehören Aktiengesellschaften, Biskirchen, Ober 

Mendig, Rhens, Thür und Tönnisstein sind im Privatbesitze. 


Gemeindeeigentum sind Homburg 
Aßmanns- 


Regierungsbezirk Cöln. 
Honnef a. Rhein gehört einer Aktiengesellschaft, 
Godesberg a. Rhein und Roisdorf sind im Privatbesitze. 


Regierungsbezirk Trier. 

Gerolstein, Hetzerath und Wildstein gehören einer Aktie n- 
gesellschaft; Birresborn, Feyen und Rilchingen sind im 
Privatbesitze. 

Regierungsbezirk Aachen. 

Aachen und Aachen-Burtscheid sowie Heilstein (verpachtet) 
sind Gemeindeeigentum; im Stadtteil Burtscheid sind indes 
die Badeanstalten im Privatbesitze. Malmedy gehört einer 
Aktiengesellschaft. 


Regierungshezirk Sigmaringen. | 
Imnau ist Privateigentum. 


Die Tabelle 4 zeigt, wie sich die in den einzelnen Re- 
gierungsbezirken vorhandenen Bäder und Gesundbrunnen nach 
der Art ihrer Eigentümer verteilen. Jedes Bad bezw. jeder 
Versandbrunnen ist hierbei nur einmal gezählt worden, 
auch wenn einzelne Badeanstalten oder Quellen andere Eigen- 
tümer haben. Den Aktiengesellschaften sind hierbei auch die 
Gewerkvereine, Knappschaftsvereine, kirchlichen Verbände und 
Orden, Genossenschaften usw., welche Bäder besitzen, zu- 
gezählt worden, 


Eigentumsverhältnisse der preussischen Bäder und 
Versandbrunnen 1900. 


Die Bäder bezw. Versand- 
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(Tab. 4.) Zahl der 
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IV. Besuch der Badeorte. 


Die steigende Wohlhabenheit der Bevölkerung, die Ver- 
besserung und Verbilligung des Verkehrs, die Erkenntnis, daß 
jeder längeren angestrengten Arbeitstätigkeit zweckmäßig eine 
entsprechende Ruhe folgen müsse, und anderes haben bewirkt, 
daß immer breitere Massen der Bevölkerung an den Wohltaten 
des Bäderwesens teilnehmen. Das geht aus den weiter unten 
mitgeteilten Ziffern der Tabelle 5 deutlich hervor, obwohl der 
Besuch der Badeorte durch diese immer noch nicht ganz zu- 
treffend gekennzeichnet wird. Jedoch sind die für die letzten 
Jahrfünfte eingegangenen Nachrichten erheblich besser als die 
aus früherer Zeit vorhandenen, da in einer großen Zahl von 
Badeorten die eigentlichen Badegäste von den sie begleitenden 
Angehörigen und Dienstboten sowie den vornehmlich zur Er- 
holung oder auf der Durchreise zu kurzem Aufenthalte nach 
den Badeorten gekommenen Personen unterschieden worden sind. 
Bei anderen Orten, insbesondere solchen, in denen sich Fichten- 
nadelbäder und Kaltwasser-Heilanstalten befinden oder welche 
als Luftkurorte dienen, kounte eine Trennung zwischen eigent- 
lichen Kurgästen und sonstigen, zur Erholung anwesenden 
Fremden in der Regel nicht bewirkt werden, und auch bei den 
Seebädern mußte sich die Berichtigung der über den Besuch 
der Badeorte bekannt gewordenen Zahlen auf die Ausscheidung 
der nur wenige Tage dort gewesenen Personen, soweit deren 
Zahl in den Berichten ersichtlich gemacht ist, beschränken. 


Die Tabelle 5 gibt Einblick in die Veränderungen, welche 
sich seit 1870 im Besuche preußischer Bäder vollzogen haben; 
jedoch sind die in der Spalte 5 für Mineralbäder im Jahre 
1895 eingetragenen Zahlen nicht völlig mit den für die vorher- 
gegangene Zeit angegebenen Besucherzahlen vergleichungsfähig. 


Besuch preussischer Bäder und desundbrunnen während 
der Jahre 1870 bis 1900. 


(Tab. 5) 
Kur- und Badegäste in den Jahren 


Art der Bäder. 


1870 | 1880 1890 | 1895 1900 
| 
I 2 | 3 4 5 6 
| 
Mineralbäder. | 
I. Wildbäder ....| 5014 6916| 7186 7935 9213 
II. Alkalische Wasser 11 201 16 887 23 755, 22 020 31 858, 
III. Einfache Koch- | 
salzwasser . 47 132 85 705 117 757| 42 905151 415; 
IV. Solen .......114693| 31 143! 50163: 57 967 102 614 
V. Jod-, brom- oder li- 
thlionhaltige Koch- 
salzwasser . 2516 6 878, 11 282 16 562 24 905 
VI. Schwefel wasser. 6 085 30 359 50 142 12119! 16 659 
VII. Eisen wasser . . 24 511 57 436 80 897 48 866 63 101 
VIII. Erdige Wasser 1 115 2470 2 600 2533| 5 008 


Zusammen . . 94 889 192 304 272 547 168 639 345 999 

Fichtennadelbäder 

und Kaltwasser- 
Heilanstalten. 


IX. Zusammen 383 17313 22 288 36963 


Seebäder. 


X. Ostseebäder `. `. . 
XI. Nordseebäder . . 


Zusammen 
Überhaupt . . . 99 136 215 145 


20 024 85 369 120 964 179 191 
3445 33 653 67 787 60 212 


5 309 23 10 ans 022 188 7531| 239 403 


5 309 


398 963) 365 572 585 480 


— 
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Durch die Ausscheidung der die Kurgäste begleitenden oder 
lediglich in den Badeorten Erholung suchenden Personen ist 
die Zahl der für 1995 angegebenen Kur- und Badegäste der 
Mineralbäder beträchtlich verringert worden, obgleich der 
Besuch der Mineralbäder von 1890 zu 1891 keine Abnahme 
erfahren hat; denn mit Einrechnung der Angehörigen, Dienst- 
boten und Erholungsuchenden betrug die Zahl der Kur- und 
Badegäste in den preußischen Mineralbädern, für welche einiger- 
maßen vollständige Nachrichten vorliegen, im Jahre 1891 
7466 Besucher mehr als im Jahre ıg90 und stellte sich für 
1891 auf 267 313 Köpfe gegen 259 847 im Jahre 1890. 

Abgesehen von den Nordseebädern hat der Besuch an 
Kur- uud Badegästen im letzten Jahrfünfte erheblich zu- 
genommen. Die größte Zunahme haben die einfachen Koch- 
salzwasser-, die Sol- und die Ostseebäder aufzuweisen. Da- 
gegen zeigen die Nordseebäder eine Abnahme an Kur- und 
Badegästen. 

Für die einzelnen Jahre von 1896 bis 1900 ist der Be- 
such der preußischen Bäder aus der Tabelle 6 zu entnehmen. 


Besuch preussischer Bäder und Gesundbrunnen während 
der Jahre 1896 bis 1900. 


(Tab. 6.) 


Kur- und Badegäste in den Jahren 
Art der Bäder. | 


— — — LEE 1ß—„—ÿ¶-ÿͤ6 


1809 1900 


1806 1897 1808 
— 4 Ke E EE 
Mineralbäder. | 
I. Wildbäder .... 7277 8035 8249| 8909| 9213 
II. Alkalische Wasser | 22 878 25 591 28454: 30 179| 31 858 
III. EinfacheKochsalz- | 
wassser...... 119 229:129 030,133 562! 137 058! 151 415 
IV. Solen 77 449 85 783| 92 686 99 852 102 614 
V. Jod-, brom- oder li- | ; 
thionhaltige Koch- | | 
salzwasser .. . 17 508 20 192 21 442; 23621! 24 905 
VI. Schwefelwasser. .| 14 330 15 272 15 700: 16 2350 16 659 
VII. Eisenwasser . . 49 012 50 294 54 375 57999] 63 101 
| VIII. Erdige Wasser. 2755 3 027 3 280 4294| 5008 
| Zusammen . 265 313289 106.305 785 323 083| 345 999 
| Fichtennadelbäder 
| und Kaltwasser- | 
Heilanstalten. 
IX. Zusammen. 27348 32 4660 34 251 35666) 36 963 
Seebäder. | 


| 
. . . |123 752.150 201/156 704 164 194| 179 191 
..| 49 540 58 941; 60 240 617580 60212 


. . 173 202 209 142 216 944 225 952 239 403 


Überhaupt . . 439 474.498 858.522 813, 549 064, 585 460 

Einige Badeorte sind wegen der verschiedenartigen Be- 
schaffenheit ihrer Quellen in mehrere Gruppen der Mineral- 
bäder aufgenommen und ihre Besucher daun in der Regel 
mehrfach gezählt worden, da nur aus wenigen Orten bestimmte 
Nachrichten darüber vorliegen, wie viele Kurgäste die eine 
oder die andere Quelle zum Baden oder Trinken benutzt haben; 
die Summenzahlen der Besucher der preußischen Mineralbäder 
sind jedoch unter Ausscheidung solcher Dop pelzählungen richtig 
gestellt worden. In derselben Weise sind bei der Feststellung 
der Hauptsumme der Kur- und Badegäste preußischer Bäder 
und Gesundbrunnen diejenigen Doppelzählungen ausgeschieden 
worden, welche dadurch entstanden sind, daß in einigen Bade- 
orten sowohl Mineralbäder wie Kaltwasser-Heilanstalten oder 
Seebäder vorhanden sind, deren Benutzung durch die dort 
anwesenden Kur- und Badegäste nicht näher nachgewiesen 
werden konnte. Die Summe der Besucher der Mineralbäder, 
der Fichtennadelbäder usw. und der Seebäder ist deswegen 


X. Ostseebäder 
XI. Nordseebäder 


Zusammen 


in allen Beobachtungsjahren etwas größer als die Summe der 
Personen, welche überhaupt preußische Bäder und Gesund- 
brunnen besucht haben. In mehreren Bädern sind, wie schon 
erwähnt wurde, auch für die Jahre 1896/1900 noch die An- 
gehörigen und sonstigen Begleiter von Kurgästen, in einigen 
außerdem auch die Durchreisenden zu den Bäderbesuchern 
gezählt worden, da deren Ausscheidung nicht möglich war. 
Anderseits fehlen dagegen in fast allen Badeorten die Angaben 
über die Ortsinsassen und Bewohner der nächsten Umgegend, 
welche die Bäder oder Trinkbrunnen benutzt haben, bei manchen, 
von Gewerkschaften, Knappschaften und ähnlichen Verbänden 
eingerichteten Bädern auch die Zahl der Angehörigen dieser 
Verbände, welche jene gebraucht haben. 

Da nur aus einem verhältnismäßig kleinen Teil der Luft- 
kurorte, Kaltwasser-Heilanstalten und Fichtennadelbäder Nach- 
richten über den Besuch an das Königliche statistische Bureau 
gelangen, so will die in den Tabellen 5 und 6 nachgewiesene 
starke Zunahme der Zahl der Besucher solcher Orte wenig 
besagen. Nach anderweitigen Angaben steht indessen wohl 
außer Zweifel, daß der Besuch der Sommerfrischen und Luft- 
kurorte während der letzten beiden Jahrzehnte bedeutend zu- 
genommen hat. 

Über den Besuch der Seebäder sind erst seit 1875 einiger- 
maßen vollständige Angaben an das Königliche statistische 
Bureau gelangt. Die älteren Nachrichten sind sehr lückenhaft 
und bis zum Jahre 1870 zurück nur für einige Ostseebäder 
(Binz, Kahlberg, Kolberg, Kranz, Putbus-Lauterbach, Saßnitz, 
Stolpmünde, Thiessow und Zoppot) vorhanden. Namentlich an 
der Ostsee sind an vielen Orten neue Bäder entstanden, und 
der Besuch der Seebäder hat sich sowohl an der Ostsee wie 
an der Nordsee beständig gehoben. In den Nordseebädern 
ist der Salzgehalt des Meerwassers und der Luft größer sowie 
der Wellenschlag stärker als in den Ostseebädern, wogegen 
letztere den Vorzug besitzen, daß sie fast sämtlich in der Nähe 
ausgedehnter, den Badegästen zugänglicher Waldungen liegen 
und dadurch Gelegenheit zu weiten Spaziergängen und auch 
während der heißesten Tagesstunden angenehmen Aufenthalt 
im Freien bieten. In den Seebädern der Ostsee wie der Nord- 
see sind in allen bedeutenderen Badeorten auch Anstalten für 
warme Seebäder eingerichtet, neben denen vielfach noch Moor-, 
Sol- und Fichtennadelbäder verabfolgt werden. 

Zur Erhöhung der Besuchziffern der Seebäder dürfte 
künftig auch die Einführung der Familienbäder beitragen, 
durch welche ein Zusammenbaden der Eltern mit ihren 
Kindern ermöglicht wird, während letztere bisher vielfach aus 
Mangel an Aufsicht und persönlichem Schutze von den Wohl- 
taten der Bäder in offener See ausgeschlossen waren. Helgoland, 
Westerland auf Sylt, Zoppot, Heringsdorf und Kolberg besitzen 
bereits sogenannte „Familienbäder“. In anderen Seebädern 
ist die gleiche Einrichtung in Aussicht genommen. 

Während des letzten Jahrfünftes hat der Besuch sowohl 
der Mineral- wie der Fichtennadel- usw. bezw. der Seebäder 
von Jahr zu Jahr stetig zugenommen; nur die Nordseebäder 
zeigen (Tab. 5) einen unregelmäßigen Besuch. Die Abnahme 
der Frequenz der Nordseebäder ist indes nur eine scheinbare; 
sie ist darauf zurückzuführen, daß bei Helgoland von 1896 
ab nur die Kurgäste in Rechnung gestellt sind. Unter Hinzu- 
rechnung von 12 bis 14 Tausend vorübergehend anwesenden 
Personen haben auch die Nordseebäder im letzten Jahrfünfte 
eine Zunahme zu verzeichnen, 

Die über den Besuch preußischer Mineralbäder in den 
Jahren 1870, 1880, 1890, 1895 und den Jahren 1896 bis 1900 
zur Kenutnis des Königlichen statistischen Bureaus gelangten 
Angaben sind in der Tabelle 7 zusammengestellt. Wenn auch 
bei einem großen Teile der Bäder der Besuch starke Schwankun- 
gen zeigt, so bat doch das Jahr 1900 im Vergleiche zu 1895 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 122.) 
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Besuch der preussischen Mineralbäder während der Jahre 1870 bis 1900. 


Së EE Nenei Kur- und Badegäste in den Jahren 
der 
Bäder. 1870 1880 1890 1895 1896 1897 1898 1899 1900 
I ! 
I. Wildbäder. u 
1. Landeck (auch VIL). ee 2 054 3395 2585 2831 2 840 3 332 3419 3 529 3791 
2. Schlangenbad. ....- .. š 1 102 1 791 2012 2 355 1 876 2053 2023 2128 2 060 
3. Warmbrunn (auch E TE 1858 1730 2 204 2 749 2 486 2581 2 722 3181 3 227 
4. Wildstein (auch VII). S A 385 ; 15 69 85 71 135 
II. Alkalis che Wasser. 
1. Assmannshausen — — 136 118 85 90 196 169 210 
2. Bertrich 123 349 965 1717 1828 2034 2 225 2322 2 407 
3. Bukowine (auch VII. und IX. 95 5 : i e 231 158 144 121 153 188 
4. Charlottenbrunn (auch VII.) i 741 1293 1 640 1718 1573 1473 1651 1723 
lf ZAUREFE GE: 7426 9511 10 611 10 306 9 503 9934 11 318 11 251 11 485 
6. Honnef a. Rh nn... ; — — — 403 652 275 
7. Neuenahr ....... ; 1 597 3 3510 1) 6: 534 3 6022) 4727) 6 6 105 2) 6610/3) 7331) 8833 
8. Salzbrunn (auch V.)) 2 0⁵5⁵ 2 776 4 216 4 331 4739 5 591 5 988 6 500 6597 
9. Tönnisstein (auch VII.). i g : 75 120 120 120 150 140 
III. Einfache Kochsalzwasser. 
1. Homburg v. d. Höhe (auch v) 10 841 10 512 12 920 10 453 10 177 10 250 11 835 11 169 12 189 
2. Inselbad (auch VI. und T 121 99 333 88 88 141 90 69 94 
3. Soden a. Taunus Dr 2010 2 563 2476 2 364 2453 2 559 2 642 2 628 3121 
4. Wiesbaden ) 34 160 f) 72 531 102 028 30 000 f) 106 511 |1) 116 080 |!) 118 995 |!) 123 192 |!) 136 011 
IV. Solen 
1. Arens di 189 50 30 46 105 103 103 
2. Ber Dievenow (auch X.). DÉI — — — — 2 200 2 500 2400 2 634 2.300 
3. Bölhorst (Henriettenqueli) . ee ; e 127 175 181 189 277 233 
4. Bramstedt. d Ne — 205 170 220 190 210 246 396 
5. Dürrenberg. „ Bag e ! 310 857 1698 1703 1873 2 660 3446 3 007 
6. Elmen (auch V.).......... 1 247 2 365 4118 4 090 4 094 4452 4 827 5518 5 580 
f. ee 155 264 140 118 120 120 150 130 148 
8. Goczalkowitz (auch v.) == 500 405 812 1121 1 333 1 444 1470 1 534 1 456 
9. Gottesgabe b. Rheine e — — ; 300 300 500 500 600 600 
10. Hamm i. Westfalen — — 578 3 081 2 000 2 500 2 500 3 000 4025 
11. Inowrazlaw (auch V.)) — ; 817 597 595 536 539 551 714 
12. Kammin (auch V.)) ; = >e 539 397 377 428 476 487 384 
13. Karlshafen — — 117 34 35 147 123 189 132 
14. Königsborn (a uch V.) Re e 1) 2035 1 950 1807 1971 1896 2 030 2 203 2 205 
15. Königsdorff-Jastrzemb ...... . 650 629 576 700 902 870 909 1156 1 216 
16. Kösen 3 1591 1773 2 194 2 170 1931 1980 2404 2493 2573 
17. Kolberg (auch X.::ꝶ:: 3») 14452) 5504 2) 8 2292) 10011 3) 9 3260 10 674%) 10474 ) 11913) 12 369 
18. Kreuznach. .. 2... 2.2... ER 3 986 5 336 5 008 4 793 6 095 4 907 5 359 5 657 5412 
19. Lünebunnnnggkgg 217 350 251 215 463 230 257 289 387 
20. Melle EE — — — — 524 554 728 627 |$) 150 
21. Münster a. Stein (auch V.) 569 1414 2 056 1949 2 326 2638 2 881 3 322 3 460 
22. Nenndorf (auch VI.) SC 340 740 1734|) 17881) 17891) 201911) 2210 1) 2276) 2452 
23. Oynhausen ; 2431 3 564 6 464 7 229 8717 9 353 10 373 11373 11 266 | 
24. Oldesloe (auch VI.) ; : ) 1114 1 297 1420 | 1 334 1 307 1691 1 789 
25. Orb (auch V. und E e EN e 270 231 1079 748 1 543 1 500 1693 1968 | 
26. Ost Dievenow (auch X.) ..... — — — — 1161 1270 1 300 1 261 1 408 
27. Recklinghausen (auch Ms — — 400 i 250 150 200 200 200 
28. Rilchingen .. 2.2.2.2... — — — — 307 340 384 362 159 
29. Rothenfelde........ 721 2 223 2 275 2 587 2813 3 164 3 045 3454 3 383 | 
30. Salzderhelde n — — Isi , % 2606) 2800 2706) 2500 0 
31. Salzdetfurth. N 190 180 500 700 700 968 1194 1 253 1303 
32. Sassendorr kk — 160 320 394 352 512 600 600 700 
33. Schmalkalden (auch VII. 5 i 58 90 350 200 150 200 65 40 
34. Segeberer nnn — — 320 395 353 610 697 1 054 1 077 
35. Soden. Salmünster (auch VII.) — — 700 200 180 260 300 320 437 
36. Sooden a. Werra. . — — 1295 1475 1727 1703 1 883 3019 2311 
37. Suderode a. Harz ; 2 427 3 747 3 609 3 774 4 027 4 200 4 339 4 200 
f u ee — ; 482 772 1332 1184 1126 913 938 
39. Swinemünde (auch X. SR — — — — 9477 12 488 14 575 14 043 15 316 
40. Wanne e 1974 2186 2338 2498 2856 
41. Wattenscheid Centrum) > : i 6) 6) 6) 6 ` 
/// — 245 452 498 623 663 640 678 
40% Nee EN Ch — 405 778 1 005 1111 1326 1430 1470 1 978 
44. Westernkotten = 200 500 1 000 1 000 1 100 1 000 600 
Nei! 651 731 632 707 586 627 600 700 575 


1) mit Ein:chluß aller Durchreisenden. — ) einschl. Erbolungsbedärftiger. — P mit Einschluß der Besucher des 


) nur aus den benachbarten Ortschaften besucht, — ) ohne Kontrolle und nur Passanten. 


Seebades.— ) ständige Kurgäste. — 


Ä 
f 
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Noch: Besuch der preußischen Mineralbäder während der Jahre 1870 bis 1900. 


(Noch: Tab. 7.) 


Art und Namen Kur- und Badegäste in den Jahren 


—— — ¶ —öp—-— u— a 


der 
Bäder. 1870 1880 1890 1895 1896 1897 | 1898 1899 1900 
I 2 3 4 5 6 7 | 8 9 10 
V. Jod-, brom- oder lithion- | | 
haltige Kochsalzwasser. | 
1. Elmen (auch IV)... ...... i 1 247 2 365 4118 4 090 4 094 4452 4 827 5518 5 580 
2. Goczalkowitz (auch IV). Er 500 405 812 1121 1 333 1 444 1470 1 534 1 456 
3. Inowrazlaw (auch SE eier — 817 597 595 536 539 551 714 
4. Kammin (auch IV.) EE — | — 539 397 377 428 476 487 384 
5. Königsborn (auch IV. KS 1) 2035 1 950 1 807 1 971 1 896 2 030 2 203 2205 
6. Münster a. Stein (auch IV.) 569 | 1414 2 056 1 949 2 326 2 638 2 881 3 322 3 460 
7. Orb (auch IV. und VI. > 8 270 231 1079 748 1543 1 500 1 693 1 968 
8. Salzbrunn (auch II.). 8 A 8 4331 4 739 5 591 5 988 6 500 6 597 
9. Salzschlirf (auch VI). „ 52 273 705 1063 1209 1570 1 632 1 670 2423 
10. Weilbach (auch VI.) 148 116 54 128 116 94 99 143 118 
VI. Schwefelwasser. 
1. Aachen u. Aach.-Burtscheid (a. VII. ) 3698 1) 26 969 2) 42749 4 338 4 693 4716 4 688 4 870 5 108 
2. Benth ein ; 450 S 370 g 1417 1 318 1 607 1224 253 
3. Dirsdorf (auch VIL)........ 173 109 108 57 102 74 79 88 109 
D/ EES 46 122 80 71 49 32 72 30 30 
5. Fiestel . an ae 178 269 405 481 424 457 386 408 304 
6. Hüllhorst JJ 95 154 150 182 153 167 197 198 173 
7. Inselbad (auch III. und VII.) 121 99 333 88 88 141 90 69 94 
8. Langensalza. a.. 32 140 593 260 350 86 112 55 86 
9. Ledde. SE de 148 58 75 78 120 | 92 150 
10. Levern (auch VID 22 0 e 266 183 285 335 201 197 226 209 193 
11. Mettingen . A — 140 27 170 35 75 150 67 
rr re 200 257 341 400 737 781 678 720 621 
13. Nenndorf (auch IV.)) D 340 740 17341) 17881) 17890 2019 2210) 2 276) 2452 
14. Oldesloe (auch IV.ù:: 8 1) 1114 1 297 1420 1334 1307 1 694 1 759 
15. Orb (auch IV. und Fb: Ee — 270 231 1079 748 1 543 1 500 1 693 1 968 
16. Rodenbeck ....... ANE — — — 53 35 69 51 55 | 48 
17. Salzschlirf (auch V.). EE 52 273 705 1 063 1209 1 570 1632 1 670 2 423 
18. Seebruch . 9 207 180 288 200 208 200 185 190 155 
19. Senkelteich ...... 2... e ; 60 98 100 96 86 86 106 95 
20. Steinbeck b. Recke E ; ; 50 60 70 60 60 105 113 
21. Tennst edle 79 278 279 81 180 215 240 190 270 
22. Weilbach (auch V)) 148 116 54 128 116 94 99 See 118 
VII. Eisenwasser. 
l. Aachen und Aachen - Burtscheid 
(BUCH VL) ĩðͤ oe 3 698 26 969 42 749 4 338 4 693 4 716 4 658 4 870 5 108 
2. Alt Heide.. e — 234 376 663 544 602 769 705 656 
E na 7 45 69 24 44 57 20 42 54 
4. Bünlle 428 549 685 644 715 723 921 | 2172 
5. Bukowine (auch II. und SEH i 86 192 231 158 144 121 153 188 
6. Charlottenbrunn (auch II.) . A 741 1293 1 640 1 718 1573 1473 1651 1723 
7. Dankerse n e 67 81 88 96 93 108 110 102 97 
8. Destel . oo. oo... IIIN] 33 52 35 30 40 42 45 39 43 
9. Dirsdorf (auch VI.)))) i 173 109 108 57 102 74 79 88 109 
10. Driburg 671 951 1 391 1 429 1 334 1552 1706 2 261 2 352 
11. Flins berg s 500 1 690 1 951 2441 2029 2 653 2 647 3 130 3317 
12. Freienwalde a./ Oder í e 1) 1 210 1 077 2 683 1 702 1794 1809 1883 1 936 
13. Godesberg a. Rhein 50 100 150 119 80 150 129 1462) — 
14. Hermannsborn b. Pömbsen — — r 35 25 30 48 52 62 
15. Hermsdorf a./Katzbach ..... i — — 122 208 139 156 215 253 | 275 
16. Hille auf Brennhorst ....... 143 112 53 57 81 79 89 77 100 
17. Hille auf der Glin e 253 124 76 22 42 18 12 7 14 
18. Hofgeismar .. 2... rr — ˖ — — — 144 100 80 200 150 
19. Holzhausen 211 220 189 266 321 233 209 213 327 
20. Homburg v. d. Höhe (auch III.) 10 841 | 10 512 12 920 10 453 10 177 10 250 11 835 11 169 12 189 
21. Hopfenber ggg 28 114 96 96 130 145 169 161 152 
n eege Ae, ya 518 950 120 122 205 350 235 130 100 
23. Inselbad (auch III. und VI). 121 99 333 88 88 141 90 69 94 
24. Kaiser Wilhelmsbad b. Düben db — — — — — — — — 60 
25: Kudowa ss Se na r 743 1 345 2 237 2474 2 480 2 667 3 203 3 672 4 096 
26. Landeck (auch I.) ......... . . 2 2 831 2 840 3332 3419 3 529 3791 
| 27. Langenauuͤͤzéééͤ SC wi 250 927 1241 980 701 1126 1142 1 066 1 205 
28. Langenschwalbach ... . 2... .. 2819 4 233 4 746 5 258 5428 4 944 5 531 6 200 6 306 
29. Lauchstädt. 51 209 184 237 237 190 189 191 | 174 
30. Levern (auch VI.) . è 266 183 285 335 201 197 226 209 193 
| 31. Muskau EEN 146 390 304 450 396 434 529 556 532 
32, Ober Eübbteeeeeeü — — — — — — — 300 1073 
33. Oren EE 112 107 98 113 129 113 255 
34. Polzin (auch IX. EN i 90 478 729 1 007 1019 | 1 353 1 302 1 372 1 138 
| 1) mit Einschlaß aller Durchreisenden. — ) wegen Umänderung des Bades sind Bäder nicht verabfolgt worden. 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 16 


122 


Noch: Besuch der preußischen Mineralbäder während der Jahre 1870 bis 1900. 


(Noch: Tab. 7.) 


Art und Namen Kur- und Badegäste in den Jahren 


der 
Bäder. 1870 1880 1890 1895 1896 1897 1898 1899 1900 

a 1 a 2 Is IS lz Ia Ia | Io ; 
Noch: VII. Eisenwasser | | 
35. Recklinghausen (auch IV.)) — — 400 i | 250 150 200 200 200 
36. Rehburg. Sr 509 700 | 696 674 597 596 668 660 518 
37. Rein een T 1 561 3 260 | 4 029 4025 3 940 3 738 3 830 3 850 4 100 
38. Rothenuffeln ......... TEE 255 384 366 411 417 375 433 446 494 

39. Schmalkalden (auch IV.) 7 f | ; 350 200 150 200 65 
40. Schmiedeberg bei Halle (auch IX.) — 149 | 614 1057 1280 1426 1595 1763 2042 
41. Schönſlie mg. Se de = = = = 124 197 156 
42. Schwarzbach — — — — 480 ; 482 629 764 
43. Soden-Salmünster (auch IV.)) R ; ; 200 180 260 300 320 437 
44. Stehbrink b. Bierde — — 111 76 59 47 45 142 121 
45. Tatenhau sen ; 60 99 A A 200 203 240 325 276 
46. Tönnisstein (auch IL). ER P 19 81 ! 75 120 120 120 150 140 
47. Warmbrunn (auch I.) . ee g S e 2 749 2486 2581 2722 3 181 3227 
48. Wiesau — — — — 14 16 12 14 12 
49. Wildstein (auch I. )))ĩʒ — — 385 ; 75 69 85, 71 135 
50. Zollern (Zeche Laura) ....... — — 385 472 781 525 348 456 323 
VIII. Erdige Wasser. | 
„Höss dle 24 ; : i g 190 200 


Mi ki 


Lippspringgge . 1115 2410 eech 2533 2755 3027 3280 4104 4808 


mit wenigen Ausnahmen eine Zunahme aufzuweisen. Beständige Nur aus einer verhältnismäßig geringen Zahl der vor- 
Zunahme hatte während des ganzen Jahrfünftes 1896/1900 der handenen Fichtennadelbäder, Kaltwasser-Heil- 
Besuch folgender Mineralbäder: des Wildbads Landeck, der | anstalten und Luftkurorte gelangen Nachrichten an 
alkalischen Bäder Bertrich, Neuenahr und Salzbrunn, des ein- das Königliche statistische Bureau über den Besuch der 
fachen Kochsalzwasserbades Wiesbaden, der Solbäder Elmen, | betreffenden Orte durch Kur- und Badegäste bezw. dort Er- 
Gottesgabe b. Rheine, Münster a. Stein, Nenndorf, Salzdetfurth, | holung suchende Personen. Die Tabelle 8 weist die Zahl der 
und Werne, der jod-, brom- oder lithionhaltigen Kochsalz- | Besucher dieser preußischen Fichtennadelbäder, Kalt- 
wasser Elmen, Münster a. Stein, Salzbrunn und Salzschlirf, der wasser-Heilanstalten und Luftkurorte für die Jahre 1870, 1880, 
Schwefelwasser Nenndorf und Salzschlirf, der Eisenwasser Ku- | 1890, 1895 und jedes der Jahre 1896 bis 1900 nach, soweit 
dowa, Landeck und Schmiedeberg b. Halle und des erdigen | hierüber Angaben in den Berichten der Königlichen Regierungen 
Wassers Lippspringe. Wie in der Tabelle 7, so sind auch | vorgelegen haben. Unter den 25 Orten dieser Art sind 3 
vorstehend einige Bäder doppelt erwähnt. | (Bukowine, Polzin und Schmiedeberg b. Halle) gleichzeitig 

Unter den Schwefel- und Eisenbädern finden sich verhält- | Mineralbäder und einer (Glücksburg) auch Seebad. In fast 
nismäßig am meisten Badeorte mit abnehmender Besuchsziffer. | allen klimatischen Kurorten sind Anstalten für kalte und warme 


Besuch der preussischen Fichtennadelbäder, Kaltwasser-Heilanstalten und Luftkurorte während der Jahre 1870 bis 1900. 


Tab. 8. 
Zu Geck and ECH Kur- und Badegäste in den Jahren 
der TA ee EE a EE ZE 
Bäder. 1870 1880 1890 1895 | 1896 1897 1898 1899 1 
77 ß ! DEE SS SE ER 
| | i | 
IX. Fichtennadelbäder usw. 
1. Rockswiese-Hahnenklee . `. — — 976 2 500 2 682 3593 3 922 5056 
2. Bukowine (auch II. und VII); 231 158 144 121 153 
3. Buntenbock... . . Ce ec. — — 41 $ 36 42 124 261 
4. Glücksburg (auch X.) E : 1) 1550 1) 1870 1 800 1860 2001 2 400 2 498 
// ðͤ K — 1914 3 140 2901 2 912 2 941 3 054 3431 
6. Herzberg a. Har = — 560 2 464 | 214 11 436 
7. Karlsruhe i. Ob. Schles — — 326 260 301 372 291 243 
8. Klausthaaalalalalklllll , ' 1084 2 3) d 2 
9. Lautenthal ....... EE — 25 196 219 322 373 471 480 
10. Lauterberg a. Har 383 1523 3421 4425 4 212 5140 4 843 4 894 | 
11. Lerbacßßß GE — 84 85 161 138 223 161 228 
12. Neustadt unterm Hohnstein = 134 960 709 950 987 1205 
13. Olbersdorf b. Laudec k 122 132 131 126 125 
14. Osterode a. Harz Ries == un 490 ; 573 625 637 | 
15. Polzin (auch VII.) Be . 1007 1019 1353 1302 1 372 
16. Riefens beck. e Ss — 53 31 38 33 23 48 | 
17. Sachsa ....... E E — 456 1 665 2 341 2 381 2 800 3 608 3 331 
18. St. Andreasberg 8 600 2 308 1522 4 300 5 500 5 530 5 130 
19. Schmiedeberg b. Halle (auch VII.) ; f 1 057 1280 1426 1595 1763 
20. Schulenberg Ce Gë Ge 30 6 138 125 151 
21. Sieber TEN — 274 216 268 346 417 474 
22. Thalheim b. Landeck ...... : 155 342 237 294 360 
23. Wildemann SS 50 1406 1610 1875 1793| 1750 
24. Zellerfeld .. 22222202... — ER = 5066| 844 1202 1230 
25. Ziegenhals — | 488 850 1042 1165 1214 1067 
i 1 
I 


) mit Einschluß der Besucher des Seebades. — ) nur Luftkurort; eine Zählung der Kurgäste findet nicht statt. 
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Bäder vorhanden; in vielen bestehen auch Einrichtungen zur 
Verabfolgung von Fichtennadel-, Moor-, künstlichen Solbädern 
u. dgl. m. Nach Ausweis der Tabelle 6 hat sich der Besuch 
der preußischen Fichtennadelbäder usw., aus denen Berichte 
vorliegen, während des Jahrfünftes 1996 / 1900 stetig gehoben; 
in folgenden Kurorten ist der Besuch von Jahr zu Jahr ge- 
stiegen: Bockswiese-Hahnenklee, Lautenthal, Osterode a. Harz, 
Schmiedeberg b. Halle und Sieber. Nur wenige Kurorte haben 
eine Abnahme zu verzeichnen. 

Der Besuch der preußischen See bäder hat während des 
Jahrfünftes 1896/1900, wie aus der Tabelle 6 zu ersehen ist, 
wiederum beträchtlich zugenommen. Das Nähere über den Be- 
such dieser Bäder für die Jahre 1870, 1880, 1890, 1895 und 
für jedes der Jahre 1896 bis 1900 weist die Tabelle 9 nach. 
Obwohl die Zahl der Kur- und Badegäste bei einigen Seebädern 
eine Abnahme erfahren hat, so hat doch das Jahr 1900 im 
Vergleich zu den Vorjahren eine bedeutende Zunahme von 


solchen zu verzeichnen. Bei den Ostseebädern ist der Besuch 
um 448 aufs Tausend und bei den Nordseebädern um 215 aufs 
Tausend der im Jahre 1896 gezählten Kur- und Badegäste ge- 
stiegen. Ohne Unterbrechung hat sich während des letzten 
Jahrfünftes der Besuch erhöht in den Ostseebädern Binz, Henken- 
hagen, Krampas, Osternothhafen, Rewahl, Sellin, Steinberghaff, 
Zinnowitz und in dem Nordseebade Wenningstedt auf Sylt. 
In allen Seebädern sind die dort lediglich zu ihrer Erholung 
anwesenden Personen, sofern deren Zahl besonders angegeben 
war, zu den Kur- und Badegästen gezählt und nur die Durch- 
reisenden d. h. weniger als 3 Tage dort gebliebenen Personen 
von diesen ausgeschieden worden. Von 18 429 Besuchern des 
Nordseebades Helgoland verblieben daselbst im Jahre 1900 
nur 3 682 länger als 3 Tage und von diesen 1 218 länger als 
1 Woche. Die Zahl der wirklichen Kurgäste, welche länger 
als 4 Wochen verweilten, betrug nur 159. Ahnlich liegen die 
Verhältnisse wohl in allen übrigen Seebädern. 


Besuch der preussischen Seebäder während der Jahre 1870 bis 1900. 


— — . ——— — ee Te ne U 
— mn 
— — ¶ͤ ꝛ¼ʒ̃ ͤ——————4 — — . ———— ̃ —..-.— — ——— — 


en SEE Namen Kur- und Badegäste in den Jahren 
der 
Bäder. 1870 1880 1890 1895 1896 1807 1898 1809 1000 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
| 
| X. Ostseebäder. | | 
1. Aurösund oo een T | 37 23 56 55 50 40 30 15 
2. Ahlbeck KEE SC i l 5574 8 582 8 213 10 680 13012| 14050 13 806 
3. Ahrenshoop. e : — — — — | 268 326 385 331 417 
4. Alteſähhhhuuuuů Q. : 350 308 227 282 155 277 223 
5. Alt Heikendorfffi ... — ES 700 : 432 436 
. Augustenburg ......... p ; 24 11 19 13 40 35 28 
7. Bansin ec, ën — = = 4 248 652 1105 1626 
8. Berg Dievenow (auch iv) ie . å 1 920 3 000 2 200 2 500 2 400 2 634 2 300 
9. Bin „ 80 140 3 286 6437 6883 7 870 8 274 8.644 9 871 
10. Bohnsack gg.... 6 oa i 18 17 16 56 80 240 
11. Borby (Eckernförde)... . nl — 550 362 — 280 450 500 gé 560 
12. Breege ecen ; 406 430 400 538 502 451 417 
F i g 362 116 61 128 228 185 540 
| 14. Dahm Seng — — — — 2.000 2 000 2.000 2 500 2030 
15. Deep b. Treptow l u | : 502 711 717 857 843 945 1138 
16. Eldena... GR e i 147 190 160 | 167 184 200 123 
17. Försterei bei Memel. -— SE 210 385 302 391 349 363 375 
18. Georgenswalde EEE — — — — — — 65 45 150 
| 19. Glettkau. See ee Bee % De „ „% a Ce? | — 103 65 72 109 80 125 175 
20. Glowe n“ — — — — 14 82 108 104 157 
21. Glücksburg (auch e Ne — 1550 1870 1 800 1860 2001 2400 2498 2144 
| 22. Göhren er l ; 2 000 5327 5 279 6 207 6 200 6 600 6 700 
23. Gravenshoved . 2: 2222200. | 5 ; 16 22 34 30 30 51 24 
24. Heiligenhafen. | = 34 100 234 300 350 250 50 560 
25. Henkenh agen R 4 . 176 273 304 339 360 360 
| 26. Heringsdorf. `... 7628 10 678 9384 12014 12402 13 504 13 006 
27. Heubu dle N — = 500 36 87 78 46 57 181 
28. Höruphaffl. . f ; 70 23 32 25 36 33 55 
29. Kahlberg `... 637 1292 10102) 17222) 1723) 1794?) 17502) 1648 ) 1770 
30. Kappeln (Schleimünde und Lurthof) — — 135 387 1270 1515 328 310 520 
| 31. Karlshagen KE ee = 210 450 350 614 625 904 | 765 
32. Klein Dievenow `, 8 A 136 228 151 155 339 361 467 
| 33. Klein Horse. 623 705 763 941 1018 956 1183 
34. Kolberg (auch IV.) .. . . ) 144511) 5504) 8229 1) 10011.) 9326|) 106740 10474) 11913 % 12369 
30, Rolunn ggg í : 165 131 145 179 243 | 58 | 84 
36. Kosero ...... WERTE — Ss 110 375 243 398 723 796 846 
37. Krampas . ; 400 2 984 21002) 6 385) 6893 ) 7069/3) 7963 5 8 107 
88. / at 1448 3261 |) 5500 6274 6 305 8 108 7 901 7 983 8 394 
39. Litthausdorf...... E A ` ; 8 12 9 14 
40. L ohm = 355 600 757 1780 1790 2188 1849 2481 
41. Lubmin — 340 335 410 450 490 630 620 
| 42. Mellberagge·en .. — — 300 72505) 5 5 3) ch „ S 
| 43. Michelau (früher Rosehnen) . i 17 94 |3) 77)? 74 |?) 372 28 
44. Misdro³y . EE 7 620 9 968 9866| 11133 11014 10277 12440 
45. Mölte norte. = SS — es 194 197 200 | 266 244 
| 46. Mummarrklklkl ... = = 95 25 44 38 55 112 45 
| 47. Neuendorf (Insel Wollin) Bere — — 275 | 306 350 377| 371 341 
48. Neuhäuser , — = 1115 1529 1468 1773 1407 850 1250 
49. Neu K uhren Se? — — |) 820 10260 10219 1246/3) 15670 10412) 1791 
50. Neustadt i. Holstein er — 40 141 129 | 169 191 169] 247 110 
| 
| 1) mit Einschluß der Besucher des Solbades. — ?) mit Einschluß aller Durchreisenden. — ) Kur- und Badegäste von auswärts ohne Passanten, 
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Noch: Besuch der preußischen Seebäder während der Jahre 1870 bis 1900. 


SES er itd Namen Kur- und Badegäste in den Jahren 

der WEE SI an WEE ER were 

| Bäder 1870 1880 | 1890 1895 1806 1897 1898 1809 | 1900 

| 1 2 3 4 5 6 7 8 9 ' 10 

Noch: X. Ostseebäder. i | | | | | 

51. Norgaardholz . Se — — 20 17 20 27 30 — — 
52. Ost Dievenow (auch 15.) i e 444 1 350 1 161 1270 1300 1261 1408 
53. Osternothhafen — — 275 400 400 600 850 1000 1 200 
54. Plan — — 20 20 20 20 75 70 
55. Prero / neen Ss ; 935 1 326 1 400 1 534 1450 1616 1704 
56. Putbus-Lanterbac h.. d 250 350 470 280 365 420 580 ) 3993 
57. Rauschen ; e — — 390 969 837 941 1250 1114 1485 
58. Rewahl `... . f 228 253 347 536 550 655 7135 
59. Rügenwaldermünde EE >: : 400 460 457 383 549 613 747 768 
60. Sandkruun ng Se 700 1025 1 293 1011 > 1 000 
61. Saßnitz `... 323 1 820 4 830 5 654) 7529|) 88331) 92571) 92291) 9545 
62. Schwarzort Ee = = 1164 1074 9500 18212) 1786 1170 3) 1 958 
63. Seeluees De = = 31 37 10 27 25 31 33 
64. Sellin Ge en 528 1153 1614 2388 3201| 3684| 4415 
65. Sonderb urg Gi = 11 207 212 210 260 248 270 
66. Steinberghaff . 22... .... = 64 82 90 120 138 212 235 | 312 
67. Stolpmünde EEE 8 30 830 1.069 1723 1485 1923 1754 1680 2035 
68. Süderhafff1l.J... i — — 140 e 157 150 176 177 | Mi 
69. Süderspitze e PE = en 3555 490 | 455 450 510 495 
70. Swinemünde (auch IV.) : 4 933 8 585 9477 12488 14575| 14043! 15316 
71. Thiessow ß 8 19 59 274 650 607 606 716 549 757 
72. Viktoriabad b. Hadereleben . . — — — — i g 30 37 42 
73. Waldlust (Forsthaus) Kr — — — — e 21 34 34 
14. Warnicken `... e — — 66 46 150 40 125 115 
75. Wassersleben . » .. . 2... Baer — — 55 42 32 14 8 41 62 
76. Weichselmündde . = -= -= = 14 22 28 21 12 
77. Westerplatte ; 1125 1143 980 1217 896 865 745 
78. Wieck e i 99 86 100 96 126 178 193 
79 ing en i 762 1413 1 422 1 423 1 242 1379 1 420 
80. Zinnowitz : 3 048 3 420 3 850 5018 5 222 5 770 6 279 
81. Zoppot EE 1 206 3 438 6 504 8 007 7617 9 839 9584 10 750 11099 

XI. Nordseebad er 
1. Amrum geg 820 2.000 2 400 2 400 3 000 3 500 3 200 
2. Borkum ERINNERN 5261) 10219| 10640! 12099 11155) 13 584 13715 
3. Büsum. e, ES : 220 1479 2187 1753 2038 2358 2454 2597 
4 Helgoland EEN . y 14 270 2819 3285 3615 3 875 3 682 
5. Juist... 0.. EE . 1324 3 510 2 500 2 700 2 850 3 250 3451 
6. Lakolk auf Röm . 222222... ai = = = — — 200 900 1 650 
7. Langeooo n 1390 1874 2010 2256 2322 2202 2472 
8. Nieblum auf Föhr a EE : 70 7 70 70 35 40 
9. Norderne r 13 00 17000 13710 18875 18 800 16054) 12264 
10. St. Peter einschl. Ording 441 621 775 793 683 705 633 
11. Spiekeroog. 394 434 460 451 489 497 780 
12. Tetenbüllspi eker ei . 63 40 34 56 44 69 65 
13. Tönning. . e , | 99 
14. Vollerwiek `... : : 63 ; 52 | 64 68 64 50 
15. Wenningstedt auf Sylt. ds 2 253 337 457 536 574 660 838 
16. Westerland auf Belt... 2017 2) 7039 9979 10300 11490 12 200 12035 12791 
17. Wyk auf Föhr. 1 208 2126 5 246 1 560 | 1 828| 1812 1 880 
Í 


1) mit Einschluß aller Durchreisenden. — ) einschl. aller Erholungsbedärftigen. 


N 


V. Herkunft der Kurgäste. 


Die überwiegende Mehrzahl der Besucher preußischer Bäder 
sind Preußen und andere Deutsche; indes kommen dorthin auch 
Kurgäste aus weit entlegenen Ländern. Auch über die Herkunft 
der Kurgäste liegen nicht aus allen Badeorten Nachrichten vor; 
insbesondere fehlen solche unter anderen gänzlich für die Mi- 
neralbäder Wildstein, Wiesbaden, Langensalza, Destel und Oxen, 
für die Fichtennadelbäder Klausthal und Osterode a. Harz, für 
die Ostseebäder Augustenburg, Borby, Breege, Kappeln, Lohme, 
Mummark, Neukuhren, Norgaardholz, Putbus-Lauterbach, 
Rauschen, Warnicken und für das Nordseebad Norderney. Aus 
Bockswiese- Hahnenklee, Wildemann, Zellerfeld und Nenndorf 
ist nur die Gesamtzahl der ausländischen Kurgäste ohne deren 
Unterscheidung nach Herkunftsländern bekannt und aus einigen 
Badeorten enthalten die Berichte zwar Angaben über die Länder, 
aus denen die Kurgäste herstammen, nicht aber über die 


Zahl der ausländischen Besucher. So wird z. B. für das Schwefel- 
bad Salzschlirf nur angegeben, daß daselbst größtenteils Deutsche, 
einige Engländer, Holländer, Österreicher, Norweger, Belgier, 
Schweizer und Amerikaner gewesen sind. Von den Ver- 
waltungen anderer Badeorte waren über die Herkunft der 
Kurgäste nur Mitteilungen für ein oder einige Jahre zu er- 
halten. Wie aus den vorstehenden Angaben erhellt, sind die 


Nachrichten über die Herkunft der Kurgäste nicht lückenlos; 


sie sind jedoch in den letzten Jahren erheblich vollständiger ge- 
worden. Nicht zu verkennen ist, daß für größere Bäder mit 
vielem Durchgangsverkehr die Lieferung dieser Nachrichten 
nicht ohne erhebliche Mühewaltung und Schwierigkeiten zu 
bewerkstelligen ist. 

Bis zum Jahre 1885 sind ausländische Kurgäste nur 
in 24 preußischen Bädern (Binz, Elmen, Ems, Flinsberg, Kammin 
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in Pommern, Königsdorff-Jastrzemb, Kösen, Kolberg, Krampas, 
Kudowa, Landeck, Langenau, Langenschwalbach, Lippspringe, 
Münster a. Stein, Neuenahr, Reinerz, Salzbrunn, Schlangenbad, 
Soden a. Taunus, Stolpmünde, Weilbach, Wittekind und Wyk 
auf Föhr) nachgewiesen worden, und für die Zeit vor 1880 
liegen noch weniger vollständige Nachrichten über die Herkunft 
der Kurgäste vor. Nähere Angaben über die Herkunft der in 
den einzelnen Badeorten im Jahre 1885 und früher ermittelten 
ausländischen Kurgäste finden sich im Jahrgange 1886 (S.256/58) 
dieser Zeitschrift. Ihre Zahl betrug danach im Jahre 1865 
6 408, 1870 5 068, 1875 520, 1880 5 000 und 1885 7 612; sie 
ist im Jahre 1890 auf 24 719 gestiegen, 1895 auf 21 578 ge- 
sunken und belief sich 1900 auf 34 588. Für das Jahrfünft 
1886/90 waren aus 52 für das Jahrfünft 1891/5 aus 85, für 
das Jahrfünft 1896/1900 aus 159 preußischen Bädern Nach- 
richten über die Herkunft der Kur- und Badegäste eingegangen, 
so daß ein großer Teil der in den Berichten nachgewiesenen 
Zunahme der ausländischen Kurgäste in den letzten beiden 
Jahrfünften nicht durch vermehrten Besuch der Bäder, sondern 
durch die vollständigere Aufnahme veranlaßt worden ist. Nach 
Herkunftsländern haben sich die ausländischen Kurgäste der 
preußischen Bäder folgendermaßen verteilt. Es wurden gezählt 


x 1865 1870 1875 1880 1885 1890 1895 1900 
Österreicher und 

Ungarn 6 263 121 587 771 3179 3741 7414 
Russen 1974 2024 399 1780 2087 4952 7411 10 477 
Schweden und 

Norweger... 121 81 159 182 336 377 878 
Briten 1372 1101 832 1540 6 643 3 499 5 639 
Holländer. 659 284 654 1190 1947 1420 2472 
Belgier 191 131 251 401 1121 1173 943 
Franzosen. . . I 592 709 520 652 2037 1344 1352 
Italiener 108 74 38 95 209 79 287 
andere Europäer ; g i 1557 910 2182 
Amerikaner... 390 401 179 694 2596 1507 2611 
Asiaten, Afrikaner 

u. Australier e 142 117 333 


zusammen. .6408 5 068 520 3 000 7612 24 719 21 578 34 588. 

Die Zahl der Belgier hat sich während des letzten Jahr- 

fünftes etwas vermindert, dagegen haben die übrigen auslän- 
dischen Kurgäste nicht unbeträchtlich zugenommen. 

Stellt man dieZahl der Ausländer zusammen, welchenach Aus- 
weis der Bäderberichte seit 1880, von wo ab einigermaßen vollstän- 
dige Angaben vorliegen, in den einzelnen Jahrfünften die preußi- 
schen Bäder besucht haben, so gewinnt man folgende Übersicht: 


Herkunftsländer 1881/85 1886/90 1891/95 1896/1900 
Osterreich- Ungarn 3835 10587 13428 28 375 
Rußland 2er 10901 16145 28815 43 971 
Schweden und Norwegen . 1006 1 588 1 647 2 005 
Dänemark ...... 2.2... À 756 638 2 653 
Großbritannien ........ 7016 29 924 21 168 30 652 
Niederlande. 5 667 9 435 9 740 16 324 
Belgien 1933 4 771 5429 4 163 
Frankreich 3 094 7931 7491 7978 
Schweinen ; 941 731 1874 
Italfe nn . 444 1 166 762 1103 
Spannen 271 133 548 
Andere europäische Länder 3 237 3461 9 450 
A merke 48% 2901 12053 10 328 11059 
Asien, Afrika, Australien 545 570 1148 

zusammen . . . 30 797 00 350 104 341 161 903. 


Für 1896 / 1900 sind außerdem noch 608 ausländische Kur- 
gäste unbekannter Herkunft zu verzeichnen, so daß die Ge- 
samtsumme derselben im letzten Jahrfünft 162 511 beträgt. Es 
ist zweifelhaft, ob die Angaben über die ausländischen Kurgäste 
sich nur auf Personen beziehen, welche aus den betreffenden 
Ländern zum Kurgebrauche nach den Bädern gekommen sind, 
oder ob darin auch die Zahl der in Deutschland wohnenden 
Angehörigen der bezeichneten Staaten enthalten ist. Wir 
möchten der Meinung zuneigen, daß die letztere Annahme zutrifft. 


— — — m u 
— — — 


Die für das Jahrfünft 1881/85 eingetragenen Zahlen sind 
durchweg zu niedrig. Der Fehler läßt sich für die 24 Bade- 
orte, aus denen für dieses Jahrfünft Nachrichten über die 
Herkunft der Kurgäste vorgelegen haben, nach den über den 
Bäderbesuch im Jahre 1885 vorhandenen Angaben für das ganze 
Jahrfünft auf rund 2 850 ausländische Kurgäste schätzen — 
darunter etwa 500 Dänen, 400 Schweizer, 200 Spanier, 800 
Osterreicher, Ungarn, Russen, Schweden, Norweger, Briten, 
Holländer, Franzosen und Italiener, 500 Angehörige anderer 
europäischer Staaten, 300 Amerikaner und 150 Asiaten, Afri- 
kaner und Australier. Jedenfalls zeigt die fragliche Übersicht, 
daß der Besuch preußischer Bäder durch ausländische Kurgäste 
von 1896 bis 1900 wiederum stark zugenommen hat; nur bei den 
Belgiern ist eine Abnahme von 5429 auf 4763 Kurgäste vorhanden. 

Die Tabelle 10 weist für das letzte Jahrfünft die aus- 
ländischen Kurgäste in den einzelnen nach Provinzen geordneten 
Badeorten nach. Die deutschen Kurgäste preußischer 
Bäder sind der überwiegenden Mehrzahl nach Preußen, neben 
denen in namhafter Zahl nur noch Bayern und Württemberger, 
Sachsen, Badener, Mecklenburger, Oldenburger und Hamburger 
vorkommen. Die letzteren verteilten sich auf die wichtigsten 
Bundesstaaten folgendermaßen: 


Herkunftsland 1881/85 1886/90 1891/95 
Bayern und Württemberg ; 2 564 2 942 
Ssene ns 1471 17923 9445 
Baden. use us ara ege g 1281 974 
Mecklenburg 46 1650 1273 
Oldenburggggg 1891 559 
Hambur. ehana 0 e 13 701 6 593 
andere Bundesstaaten 1375 10 000 21520 
zusammen 2 892 40 010 40 306. 


Die vorstehenden Zahlen sind jedoch in Wirklichkeit zu 
niedrig; auch fehlen aus Westpreußen, Westfalen und Rhein- 
land alle Nachrichten über die Besucher aus außerpreußischen 
Bundesstaaten. 

Die Zugehörigkeit Deutscher zu einem oder mehreren 
Bundesstaaten hat seit der Errichtung des Deutschen Reiches 
ihre frühere Bedeutung größtenteils verloren; nicht wenige 
Reichsangehörige sind auch außerstande, ihre besondere Staats- 
angehörigkeit bestimmt anzugeben, so daß deshalb bei den 
Volkszählungen seit dem 1. Dezember 1890 darauf verzichtet 
worden ist, die besondere Staatsangeliörigkeit der Angehörigen 
des Deutschen Reiches zu ermitteln. Aus diesem Grunde 
ist bei der Bearbeituug der Bäderstatistik für 1896/1900 
auf die Zusammenstellung der in den Bäderberichten hier— 
über enthaltenen Angaben verzichtet und die Tabelle 11 
der Bäderstatistik für 1891/1895 nicht mehr gefertigt worden; 
dagegen enthält die Tabelle 11 der vorliegenden Statistik zu— 
sammengefaßt die Kurgäste aus deutschen Bundesstaaten und 
die Herkunft der preußischen Kurgäste, welche von 1896 bis 
1900 preußische Bäder besucht haben. 

Für das Jahrfünft 1896/1900 sind unter den Kurgästen 
von 150 preußischen Bädern 168 864 Angehörige anderer 
deutscher Bundesstaaten ermittelt worden; hiervon entfallen 

563 Kurgäste auf 5 Badeorte in Ostpreußen, 


283 e „ 5 5 „ Westpreußen, 

189 = „ 1 Badeort „ Brandenburg, 
55 646 5 „ 34 Badeorte „ Pommern, 

8 5 „ 1 Badeort „ Posen, 

5136 5 „ 18 Badeorte „ Schlesien, 
26 707 Se 18 = „ Sachsen, 
30 282 A 3 29 m „ Schleswig-Holstein, 
33 522 5 w 2l o „ Hanuover, 
3 055 5 „ 14 Ge „ Westfalen, 
5355 P soo z „ Hessen-Nassau, 
7577 = n 5 „ Rheinland und 


7 
541 „ 1 Badeort „ Hohenzollern. 


Fortsetzung des Textes auf Seite 128.) 


3 


(Tab. 10) | 
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Herkunft ausländischer Kurgäste, welche von 1896 bis 1900 preussische Bäder besucht haben. 


Von den die nebenhersichneten Bäder in den Jahren 1896 bis 1900 besuchenden Kur- und 


Badegästen waren aus 


6) nur für das Jahr 1900, — 7) ausschließlich der Jahre 1898 und 1899. — ®) 50 unbekannter Herkunft. — ) desgi. 29. 
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Noch: Herkunft ausländischer Kurgäste, welche von 1896 bis 1900 preußische Bäder besucht haben. 


(Noch: Tab. 10.) 


Bezeichnung 


Von den die nebenbezeichneten Bäder in den Jahren 1896 bis 1900 besuchenden Kur- und 
Badegästen waren aus 


a j- 

der E 2 | 2 
2 88 
Badeorte. 2 = |\EB|E 
5 u | S El vi 
— 2 2 [ 

E e 
I 2 va ts 

Noch: Schlesien. 

9. Kudo-wWaa . 13 773 2369 11 104 1 
10. Landeck „12888 Ad 396 2 
11. Langenau We , | 7601 508 400 4 
I 2 369 78 134 2 
13. Olbersdorf b. Landeck 624 42 11| — 
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A e 216 1| — — 
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1) Vom Franzen’s- und Juppe'sbad sind Angaben nur für das Jahr 1900 gemacht worden. — ) nur für das Jahr 1900. — ) nur für die Jahre 1899 und 
1900. — ) nur für die Jahre 1896/97 und 1899. — ) Die Angaben beziehen sich nur auf das Bad bei Schleimünde, — ) mit Ausschluß des Jahres 1900. — 
Verteilung dieser Kurgäste auf die einzelnen Staaten ist nicht festzustellen. — ) nur für die Jahre 1896/97. — ) nur für die Jahre 1897 und 1900. 


Asien und 
Australien 


EF 


— 


) die 


Noch: Herkunfs ausländischer Kurgäste, welche von 1896 bis 1900 preußische Bäder besucht haben. 
(Noch: Tab. 10.) Von den die nebenbezeichneten Bäder in den Jahren 1896 bis 1900 besuchenden Kur- und 
Badegästen waren aus 
Bezeichnung We l = fremden Staaten: = 
S i | Le ` eur, e | | | 
der 2 e IA — N el | | = — | > 28 
= & (Salni F| ,2 18 eëleliglë |B8| g|% |,@8l$ |.“ |S] 
Badeorte. E = 8 8 E E EK E- SS elei E E 85 E KEE = = 52 
= 2 885 7 — 8 o SEB 222 812 a Leem 2 E jgh] 
= CH 2 RI e — CD Je My AAA u en z 2 WR RA = — SE) 
= ZS 222 B S 2 | a|E R | A| a 8 < 52 
I 2 | 3 r 19 
me ei Fo 
| | 
Noch: Hannover. | | | | | | 
16. Salzdetfurth,.... . 5 565 292 9 31 105 35 — | 10 — — 49 — — 381 = 16 — — 
17. St. Andreasberg . . . 23 828 1376 1 4 166 239 a sat 2 66 — 36 18 472 203 1| 22 
18. Schulenberg 579 Szen Lei: e — — — — | — — — 2 — — — — 
19; Siebe. „2200 47 — — 5 20 — | 1 — — — — 3 8 1 14| — — 
20. Spiekeroog!) ..... 2586 16 6 2| 1| — —— —— 1 pi {ilak 
21. Wildemann ...... 8796 ?) 147 3 | N 3 4 ` 
22. Zellerfeld -....... | 4 988 |?) 103 | | - j FW | Label 
| | | | | 
Westfalen. | | | | | | 
1. Böhlhorst (Henrietten- | | | | | | | 
o WC GE CG E EEN E EA AA IER EA EN EM IR 5—— 
2. Driburg... 0808 8997 208 1 5 107 20 — — 1 — 2 — 8 11 — 44 D 3 
3. Inselbad? ) 143 20 2 — 6| — — - I -ı -| — -— 2 8 — — — 2 
4. Königsborn 1027| 98 9 — 21 98— (EA 5 — dl 27 = 10 2 7 
E 510 5 k DE EH EEN ECH E a VE — Kl cl we 
6. Lippspringe 17 801] 173] wi al aal 2 6 — UI ss le 8 2 11 180 51 1 
| 7. Mettingen) HBL oip ka BEL — aa en ee De ee Lol eg — — ha l 
8. Nammen 3705 32 — — 10 H Kae E FE 88 1 ` 
rc ee) 12 | 
10. Oynhausen )))) 10 980 286 134 — 28 a 9! 7—— ss — — 1863 — 41 — 11 
11. Sassendorf 2 T55 | 81 — — 11 — — — 2 — — — | 818 Ges — 
12. Werne L Seng, St Lee 2 3 11— —— - | — 15 — — — — ı 
| 13. Zollern(ZecheLaura)?) | 2 152 | — — — 1— —— —— — — — | -- 3 1 3 
| | | 
| Hessen-Nassau. | | | | | | | | | | 
1. Aßmannshausen ...| 599 151| 6 4 91 81 — HU Si E 7 — | 111 13| — 41 — 
| SE een 39 895 13596 941 236 2158 1849 173| 611/111 | 121627 191049 3117) 789 885 19 — 
3. Homburg v. d. Höhe. 31346 24274 | 462 280 3825/13231) 29 113 339 63/1624) 10) 143 2601 87 4309 77 81 
4. Karlshafen). 575 16 4— 2 4| — | — | — | -|= |=| = 11 — | a 
5. Langenschwalbach. . 16938 11 466 200 451 993 4603 — 29 186 65 657 — | 107 1707 174 2025| 124| 145) 
6. Namder 8/6 17110) 894 | ech 2 | 8 SM z } ? 
G 7365 SU 11 9 10 2 l 4 4 — 10 — 1 2 — 82 I 
8. Schlangenbad. | 7566| 2574 90 22 290 801 | 19 33 21| 12) 229| 1] 64 722 18| 231| 18 3 
| 9. Soden a. Taunus . 10 250 14611 41 24 168 201) 6] 27 33 — 35 — 39 764 8 100 3 12 
| 10. Soden-Salmünster). | 431 6| — |=| — 2 — | — — — | — — 3 — — lj — | = | 
11. Sooden a./Werra 9408 135 9 1 2 24 — | 8 5 10 11 — 4 18| — 39 8 6 
12. Weilbach  .22.2°« 514 444 1 3 10 " — — — — dl — 4 10 21 im 2 3 
Rheinland, | | | | | | | 
1. Aachen und Aachen- ` | | | | | | | | | | 
Burtscheid ...... | 11258 112817 | 385 — [917 5007 533 — | — 1157 — 1399 |1 214 % 2205| — | — | — | 
2, Bertzieb. 25:5... 4% 10 062 754 5 2| 479 u u 2 j= 14 | 36 50 7 — | 49 11] 5 
3. Godesberg a. Rh. 1) 440 65 — — 22 20 — 2 — | Sg sl ër ut. os T| = 42 
4. Honnef a. Rh. 10). 983 21 —- — 5 5 | N H Ee, — 12 
5. Kreuznach!) 14255 8321| 107 8944 1202| 11| 361 15 10 1601| 11, 588 2341| 421 701 — | — | 
6. Münster a. Stein . . | 16 901 | 2 322| 31 107 738 661 — 18 — 316 — — 13 306 — 128 4 — 
7. Neuen 29 885 3721 34 48 1 203 737 113) 103 8 20| 115] 49] 743 252| — 235 47] 14 
8. Rilchingen 1532 11| — — — 4| — | — — — 2| — — — | — 5 — — 
9, Tönnisstein 583 67 2 — 52 4| — — — — 2| — | 5 2 — — | — — 
| | | | | 
Hohenzollern, | | | | | | 
1. Imnau ii)) 604 21 4416 — | e — — — — 3 — — — | — 6 — | == 
| (l | | | | [ 
1) mit Ausschluß des Jahres 1900. — ) die Verteilung dieser Kurgäste auf die einzelnen Staaten ist nicht festzustellen, — “) nur für die Jahre 
1899 u. 1900. — ) nur für das Jahr 1900. — ) mit Ausschluß des Jahres 1897. — ) mit Ausschluß des Jahres 1896. — ) nur für die Jahre 1896/97 u. 1900. — 
| ®) einschließlich Passanten. — °) unbekannter europäischer und aussereuropäischer Nationalität. — %) nur für die Jahre 1893 u. 1899. — ) mit Ausschluß des Jahres 1899, I 
Angaben über die Provinzen, aus denen die preußischen In einigen Badeorten (Saßnitz, Alt Heide und Landeck) 
Kurgäste gekommen sind, enthalten die Bäderberichte für | beziehen sich die mitgeteilten Zahlen nicht nur auf die Kur- 
188/85 aus 5, für 188690 aus 33 und für ıg91/95 aus gäste, sondern auch auf die Durchreisenden. Bei einem großen 
23 Badeorten. Für 1896/1900 sind derartige Nachrichten aus | Teile der Bäder ist ferner die Herkunft der preußischen Kur- 
190 Badeorten an das Königliche statistische Bureau gelangt. | gäste aus den Provinzen für ein oder mehrere Jahre, aber 
Überall stehen die Bewohner der Provinz, in welcher das Bad | nicht für das ganze Jahrfünft angegeben. Auch sonst sind: 
liegt, und die der benachbarten Provinzen der Zahl nach | die Zahlen mit Mängeln behaftet, welche ihre Vergleich- 
voran. Berliner finden sich in allen Badeorten in erheblicher | barkeit beeinträchtigen. In den Bädern Zinnowitz, Suhl 
Zahl ein; doch mögen wohl auch Bewohner der Vororte | und Büsum sind die Bewohner von Ost- und Westpreußen 
Berlins zu diesen gezählt worden sein. Einige Bäder werden | nicht von einander geschieden, ebenso nicht die Berliner von 
ausschließlich, einige andere vorwiegend von Einwohnern des | den Brandenburgern in Ahlbeck, Berg Dievenow, Kammin, 


Badeortes oder dessen nächster Umgegend benutzt. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 132.] 
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Kurgäste ans deutschen Bundesstaaten und Herkunft der preussischen Kurgäste, welche von 1896 bis 1900 


waren aus 
Bezeichnung e 8 dem Königreiche Preußen und zwar: 
der FEF 2 | E © | 8 | È — eg éi | E + 
ssal „ 3 3 33 3 8 SSES $ 4 32 3 2'585 
Badeorte. 2 S = |2 2. 5 Er 8 g|! 5 582 8 S 33 2 38 KS 
355 SS S W EIEI AlS g ZS „„ 3 8 88 
d EES dä eet I 
— rr 
` | Ä 
Ostpreussen. | | | 
1. Försterei bei Memel) 5 1020 977 19 ul 5 = F — = 
2. Kranz 491 34042.30852: 826 982 304 54 396 319 117 29 48 22 — 93 — — 
3. Litthaus dorf Ss | 51 BI: — „„ 3 e S EE 
4. Mellneraggen. 199 19 — — — —— —ĩ — — -|-[|-|)- 
35 ee (früher Ro- | | | | 
| sebnen) : 777) 1 211 206 1 3 1 — — H— —-|-| — „ 
6. Neuhäuser 43 Ki 6721 650 235 e up 3) 1820 
Eo EC Z] 205 205 — — — — — — —— — „„ E ER 
8. oandkrug, — 5 329 5329 — — — — — — — — — — — — — 
9. Schwarzort 223 5 789 8465 245 — — — 30 — 12 10 — . 
10. Süderspitze......| — | 2400| 2400 — — — — — — — = SÉ 2 = = 
i ) | 
Westpreussen. Ä | | | | | | 
1. Bohnsack )) 6 288 25 225 15 — 8, 12 — 3 — — — — — — — 
2. Brösen sej 1e l 5 8 SS EE Ze 91116 
3. Glettkau $) — . ei Däi 14 12 er Be u ²ͤ2[ l E | = ES 
4. Heubude ....... — 436 54 117 8 — | — —. — | — —- — — | — — 255 
5. Kahlberg . ......ı 55 3519, 9422039 122 27 29 m 26 11 5 7 6 1 10 5215 
6. Westerplatte 66 4534 340,2955 325 100 149, 412 93, 83, 46 ı m 13 , — — 
7. Zoppot) 153 9232 1250 4 686 804 374 434 928 384 220 58 202 2 15 28 2m 
5 
Brandenburg. | | i | 
1. Freienwalde a./O. .. | 189) 8 795 45 91 6 080 1536 451 85| 131 181] 58! 290 34 28 45 1 — 
2. Schönfieß ...... — 474 — 2 55 254 154 2 1 2 — 21 — 16 1 — — 
| l | | 
Pommern. ' O — | | | ! | | | | 
1. Ahlbeck ....... 7707| 48 370 189| 275 35927 4759 79826733071. 94 122 101 163 183 155 — 
2. Ahrenshoop 686 80 5 9 525] 116, 1 9 52 28 2 17 „ 12% 2% — — 
3. Altefāhr ....... | 6 1090 5, 3 498 83 442 1 4 37% 5 1 1— —— — 
4. Berg Dieveno w.). 285, 5020, 360 32, 3 130 1622 74 138 148 3 5 6 11 15 — — 
5. Binz EE gie 6916“ 35 69. 2937 974 447 165 865 959 78 129, 20 123 115 — — 
Deep b. Trepto | ! | 
a. Rega. 226 er — ei 2448 e 1078 20 17 18 8 5 — 3 4 — — 
d. Cleve ) A Wëll EL Balu 
Glowe). A T € A — — 3 | — — — — — — — 
9. Göhren e)) 3602 12824 340 215, 1923 7160 423 516 743 583 383 455 209 407 261 55650 
10. Henkenhagen 1| 1630 54 87 417 234 293 58 46 39 7, 12 13 10 . . 7) 360 
11. Heringsdorf ..... 3911 49960; 243 298 330144005 5655, 783,2 739 1 729 1311 309 325.326 403 ͤ— — 
2 — l i ; ; 
12. Kammin s 2140 7 9 1170 „ 3 4 22 3 3 1 8—, — 
13. ee 8 | 93 2194 8 — 776 Ger 160 19 92 78 7 5 Ga 1212— — 
14. Klein Dieveno ... 38 1434| — — 776 — 561 — 31 42 — — — — 2 — — 
15. Klein Horstt | 195 4652 — — | 3517 302 629 46 89 56 — 33 2 5 3 — — 
16. Kolberg. 3065) 447718 560 1651 156315869 6 788 4 9417 780 1009 38 109 78 138. 126 — — 
IT. Koserow yyy | 364 2628 2 4 1571 510 278 19 98 118 — | 13 4 2 d — — 
18. Krampas ) 2620 5631 125 122, 1012 587 862 401, 698 301 270 364 404 399, 64 22 — 
19. Lubmin) Ai 365 — — 305 134 61] — 23 31 3. — — | „ — — 
20. Misdroy .......| 4631| 47 009 196, 24223343 3 586 13599 1124 2 496 1 509; 58 197 146 208 305 — — 
21. Neuendorf (Ins. Wollin)“ 27 1671) — 9 650 86 746 46 46 54 24% „ b =j- 
22. Ost Dievenow .... 555 5715 17 17 3717| 386 720, 127 440. 239 | 9. 29 = D — 
23. Osternothhafen 174 3 868 — 13 1936 599 1089 63 78 74 — 6 3 — j — — 
—— 4 F i 
24. Polzin 75 6087 132 825 866 3775 387 47, 12, 10 8 7 2/16 — — 
25. Prerow e) 501] 4074 5 — 2649 591| 541 24 154 47 17 77 2 10 27 — — 
26. Rew al. 97 2700; 4 — 1586 400 385 33 Ai 229 4 12% 1 4 Hai — 
27. Rügenwaldermünde . 95 2925 151 138 4400 458 1517 2 90 Si 5 3 17 N 28 — | — 
! l — — i | 
28. Saßnitz . ....... 10 240, 30 389 1948 1624 14329 2852 1304 1 6642 458 973 1316| 605 423 893 — | — | 
29. Sellin) .| 1765| 6 190 35 6 2962 997. 598 231| 333/ 5111 46 65 390 17| 24 396 
30. Stolpmünde 247 8 536 116 464 1 220 5744773 765; 319| 89 8 55 48 50 5 —| — 
31. Swinemünde. . . 6 614 57240! 508! 529 23 540 8 523 13347 1 295 3 7863 340 823 435 239: 241 630 4 — 
2. Thießow .... 1015| 2098; 17 — | 830; 398, 183 19| 334 305 — — „ 
33. Wieck 10)/ꝗ . . — mm) 92 — '- | — — 4922s — — — — — zu —|-| — 
34. Zingst `...) 587 6219, 288 441 2655| 559 1192 149, 181| 600 20 130 59 5 57 — — 
— ul — Zeng : 
35. Zinnowitz 4400 20 830 114 13450 3 679 2780 94311735 49 279 e 106 9 — — 
Posen, | | | — | , 
1. Inowrazla y 8 2882 95 24 90 25 232312 59% 1 — — u g 9-|- 


| 
| 


(Tab. 11.) 


) nur für die Jahre 1898 bis 1900. — 2) ausschließlich des Jahres 1896. — ) meist Ost- und Westpreußen, wenige Kurgäste aus Berlin, Brandenburg und Sachsen. 
— 9) nur für die Jahre 1899 und 1900. — *) nur für das Jahr 1900.— ) ausschließlich der Jahre 1898 und 1899. — 7) zum größten Teil aus Berlin, Schlesien und Sachsen. 
— ) nur für die Jahre 1896, 1897 und 1900. — °) einschließlich Passanten. — %) ausschließlich des Jahres 1900. — 1) nur Ortseinwobner. 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 


| 


1903. 


preussische Bäder besucht haben. 


| | 


17 


Von den die nebenbezeichneten Bäder in den Jahren 1896 bis 1900 besuchenden Kur- und Badegästen 
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Noch: Kurgäste aus deutschen Bundesstaaten und Herkunft der preußischen Kurgäste, welche von 1896 bis 1900 preußische 


(Noch: Tab. 11.) 


Bäder besucht haben. 


— 


Von den die nebenbezeichneten Bäder in den Jahren 1896 bis 1900 besuchenden Kur- und Badegästen 


Waren aus 
Bezeichnung aF dem Königreiche Preußen und zwar: 
der EE FCC „„ e 
G=] © U 
| Belek e |ia 2| s5 
Badeorte oa |2 . 3 3 5 „ 3 323 333 5 28 
e / 8 „ e S ]àg 
u | © = el = | * 
l 2 24 5 6 7 | 8 9 10 11 12 12 14 15 | 16 17 | 18 
Schlesien. | 
1. Alt Heide 710 5 826 2 533 44 58 14 11 373111 10 — — 30 3 20 — 
2. Bukowine :). „ e I — 62 82 — - — e alens 
3. Charlottenbrunn . 234 | 11593 132 1074| 382 48 395 9423 45 2 44 12 20 16 — | — 
4. Flinsberg 1264 12 350 127 165 4080 1487 333 467 5522; 141 7 UI 1] 6 3 — — 
5. Goczalko witz 10| 6843 1 1 2 8 1 3352699 2 14. 11505 
6. Hermsdorf a/ Katzbach 41 019 3 12 62 29 6 27 m 5, 3 — — 2 — — — 
7. Karlsruhe . ..... 2 1306 — | — 7 — 1 1111285 1 — Sr deent A E 
8. Königsdorff-Jastrzemb 27 4751 g d 91| 3542 ; d : . 91112} 
9. Kudo wa 798 12 975 276 306 2 295 834 314 1635 6882 274 18 37 18| 25 BU — — | 
10. Landeck 504 1)22 882 321 | 382| 1672|1173| 265 2387 16 44. 117| 19; 43 19| 29 4j — | — 
11. Langenau ...... 36| 7565 6 7 152 55 10 349 6 945 19 1 1 10 4 6 — — 
12. Muskau... 92 2277 16 4 776 671 27 36 713 24 — 23 3 Be — 
13. Olbersdorf b. Landeck | 28 596| 5 3 25 17 4 43 485 2 10 1 — — i—i — 
14. Reiner . . 304 14244 308 254 1273 1135 430 1082| 9 635 48 23 26 14 13 E WE 
15. Salzbrunn 1230| 25 244 . SE ES . 25 244 
16. Schwarzbach 4 2960 10 11 810] 320 142 38 1406 186 8 12 3 4 19 1 — 
— mn? 
17. Thalheim b. Landeck 91181 6 15 128 13 225 788 2 — — — 3 11— — 
18. Warmbrunn 481 13772] 178 266 2492 1228 194 968 8004| 327 29 25 26 12 18| 5 — 
19. Wiesau — 680 — — „ 68 „„ — — — — 
20. Ziegenhals ) 102 2801| 11 7 23 38 6 31| 2676 5 1 1, 1 — 1 — — 
6 ! 
Sachsen | | | | | i 
1. Arten 78 339 — — 23 — — — — 303 — — — 8 5 — — 
2. Bibra 46 170! — | — 47 19 1 — 2 93 — 4 — 3. 1 — — 
3. Dürrenberg. 9 079 | — 11 291 50 al 7 27 3 1533 „ 6 31“ 3 22 — — 
4. Elmen 1431| 22 9988 47] 18 2403 1328 132 21 104 18 602] 12 156 16 86 73 — — 
5. Kaiser Wilhelmsbad ji | 
b. Düben) 30 90 — — 999 — — — — 21 — — = — — — — 
6. Kösen 3167 7973 47 58 3440 1631 193 92 266 1943 70 72 34 89 380 — — 
7. Lauchstaddt 46 mal Ill Ai ul — 82% — 2 — 12 — — 
8. Sachsa ........ 4851 109171 53 25 1715 652 110 43 39 4875| 233 2514 249 211 198 — — 
9. Schmiedeberg b. Halle 2 928 5 138 14 12 1280 600 15 12 54 3094 8 21 8 12 8 — — 
10. Suderode a. Harz .. 4 193 17 306 146 97 6754 987 268 109 148 5858| 202 2345 142 140 110 — | — 
11. Sul l. 314 4253 81 94 89 27 29 23 3 780 9 53 26 13 23 6 — 
12. Tennstedt ) 93 353 — 122 4 — 1| — 5 318 — 16 2 4 — — 
13. Wittekind | 451| 2564, 10 14) 195 75 52 17 32 2072 5 46 15 23 8 — 
| 
Schleswig-Holstein. | | | Ä | | 
1. Alt Heikendorf?) . 292 542 — | — d 32 10 — 24 64 220 48 40 8 20 — — 
2. Arösund?). ). 2 36 — — 83 — — D — — 2 11 —1 — zl 
3. Bramstedt. 964 254 — | — — 1 — — — — 250 — 3 — — — — 
— ge nn — u? \ 
4. Büsum 3 365 7506 15 1836 33| 51| 241| 94913442: 506|213; 62 52) 4| 102 
5. Dahme?) ....... 1624 406 ; E 203 Ge E 203 
6. Glücksburg 60110 4174 4| 89| 373 47 20| 5 49 6812875 324 63 93 152 1 11 
7. Gravenshoved®) 15 89 — — — — — =. = — 88 1 A — — — — 
8. Heiligenhafen). 211 286 14 13 1 214 180 34 3. 2 23 
9. Helgoland 10) 3357 2177 5 — 1972 15 1 26 33 32 5 51 37 el 
10. Höruphaff ...... 106 el — — 5 — — — — — 51 EFT 
11. Kappeln (Schleimünde | | | 
und Lurthof) ii). 898 903 2 51 7 3 1 6 793 22 22 16 
12. Lakolk auf Röm). 504 1972 54 66 211 100 16 2 47 158107 36 88 32 85 — — 
13. Möltenort. 1999 883 3 28 30 7 3| 19 740. al 1 12 8 1 
14. Neustadt i. Holstein 149 197 67) SH 3 ; 5 121 eck et "ët. 2 
15. Oldesloe 6038 1 608 Bin 888 E EE WE 81422 195) Mol le 
16. St. Peter einschl. | | I | | 
Ording 86 2029 — 1 584 lj =] =| = 9.14311  3|—; =| —-I-| — ; 
17. Seelus .. 1 14 — — %% 
18. Segeberg zz. 1999 1734 71 3| 39 9 3 18 2 1590 36 9. 4 20 3 — 
19. Sonderburgi z). 252 643 21] 21 47 29 19 11 10 38 338 31 30 14 17; 1 16 
20. Steinberg baff. 619 373 — | — 49 10 20 — 18 — 242 6 — — 28 — — 
21. Süderhaff 18) = so elle ee, ëtt ee ee, ee el ee ës 
22. Tetenbüllspieker . . — 268 — — — — — — — — 2688 — — — — — — 
23. Viktoriabad b. Haders- 
lebens) 14 81 1 ; | 76 2 2 
24. Vollerwiek ...... — 298 — — — — — — — — 298 — — — — — — 
25. Waldlust (Forsthaus)e) — 839 — — — — — | — — e Ss — — — -|—-| — 


1) einschließlich Passanten. — 2) nur für das Jahr 1900. — ?) meist Schlesier. — *) Vom Franzens- und Juppesbad kann die Herkunft der Badegäste nicht 


| festgestellt werden. — ®) erst seit 1900 konzessioniert. — )) nur für die Jahre 1896 und 1900. — 7) desgl. 1899 und 1900. — ) desgl. 1898 bis 1900. — ) nur für das 
Jahr 1899. — °) nur für die Jahre 1896, 1897 und 1899. — 1!) Die Angaben besiehen sich nur auf das Bad bei Schleimünde. — 15) ausschl. des Jahres 1900. — 
») Vom Bad und Etablissement Waldhaus Ist die Herkunft der Kurgäste nicht su ermitteln. 
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Noch: Kurgäste aus deutschen Bundesstaaten und Herkunft der preußischen Kurgäste, welche von 1896 bis 1900 preußische 
Bäder besucht haben. 


| i 


— . El e —........ ...... .. 
| (Noch: Tab. 11.) Von den die nebenbezeichneten Bäder in den Jahren 1896 bis 1900 besuchenden Kur- und Badegästen 
| waren aus 
Bezeichnung | A dem Königreiche Preußen und zwar: 
‚a — ö (` BEER BEE EC GE 
der S 2 3 kalS àD , 8 F 
4% „„ „„ „% al giga ela lazii a 
Badeorte. 5 35 g | e 3. 8 S 58 5 S 8 SS 8 = 132 38 858 
s s r eee eee e g | g |a|] 
| z | 
| e 155 O E | = Au un — | — G = 
a | 3 | 4 l 5 | 6 | 7| s| 9 | vol 1 16 12 1 
| TI u 
Noch: Schleswig-Holstein. | | | | | 
26. Wassersleben | 94 57 — | — 1 — — — — — 55 — — „„ 
27. Meoningstedt nufszit) „ 88 699; 13| 27 127| al 22 17| 27 98 143 51, 52 19, 43 — — 
28. Westerland auf Sylti) | 2157 9829 38 56 | 2990 | 272 142 203 | 668 | 898 2732 684 580 256 308 2 | — 
29. Wir auf Fahr 9. . 1261 6277 2 6 378 76 18| 8| 50 156 5206 87 43 10 
N | j 
| | | | | ö | 
Hannover. | | | | | | | | | 

1. Bentheim ...... . — 16 — = — J)). EEN EEN 12 Al Zen | it au 
2. Borkum!) ...... | 2624 10 743 | A 18 983| 155 17 41 2500773048001 909 02 783 652 2667 2 — 
3. Buntenbockt). . . . 200 419 | 8 — 27 5 1s — — 11 — 2% 1 9 — — 

Essen 7. . , 1 = Be ee 
5. Grund. wi 4383| 10677 | d 123 2598 597 119 91521836 274 3617| 510| 198 426 nl SS 

. Herzberg a. Harz 5 12 89 35 8 144 9 654 5 29 71 35 
7. Hüsede . — 3900 | š ; ; e | : i S | u | 390 
8 Juist 3787| 11 606 45 | 38 1028| 359 35 20 333 641 138 1801 | 3587| 496 2932 6 147 

9. Langeoog: ): 361 5275 70 24 952 | 4| 109 | 603 1107 — : 969 711! 105 619 — — 
10. Lautenthal !) 254 470 — 2 56 23 — — 5 42 12 289 13 8 20 — — 
11. Lauterberg a. Harz . | 6032| 17527. 4% 76, 2863| 660 179| 62 1852400 238| 8729| wua 386 — — 
12. Lerbach?). ...... 13 187 d 7 25 12 — — — 40! — 49 20 20 10 — — 
13. Lüneburg) 20 366 — — — 2 — 1 — l 2 360 — — — — — | 
14. Melle >... >. — | 2583 ee = Bes Ga ee %%% eg es seet ee 

. Neusta unterm ! | | 
i Rete 334 1852 N | 31 je 0 . J. 12852 

: ugs . 904 2093 11 — 31 12 9 — — 16 5 1461 499 16 43 — — 
17. Riefensbeek ..... „50 142) — —, — 10 „ — — 4 — nl 1 ee ES 
5 Sun Ban a | 2019: 13 601 | 4 2 181 54 3 1: 1038 | 17 5372 5716| 39 21644 — — 

. Salzderhelden.— 1290 — — — — — — — — — 1290 — — — H— — 
20. Salzdetfurth. 573 4992 | 74 12 1629 161 96 A 18| 101) 15 2098 102 6 67| — | — 
> Seier 5 .19 As 14 200 343 207 1642| 607 332 173 | 286 |1949 944 4029 1232 772 486 10, 1188 

Schulenberg | l 5610 — — 67 — — | — —| BI| — 2994 — | — 19 — | — 
23. Sieber. 800 1600) 9 325 58 20 54 5 386 19 547 109) 29 33 i 6 
24. Spiekeroog?) 856 | 1 730 8: 177 63 7 5 38 45 4 974 187 63 159 5 
25. Zellerfeld i)). 417 ` Séi 3| — 46 19 27 — — 219 8 ge 46 9 d SS E | 

1 N . i | 
Westfalen. | | Ä | | | 
1. Bölhorst (Henrietten- | | | 
; 1 N e EEE 174 oe — 6 67— — =: — — — 4 559 — 2 — — | 
une — 5175 — — — — — — — — — — 5175— H— — — 
| 3. Dankersen ...... — 97 ees = Sg SEET, WEE, u WË — i (E mer" Mrs = | 
| 4. Driburg 129 8868 | 141| 572 413| 116 3 2 — 19 o 830 | 6344 100 316 — — | 

5. Dützen 1)0ꝗ7p/t — 12 — — — — —an— — — — — 132K» | en 

6. Gottesgabe b. Rheine — 2500 — | ee ee] ie ze GE | 000 aa a | 

7. Holzhausen — 1303 — — — — — — — — 10 2 1281 — 10 — — 

8. Hopfenberg 5 14 743 1 e 52 
Hüllhorst))))) — 55 ve dE ee E E 173,2 a 
10. Inselbad . . . ... 100 a es al -|-!-| 2| 7 2l al mi ei ll — 
11. Königsborn 89 10 118 | 5 | ; 73 30 ij — 6| 5212 167 | 7029 26 2703 14 
12. Ledde. ........ aj %% — - | ——— 172 279 1 12 — — 

13. Le rern — 1026 — | — — — — — — 325 701 — —— — 
14. Lippspringe 435 17366 30 61 453 396 268 59 26 778 101 1633 7731 450 5300 80 
15. Mettingen) — 148 — — 2 11 — — — — 4 116 — 8 — — | 
15 una 5 SC TA 22 900 4 5 6 2 16 nn 20 1 , 8 

ber Lubbe) 53 — — — — — — — — — 50 — — — į 
18. Oynhausen i)) 1870| 9 110 168 87 1130, 401 140 109 208 804 201 1464 4098 59 241 — — 
19. Recklinghausen. — eee EE E ee . EE 
20. Rodenbeck ...... — 258 —d ec == E e EN WE GE 258 | — | — La 
21. Rothenuffeln ..... — 2165 — — — — =] H— — H — — 2 165 | — — — — 
22. Sassendorf. 12 2743 — l p E 2 — 42628 17 90 — — 
23. Seebruec ß — 633 — |-| — — — —— — D — 633ͤů 8 
24. Senbelteich)) ... .. — > ——— —— — —— u -| 8 -/-|-| - 

S OË E en E E Sn ee E 
26. Steinbeck b. Becken | — ae ee, ⁵ð GC a WE 
27. Tatenhausen!), .... | — 276 — — — — — — — — | = | — . 
28. Werl) ʒ² ae 68: I-| —B —— — —— — 659 — 19 — — 
29. Werne 38 7255 — | — d -/|-|-,-|-i-, 446587 7,68) — — 
30. Westernkotten .... | — 41700 — — — — — — — — — — 4700 | — — — — 
31. Zollern (Zeche Laura) 20 2132 | — 7 5 2 — — 11 — 1 | 45 2042 4 | 25 — — 
1 
l } 
1) nur für das Jabr 1900. — ) nur für die Jahre 1896 und 1897. — ) einschl. Anbalt. — ) einschl. Hamburg. — ) einschl. Braunschweig und Schaumburg- 


Lippe. — ) einschl. Lippe- Detmold. — 7) einschl. Hessen-Darmstadt. — ) nur für die Jahre 1899 und 1900. — °) ausschließlich des Jahres 1900. — ) nur für die Jahre 
1898 bis 1900. — 10 Hannoveraner nnd Westfalen. — 15) darunter auch einige Kurgäste aus Rheinland und Hohenzollern. 


25. Stehbrink b. Bierde!) 12 109 


177 


132 


Noch: Kurgäste aus deutschen Bundesstaaten und Herkunft der preußischen Kurgäste, welche von 1896 bis 1900 preußische 
Bäder besucht haben. 


(Noch: Tab. 11.) 


Bezeichnung 4 8 dem Königreiche Preußen und zwar: 
der FE +2 | E | 8 = | e 80 ka | — Wal = | — 
SEE 3 3 3 23 56 5 2 5 3 32 3 25 
S882 SBS = = S ES 2] oj; £ 28) £ S 32 el SES 
Badeorte. 3 33 E 8. E DG E e 8 8 | E eaj ES 2 a2 5 2 IF 
% f „ „ 3 3 „ „ 
| S >° B | & | | | EN 
| 2 3 4 5 6 7 2 9 1 11 12| 11 1 1161215 
Hessen-Nassau. | | | | | | | | | 
1. Aßmannshausen ... | 125 474 1 l 28 211 — — | — 4 2 10 57 55 295 — — 
2. Hofgeismar p e u — ln - I- | -!1-| —V— -| — | — 64 — EE 
3. Karlshafen 1). 94 481 — — 3 8 — | 1 2 10 u am 119“, 1% 3% —— 
4. Nenndorf?) 472 5 699 8 10 985 160, 120 8, 10, 162, 850 2204 3881469 80, — — 
5. Orb . 867 6498. 2 1 56 17 5 d 8 96 2 69, 141,5 726 334 32 
6. Schlangenbad. . 2353 5 213 60 21 869 133 69 25 79 189 30 198 140 1 8461 457 97 
7. Schmalkalden) . — 40) er 24 — — — — 19 —— ——— — 
8. Soden-Salmünsters) — 431 — — 121 e — —ı-| — — D — 3838 20 — 
9. Sooden a. / Werra 1333| 8 075 7 11 450 | 26 10 341344 20| 1155 1194737 162 — 
10. Walden... 1 ww 2. D 19 1510 88 — — 
A i i l | i 
Rheinland. | | | | | | | | | | | 
1. Bertrich) 220 6413 17 IS, 1200 13 16: 6 19 26 23 174 2345 420:3 176 l 39 
2. Honnef a. Rheins). — 988 — | — 1 —|—| — | —| —; =| — 223 7 672 —j — 
3. Münster a. Stein. 3970 12931 180; Län 2048| 57. 110 50, 18 429 5 308 354 1309 103 — | — 
4. Neuenahr?) . 1 907 6038 59. 35 556 383 69, 64 73 258 81 373 634 46302990 — | — 
5. Rilchingen ...... 1461 71 2 — — — — — -| -| — — 8 — 61 — — 
6. Tönnisstein 19 sen — — D 5 — 2 2 11 — 9 84 5 447 — — 
| 
Hohenzollern. | | | 
1. Imnau ))) 541 BÄI — — l — — — | „ 8 2 9 42 — | 
| 


1) nur für die Jahre 1897 bis 1900. — ?) mit Ausnahme der Jahre 1898 und 1899. — ) nur für das Jabr 1900. — ) aur für die Jabre 1898 bie 1900. 


) desgl. 1898 und 1899. — ) mit Ausnahme des Jahres 1899. 


Polzin, Saßnitz, Zinnowitz, Thalheim b. Landeck, Büsum und 
Sooden a. Werra. Aus den Bädern Salzbrunn, Hüsede und 
Neustadt unterm Hohnstein fehlen überhaupt Nachrichten über 
die Herkunft der preußischen Kurgäste und bei einem anderen 
Teile sind sie noch sehr lückenhaft. 

Wenn man die Spalten der Tabelle 11 aufrechnet, so 
ergibt sich, daß unter 1014 764 preußischen Kurgästen im 
Jahrfünft ıg96/ı900 91 785 Ost- und Westpreußen, 321 776 
Brandenburger (darunter über 198553 Berliner), 80 623 


Von den die nebenbezeichneten Bäder in den Jahren 1896 bis 1900 besuchenden Kur- und Badegästen 


waren aus 


Pommern, 27 653 Posener, 115 375 Schlesier, 83 247 Sachsen 
31 021 Schleswig-Holsteiner, 59 524 Hannoveraner, 87 288 
Westfalen, 24 720 Hessen-Nassauer, 44 468 Rheinländer und 
190 aus Hohenzollern gewesen sind. Bei 47 094 preußischen 
Kurgästen ist die Provinz, aus der sie stammen, unbekannt. 
Ein vollständiges Bild von der Stärke der Bäderbenutzung 
seitens der Bewohner der einzelnen Provinzen läßt sich aus 
diesen Zahlen also ebensowenig wie in den früheren Jahr- 
fünften gewinnen. 


VI. Verabfolgte Bäder. 


Der Bäderverbrauch während des letzten Jahrfünftes ist für 
die einzelnen Bädergruppen in der hierunter folgenden Tabelle 12 
zunächst summarisch, aber getrennt für die einzelnen Jahre 


Zahl der in preussischen Bädern während der Jahre 


1896 bis 1900 verabfolgten Bäder. 
| (Tab. 12.) 
Art und Namen 1896 1897 1808 1899 1000 
der Bäder. 
Ke o 2 3 — ae A 
Mineralbäder. | | | 
I. Wildbäder 123 606; 130446| 138 125 143 729 151 287 
II. Alkalische | | 
Wasser .. 142 274 152 828 160571 178537, 178 530 
III. Einf. Koch- | | 
salzwasser 536 671 551 003 550 448 566 557, 577090 
IV. Solen . 700 999 773 724 834 826 891 349 920 986 
V. Jod-, brom- 
od. lithion- 
halt. Koch- 
salzwasser | 173501) 192 3810 200 941 210 058] 230 698 
VI. Schwefel- 
wasser 226859 243 200, 245 744 263 7060 259 632 
VII. Eisen wass. 518 396 541813) 560 819 604 0680 601 869 
VIII. Erdige | 
Wasser 18 3511 20 Gg 24 429. 41459 53 284 
Zusammen . . I 958 9592 091 8052 176 1602 335 135 2 388 364 


j 


Noch: Zahl der in preußischen Bädern während der Jahre 1896 
bis 1900 verabfolgten Bäder. 


l (Noch: Tab. 12.) 
Art und Namen 
| der Bäder. 


| 


1896 1897 1898 1899 1000 


| 


48 101 48644 


Pichtennadel- | 
bäder und | 
Kaltwasser- , 
Heilanstalten. | 
IX. Zusammen. 40972 46 264 43 257 
Seebäder ` | 
X. Ostseebäder H 328 445.1 556 5621 375 239,1 531 505 1 760 553 
XI. Nordseebäd. : 367 696; 388030) 367869; 428 334 437 795 
Zusammen . . 1 696 141 1 044 502 1 743 108.1 950 839 2 198 348 
Bäder überhaupt 3 696 053 4 082 66113 962 525 4 343 075 4 635 356; 
zusammengestellt. Die verabreichten Bäder der Orte mit Quellen 
verschiedener Beschaffenheit sind, weil eine Trennung nach 
den Quellen nicht immer möglich gewesen ist, doppelt, selbst 
dreifach nachgewiesen worden, z. B. Landeck bei I. und VII. 
Von den Summen sind diese Doppelzählungen abgerechnet 
worden. Die Zahl der verabfolgten Bäder hat hiernach sowohl 
in den Mineralbädern wie in den Kaltwasser-Heilanstalten und 
Seebädern nicht unerheblich zugenommen. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 138. 
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Bäderverbrauch in den preussischen Mineralbädern während der Jahre 1870 bis 1900. 


(Tab. 18.) 


und Doschey- — A 


1) 9 Bei Goezalkowitz sind im Jahre 1895 die Freibäder bei den besonderen Arten von Bädern nicht mitenthalten. — ?) mit Ausschluß der Süßwasserbäder 


Bad ZP 
E EE Verabfolgte Bäder (darunter Freibäder) | 
der | Eu 
Bäder 1870 | 1880 1890 18951) 1896 1897 | 1898 1890 1900 | 
r | 2 | 3 4 s | é 7 | 8 9 10 
N | 
1. Wildbäder. | | 
1. Landeck (auch VIL)........ 43 775 56 603 61 975 61 205 71 492 | 75061 81 582 83 498 84874 
Freibäder. 7 4 440 6 0413 5690 6 324 | 6 325 5 979 6 100 5110 
2. Schlangenba lll 9 926 18 160 17316 15 391 13953 15 534 14901 15 189 | 15 951 
Freibäder 500 1002 1118 1022 721 1 138 926 921 1218 
3. Warmbrunn (auch VII.) 10 946 36 686 |?) 28 579 25 277 29 642 31625 32 753 36695 38 323 
davon Bassin bäder ; S g 22 801 27102 28 590 29114 31949 33 230 
„ Bider mit mediz. Zusätzen i 2476 2 540 3 035 | 3 639 4746 5 093 | 
Freibäder 2 953 9 500 6 752 5 249 6 160 7 137 5520 5412 5857 
davon Bassinbäder. ..... 4801) 5653| 6606 5010; 4832! 3237 
„ Bäder mit mediz. Zusätzen 3 448 507 531 | 510 610 620 
4. Wildstein (auch VII.: — = 6 074 ; 8519 8.226 | 8 886 8 347 12 139 
Freibäder — = 160 i 3) 33403) 2803,3) 31653) 2596 3) 3181 
II. Alkalische Wasser. | | 
1. Aßmannshausen .......... — — 1962 1384 1406 1450 3 400 2 700 3414 
Freibäder — ge 24 40 53 : 4) 200 | 120 140 
2, Bertrich. ..... 5026 EC 3 226 8 883 11 890 14 885 16 473 16 181 17 548; 18 937 19 743 
Freibäder 349 555 3130 1752 2495 2199 2 079 1631 3124 
3. Bukowine (auch VII. und IX.) ; A ; 1 428 2591 2403 2568 2703 2430 
Freibäder : . ; 5 230 š 230 259 255 
4. Charlottenbrunn (auch VII.) i 3510/5) 1271|) 4530/6) 4740 % 4429 0) 4555 6) 48966) 5279 
Freibäder a 290 250 1079 285 417 469 u 952 04) 952 
PP 2.0 [G eee 24 254 36 798 7) 30 834 34 318 78840 83136 87 659 92518 82 877 
Freibäder . 1999 3501| . 4527 13058! 14511) 14588 14251 13774 
6. Honnef a. Rh. 2ꝶʒ ) = SS — 8 SE | et 806 1 250 650 
7. Neuen 6 578 19 404 20 452 26 162 27 260 31 665 28790 40957 47 829 
Freibäder... 219 1117 958 1004 ege — E E — 
8. Salzbrunn (auch V.))))) 3921 4 287 |) 6666 9 263 9 764 12 464 13 745 | 13 276 14 908 
Freibäder — — 114 164 915 1033 2050| 719 937 
9. Tönnisstein (auch VII.) ; ; ; 800 1 200 1 100 500 1 300 1400 
| Freibäder . , $ 4 BER — — | — Sea 
| 
III. Einfache Kochsalzwasser. | 
1. Homburg v. d. H. (auch VII.) 1c) 5942 16 582 18 549 20 169 24 566 24892 30 373 32458 36 897 
Freibäder 1 290 656 580 194 1 230 1230 1044 344 120, 
2. Inselbad (auch VI. und VII.) i 3 445 41990 2424 e e | ; | | 
Freibäder 86 i ! 2 = — — — — 
3. Soden a. Taunus. s 4000| 12900 8 940 7 556 7382 1225 71335 9494| 12864 
Freibäder 150 222 157 73 96 111 102 105 120 
4. Wiesbadoen n. 125 000 503 18110504 723 19518 886 111)512 740 1524 605 1)527 329 
Freibäder 999 1950 3181 120 12) 12) 1%) 3856 o) 4438. 
! 
IV. Solen. | l 
Ei ðᷣͤ v a 4 677 6 274 5 756 4 684 4 106 5 097 6 039 | 6 774 6 949 
davon Solbäd er. ; í 4514 4 106 5 097 5 679 6414 6 387 
„ Dampfbäder ; 170 5 ; 360 360 562 
Freibäder. — — 153 143 234 206 216 319 
2. Berg Dievenow (auch X.) .... — — — — 3 500 3 600 3 300 2 860 2 995 
Freibäder — — — — ' ' e 
3. Bölhorst (Henriettenquell) .... : ; 5 1813 1 272 1 568 1576 2 188 2474 
Freibäder . . i ; : . — — — — SS, al 
4. Bramst edle. — — 1940 1650 2 130 1 829 2460 | 2 486 3004 
Freibäder. — — 5 i e ö r ; 
5. Dürrenberg ......: 22... A 2 347 5 747 10 109 18 701 15 545 16 779 21 909 22 804 20 695 
davon Solbäder. > 2 16 498 13 890 14 539 19449 20836 18 399 
„ Wellenbäder mit Soldusche i 2 203 1 655 2 240 2460 1968 2296 
Freibäder — ; — — — 3⁵ — 
6. Elmen (auch V.hhůůůõ 24 404 37 502 41 266 35 458 33 985 36 765 36 134 40 340 40 489 
| Freibäder 696 4292 5 966 | 6 608 5535 6 502 7762 6 642 | 6 085 
CCC 2520 4511] 2599 3392 3301 3342 3228 3198, 2392 
| Vie E — 483 236 466 398 | 400 640 509 497 | 
8. Goczalkowitz (auch V.). 9 10 000 13 300 17 785 24 059 12) 26 165 13) 26 620 KC 26 05413) 25 40210 21 713 
davon Wannenbäder . Ze i 22255 24731 25490! 24679 24743| 20 500 
b „ Soldampf bäder 914 1434 1130 1375 659 N 1213 
Freibäder. 1 000 300 575 800 SS 3860, 120 
9. Gottesgabe b. Rheine = = 2136 1367 1383 2618 2500 3200 3070 
| Freibäder — = i 117 118 87 Ä 7% 50 
10. Hamm i. Westfalen — — 10 111 13 440 12017 14713 15 580 20 092 2 19000 | 
Freibäder _- — — 296 279 332 145 | 164 154 
11. Inowrazlaw (auch V.)) — 9 480 9 881 10 689 10 708 9 758 9709 9 920 12 860 
Freibäder... | — = 30 2417 324 252 2329 369 467 
|| 12. Kammin (auch V.)) u = 9901) 9370 4601 5313 6766 6185 5639 
Freibäder — — 263 298 348 144 203 294 210 
| 1 


mit Einschluß der Bäder zu halben Preisen. — ) mit Einschlaß der Bäder zu ermäßigten Preisen. — ) mit Ausschluß der Teichwasserbäder, 
Fichtennadelbäder, Bäder mit imprägnierter Kohlensäure und Duschen. — ) mit Einschluß der Fichtennadel- und Süßwasserbäder. — “) mit Ausschluß der Duschen 
und Inhalationen. — ) am 24. 7. 98 eröffnet. — ) mit Ausschluß der Duschen. — 1% mit Ausschluß der Bäder in Privathäusern. — 1!) einschl. der Bäder in Privat- 
häusern (schätzungsweise). — 1%) nicht zu ermitteln. — 1) ausschl. Inhalatlonen. 
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Noch: Bäderverbrauch in den preußischen Mineralbädern während der Jahre 1870 bis 1900. 


(Noch: Tab. 13.) 


Verabfolgte Bäder (darunter Freibäder) 


Art und Namen 


1) Bei Kösen, Lüneburg, Oynhausen und Suderode a. Harz sind im Jahre 1895 die Freibäder bei den besonderen Arten von Bädern nicht mitentbalten. — | 


2) Räder zu ermäßigten Preisen. — ) mit Ausschlaß der Moorbäder und Solinhalationen. — ) einschl. der Moor- und Süßwasserbäder ond Iabalstionen. m 
) Wellenbäder in der Saale. — ) mit Ausschluß der Wellenbäder in der Saale, der Süßwasserbäder, elektrischen Bäder und Inhalationen. — ?) zum größten Teile 
ganz frei, zum kleineren Teile zu ermäßigten Preisen. — ) mit Ausschluß der Bäder in Privathäusern. — ) zum größten Teile zu ermäßigten Preisen, zum kinns 
Teile ganz irei. — "91 ausschi. Inbalationen. — 1) Bäder aller At. — ) mit Winterbetrieb. — "81 einschl. lnbalstionen und Wellenbsder. — , mit Einschluß ei | 
Moor- und Schwefelbäder. — ) einschl. der non koblensauren und medizinischen Bäder. — "91 außerdem im Jahre 1899 — 732 und im Jabre 1900 — 578 Kinde if 


flegebelms durchschnittlich je 18 Bäder zu ½ des tarifmäßigen Preises. — 1’) darunter jährlich etwa 8000 Bäder 


der Diakonissenanstalt Altona bezw. des Hamburger | 
3 500-3 000 l 


in der Kinderheilanstalt. — ) einschl. der Bäder zu ermäßigten Preisen. — ) mit Ausschlaß der Moorbäder, SüBwasserbäder und Duschen. — ) davon 
jäbrlich an die Kinderheilanstalt. — *) mit Ausschluß der Finßbäder, Fichtennadelbäder usw. 


der | | | | 
Bäder 1870 1880 1890 18951) 1896 1897 1898 1899 1900 
| | 
| i | 2 3 4 | 5 | 6 7 
| Noch: IV. Solen. | | | | | 
13. Karlshafen — — 2219 1030 984 2 000 2 468 | 2298 3 000 
Freibäder — — 40 j — — — — — 
14. Königsborn (auch V.)) 4054 19 621 30 536 36 573 32 929 37 272 38 935 45 006 49 001 
Freibäder... 8 | 2) 6 6552) 63141?) 7173 7 72331?) 7998 2) 9545 ) 11970 
15. Königsdorff-Jastrzemb ........ 16 227 7244 3 7 981 6 93914) 10 5210 12094 13180 4) 13967 ) 13 864 
Freibäder 8 | 283 46 72 56 64 4 68 240 
Fb Ren. ee ) 5135 5) 2669 16) 14643 18 554 18 529 24 499 26667, 28083 27731 
davon Solbäder.......... i | i 15 252 12 854 17 740 18554) 20415 19 119 
„ Wellenbäder | oo. 1796 5675 6759 8 113 7668 8612 
Freibäder. 20% | 321 1 506 1099 1 232 1450 1 929 1331 
17. Kolberg (auch X.)......... 6 659 38 725 48 488 57 579 62079 70 071 66 431 76 429 78 677 
Freibäder 969 2320 7) 9708) 11057 16 225 15.017 13 832 19 669 22 620 
18. Kreuznach.... 59431' 98 857 0) 10191] 16057! 70 472 82293| 97222 82430, 86620 
Freibäder 1576 3280 5235 31589) 8138% 8 455% 999%) 11084 % 6627 
19, Lüneburg gn 4600 7053 5 038 4 834 4444 4 084 4191 5 138 10) 6 391 
davon Solbäder. 5 | g ; 4 218 4 334 3977 4 035 4 959 6 089 
„ warme Wasserbäder .... 2 | ; 110 107 116 179 260 
„ Bäder mit Schwefelzusatz. | us; = — — — 124 
„ Bäder mit Fichtennadel- | | 
extrakt. ..... 400% | | d 180 — — 40 — 30 
Freibäder 482 723 597 408 580 409 486 505 405 
20. Melle. — — 17229 43 163 3945 | 4 000 4802 7 806 8 000 
| Freibäder... — p — — — — — — — — m — 
21. Münster a. Stein (auch V.) 7 027 | 15 850 27 297 25 309 27 743 29 313 31633 34578 34 590 
Freibäder 310 129 383 241 285 475 SECH 352 518 
22. Nenndorf (auch VI)........ 10 589 | 20 981 29 435 29 696 29 745 32377 8 307 41337 43 299 
i Freibäder . . . 2170; 3198| 6700| 6828| 5214| 5313| 5028| 5372| 5666. 
23. Oynhausen `... .. 43 202 66908 1103 689 152548 12)119 980 12)131 027 0139 360 10158 940 12)166 768 
davon Thermalbäder 22 75075 92723 105 369 109 007 125 942 133915 
„ Sol bäder i : i . 27 268 1) 27 257 ke 25 658 !3) 30 353 ) 32 998 |13) 32 853 
Freibäder 4 248 6 535 11991 50 205 55312, 61121. 63978 72059 72 545 
davon Johanniter-Asyl u. Arme . e ; è 8560! 15147 16251. 16929 17866 9212 
„ andere Personen A ) 41645 9) 40 165) 44870 9) 47049 9) 5419319) 63333 
24. Oldesloe (auch VI)) 7009 10 11593 1027215) 12843 15) 12876 15) 13 148 |15) 13 726 |15) 16 308 
Freibder. 24 147 Ä 64 76 331i) 341% 1070 
25. Orb (auch V. und VI.))ů 2489 6 185 3880 17) 11092 7) 13 008 um 15 602 um 11873 |17) 18 264 
Freibäder... 30 153 140 1%) 745,1) 77019) 6301) 650118) 1119 
26. Ost Dievenow (auch XA.) — — — — m 1400 1623 1521 1631 1447 
Freibäder — — — — 3 . N ; . ; | 
27. Recklinghausen (auch VII.). — — 7 200 2 680 3 350 2 500 3232 3248 3 000 
Freibäder. Eé x 180 150 150 150 150 150 
28. Rilchingen `... | — == u — 6 781 7007 7641 7 320 4413 
Freibäder ZE Së E — — p — — 
29. Rothenfelde. 8 9099 19 704 32841 31 809 32 045 | 37 202 38 764 44 453 43 059 
Freibäder 300 482 1870 2652 2523 3081 2 840 1948 440 
30. Salzderhelden......2..... SE E 2652: [[ 2000 2175 1980 1920 1826 
| Freibäder — — 160 ; | 150 180 90 110 116 
31. Salzdetfurth 2 000 2 200 6 206 5000 5 000 5 675 5 892 6347 4492 
Freibäder Ä — j : g 41 
32. Sassendorrr fkk „ S 4 348 | 4 578 4 373 6 200 6 000 5 670 5 567 
Freibäder — — — : — — — — — 
33. Schmalkalden (auch VII). 4310 3000 5 100 4000! 5 600 4800 5000 7500 
Freibäder 79 0 N 500 480 500 | 400 — — 
34. Segebeer g — — 19 4881 4 613 5 953 8 761 8 717 10 268 10 098 
Freibäder. — = 69 48 72 48 66 186 94 
35. Soden-Salmünster (auch VII.) — — 3 200 2 428 2 700 3124 3 188 3 956 
Freibäder — — g Ss f g S 5 315 
36. Sooden a. Werra 2487 12 523 |20) 16 6029026525) 928488 |") )31676 MOSEL 10 34320 
Freibäder ; i e 223 230 100 100 180 
37. Suderode a. Harz ......... . 5661 21) 4610 6974 6 726 4 333 7746 9745 10421 
davon Sol bäder. ; ; ; 1155 6 726 4333 5 338 4963 4858 
„ Wasserbädeer | 2 719 e 2 408 4782 5 563 
Freibäder f — — 64 100 72 56 60 36 A 
EE / | = — 5263 5219 7328 5580 6090 5002 4532 
davon Chlorcaleium-Solbäder — — — "A 898 4 027 3 128 3 180 ' 2 587 2072 
| „ Warmbädeer — — — | 4 321 i : g . | 
„  Solbäder.....2.2.... — — — — 3 301 2 452 2910 2415 2 460 
Freibäder — . 102 120 160 101 114 
39. Swinemünde (auch ))) — — — — 3 302 6 161 6258 6 650 7360: 
Freibäder — — — — ; 3 | A 
i 
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Noch: Bäderverbrauch in den preußischen Mineralbädern während der Jahre 1870 bis 1900. 


Art und Namen 


(Noch: Tab. 13.) | 


der E EE 
| 
Bäder. | 1870 1880 1800 | 18951) 1896 1897 1898 1899 1900 
1 JJ EE EE 10 | 
| | 
Noch: IV. Solen. | | Ä 
40. Wanne 8 j 22224! 19 060 25471 27175 31330| 33 949 
Freibider . i 30 100 100 150 200 200 
41. Wattenscheid (Centrum) 1 6 y , 15 167 | 18 336 10 Ber 15 289 19 97 19 E 
rei er... S e 
42. Werl — Sa 3 922 4949 5 129 6 095 6 216 6 071 5 619 
Freibäder. Ge 192 2062) 403 1502) 2582) 2282 260 
43. Werne GEN 3853 11585 12978 13 684 15030 15 060 15 003 17962 
Freibäder Ge 183 370 475 490 270 445% 330 50 
44. Westernkotten D bës 1450 3 872 4 850 4550 5 444 4973 3 300 
Freibäder = = 50 72 150 50 50 60 50 
45. Wittekind qq 8 000 8 600 6 030 6 492 4 700 4 720 5 000 6 329 5 280 
Freibäder 830 183) 230) 542, | mm a 10 o 
| 
V. Jod-, brom- oder lithion- | 
haltige Kochsalzwasser. | 
1. Elmen (auch IV.): 24404| 37502 41266 35 458 33 985 36765 36 134 40 340 40489 
Freibäder 5 696 4292 5 966 6 608 5535 6 502 7762 6 642 6.085 
2. Goczalkowitz (auch IV.)). 10 000 13 300 17785 24059 ) 26 165%) 26 620% 26054 ) 25 402) 21 713 
davon Wannenb der R ; 22 255 24 731 25 490 24 679 24 743 20 500 
„  Soldampfbăder ....... — — — 914 1434 1130 1375 659 1213 
Freibäder ... 1 000 300 575 8990 3 860 1 200 
3. Inowrazlaw (auch IV.)) — 9 420 9881| 10689 10708 9 758 9 709 9920 12860 
Freibäder == 30 241 324 292 329 369 461 
4. Kammin (auch IV.)) “= == Ss 9 901 9 370 4 601 5313 6 766 6 185 5 639 
Freibäder. 963 298 348 144 203 294 210 
5. Königsborn (auch IV.)) 4054 19 621 30 536 36 573 32 929 37272 38 935 45 006 49001 
Freibäder , , ) 565515) 6314 7 173% 7233|) 79985) 9545) 11970 
6. Münster a. Stein (auch IV.) 7027 15850 27 297 25309 27743 29 313 31633 34578! 31 590 
Freibäder 310 129 383 241 285 475 505 553 518 
7. Orb (auch IV. und VL) ..... 2 489 6 185 3 8806) 11092 6) 13008 6) 15 602 [e) 11873 6) 18 264 
Freibäder . .. 30 153 140 ½ 745) 770% 630% 650 1119 
8. Salzbrunn (auch II.). Sege | 9 263 9764| 12464 13 745 13 276 14908 
Freibäder | 164 915 1033 2050 719 937 
9. Salzschlirf (auch VI.))))) 1089 3696 10566 14705 15 510 20750 21470 22350 32222 
Freibäder 251 | 885 5 757 7572) 1683?) 4610 
10. Weilbach (auch VL)... ..... 1245 1353 658 762) 1004 %½ ) 1118|) 8935) 11287) 1012 
Freibäder 15 117 120 108 113 125 44 61 
00 
VI. Schwefelwasser. | | | 
1. Aachen und Aachen-Burtscheid | | 
(auch VII) r , e) 138 295 |8) 143 420 0 138 104 |°) 150 600 8) 129 220 
Freibäder 866 673 1955 1079 i ) , 565 
2. Bentheim an 2 500 2 501 dE 138 4040 3997 3895 4 303 3 890 5 896 
rel e. A — — — — 
3. Dirsdorf (auch VII.) 2311 | 2272 | 1 691 2024 3056 2436 2597 2336 3 000 
Freibäder . .. 341 358 | 209 90 jn 60% 90% 1109) 120 
4. Dützen. e, 543 1448 692 603 401 253 624 290 308 
Freibäder Se, dt ve | 2e E: s = 12 SH * 
5. Fiestel . ... cc eeeeen en 1349 3891 3 080 3945 3353 3344 | 2 686 2754 1943 
davon Schwefelwasserbäder. . . . | ; | 3621 | i . S ` 
„ Schlammbäder es — — 124 i : g 
Freibäder. — „ 200 200 200 80 192 200 
6. Hüllhorst ..... 55 | 608 1080 952 1422 1806 1217 1709 1760 1345 
rel er... | = = | — — ö . A è e e 
T. Inselbad (auch II und VIL) . . | ug 4199 ) 2424| | | | 
reibäder .. . V A — — — — — 
8. Langensalza ... 5 | 1463 1716 7 dë 3908 4076 5 386 4243 3719 7280 
rei er i 8 S . A = A . 
9. Ledde 'bñ ö | dës 1 800 10 2 e 1 392 1 347 1458 1516 
reidader fn berg l 5 — n 8 . > = 2 
10. Levern (auch WER ERBE 2508: 1677 2305 3121 10) 4450) 1614110) 1233|10) 177010) 1567 
rel GË e e — 3 — — — — — — j 
11. Mettingen beben l | 400 620 8122 680 2720 620 487 520 
rel er yia — =. — — ) à e 5 . 
12. Namme n. i 2555; 4559 5 599 5097 4791 5 563 4 723 9 187 6 498 
davon Schwefel bäder ; 4 597 4489 5 233 4428 8 847 6 078 
a Schlammbäder 5 — — 500 302 330 295 340 420 
reibäder `. . . — — — 7 ! . i ; ; R 
13. Nenndorf (auch IV.)........ 10 589 20 981 | 29 435 29 696 29 745 32 377 38 307 41 337 43299 
) Freibäder 2170 3198 6 700 6 828 | 5 214 | 5313 5 028 5372 5 666 


1) Bei Goczalkowits und Fiestel sind im Jahre 1895 die Freibäder bei den besonderen Arten von Bädern nicht mitenthalten. — *) einschl. der Bäder zu 

ermäßigten Preisen. — ) Außerdem wurden 1899 an 106 Kinder Bäder unentgeltlich verabreicht, während 1900 an Kinder 4 263 und an Invaliden 2088 Bäder zu 
25 Pf. verabfolgt wurden. — ) ausschl. Inhalationen. — H Bäder zu ermäßigten Preisen. — ) darunter jährlich etwa 8000 Bäder in der Kinderheilanstalt. — 7) außer- 
dem Jährlich darcbschnittlich i 800 Inbalationen. — ) ausschließlich der Bäder der in Aachen-Burtscheid gelegenen, im Privatbesitze befindlichen Badeanstalten; die Zahl 
dieser Bäder ist nach zuverlässiger Schätzung ebenso groß. — ) mit Ausschlag der Duschen. — )) desgl. der Stahlbäder. 
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Noch: Bäderverbrauch in den preußischen Mineralbädern während der Jahre 1870 bis 1900. 


m — — [ÁX — ne 


(Noch: Tab. 13.) 


Verabfolgte Bäder (darunter Freibäder) 
Art und Namen 


der 
Bäder. 1870 1880 1890 18951) 1896 1897 AE? 1898 1809 r 1900 
j 
| 1 2 3 4 T 9 Ea 10 
T -i 
j Noch: VI. Schwefelwasser. | Ä | | 
14. Oldesloe (auch IV.): ; 7009 2) 11593 160 112 63 110 119 217 
Freibäder . — 24 147 
15. Orb (auch IV. und V.)..... 2489 6 185 3 880 1?) 11 692 17 13 008 3) 15 602 2) 11 873 ) 18 264 
, Freibäder . u i 30 153 140 0 745 du 770 fe) 630 4) 650% 1119 
16. RodenbecXerõn SE — — S 477 350 517 374 350 390 
Freibäder . | — — — S 
17. Salzschlirf (auch V. )))) 1089 3 696 10 566 14 705 15 510 20 750 | 21 470 22 350 32 222 
Freibäder 257 à 885 757 757%) 168300 4610 
18. Seebr uch 2 489 2 100 2 900 2 400 2 450 2430 2 430 2450 2 500 
Freibäder . — — ; ; ; ; A 
19. Senkelteich . e 636 660 1 374 1 180 1 050 894 969 1190. 1095 
Freibäder zur Se = . . : 2 , e e 
20. Steinbeck b. Recke | 600 1100 1000 950 1200 2 200 2 160 
Freibäder . — | — SEN 8 2 ; . | 113 
21. Tennstedt... onono aa. 1575 3261. 316 891 1500 1853 2200 2358 2380 
Freibäder . | = — ; s i e | Í | ; 
22. Weilbach (auch V.) ........ 248 1353 658 76250 10045) 11185) 893 5) 1128,5) 1012 
Freibäder . 5 15 117 120 108 113 125 44 61 
VII. Eisenwasser. 
1. Aachen und Aachen- Burtscheid 
(auch VII!ß))jjꝛ 2 ; di 138 295 e 143 420 6 138 104 6) 150 600 ®, 129 220 
Freibäder 866 673 734 . | 565 
neee eine — | 1677.7) 3549 3 297 5 059 4 141 4 585 | 5 296 3 991 
davon Mineralbäder ........ Se, A R ww 2742 4600 85) 3 681 4173 9 4785 8) 3591 
„ Moorbäder. — — 535 459 460 412 511 400 
Freibäder = u 112 | 20 120 112 146 88 8 
fr EENEG Í 2118 2 588 1415 1 241 1 294 1154 1202 | 1 245 
Freibäder 12 i 22 36 50 36 | 241 45 
4. Bünde. 8 1 2 183 2 947 3 836 a 4 504 5 027 5 083 5134 ' 4 871 
Freibäder | — — u i É ; | ; f | . 
5. Bukowine (auch II. und IX.) . 1 800 70 2 684 1428 2 591 2 403 2 568 2703 | 2 430 
Freibäder. 395 5 230 230 259 255 
6. Charlottenbrunn (auch II.)) 355109) 1271 10) 4 530 |1) 4 74010) 4429 10) 4 555 10) 4896 wm 5279 
Freibäder ... ; 290 250 1079 285 417 469 |+) 952 4) 952 
7. Dankersen..... 2: 2200. 653 914 1 023 1210 1 204 1 347 1 453 1539 1271 
Freibäder E — — — 8 | | ; A i | . 
„rr De ae 268 449 153 253 250 260 265 250 280 
Freibäder — — — A . ; N š 
9. Dirsdorf (auch VI. 2 311 2272 1 691 2024 3 056 2436 2 597 2 336 3 000 
Freibäder 341 356 209 9) . | om 90 % 110.0) 120 
1 ibu E 7477 111017 13699 14 276 14 883 16 845 16 498 | 18930: 16326 
davon Stahlbäder. ......... u ; í 13976 14135) 13767! 13 605 15 248 13730 
| „ Moorbäder — — . 300 748 3078 2 893 3 682 2 596 
g Freibäder 341 356 209 1614 1532 1733 1397 1604 1403 
davon Stahlbäder. .... s... a.. 8 ; k 1314 1453 1420 1 103 1 300 1137 
„ Moorbäder. — — A 300 | 79 313 294 304 266 
| 11. Flinsberg oo oe een. 5373| 11347 21758! 19852: 19855 23 413 25 728 28 394 30 505 
davon Mineralbäder ........ ; ; 7482 a3) 11 333 12) 12 078 13) 12 753 |13) 13 16213) 14 897 
| „ Moorbäder — — ; 15355 1058 1198 1 370 2012| 1778 
| „ Fichtennadelbäder — — ; 1241 | 1016 1793 1 603 1 485 985 
„ Rinden bäder — — i 7641 6 448 8 344 10 002 11 735 12 845 
Freibäder 589 848 890 1 953 10% 1431 1 444 1 263 1715 
| 12. Freienwalde a./ Oder 4 094 ; 14) 8003 3511 6 921 10 341 8 354 9 829 10 225 
| davon Moorbäder — — i 815 | 1281 1549 1203 1439 1272 
| „ Mineralbäder ........ s ; | e 1950 15) 5384 19) 8 566 15) 6907 |15) 8098 |15) 8612 
„ kchlensäurehaltige Bäder. — — m £ 350 256 | 226 244 292 341 
Freibäder ; 8 i 396 456 | 320 529 407 533 
13. Godesberg a. Rhein 800 2 156 1 600 1422 1200 1200 1400 1520 16) — 
Freibäder — æ — — i i ` — 
| 14. Hermannsborn b. Pömbsen — — — 95 108 400 430 480 
Freibäder — — — e 10 20 25 30 30 
15. Hermsdorf a./Katzbach . ....... = — 2467 3498 2506| 1748 2252 2492| 2509 
| Freibäder — GE EE 106 | 50 50 60 75 
16. Hille auf Brennhor ett. 653 1227 640 708 895 760 791 801 938 |} 
Freibäder 9 a — — — ; ! r ; i š 
17. Hille auf der Glint........ 1 328 785 532 147 189 149 79 70 92 
| Freibäder = — SCH „„ E" 
18. Hofgeismar . , , — — — — 1637 1540 1006 1527 1430 
Freibäder — — — 8 496 200 251 346 320 
19. Holzhausen 1 742 2085 1 806 2 399 2 721 2147 1779 1811 2 894 
Freibäder — | — — 6 w 29 26 26 22 
' 1) Bei Alt Heide, Flinsterg und Freienwalde a./Oder sind im Jahre 1895 die Freibäder bei den besonderen Arten von Bidern nicbt mitenthalten. — 
2) mit Einschluß der Moor- und Schweſelbäder. — ) darunter jährlich etwa 8 000 Bäder in der Kinderheilanstalt. — ) einschl. der Bäder zu ermäßigten | 
Preisen. — ®) außerdem jährlich durchschnittlich 1 800 Inbalationen. — „) ausschl. der Bäder der in Aachen-Burtacheid gelegenen, im Privatbesitze befindlichen Bade- 
anstalten; die Zahl dieser Bäder ist nach zuverlässiger Schätzung ebenso groß. — “) mit Einschluß der Moorbäder. — ) mit Einschluß der Zusatzbäder, Abreibungen ' 
und Kaltwasseranwendungen. — ) mit Ausschluß der Teichwasserbäder, Fichtennadelbäder, Bäder mit imprägnierter Kohlensäure und Duschen. — 10) mit Einschluss 
der Fichtennadel- und Süß wasserbñd er. — ) Bäder zu ermäßigten Preisen. — 12) mit Einschluß der Moorbäder, Fiußwasserbäder, Fichtennadelbäder. Duschen und 
' Iobalationen. — ??) mit Einschluß der Duschen und Inhalationen. — ) Bäder aller Art. — 15) mit Einschluß der russischen Dampf-, Fichtennadel-, Bassin- und medizi- 


nischen Bäder und Duschen, — 1) Infolge Umänderung des Stahlbades sind keine Bäder verabſolgt worden. 
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Noch: Bäderverbrauch in den preußischen Mineralbädern während der Jahre 1870 bis 1900. 


(Noch: Tab. 13.) 
Verabfolgte Bäder (darunter Freibäder) 


Art und Namen | 
der | 


Bäder. 1870 1880 1800 18951) 1806 1897 1898 1890 1800 
| TE N ORION: E E 8 
| 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
| | 
Noch: VII. Eisenwasser. | | 
20. Homburg v. d. Höhe (auch III.)) 5942| 16 582 18 549 20 169 24566 24892: 30373 32 458 36897 
Freibkder 290 656 580 194 1230 1230 104 344 120 
21. Hopfenbeer g 2520 1030 760 980 830 1340 1580 1672 1890 
Freibäder — — — ; — - — — 42 
22. Imam 6812 1186 2504 1654 1845| 1800 327 
Freibäder ; 100 ; 148 76 210 195 91 
23. Inselbad (auch III. und VI.) 3445 41992) 2424 2 316 2 358 3492 18880 7 700 6 609 
davon kalte Bäder. 69 310% 900 6) 3 200% 3809 
„ warme Bäder — ; 6 8 73 14 2.000 1725 
„ kalte Duschen 2304 2319 3 329 1 860 2 500 1075 
Freibäder 86 : R S — — | — — — 
24. Kaiser Wilhelmsbad b. Dñüben — — — — — — — — 5) 339 
Freibäder — Ss == — = — | — — — 
25. Kodowa . . 00n. e 16 346 22 667 36832| 36 906 35 375 39 763 46 644 51996 56778 
| davon Mineral-Wannenbäder .. . ; . ; 29 107 6) 30 249% 34 295 6) 40942 6) 46482 6) 50 542 
„ Moorbäder — — f 5 395 4 904 5 389 5 644 5 336 6 200 
| „ Gabe... — — 0 57 30 6 7 11 20 
| „ Gasduschen GE — — ; 18 192 13 51 167 16 
| Freibäder... | 10 1628| 2766 2269| 222 2422: 3015| 3001| 9855| 
26. Landeck (auch I.)) i 61205! 71492; 75061| 81582! 83 498 84874 
i Freibäder 5 690 6 324 6325 5979 | 6 100 5 110 
27. Langenau..... . 28155 6491 7) 9607 8 427 4913 7645 7972 5815 7404 
| davon Stahlbäder ....... à . 2 i 5 668 3 080 5172| 5 107 3 349 4510 
„ Moorbäder — — ; 1924 1292 1443 1723 1627 1449 
„ Sühwasserbäder — ; 835 541 1030 1142 839 1445 
Freibäder... l 364 198 176 206 279 221 239 284 
davon Stahlbäder. ......... — — — 154 178 177 116 174 272 
„ Moorbäder Ss Z Ge 22 28 102 105 65 12 
28. Langenschwalbach ......... 22751 36606 9) 41527 37761) 31579 33 810 33 237 35017| 33 743 
davon Stahlbäder. .. r. SC , 30 404 28 852 29708| 28 244 29 560 31048 
„ Moorbäder. — = = 5891 2727 4102 4993 5457 2695 
| Freibäder .. 49 1325 1547 1466 1597 1 808 1811 1767 694 
29. Lauchs td 1253 1988 1152 1642 1665 1522 1308 1216 1154 
Freibäder... 228 315 310 229 214 381 191 133 185 
30. Levern (auch VI. )))) 2508 1 677 2 305 3 121%) 1990% 36%) 91786) 690 458 
Freibäder — — 244 — — — — — — 
31. Muskavuuuu UU 2736 3 734% 5242 5 439 4679 4557 5 256 5 639 | 5 692 
davon Mineralbäder........ f l i 1854 10) 1585|10) 1501 10) 1710,19) 2225 fo) 1928 
„ Moorbäder ; 3 251 3 094 3 056 3546 3414 3764 
| | Freibäder 278 512 810 334 11) 1) 1) um 1) 
32. Ober Lübbe. SR ~ = = = = ge? — 2770 6450 
| S Freibäder — : s | . | 
FFF 988 755 712 879 902 856 3 758 
Freibäder — — — ; ; : | 
| 34. Polzin (auch IX.). . 2.2.» ».. 3190 16 500 24.397 28 175 29 661 30 205 18 000 
| Freibäder SS = = 12) , 865| 1332 1316) . | 
35. Recklinghausen (auch IV.) gës 7 200 1 700 3 350 2500 38232 3248 3 0⁰00 
| Freibäder Se — eg 150 150 150 150 150 , 
36. Rehburg... 2232 4508 1745 1 706 1 879 13988 1493 1 822 1 983 
| Freibäder 645) 605 322 146 733 630 | 680 817 914 
37. Reinerz `... 13) 28 658 27312| 43 251 39 950 23 502 40 360 45911 
davon Mineral bäder. i 22 670 4097| 38 225 41782| 38 492 43842 
| „ Moorbäder. — g 2 930 2 304 1 725 1 720 1 868 2.069 
Freibäder . . ; . 1332 1712 2390 2211) 23236 2400 28339 
| 38. Rothenuffeln ......... Së 2233 3328 3251 3423 3464 3254 3 491 3 793 4150 
Freibäder = == — — E We — — 
39. Schmalkalden (auch IV.) , 5100| 4000| 5 600 4800 5000 7500 
Freibäder S g 500 480 500 400 | 
40. Schmiedeberg b. Halle (auch IX.) — 2002 7) 7173 1359 1406 1615 1527 1770 2 009 
Freibäder z= së? `? ; f 1 3 
41. Schönfließ. .. 2... 222.200. — — — — — — 1968 2 601 1 853 
Freibäder — — | — — — — — 37 — 
42. Schwarzbach — — — — 1519 122) . 1527 1696 1911 
Freibäder = së. "` O = „5 — — = 
43. Soden-Salmünster (auch IV.)... | 2428 2700 3124 3188 3 956 
| Freibäder . e ) LO Am, 512) 315 
44. Stehbrink b. Biere geg Se SCH 722 780 332 813 436 1122 1266 
| Freibäder ... — — | — — E, E e = — 
| 45. Tatenhausen ..... 2... 20 969 1502 1 600 2 000 | 980 1.205 924 
Freibäder 165 268 ; 110 130 125 146 112 
| 46. Tönnisstein (auch II.)) 159 43 800 1 200 i 100 1500 1300 1400 
| Freibäder Se — ; — 2a „„ = 
47. Warmbrunn (auch I.) ....... : e ö 18 122 18 100 18 968 19 156 22 311 26 305 
| Freibäder , ~ À 968 1500 1565 1655 | 1858 24% 
| 


| 

1) Bei Kudowa, Langenschw:llach, Muskau und Reinerz sind im Jahre 1895 die Freibäder bei den besonderen Arten von Bädern nicht mitentbalten. — | 

2) mit Ausschluß der Bäder in Privathäusern. — ) mit Ausschluß der Duschen. — ) mit Einschluß der Schlammbäder. — ) Moor-, Fichtennadel- und Sol- 

bäder. — ) mit Einschluß der russischen Dampfbäder, Sitzbäder und anderen medizinischen Bäder. — 7) mit Ausschluß der Süßwasserbäder. — ) mit Ausschluß der 

Schwefelbäder. — *) mit Einschluß der Moorbäder, Kiefernadelbäder und anderen medizinischen Bäder. — %) mit Einschbluß der Süßwasser-, Fiehtennadel- und Solbäder. — 
11) durchschnittlich jahrlich je 27 Personen ganz frei, 28 Personen ermäßigte Preise. — *) nicht festzustellen. — ) mit Ausschluß der Moor- und Duschebäder. 
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(Roch: Tab. 13.) 


Art und Namen 
der 
Bäder. 


Noch: VII. Eisenwasser. 


Noch: Bäderverbrauch in den preußischen Mineralbädern während der Jahre 1870 bis 1900. 


Verabfolgte Bäder (darunter Freibäder) 


1890 


1895 1896 1897 | 1898 


| 

| 

48. Wess. 8 | — — — — 760 820 680 320 „ 

Freibäder — — — — — — — — „ 

49. Wildstein (auch I.) — — 6 074 8 519 8 226 8 886 8347 12139 

Freibäder... — = 160) ) 3340 2803| 3165) 95961) 3181 

50. Zollern (Zeche Laura). — — | 495l 6444 71860 6725 2709 384 5 403 | 
Freibäder — — — ; f — — = == | = 

VIII. Erdige Wasser. 

1. Hüsede 3.2. 2.554. 8 — — — — — — — 2 000 2 100 

Freibäder — — — = — — — — — 

2. Lippspringe... ........ SR 5603| 14343 14607 5886 |) 18351 |») 20 648 9 24 429 ) 39459 ) 51 184 

Freibäder 295 1290 45 2) 469) 1228|) 1240 % 1409 % 16250 1535 


) mit Einschluß der Bäder zu halben Preisen. — ) warme Bäder, Duschen und Inhal ationen. — ) ungefähr zar Hälfte zu ermäßigten Preisen. — ) zun 


größten Teil zu ermäßigten Preisen, zum kleinsten Teil ganz frei. 


Vergleicht man für das Jahrfünft 1896/1900 die Zahl der 
in der Tabelle 6 nachgewiesenen Kurgäste mit der Zahl der 
in der Tabelle 12 angegebenen Bäder, so ergibt sich, daß 
durchschnittlich in den Mineralbädern 7,2, in den Seebädern 
9,0, in den Luftkurorten jedoch nur 1,4 Bäder auf jeden Kur- 
gast entfallen. Diese Zahlen sind - etwas zu niedrig, da die 
Zahl der Kurgäste in einigen Badeorten unter Einrechnnng 


von Durchreisenden zu hoch, die Zahl der verabfolgten Bäder 

hingegen fast überall wegen der nicht mitgezählten, auf Grund 

von Abonnement oder Saisonkarten abgegebenen zu gering 

berechnet ist. Ein Teil der wirklichen Kurgäste badet überdies 

nicht, sondern benutzt das Bad zur Trinkkur. Auf einen Kur- 

gast entfielen verabfolgte Bäder in Wildbädern 16,5, in alka- 
n (Fortsetzung des Textes auf Beite 143.) 


Bäderverbrauch in den preussischen Fichtennadelbädern und Kaltwasser-Heilanstalten während der Jahre 1870 bis 1900 


(Tab. 14.) 


Verabfolgte Bäder (darunter Freibäder) 
Art und Namen 


— 


der 
Bäder. 1870 1880 1890 1895 1896 1897 1898 1899 1900 
I | 2 3 4 5 6 7 > $ 9 Lo 
IX. Fichtennadelbäder usw. | 
1. Bockswiese-Hahnenklee ...... Se — — 1) — f) — )) — ) D — 
2. Bukowine (auch II. und VII.) 1 308 ; : 
Freibäder . | 
3. Buntenbock.... ... r — — — . I; ak "ken las 
1 4. Glücksburg (auch X.: — i . . . » 
Freibäder 2 j ; y ; . 
ll een 2 257 3 025 3 330 e 2) 37202) 372019) 37202) 3720 2 
Freibäder — 160 8 60 150 150 150 130° 
6. Herzberg a. Har — — — . 1) — 1) — 1) — a == I). a. 
7. Karlsruhe i. Ob. Schles. ..... — — 4990 4 734 4434 4 521 3 640 4097 4 196 
Freibäder — — 200 143 36 38 48 36 48 
8. Klausthal ... 2.2 cc cc 2.20. — 10 736 8 098 ; 1) — 17 — 1) — 1) — ) — ý | 
9. Lautenthal `... = 552 — ; )- f) — ) 1) — 445 
Freibäder — — — 0 — — — — = 
10. Lauterberg a. Har 3 212 5 085 1 682 ; 4 890 4049 4311 5 172 6 438 
Freibäder — — 60 i 1 980 200 160 185 224 
11. Lerbach ... wi NNN IEN — 403 — 150 250 210 228 230 
12. Neustadt unterm Hohnstein — 226 i : 3) 2) 2) 3) 2 100 
13. Olbersdorf b. Landeck 7 ; i e 3) 33 , 3) , 3) 75 
14. Osterode a. Harm.. — — 1 500 e 25 857 663 621 295 
15. Polzin (auch VIL)......... Í A i : | 5 
Freibäder e p 
16. Riefensbeck `, `... EE ER SR — — — 5 1) — 1) — 1) — ) — D = 
17. Sachsa... .. Ee E = 952 1531 1 887 1 716 2 600 2 386 2 573 2 959 
18. St. Andreasberg 2194 6 83 d 14 292 16 770 13 441 15 775 10 987 
Freibäder — — 330 f 540 360 450 4 560 6 276 
19. Schmiedeberg b. Halle (auch VII.) . ; . 11022| 11770 13497| 14886| 15915 17717 
Freibäder É S í . | g 118 
20. Schulenberg. — — — F 
21. Sieber N ; e — — ) — Ju e 
22. Thalheim b. Landeck 8 ; ; R | S 
23. Wildemann — 420 133 1) — 1) — ) — ſ) — d 
24. Zellerfeluiuiu — — = GH S > n EE E 
25. Ziegenhals — — 5 106 2040) 5 5 . 4) 9) 
| Freibäder — — — — e ` a | ° 


SERERE -o apa 
1) ist nur als Luftkurort besucht worden — ) Darchschnitt der Jahre 1896/99. — 3) nicht festzustellen, — ) In den 5 am Orte vorhandenen Bädern dürften 
zusammen jährlich etwa 55 000 bis 60 000 einzelne Wasserbehandlungen, darunter ca. 2 500 unentgeltlich, vorgenommen werden. 
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Bäderverbrauch | in den preussischen Seebädern während der Jahre 1870 bis 1900. 


(Tab. 15.) 
b te e F 
Beeren Verabfolgte Bäder (darunter Freibäder) 
der 
Bäder. 1870 1880 1890 1895 :) 1896 1897 1898 
I 2 3 4 5 6 7 3 
J 
X. Ostseebäder 
1. Aarösund ... zes: 020. d — — 503 1640 1 640 1 530 1 302 
davon kalte Bäder — — 1600 1 600 1 500 1 300 
„ warme Bäder — — 40 40 30 2 
Freibäder . — — — — — — — 
2. Ahlbeck . i — — 53 000 81 150 81105 101 200 122350 
davon kalte Bäder 8 — — 78 000 76 000 94 800 111 200 
„ warme Bäder — — 3 100 5 105 6 400 11150 
Freibäder — — 50 1400 2 000 |?) 2) 
3. Ahrenshoop. r Sch — — — — 3 680 2 861 1250 
davon kalte Bäder — — — — 3 640 2 821 1 200 
„ warme Bäder — — — — 40 40 50 
Freibäder — — — — 345 1149 200 
4. Altefähhletktku-ur 6 481 9 161 10 182 9 935 7 774 
Freibäder — — 10 — — — — 
5. Alt Heikendorinii e. — — 3 000 S 
6. Augusten burg —. — 400 300 400 400 800 
7. Bansieienn d — — — — 300 2115 3297 
8. Berg Dievenow (auch IO SE 15 018 19 800 17 800 21 000 20 500 
Freib 8 300 300 200 300 300 
V BER A ; f : 
Freibäder e g e ; 
10. Bohnsack .... 2... 2222000 š e 300 ; 2 ; 
11. Borby (Eckernförde)... ..... ; 14 500 10 600 13 375 15 490 16 140 15 860 
davon kalte Bäder ? ; 5 11 925 13 840 14 540 14 560 
„ warme Bäder 5 e 1 450 1 650 1 600 1 300 
12. Breege......... EEE . e e 3247 2 601 3 238 3 302 
13. ege, A 24 a ee A 36 700 6 400 17 700 63 000 54 150 
Freibäder e 4700 3 000 3 000 3 000 
14. Dahme... . 2.2 2 2:2 ec 5 — — — — 33 8) 33 8) 
15. Deep b. Treptow a./Rega..... 8 6 000 r 21 510 25713 25 290 
16. Eldena. F 12 008 ; 10 000 6 000 8 500 
17. Försterei b. Memel — — : 6 548 4 895 6 514 3 246 
davon kalte Bäder — — 6 020 4 408 6 012 2 803 
„ warme Bäder........ — — 528 487 502 443 
18. Georgenswaldl ee. — — — — — — m 2 000 
Freibäder — — — — gt e 2000 
19. Glettkau..... u — — 4 900 4 700 4 500 6 800 6 500 
he — — — — S 
20. Globe Gi — — — 320 687 734 
21. Glücksburg (auch IX.) — 14 200 15 000 11 700 13 800 12 000 6 000 
davon kalte Bäder — g ; 11 000 13 000 11 000 5 000 
„ warme Bäder — 8 700 800 1000 1 000 
Freibäder — — 1 200 ; $) 280 \*) 310 |*) 330 A) 
22. Göhren . 32 400 35 680 40 448 40 300 
Freibäder S . 750 385 457 500 
23. Gravenshoved. ....... e ! 445 470 680 600 600 
Freibäder — — 75 — — — — 
24. Heiligenhafen — 3 560 i ; 4 000 4 500 3 600 
25. Henkenhagen.... 2.2. .... à š i Sy. a 55 ET" % 5) 
26. Heringsdorf. ..... 2. 222.5. ; 70 819 63 391 47 117 64 200 64 708 
davon kalte Bäder... ...... : e e 56 801 42 012 58 109 56 133 
„ warme Bäder : i 5 930 4 389 4619 6 933 
„ Solbäder........... — — — 576 656 1393 1559 
„ Moorbäder — — — 84 60 79 83 
27. Heubude......... : š 3 250 1 800 1 800 6 000 6 500 
Freibäder DEE š 250 ; 
28. Höruphaff........ 22220. 5 1500 400 400 700 800 
29. Nahlde gs e 18 856 27 176 29 627 28 514 21936 
Freibäder — — — — 600 600 600 
30. Kappeln (Schleimünde und Lurt- 
( eae aea u 2 4 496 872 3310 5 050 4 048 
31. Karlshagen ....... gä — — 550 2 804 3 891 7 461 5 090 
Freibäder . — — 50 8 40 f P 
32. Klein Dievenow....... R 2 400 3 000 8 580 9 330 11 220 
Freibäder — — — — e g 300 
33. Klein Hor : ; e H 5 55 595 g 
34. Kolberg (auch IV.) ........ 19 547 82 329 103 343 115314| 108 089 114583 | 99 999 114 292 119686 
davon kalte Bäder 8 e 106 998 100071! 105341 89 233 102148| 107 230 
„ warme Bäder à 8316 8018| 9242 10 766 12 144 12 456 
Freibäder 3 150 3672 3715 5 028 6349 5107 5 263 5891 
davon kalte Bäder. d e s 3280 4595 5 940 4462 4573 5319 
„ warme Bäder e ; ; 435 433 409 645 690 572 | 
35. Kollund l ö ; . 575 350 850 1538 1483 ; 691 | 
davon kalte Bäder r 300 720 1348 1 366 605 
„ warme Bäder — — — 50 130 190 117 86 


1) Bei Ahlbeck sind im Jahre 1895 die Freibäder bei den besonderen Arten von Bädern nicht mitenthalten. — ) Freibäder an Ärzte; Zahl nicht fest- 


zustellen. — ) Das Baden, mit Ausnahme der Wannenbäder, ist frei und obne Kontrolle, — ) an Ärzte. — *) Das Baden ist frei und ohne Kontrolle. 
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Noch: Bäderverbrauch in den preußischen Seebädern während der Jahre 1870 bis 1900. 


(Noch: Tab. 15.) 


Art und Namen 


1) Bei Kranz, Misdroy, Ost Dievenow und Saßnitz sind im Jahre 1895 die Freibäder bei den besonderen Arten von Bädern nicht mitentbalten. — ] das 
Baden ist frei und ohne Kontrolle. — ) mit Einschluß der Moor-, koblensauren und medizinischen Bäder. — *) mit Einschluß der warmen Bäder, — 
größte Teil su ermäßigten Preisen. 


Verabfolgte Bäder (darunter Freibäder) 


2 800 
| 


N 


SS 


) darunter der 


der 
Bäder. 1870 1880 1890 18051) 1896 1897 1808 1899 1900 
e 7 3 4 5 | 6 7 s | 9 | o 
| | | 
Noch: X. Ostseebäder. | | | | 
36. Koser 2222... Rn N 425 3010 3 350 4000 5200 5150 9080 
davon kalte Bäder E — — : 3000 3200 5 000 5 000 8460 
„ warme Bäder — | = 10 150 ; 200 150 620 
Freibäder — — 267 — — — — — — 
37. Krampass ; 3 702 3952 2 509 3480 3996 3824 4968 5 182 
davon kalte Bädeer. . ; i 1975 2360 2896 2756 3870 4.060 
„ warme Bäder..... Se? i : 534 1120 1 100 1 068 1098 1122 
Freibäder SS ee 86 ; 138 159 170 190 200 
38. Krans. 80 200 33 601 9 845 117008 99 222 11224 118788 
davon kalte Buder e l 86033' 88 720 100 229 86512! 98349) 104590 
„ warme Bäder SÉ 9 782 9 166 14093 | 9997 11351 11 520 
„ Moorbäder. i 1918 1959 | 2686 2713 2346 2678 
Freibäder... i 868 195 170 178 224 81 
Saisonkarten zu kalten Bädern an | | 
g Dienstboten use — — — — 721 710 664 637 616 
39. Litthausder i.. „ Se E 
40. Lohme. ... 222.. SR — ; ö 10 840 12089 10 860 8 729 10 668 
Freibäder ...| — = = — 973: 1062 9514 857 
41. Lubmin ER a 3708| 5961| 5580 4765 9004| 7470 
davon kalte Bäder. f 3 400 5510 5.089 4 300 8 402 7033 
„ warme Bäder RER A 308 451 491 465 602 437 
Freibäder 2 a E l | 
42, Mellneraggen. ; ; 6 100 10 550 7 000 7 500 8 000 8 700 9 200 
Freibäder 20 3300 „ | 1 
43. Michelau (früher Ros ebnen) e . ët 2) 3) í 275 | 
44. Misdroy . . 2: 2.222... er 78 6910 99 721 97227 107 591 100 403 94869 113769, 
davon kalte Bider. ; j . 91723 88 830 97794| 89 984 35 666 103456 | 
„ warme Bäder — — — 7984 3) 8397,3) 9797 3) 10419 ) 9 2033) 10 313 
Freibäder. À 3 200 14 744 6690 1010 679 969 
45. Mölten ort EE — — — — 25 3J) St. 275 1500 | 
46. Mummark.. e, = u 400 400 400 1140 450 1500 1200 
47. Neuendorf (Insel Wollin) ` ; 6 500 8 275 252 275 * ; 2) 
48. Neuhäuser .. — — i i 20 000 22000. 21000 19 500 18 000 
Freibäder — — — 8 1 000 1 000 | 900 - 900 900 
49. Neu Kuhren `... — — 13312 17321 16 500 18 400 16 300 16750) 25 500 
Freibäder — — — — — — — — — 
50. Neustadt i. Holstein 2415 6 760 3159 6 567 2643 2303 2 164 2190 
davon kalte Bäder ; e ; 3 097 6 397 2 568 2 160 2 109 2110 
„ warme Bäder N e ; 62 170 75 143 55 80 
51. Norgaardholz..... 2 e.e... 400 600 200 700 150 400 300 
52. Ost Dievenow (auch IV.)) 6 626 12 592 10 146 10 664 10 316 12032 14066 
* davon kalte Bäder. e 11 484 9 686 10 284 9 966 11684 13 708 
„ warme Bäder SC : ; 664 460 380 350 348 358 
Freibäder i 1 200 444 7 9 16 27 60 
53. Osternothhafe n A R 5 i ; ; 8 000 6 000 6 000 
54. Pillna nn 3 u = 6 000 14 620 15244| 18750 5900 5400 
55. Prero ) annaa 12 650 20 1800 18 241% 8 600% 14260 4) 21413 4) 17048 
Freibäder : 130%) 2436|) 39725) 620°) 1310) 6505 5) 4760 
56. Putbus-Lauterbach ....... SR 3402| — 3812 3 998 2593|14) 8840 4) 652100 7343 4) 4973 
Freibäder . . . 395| — 380 360 275 240 Sg 
57. Rauschen — — g ; ; | ; g 
58. Rewahl . .....2.... ee . 8 175 ). 9 177 1) „55 
59. Rügenwaldermündvde . i 5 700 10 513 10 696 11 668 8.379 8 250 9810 
davon kalte Bader. ; ; 9 204 8 738 9813 6 637 6 800 8 500 
„ warme Bäder i k f 1 309 1 958 1 855 1 742 1450 1310 
60. Sandkrunu g EE i 10 585 18 540 25 800 26 100 19000! 20661! 22610 
61. Sagnit . Laena 16 150 14423 27748 28 940 36021 26 944 30 593 34 253 
davon kalte BAder En a f 22 948 24 700 30 850 22294 25 291 30 231 
„ warme Bäder : ; 4 240 4 240 5171 4 650 5 302 4 022 
Freibäder = e Ss 560 836 1650 1026 1005 1 800 
62. Schwarzort .......... a í ; 7470 13 980 11645| 12950 9 334 12 300 14 300 
Freibäder Sg SS 790 1530 1552 1722 1190 1486 1657 
63. Seelust. . 2.2.2... EE 1200 1100 1 000 1 150 400 600 
64. Sellin 4840 14 640 16 120 15118 13426| 23500| 29 096 
Freibäder 90 . 90 : 41 54 
65. Sonderbun ggg 280 500 500 500 500 450 485 
66. Steinbergh afl. 52 i 3150 27410 2825 2730 2900 3 120 
Freibäder i i i | 560 489 632 600 dal 
67. Stolpmände.......... en 17 238 23 999 35 261 31424 32555 24 633 35 552 39175 
davon kalte Bäder $ ; 33 591 29 088 30 729 | 22 784 33 959 37395 
„ warme Bäder ; . 1670; 22336 1 826 1 849 1593 1780 
Freibäder ; 4 000 7334 7000 7 000 5 000 7008| 6000 
68. Süderbaff e, Ss . 2050 895 460 470 465 512 453 
69. Süderspitee eeeen — — 6734 2500 6000 6 600 4400 4938 6946 
70. Swinemünde (auch IV.)) i 30 000 47800! 74186 104 000 94 200 94610 | 98 000 
Freibäder 2 000 4 000 3700 4.000 
| 


| 


D 


— 2 


(Noch: Tab. 15.). 


Art und Namen 
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Noch: Bäderverbrauch in den preußischen Seebädern während der Jahre 1870 bis 1900. 


Verabfolgte Bäder (darunter Freibäder) 


1) Bei Norderney sind im Jahre 1895 die Freibäder bei den besonderen Arten von Bädern nicht mitenthalten. — 
3) Anzabl der Personen, denen Freibäder verabfolgt worden sind. — ) Eine Zäblung der Freibäder hat nicht stattgefanden. — 
der warmen Bäder. — 7) Die Bäder sind bei Westerland auf Sylt mit nachgewiesen. — ) einschließlich der Bäder von Wenningstedt auf Sylt, — ) ohne Kontrolle. 


der | 
Bäder. 1870 1880 1890 18951) 1896 1897 1808 1899 1900 
l 
1 2 3 4 s | é 7 8 | 9 10 
Noch: X. Ostseebäder. | 
71. ThieBow. .. 2.22.2200... 280 4 551 4 284 4 084 4 680 3 391 6016 
72. Viktoriabad b. Hadersleben — — — — ; 1 150 1 000 1 000 
73. Waldlust (Forsthaus) — — — — 400 450 500 500 500 
74. War nicken — — A . D, 2) 2) 
75. Wassersleben. .......... 5 173 393 287 93 251 160 
Freibäder e i 53 150 70 7 61 53 
76. Weichselmünde. ......... — — — — 3191 3 936 2 677 3032 3 800 
77. Wester platte R 108498 | 139338] 129 726 140812) 103019| 104797| 106 883 
davon kalte Bäder A ; 133 884 | 125 226 133994 96 746 99 445 102461 
„ warme Bäder e ; 5 454 4 500 6818 6 273 5 352 4422 
Freibäder $ ; e g 6 500 6 700 7 000 7 200 8 500 
78. Wien 08,0 08 — — 17.000 18 300 21 000 18 000 13 000 17 500 17 000 
19. Zingst ds eg 7902 14 376 11 550 11 500 11 944 14 425 17838 
Freibäder 110 185 166 2010 2116 2400, 
80. Zinnowitz 45010) 38282 40 058 52 433 47 200 56 622 62 563 
davon kalte Bäder : ; 34 534 35 877 46 950 41057 50 320 55 608 | 
„ warme Bäder ; . ; 3 748 4181 5483 6 143 6 302 6 955 
Freibäder Sg — 380 i 3)  129|3) 202 156 164| 3) 222 
81. Zoppot 116 440] 134 738 140691 | 163 695 131102| 152 699 190 334 
davon kalte Bäder ; 123 486 129 000 148040; 116 583 138 067 175 322 
„ warme Bäder — — — 11252 11 691 15 655 14 519 14 632 15012 
Freibäder 5 440 ; GW * ; 12.000 
XI. Nordseebäder. 
1. Amrumemn ; 10 200 10 100 16 400 12400| 18 182 17913 
davon kalte Bäder — — — 9 000 15 000 11 000 16513 16427 
„ warme Bäder — — — — 1100 1400 1400 1 669 1 486 
Freibäder — — — 1200 — e Ber =n GE 
9;. Borkum... #0 0 DEES 36 604 75 796 74225 86 185 75 871 92 348 92 281 
Freibäder 2044 8 289 7731 8712 5 459 4 949 7 089 
3. Büsum. ee Ereni 3 600 9 309 i 10 682 10 957 9926 10 242 12 609 
Freibäder e i 90 65 67 72 24 
4. Helgoland... qa Ste 18 879 18 726 20 481 21459 23529 27950 
davon kalte Bäder ; — — — 13 029 13 285 13 866 15 083 16 694 20 309 
„ warme Bäder — — — 2 850 3 083 4024 4107 4 090 5237 | 
„ Schwimmbäder SS = — 3000 2358 2591 2 269 2745 2404 
Freibäder — — — — 5 SE a 1 523 2 SCH 3340 
rr E E 7157 12691 |6) 12 633 ) 13083 | €) 14 624 | ©) 19 115 | 20 260 
Freibäder 513 350 210 489 918 1 138 1354 
6. Lakolk auf Röm. ee i e 300 1 600 3113 
Freibäder i S — | — Es | — 110 
7. Langeooeo nnn 8 018 11465 11523 12 535 11495 11654 14 232 
Freibäder 100 200 178 120 112 128 463 
8. Nieblum auf Föhr... ..... j 3) 3) ; j 275 
9. Nordernedddsss. 102 573 138 857 134600) 127839 125943 150 463 148620 
davon kalte Bäder f ; ; 96 310 106 712 105 831 104 293 118 595 115140 
„ warme Bäder Së — — — 15810 27888 22 008 21650 31868 33 480 
Freibäder — — 4619 26 737 27 130 13076 13072 26 626 31270 
davon kalte Bäder. ..| — = — 14700, 14152) 340 8582| 12285 15 296 | 
„ warme Bäder = = = 12037, 12978 4 586 4490| 14341 15 974 
10. St. Peter einschl. Ording. e 3 252 1922 1791 1729 3 635 3 o 2060| 
davon kalte Bäder š É ; 1 562 1391 1499 3115 2 653 1934 
„ warme Bädeerr. — — — 360 400 230 520 472 126 
11. Spiekeroooůohůů gn i ; 3 682 3 699 4223 3 537 3 300 4339 4833 
Freibäder i — — 340 552 475 626 600 801 937 | 
12. Tetenbüllspieker 800 408 325 509 400 680 590 
13. Tönning 2 891 3137 2 880 1 260 1 590 | 2 700 3 058 
14. Vollerwiek ...... Gt fire i 126 550 394 600 360 450 444 
15. Wenningstedt auf Sylt )) P ; . ; ; ; A | d e 
16. Westerland auf Sylt®)....... 5 22 097 41002 75 649 73 978 81013 73 700 - 76824 77 165 
davon kalte Bäder ` : ` 66 979 66 591 72 121 64 635 67 769 68 663 
„ warme Bäder — — — 8 670 7387 8 922 9 065 9055 8 502 
Freibäder š ; ; 7853 ' 8842 9 208 8 332 9 104 9680 
j davon kalte Bäder — — — 6 306 f 5). : g 
„ warme Bäder... — — — 1547 { ; 
17. Wyk auf Föhr 11023 11214 12081| 11616 11872 12866, 13083 
davon kalte Bäder ; ; ; 10 029 9440 9 879 10 376 10 736 
„ warme Bäder — — — 2052 2 176 1993 2490 2 347 4 366 
Freibäder i | 995 9 | 99 9) 


2) Das Baden ist frei und ohne Kontrolle. — 
) nicht festzustellen. — ) mit Einschluß 
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lischen Bädern 5,86, in einfachen Kochsalzbädern 4,3, in Sol- 
bädern 9, o, in jod-, brom- oder lithionhaltigen Kochsalzbädern 
9,4, in Schwefelbädern 15,86, in Eisenbädern 10,5, in erdigen 
Bädern 8,6, in Ostseebädern Oe und in Nordseebädern 6,8. Die 
starken Schwankungen in der Zahl der durchschnittlich an 
jeden Kurgast abgegebenen Bäder mögen hauptsächlich durch 
das Maß der Benutzung der Trinkbrunnen in den einzelnen 
Bädergruppen bedingt sein. 

Die Tabelle 13 gibt Auskunft über die Zahl der in den 
einzelnen preußischen Mineralbädern in den Jahren 1870, 1880, 
1890, 1895 sowie den einzelnen Jahren von 1896 bis 1900 
verabfolgten Bäder und der darunter befindlichen Freibäder, 
deren Zahlen durch anderen Druck unterschieden sind. Be- 
sondere Arten von Bädern z. B. Bassinbäder, Bäder mit medi- 
zinischen Zusätzen, Solbäder, Dampfbäder, Wellenbäder mit 
Soldusche, Wannenbäder, Soldampf bäder, warme Wasserbäder, 


Bäder mit, Schwefel- oder Fichtennadelextrakt-Zusatz, Schlamm- 
bäder, Moorbäder, Rindenbäder, kalte Bäder, Gasbäder usw. 
sind in der Textspalte der Tabelle bezeichnet, bei den Frei- 
bädern sind auch die zu ermäßigtem Preise abgegebenen Bäder 
mitgezählt worden. 

Die Tabellen 14 und 15 enthalten für dieselben Jahre 
Angaben über den Bäderverbrauch in den preußischen Fichten- 
nadelbädern und Kaltwasser-Heilanstalten bezw. den preußischen 
Seebädern, deren Besuch in den Tabellen 8 und 9 nach- 
gewiesen ist. 

Badeorte, welche nach der Beschaffenheit ihrer Quellen 
verschiedenen Gruppen der Mineralbäder angehören oder gleich- 
zeitig als Mineralbäder bezw. als Kaltwasser-Heilanstalten oder 
Seebäder benutzt werden, sind in den Tabellen 13 bis 15 
mehrfach aufgeführt; ebenso auch die Zahl der zugehörigen 
Bäder, soferneine Trennung nach den Quellen nicht möglich war. 


VII. Mineralwasser versand. 


Für die Jahre 1870/85 lagen aus 37 Badeorten und 18 
Heilbrunnen, für das Jahrfünft 1886/90 aus 52 Badeorten und 
15 Heilbrunnen, für das Jahrfünft 1891/95 aus 49 Badeorten 
und 15 Heilbrunnen und für das Jahrfünft 1896 / 1900 aus 45 
Badeorten und 20 Heilbrunnen Nachrichten über den Versand 
von Originalabzügen der Mineralwasser vor. Die geographische 
Lage der Orte, aus denen Mineralwasser gegenwärtig versendet 
wird, ist folgender Zusammenstellung zu entnehmen: 


Zahl der Orte 
mit Mineralwasserversand 


überhaupt Bäder | 
1 


Regierungsbezirk 


Potsdaemn 
Stettin E 
Köslin 


1 


Liegnitz: 
Oppeltnwnwnn 
Magdebur ggg 
Merseburgg 


Lüneburg 
Münster eni 
Minden > 
Arnsberg DEE 
Kassel 


Lei 
© 
o 
— 
d 
= 
n 
e 
— — 


Cöln 
Ireen 
Aachen. 
Sigmaringen 

Zusammen 65 45 20 


> mn E re Dee bi bi N EI ren RI N Fei Fei be 


— 


(Tab. 16.) 


| Zahl 
der versendenden | 
Art des versendeten — ' 
Mineralwassere. Badeorte . Heil- 


brunnen 


— EE 


3 | 
Indifferente Thermen 1 — 
Alkalisches Wasser 7 1 
Einfaches Kochsalzw asser 4 — 
„ dar Kee Se 2 14 1 
Jod- oder lithionhaltiges Kochsalzwasser . 2 — 
Schwefelwass er. 4 — 
Eisenyesgzeee E e k 13 2 
Erdiges Wasser TEETER e 1 — 
Säuerlinge . oe % „ Oooo „ [ e è è e © o SE 16 
Zusammen ... 46 ge 
1) einschl. einiger Posten Salze und Moorerde ia Kilogramm. 


Vertragsbedingung der Wasserversand seit 1900 nicht gestattet. 


Mineralwasserversand aus preussischen Bädern und Gesundbrunnen während der Jahre 1870 bis 1900. 


— ) Dem Eigentümer des Stahlbades Imnau ist durch den Vorbesitzer durch besondere | 


Der Mineralwasserversand aus preußischen Bädern und 
Heilbrunnen hat bis auf die Gegenwart beständig zugenommen, 
obwohl sich die Zahl der Betriebe zur Herstellung künstlicher 
Mineralwasser, wie bereits in der Einleitung nachgewiesen 
worden ist, gerade in den letzten Jahren sehr stark vermehrt 
hat. Die nachstehende Tabelle 16 gibt über die Zunahme des 
NMineralwasserversandes für die Zeit von 1870 bis 1900 Aus- 
kunft. Der Badeort Salzbrunn ist hierbei in der Spalte 2 
doppelt gezählt worden, weil von dort aus sowohl alkalisches 
Wasser wie Lithionwasser versendet wird. Aus der Tabelle 
16 ist zu ersehen, daß die Zahl der in diesem Zeitraum zur 
Versendung gekommenen Gefäße (Flaschen und Krüge) sich 
von 4 588 768 auf 69 350 208 Stück erhöht hat. Diese Zahlen 
sind allerdings nicht ganz vollständig; denn aus einigen Bädern 
fehlen namentlich in früheren Jahren alle Angaben über den 
Mineralwasserversand einzelner im Privatbesitze befindlicher 
Quellen; bei einem Mineralbrunnen ist eine Veröffentlichung der 
Zahlen unterblieben, da eine solche nicht gewünscht wurde. In 
mehreren Versandorten konnte die Zahl der Krüge nicht von 
der der Flaschen unterschieden werden, da nur summarische 
Angaben über den Umfang des Versandes in Flaschen oder 
Krügen zu erlangen gewesen waren. Je 2 halbe Flaschen 
(Krüge) sind als 1 Flasche (Krug) gezählt worden. Mehr- 
fach bedeuten die angegebenen Zahlen nicht Gefäße sondern 
Kilogramm oder Liter. Bei Imnau hat im Jahre 1900 kein 
Versand stattgefunden, da infolge Kaufvertrages vom Vorbesitzer 
der Vertrieb nach auswärts nicht gestattet ist. 


Die Größe des Mineralwasserversandes in den einzelnen 
Jahren des Jahrfünftes 1896 / 1900 ist aus der Tabelle 17 zu 
ersehen. 


Umfang der Versendung (Flaschen und Krüge)!) 


1870 1880 1890 1895 


4 5 6 7 8 

3 750 4 032 6 500 6 500 3.056 

788 256 1 676 294 1 273 231 4 233 407 8 142 582 

70 047 108 176 157 552 123 276 247 448 
13 778 34 571 160 605 94 542 293 347 
5 000 ; 973 242 1 034 007 919 557 

25 807 24 178 1 359 059 3321 211| 6127984 
143 346 210 129 288 440 409 131 3) 318 349 | 
17 880 36 003 35 952 23 972 36 686 

3 520 904 11 675 770 18 798 404 27 484688 53261199 
4 588 768 | 36 730 734 | 69350 208 


13 769 153 | 23 052 985 


l 
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Mineralwasserversand aus preussischen Bädern und Gesundbrunnen während der Jahre 1896 bis 1900. 


(Tab. 17.) 
Art des versendeten 


Umfang der Versendung (Flaschen und Krüge)') 


— ee 


Mineralwassers. 1896 1897 1898 1899 1900 
r 2 3 | 4 | 5 — | 
Indifferente Thermen Sc 4 050 5 000 5 000 5 000 3 056 
Alkalisches Wasser 6 568 350 6 576 064 6 679 433 8 295 408 8 142 582 
dee Kochsalzwasser Pe een 174 089 173 697 179 814 245 537 247 448 
DE ae ee a ee geg TE 286 636 323 788 266 107 247 050 293 347 | 
Jod. oder lithionhaltiges Kochsalzwasser. EE 763 711 793 741 817 692 822 611 919 557 
Schwefelwasseeernrrrrn s 4 191 329 4 778 098 4 962 914 6 003 262 6 127 984 
Eisenwasser `... ernen 546 235 703 159 739 959 768 030 12) 318 349 
Erdiges Wassern 26 279 23 331 30 962 33 597 36 686 
Szuerlingng gg 41 358 469 43 205 350 45 127 973 50 123 680 53 261 199 
Zusammen ... 53 919 148 50 592 228 | 58 809 854 68 544 135 69 350 208 


| 1) einschl. einiger Posten Salze und Moorerde in Kilogramm. — ) Siehe Anm. 2 zu Tab. 16. 


Der Umfang und die Art des Mineralwasserversandes der 
einzelnen Bäder und Heilbrunnen ist für die Jahre 1870, ıggo, 
1890, 1895 sowie für die einzelnen Jahre 1896 bis 1900 aus 
der Tabelle 18 zu entnehmen. Gleichartige Tabellen über den 
Mineralwasserversand sind auch in den in der Einleitung dieser 
Statistik erwähnten älteren Jahrgängen der Zeitschrift des 
Königlich preußischen statistischen Bureaus veröffentlicht 
worden. 

Bei den fünfzehn bedeutendsten Versandorten hat sich in 
den letzten 30 Jahren der Vertrieb des Mineralwassers fol- 
gendermaßen entwickelt. Es wurden verschickt 

Tausende von Flaschen oder Krügen 


von 1870 1880 1890 1895 1900 
Apollinaris 672 5980 12511 19 414 27 653 
Bellthal ......... ; 1 000 200 370 90 
Biskirchen ....... i 16 183 287 329 
Nieder Selters 2814 2545 2 727 ; 2 203 
Godesberg a. Rh. ... 0 2 120 260 175 
Goslar... ..... . . — 1400 398 2745 4170 
EPE ĩ E 571 1385 ; 2635 2833 
Neuenahr ........ 28 40 56 76 140 
Rhens r 35 497 2 021 4062 5 230 


Tausende von Flaschen oder Krügen 


von 1870 1880 1890 1895 1900 
Thür. er 235 526 — 389 
Aachen und Aachen- 

Burtscheid 3 8 1336 3302 6110 
Salzbrunn: 

Oberbrunnen ; 220 672 1000 1249 

Kronenquelle..... ; 906 945 706 
Hermannsborn b.Pömbsen 36 77 78 92 85 
Salzschlirf 5 : 67 89 214 
Tönnisstein 31 11 150 500 1010. 


Der Wasserversand fiudet bei einigen dieser Heilbrunnen in 
beträchtlichem Umfange nach dem Auslande, beim Selterser- 
wasser und Apollinarisbrunnen sogar in erheblichen Mengen 
nach überseeischen Ländern statt, obwohl gerade dem letzt- 
genannten Brunnen im Auslande vielfach durch den Vertrieb 
von Nachahmungen der Absatz erschwert wird. So wird 2. B. 
in ganz Brasilien ein in Rio hergestelltes, in der äußeren 
Ausstattung, Verpackung und Bezeichnung von dem echten 
Apollinarisbrunnen nicht zu unterscheidendes künstliches Mineral- 
wasser als Apollinarisbrunnen in den Haudel gebracht und viel 
verkauft. 


(rad. 18.) 
Bezeichnung Umfang der Versendung (Flaschen bezw. Krüge) in den Jahren 
Art des der 
| Versand. um | 88 | 1899 | 1900 
ee gh quelle. 1870 1880 1890 1895 | 1896 1897 1 
! ———— 8007 531516 — 
I. Indifferente 
Thermen. | 
1. Schlangenbad. | Schlangenquelle . . 3 750 1032 6 500 | 6 500 4 050 5 000 5 000 5 000 3 056 
II. Alkalisches 
Wasser. 
l. Aßmannshausen Aßmannshäuser | 
| Mineralquelle .. — 20 000 33 203 19 325 12 888 12 080 12 500 25 200 30 000 
2. Bertrich. . Bergquelle ..... 100 200 627 2 551 2712 2 863 1934 3 436 4 707 
3. Ems ...... ' Kränchen, Kessel- 
brunnen, Kaiser- | 
brunnen und | 
Fürstenbrunnen .] 571462 1 384 640 2 634 578 3 073 012 2556 761 2 595 399 2 834 875 2 832 780 
4. Fachingen .. Fachinger Mineral- | 
quelle... .... 158 271 | 361 229 | 1 831 102 | 2138 183 2201 833 2 503 487 152084090 
5. Honnef a. Rh. Drachenquelle ... 5 — — 109 000 605 400 791 842 
6. Neuenahr „. . GroBer Sprudel .. 27719: 40427 55 868 76 473 87 575 114 e 139411| 133860 | 140149 
7. Salzbrunn (auch 
e Oberbrunnen 220 189 672304 1 000 480 961061 1001 717 1017 306 1 183 650 1 249 104 
8. Tönnisstein . . Tönnissteiner Brun- | 
nen und Natron- 
Lithionquelle . 30 704 | 10 838 | 150 000 | 500000 | 600 000 | 750000 | 602 000 | 1 005 500 | 1010 000 
1) Liter. 
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Noch: Mineralwasserversand aus preußischen Bädern und Gesundbrunnen während der Jahre 1870 bis 1900. 


(Noch: | Noch: Tab, 18 18.) 


Be Bezeichnung Umfang der Versendung (Flaschen bezw. Krüge) in den Jahren 
A 5 
un 
Vers andert quelle. 1870 1880 1890 1895 1896 1897 1898 1899 1900 
Ludwigsbrunnen, | 
Stahlbrunnen, | 
Luisenbrunnen 
u. Kaiserbrunnen | 66 127 50 128 48 572 45 000 58747 62 052 65 253 69541 82 508 
2. Inselbad ... . . Ottilienquelle . . 545 600 15 878 9 389 5292 3 613 3490 30 000 20 046 
3. Soden a. Taunus 2 Bolquellen Nr. III 
und IV...... 3000 57448 93102 68 887 65 050 62032 63 071 74 996 70 894 
4. Wiesbaden. Kochbrunnen 375 N i 8 45 000 46 000 48 000 71000, 14 000 
IV. Sole. 
1. Eberswalde. Königs quelle — — — — 182 000 210 000 150 000 113 252 186 322 
2. Elmen .... .| Badequelle 
Sole 1) 14885 1) 13350 |1) 900 ) 1400 ) 900|) 15001) 11 800 
Mutterlauge 1) 880 50 130 — 2) 130 — A 111 
Insgesamt . 1) 15 865/1) 13480 |!) 900 1) 1530 7) 900 |1) 1500 1) 11914 
3. Goczalkowitz 2). Mariaquelle 
Trinksole 557 550 3249 252 176 58 219 240 
Badesole ... 4262 3450 374| 3071| 3376| 2926| 4102 2830| 
Solsaz .... g ; 3) 8200 3) 10804 ) 12044 11030 2) 11735 |») 13358 ) 11 el 
Insgesamt . 600 4819| 12200 14 427 15 367 14 582 14 719 17 679 14 728 
4. Gottesgabe 
b. Rheine ... 
Mutterlauge. — — — — — 3) 1658 2) 1748 9 897 |3) 2084 3) 2190 f 
5. Königsborn Werriesquelle | 
Mutterlauge ; 4) 34 070 |1) 18 479 17 856 24 753 23 681 25 041 18 188 


6. Königsdorff- 
Jastrzemb?) . . Solquelle 


Sole 8795 2 237 1461 200 678 855 1260 850 350 
Mutterlauge i 6 354 4 374 700 1795 1230 1730 1 435 760 

Insgesamt 8 795 8 591 5 835 900 2 473 2 085 2 990 2285 1110 

7. Kösen Johannis quelle. ; ; 8 855 16 968 12 119 13 286 13 131 16 484 23 016 
8. Kolberg, eg | | 

Salz 2 Solquellen à ; i ; 378 4 030 2 066 10 793 3 300 

9. Kreuznach). . | Elisabethquelle. . . 883| 16921 7259 4194 3 282 3 801 3 890 2 764 2310 
10. Lüneburg.. . 3 Solquellen — — — — 17 500 20 435 24 008 21700 12 137 


11. Münster a. Stein Hauptbrunnen 627 939 2 616 1836 1344 1 208 852 


12. Rilchingen .. | Augustaquelle .... — — — — 2 407 2 747 3 246 2 800 2 500 
13. Soden-Sal- 
Rolandquelle (Sauer- 
brunnen) u. Bar- 
barossabrunnen . d 40 800 19 000 14 000 15 000 13 000 18 000 5 600 
— — — ) 720 6) 805 ai 945 6) 890 6) 910 


15. Wittekind . . . | Salzbrunnen und 


4 240 | 794 > 4810 5250 2 680 2780 3 000 


| münster 
| 


14. Sul. , Ottilienquelle .| — 


Sauerbrunnen .. 3500 
Badesalz ; 3) 6155 ) 8550 3) 69003) 8610 3) 77900 5270 
Insgesamt 3 500 4240 35 094 6 155 13 360 12 150 11 290 10 570 8 270 
V. Jod- oder | 
Kochsalzwasser. i 

1. Salzbrunn (auch 

Isa : Kronenquelle... . : 906 072; 944 557 672 411 697341] 705 392 709 211 705 913 
2. Salzschlirf .. Bonifaciusbrunnen . 5 000 67 170 89 450 91 300 96 400 112 300 113 400 213 644 


| 


VI. Schwefel- 


I 2 3 ae | e 6 7 8 9 10 
| 
| ' 
III. Einfaches | | | E 
Kochsalzwasser. i 
l. EE v. d. | 
Höhe ..... .|Elisabethbrunnen, 
| 


wasser. 


| 
1. Aachen und | 
Aachen - Burt- : 
scheid ..... Kaiserquelle u. Burt- 
g8cheider Sprudel. 3375 7 900 1 336 0003 302 425 4 170 001 4 763 505 4 941 514 5 981 523 6110 140 
2. Nenndorf... Nenndorfer Schwe- 


felbrunnen d : 3 3591 1 684 2 396 4 229 3 806 4 000 
3. Tennstedt . .. Schwefelquelle. 144 256 1 445 — 7) — 7) — 7) — 17) — 7) — 
4. Weilbach .. Schwefelquelle und 
Natron-Lithion— 
quelle 22 288 16 022 21614 15 195 19 644 12 197 17171 17933 13 84 
1) Liter. — — 9. Außerdem wird Solseiſe versandt. — ) Kilogramm. — ) Blechflaschen und Fässer, Liter. — ® Außerdem wird flüssige und eingedickte 


lithionhaltiges 


Mutterlauge versandt. — °) Außerdem werden Mineralpastillen versandt. — 7) Versand ganz vereinzelt und sehr gering. 
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Noch: Mineralwasserversand aus preußischen Bädern und Gesundbrunnen während der Jahre 1870 bis 1900. 


(Noch: Tab. 18.) J)) T 
A des | me Umfang der Versendung (Flaschen bezw. Krüge) in den Jahren 
Mineralwassers Versand- — SES 
ee quelle. 1870 | 1880 | 1890 | 1895 1896 1897 1898 1809 1900 
1 2 3 | 4 5 6 7 8 9 10 11 


| 
VII. Eisenwasser. | 


1. Alt Heide . . . | Josephsbrunnen .. ! 4 321 3 186 14 261 2 316 2710 3 049 3 070 2 740 
2. Charlottenbrunn: Theresienquelle .. ; e 1 580 6 483 5 912 5921 5 584 6474 7162 
3. Driburg. Hauptquelle und 
Hersterquelle . .] 20 446 12952 6 348 5 818 7352 9 687 10 359 10 054 11 000 
4. Flinsberg .. . Ober- und Nieder- 
brunnen ) 1200) 1250) 718 1) 623 665 742 534 466 983 


5. Godesberg a. | | 
Rhein Stablquelle 1 2) 5002) 2000 2) 120 000 2) 260 000 200 000 225 000 175 000 175 000 175 000 


6. Hermannsborn Hermannsborner 


Insgesamt — 235 000 526 000 


können infolge Besitzwechsels nicht 


t) Kilogramm. — ) Gefäße. — ®) Die jährliche Produktion wird auf 1—1!/, Millionen Flaschen geschätzt. — *) Angaben ) nicht festzustellen. 


| gemacht werden. — *) Kein Versand, da infolge Kaufvertrages vom Vorbesitzer der Vertrieb nach auswärts nicht gestattet ist. — ) Liter. — 


b..Pömbsen ..| Sprudel u. Stahl- 
brunnen 36 000 76 950 78 000 91747 75 000 75 000 85 000 87 000 85 000 
7. Hitzacker .. Sauerbrunnen — — — ; 835 25 33 D, . a 
8. Imnau ..... Fürsten- u. Kaspar- | 
quelle 12 670 i 3000 ) 225 442 347 283 425000| 450 3003) — 
9. Kudowa ... .| Eugen- u. Gotthold- ` 
quelle , > 500 6 944 5513 4 954 4 878 5951 5 461 5412 
10. Landeck . .Wiesenquelle — — — — 87 87 230 30 35 
11. Langenau ... Emilien quelle. 1200 1295 e 600 300 1 005 — — 200 
12. Langenschwal- $ | 
ban Stahlbrunnen und | 
Weinbrunnen ..| 71 330 93197| 35 555 11718 17 484 19 896 16 489 19 445 19 445 
13. Muskau, Bade- i 
moor .) 6 000 e 1) 4614 |!) 6318|) 4010) 6532 
14. Reinerz..... | Laue Quelle, kalte | f 
Quelle und Ul- 
| rikenquelle 5 17 664 2 089 1868 2 023 1976 2 215 2480 1880 
15. Stettin Stettiner Stahlquelle ; ; 4 020 4 500 4 700 4 360 4 230 4240 2960 
| | 
VIII. Erdiges | | 
| Wasser. ' | 
1. Lippspringe `. | Arminiusquelle. . .] 17 880 36 003 35 952 23 972 26 279 28 331 30 962 33 557 36 686 
IX. Säuerlinge. | 
1. Apollinaris- . | 
brunnen. .‚Apollinarisbrunnen. | 649 200 6 977 436 112511 042 19414046 21685279 ‚20917080 22239 119 24 996 124 27652496 
Heppinger Brunnen | 223831 2900 255) 496 343 213 355 | 471 265 | 
Insgesamt 671 531 |5 980 336 m 511297.19414472 21685622 20917293 22239 474 24996595 27652761 
2. Bellthal ... . Bellthaler Mineral- | | 
quelle 8 1000000 ! 200 000 370000! 350 000 350 000 200 000 150 000 90 000 
3. Birresborn .. Birresborner Mine- | | 
ralbrunnen ; ; g d . . . . 
4. Biskirchen . . . | Gertrudisbrunnen . i 15559 183 268 286939| 369 437 337881| 294 459 | 258 113 329 146 
5. Feyen ..... Matheiserquelle .. . i i ; 11 000 10 500 7 000 8 000 7 500 | 
6. Gerolstein. Sprudel RE 225 000 i 2 298 800 | 2 500 000 3 000 000 3 500 000 | 3 700 000 
Hansaquelle .... ; r 350 000 460 000 320000; 450000| 500 000 
Schloßbrunnen .. . i 600 000 1 900 000 | 2 700 000 | 3 100 000 3 400 000 | 3 800 000 
Florabrunnen 5 ? e 1 225 000 1 500 000 1 400 000 1 600 000 1 500 000 
Insgesamt 225 000 | 600 000 5 773 800 | 7 160 000 7 820 000 | 8 950 000 | 9 500 000 
7. Gos lan Harzer Sauerbrun- 
nen (Grauhof) . — 1200 000 2 2395 467 | 2 310 000 2 405 000 | 2 311.000 | 2 405 000 2600 000 
Theresienhöfer 
Sauerbrunnen .. En Bun ee = 370 3383| 369780| 374928 392 539 416 000 
Harzer Königs- 
brunnen — 200 000 398 000 419922 439 190 403 446 524.5679 466 357 900 000 
Harzer Sauerbrun- ö 
nen (Viktoria). — — — = Fr ne = 316 111 6 000 
HarzerWeinbrunnen we = 216000! 322 000 203 000 221000| 246000 
Insgesamt — 1400 000 398 000 | 2 744 789 3 335 523 3 500 226 3 413 807 3 801 027 | 4 170 000 
8. Grund ..... Iberger Sprudel. — — — — Ss == . . 6 000 
9. Heilstein. . . . | Heilsteiner Mineral- 
quelle — — — 5 000 4 500 4 500 3 000 2 500 1900 
10. Hetzerath .. .| Viktoriaquelle ... i ; 28 700 34 500 40 200 40 000 50 000, 
11. Malmedy . . . . Inselquelle Get 
des Iles ) 7 200 1818 4092 3 500 25 000 20 000 ; 20 000, 
12. Nieder Selters. Selters er 2 814 373 |2 545 291 2 726 Sals ; 2 362 849 | 2 910 450 2 739 063 | 3 003 303 "2 202 814 
| 13. Ober Mendig. Elisabethbrunnen An 630 427 650000 | 700 000 632 680 612 ge 
14. Rhens Rhenser Mineral- 
| brunnen 35 000 496 584 2 020 925 4 061 670 4 402 519 4 644 500 4 736 266 5 001 462 5 230 000 
15. Roi .. . Roisdorfer Mineral- | 
el: 0 osoo] am 
16. Thür ...... Reginarisbrunnen . k ; 100 000| 18 | 
Gerste abrumnen D — 235 000 526 000 ; 77 D) 113000 120000, 193 000, 
i 100 000 182000, 209704| 260 000 389 000 
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VIII. Alphabetisches Verzeichnis der Bäder und Gesundbrunnen mit Angaben 
über deren geographische Lage, Einwohnerzahl, Mineralquellen usw). 


In der hierunter folgenden Zusammenstellung beziehen 
sich die Angaben über die Einwohnerzahl der Badeorte und 
Gesundbrunnen auf das Ergebnis der Volkszählung vom 1. 
Dezember 1900; die Gebietsveränderungen sind indessen bis 
zum Jahre 1902 berücksichtigt. Als „Städte“ sind nicht nur 
die wirklichen, nach der Städteordnung verwalteten Stadtgemein- 
den bezeichnet worden, sondern auch die im Provinzial- bezw. 
Kreisausschusse im Stande der Städte vertretenen Flecken und 
Landgemeinden. Hinter dem Namen der Orte ist in Klammern 
die Nammer der betreffenden Bädergruppe angegeben, welcher 
das Bad bezw. der Gesundbrunnen in den Tabellen 7 bis 9 
und 13 bis 15 und 18 zugeteilt worden ist. Es bezeichnet 
I Wildbäder, II alkalische Wasser, III einfache Kochsalz- 
wasser, IV Solbäder, V jod-, brom- oder lithionhaltige Koch- 
salzwasser, VI Schwefelbäder, VII Eisenbäder, VIII erdiges 
Wasser, IX Fichtennadelbäder, Kaltwasser-Heilanstalten und 
klimatische Kurorte, X Ostseebäder, XI Nordseebäder und 
XII die ausschließlich zum Versand des Mineralwassers be- 
nutzten Gesundbrunnen. 

Wärmeangaben sind nach dem hundertteiligen (Celsius) 
Thermometer, Angaben über die Höhenlage in Meter (m) See- 
höhe gemacht. 


1. Aachen und Aachen-Bartscheid (VI, VII), Aachen, Stadt- 
kreis und Hauptstadt des gleichnamigen Regierungsbezirkes mit 
135 245 E. — Aachen-Burtscheid, Stadtteil von Aachen — liegt in 
einem von meist bewaldeten Höhen umgebenen, nur nach Nord- 
ost offenen Tale. Der durchlässige, gut abgewässerte Boden 
trocknet selbst nach starkem Regen sehr schnell. Die mittlere 
Luftwärme beträgt 10, 6 und zwar im Frühling 9,427, im Som- 
mer 17,88“, im Herbste 10, is“ und im Winter 3, 26 über Null. 
Durchschnittlich sinkt das Thermometer jährlich nur an 14 
Tagen unter den Gefrierpunkt. Der mittlere Barometerstand 
stellt sich auf 745, 6 mm bei 172 m Seehöhe. Das milde Klima 
der Wintermonate mag zum Teil durch die heißen Quellen 
bedingt sein, welche in mehr als 1 500 còm täglich abfließen. 

Das Thermalwasser kommt an 38 verschiedenen Stellen zu- 
tage. Die Quellen entspringen aus Kalkstein und werden zum 
Baden, Trinken und Inhalieren zum Teil schon seit der Römer- 
zeit benutzt; bereits seit dem Jahre 1170 wird das Bad nach- 
weislich von auswärtigen Kurgästen besucht. Die Quellen ge- 
hören zu den nicht gasreichen, alkalischen Kochsalzwässern mit 
einem Anteil kohlensauren Natriums nnd kleinen Mengen von 
Jod- und Bromverbindungen. Sie enthalten Schwefelnatrium und 
Schwefelkalium, das sich an der Luft zum Teil in Schwefel- 
wasserstoff umwandelt. 

Die wichtigsten Quellen sind die Kaiserquelle (55°), Rosen- 
quelle (47,5°), Schwertbadquelle (73,9°), Kochbrunnen (68°), 
Rosenbadquellen und Pockenbrünnchen (37,8°%). Auch 2 kalte 
eisenhaltige Sauerquellen sind vorhanden, Die Kaiserquelle 
tritt am „Büchel“ zutage und versorgt das Kaiserbad, Neubad, 
das Ungarnbad und den 1822 bis 1824 erbauten Trinkbrunnen 
(Elisenbrunnen). Die Quirinusquelle speist das Quirinusbad, 
die Rosenquelle das Rosenbad und mit einigen kleinen Quellen 
zusammen das Kornelius- und Karlsbad sowie das Kamphaus- 
bad. Jedes Badehaus bat einen Trinkbrunnen; außerdem geben 
7 öffentliche Laufbrunnen Gelegenheit zu Trinkkuren. Das 
Wasser der Kaiserquelle wird seit 1865 nach auswärts versandt. 

Die Badeeinrichtungen sind ganz vorzüglich. Die Bäder 
sind 1,25 bis 1,50 m tief und nach altrömischer Art gebaut; die 


1) Die mit einem“ bezeichneten Bäder sind dem „Bäder-Almanache 


von 1901“ bezw. der Schrift, Deutschlands Heilquellen und Bäder von 
1900‘ entnommen und haben hier der Vollständigkeit halber Aufnahme 
gefunden; im Tabellenteile sind sie nicht berücksichtigt worden. | der Südküste der Insel Rügen gelegen, wegen seines mäßigen 


in die Erde eingemauerten Einzelbassins sind zum Teil aus 
Marmor hergestellt und enthalten mindestens 1 000 “ Schwefel- 
wasser. In jeder Zelle gibt es Vorrichtungen für Brause und 
Dusche, welche an die städtische Wasserleitung angeschlossen 
sind. 


Die Quellen Aachens gehören der Stadt, die in Aachen- 
Burtscheid befinden sich zum Teil im Privatbesitze. Zwei Bade- 
häuser (Michaels- und Karlsbad) gehören dem Vereine zur Unter- 
stützung hülfsbedürftiger auswärtiger Kurgäste. Molkenkur, Heil- 
anstalt für chronisch Kranke, insbesondere Nervenleidende und 
Morphiumsüchtige (Schloßbad und das für weibliche Kranke 
bestimmte Luisenbad), Moorbäder, Dampfbäder, elektrische 
Lichtbäder, weite Promenaden. Eine medico- mechanische An- 
stalt ist vorhanden. Die Kurzeit dauert das ganze Jahr 
hindurch. 


2. Aarösund (X), Wohnplatz der Landgemeinde Haistrup 
im Kreise Hadersleben mit 122 E., an der Ostküste Schleswigs 
am Aarösunde. Der Strand wird in großer Ausdehnung zum 
Baden benutzt. Im Orte befinden sich 1 Gast- und 1 Schank- 
wirtschaft. Am Strande 2 Badehäuser ınit je 12 Zellen, 1 Zelle 
für warme Bäder im Gasthause. Kurzeit von Anfang Mai bis 
Mitte September. 


3. Ahlbeek (X), Landgemeinde im Kreise Usedom-Wollin 
mit 1 898 E., auf der Insel Usedom unweit Heringsdorf am 
Strande der Ostsee gelegen, umgeben von ausgedehnten Wal- 
dungen. Seit etwa 20 Jahren Seebad. Verabfolgt werden 
kalte und warme Seebäder, Sol-, Moor- und künstliche Kohlen- 
säurebäder; Brunnen- und Kefirkuren. Weiter, reiner Strand. 
Landungsbrücke vorhanden. Der Badedirektor wird von der 
Gemeinde angestellt. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 30. September. 


4. Ahrenshoop (X), Landgemeinde im Kreise Franzburg mit 
183 E., auf der Insel Zingst an der Ostsee. Die Küste ist 
flach, von niedrigen Dünen begrenzt, der Badegrund sandig 
und nicht ganz steinfrei, der Wellenschlag kräftig. In der 
Nähe ein kleiner Nadelwald, weiter entfernt der Darsser Wald 
(Nadelholz). Es werden kalte und warme Seebäder verabfolgt. 
Kurzeit vom 10. Juni bis zum 15. September. 


5. Albersdorf, Landgemeinde im Kreise Süderdithmarschen 
mit 1224 E., am Kaiser Wilhelm-Kanal gelegen. Das Stahl- 
bad, auch Kur- und Wasserheilanstalt, ist das ganze Jahr hin- 
durch geöffnet und verabfolgt alle Arten Bäder. Das Kurhaus 
ist reizend gelegen. Albersdorf ist auch vorzüglicher Luft- 
kurort. 


6. *Alstaden, Landgemeinde im Kreise Mülheim a./Ruhr 
mit 9606 E., in der Nähe der Stadt Mülheim a./Ruhr, 30 m 
ü. M. in einer Ebene gelegen. In dem Steinkohlenbergwerk 
Alstaden entspringen bei 289 bis 330 m Tiefe mehrere Sol- 
quellen, welche seit 1856 nach und nach erschlossen sind. 
In offener Leitung fließen sie dem Schachte zu und werden von 
da zutage gepumpt. Temperatur 25,5 Wassermenge sämt- 
licher Quellen 1 bis 1½½ cbm in der Minute. Zu Heilzwecken 
seit 1884 in Benutzung. Hauptbestandteile: Chlornatrium, 
Chlorcalcium, Chlormagnesium, Jodnatrium, Bromnatrium. 
Die Sole wird unverdünnt zum Baden, vereinzelt auch zum Trinken 
und Gurgeln angewendet; 1 Badehaus mit 14 Einzelbadezellen 
für Erwachsene und 2 größeren Badezellen für gemeinschaft- 
liche Kinderbäder (mit Bassins für 6 bis 8 Kinder), 1 Kinder- 
heilanstalt. 


7. Altefähr (X), Landgemeinde im Kreise Rügen mit 
760 E., gegenüber der Stadt Stralsund am westlichen Teile 
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Wellenschlages besonders für schwache Personen und Kinder 
geeignet. Kurzeit von Mitte Juni bis Mitte September. 


8. *Altenbruch, Landgemeinde im Kreise Hadeln mit 
2080 E., an der Mündung der Elbe in die Nordsee, auf dem 
linken Elbufer im ebenen Marschland gelegen. Der Badegrund 
fällt ziemlich steil ab, ist aber in der Nähe der Badeanstalten 
mit Holzbrettern belegt. Der Wellenschlag ist ziemlich kräftig; 
2 feststehende Badeanstalten mit je 12 Zellen (Herren- und 
Damenbad) für kalte Seebäder. Keine Kurtaxe. Kurzeit vom 
15. Juni bis Anfang Oktober. 

9. Alt Heide (VII), Landgemeinde im Kreise Glatz mit 
649 E., am östlichen Abhange der Sudeten nahe dem Heu- 
scheuergebirge in sonniger Lage inmitten bewaldeter Höhen. 
Es sind 7 Eisenquellen (in 1000 g des Säuerlings sind 0,04 g 
Eisen und etwas Natron, 0,s g Kalk) vorhanden, von denen 
der am Badclıause gelegene Josephsbrunnen zum Trinken und 
zum Versand, die Georgenquelle zum Baden und die übrigen 
Quellen gar nicht benutzt werden. Erst seit 1873 besteht eine 
Badeeinrichtung. Moorbäder von eigenem Moorlager (415 % 
Humussäure), Molken- und Kefirkur, Massage und Elektricität. 
Alt Heide ist wegen seiner ozonreichen, reinen Luft und der 
Seehöhe von 400 m bei durchschnittlich 17,5 Luftwärme in 
der Kurzeit auch als klimatischer Kurort von Bedeutung. Kur- 
zeit vom 1. Mai bis zum 1. Oktober. 

10. Alt Heikendorf (X), Landgemeinde im Landkreise Kiel 
mit 1281 E., an der breitesten Stelle der Kieler Bucht in be- 
waldeter (Buchen und Tannen) Gegend gelegen. Parkanlagen 
am Strande, Anstalt für warme Seebäder. Keine Kurtaxe. 
Hauptkurzeit im Juli und August, vor- und nachher ermäßigte 
Preise für Unterkunft usw. 

11. Amrum (XI), Landgemeinde im Kreise Tondern mit 
927 E., auf der gleichnamigen Nordseeinsel. Das Klima ist 
milde und gleichmäßig, die Luft wegen der eigenartigen Lage 
der Insel besonders rein, feucht und heilkräftig. Die beiden 
Nordseebäder Wittdün und Satteldüne liegen in dem südöst- 
lichen Teile bezw. der Mitte der Insel inmitten der Sanddünen, 
sind mit dem an der Westküste gelegenen Badestrande durch 
Dampfspurbahn bezw. Pferdebahn verbunden und gut einge- 
richtet. Neuerbaut sind 1 größeres Hotel, 1 Logierhaus, 
2 große Villen für Fremdenwohnungen. Der Badestrand von 
Wittdün (am Kniepsand) besitzt stärkeren Wellenschlag als 
der von Satteldüne. In Anwendung kommen kalte und warme 
Seebäder, medizinische Bäder, Duschen und Massage. Die Kur- 
zeit dauert vom 1. Juni bis zum 1. Oktober. 


12. *Apenrade, Ostseebad und Stadt im Kreise Apenrade 
mit 5952 E., am Ende der 11 km langen und 3 km breiten 
Apenrader Förde (Ostsee). Die Stadt liegt größtenteils auf 
einem zur Förde sanft sich abflachenden Hügel, ihre östlichen 
und südlichen Teile erheben sich dicht am Förde-Ufer. Die 
Umgebung ist hügelig mit großen Laubwaldbeständen; am 
nördlichen Ufer der Förde Strand- und Waldpromenade. Seit 
ıg30 wird die Stadt von Sommergästen aufgesucht. Kalte und 
warme Seebäder sowie Dampfbäder. Der Badegrund in der 
See ist sandig, der Wellenschlag gering. Vorhanden sind 
mehrere Badeanstalten zu je 20 bis 25 Zellen. (1 neue städtische 
Seebadeanstalt ist im Bau). 1 Warmbadeanstalt. 1 Kreis- 
krankenhaus. Kurzeit von Mitte Mai bis Ende September. 


13. Apollinarisbrunnen (XII), Wohnplatz der Landgemeinde 
Heimersheim im Kreise Ahrweiler mit 24 E., liegt am südlichen 
Abhange des Ahrtals unweit des Rheines. Der Versand des 
Wassers der alkalisch-kohlensauren Quellen (Apollinaris-, 
Heppinger- und Landskronerbrunnen) erstreckt sich über die 
ganze Erde. 

14. *Arienheller, Wohnplatz der Landgemeinde Rheinbrohl 
im Kreise Neuwied mit 76 E., (rechts des Rheins) in der 


Rheinebene gelegen. Die Quelle (Dreikönigssprudel) wurde 
Anfang 1897 erbohrt. Sie ist 22,4 warm und liefert bei freiem 
Ausfluß in der Stunde 360 hl Wasser. Kohlensaures Natrium, 
Chlornatrium, freie Kohlensäure. Im Mineralwasserwerk wird 
das Wasser für den Versand nach Ausscheidung des Eisens 
mit der aus der Quelle gewonnenen Kohlensäure imprägniert. 
Außer Bade- und Trinkkuren gelangen das gesamte Wasser- 
heilverfahren, Heilgymnastik, Massagen und Diätkuren zur 
Anwendung; 1 Kurhaus, 1 gedeckte Halle, 1 großes neues 
Badehaus mit Badezellen und Inhalationsräumen. Kurzeit vom 
15. April bis zum 15. Oktober. 

15. Artern (IV), Stadt im Kreise Sangerhausen mit 
5092 E., am linken Ufer der Unstrut in der goldenen Aue 
gelegen. Das Solbad und die Saline liegen in unmittelbarer 
Nähe der Stadt 120 m ü. M. und sind durch den Weinberg 
gegen Nord- und Nordostwinde geschützt. Die Sole wird zum 
Baden und Trinken benutzt; sie enthält im kg 31,78 g Kochsalz 
und besitzt eine Temperatur von 13,5°, kann jedoch für die 
Bäder beliebig verstärkt werden. Es werden auch Soldunst-, 
Dusche- und Wellenbäder verabfolgt. Die Kurzeit dauert vom 
15. Mai bis zum 30. September. Kurtaxe wird nicht erhoben. 


16. Assmannshausen (II), Landgemeinde im Rheingaukreise 
mit 1 022 E., am rechten Ufer des Rheins in gegen Nord- und 
Ostwinde geschützter Lage. Das Bad war schon im Mittelalter 
bekannt; neuerdings besteht es wieder seit dem Jahre 1874; 
1898 ist es in den Besitz einer Aktiengesellschaft übergegangen. 
Es ist eine neue Trinkhalle in Form einer Grotte angelegt. 
Die mild alkalische Quelle von 32,5°, deren Wasser auch ver- 
sandt wird, enthält kohlensaure Verbindungen von Lithium, 
Natrium, Calcium, Magnesium, Chlornatrium und freie Kohlen- 
säure. Neu eingeführt ist die Versendung des Mineralwassers 
in Flaschen mit künstlicher Kohlensäurefüllung. Neben Trink- 
und Badekuren kommen in Anwendung: diätetische, elektrische, 
mechano-therapeutische und Massagekuren. Kurzeit vom 15. Mai 
bis zum 15. Oktober. 

17. Augustenburg (X), Stadt im Kreise Sonderburg mit 
663 E., an der Westküste der Insel Alsen und der Augusten- 
burger Förde gelegen, wird erst seit ıgg5 in den Berichten 
als Seebad erwähnt. Der Badegrund in der See ist sandig. 
Kein Wellenschlag. Kalte Seebäder. Kurzeit vom 15. Juni 
bis zum 15. September. 

18. Bansin (X), Landgemeinde (Seebad Bansin, früher Neu 
Bansin oder Villenkolonie Bansin) im Kreise Usedom- Wollin 
mit 319 E., 1896 neu eröffnet; es werden kalte und warme 
Seebüder und medizinische Bäder verabfolgt. Ein vorhandener 
Brunnen ist als sehr eisenhaltig entdeckt. Kurzeit vom 15. Juni 
bis zum 15. September. 

19. Bellthal (XII), Wohnplatz der Landgemeinde Kobern 
im Landkreise Koblenz mit 17 ortsanwesenden E. nach dem 
Stande vom 1. Dezember 1900, am linken Moselufer gelegen. 
Das Wasser der alkalisch-kohlensauren Quelle enthält kohlen- 
saure Verbindungen von Natrium, Magnesium, Calcium sowie 
freie Kohlensäure und wird seit ıg77 nach auswärts versandt; 
sie ist 10,6% warm und liefert 7,5 hl Wasser in der Stunde. 


20. Bentheim (VI), Stadt im südlichsten Teile des Kreises 
Grafschaft Bentheim mit 2 560 E., 84 m ü. M., inmitten 
eines großen, von ebenen Spazierwegen durchzogenen Eichen-, 
Buchen- und Kiefernwaldes. Es sind zwei Schwefelquellen 
vorhanden. Die ältere ist seit 1711 zu Heilzwecken im Ge- 
brauche, die zweite ist 1887 erbohrt; sie werden fast aus- 
schließlich zum Baden, die ältere in seltenen Fällen auch zum 
Trinken und Inhalieren benutzt. Das Wasser tritt mit 10° 
Wärme zutage und enthält im kg 1,3 g schwefelsauren Kalk, 
0,7 g schwefelsaures Magnesium, 0, 2 9 schwefelsaures Natron 
und 0,5 g kohlensauren Kalk. Außer Schwefel-, Schlamm- und 
Moorbädern werden Kiefernadelbäder und Molken verabfolgt, 

19* 


148 


auch wird Massage und Elektricität ausgiebig zur Anwendung 
gebracht. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 13. September. 


21. Berg Dievenow (IV, T), Landgemeinde im Kreise Kammin 
mit 339 E., auf der schmalen Landzunge an der Dievenow- 
Mündung zwischen der Dievenow, dem großen Kamminer Bodden 
und der Ostsee gelegen. Das Seebad ist gut eingerichtet und 
besitzt eine große Strandhalle sowie schöne Parkanlagen. Warm- 
badeanstalt, in welcher Solbäder von einer im Januar 1895 
im Orte erbohrten Jod-, Brom- und Lithion haltigen Solquelle, 
Moorbäder aus dem Fritzower Eisenmoor, Solseebäder, Duschen 
und medizinische Bäder vorschiedener Art verabfolgt werden. 
Kurzeit vom 1. Juni bis zum 20. September. 


22. *Berlin, Haupt- und Residenzstadt mit 1 888 848 E. 
Die Admiralsgartenbad-Aktiengesellschaft in Berlin besitzt 7 
natürliche Solquellen, die in verschiedenen Gegenden der Stadt 
in den Jahren von 1887 bis 1889 aus Tiefen von 206 bis 261 m 
erbohrt wurden, etwa 15° warm sind und aus den eingesetzten 
Röhren frei abfließen. Die Ergiebigkeit der einzelnen Quellen 
liegt zwischen 12 und 52,8 M in der Stunde. Außerdem ge- 
hört ihr eine Solquelle in Hirschgarten bei Berlin mit Bade- 
anstalt. Die 3 % salzhaltige Soole, welche in 1 000 Teilen 
26,70 Chlornatrium, 0,13 Chlorkalium, 0,53 Chlorcalcium, Jod, 
Brom usw. enthält, wird zum Baden, Inhalieren und Gurgeln 
verwendet. Ferner gelangen kohlensaure Solbäder, elektrische 
Bäder, russisch- römische Bäder, Dampfkasten-, Schwimmbassin-, 
Dusche- und Wannenbäder sowie das Wasserheilverfahren und 
Massagen zur Anwendung. Der Gesellschaft gehören in Berlin 
7 Badeanstalten mit zusammen 300 Badezellen für Süßwasser- 
und Solbäder, 1 Inhalatorium. Freibäder an Arme werden 
jährlich etwa 3 000 verabfolgt. 


23. Bertrich (Il), Landgemeinde im Kreise Kochem mit 
423 E., im Moseltal gelegen. Schattige Anlagen, waldige Um- 
gebung, mildes Klima, 165 m ü. M., durch hohe Berge vor 
Nord- und Ostwinden geschützt. Das Bad war schon den 
Römern bekannt. Es sind zwei milde alkalische Glaubersalz- 
quellen von 32,9 vorhanden, welche zum Baden (Gartenquelle) 
und Trinken (Bergquelle oder Römerbrunnen) benutzt werden 
und im kg 0,7 g kohlensaures Natron, O,s g Glaubersalz, 0,2 g 
Kochsalz und 0,003 9 kohlensaures Eisen enthalten. Von der 
Bergquelle wird auch Wasser versendet. In 2 Badehäusern 
mit 28 Zellen werden größtenteils naturwarme Thermalbäder 
verabreicht. In Anwendung kommen ferner Molken- und Terrain- 
kuren, Massage, Elektricität, Duschen und Brausen. Der Bade- 
kommissar wird vom Staate angestellt. Kurzeit vom 1. Mai 
bis zum 30. September. 


24. Bibra (VII), Stadt im Kreise Eckartsberga mit 1 470 E., 
am östlichen Abhange der Finne in waldreicher Umgebung 
zwischen Unstrut und Saale gelegen. Die 2 Quellen werden 
seit länger als 300 Jahren mit guten Erfolgen zu Bade- und 
Trinkkuren benutzt. Die erdig-salinische Eisenquelle enthält 
im kg 0,29 Kalk und 0, o g Eisen; die kochsalzhaltige Bitter- 
quelle ist nur Trinkbrunnen. Das öffentliche Bad besteht seit 
1874. In Anwendung kommen noch künstliche Sol- und 
Fichtennadelbäder. Kurzeit vom 15. Mai bis zum 15. September. 


25. Binz (X), Landgemeinde im Kreise Rügen mit 626 E., 
an der Ostküste der Insel Rügen an der Prorer Wiek zwischen 
dem Schmachter See und der Granitz gelegen, mit Spazierwegen 
in den umgebenden Waldungen und flachem, auch für Kinder 
geeignetem, steinfreiem, feinsandigem Strande. Der Wellen- 
schlag ist gering. In den letzten Jahren sind 7 neue Logier- 
häuser erbaut, die Strandpromenade ist verlängert, die Wasser- 
leitung und Kanalisation in Betrieb genommen worden. Vor- 
handen sind 4 große Seebadeanstalten mit je 40 Zellen und 
1 Warmbadeanstalt (im Besitze der Gemeinde) mit 18 Zellen. 
Auch das Kurhaus hat 4 Warmbadezellen im Hause. Verab- 


reicht werden kalte und warme Seebäder, medizinische Bäder 
und Massage. Kurzeit von Ende Mai bis Ende September, 


26. Birresborn (XII), Landgemeinde im Kreise Prüm mit 
1041 E., an der Eifel. Die Quelle, 11° warm, mit einer 
Ergiebigkeit von etwa 10 * in der Stunde, wird in der Literatur 
schon Ende des 17. Jahrhunderts erwähnt; ihr Wasser dient 
nur zum Versand. Der Brunnen ist ein etwas Kochsalz und 
wenig Glaubersalz haltiger Säuerling, der im kg 2,8 g Natrium, 
1 g Magnesium, 0,2 g Kalk, 0,03 g Eisen und O, oos 9 Lithion 
enthält. Der Säuerling wird viel nach England und britischen 
Kolonien verschickt. 


27. Biskirchen (XII), Landgemeinde im Kreise Wetzlar 
mit 680 E., am rechten Lahnufer gelegen. Der Versand- 
brunnen (Gertrudisbrunnen) gibt alkalisch - kochsalzhaltiges 
Wasser; er ist von alters her bekannt und enthält Chlor- 
natrium, kohlensaures Natrium, kohlensaures Calcium sowie 
Magnesium und freie Kohlensäure, 


28. Bockswiese-Hahnenklee (IX), Landgemeinde im Kreise 
Zellerfeld mit 491 E., im westlichen Teile des Harzes nördlich 
von Zellerfeld 600 m ü. M. gelegen. Klimatischer Kurort 
und beliebte Sommerfrische mit vielen schattigen, mit Ruhe- 
plätzen versehenen Spazierwegen im ansgedehnten Fichtenwalde. 
Fichtennadelbäder, Milch- und Molkenkuren, gute Unterkunft, 


29. Bölhorst (Henrietteuquell IV), Landgemeinde im 
Kreise Minden mit 616 E., links der Weser, am Nordabhange 
des Wiehengebirges. Die Sole tritt im Kohlenschachte zu- 
tage. Kurzeit von Mitte Mai bis Ende September. 


30. Bohnsack (X), Landgemeinde im Kreise Danziger 
Niederung mit 866 E., an der Danziger Weichsel östlich von 
der Stadt Danzig. Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni 
bis zum 15. September. 


31. *Boldixum, Landgemeinde im Kreise Tondern mit 
574 E., auf der Insel Föhr, dicht an deren Südküste, 
eine halbe Stunde westlich von dem Badeorte Wyk, breiter, 
gegen Nordwinde geschützter Strand, freundlicher Blick auf 
Amrum und die Halligen. Außer kalten und warmen See- 
bädern gelangen Sandbäder, Wasserheilverfahren, Luftbäder, 
Liegekuren am Strand, Gymnastik, Massage und Diätkuren 
zur Anwendung. Das Sanatorium ist das ganze Jahr hindurch 
geöffnet. 


32. Borby (Eckernförde X), Landgemeinde im Kreise 
Eckernförde mit 1711 E., an der Eckernförder Bucht nahe 
bei der Stadt Eckernförde. Einrichtungen für kalte und warme 
Seebäder. Einfaches Badeleben, gute Unterkunft. Kurzeit 
vom 15. Juni bis zum 15. September. 


33. Borkum (XI), Landgemeinde im Landkreise Emden 
mit 2114 E., auf der Insel Borkum, der größten (8 km lang 
und 4 km breit) und westlichsten der ostfriesischen Inseln, 
vor der Emsmündung gelegen. Seit 1860 Seebad, mit sandigem 
Badegrunde. Verabfolgt werden kalte und warme Seebäder. 
Auf der Insel wird bedeutende Milchwirtschaft betrieben, welche 
Gelegenheit zu Milchkuren bietet. Stets reine, frische Luft. 
Mildes gemäßigtes Klima. Der Vorsitzende der Badekommission 
wird von der Gemeinde ernannt. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 
30. September; doch eignet sich Borkum auch zum Winter- 
aufenthalt. 


34. Bramstedt (IV), Stadt im Kreise Segeberg mit 2217 E., 
an der Bramau. Das Bad besteht seit 1887. Die bei Bohr- 
versuchen nach Kochsalz entdeckte Quelle ist seit 1878 zu 
Heilzwecken im Gebrauche; sie enthält Kochsalz, doppelt- 
saure Salze, freie Kohlensäure in Verbindung mit organischen 
Säuren, Temperatur 10°. Zur Anwendung kommen warme 
Sol- und Moorbäder. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 30. Sep- 
tember. 
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35. Breege (X), Landgemeinde im Kreise Rügen mit 623 E., 
im nördlichsten Teile der Insel Rügen auf der Halbinsel ' ab halbe Kurtaxe. 


Wittow zwischen dem Jasmunder Bodden und der Tromper Wiek, 


mit Parkanlagen. Seit ıgg4 Seebad, mit steinfreiem Bade- 
strande. Im Orte befindet sich ein Warmbad. Einfaches 
Badeleben, keine Kurtaxe. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 
15. September. 

36. Brösen (X), Landgemeinde im Kreise Danziger Höhe 
mit 2041 E., westlich der Weichselmündung und nördlich von 
der Stadt Danzig an der Ostsee, zwischen der weit offenen 
See und waldreichen Höhenzügen gelegen. Kalte und warme 
Seebäder, Sandbäder, auch Wasserheilanstalt dicht am Strande 
mit Diätkuren, Massage, Elektrotherapie und Kneipp’schen 
Kuren. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. September. 


37. Bünde (VII), Stadt im Kreise Herford mit 4818 E, 
am rechten Ufer der Else, 67 m ü. M. in einer Hügel- 
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landschaft mit geringen Waldbeständen in nächster Nähe. 


Es sind 4 Eisenquellen vorhanden, von denen 2 ausschließlich 
zum Baden, die anderen beiden zum Trinken benutzt werden; 
sie enthalten schwefelsaures Magnesium und Natrium, kohlen- 
saures Eisenoxydul, kohlensaures und schwefelsaures Calcium. 
Ergiebigkeit in 1 Std. 300 Al. Verabfolgt werden Stahl- und 
Schwefelbäder. Kurzeit vom Mai bis Oktober. 


38. Büsum (XI), Landgemeinde im Kreise Norderdith— 
marschen mit 2250 E., zwischen der Eider- und Elbmündung 
an der Nordseeküste auf einer in das Meer vorspringenden 
Landzunge; seit etwa 1820 Seebad. Verabfolgt werden kalte 
und warme Seebäder, Duschen verschiedener Art und Schwitz— 
bäder. In Anwendung kommen ferner Wasserkuren und 
Massage. Am Strande Gartenanlagen. Geringer Wellenschlag. 
Zur Ebbezeit nach drei Seiten weithin Watten. Einfaches 
Badeleben, gute Unterkunft, keine Kurtaxe. Kurzeit von 
Anfang Juni bis Ende September. 


39. Bukowine (II, VII, IX), Landgemeinde im Kreise 
Groß Wartenberg mit 213 E., westlich von der Stadt Festen- 
berg, von bewaldeten Höhen umgeben, mit wohlgepflegten An- 
lagen und Spazierwegen. Badeeinrichtung und Unterkunft 
sind gut, einfaches Badeleben. Die auf Moorboden entsprin- 
genden zwei alkalisch-erdigen Eisenquellen, von denen der 
Luisenbrunnen nur zum Baden, der Agnesbrunnen zum Baden 
und Trinken benutzt wird, sind seit dem Jahre 1788 im Ge- 
brauche. Im Badehause werden auch Moorbäder, elektrische 
Bäder und Massagen verabfolgt. Kurzeit vom 15. Mai bis 
zum 15. September. Der Ort wird auch von Erholungs- 
bedürftigen als Sommerfrische benutzt. 


40. Buntenbock (IX), Landgemeinde im Kreise Zellerfeld 
mit 590 E., im westlichen Teile des Harzes, südlich von der 
Stadt Klausthal, klimatischer Kurort und beliebte Sommer- 
frische. 

41. Charlottenbrunn (II, VII), Landgemeinde im Kreise 
Waldenburg mit 1455 E., am Nordfuße des Eulengebirges 
469 m ü. M. inmitten ausgedehnter Parkanlagen und be- 
waldeter Berge gelegen und gegen rauhe Winde geschützt. Das 
Tal ist nur nach Südsüdosten hin offen. Es sind 3 Quellen, 
milde, alkalische Eisensäuerlinge, enthaltend kohlensaures Na- 
trium und Kalium, schwefelsaures Natrium, kohlensaures Mag— 
nesium, kohlensaures Eisenoxydul und freie Kohlensäure, vor- 
handen, welche zum Baden benutzt werden; das Wasser der 
Theresienquelle wird auch zu Trinkkuren gebraucht und nach 
auswärts versandt. Außer Mineralbädern werden in dem großen, 
gut eingerichteten Kurhotel auch Kiefernadel-, Dusche-, Dampf- 
kasten- und regulierbare Kohlensäurebäder verabfolgt, ferner 
Kefir und Molken. Gute Unterkunft, Schaffung neuer Wege 
und Anlagen, elektrische Beleuchtung. Der Ort wird nicht 
nur von Badegästen, sondern auch als klimatischer Kurort und 
lediglich zur Erholung von Sommergästen besucht. Die Kur- 
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zeit dauert von Ende Mai bis Ende September; vom 15. August 


42. Dahme (X), Landgemeinde im Kreise Oldenburg mit 
554 E., ander Mecklenburger Bucht. Kalte und warme See- 
bäder. Das Baden in der See ist frei und ohne Kontrolle. 
Kurzeit vom 1. Juni bis zum 15. September. 


43. Dankersen (VII), Landgemeinde im Kreise Minden mit 
1572 E., rechts der Weser und östlich von der Stadt Minden. 
Die schwach eisenhaltige Quelle enthält wenig freie Kohlen- 
säure und wird zum Baden und Trinken benutzt. 


44. Deep b. Treptow a./Rega (X), Landgemeinde im Kreise 
Greifenberg mit 385 E., rechts der Mündung der Rega in die 
Ostsee. Einfaches Badeleben; der Badegrund in der See ist 
feinsandig, der Wellenschlag kräftig. Vorhanden ist eine 
öffentliche Seebadeanstalt mit 30 Zellen für kalte und 1 Zelle 
für warme Seebäder. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. Sep- 
tember. 


45. Destel (VII), Landgemeinde im Kreise Lübbecke mit 
1400 E., nordwestlich von der Stadt Lübbecke. Die eisen- 
haltige Quelle wird zum Baden und Trinken benutzt. Kurzeit 
vom 1. Juni bis zum 1. Oktober. 


46. Dirsdorf (VI, VII), Landgemeinden (Ober- und Nieder-) 
im Kreise Nimptsch mit 690 E., südlich von der Stadt Nimptsch. 
Es ist eine schwefelhaltige (in 1000 Teilen 1,35 kohlensaurer 
Kalk, 0,39 kohlensaures Natron, O,735 Stickgas, 0,454 Kohlen- 
säure, 0,506 Schwefelwasserstof) und eine eisenhaltige (in 
1000 Teilen 0,16 schwefelsaures Natron, Oe kohlensaurer 
Kalk, 1,159 Chlornatrium und Calcium, 0,7 Stickgas, 0,509 Kohlen- 
säure) Quelle, Temperatur 13°, vorlıanden, deren Wasser so- 
wohl zum Baden wie zum Trinken benutzt wird. Außerdem 
Massage und Dampfbäder, die verschiedenen Anwendungen des 
Wasserheilverfahrens sowie Milch-, Kefir-, Entfettungs- und 
Terrainkuren. Das Bad wird auch von Erholungsbedürftigen 
aufgesucht. Kurzeit vom 20. Mai bis zum 15. September, 


47. Driburg (VII), Stadt im Kreise Höxter mit 2650 E., 
östlich von der Stadt Paderborn am Osthange des Eggegebirges, 
in staubfreier Lage im Hochwalde, 220 m ü. M. Das Bad 
besitzt eine größere Anzahl erdiger Eisensäuerlinge. Die 
wichtigsten von ihnen sind: 1. Hauptquelle, 2. Hersterquelle, 
3. Wiesenquelle, 4. Kaspar-Heinrich-Quelle, 5. Kaiserquelle und 
6. Wilhelmsquelle. Sie sind seit langer Zeit im Gebrauche, 
— die Hauptquelle schon seit 1668 — und haben eine Temperatur 
von etwa 10°; sie enthalten kohlensaures Eisenoxydul, kohlen- 
saures Calcium und freie Kohlensäure. Zum Triuken dienen: 
Haupt-, Herster-, Kaspar-Heinrich- und Kaiserquelle, die übrigen 
zum Baden. Das Wasser der Haupt- und Hersterquelle wird 
auch nach auswärts versandt. Die Quellen zu 1 bis 4 sind 
im Besitze des Grafen und der Gräfin Oeynhausen; die zu 5 
und 6 gehören zum Kaiser Wilhelmbade Driburg. Als sonstige 
Kurmittel sind zu erwähnen Schwefelmoorbäder aus dem 
schwefelhaltigen Moor der Umgebung, künstliche Solbäder, 
Fichtennadelbäder und Kaltwasserkuren. Kurzeit vom 1. Mai 
bis zum 1. Oktober. 


48. Dürrenberg (IV), Gutsbezirk ım Kreise Merseburg mit 
238 E., am rechten Ufer der Saale, 112 m ü. M., gegen 
rauhe Winde durch Gradierwerke geschützt, mit ausgedehnten, 
schattigen Spazierwegen. Die aus 223 m tiefem Schachte aus- 
tretende, dem preußischen Staate gehörige Solquelle von 17,5° 
ist seit 1846 zu Kurzwecken im Gebrauche; sie enthält im kg 
84 g Kochsalz und wird zum Baden an Ort und Stelle unter 
Zusatz von heißem Flußwasser, zum Inhalieren und zum Ver- 
sand benutzt. Auf der Saline wird Mutterlauge und Badesalz 
gewonnen. In Anwendung kommen Kohlensäurebäder aus künst- 
licher Kohlensäure und Flußwellenbäder mit Solduschen. Vor- 
handen sind 2 fiskalische Badehäuser mit 25 Badezellen und 
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2 Badebassins; ausgedehnte Gradierwerke, 1 geschützte Inhalier- 
halle und Badehalle für Kinder. Kurzeit vom 1. Mai bis 
zum 30. September. 

49. Dützen (VI), Landgemeinde im Kreise Minden mit 
1277 E., südwestlich der Stadt Minden und nördlich vom 
Wiehengebirge gelegen. Die dort befindliche Schwefelquelle 
wird ausschließlich zum Baden benutzt. Kurzeit von Mitte Mai 
bis Ende September. 

50. Eberswalde (XII), Stadt im Kreise Oberbarnim mit 
21654 E., am Finowkanale und ausgedehntem Kiefern- und 
Laubwalde 30 m ü. M. gelegen, mit 3 Eisenquellen von 
9,6% Das Wasser wird nur zu Trinkkuren benutzt und das- 
jenige der Königsquelle auch nach auswärts versandt. Der 
Ort wird wegen seiner schönen Lage sowie des gleichmäßigen, 
milden Klimas während des Sommers und Herbstes auch von 
Erholungsbedürftigen viel besucht. 


51. Eldena (X), Landgemeinde im Kreise Greifswald mit 
729 E., östlich von der Stadt Greifswald an der Ostseeküste. 
Das Seebad wird namentlich von Greifswald her von den 
Studierenden und Teilnehmern an Ferien- und Fortbildungs- 
kursen viel besucht. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. September. 


52. Elmen (IV, V), Stadtteil der Stadt Groß Salze im 
Kreise Kalbe, südlich von der Stadt Magdeburg, ist 1800 in 
Betrieb gesetzt worden, weil das in den Jahren 1755 bis 1777 
hergestellte Gradierwerk trotz seiner außerge wöhnlichen Größe 
die überaus reichhaltige Sole nicht vollständig zu verarbeiten 
vermochte; es ist wohl das älteste Solbad Deutschlands. Im 
Jahre 1802 ist ein Badehaus mit 4 Wannen eingerichtet und 
1811 auf 14 Wannen vergrößert, sodann von 1817 bis 1820 
umgebaut und mit 25 Wannen ausgestattet worden. Ein 1824 
erbautes russisches Bad ist 1837 in ein Sol-Dunstbad um- 
gewandelt worden. Seit 1839 wird eine schwächere Solquelle 
(Viktoriaquelle), die damals gefaßt und mit einer Trinkanstalt 
verbunden worden ist, als Trinkbrunnen benutzt; 1840 wurde 
ein zweites Badehaus (Erlenbad) mit einem Sol-Schwimmbassin 
eingerichtet, 1845 mit einer Trinkhalle verbunden und von 
1869 bis 1873 auf 23 Wannen vergrößert. Das alte Badehaus 
wurde in den Jahren 1876 bis 1878 abgebrochen und durch 
ein unmittelbar am Gradierwerke gelegenes neues (Lindenbad) 
mit 30 Wannen ersetzt, auch vom Vaterländischen Frauenverein 
zu Berlin die Augusta-Heilanstalt für skrofelkranke mittellose 
Kinder errichtet; 1881 ist das Freibad erweitert und 1884 
cin Soldunst-Inhalatorium hergestellt worden. Die kohlensäure- 
reichen Solquellen von 22° enthalten im kg 49 9 Kochsalz und 
69 Brom; sie werden zu Solwannen-, Solschwimm- und Sol- 
dampfbädern sowie zu Solinhalationen benutzt. Die brom- 
reiche Mutterlauge wird ebenfalls zu Bädern benutzt und auch 
nach auswärts versandt. Außerdem werden künstliche Kohlen- 
säure- und Schwefelbäder verabfolgt, auch besteht eine gut 
eingerichtete Anstalt für Milchkuren. Die Trinksole (Viktoria- 
quelle) enthält im kg 269 Kochsalz und etwas Glaubersalz. 
Die Gradierwerke werden zu Inhalationen benutzt. Die neuen 
Badehäuser sind gut eingerichtet; ein Unterhaltungshaus ist 
neu erbaut. Die Kurzeit dauert vom 15. Mai bis zum 30. Sep- 
tember. 

53. Ems (II), Stadt im Unterlahnkreise mit 6 492 E., am 
rechten Ufer der Lahn, zwischen größtenteils bis zum Fuße 
bewaldeten Bergen in gegen rauhe Winde geschützter Lage 
und 90 m ü: M., mit mildem, auch während des Hochsommers 
nicht heißem Klima, Parkanlagen und vorzüglicher Badeein- 
richtung. Gedeckte Hallen verbinden die Trinkquellen unter- 
einander sowie mit dem gegen Ende des 18. Jahrhunderts er- 
bauten, seitdem mehrfach erweiterten Kurhause, der Wandelbahn, 
dem 1839 erbauten Kursaale und den Konzertplätzen. In den 
Bädern werden Duschen verschiedenster Art, Massagen, Ab- 
reibungen verabfolgt. Dampfbad und mehrere Inhalatorien, 
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Kaiserquelle wegen ihres starken Kohlensäuregehaltes 


pneumatische Einrichtung (Glocken mit verdichteter Luft), 
Milchkuranstalt (Ziegenmolken und Kefir), Wasserkuren und 
kohlensäurehaltige Solbäder. Königliches Hospitalbad für mittel- 
lose Kranke mit freier Wohnung, ärztlicher Behandlung und 
Bädern; im Hause Ludwigshöhe freie Aufnahme und ärztliche 
Behandlung kranker Unteroffiziere und Mannschaften. 

Es sind 20 kohlensäurehaltige, alkalische, muriatische 
Quellen (im kg 10 g Kochsalz und 2 g Natron) vorhanden, 
deren Gebrauch zu Kurzwecken bis ins 14. Jahrhundert zu- 
rückreicht. Zum Kurgebrauche dienen gegenwärtig 10 Mineral- 
quellen, von denen die litlionhaltige (O, oi g im kg) Wilhelms- 
quelle mit 50,4°, die Römerquelle mit 44,5° und die Quelle 
des Hospitalbades vorzugsweise zum Baden und die 4 wichtigsten 
(Kränchen von 35,8“, Kesselbrunnen von 46,6°, Fürstenbrunnen 
von 39,4° und die im Jahre 1878 erschlossene Kaiserquelle von 
28,5°) zum Trinken und zum Wasserversand benutzt werden. 
Von diesen 4 fiskalischen Quellen, welche sich sämtlich in den 
1854 erweiterten Hallen des Kurhauses befinden, ist die 
die 
wohlschmeckendste. Von denselben vier Quellen werden auch 
Emser Pastillen und Brunnensalze nach auswärts versandt, 
ebenso von den König Wilhelms-Felsenquellen Wasser, Quell- 
salz und Pastillen und von einem Zuckerbäcker Emser Husten- 
pasten. 

Zur Speisung der Bäder dient die Neuquelle (50,04°) mit 
einer Ergiebigkeit von 960 / in der Stunde. 

Vorhanden sind 6 öffentliche Badehäuser; hiervon gehören 
3 mit 120 Zellen dem preußischen Domänenfiskus, 1 mit 
18 Zellen der Aktiengesellschaft König Wilhelms-Felsenquellen 
und 1 mit 5 Zellen der Stiftung Hospitalbad; das Römer- 
bad mit 18 Zellen ist im Privatbesitze. Der Badekommissar 
wird vom Staate ernannt. Die Kurzeit dauert vom 1. Mai bis 
zum 15. Oktober. 

54. Essen (IV), Landgemeinde im Kreise Wittlage mit 
960 E., westlich des Kreisortes Wittlage. Es ist eine Sol- 
quelle vorhanden, welche zum Baden und Trinken be- 
nutzt wird. 

55. Faehingen (XII), Wohnplatz der Landgemeinde Birlen- 
bach im Unterlahnkreise mit 173 E., am linken Lahnufer 
unterhalb der Stadt Diez. Die Fachinger Mineralquelle, im 
Besitze des preußischen Staates und an die Firma „Königliche 
Mineralbrunnen Siemens & Comp.“, Berlin, verpachtet, ist ein 
kräftiger alkalischer Säuerling, hat eine Temperatur von 11“ 
und liefert 6 Al in der Stunde. Das Fachinger Wasser besitzt 
unter allen deutschen Quellen den größten Natrongehalt und 
von allen bekannten rein alkalischen Quellen den größten Ge- 
halt an doppeltkohlensaurem Kalk und doppeltkohlensaurer 
Magnesia; es steht seit 1746 in Benutzung und wird viel 
nach auswärts, selbst nach dem Auslande versandt. 


56. Feyen (XII), Wohnplatz der Landgemeinde St. Mathias- 
Medard-Feyen im Landkreise Trier mit 546 E. Von der 
Matheiser Quelle (ein eisenhaltiger Säuerling) wird Wasser nach 
auswärts versandt. 

57. Fiestel (VI), Wohnplatz der Landgemeinde Alswede 
im Kreise Lübbecke mit 231 E., am linken Ufer der großen 
Aue. Es sind 6 Schwefelquellen vorhanden, von denen 1 zum 
Baden und 1 zum Trinken benutzt wird; außerdem werden 
Schlammbäder verabfolgt. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 1. Oktober. 


68. Flinsberg (VII), Landgemeinde im Kreise Löwenberg 
mit 1913 E., am Nordhange des Iserkammes am Queis 
526 m ü. M. gelegen, mit naher waldiger Umgebung. Die 
7 Flinsberger Mineralquellen gehören zu den eisenhaltigen 
Säuerlingen (0,04 g Eisen im kg). Der Oberbrunnen, seit 
1754 im Gebrauche, dient zum Baden und Trinken und zählt 
zu den reinen, mit freier Kohlensäure gesättigten Stahlquellen; 
der Niederbrunnen, seit 1827 im Gebrauche, gehört zu den 
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alkalischen Eisensäuerlingen; er findet nur zum Trinken Ver- 
wendung. Außer Eisenbädern werden auch Moor-, Lohe-, 
Fichtenrinde-, Fichtennadel- und Wasserbäder abgegeben, ferner 
Kräutersäfte, Molken, Kefir, Massage, Moorumschläge und 
Duschen verschiedener Art sowie Inhalationen von Fichtenrinde 
und -Nadeln, elektrische und Wasserkuren. Ein Kurhaus ist 
neu erbaut, der Kurplatz erweitert und verschönert, der Trink- 
brunnen hat eine Wandelhalle erhalten; elektrische Beleuchtung, 
gute Unterkunft, 2 Badehäuser mit Badezellen. Kurzeit vom 
1. Mai. bis Mitte Oktober, doch eignet sich das Bad wegen seines 
milden, durch die geschützte Lage bedingten Klimas und seiner 
Höhenlage auch zu Frühlings- und Herbstkuren. 


59. Försterei bei Memel (X), Wohnplatz der Landgemeinde 
Mellneraggen im Kreise Memel mit 10 E. nach dem Stande vom 
1. Dezember ıgoo, an der Ostseeküste, nordwestlich der Stadt 
Memel, unweit des Ausganges des Kurischeu Haffs. Außer See- 
bädern werden auch kohlensaure und Moorbäder sowie Duschen 
verabfolgt. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. September. 


60. Freienwalde a./ Oder (VII), Stadt im Kreise Oberbarnim 
mit 7995 E., an der alten Oder westlich des Oderbruches un- 
. mittelbar an ausgedehnten Laub- und Nadelholzwäldern mit Park- 
anlagen, vor rauhen Winden geschützt. Es sind 7 salinische 
Eisenquellen von 9,5° und geringem Gasgehalte vorhanden, von 
denen 4 zum Baden und 3 — die Königs-, Johannes- und 
Kurfürstenquelle — zum Trinken benutzt werden. Die Quellen 
sind seit 1683 zu Heilzwecken verwertet worden; sie enthalten 
kohlensaures Calcium und Magnesium, kohlensaures Eisen- 
oxydul; ihr Eisengehalt schwankt zwischen O, oos und 0,03 g 
im kg. Außer Eisenbädern werden auch Eisenmoor-, Fichten- 
nadel-, Lauge-, russische, künstliche Sol- und Schwefelbäder, 
Massagen sowie Molken und Duschen verschiedener Art ver- 
abfolgt, ferner in einer am 1. Juli 1885 eröffneten Anstalt 
künstliche kohlensäurehaltige Eisensolbäder, bei denen die 
Kohlensäure aus Marmor entwickelt und dem Badewasser unter 
starkem Drucke zugeführt wird. Es ist auch ein gemeinsames 
Bassinbad vorhanden. Gute Badeeinrichtung, gute Unterkunft, 
einfaches Badeleben. Der Badekommissar wird von der Stadt 
ernannt. Kurzeit vom 15. Mai bis zum 30. September. Freien- 
walde ist auch eine beliebte, namentlich von Berlinern viel- 
besuchte Sommerfrische. 


61. *Geilnau, Landgemeinde im Unterlahnkreise mit 322 E. 
Die beiden Quellen (alkalische Säuerlinge) sind 10— 12,5° warm 
und liefern täglich je nach der Jahreszeit 50—70 hl Wasser 
mit starken Ausbrüchen gasförmiger Kohlensäure. Die älteste 
Quelle ist seit 1797 im Gebrauche, die andere wurde erst in 
neuerer Zeit entdeckt. Sie gehören beide dem preußischen 
Staate, der sie verpachtet hat. Hauptbestandteile: kohlen- 
saures Natrium, kohlensaures Calcium und Magnesium, freie 
Kohlensäure. Das Wasser der Brunnen dient den Bewohnern 
der umliegenden Orte als Haustrunk. Im übrigen wurde es 
ausschließlich versandt, doch ist der Versand zur Zeit ein- 
gestellt. 


62. Georgenswalde (X), Gutsbezirk im Kreise Fischhausen 
mit 108 E., dicht an der Ostsee, zwischen Warnicken und 
Rauschen. Der Ort wird 1898 zum ersten Male als Seebad 
erwähnt. 

63. Gerolstein (XII), Landgemeinde im Kreise Daun mit 
1308 E., liegt 361 m ü. M. in dem von Osten nach 
Westen gerichteten Tale der Kyll. In und um Gerolstein 
entspringt eine größere Anzahl Sauerbrunnen, deren Wasser 
bis jetzt fast ausschließlich für den Versand als Tafelwasser 
benutzt wird: 1. Gerolsteiner Sprudel (3 Säuerlinge), 1889 
bis 1897 erbohrt und 8° warm. 2. Schloßbrunnen Gerol- 
stein, 3 km von Gerolstein in der Gemarkung Pelm gelegen, 
9° warm, Ergiebigkeit 40 hl in der Stunde. Die Quelle ist 
von alters her bekannt, neuerdings seit 1876 in Ausnutzung. 


3. Hansa- und Charlottenquellen, im ganzen 5 Quellen, die 
zum Trinken am Orte, zu Bädern, hauptsächlich aber zum 
Versand und zur Gewinnung von Kohlensäure Verwendung 
finden. Der Hansasprudel steht seit 1891 in Benutzung. Eine 
kleine Badeanstalt mit 4 Zellen gibt Gelegenheit zu Bädern 
und Duschen aus dem Mineralwasser des Hausasprudels. 
4. Florabrunnen; er wird nur als Tafelwasser versandt. Die 
Gerolsteiner Quellen enthalten viel freie Kohlensäure neben 
kohlensaurem Natrium, Chlornatrium, kohlensaurem Calcium 
und Magnesium. Sie dienen sämtlich als diätetische und Er- 
frischungsgetränke. 


64. Olettkau (X), Landgemeinde im Kreise Danziger Höhe 
mit 510 E., an der Ostseeküste nordöstlich von Oliva, mit 
einfachem Badeleben. 


65. Glowe (X), Gutsbezirk im Kreise Rügen mit 268 E., auf 
einer die Halbinseln Wittow und Jasmund verbindenden Land- 
enge, zwischen der Tromper Wiek und dem Jasmunder Bodden. 
Der Ort wird 1896 zum ersten Male als Seebad erwähnt. 
Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 1. Juli bis zum 30. August. 


66. Glücksburg (IX, X), Stadt im Landkreise Flensburg 
mit 1390 E., südlich der Flensburger Förde. Das Seebad 
(seit 1872) liegt ¼ Stunde von der Stadt entfernt in der 
Nähe von Waldungen und ist gui eingerichtet. Der Bade- 
grund in der See ist sandig, der Wellenschlag gering. In 
2 feststehenden Seebadeanstalten mit 60 Zellen und 1 Warm- 
bade mit 20 Zellen werden kalte und warme Seebäder ver- 
abfolgt. Von großer Bedeutung ist eine schöne, neugefaßte 
Stahlquelle, die von prächtigen Anlagen umgeben ist. Glücks- 
burg ist durch Hochwald gegen Ost- und Nordostwinde sehr 
geschützt; das Klima ist milde. Das ganze Jahr hindurch ge- 
öffnet; die Sommerkurzeit dauert vom 1. Juni bis zum 1. Oktober. 


67. Goczalkowitz (IV, V), Landgemeinden (Ober- und 
Nieder-) im Kreise Pleß mit 1 322 E., südlich von der Stadt 
Pie nahe der österreichischen Grenze 266 m ü. M. in 
baumreicher Gegend gelegen. Die Solquelle (Marienquelle) mit 
einer Ergiebigkeit von 9,4 Al in der Minute findet seit 1862 zu 
Heilzwecken Anwendung; sie wird zum Baden, Trinken, 
Inhalieren und Gurgeln benutzt, auch wird ihr Wasser, welches 
im kg 15,09 g Natrium, 6,58 g Kalium, 2,014 g Calcium, 0,959 9 
Magnesium, 25,97 g Chlor sowie geringe Bestandteile von Lithium, 
Brom und Jod enthält und eine Temperatur von 16,3° besitzt, 
nach auswärts versandt, ebenso Badesalz, Solseife, Pastillen 
und eingedampfte Badesole. Inhalationskuren, elektrische Be- 
handlung, Kefir und Massage; 4 öffentliche Badehäuser mit 
50 Zellen, 1 Inhalatorium, Kinderheilstätte Bethesda, Krieger- 
heim für ausgediente Soldaten und Mitglieder von Krieger- 
vereinen und ein großes Kurhaus für erkrankte Mitglieder des 
Knappschaftsvereins. Kurzeit vom 15. Mai bis zum 20. September. 


68. Godesberg a. Rhein (VII), Landgemeinde im Land- 
kreise Bonn mit 8 927 E., auf dem linken Rheinufer südlich 
von der Stadt Bonn 62 m ü. M. gelegen. Das Bad liegt 
½ Stunde vom Rhein und ist 1870 eröffnet worden. Das 
Wasser der beideu sehr ergiebigen alkalisch-muriatischen Stahl- 
quellen, welche gemeinsam als Godesberger Stahlbrunnen be- 
zeichnet werden, enthält im kg 1,49 doppeltkohlensaures Natron, 
0, g Kochsalz sowie O, os bis O0, os 9 doppeltkohlensaures Eisen. 
Die eine der Quellen ist seit der Römerzeit bekannt, wird 
nur zum Trinken benutzt und auch nach auswärts versandt. 
Die neue Quelle ist 1867 erschlossen und steht seit 1868 in 
Benutzung zum Baden im Stahlbade. Das Wasser der alten 
Quelle ist erheblich reicher an freier Kohlensäure als das der 
neuen Quelle. Wasserheilanstalt mit elektrischen Kuren und 
Massage. Sehr mildes Winterklima. Kurzeit vom 1. April bis 
zum 15. Oktober. Infolge Umänderung des Stahlbades wurden im 
Jahre 1900 Bäder nicht verabfolgt. 
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69. Göhren (X), Landgemeinde im Kreise Rügen mit 
653 E., an der Ostküste auf einem weit in das Meer hinein- 
ragenden Vorsprunge der Halbinsel Mönchgut auf bewaldeten 
Hügeln gelegen. Seit 1877 Seebad. Kalte und warme See- 
bäder, schöne Spaziergänge nach dem angrenzenden Laubwalde, 
der Granitz, guter Badestrand, gute Unterkunft. Der Unter- 
bau der 2 Seebadeanstalten mit 110 Zellen ist erneuert und 
eine sichere Landungsbrücke erbaut worden. Ein Warmbad 
mit 13 Zellen; auf den Dünen eine Isolierbaracke. Kurzeit vom 
1. Juni bis. zum 30. September. 


70. Goslar (XII), Stadt im Kreise Goslar mit 16 403 E, 
am Nordhange des Harzes. Die 5 Quellen [Harzer Wein- 
brunnen, Harzer Sauerbrunnen „Viktoria“, Harzer Königs- 
brunnen, Harzer Sauerbrunnen (Grauhof) und Theresienhöfer 
Sauerbrunnen], deren Wasser versendet wird, sind alkalisch- 
muriatische Säuerlinge. In der Nähe von Goslar liegt das 
hauptsächlich für Nervenkranke bestimmte Sanatorium Marien— 
bad, welches Einrichtungen für Hydro- und Elektrotherapie, 
Heilgymnastik, Diätkuren und Massage besitzt. 


71. Gottesgabe b. Rheine (IV), Ortsteil der Landgemeinde 
Rheine links der Ems im Kreise Steinfurt. Die vorhandenen 
Solquellen haben einen Gehalt von 7 bis 8 „% Chlornatrium 
und eine mittlere Temperatur von 18°. Es werden Sol-, 
Mutterlaugen- und Wasserbäder sowie Trinksole verabreicht. 
Letztere ist mit Kohlensäure imprägniert und hat einen Salz- 
gehalt von etwa 109 im Liter. Die bei der Salzproduktion 
gewonnene Mutterlauge ist reich an Chlorcalcium, Chlornatrium 
und Chlormagnesium sowie Jod und Brom. Sole und Mutter— 
lauge wird auch zu Badezwecken nach auswärts versandt. 
Kurzeit von Mitte Mai bis Ende September. 


72. Gravenshoved (X), Wohnplatz der Landgemeinde Anslet 
im Kreise Hadersleben, an der südlichen Küste der Heilsminde- 
bucht gelegen. Das Seebad wird seit ıggı in den Bäder- 
berichten erwähnt. Kurzeit von Anfang Juli bis Ende August. 


73. Greifswald, Stadt im Kreise Greifswald mit 22 950 E. 
am Ryck, 5 km vom Greifswalder Bodden (Ostsee). Das Aktien- 
Sol- und Moorbad liegt in den städtischen Promenaden und An- 
lagen und ist mit einem Pensionate verbunden. Die Sole, seit 
1878 zu Heilzwecken in Anwendung, wird aus 4 Brunnen des ehe- 
maligen Salinenterrains mittels Pumpen gefördert und besteht 
hauptsächlich aus Chlornatrium und Chlorcalcium. Die Sole 
dient zum Baden, Inhalieren und Gurgeln sowie zu Umschlägen. 
Ferner werden Moorbäder verabfolgt; 1 Sol- und Moorbad 
sowie 1 Privatbadeanstalt sind vorhanden. Für Inhalations- 
zwecke stehen Einzelapparate zur Verfügung. 4 Universitäts- 
Krankenhäuser, 3 Privatkrankenanstalten. Keine Kurtaxe, Kur- 
zeit das ganze Jahr hindurch. 


74. Grand (IX), Stadt im Kreise Zellerfeld mit 2018 E., 
im westlichen Teile des Harzes, westlich von der Stadt Klaus- 
thal, 284 m ü. M. gelegen. Beliebte Sommerfrische in einem 
von bewaldeten Bergen umgebenen, nach Süden hin offenen 
Talkessel. Anstalt für Kiefernadelbäder, in welcher auch 
Kräuter-, Sol-, Schwefel- und Stahlbäder verabfolgt werden. 
Kaltwasser-Heilanstalt, Milch- und Molkenkuren. Das Quell- 
wasser (Iberger Sprudel), zu den Säuerlingen zählend, wird 
auch nach auswärts versandt. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 
30. September. Das Bad besteht seit 1855. 


75. Hamm i. Westf. (IV), Stadtkreis mit 31371 E., 
am linken Ufer der Lippe. Das Bad, der Aktiengesell- 
schaft „Bad Hamm“ gehörig, liegt ¼ Stunde von der Stadt 
entfernt an der Lippe inmitten von Parkanlagen 63 m 
ü. M.; in geringer Entfernung Waldungen. Die nahe bei 
lamm, in Werries, mit 34,1° Wärme zutage tretende Sol- 
quelle, genannt Hammer-Brunnen, Eigentum der Aktien-Gesell- 
schaft „Königsborn“, enthält im kg 74 g Kochsalz und viel 
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Kohlensäure sowie Chlorcalcium, Gips, Brom und Eisen; sie 
steht seit ihrer Erschließung 1876 zu Heilzwecken in Benutzung 
und wird in Röhren nach dem Hamm-Bade geleitet und zum 
Baden und Trinken benutzt. Ergiebigkeit über 500 Al in der 
Stunde. 1 Badehaus mit 44 Zellen, Inhalatorium, Massage, 
Elektricität, kalte und warme Flußbäder; Gute Unterkunft. 
Kurzeit vom 15. Mai bis zum 1. Oktober. 


76. *Hedwigsbad, Kuranstalt bei der Stadt Trebnitz (6 100) 
im Kreise Trebnitz. Das Bad, im Besitze einer Eisenquelle, ist 
von einem schönen Park umgeben und liegt an einem 100 ha 
großen Buchen- und Nadelholzwalde. Zur Anwendung kommen? 
Eisenmoor-, Dampf-, Dusche-, Bassin-, Wannenbäder, Mas- 
sagen, Halbbäder, Abreibungen, Einwickelungen, Kaltwasser- 
kuren, Inhalationen, Milch-, Molken-, Kefirkuren; 1 . 
und 1 Wasserheilanstalt. g 


77. *Heidebrink, Landgemeinde im Kreise Usedom-Wollin 
mit 49 E., auf der Insel Wollin zwischen Ostsee und Kam- 
miner Bodden. Das Dorf liegt etwa / km südlich vom Strande 
hinter einem ausgedehnten, gemischten Walde; zwischen diesem 
und dem flachen Sandstrande hohe Dünen. Heidebrink wird 
seit etwa 15 Jahren von Fremden aufgesucht. Es sind 12 
Badehütten für kalte Seebäder vorhanden. Der Badegrund j ist 
sandig, der Wellenschlag kräftig. Kurzeit, Mai bis Anfang 
Oktober. 


78. Heiligenhafen (J), Stadt im Kreise Oldenburg mit 2415 E., 
liegt auf der östlichsten Landspitze Holsteins, der Insel Fehmarn 
gegenüber. Nach Norden sind der Stadt eine Insel und eine 
Halbinsel mit weiter Dünenbildung vorgelagert. Auf der Insel, 
die durch eine Brücke mit dem Festlande verbunden ist, be- 
finden sich die Badeeinrichtungen. Der Badegrund in der See 
ist sandig, der Wellenschlag kräftig. Seit 1898 ist die Ver- 
waltung der meisten und größten Badeeinrichtungen in den 
Händen der „Deutschen Badegesellschaft Heiligenhafen“. Diese 
hat von der Stadt den größten Teil des Strandes, das kleine 
Eichholz u. a. auf 50 Jahre gepachtet, ein Kurhaus gebaut, 
den Park angelegt und für gute Unterkunft, Unterhaltung 
und Bequemlichkeit der Badegäste Fürsorge getroffen. Kalte 
und warme Seebäder. 

Zu Heiligenhafen gehört auch noch das etwa 1½ km von 
der Stadt entfernte, gut eingerichtete Hotel „Ostseebad Warte- 
burg“ in privatem Besitze. Kurzeit vom 15. Mai bis zum 15. 
September. 


79. Heilstein (XII), Wohnplatz der Landgemeinde Dreiborn 
im Kreise Schleiden, nordwestlich von der Stadt Schleiden. Der 
Versandbrunnen ist ein einfacher Säuerling. 


80. “Hela, Ostseebad und Landgemeinde im Kreise Putzig 
mit 626 E., auf der Südspitze der gleichnamigen Halbinsel, 
die 36 km lang vom Festlande in die Danziger Bucht (Ostsee) 
hineinragt. Nach der Seeseite sind bis 20 m hohe Dünenketten 
vorgelagert. Ein ausgedehnter alter Kiefernwald erstreckt sich 
über die ganze Halbinsel und reicht bis ans Dorf und an das 
ebenfalls an der Westküste noch weiter südlich gelegene Kur- 
haus, wo auch die Badeanstalten sich befinden. Das Seebad 
auf Hela wurde 1896 begründet. Der Strand ist eben, der 
Badegrund in der See sandig, der Wellenschlag kräftig. Vor- 
handen sind 2 feststehende Seebadeanstalten mit zusammen 
25 Zellen für kalte Seebäder; 1 Zelle für warme Seebäder 
befindet sich im Kurhause. Keine Kurtaxe; Kurzeit vom 1. Mai 
bis zum 30. September. 


81. Helgoland (XI), Landgemeinde des Kreises Süderdith- 
marschen mit 2307 E., nordwestlich von der Elbmündung in. 
der Nordsee gelegen. Die Insel besteht aus dem flachen Unter- 
lande und dem 55 bis 63 m ü. M. gelegenen kahlen,ebenen, 
mit einer nur mäßigen Zahl von Gebäuden besetzten, der 
Seeluft freien Zutritt gewährenden Oberlande. Das Seebad 
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liegt in geschützter Lage auf einer von der Insel aus mit 
Segelboot in 10 Minuten zu erreichenden Düne und hat deshalb 
in der Regel nicht allzu starken Wellenschlag. Im Unterlande 
ist 1892 ein Badehaus erbaut worden, in welchem warme 
Seebäder, russische und römische Bäder, Inhalationen und 
Massagen verabfolgt werden; dort befindet sich auch ein großes, 
erwärmbares Seewasser -Schwimmbassin mit beständigem Ab- 
und Zuflusse des Seewassers und einer Einrichtung für künst- 
lichen Wellenschlag. Auf Helgoland ist der Frühsommer kühl, 
der Spätsommer und Herbst warm; der September ist wärmer 
als der Juni. Starke Temperaturschwankungen innerhalb eines 
Tages oder zweier auf einander folgender Tage kommen nur 
selten vor. Die frische, reine Seeluft, der hohe Salzgehalt des 
Seewassers, der hohe Feuchtigkeitsgehalt der völlig staubfreien 
Luft sind durch die größere Entfernung der Insel vom Fest- 
lande bedingt und zeichnen Helgoland vor allen übrigen Nord- 
seebädern — Borkum vielleicht ausgenommen — aus. Unterkunft 
und Verpflegung sind vorzüglich, und auch für Unterhaltung 
ist reichlich gesorgt, so daß Helgoland außer von Badegästen 
auch von vielen Erholungsbedürftigen besucht wird. Der von 
der Gemeinde angestellte Badedirektor ist gleichzeitig Gemeinde- 
vorsteher. Die Kurzeit dauert voın 2. Juni bis zum 4. Oktober. 


82. Henkenhagen (X), Landgemeinde im Kreise Kolberg- 
Körlin mit 611 E., östlich von der Stadt Kolberg an der Ostsee- 
küste. Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 
30. September. 


83. Heringsdorf (X), Landgemeinde im Kreise Usedom- 
Wollin mit 874 E., auf der Insel Usedom nordwestlich von 
der Stadt Swinemünde an der Ostseeküste. Der Ort liegt an 
den Abhängen einer doppelten, dicht bewaldeten Dünenkette, 
welche Schutz gegen stürmische Seewinde gewährt, und ist 
nach dem Lande hin von bewaldeten Hügeln umgeben. Seit 
1891 ist eine 418 m lange, feste Landungsbrücke (Kaiser 
Wilhelm-Brücke) vorhanden, welche seit 1895 Abends elektrisch 
beleuchtet wird. Der Badegrund in der See ist feinsandig. 
Das Bad ist vorzüglich eingerichtet und genügt auch in Bezug 
auf Unterkunft, Verpflegung und Unterhaltungen weitgehenden 
Ansprüchen; 4 Anstalten für kalte, 2 für warme Seebäder. 
Das größere, in der Mitte des Ortes gelegene Warmbad, welches 
im Winter 1886/87 neu erbaut worden ist, verabfolgt auch 
Süßwasser-, Sol-, Moor-, kohlensaure und Sandbäder und be- 
sitzt Einrichtungen für Wasser- und Massagekuren. Zur Be- 
reitung von Bädern dient auch natürliche Sole, die 1896 225 m 
tief erbohrt wurde. Feuchtes Klima. Der Badekommissar wird 
von der Aktiengesellschaft „Seebad Heringsdorf“ angestellt. 
Kurzeit vom 1. Juni bis zum 1. Oktober. 


84. Hermannsborn b. Pömbsen (VII), Wohnplatz der Land- 
gemeinde Pömbsen im Kreise Höxter mit 5 E., nordöstlich von 
der Stadt Driburg im Teutoburger Walde 312 m ü. M. 
inmitten ausgedehnter Laub- und Nadelwälder. Es ist eine 
eisenhaltige Quelle (Stahlbrunnen) und ein Sauerbrunnen 
(Hermannsborner Sprudel) vorhanden, deren Wasser zum Trinken 
benutzt und auch nach auswärts versandt wird. Das Bad 
wird hauptsächlich von Erholungsbedürftigen besucht und ist 
eine beliebte Sommerfrische geworden. 


85. Hermsdorf a./Katzbach (VII), Landgemeinde im Kreise 
Goldberg-Hainau mit 560 E., westlich von der Stadt Goldberg 
am linken Ufer der Katzbach, 221 m ü. M. am Fuße des 
Wolfsberges. Die 3 Quellen sind kohlensaure Eisenwässer und 
werden hauptsächlich zum Baden, zum Teil auch zum Trinken, 
Inhalieren und Gurgeln benutzt. In der Badeanstalt werden 
auch Eisenmoor-, Fichtennadel-, römisch- irische, russische 
Dampf,, elektrische, Sonnen- und Luftbäder verabfolgt. Inha- 
latorium. Das Bad ist 1881 eröffnet worden, mit einem Wellen- 
bade und einer das ganze Jahr hindurch geöffneten Kaltwass er- 
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Heilanstalt verbunden und gut eingerichtet (Kursaal, großer 
Kurgarten). Zum Bade gehören: 1 Badehaus mit 16 Bade- 
zellen, 1 Inhalationskabinett mit Mineralwasserzerstäubung. 
Hermsdorf wird außer von Kurgästen auch von vielen Erholungs- 
bedürftigen besucht; es ist eine beliebte, ruhige Sommerfrische. 
Kurzeit vom 1. Mai bis zum 30. September. 

86. *Hermsdorf (Mark), Landgemeinde im Kreise Nieder- 
barnim mit 2739 E., Vorort von Berlin, an der Nordbahn. 
Die im Jahre 1891 erbohrte Solquelle (Augusta Viktoria 
Hermsdorfer Solquelle) ist 20° warm und liefert etwa 
60 Al Sole in der Stunde, die durch Pumpen gefördert werden 
muß. Hauptbestandteile: Chlornatrium, Chlormagnesium, Chlor- 
calcium. Bisher sind Einrichtungen für den kurmäßigen Ge- 
brauch der Sole noch nicht vorhanden, außer einem kleinen 
Gradierwerke für Inhalationszwecke, wohl aber wird die Sole 
zu Bädern, zu Inhalationen und dergl. an Ortsbewohner ab- 
gegeben. 

87. Herzberg a. Harz (IX), Stadt im Kreise Osterode am 
Harz mit 3 694 E., am Südwestabhange des Harzes, in be- 
waldeter Gegend und gegen rauhe Winde geschützter Lage, 
wird seit 1882 als klimatischer Kurort benutzt. In der Stadt 
befinden sich 2 Badeanstalten. 

88. Hetzerath (XII), Landgemeinde im Kreise Wittlich 
mit 762 E., links der Mosel am nördlichen Abhange der Mosel- 
berge und östlich des Meulenwaldes. Das Wasser des Gesund- 
brunnens (Viktoriaquelle), eines einfachen Säuerlings, wird nach 
auswärts versandt. 

89. Heubude (X), Landgemeinde im Kreise Danziger Niede- 
rung mit 2677 E., zwischen dem rechten Weichselufer und 
der Ostsee, etwa 1 km vom Strande entfernt, inmitten schöner 
Nadelholzwaldungen, die sich bis hart an die Düne erstrecken. 
Der Badegrund ist fest und feinsandig, der Wellenschlag mäßig. 
Je 1 große Herren- und Damenbadeanstalt, gute Unterkunft 
und Verpflegung. Heubude ist auch als Sommerfrische sehr 
beliebt. Kurzeit vom 10. Juni bis zum 30. September. 


90. Hille auf Brennhorst (VII), Wohnplatz der Landgemeinde 
Hille im Kreise Minden mit 228 E., nordwestlich von der Stadt 
Minden. Es ist eine eisenhaltige Quelle vorhanden, welche 
zum Baden und Trinken benutzt wird. Kurzeit von Mitte Mai 
bis Ende September. 


91. Hille auf der Glinst (VII), Wohnplatz der Landgemeinde 
Hille im Kreise Minden mit 140 E., nordwestlich von der Stadt 
Minden. Es ist eine eisenhaltige Quelle vorhanden, welche 
zum Baden und Trinken benutzt wird. Kurzeit von Mitte Mai 
bis Ende September. 

92. Hitzacker (VII), Stadt im Kreise Dannenberg mit 
992 E., am linken Ufer der Elbe an der Mündung der Jeetzel. 
Vorhanden sind 3 eisenhaltige Sauerbrunnen, die Viktoria-, die 
Augusta- und die Juventaquelle. Im Jahre 1897 ist das bis 
dahin bestehende Bad Hitzacker wegen ungenügenden Besuches 
aufgelöst worden. Der Versand an Sauerbrunnen nach aus- 
wärts ist ziemlich bedeutend und beträgt jährlich etwa 1 bis 
1½ Millionen Flaschen. 


93. Hönningen a. Rhein, Landgemeinde im Kreise Neuwied 
mit 2726 E., im Rheintale gelegen, hat 2 Mineralquellen. 
1. Hubertussprudel, ein alkalisch-muriatischer Säuerling, 1896 
erbohrt, 35° warm und liefert etwa 300 A Wasser stündlich. 
2. Germanenquelle, Ende 1897 erbohrt, ist 22,5% warm. 
Hauptbestandteile: kohlensaures Natrium, Chlornatrium, kohlen- 
saures Magnesium und Calcium, freie Kohlensäure. Der Hubertus- 
sprudel dient bis jetzt in geringem Umfange zum Trinken 
und Baden (meist naturwarme Thermalbäder), hauptsächlich 
aber zum Versand. Die Germanenquelle findet zum Trinken 
sowie zur Bereitung von Bädern Verwendung. Es sind 2 
Badehäuser und 1 Krankenhaus vorhanden. 
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94. Höruphaff (X), Wohnplatz der Landgemeinde Hörup 
im Kreise Sonderburg mit 217 E., im südlichen Teile der 
Insel Alsen, an der nördlichen Küste des Höruphaffs gelegen, 
wird seit 1885 in den Bäderberichten erwähnt. Einfaches 
Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 30. September. 


95. Hofgeismar (VII), Stadt im Kreise Hofgeismar mit 
4621 E., in dem 1 bis 2 km breiten Tale der Lempe etwa 
100 m ü. M. gelegen. Die Quellen standen schon im 
17. Jahrhundert stark in Benutzung. Es sind 2 salinische 
Eisensäuerlinge, deren Hauptbestandteile aus kohlensaurem 
Eisenoxydul, Chlornatrium, schwefelsaurem Natrium und freier 
Kohlensäure bestehen, vorhanden, die hauptsächlich zum 
Baden, selten zum Trinken benutzt werden. Außerdem werden 
Eisenschlammbäder, Fichtennadel- und künstliche Solbäder ver- 
abfolgt. Vorhanden ist 1 fiskalisches Badehaus mit 12 Zellen. 
Kurzeit vom 15. Mai bis zum 15. September; in der übrigen Zeit 
des Jahres werden an einem Tage der Woche Bäder abgegeben. 


96. Holzhausen (VII), Landgemeinde im Kreise Lübbecke 
mit 1 291 E., nordwestlich von der Stadt Minden. Es sind 
2 Badeanstalten vorhanden, welche je eine eisenhaltige Quelle 
besitzen, deren Wasser sowohl zum Baden wie zum Trinken 
benutzt wird. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 1. Oktober. 


97. Homburg v. d. Höhe (III, VII), Stadt im Obertaunus- 
kreise mit 9 635 E., nördlich von der Stadt Frankfurt a. M., 
am Fuße des Taunus 196 m o M. gelegen, mit Park- 
anlagen und naher waldiger Umgebung, in mildem Klima. Die 
Bäder sind sehr gut eingerichtet. Das 1840 erbaute Kurhaus, 
in dessen Parkanlagen die Quellen zutage treten, ist 1863 ver- 
größert worden und bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Gute Unterkunft. Es sind 7 Quellen mit einer Temperatur 
von 9 bis 11,35° vorhanden, die zu den kalten, kohlensäure- 
reichen Kochsalzquellen oder infolge des ebenfalls darin ent- 
haltenen doppeltkohlensauren Eisenoxyduls zu den kochsalz- 
haltigen Eisensäuerlingen gehören. Von den 7 Brunnen werden 
die zwei 1899 neuerbohrten Quellen — der Landgrafenbrunnen 
und Solsprudel — ausschließlich zum Baden, der Kaiser- und 
Ludwigsbrunnen zum Baden und Trinken, der Elisabeth;, 
Luisen- und Stahlbrunnen nur zum Trinken verwendet. Das 
Wasser der fünf zuletzt genannten Brunnen wird außerdem 
nach auswärts versandt. Die wichtigste Quelle, deren Wasser 
sogar den Kissinger Räkoczy an Kochsalzgehalt erheblich über- 
trifft, ist der in der Nähe der Trinkhalle und des Palmen- 
hauses gelegene Elisabethbrunnen. Armer an Salz, aber reicher 
an Eisen ist die Luisenquelle, noch eisenreicher die Stahl- 
quelle. Die Elisabethquelle enthält im ko ihres Wassers 9,86 g 
Kochsalz, 0,73 g Chlormagnesium, 0,69 9 Chlorcalcium, 2, 1s g 
doppeltkohleusauren Kalk, 0,35 g Chlorkalium, etwas Jod- und 
Brommagnesium und viel freie Kohlensäure. In den Bade- 
anstalten werden außer den Mineralbädern auch Moor-, Mutter- 
lauge-, Schwefelleber- und Kiefernadelbäder sowie Inhalationen 
und Molken verabfolgt. In einer Heilanstalt werden Massage, 
Heilgymnastik, Wasser- und elektrische Kuren angewendet. 
Neben dem Gebrauche der Mineralquellen hat die Verwaltung 
im Kaiser Wilhelm-Bade einen elektrischen Glühlicht-Schwitz- 
apparat aufstellen lassen. Der Kurdirektor wird von der Stadt 
angestellt. Sommerkurzeit vom 1. Mai bis 31. Oktober, Winter- 
kurzeit vom 1. November bis zum 30. April. 


98. Honnef a. Rhein (II), Stadt im Siegkreise mit 5 537 E., 
60 m ü. M. auf dem rechten Rheinufer am südwestlichen 
Fuße des Siebengebirges gelegen. Die im Jahre ıg97 erbohrte 
Drachenquelle gehört zu den alkalisch-muriatischen Säuerlingen 
(in 1259 Kohlensäure, 2,3 g Natron, 1,19 Chlor; Temperatur 
18°) und wird zum Baden und Trinken benutzt. Auch findet ein 
umfangreicher Versand des Wassers nach auswärts statt. Mit 
dem Brunnenbetriebe ist eine Kohlensäure-Verflüssigungsanlage 
verbunden. Sonstige Kurmittel: Inhalationen und Duschen, 
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Traubenkur. Vorhanden sind 1 Badehaus mit 14 Zellen, 
1 Inhalationsraum mit Zerstäubung des Mineralwassers durch 
Druckluft, 1 Krankenhaus und oberhalb Honnef am Gebirgs- 
abhange die Heilanstalt für Lungenleidende „Hohenhonnef“. 
Kurzeit von April bis November. 


99. Hopfenberg (VII), Wohnplatz der Stadt Petershagen 
im Kreise Minden mit 18 E., nördlich von der Stadt Minden 
am linken Ufer der Weser. Der eisenhaltige Gesundbrannen 
enthält Spuren von Schwefel und wird nur zum Baden be- 
nutzt. Kurzeit von Mitte Mai bis Ende September. 


100. Hüllhorst (VI), Landgemeinde im Kreise Lübbecke 
mit 946 E., südöstlich von der Stadt Lübbecke und südlich 
des Wiehengebirges. Es sind 4 Schwefelquellen vorhanden, 
von denen nur 2 benutzt werden; 1884 ist ein neues Badehaus 
eingerichtet worden. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 1. Oktober. 


101. Hüsede (VIII), Landgemeinde im Kreise Wittlage 
mit 626 E. Das Bad ist schon sehr alt, wird jedoch in den 
Bäderberichten von 1899 zum ersten Male erwähnt. Es sind 
3 erdige Mineralquellen vorhanden, deren Hauptbestandteile 
schwefelsaurer Kalk (Gips) Magnesia, Chlornatrium, doppelt- 
kohlensaurer Kalk und freie Kohlensäure sind. In 11 Wasser 
sind 60, ccm Gase enthalten, welche aus 53,7 Vol. % Kohlen- 
säure, 5,0 Vol. % Sauerstoff und 41,3 Vol. % Stickstoff bestehen. 
Das Wasser wird nur zum Baden benutzt. Kurzeit vom 
15. Mai bis zum 15. September. 


102. Imnau (VII), Landgemeinde im Oberamtsbezirke 
Haigerloch mit 483 E., nördlich von Haigerloch, 397 m 
ü. M. an der Eyach inmitten bewaldeter Berge gelegen, mit 
ausgedehnten Garten- und Parkanlagen und guten Bade- 
einrichtungen. Es sind 8 Quellen (kohlensäurereiche, Mangan, 
Kalk und Magnesium enthaltende Eisenquellen) vorhanden, 
deren Wasser, namentlich von der Kaspar- und Fürstenquelle, 
auch nach auswärts versandt sowie zum Trinken und Baden 
benutzt wird. Am reichsten an Eisen ist die Kasparquelle. 
Es werden Stahlbäder mit und ohne Kohlensäure, Moor-, 
Kiefernadel-, Sol- und elektrische Bäder, Fluß- und Wellen- 
bäder, auch Duschen verabfolgt. Molkenkuren. Im Orte be- 
findet sich eine Wasserheilanstalt. Kurzeit von Anfang Juni 
bis Mitte September. | 


103. Inowrazlaw (IV, V), Stadt im Kreise Inowrazlaw mit 
26 141 E., das stärkste jod- und bromhaltige Sol- und Mutter- 
laugen-Bad. Die Mutterlauge enthält im kg 270 g Salze und 
13 g Brom, Jod und Natrium sowie etwas schwefelsauren 
Kalk und Eisen. Die gesättigte Sole wird aus einem über 
200 m mächtigen Steinsalzlager durch 2 Schachte (der eine 
ist Eigentum des preußischen Staates, der andere gehört einer 
Aktiengesellschaft) mittels Pumpen heraufbefördert. Seit 
1875 wird die Sole zu Kurzwecken verwendet; sie enthält 
im kg 250 g Kochsalz und wird zum Baden, Trinken, In- 
halieren und Gurgeln benutzt. Auch werden kohlensaure 
Bäder (mit und ohne Solezusatz) verabfolgt. Vorhanden sind 
1 städtisches Solbad mit 24 Zellen, 1 Krankenhaus mit Des- 
infektionsapparat und die Prinz und Prinzessin Wilhelm- 
Kinderheilstätte. Letztere verabfolgt ebenfalls Solbäder. Kur- 
zeit vom 15. Mai bis zum 15. September, keine Kurtaxe. Im Sol- 
bade Inowrazlaw liegt eine Wasserheil- und Kuranstalt nebst 
medico-mechanischem Institute und Röntgen-Laboratorium. 
Diese ist im Jahre 1889 neu errichtet. Zur Anwendung 
kommen das gesamte Wasserheilverfahren, medizinische Bäder, 
Inhalationen, Elektrotherapie, Heilgymnastik, Massagen, Diät- 
kuren, Milch, Kefir. Die Anstalt ist das ganze Jahr hindurch 
geöffnet. 


104. Inselbad (III, VI, VII), Wohnplatz der Stadt Paderborn 
im Kreise Paderborn mit 31 E., mit Parkanlagen, 62 m 
ü. M. Das Bad ist gut eingerichtet, mit geräumigen Sitz- 
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und Wandelhallen, Wintergarten usw. ausgestattet und be- 
sitzt eine gemäßigte, sehr feuchte Temperatur. Es sind 
3 Quellen vorhanden und zwar: die doppeltkohlensaures Eisen- 
oxydul enthaltende Marienquelle, die Schwefelquelle und die 
Ottilienquelle. Letztere allein findet sowohl zu Brunnenkuren 
wie auch als Badewasser Verwendung. Außerdem kommt sie 
in kohlensaurer Füllung als Tafelwasser in Gebrauch. Die 
Ottilienquelle enthält in 1 000 Teilen 0,74 Chlornatrium, O, 38 
kohlensauren Kalk, O, os kohlensaures Natron, 1,39 Säure 
aller Bestandteile, ferner geringe Mengen von kohlensaurer 
Magnesia, Maugan und Eisen, schwefelsaurem Kali und Eisen 
sowie Kieselerde, Tonerde und freier Kohlensäure und besitzt 
eine ständige Temperatur von 18°. Außer Mineralbädern von 
dieser Quelle werden Moorschlammbäder von Driburger Moor, 
elektrische und Wasserkuren, Schwimmbäder, Inhalationen, 
Schwefel-, Sand-, kohlensaure, Heißluft- und Dampf kastenbäder, 
Massagen, Diätkuren und Heilgymnastik verabfolgt. Kurzeit 
vom 1. Mai bis zum 31. Oktober, auch besteht eine besondere 
Einrichtung zur Winterkur (Wintergarten, Centralheizung, 
elektrisches Licht). 


105. Juist (XI), Landgemeinde im Kreise Norden mit 
455 E., auf der ostfriesischen Insel Juist nordwestlich von der 
Stadt Norden. Die Insel ist nach Norden durch hohe Strand- 
dünen gegen die Nordsee geschützt und nach Süden gegen 
das Wattenmeer offen; sie ist 20 km von der ostfriesischen 
Küste entfernt. Seit 1840 Seebad. Der Badestrand liegt 
10 Minuten vom Dorfe ab, ist fest und feinsandig, der Wellen- 
schlag stark. Einfaches Badeleben. Für kalte Seebäder sind 
80 tragbare Badezellen vorhanden, außerdem eine Anstalt für 
warme Seebäder. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 30. September. 
Das Seebad wird seit 1887 in den Bäderberichten erwähnt. 


106. Kahlberg (X), Landgemeinde im Kreise Danziger 
Niederung mit 441 E., auf der Frischen Nehrung am Frischen 
Haff, von Waldungen umgeben, in gegen Nordwind geschützter 
Lage. Das Seebad, 1840 gegründet, liegt 10 Minuten vom 
Dorſe. Fester, steinfreier Strand, kräftiger Wellenschlag. Für 
kalte Seebäder sind 65 feste Badezellen vorhanden, die bei 
hohem Seegange entfernt werden können. Anstalt für warme 
See- und künstliche Mineralbäder, große Strandhalle auf der 
Düne. Der Badedirektor ist Beamter der Aktiengesellschaft 
„Seebad Kahlberg“. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 15. September. 


107. Kaiser Wilhelmsbad b. Düben (VII), früher Alaunwerk 
Schwemsal, Landgemeinde im Kreise Bitterfeld mit 48 E., wurde 
im Jahre 1900 genehmigt. Verabreicht werden Moor-, 
Dampf- und sonstige medizinische Bäder. 


108. Kammin (IV, V), Stadt im Kreise Kammin mit 
5 911 E., am rechten Ufer der Dievenow gelegen. Das Solbad 
ist am 1. Juni 1882 eröffnet worden, liegt inmitten eines 
Parkes und ist gut eingerichtet. Die Solquelle ist sehr ergiebig 
(450 1 in der Minute), enthält im kg 45 Kochsalz, daneben 
kohlensaures Lithion, Jod, Brom, Natron und Magnesium sowie 
kohlensaures Eisenoxydul. Die Quelle wird zum Baden und 
Trinken (meist mit Selters gemischt) benutzt. Außer Solbädern 
werden auch Moor-, Dampf- sowie elektrische Bäder, 
Massagen und Inhalationen verabfolgt. Es besteht 1 öffent- 
liches Badehaus mit 28 Zellen (einschl. 4 Moorbadezellen) und 
Soldampfbad, 1 Inhalatorium für Einzelinhalationen; ferner 
sind vorhanden: 1 Diakonissenstation für arme Kinder des 
Kamminer Kreises, 2 Ferienkolonien der Stadt Berlin sowie 1 der 
Stadt Charlottenburg und 1 Krankenhaus. Kurzeit vom 1. Juni 
bis zum 30. September. 


109. Kappela (Schleimünde und Lurthof, X), Stadt im 
Kreise Schleswig mit 2384 E., an der Mündung der Schlei 
in die Ostsee. Anstalt für warme Seebäder. Kurzeit von Ende 
Juni bis Mitte September. 


110. Karlshafen (IV), Stadt im Kreise Hofgeismar mit 
1797 E., am linken Ufer der Weser und der Dremelmündung. 
Die Solquelle, seit 1842 zu Heilzwecken im Gebrauche, wird zum 
Baden, zuweilen auch zum Trinken benutzt; sie ist reich an 
Kohlensäure und enthält im kg 20 g Kochsalz sowie Kalk, 
Schwefelmagnesium und Schwefelnatron; Temperatur 8—9°. 
Vorhanden ist 1 Badehaus mit 12 Zellen. Kurzeit vom 19. Mai 
bis zum 12. September. 


111. Karlshagen (X), Wohuplatz des Gutsbezirkes Peene- 
münde im Kreise Usedom-Wollin mit 63 E., im nördlichsten 
Teile der Insel Usedom an der Ostseeküste, gegen Norden, 
Nordosten und Nordwesten von Hochwald umgeben. Der Strand 
ist sehr breit und völlig steinfrei; am Strande ein Badehaus 
für warme Seebäder. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 30. September. 


112. Karlsrube i. Ob. Schles. (IX), Gutsbezirk im Landkreise 
Oppeln mit 442 E., auf dem rechten Oderufer nördlich von der 
Stadt Oppeln, inmitten von Parkanlagen und Waldungen. 
Beliebte Sommerfrische mit Einrichtungen für Kiefernadel-, 
Dampf-, Schwefel- und Wannenbäder, Massage, Elektricität und 
in beschränktem Maße für das gesamte hydropathische Heil- 
verfahren. Kurzeit vom 15. Mai bis zum 15. September. 


113. Kiedrich, Landgemeinde im Rheingaukreise mit 
1880 E., bei Eltville a. Rh. Im Jahre 1886 wurde eine 25° 
warme Kochsalzquelle, der Kiedricher Sprudel, mit einer 
Ergiebigkeit von über 60 hl stündlich erbohrt. Hauptbestand- 
teile: Chlornatrium, Chlorcalcium, Chlorkalium, Chlorlithium 
(der Kiedricher Sprudel ist eine der lithiumreichsten Quellen). 
Bisher hat der Sprudel eine systematische Anwendung zu 
Heilzwecken noch nicht gefunden, doch wird er an Ort und 
Stelle viel getrunken und zu Bädern benutzt. Der früher schon 
begonnene Versand soll neu eingerichtet werden. Die Aulage 
eines größeren Sanatoriums ist geplant. 


114. Klausthal (IX), Stadt im Kreise Zellerfeld mit 8 565 E., 
im westlichen Teile des Harzes, in sonniger Lage und bewaldeter 
Gegend. Beliebte Sommerfrische, 610 m ü. M. mit muster- 
haft eingerichteter Badeanstalt, bequemen Spazierwegen in 
gegen Norden und Osten durch hohe Berge geschützter Lage. 
Gute Unterkunft und Verpflegung. 


115. Klein Dievenow (X), Wohnplatz des Gutsbezirkes 
Fritzow im Kreise Kammin mit 126 E., zwischen dem Fritzower 
See und der Ostsee unweit der Dievenow-Mündung gelegen. 
Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. September. 


116. Klein Horst (X), Landgemeinde im Kreise Greifen- 
berg mit 213 E., nordwestlich von der Stadt Treptow a. / Rega 
an der Ostseeküste. Seit 1897 besteht ein Warmbad (im 
Privatbesitze), welches warme Seebäder und solche mit Sole- 
zusatz verabfolgt. Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni 
bis zum 15. September. 


117. Königsborn (IV, V), Wohnplatz der Stadt Unna im 
Landkreise Hamm mit 1632 E., südwestlich von der Stadt Hamm, 
70 m ü. M. inmitten ausgedehnter (15 Aha) Kuranlagen. Das 
Bad besitzt 1 Thermalsolquelle, mehrere Solquellen und 2 Salz- 
trinkquellen, sämtlich im Besitze einer Aktiengesellschaft. Die 
Thermalsolquelle (Werriesquelle), 1875 bei Hamm in Westf. 
650 m tief erbohrt, wird 27 km weit nach Königsborn geleitet. 
Sie ist am Ursprungsorte 35° warm und liefert 30 cbm Sole in 
der Stunde. Die Solquellen, aus der Kreideformation entspringend, 
werden zur Zeit nicht benutzt. Zu Heilzwecken findet die 
Thermalsolquelle seit 1882 Anwendung. Von 1850 bis 1865 war 
der Badebetrieb in Königsborn eingestellt. Die Hauptbestand- 
teile sind Chlornatrium, Chlorcalcium und freie Kohlensäure. Zum 
Trinken am Orte dient eine der Salztrinkquellen (Friedrichsborn), 
zum Baden und Inhalieren die Thermalsole. Durch Verdampfung 
in der Siedepfanne werden aus der Sole Mutterlauge und Bade- 
salz hergestellt; 1 Badehaus mit 74 Zellen, 3 km lange Wandel- 

20* 


156 


bahnen in denGradierwerken, 2 Krankenhäuser in Unna, 1 Ferien- 
kolonie von Barmen. Kurzeit vom 15. Mai bis zum 1. Oktober. 


118. Königsdorff-Jastrzemb (IV), Landgemeinde im Kreise 
Rybnik mit 403 E., an der Schotkomka, 267 m ü. M. in 
bergiger, stark bewaldeter Gegend unweit der österreichischen 
Grenze. Die 16,8 warme Solquelle, welche seit 1861 zu Heil- 
zwecken in Anwendung ist und von welcher Sole und Mutter- 
lauge nach auswärts versandt wird, dient zum Baden und 
Trinken sowie zu Inhalationen; sie liefert täglich 87 800 “ 
und enthält im kg 119 Kochsalz, daneben 0, os g Brommagnesium, 
0,007 g Jodmagnesium und 0,4 g Chlorcalcium. Außer Solbädern 
werden auch Moorbäder, Duschen, medizinische und elektrische 
Bäder sowie Massagen verabfolgt. Vorhanden sind 2 öffentliche 
Badehäuser, das neue mit 30 Badezellen und das alte für die 
Kinder der Kinderheilstätten mit je 15 Wannen in zwei Abtei- 
lungen für Knaben und Mädchen, 1 Krankenhaus und 3 Kinder- 
heilstätten für minderbemittelte und arme Kinder. Kurzeit vom 
15. Mai bis zum 1. Oktober. 


119. Kösen (IV), Stadt im Kreise Naumburg mit 2 901 E., 
120 m ü. M. in dem nach Süden offenen Saaltale, das von Höhen- 
zügen, mit gemischtem Walde bestanden und 30 — 50 m hoch, be- 
gleitet wird. Kösen ist seit 1820 Solbad. Es sind 2 Solquellen 
(Jobannisquelle und Solquelle) und 1 eisenhaltige Quelle (Mühl- 
brunnen) vorhanden. Die Solquelle entspringt in einem 200m tiefen 
Schachte, während die Johannis quelle frei zutage tritt. Erstere 
ist 17,5 warm und liefert stündlich 250 Al mittelstarke Sole, 
die durch Pumpen gefördert wird. Temperatur der Johannis- 
quelle 12,355. Die Quellen enthalten hauptsächlich Chlor- 
verbindungen nebst Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaurem 
Kali. Die Johannisquelle dient an Ort und Stelle als Trink- 
brunnen. Das Wasser wird auch künstlich mit Kohlensäure 
imprägniert und versandt. Der Mühlbrunnen wird ebenfalls 
zum Trinken benutzt. Die Solquelle wird zum Inhalieren und 
unter Zusatz gewöhnlichen Wassers zum Baden verwendet. 
Außerdem werden Inhalationen von Fichtennadeldampf, elek- 
trische Bäder, Wasser-Heil verfahren, Heilgymnastik, Massagen und 
Wellenbäder in der Saale verabfolgt. Molkenkur, Gradierwerk. 
Vorhanden sind 4 öffentliche Solbadeanstalten mit zusammen 
55 Badezellen, 1 öffentliche Wellenbadeanstalt (Fluß), 1 Iu- 
halationshalle am Gradierwerke, 2 Inhalatorien, 1 Trinkhalle, 
1 Krankenhaus, die Kaiserin Augusta-Viktoria-Kinderheilstätte, 
verbunden mit einem Heim für Ferienkolonien, 2 Sanatorien. 
Kösen wird auch als Sommerfrische, namentlich von Berliner 
Familien, viel besucht. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 1. Oktober. 


120. Kolberg (IV, X), Stadt im Kreise Kolberg-Körlin mit 
20 200 E., an der Mündung der Persante in die Ostsee, mit 
ausgedehnten Parkanlagen, großen Waldungen und einem 
7½ km langen Strandwege. Zahlreiche, stark eisenhaltige 
Solquellen, welche im kg bis 43 g Kochsalz, 1,5 bis 4,4 9 
Chlorcalcium sowie Oo bis Oo g Bromnatron enthalten und 
8 - 10% warm sind, wurden von alters her zur Salzgewinnung, 
zu Heilzwecken seit 1841 benutzt. Die Sole wird zum Trinken 
am Orte (mit kohlensaurem Wasser gemischt), zum Inhalieren, 
Gurgeln und Baden angewendet. In 2 Badeanstalten wird 
durch Eindampfen Badesalz aus der Sole bereitet. Außer Sol- 
bädern sind in den Solbadeanstalten auch Schwefel-, Eisen-, 
Fichtennadel-, Dampf-, Moor- und medizinische Bäder erhältlich. 
Fango, Massage, Heilgymnastik, Kaltwasserkuren. Im Seebade 
werden kalte und warme Seebäder verabfolgt. Der Badegrund 
ist feinsandig, der Wellenschlag kräftig. Die Kurgäste des Sol- 
bades benutzen großenteils das Seebad als Nachkur. Kolberg 
eignet sich wie die Nordseebäder auch zum Herbst- und 
Winteraufenthalte. Vorhanden sind 2 feststehende Seebade- 
anstalten (städtisch), das Damenbad mit 152 und das Herrenbad 
mit 137 Zellen sowie 1 Warmseebad (städtisch) mit 22 Zellen. Die 
4 Solbadeanstalten haben zusammen 235 Zellen, die 2 Kur- 


hospitäler je 4 Zellen. Im Vereinssolbade 1 Inhalationskabinett 
für Einzelinhalationen (Zerstäubung der Sole mittels Druckluft); 
im neuen Solbade Iuhalatorium für gemeinsame Inhalation; 
2 städtische Krankenhäuser. Christliches Kurhospital Siloah, 
jüdisches Kurhospital, brandenburgische Kinderheilstätte (diese 
3 haben eigene Solbäder). Kaiser und Kaiserin Friedrich Berliner 
Sommerheim (Ferienkolonie); 1 orthopädisch-gymnastisches 
Institut, 1 physikalisch-diätetische Heilaustalt. Badezeit für 
Seebäder vom 1. Juni bis zum 30. September. 


121. Kollund (X), Landgemeinde im Landkreise Flensburg 
mit 381 E., an der Nordküste der Flensburger Förde. Es 
sind 2, verschiedenen Besitzern gehörige Seebadeanstalten vor- 
handen. Kurzeit von Ende Mai bis Anfang September. 


122. Koserow (X), Landgemeinde im Kreise Usedom-Wollin 
mit 390 E., auf der Insel Usedom östlich vom Achter-Wasser 
an der Ostseeküste, in unmittelbarer Nähe des bewaldeten, 
70 m hohen Streckelberges. Nordwestlich liegt vor dem Strande 
das Vinetariff. Der Strand ist breit und feinsandig, von 
Buchen- und Nadelholz eingefaßt. Eine Damenbadeanstalt für 
kalte Seebäder ist im Jahre 1900 neu erbaut. Anstalt für 
warme Seebäder. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 15. September; 
die Seebäder werden am 15. Juni eröffnet. Keine Kurtaxe. 


123. Krampas (X), Landgemeinde im Kreise Rügen mit 
1186 E., an der Südküste von Jasmund auf der Insel Rügen, 
nahe bei dem Ostseebade Saßnitz gelegen, aber einfacher als 
dieses. Kurzeit vom 10. Juni bis zum 20. September. 


124. Kranz (X), Landgemeinde im Kreise Fischhausen mit 
2093 E., nördlich von der Stadt Königsberg i. Pr., an der 
Nordküste von Samland und am Anfange der Kurischen Nehrung 
an der Ostseeküste. Seit 1816 Seebad. Der Strand liegt 
gegen Nordost, Nord und Nordwest hin offen, so daß meistens 
kräftiger Wellenschlag vorhanden ist. Guter Badegrund, vor- 
zügliche Badeeinrichtung. Wohlgehaltene Spazierwege in dem 
angrenzenden großen Walde (Kiefern- und Laubholz); 2 fest- 
stehende Seebadeanstalten mit 202 Zellen, außerdem 30 mittels 
Vorspann bewegliche Kabinen, 1 Warmbadehaus für Warm- 
und Moorbäder; auch werden künstliche Sol- und Eisenbäder, 
Sprudelbäder, Duschen, Massagen und Mineralbrunnenkuren 
verabfolgt. Der Badekommissar wird von der Gemeinde er- 
nannt und ist gleichzeitig Gemeindevorsteher. Kurzeit vom 
15. Juni bis zum 25. September. 

125. Kreuznach (IV), Stadt im Kreise Kreuznach mit 
21 321 E., am rechten Ufer der Nahe, 105m ü. M., mit 
Parkanlagen, von bewaldeten Bergen und Weinbergen um- 
geben und gegen rauhe Winde geschützt. Die Kuranstalten 
und Quellen liegen zum Teil auf einer Naheinsel. Als Kur- 
mittel dienen 5 Solquellen, die teils in der Stadt, teils flußauf- 
wärts im Salinentale belegen sind. Die Sole wird durchweg mit 
Pumpen gehoben. In der Stadt befinden sich: 1. die Elisabeth- 
quelle, 9,6 warm, seit 1834 im Gebrauche; 2. die Viktoriaquelle, 
10, warm, 1893 erbohrt, Ergiebigkeit 4 chm in der Stunde. 
Diese beiden Quellen, die auf der Naheinsel am Kurparke zutage 
treten, gehören der Kreuznacher Solbäder-Aktiengesellschaft. 
Am Naheufer 3. die Oranienquelle, im Privatbesitze, 10° warm, 
Ergiebigkeit 10 chm in der Stunde. Außerhalb der Stadt im 
sogenannten Salinentale 4. der Hauptbrunnen der Saline Karls- 
halle, etwa 19° warm, Ergiebigkeit 40 chm in der Stunde. 5. Der 
Trinkbrunnen Theodorshalle, 17 ° warm, Ergiebigkeit 14 chm in 
der Stunde. Beide Quellen wurden schon im 18. Jahrhundert 
zur Salzgewinnung benutzt, zu Heilzwecken seit 1850. Sie 
sind Eigentum der Stadt Kreuznach. Die Theodorshalle verfügt 
noch über 9 weitere Quellen zu Gradierzwecken. Die Haupt- 
bestandteile sind Chlornatrium, Chlorcalcium, Brom- und Jod- 
verbindungen. Zum Trinken an Ort und Stelle dienen die Elisa- 
bethquelle, Oranienquelle und der Trinkbrunnen Theodorshalle. 
Zum Baden dienen die Viktoria- (im Badehause), Oranienquelle 


157 


(Oranienhof), der Theodorshaller Brunnen (Kurhaus Theodors- 
halle) und der Hauptbrunnen Karlshalle, der den Privathäusern 
zugeleitet wird. Die 3 Trinkquellen finden auch zum Gurgeln, 
die Viktoriaquelle, Karls- und Theodorshalle zum Inhalieren Ver- 
wendung. Versandt wird das Wasser der Elisabeth- und Oranien- 
quelle. Auf den Salinen gewinnt man dıe Kreuznacher Mutter- 
lauge, die als Zusatz zu Bädern dient und die sowohl flüssig als 
trocken eingedampft (Mutterlaugensalz) in großem Umfange 
versandt wird. Als Kurmittel kommen ferner in Anwendung Moor- 
extraktbäder, künstliche Kohlensäurebäder, elektrische und 
medizinische Bäder, Dampf- und Heißluftbäder, Inhalationen, 
Heilgymnastik und Massagen. 20 Ärzte. Vorhanden sind zwei 
öffentliche Badehäuser, das Kurhaus Kreuznach (Eigentum der 
Solbäder-Aktiengesellschaft) mit 34 und das Kurhaus Theodors- 
halle (im Besitze der Stadt Kreuznach) mit 9 Badezellen. Außer- 
dem befinden sich in mehr als 50 Gasthöfen und Privathäusern 
gegen 500 Badezellen, die an das städtische Solwasserleitungsnetz 
angeschlossen sind nnd von einem Hochbehälter der Karlshalle 
gespeist werden. An Arme im Kurlıause Freibäder. Im Kur- 
hause Kreuznach ein Saal für Einzelinhalation an Apparaten; 
1 Inhalatorium für gemeinsame Inhalation (System Waßmuth). 
Gradierwerke im Kurparke und an den Salinen; 5 Kranken- 
häuser, in welchen auch Minderbemittelte Aufnahme finden. 
Kinderheilanstalt Viktoriastift; 1 medico-mechanisches Institut. 
Kurzeit vom 1. Mai bis zum 1. Oktober. 


126. *Kronthal, Wohnplatz der Stadt Kronberg im Ober- 
taunuskreise mit 13 E., bei Frankfurt a. M. In Kronthal ent- 
springen mehrere Säuerlinge. Die bedeutendsten sind der 
Kronthalbrunnen, 16° warm, etwa 30 hl Wasser in der Stunde 
liefernd, und die Wilhelmsquelle, 14 ° warm, mit einer Ergiebig- 
keit von etwa 10 Al in der Stunde. Die Kronthaler Mineral- 
quellen standen schon im 16. Jahrhundert als Gesundbrunnen 
in Ruf und bestehen hauptsächlich aus Chlornatrium, kohlen- 
saurem Calcium und freier Kohlensäure. Das Wasser der 
beiden Quellen wird nach Ausscheidung des Eisens mit der 
von den Quellen aufgefangenen Kohlensäure gesättigt und aus- 
schließlich versandt. Ein Stahlbrunnen wird als Kurbrunnen 
an der Quelle getrunken. Zur Abgabe von Mineralbädern dient 
ein Badehaus mit 2 Zellen. 


127. Kudowa (VII), Wohnplatz des Gutsbezirkes Tscher- 
benei im Kreise Glatz mit 46 E., westlich von der Stadt Glatz 
unweit der österreichischen Grenze, 400 m ü.M. Essind 4 al- 
kalische Eisensäuerlinge: 1. der Oberbrunnen, 2. die Eugenquelle, 
3. die Gottholdquelle und 4. die Gasquelle vorhanden; sie sind 
11, warm und enthalten Natron, Kalk, Arsen und Glaubersalze. 
Der Oberbrunnen ist seit 1622 als Heilquelle in Anwendung; 
die übrigen Qellen sind im 19. Jahrhundert in Gebrauch ge- 
nommen, die Gottholdquelle 1887. Das Wasser der Eugen- 
sowie das der Gottholdquelle (mit 0,01 g Lithion im kg) wird 
zum Trinken benutzt und auch nach auswärts versandt, 
Nebenbei werden auch fremde Brunnen, wie Karlsbader, Marien- 
bader, Kissinger, Emser, Vichy usw. verabreicht. Die Eugen-, 
Gasquelle und der Oberbrunnen dienen unter Zusatz heißen 
Wassers zum Baden; 3 Badehäuser mit 80 Zellen. Außer Mi- 
neralbädern werden auch Moor-, russische Dampf- und Gasbäder, 
kohlensaure Stahlbäder, elektrische Bäder, Heißluftbäder, Kalt- 
wasserkuren, Duschen, Mantelduschen mit kaltem wie mit 
warmem Wasser, Massagen und Terrainkuren verabfolgt. Kur- 
zeit vom 1. Mai bis zum 30. September. Kudowa wird auch 
als klimatischer Kurort von Erholungsbedürftigen viel besucht. 


128. Lakolk auf Röm (XI), Wohnplatz der Landgemeinde 
Kongsmark im Kreise Tondern mit 20 E., auf der nördlichsten, 
etwa 15 km langen und 5 km breiten ostfriesischen Insel Röm. 
Ungefähr auf der Mitte der der Nordsee zugekehrten Westküste 
der Insel liegt das im Jahre 1898 von einer Gesellschaft m. b. H. 
gegründete Seebad, dicht am Strande, bestehend aus Ein- und 


Zweifamilien-Blockhäusern, auf der vordersten Dünenkette erbaut, 
2 Badehäusern mit je 14 Zellen und 6 Badekarren für kalte 
und 1 Badehaus für warme Seebäder. Der Badegrund ist 
sandig, der Wellenschlag kräftig. Das Bad ist durch Dampf- 
spurbahn mit der Landungsstelle in Kongsmark, an der Ost- 
küste der Iusel, verbunden. Von dort Dampfschiffverbindung 
über das Wattenmeer mit Scherrebek. (Bahn Hamburg — 
Tondern — Scherrebek). Kurzeit vom 15. Mai bis zum 15. Ok- 
tober. 


129. Lamscheid, Landgemeinde im Kreise St. Goar mit 
166 E., bei Boppard a. Rh. Der Lamscheider Stahlbrunnen, 
genannt Emma- Heilquelle, entspringt auf dem Hunsrück, ist 
10° warm und liefert stündlich 10 Al Wasser. Er war schon 
im 16. Jahrhundert bekannt und als Heilquelle geschätzt, geriet 
indes später wiederholt in Vergessenheit. Die Hauptbestand- 
teile sind kohlensaures Eisenoxydul, kohlensaures Calcium und 
Magnesium sowie freie Kohlensäure. Das Wasser wird an der 
Quelle in natürlichem Zustande gefüllt und dient ausschließlich 
zum Versand als Kurbrunnen. 


130. Landeck (I, VII), Stadt im Kreise Habelschwerdt mit 
3526 E., an der Biela, mit Parkanlagen, 425 m ü. M., von 
bewaldeten Bergen umgeben; das Bad liegt 1 km südöstlich 
der Stadt und ist gut eingerichtet; 3 Badeanstalten, Inhala- 
torium, großer Kurpark. Es sind 6 Heilquellen vorhanden. 
Die 5 indifferenten warmen (20° bis 28,5°) Quellen (Georgen-, 
Marien-, Friedrichs-, Wiesen- und Mariannenquelle) enthalten 
etwas Schwefelnatrium und Schwefelwasserstoff. Die Quellen 
werden hauptsächlich zum Baden und zum Duschen (für Frauen), 
die Wiesen- und Mariannenquelle auch zum Trinken, rein oder 
mit Molke vermischt, die Wiesenquelle, deren Wasser auch in 
geringem Maße zur Versendung kommt, außerdem zum Gurgeln 
und Waschen (Augen, Gesicht) gebraucht. Die im Jahre 1996 
neu und an einer anderen Stelle ihres Austritts nach oben 
gefaßte Mühlquelle ist von derselben chemischen Beschaffenheit, 
18° warm, wird jedoch zu Kurzwecken nicht benutzt. Die 
indifferenten warmen Quellen sind schon im 13. Jahrhundert 
bekannt gewesen; doch reichen die Nachrichten über den Be- 
such des Bades nur bis zum Jahre 1865 zurück. Außer Wild- 
und Schwefelbädern sowie Inhalationen werden Bäder mit allerlei 
Zusätzen, innere und äußere Duschen, Moorbäder, Elektricität, 
viele auswärtige Trinkbrunnen, Molken, Kefir und Massagen 
verabfolgt, auch ist das Bad seit 1886 zu Terrainkuren ein- 
gerichtet. Seit 1897 medico-mechanische Apparate. Außer 
von Kurgästen wird Landeck auch von Erholungsuchenden, 
namentlich aus Schlesien, viel besucht. Gute Unterkunft; 
3 städtische Badeanstalten. Der Badeinspektor wird von der 
Stadt ernannt. Kurzeit vom 16. Mai bis zum 30. September, 
doch bleibt das Georgenbad auch während des Winters an je 
2 Tagen jeder Woche zum Gebrauche von Bädern für die Einwohner 
von Landeck und die Soldaten des Militär-Kurhauses geöffnet. 


131. Langenau (VII), Nieder Langenau, Gutsbezirk im 
Kreise Habelschwerdt mit 28 E., südlich von der Stadt 
Habelschwerdt in geschützter Lage in dem nach Süden 
hin offenen Tale der Neisse, 371 m D M., mit aus- 
gedehnten Spazierwegen und guter Unterkunft. Es sind 
2 alkalisch-erdige Eisensäuerlinge, welche auch Kalk, 
Magnesium und Natron enthalten, vorhanden, deren Wasser 
zum Baden und Trinken benutzt wird, die Elisen- und die 
Emilienquelle. Das Wasser des letztgenannten Brunnens ent- 
hält im kg O, os g doppeltkohlensaures Eisen und wird auch 
nach auswärts versandt. Die Emilien- und Elisenquelle liefern 
etwa 2000 hl Wasser von 9 bis 10° täglich und werden seit 
1819 bezw. 1876 benutzt. Vorhanden sind 1 Badeanstalt mit 
36 Zellen, 1 Isolierhaus für Personen mit ansteckenden Krank- 
heiten und die Kinderheilstätte Siloah, die 150 Pfleglinge im 
Jahre aufnimmt. Außer Eisenbädern werden auch Moor-, Bassin- 
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und Dampfbäder, Fichtennadel- und Solbäder, Kaltwasserkuren, 
Duschen, Molken, Kefir, Ziegen- und Kuhmilch verabfolgt. 
Außerdem werden die gebräuchlichsten fremden Mineralbrunnen 
zu Trinkkuren benutzt, Kurzeit vom 1. Mai bis Mitte Oktober. 


132. Langensalza (VI), Stadt im Kreise Langensalza mit 
11926 E., rechts der Unstrut. Das Bad liegt 210 m ü. 
M. im Unstruttale, 20 Minuten nordöstlich von der Stadt, 
inmitten von Parkanlagen, ist seit 1885 durch Neubauten ver- 
größert worden und gut eingerichtet. Die Schwefelquelle, 8,“ 
bis 9,6 warm, seit 1811 zu Heilzwecken in Benutzung, ist 
reich an Kohlensäure, enthält im kg 1 g Schwefelcalcium, O, s g 
Schwefelmagnesium sowie 0,59 Kalk und wird zum Baden und 
Trinken sowie zum Inhalieren benutzt. In der Badeanstalt 
werden außer Schwefelbädern, Duschen und Inhalationen auch 
russische Dampfbäder, elektrische Kuren und Massagen verab- 
folgt. Therapeutischer und Pendel-Apparat. Kurzeit vom 1. Mai 
bis zum 30. September. 


133. Langenschwalbach (VII), Stadt im Untertaunuskreise 
mit 2677 E., am linken Ufer der Ahr, mit Parkanlagen und 
waldreicher Umgebung, 318 m ü. M., war im 17. und 18. 
Jahrhundert ein Luxusbad ersten Ranges und ist noch jetzt 
ein wegen seiner guten Einrichtung bevorzugtes, namentlich 
von Frauen viel besuchtes Eisenbad. Die Straßen, Plätze und 
Anlagen sind neuerlich noch verbessert worden. Die Quellen 
werden schon seit dem Jahre 1509 zu Heilzwecken verwendet. 
Es sind 8 erdig-alkalische Eisensäuerlinge (Wein-, Stahl-, Neu-, 
Paulinen-, Ehe-, Adelheid-, Liuden- und Brodel- Brunnen) 
vorhanden, die etwas Kalk, Magnesia und Natron enthalten 
und sämtlich zur Speisung der Bäder benutzt werden. Zu 
Trinkkuren werden nur der Stahl- und Weinbrunnen benutzt, 
deren Wasser auch nach auswärts versandt wird. Temperatur 
der 8 Quellen 10—- 112. In 1 großen fiskalischen Badehause 
mit 94 Zellen und 1 kleinen privaten mit 25 Zellen werden 
nach Schwarz’schem Systeme erwärmte Stahlbäder sowie Moor- 
bäder, deren Erde nahegelegenen Tälern entnommen wird, 
verabfolgt. Der Badekommissar wird vom Staate angestellt. 
Für unbemittelte Kurgäste ist die Roth'sche Stiftung vor- 
handen. Die Kurzeit dauert vom 1. Mai bis zum 15. Oktober. 


134. Langeoog (II), Landgemeinde im Kreise Wittmund 
mit 296 E., auf der gleichnamigen ostfriesischen Insel, die 
etwa 17,5 gkm groß und von langer, schmaler Form ist. 
Das Dorf und das Hospiz des Klosters Lockum liegen auf 
dem Westende der Insel. Nach Norden und Westen sind 
hohe bewachsene Dünenketten vorgelagert. Nach Süden am 
Wattenmeer ausgedehnte Weideflächen. Seit etwa 50 Jahren 
Seebad. Der Strand ist breit, allmählich abfallend, fest und 
feinsandig, der Wellenschlag stark. Das Bad besitzt eine feste 
Land ungsbrücke, je 1 Seebadeanstalt am Damenstrande und 
Herrenstrande mit zusammen 67 Zellen, 1 Warmbadeanstalt mit 
10 Zellen. Einfaches Badeleben, gute Unterkunft und Ver- 
pflegung, keine Kurtaxe. Kurzeit vom 10. Juni bis zum 
30. September. 


135. Lauchstädt (VH), Stadt im Kreise Merseburg mit 
2089 E., nordwestlich von der Stadt Merseburg, mit Park- 
anlagen. Das Bad besteht seit 1710. Die Eisenquelle enthält 
im kg 0,03 g doppeltkohlensaures Eisen, 0, 19 Schwefelnatrium, 
0, g Schwefelmagnesium und 0,3 9 Schwefelcaleium; sie wird 
hauptsächlich zum Baden, nur wenig zum Trinken benutzt; 
2 Badehäuser mit 6 Zellen. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 
1. Oktober. 


186. Lantenthal (IX), Stadt im Kreise Zellerfeld mit 2626 E., 
nordwestlich von der Stadt Zellerfeld im Harze, von bewaldeten 
Bergen umgeben, 304 m ü. M., mit wohlgepflegten Spazier- 
wegen und 2 Badeanstalten, welche Fichtennadel-, Eisen- und 
Kaltwasserbäder verabfolgen. Milch-, Molken- und Diätkuren. 
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137. Lauterberg a. Harz (IX), Stadt im Kreise Osterode 
a. Harz mit 5 305 E., am Südhange des Harzes, 280 m ü. M., 
von bewaldeten Bergen umgeben, mit schattigen An- 
lagen und weit ausgedehnten, gut gehaltenen Spazierwegen. 
Beliebte Sommerfrische mit einer vorzüglich eingerichteten, 
das ganze Jahr hindurch geöffneten Kaltwasser- Heilanstalt (die 
älteste im Harze). Im Laufe von 61 Jahren hat Lauterberg sich 
zu einem mit allen Mitteln und Apparaten der Hydrotherapie 
ausgerüsteten Kurorte entwickelt. Das städtische Badehaus 
bietet kalte und temperierte Duschen, warme und kalte Wannen- 
bäder mit Duschen, Vollbäder, Halbbäder, Fichtennadel- und 
andere medizinische, elektrische und Lichtbäder; 1 Freischwimm- 
bassin, etwa 900 om groß, mit beständigem Zu- und Abflusse. 
Kurzeit Mitte Mai bis Ende September. 


138. *Leba, Stadt und Ostseebad im Kreise Lauenburg 
i. Pomm., mit 1966 E., unweit der Küste. Der breite 
sandige Strand wird von Dünen begrenzt. Der Ort liegt am 
Lebaflusse zwischen 2 Seen auf Sand- und teilweise Moor- 
boden. Hinter den Dünen teils Kiefern-, teils Laubwald. Der 
steinfreie Badegrund besteht aus weißem Sande; 1 städtische, 
feststehende Seebadeanstalt mit 14 Zellen sowie 2 Warmbade- 
zellen sind vorhanden. Keine Kurtaxe. 


189. Ledde (VI), Landgemeinde im Kreise Tecklenburg 
mit 1113 E., nördlich von der Stadt Tecklenburg. Das 
Hermannsbad besitzt eine Schwefelquelle, welche zum Baden 
und Trinken benutzt wird. Kurzeitvom 15. Mai bis zum 1. Oktober. 


140. Lerbach (IX), Landgemeinde im Kreise Zellerfeld 
mit 1 520 E., südwestlich von der Stadt Klausthal im Oberharze, 
450 m ü. M. gelegen, durch Bergzüge gegen Nord- und 
Ostwinde geschützt, in der Nähe ausgedehnter Waldungen. 
Lerbach wird als Sommerfrische und klimatischer Kurort be- 
nutzt. Terrainkuren, Fichtennadelbäder. 


141. Levern (VI, VII), Landgemeinde im Kreise Lübbecke 
mit 1 109 E., nordwestlich von der Stadt Lübbecke. Es sind 
zwei Badeanstalten vorhanden, von denen die eine eine eisen- 
haltige Schwefelquelle, die andere eine kohlensäurereiche Eisen- 
quelle und eine Schwefelquelle besitzt. Kurzeit vom 1. Juni 
bis zum 1. Oktober. 


142. Lippspringe (VIII), Landgemeinde im Kreise Pader- 
born mit 2 645 E., nordöstlich von der Stadt Paderborn an 
der Lippe und dem Südwestabhange des Teutoburger Waldes, 
140 m ü. M., unweit der Senne in waldiger Umgebung 
gelegen. Das Wasser der 21° warmen Arminiusquelle wird 
seit 1833 zu Heilzwecken verwendet und gegenwärtig zum 
Baden, Trinken und Inhalieren benutzt sowie nach auswärts 
versandt. Es ist eine stickstoffreiche Kalktherme, welche auch 
Glaubersalz enthält (im kg sind O,s g Schwefelcalcium, 0, 9 
Kalk, 0,3 g Schwefelnatrium, O, oi g doppeltkohlensaures Eisen). 
Gute Badeeinrichtung, Kurpark in der Nähe der Quelle, gute 
Unterkunft. Vorhanden sind 1 öffentliches Badehaus mit 
31 Badezellen, Inhalationsräume, in denen das Wasser der 
Arminiusquelle über Gradierwerke geleitet wird, um das Frei- 
werden der Gase zu bewirken, 1 Krankenhaus, 1 Johanniter- 
Hospiz. Der Verwalter wird von den Besitzern des Bades 
angestellt. Kurzeit vom 15. Mai bis zum 15. September. Seit 
September 1899 ist versuchsweise auch Winterkur eingeführt. 


143. Litthausdorf (X), Landgemeinde im Kreise Fischhausen 
mit 94 E., unweit der Stadt Fischhausen. Einfaches Bade- 
leben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. September. 


144. Lohme (X), Landgemeinde im Kreise Rügen mit 
101 E., auf der Insel Rügen an der Nordküste von Jasmund, 
nordwestlich von Stubbenkammer auf steiler Uferhöhe unweit 
des Buchenwaldes der Stubnitz gelegen. Seit ıg55 Seebad. 
Der von Westen nach Osten sich hinziehende Strand ist mit 
erratischen Blöcken bedeckt und besteht aus Geschieben von 
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Lehm und Kreide; der Badegrund ist felsig. Meist kräftiger 
Wellenschlag. Vorhanden sind 3 festgebaute Seebadeanstalten 
mit zusammen 50 Zellen, 1 Warmbad mit 10 Zellen für warme 
Seebäder. Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 
30. September. 


145. Lubmin (X), Landgemeinde im Kreise Greifswald 
mit 540 E., 20 m ü. M., östlich von der Stadt Greifswald an 
der Ostseeküste in einem großen, sich über die ziemlich hohen 
Dünen hinziehenden Tannenwalde gelegen, mit steinfreiem 
Strande. Seit ıgg4 Seebad mit einfachem Badeleben. Vor- 
handen sind 2 öffentliche festgebaute Seebadeanstalten mit 
zusammen 30 Zellen und 1 Anstalt für warme Seebäder. Kur- 
zeit vom 15. Juni bis zum 15. September. 


146. Lüneburg (IV), Stadtkreis und Hauptstadt des gleich- 
namigen Regierungsbezirkes mit 24693 E. Es sind viele 
Solquellen vorhanden; doch werden nur 3 Quellen zu Kur- 
zwecken benutzt und zu diesem Behufe in den 18 m tiefen, 
mit der Badeanstalt der Salineninteressentenschaft verbundenen 
Hauptbrunnen zusammengeleitet. Der größte Teil der Sol- 
quellen wird zur Salzsiedung (jährlich ca. 500 000 Ctr.) benutzt. 
Die Sole ist geruch- und farblos, enthält außer Kochsalz 
geringe Mengen von schwefelsaurem Kalk und Magnesia, Spuren 
von doppeltkohlensaurem Eisenoxydul und Brommagnesium. 
Als Heilmittel wird die Sole ausschließlich zu Bädern gebraucht 
und zu diesem Zwecke auch nach auswärts versandt. Es werden 
auch Solbäder mit Zusätzen von Malz, Schwefel und Fichten- 
nadelextrakt sowie Inhalationen verabfolgt. Versuchsweise 
Winterbäder in heizbaren Zellen. Kurzeit vom 15. Mai bis 
zum 30. September. 


147. Malmedy (XII), Stadt im Kreise Malmedy mit 4 680 E., 
am linken Ufer der Warche unweit der belgischen Grenze, 
330 m ü. M. Es entspringen dort 4 alkalisch-erdige Eisen- 
säuerlinge, welche viel Kalk und freie Kohlensäure enthalten. 
Die Inselquelle, seit 1864 zu Heilzwecken in Anwendung, ist 
1871 gefaßt worden und wird allein benutzt. Das Wasser 
dieser Quelle wird in seiner natürlichen Beschaffenheit (im 
kg 0,8 g Kalk, 0,3 g doppeltkohlensaures Natron und O, os 9 
doppeltkohlensaures Eisen) von einigen Einheimischen zu Trink- 
kuren, hauptsächlich aber zur Herstellung eines eisenfreien 
kohlensäurereichen Tafelwassers zum Versand (Pouhon des Iles) 
benutzt. Ergiebigkeit in 1 Stunde 15 Al Wasser von 10°. 


148. Melle (IV), Stadt im Kreise Melle mit 3 026 E. 
Es sind 2 Quellen vorhanden. Die Wilhelmsquelle ent- 
hält viel Kochsalz und Kohlensäure sowie nicht un- 
bedeutende Bestandteile an Jod und Lithium und ist sehr 
stickstoffreich. Die neue Quelle gehört zu den stärksten Koch- 
salzquellen und besitzt einen hohen Gehalt an doppeltkohlen- 
saurem Eisenoxydul nnd freier Kohlensäure. Beide Quellen 
werden nur zu Bädern benutzt. Kurzeit vom 15. Mai bis 
zum 15. September. 


149. Mellneraggen (X), Landgemeinde im Kreise Memel 
mit 459 E., nordwestlich von der Stadt Memel an der Ostsee- 
küste. Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 
15. September. 


150. Mettingen (VI), Landgemeinde im Kreise Tecklenburg 
mit 3 641 E., nördlich von der Stadt Tecklenburg. Das Bad 
ist 1879 eröffnet worden und besitzt 2 Schwefelquellen, welche 
nur zum Baden benutzt werden. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 
1. Oktober. 


151. Michelau (früher Rosehnen, X), Landgemeinde im 
Kreise Fischhausen mit 156 E., unweit der Küste des Samlandes. 
Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. Sep- 
tember. 


152. Misdroy (X), Landgemeinde im Kreise Usedom- Wollin 
mit 1971 E., an der Nordküste der Insel Wollin, auf der 
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Landseite von großen Waldungen umschlossen und durch 
Höhenzüge gegen Norden und Osten geschützt, mit wohl- 
gepflegten Spazierwegen. Der breite Strand liegt nach Westen 
völlig offen, daher häufig verhältnismäßig kräftiger Wellen- 
schlag. Seit 50 Jahren Seebad; der Badegrund ist sandig. 
Die Bäder sind gut eingerichtet; 2 große Anstalten für kalte 
und 2 für warme Seebäder, Einrichtungen für die Abgabe von 
Sol-, Schwefel-, kohlensauren, Fichtennadel-, Moor-, elektrischen 
und Sonnen-Bädern, Wasser-, Terrain- und Massagekuren. 
Gute Unterkunft. . Die Eisenbahnstrecke Wollin-Misdroy-Swine- 
münde ist 1899 dem Verkehr übergeben worden. Der Bade- 
direktor wird von der Gemeinde ernannt. Kurzeit vom 15. Mai 
bis zum 15. Oktober, doch wird Misdroy auch als Winterkurort 
benutzt, zu welchem Zwecke 1896 die erste Winterpension nach 
ärztlichen Gesichtspunkten eingerichtet worden ist. 


153. Mölln, Stadt im Kreise Herzogtum Lauenburg mit 
4 283 E., liegt 20 m ü. M., am Ausgange eines in das 
Stecknitzbecken, jetzigen Elb-Travekanal, einmündenden scharf 
eingeschnittenen Tales an den Ufern von 3 Seen. Bewaldete 
Höhenzüge schließen das Tal ein. In der Umgebung der Stadt 
alte, gemischte Waldbestände von großer Ausdehnung, die von 
Wegen und Promenaden durchzogen sind. Die eisenhaltige 
Hermannsquelle, deren Hauptbestandteile kohlensaures Calcium, 
Magnesium und Eisenoxydul sind, ist seit ıggı im Gebrauche 
und dient zum Baden und Trinken an Ort und Stelle. Auch 
wird das Wasser mit Kohlensäure gesättigt versandt. Das 
Kurhaus verabfolgt warme Bäder jeder Art, außerdem befindet 
sich eine Badeanstalt am See. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 
1. November. 


154. Möltenort (X), Landgemeinde im Landkreise Kiel mit 
307 E., an der Kieler Bucht, nördlich der Stadt Kiel gelegen. 
Möltenort wird in den Bäderberichten für 1896 zum ersten 
Male als Seebad erwähnt. 


155. Münster a. Stein (IV, V), Landgemeinde im Kreise 
Kreuznach mit 830 E., südlich von der Stadt Kreuznach, 
117 m ü. M. in einem von jäh abstürzenden Porphyrfelsen 
umschlossenen Talkessel, am Fuße des Rheingrafensteins und 
der Ebernburg, mit Salinen und großen Gradierwerken. Die 
Solquellen werden seit etwa 300 Jahren zur Salzgewinnung 
und seit dem Ende des 18. Jahrhunderts auch zu Kurzwecken 
benutzt. Mehrere vorzüglich eingerichtete Badeanstalten, gute 
Unterkunft. Es waren 6 Solquellen vorhanden, von denen je- 
doch in den letzten Jahren 4 teils verschüttet, teils unbenutzt 
sind. Von den zwei noch vorhandenen Quellen dient der Haupt- 
brunnen (30,6°) allein zu Kurzwecken, sein Wasser wird sowohl 
zum Baden als auch zum Trinken benutzt, auch wird es 
nach auswärts versandt. Der Hauptbrunnen gibt stündlich 7,5 
hl Thermalsole, der Brunnen Nr. II 37 h? Sole; ersterer enthält 
im kg 7,9g Kochsalz, 1,4g Chlorcalcium, 0,3 g Chlormagnesium 
und fast die gleiche Menge Chlorkalium, ferner etwas Jod, Brom, 
Lithium, kohlensauren Kalk, Eisenoxydul und Kieselsäure. 
Die gradierte Sole enthält 120,84 Kochsalz und 20,29 Chlor- 
calcium im Ag. Inhalatorium, Gradierluft, Duschen, Fluß- und 
Wellenbäder, Massagen und schwedische Heilgymnastik. Ziegen- 
molken; im Herbste Traubenkur. Der Kurgarten ist mit dem 
Hauptbrunnen durch eine Wandelbahn verbunden. Alle Bade- 
anstalten erhalten die Sole aus dem Hauptbrunnen durch Röh- 
ren zugeleitet. Auch Mutterlauge wird nach auswärts ver- 
Sandt Der Badedirektor wird von der Gemeinde ernannt. 
Kurzeit vom 1. Mai bis zum 1. Oktober. 

156. Mummark (X), Landgemeinde im Kreise Sonderburg 
mit 226 E., im südlichsten Teile der Insel Alsen an der Ostküste 
der Insel gelegen, wird erst seit 1885 in den Bäderberichten 
genannt. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 30. September. 

157. Muskau (VII), Stadt im Kreise Rothenburg i./Ob. Laus. 
mit 3651 E., am linken Ufer der Neisse, nahe der branden- 
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burgischen Grenze in der Oberlausitz inmitten von Parkanlagen 
und Waldungen, 94m ü. M. gelegen. Das Bad (Hermanns- 
bad mit 2 Badehäusern) verabfolgt außer Eisenmoorbädern auch 
Kiefernadelbäder, kohlensaure Bäder, Massagen, Elektricität und 
Inhalationen, ferner Wellenbäder, Molken, Kefir. Moorerde 
wird auch nach auswärts versandt. Es sind 2 Eisenquellen 
vorhanden und seit 1823 zu Heilzwecken im Gebrauche, die 
Trink- oder Hermannsquelle und die Badequelle; sie dienen 
zu Trinkkuren, Bädern und zum Inhalieren. Die Bade- 
quelle enthält an Gasen freie Kohlensäure und Schwefelwasser- 
stoff, an festen Bestandteilen hauptsächlich schwefelsaure, 
kohlensaure und chlorsaure Salze des Eisens, Mangans und 
Aluminiums sowie der Alkalien und Erdmetalle. Spez. Gewicht 
1,095 bei einer ständigen Temperatur von 12°. Die Trinkquelle 
zeigt dieselben Bestandteile, jedoch in schwächerer Ver- 
dichtung. Kurzeit von Mitte Mai bis Mitte September. 


158. Nammen (VI), Landgemeinde im Kreise Minden mit 
1137 E., rechts der Weser und nördlich des Wesergebirges, 
inmitten schöner Buchen- und Eichenwaldungen. Billige und 
gute Verpflegung. Das Bad besitzt 3 Schwefelquellen, welche 
hauptsächlich zum Baden benutzt werden. Elektrische Kuren. 
Nammen wird auch als Luftkurort viel besucht. Kurzeit von 
Mitte Mai bis Ende September. 

159. Nenndorf (IV, VI), Gutsbezirk im Kreise Rinteln mit 
26 E., 71 m ü. M., nordöstlich von der Stadt Rinteln und 
westlich von der Stadt Hannover in waldiger und hügeliger 
Umgebung. Das Bad besteht seit 1787 und ist vorzüglich 
eingerichtet. Die 4 Schwefelquellen: Trink-, Bade-, Ge- 
wölbe- und Breitenfelder Quelle sind die stärksten Deutsch- 
lands und enthalten 0, 1 g Schwefel im kg. Es sind 
Kohlensäure, schwefelsauren Kalk, Glaubersalz und Bittersalz 
haltige, an Schwefelwasserstoff reiche Schwefelquellen mit einer 
Temperatur von 11° und einer Ergiebigkeit von 1550 Al 
täglich. Außerdem natürliche Sole (9°) aus einem Bohrloche 
im benachbarten Dorfe Sooldorf. Sämtliche Quellen sind im 
Besitze des preußischen Staates. Die Trinkquelle wird an Ort 
und Stelle getrunken und auch versandt. Das Wasser zu den 
Pädern liefern die Bade-, Gewölbe- und Breitenfelder Quelle, 
Das aus dem Wasser der Trink- und Gewölbequelle entwickelte 
Gas dient zur Inhalation und zu Schwefelgasvollbädern. Aus 
dem Niederschlage der Badequelle wird die Nenndorfer Schwefel- 
seife bereitet. Die Sole wird als Trinksole, zu Bädern und 
zerstäubt zu Inhalationen benutzt. Zur Anwendung kommen 
Schwefelschlammbäder und russisch- römische Bäder. Vorhanden 
sind 2 fiskalische Badehäuser: 1. das große Badehaus nebst 
Gasbadehaus für Schwefel-, Sol- und gemischte Bäder, Gasbäder 
und Inhalation, 2. das Schlammbadehaus. Das Wasser der 
Trinkquelle wird mittels Tober'scher Pumpe in eine Vase ge- 
hoben, aus der es in die Trinkgefäße fließt. Jährlich erhalten 
etwa 120 bedürftige Kranke freie Bäder und anderweitige 
Vergünstigungen. Während des Winterhalbjahres werden Schwe- 
felbäder und Teilschlammbäder auch in der Villa des Dr. Ewe 
verabfolgt; 3 Königliche Brunnenärzte. Der Brunnendirektor 
wird vom Staate angestellt, ebenso der Badeinspektor. Kurzeit 
vom 1. Mai bis zum 30. September. 


160. Neuenahr (II), Landgemeinde im Kreise Ahrweiler 
mit 2991 E., östlich von der Stadt Ahrweiler, 86 m ü. M. 
im Ahrtale gelegen, mit Parkanlagen und mildem Klima. Sehr 
gute Badeeinrichtung und Unterkunft. Es sind 5 alkalische 
Thermen vorhanden: 1. Augustaquelle, 2. Viktoriaquelle, 
3. Kleiner Sprudel, 4. Großer Sprudel, 5. Mariensprudel. Die 
bedeutendste dieser Quellen ist der große Sprudel von 40°, 
ein rein alkalischer Säuerling, der im 1 777,9 cem freie Kohlen- 
säure, daneben doppeltkohlensaures Natron, Lithion, Arsen, 
Magnesia, Kalk, Eisen- und Manganoxydul, Zinkoxyd, schwefel- 
saures Natron und Kali, Chlor-, Brom- und Jodnatrium, 


phosphorsaures Natron, Kieselsäure usw. enthält. Er liefert 
stündlich 30 chm Thermalwasser, die übrigen 4 Quellen zu- 
sammen 42 chm. Die Quellen treten mit 20° bis 40° zutage 
und sind in den Jahren 1858 bis 1861 in Gebrauch genommen 
worden. Die unter 1, 2 und 4 genannten Quellen werden zum 
Trinken an Ort und Stelle, zum Inhalieren und Gurgeln, die zu 
3 und 4 zum Baden benutzt; der große Sprudel wird auch in 
beträchtlichen Mengen versandt. Die Quelle zu 5 dient als 
Reserve. Es werden Sandbäder, Fango-Schlammbäder, russische 
Dampfbäder, römisch-irische Bäder, Massagen, Inhalationen, 
Molken- und Traubenkuren, Hydrotherapie und elektrische 
Lichtbäder angewendet. Vorhanden sind 1 Badehaus mit 
100 Zellen, Inhalationsräume, 2 Krankenhäuser. Der Ort wird 
vielfach von Erholungsbedürftigen besucht, früherhin fast nur 
von Westfalen und Rheinländern, jetzt auch aus weiterer Ent- 
fernung, besonders von Nieren- und Leberkranken. Der Direktor 
der Aktiengesellschaft Neuenahr ist gleichzeitig Kurdirektor. 
Kurzeit vom 15. April bis zum 1. Oktober. 


161. Neuendorf a. d. Insel Wollin (I), Landgemeinde im Kreise 
Usedom-Wollin mit 233 E., nordwestlich vom Koperow- See, 
unweit der Ostseeküste gelegen. Das Bad wird seit 1886 in 
den Berichten erwähnt. Einfaches Badeleben, billiger Aufenthalt. 
Kurzeit vom 1. Juni bis zum 30. September. 


162. Neuhäuser (X), Landgemeinde im Kreise Fischhausen 
mit 186 E., an der Westküste des Samlandes südwestlich von 
der Stadt Fischhausen, in geschützter Lage, nahe an Laub- 
und Nadelwaldungen. Das Bad wird seit 1886 in den Berichten 
erwähnt; es ist gut eingerichtet (Kurhaus mit Garten, Strand- 
halle). Gute Unterkunft. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 
15. September. 


163. Nen Kuhren (X), Landgemeinde im Kreise Fischhausen 
mit 229 E., an der Nordküste des Samlandes. 


164. Neustadt i. Holst. (X), Stadt im Kreise Oldenburg 
mit 4600 E., an der Neustädter Bucht gelegen. Das Seebad 
(Julienbad) ist am 15. Februar 1885 durch Feuer zerstört, 
aber noch in demselben Jahre wieder aufgebaut worden. 
Hieraus erklärt sich die geringe Zahl der Badegäste im 
Jahre 1885. Einfaches Badeleben. Gute Unterkunft und Ver- 
pflegung. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 30. September. 


165. Neustadt unterm Hohnstein (IX), Landgemeinde im 
Kreise Ilfeld mit 803 E., südöstlich vom Kreisorte Ilfeld, 
300 m ü. M. in einem vor Nord- und Ostwinden durch 
hohe Berge geschützten, nach Süden offenen Tale, mit 
Spazierwegen in ausgedehnten, an den Ort angrenzenden 
Laub- und Fichtenwäldern. Beliebte Sommerfrische, gute 
Unterkunft (Kurhaus). Seit 1870 ist im Orte eine Kalt- 
wasser-Heilanstalt eingerichtet. 


166. Nieblam auf Föhr (XI), Landgemeinde im Kreise 
Tondern mit 387 E., nahe der Südküste der Insel. Gleichmäßig 
temperierte, reine, feuchte, meist bewegte Luft. Kalte See- 
bäder. Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 
15. Oktober. 

167. Nieder Selters (XII), Landgemeinde im Kreise Limburg 
mit 1314 E., südöstlich von der Stadt Limburg an der Lalın. 
Die Quelle, ein sehr gasreicher Kohlensäuerling, ist außer- 
ordentlich ergiebig (320 hl Wasser von 15,7° in 24 Stunden) 
und war schon im 16. Jahrhundert bekannt; die allgemeine 
Verbreitung fand sie seit Anfang des 18. Jahrhunderts. Im 
kg Wasser sind 2,39 Kochsalz, Lag doppeltkohlensaures Natron, 
0, g Kalk, 0,3 g doppeltkohlensaure Magnesia vorhanden. 
Das Wasser wird, wie es dem Brunnen entfließt, in Flaschen 
und Krüge gefüllt und versandt. Der Wasserversand erstreckt 
sich über die ganze Erde. 

168. Norderney (XI), Landgemeinde im Kreise Norden 
mit 4018 E., nördlich von der Stadt Norden auf der West- 


spitze der Insel Norderney gelegen. Das Seebad (seit 1800) 
ist vorzüglich eingerichtet und das bedeutendste deutsche 
Nordseebad. Die Insel ist sandig und mit Ausnahme weniger 
Stellen ohne Baumwuchs; sie wird auf drei Seiten durch 10 
bis 15 m hohe Dünen gegen den Andrang der See geschützt. 
Mildes, gleichmäßiges Seeklima, reine feuchte, viel Salzteilchen 
enthaltende Luft, fester, ebener, und breiter, Abends elektrisch 
beleuchteter Strand, seit 1895 eine über dem Meere angelegte 
Wandelbahn (ein in Eisen konstruierter, 175 m langer See- 
steg mit Plattform) für Luftkurgäste, hoher (33 g im kg) Salz- 
gehalt des Seewassers, kräftiger Wellenschlag. 311 Bade- 
kutschen, die mit Vorspann bewegt werden, am Strande zwei 
Badebuden mit 78 Zellen, 2 Warmbadehäuser mit 38 Zellen. 
Außerdem gibt es noch Warmbadeanstalten in den Hotels 
Bellevue und Kaiserhof und im Seehospiz Kaiserin Friedrich. 
Als Kurmittel dienen kalte und warme Seebäder, Kohlensäure- 
bäder, Heilgymnastik, Elektrotherapie, Massage. Gute, den 
hygienischen Auforderungen entsprechende Unterkunft und 
Verpflegung. Gartenanlagen und Holzanpflauzungen, feste 
Wege, ausgedehnte Spazierwege auf der 10 km langen und 
über 1 km breiten Insel. Krankenhaus mit Desinfektions- 
anstalt, Kinderheilstätte (Seehospiz Kaiserin Friedrich, seit 1885) 


für Berlin, Hannover, Dresden, Leipzig usw., evangelische 
Diakonissen- Heilanstalt für skrofulöse Kinder. Am südlichen 
Ende des Ortes, dessen Straßen gepflastert sind, liegen 


inmitten von Anlagen das Konversationshaus, das alte 
und neue Warmbadehaus, der Basar und das große Logier- 
haus, nordwestlich auf der Düne das Strandetablissement mit 
einer dem Meere zugekehrten Glashalle, die Marienhöhe mit 
Pavillon und die Viktoriahalle. 
Staate angestellt. 
auberdem Gelegenheit zu Herbst- und Winterkuren. 


169. Norgaardholz (X), Landgemeinde im Landkreise 
Flensburg mit 201 E., südlich der Flensburger Förde an der 
Geltinger Bucht, wird erst seit 1890 in den Berichten genannt. 
Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 30. Sep- 
tember. 


170. *Ober Lahnstein, Stadt im Kreise St. Goarsbausen 
mit 7969 E. Die Quelle Oberlahnsteiner Viktoriabrunnen 
ist 25° warm und liefert in der Stunde 180 Al Wasser, 
das freie Kohlensäure, Chlornatrium und kohlensaures Natrium 
enthält. Ausschließlich Tafelwasser; ein Teil der entströmenden 
Kohlensäure findet als Zusatz zum Wasser beim Füllen Ver- 
wendung. Der gröbere Teil wird durch Kompressoren verflüssigt. 


171. Ober Lübbe (VII), Landgemeinde im Kreise Minden 
mit 1079 E. Das Bad ist am 1. Juni 1899 eröffnet worden 
und hat eine eisenhaltige Quelle, welche zum Baden benutzt 
wird. Kurzeit von Mitte Mai bis Ende September. 


172. Ober Mendig (XII), Landgemeinde im Kreise Mayen 
mit 2005 E. Der Elisabethbrunnen gehört zu den alkalisch- 
salinischen Säuerlingen und gelangt als Tafelwasser zum Versand. 


173. *Ober Selters, Landgemeinde im Kreise Limburg mit 
518 E. Von den 2 vorhandenen Mineralquellen wird nur die 
„Oberselterser Mineralquelle“, 13,7 warm, und mit einer Ergiebig- 
keit von etwa 50 Al stündlich, benutzt. Hauptbestandteile: 
Chlornatrium, kohlensaures Natrium, kohlensaures Calcium, freie 
Kohlensäure. Das Wasser dient ausschließlich zum Versand 
und wird seit 1874 in den Handel gebracht, doch war die 
Quelle schon 1785 bekanut. Bei der Flaschenfüllung wird 
dem Wasser Kohlensäure aus der eigenen Quelle zugesetzt. 


174. Öxen (VII), Wohnplatz der Landgemeinde Volmer- 
dingsen im Kreise Minden mit 22 E., südlich vom Wiehen- 
gebirge. Die Mineralquelle enthält Eisenoxydul und erdige 
Salze; sie wird zum Baden und Trinken benutzt. Kurzeit von 
Mitte Mai bis Ende September. 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


Der Badekommissar wird vom 
Kurzeit vom 1. Juni bis zum 10. Oktober, 
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175. Öynhausen (IV), Stadt im Kreise Minden mit 
3356 E., an der Werre und südwestlich von der Stadt 
Minden zwischen dem Wesergebirge und dem Teutoburger 
Walde, mit Parkanlagen und waldreicher Umgebung, 71 m ü. M. 
Das Bad ist musterhaft eingerichtet und bietet auch vorzüg- 
liche Unterkunft; es wird namentlich von Nervenkranken viel 
besucht. Kurhaus, Kurgarten, großer Park mit schattigen, 
wohlgepflegten Wegen, Wandelbahn mit Trinkhalle, am Konzert- 
platze grobe gedeckte Halle. Alle Wohnungen und öffentlichen 
Gebäude, Speisehäuser usw. sind mit Rampen für Rollstuhl- 
fahrer versehen und dadurch für gelähmte Kurgäste zugänglich. 
Es sind 4 kohlensäurereiche Thermalsolquellen und 1 kalte 
Solquelle vorhanden: 1. Quelle I (33,8°) liefert in der Minute 
3, hl und ist seit 1842 im Gebrauche, 2. Quelle II (25°), 
Ergiebigkeit Oe Al in der Minute und 1862 erbohrt, 3. Quelle III 
(25,6°), Ergiebigkeit 0,5 Al in der Minute und ıg6g erbohrt, 
4. Kaiser Wilhelm-Sprudel (33°), Ergiebigkeit 14 bis 15 Al in 
der Minute und 1898 erbohrt, 5. der Bülowbrunnen (Solquelie 
von 15 bis 17°); die Sole wird durch Pumpen gefördert und seit 
1806 zum Salinenbetriebe, seit 1853 auch zu Badezwecken ver- 
wendet. Sämtliche Quellen sind Eigentum des preußischen 
Staates. Sie enthalten Chlornatrium, kohlensaures Calcium, 
schwefelsaures Natrium und Calcium und freie Kohlensäure. 
Die Quellen werden von den Bohrlöchern in die nahen Bade- 
häuser geleitet. Den Bülowbrunnen benutzt man auch zum 
Trinken, Inhalieren und Gurgeln und gewinnt außerdem durch 
Siedebetrieb daraus Kochsalz, Badesalz und Mutterlauge. Vor- 
handen sind 2 Thermalbadehäuser mit 76 bezw. 22 und ein neues 
mit 74 Zellen, 2 Solbadehäuser mit 39 und 35 Zellen und 
1 Wellenbad mit 4 Zellen — sämtlich fiskalisches Eigentum; 
3 Gradierwerke. Als Kurmittel kommen ferner in Anwendung: 
Soldunst- und Flußwellenbäder, Mineralwasser-, Milch- und 
Molkenkuren, Heilgymnastik. Es besteht ein Johanniterasyl 
für unbemittelte und wenig bemittelte Kurgäste, 1 Sanatorium, 
1 medico- mechanisches Institut. Der Verwaltungsdirektor des 
Bades wird vom Staate angestellt. Kurzeit von Anfang Mai 
bis Ende September; das Bad ist jedoch auch zu Winterkuren 
eingerichtet. 

176. Olbersdorf b. Landeck (IX), Landgemeinde im Kreise 
Habelschwerdt mit 225 E., nordöstlich von der Stadt Habel- 
schwerdt und nahe bei Landeck. Die Kaltwasser-Heilanstalt 
(Germanenbad) ist von Wald umgeben und liegt an der Biele. 
Diätkuren, Heilgymnastik und Dampf bäder. 

177. Oldesloe (IV, VI), Stadt im Kreise Stormarn mit 
4935 E., an der Trave und Beste in waldreicher Umgebung, 
mit Parkanlagen an der südöstlichen Seite der Stadt, in deren 
Mitte das Badehaus, 2 Logierhäuser und der Salzteich liegen. 
Die älteren Badeeinrichtungen bestehen seit ıgzı. Ein zweites 
im Jahre 1899 neu eröffnetes Badehaus ist zur Verabfolgung 
von Sol-, Moor- und kohlensauren Bädern eingerichtet. Gute 
Badeeinrichtung. Die Solquelle (Kaiserquelle 10,3°) enthält 
im kg 23,3 g Kochsalz und 15 ccm freie Kohlensäure; sie dient 
zum Trinken und Baden. 1 Schwefelquelle mit 9,5° wird zum 
Baden benutzt; sie enthält im kg 12,1 g Kochsalz, 15,1 cem freie 
Kohlensäure und 1,3 ccm Schwefelwasserstoffgas. In der Nähe der 
Kaiserquelle wurde im Jahre 1899 eine erfolgreiche Bohrung 
auf Sole vorgenommen. Diese Sole ist von derselben chemischen 
Beschaffenheit und Temperatur wie die Kaiserquelle. Warme 
Sol- und Schwefelbäder, Inhalationen, Massagen, Trinkkuren, 
kalte Solbäder im Salzteiche, salinisch-schwefelige Moorbäder. 
Diakonissen-Heilanstalt für skrofulöse Kinder, Kinderpflege- 
heim. Außerdem wird das Bad von den israelitischen Stiftungen 
in Hamburg und dem Verein Sommerfrische für alte arme 
Leute in Hamburg viel beschickt. Kurzeit vom 10. Mai bis 
zum 6. Oktober. 

178. orb (IV, V, VI), Stadt im Kreise Gelnhausen mit 
3592 E., nordöstlich von der Stadt Gelnhausen, an der Orb, 
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in einem von bewaldeten Bergen umgebenen Tale, 181 m 
ü. M. Es sind 2 sehr kohlensäurereiche, schwefelsauren 
und kohlensauren Kalk haltige, 13,3° warme Solquellen von 
Lë und 1,7 % Kochsalzgehalt (neben Chlormagnesium und 
Chlorlithium, letzteres mit Spuren von arseniger Säure) zum 
Baden und Trinken vorhanden, von denen die Philippsquelle, 
seit 1836 im Gebrauche, die kräftigste ist. Ein 200 m langes 
Gradierwerk mit bedeckten Gängen zum Einatmen der Gradier- 
luft, neues Kurhaus. Ein der Stadt gehöriger Sauerbrunnen, 
welcher ein nur mit Kohlensäure geschwängertes, sonst mineral- 
freies Wasser liefert, wird nur als erfrischendes Getränk be- 
nutzt. Kinderheilanstalt. Nahegelegen die Kaltwasser-Heil- 
anstalt Küppelsmühle. Neben Solbädern werden auch Dampf- 
kasten-, Süß wasser-, elektrische Licht-, kohlensaure Sol- und 
Fangobäder sowie Inhalationen und Massagen verabfolgt. Kur- 
zeit vom 1. Mai bis zum 30. September. 


179. Ost Dievenow (IV, I), Stadtteil der Stadt Kammin 
im Kreise Kammin mit 137 E., auf der 300 bis 400 m breiten, 
6 km langen, bewaldeten Landzunge an der Dievenow-Mündung 
gelegen, von drei Wasserbecken umspült, mit ausgesprochenem 
Seeklima. Der Strand besteht aus feinem Sande, die Dünen 


sind hoch und breit. Starker Wellenschlag, ausgenommen bei 
Südwind. Gute Badeeinrichtungen (1 Herren- und 1 Damen- 


bad mit je 50 Zellen), schöne Parkanlagen. Anstalt für 
warme Seebäder. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. Oktober. 
Eine im Jahre 1895 in 158 m Tiefe erbohrte Solquelle (Fürst 
Bismarck-Solsprudel) ist stark brom-, jod-, lithionhaltig mit 
einem Salzgehalte von 4,46 %; sie wird zum Baden und ver- 
dünnt zum Trinken benutzt, auch werden in dem ıggo er- 
bauten, gut eingerichteten Kurhause künstliche Mineralbäder 
verschiedenster Art sowie Moorbäder verabfolgt. Massage und 
Heilgymnastik. 


180. Osternothhafen (X), Wohnplatz des Gutsbezirkes 
Swinemünde-Hafengrund im Kreise Usedom-Wollin mit 383 E., 
auf der Insel Wollin an der Swinemündung. Einfaches Bade- 
leben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. September. 


181. Osterode a. Harz (IX), Stadt im Kreise Osterode am 
Harz mit 7096 E., 240 m ü. M. am Südwestabhange des 
Harzes in nach Norden hin geschützter Lage, mit ebenen und 
ansteigenden Spazierwegen in nahen Wäldern. Gute Unter- 
kunft. Im Lindenbergbade (mit 2,2 ha großem Parke) werden 
außer kalten auch Dampfbäder, Duschen, Elektricität und 
Massagen verabfolgt. In unmittelbarer Nähe der Stadt ein mit 
den besten Einrichtungen der Neuzeit versehenes heizbares 
Schwimmbad. Neu: elektrische Licht-Badeanstalt; zur An- 
wendung gelangt das kombinierte Lichtheilverfahren. Seit 
1883 wird Osterode am Harz als klimatischer Kurort benutzt. 


182. Pillau (X), früher Wohnplatz des Gutsbezirkes 
Festung Pillau, gegenwärtig zur Stadt Pillau gehörig, im 
Kreise Fischhausen mit 6 E., am Ausgange des Frischen 
Haffs. Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 
15. September. 


183. Polzin (VII, IX), Stadt im Kreise Belgard mit 
4956 E., 78 m ü. M., östlich von der Stadt Schivel- 
bein und nördlich der pommerschen Seenplatte im Tale 
der Wugger, umgeben von bewaldeten Höhen und Parkanlagen. 
Die 8 bis 11° warmen Eisenquellen sind schon im 17. Jahr- 
hundert bekannt gewesen; sie enthalten im kg 0,07 g doppelt- 
kohlensaures Eisen sowie 0,2 g Kalk. Die Augusta-Viktoria- 
quelle wird zum Trinken, die übrigen ausschließlich zu Stahl- 
und Stahlmoorbädern benutzt; daneben werden verabfolgt: 
Fichtennadelbäder, kohlensaure Stahl-Solbäder nach Kellers 
Patent (Nauheimer Bäder), elektrische Bäder; Massage auch 
nach Thure Brandt. Es sind 6 Kur- und Badehäuser und 
1 Johanniter - Krankenhaus „Bethanien“, die sämtlich über 
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eigene Quellen und Moorlager verfügen, mit zusammen 
140 Badezellen vorhanden. Zu Trinkkuren sind alle natür- 
lichen und künstlichen Mineralwässer erhältlich. Im Winter 
ist nur das Johanniter- Krankenhaus „Bethanien“ geöffnet. 
Kurzeit vom 1. Mai bis zum 30. September. Polzin vird 
außer von Kurgästen auch von vielen Erholungsbedürftigen 
als Sommerfrische besucht. 


184. Prerow (X), Landgemeinde im Kreise Franzburg mit 
1117 E., an der Nordküste der Halbinsel Darß, an der Ein- 
fahrt zum Saaler Bodden gelegen. Der große Darßer Wald 
(Laub- und Nadelwald) tritt nahe an das Dorf und den Strand 
heran. Einfaches Badeleben bei guter Unterkunft, mildes, bis 
in den Herbst beständiges Klima. Völlig steinfreier Bade- 
strand, gut eingerichtete Anstalt für warme Seebäder. Kurzeit 
vom 15. Juni bis zum 20. September. 


185. Putbas-Lauterbach (X). Putbus, Landgemeinde im Kreise 
Rügen mit 1950 E., an der Südküste der Insel Rügen am 
Rügener Bodden, mit Parkanlagen und nahem Laubwalde. 
Das Seebad liegt 2 Am von Putbus gegenüber der Insel Vilm 
und besteht seit 1816. Anstalt für warme Seebäder. Kurzeit 
vom 15. Juni bis zum 15. September. Putbus wird auch von 
Erholungsbedürftigen viel besucht. 


186. Rauschen (X), Landgemeinde im Kreise Fischhausen 
mit 267 E., an der Nordküste des Samlandes. Nach Westen 
und Süden ausgedehnte Nadelwälder. Seit 1820 Seebad. Im 
Jabre ıgoo ist der bisherige Badeort Sassau zu Rauschen ein- 
gemeindet worden. Der Badegrund ist sandig, der Wellenschlag 
kräftig. Kalte und warme Seebäder. Einfaches Badeleben. 
Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. September. 


187. Recklinghausen (IV, VII), Stadtkreis mit 34 019 E. 
Die Solquelle (Grullquelle) enthält außer bedeutenden Mengen 
an Chlornatrium, Chlorcalcium, Chlorkalium und Chlormagnesium 
eine Reihe anderer wertvoller Substanzen und wird hauptsächlich 
wegen ihres hohen Gehaltes an Kohlensäure geschätzt. Das 
Wasser wird nur zum Baden benutzt. Das Bad ist im Mai 1884 
eingerichtet worden und wird namentlich von Bewohnern der 
Stadt und der Umgegend besucht. 


188. Rehburg (VII), Landgemeinde im Kreise Stolzenau 
mit 404 E., südöstlich vom Kreisorte Stolzenau, 100 m 
ü. M. mit gutgepflegten, ausgedehnten Spazierwegen, gegen 
rauhe Winde geschützt, von bewaldeten Höhen umgeben. Nach 
Norden liegt der große Binnensee „Steinhuder Meer“. Es sind 
2 erdige Quellen (12,5% vorhanden; sie gehören dem preußischen 
Staate und sind seit 1690 zu Heilzwecken in Benutzung. Das 
Wasser der Quellen wird in den Bergen aufgestaut und durch 
Rohrleitung den Badehäusern zugeführt; es dient lediglich zur 
Bereitung von Bädern. Vorhanden sind 2 fiskalische Bade- 
häuser mit zusammen 19 Zellen. Außerdem werden in den 
beiden Sauatorien Bäder abgegeben. Eine Molkenkuranstalt, 
in welcher u.a. Kefir verabfolgt wird, eine Armen-Badeanstalt, 
2 Anstalten für Lungen- und Halskranke, welche das ganze 
Jahr hindurch geöffnet bleiben, sind vorhanden. Kurzeit vom 
1. Mai bis zum 30. September. Rehburg wird außer von Kur- 
gästen auch von vielen Erholungsbedürftigen besucht. 


189. Reinerz (VII), Stadt im Kreise Glatz mit 2947 E., 
westlich von der Stadt Glatz an der Weistritz zwischen dem 
Adler- und dem Heuscheuergebirge, umgeben von bewaldeten 
Bergen, 568 m ü. M., mit sehr schönen Parkanlagen und 
Spaziergängen, einem Palmenhause und einer ½ km langen 
bedeckten Wandelbahn. Stadt und Bad Reinerz haben 1899 
eine sehr ergiebige, äußerst gutes Trink- und Gebrauchswasser 
liefernde Hochquellen- Wasserleitung erhalten. Das Klima ist 
mild und hält sich selbst während des Hochsommers fast stets 
in den Grenzen von 18 bis 25° Luftwärme. Die Kurzeit dauert 
von Anfang Mai bis Anfang Oktober. Es sind 9 Quellen 
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— alkalisch-erdige Eisensäuerlinge — vorhanden, von denen 6 
nur zum Baden, 3 (die Kalte Quelle, die Laue Quelle und die 
Ulrikenquelle), deren Wasser auch versandt wird, vorzugsweise 
zum Trinken benutzt werden. Die Kalte Quelle besitzt 11° 
Wärme und im kg 0,01 g kohlensaures Eisenoxydul; sie ist seit 
Ende des 15. Jahrhunderts bekannt und seit 1769 im Gebrauche. 
Die Laue Quelle 18,4 warm und im kg O, os g kohlensaures Eisen- 
oxydul enthaltend, ist seit 1797 im Gebrauche; die Ulriken- 
quelle, 13,7 warm, enthält im kg O0, os 9 kohlensaures Eisenoxydul; 
sie ist 1816 entdeckt worden; alle drei sind sehr reich an freier 
Kohlensäure und enthalten im kg O, s bis 1,9 g Kalk, 0,3 bis 
0,8 9 doppeltkohlensaures Natron und 0, 2 bis 0,3 doppeltkohlen- 
saure Magnesia. Zum Inhalieren und Gurgeln verwendet man 
die Laue Quelle. 2 Städtische Badehäuser mit 60 Zellen und 
6 Duschesälen und Zimmern, 1 Krankenhaus. In den Bade- 
anstalten werden kohlensaure Stahlbäder, jodhaltige Eisenmoor- 
bäder und Duschen verschiedener Art abgegeben; außerdem 
besteht eine Molkenkuranstalt, in welcher Ziegen-, Kuh-, Schaf- 
Eselinnenmilch, auch Molken und Kefir verabfolgt werden und 
eine Kaltwasser-Heilanstalt. 


Über die Einrichtung und Benutzung des Bades geben 
die ausgezeichneten Verwaltungsberichte des um seine Ent- 
wickelung und die der übrigen schlesischen Mineralbäder sehr 
verdienten Bürgermeisters P. Dengler seit 1867 erschöpfende 
Auskunft, welche bezüglich des Besuches des Bades bis zum 
Jahre 1860 zurückreicht und von 1871 ab die Zahl der jähr- 
lich abgegebenen Mineralbäder, Moorbäder und Duschen, den 
Verbrauch von Schafmilch, Schafmolken, Ziegenmilch und 
Ziegenmolken (in )), die Zahl der bewilligten Freikuren und von 
1876 ab den Mineralwasserversand (in Flaschen) von jeder der 
3 Trinkquellen nachweist (vergl. Jahrgang 1886 dieser Zeit- 
schrift, S. 275/76). Hauptsächlich ist von der Lauen Quelle 
Wasser versandt worden, doch ist seit 1883 der Versand der 
Reinerzer Brunnen überhaupt stark zurückgegangen. Er betrug 
in Flaschen: 1877 16 032, 1880 17 664, 1881 16 375, 1882 
16 799, 1883 6 174, 1885 4 787, 1890 2089, 1895 1 868 und 
1900 1 880. 


190. Rewahl (T), Landgemeinde im Kreise Greifenberg 
mit 197 E., nördlich von der Stadt Greifenberg i. Pomm. an 
der Ostseeküste, auf hohem, bewachsenem Ufer. In der Nähe 
Wald. Sandiger Strand. Einfaches Badeleben, gute Unter- 
kunft. Vorhanden sind etwa 75, an der See fest aufgestellte 
Badezellen und für warme Seebäder 3 Zellen im Orte. Kalte 
Seebäder sind kostenfrei. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 
15. September. 


191. Rhens (XII), Landgemeinde im Landkreise Koblenz 
mit 1 526 E., am linken Rheinufer oberhalb der Stadt Koblenz. 
Vorhanden sind 2 alkalisch-muriatische Säuerlinge: der Heil- 
born, 1857 entdeckt, gegenwärtig außer Betrieb und die Rbenser 
Mineralquelle. Letztere wurde 1894 erbohrt und steht jetzt 
allein in ununterbrochener Benutzung; sie ist 22° warm und 
liefert 150 Al Wasser stündlich; ihre Hauptbestandteile sind 
Chlornatrium, kohlensaures Natrium, schwefelsaures Natrium, 
kohlensaures Calcium und Magnesium sowie freie Kohlensänre. 
Der Rhenser Mineralbrunnen wird ausschließlich versandt. Nach 
Ausscheidung des Eisens durch Einwirkung der atmosphärischen 
Luft wird das Wasser mit der eigenen, der Quelle in großen 
Mengen entströmenden Kohlensäure gesättigt und unter Druck 
gefüllt. Es ist ein diätetisches und Erfrischungs-Getränk. 


192. Riefensbeck (IX), Wohnplatz der Landgemeinde Riefens- 
beck-Kamschlacken im Kreise Zellerfeld mit 149 E., südöstlich 
von der Stadt Klausthal. Der Ort wird seit 1886 als klima- 
tischer Kurort in den Bäderberichten genannt. 


193. Rilchingen (IV). Rilchingen-Hanweiler, Landgemeinde 
im Kreise Saarbrücken mit 816 E. Es sind 2 Quellen vor- 


handen. Die Augustaquelle, zum Baden und Trinken, enthält 
bei einer Ergiebigkeit von 72000 “ in 24 Stunden und einer 
Temperatur von + 8° Ge Chlornatrium, 1,9 schwefelsauren 
Kalk sowie 5,8 ccm Kohlensäure neben anderen Bestandteilen; 
sie ist seit 1836 im Gebrauche. Die Viktoriaquelle, welche 
zur Zeit noch unbenutzt ist, hat eine Ergiebigkeit von 59 000 ? 
in 24 Stunden, sie ist 8° warm und enthält nur 1,0 Chlor- 
natrium und 1,32 schwefelsauren Kalk. Das Wasser der 
Augustaquelle gelangt auch zum Versand. Vorhanden sind 
1 öffentliche Badeanstalt mit 16 Zellen unde! Krankenhaus. 
Keine Kurtaxe. Kurzeit vom 15. Mai bis zum 1. September. 


194. Rodenbeck (VI), Stadtteil der Stadt Minden im Kreise 
Minden. Die schwach schwefelhaltige Quelle wird nur zum 
Baden benutzt. Das Bad ist ıggı eröffnet worden. Kurzeit 
von Mitte Mai bis Ende September. 


195. Roisdorf (XII), Landgemeinde im Landkreise Bonu' 
mit 1625 E., nordwestlich von der Stadt Bonn. Das Wasser 
des Roisdorfer Mineralbrunnens, eines Kochsalz, Natron und 
Glaubersalz haltenden alkalisch-muriatischen Säuerlings, wird 
nur nach auswärts versandt und enthält im kg 1,8 g Kochsalz, 
1,29 doppeltkohlensaures Natron und 0, g Schwefelnatrium; 
er ist 11,8° warm, war schon im 18. Jahrhundert bekannt und 
wurde 1820 bereits in größerem Maßstabe versandt. 


196. Rothenfelde (IV), Landgemeinde im Kreise Iburg 
mit 894 E., südöstlich vom Kreisorte Iburg, 112 m ü. M. und 
in unmittelbarer Nähe ausgedehnter Waldungen. Die sehr 
viel freie Kohlensäure und etwas Brommagnesium haltigen 
kräftigen (56 Kochsalz im ), stark schäumend mit 18° Wärme 
aus der Erde tretenden Solquellen — die neue Quelle, 1894 
erbohrt und die alte Quelle 1724 entdeckt — dienen vorwiegend 
zum Baden, aber auch zum Trinken, Inhalieren und Gurgeln. 
Die Sole ist die stärkste kohlensaure Sole Deutschlands. Zu 
Bädern verwendet man sie sowohl im natürlichen Zustande, als 
durch Gradieren von der Kohlensäure befreit. Ein Vollbad 
enthält 33 kg Salz, die Mutterlauge im kg 122g Kochsalz, 
121g Chlormagnesium, 13g Brommagnesium, die Trinksole 
15% Kochsalz nebst etwas schwefelsaurem Natron und Eisen- 
oxydul. Im Salinenbetriebe werden Mutterlauge und Badesalz 
gewonnen. Vorhanden sind 2 Badehäuser mit 60 Zellen, im 
großen Badehause 1 Inhalatorium (System Waßmuth) 2 Kinder- 
heilanstalten. Zu Inhalationskuren ist ferner au den etwa 
800 m langen Gradierwerken Gelegenheit. In Anwendung 
kommen Milchkuren und Elektrotherapie. Neu eingerichtet sind 
elektrische Lichtbäder (System Rotes Kreuz), Fango- und 
Kefirkuren. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 30. September. 


197. Rothenuffeln (VII), Landgemeinde im Kreise Minden 
mit 1176 E., westlich von der Stadt Minden, nördlich des 
Wiehengebirges. Es sind 3, verschiedenen Eigentümern gehörige 
Bäder vorlıanden, deren jedes eine Eisenquelle besitzt. Die 
älteste dieser Badeanstalten ist seit 1870 im Betriebe, die 
beiden anderen sind erst später, 1880 und 1881, in den Be- 
richten erwähnt worden. 


198. Rügenwaldermünde (X), Landgemeinde im Kreise 
Schlawe mit 457 E., links der Wippermündung an der Ostsee- 
küste. Schöne Parkanlagen. Das Seebad besitzt eine Anstalt 
für warme Seebäder, in welcher auch künstliche Moor- und 
Solbäder verabfolgt werden. Kurzeit vom 1. Juni bis Ende 
September. 


199. Sachsa (IX), Stadt im Kreise Grafschaft Hohenstein 

mit 2123 E., am Südhange des Harzes, 310 m ü. M., 

zwischen bewaldeten Bergen, mit einer kohlensäurehaltigen 

Eisenquelle, die nur zum Trinken benutzt wird. Badeanstalt 

mit Schwimmbassin, künstliche Sol- und Fichtennadelbäder. 

Gute Unterkunft. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 15. September. 
21* 
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200. Bad Salsbrunn (II, V), Ortsteil der Gemeinde 
Ober Salzbrunn im Kreise Waldenburg mit 5 141 E., 
nördlich von der Stadt Waldenburg, 407 m o M. in einem 
Tale des Hochwaldgebirges, hat 5 Mineralquellen (Oberbrunnen, 
Mühlbrunnen, Luisenquelle, Wiesenbrunnen, Heilbrunnen), von 
denen die ersten 3 alkalische Säuerlinge sind. Hiervon werden 
die ersten zwei zu Trinkkuren, die Luisenquelle hauptsächlich 
zu Bädern gebraucht. Der Mühlbrunnen findet außerdem aus- 
gedehnte Verwendung zu Nasen-, Hals- und Rachenspülungen, 
der Oberbrunnen in zerstäubten Zustande im Inhalatorium. 
Der Oberbrunnen ist seit 1601 als heilkräftig bekannt, sehr 
reichhaltig an doppeltkohlensaurem Natron (2,15 9), doppelt- 
kohlensaurer Magnesia (0,47 g), schwefelsaurem Natron (0,46 9), 
doppeltkohlensaurem Lithion (O, is g im kg Wasser) und Kohlen- 
säure. Gesamt CO 2, 3,748 62. Davon in Wasser gelöste, 
völlig freie 1,876 571 oder 985,11 cem: 1 000 cem Wasser; er 
enthält wenig Eisen und ist die wirksamste der Salzbrunner 
Quellen. Der Oberbrunnen wird außer zum Trinken in hervor- 
ragendem Maße zum Versand nach auswärts benutzt; ihm vor- 
zugsweise verdankt das Bad seinen Ruf. Die im Privatbesitze 
der Scheumannschen Erben befindliche Kronenquelle, welche 
bedeutend weniger Natron, aber mehr Kalk enthält, wird im 
geringen Maße zum Trinken, hauptsächlich aber zum Versand 
nach auswärts benutzt. Es waren in der Berichtszeit 3 Bade- 
anstalten vorhanden, eine im Fürstlich Pleßschen Besitze, eine 
im Hotel zur Sonne und die dritte in Villa National (Kramer- 
bad). 
wöhnliche Wannenbäder und Zusatzbäder verabreichen, werden 
in der Fürstlichen Badeanstalt auch Duschen und Massagen 
verabfolgt. Außerdem ist ein pneumatisches Kabinett (System 
Göbel-Ems), ein Gurgelhaus mit 52 Ständen, in dem Mühl- 
brunnen zur Anwendung kommt, ein chemisches und bakterio- 
logisches Untersuchungsamt zur Untersuchung von Harn, 
Sputum, Milch, sonstigen Lebensmitteln und eine große Milch- 
und Molkenkuranstalt (Eselinnenmilch, Kuh-, Ziegen- und 
Schafmilch und -Molke, Kefir ohne und mit Zusatz von Eisen 
und Eisenmangan, sterilisierte Sahne) vorhanden. Kurzeit vom 
1. Mai bis zum 15. Oktober. l 


201. Salzderhelden (IV), Landgemeinde im Kreise Einbeck 
mit 1 019 E., südlich von der Stadt Einbeck im Leinetale, das 
von 150 bis 200 m hohen bewaldeten Anhöhen, den Ausläufern 
des Harzes und des Sollings begrenzt wird. Eine alte, jetzt 
unbenutzte Solquelle ist seit dem 12. Jahrhundert bekannt. 
Mittels zweier Bohrlöcher wurde in den Jahren 1850 und 1884 
gesättigte Sole erbohrt, die jetzt ausschließlich gefördert wird. 
Die Sole enthält im kg 250 g Kochsalz. Im Solbade werden 
außer Solbädern und Duschen auch Fichtennadel-, Malz-, 
Lohe-, künstliche Stahl- und Schwefelbäder verabfolgt. Ein- 
faches Badelehen, gute Unterkunft, keine Kurtaxe. Kurzeit 
vom 1. Juni bis zum 30. September. 


202. Salsdetfurth (IV), Landgemeinde im Kreise Marien- 
burg i. Hann. mit 1875 E., südöstlich von der Stadt Hildes- 
heim, im Tale der Lamme mit nahem Walde in bergiger 
Gegend. Einfaches Badeleben, gute Unterkunft. Die 5 Sol- 
quellen, seit ıg59 zu Heilzwecken in Anwendung, enthalten im 
kg 60 bis 100 g Kochsalz, daneben Brom und Gips; sie werden 
zum Baden, mit Wasser verdünnt, zum Trinken, Inhalieren 
und Gurgeln benutzt. 1 Badehaus mit 28 Zellen und Inha- 
lationsraum sowie 3 Gradierwerke stehen für den Kurgebrauch 
zur Verfügung. Verabfolgt werden auch Moorextraktbäder. 
Seit 1881 besteht eine Heilanstalt für skrofulöse Kinder 


und eine Ferienkolonie. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 1. Oktober. Etablissement Sandkrug und den Seestrand an die Stadt Memel 


203. *Salzgitter, Landgemeinde im Kreise Goslar mit 
2161 E. Das Solbad liegt 138 m ü. M. am Fuße des 
Harzes in einer nach Südwesten flach abfallenden Talmulde. Die 


Während die letztgenannten beiden Anstalten nur ge- 


Natürliche gesättigte Sole (Chlornatrium, Jod- und Brom- 
magnesium) aus einem, bis ins Steinsalzlager reichenden Bohr- 
loche. Es besteht schon über 800 Jahre Salinenbetrieb. Die 
Sole, welche auch zur Versendung gelangt, wird mit Wasser 
verdünnt zum Baden, seltener zum Inhalieren und Gurgeln 
verwendet. Im Salinenbetriebe wird Mutterlauge gewonnen. 
Außer einfachen Wasserbädern gelangen auch Fichtennadel- 
bäder, künstliche Schwefelbäder und sonstige medizinische 
Bäder zur Verabfolgung. 1 Badehaus mit 10 Zellen; 1 Kranken- 
haus. Keine Kurtaxe. Kurzeit vom 20. Mai bis Ende Sep- 
tember. 


204. Salzhemmendorf, Landgemeinde im Kreise Hameln 
mit 1305 E. Das Solbad liegt 125 m ü. M. in einem 
nach dem Bache Saale auslaufenden Tale. Das Kurhaus ist 
von Parkanlagen umgeben. Es sind 2 Solquellen vorhanden; 
die alte Solquelle ist schon sehr lange bekannt, die neue 
Bohrlochsquelle wurde 1856 gefunden; sie sind 14“ warm, 
und liefern täglich 500 bis 1 000 „ Sole. Hauptbestandteil: 
Chlornatrium. Zu Heilzwecken findet ausschließlich nur die 
alte Solquelle Verwendung, und zwar vorwiegend zum Baden, 
selten zum Trinken und Inhalieren. Die neue Bohrlochsquelle 
dient ausschließlich der Salzgewinnung. 1 Badehaus mit 
12 Zellen und Dampfbad. Moorextraktbäder. Keine Kurtaxe. 


205. Salzschlirf (V, VD), Landgemeinde im Kreise Fulda 
mit 1 123 E., nordwestlich von der Stadt Fulda, inmitten be- 
waldeter Höhen, 250 m ü. M. Aus den Salzquellen wurde 
schon im 12. Jahrhundert Salz gewonnen. Zu Heilzwecken 
kamen sie 1836 in Anwendung. Es sind 5 Quellen vorhanden. 
Die bedeutendste ist der Bonifaciusbrunnen, welcher täglich 
109 400 ! Wasser liefert, zum Baden und Trinken, daneben 
auch zum Inhalieren und Gurgeln benutzt wird und im kg 
0,21 g Chlorlithium, 0,005 9 Jodmagnesium sowie 872,9 ccm freie 
Kohlensäure enthält. Der Lithiongehalt dieses Brunnens, 
dessen Wasser auch versandt wird, ist erheblich größer als 
der von Elster, Baden-Baden, Dürkheim, Aßmannshausen, der 
Wilhelmsquelle von Ems, des Oberbrunnens und der Kronen- 
quelle von Salzbrunn sowie des Weilbacher Brunnens. Der 
Tempelbrunnen enthält im kg 0,16 g Chlorlithium, ferner Eisen, 
Jodinagnesium und sehr viel freie Kohlensäure. Der Kinder- 
brunnen ist schwächer als die beiden vorgenannten Quellen. 
Außer diesen drei kohlensäurereichen Kochsalzquellen ist noch 


| eine Kochsalz und Kohlensäure haltige Schwefelquelle und in 


dem nahen Dorfe Großenlüder eine kohlensäurereiche, eisen- 
haltige Bitterquelle, das sogenannte hessische Bitterwasser, vor- 
handen. Der Tempelbrunnen und die Schwefelquelle fließen 
trotz erneuter Fassung zusammen; daher ist der Tempelbrunnen 
zum Trinken untauglich und der Bonifaciusbrunnen nur allein 
zu Trinkkuren verwendbar, während zur Speisung der Bäder 
auch der Tempelbrunnen benutzt wird. Sämtliche Quellen be- 
sitzen eine Temperatur von 10 bis 12°. 2 Badehäuser (zu- 
gleich Logierhäuser) mit 56 Badezellen und 1 Krankenhaus 
sind vorhanden. An Bädern werden Sol- und stark eisenhaltige 
Moorbäder abgegeben; ferner Massage und elektrische Be- 
handlung. Kurhaus und Bad sind mit einer Hochquellen- 
Wasserleitung versehen. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 30. Sep- 
tember. Das Bad ist ıg35 eröffnet worden. 


206. Sandkrug (X), Wohnplatz der Stadt Memel im Kreise 
Memel, an der Ostküste des Kurischen Haffs. Das Bad wird 
seit 1886 in den Berichten genannt. Der Besuch hat sich 
in den letzten Jahren durch die zwischen Memel und Sandkrug 
verkehrenden Dampfer sehr gehoben. Nachdem der Fiskus das 


verkauft hat, werden von der Stadt Logierhäuser und Hotels 
erbaut und sonstige Einrichtungen für gute Unterkunft, Ver- 
pflegung, Unterhaltung und Badebequemlichkeiten getroffen. 


Höhen der Umgebung sind mit gemischtem Walde bestanden. | Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. September. 


207. St. Andreasberg (IX), Stadt im Kreise Zellerfeld mit 
3845 E., im Harze südwestlich vom Brocken, 620m ü. M. 
gelegen, mit Parkanlagen. Hervorragender klimatischer Kurort. 
Das ıg62 begründete Badehaus ist 1887 neu erbaut worden. 
Fichtennadel- und medizinische Bäder, Duschen, russische 
Bäder, Inhalatorium und Ziegenmolken. Gute Unterkunft. 
2 Anstalten für Lungenkranke sind während des ganzen Jahres 
geöffnet, 

208. St. Peter einschl. Ording (XI), Landgemeinden im 
Kreise Eiderstedt mit zusammen 946 E., nahe der Westküste von 
Utholm auf der Hitzbank gelegen. Das Seebad (seit 1877) liegt 
1/3 Stunde vom Dorfe entfernt, nördlich schließt sich Bad 
Ording an; der Wellenschlag ist mäßig, der Badegrund be- 
steht aus Sand. Das Baden ist nur zur Flutzeit möglich. 
Anstalt für warme Seebäder. Gute Unterkunft und Verpflegung. 
St. Peter wird auch als Luftkurort von Erholungsbedürftigen 
viel besucht. Kurzeit vom J. Juni bis zum 15. Oktober. 


209. Sassendorf (IV), Landgemeinde im Kreise Soest mit 
1437 E., östlich von der Stadt Soest, liegt 90 m ü. M. 
in der Ebene „Soester Börde“. Als Kurmittel dient 
1 Salztrinkquelle, „die Charlottenquelle“, 1g 5 bei einem Bohr- 
versuche nach Sole aufgefunden und seit 1878 zu Trinkkuren 
in Anwendung. Sie ist 15 bis 17° warm und hat eine Er— 
giebigkeit von 100 bis 150 Al in der Stunde, im Winter 
weniger. Außerdem bestehen 6 Solbohrlöcher, die in den 
Jahren ıg25 bis ıgg6 niedergebracht wurden und eine 
mittelstarke Sole liefern. Letztere findet in größerem Maß- 
stabe seit 1878 zu Bädern Verwendung. Sämtliche Quellen 
sind Eigentum der Genossenschaft der Salzbeerbten (Saline 
Sassendorf). Die Hauptbestandteile sind Chlornatrium und 
kohlensaures Calcium, bei der Sole außerdem Chlorcalcium und 
Chlormagnesium. Beim Salinenbetriebe wird Mutterlauge und 
Mutterlaugenbadesalz gewonnen, die zur Verstärkung der Bäder 
dienen und auch zum Versand gelangen. Vorhanden sind 
1 Badehaus mit 14 Zellen, Gradierwerke der Saline, welche 
den Zwecken der Einatmungskur dienen und 1 Kinderheilanstalt. 
Keine Kurtaxe. Kurzeit von Anfang Mai bis Ende September. 


210. Sassnitz (X), Landgemeinde im Kreise Rügen mit 
447 E., auf der Insel Rügen an der Südküste von Jasınund 
am offenen Seestrande in einem nach Süden geöffneten, gegen 
Norden durch bewaldete Höhen geschützten Talkessel, hinter 
welchem meilenweit Buchenwald mit schattigen Spazierwegen 
folgt. Seit 1860 Seebad. Drei Anstalten für kalte, eine für 
warme Seebäder. Der Strand ist schmal und steinig. Die 
Strandpromenade ist erneuert und befestigt, die Badeanstalten 
sind verbessert und vergrößert worden. Der Badedirektor 
wird von der Gemeinde angestellt. Kurzeit vom 1. Mai bis 
Mitte Oktober, Eröffnung des Seebades am 15. Juni. 


211. Schlangenbad (I), Landgemeinde im Untertaunus- 
kreise mit 374 E., südlich von der Stadt Langenschwalbach 
am südlichen Abhange des Taunus, 300 m ü. M., mit 
weit ausgedehnten, schattigen Spazierwegen in anstoßenden 
Wäldern, Parkanlagen, großer Wandelbahn, vorzüglicher Bäder- 
einrichtung und Unterkunft. Die Thermen Schlangenbads 
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finden sich schon 1640 in der Literatur erwähnt; 1657 wurde 


das erste Badehaus gebaut, doch waren die Quellen schon 
vorher im Gebrauche. Die Kriegsjahre im Anfange des 
19. Jahrhunderts führten darin eine größere Unterbrechung 
herbei. Es sind 10 sehr ergiebige, indifferente, dem preußi- 
schen Staate gehörige, 28 bis 31,5“ warme, kohlensäurereiche, 
Stickstoff, Kochsalz und Lithion haltige Quellen vorhanden, 
nämlich 3 Badequellen des oberen Badehauses, die Schlangen- 
quelle, die Pferdebadquelle, die Stollenquelle mit dem Ablauf 
Marienquelle, die 3 sogenannten Römerquellen des mittleren 
Badehauses und die Duschenquelle, welche teils in ihrer 
natürlichen Wärme, teils künstlich erwärmt zum Baden 
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benutzt werden; die Schlangenquelle, deren Wasser auch 
nach auswärts versandt wird, und die Marienquelle dienen 
hauptsächlich zur Trinkkur. Das kg des Wassers der Schlangen- 
quelle enthält 0,27 g Kochsalz, 0, ois g schwefelsaures Kali, 
0, % 6 g kohlensaures Lithion, 0,008 g kohlensaures Natron, 
23 ccm freie Kohlensäure und 10,9 ccm Stickstoff. Einrich- 
tungen für Ziegenmolken und Milchkur, Fruchtkuren mit Erd- 
beeren, Himbeeren, Trauben und Kräutersäften, Wasserkuren, 
elektrische Behandlung und Massage; 3 fiskalische Bade- 
häuser. Der Kurkommissar wird vom Staate angestellt, ebenso 
der Badeinspektor. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 30. September. 


212. Schmalkalden (IV, VII), Stadt im Kreise Schmal- 
kalden mit 8726 E., am südwestlichen Abhange des Thüringer 
Waldes, an der Mündung der Stille in die Schmalkalde. Der 
Kurort (seit 1836) liegt in einem engen Tale 332 m ü. M. 
zwischen mit Nadelwald bewachsenen Höhen. Als Kur- 
mittel dient eine Salzquelle, genannt „Laura“. Sie liefert in 
der Stunde 60 Al Mineralwasser von 17,5°, welches zu Trink- 
und Badekuren sowie in konzentrierter, gesättigter Form zum 
Inhalieren dient; das Wasser wird auch im natürlichen Zu- 
stande versandt. Diese Quelle enthält im kg 9,3 g Kochsalz, 
2,9 g Schwefelcaleium und 0,02 g kohlensaures Eisen. Als 
Kurmittel kommen ferner in Anwendung Moorbäder und künst- 
liche Kohlensäurebäder. Auch als klimatischer Kurort wird 
Schmalkalden besucht, namentlich zu Terrainkuren. 1 Bade- 
haus mit 11 Zellen, 1 Krankenhaus. Keine Kurtaxe. Kur- 
zeit vom 15. Mai bis zum 30. September. 


213. Schmiedeberg b. Halle (VII, IX), Stadt im Kreise 
Wittenberg mit 2613 E., südlich von der Stadt Wittenberg, 
von ausgedehnten Anlagen und Wäldern umgeben, 80 m 
ü. M. Das Eisenmoorbad ist seit 1879 im Betriebe; die Moor- 
erde ist sehr reich an Eisen, Eisenvitriol und organischen 
Säuren. Außer Moorbädern werden auch Sol- und Wasserbäder, 
Duschen, Massagen und Elektricität verabfolgt. Vorhanden sind 
1 städtisches Badehaus mit 26 Zellen und 1 ärztliche Privat- 
anstalt, die auch im Winter Moorbäder verabreicht. Zu Trink- 
kuren werden viele Mineralwässer bereit gehalten. Schmiede- 
berg wird auch von vielen Erholungsbedürftigen besucht. Kur- 
zeit vom 1. Mai bis zum 30. September. 


214. * Schönberg, Landgemeinde im Kreise Plön mit 1469 
E., liegt am nordwestlichen Abhange eines Höhenzuges, östlich 
der Kieler Förde Der Strand an der Ostsee ist eben, mit 
geringer Dünenbildung, der Badegrund sandig, der Wellen- 
schlag gering; 1 feststehende und 5 bewegliche Badezellen 
für kalte Seebäder. In einem Privatgebäude sind warme See- 
bäder erhältlich; 1 Krankenhaus. Kurzeit von Mitte Mai bis 
Ende September. 


215. Schönfliefs (VII), Stadt im Kreise Königsberg i. / Neum. 
mit 2 607 E. Es ist ein Moorbad vorhanden, welches erst seit 
1898 in den Bäderberichten erwähnt wird. Das Bad ist Eigen- 
tum der Stadt und wird von einer Deputation unter Vorsitz des 
Bürgermeisters verwaltet. Kurzeit vom 1. Mai bis Ende September. 


216. Schulenberg (1X), Landgemeinde im Kreise Zellerfeld 
mit 313 E., nordöstlich von der Stadt Zellerfeld im Harze ge- 
legen, wird seit 1890 in den Bäderberichten als Sommerfrische 
und klimatischer Kurort genannt. 


217. Schwarzbach (VII), Landgemeinde im Kreise Lauban 
mit 282 E., im Isergebirge am Fuße der Tafelfichte, 522 m 
ü. M. in dem Schwarzbachtale. Die umliegenden, mit 
Nadelholz bestandenen Berge überragen das Tal um 200 bis 
800 m. Als Kurmittel dient eine schwache, erdige Stahlquelle, 
genannt, Viktoriaquelle“, aus 7 einzelnen, 4 m tief hervorkommen- 
den Quellen zusammengefaßt, 8,7° warm, mit einer Ergiebigkeit 
von 6 Al in der Stunde. Seit 1853 zu Heilzwecken im Gebrauche. 
Sie enthält Eisenoxydul, Kalk, Magnesia, Kohlensäure und dient 


166 


zu Trinkkuren an Ort und Stelle und zum Baden. Zu letzterem 
Zwecke wird das Mineralwasser mit 2 Teilen heißen Süßwassers 
versetzt. In Anwendung kommen noch Moorbäder, Fichten- 
nadelbäder, künstliche Schwefel- und Solbäder; 1 Badehaus 
mit 10 Zellen. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 30. September. 


218. Schwarzort (I), Landgemeinde im Kreise Memel mit 
416 E., auf der Kurischen Nehrung an der Küste des Kurischen 
Haffs. Das Seebad wird seit ıgg6 in den Bäderberichten er- 
wähnt. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 30. September. 


219. Seebruch (VI), Ortsteil der Landgemeinde Valdorf 
im Kreise Herford, nordöstlich von der Stadt Herford. Die 
Schwefelquelle wird nur zum Baden benutzt; außer Schwefel- 
bädern werden auch Schlammbäder verabfolgt. Kurzeit von 
Mitte Mai bis Ende September. 


220. Seelast (X), Wohnplatz der Landgemeinde Kjelstrup 
im Kreise Hadersleben, an der Südküste von Neß und 
der Sandwigbucht gelegen. Das Bad wird seit 1881 in den 
Berichten als Seebad erwähnt. Kurzeit vom 15. Juni bis 
zum 15. September. 


221. Segeberg (IV), Stadt im Kreise Segeberg mit 4 355 
E., am großen Segeberger See und der Trave, 48 m ü. M. 
in einer Ebene gelegen. Das Solbad, in welchem Sol- 
bäder, Duschen, Inhalationen, Eisenmoor-, Dampf- und Kalt- 
wasserbäder sowie medizinische Bäder jeder Art abgegeben 
werden, ist 1884 eröffnet worden; das Kurhaus wurde im folgen- 
den Winter erbaut. Badehaus und Kurhaus liegen in Park- 
anlagen und sind durch bedeckte Wandelbahnen verbunden. 
Sehr gute Badeeinrichtung und Unterkunft. Die Sole wird 
aus einem staatlichen Steinsalzlager, die Moorerde aus einem 
zum Bade gehörigen Eisenmoore bezogen. Die Sole wird 
mittels einer Förderpumpe in einer Menge von etwa 20 Al in 
der Stunde gefördert und nach dem 1¼ km entfernten Sol- 
badehause weiter geleitet; sie enthält Chlornatrium (260 9 im kg), 
schwefelsaures Magnesium und etwas Chlormagnesium und wird 
mit Wasser verdünnt zum Baden und Inhalieren, seltener zum 
Trinken benutzt. Kalte Bäder im See, Moor-, Loh- und 
Sandbäder, pneumatische und elektrische Kuren, Massage, 
Milch- und Brunnenkuren. Vorhanden ist ein öffentliches 
Badehaus (Eigentum der Aktiengesellschaft Solbad Segeberg) 
mit 28 Zellen. Kurzeit vom 15. Juni bis Ende September. 


222. Sellin (X), Landgemeinde im Kreise Rügen mit 415 
E., nahe dem Anfange der Halbinsel Mönchgut, am Fuße der 
Granitzwaldung in gegen Nord- und Ostwinde geschützter Lage, 
rings von Wald umgeben. Steinloser Sandstrand mit festem 
Badegrunde; 2 Anstalten für warme Seebäder. Herren- und 
Damenbad sind 1899 neu erbaut, ebenso sind mehrere Hotels 
und Logierhäuser neu errichtet. Seit 1875 Seebad. Kurzeit 
vom 15. Juni bis zum 15. September. 


223. Senkelteich (VI), Ortsteil der Landgemeinde Valdorf 
im Kreise Herford, nordöstlich von der Stadt Herford. Die 
Schwefelquelle wird nur zum Baden benutzt. Es werden 
Schwefel- und Schlammbäder verabfolgt (vergl. Nr. 219). Kur- 
zeit von Mitte Mai bis Ende September. 


224. Sieber (IX), Landgemeinde im Kreise Zellerfeld mit 
575 E., westlich von der Stadt St. Andreasberg im Harze. Der 
Ort wird seit 1886 in den Bäderberichten als klimatischer 
Kurort genannt. | 


225. Soden a. Taunus (III), Landgemeinde im Kreise Höchst 
mit 1765 E., nordwestlich von der Stadt Höchst a. M., liegt 
140 m ü. M. am Südabhange des mittleren Taunus in 
einer Talmulde, die den Ausgangspunkt von zwei schmalen 
Tälern bildet. Ausgedehnte Waldungen in nächster Nähe. 
Es sind 24 Kochsalzsäuerlinge, die gewöhnlich mit Nummern 
bezeichnet werden, vorhanden. Sie stehen sämtlich im Besitze 


der Gemeinde Soden. Die Quellen sind zwischen 15 und 30° 
warm, einzelne von ihnen sind seit alters her bekannt; 1567 
bestanden bereits 5 Quellen, von denen eine, der Milchbrunnen, 
damals gefaßt wurde, um bei Trinkkuren Verwendung zu finden; 
1722 wurde ein Badehaus errichtet. Die wärmste der Quellen, 
der Solsprudel, wurde 1859 erbohrt; 1898 ging sie aus dem 
Besitze des Staates in den der Gemeinde über. Die Haupt- 
bestandteile sind: Chlornatrium und freie Kohlensäure. Doch 
zeigen sich bei der großen Zahl der Quellen verschiedene Ab- 
stufungen, indem neben dem gröberen oder geringeren Salz- 
gehalte als weitere Bestandteile bald Kalk und Magnesia, bald 
kohlensaures Eisenoxydul mehr hervortreten. Zur Zeit finden 
9 Quellen zu Trink- und Badezwecken Anwendung. Als Trink- 
quellen dienen Nr. I, III, IV, VIa und VIb, XVIII und XIX; 
als Badequellen Nr. VII und XXIV (dazu noch VIa und VIb). 
Zum Inhalieren, Gurgeln usw. bedient man sich des Wassers 
aus den Quellen I, III, VIa und VIb. Das Wasser der Sodener 
Quellen wird auch in natürlichem Zustande versandt und liefert 
eingedampft das Salz zur Herstellung der Sodener Pastillen. 
In Anwendung kommen noch elektrische Bäder und das Wasser- 
heilverfahren. 7 Arzte. Vorhanden sind 1 Badehaus, Eigen- 
tum der Gemeinde Soden, mit 32 Zellen. Für das Wasser des 
Sprudels besteht ein luftdichtes Reservoir. Die Erwärmung 
der Bäder geschieht durch Zusatz von warmem Süß-, Sol- 
oder Sprudelwasser; 1 Inhalationsanstalt mit 2 Sälen für Einzel- 
inhalation und 1 Saal für Gesellschaftsinhalation. Außerdem 
besteht noch ein Inhalatorium für gemeinsame Inhalation nach 
dem Systeme Waßmuth. In der Trinkhalle befinden sich Gurgel- 
kabinette. Armenbad Bethesda, 1 Kinderheim, 1 Kuranstalt 
für arme Israeliten, 2 Quellwasserleitungen. Kurzeit vom 
April bis zum Oktober. 


226. Soden-Salmünster (IV, VII); Soden und Salmünster, 
Städte im Kreise Schlüchtern mit 2 269 E., an der Mündung 
des Salzbachs in die Kinzig etwa 300 m ü. M., umgeben 
von mit Laub- und Nadelholz-Hochwald bedeckten Bergen, den 
Ausläufern des Vogelsberges und Spessart. Es sind 5 säuer- 
liche Kochsalzquellen, von denen 4 schon zur Römerzeit gefaßt 
und zu Kurzwecken benutzt, aber erst 1837 wieder aufgefunden 
wurden, sowie 1 Sauerbrunnen vorhanden. Letzterer wird nur zum 
Trinken, die übrigen Quellen zum Baden und Trinken benutzt. 
Der Sauerbrunnen (Rolandquelle) und das Wasser der 
Barbarossaquelle werden auch nach auswärts versandt. Haupt- 
bestandteile der Quellen sind Chlornatrium und freie Kohlen- 
säure. Der Sauerbrunnen ist besonders reich an freier Kohlen- 
säure. Der Sprudel, 1895 erbohrt, enthält auch nicht 
unbeträchtliche Mengen von schwefelsaurem Natrium, Chlor- 
magnesium, Chlorkalium und Chlorcalcium sowie kohlensaurem 
Eisenoxydul. Inhalatorium; Moor-, Dampf- und Flußbäder, 
Duschen, Massage, elektrische Kuren, Milch- und Molkenkuren. 
1 Badehaus mit 18 Zellen. Kurzeit vom J. Mai bis 30. September. 


227. Sonderburg (X), Stadt im Kreise Sonderburg mit 
5 522 E. Das Seebad ist seit 1885 in den Berichten genannt. 
Kurzeit vom 1. Juni bis zum 30. September. 

228. Sooden a./Werra (IV), Landgemeinde im Kreise Witzen- 
hausen mit 712 E., südöstlich von der Stadt Witzenhausen am 
linken Ufer der Werra, 152m ü. M. gelegen, von bewaldeten 
Bergen umgeben, mit Parkanlagen. Als Kurmittel 
natürliche Sole aus dem Centralschachte (Eigentum des preußi- 
schen Staates). Sie ist 12,5—16° warm und wird durch 
Pumpen in einer Menge von 500 * in der Stunde gefördert. 
Die Solquelle Soodens ist seit über 500 Jahren bekannt; seit 
1825 benutzten sie die Knappschaftsmitglieder zum Baden. 
1870 entstand die öffentliche Badeanstalt, die später vergrößert 
wurde. Die Solquelle enthält Chlornatrium, Chlormagnesiuın, 
Brommagnesium, Lithium und schwefelsaures Kali. Sie wird 
mit Wasser vermischt zum Trinken, Inhalieren und Gurgeln, 


dient. 
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auch für Badezwecke meist in verdünntem Zustande verwendet. 
2 Badehäuser mit 38 Zellen im Besitze der Gemeinde Sooden, 
1 Inhalatorium, Gradierwerke mit Wandelbahnen, neu eingerich- 
tete Kohlensäure-Solbäder, 1 Kinderheilanstalt mit Ferienkolonie. 
Kurzeit vom 1. Mai bis zum 1. Oktober. 


229. Spiekeroog (XI), Landgemeinde im Kreise Wittmund 
mit 209 E., auf der gleichnamigen ostfriesischen Insel, der 
einzigen, welche mit Bäumen (Linden und Eschen) bewachsen 
ist. Seit etwa 1830 Seebad. Das Dorf ist mit dem Bade- 
strande durch Straßenbahn verbunden. Feste Landungsbrücke. 
Fester, feinsandiger Badestrand, kräftiger Wellenschlag. Es 
wird von beweglichen Badekarren aus gebadet. Anstalt für 
warme Seebäder. Einfaches Badeleben. Kurzeit von Mitte 
Juni bis Ende September. 


280. Stehbrink b. Bierde (VII), Wohnplatz der Land- 
gemeinde Bierde im Kreise Minden mit 46 E., rechts der 
Weser und nordöstlich von der Stadt Minden gelegen. Das 
Bad ist seit 1881 im Betriebe. Der Gesundbrunnen wird zum 
Baden und Trinken benutzt; das Wasser enthält etwas Eisen 
und Schwefel. Kurzeit von Mitte Mai bis Ende September. 


231. Steinbeck b. Recke (VI), Wohnplatz der Landgemeinde 
Recke im Kreise Tecklenburg mit 909 E., nördlich von der 
Stadt Ibbenbüren in einer Heidegegend. Das Badehaus besteht 
seit 1834. Einige Jahre zuvor ist die Schwefelquelle entdeckt 
worden, deren Wasser zum Baden und Trinken benutzt wird. 
Einſache Badeeinrichtung. Außer Schwefelbädern werden auch 
Schlammbäder verabfolgt. 


232. Steinberghaff (X), Wohnplatz der Landgemeinde 
Ostergaard im Landkreise Flensburg mit 36 E. an der Mündung 
der Schlei in die Ostsee. Anstalt für warme Seebäder. Kur- 
zeit vom 28. Juni bis zum 10. September. 


233. Stettin (XII), Stadtkreis und Hauptstadt des gleich- 
namigen Regierungsbezirkes mit 210 702 E., am linken Ufer 
der Oder. Die sehr ergiebige (3 000 2 stündlich) eisenhaltige 
Mineralquelle, deren Wasser (Stettiner Stahlquelle) auch nach 
auswärts versandt wird, ist im Juli 1884 erbohrt und alsbald 
zu Trinkkuren benutzt worden; sie liegt unter einer undurch- 
lässigen Tonschicht 8 m tiefer als die Flußbetten der Oder und 
Parnitz; 1885 sind noch 3 weitere eisenhaltige Quellen in 
Gebrauch genommen worden. Zum Baden werden die Quellen 
seit 1895 nicht mehr benutzt. Die Stettiner Stahlquelle ent- 
hält im kg 0,1 g doppeltkohlensaures Eisen und 0,3 g Kalk. 
Die Brunnenhalle für Trinkkuren ist das ganze Jahr hindurch 
geöffnet. 


234. Stolpmünde (X), Landgemeinde im Landkreise Stolp 
mit 2 364 E., am rechten Ufer der Stolpe, an der Ostsee, mit 
Anlagen, welche an ausgedehnte Nadelholzwälder angrenzen. 
Steinfreier offener Strand. Vorhanden sind 1 Herrenbadeanstalt 
mit 35 Zellen, 1 Damenbad mit 32 Zellen, beide festgebaut, 
1 Warmbadeanstalt mit 8 Zellen, alle drei im Besitze der Ge- 
meinde. Außerdem 4 Warmbadezellen in einem Privathause. 
Ferienkolonisten erhalten freie Bäder. Kurzeit vom 15. Juni 
bis zum 30. September. 


235. Suderode a. Harz (IV), Landgemeinde im Kreise 
Quedlinburg mit 1 381 E., in den Vorbergen des Harzes, 
172 m ü. M. mit waldiger Umgebung, ausgedehnten Spazier- 
wegen und einer gut eingerichteten, im Walde gelegenen Kalt- 
wasser-Heilanstalt, ist auch als Sommerfrische und klimatischer 
Kurort viel besucht. Das Solbad, der Gemeinde gehörig, besitzt 
die schon im 18. Jahrhundert bekannte Solquelle (Beringer 
Brunnen, 8,7 warm), welche im kg 11,3 g Kochsalz, 15,1 g 
Chlorcalcium, 0,8 g Chlormagnesium sowie geringe Bestand- 
teile von Chlorkalium, Chloraluminium, Brom, kohlensaurem 
Eisenoxydul und Kalk, Tonerde sowie Kieselsäure enthält und 
zum Baden, Inhalieren und Gurgeln benutzt wird. Die Sole 
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wird durch einen Motor aus dem Brunnenschachte in ein Bassin 
gehoben und von dort durch Röhrenleitung dem Badehause 
zugeführt. Sie ist zu Heilzwecken seit 1829 im Gebrauche. 
Fichtennadel-, Schwefel-, Kaltwasser-, Sturzbäder, kalte Duschen, 
vollkommene Anwendung des Kaltwasserheilverfahrens sowie 
sämtliche Arten medizinischer Bäder; Milch-, Molkenkur und 
Massage; Inhalationen, Kuren mit Kräutersäften ; 1 Badehaus 
mit 36 Zellen und 1 Inhalationsraume. Kurzeit vom 15. Mai 
bis zum 30. September, doch bleibt die Wasserheilanstalt das 
ganze Jahr hindurch geöffnet. 


236. Süderhaff (X), Wohnplatz der Landgemeinde Hön- 
schnap im Landkreise Flensburg mit 109 E., an der Nordküste 
der Flensburger Förde. Das Seebad ist ıgg2 eröffnet und 
die anfänglich sehr einfache Badeeinrichtung inzwischen 
verbessert worden. Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni 
bis zum 30. September. 


237. Süderspitze (X), Ortsteil des Gutsbezirkes Ober- 
försterei Klooschen im Kreise Memel mit 172 E., an der Ost- 
küste des Kurischen Haffs, wird seit 1886 in den Bäderberichten 
genannt. Einfaches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 
15. September. 


238. Sülldorf, Landgemeinde im Kreise Wanzleben mit 
760 E., im Sülzetale belegen. Von den vorhandenen 4 Sol- 
quellen findet neuerdings besonders eine, 20 m tief aus Kalk- 
stein entspringende, 12° warme Quelle zu Badezwecken An- 
wendung. Die Salzquellen Sülldorfs sind schon seit Jahr- 
hunderten zur Salzsiederei, zu Heilzwecken erst seit Anfang 
des 19. Jahrhunderts benutzt worden. Vorhanden ist eine 
kleine Badeaustalt mit 2 Zellen und eine neue mit 5 Zellen, 
mit der gleichzeitig ein Logierhaus verbunden ist. Keine 
Kurtaxe. 


239. Sahl (IV), Stadt im Kreise Schleusingen mit 
12622 E., nordwestlich von der Stadt Schleusingen, iu 
einem gegen Nordwinde geschützten Tale und bewaldeter 
Umgebung, 437 m ü. M. Zwei Solquellen: die Chlorcalcium- 
solquelle und die Ottilienquelle; erstere ist 12,5 warm und 
liefert in der Stunde 12 Al Sole; seit 1876 wird sie zu Heil- 
zwecken benutzt. Die Ottilienquelle ist 13,1 warm, liefert in 
der Stunde 9 bis 10 Al Sole und wird seit 1888 zu Heil- 
zwecken verwendet. Die Hauptbestandteile sind Chlornatrium, 
Chlorcalcium und Chlorlithium. Die Ottilienquelle ist außerdem 
brom- und jodhaltig. Beide Quellen finden zu Trink- und 
Badekuren sowie zum Inhalieren und Gurgeln Anwendung. 
Die Ottilienquelle wird auch versandt. Das durch Eindampfen 
gewonnene Salz wird zu Pastillen verarbeitet, Suhl hat 4 
öffentliche Badeanstalten. Solbäder verabreichen: die Bade- 
anstalt der Chlorcaleiumsolquelle mit 6 Zellen und das Sol- 
bad Ottilienquelle mit 9 Zellen; 1 Krankenhaus. Keine Kur— 
taxe. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 1. Oktober. 


240. Swinemünde (IV, X), Stadt im Kreise Usedom- Wollin 
mit 10 251 E., auf der Insel Usedom an der Mündung der 
Swine, in waldreicher Umgebung. Zwischen der Stadt und 
der See liegt ein mit Ruheplätzen und festen Wegen aus- 
gestatteter gemischter Wald, die Plantage. Das Seebad besteht 
seit 1824, das Solbad seit 1896. Der Badestrand ist 15 Minuten 
entfernt, der Badegrund feinsandig und steiufrei. Zwei städtische 
feststehende Seebadeanstalten mit je 100 Zellen. Das frühere, 
am Strande gelegene König Wilhelm-Bad ist zu einem Kurhause 
mit je 24 Zellen für Herren und Damen eingerichtet worden. 
Hier werden warme Seebäder und natürliche Solbäder aus der 
Wilhelmsquelle verabreicht. Auf demselben Grundstücke be- 
findet sich auch ein äußerst komfortabel eingerichtetes Konver- 
sationshaus mit schattigem Konzertplatze, gedeckter Wandel- 
halle und herrlichen Gartenanlagen. Von den beiden der Gemeinde 
gehörigen Solquellen ist die Augusta Viktoriaquelle im Jahre 
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1895 erbohrt und enthält im kg 39,1 g Chlornatrium, 3,18 g 
Chlorcalcium und 1,66 g Chlormagnesium. Die Wilhelmsquelle 
ist 1899 erbohrt worden. Die Sole wird auch unter Kohlen- 
säurezusatz zum Trinken benutzt. Solbäder aus der Augusta 
Viktoriaquelle sowie warme Seebäder werden in dem einer 
Aktiengesellschaft gehörigen Sanatorium (früher Kurbad) ab- 
gegeben. Hierneben werden im Sanatorium, welches ein 
medico- mechanisches Institut enthält, auch Heilbäder aller Art, 
insbesondere römische, russische, elektrische, kohlensaure und 
Moorbäder verabreicht; 1 städtisches Krankenhaus. Kurzeit 
vom 1. Juni bis zum 30. September. 


241. Tatenhausen (VII), Wohnplatz der Landgemeinde 
Bokel im Kreise Halle i. Westf. mit 120 E., südwestlich von 
der Stadt Halle i. Westf. Das Bad besitzt 2 eisenhaltige 
Quellen, welche zum Trinken und Baden benutzt werden. In 
der Badeanstalt werden auch Schlammbäder verabfolgt. Kur- 
zeit vom 1. Juni bis zum 30. September. 

242. Tennstedt (VI), Stadt im Kreise Langensalza mit 
2816 E., nordöstlich von der Stadt Langensalza, 144 m 
ü. M., mit mildem Klima. Das Kurhaus und Bad liegen 
außerhalb der Stadt in einem großen parkähnlichen Garten. 
Als Kurmittel dient 1 Schwefelquelle, etwa 7° warm, mit einer 
Ergiebigkeit von 30 % in der Stunde; 1812 wurde sie erst- 
malig zu Heilzwecken benutzt; ihre Hauptbestandteile sind 
kohlensaures Calcium, schwefelsaures Calcium und Magnesium, 
Schwefelwasserstoff, freie Kohlensäure; sie findet hauptsächlich 
zum Baden, seltener zum Trinken und in geringem Maße 
auch zum Versand Anwendung. Das mit dem Kurhause ver- 
bundene Badehaus enthält 11 Badezellen. Keine Kurtaxe. 
Kurzeit vom 1. Mai bis zum 1. Oktober. 

243. Tetenbüllspieker (XI), Wohnplatz der Landgemeinde 
Tetenbüll im Kreise Eiderstedt mit 7 E., an der Nordküste 
der Halbinsel Eiderstedt. Einfaches Badeleben, mäßiger Wellen- 
schlag. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 30. September. 

244. Thale, Landgemeinde im Kreise Quedlinburg mit 
9467 E., liegt 180 m ü. M. am nordöstlichen Rande des 
Harzes und wildromantischen Bodetale. Die Talwände erreichen 
eine Höhe bis zu 450 m und sind dicht mit Laub- und 
Nadelwäldern bestanden. Die Hubertusquelle, die etwa 20 m 
tief auf einer in der Bode belegenen Insel entspriugt und 
12,5° warm ist, findet nur zum Baden Verwendung. Haupt- 
bestandteile: Chlornatrium und Chlorcalcium. Hotel und Bad 
(Hubertusbad) liegen ebenfalls auf der Insel. Erhältlich sind 
Sol-, Solfichtennadel-, Fichtennadel-, Fluß-, Wellen- und Brause- 
bäder; 1 Badeanstalt mit 20 Zellen; 1 Privatkrankenhaus des 
Eisenhüttenwerkes. Thale ist wegen seiner vorzüglichen Lage 
auch als klimatischer Kurort sehr geschätzt. Kurzeit vom 
15. Juni bis zum 15. September. 


245. Thalheim b. Landeck (IX). Nieder Thalheim, Laud- 
gemeinde im Kreise Habelschwerdt mit 761 E., in bewaldeter 
Umgebung im Bieletale, 438 m ü. M., nahe bei Landeck, mit aus- 
gedehnten Spazier wegen. Die Wasserheilanstalt ist vorzüglich 
eingerichtet, durch den Bau eines neuen Kurhauses neuerdings 
vergrößert und mit Einrichtungen für russische, römische, Fichten- 
nadel-, künstliche Sol- und Kohlensäurebäder, für elektrische 
Kuren, Fangokuren, Massage, Heilgymnastik, Entziehungs- und 
Terrainkuren sowie mit Duschen und einem Inhalatorium ver- 
sehen. Gute Unterkunft. Beständige ärztliche Überwachung. 
Kurzeit vom ]. Mai bis zum 1. Oktober. 

246. Thiessow (X), Landgemeinde im Kreise Rügen mit 
193 E., am südlichen Ende der Westküste der Halbinsel 
Mönchgut und der Südspitze der Insel Rügen gelegen, von drei 
Seiten vom Meere begrenzt, in der Nähe Laub- und Nadel- 
wald mit Spazierwegen und Ruhesitzen. Seit 1868 Seebad; 
4 feststehende Seebadeanstalten mit 30 Zellen. Der Bade- 
strand ist 25 m breit, besteht aus feinem, weißen Sande und 


zieht sich bis zur Düne hinauf. Einfaches Badeleben, keine 
Kurtaxe, gute Unterkunft. Kurzeit vom 1. Juni bis zum 
15. September. 


247. Thür (XII), Landgemeinde im Kreise Mayen mit 
856 E. Der Genofevabrunnen ist ein eisenhaltiger Säuerling 
und wurde 1879 als Versandbrunnen eröffnet. Der Reginaris- 
brunnen ist eine stark kohlensaure Quelle. Beide Brunnen 
werden zu Trinkkuren gebraucht und auch nach auswärts 
versandt. 


248. Tönning (XI), Stadt im Kreise Eiderstedt mit 
3 427 E., an der Mündung der Eider. Die beiden Badeanstalten 
gehören 2 verschiedenen Gesellschaften und werden nur von 
deren Mitgliedern und Einwohnern von Tönning benutzt; ein 
öffentlicher Badeplatz steht jedermann zum Baden unentgeltlich 
zur Verfügung. 


249. Tönnisstein (II, VII), Wohnplatz der Laudgemeinde 
Kell im Kreise Mayen mit 22 E., nordöstlich von der Stadt 
Mayen, in einem waldigen Tale der vulkanischen Vordereifel, 
130 m ü. M. gelegen. Der Tönnissteiner Brunnen, oder auch 
einfach der Heilbrunnen genannt, gibt 40—50 A Wasser von 
11° in der Stunde; er war schon im Mittelalter bekannt, geriet 
aber später in Vergessenheit und ist erst seit 1892 wieder in 
Aufnahme gekommen; er enthält kohlensaures Natrium und 
Magnesium, Chlornatrium, freie Kohlensäure und wird in der 
Umgegend vielfach als Heil- und diätetisches Wasser getrunken; 
ferner dient er auch zum Versand. Die Füllung geschieht, 
nachdem das im Wasser enthaltene Eisen ausgeschieden und 
das Wasser mit der eigenen Kohlensäure gesättigt worden 
ist. Es ist ein diätetisches und Erfrischungsgetränk, das als 
Tafelwasser vielfach ärztlich verordnet wird. Das Bad 
Tönnisstein besitzt 3 Quellen: 1. den Kurfürstenbrunnen, ein 
stark eisenhaltiger, alkalischer Säuerling ; er ist 9° warm und dient 
zum Trinken; 2. die Angelikaquelle, ein alkalisch-muriatischer 
Säuerling, stark kohlensaure Magnesia enthaltend; sie ist 11° 
warm und findet zum Trinken und Baden Anwendung, und 
3. die Natron-Lithionquelle, ausgezeichnet durch Natron- und 
Lithiumsalze, sehr stark kohlensäurehaltig und 10° warm; sie 
dient zum Trinken und Baden und wird auch nach auswärts ver- 
sandt. In Anwendung kommen Moor-, Sandbäder, Terrainkuren 
nach Örtel, Duschen verschiedener Art, diätetische Kuren, Kuh- 
milch, Molken, Kefir, Kumys und fremde Mineralwässer. Das 
Kurhaus und das Schweizerhaus gewähren gute Verpflegung und 
behaglichen Aufenthalt. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 1. Oktober. 


250. Viktoriabad b. Hadersleben (X), Wohnplatz der Land- 
gemeinde Kjelstrup im Kreise Hadersleben mit 4 E. Das Bad 
wird erst seit 1898 in den Bäderberichten erwähnt. Kurzeit 
vom 15. Juni bis zum 15. September. 


251. Vollerwiek (XI), Landgemeinde im Kreise Eiderstedt 
mit 326 E., an der Südküste der Halbinsel Eiderstedt. Ein- 
faches Badeleben. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 30. Sep- 
tember. 

252. Waldlust (Forsthaus, X), Wohnplatz des Guts- 
bezirkes Östergaard im Landkreise Flensburg mit 6 E., an der 
Mündung der Schlei in die Ostsee. Anstalt für warme See- 
bäder. Kurzeit vom 28. Juni bis zum 10. September. 


253. Wanne (IV), Landgemeinde im Landkreise Gelsen- 
kirchen mit 23659 E., nordöstlich von der Stadt Gelsen- 
kirchen, 53 m ü. M. in einer Ebene. Als Kurmittel dient 
1 Thermalsolquelle, genannt Wilhelmsquelle, Eigentum der 
Bergbau-Aktiengesellschaft Pluto in Wanne und an die Aktien- 
Gesellschaft Sol- und Thermalbad Wilhelmsquelle in Eickel- 
Wanne auf 30 Jahre verpachtet. Die Quelle ist an der Ur- 
sprungsstelle 35° warm und wird in unterirdischer Rohrleitung 
nach dem Badehause geführt. Die ıggı in der Zeche Pluto 
erschlossene Quelle findet seit 1894 zu Heilzwecken Ver- 
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wendung. Sie enthält vorzugsweise Chlornatrium, Chlorcaleium, 
Chlormagnesium und dient zum Baden, nach Verordnung mit 
Wasserzusatz auch zum Inhalieren; 2 Badehäuser mit 32 Zellen, 
6 Räume für römisch-irische Bäder und Inhalation und ein 
Schwimmbassin mit Süßwasser. Dem vaterländischen Frauen- 
vereine werden für arme skrofulöse Kinder 100 Freibäder 
bewilligt; weitere zu 0,40 Æ. Ortsarme und solche der Nachbar- 
städte zahlen 0,60 #4 für 1 Solbad; 1 Kurkrankenhaus für 
Kassenmitglieder. Keine Kurtaxe. Kurzeit von Anfang Mai 
bis Mitte Oktober. 


254. Warmbrunn (I, VII), Landgemeinde im Kreise 
Hirschberg mit 3 821 E., südwestlich von der Stadt Hirsch- 
berg am Zacken und am nördlichen Abhange des Riesengebirges, 
347 m ü. M., mit Parkanlagen und ausgedehnten Spazier- 
wegen; mit Hirschberg durch elektrische Bahn verbunden. 
Es sind 6 indifferente alkalisch-salinische, etwas schwefelhaltige 
Thermalquellen, welche zusammen 300 Alin der Stunde liefern, 
vorhanden, nämlich: die große und kleine Bassinquelle, 
die neue Quelle, die Ludwig I.- und Ludwig II.-Quelle 
und die Antonienquelle. Einige von ihneu waren schon im 
12. Jahrhundert im Gebrauche, die übrigen wurden 1853 bis 
1882 entdeckt und einige Zeit nach ihrer Entdeckung zur Kur 
herangezogen. Zu Trinkkuren benutzt man die kleine, neue und 
die Ludwigsquelle, zum Baden das Wasser sämtlicher Quellen. 
Die beiden Bassinquellen sind zu diesem Zwecke direkt in 
3 Bassins gefaßt. Es kommen ferner in Anwendung: Moor- 
bäder, Kohlensäurebäder, elektrische Bäder, Wasserheilverfahren 
und Massage. Die 3 älteren indifferenten Quellen, große 
Bassinquelle, kleine Bassinquelle und neue Quelle besitzen 
36,3 bis 43,1 Wärme; sie haben, wie wiederholte chemische 
Analysen zeigten, ihren chemischen Charakter seit dem An- 
fange des 19. Jahrhunderts nicht verändert und gehören zu 
den warmen Wildbädern. Die beiden im Jahre ıggz er- 
schlossenen Ludwigsquellen sowie die Antonienquelle besitzen 
25,3 bis 34° Wärme und sind demnach laue Wildbäder. Die 
Antonienquelle enthält auch kohlensaures Lithion, wodurch 
sie sich vor den anderen Quellen auszeichnet. An öffentlichen 
Badeanstalten bestehen: das große Bassin, das kleine Bassin, 
Leopoldsbad, neues Badehaus, Ludwigsbad, Friedrichsbad, 
Moorbad, hydro-elektrisches Bad und 1 Kaltwasserheilanstalt, 
sämtlich im Besitze der Graf Schaffgotsch’schen Erben. Im 
Hotel Viktoria werden Bäder aus einer eisenhaltigen Quelle 
abgegeben. St. Hedwig-Krankenhaus, 1 Diakonissenanstalt, 
1 gräfliches Armenhospiz, 1 jüdisches Kurhospital. Der Bade- 
inspektor wird vom Besitzer angestellt. Kurzeit vom 1. Mai 
bis zum 1. Oktober; doch ist ein Teil der Badeanstalten auch 
im Winter geöffnet. Warmbrunn ist auch ein vielbesuchter 
klimatischer Kurort und Sommerfrische. 


255. Warnicken.. (X), Gutsbezirk Oberförsterei Warnicken 
im Kreise Fischhausen mit 55 E., an der Nordküste des Sam- 
landes, mit Parkanlagen. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 
15. September. 


256. Wassersleben (X), Wohnplatz der Landgemeinde 
Niehuus im Landkreise Flensburg mit 134 E., an der Flens- 
burger Förde, nördlich von der Stadt Flensburg. Einfaches 
Dadeleben. Kurzeit vom 10. Juli bis zum 30. September. 


257. Wattenscheid (Centrum, IV), Stadt im Landkreise 
Gelsenkirchen mit 20295 E., südlich von der Stadt Gelsen- 
kirchen. Es werden Solbäder verabreicht. Kurzeit vom 1. Mai 
bis zum 1. Oktober. 


” 


258. Weichselmünde (X), Landgemeinde im Kreise Danziger 
Niederung mit 1 564 E., am rechten Ufer der Weichsel unweit 
der Mündung in die Ostsee gelegen. Das Bad wird erst seit 
1896 in den Bäderberichten erwähnt. Einfaches Badeleben. 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


259. Weilbach (V, VI), Landgemeinde im Laudkreise 
Wiesbaden mit 1027 E., rechts vom Main und nordöstlich von 
der Stadt Hochheim. Das Bad liegt 1 km südlich vom Dorfe, 
in nach Norden geschützter Lage und 134 m ü. M. am Süd- 
abhange des Taunus auf einem wenig ansteigenden Hügel- 
rücken. Große Parkanlagen mit wohlgepflegten Spazierwegen, 
mildes Klima. Als Kurmittel dienen 1 Schwefelquelle und 
1 Natron-Lithionquelle, beide im Besitze des preußischen Staates. 
Die Schwefelquelle ist 13,7 warm und liefert stündlich 21 Al 
Wasser; die Natron-Lithionquelle gibt stündlich 3,6 „ Wasser 
von 12,5°. Erstere ist seit Ende des 18. Jahrhunderts, letztere 
seit 1861 zu Kurzwecken im Gebrauche. Die Schwefelquelle 
enthält im Kubikdecimeter Wasser 5,3 cem Schwefel wasserstoff 
und im kg 0,3 g Kochsalz, je 0,4% doppeltkohlensaures Natron 
bezw. Kalk und Magnesia, 0,04 9 schwefelsaures Kali und 0, os 9 
Chlorkalium. Die Natron - Litbionquelle enthält im kg 1,3 g 
Kochsalz, 1,4 g doppeltkohlensaures Natron und 0,01 g doppelt- 
kohlensaures Lithion. Zu Trinkkuren bedient man sich beider 
Quellen; zum Gurgeln, Inhalieren sowie zum Baden benutzt 
man nur die Schwefelquelle; letztere wird auch weit mehr 
versandt als die Natron-Lithiondquelle. Der Zersetzung des zur 
Versendung kommenden Schwefelwassers beugt man durch voll- 
ständige Entfernung der Luft ausder gefüllten Flasche mittels einer 
besonderen maschinellen Einrichtung vor. Vorhanden ist eine 
fiskalische Badeanstalt mit 12 Zellen. Die Erwärmung des 
Schwefelwassers bewirkt man indirekt durch Dampf (Kupfer- 
schlangen am Boden der Wannen, bedeckt mit Schutzgittern). 
In den Inhalationsräumen des Badehauses wird mittels Dampfes 
oder Druckluft zerstäubtes Schwefelwasser eingeatmet. Außer- 
dem besteht ein Saal mit einer Schwefelwasserfontäne für 
gemeinsame Inhalation der Quellengase. Unbemittelte erhalten 
auf Antrag von der Königl. Regierung zu Wiesbaden freie Kur- 
mittel. In dem Badehause werden außer den Schwefelbädern 
alle Bäder nach ärztlicher Vorschrift gegeben. In Massage, 
Kaltwasserbehandlung und Einreibungskuren ist das Bade- 
personal geübt. Kurzeit vom 15. Mai bis zum 30. September. 


260. Wenningstedt auf Sylt (XI), Wohnplatz der Land- 
gemeinde Norddörfer im Kreise Tondern mit 114 E., nördlich 
vom Hauptorte Westerland nahe der Westküste der Insel. Das 
Bad ist einfacher als Westerland, besitzt jedoch ebenso 
kräftigen Wellenschlag wie dieses. Der Strand besteht aus 
feinem, weißen Sande und ist frei von vorliegenden Bänken. 
Das Bad besteht seit 1884 und liegt 4 km nördlich von 
Westerland; 2 km weiter nördlich liegt das kleinere See- 
bad Kampen. Keine Kurtaxe. Kurzeit vom 1. Mai bis zum 
15. Oktober. 


261. Werl (IV), Stadt im Kreise Soest mit 5885 E., 
westlich von der Stadt Soest, 90 m ü. M. am Nord- 
abhange des Höhenzuges der Haar, eingeschlossen von großen 
Gradierwerken. Als Kurmittel 2 Solquellen (Eigentum des 
Erbsälzer Kollegiums zu Werl und Neuwerk in Werl), die 
St. Michaels- und die Solquelle. Sie sind 12,5° warm; erstere 
liefert stündlich 80, letztere 140 hl Sole; beide stehen zu Heil- 
zwecken seit 1889 im Gebrauche. Die Hauptbestandteile der 
Quellen sind Chlornatrium und Chlorcalcium. Die St. Michaels- 
quelle ist beträchtlich schwächer als die Solquelle; erstere wird 
zum Trinken und Gurgeln, letztere zum Baden, nicht selten 
unter Zusatz von Wasser, benutzt. Aus der Sole gewinnt man 
eine Mutterlauge, die ebenfalls zur Bereitung von Bädern 
dient, auch nach auswärts zum Versand gelangt. Vorhanden 
ist 1 Badehaus mit 12 Zellen. Die Sole wird doch Dampf 
erwärmt. Für Arme jährlich eine Anzahl Freibäder. Die aus- 
gedehnten Gradierwerke dienen den Zwecken der Inhalation. 
1 Krankenhaus. Keine Kurtaxe. Kurzeit vom 15. Mai bis 
zum 30. September. 
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262. Werne (IV), Stadt im Kreise Lüdinghausen mit 
2569 E., südöstlich von der Stadt Lüdinghausen, 50 m ü. M. 
unweit der Lippe in einem offenen Tale, von kleinen Höhen 
umgeben, die vielfach Laubwälder tragen. Die 28,1 warme 
Solquelle wird nur zum Baden, Inhalieren und Gurgeln be— 
nutzt und enthält im Kubikdecimeter Wasser 494,9 cem freie 
Kohlensäure und im kg 75 g Kochsalz, 1,7 g Chlorcalcium und 
0,07 g doppeltkohlensaures Eisen; sie liefert stündlich 108 Al 
Sole und steht seit ihrer Erschließung 1874 zu Heilzwecken 
in Anwendung. Vorhanden sind 3 Badehäuser (im Besitze des 
Georg-Marien-Bergwerks- und Hüttenvereins iu Osnabrück) mit 
28 Zellen. In der Stadt Werne befindet sich eine Kinderheil- 
anstalt und ein Krankenhaus. Massage, Elektricität. Kurzeit 
vom 15. Mai bis zum 30. September. 


263. Westerland auf Sylt (XI), Landgemeinde im Kreise 
Tondern mit 1996 E., nahe der Westküste der Insel. Das 
Seebad ist gut eingerichtet; der Strand besteht aus feinem 
weißen Sande; der Wellenschlag ist stärker als an anderen 
Teilen der Westküste Schleswig-Holsteins, da dem Strande 
keine Bänke vorliegen. Reges Badeleben, viele Gasthöfe, Strand- 
hallen, eine Austalt für warme Seebäder, in welcher auch 
elektrische, Dampf- und sonstige medizinische Bäder verabfolgt 
werden. Inhalationen von Seewasser, Massage, Heilgymnastik 
und Elektrotherapie, Sand- und Schlammbäder, Molken und 
Kefir. Kinderheilstätte, Kinderheim, Krankenhaus, Isolierhaus 
und meteorologische Station. Das Seebad besteht seit 18 56; 
das Konversationshaus ist 1878 eröffnet worden; 1 Am weiter 
nördlich liegt das kleine, einfachere Seebad Marienlust und etwa 
4 km nördlich in einiger Entfernung vom Strande Wenning- 
stedt. In der See wird von Badekarren aus gebadet, die durch 
Vorspann bewegt werden. Westerland wird seines milden 
Klimas wegen auch im Winter von Kurgästen besucht. Der 
Badedirektor wird von der Gemeinde angestellt. Die Kurzeit 
dauert vom 15. Mai bis zum 15. Oktober. 


264. Westernkotten (IV), Landgemeinde im Kreise Lipp- 
stadt mit 1097 E., südlich von der Stadt Lippstadt. Das Bad 
ist 1885 eröffnet worden und besitzt 2 Solquellen, welche 
ausschließlich zum Baden benutzt werden. Kurzeit vom 
15. Mai bis zum 1. Oktober. 


265. Westerplatte (X), Vorstadt der Stadt Danzig mit 
81 E, rechts der Weichselmündung an der Ostseeküste, gegen- 
über von Neufahrwasser. Das Seebad (seit etwa 1860) liegt 
am Strande der bewaldeten Westerplatte, besitzt eine auf der 
Höhe der Düne erbaute Strandhalle, den gegen 100 m langen, 
4 m über dem Meeresspiegel liegeuden, in die See hinaus 
gebauten Kaisersteg, das Kurhaus, große Logierhäuser und 
Parkanlagen mit wohlgepflegten Spazierwegen. Gute Unter- 
kunft. Als Kurmittel dienen kalte und warme Seebäder, 
warme Seesolbäder, künstliche Kohlensäurebäder und Moor- 
bäder. Vorhanden sind 2 feststehende Seebadeanstalten zu je 
120 Zellen und 1 Warmbadehaus mit 26 Zellen. Keine Kur— 
taxe. Kurzeit von Anfang Mai bis zum 30. September. 


266. Wieck (X), Landgemeinde im Kreise Greifswald mit 
867 E., östlich von der Stadt Greifswald an der Küste der 
dänischen Wiek. Das Seebad wird namentlich von Greifswald 
her viel besucht. Kurzeit vom 15. Juni bis zum 15. September. 


267. Wiesau (VII), Gutsbezirk im Kreise Bolkenhain mit 
32 E. Vorhanden ist 1 Eisenquelle, 1 Badehaus mit 5 Zellen. 


268. Wiesbaden (III), Stadtkreis und Hauptstadt des 
gleichnamigen Regierungsbezirkes mit 86 111 E., am Süd- 
hange des Taunus, 117 m ü. M. mit ausgedehnten Garten- und 
Parkanlagen. Vorzügliche Bädereinrichtung und Unterkunft. 
Kurhaus mit Kurgarten, gedeckte Kolonnaden mit Verkaufs- 
basars, gedeckte Trinkhalle. Königliches Badehaus (Wilhelms 


Heilanstalt), städtisches Badehaus (Zum Schützenhof), 30 Privat- 
badehäuser, meist verbunden mit Gasthöfen mit über 1 000 
Badezellen und für Winterkur eingerichtet. Städtisches Kranken- 
haus mit Thermalbädern für Unbemittelte. Mehrere Kaltwasser- 
Heilanstalten mit Einrichtungen für Fichtennadelbäder, Massage, 
Entziehungs- und elektrische Kuren. Mehrere Anstalten für Nerven- 
kranke. Anstalt für Orthopädie, Heilgymnastik und Massage. 
Mehrere Augenheilanstalten. Römisch-irische, Moor-, Dampf- und 
Schwimmbäder. Künstliche Mineralbäder jeder Art. Milchkur- 
anstalten mit Molken und Ziegenmilch. Mineralwasser aller 
bekannten Quellen zu Trinkkuren. Inhalatorium. Im Herbste 
Traubenkur mit Meraner, italienischen und rheinischen Trauben. 
Wiesbaden ist einer der ältesten Kurorte Deutschlands, dessen 
heiße Quellen schon zur Römerzeit (Plinius, historia naturalis 
XXXI, 2) bekannt gewesen sind. Es sind 24 warme, (48,6 bis 
68,0 Kochsalzquellen vorhanden. Die Hauptquelle ist der 
Kochbrunnen (Eigentum der Stadt Wiesbaden), 68,2 warm, mit 
einer Ergiebigkeit von 216 hl in der Stunde; er enthält im kg 
außer Kochsalz 0,004 g Bromnatrium, 0,006 g kohlensaures Eisen- 
oxydul, 0,06 g Kieselsäure, 0,6 g Chlorcalcium und 0,09 g Chlor- 
lithium. Die Schützenhofquelle, 49,2“ warm, liefert 120 Al in 
der Stunde, die Adlerquelle, 62° warm, 90 Al. Beide sind eben- 
falls im Besitze der Stadt, die übrigen Quellen im Privatbesitze. 
Die Quellen Wiesbadens spenden insgesamt etwa 810 % Thermal- 
wasser in der Stunde; sie sind so reichhaltig, daß selbst im 
Sommer nur ein kleiner Teil ihres Wassers verwertet werden 
kann. Die Hauptbestandteile der Quellen sind Chlornatrium, 
Chlorcalcium und Chlorlithium. Das Thermalwasser wird zu 
Bade-, Trink- und Inhalationskuren benutzt. Der Kochbrunnen 
wird auch versandt und seit 1879 zur Herstellung von Quell- 
salz benutzt, das ebenfalls zum Versand kommt. Das Bad 
wird während des ganzen Jahres besucht, und die Zahl der 
Winterfremden steht der an Sommerfremden nicht nach. 
Wiesbaden wird wegen seines milden Klimas, seiner geschützten 
Lage und der trefllichen Einrichtung seiner Kurgebäude auch 
als klimatischer Kurort, namentlich von Ende März bis Mitte 
Juni und von Anfang September bis Mitte November, viel be- 
sucht und eignet sich wegen der Nühe des Neroberges und 
seiner ausgedehnten Spazierwege verschiedener Steigung auch 
zu Terrainkuren. Der Kurdirektor wird vou der Stadt an— 
gestellt. 


209. Wildemann (IX), Stadt im Kreise Zellerfeld mit 
1425 E., unweit der Stadt St. Andreasberg, wird als Sommer— 
frische und klimatischer Kurort besucht. Im Orte befindet 
sich ein Fichtennadelbad. 


270. Wildstein (I, VII), Wohnplatz der Landgemeinde 
Graach-Kautenbach im Kreise Bernkastel mit 15 E., östlich 
von der Stadt Bernkastel und abseits in einem engen 
Seitentale der Mosel, 175 m ü. M., an den Ausläufern des 
Hunsrück in gesunder, waldiger Lage. Das Bad, Eigentum der 
Aktiengesellschaft Trarbacher Bergwerksverein zu Trarbach, 
besitzt 2 Quellen; die eine, 35,5“ warm, mit einer Ergiebigkeit 
von 400 bis 500 hl Wasser in der Stunde, war schon im 
18. Jahrhundert bekannt; sie ist seit 1883 Kurzwecken dienst- 
bar gemacht, enthält vorwiegend kohlensaures Natrium und 
wird hauptsächlich zum Baden, weniger zum Trinken benutzt; 
die andere (Stollenquelle), 31° warm, ist stark eisenhaltig und 
wird seit 1900 zum Baden benutzt; 2 Badehäuser, 1 Kranken- 
haus. Keine Kurtaxe. Das Bad ist das ganze Jahr hindurch 
geöffnet. Hauptkurzeit vom 15. Mai bis zum 1. Oktober. 


271. "Wilhelmshaven, Stadt im Kreise Wittmund mit 
22682 E., liegt 4 m über dem mittleren Wasserspiegel 
auf der flachen Küste am westlichen Ufer des Jadebusens 
(Nordsee); Kriegshafen und Marinestation. Im nordwestlichen 
Teile derStadt befindet sich der marinefiskalische Park. Wilhelms- 
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haven nimmt seit 1887 Badegäste auf. Der Badegrund im Jade- 
busen besteht aus Schlick. Der Wellenschlag ist gering. Kalte 
und warme Seebäder; 3 Badeanstalten (2 Herrenbäder, 1 Damen- 
bad) mit zusammen 86 Zellen und Badeabteilungen für 
Schwimmer und Nichtschwimmer, 1 Warmbad mit 7 Zellen 
und 2 Süßwasserbadeanstalten, 1 städtisches Kraukenhaus. 
Keine Kurtaxe. 


272. Wittekind (IV), Ortsteil des Stadtkreises Halle 
a. Saale in einem Seitentale der Saale, 102 m ü. M., mit 
Parkanlagen, umgeben von bewaldeten Bergen. Das Bade- 
etablissement ist mit Sanatorium verbuuden. Nach der Bahn- 
station Halle a./ S. führen 2 elektrische Straßenbahuen. Als 
Kurmittel dienen 2 Solquellen, 12° warm; sie liefern stündlich 
120 Al Sole, die durch Pumpen gefördert wird. Zur Salz- 
bereitung sind die Quellen seit dem frühen Mittelalter be- 
nutzt, zu Heilzwecken seit 1846; ihr Hauptbestandteil ist 
Chlornatrium. Die Sole wird nach der Trinkhalle und dem 
Badehause geleitet; sie dient zum Trinken und Baden sowie 
zum Inhalieren und Gurgeln. Versandt wird sie teils in 
natürlichem Zustande, teils mit künstlicher Kohlensäure impräg- 
niert. Durch Eindampfen der Sole unter Zusatz Hallescher 
Mutterlauge gewinnt man ein Mutterlaugenbadesalz. In An- 
wendung kommen noch: Moorbäder, künstliche Kohlensäure- 
bäder, Wasserheilverfahren und Massagen. 1 Badehaus mit 
21 Zellen. Die Erwärmung der Sole geschieht in großen Be- 
hältern durch Einleiten von Dampf. Armenbäder aus der 
Theresienstiftung, 1 Ferienkolonie. Reges Badeleben, da das 
Bad von den Bewohnern Halles als Vergnügungsort viel be— 
sucht wird. Kurzeit vom 15. April bis zum 15. Oktober. 


273. Wyk auf Föhr (XI), Stadt im Kreise Tondern mit 
1178 E., am südlichsten Teile der Ostküste der Insel Föhr, 
5 m über dem höchsten Wasserstande der See gelegen. Unter- 
halb des Steilabfalles der Küste ein breiter, allmählich ab- 
flachender Sandstrand. Schattige Baumalleen. Seit 1819 See- 
bad. Der Badestrand liegt 10 Minuten von der Stadt eutfernt. 
Mäßiger, auch für schwächliche Personen und Kinder ungefähr- 
licher Wellenschlag. Kalte und warme Seebäder, Sandbäder. 
Das Baden in der See geschieht von 50 Karren aus, die durch 
Pferde gezogen werden; 1 Anstalt für warıne Seebäder mit 
10 Zellen. 1 Seehospiz (Kinderheilstätte), ! Sanatorium. Kur- 
zeit vom 1. Juni bis zum 30. September. 


274. Zellerfeld (IX), Stadt im Kreise Zellerfeld mit 4 396 E. 
Klimatischer Luftkurort und Sommerfrische, 600 m ü. M. In 
einer gut eingerichteten Badeanstalt werden Fichtennadelbäder, 
Duschen und Inhalationen verabreicht. Milchkuren. 


275. Ziegenhals (IX), Stadt im Kreise Neisse mit 8 241 E., 
südlich von der Stadt Neisse unweit der österreichischen Grenze, 
275 m ü. M. Die seit 1882 bestehende Wasserheilanstalt 
„Ferdinandsbad“ liegt 20 Minuten von der Stadt entfernt am 
bewaldeten Holzberge, ist gut eingerichtet und das ganze Jahr 
hindurch geöffnet. Elektrische, Diät- und Terrainkuren, Massage 
und Heilgymnastik. Außerdem hat Ziegenhals noch 4 Bade- 
anstalten und zwar das Franzensbad, Kurzeit vom 15. Mai bis 
zum 15. September, das Juppebad, Kurzeit etwa 5 Monate, das 
Wilhelmsbad und die Kuranstalt der Barmherzigen Schwestern, 
beide das ganze Jahr hindurch geöffnet. Ausgedehnte Spazier- 


wege im Nadelholzwalde. Ziegenhals wird auch von den Be- 
wohnern von Neisse als Sommerfrische besucht. 


276. Zingst (X), Landgemeinde im Kreise Franzburg mit 
1356 E., auf der Insel Zingst nahe der Ostseeküste in der 
Höhe des Wasserspiegels der Ostsee, vor welcher es durch 
Deich und Düne geschützt ist, gelegen; westlich vom Dorfe 
ein Wäldchen mit gemischtem Bestande, nach Osten in größerer 
Entfernung Laubwald. Seit 1873 Seebad. Kräftiger Wellen- 
schlag. Der Strand ist fest, völlig steinfrei und liegt nahe 
am Dorfe. Kalte und warme Seebäder, Dampfbäder, Massage. 
2 feststehende Seebadeaustalten mit zusammen 42 Zellen und 
1 Warmbad mit 5 Zellen gehören der Gemeinde; 1 Warmbad 
mit 2 Zellen ist im Privatbesitze. Einfaches Badeleben. Kaur- 
zeit vom 15. Mai bis zum 15. September. 


277. Zinnowitz (X), Landgemeinde im Kreise Usedom- 
Wollin mit 1 198 E., auf dem Wolgaster Ort, nördlich vom 
Achter Wasser, an der Ostseeküste der Insel Usedom, in ge- 
schützter Lage und in der Nähe einer Waldung. Seit 1851 
Seebad. Ziemlich kräftiger Wellenschlag. Der Strand ist völlig 
steinfrei und senkt sich allmählich nach der See hin. Weit 
ausgedehnte Spazierwege läugs der Küste und im Buchenwalde. 
Anstalt für warme Seebäder, in welcher auch künstliche Sol-, 
Schwefel-, kohlensaure, Malz- und andere medizinische Bäder 
verabfolgt werden; 3 feststehende Seebadeanstalten, außerdem 
ein auf der Düne erbautes Warmbad. Das Bad ist gut ein- 
gerichtet, einfaches Badeleben bei guter Unterkunft. Der 
Badedirektor wird von der Gemeinde angestellt. Kurzeit vom 
1. Juni bis zum 30. September. 


278. Zollern (Zeche Laura, VII), Ortsteil der Land- 
gemeinde Barkhausen im Kreise Minden, westlich von der 
Stadt Minden, mit einer Chlornatrium und Eisenoxydul ent- 
haltenden Quelle. Das Bad wird hauptsächlich von Bewohnern 
des Ortes und der Umgegend benutzt und ist seit 1888 im 
Betriebe. 


279. Zoppot (X), Stadt im Kreise Neustadt in Westpr. 
mit 9056 E., nordwestlich von der Weichselmündung an 
der Ostseeküste und 4 Am nördlich von Oliva, mit Park- 
anlagen am Fuße einer bewaldeten bis 210 m hohen Hügel- 
kette. IIöhenlage des Ortes über dem mittleren Wasserspiegel 
1,5 bis 9 m. Zoppot hat auch Dampfschiffverbindung nach 
Danzig uud Hela. Es ist seit 1827 Seebad. Das Bad ist gut 
eingerichtet und wegen seines schwachen Wellenschlages 
namentlich für schwächliche, sehr empfindliche Personen 
geeignet. Kalte und warme Seebäder, künstliche Kohlensäure- 
bäder, Sand-, Moor- und elektrische Bäder, Wasserheilverfahren, 
Massage, IIeilgymnastik, Brunnenkuren. Vorhanden sind eine 
feststehende Seebadeanstalt für Herren, 2 für Damen, außer- 
dem 1 Männerfreibad und 1 Frauenfreibad zusammen mit etwa 
300 Zellen; ferner 1 Warmbadeanstalt mit 100 Zellen. Ein 
Sanatorium (Wasserheilanstalt), 1 Kinderheilstätte. Schwemm- 
kanalisation mit Rieselfeldern. Der Badedirektor wird von der 
Gemeinde angestellt und ist gleichzeitig Gemeindevorsteher. 
Die Kurzeit dauert vom 15. Juni bis zum 15. September, 
doch sind die Bade- und Kuranstalten bis in den Oktober 
hinein geöffnet. 


Bücheranzeige 


Deutsche Erde, Beiträge zur Kenntnis deutschen Volkstums 
allerorten und allerzeiten. Herausgegeben von Professor 
Paul Langhans. Gotha (Justus Perthes), jährlich 
6 Hefte mit Karten, Preis des Jahrgangs 6 Mark, Fol. 4°. 
Seitdem die geographische Verlagshaudlung Justus 

Perthes im Jahre ıg54 den Kartographen August Peter- 
mann nach Gotha berufen hatte, sind die „Mitteilungen aus 
Justus Perthes’ geographischer Anstalt“ das eigentliche Welt- 
blatt der gesamten Erdkunde geworden, unter dessen Nach- 
folgern Ernst Behm 1878-84 und Alexander Supan auch 
geblieben. Des Letzteren geographischer Literaturbericht, dessen 
gewaltiger Umfang für die Menge des jährlich zufließenden 
Stoffes zeugt, hält sich rein wissenschaftlich frei von jeder 
Bevorzugung irgend eines Volkes, so daß dem hohen Ruhme 
der Zeitschrift nirgends Abbruch durch Verletzung einer 
nationalen Empfindlichkeit geschehen kann. Auf der anderen 


Seite begreifen wir es wohl, daß der deutsche Inhaber eines 


Welt-Verlagsgeschäftes zugleich sein deutsches Gemüt be- 
friedigen möchte, indem er volklich gefärbten Veröffentlichungs- 
reihen den Schutz seines Unternehmens gewährt. So ist er seit 
Juli 1899 dazu geschritten, den Petermann'schen Mitteilungen 
— ganz unabhängig von diesen — einen „Geographischen 
Anzeiger, herausgegeben von Justus Perthes in Gotha“, mit 
deutlich teutonischer Haltung beizulegen. Von Anfang ı900 
ab erscheint der Anzeiger auch selbständig als Monatsschrift 
(zu 2 A jährlich), von welcher seit April 1901 einige Seiten 
unter der Bezeichnung „Deutsche Erde“ dem Professor Langhans 
eingeräumt wurden. Die Menge von Werken und Abhandlungen, 
welche sich mit deutschem Wesen allgemein und im Gegensatze 
zu fremdem befassen, hat darauf den rührigen Verleger zur 
Ausscheidung der „Deutschen Erde“ in Gestalt eines eigenen 
Blattes veranlaßt, — hatten doch die unter jenem Sondertitel 
des Anzeigers von 1901 angezogenen Schriften die Zahl 250 
erreicht. Warm von namhaftesten Ethnographen begrüßt, ist 
die neue Zeitschrift in natürlicher Entwickelung unabhängig 
und zur Sammelstätte für einen äußerst wichtigen Zweig der 
Staatskunde geworden. 

Der erste Jahrgang 1902 hat auf 24 Bogen gehalten, was 
Verleger und Herausgeber versprochen: das Werden, Wachsen 
und Wandern des deutschen Volkes wie die Ausbreitung seiner 
geistigen und materiellen Kultur auf der ganzen Erde zu 
erforschen. Die Zeitschrift unterstützt, ohne einer Partei zu 
dienen, durch ihre Mitteilungen alle Vereine, welche sich die He- 
bung des Deutschtums innen und außen zum Ziele gesetzt haben, 
und entlastet deren Schriftleitungen von einer ihnen beschwer- 
lichen Aufgabe: aus zahlreichen Veröffentlichungen heraus- 
zusuchen, was ihren Lesern zu erfahren frommt. 

Äußerlich ist die „Deutsche Erde“ eingeteilt in I. Aufsätze, 
II. Statistik der Deutschen, III. Berichte über neuere Arbeiten 
zur Deutschkunde, IV. Zeitschriftenschau, V. Karten des Heraus- 
gebers. Das Verzeichnis der Mitarbeiter am ersten Jahrgange 
enthält 58 Namen, worunter 14 außerhalb des Deutschen 
Reiches. Was unter Statistik (meistens von Langhans, ferner 
von Ernst Hasse in Leipzig und Hanno Deiler in New Orleans) 
im Anschlusse an amtliche Tabellen angeführt wird, erschöpft 
durchaus nicht den statistischen Teil des Inhaltes; denn über- 
raschend viele Zahlenübersichten und Einzelausweise trifft man 
auch in den übrigen Abteilungen, wie denn die Übernahme von 
Nachrichten aus Quellenwerken aller Art in den engen Raum 
eines Artikels oft zu statistischer Form der Abkürzung führt. 
Da vieles an Ort und Stelle beobachtet worden ist, so bildete 
sich die Zeitschrift von selber zu einer stark rieselnden Quelle 
für statistische Fachleute aus. 

Zur I. Abteilung haben 34 Verfasser Aufsätze beigesteuert, 
darunter 9 ausschließlich über das Deutschtum in fremden Erd- 


teilen und 11 über europäische Staaten außerhalb des Deutschen 
Reiches. Gustav Lenz-Darmstadt nennt in mehreren Artikeln 
die deutschen Schulen außerhalb des Deutschen Reiches, 
der Schweiz und der österreichisch-ungarischen Monarchie in 
fremden Sprachgebieten. Gewinn und Verlust des deutschen 
Sprachgebietes beschreiben, auf die neuesten Volkszäh- 
lungen gestützt: Johannes Zemmrich -Plauen in der Schweiz, 
Gustav Buchholz -Leipzig in Norditalien — zum Teil abweichend 
von Siegmund Günther-München, Guntram Schultheiß-Stuttgart, 
Lutz Korodi- Ofenpest und (hinsichtlich der Zipsen) Samuel 
Weber-Bela in Ungarn, Hasse und Deiler in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Die Statistik der Deutschen 
in Chile bezw. Deutsch Südafrika behandeln Karl Martin-, 
Puerto Montt und Robert Gerstenhauer-Salzungen. Über das 
Deutschtum in Rio Grande do Sul berichtet Alfred Funke-Halle, 
in Marokko Theobald Fischer- Marburg, in Palästina Hugo- 
Grothe-München, in Asien Albrecht Wirth-Frankfurt. Ferner 
gehört noch der Statistik die Abwägung des Gewinnes und 
Verlustes gegen andere Sprachen durch Beobachtung der 
Wahlen, des Kirchen- und Schulwesens, der Vereine, des 
Besitzwechsels u. dgl. an: von Langhans für Nordschleswig, 
von Albert Bovenschen-Berlin für Posen und Westpreußen, von 
Zemmrich für Österreich; Wilhelm Rohmeder-München behandelt 
die ethnographischen Grundlagen der beabsichtigten neuen 
Landesordnung für Tirol. 

In die Theorie der Statistik fällt Hasse’s Ablıandlung 
über die Methoden einer Ermittelung der Volkszugehörigkeit 
mit der Forderung, daß je nach der angewandten Methode der 
wahre Stand abgeschätzt werden müsse. Heinrich Fischer- 
Berlin verlangt, daß Atlanten und Lehrbücher der Erdkunde 
für Schüler und Erwachsene wirklich unterrichtend herzustellen 
und unverständliches daraus zu beseitigen sei. Constantin 
Nörrenberg-Kiel betrachtet die Ostsee als germanisches Meer. 
Otto Bremer-Halle weist den Zusammenhang der Mundarten 
dies- und jeuseit der preußisch-holländischen Grenze nach. 
Otto Finsch-Leiden bespricht die geo- und topographische 
Namengebung in der Südsee nebst seinem persönlichen 
Anteile daran. Uber alte Ortsnamen auf der kimbrischen Halb- 
insel berichtet Reimer Hansen Oldesloe, über untergegangene 
sächsische Dörfer in Siebenbürgen Hans Conner Hermannstadt. 

Aus dem Bereiche der Geschichte führen wir an: von Henri 
Tollin-Magdeburg die Gründungsjahre der französischen Kolonien 
im Deutschen Reiche, von Albert Zweck-Königsberg die Schotten 
in Deutschland, von Alexander v. d. Pahlen-Gotha die einzige 
deutsche Bauernkolonie in Livland, von Raimund Kaindl-Czerno- 
witz die Geschichte der Deutschen in der Moldau und Bukowina 
vom 14. bis 17. Jahrhundert, von Robert Sieger-Wien die An- 
siedlung der Deutschen in der Bukowina, von dem verstorbenen 
Franz von Krones-Graz (dessen Biographie sowie die von Georg 
Eberhard Rumpf, Johann Heinrich Schwicker und Karl Emil Jung 
wir in dem Jahrgange antreffen) die Begründung des deutschen 
Volkstums im Ungarlande und von Albrecht Sellin-Hamburg die 
beiden ältesten Berichte in deutscher Sprache über Südbrasilien. 

Außer manchen Skizzen zur Verauschaulichung der Tat- 
sachen enthält jedes Heft eine Karte des gerade als unüber- 
trefflicher Darsteller deutschen Lebens auf der Erde am meisten 
bekannt gewordenen Herausgebers: die französischen Kolonien 
im heutigen Deutschen Reiche, die Verbreitung der Deutschen 
in der Schweiz, desgleichen in Ungarn, der germanische und 
slawische Kulturbereich der Ostseeländer, die Verbreitung der 
Deutschen in den östlichen Vereinigten Staaten von Amerika, 
deutsche Sprachreste in Italien am Südabhange der Alpen. 

In der Abteilung „Berichte über neuere Arbeiten zur Deutsch- 
kunde“ werden 254 Druckschriften besprochen, wie bemerkt, 
oft mit Beibringung statistischer Nachrichten. K. Brämer. 


Die preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 
Von 6 Evert, 


Ober-Regierungsrat und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. 
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I. Einleitung. 


Die preußische Sparkassenstatistik, welche bis zum Jahre 
1877 im Ministerium des Innern bearbeitet wurde, wird seitdem 
im Königlichen statistischen Bureau aus den von den Ober- 
präsidenten gemäß § 20 des Sparkassenreglements vom 12. De- 
zember 1838 zu liefernden Ubersichten zusammengestellt. Dem 
Ministerium des Innern wird dann alljährlich eine „Hauptüber- 
sicht über den Geschäftsbetrieb und die Ergebnisse der preußi- 
schen Sparkassen* nach bestimmtem Schema eingereicht. Da- 
neben pflegen ausführlichere Nachweisungen nebst einer 
Besprechung der wichtigsten Ergebnisse dieses Zweiges 
der Statistik in der „Zeitschrift des Königlich preußischen 
statistischen Bureaus“ zu erscheinen. Diese schließen jene 
„Hauptübersicht* mit ein (hier auf den Seiten 174 bis 198). 
Ihr sonstiger Inhalt wechselt, indem bald die eine, bald die 
andere Seite des Sparkassenwesens eine eingehendere Be- 
leuchtung erfährt. Die vorliegende Abhandlung ist umfang- 
reicher als die meisten früheren; sie bietet u. a. zum ersten 
Male eine Übersicht der zeitlichen Spargelegenheit 
bei den Sparkassen, insbesondere der Zahl der Amtstage, Amts- 
stunden usw. Außerdem ist einem in der neueren Zeit mit Recht 


immer mehr hervortretenden Zuge der statistischen Betrachtungs- 
weise viel ausgiebiger als sonst Rechnung getragen worden, indem 
möglichst oft die Darstellung nach Summen und Durchschnitten, 
welche in ihrer Einseitigkeit leicht zur Verwischung wichtiger 
Einzelunterschiede führt, durch die Darstellung nach Gruppen 
ergänzt worden ist. So ist namentlich bei der Anlegung der 
Sparkassengelder provinzen- und bezirksweise nachgewiesen, 
wie viele Sparkassen bestimmte Bruchteile ihrer Anlagen in den 
verschiedenen Formen (städtische und ländliche Hypotheken, 
Inhaberpapiere, Schuldscheine, Wechsel, Faustpfand usw.) 
unterbringen. Es ist nämlich zu ersehen, wie viele Sparkassen 
in jeder Provinz und in jedem Regierungsbezirke in jeder dieser 
Formen nichts oder 0 bis 5, 5 bis 10, 10 bis 20, 20 bis 30, 
30 bis 50, 50 bis 75 und über 75 v. H. ihrer zinsbaren An- 
lagen ausstehen haben, und zwar ist dabei zugleich nach Arten 
der Sparkassen (städtische, Kreissparkassen usw.) unterschieden. 
Auf diese Weise ist für jeden Regierungsbezirk zugleich ein 
Überblick über die Anlagepolitik seiner Sparkassen und die 
darüber nach verschiedenen Richtungen erreichten Grenzen 
gegeben. 


—— 


II. Die Spargelegenheit. 


a) Räumliche: „Sparkassen und Sparstellen“. 


Die preußische Statistik hat von jeher die kommunalen 
(städtischen, Kreis-, Amts- usw.) Sparkassen, seit 1877 (in 
Schleswig- Holstein 1878) auch die Privats parkassen in 
Betracht gezogen, diese jedoch nur dann, weun ihr Haupt- 
zweck in der Entwickelung der Spartätigkeit, nicht in einer 
anderen Aufgabe, z. B. der Erleichterung der Kreditgewährung, 
besteht. Aus diesem Grunde sind z. B. die mit zahlreichen 
Genossenschaften (Vorschuß- oder Konsumvereinen usw.) oder 
auch Erwerbsgesellschaften verbundenen Sparanstalten nicht iu 
die Statistik aufgenommen worden. Aber auch diejenigen Eins 
richtungen, die ihrem Hauptzwecke nach Sparkassen sind, er- 
scheinen nicht vollständig in der preußischen Sparkassenstatistik. 
Es wäre auch schwer möglich, die überaus zahlreichen Fälle, 
in denen z. B. Arbeitgeber eine Sparkasse für ihre Arbeiter 
unterhalten, festzustellen, noch schwieriger, fortlaufende sta- 
tistische Nachrichten über diese Anstalten zu erlangen. Die 
preußische Statistik hat daher auf Vollständigkeit in dieser 
Richtung von. vornherein verzichtet und sich damit begnügt, 
Nachweise über diejenigen Privatsparkassen zu sammeln, welche 
einige Bedeutung für einen größeren Kreis von Sparern be- 
sitzen. Schulsparkassen und dergleichen Sonderbildungen 
auf dem Gebiete des Sparkassenwesens werden gleichfalls nicht 
berücksichtigt. 


Die folgenden Nachweisungen berichten demnach nur über 
a) 686 städtische Sparkassen, 
b) 224 Kirchspiels-, Fleckens- und Landgemeindespar- 
kassen, 
c) 407 Kreis- und Amtssparkassen, 
d) 6 Provinzial- und ständische Sparkassen, 
e) 185 Vereins- und Privatsparkassen. 


Gegen das Vorjahr hat bei den Kassen zu a, b und c ein 
Zugang um 10 bezw. 11 und 5, bei denen zu d keine Ver- 
änderung und bei denen zu e ein Abgang um 8 Kassen statt- 
gefunden, so daß sich ein Mehrzugang um 18 Kassen ergibt. 


Der Rückgang in der Entwickelung der Vereins- und 
Privatsparkassen hat schon im Jahre ıg99 eingesetzt. Noch 
im Jahre 1898 waren 324 solcher Kassen vorhanden, darunter 
allein 206 im Regierungsbezirke Schleswig. Hier hatten sich 
diese Sparkassen bis zum Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetz- 
buches frei entwickeln können. Nach § 22 des letzteren ist den 
auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichteten Vereinen 
die Berechtigung, durch Eintragung in das Vereinsregister 
des zuständigen Amtsgerichtes die Rechtsfähigkeit zu er- 
langen, nicht beigelegt, sondern bestimmt worden, daß sie diese 
in Ermangelung reichsgesetzlicher Vorschriften auf Antrag 


durch einen Akt staatlicher Verleihung erhalten sollen. Den 
(Fortsetzung des Textes auf Seite 199.] 


Geschäftsbetrieb und Ergebnisse de 


(Tab. 1.) 


Zahl der An Sparkassenbüchern 
Staat. | JJ d 
ER | | 8 Ver- | wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlauf. 
ı kKilial- am- „ J)! V E Ee 
Provinzen. ua | „ | kaufs- des Jahres über über über über über 
We Spar- | oder oder Stellen EE bs 60 150 300 600 3000 
; K Neben. An- Son aus- nurück- OM We bis bis bis bis 
Regierungsbezirke. SS $ * Spar-] gegeben genommen | 150 Æ 300 4 | 600 Æ 3 000 & | 10005 .4 
k n mar- — — — — 33 EEN „ 8 
| stellen] ken | Stück | Stück Stück 
L Ia | 3 14 5 CECR EEN 32 99 10 nm 12 13 
J. Die städtischen 
Staat. 686 | 40 200 1250| 772 071] 556679 | 1 558977; 808 527] 707 713 700 402 1207348| 15640 
| | 
Provinzen. Ä | | | | 
Ä Ostpreuben 14 2 — 1151 24.850 19186 49 942 21351] 17849 18448 27974 1215 
II. Westpreußen DE = 1 5 9 228 7134 19006. 7023 5667 6505 876l 118! 
III. Stadtkreis Berlin 14 — 92 — 105 488 829987 | 203020, 112720| 104418 118038 180 936 H 
IV. Brandenburg 82 — 47 111 76177 42828 173514 91 038 77 003 84 760 122 368 111% 
V. Pommern i 54 3| 15 144 43 656 32265' 64879 45061 43267, 47347 63437 974 
VI. Posen 46 — 9 23 17 352 13953 33 684 18 728 15640 17178 21087 1671 
VII. Schlesien Se 89 8 14 226 100 645 73 295 242000 132 213 110928 117088 158 207 8410 
VIII. Sachsen , 99 7 12 294] 857511 63 507 276 902 116 2810 93438 99 321 156591| 20 274 
| IX. Schleswig- Holstein 39 — 2: 110] 31791 23 676 78 053 31544 25239 26466 43 978 12907 
| X. Hannover... . 22... 52 3 5 38] 58 323 38 823 119714 57488 50740, 53029 74575 14995 
XI. Westfalen Ge 76 1 8 135 57553 44343 72637 53 341 50 211 60 368 112 689 33 759 
| XII. Hessen-Nassauuu 36 — 13 18| 23357 15 635 48 369 26 643 23 601 25 457 238 060 47 
XIII. Rheinland ..... . 79 16 72 111] 137 900 99 047 f 177 257 95096| 89712) 116487! 198685! 3638 
| | 
| Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg. 12 I: es 1151 21971 17202 45570! 1904| 15857; 16292| 25 500 977 
2. Gumbinnen Ze 2. ee 2879 1984 4372 2307 1992 2156 2474 211 
3. Danzig SA 6 — 11 55 4194 3819, 12762 3710 3111 3542 5019 d 
4. Marienwerder . 13 — — — 5 034 3315 | 6 244 3313 2 556 2963 3 742 550 
5. Stadtkreis Berlin 144 = 92, — 105 4888 82987 203 020 112720| 104418 | 118038 | 180936 14 
6. Potsdam 41 — 36 68] 47863 24308 91022 47120) 38 934 42247 56 660 455 
7. Frankfurt. 41 — 111 43| 28314 18 520 82 492 43918 38069, 42513) 65 708 677 
8: Stettin i 29 3 15 81 29 251 221880 38 593 30 486 29 782 31655) 40262 6 785 
r aieea i eil: 19 en 5 9 103 58711 18499 9 520 8 987 10577 16 523 260 
10. Stralsund l 6 — — l 5302, 4206 | 7187 5055 4498 5115 6 652 | 350 
11. Posen — 40 — 9 23] 13982 11896 256395 15171) 13029 147758 18461! 138 
12. Bromberg. 5 Be E 3370 2057 | 8045 3557 2611 2420 2 626 | 313 
13. Breslau N 36 2 9 125] 56 654 40 321 120876 66 212 55 516 59124 | 80 788 | 2950 
14. Liegnit w.. 31 6 l 911 27301 20 333 96 525 50412) 41398 41390: 52576 3305 
| 15. Oppeln ' 2| — 4 10 16 690 12641!" 24599) 15589 14014 16574 24843 216 
16. Magdeburg . . 2.2... .... 34 5 8 28 36827 | 27643 114495 47472 38 081] 41558, 70175| 7 
17. Merseburg 53 — 4 169] 34792 25289 121246 52 595 42830 44950 67 574 10457 
18. Erfurt... 22.2... i 12 2 — 97 14132 1057 | 41161 16 214 12527 12813 18842 234% 
| 19. Schleswig ; 39 — 2| 110] 31791 23676 78 053 31544) 25 239 286466 43978| 12907 
20. Hannover 11 3 2 8| 20936 12391 34491 16 137 13 360 13 555 | 17367 319 
21 Hildesheim e el es" e ZE 12 964 8609 38 463 16 743 15 371 13 814 19 758 333 
22. Lüneburg. 9 — 3 N 8 503 6096 15998 9 6855 8758 9992 16384 3625 
| 23. Stade BERN 42 | 5 3113 2444 6.076 3 779 3474 3 607 6 188 150 
24. Osnabrück Gu zg zess, Aë 6 367 4366 14271 6034 5001 5 785 9 389 2 39: 
25. Aurich ..... ER 5 — | - 24 6440 4917, 10415 5110 4776 6276| 5489 ` 
26. Münster 8 22 1 4 8 10 235 7825 11920 10 208 8775 11070 21 187 8 814 
27. Minden ët, ét Jg A 6321 4195 8924 5 669 5 565 6 659 10 800 310 
28. Arnsberg 40 — 4 127 40997 32 323 51793 37464 35871 42639: 80 702 218% 
29. Kassel EE 35 1 18] -18256 13518 44337 | 24474 21700 23 557 35 450 425, 
30. Wiesbaden EE 11 — 121 — 5101) 2122 4 032 2169 1901 1 900 2 610 404 
31. Koblenz. ..... aa 66 — — — 5 244 3625 9837 4 839 4343 5468 8835 198 
32. Düsseldorffr l. 62 10 61) 77] 91 901 67942 111426 66 893 63875, 83 716 142 463 30 778 
| | EEE 9 6 11| 33] 34042 25427 52344 21458 18 985 24 201 43 780 29% 
34. Trier DEADE 1| — I-I 1738, 1919 1904| 1416 2018 2588 2619 204 
| 35. Aachen E a Du e 1 4975 134 1 746 490 491 514 988 518 
| II. Die Kirchspiels-, Flechkens- und 
ER Staat .....2..| 224 7 288 87] 52700) 21853 69 939 45135 | 43107| 32 066 92107) 254% 
| , 
| Provinzen. | 
IV. Brandenburg. 20 — — 755 351 1463 960 853 843 1099 15 
VII. Schlesien : ër ee Äre l 633 224 1048 674 582 586 606 42 
VIII. Sachsen: N 152 81 464 228 218 235 267 — 
IX. Schleswig- Holstein 73 1 19 24 8 179 4612 15909 9216 7972 8286 15266 5410 
X. Hannover 48 — | — 180 14172 9574 24333 15 513 15028 17342 28 926 730 
XI. Westfalen 221— | — 21 7221. 4 850 6 762 5 586 5965 7160 13351 45% 
XII. Hessen-Nassau I 543 383 1338 781 683 693 1039 10 
XIII. Rheinland 71 6 9 144 21105 11778 18 622 12177 11806 16 921 31613 TA 
1) gegen das Vorjahr rund Ge Millionen mehr, aus Umwandlung von privaten in städtische Sparkassen herrährend. — 2) gegen das Vorjahr rund 29 Millionen A webt. 
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preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 


Zuwachs 
E Betrag _ während des Rechnungsjahres Betrag der ge ee Se Betrag 80 
2 ~e 1 o N r ınıa PC s 
mit Einlagen der Einlagen am | Rückzahlungen e des Separat- 2 
ah l Schlusse des durch SC) . Schlusse J GG 
uber l darunter SS R | ure Im oder 2 2 
10 000 eg Se 5 Eu LIE EN Neueinlagen Rechnungsjahre ET RER En Sparfonds * 88 
M | haupt |Sparkassen- E Zinsen Ë | Rechnungsjahres SR e 
i ` Size 
F...... E EE E EE EEN . | i ré 
M Pf. M Pf. M Pf. M Pf. M Pf. M | Pf. 
14 15 | 16 8 17 18 | 19 20 L 21 2232 bes 
Sparkassen. 
135 1773240636 312422 920 44431430 90 207 11879 875465538 28 709400801 | 06 | 3 185 797 37031] 4081 83243 St. 
| | 
| | 
811 136863 1703] 56739 343 18 1698 99860 30 305 490 72] 28 533 642 42] 62210 190 08 174 379 65 I. 
71 48214 943] 20 747 116 36 648 49896 10 776 735 67 9 508 753 651 22663 597 34 166 256 37 II. 
3 719149 — 252 999 796 94 7282 49684 55 019 505 86] 47 761 303 14] 267 540 496 50 — III. 
358 560 165 2551 248 370 923 65 771729379 71915 412 52] 52910 087 66 275 093 542 30 77 693 81] IV. 
523 274 256 1835] 164 023 534 4840 05896 49 566 728 02] 40 902 849 77] 177 527 471 |37 — V. 
115 108 103 1314| 43 942413 82 1431 82858 14509 45631] 12 285 81572] 47597 882 99 187 568 VI. 
349 769 201 5974] 308 764577 51 8 369 940 33 83 357 426 64] 68 266 036 58 332 225 907 90 314 915 VII. 
789 763596! 5478| 371001 760 96 10 801 821108 104 669 832068] 91829 396 68] 394 64401804 1873 046 VIII. 
2543 220 730 7155] 183 910 735 01 5 437 883 28 46327 706 11] 41463 272 67] 194 213 05173 91842 36 IX. 
1849 372 390 9280| 236 026 608 49 7450 03855 79 70478165] 61874 409 33] 261 307 019 | 36 121 793 Ve X. 
6319| 389324| 4911| 457673875 85 15342544190. 107 393067 70] 88914601 06] 491 494 887 39 141 917 XI. 
387 167 233 3093] 91 164 162 58 2904 372 32 24364 732 21] 18 368 732 39 100 064 534 | 72 — II. 
1790 715412 7005] 494 079 665 79] 16 371342 60 197 554 662 19 148 790 899 99] 559 214 770 59 932 Bé 47| XIII. 
| | ! 
o 
55 123295 1437] 51 525 628131 1529 362 09 27 13224171] 24005 303 62] 56 181928 49 174 37965] 1. 
N 26 , 13 568 266 5213 71487 169 636 51 3 173 249 01 2 528 338 80 6 028 261 | 59 — — A 
| 37 | 28 797 214| 11557 42162 393 923 06 5 946 730 77 5 430 266 29 12467 80916 54 34999] 3. 
34 19 417 729 9 189 694 74 254 575 90 4 830 004 90 4078 487 36] 10 195 788 | 18 111906 | 38 4. 
3 719149 — 252 999 796 94 7 282 496 84 | 55 019 505 86] 47761 30314] 267 540 496 | 50 — — 8s. 
| 224 280 559 1459| 109 238 155 85 3456 232 44 41 124 616 48] 27479 111 |94| 126 339 892 83 77 693 81] 6. 
| 1310 279606 1092] 139132 767 80 4261 061 35 30790 796 04] 25430975 72] 148 753 649 47 = — 7. 
| 282 177 846 708| 110 503 899 aal 3391594 56 31 447 631021] 26531 778 03] 118 811347 23 = ei a: 
! 222 66 934 1026] 415833 605 07 1112585 50 14308 395 87] II 253 795 71] 45 750 790 73 — — 9. 
19 29 476 101] 11 936 029 60 335 878 90 3 810 70094 3117276 03] 12965 333 41 — — 10. 
77 88 493 541| 37197565 24 1196430 87| 11506 423 84 9 790 152 08| 40 110 267 87 187 568 aal 11. 
38 19 610 773 6 744 848 58 235 397 71 3 003 032 47 2 495 663 64 7487 615 12 Ss — . 
| 79 i 385 545 2506] 143 352030 64 3 765 236 44 41483 326 53] 33132483 64| 155 468 109 97 108 506 41 13. 
93 285699 2490] 112 124 399 67 3141957 65 24 311885 28] 20 640 746 83] 118937495 77 206 408 70 14. 
177 97957 978| 53288 147 20 1462 746 24 17 562 214 83] 14492806 11] 57 820 302 16 = — is. 
| 94) 319 367 |. 248] 148 504 444 13 4374250 32! 45 250 836 51] 39 006 339 10] 159 123 191 86 1283 62161 is. 
599 340 231 2077| 179 684649 85 5 153 858 06 45894619 33] 41311990 28] 189421136 96 555 744 93] 17. 
96 103 998 3153] 42812666 98 1273 712 70 13 524376 84| 11511067 30 46099689 22 33 680 288 18. 
208343 220730 7155| 183 910735 o 5 437 833 28 46 327 et 41463 272 67| 194213051 73 91842'38| 19. 
e | 
| 262 98321 1663| 47 55135159 1667360 96 23 924 432 42] 16104773 65 57038 371 32 ze '—] 20. 
| 320 107797 12341 56 805 499 97 1580861 46 17 708 845 620 13 716 516 10] 62 678 690 95 43 732 46| 21. 
421 64864 325| 51596 756 55 1602 186 62 12 176 64671 9567342 26] 55 808 247 62 1540 73] 23. 
282 24997 472| 23 790 968 78 500 731,55 411710 95365 4172673 93] 24 829 980 05 67 584 088 23. 
436 43 308 5063| 38 600 161 84 129504104 14 373 894 37] 12330 735 19] 41 938 362 06 — | 24. 
| 128 33 103 5230 17681869 76 503 856 92 6 810 008 88 5 982 368 20] 19 013 367 36 8 935 82| as. 
18574 73 848 536| 108 460 427 13 3266916 74 2401044447] 19188653 21| 116549135, 13 21333 80] 26. 
| 539 41259 902| 41949 307 01 1229 503 93 13 006 987 83 9 960 028 41] 46 225 770 36 53 881 55] 27. 
3906 274217; 3473 307264141 71| 10846 date 70 375 GE 59 765 919 44] 328 719 98190 66 701 830 ag. 
| 335 154 105 2762| 85 639 406 89 2692 599 11 | 19 4297151166 15485 129 82] 92276027 84 — — 1 29. 
52 13 128 331 5 524 755 69 211773 21 4 935 58055 2883 602 57 7 788 506 88 — —| 30. 
| 50 35354 122| 25733736 71 661426 94 8010 53242 6433 152 80 227972 543 27 — — r. 
1474 500 625 5871 |?) 381 751 383 37] 13 155 630 38 139 567 046 65 104 563 878 63| 429910 181 77 932419 47] 32. 
167 163 838 763] 78 530 738 62 2270 793 38 39 543 82916] 34236931 36] 86 108 429 80 — — 1 33. 
5 | 10 754 ' 167 8 063 807 09 172633 06! 2895 904 75 2224 465 85 8 907 879 05 — — 34. 
94 4 841 82 — E 110858 84% 7537349 21 1332 471 35 6 315 736 70 — I—1 35. 
d Landgemeinde-Sparkassen. 
, 4046| 331908: 4725| 337107090/46| 10522529|12 | 95 220 51702] 70 530 55702 372 320 179 58 621 828 26 St. 
| | | 
| | | | | | 
3 5346 50 ? 329 124 08 78 826 eil 822 483 30 600 289 61 2630 144 38 — — IV. 
| 2 3540 30 1 206 781 52 33 064 76 451 837 21 256 033 | 58 1435 649 91 — — VII. 
= 1412 — 440 294 98 12912 77 125 173 36 104 851 | 34 473 529 77 = — | II. 
1222 63 281 2022] 74419975 21 2017 200 12 17 649 945 44] 14 302 389 ail 79784 731 26 32014 17] IX. 
1237109 682 682 | 102 754 255 79 3230985 98 21775128 98 18 798 801 89| 108 961 568 86 85 029 | 97 X. 
1025 44 439 539| 63 185 028 93 1962 238 96 15 188 778 20 1076581164] 69 570 234 45 80 16] XI. 
. 5 4 607 223 2060 372 38 61310 96 | 438 920 | 30 372 528 91 2188 074 73 — —| XII. 
552| 99601! 1179] 90711857 57 3125983 96! 38 768 25023] 25 329 850 54 107 276 246 22 504 703 96 XIII. 


aus Umwandlung von Landgemeinde- usw. in städtische Sparkassen berrührend. 
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(Noch: Tab. 1.) 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
Aus dem Reservefonds bezw. den Bet 
8 : rag 
t Betrag Überschüssen der Rechnungsvorjahre 
Staat. des Reservefonds, | gind zu öffentlichen Zwecken verwendet Betrag des 
Ee wie er am Schlusse EEE SZENE S 
Provinzen. des Rechnungs- i eigenen Vermögens Zins- Zins- 
See jahres zu Buche seit dem Bestehen im letzten der Kassen 
, stand einnahmen ausgaben 
Regierungsbezirke. der Kassen RNechnungsjahre 
Lë ee Pf. | -_—_ mn “M PI a Pfl. Æ M 
1 23 | 26 27 28 
Noch: I. Die städtischen 
Staat. 229 305 336 98] 157487305 | 38 | 6 972 999 80 1276 320 67 130 306 030 78 101 664.804 63 
Provinzen. | | 
I. Ostpreußen ........ 4274547, 03 4467 188 72 241 804 | 15 — 2 564478 48 1 803 084 78 
II. Westpreußen ....... 1 226 75 1532213 51 13 220 50 11 337 75 924 278 90 730 609 86 
III. Stadtkreis Berlin 18 709 471 06 1112 306 00 — — — 10 037 396 47 8 031 184 55 
IV. Brandenburg 18 594827 38 6 900 003 62 170 1140 83 35 045 25] 10 803 390 03 8 103 444 14 
V. Pommem n 15 148 700 86 11040808 | 87 562 814 | 37 2552| 70 7 311456 81 5 436 468 09 
VI. Posen See 3 601 230 29 1838 141| 63 47 668 90 2 657 O1 2049 189 21 | 1526 922 18 
VII. Schlesien. E 30 249 215 51 21 048 199| 47 747 280 71 771 800 92 13 214 235 80 9 493 069 70 
VIII. Sachsen 28 486 353 | 58] 29 2747718 20 1442 944 84 107 980 00] 15 937 368 88 11 824 505 4 
IX. Schleswig-Holstein 8 11529 206 19 10 527 125 35 42131196 118 689 76 8 837 276 22 7 504 699 68 
X. Haun over 11340 135 70 11897 418 18. 484 722 31 19 248 59 10 557 036 78 8 717 221 36 
XI. Westfalen 36 525 658 63] 286 793 907 52 1695 158 72 16 138 | 97] 21 206083 08 16 879 244 28 
XII. Hessen-Nassau ...... 6 698 613 85 3 737 832 91 115097 12 6127| 60 4046 103 43 3 281 134 25 
XIII. Rheinland ......... 42 921161 151 27267441 40 1030 861| 39 184742| 12] 23017136 | 69 18333216 2 
; 
Regierungsbezirke. | | 
1. Königsberg ......... 3819556 56 4015262 | 16 195 590 12 — 2 296 466 93 1612 312 09 
2. Gumbinnen . 454 990 | 47 451 926 | 56 46 214| 03 — — 268 011 55 190 772 69 
3: Danis 792 962 64 1398 939 11 — — 10 000 00 510581 | 27 422 145 60 
4. Marienwerder 433 253 11 183 274| 40 13 220 50 1337 75 413 697 63 308 464 26 
5. Stadtkreis Berlin 18 709 471 06 1112 306 00 — — — — 10 037 996 47 | 8031184 58 
6. Potsdam ......... e 7495 798 85 2 568710 07 48 235 00 2 990 00 4 870 261 23 3682816 95 
7. Frank furt. 5 e 11099 028 53 4331293 55 121879 83 32055 25 5 933 128 SO | 4420627 l 
8; Stefin 10569 992 01 74311210 72 385 812 10 740 00 4 869 053 | 90 3 637 137 86 
9. Köslin DEEN 3433 831 | 40 2098046 | 51 109 263 47 1812 70 1897 957 98 1456 879 37 
10. Stralsund ......... .. 1144877 45 1511640 | 64 67 738 | 80 — — 544.444 93 342 450 86 
Irn 3057 170 98 1655641 | 63 m 668 | 90 1988 80 1731193] 22 1286 682 97 
12. Bromberg .......... j 544059 31 182 500| 00 — 668 21 317 995 99 240 239 21 
13. Breslau. ...... ; 15 368 135 | 77] 10 808 903 68 318 419 61 761 700 00 6 120 704 41 4394 458 00 
14. Liegnitz. aa 11161 465 39 8748591 | 15 362 511 50 5 100 92 4 808 106 | 31 3412 040 d0 
15. Oppeln ie SE 3719614; 35 1490 704 | 64 66 349 60 5000 | 00 2 285 425 08 1686 570 90 
| 16. Magdeburg 10 634995 99| 12 446 050 84 592 992 61 380 00 6 292 646 57 | 4 622 827 | 74 
| 17. Merseburg 14 878 546 89 13840155 | 63 804 222 87 107 600 | 00 7795 415 | 32 5824 300 02 
18. Erfurt EE 2 972 810 70 2 988 5310 73 45 729 36 — — 1849 306 | 99 | 1377377 73 
19. Schleswinie g 11 529 206 | 194 10 527 125 35 421311 96 118 689 76 8 837 276 22 7 504 699 | 68 
20. Hannover 1541533] 39 650 423 61 48 199 70 8 048 | 59 2087063 65 1797 750 78 
21. Hildesheim e 2 980 872 17 2 986 644 | 07 154 205 32 — — 2 537 725 20 2 085 845 50 
| 22. Lüne bung 2 785319 29 2 662 907 36 134431 72 — — 2 285279 53 1900 108 26 
E ese a aa ee 1290 135 | 74 2 490 836 | 14 75 705 42 — — 1154865 78 915417 5 
24. Osnabrück. EE 1817447| 48 2 261 344| 73 19 924| 89 — — 1716 830 24 f 1400 355 37 
rr EEN 924827 63 845 262 27 52 255 26 11200 00 775 272 38 | 617 743 | 80 
26. Münster EE 6 346 826 | 11 3 587 162| 33 325 164 77 750 00 4 936 651 61 4072 647 91 
27 Minden. 2 659 516 61 1362 556 32 | 116 203 | 30 709 65 1930 556 25 1 566 563 76 
28. Arnsberg. ... 27 519 315 91 21844188 87 1253 790 65 14679 32 14 338 875 | 22 11 240 032 | 61 
29. Rasse! 6 369 997 41 3 642 768 89 | 106 033 | 10 6 127 60 3 760 092 | = 23041947 | 06 
30. Wiesbaden , 328 616 44 95 064 02 9064| 02 — — 286 010 239 187 19 
31. Koblenz s... | 1902 453 80 600 934 90 65 662 45 — 2 1138897 S 895089 ói 
32. Düsseldorf reg 33 084 227 | 13| 22 567 749 34 960 695 70 173 504 87 18 019 585 77 14 569 956 40 
33. nnn . 7418791] 61 4098 757 16 4 503 24 3 383 540 14 2 436 541 4% . 
34. Trier BE 515 688 61 KE a Ä = 11237 25 322 486 10 285 765 80 
35. Aachen r — — — — — — — 162 697 36. 145 882: 98 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Staat ....... 19 825 538 | 62 7 326 301 | " 451677 88 120 725 731 16 238 214 86 | 13 369 an IR 
Provinzen. | | 
IV. Brandenburg. 114129 37 u Jas = = 1 110 25 103 592 98 80 088 05 
VII. Schlesien 61295 86 — 2 = Se 176 00 55.751 16 39 890 20 
VIII Sachsen. 30 786 n| — — - _|- = 18690. 69 13704. 80 
IX. Schleswig-Holstein 3427 954 21 954075 32 54552 12 79 283 16| 3431 601 57 | 2854455, 13 
X. Hannover | 7366471; 82] 4680 028 14 273319 | 00 34 239 8404979 603 05] 4108973 86 
XI. Westfalen 3 5507318 34 748907 27 33 932 57 761 30 2 977437 79 2 454 048 | 
XII. Hessen-Nassau ...... 98 813 06 23 4010 80 1648 15 98135 23 73 029, e | 
XIII. Rheinland .........» 5 218769 85 919 888 67 88 226 | 04 4 449 18 4 573 399 39 3 145 687 0 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 


der Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 
FFF Betrag der — — — 6—äẽ )' — cl ve DÉI 
| Verwaltungskosten m: Hypotheken oder Geundschulden,, in Inhaberpapieren zum | der = = = 
Zins- und zwar auf | Tageskurse bei Abschluß 3508 
| der Sparkassen zn: - des eens Ankaufswert | Nominalwert E S 8. | 
| überschüsse im Rechnungsjahre städtische | ländliche i nedrio | EC- 
| Grundstücke Grundstücke nen | dieser Papiere beträgt > u. 
t I 
EL BE E 
29 30 1 32 | 33 34 | 35 | 
Sparkassen. 
| 28 841 2260 15 5230013| 01 J1 386 222 249 | 65 | 508 721418 | 14 995 189 049 | 26 1 015 208 054) 34/1015 887612 42| St. 
d i i Í 
| 1 
761393 70 140 353 79] 30902551 | 96 1738 849 30 24 622995 007 25 435916 11 24 869 450 00 I. 
193 669 04 47196 22 9 214030 17 1565 214 08 8 732 308 08 8911083 | 77 8 979 615 00 II. 
2 006 811] 89 455 225 76] 69 248 611032 — — 194 774 777 | 27 196 253479 114 199056960; 00] III. 
2 699 945 89 591432 74 117756723 23 32 198 318 15 108 996239 46 111 114843 96 110 714034 55] IV. 
1874988 72 316378 00] 72 522 724 73 30583486 | 32 63 775 628 54 65 714689 53 65 196396 09 V. 
522 267 03 165 270 98] 19 096 843 82 4 941 234 66 15 225977 29 15492042 38 15 535 760 C00] VI. 
3 721166 10 660 192| 01 126 800 763 48 47113 713 72 118991 618 44 121441547 15 122 170795 61 VII. 
4 112 863 39 598925 73 143 208096 99 108 039 921 33] 121318972) 24 123 771398 70 122 593 559 25 VIII. 
1332 576 54 265 756 17] 95 987 262 68 60 615 697 93 13011503 41 13 390 707 | 63 | 13462907 | 50 IX. 
1839 815 42 374912 40 103 623517 66 44 427 807 33 55 921420 89 57 647 234 19 57622 925 61 X. 
4 326 838 SO 646 168 95 260 236 458 25 111481535 | 35 60 717053 65 62 388 324 58 62 445 655 00 XI. 
764 969 18 175686 | 93 34 061 779 17 286 587 533 09 | 29 548 448 33 30 213 980 14 30 210 449 43| XII. 
4683 920 45 792 513| 33 303562886 | 19 39428 106 | 88| 179 552 106 | 59 183 432807 094 183 029 104 38 XIII. 
| i 
| VH 
! | | i 
684 154 | 84 124534 | 93| 26261608 92 1495 370 15 23 340 667 72 24 126 985 41 23 544 050 00 I. | 
77238 86 15818 86 4 640943 04 | 243479, 15 1282327 35 1308 930 u 1325 400 00 2. 
| | | R 
88 435 67 20 648 71 4423 231 48 | 966 987 | 08 5417408 23 5 579 351 15 5 586 055 00 3. 
105 233 37 26 547 51 4 790 798 69 598 227 00 3 314 899 | 85 | 3331732 | 62 | 3393 560 00 4. 
2 O06 811| 89 455225; 761 69243611| 32, — = 194 774777, 27 196253479 | 11 | 199056 960 | 00 D 
1 187 444| 28 248857 268 62 967 966 15 | 10 485 122| 63 44 391062 14 45065663, 75 | 44 914835 | 00 6. | 
1512501 | 61 342575 48] 54 788 757 08 21713 195 52 64 605.177 32 66 049 180 21% 65 799 199 55 7. 
1231916 04 188242 71| 50 146 2220 82 19 884 609 35 46 069 846 84 47 466 982 58 47093799 82 8. | 
441078 61 108 1910 75} 19 399 326 00 8 961490 66 11648 120 76 11969013 36 11864 075, 00 9. 
201994 07 19943 54 2977 175 91 | 1737 386 31, 6057 660 94 6 278693 59 6238521 27 to. | 
444510| 25 147 860 42| 16 856976 68 4240 753 33 12 545 150 | 69 l 12 703 601 44 12791625 00 11. 
77 756 78 17410 56 2239 867 | 14 700 481 | 33: 2 680 826 60 2 788 440 94 2 744135 00 12. | 
1726246 41 313516 668 33 872 4010 88 21 386393 al 56 674838 28 57679493 68 58412175 00] 1. 
| 1396 065 51 219 248 02] 47 787 786 56, 19 321080 43 41199 554 12 432 068 770 99 42 190 390 00 14. 
598 854 18 127 427 33] 25 140 575 04| 6406 239 38 | 21117226; 04 21 693 282 | 48 21 568 230 61 15. 
| 1669 818 83 227 138 30| 43 066 884 75 48 584372 96 55 792 655 71 | 56 750 792 13 | 56 675550 00 16. 
1971115 30 296 594| 12] 75 608 649 86 53 808 648 08 53 100 465 56 54237912 76 | 532385120 A 17. 
| 471929 26 75 193 31 24532562, 38 5 646 900 29 12 425 850 97, 12 782 693 810 12 679 889 25 18. | 
| 1332 576 | 54 265 756 | 17| 95 987 262 68 60 615697 93 13 011 503 41! 13 390707 63 13 462 907 50 190 | 
Ä 289 312 87 106199 07| 17354 214 36 7734 958 | 36 901228110 80 9135162; 66 9175975 00 20. | 
451879 67 96 691] 76] 25473090. 28 9 199 6311 63 18 115939 79 | 18 574 456 85 18 589611 WO 21. 
385 171| 27 67945 72 25 551 147! 20 13351437 | 37 9 632 390 64 9 831728 84 ö 9 841422 Ol 22. 
) 239 448 21 28698 78] 10 960 453 78 5 702 704 76 6414585 64 6 732 109 85. 6717405 00 23. 
316474 87 38970 47 18 488 917 98 4261319 05 9 618 029 17 10 207 435 26 10 101 775 00 24. 
157 528 53 36 406 60 5 795 694 06 4177 756 16 3 128 193| 85 | 3 166 340 | 73 3196737 60 25. 
| 864 003 | 70 153257 | 24| 62 968 701 | 88 28 287 536 55 | 7 251685 45 | 7484648! 00. 7421875 00 26. 
363 992 49 74 5610 71 16958938 37 15 123 893 19 5 6850210 20 5816 4810 73 5808 280, 00 27. 
| 3 098 842 6l 418 350 00 180308818: 00 68 070 105 61 47 780 347 v0 49087 194 85 49 215500 | 00 28. 
| 718145 84 164859 131 29977998 | 11" 26491438 20 26 158029 84 26 817274 35 26716 649 43 29. | 
46823 | 34 10 827 80 4 083 781 06 96094 | 89 3 390 418 49 3 396705 79 3494400 00 30. | 
233757 78 44514 06| 11321812 97 2457364 66 11029 317 86| 11347 184 79 11333000 00 31. 
3 449629 37 581015 53 241 719 033 24 33 118 530 59 | 127 012 930 06 129439 192 | 62 129814 779 38 32 
946 398 | 68 140 216 30 45 360 804 54 3 701 061 63 32 590 624 47 33 549 943 43 32 778 200 00 33. 
36720 24 12 904 68 2671675 00 121 150 | 00 | 5 864 373 00) 6041232 00 5976425, 00| 34. | 
16814 38 13 862 76 2489 560 44 30 000 00 3 054 861 20. 3055 254 25 3 126 700 00 35. 
| 
| 
Landgemeinde-Sparkassen. | 
| 2 868 338| 07 586 372 36 106 674 008 94 174655 626 | 74 44 558 235 | 32 45360321| 85| 45 076 388 17 St. 
ö | Ä 
| | | | | 
23 504 92 5 304 86 429 400 00 1590391 30 237876 50 238 580 C00 239 000 00 IV. 
| 15 860 90 2944 00 — — 6803 369 76 385 127 01) 387 565 55 392 210 00] VII. 
| 4986 43 519 60 11000 00 251188 76 186 392 60 186 392 60 188 600 C00 VIII. 
| 577 148 77 130702 30 8552 561° 98 50247523 55 3 463 422 80 3 530 484 83 3505075, 001 IX. 
| 870 629 60 170 124 30 25 578 498 43 51 227237 88 20 848 122 67 21 231 547 69 | 21 133 258 17 X. 
523 388; 93 91356 39 20 425 609 | 95 39 348 798 12 3599 143 45 3669770 79 3 649 220 00 XI. 
| 25106| 17 5782, 58 — — 1344738 31 359 002 i 95 370056, 69 367 250 00] XII. 
| 827 7120 35 179 638 33] 51676938, 58 29 842379 06 15 479 147 34 15 745923 70 15 601 775 | O00 XIII. 
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(Noch: Tab. 1.) 


| 
— 
| 


E vn — — — . — — ` — — 


Regierungsbezirke. 


Staat. 


Provinzen. 


Staat 


Provinzen. 


I. Ostpreußen... 
II. Westpreußen 


III. Stadtkreis Berlin. 


IV 


— — 
= SO In N= 


12. 


34. 


IV. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 


Pommern 


. Posen 


. Schlesien 


. Westfalen 


Regierungsbezirke. 


. Königsberg 
Gumbinnen 


Danzig 


. Schleswig. 


Hannover 
. Hildesheim 
Lüneburg 
Stade 
Osnabrück 
. Aurich .. 


. Kassel. 
. Wiesbaden 


. Koblen nee 
. Cöln.. 


Trier 


Staat 


Brandenburg 


. Sachsen . 8 „ 
. Schleswig-Holstein ... . 
. Hannover 
I. Hessen-Nassau. l . . a 7 
XIII. Rheinland 


e W 8 a ò % a „ 


Marienwerder 
Stadtkreis Berlin 


. Potsdam . 
. Frankfurt. 


. Stettin .. 
. Köslin. 
. Stralsund . 


Posen 


Merseburg 


e o »» » 0 


Provinzen. 


Schlesien 
Sachsen 


Brandenburg. 


Schleswig-Holstein . 
Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau 
XIII. Rheinland .. 


e è o e ò „% ò o 


auf Schuldscheine 


ohne Bürgschaft | mit Bürgschaft 
o A 


36 


Pf. 


EE 


37 


3 578 446| 94 | 47 130 204 


9 824 
4 000 


99 400 
290 352 
152 255 
28 756 
1 124 872 
690 859 
1114 412 

52 315 


11 400 


99 400 


33 500 
135 071 
121 780 


152 255 


4 506 


24 250 


782 697 
342 175 


690 859 


345 273 
233 947 
273 285 
261 906 


11 900 


25 


01 
87 
00 
20 
12 
49 


27 


76 
38 
00 
00 
13, 


1 029 126 
274 461 


1874 493 
2 882 499 
310 899 
387 123 
590 590 
15 490 413 
2 985 202 
8 613 631 
5 410 210 
7 881 551 


1029 126 


46 330 
228 131 


1265 699 
608 794 


1438 040 
1 231 090 


E 


213 369 
231976 


78 923 


56 154 
110 299 
220 670 


146 317 
239 899 
204 373 


15 490 413 


684 347 
627 917 

58 732 
269 623 
458 111 
886 469 


4 007 916 
2 313 273 
2 292 441 


5 407 460 
2 750 


434 458 
6 820 159 
577 933 


49 000 
22 722 379 


95 960 

20 848 

20 750 

13 317 188 
4 433 652 
1338 912 
289 824 

3 205 242 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse de 


Noch: Von dem nn der Sparkassen sind zins bz: 


E 


88 12 


S S8 888 885 


67 


= 


54 


| 


' | 
1 bei öffentlichen 
| 


gegen gegen in sonstigen 
Wechsel Faustpfand u Anlagen 
p und Korporationen 
A In e P.. e Pf.. se "pr 
38 39 | 40 | 41 
Noch: I. Die städtische 
28 676 417| 70 37 928 364] 30 wem 08 | 10 188 404 I 
| 
3053 149 75| 3810695 00) 1316 993 41 Ä 209 442 5 
1024 015 15 435 390 00 20309 450 74 135 947 4 
5003 076 50 = — 9443 372 75 — D 
1216 225 OL| 20596 183 95 22529 642 39 1195 886 3 
4384 893 01 2769 349 97 10 604 391 20 99 088 14 
3 700 014 26 2412 502 91 4462 607 21 335 686 îi 
7 257 774 52 5132 594 21 48 605 056 26 1058964 61 
282 742 90 2665 305 21 40 784 267 80 562 348 05 
1069 179 26 1949 522 48 12237912, 28 946 155 2 
320 350 00 9 246 539 08 48 248 224 39 1 386 339 1 
141 588| 70 3842 386 63 64299649 55 131013 & 
587 188 64 1 099 415 96 76548 259 81 139 359 0: 
636 220 00 1968 479 10 53754256 29 | 2809263 3 
u 
| 
3053149| 75 3810670, 00 936 993 41 209 442 50 
— — 25 00 380 000 00 — - 
251413 05 233 250 00 1763 268 21 49 020 & 
772 602 10 202 140 00 546 182 53 86 926 75 
5 003 076 50 eg Ss 9743 372. 75 2 8 
613 750 00 928 971 95 9868 654 90 1054 603 8 
502 475 o 1667212 00 12660 987 49 141 282 4 
1560 362 70 1530773, 83 5838868 46 89 724 N 
2 704 565 31 1235 576 14] 2568 349 55 7 551 0 
119 965 00) 3000| 00 2197 ée 19 1813 ò 
3 488 855 76 1862 326 41! 3027567, 78 335686 7 
211158 50 550 176 50 1435039 43 — — 
7023 148 79 3533 747 18 24 894195 92 272 300 3 
121 400 00 1060556; 03| 17514767, 51 507 24125 
113225 73 538291, 00 6 196 092 83 279 414 li 
76 246 50 1115 689 38 18 370 476 87 24879 4 
29182 00 1234814 35 18 000 752 34 393 562 ŝi 
177 314 40 314 801 48 4413 038 59 143 906 6: 
1069 179 26 1949 522 48 12237 912 28 946 155 7 
— — 2000s 555 17 19618395, 48 239 268 5 
41850 00 28615377 70 7057 601 5T 379 343 ( 
— — 1401434 74 7675 167 62 83 163 3 
— = 184737 49 2177791) 87 22 817 4 
— — 1404 438 10 840209157 103 972 l. 
278 500 00 1571995; 88 3307 176 28 557 774 8 
— Ge | 1241 874, 38 14380136| 33 486 837 X 
141 588 | 70 956 492 07 6485857| 51 299 082 Ë 
— E 1644 020 18 43 433 655 71 524 203 N 
587188 | 64 799415| 96| 7418259 | 81 139 359, (. 
> = 300 000 00 130 000 00 — be 
— = 59225. 00 3131144: 94 — iz 
472875 00 1 740 844 10 41048 405 35 1884 007 „ 
63 345 00 146 410 00 8 797 118 21 925 255 1l 
— — — — 414319 00 — — 
100 000 00 22 000 00 363 268 79 — — 
Noch: II. Die Kirchspiels, Fleckens- U" 
4000 85] 2208 942 92: 24 368 160 30% 1440006, ” 
| 
124 234 | 65 80 470 00 50 00000 — 2 
30 410 00 26 230 00 179 728 13 — 7 
23 650 00 4900 00 = | = i 
139 532 50 555107 45 3921155 09 538 0 n 
22 445 00 1718394, 62 8538 754 43 420 6? 
5.000 | 00 512172 at 5591342 | 84 17741, 4 
5362| 00 67989 59 135 932 | 78 e a 
143 405| 70 333678. 69 8151247 32 412 62 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 


angelegt Anzahl Verlust an Zins, | Betrag des baren 
— . .. — Hypothekarisch ee Kassenbestandes S EN 
Se dabei in Schuldverschreibungen |, „, ne TER darauf (Spalte 45)| zußerung in der l in allen sier = E = 
S (Nennwert) des Rechnungs- davon Zwangsversteigerung ungen der Spar 155 e 
(Inhaber papiere jahres im Beriti . haftende RES el S kassen am Schlusse 2375 
|! der Sparkassen Berichts- EE des Rechnungs- Lë EG 
nach Spalte 33 des | ne R Sparkassengelder Grundstücke IR a ef 
Ä eingestellt) Deutschen Reiches: Preußens Grundstücke aus jahre im Berichtsjahre LEE Zu 
| wangs- | erworben 5 
| m“ m e. e | Pf.. (EI a (pt 
| 42 43 | 44 45 1 Aë 47 48 49 
Sparkassen. 
3 344678838 43] 853 229 400 — 336 907 600 | = 211 34] 4403 008 08 105 618| 87] 63 289 161 | 461 St 
6s 69 628 11 745 600 — 11534450 — EE 93 602 02 — — 900 343 aal 1. 
23 694 816 89 324 900 — 1389 500 — I 13 500 | 00 — — 408 645 00 II. 
278 769 837 84| 42 645 500 — 52 771 900 — Er = 75 000 00 — — 14802016 19| II. 
288 463111 82| 5017 100 — 39 466 450 — 9 1 371773 | 00 _ — | 5049 872 87| IV. 
187 912 413 74 890 200 — 17521450 — 5 3 79 100 00 — — 3239 723 44| V. 
50 638 922 34| 1015300 — 1255375 — 3 3 66 497 14 — — 760 776 65| VI. 
355 376 364 94] 3887 100 — 25 683 250 — 6 — 81990 80 — — 6884 667 42| VII. 
418577116 70 7545 100 — 5) 660 250 — 12 3 449 614 01 3450 00] 7342 187 92| VIII. 
201 998 506 39 173 800 — 3491500 — 11 6 188 667 12 46 299 00 1795220: 68| IX. 
260 246.813 44| 123 600 — 408 675 — 20 1 276 324 | 78 11308 39] 3487 062 95 X. 
510 694742 57 2414 200 — 22 046 950 — 78 51 1908 179 41 42461 48 8391 203 ul XI. 
104 982 194 17| 1361000 — 8434900 — EX. — 600 | 00 — — 799 253 27 XII 
| 539604269 48| 17974000 — 39 302 950 — 61 12 798 249 80 2100| 00| 8228 188 63| XIII 
j 
| | | | 
| | ' 
| 60146853 57 704 600 — | 11501350| — 3 — 93 602 02 — — 762 938 39 
6546774 54 41000 — 33 100| — — — — — — — 137404, M| =. 
13 150 908 74 91100 — 391 600 — EE WEE — — — — OI 
10 543 908 15 233 800 — 497900 11 — 13 500 00 — — 231187 17] A 
| 278 769 837 84| 42 645 500 — 52771 900| — 1 75 000 00 — — 14802 016 19| 5. 
131 575 830 95 2919 200 — 21 793 900 — 5 — 140 600 00 a — 2294568 71| 6. 
| 156887280 87] 2097900| — 17672 550 — 4 1 231173 | 00 — — 22755 304 16 7. 
! 126591948 08 122 100 — | 13526050! — 3 2 18 500 | 00 — — | 2366746 67| s. 
17891 140 76| 355 600 — 20633 300 — 1 1 60.000 | 00 — — 982451 48| 9. 
13 429 324 90 112 500 1362 100 — II — 600 | 00 = = 290 525 29| 10. 
42741 549 72] 843 300 — 747075 — — — — — — — 605522 9911. 
2896 472 62 172 000 — 508 300 — 3 3 66497 14 — — 155 253 66 12. 
167 717 695 26| 1549 900 — 10 510 150 — — | — ö = — 2664655; 18| 13. 
127 622 685 55 2084100| — 10515 50 — 5 — 80 490 80 — — 2568 584 45 14. 
60 035 984 13 253 100 — 5657 550 11 — 1500 00 — —| 141427 7918. 
| 167960219 ol 5033500) — 25 081 800 — — Ge — — 3450 00] 3 168 878 04! vw 
202 758 148 80| 1 758 900 — 25 958 600 — 8 2 115214 Ol - — 3286005 33| ı7. 
47858 747 99 752 700 — 4619 850 — 4 1 334 400 | 00 — — 887 304 55| 13. 
201 998 506 39 173 800 — 3491 500 — 11 6 188 667 | 12 46 299 00 1795220 68| 19. 
57057 294 30 138 000 — 413 500 — — 43 000 00 — — 1278522; 09 20. 
63 744 698 62 420 200 — 2568 700 — _ = — — — — 991 582 47| ar. 
338 026 759 | 05 309 700 — 1983 600 — 160 — 228 174 78 11308 39 495 026 09] 23. 
295 994 621 02 139 200 — 777 700 — 2 1 5150| 00 — — 207 647 96| 23. 
2422746 879 78 75 000 — 1762 075 — — — — — a: = 345 781° 44] 24. 
19 703 560| 67 153 500| — 903 100 — = Gs = = — _ 168502 90] 28. 
118 660 953 65 646 600 2228 350 — 14 3 439 496 49 42 136 08] 2 702 804 38| a6. 
47 977 196 98 175 100 — 1510 650 — 4 — 112 000 00 — — 546 808 95 27. 
344 056 591 94] 1592 500 — 17307 950 — 60 2| 1356 682 92 323| 40| 5141589 | 78| 23. 
96 979 149 73 928 100 — 8113 700 — 11 — 600 00 — — 1884 146 19| 29. 
8 003 044 444 432 900 — 321 200 — = -= | = — 115 107 08| 30. 
28 436 523 60 1043 500 — 6777 100 — 22 N 43 700 | 00 2100| 00 581072: 00 1 
453 821 885 | 60 15 988 700 — 54 801 650 — 39 11 754 549 80 — = e.. 0 82% 
92 165 652 85 745 300 — 25 323 450 — — a 2 = — — 772 433 93| 33. 
9071517 00 71500; — 1933950 | — = | = — — — 348 392 57 34. 
6 108 690 43 125 000 — 466 800 — — — — — 142 376 431 35. 
Landgemeinde - Sparkassen. 
| 381 702 190| 16] 2908 000 — | 16119500] — 43 13 508 324 67 213 90 6 186 161 53| St. 
20208 332 45 — — 219 000 — Se — — — — | — 132377 16] IV. 
1457 613 87 12000 | — 45 700 — — | — — — — — 39 331| 90| VII. 
| 497 881 | 36 — — 129 600 — SS — — — — — 1774 13 VIII. 
80 845 262 12 418 800 — 1233 450 — 13 7 252371 84 213 90| 1085 632 94| IX. 
1138818 524 65 656 700 — 5597050 — 10 3 80 344 34 — — 1131 045 39| X. 
170 856 360 43 256 200 — 2018 700 — 1 1 87 397 31 = — 1072 641 04] XI. 
220212 849 68 18900 — 97950 — 3 2 18 370 17 — — 40 148 69 XI. 
109 405 365 601 1545 400 — 6778 050 — 16 — 69 841 01 — — | 2703 210] 28| XIII. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) R 
Zahl der An Sparkassenbüchern 
Staat, Gees ver. dan Dane | o befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe 
Provinzen MA mel. | Kaufs- des Jahres | über über über über über 
` Spar- oder oder stellen bis 60 150 300 600 3 000 
, ! k Neb An- Jen aus- zurück- 60 K bis bis bis bis bis 
Regierungsbezirke. assen Weben- ahme- Spar-] gegeben genommen 150 A | 300 Æ 600 & j 000 & 10 000 A 
k Aral na u 
assen stellen] ken | Stück Stück | Stück 
2 3 4 e 1 6 i 7 | g | 9 Io | nmn i n | n3 | 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | l | | 
6. Potsdam : 1 | 295 124 795 505 407 330 344 20 
7. Frankfurt. 8 1| — = 460 227 668 455 446 513 755 105 
13. Breslau GER Ea Jr ve 470 132 739 466 386 376 424 35 
14. Liegnitz NEE El ët Aer DÉI 95 55 250 156 139 128 81 3 
15, Open 1) — — — 68 37 59 52 57 82 101 4 
16. Magdeburg.. N 152 81 464 228 218 235 267 — | 
19. Schleswig.. 73 11 19 244 8179 4612 15909 9 216 7972 8286| 15266 5 410 
I. 20. Hannover. 222 0.00. 3 — | = 599 411 1848| 1059 922 1146 1544 161 
21. Hildesheim EE d 708 460 1347 1 063 915 1 021 1655 450 
22. Lüneburg a E Zb së 17 3 827 3 206 3684 2371 2597 2995 5.089 1328 | 
23. Stadle ee DE se E l 6 972 4 242 | 13010 8056) 7672 8897| 15123 3941 
24. Osnabrück ; 10 = 1715 980 3970 2564 20549 2863 4944 1342 
25. Aurich. í AE EEN E 351 275 474 400 373 420 571 81 
26. Münster. „„ 1351 896 1 048 941 947 1 269 2 868 1145. 
27. Minden RE E e 181 122 321 188 163 174 410 165 
28. Arnsberrnr g.. 164: 2 ij. 21 5 689 3832 5393 4457 4855| 5717 10073 3280 
29. Kassel BC Aë 10 516 372) 1212 710 622 652| 1012 68 
30. Wiesbaden 1 — — 27 11 126 71 61 41 27 — 
31. Koblen . Bi ee ee 989 541 1 157 707 754 887 1 398 193 
32. Düssel dort. , Ju 58 9 111 18 243 10161! 15 108 10 215 9897! 14560 27477 7104 
33. Cöln aus 5 6 — 3 1117 510 1298 649 599 784 1293 243 
34. Trier CC 756 566 1059 606 556 690 1445 370 
III. Die Kreis- und 
Staat... 407 352 1869 | 896| 317523| 207 788 300 202 345201 | 321730 | 371 806] 599 902 | 116615 
Provinzen. 
I. Ostpreussen. 30 — 160 69| 15768| 10020| 23 297 15 106 13 608 15 032 19 483 1818 
II. Westpronben 5 24 5 156, 40] 22541 14905 34184 17 728 16 245 19 514 30054 4 605, 
IV. Brandenburg. 20 26 164 116| 38 358 21061) 83871) 51986 45324 50417, 76216 8 158 
V. Pommern 22 14 58 14] 21976 13 304 35 290 24050 23 156 25885) 41155 7317 
C 33 17 157 85] 14993 11761) 286 028 1424| 12809 15 352 22218 3828 
VII. Schlesien 45 5 346 81] 35 575 24271 65 552 43 898 39 421 45 345 65584 6 307 
VIII. Sachsen 29 93 332 197] 35 380 23 919 113 789 54431 45972 49 273 74042 13864 
IX. Schleswig-Holstein 11 — 2 — 311 326 648 | 468 440 480 996 253 
X. Hannover 58 37 99 98] 33 047 27974 72569 46 338 46850 52 189 35 224 22023 
XI. Westfalen 178 25 50 58] 43 049 30409 49 614 | 38 589 40142 49 255 90 939 29012 
XII. Hessen-Nassau ...... 23 21 4 46 9519 5 586 18 965 11909 10704) 12040 19 176 3758 
XIII. Rheinland ......... 44 109 304 92] 42006 24252 45395 2236544 27 068 236724 74815 15672 
Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg. 171 — 99 57 6772 4904 11389 7858 6880 78564 10450 831 
2. Gumbinnen 13 — 611 12 8 995 5 116 1190s] 7208 6728 7468 9 033 987 
3. Danzig DEER 9 ıl 95 20 8 613 5112 13639 5936 4921 5413 7368 2421 
4. Marienwerder 15 4 61 14] 13 928 9793 20545 11792 11324 14 101] 22686 2184 
6. Potsdam É 13 17 120 37] 32202 17943 71184 44018 38 033 41940 62657 5 994 
7. Frankfurt. 7 9 44 79 6 156 3118 12687 7968 7291 8477| 13559 2164 
8. Stettin nana ; 6 3 39 — 7914 4785 8732 6 256 5 649 6 720 11099 2242 
9. Köslin ; i 12 11 3; 1 10387 5761 17746 12386 12786 14002 22 989 41885 
10. Stralsund. 4 — 16 13 3675 2758 8812 5408 4721 5163 7067 190 
11. Posen cé A 2 122 67 6 341 4767 12574 6397 5544 6521 9 638 1201 
12. Bromberg. 12 15 35 18 8 652 6994 13454 7847 7265 8831 12580 2624 
13. BreslauaUu E 15 — 122 — 10 581 7880 23 323 15657 13 808 14925 21596 1346 
14. Liegnitz . 12 — 95 34 8 866 5615] 21074 13 028 10 702 11520 15118 1387 
15. Oppeln RER 18 5 129 47| 16 128 10 776 21155 15213 14911) 18 900 28870| 3574 
16. Magdeburg. ; 6j 78, 7 19 8 644 5 788 38901 | 15303| 13 393 14297) 20422 2 383 
17. Merseburg 15 15 201 177! 19466 12782 57742 30325 24 960 26 135 39241 8 797 
18. Erfurt i 8 s 61 1 7 270 5349 17146 8803 7619 8841 14379 2684 
19. Schleswig EI == D ée 311 | 326 648 468 440 480 996 253 
20. Hannover. DI = 50 7 8834 6231 18 593 10952 10059 11483 19484 4844 
21. Hildesheim . ...... : 14| — 10 25] 12363 10 244 18 137 12927 14771 14575 21117 5 027 
22. Lüneburg. az 121 14 22 66 8712 5671 20 463 11757 11634 14748 26417 6 900 
23. Stadle. , 10 2 gh 3 954 2970 7642| 5457 5274 6175 3 999 3221 
24. Osnabrück. 7 20 7 — 3495 2377 5941 4390 4055 4333 6609 1431 
25. Auric hk Kerg 2 1 1 = 689 481 1793 855 1057 875 1598 600 
26. Münster. D 18 = 10 48 9416 6181 12786 8254 8719 10 438 20 506 6 963 
27. Minden SR 15 25 29 15862 11210 16 850 14 805 15874 19855 35379 11058 
28. Arnsberg.. sl 48| == 11 10] 17771 13018! 19978 | 15 530 15549| 18 962 35054 10991 
29. Kassel. 17 a 19 286 7712 4460] 16 400 10 242 9148| 10 106 15453 2963 
30. Wiesbaden i 6 — 22 20 1807; 1126, 2565 1 667 1556; 1934, 3 723 795 
31. Ko blen 22.2... 12 20 66 8 7219 4666 9071 5814 6174 8560 18165 4074 
32. Düsseldorf 3 u | 6 898 2254 4154 2579 2535 3 659 6 628 2215 
0 a 8 18 25 11 10868 7323 143810 7570 7623 11762 21309 3 579 
34. Trier i 11 18 190 4| 12593 8984| 15502 9 006 9285 10749 24425 4381 
35. Aachen .eu.... ; 10 16 3 — 4 428 1 025 2 287 1575 1451 1994| 4288 1423 


1) darunter die Landgemeinde- usw. Sparkassen zu Friemersheim und Rüttenscheid, deren Errichtung erst während des Jahres 1901 erfolgte, ohne nähere Angaben. — 


durch Umwandlung von Landgemeinde- usw. Sparkassen in städtische Sparkassen entstanden. 


(Vergl. die Anmerkung 2 auf Seite 174). — ) Guthaben der IIypothekenschuld ner bei der 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 
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Zuwachs 
er Betrag während des Rechnungsjahres B Betrag der Betrag Betrag Si 
mit Einlagen der Einlagen am Rückzahlungen der Einlagen am des Separat- * 
Se Br R Schlusse des durch | durch S Schlusse 35 © 
J Se | über- an Rechnungs- Zuschreibung von bas E , des abgelaufenen oder ESE 
10 00 | haupt |Sparkassen- vorjahres o Neueinlagen Rechnungsjahre | Rechnun gsjahres Sparfonds TER 
M bücher ınsen > 1 — 
© 
A Pf. 4 "P „ IP æ Pl X Ip e pi" 
| t4 15 16 17 ep 13 109 20 u 21 22 
Landgemeinde - Sparkassen. 
| | f 2 | 
— | 2 401 — 696 773 70 25 301 45 | 260 122 83 191 925 42 790 272 | 56 — | — 6. 
3 2945 50 1 632 350 | 38 53 525 16 562 360 | 47 408 364 | 19 1 839 871 | 82 — — 7. 
2 2428 — 857 970 60 22 098 28 346 273 40 190 354 30 1035 987 | 98 — — 1 13. 

— 757 6 190 558 | 98 5 548 | 22 | 50 945 86 33 173 72 213 879 34 — — 14. 

— 355 24 158 251 | 94 5418 26 54 61795 32 505 56 185 782 59 — — LE 

— 1412 — 440 294 98 12 912 | 77 125 173 | 36 104 851 | 34 473 529 | 77 — — 16. 

1222 63 281 2 022 74419 975 21 2017 200 12 17 649 945 44 14 302 389 51 79 784 731 ' 26 32014171 19. 

17 i 6 697 6 3 750 866 | 46 121509 26 673 205 72 541929 | 33 4 003 652 11 — — 20. 

103 6 554 312) 5720 550 | 66 190 470 30 1076 563 25 904 743 34 6 082 840 | 87 60000 00] 21. 

183 18 247 8 18 499 089 33 271173 81 4 154 282 39 3591 347 | 37 19 333 198 | 16 10 517951 22. 

574 57 273 356 54 482 956 80 1978 46307 12 037 678 44 10 424 784 06 58 124 314 25 10 084 53 23. 

3580 18 590 309 18 866 970 | 90 640 84141 3 404 785 18 2 976 921 | 02 19 935 676 | 47 4427 49 24. 

2 2321 — 1433 821 | 64 28 528 en 378 614 00 359076 77 1 481 887 00 — — 25. 

328 8 516 81 15 048 862 77 466 201 | 54 4 181 579 | 12 2457047149 17 239 595 | 94 — — 26. 

32 1453 135 1984 364 35 79 204 59 343 42941 232 056 83 2 174 941 | 52 —| 27. 

665 34440 323 46 151 801 81 1 416 832 | 83 10 663 769 | 67 8 076 707 32 50 155 696 | 99 80 16 2g. 

5 4281 223 1998 922 85 59 517 70 417 840 10 357 445 | 89 2 118 83476 29. 

— 326 — 61449 53 179326 21080 20 15 033 02 69 239 | 97 — — 1 30. 

8 5 104 4 3213 150 97 98 83125 | 1 276 135 16 942 336 68 3 645 781 | 30 — — 31. 

506 ' 84 867 101619) 79 639 668 734 2800 41189 34 570 939 96 22 036 659 44 94 974 361 | 14 504 703 96 32. 

| ch 4874 110 3459 002 85 97 462 24 | 1452 81709 1115759 27 3 893 322 d — — 33. 

30 4 756 49 4400 035 | 02 129 283 , 58 1 468 357 | 42 1235 095 15 4 162 550 | 87 — 11 34. 
Amts- Sparkassen. 

15 073 | 2 339 328 23 486 | 1 789 488 708 | 26 54 377 522 | 33 504153 738 | 11] 398 364 044 | 52 | 1 940 655 024 | 18 4023 260 17] St. 
172 88 516 2295 45 004 690 52 1505 858 19 | 17 945 721 33 14 026 782 66 50 429 437 | 38 8515 12 I. 
253 122 583 1224 66 029 245 32 2021502 311 26 788 16394 21616 88516 73 222 026 | 41 189 225 | 68 II. 
312 316284 1943| 160 254 442 19 5069 12163] 45 091 49364 33 410619137 177004 43809 19 859 34 IV. 
631! 157484 1263| 112 241698 63 3266 779 04 32 820 377 42 26 863 173163] 121 465 68146 259 291 62 V. 
412 94891 3442 61 020 468 53 2235851 73, 20512046 |42 17 168 782 | 10 66 599 58458 1458 50 VI. 
303 266 410 1570] 136 720 234 92 4024042 511 36 054 49378 27 879 289 79 148 919 48142 214 587 53] VII. 

1192 352 563 1415| 219 647 082 35 6246 997 55 48 591 04173 41767 007 64] 232 718 11399 416 514 30 VIII. 
38 3323 14 3 745 097 24 86 892 27 1196 191 | 58 1 161 046 | 96 3867 134 | 13 — — IX. 
3186 | 328379 3912| 302 762 505 81 9265092 53, 66 612 630 93 54 112 102 80] 324 528 126 47 2 618 277 16 X. 
6 157 303 708 2357 410 971 863 | 65 12 357 919 04 | 87 743 116 71 72 723 844 331 438 349 055 | 07 114 989 | 17 XI. 
390 76 942 1273 56 055 734 39 1682 994 64 12 449 668 66 9797014 08 60 391 383 61 41 865 47 XII. 
2 027 | 228 245 2778] 215 035 644 71 6 614470 89 | 108 348 791 | 97 77 838 396 00] 252 160 51157 138 678 28 XIII 
60, 45072 995 22 903313 52 716 805 28 | 7030 67190 6 144 688 76 24 506 101 | 94 8515 12 1. 
112 43444 1 300 22 101 377 00 789 052 91 | 10 915 049 | 43 7 882 093 90 25 923 385 | 44 — — 2. 
142 39 840 131 19 129 027 43 613 398 76 11400261 18 8276 326 54 22 866 360 | 83 e es d 
11110 82743 1093 46 900 217 89 1408 103 55 | 15 337 902 76 13 340 558 62 50 355 665 58 189 223 68 4. 
262" 264 088 942] 129 234 598 32 4074796 96 37716841 16 28 084 276 | 39| 142 941 960 | 05 3 426 16 6. 
50 | 52 196 1001 31019 843 | 87 994 324 67 7 374 652 Ä 48 5 326 342 | 98 34 062 478 04 16 433 18 7. 
170 40868 1 29 275 736 86 923 902 01 | 12 059 061 48 9 038 696 | 74 33 220 003 : 61 — — 8. 
4510 85245 778 69 147 666 | 73 2054 258 54 | 16 907 220 29 14 602 496 13 73 506 649 43 259 291 | 62 9. 
10 31371 484 13 818 295 04 288 618 49 3 854 095 65 3221 980 76 14 739 028 42 — — ro. 
159" 42 037 942 24 304 44791 817 954 81 | 8 095 524 47 5979 243 97 27 238 683 | 22 1359 39] ır. 
253 | 52 854 2 500 36 716 E 1417896 92: 12416521 95 11189 538 | 13 39 360 901 | 36 99 ,11| 12. 
54 90 709 324 43 352 410 89 1184 698 17 9 498 169 01 7 978 114 85 46 057 163 22 — Eed 13. 
44 72 873 768 31 014 38413 890 715 29 8 350 340 95 6 053 467 40 34 201 972 97 214 387.53] 14. 
205 102 828 478 62 353 439 90 1948 629 05 | 18 205 953 | 82 13 847 707 | 54 68 660 345 | 23 — — ı5. 
156 104 855 732 48 425 453 | 61 1420 083 74 11562423 98 9 622 53719 51785 424 14 — — 16. 
785 187985 548] 130 108 477 42 3 582 320 84 26 710 272 92 23 511879 03] 136 889 192115 416 514 30| 17. 
25169 723 135 41 113 151 32 1244592 97 10 318 344 83 8 632 591 | 42 44 043 497 | 70 SC — rg. 
38 3323 14 3 745 097 24 86 892 27 | 1 196 191 58 1 161 016 | 96 3 867 134 13 — “= 19. 
773] 76 188 869 71 503 117 36 2411861 23 14 718 308 42 12449 129 74 76 184 157 27 — Ze 20. 
614 87 168 1048 70 181333 65 2 092 811071 | 19 256 881 | 18 14 407 797 | 11 77 153 229 43 232 621 64] 2r. 
890 292809 | 1 175 92 000 571 79 2602 934 20 16579349 11 13 452 623 53 97 730 231 57% 2 314 978 02] 22. 
666 38 434 244 41086 504 75 1281989 35. 8317018 58 7442 314 00 43 243 198 68 == I—[ 23. 
147 | 26 906 576 20 662 554 | 54 634 150 52 5 229 902 | 67 3 941 57626 22585 061 47 70 677 50 24. 
96 6 874 — 7328 423 72 241315 52 2 451 170 | 97 2 418 662 16 7 632 248 05 SES — 25. 
1480 ' 69 146 | 1 024 97 875 266 | 59 2863945 10 18 633 333 41 14 381180 64] 104 991304 46 — — 26. 
2001 115 822 5421 149 582 462 30 4 601 740 63 27 573 73596 24 488 905 33] 157 269 033 56 108 810 72] 27. 
2676 118 740 791] 163 514 134 76 4 892 233 311 41 536 047 34 33 853 758 | 36 | 176 088 657 05 6 178 451 ag, 
274 64586 740 44 604 162 33 1423 647 66 | 9 432 579 00 7 203 791 47 48 256 597 72 41865 47] 29. 
116° 12356 533 11451 571186 259 34698 3017089 | 66 2 593222 | 61 12 134 78589 = 230. 
404 52262 259 53 455775 46 1622571 82 12976 552 22 9 605 809 76 58 449 089 74 — — 31. 
578 22348 282 22057 527 64 847 772 53 33 140 962 38 2164761343 34398 649 12 — bes 32. 
300 606 524 316 58 009 332 78 1 663 296 52 21 976 297 | 46 18 371 52132 63 277 405 44 = 1 33. 
366 73714 1326 66 848 147 70 1918 69346 20 055 786 31 15863 714 | 37 72 958 913 10 138 678 28| 34. 
379, 13 397 595 14 664 861 | 13 562 136 : 56 20 199 193 ı 60 12 349 757 112 23076 454 17 — i—i 35 
) gegen das Vorjahr rund 3,7 Millionen A mehr, aus Umwandlung von privaten in Landgemeinde- usw. Sparkassen herrūhrend. — ?) gegen das Vorjahr rund 29 Millionen U weniger, | 


Kreissparkasse in Celle. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
Aus dem Reservefonds bezw. den | 


(Noch: Tab, 1.) 


Ü Š Betrag 
et Betrag berschüssen der Rechnungsvorjahre ern 
Staat. des Be neh sind zu öffentlichen Zwecken verwendet Betrag des i H 
ES wie er am Schlusse LE S | li 
Provinzen. des Rechnungs- | eigenen Vermögens Zins- Zins- | 
Ge jahres zu Buche |seit dem Bestehen | im letzten der Kassen f | 
. Ss ! stand . einnahmen ausgaben | 
Regierungsbezirke. | der Kassen Rechnungsjahre 
oO M4 |E] we, pr. | “M Pf. 4 Pl A Pfl. A Pf. 
1 | 23 24 | 25 26 27 | 28 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | | | | 
6. Potsdam f 45 884 95 E ep 1080 00 34178 53 25 301 45 
7. Frankſurt SE 68 244 42 — — — — 736 25 69 414 45 547786 61 
13. Breslau é̃̃̃ 40919 48 SS = ne Se e = 40 055 34 | 28 323 53 
14. Liegnitz : E 19139! 66 s5 — er — 176 00 8613| 75 5 806 14 
15. Oppeln 1236 72 = — Ge | — 1 7082 07 5 760 59 
16. Magdeburg 30786 11 = See) = 2 Ss Ke 18 690 | 69 13 704 26 
19. Schleswig. 3427 954 21 954075 32 54 552 12 79 283 16| 3431604 57 2854455 80 
20. Hannover 208 298 76 34307 22 — — 1541 00 165 870 | 52 129 661 28 
21. Hildesheigns 250 840 92 114776 47 — — 1073 00 257 55131 192 222 
22. Lüneburg EE 1 587 233 | öl 1344 563 25 71368 51 — — 798 288 | 51 650 215 
23. Stade N Eee 4 298 037 30 2 824 721 35 166 844 80 28 961 84 2 908 048 04 2419 168 
24. Osnabrũck k 928030 29 275396 92 29 617 15 2 664 00 791394 29 674 290 
20% lk 94031 04 86 262 93 5488 54 — | — 58 450 38 43415 
26. Münster 398 345 25 11031! 19 — — — — 716 480 76 605 988 
27. Mindensnsnsnsn 67 336 08 — =] — — | — 89 752 | 60 81 324 
28. Arnsberg 3041637 | Ol 737 876 08 33 932 57 7610 30] 2171204 43 1766 736 
99. Kassel ie reegen 96 394 75 23 4010 80 1648 15 — 95 564 18 71235 
30. Wiesbaden 2418 31 — — = — — | — 2571] 05 1 793 
31. Koblen 129 848: 43 14018! 47 — — — — 133 772 | 88. 109 753 
32. Düsseldorf Br er 4673925 83 905 870 20 88 226 04 4449 18 4005 179 20 3 279 512 
r g 134529, 14 = sc? es | Ss = = 147 1811 55 121 022 
34. Trier 280 466 45 = wel = — „ — ec 282265: 76 235 397 
Noch: III. Die Kreis- und 
Se ...... 126 147414| 99] 49306255) 07| 4181 504 84| 1488 814 391 79957983! 30 23 201 90 
Provinzen. | | 
I. Ostpreußen ........ 3 578 431 85 1023 631 36 135 181 | 02 3 646 26 2205401 | 55 1 644 070 
II. Westpreußen ..... ° 4 802 759; 92 1370 744 68 209 404 72 14 000 00 2 988 314 | 39 2 391 260 
Iv. Brandenburg .......| 10404480) 93 1606 930 46 | 143983 | 16 796 35 6 639 660 17 5243 825 
V. Pommern-— 8 849 003 35 1 130 289 04 l 133 090| 30 114 998 | 56 5048 255 50 3 905 090 
VI. FPbse ns 3 965 438 62 880 408 19. 100 025 | 63 21730 90 2884 822 06 2 283 311 
VII. Schlesien 10 786 040 | 92 2986 561 22 256 835 94 99 582 31 5 997987 97 4473 624 
VIII. Sachgeen 17795 310 85 8 608 003 99 553 329 25 182 692 81 9 248 882 91 7 108 836 
IX. Schleswig- Holstein. 241645 46 32 903 16 | = Se = = 188 462 30 158 043 
X. Hannover Er 17231350 31 6 482 175 83 521371 79 436511 33 13 467 170 10 11 233 036 | 
XI. Westfalen 28 719446 | 64 18 417 194 58 1 380 173 17 267051 24 18 746 422 14 15 123 347 
III Hessen-Nassau ...... 3572263| 66 1116 233 22 53 960 34 130 186 30 2519 729 69 2 049 158 
XIII. Rheinland ......... 16 201 242 48 5741 179| 34 | 694 149 | 02 217618 | 33 10 022 874 Ol! 7 678 304 
Regierungsbezirke. | | | 
1. Königsberg 1774 386 16 682 679 13 l 93 048| 10 2410| 29 1081685 | 71 810 917 | 
2. Gumbinnen 1804045 | 69 340 952 23 | 42 132 92 1235 | 97 1123 715 e 833 152 
3. Danzig Sc 1044 697 81 286 006 22 18 000 00 — — 839 932 95 719 611 
4. Marienwerder e 3758062| 11 1084 738 46 191404 72 14 000 00 2148 3810 44] 1671 648 
6. Potsdam A 8454 457 | 70 1226 956 | 46 | 62983 | 16 — — 5308 177 23 4 193 994 
7. Frankſurtete ge 1950023! 23 379 974 | 00 81000 00 796 35 1331482 94 1049 831 | 
| 8. Stettin 4 2 136 813| 93 94710: 05 | 21075 11 10 228 56 1304 659 23 1012 029 
9. Rösel n¶n¶nsns 0 5 706 054 78 887 549 63 101 564| 46 104 770 00 3127 707 05: 2 431090 
10. Stralsund...» 2.2. .... e 1 006 134 | 64 148029 | 36 10451 | 23 — — 615889 | 22 461 970 
11. Posen Br 1299 507 81 143 629| O1 | 3895| 56 1730, 90 1 142 394 | 68 | 915 793 
12. Bromberg 2665 930 81 736 779 13 96 130| 07 20 000; 00 1742427, 38 | 1 367 517 
13. Breslau r 3 968 901; 10 2 048 847 19 163753, 91 99582, 31 1 869 626 | 87: 1373 614 
14. Liegnitz q . 2'128 386 78 435 537 02 48 222 24 — — 1331035 22| 984882 
15. Oppeln .. 4688 753 04 502 177 01 44859 | 79 — — 2 797 325 | 88 2 115 127 
16. Magdeburg 3 843 434 02 2 427 160 99 50854 | 05 — | — 2 008 151 , 75 1 567 739 
17. Mersebu ng 10 940 030 12 4 735033 56 356 184 | 61 163 842 81 5 509 031 44 4185 436 
18..Brfürt EE 2.8.20 S 3011846| 71 1445 809 44 146 290 | 59 18 850 00 1731 699 | 72 1 355 659 
19. SchleswiRing 241645 46 32 903 16 — — — — 188 462 30 158 043 
20. Hannover SKS 4154648| 15 1478473 | 26 133 257 | 56 75 5599 59 3 055 889 49 2 571 401 
21. Hildeshei· nnn 3 750 709 28 1513 554 91 97 189 94 101 706 34 3 128812 39 2 604 081 
22. Lüneburg 6 023 892 61 2 609 027 20 237 890 82 91729 15 4 307 484 05 3 613 391 
23. S Wu. ii 2 146 984 | 85 710791 45 28 549 | 84 21252 81 1751 980 37 1 437 079 
24. Osnabrück . eu 822 188 21 40 229 34 8150| 00 116 223 44 907 444 SCH 744 434 
20 Kuren 332 927 21 130 099 | 67 16 333 | 63 30 000 00 315 558 88 262 647 
26. Münster 7080 199 31 3 120 739 38 369 364 | 18 69 266 61 4557 192 00 3 622 761 
27. Minden Bee k 10 236 333 | 94 11516 488 73 657 501 | 02 48 300 | 00 6 650 865 91 5453 141 
28. Arnsberg .. gg 11402 913| 39 3 779 966 47 353 307 97 149 484 63 7 538 364 83 | 6 047 443 
29: Kassel une sa 2573423| 93 492060 | 77 26 279 22 76823| 21 2016502| 09 1 656 644 
30. Wiesbaden SE 998839 | 73 624 172 45 27 681012 53 363 09 503 227 60 392 514 
31. Koblenz WEEP 3608898 | 07 1390 723 75 d 112 587 37 30 897 33 2323060 | 34 1 834 553 
32. Düsseldorf .... 2.2. ... 865 821| 46 304 269| 73 26 737 | 67 11131| 53 1 209 218 | 53 993 266 
33. RR ( 6 432 627 81 2 721 33373 330 914 | 72 — | — 2 627 547 68 1915 047 
34. Trier E . 4952 818 71 1324 852 13 223 909 26 174.613 47 3076 935| CO 2 264 044 
0% Nelles 3410761 43 — — — — 976 00 7861121 45. 671 392 | 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 


der Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 
— — Betrag der — — 1! ſ0 — — - e 
| Verwaltungskosten | in Hypotheken oder Grundschulden, e | der SEI 
1 21 und zwar auf ee 15 ek 
S- eskurse bei Abschlu KE: 
in der Sparkassen — — des Bechnungsjahree Ankaufswert | Nominalwert E I 
überschüsse im Rechnungsjahre städtische ländliche 3 . i SC Di 
Grundstücke Grundstücke zu diesem dieser Papiere beträgt Spf 
| Ki 
PF 
1 29 30 3ı 32 | 33 | 34 35 
Landgemeinde-Sparkassen. 
| | I l 
8877| 08 2045 45 — — | 415991 | 30 13 654 ni 73 654 00 | 76 000 00 6. 
14 627 84 3259 41 429 400 00 1 174 400 00 164 222 50 164926 00 163 000 00 7. 
11731 81 2203 36 — — 508 071 90 333 000 95 334694 05 338 900 00 13. 
2807 61 352 99 — — 172 600 00 10 110 00 10 110 00 10 000 00 14. 
1321: 48 387 65 — — 122 697 86 42 016 06 42 761 50 | 43310 00 LS. 
4986 43 519 60 11000 | 00 251188 76 186 392 el 186 392 60 188 600 00 16. 
577 148 77 130 702 30 8 552 561 98 50 247 523 55 3 463 422 80 3 530 484 83 3 505075 00 19. 
36 209 24 4886 81 — — | 2212379| 58 1205 197| 75 1 228 735 96 1219 350 00 20. 
65 328 45 7700 27 1773 660 00 2980 529 45 884 322 96 897 521 21 897 594 36 21. 
148 073 49 30 795 53 853 832 | 62 | 10 195 554 54 5 751791 90 5 862 722 45 5 808 688 00 22. 
488879 60 96 231 09] 20 805 574 94 22 629099 77 10 751699 74 10 938 286 43 | 10 903 052 81 23. 
117 103 79 27779 91 1986 307 43 12741285 02 1720 497 90 1767 322 82 1755 500 00 24. 
15 035 03 2730 69 159 123 44 | 468 389| 52 534612 42 536 958 82 549 073 00 25. 
110 492 52 18 578 84 5 609 127 00 9 807075 95 582 950 20 | 599 228 20 | 584 600 00 26. 
8428 48 3770 00 336 400 00: 1128 243 20 222445 95 229 898 85 223 000 00 27. 
404 467 93 69 007 55 14 480 082 95 28413 478 97 2 793 747 30 2840 643 74 2 841 620 00 | 28 
24 328 38 5355 85 — — 1297 109 74 354838 | 95 365789 69 362 750 00 29. 
777 79 426 73 — = 47 628 57 4164 00 4267 00 4500 00 10. 
N 29 018 96 7494 85 803 278 | 60 893 716 50 1 197 350 22 1210 248 57 1198 400 00 31. | 
725 666 | 42 147 515 13] 50 288 589 98 | 22 951 898 | 22 13 178 783 32 13 409 560 00! 13 284 675 00 32. 
26159 17 12 188 08 439 370 | 00 2272 964 96 614 640 30 625 577 08 619 700 00 33. 
ll 46 867 80 12440 27 145 700 00, 3723 799 38 488 373 50 500 538| 05 499 000 00 34. 
Amts- Sparkassen. ; 
16 6660074) 46 35508881 77 483 883 302 31 729 871247 22] 451 835 990 33 461 632 733 99 | 460527091 | 401] St. 
561 330 | 83 162 257 42] 18779452; 62 15914167 54 7 624 190 05 7 775 655 63 7 826 025 00 I. 
597054 28 180 175 68] 20 300 996 11/ 23 432 710 64 13 842011 | 84 14 086 198 90 14 112 780 00 II. 
1395 834 26 329 263 25] 27 809 842 58 34943 944 20 79 767 110 01 81 158697 42 81069 205 00 IV. 
1143 165 35 237 316 | 93] 26297092 | 810 45 002 903 89 32 825 130 21 33 653 265 74 33 549 570 00 V. 
601 510 78 217377 40 23 762 510 91 | 19 444 701 | 94 12051 327 61 12 227 364 46 12 2150043 72 VI. 
1524 363 85 342 741 80] 32 087 509 64 51970 872 14 49 587 385 51 50 578 57167 50 724 430 66] VII. 
2 140 046 74 343 500 56] 41 105 559 97 104 691558 30 63 993 832| 68 65 531931 O1 65 240 830 50 VIII. 
30 418 88 4851 21 517649 80 2576 691 17 247 066 00 250 549 75 252 200 00 IX. 
2 234133 20 462686 09] 45 029 764 95 177 891755 72 69 555 936 28 71 128 104 79 71049 726 05 X. 
3 623 075 65 616318 83 161881208 72 165 242 965 06 53 680 816 83 54 862 750 19 54396 348 53 XI. 
470 570| 93 140 172 46] 12 746 973 83 22 908 130 81 | 12596 199| 92 12 974 359 35 12 761 678 90 XII. 
2 344 569 71 523 227 14] 73 566 830 57 65 850 845 81 56 064 983 29 57 405 285 08 57 329 253 04] XIII. | 
270 767 | 74 82 735 71 9 743 376 63 | 7349 930 g 4226 649 40 4 305 364 | 38 | 4344 575 00 1. | 
290 563 09 79 521 71 9036075 99 8564 236 84 3397 540 65 3470291 25 | 3481450) 00 2. 
120 321 65 68 072 35 4211783 | 48 7143836 | 89 5 753076 59 5823214| 26 5 785 730 00 3. 
476732 63 112 103 33] 16 089 212 63 15 688 873 75 8 088 935| 25 8262 984 64 8 327 050 00 4. 
1114182| 77 274129 89] 18289925| 26 26346558 | 37 67356677 74 68 523 253 99 68 387 375 00 6. 
281 651| 49 55 133 36 9 519917 32 8 597 385 83 12 410 432 27 12635443] 43 12 681830 00 7. 
292 629 99 54093 88 4 583 472 88 9 680 732 87 11 556 135 42 11877 482 25 11 599 900 00 8. 
696 616 | 85 143 136 88] 17172765| 23 33364 691 67 13 846 532 70 14189 342 56 14 382 670 00 9. 
153918 51 40 086 17 4 540 854 70 1957 479 35 7 422 462 09 7 586440 83 7 567 000 00 10. 
226 601 00 77319 43 8 772 516 35 8 558 721 21 4 803 693 05 4 853 905 20 4867093 72 11. 
374909 78 140057 97] 14 989 994 56 10 885 980 73 | 7 247 634 56 | 7373459, 26 7 347 950 00 12. 
496012 50 111067 28 9 751 682 02 13324 884 | 56 19 722 799 07 20 132 898 44 20 075 315 00 13. 
346 152 55 74031 72 7 067 286 50 11 187 104 85 10 903 370 43 10 9957611 32 11 226 350 66 14. 
682 198 80 157 642 80] 15 268 541 12 27458 882 73 18 961 216| Ol 19 449 911] 91) 19 422 765 00 15. 
440 412 29 77237 | 12 7 905 380 11 14970955 | 61 24 534 361 00! 25 045 590 86] 25 320 750 00 16. 
1323594 | 62 199 706 17] 24226086 | 51 70 452 658 38 27 498 445 88 28 159 102| 12 27 905 535 50 17. 
376 039 83 66557 27 8 974 093 35 19 267 944 31 11961025 80 12327 2388 03 12 014 545 00 18. 
30 418 88 4851 21 517 649 80 2576 691017 247 066 00 250 549 75 252 200 00 19. 
484 488 Ol 98 242 50 7046 112 77 41 502 059 14 18 718 519 64 19 235 110 88 19 130 080 60 20. 
524 730 88 114674 94| 1 949 548 18 37 378 612 90 13 689 839 50 14 041492 77 13 938 858 80 21. 
694092 35 130 618 78] 11 030 335 54 61 850 802 45 21 693 186 47 21990 213 88 22169 011 65 22. 
314900 72 66 205 18 7 636 311| 77 21 628 673 27 8 434 665 70 8 687 610 68 8 667 575 00 23. 
163 010 14 38 834 39 1840 973 89 11 167 508 95 5 560 504 09 5 683 445 21 5 653 350 00 24. 
52911) 10 14110 30 526 482 80 4 364 099 01 1459 220 88 1490 2310 37 1490 850 00 25. 
934 430 48 147 293 69] 48 309 719 44 32458 838 58 7 945.997 96 8082 941 63 7 933 750 00 26. 
1197 724 30 186 003 51] 54 480 205 91 49 708 796 26 31423836 57 32 128 256 02 31839435 67 27. 
1490 920 87 283 021| 63] 59 091 283 37 83 075 330 22 14 310 982 40 14 651 552 54 14 623 162 86 28. 
359 857 65 110 474 76 8 543 908 01 18 730 527 51 9 439 879 10 9 742 335 20 9 578 800 00 29. 
110 713 28 29 697 70 1203 065 82 4177 603 30 | 3156 320 82 3 232 024 15 3 182 878 90 30. 
488 507 15 135 807 58] 14 382 925 60 18 385 909 38 11020 988 54 11232 145 38 11409 353 04 31. 
21595189 37 454 45 17 206 737 77 3 798 876 78 5 110 8388 83 5 202 820 18 5 402 150 00 32. 
712 500 43 137 732 92| 21 267 712 51 10 878 896 65 22 223 635 42 22 7069110 32 22 378 600 00 33. 
812 890 07 164 005 32 15 836 426 36 27 521 206 41 | 14 333 619 05 14 747 381 50 14 631550 00 34. 
114 7201 17 48 226 87 4873028 | 33 5265 956 | 59 3375901 | 45 3516 026 70 3 507 600 00 35. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zins bar 


Staat. FVV ĩ ĩðVißr᷑! dd a 
SE auf Schuldscheine | bei öffentlichen 
zb e n L e 
PROVINZEN. | gegen gege | Ts in sonstigen 
Regierungsbezirke. ohne Bürgschaft | mit Bürgschaft | Wechsel Faustpfand und Korporationen Anlagen 
ji 
| | 
Renee, A Pf M PE] Pi A Pl a Ip 
1 36 | 37 38 39 | 40 | 41 | 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | | l | | | | 
6. Potsdam ee = — 74 960 00 83034 | 65 | 49 000 | 00 50.000 | 00 = OS 
| 7. Frankfurt. i Ze 21 000 00 36 200 00 31 470 00 E et 
13. Breslaouuu — — — — 6 200 00 24 680 | nl 174 197 48 SS Se 
14. Liegnitze za... 11900 00 — E 24 210 00 1550 00 5 530 65 = 
15. Oppeln e Ee — — 20 848 97 SS — 5 = Se = — 
| 16. Magdeburg. E EE 20 750 00 23 650 00 4900 0} — 5 
19. Schleswig 109 788 76 13317 188 98 139 532 50 555 107 45 3921155 09 538 981 01 
20. Hannover. 1400 00 366 677 90 = = 50 915 00 249285 46 20 693 38 
21. Hildesheim 137737 76 49318 47 — = 12472 | 00 195 128 810 — e 
| 22. Lüneburg Ge 323110 20 349 660 90 — ge 413 769 73 20941 630 53 118 422 11 
CCC 494 198 42 2314 401 10 SS = 900 042 72 3271367 | 39 151 352, 74 
24. Osnabrück 74350 00 1327118 08 10875 00 331925 92 1568 832 44 80 710 02 
25. Aurich — Ss 26476 35 11570 00 9 269 25 312 509 80 49 444 19 
26. Münster — e 335 935 78 = = 181233 | 00 449 192 21 9949 79 
27. Minden. , — = 255 211| 00 5000| 00 20 350 | 00 189 172 00 = as 
28. Arnsberg 17 640 00 747 765 30 — = 310 589 57 4952978 63 7751 63 
29. Kassel.. = — 209 824 | 0⁵ 5 362 00 om 59] am % — i 
30. Wiesbaden e 10000| 00 — — — == — — 8347 29 a SEN 
31. Koblenz = — | 179 758 | 92 Ge ee — = 510454| 94 = az 
32. Düsseldorf .......... 100 704 13 2586389 | 81 69 550 00 333 328 69 7112 258 80 372 206 62 
VVV | = ne 127 102 94 64 275 00 550 00' 313 735 | 39 73 000 00 
C l — er 311990| 99 9 580 70 — — 214 798 19 27415 50 
| Noch: IH. Die Kreis- und 
| Staat 6 594 505 53309 173 00 20176965 | 79 21970 707 09 248 966 482 85 13854188) 46 
| Provinzen. | | | , Ä 
I. Ostpreußen ....... 48 632 3272833 58 4277393 74 870 451 00 2372031 46 340 015 63 
II. Westpreuben 102 880 1579 790 59 4261916 81 497 587 05 11365 082 47 897 121 07 
IV. Brandenburg ....... 14 700 1803 215 45 170 576 00 524266 00 39 043 727 27 775 552 73 
V. Pommern 161 644 3 393 751 78 2750015 67 1799038 23 12354571 38 1177277 25 
VI. Posen en 116 295 847 108 20 3770770 71 583 544 65 8135053| 08 591986! 19 
VII. Schlesſlen 1099 620 2393 874 49 769 716 66 1246 360 06 17556701] 92 430 655 40 
VIII. Sachsen 3177 803 1203 866 48 37722 00 1 603 380 28 28 737054 87 334 954 08 
IX. Schleswig- Holstein — 416 165 00 5 163 80 14796 34 654 700 28 — — 
X. Hannover 1333 879 8 140 189 33 236195 09 5285094 88 24399 745 38 3311722 82 
ı XI Westfalen 23 295 12 688 241 53 207 535 42 3360 162 75 56 685078 07 1497 894 53 
| XII. Hessen-Nassau 20 597 4511703 09 174 504 00 566 061 04 7 725 600 07 381059 81 | 
XIII. Rheinland ......... 495 158 13 148 433 48| 3515455 89 5628 964 81 39937136| 60 4115948] 95 
D Regierungsbezirke. | | | , | 
1. Königsberg.. 7148 2287956 73 715 472 07 331920 00 1341447 03 224824 15 
2. Gumbinnen f 41 484 | 984876 85 3 561 921 67 538 531 00! 1 030 584 43 | 115 191 | 48 
3. Danzig 5 640 1076 108 46 480 062 65 261730 00 3 075 635 57 397 460 17 
4. Marienwerder 97 240 503 6820 13| 3781 854 16 235 857 05 8289 446 90 499 660 90 
6. Potsdam — 1557125 45 162 296 00 308 275 00 35 182 653 02 | 677190| 21 
7. Frankfurt ur 14 700 246 090 00 8 280 00 215991 00 386107425 338362 52 
BE e 61 000 ` 1 127926, 07 320965| 0O 774086, 81| 5218870 94 838258] 06 
r i 100 644 | 2239175: 71 2218435 67 968401 42 5452599 20 3329 019 19 
10. Stralsund ni = | 26 650 00 210 615 00 56 550 00 1683101 24 —d an 
11. Posen ; 8 000 232 509 42 1737216 05 125051 65 3 628324 15 148 684 01 
12. Bromberg. . 108 295 614598 78 2033 554 66 458 493 00 4506 728 93 443 302 18 
13. Breslan , Dé — 113 608 00 416 677 06 690 948 41 5 809 383 41 14 700 68 
14. Liegnitz „ = 132 963 69 124 359 60 307 831 11} 5785147 63 285 559 12 
| 15. Oppeln e, 1099 620 2147 302 80 228680 00 247 580 54 | 5 962 170 88 130 395 60 
16. Magdeburg. 8 822 959 417 675 00 = 350 386 36 | 6570026. 72 199 221 | 59 
17. Merseburg 1916 558 60 140 00 37 722 00 747 916 94 18 490 229 47 74993 81 
18. Erfur ii i 438 285 726051 48] — — 503 076 98 3676799 08 60 738 68 
19. Schleswig. — 416 165 00 5 163 80 14 796 34 654700 28 — = 
20. Hannover 142 934 2 546 290; 90 — Ee 795 337 72 6437449; 10 559 113 53 
21. Hildesheim 348 345 2898 156 70 21076 9 1715214 66 5046 764 01 449 196 76 
22. Lüneburg.. 785 324 1108 138 47 A * 1582 060 67 6 624096 88 328 396 65; 
| 23. Stade eg 57 275 681588 66 Ss en 414543 04 3211762| 79 1525 806 75 
24. Osnabrück .. gk — 819 394 | 74 9 500 00 712421179 2589 859 07 285 312 07 
25. Aurickckinm . , — 86619 86 205 619 00 65517 00 489 8136 53, 103897 06 
26. Münster. = 2436 243 54 5835 00 764 896 77 16 468 333 27 | 481 599| 12 
27. Minden 4995 6927214; 35 173468 52) 1759 145 03 19114789 23 191327 29 
28. Arnsberg 18 300 3 324 783 64 28 231 90 836 120 95 21 101955 57 824 968 12 
29. Kassel IRRE = | 4136591 | 34 174 504 00 553 249 59 6 672 350 06 35787381 
30. Wiesbaden geng 20 597 375 111 7 — 1281145 1053 250 01 23 186 00 
31. Koblen . SES 100 838 3111278 24 = (pae 470026! 21| 12509617 72 401421 64 
32. Düssel dor 75 221 1606 988 52 339804. 89 4038016 20| 2171457: 92 95287 95 
VVV 11400 1613477 95 694011 00 461032 77 10474967 17 371038 46 
V 307 697 6119 399 93 „ ed 66 594 00 9755465. 82 2400 707 92 
0 Nacheen ae — 697 288 d4 2481 640 00 593 295 63 5025627) 97 847 492 98 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 


— | — 


angelegt Anzahl Verlust an Zins, Betrag des baren 
— —V mmm Hypothekarisch Ka 1 Kassenbestandes T 
l send dabei in Schuldverschreibungen ON . (Spalte 45) äußerung in der in allen Abtei- E 
(Nennwert) des Röchnun davon im 2 lungen der Spar- [ aa 
(Inhaberpapiere * haftende wangsversteigerung |, Sch 233 
pap — | abres im Besitze Berichts- übernommener assen am Schlusse S H 
nach Spalte 33 des | Preuß nen jahre Sparkassengelder Grundstücke des Rechnungs- Š 5 5 | 
eingestellt) Deutschen Reiches SE gees J = im Berichtsjahre jahres Eu 
| erworben | — 
* Pf. ** r „ vorsalgerangen AS Pl. M- Pf. M pl. 
l ee E 
| | 46 48 49 
Landgemeinde-Sparkassen. 
| 
J 638 58s — u | 56 000 m — 83579! 96 . 
1 856 692 50 — — 163 000 — — — — | — — — 48 797 20 7. 
1046 150 | 33 12 000 — 37 300 — = SS gr = 5 30 757 13| 13. 
225 900 65 — — — — — — — | — — — 7118 35| 14. 
185 562 89 — — 8400 — — — — — — 1456 42 re, 
497 881 36 — — 129 600 — — — — — — — 1774 13| 18. 
80 845 262 12 418 800 — 1233 450 — 13 7 252 371 84 213 90 1065 632 94] 19. 
4 106 549 07 61600 — 146 100 — — — — — — — 43 253 98 20. 
Se es e A 80 800 — . SE 900 — 2 2 37181) 00 — — 96 483 50 21. 
i = — — — — — — — — 318622: 93| 22. 
61 317 736 82 436 100 — 2197150! — 6 1 39 463 34 — — 408 054 13 23. 
19 841901 81 39 700 — 280 500 — — — — — — 246 846 181 24. 
1571394 97 38 500 — 96 900 — 2 — 3 700 00 — — 17 784 62| ze, 
16 975 463 93 — — 366 100 — — — — — — — 305 080 32] 26. 
2156 822 15 — — 203 000 — — — — — 8434 | 35 27. 
51724 074 | 35 256 200 | — 1449 600 — 1 | 1 87 397 31 — 759 126 37 28. 
2 EN 5 > 17 = 96950 — 3 2 18 370 | 17 — — 38 747 15 29. 
1: 1000| — 1000 | — = | = — — Ge 1401 54 30. 
3 584 559 18 7000 — 766 350 — — — — — — — 62 510 | 67 31. 
96 993 709 57 1536 800 — 5 629 100 — 16 — 69 841 Ol — — 2 458 532 89 32. 
3905438 | 59 — — 94 900 — — — — — — 93 799 47 33. 
| 4 921 658| 26 1 600| — 287 700| — — | — — — — — 88 367] 251 34. 
Amts- Sparkassen. 
2 030 563 652| 65] 23 812 000 — || 157949 800 — 174 22 4049246 32 25604 | 26| 22 940 847 Ä 14 St. 
| 
53 499 167 65 531000 — 1095 150 — 1 — 10 000 00 921 53 974 431| 98 I. 
76 280 096 74 1446 600 — 2 848 350 — 7 — = 900 25 9 853 95 l > 753 01 II. 
184 852 934 24 2 076 200 — 23 156 500 | — 2 1 9 00 — — 2 192 753 15 IV. 
125 761425 42 724 100 — 11453 150 — 6 2 607 125 28 — — 2 586783 72 V. 
69 303 298 96 665 700 — 4238 250 — l 1 16 700 00 — — 1443 914 25 VI. 
157142695 | 91 1096 400 | — 12 077850 | — 2 — 30 000 00 — — 3 332 8288 09] VII. 
244 885 731 96 6 240 900 — 30 698 050 — 15 2 576449 52 6923| 90 4 80 849 | 57 VIII. 
4432 232 39 — — 46 500 — Se — — — — — 6899 02 IX. 
335 184 284 21 3 680 900 | — 10 006 850 | — 10 — 289 412 | 18 3000| 00 3 556 673 | 33 X. 
455 267 198 01 3 825 300 — 24 769 200 — 45 7 1 SE 855 07 — — 915 793 69 XI. 
61 630 829 57 744 000 — 3 658 500 — 57 1 06 — — 14 108 34 XII. 
262 323 757 59 4 780 900 — 33 901450 — 28 8 821680 96 4904 88 3 848 454 99 XIII. 
26 228 724 | 74 174 000 — 628 950 1 — 10 000 00 — — 529 174 14 I. 
27 270 442 91 357 000 — 466 200 | — — — — — 921| 53 445 257 | 84 1. 
23 005 333 81 347 000 — 484 300 — = Së — ge = 601161; 29| 3. 
53 274 762 93 1 099 600 | — 2 364 050| — 7 — 2365 259 25 9 853 95 1059 195 72 4. 
149 880 701 | 05 1578 200 — 21 255 700 | — 2 1 90 900 00 — 1210 695 49 6. 
34 972 233 19 498 000 — 1 900 800 | — — — | — == > 982 057 | 66 7. 
34 161448 05 22 400 — 5 537 200 — — — | — — 868 262 78 8. 
75 702 264 99 661 200 — 3 855 150 — 6 2 607 125 Ge 28 — — 1597465 21 9. 
15 897712 38 40 500 — 2 060 800 — — — — 121055 73 10. 
| 
28 014 715 89 34 200 — 1574750 — — — u — — — 510656 611. 
41 288583 | 07 631500 | — 2 663 500 — 1 1 16 700 00 — 933 257 64 12. 
49 844 683 21 167500 | — 5672400 — — 2 — — — eng 870 5110 29| 13. 
35793 622 93 332 000 — 1543 750 — — — — — — 741 892 13| 14. 
| 71504389 | 77 596 900 | — || 4861 700 | — 2 — 30 000 00 — — 1 720 424 67 [15 . 
55 770 965 62 1514 700 — 12 168 500 — 5 — 327 600 00 6 923 90 767 084 78 16. 
143 504 751 66 4 107 000 | — 12 653 350 — 5 — 163 650 | 00 — 3 051 064 12 17. 
45 610 014 68 619 200 — 5876 200 — 5 2 85.199 52 — — 1073 700 67| 13. 
2 Be BER | En we dee D > ES m 
4432232 39 l | 46 500 66899 | 02] 19. | 
77 747817 23 442 500 — 2 267 300 — 3 — 87 500 00 — — 756980 05] 20. 
78 516 754 74 1287 500 — | 2 696400 — 4 — 34817 30 — — 1013 673 23| 21. | 
105 042 341 | 52 1235 700 — 3 541100 — 1 — 150 000 00 — — 1060 795 81] 22. 
43 590 626 | 98 216 200 — 931550 — 2 — 17094 88 3000 | 00 4561510911 23. 
22 985 474 60 499 000 — 441800 — — | — — — — — 139 117 92| 24. 
7 301269 14 — — | 128 700 — — — — — 129954 411 25. 
| 108 871 463 | 68 50 000 | — | 1482 350 — 22 7 779 160 20 — — 2 333 576 00] 286. 
163 783 778 16 2 386 100 — 16 268 250 3 — 253 550 05 — 1480 351 04 27. 
182 611956 17 1389 200 — | 7018 600 20 172355 82 — — 3 257866 65 28. 
488 608 883 42 482 000 — | 2 864 400 | — 53 — 33 631 06 1195648 84] 29. 
13021 946 15 262 000 — 794 100 — 4 1 3022| 00 SS = 118 459 50| 30. | 
30 383 006 aal 1077 800 — 3941900 — 16 2 649 6910 86 — — 1004 748 94 31. | 
34443 230. 28 1436 700 — 2 523950 — — — — — — — 154 205 951 32 
67996171 93 1805 100 — 15 002 600 — 1 — 7 500 CO — — 534947 311 33. 
706341117 29 429 300 — | 9 798 500 — 11 6 164489 10 — — 1000 692 761 34. f 
| 231602311 79 32 000 634 500 — — | — — — 4904| 88 553 8601 031 35. 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureans, Jahrg. 1903. 24 
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(Noch: Tab. 1.) 


Zahl der An Sparkassenbüchern 
Sant 1 | Sam. Ver- wurden im Laufe | ` befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe 
Provinzen. | Filial- mel- kaufs- des Jahres bi über über über | über über 
en Spar- | oder | oder ces aus- zurück- P 97 o E a SH | 
Regierungsbezirk. ` kassen Neben- 2n- | Spar-] gegeben genommen | 150 4 300 Æ | 600 * 3 000 4 10 000K 
ar hoc EEE E 
kassen stellen | ken | Stück | Stück | Stück 
t ——- Ì2]; A 5 e | 7 3 % I p | n | z nm | 
IV. Die Provinzial- und 
Stade 6 138 | 57 | — 48 251 34 825 | 124 228 74 807 69 302 85 117 127 006 4119 
7. Ständische Sparkasse des | 
Markgraftums Nieder- 1 21 — — 8 857 5 860 | 39 985 18 670 16 745 21644 34175 — 
lausitz in Lübben. | | 
14. Oberlausitzer Provinzial- | 
Sparkasse in Görlitz. } 1 42 — — 10 803 10 185 ö 41532 22 611 19 952 21 360 | 28 253 2007 
16. Ständische Sparkasse der : | : 
1 11 23 DN E 552% 2493 3133 5625| 5068| 5325, 6376 622 
25. Ständische Ostfriesische | | 
ae | Be EE 1839 1456 1886 1697 1705 2081 3479 963 
30. Kommunalständische Nas- | 
sauische Sparkasse in | 1 27 30 — 20 812 12 559 28 708 23 879 23 434 27 446 | 46 601 87 
Wiesbaden. | 
36. Spar- und Leihkasse für die | | | 
Hohenzollernschen Lande l 1 27 — 2416 2272 2 934 2 325 2 398 7311 8 122 440 
in Sigmaringen. | | 
W Die Vereins- und 
- Staat........ 185 30 103 333 83 084 76 182 192 472 79 294 67 924 73 970 138 807 Ä 32275 
Provinzen. | | 
II. Westpreußen. ....... 2 — 3 — 15 626 14 371 3 — 6 12 53 18 
III. Stadtkreis Berlin 1 — — — 836 996 1 727 1 048 1155 1 536 3 087 891 
IV. Brandenburg 3 — — — 84 142 410 133 85 21 19 — 
VII. Schlesien 29 — 2 11 1139 1543 2 274 1025 789 903 651 59 
VIII. Sachsen „ 7 — 111 — 490 695 4 213 2201 1640 1936 781 21 
IX. Schleswig-Holstein 79 2 49 76 24 169 20 994 66 179 26 150 21 680 22 468 42 908 15 602 
11 nn WER: EE 19 — 38 35 12 135 13 e | 33 109 | 14 233 11913 12 E 18 = 2 > 
I. Westfalen si 3 — — — 1 1 370 259 161 4 4 
XII. Hessen-Nassau ...... 19 9 — 231 13 541 10 427 | 46 609 14316 12 061 12 716 21787 5 673 
XIII. Rheinland 23 28 — — 14 919 13 170 | 37 578 19 929 18 434 21 631 51009 7312 
R | | 
Regierungsbezirke. Ä | 
3. Danzig . . . . 41. 2| — Ai — 15 626 14 371 " == 6 12 = 18 
5. Stadtkreis Berlin 2 14 — — — 836 996 1727 1018 1155 1536 3087 891 
7. Frankfurt. e 3 — — — 84 142 | 10 133 85 21 19 — | 
13. Bresluuuu 10 — 2 n 608 750 484 326 316 272 306 43 
14. Liegnitz F ng WE 428 560, 1459 503 331 463 228 11 
15. Oppeln . . . . .. 33 „ 103 233 331 194 142 168 117 5 
| d 
16. Magdeburg EE 4 — 3 — 432 633 3 490 2012 1483 1 661 693 äi 
17. Merseb ung 3 — 8 — 58 62 723 189 157 275 88 14 
19. Schleswig ; 79 2 49 76 24 169 20 994 66 179 26 150 21 680 22 468 42 908 15 602 | 
P | 
20. Hannover `, `... , II 1| — 34 35 10 499 12 091 29 000 11 280 9 281 9 792 13 071 1 839 | 
= m EE e... 6| — 2 — 972 948 2 147 1481 1217 1 268 3 398 555 
2. Lüneburg ES II — — — 22 15 48 15 12 5 5 — , 
24. Osnabrũckkck n 111 — 2 — 649 642 1914 1457 1403 1 548 1835 259 
27. Minden 2 — — — 96 104 85 71 72 98 182 44 
28. Arnsberg 11 — — — 42 44 | 285 188 89 36 21 2 
30. Wiesbaden 5)6) 19 9 — 231 13 541 10 427 46 609 14 316 12 061 12 716 21 787 5 673 
32. Düsseldorf. SE 22 — — — 1 328 1 509 | 1 856 609 446 421 718 91 
35. Aachen ...n 1 28 — — 13 591 11 661 ö 35 722 19 320 17 988 21 210 50 291 7 221 | 
EW | 
„ ) darunter der Daasiger Sparkassen-Aktienverein mit 22 745 753 A Einlagen. — ) Sparkasse der Preußischen Nentenversicherungs- Anstalt. — ) Sparkasse der Kapitsl-Ver- 
schaft mit beschränkter Haftpflicht angenommen hat, die andere in eine Landgemeinde- usw. Sparkasse umgewandelt worden ist. — ) darunter die Ersparnisanstalt der Poly- 
buches“ die Rechtsform einer Genossenschaft angenommen. — ) Spar- und Prämioenkasse sur Beförderung der Arbeitsamkeit im Kegierungsbezirke Aachen. — ) 44 007 Bücher des Danziger 


: (vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 174), — % gegen das Vorjahr rund 4, Millionen A weniger (vergl. die Anmerkung 2 auf Seite 181 und die Anmerkung 4 auf Seite 187). — ) Guthaben der 


j 
D 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 


WEE — ————ñ GEERT 
— — ——— [|| nn nn nn a 


Zuwachs 


Betra l 
Sei Betrag 


J. Petras während des Rechnungsjahres | Betrag der Se en 
PETTA f er Einlagen am 
mit Einlagen der Einlagen am Rückzahlungen Dee des Separat- d Sr 
über l ` SSES Schlusse des durch dureh Ge Schlusse 5a SS E 
10.000 | über- gesperrte Rechnungs- Zuschreibung von S ; des abgelaufenen GER) 
aM haupt | Sparkassen- vorjahres Zinsen Neueinlagen Rechnungsjahre Rochnungeiahres Sparfonds E E 
| bücher | > 8 = 
A Pl ů u „ Ip „ "P „ IP A Ip" 
. 29 20 21 — — 
ständischen Sparkassen. 
289 | 484 868 9801 210079275 56 5 389 957 | 09 52266 324 | 501 44220673|01| 223 505 884 | 14 1968686 | 97| St. 
| | | 
| 7. 
— | 131 219 — 51 727 319 22 1 541 532 | 58 l 8 004 225 | 13 7 420 78685] 53852290 08 f) 1968 138 40 
| | | | | 
17 135732 — 57 501 386 47 1640 133 | 81 9 871 260 | 04 9 573 049 32] 59 439 731 00 — | —| * 
| 
50 32249 980 14 440 336 89 470 454 | 25 4 781 705 | 50 3 366 994 | 55 16 325 502 09 | — Sek, ZE 
| | | 
191| 11952 — 14 496 511 Gë 469 881 33 5 006 745 | 65 4 574 727 61 15 398 411 03 — — 1 ** 
| 
| | 30. 
31, 150186 — 57 295 475 15 832 295 13 20 866 619 56] 18 786 555 57] 62207834 27 548 57 
| | 
| | 36. 
— 33 33⁰ — 14 618 246 | 17 435 659 ge 3 735 768 | 62 2507559 | 11 16 282 115 | 67 — — 
Privat- Sparkassen. 
5448| 634 197 2308| 480 804 454 | 15 15 276504 74 124112856 22] 115 013 431 14 305 180 473 97 224 308 91 St. 
2 44101 — 20 544 360 93 493 354 06 9 834 702 20 7921 120 24] 22 951 296 95 1426 | 97 II. 
185 9 629 — 12 637 006 25 366 953 t 2 270 596 | 31 2738 739 40 12535816 A — — un: 
— 668 — 75012 66 3 825 08 12 417 | 60 20 310 | 91 70 944 43 — — , 
15 5716 — 1918 52161 81 323 | 62 | 321 047 | 71 344 565 | 03 1 976 327 91 91798] VII. 
3 10 795 8 3 496 958 53 93 327 71 379 136 | 55 452 408 | 56 3517014 23 — — VIII. 
3030 198 017 806 | 198 158 009 33 5 292 034 91 | 34 067 508 | 23 33 365 607 80] 204151944 67 222 023 96 IX. 
404 93 234 597 49 851 325 18 1814799 56 22 Géi 175 | = 20 > e d 53 = 77 | u — — e | 
— 1173 — 621 781 | 79 28 962 | 39 111712 192 — — T 
6610 113 823 20 72611954 26 2 404 502 30 19505 502 | 21 16 653 058 24| 77 868 900 53 — — XII. 
1148| 157041 877| 120 889 523 61 169751196 34913 108 58] 328847309 55 127 652 834 60 — — XIII 
ö | | 
| | | | 
| 
28) 44 101 — 20 544 360 93 493 354 | 06 9 834 702 20 7921120 24 22 951 296 | 95 1426 97 3. 
185 9 629 — 12 637 006 25 366 953 | 15 2 270 596 31 2 738 739 | 40 12 535 816 | 31 — — D 
| 
= 668 = 75 012 66 3825 08 12417 60 20 310 | 91 70 944 43 — — 7. 
l ! | 
15 1764 — 960 643 97 42 845 21 156 364 89 143 328 01 1016 526 06 — — 1 13. 
— 2995 — 678 018 44 25 809 24 119 272 28 140 119 30 682 980 66 91798] 14. 
= 957 — 279 859 | 20 12 669 | 17 | 45 410 54 61117 72 276 821 | 19 = — is. 
— 9 346 8 3 071 317 30 87 389 | 22 | 292 616 74 362 739 | 65 3 088 583 | 61 — — 16. 
3 1449 — 425 641 23 5 93849 86 519 | 81 89 668 91 428 430 62 — — | 17. 
| | 
3030 198 017 806 |?) 198 158 009 33 5 292 034 91 34 067 508 23 33 365 607 80] 204 151944 67 222 023 96 19. 
222 74 485 570 34 205 145 48 1183 94787 20 197 121 26 17 847 042 77 37 739 171 | 84 — — 20. 
143 10 209 22 100 9 116 03126 464 908 55 1 5 SC i 1 Ge 115 = 9 1 SC | > — — 21. 
— 85 — 15 939 92 427 | — — 22. 
39 8 455 5 6 514 208 52 165 515 | 19 831 974 | 29 1022 693 32 6 539 004 | 68 — — 24. 
— i 552 — 533 430 | 86 25 508 | 33 76 45167 58 797 95 576 592 | 91 — — 27. 
— 621 — 88 350 93 3 454 | 06 35 261 | 26 36 466 | 79 90 599 | 46 — — 28. 
661 | 113 823 20] 72 611954 26 2404 502 30 19 505 502 21 16 653 058 24] 77 868 900 | 53 — — 4 30. 
| ' 
30 4171 877 2557538 | 34 117312 59 191 283 72 706 303 | 24 2759 83141 —| 32 
1118, 152870 — 118 331985 27 4 580 199 37 34 121 824 86 32 141 006 | 311 124 893 003 | 19 — — 1 35. 


| 


| 


sicherungsanstalt in Hannover. — )) gegen das Vorjahr 2 Sparkassen weniger, von denen die eine nach dem Inkrafttreten des „Bürgerlichen Gesetzbuches die Rechtsform einer Genossen- 
technischen Gesellschaft in Frankfurt a. Main mit 75 449 657% & Einlagen. — ) Von den im Vorjahre aufgeführten Sparkassen haben 2 nach dem Inkrafttreten des „Bürgerlichen Gesetz- 
Sparkassen-Aktienrereins sind nicht nach Klassen (Sp. 8—14) angegeben. — ) gegen das Vorjahr rund 6, Millionen & weniger durch Umwandlung von privaten in städtische Sparkassen 


Amortisations-Hypothekenschuldner. 
24* 


l 


| 
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(Noch : Tab, 1.) 


Aus dem Reservefonds bezw. den 


Betrag 
Betrag Überschüssen der Rechnungsvorjahre Betrag d 
Staat. des „ sind zu öffentlichen Zwecken verwendet a 
= wie er am Schlusse . z 
| Provinzen. des Rechnungs- | ` . SE en Zins- | Zins- 
Dës jahres zu Buche [seit dem Bestehen im letzten der Kassen | 
Regierung be ir Ee stand dor Kassen Rechnungsjahre einnahmen | ausgaben 
un JIP Ip e Il a Ip a ip, e. 
1 23 24 25 26 27 | 28 
Noch: IV. Die Provinzial- und 
Staat.. ...,... 13 950 280 04 4 981 481|] 35 296 025 12 26 6001| 98] 10120148] 27 | 8 320 761 860 
t 
7. Ständische Sparkasse des | | | 
Markgraftums Nieder- 3 6100210 83 1228 379 59 76 048 95 — — 2031 939 23 1597415 84 
lausitz in Lübben. | | l 
N ER | l 
14. Oberlausitzėr Provinzial- e N 
Sparkasse in Görlitz. 3921228 88 774 000 u 50 000 | 00 — — 2 241 670 88 | 1 772 602 Ä 53 Ä 
| 16. Ständische Sparkasse der : | 
Altmark in Stendal. } 772391 21 123 177 u — — — — 615 529 e 495 322 99 | 
25. Ständische Ostfriesische | e 7 ! 
Sparkasse in Aurich, } 890 633 06 754 765 34 97 791| 28 — — 651 574 " 478 657 | 55 | 
30. Kommunalständische Nas- | | | 
sauische Sparkasse in 3378045 54 1617503 24 41679 97 — — 3 905 409 34 3400637 13 
Wiesbaden. i ! 
36. Spar-und Leihkasse für die | | | 
Hohenzollernschen Lande 1377 959 52 483 655 44 30 504 92 26 600| 98 674 024 87 576 125 56 
in Sigmaringen. | | N | | 
Noch: V. Die Vereins- und 
StS! 30 482 191; 85] 34321 643 96 1423 762 87 1083 231 29] 20907 173 | 47 | 18 027519 24 ) 
| | | 
Provinzen. 
II. Westpreußen... .. DEE 3 463 400 00 1095 391 00 49 500 | 00 — — 958 728 49 699 738 383 
III. Stadtkreis Berlin 525 689 14 — — — — — — 463 937 30 366 953 | 15 
IV. Brandenburg 168 09 407 20 — — — — 422 50 298 43 
VII. Schlesien ta 2402| 68 — — — — — — 17 318 90 15 376 10 
VIII. Sachsen 1098 942 99 442 651 65 33915 94 — — 158 756 32 105 818 | 04 
IX. Schleswig-Holstein 10 938 249 41 7410850 | 72 239 918 04 780 697 78 8 816 215 31 7 529 234 85 
X. Hannover 3 282 287 61 297 245 98 267019 84 287 834 48 2 5557 896 65 2 190 184 85 
XI. Westfalen 5 531 75 — — — — — — 4110 00 3454| 06 
XII. Hessen-Nassau ...... 6 113 185 73 3 694 926 85 62 394 74 14699 03 3 146 514 92 2 461 981 93 
XIII. Rheinland ......... 5 052 334 45 21 320 170 56 771014 31 — — 1783273 08 4 654 480 38 
Regie rungsbezirke. 
3. Danzig . 3 463 400 00 1095 391 00 49 500 00 — — 958 728 49 699 738 38 
5. Stadtkreis Berlin 525 689 14 — — — — — — 463 937 30 366 953 0 
7. Frankfurt 168| 09 407 20 — — — — 422 50 298 43 | 
18. Breslau = = = = = = = 1548| 39 1548| 39 
14. Liegnitz .. SR 362 46 — — — — — — 13 135 71 11522 66 
15. Oppeln 2040 22 — — — — — 2634 80 2 305 5 
16. Magdeburg 1077 913 14 442 651 65 33915 94 — — 141949 66 90 472 00, 
17. Merseburg 21029 85 — — — — — — 16 806 | 66 15 346 $ 
19. Schleswig 10 938 249| 41 7470850; 72 239 918) 0412) 780697| 78 8 816 215 31 1529 234 85 
20. Hannover 2 845 669 91 265 341 84 265 341 | 84 — — 1490 807 37 1257 727 62 
21. Hildesheim 312 125 20 3 650 00 150 00 287 380 88 806 333 23 725 330 41 
22. Lüneburg... ...... Sak — — — * — . — — — — 577 92 427 67 
24. Osnabrück ...... a 124492 | 50 28 254 14 1528 00 453 60 260 178 13 206 699 15 
27. Minden — — e a So ei Sa u — = SE Gg 
28. Arnsberg .. g 5531| 75 = — — — — — 4110| 00 3 454 = 
30. Wiesbaden 6 113 185 73 3 694 926 85 62 394 74 14 699| 03 3 146 514 | 92 24619810 00, 
32. Düsseldorf... ....... — — — — — — — — 26 623 18 32 923 04 | 
35. Aachen 5 052 334 45] 21 320 170 56 771014 31 — — 4 756 649 90 4 621557 34 N 
! 
| 


1) Diese 780 647,18 A stellen größtenteils die von den Errichtern der Kassen übernommenen Garantieen dar. 


i S — JJ AAA ² - a 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 


der 


Zins- 


N überschüsse 


Ff. 


Betrag der 


ständischen Sparkassen. 


1 799 386 
434 323 


469 068 


120 206 

172 916 
Ä 504 772 
| 


97 899 | 


67 


39 


35 


91 


50 


31 


511 071 
99 292 | 


103 499 | 
41 376 | 


52 518 | 


157 202 | 
i 
| 

57 00 


Privat- Sparkassen. 


2 879 654 


258 990 

96 984 
124 

1942 8 
52 938 
1286 980 
367 711 
655 
684 533 
128 792 


258 990 
96 984 
124 


1613 
329 


51 477 | 
1 460 


1 286 980 
233 079 


655 
684 533 


minus 6 299 
135 092 


Qt Q0 
Wi — 
2 ke 

888 


23 


11 
15 
SE 


28 
46 
80 
94 
92 
70 


141 

459 

4 646 
337 559 
153 760 
316 

206 961 
278 433 


94 089 
48 492 


331 
127 


3 833 
813 


337 559 


111833 | 
27995 | 


81 
13 881 


1124 859 
94 089 
48 492 

W 
* 
| 


316 
206 961 


278 45 


Verwaltungskosten 
der Sparkassen 
im Rechnungsjahre 


Pf. 


94 


83 


96 


189 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


nf ee 80 
: ' , So 
in Hypotheken oder Grundschulden, | E OPERE EPEE | der SEL 
und zwar auf Tageskurse bei Abschluß |; 832 
Bean der Rechnangsjahres Ankaufs wert Nominalwert GES 
städtische ländliche Ankaufswert niedriger, | f À E — z 
Grundstücke Grundstücke SES dieser Papiere beträgt = 3” 
M | Pf. | Pl. — M Pf. M Pf. M Pl. 
31 32 33 | 34 | 35 
68 711 167 | 76 | 44 229 706 77 87 377 629| 30 | 88 719856 | 81 | 88 509 964| 99 St. 
11139 * 15 21 203 638 84 19 591067 0 20 046 832 25 19 776 500 oi 7. 
| 
S | N | 
9 505 635 00 3153449 | 00 47 089 9983 50 47 089 993 50 47 681025 00] 14. 
| | | 
| 
9205 161 70 1411 496 | 24 4475840 00 4 627 150 | 00 4492 200 00 16. 
1050533 25 5256975; 9 3654 689 35! 373462 71 3699 200 00 as. 
| i 
| 
36 805 994 | 00 | 3361 837 | 00: 9 530 965 00 10 186 114 | 00 9 743 700 A 30. 
| f 
1 004 833 66 9842 309 75 3035074 35 3 035074 35 3117 339 99 36. 
3 
173 810 457 88 87804905 | 89 | 145 110565 | 69 | 145 305315 40 159516527] 23 St. 
— — | 187 940 09 | 6 920 426 00 6 920 426 00 7 037 900 00 eg 
3 600 00 6 600 90 198 00 m 00 200 00 IV. 
75 200 00 70900, 00 77 398 15 78 022 15 78 260 00 VII. 
1003 731 00 320 374 | 00 1851 739| 57 | 1895 910 22 1890650| 00 VIII. 
79 723 529 14 77 048 232 69 17983 431 12 18 059 837 88 18 218 685 25 IX. 
29 113 824 57 4563 442 76 16 287 336 52 16448151 82 | 16 382 690 00 5 
SS = e — — =] — — — — Xl. 
49 075 569 97 1215 271 01 24 479 509 23 24482 242 23 28 173 506 00] XII. 
14 815 003 20 | 4391245 34 | 77 510 527 10 l 77 510 527 10 89 734 636 00] XIII. 
| Ä 
| | | | 
| | fk 
=à = 187940! 09 | 6 920 426 00! 6920426) 00 7037 900 00 3. 
| 
= — Ss EN, — — || — — — — 5. 
| 
3600. 00, 6 600 00 198 60 198 00 200 00 7. 
— | — | — = — — — | — — — 13. 
30 200 00 68 900 00 65 672 15 65 672 | 15 66 060 00 14. 
45 000 a SE SS 11726 00 ST 00 12 200 00 15. 
1 003 731 | 00 320 374 00 1831 371 | 00 | 1875541| 65| 1872 800 00| 1s. 
— — — — 20 368 57 | 20 368 57 17 850 00 17. 
19725599 14 77048 232 69 17 983 4310 12 18 059 887 88 18 218 685 25 19. 
26 347 770 00 — Zeg | 12 299 625 45 12 440 694 39 12 297 800 00 20. 
2 154092 50 1 609 748 18 3 189 906 57 3 193 757 03 3 269 090 00 21. 
— — — — — — — — — — 22. 
611 962 | 07 2953694 58 | 797 804 50 813 700 40 815 800 00 24. 
0 j 
— — — — — — — — — — 27. 
49 075 569 97 1215 271 01, 24 479 509 23 24 482 242 23 26 173 506 30. 
138 000 00 84 000 00 ä 279 743 | 70 279 743 70 298 500 00 32. 
14 677 003 20 4307 245 34 | 77 230 783 0 77 230 783 40 89 436 136 00] 35. 
| 


Staat 


7. Ständische Sparkasse des 
Markgraftums Nieder- 


lausitz in Lübben. 


. Oberlausitzer Provinzial- 
Sparkasse in Görlitz. 


Altmark in Stendal. 


. Ständische Ostfriesische 
Sparkasse in Aurich. 


Staat. 
Provinzen, 
! Dees 


. Kommunalständische eh 
sauische Sparkasse 


Wiesbaden. 


. Spar- und Leihkasse für die 
Hohenzollernschen Lande 
in Sigmaringen. 


. Ständische Sparkasse der } 


Staat 


Provinzen. 


II. Westpreuben 
III. Stadtkreis Berlin 
IV. Brandenburg : 
VII. Schlesien P 
VIII. Sachsen dee 
IX. Schleswig-Holstein er 
X. Hannover. ......... 
XI. Westfalen 
XII. Hessen-Nassau ...... 
XIII. Rheinlande 


Regie rungsbezirke. 


13. Breslau 
Liegnitz 
. Oppeln 


16. Magdeburg 
17. Merseburg 


19. Schleswig 


Hannover 
21. Hildesheim 
2. Lüneburg TEET 
. Osnabrück 


Minden. 
. Arnsberg 


. Wiesbaden 


2. Düsseldorf 
. Aachen 


auf Schuldscheine 


718 972 


23 600 
262 899 
253 626 
177 846 


1 000 


14 221 


163 625 


ohne Bürgschaft 


EE E 


H 
i 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


mit Bürgschaft 


8 718 227 


600 992 


15 429 008 


18 475 


320 

310 180 
13 144 493 
1246 107 


611 526 
97 905 


18 475 


320 
310 180 


13 144 493 


254 190 
2 100 
989 817 


611 526 
97 905 


| 


E 


1 685 682 


1 667 960 


17 722 


37 956 906 


5 236 138 


7209 704 
192 949 21 


6 342 686 
18 975 428 


5 236 138 


7 209 704 


125 387 21 
67 562 


6 342 686 | 19 


18 975 428 Ä 6 


| 


gegen 


| 
78 700 | 


i 
| 


198 810 
10.000 


3123 445 


| 
3325 153 


105 376 


| 


22 227 702 


14 237 150 


280 062 
3 163 733 
3 710 795 


1462 
784 500 


14 287 150 


280 062 


3 163 733 


906 847 
2 603 628 


200 319 


1462 


784 500 


Instituten 


bei öffentlichen 


in sonstigen 
! Anlagen 


und Korporationen | 


M i 


1 _ 


Noch: IV. Die Provinzial- und 
6 871 484| 71 | 21 895 358 | 


6 705 535 
2 407 843 


1 801 947 


1 534 485 | 


| 


8 448 536 | 


997 011 


19] 1760681] 87 
* 56 498 e 
| — 
a = | 
67 eg — 
Bi 
10 7626 77 
| | 
Gl oa 
| h 
) 
42 


1696 557 10 


Noch: V. Die Vereins- und 


26206646 10 20 480 332 62 
| 
170 000 00 58 336 00 
— — 22872573 72 
665 12 59 356 31 
7068 14 | 1717249 45 
155 502 00 192415 32 
15 844 526 409 742 96 
709 722 55 20 324 36 
geg — 622 407 | 52 
175 749 | 27 28 554 24 
9 143 413 21 4449 392 74 
| | 
dr 
170 000 | 00 58 336 | 00 
-= = l 12 872.573 72 
665 12 p 59 356 31 
— = ? 1016526 | 06 
2500 00/2) 489 028 33 
4568 14.2) 221 694 46 | 
| 
155 502 00 18 168 90 
2 — 174 247 32 
| 
15 844 526 30 409 742 96 | 
E | "'"" — Se H 
3051| 00 = u 
= SS 11673 92 
706 671 | 55 8650| 44 
— — 57659] 31 
Get SS 95814, 61 
| 
175 749 27 28 554 24 
| | | 
80 053 73 2) 2079 876 43 
9 063 359 48 2369 516 


) Kapitalien der II. Serie der PrenBischen Renten-Versicherungsanstalt (vergl. § 59 c der Statuten). — 5) Die Einlagen der Fabriksparkassen sind, 


wenn nicht anders angegeben. 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 


Anzahl 


angelegt Verlust an Zins, 


Kapital und Kosten Betrag des baren 


Ee Kee een F Hypothekarisch : Kassenbestandes Ep 
dabei in Schuldverschreibungen ' bei Wiederver- in allen Abtei- |28. 
ae x o der am Schlusse | 1 darauf (Spalte 45)] ä&ußerung in der lungen der Spar- S £ | 
nhab S (Nennwer des Rechnungs- davon im Zwangsversteigerung p 3 
| (Inhaberpapiere | —— --— —— | jahres im Besitze haftende H kassen am Schlusse. 25 
| . Berichts- übernommener des Rechnungs- 5 S 2. 
E ER des Ä Ps befindlichen | jahre | Sparkassengelder | Grundstücke jahres 32% 
eingestellt) Deutschen Reiches ee Ve EE E im Berichtsjahre J > 5 = 

A Ip ß . Pf.“ „ pl M Pf 


42 


46 


ständischen Sparkassen, 


Privat-Sparkassen 


| 
| 
| 236850031 | 25] 2085800| — 20 808 600 — 57! — 273 720 46 2201 901 2317811 22] St. 
| | | | | | 
58 774449 | 29 = — 9723800 — ës 5 8 = a Se = 538832 216 7. 
| 
62 355 730 50 = — 1941400 — en, ` JE a ins SS et = 928 325 78 14. 
' j 
16 934 445 61 Ge — 343500 — I = 240 000 00 = Se 163447, 69| 16. 
| | | 
| 16 2957715 95 102 400 — | 1372 000 — a a Sé Ss e Se 104 624 94| 25. | 
| 65 190 712 00 1799500 — 3731600| — = = = = = = 396 770 14] 30. 
EN | 
| — | Ä 
| E 2 | 
17299 877 90 183 900 E | 694 800 — 54 — | 33 720 46 239 90 185 810 46| 36. 


529 744618 82 


8 


26 878 465 09 
672 407 52 ee — 


23 866 10 | — 44435 700 — 15 | 2 207 732 | 63 37 270 54] 6776 038 33 St. | 
| 

| | | | 

| | | | 
580000 — | 2 503 700 — — — 340 558 83] II. 
12872 57% %“ —— . — — 430 825 07| III. 
70 419 43 — — 200 — — — 640 59] IV. 
1971735 74 5000 — 35 900 — — — 7262 89| VII. 
4376 903 19 — — 467 300 — — — 226866 65 VIII. 
214781019 65 148 000 — 9727200 — 13 138 37 270 1914215 89] IX. 
C 1040 824 85 X 
— — — XI 
81931328 02 5001900, — 2 1 6 594 1460 476 33| XII 
23 929 600 — — — 1354 367 45 XIII 


SE 
— 


3 800 500 — 


een! 


Isilalılıdl 


56 022 349 
130 167416 | 45 


26 878 465 09 580000 — 2503 700 — e Pe = z Ss e 340558 83] 3. 
12872 573 72 wi | = os = . SS = = Se Sp 430 825 ol 5. 
| 
70 419 43 „ 200 — = Se > e = | BR 640 59] 7. 
| i 

1016526! 06 De = Se = > = = = Ss es ech Zeg 

677 401 08 5000 — 35 900 — = 6210 08| 14. 

277 808 60 e E d Se = = E eg SS = 1052: | 810 ve 

3 928 634 30 = = i 458 300 = = = = = = 225 675 07 46. 

448 268 89 Ss Si 9000 — = er = = = = 1191 aal 17. 

214781019 65 148 000 — 9727 200 — 13 1 201 138 13 37 270 54| 1914 215 89| 19. 

i | 

39 554 243 18 me | — 1000 000 — Ss = = = = SS 739 780 43| 20. 

9 954 225 15 579 500 — 1772 600 — = = SS = = 2 196 750 27| ar. 

| 13 773 92 e e = = Gg = = = = SS se 
3 500 107 73 4000 — 47 300 — = = = = = er 104 294 15 24. 
576592 91 Ss o SS = = En = au = =: la 

Ä 95814 61 — = . we ees | — au — — — — — 28. 

| 81 931328 02] 3800 500 | — 5001 900 — 2 l 6 594 50 2 —| 1460 476 33| 30. 

2759 579 79 99 100 | 89 400 — - — — — — — 251 62 3a. 

127407 836 69| 18 630 000 — 23840 200 — He —| 1354 115 83] 35. 


. als in sonstigen Anlagen angelegt, gebracht. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) 


| Zahl der An Sparkassenbüchern 
Staat. | ra HERE SE EE 
RR Ge Sai er- wurden im Laufe ' befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe 
Provinzen. mel- ` kaufs des Jahres | i über über | über | über über 
Me Spar- oder | oder stellen „ 60 150 300 600 3 000 
, kassen Neb An- Jen aus- zurück- | bis bis bs bis bis 
Regierungsbezirke. Base en- ahme. Spar-] gegeben genommen 150 % | 300 Æ | 600 M | 3000 * 10 000 & 
k Marz De 
assen stellen ken Stück Stück Stück 
l . E RE 
Die Sparkassen 
Staat 1 508) 3762347 2586| 1 273 689 907 327 2314818 | 1353 054 | 1 209 755 | 1 373 151 | 2 165 230 | 334 859 ' 
Provinzen. | | | 
I. Ostpreußen. ........ 44 2| 160| 184 40 618 29 206 73239 36 457 31457 33 480 47457 3 036 
II. Westpreußen ....... 45 5| 160 95 47395 36410] 53193 24 751 21918 26 031 38 868 5804 
III. Stadtkreis Berlin 2 — 92 — 106 324 83 983] 204 747 113 768 105 573 119 574 184 023 905. 
IV. Brandenburg 108 47 211 227] 124 231 70 242 | 299 243 162 787 140010 | 157685 | 233 877 19 407: 
V. Pommern 76 17 73 28 65 632 45 569 100 169 69 1111 66423 73232 104 592 17 059 
VI. Posen. 79 17 166 108 32 345 25714 59712 32 972 28 449 32 530 43305 5 499 
VII. Schlesien 167 55 362 318] 148 795 109 518] 352 406 200 421 171 672 185 282 253301 16 831 
VIII. Sachsen 137 123 355 491] 125 297 90 695 404 551 178 766 146 336 156 090 238 057 34 781 
IX. Schleswig- Holstein 192 3 72 210 64 450 49 608 | 160 789 67 378 55 331 57 700 103 148 34 172 
X. Hannover 178 64 142 189 124 523 91523 251611 135 269 126 236 137 204 210513 47 937 
XI. Westfalen 179 26 58| 214] 107961 79750: 129 383 97 775 96479 116 917 217 182 67 407 
XII. Hessen-Nassau ...... 83 57 84 305 67 772 44 590 i 143 989 77 528 10 483 78 352| 126 663 14 302 
XIII. Rheinland ......... 217 159 385 217| 215930 148 247 278852| 153 746 147 020 191763 356 122 67 279 
XIV. Hohenzollern ....... 1 1 27 — 2 416 2272 | 2 934 2 325 2 398 7311 8 122 440 
Regierungsbezirke. | | | 
1. Königsberg... gg 29 2 99 172 28 744 22 106 56959 26 942 22 737 23 856 35 950 1808 
2. Gumbinnen 15] — 61 12 11874 7 100 16280 9 515 8 720 9 624 11 507 1 228 
3. Danzig. RE eg 17 1 99 81 28 433 23302 26404 9 646 8 038 8 967 12 440 3055 
4. Marienwerder 28 4 61 14 18 962 13 108 26789 15 105 13 880 17 064 26428 2 749 
5. Stadtkreis Berlin 2 — 92 — 106 324 83 983 204 747 113 768 105 573 119 574 184023 90⁵ 
6. Potsdam e e 55 17! 156 105 80 360 42 375 163 001 91 643 77374 84 517 119 661 10 366 
7. Frankfurt. ; 53 30 55, 122 43 871 27 867 | 136 242 71144 62 636 73 168 114216 9041 
8. Stettin sa 35 6 54 8 37 165 26 973 47 325 36 742 35 431 38 375 51 361 9 028 
9. Köslin.......... : 31 11 3 6 19 490 11632 36 245 21 906 21 773 24 579 39 512 7491 
10. Stralsund E 10 — 16 14 8 977 6 964 16 599 10 463 9 219 10 278 13719 540 
11, Posen oco 222.2 61 2 13 90 20 323 16 663 38213 21 568 18 573 21279 28 099 2 562 
12. Bromberg TE 18 15 35 18 12 022 9051; 21 499 11404 9 876 11251 15 206 2 937 
13. Breslau 62 2 133 136 68 313 49 083 145 422 82 663 70 026 74 697 103 114 4374 
14. Liegnitz. tu. 59 48 96 125 47 493 36 748 160 840 86710 72522 74 861 96 256 6713 
15. Oppeln ge 46 5 133 57 32 989 23 687 46 144 31 048 29 124 35 724 53931 5 744 
16. Magdeburg 46 106 81 47 49 579 36 638 166 533 70 640 58 243 | 63076: 97933 10504 
17. Merseburg ......... ý 71 15 213 346 54 316 38 133 179 711] 83109 67 947 | 71360 : 106 903 19 248 
18. Erfurt Sep . 20 2 61 98 21 402 15 924 658 307 25017 20 146 | 21 654 | 33 221 5 029 
19. Schleswie˖g e 192 3 72 210 64 450 49 608 160 789 67 378 55 331 57 700 | 103 148 34 172 
20. Hannover . e 28 3 86 50 40 868 31124 83 932 39 428 33 622 35 976 51 466 9 993 
21. Hildesheim e ; 40 — 12 25 27 007 20 261 60 094 32 214 32 274 30 678 45 928 9 360 
22. Lüneb ung 28 14 25 84 21064 14 988 40 193 23 828 23001 27 740 47895 11854 
23. Stade. . 38 2 3 6 14 039 9 656 26 728 17 292 16 420 18 679 31310 8 753 
24. Osnabrück 34 20 9 — 12 226 8 365 26 096 14 445 13 008 14 529 22 777 5 424 
25. Aurich 10 25 7 24 9 319 7 129 14 568 8 062 7911 9 602 11 137 2 553 
26. Münster. 42 1 14 56 21002 14 902 25 754 19 403 18441 22777 44561 16 922 
27. Minden 3 R 32 25 29 — 22 460 15 631 26 180 20 733 21 674 26 786 46 771 14 370 
28. Arnsberg ......... ; 105 — 15 158 64 499 49 217] 77449 57 639 56 364 67 354 125 850 36 115 
29. Kassel... . 2.2.2200. 55 21 20 54 26 484 18 345 61 949 35 426 31470 34315 51915 7 283 
30. Wiesbaden 28 36 64| 251 41 288 26 245 | 82 040 42102 39 013 44 037 74 748 7019 
31. Koblenz... ......... 23 20 66 87 13 452 8832 20 065 11360 11271, 14915 28 398 6 249 
32. Düsseldorf .......... 145 17 70 88] 118 370 81866 132 544 80 296 76 753 102 356 177 286 40 188 
33. Cin . 22 60 36 37 46 027 33 260 68023 29 677 27 207 36 747 66 382 6 725 
34. Trier es 15 18 190 4 15 087 | 11 469 | 18 465 11 028 11 859 14 027 28 489 4 955 
35. Aachen ; 12 44 23 1 22 994 12820 39755 21 385 19930 23718 55 567 9162 
36. Sigmaringen . ; 1 11 27 — 2416 | 2 272 | 2 934 2 325 2 398 7311 8 122 440 
, Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen 686 40| 290 1250] 772071] 556 6791558 977] 808 527 707 713 790 492 1 207 348 156 402 
2. Landgemeinde- u. s w. Spark. 224 7 28 87 52 760 31853] 69 939 45 135 43 107 52066 92 167 25 448 
3. Kreis- und Amts-Sparkassen 407 352 1869| 896| 317523 207 788 569 202 345 291 321739: 371506 | 599 902 116615 
4. Provinzial- und ständ. Spark. 6 138 57 — 48 251 34 825 124 228 74 807 69 302 85117 127006 4 119 
5. Vereins- u. Privat-Sparkassen 185 39 103| 353 83 084 76182, 192472 79 294 67924 73 970 138807 32 275 
Summe 1901 ....... 1508| 376 2347| 2586| 1273689 | 907327 2514818 | 1353054 1 209 785 1 373 151 2 165 230 334 859 
Dagegen in den Jahren: | 
/// EA a 1490 557 2271 2703| 1223448 | 909439 2421 575 | 1324 167 1 188 425 | 1 331 763 2 023 871 | 302 086 
1899. SE de 1573 5302 268 2908| 1225340 | 822 114 | 2 371088 1 300 544 | 1160 392 1 293 865 1946 953 | 293 305 
| . ER 1562 529 2188| 2917| 1187 219 781 988 2 269 496 1 245 472 1 106 545 1 226 990 | 1 840 236 | 280 357 
| TE E E E EE 1540 543 2108| 2986| 1 137 162| 753756 2164621 1 188 727 1059 215 1168050 | 1722599 | 263 761 
1896 5 1513 556 2026 2 799 1 101482 709 118 2067 980 1 138 166 1010 019 1 106 140 1 621201 245 894 
IROS X ` 1 493 529 1919| 2983 1039 510 673390 1973 312 1085 995 962 010 1 047 390 1 520 665 221 268 
7 el 14838 515 1839 26768] 383 500 722295 1 893 166 1041126 916793 1 000 736 1415 406 | 199 342 
1893 e 1471 517 1821|). 955.931] 675492 1 832 245 1008 273 885 344 960 802 1537272) 
1 ͤ EECH sg 1445 510; 1746| . 897 176 691426 1755635 | 965 225 850 403 921478 1451 127 
1891 o 1412 507 1702 867478 685 599 1680839 940 157 824 018 889 663 1391 235 
o / / ee 1393 926 | 1 621 920 498 642 212 1609881 | 922 773 811866 864 906 1 334 741 
./ nei 1378 492 1 546 894 376 621380 1513283 | 887 194 | 779082 825 656 1261 119 
| 1888 . 1363 488 1402 849 831 559 586 1 434659 853 425 752 801! 769695 1174 427 . 
rr! EUER 1340 496 1301 826 329] 552 132 1359 613] 820 353] 710805 724 738 1082 902 


) Die Angaben in den Spalten 5, 13, 14, 16, 27, 28, 34, 41, 43 bis 46 und 48 sind für die Nachweisungen zuerst 1894 eingefordert. — ) Vergl. die Anmerkung 8 auf Seite 186. 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjabre 1901. 
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Zuwachs N 
e BR Betrag während des Rechnungsjahres Betrag der , i Betrag S 
Se ler er Einlagen am d 
mit Einlagen l der Einlagen am | Rückzahlungen 8 des Separat— E D 
| übern 4 Schlusse des durch idh Í Schlusse J = S * 
3 4 ` 3 
10.000 über- 8 Rechnungs— Zuschreibung von N e Rech = ZS des abgelaufenen R j S 228 
d ; j eueinlagen echnungsjahr 8 Sy 
| M haupt WR vorjahres Zinsen ne un Rechnungsjahres eh = ER 
| e" - 
FE Eer 5 LU 
A Pi 44 br = A Pr. M Pf. „ Pl. A 'P = 
| 14 | 15 16 17 18 19 I 220 21 222 
überhaupt. 
40 033 i 9 034 937 82 74115 746 024 642 Ä 731 175 863 722 | 0711651218 974 | 13 | 1 337 548 406 75 | 6 236 458 932 | 181 10910076 74] St. | 
| 
Il 
253, 225379 3998| 101 744 033 70 3 204 856 | 79 | 48 251212 05 40 560 425 08 112 639 677 46 182 894 77 I. 
326 | 214 S98 2167| 107330 72261 3 163 355 33 47 399 60181 39 046 759 05 118 836 920 70 356907 02 II. 
| 188- 728778 — 265 636 803 | 19 7649 449 99 57 290 102 17 50 500 042 54] 280 076 312 81 — — III. 
673 1013 682 4544| 462 756 821 80 14 410 599 69 125846032 19 94 362 094 40] 508 651359 28 2065 691 55 IV. 
1154 431 740 3098| 276 265 232 79 8 106 835 00 82387 105 44 67 766 023 40] 298 993 152 83 259 291 62 V. 
527 202 994 4756| 104 962882 35 3 667 680 | 31 35 021 502 73 29 454597 82] 114 197467 57 189 027 05 VI. 
686 1 180 599 75741 506 111 502 03 14 148 505 03 130 056 065 38] 106 318 974 30] 543 997098 14 530 420 62] VII. 
2034 1 160 615 78811 609 026 43371 17 62551336 158 546 889 82] 137 520 658 77| 647 678 178 12 2 289 561 12 VIII. 
6833 | 485 351 9 997] 460 233 81679 12 5 99 24135136 90 292316 94] 482 016 861 79 345 880 51 IX. 
6 867 915 637 144711] 705 891 206 93 22 230 797 |35 195 796411 11] 159935088 30] 763 983 327 69 2 825 100 22 X. 
13 501 l 738 644 7807 932 452 550 22 29 691 665 29 210 436 675 54] 172 499 521 771000 081 369 28 256986 51 XI. 
1474 512 791 4609 | 279 187 698 76 7 885475 35 77625442 94 61977 889 19] 302 720 727 86 42414 04] XI. 
5517 1 200 299 118391 920 716 69168 30 809 314 41 379584 812 97 284 806 456 081 046 304 362 98 1 575 801 |71| XIII. 
— | 23530 — 14 618 246 | 17 435 659 99 3735 768 62 2 507 559 11 16 282 115 | 67 — — XIV. 
| | | 
115! 168 367 2 432 74 428 91183 2 246 167 37 34162 91361 30 149 992 38 80 688 030 43 182 894 77 1. 
138 57 012 1 566 27315091 | 87 958 699 42 14 058 298 | 44 10410432 70 31 951 647 03 — — 2. 
181 i 112 738 345 51 230 809 | 98 1 500 675 | 88 27181694 15 21 627 713 07 58 285 466 94 55 776 96 3. 
145 | 102 160 1822 56 089 912 63 1662679:45 20217907 66 17419045 98 60 551 453 76 301 130 06 4. 
188 728 778 — 265 636 803 | 19 7 649 449 99 57 290 102 17 50 500 042 54] 280 076 312 81 — — 5. 
486 547048 2401| 239 169 527 87 7 556 330 85 79 101 580 47 55 755313 75] 270 072 125 44 81119 97 6. 
187 | 466 634 2143| 223587 293 93 6 854 268 | 84 46 744451 72 38 606 780 65] 238 579 233 84 1 984 571 58 7. 
452 218 714 709] 139 779 636 35 4315496 57 43506 692 69 35570474 77| 152 031 350 84 — — 8. 
673 152 179 1804| 110 731 27180 3 166 844 04 31215616 16 25 856291 84] 119 257 440 16 259 291 62 9. 
29 60 847 585 25 754 324 | 64 624 497 39 7 664 796 59 6 339 256 79 27 704 361 83 — — ic. 
236 130 530 1483 61502013 15 2014 385 68 19 601 948 3] 15 769 396 05 67 348951 09 188927 94] 11. 
291 | 72 464 3 273 43 460 869 | 20 1653 294 63] 15419554 42 13 685 201 | 77 46 848 516 | 48 99116 12. 
150 480 446 2 830] 188 523 056 10 5014878 10! 51484 133 83 41444 280 80] 203 577 787 23 108 506 41 13. 
154 498 056 3264| 201 508 747 69 5 704 164 21 42 703 704 41 36 440 556 57] 213 476 059 74 42191421 14. 
382 202.097 1480| 116 079 698 24 3429 462 72 35868 227 14 28 434 136 | 93] 126 943 251 | 17 — — 15. 
300 467 229 19681 214 881 846 91 6 365090 30“ 62 012 756 09 52463461 83| 230 79623147 1283 62161 16. 
1387| 529 665 26251 310 218 768 50 8 742 117 39 | 72 691412 06 64 913 538 | 22 | 326 738 759 73 972259 2317. 
347 163 721 3288 83 925 818 30 2 518 305 67 23 842 721 67 20 143 658 | 72 90 143 186 92 33 680 28 18. 
6833 485 351 9997| 460 233 816 | 79 12 334 010 58 99 241 351 36 90 292316 94] 482 016 86179 345 880 51 19. 
1274 255 691 3 108 | 157010 480 | 89 5 384 679 320 59 513067 82 46 942 875 49 174 965 352 54 „„ er "Së 
1180| 211728 2307| 141823415 54 4 629 052 | 30 39 684 496 36 30725 951,42] 159411012 78 336 354| 10| 21. 
1494 176 005 1508] 162 112357 59 4 476 722 30 32 916 100 25 26 619 728 87] 172 885 451 27 2 327 036 70] 22. 
1522 120 704 1072] 119 360 430 33 3 761183 97 25 115 650 67 2203977199] 126 197492 98 77 668 61] 23. 
980 97 259 5 953 84 643 395 80 2 735 578 16 23 890 556 51 20 271925 | 79 90 998 104 68 75104:99| 24. 
417 54250 523 40 940 626 78 1243 581 E 14 676 539 50 13 334 834 | 74 43 525 913 44 8935'82| 25. 
36820 151 540 1641| 221384 556 49 6 597 063 38 46 825 357 00 36 02688134] 238 780 095 53 21333 80] 26. 
2572| 159086 1579| 194049 564 52 5 935 957 | 48 41 000 604 87 34 739 78852] 206 246 338 35 162 692 27] 27. 
7247 428 018 4587| 517018 429 21 17 158 644 43 122 610 713 67] 101 732 851 910 555054935 40 72 960 44] 28. 
614 222 972 3725] 132 242 492 27 4175 764 47 29 279 570 76 23 046 367 18] 142 65140032 41865 47] 29. 
860 289 819 854 | 146 945 206 49 3 709 710 | 88 48 345872 18 38 931522 01] 160 069 267 54 548 57] 30. 
462 92 720 385 82 402 663 14 2 382 830 SH 22263 220 40 16 981299 24 90 067 41431 — — 31. 
2 5588 612011 8 046] 486 006 118 08 16 921 127 208 070 232 | 718 148 954 454 74| 562 045 02344 1437 123 43 32. 
475, 235 236 1189] 139 999 074 25 4031 552 14 62 972 943 71 53 724211 95] 153 279 358 | 15 — — 1 33. 
401] 89 224 1542 79 311989 81 2 220 610 10 24 420 048 48 19 323 275 37 86 629 373 | 02 138 678 28] 34. 
1591 171108 677| 132 996 846 40 5 253 19477 61 858 367 | 67 45 823 214 | 788 154 285 194 | 06 — | — 35. 
— 23 530 — 14 618 246 17 435 659 99 3 735 768 62 2 507 55911 16 282 115 | 67 — — 1 36. 
Sparkassen. PER 
15 177' 5 244 636 5124212929 444 514 30 90 297 11879 875 465 538 28] 709 409 801 063 185 797 3703] 4 081832 43 1. 
4046 331 908 4 725] 337 107 690 46 12 | 95 220 517 02 70 530 557 02] 372 320 179 58 621828 26 2. 
15073 2339 328 23 486 | 1 789 488 708 26 54377 522 33 504 153738 | Il} 398 364 944 52 1 949 655 024 | 18 4 023 260 17 3. 
289 484 868 980] 210 079 275 56 5 389 957 09 52 266 324 50 44229 673 01] 223 505 884 | 14 1968 686 97 4. 
5 448 2) 634 197 2308| 480 804 454 15 15 276 594 74 124112 856 22 115 013 431 14| 505 180 473 97 224 368 91 D 
40 033 9 034 937 82 7415 746 024 642 | 73| 175863 722 dii 1651 218 074 | 13 | 1337 548 406 | 75 | 6 236 458 032 | 18 10 919 976 74] 1901. 
| | Ä 
36072 8 670 709 65 1165 493 610 192 68 Geet 1402 571 637 001 307 199 008 745 745 794 973 | 76 81225338 87 1900. 
35 571 8449 447 513853285 948 584 59] 145 597 089 54 1 381 514877 20 1 236 040 400 6885 5770 5 150 ; 65 7733 697 29 1899. 
33 490 8 049 599 44 005 4 968 845 251 60] 136 128 367169 1 326 152 370 65 1 143 890 932 535287235057 41 7319 076 05 1898. 
31661 7643 840 | 39 887 | 4 653 068 142 00] 128 136 103 97 1 248 749 476 ! 33 | 1 061 844 662 | 76 | 4 968 109 059 SS 7 125 95 734 1897. 
29 684 7261363 33 7484 346 305 723 73] 121 350 527 di 1 183 236 413 80| 995 270 254 04 |4 695 6224108 6841345 241836. 
27 634 6 876 664 30 5303 999 589 044 46 112 855 142 éi 1137940 111 69 904 886 967 824345 497 330 | 97 6 789 128 021895. 
25 641 6 527 337 28 5733 751095 696 12] 104 014 167 Ai 1 007 558 5711981 861996 785 424000 671 650,59 5 587 726 06 1894. 
ID, 6255 507 4) 3551 687 851 |70 99 670 063 89| 91281711289] 813923505 263 75025152322 4389 354 821893. 
e 5 974 782 3 406 678 395 06 92 068 98473 874 350 944 d 708] 821 393 180 05 3 551 705 144 | 44 5 098 229 1241892. 
5 772956 3281 714 928 86 86 25649819 827 701 863 10 | 789127744 133 406 545 546 | 02 5204665 86 1891. 
5 592 662 3 102 431 832 62 80 85118816 831 124 96346 1732 837031 2913 281 971 002 95 4 122 417 64 [ 1890. 
5312 192 2887 938 16472 77 977 633 45 823 043 616 00] 687 213 109 763 101 746 304 41 4255 430 64| 1389. 
5029 174 2 672 101 206 00 75 227 77143 754809 207 26] 612 869 841 792889 268 342 90 4172940 95 1888. 
4 7442 009 2471 274 221 | 67 69 296 478 | 11! 706 098 356 93] 574071 634 892 672 597 42182 3911152 001887. 
i 
25 
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Aus dem Reservefonds bezw. den 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) 


j R g Betrag 
Staat Betrag Überschüssen der Rechnungsvorjahre 
= ` 65 5 sind zu öffentlichen Zwecken verwendet Betrag des | 
Provinzen. ‚des Rechnungs- | eigenen Vermögens Zins- | Zins- 
| un en un seit dem Bestehen | im letzten der Kassen neben ausgaben 
| Regierungsbezirke. der Kassen | Rechnungsjahre | 
! „ Il „ pt. Pf. M Pf 
24 | 25 | d 


Noch: Die Sparkas 


en 
Staa 410 710 762 48] 233 512 986 96 | 13 325 970 | 51 3905 693 06] 257 729 550 77 | 204674871 | 19 | | 
Provinzen. ` 
I. Ostpreußen... . ... e 1852 978 88 5 490 820 | 08, 376 985 17 3646 26 4 769 880 03 3447 155 50 
II. Westpreu ben 9 492375 67 4 048 349 19 272 125 22 25 337 75 4871321 78 3 821608 35 
III. Stadtkreis Berlin . 19 235 160 | 20 1112306 | 00 — — — — 10 501 933 77 8 398 137 73 
IV. Brandenburg 32 723 627 60 9 735720 87 390 146 94 37657 85] 19 579 004 91 15025072 38 
V. Pommern 23 997 704 21 12 171097 91 695 905 17 117 551) 26 12 359 712 31 9 341 558 | 24: 
VI. Posen EERE 7 566 668 91 2 718 549 82 147 694 53 24 387 91 4934011 27 3 810 233 46 
VII. Schlesien 45020183 | 85 24 808 760 | 69 1054 1160 65 871559 23] 21526964 71 15 794 562 71 
VIII. Sachsen . 48 183 734 | 74 38 448 551 | 58 2030 190 03 290 672 81 25 979 228 70 19 548 186 95 
XI. Schleswig-Holstein 26 137 055 27 18 984 954 | 55 715782 12 978 670 70] 21 273 558 40 18046433 | 75 
X. Hannover í 40 110 878 50 24111633 47 1 644 224 22 777 834 24] 32 213 280 63 26 728 074 11 
XI Westfalen 68 757 955 36 45 960 009 37 3109 264 46 283951 51 42 934 053 61 34 460 094 29 
XII. Hessen-Nassau ...... 19 860 9211 84 10 189 898 02 274 780 32 151012 93 13 715.892 61 11 265940 20 
XIII. Rheinland ......... 69 393 507 | 93 55 248 679 97 2 584 250 76 406 809 63| 42 396 683 17 34411687 96 
XIV. Hohenzollern ....... 1377959| 52 483 655 | 44 30 504 92 26 600 | 98 674024 87 576 125 56 
Regierungsbezirke. | | | 
1. Königsberg 5593942 72 4697941 | 29 288 633 22 2410 29 3 378 152 64 2 423 230 06 
2. Gumbinnen TE 2 259036! 16 792878) 79 88 346 | 95 1 235| 97 1 391 727 39 1023 925 | 44 
3. Danzig 8 . 5301 060 45 2780 336 | 33 67 500 00 10 000 00 2 309 242 71 1841495 28 | 
4. Marienwerder ER 4191 315 | 22 1268 012 86 204 625 22 15 337 75 2 562 079 07 1980 113 07 
5. Stadtkreis Berlin 19 235 160 20 1 112306 | 00 — — — — 10 501933 77 8 398 137 73 
6. Potsdam Be 15 996 141 50 3 795 666 | 53 111218 16 4070 00] 10 212 616 99 7902 112 86 
7. Frankfurt T 16 727 486| 10 5 940 054 34 | 278 928 78 33 587 85 9 366387 92 7122959 52- 
8. Stettin 12 706 805 94 7 525 83177 406 887 21 10 968 56 6 173 713 13 4 649 167 10 
9. Kass 9 139 886 18 2 985 596 | 14 210827 93 106 582 70 5 025 665 03 3 887969 57 
10. Stralsund. ... 2.2.2... 2 151012 09 1659 670 00: 78 190 | 03 — — 1 160 334 15 804 421 | 57 
11. Posen . ... 4 356678 79 1799 270 64 | 51564 | 46 3719| 70 2873587 90 2202 476 | 65 
12. Bromberg 3 209 990 12 919 279 18 96 130| 07 20 668 21 2060423 37 1607 756 | S1 | 
13. Breslau EEN 19 377 956 aal 12857 750 87 | 482173| 52 861282 31] 8031935 oif 5797944 29 
| 14. Liegnitz ....... . . 17 230 583 17 9 958 128 17 460 733 74 5276 92 8 402 5610 87 | 6 186 854 | Su 
15. Oppeln ..... · . .. | 8411644! 33| 1992 881 65 111 209 39 5 000 00] 5092 467 83 3809 763 62 
16. Magdeburg 16 359 520 47 15 439041 22 677 762 60 380 00 9 076 968 | 57 | 6 790 066 45 
17. Merseburg 25 839 606 86 18 575 169 19 1160 407 48 271442 81 13 321253 42 | 10 025 082 | 85 
18. Erfurt EEN 5 984 657 | 41 4434341 17 192019 | 95 18 850 | 00 35581006 7I 2 733037 62 
19. Schleswig 26 137055 27 18 984 954 | 55 715782 12 978 670 70] 21 273 558 40 18046433 | 75 
20. Hannover er. 9 750 150 21] 2428 545 93 446799 10 85 189 18] 6 799 631 03 5 756 541 16 
21. Hildesheim 7294 547 57 4618 625 45 251545 26 390 160 22 6 730 422 13 l 5 607 480 31 
22. Lüneburg. OR 10 396 445 41 6 616 497 81 443 6910 05 91729 15 7391 630 Ol | 6 164 142 65 
23. Stade DEE EE 7735157: 89 6 026 348 94 271 100 06 50 214 65 5814894 | 191 4771665 66 
24. Osnabrück ....... 2... 3 692 158 48 2 605 225 13 59 220 04 119 341| 04 3 675847 58 3025779 80 
25. Au rien 9 2 242 418 94 1816 390 21 171868 71 41 200! 00 1 800 855 | 69, 1402464 | 53 
26. Münster. rn. 13 825 370 67 6 718932 | 90 694 528 95 70016| 61 10210324 | 37 8 301 397 | 67 
27. Minden . 12 963 156 | 63 12 879 045 05 773 704 32 49 009 65 8 671174 76 7 101029 19 
28. Arnsberggggnnns 41969 398 06 26 362 031 42 1 641 031| 19 164925 25} 24 052 554 48 19057667| 13 
29. Kassel! 9 039 816 09 4 158231 46 133 960 47 82 950 81 5 872 159 17 4 769 827 30 
30. Wiesbaden . . 10 821105 75 6 031 666 56 140 819 85 68 062 12 7843 733 44 6496 112 90 
31. Koblenz RE e 5641 200 30 2005 677 12 178 249 82 30 897 33 3 590 660 54 2 839 376 65 
32. Düsseldorf `. w 38 623 974 42 23777889 27 1075 659 41 189 085 58] 23260606 | 68 18 875 658 86 
rr E 13 985 948 56 6 820 090 89 | 335417, 96 — — 6 158 269 37 4472 611 09 
34. Trier RECETTE 5 748 973 77 1324 852 13 223909 26 185 850 72 3 681686 87 2785 208 786 
EE Yu a. a ern 5 393 410 88 21320 170 56 771014 31 976 00 5 705 459 71 5 438 832 | 60 
36. Sigmaringen 1377 959 52 483 655 44 30 504 92 26 600 98 674 024 | 87 576 125 | 56 
` | Noch: Die Arten de 
1. Städtische Sparkassen. . | 229305336 | 981 157487305 38 6 972 999] 80 1276 320 67 130 506030 78, 101 664 804 63 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 19 825538 62 7 326 301 | 20 451677 88 120 725 73 16 238 214 86 13 369 876 | 79 
3. Kreis- und Amts -Sparkassen | 126 147414 | 99 49 396 255 | 07 4 181 504 | 84 1488814 | 39] 79 957 983 39| 63291908 | 93 
4. Provinzial- und ständ. Spark. 13 950 280 | 04 4 9831 481] 35 296 025 | 12 26 600 | 98 10 120 148 27 8 320 761 60 
5. Vereins- u. Privat-Sparkassen 30 482 191 | 85 34 321643 | 96 1423 762 | 87 1083 231 | 29 20 907 173 47 18 027519 24 
Summe 191 419 710 762 48| 233 312 986] 96 13 3258 970 31 3095 6003| 06] 257 720 550 77 204674871 | 19 
Dagegen in den Jahren: | 
19004... 0 oa ee 364 628436 60 239 712 845 66 9 400 160 24 3 726 275 78] 238 067 391 94 186 886 902 | 2] 
, e EE ͤ E 345 198077 26| 232 656 094 | 84 12 817299 | 63 4053295 | 71 226445091 25 175630 738 | 16 
| 1898, ea el 6... . . | 361 636 401) 19 218955 913 | 25 13 605 828 | 50 3 783 802 95] 212485 111! 93164 213 533, 17 
| / . . 350 549 074 79 205 334 760] 55 13 542 827 42 3659 890 96 201 288048 77 154 469 656 97 
| 1899 .- . . . 328 714411 44 191 806 1651 54 13 181449 39 3512213 94 191000 201 78 147 060 128 52 
| EOS En E 312450243, 43| 178 450 740] 48! 12 863 546 19 3 798716 34 179 666 467 29 138 835 548 05 
I EE E . 292 013083 721 165 467 708] 62 | 13 099 672 04 3 641489 73 167491356 | 67 128 791804 62 
| E GENEE 265 008 034 55] 152437 735 58 11212 000 43 5 456 363 | 83) i z e 
1892 e 246 431970 46 141427 850 69| 9490331 56 4789 116 34 l | 
| 1991 f Beer: 223 373 428 28| 131713347 | 11] 7403363) 03| 4621075 44 i 
1 00a e Ee EE E 212 624 412 171 124 353 774 11 8 067 735 91 4 873 322 57 ; | . 
77 ae EE 209 496 363 14| 116 071 237 | 60 8 806 803 03 6 681142 46 e | . | | 
1988, a aa . 197 171 562| 83 106 303 007 24 7 685 886 22 6654 812 71 ; | | 
387 e . q. | 179815914! 57 99 351931, 33: 7012 105 33 6 097 277 96 . S 
| 


1) vergl. die Aumerkung 1 auf Seite 192. 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 


der Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 
„ Betrag der — = 5 ao 
| Verwaltungskosten in Hypotheken oder Grundschulden, | in Inhaberpapieren zum | der E z = 
Zins- und zwar auf Tageskurse bei Abschluß | 350 
der Sparkassen |——— — —— ünj des „ Ankaufswert | Nominalwert GER 
o lee e . ; ER 
| überschüsse im Rechnungsjahre städtische | ländliche | 1 5 2 
| Grundstücke Grundstücke | N dieser Papiere beträgt Ey. 
| | , © 
Pf. A Pf. „ |P) a |E) A __| Pk. Pf.. „ Pf. 
29 30 31 l 32 i 33 | 34 i 35 
überhaupt. | 
| 53054679 | 58 11012206 | 00 2 210 303276 | 7411545 282 004 76 1 724071 470 10 1750 316 282 39'1 769517584] 23 St. | 
| | Ä 
| 1322 724 53 302 611 21 49 682 004 17 653 016 84, 32 247 185 12 33211571 74 32 695 475 00 I. | 
| 1049713| 43 321 461 | 30 29 515 026 25 185 864 | 81 | 29 494 745 92 | 29 917 708 67 30 130 295 00 II. 
i 2 103 796 04 503717 84 69 248 611 — = 194 7714 777 27 | 196 253 479 111 199 056 960. 00 III. 
| 4553932| A4 1025434 | 67| 157 138 575 89 942 892 | 49 208 592 491 27 212 559 151 63 | 211 798 939 55 IV. 
3018 154 07 553 694 93 98 819 817 75 586390 21 96 600 758 75 | 99 367 955 27 98 745 966 09 V. 
| 1123 777| 81 382 648 381 42859 354 24 385 936 | 60° 27 277 304 90 27719406 84 | 27 750 803 | 12 VI. 
f 5 732 402 00 1109 836 97 168 469 108 103 112 304 62 216 131 522 61 | 219 575 700 02 221 046 721 ! 27 VII. | 
6431041 75 988969 52 194 533 549 214 714 538 | 63 191 826 777 09 196 012 782 53 194405839! 75 VIII. 
1 3227 124 65 738868 99 184 781 003 190 488 145 34 34 705 423 33 35 231 580 09 35 438867 75 IX. 
| 9485 206 | 52 1214002 30 204 396 138 283 367 219 | 63 166 267 505 71 170 189 731 20; 169 887799 83 X. 
| 8 473 959 32 1354 160 67 442 543 276 316 073 298 53 117 997 014 03 120 920 845 56 120 491223 53 XI. 
2449 952 41 685 806 44 132 690 316 55417510 22 76 514 125 43 | 18 226 752 41 79 256 584 33] XII. 
7 984 995 21 17738110 82 443 621 658 139 512577 09 328606 764 32 334 094 542 97 345 694 768 42| XIII. 
97899 31 57180 96 1 004 833 9 842 309 75 3 035 074 35 | 3 035 074 35 3 117 339 99] XIV. 
| | | 
, 954 922 58 207 270 64] 36 004 985 8 845 300 85 27 567 317 12 28 432 349 79 | 27 888 625 00 1. 
' 367 801] 95 95 340 57 13 677 019 8 807 715 99 4 679 868 00 | 4 779 221 95 4 806 850 00 2. 
| 467 747 43 182 810 46| 8635014 8 898 764 06 18 090 910 82 18322991 | 41 18 409 685 ol 3. 
581966 00 138 650 84 20 880 011 16 287 100 75 11403 835 10 11594 717 26 11.720610 00 4. 
i 2 103 796 | 04 503 117 | 84 69 248 611 — — 194 774 777 27 196 253 479 11 199 056 960 00 55 
| 2310504| 13 525032 | 60] 81257891 37 247 672 30 111 821 393 88 | 113 662 571 74 113378210 00 6. 
2243 428 40 500 402 07 75 880 684 52 695 220 19 96 771097 39 98 896 579 89 98 420 729 55 7. 
1 524 546 03 242 336 59 54 729 695 29 565 342 | 22 97 625 932 26 | 59344 464 83 58 693699 82 83. 
1137695 46 251328 63 36 572 091 42 326182 A8 25 494 653 46 26 158 355 92] 26 246 745 00 9. 
| 355 912| 58 60 029 71 7 518 030 3 694 865 | 66 13 480 123 03 ) 13 865 134 52 13 805521 27 10. 
| 6711110 25 225 179 85 25 629 493 12 799 474 | 54 17 348 843 74 17 557 506 6417658 718 | 72 Bio i 
| 452666; 56 157 468 53 17 229 861 11586 462 06 9 928 461 16 10 161 900 20] 10 092 085 00 12. 
| 2233990| 72 426 787 30 63 624 033 35 219 350 37 | 76 730 638 30 73147086 | 17 78 826 390 00 13. | 
2215707 07 397 464 19 64 390 908 33 903 134 | 28 99 268 700 20 100 230 307 | 96 | 101 173 825 66 14. 
| 1282 704 21 285 585 48 40 454 116 | 33 989 819 97 40 132 184 116 41 198 305 89 41046 505 | 6l 15. 
2286 902 12 350 105 43 61 192 157 56 65 538 387 57| 86 820 620 31| 88 485467 2488 549 900 90 16. 
| 3 296 170 54 497113 51 99 834 736 124 261 306 46 80 619 280 01 82417383 45 81 161 505 50 17. 
| 847 969 09 141750 58 33 506 655 73 24914844 60 24 386 876 77 25 109 931 84 24 694 434 | 25 18. 
| 3227 124 69 738 868 99 184781003 60 190 488 145 34 34 705 423 33 | 35 231580 09 35 438 867 75 19. 
1043 089 87 321162 28] 50 748 097 13| 51449 397 08] 41235624! 64 42 039 703 89! 41823 205 60| ze 
| 1122941, 82 247062! 42 46 350 390 | 96 51 168 522 16 35 880008 82 | 36 107227, 86 36695 154! 16 2I. 
1227487. 36 2294100 03 37 435.315 36| 85 397 794 36 37 077 369 Ol. 37684 665 17 37819 121 66 22. 
1043228 53 191 135 | 05 39 402 340 49 49 960 477 80 25 600 951 08 26 358 006 96 26 288 032 81 23. 
| 650 067; 78 119 466 40 22 928 161, 37 31 123 807 60 17 696 835 66 18 471 903 69 18 326 425 00 24. 
398 391. 16 105 766 | 12 7 531833 55] 14267220| 63 8 776 716 50 8 928 223 63 8 935 860 60 25. 
| 1908 926 | 70 319129 77 116 887 548 32 70553451 | 08: 15 780 633 6116 166 817 83 15 940 225 00 26. 
| 1570145, 27 264 355 | 22 717755544 28 65960932, 65 37331 303 72 38 174 636 60 37 870 715 67 27. 
| 4 994 887 35 770 695 681 253 880 184 32 179 558914 80. 64 885076 70 66 579 391 13 66 680 282 86 28. 
| 1102331 87 280689 74 38 521906 12 46519075| 45 35 952 747 89 36 925 399 24 36 657 599 43 29. 
i 1347 620 54 405 116 70 94 168 410 85 | 8 898 434| 77 | 40 561 377 54 41 301 353 17 42 598 984 90 30. 
i 751283 89 187816 49| 23 508 017 17i 21736990 54 23 247656 62 23 789 578 74 23 940 753 ol 31. 
| 4384947 82 765 985 11 309352360, 99 | 59 953 305 59 145 582 295 | 91 148331 316 50 ! 148 800 104 38 32. 
1635 658 28 290 137 30 67 067 887 05 16 852923 24 | 55 428 900 19 56 882 431 83 55 776 500 00 33. 
896 478 11l 189 350 27| 18 653 801 36 31366155 79 20 686365 55 21289 151 55 21 106975 00| 34. 
l 266627 1I 340 522 65 22039591 | 97 9 603 201 | 93 83 661 546 05 | 83 802 064 35 | 96 070 436 00 35. 
l: 97 899; 31 57 180] 96 1 004 833; 66 9 842 309; 75 3 035 074 35 3 035 074 35 3 117 339 99 36. 
Sparkassen. 6 
28 841226 15 5 230 013] C1 J1 386 222 249 65 508721418 | 14 | 995 189049! 26 1015 208 054 3411015 887612 42 I. 
| 2868 338 | 07 556 372 36 106 674008 | 94 | 174 655 626 | 74 44 558 235 | 32 | 45 360 321 85 | 45 076 388 17 2. 

16 666 074 46 3559 888 77 483 885 392 51 729971247 22] 451 835990 33 461 632 733 99 460 527091 40 3. 
1799 386 | 67 5110710 94 68 711167 76 44 229 706 77: 87 377 629 | 50 | 88 719 856 811 88 509 964 99 4. 
2879 654 23 1124859 92 173 810 457 88 87 804005 89 145 110 565 69 145 395 315 40 159 516 527 25 5. 

53 034679 58 11012 206 00 2 219 303 276 74 1545 282 004 70 1 724 071 470 10 1 756 310 282 39 | 769 517 584 23| 1901 

51 180489 | 73] 10392688' 94 2 000 197888 30 1486 731 425 80 1 553 706 097 69 1 625 085 651 97 ` 638 510 641 46 | 1900 

| 50 814 353 | 09 9926425: 7311859 217315 Ol 1489 073 834 18 1547571245 31 1619 785 820 69 1 629 825 329 62? 1899. 
48 271 578 | 76 9 244 184 241 721 283 359 84 1 413 475 201 | 60 1 556 369 288 411 582 226870 O03 1 5816277740 381898. 
| 46 815391, 80 8748816 | 561 568 918 315 51 1 324 460 788 16 1533 766 230 67 1 544 246 819 63 1 546 651 650 99 1897. 
| 43 940073 26 8 345315 511433 799 170 84 1241 402 378 24 1486 698 852 63 1 498 524 769 02 1 496 312 069 091896. 
4b0 830919 21 7854 553 611 299 454753 25 1 174 540 915 | 86 1379 760 117 14 1383 354 351 37 1 390 820 477 48| 1895. 
| 38 699 552 05 7337 145 751 234 678 315 96 1 109 437 537 76 1211817944 66 1 214 254 377 70 1 226 533 985 851 1894. 
| 36 469 268 49 6 984865 68 J! 166 334 925 | 52 1 048 776 792 35 | 1 138 028 196 26 1) . . 1157 918 996 001 1893. 
| 35 182071 | 05 6 674 497 | 701 104 836 229 | 38 994 650 768 | 31 1076 568 450 04 | 1092 697 686 00 1892. 
32 672094 76 6 429 038 001034 524 353 01 951 493 640 67 | 1053 878 948 87 . 1 077 609 591 001 1891. 
30 517074 98 6 295 826 66 957 502 390 22 895091 992 | 58 1071513 059 77 | . 1.086 366 711 | 00 1890. 
30 006 128 68 6 180 723 96] 864 419 356 73 837572671] 69 1076 563 741 58 1 064 720 073 00 1889. 
28 482257 79 5 706 826 36] 791 510 343 26 784 132 269 66 1004 141 732 17 i 934 027 598 00 1888. 
, 96326707| 68 5406 848 71 724 701 538 35, 741 121405 73 891387785! 41 84 691030 00 1887. 
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EREECHEN 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


—. — re e na PT EEN 


(Noch: Tab. 1.) 


Staat. 


Provinzen. 


Regierungsbezirke 


Staat 


Provinzen. 
I. Ostpreuben 
. Westpreußen ....... 
Stadtkreis Berlin 
. Brandenburg . 
. Pommern 
. Posen... 
. Schlesien 
. Sachsen .. en 
e Schleswig-Holstein ee 
Hannover. 
Westfalen 
. Hessen-Nassau ...... 
. Rheinland .... 2.2...» 
. Holienzollen. ....... 
Regierungsbezirke. 
. Königsberg 
. Gumbinnen . 


e „„ % òo % OT 


„Danzigs; 
Marienwerder. 


1 
2 
3 
4 
5. Stadtkreis Berlin 
6 
7 
8 
9 


Potsdam BEE 
. Frankfurt 
. Stettin . 
. Köslin 


. Posen..... Si 
Bromberg 
Breslau. us Zu 
Liegnitz .. een 
Oppeln 2.04 5 2 en 
Magdeburg 
. Merseburg . 
. Erfurt 
Schleswig 


. Hannover 
; Hildesheim S 


Sade a 
24. Osnabrück ... 
25. Aurich .. g SE 
26. Münster 

27. Minden | 
28. Arnsberg 
29. Kassel 
30. Wiesbaden Wi 
31. Koblenz eum 
32. Düsseldorf TE 
/ 
34. Prier 89 o © o . . 0 > o D 0 LU | 


35. Aachen 
36. Sigmaringen 


1. Städtische Sparkassen 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 
3. Kreis- und Amts- Sparkassen 
4. Provinzial- und ständ. Spark. 
5. Vereins- u. Privat- Sparkassen 

Summe 1001... 
Dagegen in den Jahren: 


1900 


e è oò o o 


ou ọ ò o 


© „„ „% © o 


29 > 0% „ „ 


auf Schuldscheine 


M 
36 


12 172 754 


58 456 
106 880 
114 100 
451 996 
268 551 

1163 876 
4 565 574 
1054 274 
3 656 935 

93 250 

31597 
607 262 


16 972 
41454 


5 640 
101 240 


114 100 


94 500 
235 715 
121 780 


160 255 


108 295 


4 506 
33 000 
1 126 370 


1 614 903 
2 512 386 
438 285 


1 054 274 


489 607 
734 252 
1 381 720 
813 379 
237 975 


36 265 
18 045 
38 940 


31 597 


104 038 
181025 

14 500 
307 697 


3 578 446 
1280 829 
6 594 505 


718 972 
12 172 754 


9 005 634 
16 663 463 
17 682 211 
10 889 974 

8 936 063 
10 078 431 

9711541 
11 286 781 

9 918 463 

9 060 383 

7871714 

6 640 585 

5 999 379 

5 352 105 


ohne Bürgschaft 


Pf. 


88 8 8 8 8 


118888 81 888 


mit Bürgschaft 


A 
37 


15 R 20 


4 301 96 Kä 
187272 
3 773 66 K 
6 276 251 
1 158 007 
2 802 167 
2125 386 
42 368 261 
16 805 152 
22 640 785 
14 541 490 
24 333 133 | 
600 992 


0 
6 
8 


3 317 083 
984 876 


1140 913 
731813 


2 897 784 
875 884 

2 565 966 

3 470 265 
240 019 


464 485 
693 521 
169 762 
243 263 
2389 141 


894 922 
300 039 
930 424 


42 368 261 


3 597 316 
3 829 582 
1518 631 
3 265 613 
3 594 442 

999 565 


9 495 698 
6 364 990 


9 833 875 
4 707 614 


3 725 495 
11 111 443 
2 318 514 
6 431 390 

146 288 


600 992 


47 730 204 
22 722 379 
53 399 173 

4 319 219 
15 429 008 


143 599 984 


6 780 096 


141 456 924 
159 576 269 


157 176 995 


154 081 327 
151318 004 
150 759 587 
146 189 037 


147 278 935 


143 455 241 
138 618 473 
136 481 714 
134 625 052 
132 315 374 
131 784 649 


gegen | gegen Instituten in sonstigen 
Wechsel | Faustpfand und Korporationen Anlagen 
Ip ee e e eee, 
38 | 39 49 i 41 
Noch: Die Sparkassen 
88900012) 75 92306202: 21" 650 080 732 30 47733794 10 
, N | 
7330543| 49 4681146 00 3689024! 87 549458 16 
10 522069 96 15 220 127 05 13844533 dh 1091404 49 
5 003 076 50 — — 9743372 75 12872573 72 
1511035 66 3279619 95 65 329 569 78 20587 293 34 
7 134 908 68 4568 388 20 22958 962 58 1276365 39 
7470 78497 2996047 56 12 597 660 29 927 672 93 
8057901 | 18| 6603 994 27 68 756397 45 3206 869 49 
34411490 4593 647 49 71478 772 34 1089 717 42 
8 423 579 70 5683159 29, 32 658 293 95 1894879 21 
2439 899 54 23 084 269 85 83 430 931 85 5146635 52 
354 124 1 7714721; 95, 126 5476070 46! 3498167 16 
7109 740 83 5060081: 59| 2403407793 | 548 973 07 
23 270 510 7 8 715622 60 110 986053 42 11847227 10 
17722 67 105 376 d 997011] 42 1696557. 10 
| | 
3768621: 82 4142590, 00 2278 440 44 | 434266 ı 63 
3561921 67 588 556 00 1410 584 43 115191, 48 
5967613 70 14782130, 00 5008 903 78 504816 86 
4554456 26 437997 05 8835 629 43 | 586 587 63 
5003076 50) — |— | rum 75 128712573 72 
864080 65| 1286 246 95 | 45101307| 92 1731794 06 
646 955 ol 1993 373 00 23 228 261 86 355 499 28 
1881327 70) 2304 860 64 11057 739 40 927982 14 
4923 000 98 2203 977 ap 83020 948 75 346 570 25 
330 580 00 59 550 00 3880 274 43 1813 00; 
5 2260710 81 1987378 06 ( 655 89193 434370 75 
2244713 16 1008 669 50 5941768 36 443 302 18 
7446 025 85 4249375 59 30 877 776 81 1303 536 04 
269 969 60 1568747 14 25715 188| 79 1281 829 28 
341905 73 785 871 54 12 162 831 85 621 504 17 
99 896 50 1791037 | 74 26 897 952 86 2242268 63 
66904 00 1982 7310 29 36 490 98181 642 803 48 
177314 40 819 878 | 46 8089 837 67 204 645 31 
8 423 579 70 5683159, 29 32658 293 95 1894879 21 
ee — 3821655 62) 26305 130 04 819075 46 
188 313 30 6946692 61 12302545 | 39: 848 539 77 
— — 3397 265 14 17 240 895 03 581655 93 
— — 1499 323 25 8 660 922 05 1699 976 90 
87937: 00 2649 105 80 13 277 454 63 478 644 63 
2163 649 24 4770227 43 5643 984 71 718 742 83 
0 22188 004 15 31297 661 81; 978 386 1 
320057 22 2735987 10 25 789818 74, 1067002 85 
28 231 90 2720 730 70! 69 488 589 91 1452 778 20 
767054 64 1420 655 14 14218 195 36 497 232 83 
6 342 686 19 366239 426 45 9815882, 57 51740 24 
— 4529251 21 16151217, 60 401421 64 
882229 89 6112188 99 50412175 80 443 378 58 
821 631) 00 607792 77 19 585 820 77 1369 294 17 
9 580 70 66 594 00 10 384583 01 2428 123 42 
21 557 068 96 1399 795 63 144452 256 24 3 217009 29 
17722 67 105 376 41 9970111 420 1696 557 10 
Noch: Die Arten der 
28 676 417] 70 37 928 364 50 326 444084 08 10 188 60416 
494039 85 3 298 942 92 26 568 160 59 1449 966 99 
20 176 965 79 21 979 707 09 248 966 482 85 13854188 46 
1685 682 91 6871484 71 21 895 358 19 1760 681 87 
37956 906 | 50 22227702 99 26 206 646 59 20480 352 62 
88 990 0120075 92 300 202 21 650 080 732 30 47733794 | 10 
| WW 
86 322 784 | 88 80 628 407 95 576 605 922 04 40391969| 97 
94 293 565 08] 76 986 273 56 520 029 295 58| 37087 499 03 
84 062 390 13 79 478 617 45 476 621 926 07] 39 605 857 69 
77 043 551 96 69889 724 76 439 006 033 55 33 904 367 67 
68 867 337 21! 69 073 244 24 392 307 339 01 31382 676 62 
65 294 789 37 70 140 861 68 377411 784| 12 29 769 854 79 
58897823| 14 8 900 19 02| 325052438| 2 24244950 51 
58 058 031 57 57469 72489 296 801 142 491) 
52391973 31 55 138 347 34 272 712 903 21 Ke 
52 438 225 26 5) 675 354 35 250 046 637 90 ; ; 
49 642 406 63 56849 948 79 233 264 661 22 : . 
48 086 116 | 19| 54328956 08 213 776 086 58 
44 420 676 23 51118 310 711 196 856 566 69 l 
49 467 225 16 51 253 150 55 184114685| 58 i 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


; 


13 
49 
45 
20 
36 
40 
21 
54 


57 
85 
46 
38 
78 
00 | 
07 

84 

69 

88 
90 
00 
36 
77 


50 


45 | 


bei öffentlichen | 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 192. — ) Betrag der hypothekarisch auf den im Berichtsjahre im Wege der Zwangsversteigerung erworbenen Grundstücken haftenden 


E ern im Rechnungsjahre 1901. 


angelegt 


Anzahl 


— — — Hypothekarisch ` do 
| dabei in Schuldverschreibungen | Gs bei Wiederver- a. =. 
, zusammen e der am Schlusse en | darauf (Spalte 45)] zußerune in der MEN ANNE ||, 
f i (Nennwert) des Rechnungs. davon im ; „ lungen der Spar- |2 5 & 
(Inhaberpapiere P jahres im Besitze haftende Awangsversteigerung k Schl 2 ＋ 
', h 8 d ! der Sparkassen Berichts- übernommener zn nen 2 F S. 
nach Spalte 33 SS Dëse? befindlichen jal Sparkassengelder Grun stehe des Rechnungs- 123% 
d eingestellt) Deutschen Reiches ; Grundstücke aus, Jahre im Berichtsial jahres — . 
| Zwungs- Sjahre = o 
` ö d Versteigerungen | erworben , = ıı 
1 | Pf M Pf. A Pl. | M pf. M Pl. M Pf. | 
42 43 44 45 46 47 48 49 Ä 
überhaupt. | 
'6523540231| 31 139 a = | 576 421 me er 500 71 9442 122 16 168 947 47 111510 010 90] St. 
ö j 
120192 795 | 76 1 276 600 — 12629 600 — d = 103 602 02 921 | 53 1874775 | 31 I. 
126 853 378 | 72 : 351500 — 6741550 — 8 — 378759 25 9853 95 2409 560 84 II. | 
| 291642411056] 42645500: — 52771900 — 1 = 75 000 00 = — | 15252841: 26 III. 
534 760.247 | 23 7093300, — 72 565 950 — 11 2 462673 00 = = 7914 475| osl IV. 
313 673 83916 1614300 — 28 974600 — 11 5 686225 28 == Es 6 226 507 16] V. 
| 119941321) 30| 168100! — 5493625. — 4 4 83197 14 = — | 2201690 90] vr 
578 304 140 96] 5000 500 — 40784 100 — 8 Sc 111990 80 = — | 10992416‘ 08| VII. 
685 272078 82| 13786 0001 — 90 390 200 — 30 5 1266 063 53 10 373 90] 12626 125 96 VIII. 
502 057 020 55 740660 — 14 498 650 — 37 14 642177 09 83 783 44] 4841968 53] IX. 
1788 594 688 23 6259 100 — [ 28 204 475 — 40 4 646 081 30 14308 39 9 320 231946] X. 
1037 490 708 53| 6495 700 — 47 834 850 — 124 13 3200 642 79 424611 48| 186 535 637 84] XL 
315947913 44 7 723 100 — 20 924 850 — 63 4 62217 73 SS Ke 5010756 | 77 XII 
1091 500 809 15 3049 400 — 153 912050 — 105 20 1689 771 77 7004| 88] 16 1342210 35 XIII. 
17299 877 90 183 900 — | 694 800 — 54 — 33720 46 239| 90 185 810 46 XIV. 
85 375 578 31 878 ge — 12130 300 — 4 = 103 602 02 en | = 1292 112| 534 r. 
33 817217 45 398 000 — | 499 300 — — s =x VS 921 53 582.662 78| 2 
63034707! 64 1018 100| — | 3879 600 — — „ oi — | — Se 1119177, 95 3. 
63 818 6710 08 1333 400 — 2861950 — 8 3$ 378759, 25 9853 95 1290 382 89| 4. 
2091642 411 56| 42 645 500 | — 52 771 900 = 1 en 75 000 00| — | 15232841 2668s. 
| 282 208 17195 4497400: — | 43105 600 | Ss 7 l 231500, 00 == ze 3 588 844 16] 6. 
| 252 561075 28| 2595900 — || 29460350, — 4 1 231173, Ou = „ee 4325631 82| 7. 
160 753396 | 13 144 500 — 190652350 — 3 2 18 500 00 = — 3235009. 45 3. 
123 593 405 75 1316 800 — | 6 488 450 — 7 3 667 125 28 SS GE 2579916 69| 9. 
29 327037 28 153 000 — 3422 900 — 11 — 600 00 = 1 411581 02] ve | 
70 756 265 61 877 500 — 2321825 — — — — SE 1116 179 60 11. 
49185 055 69 803 500 — | 3171800, — 4 4 83 197 14 =- 1088 511 301 12. 
219 625054 86 1729 400 16 219 850 — — Ze — = — 3 565 923 60 13. 
226 675 340 71 2421 100 — 14 036 600 — 5 — 80 490 80 == = 4252 130 79 14. 
132 003 745 39 850 000 — 10 527 650 — 3 ss 31500 00 — — 3 174 361 6915. 
245 092 146 80] 6 548 200 — 41 273 200 — 88 — 567 600 00 10 373 90] 4326 859 71 16. 
346 711169! 35 5865900, — 38 620 950 — 13 2 278 864 Ol — 6 338 261 03] 17. 
93 468 762! 67 1371900 — | 10 496 050 | — $ 3 419599 52 = 1 961 005 | 22| 18. 
502 057 020 55 740 600 — 14498 650 — 37 14 642177 09 83 783 44| 4841968 53 19. 
178 40 903 48 642 100 — 3826 900 — 5 — 130 500 00 Ge = 2818536 | 55] 20. 
158 248 847 96| 2363000, — 7110 100 — 6 2 71998 30 e 2298 489 47 a, 
| 184 030 647 02 1545 400 — 8328 700 — 117 — 378 174 78 11308 39 1874 444 88 22. 
130 902 984 82 791500 — 3 906 400 — 10 2 61708 22 3000; 00 10718540 00 23. 
92074363 92 617700 — 23531675 — — — — — == — 836 039 69 24. 
44871940 73 294400 — 2 500 700 — 2 — 3700 00 Se — 420 866 87| 28. 
244 507 881 26 696 600 — 4076 800 — 36 10 1218 656 69 42138 081 5341 400 70| 26. | 
214494390 20 2561200 — 17981900 — Ti — 365 550 05 I 2035 594 | 34| 27. 
578 488 437| 07 3 237 900 | 25 776 150 JE 3 1616436 05 323 40| 9158 582 80 28. | 
147 730 742 97 1428 000 | 11075 050 — 57 2 52601 23 > ae 2918542| 18| 29. | 
168 217170 47| 6295900, — 38849 800 — 6 2 9616 50 = — 2092 214 59 30 
92 404 089 08 2128 300 — 13485350 — 38 3 93391 86 2100 00 1648 331 61 31. | 
588 018 405 24| 19 061300 — ' 63 044 100 — 55 11 824390 81 ës 9 596 904 | 16| 32. 
164067 263 37 2550400 — 40 420 950 — SNE 7500 00 zZ — | 1901180) 71| 35. | 
90 334292, 55 502 400 — 12020 150 — 11. 6 164 489 10 Ss e 1437 452 58 34. 
156 676 758 91] 18 807 000 — | 24 941 500; — = Io — — Ces 4904 88 2050 = 29| 35. 
17299 877: 90 183 900 — | 694 800 — 544 — 33 720 46 239 90 185 810 46] 36. 
Sparkassen. 
3344678 8380 43] 85 229400 — 336 967 600 — 2111 34] 4403 098 08 105 618 87} 63 289 161] 46 1. 
381702 190 16| 2908 000 — 16 119 500 — 43 3 508 324 67 213 90] 6 186 1610 533 2. 
2030 563652 65| 25812000 — 157949 800 — 174 2] 4049 246 32 25 604 26] 32 940847 14| 3. 
236 850 931 25 2085 800 — | 20 898 600 — 57 — 273 720 46 239 90| 2231781122] 4 
| 529 744 618 82] 23 866 100 — 44485 700 — 15 2 207732 63 37270 54 6 776 038 55 e, 
6 523 540 231 31 139 e = | 570 Ve — 500 711 0442122, 16 Ge 47| 111510019: 90 eg 
5975047105 12! 126 126 900 — | 549 192975 — 476 60 875014 47 85 142 23| 97 404 507181900. 
5 800 498 760 27 132 158 700 — || 560 942 450 — 558 87 7969 228 11 199 530 45] 82 009 524 691899. 
5 545 755 847 77] 131931600 — 556 555775 — as 1221 9248 338 40 138 410 28] 73512587 71 1893. 
5211960 314 58 134379500 — 555 411 200 — 594 77 9 918 262 00 104472: 76] 78108393! 97| 1897. 
4883 785066 69 134684170 — 540 200 293 — 62⁵ 84] 10 126 80401 166 480 53] 71419 959 | 821896. 
4557 211095 08 134 165 120 — 491 080 581 — 739 1444 10312 118 19 71160 45] 81042793: 96 1895. 
4179019781 | 94] 117 582 900 422 156 606 — 624 1160 9786 198 87 106 946 oul 71 400 507 07 1894. 
3934383529 | 72 ) Ho ž . ). 9 1134 996 0105 A 4 59555 710| 47 1893. 
3719 195376 41 e DW i e Ce 25 1296 486 29 i ré 59 275427 31| 1892. 
3552 753016 | 80 ; ; l ; 1?) 865 674 05 g J 55366 396 71 1897. 
3417341888 Ol . . 3 ; dr 2) 716981! 00 : A 53 993 351| 81 1890. 
3 245 039 566 —76 „ $ | R 3) 771278 35 š 2 55356 210 | 701889. 
3018 736 652 90 ; i i ) 602 953 48 ; Zë 59 550 291 | 14| 1888. 
‚2787071545 | 90 e : 2) 1289 505 02 S e 52 359 5720 69| 1887. 


Sparkassengelder. 
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| Verlust an Zins, 
Kapital und Kosten 


Betrag des baren 


— 
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Die Zahl der Sparstellen nach Provinzen und Regierungsbezirken im Rechnungsjahre 1901. 


Gemeinde- Sparkassen, und zwar 
Staat. RE EE ? p E. 
=. en =D lich Land- Kreis- | on Vereins- Sparstellen 
Provinzen. Volkszählung Be städtische 'gemeinde-| und . und Neben- Annahme- überhaupt 
: e ` vom mit usw. Amts- dische Privat- 
Regierungsbezirke. 1. Dezember — TE . ĩ— f kassen stellen 
Sparstellen 
1900 Sparkassen 
| r | 2 3 l a e | 6 | 7 Í 3 9 
A. Staat....... 53 383 3 620 686 224 407 6 185 576 
| 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen... ...... 7562 1966 14 — 30 — — 2 
II. Westpreußen. ....... 3 340 182 19 — 24 — 2 5 
III. Stadtkreis Berlin l 1 li — 2 — 1 — 
IV. Brandenburg 5 208 281 82 2 18 1 3 47 
V. Pommern 8 4 609 126 54 — 22 — — 17 
VI. Posen 5162 223 46 — 33 — — 17 
| VII. Schlesien ee 9039 483 89 3 45 L 29 54 
VIII. Sachsen 4258 532 99 1 29 1 7 124 
IX. Schleswig- Holstein 2110 221 39 73 l — 79 3 
X. Hannover 4453 322 52 48 58 1 19 64 
XI. Westfalen 1 625 223 76 22 78 — 3 26 
XII. Hessen-Nassau ...... 2 600 186 36 4 23 1 19 57 
XIII. Rheinland ......... 3 283 615 79 171 44 — 23 159 
XIV. Hohenzollern SC 133 29 — — — 1 — l 
C. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 3 892 121 12 — 17 — — 2 
2. Gumbinnen 3 670 75 2 — 13 — — => 
| 
3. Danzig D 1159 104 6 — 9 — 2 1 
4. Marienwerder 2181 78 13 — 15 — — 4 
5. Stadtkreis Berlin 1 1 1 — 1) 2 — l = 
6. Potsdam 2525 170 41 11) 11 — — 17 
7. Frankfurt ur 2683 111 41 l 7 1 3 30 
8. Stettin kaii 1 843 75 29 — 6 Se = 
9. Köslin e i Ei 1 893 30 19 — 12 8 — 11 
10. Stralsund...» 2.2.2.2... 873 21 6 — 4 — — — 
I. Posen 3182 165 40 — 21 — — 2 
12. Bromberg. 1980 58 6 — 12 =s — 15 
13. Breslau . 2: : 222... 3 692 162 36 1 15 — 10 | 2) 3 
14. Liegnitz...... ER 2684 162 31 1 12 1 14 4 
15. Oppeln. 2663 159 22 1 8 — 5 5 
j 
| 16. Magdeburg 1443 198 34 1 6 1 4 106 
17. Merseburg 2230 256 53 — 15 — 3 3 16 
18. Erfurt 5 585 78 12 — 8 — — 2 
19. Schleswig.. 2110 221 39 73 Di e 79 3 
l 
20 Hannover... ..... p 622 81 11 3 13 — 1 3 
21. Hildesh eig 724 47 17 3 14 u 6 — 

22. Lüneburg 1479 60 9 6 12 — l 14 | 
23. Stade . 725 41 4 24 10 — — 2 
24. Osnabrück ....... GER 560 61 6 10 1. "e 11 20 
25. Aurich re 343 32 5 2 2 11 — 25 
26. Münster 275 47 22 5 15 er — 1 
27. Minden 8 501 71 14 1 15 — 2 25 

28. Arnsberg 849 105 40 16 48 1 — 
29. Kassel EEN 1 669 87 35 3 17 — — 21 
30. Wiesbaden 931 99 1 1 6 N 19 | 36 
31. Kob len. 1046 102 6 5 EL: e — 20 
32. Düsseldorri e.’ 430 143 62 58 3 — 22 17 
| 33. Cöln .. ee ep o o oè e © e © 0° 293 96 9 5 8 — | 60 
/ E 1125 216 1 3 11 SC — 18 
35. Aachen EEE 389 58 1 — 10 — 1 44 
36. Sigmaringen 133 29 — 5 = Er ze E 
I 1) Die bei dem Stadtkrelse Berlin angegebenen 2 Kreissparkassen sind die zum Regierungsbesirke Potsdam gehörigen Sparkassen der Kreise Teltow und Niederbarnim, welche | 
in Berlin ihren Sitz haben. — ) Von den 43 Nebenkassen der Oberlausitzer Provinzial-Sparkasse in Görlitz baben 1 in Waldenburg (Reg.-Bez. Breslau) und 1 in Ortrand (Reg.-Bez. 


Merseburg) ihren Sitz und sind in dieser Tabelle bei den genannten Bezirken gezählt, — ) Von den 34 Annahmestellen der Kapitalversicherungs-Anstalt in Hannover liegen in den 
Ä Reg.-Bez. Hildesheim 6, Lüneburg 3, Stade 4, Osnabrück 5 und sind für diese Übersicht auch dort gezählt. — *) Von den 2 Annahmestellen der Privatsparkasse in Derneburg (Reg.-Bez. 
‚ Hildesheim) hat 1 in Ledenburg (Reg.-Bez. Osnabrück) ibren Sitz und ist in dieser Tabelle bei dem genannten Bezirke gezählt. — ) 4 Annahmestellen der Stadtsparkasse zu München- 
Gladbach (Reg.-Bez. Düsseldorf) befinden sich im Reg.-Bez. Aachen und sind dementsprechend auch dort gezählt. 
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Antrag konnten sie umgehen, wenn sie eine Rechtsform wählten, 
ınit welcher reichsgesetzlich die Rechtsfähigkeit ohne weiteres 
verbunden ist, wie z. B. mit einer Aktiengesellschaft, Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung oder eingetragenen Genossen- 
schaft. Man hat nun zwar solche Umwandlungen, mit welchen 
immerhin auch eine Änderung in dem inneren Wesen der be- 
treffenden Anstalten verbunden sein konnte, nach Möglichkeit 
zu vermeiden gesucht). Es wurden insbesondere Normal- 
satzungen ausgearbeitet, die mit Ausnahme weniger Punkte nur 
das verlangten, was von einem Vereine, der die Rechtsfähigkeit 
erlangen will, nach den Vorschriften im § 25 des B.G.B. über- 
haupt verlangt werden muß. Die Aufsichtsbefugnisse wurden 
auf das Mindestmaß beschränkt und betrafen im wesentlichen 
die Festsetzung der Beleihungsgrenze nach Maßgabe der ört- 
lichen Verhältnisse, die Verwendung der Überschüsse und die 
Vornahme außergewöhnlicher Kassenrevisionen. Auf diese Weise 


Die Vereins- und Privatsparkassen 


a) die in städtische oder Landge- 
meinde- Sparkassen umgewandelt 


worden sind Schleswig 


im Staate 
in den Regierungsbezirken: 


e 08008 © o „ „% „ „„ „% „ © „„ „% o oe 


ist es gelungen, viele der vorhandenen Vereins- und Privat- 
sparkassen in ihren ursprünglichen Einrichtungen zu erhalten; 
eine größere Anzahl allerdings hat sich aufgelöst oder die Form 
einer Erwerbsgesellschaft der erwähnten Art angenommen; an 
die Stelle noch anderer sind öffentliche Sparkassen getreten. 
So waren denn im Jahre 1901 nur noch 185 Vereins- und 
Privatsparkassen übrig, darunter 79 in Schleswig-Holstein; die 
Zahl der Sparkassen überhaupt ging hier seit ıg9g von 285 
auf 192 zurück. Die Verminderung bei den Privatkassen ist 
also nur teilweise durch die Neugründung öffentlicher Spar- 
kassen ausgeglichen worden. 

Mit der Umwandlung älterer Privatsparkassen in öffentliche 
oder in Erwerbsgesellschaften ist natürlich auch eine nicht 
unbeträchtliche Menge von Sparkassenbüchern und Einlagen in 
der Statistik an eine andere Stelle getreten oder ganz aus der 
preußischen Sparkassenstatistik verschwunden. 


hatten einen Umfang von: 


1899 1900 1501 
Einlage- Einlage- Einlage- 
Anzahl betrag Anzahl betrag betrag 
nzan A 2 A Anzahl A 
NEE 6 44020 287,33 16 306 016 649,00 6 9084 369, 


6 44 020 287,33 16 36016649 5 6189 063,4 


Rane Ce e — — — — 1 3795 506,51 
im Staate 17 23758 403,11 08 83 640 623,53 8 946 292,12 
b) die eine andere Rechtsform ange- . in den Regierungsbezirken: S 

Liegnitz e $ — — — — 1 28 525,32 

nommen haben oder sonst aus der l 584 755 95 83 429 440 i 7342 
Statistik ausgeschieden sind Schleswig Bere Bun j kost 199,09 ` e ge 
Hildesheim ...... . — — — — 1 872 165,44 
Wiesbaden 11 790 737,72 3 217 183,15 5 38 258,89. 


Die Kassen zu a) mit ihren Einlagen erscheinen zwar — 
wenn auch in anderer Form — nach wie vor in der Sparkassen- 
statistik; die zu b) dagegen sind ihr verloren gegangen. Für 
Schleswig-Holstein ist hieraus allein im Jahre 1900 ein Minder- 
betrag an Einlagen in Höhe von mehr als 83 Millionen A 
entstanden, der nur einen scheinbaren Rückgang darstellt, da die 
Sparbeträge selber den ausgeschiedenen Anstalten nicht ver- 
loren gegangen zu sein brauchen. Derartige rein äußerliche 
Einflüsse dürfen natürlich bei der Beurteilung der Ergebnisse 
der Sparkassenstatistik nicht übersehen werden. 


Die Bedeutung der noch in der preußischen Sparkassen- 
statistik verbliebenen Privatsparkassen ist eine sehr verschiedene. 
Neben einigen Kassen von sehr großer, durch das Fehlen kom- 
ınunaler Sparkassen an dem betreffenden Orte, wie z. B. bei 
der Sparkasse des Danziger Sparkassen-Aktienvereins?), noch 
gesteigerter Bedeutung?) findet sich hier eine grüßere Anzalıl 
ıninder bedeutender Sparkassen, insbesondere auch Fabrikspar- 
kassen mit weniger als 10000 und selbst mit weniger als 
1000 M Einlagen. Daß und weshalb die preußische Statistik 
in diesen Punkten nicht vollständig ist, wurde bereits oben 
hervorgehoben. 


Die Verbreitung der einzelnen Sparkassenärten in den ver- 
schiedenen Landesteilen kennzeichnet die folgende Übersicht. 


1) Vgl. Reichsanzeiger vom 2. Februar 1900. 

2) Dieser Verein ist keine Erwerbsgesellschaft im gewöhnlichen 
Sinne, sondern ein gemeinnütziger Verein, wie sich aus seinem 
Statut ergibt. Sein Zweck ist die Förderung des Triebes zum Sparen 
durch die Annahme von Geldbeträgen zur Verzinsung und die bank- 
mäßige Nutzbarmachung der Spareinlagen. Die Aktionäre haben 
keinen Anspruch auf den Reingewinn; im Falle der Auflösung der 
Gesellschaft ist ihr nach Rückzahlung des Grundkapitals von 9 000 M 
verbleibendes Vermögen nicht unter die Aktionäre zu verteilen, son- 
dern an öffentliche Stiftungen zur Verwendung für gemeinnützige 
Zwecke zu übergeben (Statut vom Jahre 1900). 

) Vgl. die größten Vereinssparkassen bei Abschnitt IV (Einlagen.) 


Es waren Ende 1901 vorhanden: 


Land- : Fe EN 
städtische gemeinde- FOLA Provinzial: Verne 

Spar- spar- sche Spar- spar- 

kassen Gassan kassen kassen kassen 
in Ostpreußen.. 14 — 30 — — 
„ Westpreußen. 19 — 24 — 2 
„ Berlin 1 — — — l 
„ Brandenburg, 82 2 20 1 3 
„ Pommern... 54 — 23 — — 
„ Posen 46 — 33 — — 
„ Schlesien. 89 3 45 1 29 
„ Sachsen. 99 1 29 l 7 
„ Schlesw.-Holst. 39 73 l — 79 
„ Hannover... 52 48 58 1 19 
„ Westfalen. 76 22 78 — 3 
„ Hessen-Nassau 36 4 23 1 19 
„ Rheinland... 79 71 44 — 23 
„ Hohenzollern — — — 1 — 


Die Provinzial- und ständischen Sparkassen finden 
sich danach nur in einzelnen Provinzen und zwar als Einrich- 
tungen von Landeskommunalverbänden oder älteren kommunalen 
Organisationen, die einen gewissen Bestand und Inhalt bis auf 
die Gegenwart gebracht haben. Es sind dies 


1. die ständische Sparkasse des Markgraftums Niederlausitz 
in Lübben (Prov. Brandenburg), 


2. die Oberlausitzer Provinzialsparkasse in Görlitz (Prov. 


Schlesien), 

3. die ständische Sparkasse der Altmark in Stendal (Prov. 
Sachsen), 

4. die ständische ostfriesische Sparkasse in Aurich (Prov. 
Hannover), 


5. die kommunalständische Nassauische Sparkasse in Wies— 
baden (Prov. Hessen-Nassau), 

6. die Spar- und Leihkasse für die Hohenzollernschen Lande 
in Sigmaringen (Hohenzollern). 
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Im übrigen erscheinen in den östlichen Provinzen nahezu Verteilung der Sparstellen auf die Provinzen und Bezirke. 


ausschließlich die Städte und mittleren Kommunalverbände 


Im Jahre 1901 kam 


(Kreise u. dgl.) als Träger des Sparkassenwesens. Land- (Tab. a.) | 
gemeinde- usw. Sparkassen treten hier nur in Brandenburg, Staat. Zahl eine Sparstelle auf 
Schlesien und Sachsen auf und auch dort nur ausnahmsweise. | — TA ya wi 
Auch die Vereins- und Privatsparkassen sind dort überall, Provinzen. en | Ee | 
Schlesien ausgenommen, sehr selten, ebenso in Westfalen. Die Deng i qkm II. a | 
ungleich größere Bedeutung und Leistungsfähigkeit der west- Regierungsbezirke. 1891 1902) 
lichen, auf altgermanischem Gebiete belegenen Kommunalver- F 
bände tritt auch im Sparkassenwesen deutlich hervor, indem x a 3 | 4 
diese dort — von Hessen-Nassau und Hohenzollern abgesehen — | 
recht häufig zur Anlegung eigener Sparkassen geschritten sind. | | 
Ebenso ist hier die Vereins- und Privattätigkeit auf diesem A. Staat 4431: 78,69 7018 
Gebiete ungleich stärker als im Osten entwickelt. Aber auch Ä 
die Städte und Kreise besitzen zahlreiche Sparkassen; nur in | B. Provinzen. Ä | 
Schleswig-Holstein, wo trotz der großen Verminderung der | | 
Vereins- und Privatsparkassen diese, nächst ihnen aber die | || I. Ostpreußen..... 206 179.58 9 682 
Kirchspiels-, Fleckens- und Landgemeindesparkassen die stärkste | II. Westpreuben 210 121.50 7 520 
Gruppe bilden, sind die Kreissparkassen fast gar nicht, die an . ; SE 9 85 e 5 
städtischen Sparkassen dagegen in 39 Städten vertreten. v. Pommern . e , j 8 166 181.45 9 930 
Außer den 1 508 Sparkassen wurden noch 576 Filial- oder VI. Posen 262 110,57 1253 
Nebenkassen und 2347 Sammel- oder Annahmestellen gezählt, | NL SE „ 515 nn SE 
19 bezw. 76 mehr als am Schlusse des Rechnungsvorjahres. IX. Schleswig-Holstein 267 71,18 5 285 
Im ganzen waren vorhanden ee || Së El Di WC Ze 
Filialen Annahme- überhaupt XII. Hessen-Nassau 224 70.08 8 617 
stellen Sparkassen XIII. Rheinland ..... 761 35.47 71772 
bei den städtischen Sparkassen 40 290 1016 XIV. Hohenzollern 29 39.28 2310 
„„ Landgemeinde- usw. Kassen . 7 23 259 | 
„ „ Kreis- und Amtssparkassen 352 1869 28628 C. Regierungs- 
„ „ Provinzial- und ständischen bezirke. 
Sparkassen 138 57 201 ý 
„ „ Vereins- und Privatsparkassen 39 103 327 1. Königsberg. 130 162,37 9 265 
zusammen . 576 2347 4431. 2. Gumbinnen 76 209,03 10 396 
Die Zahl der Sparstellen hat sich danach um 113 vermehrt, 3. Danzig 117: 68,01 5 785 
da am Ende des Vorjahres nur 4318 vorhanden waren. Im ! 4. Marienwerder 93 189.01 9703 
ganzen waren 3 620 Orte (Gemeinden oder Nebenwohnplätze) 5. Stadtkreis Berlin. 96 0.65 20 189 
mit Sparstellen versehen. Uber ihre Verteilung auf die l | i 
einzelnen Landesteile gilt im übrigen die nebenstehende 6. Potsdam ....... 226 | 91.33 8 829 
Tabelle a. nähere Auskunft. Danach entfiel im ganzen Staate a e \ CS EE 
auf je 78,69 gkm und 7918 Einwohner (nach der Schätzung 8. Stettin 95 127.15 8 852 
zum 1. Januar 1902) eine Sparstelle. Am meisten lagen die | 10 . r F f 33 Si Ge 
Sparstellen räumlich zerstreut im Regierungsbezirke Köslin nr ` u | u | 
wo erst auf rund 312 m eine Sparstelle kam. Abgesehen von II. Posen 194 90.30 6 20⁵ 
Berlin stand am günstigsten hier der Bezirk Düsseldorf mit 12. Bromberg... 68 . 10 243 
24 qkm für jede Sparstelle; nach der Einwohnerzahl gerechnet | | 13. Breslau 198 68,10 8 641 
am ungünstigsten Arnsberg mit 16 100, am besten Sigmaringen 14. Liegnitz 201 67.11 5527 
mit 2310 Einwohnern auf jede Sparstelle. | c er de Ve 
Nicht eingerechnet sind bisher die Verkaufsstellen für | 16. Magdeburg 233 49,11 5 100 
Sparmarken, deren es 2586 (im Vorjahre 2 703) gab. Hier | | 17. Merseburg ..... ' SE 5 0 on 
ist also ein Rückgang zu verzeichnen. Mehr als 100 solche en er SS , = SE 
Stellen fanden sich nur in den Regierungsbezirken Merseburg | 19. Schleswig 267 7118 5285 
mit 346, Wiesbaden 251, Schleswig 210, Königsberg 172, 27 25 y 
Arnsberg 158, Breslau 136, Liegnitz 125, Frankfurt 122 und | 21 mn SE Ss 57 e 9 355 
Potsdam 105. Ganz fehlen solche Stellen nur in Berlin und | | 22. Lüneburg 7 162,06 6 837 
in den Bezirken Osnabrück, Minden und Sigmaringen (vgl. a or „ 55 SE o 
Sp. 5 der Haupttabelle 1). | 95. Aurich oe aeeun. 42 74,00 5 780 
Schließlich sei noch bezüglich der Berichts zeiträume | S = 
der einzelnen Sparkassen bemerkt, daß diese nicht einheitlich | | Si ee 5 80 Ces 8 = 
sind. Die große Mehrheit der Sparkassen, nämlich 1155, | |, 28. Arnsberg. CH 120 64,14 16 100 
schließt ihre Rechnung mit dem Kalenderjahre ab; immerhin Ä 29. Kassel.. EEN 96 105,03 N 
rechneten auch 317 Kassen nach dem staatlichen Rechnungs- | 30. Wiesbaden 128 43,53 8057 
jahre (1. April bis 31. März) und 36 noch nach anderen Zeit- ` | 
räumen, nach denen sie natürlich auch in die Statistik auf- | 3 5 SEN SCH 455 11 Ge 
genommen werden mußten, Diese ist infolge dessen nicht ganz e 118 335,70 8 890 
einheitlich, indem für mehr als ein Viertel der Kassen die | 34. Trier dE? 225, Ge 3841 
Rechnung nicht bis zum 31. Dezember 1901, sondern bis zum GE SC? Ee EC 
31. März 1902 reicht. Im einzelnen bestehen noch mancherlei | 36. Sigmaringen 29 | 39,38 2310 
landschaftliche und andere Verschiedenheiten. Während z. B. h | 
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Zusammenstellung der Abschlusstermine der einzelnen Arten der Sparkassen sowie der Sparkassen überhaupt 
im Jahre 1901. 


Die Anzahl der 


| N — T 
Staat. e | Landgemeinde- Kreis- und | Provinzial- und | Vereins- und 
| DEE | us w. | Amts- | ständischen Privat- Sparkassen 
== | Ü — überhaupt 
Provinzen. Sparkassen 


deren Rechnungsabschluß an folgenden Zeitpunkten stattfindet 


| Regierungsbezirke. 


| Jain di nn Inn nA 51/8. (nm dies nun 121,18. stigen np |8112. 2. an, 31./12. | tigen 
| — 2 beträgt 
I KERZE ER BIETET EITEI EI DIE DE 2 LIE DE 
8 | | | | 
| | 1 
A. Staat. | 165| 515 6 66 154 4 60 338 — — 6 — 17 142 26 317 1155 30 
CG | 
B. Provinzen. | | 
I. Ostpreußen 7 1214. —-— li 12 Werl | I Garl lz 18 26 — | 
II. Westpreußen ...ı 4 15 — — — 6| 18 — — — — — 2 — 10 A ll 
III. Stadtkreis Berlin — | — — — — | -|-|-|-|-| — — 1| — l 11— 
IV. Brandenburg.. 15 67 — 1 11 — 416 — | — 11 — 1 2 — 21 87 — 
V. Pommern 7 47— — — — | 1 21 — — | — D — — — 8 68 — 
WM. nn 40 6 — — — — 24 9 — — | — H— — — | — 64 15| — 
VII. Schlesien 21 68 —| — 3 — 14 31 — | — 11 — 7 16 6 42 119 6 
VIII. Sachsen 18 86 — — 1! — 2 27 — — 1 — — 6 11 15 121 1 
IX. Schleswig-Holstein 11 22 6 17 54 2 1 — — — — — 7 60 12 36 136 20 
X. Hannover. — 52 — — 46 2 — 58 — — 1 —[—. 17| 2] — | 174| 4 
XI. Westfalen. 1 75 — — 22 — | sa Bl -l-l-f 1.231 & 21 177 — 
XII. Hessen-Nassau 1 35 — — 4 — 11 22 — — 1 — 1| 18 — 3 80 
XIII. Rheinland ..... 44 35 — 48 23 — | 5 39 — — — — — 18 31 97 115 5 
XIV. Hohenzollern. — | — 1 — — — — — 4 2 — 1 De LS E ees 
C. Regierungs- | | 
bezirke, | | | | | | | 
1. Königsberg TE 5| — | — 1 8 8 =| -| — — | - — — 16 13 — | 
2. Gumbinnen | — | 2 — — — — 2 111 — | — | — - — — | —— 2 1831 — 
| | 
3: Dame, Z ve a 718 5 115 — — — — — 9| — — — | — — m 1 16 | 
4. Marienwerder 3 10 — — — e D Sech end Kai e geg d Hr = 
5. Stadtkreis Berlin. 1 — — — | —— 1 wes Je JL sed —. —1 est les HES 1 1 
6; Fötsdam | 12 29 Sech Dal | 4 9 — — — — | — — | -- 17 38 — 
J Frankfurt 3 38 — — LL wes ( — 7 — — 11 — 1 a — H 49 | 
| | | 
n et 8 1 [=] 1 N DS ON HEEN DB - sit im 
9. Köslin DE — — ESO 2 31 — 
10. Stralsund. ...... 1 5 | — ee A ean EED DN ee Vene Kë 1 | A 
Et: Poia A da A0) = |=| =| = lasa T ee E EN MEA WEN, E LE — 61 de Ei 
12. Bromberg — s| — | — — — 3 9 Zul et Joe en d 151 = 
| | 
18. Breslau. 5 31 — — 1 — ej 2 — —- —— D 5| 4| 2| äi? 
14. Lieg nit 8 23 — | — lı — 2 10 — — LI — 3 10 1 13 45 H 
15. Oppelnrn š 8 14 | — — 1 — | 6 12 — —| —| — 3 1 1 17 28 1 
16. Magdeburg. Bl 2 i zl El zs il s 61 10 — 
17. Merseburg. 6 47| =| =|= -| ı ul — — — 1 —4— 2 if 7| ei? 
18: Hao Aw 5 up #005 % 2 tlech Sal es | — | — l 5 2 18 — 
19. Schleswig uj 22 6 J al 2 1 — —-—[— 7| 6 12 36 136| 20 
. Hande. — 11 — | — SEN, WË 3 — | — — | — | — 1 | — — 28 — | 
21. Hildesheim ...... — 17 — | — 3 — — 14 — — — — | — 5 11 — 39 A 
22. Lönehurg.. su: .,% = 9 — — 6 — — 12| — | — | — | — | — 1 — I — SA a 
F 1 —— 23 10 — 10 —— ——4— — —. Ke 371 1 
24. Osnabrůckck k Jl — 6 D Less d 1! — 7 =| —- — | — | — 10 11 — 32 2 
N — 5 — — 2 — | — gi =| =| Il -|- | -|—-|- 10| — | 
E EN | 21 — | 5| — | 15 — | — el x — mg 1 41 = 
PER, VT > Erin — 14 — | — 1 — — 1 2 — — 32 — 
28. AMEDEE g | — ki aa ës 16 — AN — | — | — Da 1 — — 1 104 — 
| | | | | 
29. Kassel. = Beh El re AE FRE — 
30. Wiesbaden ehe a A ieee 1 25 — 
| Hi | | | 
31. Koblenn ue 5 — | 2 3| — 2 10 — Isi aa Mea Iwer wäer (Dag 9 Ët Ge 
32. Düsseldorf , o vs 40 22 — 44 14 — UI 21—|-| -|-|-| m 5 8 Zi P 
BEE, ma wu ne 1 -1-| u || 8 -|-|-|-| 17 2| 20 = 
BR rer are — 1 — 2 1 — 2 . Së 4 DL Se 
50, Aachen 5 Sex? AE KENE EE ik ka -| =| — 1 | 1 obt 
36. Sigmaringen SS | 5 | md er a G Lëlz | mp | ge 3 * | SS Week Bt | g a. 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 
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Nachweisung über die Amtstage und Amtsstunden bei den Sparkassen des preussischen Staates, nach Arten und Höhe 
der Einlagen getrennt, im Jahre 1901. 


1 


| Anzahl 


(Tab. ei 


Von der Zahl der Sparkassen in Spalte 2 haben!) 


wöchentliche Amtstage 


Betrag . monatliche ınonatliche 
S wöchentliche Amtsstunden Amtstage Kita tunden 
der er FFC ee ua Ss | 
Spar- nieht | Seen ` mehr als Wee mehr als 
SES lassen 6 1 2 3 4 5 6 7 setat, bie 12 18 24 30 36 42 1 21 3 |s bie 6 12 
1 | pe bis bis bis bis bis bis bis 48 ncb 6 bis bis 18 
M Au.. Jada. 12 18 24 30 36 42 18 | (aarti) 12 18 
I 2 a laıs!6|7 8 9 1011 | 12) 13| 14, 15 16 17 18 19 2021 22 23] 24 2526127 28 
1. Städtische Sparkassen. 
bis 1 Mill. 191“ 112 17 5 3 Uu 152 — 2 2316 21 45 31) (21 210 11 —[—!— cl —— — — — 
über 1, 5 „ 3180 — 6 19 8 7; 8 259 ul 3 15 is 22 62 54| 67 46 28 3— — —— — — — — 
„ 5 „ 10 „ 120 — — —— lj 2 111 6| — — 1 6 16 37 24, 2| 12 3——:—— — —— — 
„ 10 „ 15 „ nn a 22 aj — — — — 205 6 3, EE — 5 
„ 15 „ 20 „ 1—— -|-'-| ı 10 Il — sl si — 2 5 3 SHEI — — 4 — 5 
„ 20 „ 30, 6j — —— — L 5 — — V! 13 1 r —1— ——-| — — sl zl — 
„ 30 S e Eet le reen Se ën BEE, 5 — —— zl — 
zusammen 290 1 18 30 N ge Kies 5 ge wéi ue 140 128 = 55 7 = —|—| — | — = — — 
l l d i j i i 
2. Kirchspiels-, Fleckens- und Landgemeinde-Sparkassen. 
bis 1 Mill. 112 11 14 14 7| 2 34| 5| 16 26 1112 110 4 5 3 —, 419 —[ 6j10; 4 —'— 
über 1, 5 „, 95 LI 8 9 njaj 3 45 s| am nai 5 2 6% 5 5 1] 345 3 — — 
57 5 „ 10 an 121z— —— —— 3 8 1 EE — — —ͤ—e— 1 3 5 Brea 21— — | — — — aal a — 
„ 10 „15 HI 1j SR Kan — — — — = — ~ — — 1 — — -E — — — — — — zæ 
„ 15 „ 20 „ — — — — — || l —— | — ——— — — 1 — |-|- — — 
" %%%!!! 8 
zusammen ) 224 12 22 23 18 d 8 88 14 24 43 20 2 23 20 17 u 2 12 16 140160 916 7 — — 
, | i i | | i i ; 
3. Kreis- und Amts-Sparkassen. 
bis 1 Mill. a 1j 1| 3j 41 zl 2 4 9% 5'16 12 5 5 4 4 — 
über 1, 5 „ 205 13 11/11 4 9 162 4| 3| 8 13 14 38 52 39 21 16 1— —-—]— — — D — 
„ e 90 — — — 3 2 2 81 2| — — 1, 3 16 18 27 12 EE — -|-| - i-l- — 
„ 10 „ 15 „ 34 — =: —i— 1 33 — — „%%% oo Bee 5 >= 
„15.20 ., 2——1———— 6-| — —— — 2 JL 2 — 1—1—— f 1— -l — — — 
„ 20 „ 30 .. Bee TTT 
„ 30 e 2 ll le - ?-|- i- -- 1 — — 8 
zusammen wé 2 s 14 18 7 15 31 6 wi gei GEES 83 " 80 46 42 2— 1 — N E 5 Se 
i i | | | i 
4. Provinzial- und ständische Sparkassen. 
u a Met u E a eg a — —— — — 1 — —1— — —] — —1—1— — 
über 1, 5 „ — — ——— -|ı - -| - | — -| - -!-:-|- ENEE - —— — — 
19 5 „ 10 zs | VV Sue f — — — —— -|- — — . ze en 
„ 10 „ 15, — — Se, Ge ee e ß .. ¶ę ß re . Fl es | — —. 
„ 15 „20 .. 3 — — — — — — 3 — — — — — — — 1 I 1 —-I- cl — - — — — 
„ 20 „ 30 s. SE "es ba Eege (nee Beete — — = eis a ee E ege a Lee e, See = BW el — 
„ 30 SE" a] 3 Ze Sach ee Unze: Mrz 3 —I — — — — — l l W =| =| =| —! 
Anm 6 — — — — — Rz — — —.— —. ) 2 2 11 WE „„ 
5. Vereins- und Privatsparkassen. | 
bis 1 Mil. 146 50124) 7| 3 — 1 30 1] 77 22 6 2 — — 2— 6 6% — | 1315 2) — en 
über 1, 5 „, 28 3531 1 — 7 2 6 (6 3 1 hN e de 2 1641 1 2 3 — — 
„ 5% 10 4 — 1— 1 — — 2— 1 —— 16 1 — [<<<] = —— — — 
„ 10., 15 . 1 — 5 1— — — — — — 1 — — —- -|1-|-|-| — ur PAn Ka 
„15 „ 20 „ 1— — — 1 — — — 1—1— —— — j|- 1 —4— — 1 — —— - — 
„ 20 „ 30 ., 1— ———— — 11 — —— — 1 — —— -|-1|-|-|-| — — . 
SE E EE, SE E 
zusammen 188 53 N 8 11 d 4| 84 28 Wi > 4 3 0 I 9 2 2 18 1] 14| 17 s: — - 
| | | | 
6. Sparkassen überhaupt (Nr. 1 bis 5 zusammen). 
| bis 1 Mill. 5131 63 51 41 19 9 7 2867 6 98 7% 42 40 72 47 33 29 21 627 23 —[ 1925 6 — en 
über 1, 5 „ 6448 5| 22 42 31 13 20 473 25| 20 46 43:46 112 119,114 72 48 1116 9; 2| 4 7'6 * 
E o 226 — | 1 — 43 7 202 9 l — 2 10 34 58. 57 34 25 Ai —|-| — S E 
„ 10 „ 15 „ ea ũ A eer e, ër KEE Eed EE 
„ 15 „ 20 „ 2 — — — — — 1 20 1 — — — — 46. 6 4 2 —|— - —| — DW — — — 
20 „ 30 „, B — — — —— 1 12— — — —-- 2 3, 3 3 ln ze WE — ER EEE 
30 S 21; — —-— 21 180 1 — ——-—- 258 4 2-|- — -|- | -;—-|- - 
zusammen ) 1 508 68 74 83 54 26 n 119 PE 87 96 238 255 233 158 193 23133 32 2 ae 12 — — 
i ! i , | | , | 


— ̃ — —— — 


| 


l 


| 


1) Die Sparkassen, deren Amtszeit von dem in den Spalten 3 bis 28 angegebenen Umfange abweicht, sind in dieser Tabelle dort gezählt, wo die Amtszeit dieser Sparkassen 
der aufgeführten Amtszeit am besten entspricht. — 9) darauter dio Landgemeinde- usw. Sparkassen Friemersbeim und Rüttenscheid Reg.-Bez Düsseldorf), deren Errichtung erst 
während des Jahres 1901 erfolgte, ohne nähere Angaben, daher in den Spalten 3 bis 25 nicht enthalten. 
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in Hannover keine einzige Sparkasse nach dem staatlichen 


Etatsjahre rechnet, gilt die letztere Rechnungsart im Regierungs- 
bezirke Posen ausschließlich und im Bezirke Düsseldorf wenigstens 
bei den öffentlichen Sparkassen überwiegend (vgl. Tabelle b. 
S. 201). Diese vielfach auf Herkommen und Gewohnheit der 
Bevölkerung beruhenden Unterschiede im Interesse einheitlicherer 
Gestaltung der Statistik zu beseitigen, hat sich bisher nicht 
als angängig erwiesen. 


b) Zeitliche: Amtstage und Amtsstunden. 

Neben der räumlichen Spargelegenheit spielt auch die 
zeitliche eine erhebliche Rolle, je nachdem die Kasse möglichst 
häufig und dauernd für den Verkehr mit der Kundschaft 
geöffnet ist oder nicht. 

Im allgemeinen werden ländliche und kleinstädtische Spar- 
kassen mit wenigen wöchentlichen Amtstagen oder einem ein- 
zigen, etwa dem Markttage, oder endlich selbst mit einem, 
zwei oder drei monatlichen Amtstagen, ebenso auch mit einer 
verhältnismäßig geringen Zahl von Amtsstunden für den Ein- 
lageverkehr auskommen. Es ist daher begreiflich, wenn wie 
aus der Tabelle c., welche die Zahl dieser Amtstage und Amts- 
stunden der einzelnen Arten von Sparkassen!) in Verbindung 
mit der Höhe des Einlagebestandes veranschaulicht, zahlreiche 
kleinere Kassen nicht allwöchentlich bestimmte Amtstage und 
auch während des ganzen Monats nur wenige Amtsstunden hatten. 
Sie finden sich indessen nur unter den Landgemeinde- usw. 
Sparkassen sowie den Vereins- und Privatsparkassen. Von 
den ersteren begnügten sich (vgl. Sp. 21 der Tabelle) 16, von 
den letzteren 17 (unter überhaupt 224 bezw. 185 Kassen dieser 
Art) mit nur einem monatlichen Amtstage. Es waren dies 


allerdings fast durchweg nur solche mit weniger als 1 Million 
sowie einige mit 1 — 5 Millionen & Einlagen. Eine nicht unbeträcht- 
liche Anzahl dieser Kassen hat dann weiter nur 2 oder auch 3 
monatliche oder nur einen wöchentlichen Amtstag. Immmerhin 
ist auch von den Vereins- und Privatsparkassen die Mehrheit, 
nämlich 102 unter 185, entweder an 6 Tagen (45 Kassen) oder 
gar an 7 (4 Kassen), oder nach Bedürfnis (53 Kassen) geöffnet; 
ebenso bei den 224 Landgemeinde- usw. Sparkassen, von denen 
88 an 6, 14 an 7 Tagen und 12 nach Erfordernis Amtstage ab- 
halten. — Von den öffentlichen Sparkassen hat jede mindestens 
einen wöchentlichen Amtstag, die große Mehrheit aber deren 
6 oder 7, die Kreis- und Amts-Sparkassen mit mehr als 10 Millionen 
nahezu ausnahmslos. Im ganzen waren von den 1508 Kassen 
1049 an 6 und 46 an 7 Tagen und 68 nach Bedürfnis geöffnet. 


Das Verhältnis der Amtsstunden ist naturgemäß im 
großen ganzen das gleiche wie das der Amtstage. Nicht selten 
sind übrigens die Kassen, welche wenige Amtstage für den 
Einlageverkehr haben, auch nur an wenigen Stunden für diesen 
geöffnet. Wenn z. B. an den städtischen Sparkassen 12 nur 
einen Amtstag, dagegen 23 nur 1 bis 6 Amtsstunden haben, 
so müssen 11 Kassen mit nur 2 Amtstagen oder mehr täglich 
höchstens 3 Stunden geöffnet sein. In der Regel ergeben sich 
auch bei den großen Kassen nur 18 bis 36, in nur wenigen 
Fällen 48 wöchentliche Amtsstunden. 


In Wirklichkeit ist übrigens die zeitliche Spargelegenheit 
noch ausgiebiger, als sie in den obigen Ziffern erscheint, da 
zahlreiche Sparkassen noch eine Reihe von Annahmestellen 
unterhalten, bei denen Einlagen auch außerhalb der Amtszeit der 
Sparkasse selber angenommen werden können. 


III. Die Sparkassen bücher. 


a) Zahl und Bewegung der Bücher. Unterschiede nach 
Landesteilen usw. Sparprämien. Kassen mit besonders grosser 
Biicherzahl. 


An Sparkassenbüchern wurden im Laufe des Berichts- 
jahres (vgl. Abschn. II) neu ausgegeben 1 273 689 und zurück- 
genommen 907 327 Stück. Es verblieben danach am Jahres- 
schlusse 9 034 937 Stück im Umlaufe, so daß auf 100 Ein- 
wohner (nach der geschätzten Bevölkerung) je 25,75 Bücher 
entfielen, d. h. auf jevier Einwohner bereits reichlich ein Spar- 
kassenbuch. Nach der Tabelle d. bestehen dabei noch schr große 
Verschiedenheiten innerhalb der einzelnen Landesteile. Während 
im Regierungsbezirke Gumbinnen nur 7,22 und in den Bezirken 
Bromberg 10,40, Trier 10,1 und Oppeln 10,61 Bücher auf je 
100 Einwohner kamen, waren es in den Bezirken Liegnitz 44.83 
und Merseburg 44,01. Hier sowie in den Bezirken Hildesheim, 
Frankfurt, Magdeburg, Hannover, Berlin, Lüneburg, Sigmaringen, 
Erfurt, Schleswig und Stade mit 30—40 Büchern auf je 100 
Einwohner wird man annehmen müssen, daß zahlreiche Familien 
und Einzelpersonen sich bereits im Besitze mehrerer Sparkassen- 
bücher befinden. Bemerkenswert sind die großen Unterschiede, 
die mitunter zwischen den Bezirken derselben Provinz bestehen. 
So hatten die rheinischen Bezirke Düsseldorf, Cöln und Aachen 
22,66 bezw. 22,42 und 27,58 Bücher auf je 100 Einwohner, da- 
gegen Koblenz nur 13,45 und Trier gar nur 10,41. Hier dürfte 
die sociale Schichtung eine wesentliche Ursache der so 
großen Verschiedenheit bilden. Es liegt auf der Hand, daß 
selbständige Unternehmer in Landwirtschaft, Gewerbe oder 
Handel Überschüsse ihrer Wirtschaft meist viel nützlicher in 
ihrem eigenen Betriebe als auf der Sparkasse anlegen werden, 
namentlich so lange sie noch Schulden haben, deren Abzahlung 
vorteilhafter als die Anlegung der Gelder auf der Sparkasse ist, 
aber auch später, so lange ihr Betrieb noch nicht hinreichend 


1) der Sparkasse selbst, nicht ihrer Filialen und Annahmestellen. 


mit Kapital gesättigt ist. Das Sparkassenbuch ist eine der 
natürlichsten Anlageformen für abhängige Personen, die einer 
Vermittelung für die Anlegung ihrer Ersparnisse bedürfen. Je 
zahlreicher deshalb die selbständige Bevölkerung, desto seltener 
wird unter sonst gleichen Umständen das Sparkassenbuch sein, 
und umgekehrt. Nun waren nach der Berufszählung vom 
14. Juni 1895 in Landwirtschaft, Gewerbe und Handel vor- 


handen 
darunter 


Erwerbs- ; in 
tätige 1 Hundert- 
in den Bezirken im , u, teilen der 
Unternehmer, . 
Haupt- Direktoren Erwerbs- 
beruf ö tätigen 
usw.) 

Koblenz: 2:22 226 097 90 244 39,91 
Düsseldorf... ..... 740 289 180 393 24,37 
Con san 310 930 88 272 28,39 
Trier. 2.0.0.8. 2 255 223 80 091 31,38 
Machen 212 828 65 574 30.81. 


Die geringe Zahl der Sparkassenbücher im Bezirke Koblenz 
würde sich also größtenteils schon aus der dort verhältnis- 
mäßig sehr großen Ausdehnung der Schicht der Selbständigen 
erklären. Für den Bezirk Trier, welcher ebenfalls mehr Selbst- 
ständige und weniger Bücher zälılt als die drei übrigen, aber 
viel weniger Selbständige als Koblenz und demuach vergleichs- 
weise mehr Sparkassenbücher als dieser Bezirk haben mübte, 
während er in Wirklichkeit weniger besitzt, werden noch andere 
Umstände mitsprechen müssen. 

Was den Zusammenhang zwischen Beruf und Sparkassen- 
einlagen betrifft, so ergibt die Tabelle d., daß das Sparkassenbuch 
am häufigsten keineswegs in den Gebieten mit stark über- 
wiegender Industriebevölkerung, sondern in solchen vorhanden 
war, wo die landwirtschaftliche Bevölkerung stark oder noch 
stärker als Gewerbe, Handel und Verkehr zusammen vertreten 
war. Am wenigsten Landwirtschaft treibende Bevölkerung be- 
saßen nach der Berufszählung vom 14. Juni 1895, abgesehen 
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Bestand der Sparkassenbücher am Schlusse desJahres 1901. ' von Berlin, die Bezirke Düsseldorf mit 143,6, Arnsberg mit 157,0 
EE und Cöln mit 279,5 landwirtschaftlich Erwerbstätigen unter 


(Tab. d.) 


Staat. Auf 100 je 1000 der Berufsabteilungen A, B und C (Landwirtschaft, 
Se Zahl der 5 Gewerbe, Handel und Verkehr) zusammen. Diese Bezirke mit 
Provinzen. Sparkassen- entfielen je 22,66, 22,15 und 22,43 Büchern auf je 100 Einwohner standen 
Se bücher Bücher merklich unter dem Staatsdurchschnitte. Demgegenüber blieben 
Regierungsbezirke. zwar auch die nordöstlichen Agrarbezirke in der Verbreitung des 
z CCF Sparkassenbuches zurück, wie die nachfolgende Aufstellung 
zeigt. Es kamen 
auf je 1000 Erwerbs- auf je 100 
tätige der Berufs- Einwohner 
A. Staat 9 034 937 25,75 abteilungen A, B u. C Sparkassen- 
| landwirtschaftliche bücher 
in Gumbinnen "u: 157,2 7,22 
B. Provinzen. „ Marienwerder 719,3 11.02 
„ KOSI net ee 715,1 25,76 
I. Ostpreu ben 225 379 11.30 „ Posen 692,6 10,34 
II. Westpreußen 55 214 898 13,61 „ Königsberg 656,5 13,98 
III. Stadtkreis Berlin 728 778 r ee Me nn, 655 10 
IV. Brandenburg 1013 682 | 31,91 s Ee Sege 1 i SC 
V. Pommern. 431 740 26,19 „ Danzig f 0 CS 
1 5 e E 599 N Hier erreicht also nur der einzige fast rein deutsche 
VIII. Sachsen „ 1 160 615 40,54 Bezirk, nämlich Köslin, ziemlich genau den Staatsdurchschnitt. 
Re F dE 915 e 35 Dieselben Ziffern lauten dann für die Bezirke 
. Hanuo ver 37 83 2 : š 8 5 
El. Westfalen 738 644 22355 FFC 
XII. Hessen-Nassauuu 512 791 26,57 Osnabrück.. . 6104 29,27 
XIII. Rheinland ......... 1 200 299 20,20 Ku td Seas a 566,5 22,35 
XIV. Hohenzollern ....... 23 530 35,2 Stade. 560.4 31½5 
Stralsund ...... 559.3 28,7 
Lüneburg 999,3 36,73 
C. Regierungsbezirke. Koblenz 505,4 13,45. 
Mit Ausnahme von Aurich und Koblenz überschreiten alle 
e E — 2 55 975 KR diese Bezirke den Staatsdurchschnitt, zum Teil recht erheblich. 
un j Auch in den Bezirken, wo das Sparkassenbuch am häufigsten 
3. Danzig.. 112 738 16,06] ist, findet sich meist eine recht starke landwirtschaftliche Be- 
4. Marienwerder EES 11 | | völkerung. Die Ziffern sind nämlich für die Bezirke 
5. Stadtkreis Berlin 728 778 37,50 Liegnitz. 457, 44,83 
' Merseburg 372,5 44,01 
6. Potsdam Fa e a e e Er e o 547 048 27.42 l Hildesheim DEEN: 393,3 39,70 
7. Frankfurt Se 466 634 39,50 Frankfurt 503,6 39,50 
| 8. Stettin ae 218 714 26,1% Magdeburg 375,1 39,32 
9. Köslin EE 152 179 25,76 Hannover 373,5 38,59. 
| nn N a Wir finden also Bezirke, in denen die erwerbstätige land- 
11. Posen. 3 2, 20 826% 130 530 10,3; | wirtschaftliche Bevölkerung so zahlreich vertreten ist wie die 
12. Bromberg. ae 12 164 10.0 [gewerbliche und Handelsbevölkerung zusammen, sowohl unter 
13. Breslau `... 480 446 28,0, || denen mit viel wie unter denen mit wenig Sparkassenbüchern. 
14. Liegnitz. a.. 498 056 44,83 Auch die Bezirke mit überwiegend gewerblich und handelnd 
15. Oppeln enen e 202 097 10,61 | = S , e Se 
J i erwerbstätiger Bevölkerung verhalten sich wenig gleichmäßig. 
16. Magdeburg 467 229 39,2 | Man wird also annehmen müssen, daß die Häufigkeit oder 
17. Merseburg `... . 529 669 44.01 | Seltenheit des Sparkassenbuches das Ergebnis einer ganzen Reihe 
18. Erfurt. er 163 721 34,77 i ; : ; 
zusammenwirkender Ursachen, wie der allgemeinen wirtschaft- 
19. Schleswig us 485 351 34,10 | lichen Entwickelung, der socialen Schichtung, der Verteilung 
20. Hannover... .. ee 255 691 380% nach Berufen, auch der Stammesart u. dgl. ist, ohne daß einer 
21. Hildesh einn 211728 39,0 dieser Ursachen eine offensichtlich ausschlaggebende Bedeutung 
22. Ee · ——rꝛ— u. Ge 36.78 | zuzuerkennen wäre. Näheres wäre wohl nur auf Grund einer 
21 GER 5 e 250 no genauen Personalstatistik (nicht bloß Berufsstatistik) der 
Se Aurich... h. 54 250 22.33] Einleger zu ermitteln. Zu einer solchen ist aber bisher die 
26. Münster . 151 540 20,91 preußische Statistik nicht gelangt und hat auch keine Aussicht 
27. Minden PA 159 086 24.53 dazu, weil die Befürchtung vorliegt, durch eingehende Erhe- 
28. Arnsberg 9 425 018 22,15 bungen über die Personalverhältnisse der Einleger diese arg- 
| 29. Kassel. oc... 222 972 24.50 | wöhnisch zu machen, insbesondere Furcht vor steuerlichen Maß- 
| 30. Wiesbaden 289 319 28,10] | nahmen zu erregen und dadurch den Sparkassen einen Teil 
| ihrer Kundschaft zu entfremden. Auch ergeben die hier und 
l Kohlen 92 720 13.151 ; KW Se? 
VVV 612 011 22,68 da von einzelnen Sparkassen gemachten Versuche, daß die wirt- 
| h EE 235 236 22,42 schaftlich und social farblose Klasse der Schüler, Lehrlinge usw. 
l-34, Trier oss rawo EE 89 224 1045 i d l i ; mg, Sak | 
VHV Be 171 108 überwiegt oder doch schr stark vertreten ist, und machen es 
Ä wahrscheinlich, daß den Sparkassen wohl die bei Ausstellung 
36. Sigmaringen 23 530 35,12 | des Sparkassenbuches, nicht aber die gegenwärtig, nach oft 


vielen Jahren, zutreffenden persönlichen Verhältnisse bekannt sind. 
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Viele Sparkassen versuchen der unnötigen Abhebuug der brochen bei derselben Herrschaft gedient und Spareinlagen ge- 
Einlage durch die Ausgabe gesperrter Sparkassenbücher | macht haben, in Schlesien, sodann an verschiedene Personen 
vorzubeugen, d. h. solcher, deren Auszahlung statutarisch an geringeren Standes mit Beteiligung der Provinzial-Hülfskasse 
bestimmte Voraussetzungen (Großjährigkeit, Verheiratung usw) in der Rheinprovinz. 
geknüpft ist. Im ganzen waren 82 741 Bücher dieser Art aus- 
gegeben; sie machten also erst nur einen geringen Bruchteil | 
der Gesamtzahl aus. Abgesehen von Berlin und Hohenzollern 


Die große Ausbreitung des Sparkassenbuches in Preußen 
ist übrigens erst eine im letzten Menschenalter entwickelte Er- 
scheinung. Im Jahre 18 50 wurden erst 278 147 Sparkassen- 
bücher, im Jahre 1869 mit Einschluß der neuen Provinzen 
immer erst 1358 641 Bücher gezählt. Es wurde dann erreicht: 


die zweite Million mit 2061 199 i. J. 1874 
dritte a „ 3098 710 „ 1881 
vierte a „ 4209 453 „ 1885 
„ fünfte 8 „ 5029 174 . 1888 
„ sechste 2 „ 6 255 507 „ 1893 
„ siebente „ „ 7261363 , 1896 

achte S „ 8049599 .. 1898 


waren sie in allen Regierungsbezirken vertreten. Ihre Zahl ist 
immerhin im Zunehmen begriffen; seit 1894, wo sie zum ersten 
Male nachgewiesen wurden, sind die Bücher von 28 573 auf 30 530 
bezw. 33 748, 39 887, 44 005, 51 385, 65 116, endlich 82 741 
gestiegen (vgl. Sp. 16 der Haupttabelle 1). S 
Nicht selten kommt es ferner vor, daß die Sparkassen ihre g 
Einleger oder wenigstens einzelne Berufsklassen derselben durch 
Sparprämien anzuspornen suchen. Nach der im Königlichen 
statistischen Bureau vorhandenen, in diesem Punkte wahr- 
scheinlich gar nicht vollständigen Sammlung von Satzungen der „ neunte „ 9034937 „ 1901. 
Sparkassen war dies bei 32 städtischen, 3 Landgemeindespar- Seit 1874 hat sich die Zahl der Bücher um weit über das Vier- 
kassen, 22 Kreissparkassen sowie 12 Vereins- und Privatspar- fache vermehrt. Das ist um so bemerkenswerter, als mit der 
kassen der Fall. Das Nähere ergibt die Tabelle e. Am häu- Zunahme der Sparer von einem gewissen Zeitpunkt an auch der 
figsten findet sich danach die Gewährung solcher Prämien bis | Spielraum für die Gewinnung neuer Sparer sich mehr und mehr 
zur Höhe von 30 M an Dienstboten, welche 5 Jahre ununter- | verengert. Trotzdem war gerade in der letzten Zeit die Ver- 


— — —- EE 


Nachweisung derjenigen Sparkassen, welche nach den Satzungen Sparprämien gewähren“). 


Prämien werden gewährt 


| 


aus Zinsüberschüssen der 


bis zarHöhe ' eigenen Kassen bezw.ausdem 


| 
| 
Ä 


| 1 8 von 30 „ ihnen zufließenden Anteile 
| 8 des Zi innes der Rheini 
E wit dem Atlaufe| an Dienst- | bis zur Höhe von auf Beschluß schen Po ioslal SR 
| | 1 eines bestimmten boten, welche 30 & an Dienst- der vorge- von den Beiträgen an Einwohner ibres Bezirkes. 
| a | Zeitraumes nach! die letzten | boten, weiche die setzten Be- der Ehrenmitglie- für bestimm- In Betracht kommen hierbei: 
| g | der Begründung | 5 Jabre bei! letzten 5 Jabre | hörden an e | a) Handwerker obne Ge- 
ıı g i der sowie von te Beträge gellen und nicht selbständi- 
EB = "der Kasse bis zu einer und | bei einer und der- | Personen WEE ge Handwerker, b) Fabrik- 
Arten en S einem gewissen derselben | selben Herrschaft | dienenden der Kassen (Fú bei regel- 4 c) „ 
„ S 8 S ; — enstboten, e) Personen 
Staat * "Gel ‚osatze (8 lo) ge Herrachalt i gedient und wäh Standes, srikberren) un mäßigen Ein Slam: Sege Alters, 
8 | Reingewinnes in gedient und | rend derselben kleine Hand- a 
der w. 8 Sparer, die ihre | zahlungen. schwäche, Krankheit, Ar 
= o | Höhe von böch- ‚wahrend der-| Zeit Spareinlager werker sowie Einlagen am läng- Die Höhe der 1 SE ed 
E ` ? | =i osigkeit für längere oder 
Gier 2 8. stens 30 an selben Zeit bei der Kasse ge sonstige Be- sten obne Unter- | pramferich- Kürzere Zeit nicht zu den 
EE | Spar s 5 Sparer, welche [Spareinlagen 5 dürftige, o- bròckong gesak Vorbezeicbneten gehören, 
. z ü ich leichwohl ihren, 
Ä = e Ser S Jah- bei FRF 5 p 5 = be- | haben. Die Höbe tet sich nach en ee Ve Ger ee 
| kassen i 2i L hre dei der Spar-] geba 1- erwendung für roffenden der Belohnung dem Bestan- | Kategorien a—d gehörigen 
© | kasse Spareinla- | ben, sob.id öffentliche Zwecke Personen : S stand nicht verändert haben. 
| CR oi ` 8 wird im Verbält- de der Ein : ; 
| gen gehabt haben, Überschüsse vorhanden sind der Prämie : den Ei Die Zahlung der Prämie 
| | und dem Dienst- zur Verwen- | und zwar im Be- für würdig nis zu cen %in~ | „lagen hängt noch von gewissen 
' i i oi ! ò lagen festgesetzt ` Bedinzungen betreffend den | 
| | ©  botenstande an- dung für trage von 3% erachtet | Wohlatand und die Fūh- 
| | s | gehören öffentliche der Überschüsse werden | rung des Sparers ab. Die 
S = | ene er | ` Höhe der Prämie richtet 
nu | | f | | sich naclı der Höhe und Re- 
Ä | | handen sind gelmäßigkeit der Einlagen. 
` von Kassen | 
4 . | ) 
r | 2 3i 4 i 5 6 7 ER O| 9 Je T 
i | ! l 
| | | | | l 
Stadt. Sparkassen 686 32 — | 22 Ä 1 3 — — 6 
Landgem.- „ 224 3 — 1 — — 3 2 
ii l 
A. Staat. Kreis 407 22 1 12 2 4 = Ss 3 
Privat- „ 185 12 = „ zu | 4 1 7 — 
! | 
B. Provinzen. | | 
| 
I. Westpreußen Kreis- F 24 1 1 — | — | — — — — 
1 OAI: | 
II. Brandenburg „ 8 | 20 2 — 1 — 1 — — — 
III. Posen . . Stadt- X 46 J — — | — | l — — — 
IV. Schlesien . | „ S 89 23 u 22 1 | 2a BER u ser 
| sg e ‚Landgem.- D 3 1 — 1 — | — — — | — 
ve Kreis- 5 45 13, — 11 2 — — — = | 
| i Private n 29 4 = = = = 1 3 | = 
V. Sachsen Stadt- z 99 1 — — — l = = = | 
ai e e Kreis- 77 | 29 2 — — — 2 — — — 
VI. Schleswig- | 
Holstein Privat- z 79 4 — — — 4 — — — 
VII. Hessen- | | | | 
Nassau . Kreis- Se 23 1 — — — — — SS 
VIII. Rheinland Stadt.. „ 79 7 — — — l — — 5. 6 
e Landgem.- „ 71 2 — — — — — — m 2 
8 Kreis- i 44 3 e | — Së = S — | 3 
Privat- „ S 4 = — — = = 4 ES 
TE E | 


— —T—— e o e 


*) Soweit die Satzungen und die im Kgl. statistischen Bureau vorhandenen Nachträge dazu dies erkennen lassen. Die betreffende Sammlung ist keinesfalls ganz 
vollständig. — ) darunter die Stadtsparkasse Wesel, welche diese Prämie auch Beamten mit nicht mehr als 1300 A Gehalt gewährt. 
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Nachweisung der preussischen Sparkassen mit Einlage- 
konten von mehr als 10 000 % im Jahre 1901. 


mehrung der Sparkassenbücher verhältnismäßig recht bedeu- 
tend!). Es betrug nämlich 


günstig oder ungünstig verlaufen ist, die oben im Texte gewählte 
Art der Vergleichung den Vorzug verdient, wird im nächsten, von 
den Einlagen handelnden Abschnitte noch näher ausgeführt. 


36. Sigmaringen ... . — — 


| 
| 
| 


die Zahl der i Der 5 sch | 
. neu zurück- ausgegebenen über die Tab. f. | ` 
m den Jahren ausgegebenen genommenen Bucer stellte zleh nn uns: Seng a Za.) Vor- | Uber- 
Sparkassenbücher daher auf | Staat. Städti- = TEE ODER esch haupt 
Le 867 478 685 599 181879 = sche LE | ats. init. ai ( 
18922 897 176 691426 205 750 | Beta Së 111 dene Privat- (Spalte 
EES 955 931 675 492 280 439 i 2 
o 983 500 722 295 261 205 SE f bis 
o EE 1039 510 673 390 366 120 Regierungsbezirke. Sparkassen | 6) 
139902 1 101 482 709 118 392 364 | 
TEL 2 22220. 1 137 162 753 756 383 406 V EE WC Ee EE 
18999: 1187 219 781 988 405 231 2 = | 3 | 7 
189 ĩð 1225 340 822 114 403 226 | | 
1900 un 1223 448 909 439 314 009 | | 
1901. EN 1 273 689 907 327. 366 362. A. Staat . 310 182 370 00 | 1156 
Wir sehen also, vom Jahre ıggı ausgehend, bei dem Über- | | 
schusse der ausgegebenen Bücher das Berichtsjahr nächst den B. Provinzen. | | 
Jahren 1898, 1899, 1896 und 1897an der besten Stelle. Auch ist der I. Ostpreußen ....| 10 — 22 _ı_ | 32 
Überschuß selbst in den bereits am meisten mit Sparkassen- II. Westpreußen ... 11 — 210 — | 2 34 
büchern „gesättigten“ Landesteilen noch recht erheblich größer 19 5 1 . 555 = Gg = d a 
als in einigen anderen. Es wurden nämlich im Jahre 1901 V. Pommem 0... rs ge 19 — — 62 
8 Der Überschuß der VI. Posen 27 — 30 — 57 
Së be zurück- ausgegobonen über die VII. Schlesien 58 1 37 1 2 99 
ausgegeben genommen zuräckgenommenen VIII. Sachsen 56 — 27 1 3 87 
Sparkassenbücher d sell sieh | | IX. Schleswig-Holstein | 39 69 1| — éi 176 
in Ostpreußen. ..... 40618 29 206 11412 X. Hannover .....| 47) 42 54 1 10 154 
„ Westpreußen. 47 395 36 410 10 985 XI. Westfalen N | 174 
im Stadtkreise Berlin. 106 324 83 983 22 341 XII. Hessen-Nassau .. | 30| 2; 23) 1 2j 58 
in Brandenburg. 124 231 70 242 53 989 XIII. Rheinland ..... 58 45 42 — 3 148 
„Pommern. 65 632 45 569 20 063 XIV. Hohenzollern. — — — — — 
e Posen 32 345 25 714 6 631 | 
„Schlesien 148 795 109 518 39 277 | 
„ Sachsen 125 297 90 695 34 602 | l , | | 
„Schleswig- Holstein. 64 450 49 608 14 842 C. Regierungsbezirke. | 
„ Hannover 124 523 91523 33 000 1. Königsberg 8 eg 121 we: WE 20 
„ Westfalen 107 961 79 750 28 211 2. Gumbinnen 22 10| — ze 12 
„ Hessen-Nassau. . 67772 44 590 23 182 | 
im Rheinlande. . 215930 148 247 67 683 3. Danzig E e $s! — 8 13 
in Hohenzollern 2416 2 272. 144. 4. Marienwerder 8 — 13 — — 21 
Der Uberschuß ist danach (von dem kleinen Hohenzollern- 5. Stadtkreis Berlin. 1— — — 2 
schen Gebiete abgesehen) am geringsten ge i j | 
SC A T 55 7 d EE 31. —. 1 — — 2 
in denen noch sehr viele neue Sparer anzuwerben waren, wie 7. Frankfurt. 24 — a 31 
namentlich in Posen, Ost- und Westpreußen. 
l 8. Stettin ........ 23 — 6 — — 29 
Im Durchschnitt kamen auf jede der 1 508 Sparkassen 9. Köslin 18 — 11 — | — 29 
5 991 Bücher. Die große Mehrheit dieser Kassen blieb natürlich | || 10- Stralsund.... E 
weit unter diesem Durchschnitte; andere überschritten ihn 11. Posen 22 — 8, el = 40 
wieder sehr erheblich. Mehr als 100000 umlaufende Spar- 12. Bromberg dech "E e 0 e | 17 
kassenbücher besaßen überhaupt 10 Sparkassen, nämlich folgende: 13. Breslau f 23 CT. Di 2 837 
EE ; a 14. Liegnitz 19 — 9 1 — 29 
1. die städtische Sparkasse zu Berlin mit 719 149 Stück En 
2. „ 8 FRE Breslau.. . „ 154250 „ 15. Oppen 16 — 17 — — | 33 
3. „ rämien- un parkasse des Aachener 
Vereins zur Beförderung der Arbeitsamkeit zu n E | = d i | . | 
V 152 870 E Ea Du ß we 
4. die städtische Sparkasse zu Magdeburg. S 150 706 i W E * „ 
5. die kommunalständische Nassauische Spar- 
kasse zu Wiesbaden. „ 150186 „ eee SC E EE Sé . 
6. die Oberlausitzer Provinzialsparkasse zu . s0. Hannover EEN 11 al ul — 11 286 
/ ĩ²ĩ⅛˙“wi.. EE E 77 135 732 77 21. Hildesheim 13 2 13 o | 30 
7. die ständische Sparkasse des Markgraftums 22 La b. aan, 9 Get: = 
Niederlausitz zu Lübben. „ 131219 , 23. St a E Ee A „ 
8. die städtische Sparkasse zu Cöln....... „ 119 733 „ 24. Ge e E SEENEN 6 25 2 — RER oi 
9. die Sparkasse der Gesellschaft zur Beförderung 25 a F 4 9 1 | 28 
nützlicher Künste in Frankfurt a. M.. „ 107 079 „ | a l = D R 
10. die Privatsparkasse des Altonaischen Unter- 26. Münster 21 RRS 41 
stützungsinstitutnnnn dg... „ 105 113 27. Minden 14 1115 | en 30 
zusammen e o © 1 926 037 Bücher. , 28 Arnsberg n ; 40 16 47 — — 103 | 
— — | 
1) Vergleicht man nicht wie oben den Zu- und Abgang bei den- 29. Kassel 2? 2 17 — — 48 
jenigen Sparkassen, welche in die Statistik des Rechnungsjahres | 30. Wiesbaden 1 Se 6 1 2 10 
einbezogen sind, sondern den Endbestand der im Vorjahre berichtenden 31. Koblenz... .....! 14311 — — | 18 | 
Kassen mit dem Endbestande der im Rechnungsjahre berichtenden 32. Düsseldorf ...... 45 39 3 — 2 89 
so ergibt sich ein etwas abweichendes Bild. Aus welchen Gründen | Se m —* * . 7 1 SEET Lee 16 
i , | ze e : Iren | 2 10 — — 13 
für die Beurteilung der Frage, ob ein einzelnes Jahr verhältnismäßig 35. Aachen i | 1 — 10 — 1 12 
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Diese 10 Kassen, darunter 3 Vereins- und Privatsparkassen, Bestände in der Sparkasse anzulegen. 


zählten am Schlusse des Berichtsjahres also fast so viel Bücher 
wie im Jahre 1874 alle anderen preußischen Sparkassen, 
und die städtische Sparkasse zu Berlin allein weit mehr denn 
doppelt so viel Bücher als im Jahre 1850 die sämtlichen 
Sparkassen des Königreichs. 


b) Die Bücher nach Grössenklassen. Höchst- und Mindesteinlage. 


Das Reglement von 1838 schreibt bekanntlich keine 
bestimmte Höchst- oder Mindesteinlage vor und die Satzungen 
der Sparkassen sing jn diesem Punkte oft so sehr bedingt und 
verwickelt, daß eine tabellarische Übersicht davon schwer zu 
geben wäre. Als Regel kann man aber annehmen, daß Beträge 
von 1 ‚A an aufwärts angenommen und daß der Höchstbetrag, 
sofern ein solcher überhaupt vorgeschrieben ist, sich zwischen 
1000 und 19000 M bewegt. Doch sind zahlreiche Ausnahmen 
vorgesehen, so daß jetzt nach Tabelle f. fast in allen Landes- 
teilen Sparkassen vorkommen, die Bücher mit einem Einlage- 
betrage von mehr als 10 000 & besitzen. Im ganzen ist die 
Zahl dieser Bücher allerdings nicht erheblich. Es waren 
am Schlusse des Berichtsjahres 1901 vorhanden, abgesehen 
von 44 007 Stück, bei denen der Einlagebetrag nicht angegeben 
werden konnte, 


a) Bücher m. Einlagen bis zu 60 M 2514 818 = 27 97v. H. d. Gestz. 


b) „ „ von über 60 bis 150 „ 1 353 054 = 15,05 „ „ „ 
c) „ r 150 „ 300 „ 1 209 785 = 13,46 „ „ „ 
d) „ „ „ „ 300 „ 600 „ 1 373 151 = 15,7 „ „ „ 
e) „ „ „ „ 600 „ 3000 „ 2 165 230 = 24.08 „ „ „ 
f) „ „ „ „ 3 000 „10000 „ 334859 Am „ „ „ 
g) „ „ „ „10000 & 40 033 0, „ „ „ 
Am zahlreichsten sind also die ganz kleinen Konten. 


Die Auteile der einzelnen Klassen verschieben sich von Jahr 
zu Jahr etwas in der Richtung, daß der Anteil der größeren 
wächst. Im Jahre 1894, dem ersten der gegenwärtigen Konten- 
einteilung, waren die Anteile gewesen 
a) 29,16 vom Hundert e) 21,50 vom Hundert 
b) 16.03 „ 5 f) 307 „ 
c) 14.12 „ d g) Dan „ 
d) 151 „ e 
Im ganzen haben sich also die großen Konten etwas 
schneller vermehrt als die kleinen. Zum Teil wird dies eine 
natürliche Folge der fortschreitenden Spartätigkeit sein, die 
immer neue Bücher aus den niederen in höhere Stufen auf- 
steigen läßt; es mögen jedoch auch noch andere Ursachen 
mitspielen, z. B. die wachsende Neigung der in den letzten 
Jahrzehnten in großer Anzahl entstandenen und aufgeblühten 
Hülfskassen aller Art, juristischen Personen usw., verfügbare 


9 
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Auf die Zahl der Spar- 
kassenbücher dürfte das freilich nur wenig Einfluß haben, da 
diese Einleger höchstens nach Tausenden, aber nicht nach 
Hunderttausenden oder gar Millionen zählen können; desto 
mehr auf die Höhe der Einlagen, die gerade in solchen Fällen 
oft recht bedeutend sind. Im letzten Jahre allein haben sich 


vermehrt 
die Konten bis zu 60 M um 93243 = 3,5 v. H. 
Š „ über 60 bis 150 „ „ 28 887 = 218 , 
S S „ 150 „ 300 „ „ 21 360 Lan „ 
e 2 „ 300 „ 600 „ „ 41 388 = 3.11 „ 
a . „ 600 „ 3 000 „ „ 141359 = 6,98 „ 
5 e „ 3000 „10000 „ „ 3273= 108 „ 
= „10000 M „ 3 961 = 1098 „ 


Die Vermehrung der großen und größten Konten ist also 
gerade im Berichtsjahre verhältnismäßig besonders stark gewesen. 
Immerhin wuchsen auch die kleinen und mittleren Konten ınerk- 
lich schneller als die Bevölkerung, für welche im allgemeinen 
ein Wachstum um etwas über 1 v. H. anzunehmen ist. 


Die Einteilung nach Kontenklassen gewährt auch einigen 
Ersatz für den Mangel einer Berufs- und Socialstatistik der 
Einleger sowie einen gewissen Anhalt für die Beurteilung der 
Frage, welcher Teil der Einlage aus den unteren Klassen 
und deın kleinen Mittelstande herrührt. Die letztere Frage wird 
im nächsten Abschnitte zu behandeln sein. Was die erstere 
betrifft, so ergibt u. E. schon die ungeheure Zahl der Bücher über- 
haupt, daß die große Mehrheit von ihnen im Besitze „kleiner 
Leute“ sein muß. Die Zahl der Censiten mit mehr als 3 000 M 
Einkommen betrug i. J. 1901 in Preußen nur 435 696. Nehmen 
wir aber auch an, daß die Zahl solcher Personen weit größer 
sei und daß jede von ihnen mindestens ein Sparkassenbuch 
besitze, so würden dieser Schicht immer doch höchstens 700 000 
bis 800 000, also noch nicht 10 v. H. aller Bücher gehören. Nun 
werden jedermann Fälle bekannt sein, wo Personen dieser Klassen 
nicht hohe Beträge für sich selbst einlegen, sondern für ihre Kinder 
Sparkassenbücher mit zunächst ganz kleinen, den untersten 
Stufen entsprechenden Beträgen ausstellen lassen. Geschieht 
dies, wie wir annehmen möchten, tatsächlich in weitem Umfange, 
so folgt daraus, daß die „oberen“ Klassen keineswegs die 
sämtlichen rund 375 000 Bücher mit mehr als 3 000 A Einlage 
und auch nur einen kleinen Bruchteil der mehr als 2 Millionen 
Bücher von 600 bis 3000 A Einlagen besitzen können, dab 
also den „unteren“ Klassen nichtnur die große Mehrheit der Bücher 
überhaupt, sondern auch noch ein bedeutender Bruchteil der auf 
mehr als 600 und selbst der auf mehr als 3000 A lautenden 
Bücher gehören wird. (Vgl. auch Abschnitt IV.) 


IV. Die Spareinlagen. 


Art der Vergleichung mit den Vorjahren; Ergebnisse der Einlage- 

bewegang; Beteiligung der einzelnen Konten- und Bevölkerungs- 

klassen; Neueinlagen und Rückzahlungen; Einzahlungen durch 
Sparmarken; grosse und kleine Kassen. 


Die Sparkassenstatistik jedes Jahres beginnt nicht genau mit 
demselben Betrage, mit welchem das Vorjahr geschlossen 
hat. In jedem Jahre können durch Auflösung, anderweitige 
Buchung usw. Sparkassen, die in der vorjährigen 
enthalten waren, nebst ihren Einlagen ausfallen. Dies war, 
wie schon im I. Abschnitte erwähnt wurde, namentlich im Jahre 
ı900 der Fall, in welchem eine größere Anzahl von Sparkassen 
aus der Statistik ausschied, so daß die verbleibenden am Peginne 
des Rechnungsjahres nur noch 5493 610 193 M an Einlagen 
nachwiesen, während das Jahr 1899 mit einem Bestande von 
5 577 020 151 / abgeschlossen hatte. Da aber in der Regel 
der Zugang an Sparkassen gröber als der Abgang ist, und die 
Anfangsbestände der neuen, im Vorjahre noch nicht in die 


Statistik 


Statistik aufgenommenen Kassen dem Eudbestande des Vorjahres 
hinzutreten, so pflegt meistens die Jahresrechnung mit einem 
jenen Endbestand etwas überschreitenden Anfangsbestande zu 
beginnen. Dies gilt auch für das Jahr 1901, in welchem der 
Anfangsbestand 5 746 924 643 ., gegenüber einem Endbestande 
des Vorjahres von 5 745 794 974 A betrug. 


Würde man nun das Wachstum der Spareinlagen durch 
Vergleichung der Endbestände zweier aufeinander fulgender 
Jahre messen, so könnten dabei Zu- und Abgänge von lediglich 
rechnerischer Bedeutung das Bild unter Umständen erheblich 
trüben. Dies gilt z. B. für das Jahr ı900, dessen Endbestand 
mit rund 5745,79 Mill. den des Vorjahres (5 577,03 Mill.) nur 
um 168,77 Mill. übertraf. Der Überschuß ist eben deshalb nur 
so gering ausgefallen, weil in diesem Jahre aus den mehr— 
erwähnten Gründen zahlreiche Sparkassen mit ihren Einlagen 
aus der Statistik ausschieden. Beschränkt man die Vergleichung 
auf diejenigen Sparkassen, welche in der Statistik verblieben 
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oder neu hinzutraten, so ergibt sich bei einem Anfangs- 
bestande von 5 493,61 Millionen und einem Endbestande von 
5 745,79 Mill. ein Überschuß von 252,18 Mill. . Offenbar ist 
das letztere Verfahren für die Berechnung der Überschüsse 
richtiger, wenigstens insofern, als es sich bei den weggefallenen 
Kassen und ihren Einlagen nur um rechnerische, nicht wirt- 
schaftliche Abgänge handelt. 

Betrachtet man nach diesem Maßstabe zunächst die Einlage- 
bewegung des Berichtsjahres 1901, so ergibt sich 

ein Anfangsbestand von 5 746,92 Mill. X, 

ein Zuwachs 

durch Zuschreibung von Zinsen von.. 175,86 „„ 

desgleichen durch Neueinlagen von. . 16512 „ 

ein Abgang durch Rückzahlungen von. 1 337,55 „ n 

also ein Endbestand von .... e.. 6 236,5 „ 5„ 


= Ki KI — * 


mithin ein Zuwachs von 489,53 p >» 
ein Überschuß der Neueinlagen über 

die Rückzahlungen ohne die zuge- 

schriebenen Zinsen von „ 313,86 „ 


Das Berichtsjahr übertrifft danach seine sämtlichen Vor- 
gänger sowohl bei dem Gesamtzuwachs der Einlagen wie auch 
bei dem Uberschusse der Neueinlagen allein; denn ersterer 
wie letzterer waren bisher im Jahre 1895 mit 345,91 Mill. bezw. 
233,05 Mill. Æ am größten gewesen. Dem Jahre 1895 waren 
hinsichtlich des Gesamtzuwachses am nächsten gekommen 

die Jahre: 1898 mit 318,89 Mill. Æ, 1896 mit 309,32 Mill. &, 
1897 „ 315, „ „ „1899 „ 291, „ „ 
Auch das Jahr 1900 mit 252, 1s Millionen Zuwachs blieb nicht 
allzuweit dahinter zurück. 

Im allgemeinen sind also nach diesem Maßstabe die letzten 
Jahre des vorigen Jahrhunderts die „günstigsten“ gewesen. 
Soweit nun aber aus der Bewegung der Spareinlagen überhaupt 


| 


auf die wirtschaftliche Entwickelung geschlossen werden darf, 


gewährt der Überschuß der Neueinlagen über die Rückzahlungen 
ein besseres Bild, da das Ergebnis der wirtschaftlichen 
Tätigkeit des Berichtsjahres selbst erst bei Nichteinrechnung 
der aus früherer wirtschaftlicher Tätigkeit entsprungenen Spar- 
kassenzinsen hervortritt. Nach diesem Maßstabe ergibt sich ein 
etwas abweichendes Bild. Es betrug nämlich jener Überschuß 
Millionen & in den Jahren 


192 313,67 1890. .. . 98,29 
ss 95,37 189.—99“,., 135,83 
18999 145,17 1888 141,91 
1898 182,26 SS 132,03 
1 a 186,91 18800 127,36 
189906 187,97 1 8 Ae 86,59 
18 233,05 SS 92,07 
I894 ee 145,56 188 95.09 
1990 A 98,89 S 14,30 
IRGI ai 52,96 188 11•ü 68,66 
189999 38,57 18889 0—' 72,12 


Die Jahre 1886 bis 1889 hatten also ein annähernd eben 
so günstiges, zum Teil sogar besseres Ergebnis als die Jahre 
1896 bis 1900, namentlich wenn man berücksichtigt, daß die 
Einlageüberschüsse der ersteren von einer viel kleineren 
Bevölkerung aufgebracht worden sind. Das Jahr 1901 aller— 
dings steht auch nach diesem Maßstabe weit voran. Indessen 
wird der hohe Einlageüberschuß hier größtenteils den begüterten 
Klassen, nicht den minderbemittelten Kreisen der Bevölkerung 
entstammen, da nach den Ziffern des III. Abschnittes gerade 
die auf hohe Beträge lautenden Sparkassenbücher sich besonders 
stark vermehrt haben. 


Jedenfalls hat der Einlagebestand der preußischen Spar— 
kassen allmählich eine Höhe erreicht, nach welcher diese Anstalten 
bereits Verwalter eines beträchtlichen Teiles unseres gesamten, 
in Preußen bekanntlich auf 100 Milliarden Mark und darüber 
geschätzten Volksvermögens sind. 


der Bestände wesentlich dem letzten Menschenalter an. 


Dabei gehört die Zunahme 
Es 


betrugen nämlich die Einlagen bei den preußischen Sparkassen 
am Schlusse der Jahre 


1839 18,23 Mill. 4 

1850 54,36 „ „ 

1860 151.33 „ „ 

343,22 „ „Hin den alten Provinzen allein. 

1869 | 471586 „ „ im Staate überhaupt. 

1870 495,65 „, „ 

1880 1 594,62 „ „ 

1899 3 28157 „ „ 

1900 5 745,79 „ „ 

1901 6 236,45 „ J Y 


Der Einlagebestand hat sich also seit 1870 um mehr als 
das Zwölffache, seit 1880 um fast das Vierfache, seit 1990 um 
beinahe das Doppelte vermehrt. Die erste Milliarde der Einlagen 
wurde (mit ] 112,08 Mill. 4) im Jahre 1875, die zweite (mit 
2114,8. Mill) 1884, die dritte (mit 3 101,75 Mill.) 1889, die 
vierte (mit 4 000,67 Mill.) 1894, die fünfte (mit 5 287, 24 Mill.) 
1898 und die sechste (vgl. oben) i. J. 1901 überschritten. 

Wie sich diese ungeheure Summe auf die einzelnen Berufs- 
und socialen Klassen verteilt, läßt sich bei dem bereits hervor- 
gehobenen Mangel an einer entsprechenden Berufsstatistik der 
Einleger nicht sagen Wohl aber kann man wenigstens 
schätzungsweise feststellen, wie die einzelnen Größenklassen 
der Sparkassenbücher daran beteiligt sind. Von dieser Grund- 
lage aus sind dann auch gewisse Rückschlüsse auf die Be- 
teiligung der einzelnen Volksklassen an dem Einlagebestande 
möglich. 

Bücher bis zu 60 & Einlage waren (vgl. Abschnitt III) 


2514818 vorhanden. Auf diese entfielen also in runden 
Summen 
8 vermutlich das arith- 
wenigstens höchstens metische Mittel 


2 bis 3 Mill. Æ 150 Mil. 70 bis 80 Mill. 


Machen wir denselben Ansatz für die übrigen Konten bis zu 
600 &. so ergeben sich für die Bücher 
von 60 bis 150 Æ 


(1 353 054) so Mill. 200 Mill. 130 bis 150 Mill. 
von 150 bis 300 M 

(1209 785) 180 „ 360 „ 250 „ 300 „ 
von 300 bis 600 

(1373 151) 400 „ 800 „ 550 „ 650 „ 
zusammen (rund) 660 „ 1510 „ 1000 „ 1180 „. 


Danach würden auf die kleinen Konten vermutlich etwa 
1 000 bis 1 200 Millionen, jedenfalls weit unter 1½ Milliarden 
kommen, da dieser letztere Betrag nur erreicht werden könnte, 
wenn jedes Sparkassenbuch auf den Höchstbetrag seiner Gruppe, 
z. B. bei der untersten Klasse auf 60 A lautete. 

Während also auf die Konten bis zu 600 M fast drei 
Viertel der 9034 937 Bücher kamen, betrug ihr Anteil an 
den Einlagen wahrscheinlich kaum ein Sechstel und sicher 
weit weniger als ein Viertel. Größer wird der Anteil der 
unteren und mittleren Volksklassen an den Spareinlagen 
sein, da die im Besitze der wohlhabenden Volksklassen oder 
ihrer Kinder befindlichen Bücher gar nicht selten auf Beträge 
unter 600 & lauten werden, in diesem Falle aber den oberen 
Klassen auch nur ein entsprechend geringerer Bruchteil der 
Bücher mit mehr als 600 % Einlage zufallen kann und ein 
größerer für die mittleren und unteren Bevölkerungsschichten 
übrig bleiben muß (vgl. darüber Abschnitt III). Daß die 
Angehörigen dieser Schichten schon in früheren Zeiten bei sehr 
viel geringeren Löhnen usw. nicht selten recht ausehnliche Beträge 
in den Sparkassen liegen hatten, bewies u. a. eine von amt- 
licher Seite im Jahre 1883 für die Sparkassen des Regierungs- 
bezirkes Arnsberg vorgenommene Erhebung. Danach waren 
schon damals bei den Kassen dieses Bezirkes 78 650 Personen 
der handarbeitenden Klassen (Handwerksmeister, Gesellen, 
Fabrikarbeiter, Berg- und Hüttenarbeiter, Dienstboten und 
andere Personen jener Klassen) mit 54, Mill, d. h. 
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mehr als einem Drittel an den damals auf 152,34 Mill. 


bezifferten Spareinlagen dieses Bezirkes beteiligt“). Die Durch- 
schnittseinlage belief sich 
bei den 11 276 Handwerksmeistern . . .. auf 1333 AM 


„ „ 6089 Gesellen „ 393 „ 
„ „ 9609 Fabrikarbeitern ...... „ Dily 
„ 12 738 Berg- und Hüttenarbeitern ,, 747 „ 
Se 19042 Dienstboten u 320 „ 
„ „ 19 926 anderen handarbeitenden 
Personen . „ 798 „ 
im ganzen „, „, 78 680 handarbeitenden Personen „ 692 „. 


Es ging sonach die Einlage dieser Personen dort schon 
damals nicht nur ausnahmsweise, sondern im Durchschnitt weit 
über 600 A hinaus. Es ist möglich, daß in den übrigen 
Landesteilen und auch im Durchschnitte des Staates so günstige 
Verhältnisse für die handarbeitenden Klassen auch in der Gegen- 
wart noch nicht erreicht worden sind. Auf der anderen Seite 
ist zu berücksichtigen, daß bei vielen Einlegern, namentlich 
Kindern, die sociale Zugehörigkeit nicht ersichtlich ist, 
auch später, sobald die Kinder in einen bestimmten Beruf ein- 
treten, den Sparkassen nicht immer bekannt wird. Die wirkliche 
Zahl der den handarbeitenden Klassen angehörigen Sparer wird 
also größer sein als die tatsächlich ermittelte, ebenso ihr 
Anteil an den Einlagen. Ferner umfaßte jene Arnsberger 
Statistik nur dio handarbeitenden Klassen; in socialer Hinsicht 
gehören aber auch noch viele andere Gruppen, wie Unterbeamte, 
kleine Kaufleute, Angehörige sogenannter „freier Berufe“ in 
Unterrichtswesen, Presse usw. zu den „unteren und Mittel- 
klassen“. Endlich sind auch an den von juristischen Personen 
usw., wie Krankenkassen usw., gemachten, oft erheblichen 
Einlagen diese Klassen stark beteiligt. Jedenfalls ist es nach 
jener Stichprobe nicht unmöglich, ja nicht einmal unwahrschein- 
lich, daß gegenwärtig auch in ganz Preußen etwa ein Drittel 
der Einlagen, also zwei Milliarden und darüber im Eigentume 
der unteren Klassen und des kleinen Mittelstandes stehen wird. 


Erfreulich ist es, daß im Berichtsjahre nicht nur im Staate, 
sondern in allen Provinzen die Einlagen nicht bloß durch Zins- 
zuwachs, sondern auch durch Überschüsse der Neuein- 
lagen über die Rückzahlungen gestiegen sind. Es be- 
trugen nämlich 


die Neuein- die Rück- der Üborschuß 
lagen zahlungen der Neneinlagen 
Mill. & Mill. AM Mill. A 
im Staate 1651,22 1337,55 313,67 
in den Provinzen: 

I. Ostpreußen ..... 48,25 40,56 7,69 
II. Westpreußen .... 47,10 39,05 8.35 
III. Stadtkreis Berlin. . 57,29 50.50 6.79 
IV. Brandenburg 125,85 94,36 31.49 
V. Pommern 82,39 67,77 14.62 
VI. Posen . 35,02 29,45 9,57 
VII. Schlesien 130, os 106,32 25,74 

VIII. Sachsen r 158,55 137,52 21,03 
IX. Schleswig-Holstein . 99,24 90,29 8,95 

X. Hannover 195,80 159,93 39,87 
XI. Westfalen 210,44 172,50 37,9 
XII. Hessen-Nassau 77.62 61,98 15.64 

XIII. Rheinland. 379,58 234,31 94.77 
XIV. Hohenzollern 3.73 2.51 1.22. 


Im Vorjahre waren in Ostpreußen, Schleswig-Holstein sowie 
Hohenzollern die Rückzahlungen bedeutender als die Einlagen 
gewesen. Ist hiernach für den Bereich einer ganzen Provinz 
bereits überall der Betrag der Neueinlagen überwiegend, so 
gilt nicht das gleiche von den einzelnen Sparkassen. Nach 
der Tabelle g. hatten von 1508 (im Vorjahre 1 490) Sparkassen 
251 (465) mehr Rückzahlungen als Neueinlagen und bei 95 
(192) verminderte sich sogar der Einlagebestand, da die Zu- 
schreibung an Zinsen nicht zur Ausgleichung jenes Ausfalles 


) Vgl. Jahrgang 1885 dieser Zeitschrift. 
Zeitschrift des K. pr. stat. Burcaus, Jahrg. 1903. 


Zusammenstellung der Zahl der preussischen Sparkassen 

in den Jahren 1901 und 1900, die mehr Rückzahlungen 

als Neueinlagen aufwiesen sowie solcher, bei denen sich 
der Einlagebestand verkleinerte. 


Spar ka ssen 
Staat. ` | mit mehr | mit ver- 
= über- Rückzahlun- kleinertem 
Provinzen. haupt gen als Neu- Einlage- | 
GC | einlagen | bestande | 
Regierungsbezirk... eh: = u 
© | ISOL; 1900 1901 , 1900 | 1901 | 1900 
1 2 314 6 7 
‚] il 
| | 
A. staat. 1508 1490 | 251 465 95! 102 
B. Provinzen. | | 
I. Ostpreußen ..... 44 43 5 17 4 9 
II. Westpreuben 45 43 5 13 2 10 
III. Stadtkreis Berlin. 2 2: 1 1 1 1 
IV. Brandenburg.. 198 197 4 9) 2 4 
V. Pommern 76 74 2 10 1 3 
VF 79 79 1 13 4 3 
VII. Schlesien 167 168 31| 52 9 28 
VIII. Sachsen 137 136 28 49 10 15 
IX. Schleswig-Holstein. 192 191 62 88 23 38 
X. Hannover 178 179) 26 68 12 25 
XI. Westfalen 179 177 33 61 6 22 
XII. Hessen-Nassau 83 8, 11 15 | 6 6 
XIII. Rheinland 217 208 32 68 15 27 
XIV. Hohenzollern l d >= d — d 
ä 0 
C. Regie rungsbezirke. | | | 
1. Königsberg ......| 29 28 5 14 4 7 
2. Gumbinnen 15 E — | 3 — 2 
| 
rr ae 17 17 3 Ti — 7 
4. Marienwerder. 28 26 2 6 2 3 
| | | 
5. Stadtkreis Berlin 2 2) 1l 10 l 1 
6. Potsdam 55 sl — es — 
7. Frankfurt Däi 53 4 6, 2 d 
8. Stettin 25 34 — 6 — E 
9. Köslin. 31 30 2 2 1 1 
10. Stralsund 10 10 — 2 — 1 
11. Posen 61| 6e] 8, a) d 2 
12. Bromberg 18 18 3 4 1 1 
| | N g 
13. Breslau 62 62 12 15 — | 11 
14. Liegnitz 59 60 11 19 6 9 
15. Oppeln 46, 46 d 18 3 8 
, | i p \ 
16. Magdeburg | 46 46 | 11 13 4 5 
17. Merseburg 711 70 16 29 6 10 
15. Erfurt as 8 2 d 7 — — 
19. Schleswig 192 1911 62, 88 23 38 
i 7 | | 1 
20. Hannovðer | 28 28 | 8 
21. Hildesheim. 40 41] 4 17 2 
22. Lüneburg.. 28 28 2 1 2 
23. Stade. 38 38 4 e — | 
24. Osnabrück... 34 34 10 11 6 
25. Aurich .... De e e e 10 10: 3 5 2 
| | 
26. Münster nk 42 40 10 16 KE 
27. Minden ek | 32 32 6 15 3 8 
28. Arnsberg. 105, 105 17 30 d 8 
29. Kassel „ 55 55 5 7 lj l 
30. Wiesbaden 28 27 6 8 5 5 
31. Koblenz ........ 23 22 2 5 2 1 
32. Düsseldorf. fk. 145 139 26 53 12 24 
Se nn N 22, 214 8 1 2 
r 115 15 — T 
35. Aachen an 12 111 — 1 — — 
| 
36. Sigmaringen . 1 1 — 1 — 1 
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hinreichte. Haben sich danach die Verhältnisse gegen das 
Vorjahr in diesem Punkte erheblich verbessert, so sind immer- 
hin in den meisten Regierungsbezirken noch Kassen mit so 
ungünstiger Einlagebewegung vorhanden. 

Die Tabelle h. gibt einige Aufschlüsse über die Be- 
deutung des Sparmarkenverkehrs für die Einlagebewegung. 
Im ganzen ist diese nur gering. Von 1 508 Sparkassen hatten 
zwar 323 einen Sparmarkenverkehr mit 2586 besonderen Ver- 
kaufsstellen für Sparmarken eingerichtet, aber bei 95 von 
ihnen blieb er auf dem Papiere stehen, da tatsächlich keine 
Sparmarken abgesetzt wurden. Insgesamt betrug dieser Um- 
satz 19,42 Mill. Æ. Hiervon kamen indessen 18,s7 Mill. auf 
die kommunalständische Nassauische Sparkasse in Wiesbaden, 
welche Sparmarken im Betrage vou je 1 bis 10, 20, 30 usw. 
bis 100, 200, 300 und 500 & ausgab, während zu dem Spar- 
markenverkehr sonst nur derjenige mit Zehnpfennigmarken oder 
anderen, den Betrag von 1 & nicht erreichenden Marken ge- 
zählt zu werden pflegt, welcher auf die Heranziehung kleinster 
Sparbeträge berechnet ist. Für diesen bleiben dann in jeder 
Provinz nur geringe, nirgends den Betrag von 50 000 & er- 
reichende Beträge übrig. In den Bezirken Köslin und Sig- 
maringen sowie im Stadtkreise Berlin gab es überhaupt keinen 
Umsatz an Sparmarken. 

Schließlich versucht die Tabelle i. noch ein Bild von der 
Abstufung der preußischen Sparkassen nach der Höhe ihrer 
Einlagebeträge zu geben. Danach hatten 515 von ihnen, 
mehr als ein Drittel, die erste Million noch nicht erreicht; 
namentlich in der Provinz Schleswig-Holstein finden sich viele 
solche Kassen. Weitere 450 waren noch mit der Ansammlung 
der zweiten oder dritten Million beschäftigt Die überwiegende 
Mehrheit der preußischen Sparkassen gehört also diesen beiden 
Gruppen an; größere Sparkassen sind in einigen Landesteilen, 
wie in Ostpreußen und Posen, schon eine Seltenheit. Zwischen 
3 und 10 Millionen betrugen die Einlagen bei 424 Kassen. 
Höhere Beträge besaß in den Bezirken Gumbinnen, Marien- 
werder, Stralsund, Bromberg und Oppeln überhaupt keine 
Kasse. Die Kassen mit mehr als 10 bis 30 Millionen sind in 
einigen westlichen Bezirken, wie Merseburg mit 11, Arnsberg 
und Düsseldorf mit je 12, ziemlich häufig. Im ganzen 
gab es ihrer 98, und nur 21 erhoben sich zu noch 
höheren Summen. Als Riesenanstalten gegenüber den zahl- 
reichen kleinen Sparkassen ragten weit über die Gesamtlage 
hinaus 
die städtische Sparkasse zu Berlin... ....... mit 267,5: Mill. 
und schon in weitem Abstande die Aachener Prämien- 

und Sparkasse des Aachener Vereines zur Be- 

förderung der Arbeitsam keit. „1249 „ 
Zwischen 30 und 100 Millionen A betrug der Bestand bei 19 
Kassen, nämlich 

1. der Privatsparkasse des Altonaer Unter- 


stützungs-Instituts. -.... 2.2... mit 94,70 Mill. 
2. „ Magdeburger Stadtsparkasse. . . „ 75,82 
3. „ Sparkasse der Gesellschaft zur Be- 

förderung nützlicher Künste in Frank- 

furl a / ĩð E N e 
4. „ kommunalständischen Nassauischen 

Sparkasse zu Wiesbaden a 62,21 n 
5. . Oberlausitzer Provinzialsparkasse zu 

W EE „„ DI. 
6. „ städtischen Sparkasse zu Cöln a. Rb. „ 57,97 — 
1. 25 e e „Essen... , 54.60 „ 
8. „ ständischen Sparkasse des Markgraf— 


tums Niederlausitz zu Lübben 


9. „ städtischen Sparkasse zu Breslau. ., 50, an 

10. .. i i Stettin. 48.% „ 
11 17 éi „ Königs- 

BErS En / ie „ 13,35 „ 

12. „ städtischen Sparkasse zu Kiel ... „ 40,8 „ 

3. 55 A e „ Düsseldorf „ 39, „, 


— U—Q— ü ¹j—5ir¶ u— — — — ü — — — — ä6G. ä — — ——— — — 
== 
— nn nn ¾ 


enge ͤ œ6mẽ . m nn — 


14. der Kreissparkasse des Kreises Teltow mit 39,5 Mill. 

15. „ städtischen Sparkasse zu Dortmund „, 38, „ 

16. ., Privatsparkasse der Kapital- Ver- 
sicherungsanstalt zu Hannover... „ 37,7 

17. „ Kreissparkasse zu Bielefeld ..... 35,81 

18. „ städtischen Sparkasse zu Halle a., Saale,, 33.82 „ 

19. „ $ „ „ Osnabrück. „ 312 „ 


Wir sehen unter diesen größten Anstalten alle Arten von 
Sparkassen mit Ausnahme der Kirchspiels, Fleckens- und Land- 
gemeindesparkassen vertreten, am seltensten die Kreisspar- 
kassen, deren bedeutendste, die des Kreises Teltow mit 39,36 
und die des Landkreises Bielefeld mit 35,61 Æ Einlagen, auch 
immer noch weit hinter den Beträgen zurückbleiben, welche 
von einigen städtischen, Vereins- und Privat- oder Provinzial- 
und stäudischen Sparkassen erreicht werden. — Wegen der 
sonstigen Verhältnisse des Einlagebestaudes und der Einlage- 
bewegung kann auf die Haupttabelle 1 verwiesen werden. 

Es wird schließlich von Interesse sein, noch über die 
Mindest- und Höchstbeträge der Einlagen bei den 
preußischen Sparkassen näheres zu erfahren. Die preußische 
Statistik stellt in dieser Hinsicht an die Sparkassen alljährlich 
zu Ziffer 4 des Erhebungsbogens folgende Frage: 

Einlagen auf ein Buch (Konto): 

a. niedrigste, statutarisch zulässige (Beginn) `... ., 
b. höchste, statutarisch zu den gleichen Bedingurgen 
wie die niedrigste Einlage, zulässige (Abschluß), 
c. kann die Höchsteiniage überschritten werden? 
Unter welchen Umständen (mit Genehmigung des 
Kuratoriums? Für besondere Klassen von Ein- 
legern usw.) und bis zu welchem Betrage? 
NB. Ist gar kein Höchstbetrag vorgeschrieben, so 
ist zu b. zu setzen „unbeschränkt“, desgleichen zu 
c., wenn die Überschreitungen des Höchstbetrages 
zu b. — soweit solche zulässig — unbeschränkt sind. 

Von den hierauf für das Rechnungsjahr 1901 gemachten 
Augaben handeln die vier Tabellen k., I., m., n., welche die 
Mindest- und Höchstbeträge der Einlagen getrenut 
öffentlichen und Privatsparkassen ergeben. 

Aus der Tabelle k. ersehen wir, daß die große Mehrzahl 
der öffentlichen Sparkassen, nämlich 1114 unter 1 323, den 
Mindestbetrag, mit dem ein Konto beginnen kann, auf 1 Æ 
festgesetzt hat. Nur verhältnismäßig wenige Kassen gingen 
noch tiefer herunter, darunter 155 mit einer Mindesteinlage 
von 0,50 Æ und 15 mit einem noch kleineren oder mit gar 
keinem Mindestbetrage. Besonders zahlreich waren die Kassen, 
die schon sehr niedrige Einlagebeträge annehmen, im Regie— 
rungsbezirke Kassel. Höher als 1 æ war die Mindesteinlage 
nur bei 38 öffentlichen Kassen und ging bei keiner über 5 M 
hinaus. Wohl aber war dies nach der Tabelle l. bei einigen 
Privatsparkassen der Fall; im übrigen finden sich bei diesen 
auch die Anstalten, welche schon auf ganz kleine Einlagen 
von weniger als 0,50 A ein Konto eröffnen, verhältnismäßig 
noch häufiger als bei den öffentlichen Sparkassen. 


nach 


Von größerer Bedeutung für die Beurteilung des wirt- 
schaftlichen Weseus der Sparkassen als diese beiden Tabellen, 
welche keine groben Abweichungen einzelner Anstalten von 
dem Gesamtstaude ergeben, sind die beiden nächsten, welche 
von der Höchsteinlage und ihren Abstufungen handeln. 
Die Kassen sind in beiden Tabellen einmal nach ihrer regel- 
mäßigen, sodann nach ıhrer äußersten Höchsteinlage geordnet. 
Eine Kasse z. B., die regelmäßig nur Einlagen bis zu 1000 A 
einschließlich, mit Genehmigung des Kuratoriums für besondere 
Klassen von Einlegern usw. aber Einlagen in unbeschränkter 


Höhe annimmt, erscheint einmal in Sp. 5 (1000 bis 3 000 A 


Höchsteinlage) und sodann einmal in Sp. 11 (Einlagen von 
unbeschränkter Höhe). 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 216.) 


A 


211 


Die bei den preussischen Sparkassen durch Sparmarken | Die preussischen Sparkassen nach der Höhe ihres Gesamt- 


bewirkten Einzahlungen im Jahre 1901. bestandes an Einlagen im Jahre 1901. 
EG h.) | j I Zabl Kë | | 8 inn l (lab. i.) . 855 | Sparkassen mit einem Einlage- 
| SE der Wenner zum Staat Spar- bestande von 
! Staat. | der | Spar- Bar j 5 SCH Umsatz en e | „„ S 7 Se RE E 
Es Spar- 5 An os en EH Provinzen. sen über äber 30 über 10 über 3 uber 1 1 Mil. 
, Provinzen. kas- Spar- 1 ee betrug a | e — über- | 100 [bis oo bis 30 bis 10; bie 3 «4 | 
| sen | mar- keinen || von Berichtsjahre „ haupt RH Se SCH SCH We Ee Se 
| über- ken- deg Spar- | ZIT K e | ! ! | run er 
Regierungsbezirke. haupt ver- marken marken oo z Se — — | 
| kehr ; M | Pf. EEE. 2 | 3 4 5 6 7 8 
Se ' ee, č 6 ` | 
0 | IR 4 85 
| A. Staat... |1508, 323 * 05 12 s86| 19.423 166 28 | A. staat. e r 
B. Provinzen. Lë | | | PE : 
; zen. 
I. Ostpreußen. . 14 3j 184 5577 30 F l | 
II. Westpreußen. | 45 i 1. 28 | 95 6555 50 | I. Ostpreußen . d 44 — | 1 — | ð, 32 16 | 
III. Stadtkr. Berlin. | 2 I — | = Se — II? u Westpreußen „ 2 12 13 18 
IV. Brandenburg. 108 32 9227 11504 10 [ III. Statkr. Berlin. 2 1 | 1 - 
V. Pommern.. 76 6 3 28 348.00 | | | IV. Brandenburg. 108 — 2 10 35 37 24 
VI. Posen 79 30 16! 108 1316 000 V. Pommern d 716 — l 4 21 29 21] 
VII. Schlesien. 167 47 15 318 22076 10 | ı VI. Posen e ee 11 6 25| 47 
VIII. Sachsen. | 137, 52 10 491 48 406 SO|| VII. Schlesſen .. 167 — 2 2 54 42 67 
IX. Schlesw. Holst. 192 23 2 210 23837 15 f VIII. Sachsen . 137 | — 2 18 33 36 48 
| X. Hannover. 178 26 7 189 23774 40 | | |; IX. Schlesw. Holst. 192 — 2 4 28 58 100 
XI. Westfalen.. 179 24 14 214 25316 65 X. Hannover. . 178 — 29 75 58 34 
XII. Hessen-Nassau 83 28 4 305 19 219 888 78 | XI. Mestfalen . 179 — 2 25 77 46 29 
r - 17 34 12 217 34 565 50 [ XII. Hessen-Nassau 83 — 2 1 17 27 36 
XIII. Rheinland. . | 217 4 | | 
n 5 = — | | XIIL Rheinland. 217 l 3| 20; 61 57 75 
XIV. Hohenzollern. 1 | | | 
` ws XIV. Hohenzollern. 1| — |-| ——— 
C. Regierungs- | | | | | | | 
bezirke. ! | . Resi | | 
| 1. Königsberg.. 29 9 3172 4999 00 . ? | 
2. Gumbinnen. 15 5 — 12 578 30 bezirke. | 
' u I. Königsberg.. 29 — 11 — 3 nj 14 
3. Danzig mi 6 — | 8i ff de dg ges 2 ul: 
4. Marienwerder. 28 1 — 14 1877 00 | 
| | | 3. Danzig 17, — — 2 4 3 8 
5. Stadtkr. Berlin. | ei e == ae 4. Marienwerder. 28 — | 55 8 10 10 
— 2 D Hi | | l 
6. Potsdam 55 18 N Gi 105 3612 30 5. Stadtkr. Berlin . S 1 — E e i a WEE 
7. Frankfurt 53 14 3 122 7 891 Ge | l 
g SE | | a 6. Potsdam 55 | — | 1 8 131 21 12 
8. Stettin e px e e e 30 1 E KEE 8 316 00 7. Frankfurt 53 | — | 1 2 22 16 12 
9. Köslin al al 2) 6 — — N 1 | 
10. Stralsund... .. | 10) 3, 1) 14 32 00 S. Stettin 35 (Uu s ui on 
| | | i 1 9. Köslin BL e eg 10 , 7 
11. Posen. 61 28 15 90 1295 0010. Stralsund FN „ 
12. Bromberg... 18 2, 118 2190 | | ! Ä | Ä 
| P III. Posen 61 — — 1 2| 16 42 
. 13. Breslau oe... e 62 11 | 1 136 14 871 90 , | 12. Bromberg ` 18 — ; — — 4 9 5 
14. Liegnitz 59 19 7 125 3911 60 o | | | 
. 15. Oppeln ...... 46 Së 17 57 3292 60 13. Breslau 62 — | Le 19 20 22 
N PET 14. Liegnitz ..... 59 — 1 2 17 13 26 
16. Magdeburg . 46 9 2 47 2855 60 15 Oppeln. „ FF | 18 9 19 
17. ut 71 36 6 346 15 420 50 | | | ! | 
18. Erfurt. 20 7 298 30 130 70 16. Magdeburg D = 1 5 9 15 16 
| | 17. Merseburg... 71 — 111 15 18 % 
19. Schleswig H 231 2 210 23 837 15 18. Erfurt.. 20 — | ES 229 3 6 
| | | | | | 
| 20. Hannover 28 5 2 50 612 20 | | 19. Schleswig TE E | 192 | a] d 4 28 58 100 
21. Hildesheim 40 2 — 25 3337 60 | | | | | 
22. Lüneburg.. 28 7 184 380,40 | | |} 20. Hannorer iR Sg 1 2 13 10 2 
23. Stade . 38 5 2 6 318 30 | 21. Hildesheim .. -| 40 a | D 2 18 11 9 
24. Osnabrück 34 5 24 — 10 152 | 90 | 22. Lüneburg.... 28 — — 3 2. 1 3 
| 25. Aurich .....» = d = 24 Le 00 | 23. Stade.. | 381 — | EN 1 | 12 19 | 6 | 
IN 2 | 24. Osnabrück.. 34. — RE 6 14 13 
26. Münster 42 5 | 4| 56 9 855 | e 25. Aurich. 22... 10 See Ke 1 | 5 3 l 
27. Minden 32 4 3 — 6679 65| ||| | | 
28. Arnsberg e „„ % o „ 105 15 7 158 8 752 00 | i 26. Münster 8 42 ES — 7 20 9 6 
| S | Ä 27. Minden 32 — 1 9 9 7 
29. Kassel 55 12 4 A 82 459 80 28. Arnsberg.. 105 — 11 12 48 28 16 
30. Wiesbaden 28 16 — 25119 137428 98 | | 
| | | I 29. Kassel.. SCH per. deg 1 15, 23 16 
, 31. Koblenz „ NEE 23 2 — N 87 920 50 30. Wiesbaden 28 e 2 SE 2 4 20 
32. Düsseldorf ....| 145 18 8 88 24 909 10 | | | | 
CC 22 7 l 37 7442 40 31. Koblenz 23 — — VG 29 7 4 
34. Trier Sé 155 6 3 4 220. 00 32. Düsseldorf 145 — 2 12 36 34 6l 
35. Aachen 12 1 — l 1073 50 | | 33. Cöknn 22 — 1 4 4 7 6 
. | | 34. Trier 15 ERS e 9 2 2 
36. Sigmaringen d u e E SS baz 35. Aachen 12 eg 1 1 7 2 
l | | 
Sea 36. Sigmari WË ge Le kg 
| 1) darunter die kommunalständische Nassauische Sparkasse in Wiesbaden | ‚gmaringen. .. d l | | 


mit 18 870 178 fA, 
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Mindestbetrag der Einlagen der öffentlichen Sparkassen des preussischen Staates im Jahre 1901. RR 
u | Von der Gesamtzahl der Kassen (Spalte 2) hatten auf 1 Buch einen Mindestbetrag | 
Staat. Gesamt- der Einlagen von 
Sa | zahl der ee a CERN 
| Provinzen. öffentlichen | weniger | über 0,50 | über 1 P | Se 2 | P 
. x S i i ter 2 bis unter 5 , 
Besier bezirke Sparkassen als 0.50 0,50 M bis unter 1 M bis un | | 
| gierungsbezirke S 14 24 5 4 | 
— ERBE „ ðͤ K E E EEEE A SEHEN e aao Ee eebe 8 e 
| 1 | 2 — ë | 4 s ' 6 | 7 ;, 38 9 | bo 
| ! | | Ä | | 
i | | 
| A. Staat 1323 15 155 1 1114 4 l 29 4 i 
| | | 
| B. Provinzen. | 
I. Ostpreub en | 44 — 33 — 10 — — 1 — 
II. Westpreu ben | 43 — 6 — 36 — — 1 — 
III. Stadtkreis Berlin l == Ss en 1 zu | u — — 
IV. Brandenburg 105 — 20 — 84 — | — l — 
v. Pommern | ie S S 64 EI ës 2 1 
VI. Posen 79 1 5 — 71 1 — l — 
VII. Schlesien 138 1 3 Se 132 — | — 2 — 
VIII. Sachsen 8 130 1 19 1 109 — | — — — 
IX. Schleswig-Holstein .. 113 3 — — 104 | 1 1 4 — 
X. Hannover 928 8 5 159 1 20 — 132 1. — 3 3 
XI. Westfalen d 176 5 — — 161 — | — 10 — 
| XII. Hessen-Nassau. .... | 64 2 36 == 25 = ze -= 1 
XIII. Rheinland 194 1 5 — 184 — — 4 — 
XIV. Hohenzollern 1 — — — 1 — — — — 
| | 
C. Regierungsbezirke. | ' 
1. Königsberg. © e % e e e | 29 | — 28 | — — N R 1 AETA 
2. Gumbinnen | 15 SE: — 10 — — — — 
| | 
3. Danzig ...... gr 15 — 4 — 10 — — 1 — 
; 4. Marienwerder | 28 — 2 — 26 — — — — 
5. Stadtkreis Berlin | 1 — — — 1 — | — — — 
| 
| 6. Potsdam . 2... 2... 55 — 13 — 42 — — — — 
7. Frankfurt 50 — u = 42 | — | 1 — | 
| S. Stettin SC 35 — 5 — 28 — — 19 1 
9. RUSIi nin 31 | — 3 — 27 — — — | 
10. Stralsund ......... | 10 | — — — 9 1 — — — m 
| | 
II. Posen. ns ö 61 | 1 1 — 59 — | — — | — | 
12. Bromberg... : i = ir e KA D a 
| 
| 13. Breslau 24.53 We 52 — 2 | — 50 — — — — 
14. Liegnitz T 45 — l: — 42 — — | 2 — S 
15. Oppeln. 4159 D = = 40 = 2 N = 
| | | 
16. Magdeburg 42 — 9 — 33 — — — — 
17. Merseburg Ke 668 — d SS 65 — „ 
E nr wa 20 1 7 1 11 — — | Sg 
| | | 
19. Schleswig... ...... | 113 3) 3 — — 104 1 l.: 4 — 
l 
20. Hannover. 27 — — — 27 SS | r => | = 
21. Hildesh eins 34 — 6 — ST — | — 1 — 
22. Lüneburg. . 27 — d oe 23 = = „ 
e EES | 38 — 15 — 34 — — 19 2 
24. Osnabrück ........ i 231) 1 6 — 15 1 — — | — 
25. Aurich ..... EE 10 — 3 — 6 — — 1 — 
| | l 
26. Münster 42 — — — 38 — — 4 — 
„ Minden | 30 3) 2 — 26 — — 2 — 
28. Arnsberg ` 104 3 — — 97 — — 4 — e 
29. Kassel 55 — 35 — TY — ; — — 
30. Wiesbaden 9 2 1 = d = = — 0 1 
! 31; Fohlen 23 — 1 — 22 — — — | — 
32. Düsseldorf 193 — 3 — 116 — — 4 — 
ooe CO Der aeae a a p 22 — 1 — 21 — — | ee 
r 15 5 EI ` = He s a e 
35. Aachen 11 — — — 1 — — = Ges 
36. Sigmaringen 1 — — = 1 Seng = = geg 
| 1) kein Mindestbetrag der Einlagen. — 3) darunter 2 Sparkassen, bei welchen kein Mindestbetrag der Einlagen bestimmt ist. — 31 darunter 1 Sparkasse ohne | 
Mindestbetrag der Einlagen. — ) einen Mindestbetrag der Einlagen von 5 % hatten die Kreissparkasse zu Naugard, die Landgemeinde- usw. Sparkassen zu Geversdor! 


. und Oberndorf sowie die Kreissparkasse zu Biedenkopf. 
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Mindestbetrag der Einlagen der Privatsparkassen des preussischen Staates im Jahre 1901. 


een) Von der Gesamtzahl der Kassen (Spalte 2) hatten auf 1 Buch einen Mindestbetrag 
Staat. Gesamt- der Einlagen von 
— zahl der WER 
P NEE Privat- | weniger | über 1 über 2 über 5 über 
Regierungsbezirke. sparkassen 3 | 0,50 M IM Ee? 2 M ge Se 5 M ee 10 K* 10 4 
_ 1 SECHS rn 21% | u | o 
| | | | 
| A. Staat 185 57 17 83 2 3 11 E — ý l 
| | | 
| B. Provinzen. | | 
I. Ostpreußen ...... — — — — — — = = — Es | 
II. Westpreußen. ..... 2 — — 2 — — — — — — — 
III. Stadtkreis Berlin. 1 — — — — — — — — — | 1 
IV. Brandenburg 3 3 — — — — — E 2 ës SC de E 
V. Pommern — — — — — — — DE Ser E ee 
VI. Posen 25 — — — — — — — — — — — 

VII. Schlesien 29 14 7 5 H 2 = 11 — — 

VIII. Sachsen 7 N 2 3 = = = — i — 11 — 
IX. Schleswig-Holstein . . 79 10 3 53 1 1 7 4 ie — | — 
X. Hannover ....... 19 5 1 10 — — 2 — — 1 — 
XI. Westfalen 3 — — 1 — — — — — — — 
XII. Hessen-Nassau 19 15 2 — — 2 — — — — — 
XIII. Rheinland ....... 23 9 2 9 — — 2 — > 1 — 
. XIV. Hohenzollern — — — — | — — — — — — 
C. Regie rungsbezirke. | | 
1. Königsberg — — — = Set, e — — = — — 
2. Gumbinnen — — — — — — — — See — — | 
3. Danzig. EE 2 — — 2 — — — — = — — | 

4. Marienwerder — — — | — — — — — — | 
5. Stadtkreis Berlin 1 — 2 — — — — = — 9) 1 

6. Potsdam — — — | — * — — — — Ge 

7. Frankfurt 3 3 — | — (— — — — == — — 
| 8. DLELÜN ecs neiaa — — — DË E — — — = — 
| 9. Köslin #2 20% 2.24% = Ss u „ = = Se = Ss 
10. Stralsund. ........ — — — | — | — — — — — = — 
| II. Posen — — — | — — | — | — — = — — 
| 12. Bromberg — — — — — — | — — | = — — 
13. Breslauu—üu 1) 10 5 2 1 I == = = Ss 
| 14. Liegnitz EA 14 7 4 d — — — Sg — — 
| 15. Oppeln >. 0 er © % WE NEE o > 5 2 1 1 — — zur u 1 — me eng 

16. Magdeburg 4 — 2 2 — — — — = — = 

17. Merseburg 3 1 — l — — — — „ 1 — 

18. Erfurt EE — — — — | — ENEE er — 

19. Schleswig 7955) 10 3 | 53 1 | 1 7 5 4 Br — — 
20. Hannover. 1 — Sé, 1 | = = | — | — H — — 
21. Hildesheim 6 3 — 2 — | — 1 — = — — 
22. Lüneburg i 1 11 — | — — — — — => — — 

23. Stade. ; u „ ** es des SS EE — 
24. Osnabrück 1109 E 1 77 — — 1 — — 1 — 

20. Kuren — e | = | — „ ES er — 

l 

26. Münster. = = p ih vo 5 sën / = Sa Se 3 
27. Minden. ) 2 — — — | — — ée D Ge pa ~ — | 
28. Arnsberg CH 1 — — D = — — — ES — se 

29. Kassel 9 — — — | gt Be EE ge dl — — EH — — 

30. Wiesbaden 19 5) 15 2 — | — 2 — — ES — E n 

31. Koblenz. n — | — — — — => = | = = Es | 
32. Düsseldorf ........ 22 6) 9 2 ST es 2 e 2 — — 90 I. =, } 
| 33. Cöln e e e ës è ee e s o — ! E — il — — l — — i — — — — | 
34, erer eaa — — — — — — en Se Gë == 
| 35. Aachen 1 | — — li — | — — — == — — 
36. Sigmaringen : — a — — — | — — — D — — 


| | | 
1) darunter die Privatsparkasse für die Arbeiter der Ullersdorfer Flachsgarn-Spinnerei, bei welcher seit 1. Januar 1891 Einlagen nicht mehr angenommen 
werder. — ) Die beiden Privatsparkasseu haben diesbezfigliche Angaben nicht gemacht. — ) darunter 8 nach unten beschränkt. — ) nach unten beschränkt. 
) darunter 3 nach unten beschränkt, — ) darunter 1 nach unten beschränkt. — 
1) Privatsparkasse zu Koppitz 
8 „ Hohn 3 
S „ Kropp... . 7 5 & als Mindestbetrag der Einlagen. — 
8 „ St. Margarethen. 
a „ Meimeradorf. . 
°) J. G. Boltzesche Privatsparkasse zu Salzmünde. . . ... 
Wietmarscher-Sparkassen-Verein zu Wietmarschen h 10 Al als Mindestbetrag der Einlagen. — 
' Fabrik-Sparkasse der Firma May & Co. zu München Gladbach 
) Sparkasse der preußischen Renten-Versicherungsanstalt zu Berlin, bei welcher je nach Zinsfuß und Kündigungsfrist der Mindestbetrag der Einlagen 20, 50 uud 100 A beträgt. ` 
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op: | äußersten, den regelmäßigen 
Staat. Gesamt- regelmäßigen | überschreitenden 
l zahl der ` Höchstbetrag der Einlagen | 


als unter unter unter und schränk- unter und schränk- 


nicht 


Provinzen. | | 
eg ‚öffentlichen von | 8 über- 
Regierungsbezirke. Sparkassen weniger | 500 bis 1 000 bis 3 000 bis 10000 „ unbe- 3 000 bis 10000 % unbe- haupt 
| 500 & 1000 % 3 000 % 10 000, mehr ter Höhe 10000 mehr |ter Höhe 
| — O O sau „„ e Tel zl a mn ou o 
| | | | | | 
| 
A. Staat gw 8 48 um 288 m 380 dé 185 997 H 
B. Provinzen. | | | | | | 
I. Ostpreuben ii, 2 1 16 19 1 ee 3 34 7 
II. Westpreußen 43 — 17 16 4 5 3 1 33 6 
III. Stadtkreis Berlin 11 — — 1 — — — — — m 1 — 
IV. Brandenburg 1055 — 10 25 67 1 11 Te — 83 15 
V. Pommern d 76 5 6 30 19 2 14 | 2 2 69 3 
VI. Posen Sa 79 3 13 30 15. == 18 D en, 76 | 14 
VII. Schlesien 138 — 2 58 49 21 8 4 ei 40 7 
VIII. Sachsen 130 2 N 29 69 18 11 15 39 44 32 
IX. Schleswig-Holstein . . 113 — 2 32 12 — 67 ve, ID: = 
X. Hannover 159 3 7 15 48 3 83 1 — | 154 4 
XI. Westfalen 176 11 10 41 13 13 88 1 191174 — 
XII. Hessen-Nassau 64 — 2 26 10 2 24 — — 62 2 
XIII. Rheinland ....... 194 — 2 19 50 79 4 — 52 115 227 
XIV. Hohenzollern 1 — — — l — — — — — | l 
| | | | | 
C. Regierungsbezirke. | | | | 
, E d 
1. Königsberg.. 29 — — 10 12 1 665 — 1! 23 5 
2. Gumbinnen 15 — 1 6 7 — 1 — | Il, 2 
3. Danzig. : (ml — Ga 5 6 2 ge, ës JE es 3 12 3 
4. Marienwerder 28 — 1 12 u 2 3 3 | 1 21 | 3 | 
| | 
5. Stadtkreis Berlin 1 — — l — — => =n 2a | E == | 
6. Potsdam Get, = 1 15 30 1 8 4 — 44 7 
7. Frank furt . 50 — — 10 37 — 3 3 — 39 8 
| 
8. Stettiiinnn 35 2 2 14 11 1 5 193 1 32 1 
r 31. 25 2 13 5 — 9 Li 1 29 — 
10. Stralsund 4a 10 1 2 | 3 3 1 — | — | — | 8 2 
11. Posen. 5% ge 61l. 2 10 211 |, == 16 2 — | 58 1 
12. Bromberg. 18 l 3 9 3 — 2 — — I8 = i] 
13. Breslau... SÉ. Se 7 14 Kr es — % 42 10 — 
14. Liegnitz. 13 N 16 15 7 6 2 23 15, 5 
10 Oppeln wu... 41 — 1 5 20 J 13 2 26) 22 15, 2 
16. Magdeburg. 422 — Se 9 24 6 3 3n 9 15 15 
17. Merseburg 68 1 1 12 41 | 11 2 A 109) 29 14 15 
18. Erfurt See 20 d Ss d 4 1 6 1 15 2 
f 
19. Schleswig. ua — | ? 2 2 — el 1 — m| — 
20. Hannorer N E As EL "e F ol — | 
21. Hildesheim | 34 — l 2 15 = 16 1 — 30 3 
22. Lüneburg. r.. | 27 2 2 3 8 2 10 — — 26 1 
r | 38 SÉ es 2 8 N Wo e SS l a 
24. Osnabrück.. . 23 — — 5 5 — 1 — — 23 — 
25: ref | 10 — 2 3 4 — l — — 10 — 
26. Münster becht $ 42 5 5 15 D.s 16 — = dër es 2 
27. Minden 30 11 — 3 KI, ed 15 — — 30 — | 
28. Arnsberg en 5 5 13 112) 13 57 1 1 2 — 
209. Kasselũl 55 — 2 25 9 — 19 — 2 514 1 
30. Wiesbaden R ss = ] l 2 fro, eg = 8 | 1 
| 
31. Koblenz... ...... e 23 — — 2 6 3) 8 7 — 4 16 3 
32. Düsseldori . 123 = 2 13 25 59 24 — Im 43 60 20 
33. Cöln Casa area Sa 22 — = 2 6 8 6 — 60 5 14 3 
B4. erk Kë "ës — 2 5 3 5 — =n 5t ` es, 
35. Aachen 11 — — — 8 l 2 — — 10 1 
36. Sigmaringen 1 — — — 1 | | — — ef 1 
i | 


| i i 


1) ĉarunter die städtische Sparkasse Königshütte i. O. S. mit einem regelmäßigen Höchstbetrag der Einlagen von 40 000 M. — ) darunter die städtischen Spar- 
kassen Schwelm und Wattenscheid sowie die Landgemeinde- usw. Sparkasse Annen mit einem regelmäßigen Höchstbetrag der Einlagen von je 30 000 HM. — ) darunter 
die Kreissparkasse Altenkirchen mit einem regelmäßigen Höchstbetrag der Einlagen von 25 000 4. — ) darunter die städtische Sparkasse Torgan mit elnem äußarsten Hachst- 
betrag der Einlagen von 1500 M. — Di die »tirltische Sparkasse Demmin mit einem äußerat:n Höchstbetrag der Einlagen von 25 00% M. — 9 darunter die Kreis- 
sparkassen Ohlau und Kattowitz mit einem äußersten Höchstbetrag der Einlagen von je 30 000.4. — *) darunter die städtischen Sparkassen Aschersleben und Schönebeck 
mit einem äußersten Höchstbetrag der Einlagen von je 50 Ovo «HM, die städtische Sparkasse Zeitz mit einem äußersten Höchstbetrag der Einlagen von 30 000 AM, die 
städtischen Sparkassen Eilenburg, Magdeburg. Nanmburg a 8. und Quedlinburg mit einem äußersten Höchstbetrag der Einlagen von je 25 000 K. — *) darunter die 
städtische Sparkasse Düsseldorf mit 500 000 f£ äußerster Höchsteinlaze, die Landgemeinde- usw. Sparkassen Bockum und Issum mit einem äußersten Höchstbetrag der 
Einlagen von je 50 000 A, die Landgemeinde- usw. Sparkasse Heerdt mit einem äußersten Höchstbetrag der Einlagen von 40000 , die städtiseben Sparkassen Gräfrath, 
Langenberg, Leichlingen, Opladen, Ohligs. Kadevormwald. Kubrort, Solingen, die Landgemeinde- usw. Sparkassen Altenessen, Anrath, Odt, St. Tönis und die Kreis- 
sparkasse Sieg burg mit einem äußersten Höcbstbetrag der Einlagen von je 30 000 M. 
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Höchstbetrag der Einlagen der Privatsparkassen des preussischen Staates im Jahre 1901. 


mm — e — — —-H — . . — — —— — — — —— — — — — —— —— —— Ümä⁴wu.;!;— —ñ— a rgren 


Von der Gesamtzahl der Kassen (Spalte 2) hatten einen , 
äußersten, den regelmäßigen | 


500 M |1000 M 3 000 & 10 000% mehr ter Höhe 10000 Æ| mehr ter Höhe) nicht | 
E = Z 3 4 5 6 7 8 | 9 10 11 | 12 


a 
H 


| 

Staat. Gesamt- regelmäßigen | überschreitenden | 

eg zahl der u Höchstbetrag der Einlagen | 

| Gen Pirat... Te 1 an, 
Regierungsbezirke. Sparkassen | weniger 500 bis |1 000 biss 000 bis 10000 A) unbe- 3 000 bis 10000 4 unbe- baupt 

als unter unter unter und |schränk-| unter und schränk- | 

) 

| 


| | 
| | | | 
A. Stat e 5 13 19 5 d 11 — 161 20 
B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen... .... SS — — = — — — —- — — | 
II. Westpreußen ..... 2 — =s e — =n 2 — — 2 — 
III. Stadtkreis Berlin 1 — — Se — 1 — — — I: a 
IV. Brandenburg 3 1 — li — — 1 l — l l 
V. Pommern = E ën z5 Ge Së = De GE Se en — 
VI. Posen = — — = — — — = Se = ei 
VII. Schlesien 29 l 2 7 — — 18 — — 20 8 
VIII. Sachsen 7 — 2 2 — SC EE, "e — 4 3 
IX. Schleswig- Holstein 79 1 4 7 2 4 61 8 E — 78 1 
X. Hannover 19 — 1 2 — — 16! — — 17 2 
XI. Westfalen 3 — — = = = 11 — GC Br 1 
XII. Hessen-Nassau .... 19 SÉ are 1 1S — — 19 — 
XIII. Rheinland 23 2 4 er 3 14 — — 19 4 
XIV. Hohenzollern Së | = — = = =. — Sex E 
C. Regierungsbezirke. 
| 
1. Königsberg = = = = E => - — = = GE 
2. Gumbinnen S — = — = S= erf Ce — — — m 
3. Danzig. ; 2. = Se = = 22 — = SE Se 
4. Marienwerder — — == = = SE = | = = = s= A 
| 
5. Stadtkreis Berlin 1 Seng = = — * l Se | = — 1 —- 
| 6. Potsdam ......... — == = > = == == | = = = = 
| 7. Frankfurt ; 3 l 1 — = d 11 — l 1 | 
8. Stettin SC — = Se | — SS — 
9. Köslin — = SS zu ei ia SE SS = = ESP 
| 10. Stralsund... ...... — = = F a _ — GH — — | 
11. Teens — ES ee Se? = | => ze E Ga — — | 
| 12. Bromberg SS — = Zu = Bin N — > = — 
13. Breslau d 10 — l 3 SST Ap SS 5 — — 8 1 
14. Liegnitz 3 14 1 1 3 bg — 9 — — 11 3 
| 15. Oppeln een 5 — — 1 Sa, E es 4 — — 1 4 
| ] 
16. Magdeburg 4 l 2 aN 1 — — 2 2 
17. Merseburg 3 — 1 — — | — 2 — — 2 I; 
18. Erfurt 8 — — | — — il n —— | — — — X 
19. Schleswig. ........ 79 l 4 7 2 * 4 61 — — 78 1 
20. Hannover è | 1 — — — — | — 1 — — 1 Sen, 
21. Hildesheim . A 6 — — 2 — — 4 — | — 4 2 
22. Lüneburg | | — — — — — 1 — — 1 — — 
23. Stade — — — — — — — — — — — 
24. Osnabrück.. 111 — * = = . ul — 
29, ie, we. 0% — | — — — — — — = |, ee — — 
| 
| 26. Münster ; ; — — — — — — — | 
27. Minden e >) 2: — = = = = = = | Ge | SES Fr 
28. Arnsberg 11 — — — l — — 1 — 1 
, | l , | 
| 29. Kassel. d — — — — Se — — — — . = — 
30. Wiesbaden 19 — — — — 3) 1 18 — — ö 19 — 
| . 
31. Koblenz... — „5 p Së | u — — — — — SS" 
32. Düsseldorf ........ 22 2 4 — | 3 — 13 — | — 18 4 
33. Cöklkln e — | mer == ne SC -= | E men i 
34. Trier ; Des — — — — — Se a — — — SE 
35. Aachen ; 1 — — — — 1 — — | 1 = 
36. Sigmaringen — | — — — — — — — | — Se == 
| | i l i 
1) darunter die Privatsparkasse für die Arbeiter der Ullersdorfer Flachsgarn-Spinnerei, bei welcher seit 1. Januar 1891 Einlagen nicht mehr angenommen | 
| werden. — ) Die beiden Privatsparkassen haben diesbezügliche Angaben nicht gemacht. — 3) Einen regelmäßigen Höchstbetrag der Einlagen von 10 000 A haben die 
Sparkasse der preußischen Kenten-Versicherungsanstalt zu Berlin, die Privatsparkasse des Altonaischen Unterstützungs-Institnts zu Altona, die Privatsparkassen zu 
Marne, zu Loitkirkeby, zu Hohn sowie die Sparkasse der Gesellschaft zur Beförderung nützlicher Künste und deren Hülfswisseuschaften zu Frankfurt a. Main. 
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Nach dem Reglement vom 12. Dezember 1838 ist es be- 
kanntlich den Sparkassen überlassen, ob sie einen Höchstbetrag 
für die einzelnen Einlagen oder ihren Gesamtbetrag bestimmen 
wollen oder nicht; doch darf die Aufsichtsbehörde dies unter 
Umständen verlangen (S 12 des Reglements, $ 52 des Zu- 
ständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883). Tatsächlich zeigt 
sich, daß bei der großen Mehrheit der öffentlichen Sparkassen, 
nämlich 997 (Sp. 11 der Tabelle m.) unter Umständen und bei 
etwa einem Drittel, nämlich 380 (Sp. 8) schon ohne weiteres 
(„regelmäßig“) Einlagen in unbeschränkter Höhe angenommen 
werden. Von den übrigen Kassen hatten 24 einen regel- 
mäßigen Höchstbetrag von weniger als 500, 48 einen solchen 
von 500 bis unter 1 000, 339 einen Höchstbetrag von 1 000 bis 
unter 3 000, 388 einen von 3 000 bis unter 10 000, endlich 
144 einen solchen von 10 000 / und darüber. Die große Mehr- 
heit der öffentlichen Sparkassen nahm also schon im regel- 
mäßigen Verkehre Einlagen bis zu einer Höhe entgegen, welche 
die gewöhnlichen Sparbeträge „kleiner Leute“ weit überstieg. 
Dabei ließen 36 Kassen, deren regelmäßiger Höchstbetrag 
tiefer lag, unter Umständen ebenfalls noch Einlagen bis zu 
10 000 und 185 andere solche von 10000 Al bis zu einer 
höheren Grenze, endlich — wie schon erwähnt — 997 in 


unbeschränkter Höhe zu, und nur 105 Kassen (Sp. 12) 
hatten eine Höchsteinlage, an der sie unter allen Um- 
ständen festhielten. Von Provinz zu Provinz ergaben sich 
dabei bedeutende, aus der Tabelle näher ersichtliche Unter- 
schiede. Von den 130 öffentlichen Sparkassen der Provinz 
Sachsen z. B. hatten im regelmäßigen Verkehre nur 11 keine 
Höchsteinlage, 18 eine solche von 10000 A und mehr, 
69 eine von 3000 bis 10000, 29 eine von 1000 bis 
3000 und 3 eine noch kleinere. Von den Kassen mit 
niedrigerer Höchsteinlage ging dann allerdings die Mehrzahl 
äußersten Falles auch höher und bis zu unbeschränkter Höhe, 
aber 32 Kassen hielten an dem regelmäßigen IIöchstbetrage 
unbedingt fest. Von den 176 öffentlichen Kassen Westfalens 
dagegen beschränkte genau die Hälfte, nämlich 88, ihre Ein- 
lagen schon im regelmäßigen Verkehre nicht und alle übrigen 
gingen unter besonderen Umständen darüber hinaus, mit zwei 
Ausnahmen sogar bis zu unbeschränkter Höhe. 

Von den Privatsparkassen, mit deren Höchsteinlagen 
sich die Tabelle n. beschäftigt, hatte die große Mehrheit, 
nämlich 134 unter 185, schon für den regelmäßigen Einlage- 
verkehr keinen Höchstbetrag vorgeschrieben. 


V. Die Anlegung der Sparkassengelder. 


Die Anlegung der Sparkassengelder ist in Preußen ! noch näher erkennen läßt, sind (nach Hundertteilen des 


im wesentlichen dem Belieben der Sparkassen überlassen, so- 
weit nur dadurch dıe Einlagen und zugleich die für Rück- 
zahlungen jeweilig erforderlichen flüssigen Mittel sichergestellt 
werden. In Preußen waren im Berichtsjahre insgesamt mit 
Einschluß der Nebenfonds usw. 6 523,56 Millionen AA zinsbar 
angelegt, davon (vgl. Tab. o.) 


im Jahre 1901 1920 

a) in städtischen Hypotheken . 2219.30 2 000.20 

b) „ ländlichen 5 EN .. 1 545.28 1 486,73 

c) „ Inhaberpap ieren . 172407 1553,71 

d) auf Schuldscheine d ohne Bürgschaft . 12,17 9,00 

mit e 143,60 141,16 

e) gegen Wechsel. 88.90 86.32 

f) „ Faustpfan Cc 92,31 80.63 
g) bei öffentlichen Instituten und Kor- 

por ationen EEE T 650.03 576.61 

h) in sonstigen Anlagen 47,74 40, 39. 


In absoluten Beträgen ist also jede Anlageform gegen das Vor- 
jahr noch gewachsen; anders bei den Verhältniszahlen, indem 
entfielen auf die Anlage zu 

a) b) c) d) e) f) g) h) 

1901 34,02 23,69 2643 2.39 1.36 1a 997 03 
1900 33, s 24,88 26,00 2.52 1.44 1,35 9.65 Oss. 
Danach hat der Anteil der städtischen Hypotheken, der Inhaber- 
papiere, (die nach dem Bilanzwert, d. h. dem Ankaufs- oder dem 
Kurswert, wenn letzterer niedriger, eingestellt sind), der Faust- 
pfänder und der bei öffentlichen Instituten, Gemeinden und 
anderen Korporationen sowie der sonstigen Anlagen etwas zu-, 
derjenige der ländlichen Hypotheken, Bürgschaften und Wechsel 
etwas abgenommen. Vor 10 Jahren (1891) betrugen die Anteile 
29,12, 26,78, 29,66, 4,16, 1,48, 1,51, 7,04, 0,25. Seitdem sind also 
die Anteile der städtischen Hypotheken, für die immer neue 
beleihungsfähige Werte in den Städten entstanden, und bemer— 
kenswerter Weise auch die Anlagen bei Gemeinden usw. merklich 
gewachsen, während die der ländlichen Hypotlieken, der Inhaber- 
papiere (die 1891 übrigens noch nach dem Kurswert eingestellt 
waren, also jetzt überall, wo der Ankaufswert geringer war, 


— m —a— 
— äf—4ͤ— v A— 


nur mit diesem anzurechnen sind), endlich auch die des Bürg- . 


schafts-, Wechsel- und Faustpfandkredits abgenommen haben. 

Im allgemeinen schwankt das Gesamtbild der Sparkassenan- 
lagen nicht erheblich. Dagegen zeigen schon die einzelnen 
Provinzen wesentliche Abweichungen davon. Wie die Tabelle p. 


Gesamtbestandes der Provinz) 
am häufigsten 


in Westfalen 


am seltensten 


die städtischen Hypotheken. in Hohenzollern 


(42.66) (5.81) 
„ ländlichen 5 „ Hohenzollern „ Berlin 
(56.89) (O. oo) 
„ Inhaber papiere „ Herlin „Schlesw.-Holst. 
(66,79) (6,91) 
„ Schuldscheine . „ Schlesw.-Holst.,, Berlin 
(8,65) (0.00) 
= Wechsel 34 A e 88% „ Westpreußen „ Westfalen 
(8,20) (0,03) 
„ Faustpfänder......... „ Westpreußen „ Berlin 
(12.00) (0.00) 


Anlagen bei 


Korporationen u. dgl. „ Brandenburg „ Ostpreußen 


(12.78) (3,07) 
„ sonstigen Anlagen. „ Hohenzollern „ Sachsen 
(9.81) (0.16). 


Auch nach Arten der Sparkassen ergeben sich erhebliche 
Unterschiede. 
Von je 100 A waren nämlich angelegt 
in 


öffent- 
a) städt-b) länd- c) In- Schuld- lichen b) in 


scheinen e) Wech- ) Faust- 


ischen lichen haber- mit u g Institu- sonstigen 
k geln pfändern {an und 

Hypotbeken papieren ohne K Anlagen 
Bürg- POTAS 
schaft en 


bei den städt. Al 15,21 2975 1,53 Os 1.13 9,76 0.30 
Landgem.- usw. 27,955 45,76 11,67 6,29 0,13 0,36 6,96 0,38 
Kreis- u. Amts- 23,853 35,94 22,25 Zo 0,99 Lo 12,26 Oe 
Provinzial- usw. 29,01 18,67 36,9 1,82 0,1 2,90 9, 0, 
Vereins- und 
Privatspark. 32,81 16,57 27,39 3,05 7,17 4.20 4,95 3.87. 
Es war danach im Vergleich zu den anderen Sparkassen— 
arten am meisten 
vernachlässigt bei 
Kreis- und Amts- 


entwickelt bei 


die Anlage zu a). den städtischen 


: e „ b) .. Landgemeinde- usw. städtischen 

„ „ "2 Provinzial- usw. Landgemeinde- usw. 
S „ „ d) .. Landgemeinde- usw. städtischen 

e a „ e) Vereins- usw. Landgemeinde- usw. 
ah e „ f) Vereins- usw. Landgemeinde- usw. 
e 9 „ g).. Kreis- und Amts- Vereins- usw. 

zg i ar EE 2 Vereins- usw. städtischen 
Sparkassen. 
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Anlegung der Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen und Regierungsbezirken im Rechnungsjahre 1901“). 


(Tab. o.) 
SS Von dem Vermögen der Sparkassen waren zinsbar angelegt in Millionen Mark 
aat. 
t l 0 | K 
WE in Hypotheken auf auf Schuldscheine | | å ier in 
p in | gegen ent- 
E städtische | ländliche Inhaber- | ohne | mit Faust- | stitnten gen | überhaupt 
‚ Regierungsbezirke. ern papieren 55 | Wechsel | pfand a An- | 
| Grundstücke | | Bürgschaft | | | tionen Jagen | 
E E N, VERGSEREER-BENESE ENGER E E D 
1 2 | 3 4 ! s5 | 6 | 7 |! 8&8 I 9 | io 11 
| | | | | | 
A. Staat | 2 219.30 | 1 545,28 1 724,07 12.17 143,60 88.99 902,31 650,05 47,74 6 523,5 
| | 
B. Provinzen. | | | 
I. Ostpreußen 49.68 17.6 32.25 0.06 4.30 7,33 4,68 3.69 0,55 120,19 
II. Westpreuben 29,52 25,19 29,19 0.11 1.87 10.52 15.22 13,84 1,09 126,85 
III. Stadtkreis Berlin 69.25 PS 194« — = 5.00 — 9,4 12687 291 64 
IV. Brandenburg 157.14 89.94 208.59 0.12 3,78 1.51 3,28 68,33 2,08 534,7 
V. Pommern 98.82 75.59 96,60 0.45 6.27 7,14 4.57 22.96 1.27 313,67 | 
VI. Posen..... ae 42.86 24.38 27.28 0.27 1.16 7.47 2090 12,60 0,93 119,94 
VII. Schlesien 168,47 103.11 216.13 1.16 2,80 8.00 6.61 68.76 3,21 578,31 
| VIII. Sachsen 194.53 214.72 191,83 4.56 2.13 0,34 4,59 71,18 1,09 685,27 
IX. Schleswig-Holstein .. 184.78 | 190,49 34.0 | 1.05 42,37 8,42 5.69 32,66 1,90 502,06 
X. Hannover 204.40 283,3: 166,27 3.66 16, 80 2.44 23,08 | 83,43 5,15 788, 60 
XI. Westfalen 442.54 316.07 118.00 0.09 22,64 0,36 7,72 126,57 3,50 1 037,49 
XII. Hessen-Nassau. .... 132.69 | 55.42 76,51 0.03 14,51 7.11 5, o6 24.04 0,55 315,95 
XIII. Rheinland ....... 443.62 139.51 328.00 | 0.61 24,34 23.27 8.72 110,6 11.85 1091, 50 
XIV. Hohenzollern 1.00 | 9.84 3,044. — 0.60 O, 0,10 1,00 ; 1.70 17, 80 
d 
| | | 
t d 
C. Regierungsbezirke. | ` 
' 1. Königsberg 36.0 8.84 27,57 0.02 3.32 0,43 86,37 
2. Gumbinnen 13.60 8.81 dër, 0.04 0.98 0.12 33,82 
8. Danzii g D 8.64 8.80 18.0 0.01 1.1 0,50 63.03 
4. Marienwerder 20,88 16, 11, 0,10 0,73 0.59 63,82 
| d i 
| 5. Stadtkreis Berlin 69.25 — | 194,78 — — 12,87 291,64 
| 6. Potsdaaemnmnm 81,26 37.3 111,8 — 2,ç0 1.73 282.21 
7. Frankfurt 75.88 52.60% 967 Ou 0,83 0.35 252,56 | 
| | l 
| | i 
8. Stettinin. 54.73 | 29.56 57.63 0.09 2.56 0,92 160,75 
' 9, Köslin e Se 36.57 42.33 25,49 0,24 9,47 0,35 123,59 
10. Stralsund 7.52 3.70 1348s 0.12 0.24 0.001 29,33 
' \ j 
11: Poßen.. e NEIE 0% A 25.63 12.80 17.35 0.16 0.47 0.48 70,76 
12. Bromberg 17.23 11.58 9.93 0.11 Ge 0.45 49,18 
| l 
13. Breslau 63,62 35.22 76.7 | 0.004 0.17 1.31 219,68 
14. Liegnite 64.4% 33.90 99.27 0.03 0.24 1,28 226,68 
15. Oppeln `... e]! 40.45 | 33 9 40.18 1.13 | 2,39 | 0,62 132,0 
| i | 
16. Magdeburg. 61.19 65.54 86.8 1.61 0.90 0.24 245,09 
17. Merseburg 99,83 124.26 80,62 2.51 0.30 0,65 346,71 
18. Erfurt KE geg 24.02 | 24,30, 0.44 0,93 0.20 93,47 
k | 
19. Schleswig... ..... i e 190.4: | 34,70 1.05 SC 1,90 902,06 
| | 
20. Hannover 50,75 Slas’ 41.24 0.40 3.60 0,82 178,47 
21. Hildesheinm 46.58 51.1 35.88! 0,7 3.83 Oe 158,25 
22. Lüneburg 37.44 85.4 37,07 1.35 1.52 0,58 184,03 
23. Stade 99. 49.4% 25.60 0 3,26 1.70 130,00 | 
24. Osnabrück ........ 22.93 31.12 17,10 | 0.24 3.59 0,48 92,08 
25, Aurich .. n 7,58 14.27 8. — 1,00, 0.72 = 
| i | | 
26. Münster | 116.89 70.55 | 15.28 0.03 | 6.78 0,98 244,51 
27. Minden 71,77 65.06 | 37.381 0.02 9.50 1,07 214,49 
28. Arnsberg 253,88 ge 64.89 0.04 6,86 1.45 578,49 
| 29. Kassel.. 38.52 46.52 35,95 — 9.83 0,50 147,73 
30. Wiesbaden 94.7 GE 40.56, 0,08 | 4,71 0,5 168.22 
31. Koblenz 26,51 | 21.74 23,24 | 0.10 | 3,78 0,10 92,10 
32. Düsseldorf ........ 309.35 59.95 145.58 Om 11.11 4,43 988,02 
33. LO. a en a 67.07 16.85 55.43 0,02 | 2.32 1,37 164,07 
=» 84. Der u 2 Seren 18,65 | Alz 20, 0.30 6,43 2,43 90.33 
35. Aachen | 22.0 9.60 83,66 — | 0.75 3.22 156,68 
, i | | i 
36. Sigmaringen 1.0 | 9.4 3.0 | — | 0.60 1.70 17, 30 
| 1 | 
i v Die hier gegen die Tabelle 1 „Sparkassen überhaupt“ in der zweiten Decimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind durch Abrundung 
entstanden. 


Zeitschrift d. K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 
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Verteilung der in dem Rechnungsjahre 1901 angelegten Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen des 
preussischen Staates aufs Hundert. 


(Tab. p.) 
Von je 100 & der zinsbar angelegten Kapitalien entfallen anf 
322 ĩðÄi 88 — — — — 
Staat. Hypotheken auf | Schuldscheine | Anlagen 
GE Inhaber- S f Faust „ sonstige 
Provinzen. städtische ländliche ohne | mit Wechsel | | an | 
papiere — — pfand und Kor- Anlagen 
i Grundstücke i Bürgschaft | porationen | 
E — o SJ TTT S ˙ —ñ— — ees ee 
| I 2 4 — — 5 6 2 > g 9 10 
| 7 
| | | 
| A. Staat...... — 23, o 26,13 0,10 2520 1.36 LA | 9.97 dai 
| | | | 
; | | | 
B. Provinzen. | | | | 
| I. Ostpreußen... .... 41,34 14 e 26,3 0,05 | 3,53 6,10 3,80: 3,07 0.16 
II. Westpreu been 23,27 PE 23,25 0,08 1,48 8.29 12,00 10,91 0.55 
III. Stadtkreis Berlin 23,74 — | 66,9 — — 1.72 — | 3,34 4.41 
IV. Brandenburg 29,38 16,32 39, or! 0.02 0,71 0,23 0.61 12,75 0.29 
V. Pommern 31, 24.10 30, Ok 0,14 2,0 2,27 1.40 7.32 Ou 
VI. een 35,73 20.33 2254 0.22 O, 97 6.28 2.50 10, 0 0,77 
VII. Schlesien 29,13 17,8 37,37 0,20 0.1: 1.29 Lag 11,59 0.:5 
VIII. Sachsen 28,30 3133 27, 0,67 0.31 0,05 0.6: 10,43 0.15 
IX. Schleswig-Holstein. 36,30 37,91 6,91 0,21 8.14 1,63 1.13 6.50 0.33 | 
X. Hannover 25,92 33,93 | 21,08 0,16 2,13 0,31 2.93 10.55 0,5 
XI. Westfalen 42,66 30,47 11.37) 0,01 2,18 0,0: 0.1 12,20 0,31 
XII. Hessen-Nassau 42,00 17,51 24.22 0,01 den 2,25 1.60 7,61 Dr: 
XIII. Rheinland ....... |! 40,61 12,78 30,11 0,06 2,23 2,13 0.80 10,7 La 
XIV. Hohenzollern ..... ` 5,81 56,3 17,4 — 34 0.10 0,01 5,76 9,91 
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Geht man aber bis auf die einzelnen Sparkassen herunter, 
so zeigt sich eine noch weit größere Mannigfaltigkeit. In jeder 
Provinz gibt es Sparkassen, welche die eine oder andere Anlage- 
form so sehr vernachlässigen, daß sie ihr nichts oder nur wenige 
Hundertteile ihrer Bestände widmen, während sie eine andere 
weit über das Durchschnittsmaß bevorzugen, mitunter sogar auf 
sie die Hauptmasse ihrer Anlagen werfen, obgleich sie im Gesamt- 
staate nur wenige Hundertteile der Anlagen begreift. Das 
Nähere hierüber ist aus der Tabelle q. zu erschen, die auch 
nach Arten der Sparkassen, nämlich a) städtische, b) Land- 
gemeinde- usw. Sparkassen, c) Kreis- und Amtssparkassen, 
d) Provinzial- und ständische Sparkassen, e) Vereins- und Privat- 
sparkassen gegliedert ist. Desgleichen ist die Tabelle wegen 
des Interesses, das sie für die Aufsichtsbehörden bieten dürfte, 
nicht nur für den Staat, sondern auch für die Provinzen und 
Bezirke aufgestellt worden. Einer näheren Betrachtung aber 
sollen hier nur die Ergebnisse für den Staat unterzogen 
werden, da die bezeichnenden Eigenschaften der einzelnen 
Landesteile im allgemeinen bereits in den Tabellen o. und p. 
hinreichend ausgeprägt erscheinen. 


Was zunächst die Anlage in städtischen Hypotheken 
betrifft, so machte diese nach der Tabelle p. im ganzen Staate 
34,02 v. H., also mehr als ein Drittel der sämtlichen Anlagen 
aus. Nach der Tabelle q. aber gab es unter 1 508 Sparkassen 
nicht weniger als 213 (darunter 103 Vereins- und Privatspar- 
kassen, 62 Landgemeinde- usw. Sparkassen, aber auch 38 Kreis— 
oder Amts- und 10 städtische Sparkassen), die nichts, und 102, 
die nur 0 bis 5 v. H. ihrer ziusbaren Anlagen in dieser Form 
untergebracht hatten. Es hatten weiter 

5—10 v. H. 100 30—50 v. H. 405 

10—20 „ 178 50—75 „ 229 

90—30 241 über 75 „ 38 
Kassen in städtischen Hypotheken angelegt. Bei 267, also mehr 
als einem Sechstel der Kassen (darunter 192 von 686 über- 
haupt vorhandenen städtischen), lag also mehr als die Hälfte, 
bei 38 mehr als drei Viertel der gesamten Anlagen in städti— 
schen Hypotheken fest. Dies mag Manchem bedenklich er- 
scheinen; aber es ist zu berücksichtigen, daß es sich in der 
Regel um gute Hypotheken innerhalb der eigenen Stadtgemeinde 


I 
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handeln wird, die meist nicht zu schwer zu „versilbern“ sind!), 
und daß bei vielen Städten auch mit einem andauernden Wert- 
zuwachs der Grundstücke zu rechnen ist, der die Sicherheit 
und Verkäuflichkeit der Pfandunterlage alljährlich verbessert. 

Auch bei den ländlichen Hypotheken zeigen sich grobe 
Abweichungen von dem hier erörterten, für den gauzen Staat 
nach der Tabelle p. auf 23,69 berechneten Anlagendurchschnitte. 
Im ganzen hatten 108 Kassen, darunter 71 Vereins- und Privat- 
sparkassen und 31 städtische, von einer Anlage in ländlichen 
Hypotheken überhaupt abgesehen und 162 sie auf höchstens 
5 v. H., 112 auf 5 bis 10, 210 auf 10 bis 20 und 203 auf 
20 bis 30 v. H. ausgedelint. Weit über den Staatsdurchschnitt 
hinaus gingen bereits 363 Kassen mit 30 bis 50 v. H., darunter 
auch noch 150 (von 686) städtische Kassen und 142 (von 407) 
Kreis- und Amtssparkassen; ferner erreichten 279, darunter noch 
56 städtische, je 90 Landgemeinde- und Kreis- oder Amtsspar- 


kassen den Satz von 50 bis 75 v. H. Endlich hatten 69 Kassen, 


darunter 13 Kreis- oder Amtssparkassen, sonst nurLandgemeinde- 
oder Vereins- und Privatsparkassen, bei welchen es sich in der 
Regel um die nächste, als kreditwürdig bekannte Umgebung 
handeln wird, mehr als drei Viertel ihrer gesamten Anlagen 
in ländlichen Hypotheken gemacht, 

Bei den Inhaberpapieren treten ähnliche Erscheinungen 
hervor. Auch hier fehlte, während sie bei sämtlichen 1503 
Kassen zusammen 26,43 v. H., also mehr als ein Viertel der 
Anlagen umfaßte, bei 200 Kassen, darunter 120 Vereins- und 
Privatsparkassen, diese Anlageform gänzlich, bei 184 erreichte 
sie nur höchstens 5 v. H. der Anlagen. Auf der anderen Seite war 
sio bei 232 Kassen, die fast durchweg Städten und Kreisen, in 
13 Fällen Landgemeinden, in 4 Vereinen oder Privatpersonen, 10 
1 einem ständischen Verbande angehörten, mit 30 bis 50 v. H» 
bei 67 (wiederum fast durchweg städtischen und Kreissparkassen) 
mit 50 bis 75, endlich bei 14, darunter 8 Vereins- und Privat- 
sparkassen, mit mehr als 75 v. H. an den Anlagen beteiligt. 

Die Betrachtung der Anlagen auf Schuldscheine führt 
uns auf eine von den Sparkassen im allgemeinen sehr wenig, 
nämlich mit 2,39 v. H. gepflegte Anlageform. Bei der groben 


i 8 5 e 2 aF e- 
1) Vgl. wegen des Schadens der Sparkassen bei dieser Anlag 
form die Bemerkungen am Schlusse dieses Abschnittes. 
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Mehrzahl von ihnen fehlte sie gänzlich oder erreichte nicht | der betreffenden Sparkassenverwaltung selber beantwortet werden 
5 v. H., nämlich bei 435 + 622 = 1057 Kassen. Bei einer können. Der Wert statistischer Aufstellungen wie der hier 
immerhin recht bedeutenden Gruppe von Sparkassen aber kam erörterten liegt nicht darin, daß sie gewissermaßen die Kritik 
sie auf ein Mehrfaches des Staatsdurchschnittes und erreichte | selber übernähmen oder doch bequem ablesen ließen, sondern 
bei 59, darunter 43 öffentlichen Sparkassen, 20—30, bei 47, | lediglich darin, daß sie den einzelnen Sparkassen die Möglichkeit 
darunter 30 öffentlichen, 30 bis 50, endlich bei 5 Landgemeinde- bieten, ihre eigene Gebarung möglichst genau und vielseitig 
und 4 Privatsparkassen 50 bis 75 und bei 1 bezw. 6 derselben | in derjenigen anderer, nahe verwandter Einrichtungen zu spiegeln 
Gruppen über 75 v. H. der Anlagen. und dann, soweit sich auffallende Abweichungen ergeben, zu 
prüfen, ob die Voraussetzungen vorhanden sind, nach welchen 
jene sich rechtfertigen. 

Die Tabelle r. bringt noch eine Sonderübersicht der 
Anlage in Hypotheken im Vergleiche zu den Gesamtanlagen, 
bei den ländlichen auch den Zinsfuß, alles für den Staat, die 
Provinzen und die Regierungsbezirke. Daraus orgibt sich, daß 
die Sparkassen in Schlesien und einigen Gegenden des Westens 
bereits ländliche Hypotheken zu 3 v. H. oder darunter, aller- 
dings nur 1,59 Millionen gegenüber 1545 Mill. Gesamtanlage, 
ausstehen haben; es kommen ferner 


auf die ländlichen Hypotheken von 3—4 v. H. 175,14 Mill. & 


Die Anlage auf Wechsel, im Staatsdurchschnitte mit 1,36 
noch geringer als die auf Schuldscheine, fehlt noch viel häufiger 
ganz, nämlich bei 1 112 Kassen; sie erreicht 30 bis 50 v. H. bei 
7 städtischen und 2 Kreissparkassen, einen höheren Prozentsatz 
und zwar 75 v. H. nur bei einer städtischen Sparkasse in West- 
preußen; die auf Faustpfand, im Staate mit 1,41 etwas aus- 
gedehnter, kommt in größerem Umfange doch seltener als die 
auf Wechsel vor, nämlich mit 10 bis 20 v. H. bei 22 gegen 
63 Kassen, mit 20 bis 30 bei 5 gegen 23, mit höheren Anteilen 
bei 6 gegen 10 Kassen. 


Viel beliebter ist die Anlage bei Gemeinden, Korpo- 


rationen oder öffentlichen Instituten. Auch sie fehlt * a N 3 4 4 Se S 
allerdings bei 262 Kassen, darunter bei der Mehrheit der Vereins- SE n A 8 e 3 j 
57 d WI „ „ 57 20 „ ° 


und Privatsparkassen, gänzlich. Dagegen beträgt sie bei einem 
recht bedeutenden Teile, nämlich 373, mit 13 Ausnahmen lauter 
öffentlichen Sparkassen, 10 bis 20, bei 128 anderen 20 bis 30 
und bei 29 noch über 30 v. H. hinaus; bei einer städtischen 
und 5 Privatsparkassen erreicht sie mehr als 75 v. H. 


Hypotheken mit so hoher Verzinsung finden sich, wenn 
auch in geringen Betrügen, in den meisten Landesteilen, mit 
11,30 Mill. allein in der Rheinprovinz. Anlagen mit mehr als 
5 v. H. Zinsen auf ländliche Hypotheken kommen nur ganz 
ausnahmsweise und in geringen Beträgen vor. 

Im übrigen kann auf die Haupttabelle 1 verwiesen werden; 
es seien dabei nur noch folgende Punkte besonders hervor- 
gehoben: 

Nach Spalte 45/46 dieser Tabelle betrug die Anzahl der 
am Schlusse des Rechnungsjahres im Besitze der Sparkassen 
befindlichen Grundstücke aus Zwangsversteigerungen 500 gegen 


Sonstige Anlagen finden sich in großem Umfange nur bei 
Privatsparkassen, auf die das Reglement vom 12. Dezember 1838 
keine Anwendung findet. 


| 
Es sei übrigens ausdrücklich bemerkt, daß die vorstehenden | 

Darlegungen auch dort, wo sie an sich auffällige, von der all- | 
gemeinen Anlagepolitik der Sparkassen abweichende Verhältnisse 
hervorheben, nicht einen Vorwurf gegen die betreffenden Anstalten | 476 i. J. 1900 625 l. J. 1996 
aussprechen sollen. Statistische Darlegungen reichen hier, wie so | 558 „ 1899 739 iggi 
häufig auch auf anderen Gebieten, namentlich volkswirtschaft- 608 „ 1898 624 „ 1394. 
lichen, für sich allein nicht hin, um die Grundlagen für eine 594 „ 1897 
erschöpfende Kritik zu schaffen; zum mindesten müßten sie oft 
so verfeinert werden, dab darüber ein Hauptzweck der Statistik, | 
nämlich die Gewinnung einer Übersicht, verloren ginge, so daß | 
man dann auch mit Hülfe der Statistik nicht weiter käme, | 
als wenn man jede Sparkasse einzeln betrachtete. Im vorliegenden stücke ziemlich langsam zu vollziehen; erhebliche Sparkassen- 
Falle wäre es beispielsweise unzulässig, aus der Tatsache allein, | gelder aber sind auf ihnen nicht eingetragen, im Berichtsjahre 
daß Sparkassen mehr als drei Viertel ihrer zinsbaren Bestände | 9,4 Mill., wovon die Vorjahre nur wenig abweichen. Diese 
auf schwankender Wertgrundlage, etwa in Inhaberpapieren, an- | Gelder sind übrigens bis zur Veräußerung nach wie vor unter den 
gelegt haben, einen Vorwurf gegen ihre Verwaltung zu erheben; | Hypotheken nachgewiesen. Ganz geringfügig sind die von den 
es kommt ganz auf die Natur der Inhaberpapiere, nächstdem | Sparkassen an solchen Grundstücken erlittenen Verluste an 
auf die Höhe des allgemeinen Reservefonds, das Vorhandensein | Kapital, Zinsen und Kosten; sie betrugen nur 168 947 K und 
von Sonderreserven für Kursverluste, die Bestimmungen über | erreichten den Betrag von 200 000 A in keinem Jahre seit 
Rückzahlungen, von denen es oft abhängen kann, ob die Spar- | 1894, wo diese Feststellungen zum ersten Male gemacht wordensind. 
kasse gelegentlich erhebliche Bestände an Inhaberpapieren unter Nach Spalte 43/44 endlich besaßen die Sparkassen 139,90 Mill. 
Verlusten abstoßen muß oder nicht, auf das allgemeine Ver- | in Schuldverschreibungen des Deutscheu Reiches und 576,43 in 
trauensverhältnis der Sparkasse zu ihren Einlegern und zahlreiche | solchen Preußens. Der Ankaufswert sämtlicher Inhaber- 
andere Rücksichten an, die großenteils überhaupt gar nicht von papiere beziffert sich auf 1 756,32 Mill. gegenüber einem Bilanz- 
außen, sondern nur von innen heraus, nämlich aus der Kenutnis | werte (s. oben) von 1 724,07 Mill. (Sp. 33/34). 


Im Berichtsjahre selbst wurden 71 solcher Grundstücke (am 
meisten in den Jahren 1898, 1895 und 1894 mit 122 bezw. 
144 und 116) erworben. Nach dem Verhältnisse zwischen 
Zugang und Bestand scheint sich die Abstoßung dieser Grund- 


VI. Erträge und sonstige Verwaltungsergebnisse der Sparkassen. 


Zinseinnahmen und Zinsausgaben; darchschnittliche Erträge der | durchschnittliche Ertrag der Anlagen wie der Einlagen be- 
Anlagen und Einlagen; Bewegung und Stand des Einlagezinsfusses; rechnet worden. 

Zinsüberschüsse, Verwaltungskosten, Reserveſonds, Nebenfonds. | Im ganzen ergeben die Anlagen 4,13 v. H. ihres mittleren 
Bestandes an Ertrag gegen Aa und 3,99 in den beiden Vor- 
jahren. Zwischen den einzelnen Landesteilen bestanden dabei 


aber noch schr große Unterschiede. Nach der Höhe der Erträge 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 229.) 


In der Tabelle s. sind die gesamten Zinseinnahmen der 
Sparkassen (einschließlich der Zinsen des Reservefonds und 
anderer Nebenfonds) mit den an die Einleger zu zahlenden 


Zinsen verglichen; zugleich ist in der dort angegebenen Weise der 
28° 
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Die Verteilung des zinsbar angelegten Vermögens der 


Von den überhaupt zinsbar angelegten 
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des Jahres 1901 erfolgte, ohne nähere Angaben, daher in den Spalten A bis 61 nicht enthalten. * 
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Sparkassen auf die einzelnen Arten der Anlagen im Jahre 1901. 


Kapitalien der Sparkassen in Spalte 2 entfielen 
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Anlegung von Sparkassengeldern in Hypotheken, 


— überhaupt 
| Arten der Sparkassen. | 
4 pt. M | 
| 2 3 
| | 
| A. Staat 6 523 540 231 | 31 3 764 585 281 
| 
B. Provinzen. | | 
| I. Ostpreu ben 120 192 795 76 67 335 021 
II. Westpreußen... ..... 126 853 378 72 54 700 891 
III. Stadtkreis Berlin 291 642 411 56 69 248 611 
IV. Brandenburg 534 769 247 23 247 081 468 
V. Pommern 313 673 839 16 174 406 207 
VI. ese EE 119 941 321 | 30 67 245 291 
VII. Schlesien EE 578 304 140 96 271 581 412 
VIII. Sachsen 685 272 078 82 409 248 088 
| IX. Schleswig-Holstein 502 057 020 55 375 269 148 
| X. Hannover 788 594 688 23 487 763 358 
XI. Westfalen EE 1 037 490 708 53 758 616 575 
XII. Hessen-Nassau. ...... 315 947913 44 188 107 827 
XIII. Rheinland. ......... 1091 500 809 15 583 134 235 
XIV. Hohenzollern 17 299 877 90 10 817 143 
| 
| 
| C. Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg Gute A 86 375 578 | 31 44 350 286 
| 2. Gumbinnen 33 817 217 45 22 484 735 | 
3. Danzig 63 034 > 64 17 533 779 
4. Marienwerder 63 818 671 08 37167112 
5. Stadtkreis Berlin 291 642 411 56 69 248 611 
6. Potsdm EE 282 208 171 9 118 505 563 
T. Frankfurt. SC 252561075| 28 128 575 904 
8. Stettiieini.n e 160 753 396 13 84 295 037 
9. Köslin e .. 123 593 405 751. 18 898 273 
10. Stralsund... ld 29 327 037 28 11212 896 | 
Ä 11. Bon ee 70 756 265 61 38 428 967 
12. Bromberg ETE 49 185 055 69 28 816 323 
| 
13. Breslau....... KEE 219 625 054 86 98 843 434 | 
14. Liegnitz `. e 226 675 340 71 98 294 042 | 
| 15. Opp en 132 003 745 39 74 443 936 
16. Magdeburg. 245 092 146 80 126 730 545 
17. Merseburg 346 711 169 ER 224 096 042 
18. Erfurt... ....2.... Se 93 468 7692 (67 58 421 500 
19. Schles wing i 502 057 020 55 375 269 148 
20. Hannover... o.n.. 178 465 903 78 102 197 494 
21 Hildesheim N 158 248 847 96 97518 913 
| 22. Lüneburg... 2.2.2.2... 184 030 647 02 122 833 109 
23. Stade EEES. 130 902 984 82 89 362 818 
24. Osnabrückckn 92074363 92 54051908 
25, Aurich nk NN ` 44 871 940 13 21 799 054 
t 
26. Münster. 244 507 881 26 187 440 999 
| 27. Minden 214 494 390 20 137 736 476 
28. Arnsberg.. er 578 488 437 07 433 439 099 
VF 147 730742 97 85 040 981 
30. Wiesbaden 168 217 ig 47 103 066 845 
31. Koblenz. . . ꝗ 92 404089! 08 48 245 007 
232. Düsseldorf 588 018 405 24 369 305 666 
33. Cöln EE WERT .. 164 067 263 37 83 920 810 
34. rien. 90 334 292 55 50 019 957 
35. Aachen ; 156 676 758 91 31642 793 
36. Sigmaringen 17 299 877 90 10 847 143 | 
| 
Arten der Sparkassen. | | 
1. Städtische Sparkassen 3344 678 838 43 1894 943 667 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 381 702 190 16 281 329 635 
| 3. Kreis- und Amts-Sparkassen 2 030 563 652 65 1213 756 639 
4. Provinzial- und ständ. Spark. 236 850 931 25 112 940 874 
5. Vereins- u. Privat-Sparkassen 529 744 618 82 261 614 463 
Summe 31 3 764 585 281 | 


| 6 523 540 231 


in 


in 

| Hundert- 
teilen von 
Spalte 2 


Hypotheken 


64,21 | 


1 545 282 004 


M 


5 


| 


| 
| 


17653 016 
25 185 864 


89 942 892 ` 
75 586 390 
24 385 936 


103 112 301 
214 714 538 
190 488 145 
283 367 219 


316 073 298 


55 417510 


139 512 577 


9 842 309 
| 
8 845 300 


8 807 715 


8 898 764 
16 287 100 


Ta | 
37 247 672 
52 695 220 
29 565 342 
42 326 182 

3 694 865 


12 799 474 
11 586 462 
35 219 350 
33 903 134 
33 989 819 
65 538 387 


124 261 306 


24 914 844 


190 488 145 | 


51449 397 
51168 522 
85 397 794 | 
49 960 477 
31123 807 
14 267 220 
70 553 451 
65 960 932 


179 558 914 | 


46 519 075 
8 398 434 


21 736 990 
59 953 305 
16 852 923 
31 366 155 

9 603 201 | 


9 842 309 


871247 
44 229 706 
87 804 005 


1343 282 004 


auf ländliche 
Grundstücke 


Van dem Vermögen 


6 i 
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insbesondere anf ländliche Grundstücke, im Rechnungsjahre 1901. 


— — — — — —. — — —— — — — — — — ti —2ͤũ. 2 — — 


der Sparkassen sind angelegt 


— — — — 22 Zeh ei —.Ü-1 E Li 
j E 
| davon (Spalte 5) zu einem Zinsfuße von EER 
© — 
— c M M Ae 
3% zwischen | zwischen | a | S — 2 T 
| und darunter 3 und 4% 4 —0 4 und 5 5 0 W = = 
, ' 2 
oon lel e ee a nl „„ n| x ef x |m | 
l 7 8 | 9 10 11 | 12 
| 1594351 | 33; 175144437; 81| 648 870 848 39 605 930 788 35| 23695447 8353 97 131 13] A 
H | | 
| | 
| | B. 
| = — 159 867 21 4349 131 ³ 76 12866 3710 37 | 277646 50 _ z I. 
| = Së 72 672 37 4222 180 04, 12 561 162 89 | 1274 145 42 55 704 09] II. 
6 — — — — — — — — — — | m. 
6 — 33 082 E 20 43 618 270 50 13108319| 73 134087. 06 — — Iv. 
Ro — 3270 699 55 47243394 | 88 24659892 | 74 412473 04 = en V. 
| — Sege, $ SS Ree 4 893 699 | 93 16 511198 76 2961108, 24 19 929 67] VI. 
322 690 80 4374690 90| 57341211 99 36131893 53 4941817 40 = — [VII. 
b ` — 59 849 459 40 129 206 967 66 25 298 821 52 358810: 05 480 00 VIII. 
75867 66 13974942 18 54119162) 87 121344012 65 971459 98 2700 oof IX. 
506 466 36 41577196 06 16 687 622 09 44533972 71 61497 4l 465 00] X 
98 479 85 9 1872844 43 79217672 20 2286 629 475 56 935 136 49 5250 oof XI. 
| — — 2050677 70 32042 137 81 22318 527 71 6057 00 100 00 XII. 
690 846 66 3358383; 7 25179641) 16 209 069 54 87 11301 208 95 12 502 37 XIII. 
| = ët 4186349 74 758 755 70 4897204) 31 ZE — A. 
| 
| e 
| = = 27067 21 2174369 61 6 480 044 03 163 820 00 - — 1. 
— — 132800 00 2174762. 15 6386327 34 113 826 50 — -| > 
| — = 13 150 00 346 246 58 8 164190 39 00 35 704 091 3. 
Ss = 59522| 37 3875933| 46 | 11 396972 50 934672 42 20 00 0 00 4. 
' — — = f SR — — | 2 2 | an — BER a 5. 
E ce Ze 9487192| 48 208747757 80 6813 298 46 72 423 56 e e 6. 
— Ss 23 595022 72 22743512 70 6 295021] 27 61663 50 — 7. 
| — — 2963039] 55 16501 162 90 298066711 85 2922 46) 92 — — 8.“ 
I — = 182700| 0 27970333| 22 14120013 89 53135 22 ës = 9. 
| 124 960 00 2771898 76 751137 00 66869; 900 — — | io. 
p” = = 1982426 99 9 868 143 72 | 948903 83 — ri. 
ne = ci 2911272 84 6 6430555 04 2012204) 41 19 929 67| 12. 
170 500 00, 673320 00) 26 419 1990 83 8051650 54 4680 00 Sp 43. 
63 490 80 3576020 90] 23 922 705 53 6336137. 05 4780 0 — — [ 14. 
| 186 700 00 125 350 00 6 999 306 | 63 21 744105 84 4932357) 40 5 — zs, 
. e 28594299| 92 32877 307 52 4050188! 13 16592! 00 — Së AF. ge 
* en 25904168! 03! 82 770338 09 15347369 09 238 951 25 480 oof 17. 
„ 5 350 9910 45 13 559 3227 05, 5901264 30 | 103 266 80 Ss 8 
D 55 867 66 13974942 18 64119 162 87 121344012 65 971459 98 2 700 00 19. 
O = 10088 138! 84 36 090 955 96 5 268 532 28 17700 0 — — | zo 
482466 36 3717119 16 21 575623 66] 25 375104 98 17743 C00 405 00 ar. 
5 16 930 2688 52 48 711033 02 19 756492 82 = = = — | 2. 
24 0.00 00; 74557972 84 29351914 21 13 104920 50 23670 25 — — | 2. 
p ve = 3181702 25 18 757683 74 9 179 307 45 5114 16 = GE de? 
L a = 203994 45 12200 411 50 1849 614 68 13 200 00 — N 
— — 2 305 824 50 26 805 704 59 41 286 207 43 155714 56 — — | 26. | 
| — — 6 352 900 94 28 755 857 78 30 399 428 67 447495 ` 26 5 250 00 27. 
98 479 85 528 558 99 23 656109 83 154 943 839 46 331926 67 SS — | ag | 
= = 1615512 70 29020 244 10 1587710| 6 6057 00 100 00 29. 
ge = 465 165 0 30218934 71 54413761 06 — — — — 1 30. 
589 295 66 206 888 00 4864 948 81 | 14 308 730 61 1756 8277 46 10 300 00 zx 
51! 00 1078516; 70; 5571 940 55; 50634674) 10 2215920 87 2202 37 32. 
1500 00 279 000 00 2070 1627 67 12753 5422 o 1748718 56 = 33 
=> | 102 888 23 8 424 08110 61 17709 903] 06 5129 282 89 — — ze 
— — 1863100 14 3848 507 52 3613 145 09 450 459 18 — — | 3s. 
| a = 4186 249 74 758 755 70 4897204 31 — — — — | 36. | 
l | | 
423519 92 33 615654 98 224158115 71 240757372 35 4762675 18 4080 oof 1. 
3069 39 11921445 97 5)9 109 509 13 101 707498 57 1902 703 31 114022 37| 2 
685 2955 66 90561117, 80 328 546 8111 40 293 619904 63 16412 173 06 45 944 67 3. 
SS SS 26181628 58 11307000! 58 6741077 6l — — — — 4. 
4824666 36 7864590 48 23 758 411] 77 53104937! 19 557 896. 00 35 704 09 5. 
1394351 33 648 870 848 59 605 930 788 | 35! 23 635 447 Ä 55 97131 13] Se. 


175 144 437 


| | 
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Zinseinnahmen und Zinsausgaben sowie durchschnittlicher Anlage- und Einlageertrag bei den öffentlichen und 
_Privat- -Sparkassen *). 


y 


Tab. s. | . | 
es ‚Anlagen am Schlusse | Arith- , Einlagen am Schlusse | Arith- | 
des metisches Zins. Spalte 5 des metisches Zinsen Spalte 10 
nat „SCC 
Rech- Berichts- 5 ein- Hundert-]! Rech- Berichts- s d | Einlagen undert- 
nungs- jah r nahmen | teilen nungs- h palte q n'ag teilen 
Provinzen. vorjahres | Jahres u. Spalte 3i soñ vorjahres jahres G Spalte s; von 
Spalte 4 | Spalte 9 
Millionen Mark Millionen Mark | 
S i JC e ee ee ß — 
| li , 
| | | | 
A. Staat. 59075, 6 323,5 i 6 249,29 257.73 4,12] 5745,79, 6236. 3 991,13 204.07 3,12 
1 
| B. Provinzen. | | | 
I. Ostpreußen ...... 109,03 120,19 114,64 4,77 4,16 101,73 112.61 107,19 | 3.45 3.22 
II. Westpreußen ..... 114,21 126,85 120 4,87 4.0 107.32 118,8. 113, os 3,82 3.33 
III. Stadtkreis Berlin 265.04 291,64 |) 278, elt 10,50 3.77 265.64 280,08 272 88 8.10 3.03 
IV. Brandenburg 481,68. 534,77 SCH = | 19,53 3,85 462,76 508, 65 48570. , 15.02 3.00 
V. Pommern | 288,33 313,67 12,36 4,11 276,12 298, 0 287.56 | 9,34 3.25 
VI. Poss 109,23 119,94 Ee de. 4,93 4,31 104,98 114 dd 109.58 3,81 3.18 
VII. Schlesien | 534,25 578, 31 556,28 21.83 3.87 506,10 544,00, 525,0 | 15,79 3.01 
VIII. Sachsen 639,33 685, 27 662,30 25,98 3,92 609,01 647.63 | 628.3 19.55 3,11 
IX. Schleswig-Holstein . . 478,30 502, 06 490,18 | 21.27 da 460,00 482,02 i 471.01 18,05 3.33 | 
X. Hannover 724,50 788,60 756,59 ' 32,21 4,26 706,2: | 763, 98 735,10 26,73 3.61 
XI. Westfalen 967,35: 1037,49 1 002,67 l 42,4 4,28 932,41 1 000.08 | 966.25 34.46 3.57 
XII. Hessen-Nassau .... 289,35 | 315,95 302,65 | 13,72 4.53 977. ‚93 | 302 12 290,32 11.26 3.83 
XIII. Rheinland ....... 957,685 1091,00: 1024, 58 42,10 du 920, Dé 1 046.30 | 933, 55 34.41 3.70 
XIV. Hohenzollern 16,15 17, ed 16, 72 0,67 4.03 14, Ki 16,28 15,54 0,58 3.71 
| | | í | 


„) Die bier gegen die Tabelle 1 „Sparkassen überhaupt“ in der zweiten Decimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind durch Abrundung 


entstanden, 


geordnet, folgten i. J. 1901 die einzelnen Provinzen sich wie überwiegendem an Hypotheken und anderen Aulagen; ebenso 


nachstehend: 
Hessen-Nassau 
Schleswig-Holstein „ 


— 


. mit 4,53 gegen 4,15 i. J. 1900 und 4,51 i. 


4,344 „ 3,85 a, Ze „ 4,1 „ „ „ 


D 
Posen e. n A3 p Bpan n „ 126 5 
Westfalen . . „ 428 „ 4, „ „ „ „ 4, „ „ „ 
Hannover . . . „ 4,26 „ 4,21 „ „ „ „ 4,05 „ „ „ 
Ostpreußen ... „ 4,16 „ 4u, „ „ „ 4, „ „ „ 
Rheinland. . . „ 4, „ 4,12 „ „ „ „ RE euer, 29 
Pommern . . „ 41 „ 4,02 e „ „ e, SB: es u. Ip 
Westpreußen .. „ 4, „ 4,31, „ „ „ 4,20 „ „ „ 
Hohenzollern. „ 4,03 „ 3,90 „ „ „ „ 390090 8 y 
Sachsen „ 3R „ EE e y „ Br v 
Schlesien. . „ 3,87 „ 3,87 „ „ „ „ 
Brandenburg. . „ Ae „ 3, „ „ „ „ 3.80 „ „ „ 
Berlin 3, „ 3,77 „ 3,71 „ 8 


Im allgemeinen hat sich also die Reihenfolge der Provinzen 
sowie der Ertrag der Anlagen nur wenig und zwar ıneist zum 
Besseren verändert; nur Schleswig-Holstein ist mit einem 
Schlage aus der vorletzen in die zweite Stelle und Westpreußen 
aus der zweiten weit nach unten gerückt. Eine Abstufung der 
einzelnen Landesteile nach einem bestimmten landschaftlichen 
Gesichtspunkte ist nicht zu erkennen, insbesondere kein durch- 
greifender Unterschied zwischen dem sonst so oft eigenartigen 
Osten gegenüber dem Westen; beide Teile des Staatsgebietes 
umfassen Provinzen mit hoben und mit niedrigen Erträgen. 
Dagegen ergibt eine Vergleichung mit den Ergebnissen des 
vorigen Abschnittes, daß die Erträge im allgemeinen groß sind 
bei geringem Bestande an Imhaberpapieren') und bedeutend 


1) Dabei ist zu beachten, daß gerade bei den Inhaberpapieren 
die Art, wie ihr Ertrag berechnet wird, einen verhältnismäßig 
höheren Satz ergeben müßte. Eine Hypothek u. dgl. wird bei der 
Berechnung mit dem Höchstwerte eingestellt, den sie haben kann, 
nämlich mit dem Nennwerte. Ein zu 90 erworbenes Inhaberpapier 
aber, das beim Rechnungsabschluß auf 100 steht, kann nicht nach 
diesem seinem tatsächlichen Werte, sondern nach den bestehenden 
Vorschriften nur mit 90 eingestellt werden, und der gleiche Zins- 
ertrag, in Hundertteilen dieser Summe ausgedrückt, erscheint höher 
als im ersteren Falle. 


. 1899 | 


umgekehrt. Es betrug nämlich der Anlageertrag 
in Schleswig-Holstein ... 4,34 
„ Westfalen 4,23 
„ Hohenzollern 4.03 
„ Hannover 4,23 
„Hessen-Nassau 4.53. 
dagegen in Berlin Bt 
„Brandenburg 3.35 
„Schlesien 3,87. 


Nur Hohenzollern bleibt trotz geringen Bestandes an In- 
haberpapieren mit seinen Erträgen unter dem Durchschnitte. 
Es liegt dies nach der Tabelle r. daran, daß dort die Spar- 
kassengelder überwiegend auf ländliche Hypotheken zu verhältnis- 
mäßig billigem Zinsfuß angelegt sind. 

Die Einlageverzinsung, welche im Vorjahre 3,30 und 
i. J. 1899 nur 3,33 v. H. des mittleren Einlagebestandes betrug, 
hat sich ebenfalls und zwar im ganzen Staate nach der Tabelle s. 
auf 3,42 v. H. gehoben. Am höchsten war sie mit Za (im 
Vorjahre 3,73) v. H. in Hessen-Nassau, wo auch die An- 
lagen die höchsten Erträge brachten; nächstdem stand sie 


über l unter 
dem Staatsdurchschnitte 


in Schleswig- Holstein mit 3,83 (3,7) in Westpreußen mit 3,38 (3.29) 
„Hohenzollern . . „ 3, 71 (Gan „, Pommern .. „3.23 (3,21) 


„ Hannover „ 3,64 (3,53) , Ostpreußen . „ 3.22 (3.33) 
„ Westfalen „ 3,57 (3,13) „ Sachsen... „ 3.11 (3.03) 
„ Rheinland „ 3,50 (3,38) „, Brandenburg „ 3,09 (3,9) 
„ Posen „ 3,48 (3,33) „ Berlin. . . „ 3,08 (3,07) 


„ Schlesien . „ 3,01 (2,97). 

Im Durchschnitte ist demnach die Einlageverzinsung nicht 

in den kapitalärmeren östlichen, sondern in den reicheren westlichen 
Provinzen höher. Eine verhältnismäßig starke Aufwürtsbewegung 
zeigten außer Schleswig-Holstein, wo die Sparkassen sich 
anscheinend noch in einem mit vielen Schwankungen begriffenen 
Übergange befinden, namentlich Hohenzollern, Westfalen und Posen. 
Im allgemeinen wird zwar nicht bei allen Privatsparkassen 
(bei diesen können, namentlich bei Fabriksparkassen usw. auch 
menschenfreundliche Rücksichten überwiegen), wohl aber bei 


den öffentlichen Sparkassen der Stand der Bewegung des Geld- 
marktes auch wesentlich maßgebend für den Einlagezinsfuß sein, 
obgleich dabei auch noch manche anderen Erwägungen, ins- 
besondere die Anlagepolitik der Sparkassen mitspielen. So 
wird z. B. eine Kasse mit hohen Reserven sich wenigstens mit 
einem Teile ihrer Bestände auf höher verzinsliche, wenn auch 
etwas weniger sichere Anlagen einlassen und dann auch ihre 
Einlagen besser als eine andere verzinsen können, zumal ihr 
auch aus ihrem Reservefonds noch beträchtliche Zinsen zufließen. 
Ebenso werden junge Sparkassen, deren Verwaltungskosten noch 
verhältnismäßig groß sind, schwerer als ältere einen hohen Zinsfuß 
gewähren können. So kommt es, daß selbst die Sparkassen der- 
selben Gegend in ihrem Zinsfuße vielfach von einander abweichen. 

Nach der Tabelle t. gewährten von den 1 323 öffentlichen 
Sparkassen 195 (im Vorjahre 89) einen Zinsfuß vou 4 v. H. 
Davon kamen allein 73 (32) auf Schleswig-Holstein; aber auch 
in Ostpreußen, Westpreußen und Posen sowie in Westfalen und 
der Rheinprovinz, also im äußersten Osten und Westen, waren 
solche Kassen nicht selten. Gänzlich fehlten sie nur in Berlin, 
Brandenburg, Schlesien, Sachsen, Hessen-Nassau und Hohen- 
zollern. Der Zinsfuß von 291. v. H fand sich bei 138 (83) 
Kassen, mit Ausnahme von zwei pommerschen und einer 
posenschen, durchweg nur im Westen. Vereinzelt finden sich 
dann Sätze von 3 und 3 v. H. Die Hauptmasse der 
Sparkassen, nämlich 446 (492), verzinsen ihre Einlagen in der 
Regel mit 3½ oder 3½ v. H. (so 240 gegen 246 im Vorjahre) 
oder endlich 3 v. H. (232 gegen 304), wobei einige wenige 
Sparkassen, deren Einlageverzinsung nur unbedeutend von den 
hier angeführten Sätzen abweicht, immer bei der nächstverwandten 
Gruppe eingereiht sind. (Vgl. Tabelle t.). Der Satz von 3 ½ ist 
besonders beliebt in Brandenburg, Pommern und Sachsen, der 
von 3 v. H. in Schlesien und Sachsen. Eine pommersche Kasse 
gibt nur 2½ v. H.; über den Satz von 3½ geht in Sachsen 
keine, in Brandenburg nur eine, in Schlesien nur drei Kassen 
hinaus. Der allgemeinen Aufwärtsbewegung des Einlagezins- 
fußes entsprechend war die Zahl der öffentlichen Sparkassen, 
welche zu dessen Herabsetzung schreiten konnten, nur sehr 
gering. Es betrug nämlich 


die Zahl der die Zahl der Kassen, 


öffentlichen welche den Zinsfuß 
Sparkassen erhöhten herabsetzten 
in Ostpreußen 44 6 2 
„ Westpreu ben 43 8 = 
„ Brandenburg und Berlin 106 7 — 
„ Pommern 76 10 — 
„% Posen i 79 10 2 
„ Schlesien 138 13 1 
„ Sachsen 130 34 — 
„ Schleswig-Holstein . 113 44 — 
„ Hannover 159 52 1 
„ Westfalen 176 62 3 
„ Hessen-Nassau ....» 64 13 — 
„Rheinland ........ 194 59 — 
„ Hohenzollern 1 l — 
im Staate. 1323 319 9. 


Die große Mehrheit der Kassen blieb also bei ihrem bisherigen 
Zinsfuße; in einigen westlichen Provinzen betrug indessen die 
Zahl derjenigen, welche ihn erhöhten, bis zu einem Drittel der 
Gesamtzahl und darüber. 


Aus der Tabelle t. lassen sich auch die Grenzen für die 
Anlageerträge bei den öffentlichen Sparkassen ersehen. Die 
niedrigst verzinslichen trugen in der Regel 3 v. H. und darunter 
oder zwischen 3 und 4 v. H., die höchst verzinslichen über 4 
oder 5, bei 153 Kassen über 5 v. H. 


Das Ergebnis der Verzinsung für die Aulagen (wobei immer 
auch die Zinsen der Kapitalien des Reservefonds eingerechnet 
sind) auf der einen, für die Einlagen auf der anderen Seite bilden 
die Zinsüberschüsse. Von diesen handelt die Tabelle u., welche 
zugleich ersichtlich macht, wie hoch die Verwaltungskosten und 
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die demnach verbleibenden Nettoüberschüsse sind. Im ganzen 
Staate betrugen im Berichtsjahre (Vorjahre) die Zinsüberschũsse 
53,05 (51, 1s), die Verwaltungskosten 11,01 (10,30), die Netto- 
überschüsse also 42,04 (40,79) Millionen Mark. In Hundertteilen 
des zinsbar angelegten Vermögens machte das bei den Brutto- 
überschüssen 0,81 (0,86), bei den Verwaltungskosten Ou (0, 17), 
bei den Nettoüberschüssen 0,64 (O, os) v. H. der zinsbaren Anlagen 
aus. Trotz der auch im Verhältnisse zu dem Gesamtbetrage der 
Anlagen nicht unbeträchtlich gestiegenen Erträge (s. oben bei 
Tabelle s.) sind also die Zinsüberschüsse geringer geworden, 
da die den Einlegern zu gewährenden Zinsen verhältnismäßig noch 
mehr gewachsen sind. Werfen wir auch hier noch einen kurzen 
Blick auf die Verhältnisse der einzelnen Provinzen, so zeigt sich, 
daß den Staatsdurchschnitt von Oe (im Vorjahre 0,6s) v. H. 


überschritten nicht erreichten 
die Provinzen 
Ostpreußen . . mit 0,85 (0,02) Posen mit O, 62 (0,71) 
Schlesien.. „ Dan (0,83) Westpreußen . „ 0,57 (0.9) 
Sachsen. . . . „. 0,9 (0,81) Rheinland. . . „ 0,57 (0,67) 
Pommern . . . „ 0,79 (0.74) Hessen-Nassau „ 0,56 (0,57) 
Westfalen. . „ 0,69 (0,70) Berlin . . . . „ 0,5 (0,51) 
Brandenburg. „„ 0,56 (0,66) Hannover. . . „ 0,51 (0.60) 


Schlesw.-Holst. „„ 0,50 (0,51) 
Hohenzollern . „, 0,24 (0,33). 


Wo (nach der Tabelle s.) hoher Ertrag der Anlagen mit 
geringem Einlagezinsfuß zusammentrifft, ist der Nettoüberschuß 
auch bei verhältnismäßig hohen Verwaltungskosten am größten 
und umgekehrt. Hessen-Nassau mit den größten Anlage- 
erträgen zahlt doch gleichzeitig so hohe Einlagezinsen, daß es 
in der Rangordnung der Überschüsse ziemlich tief steht. 

Die Reservefonds der preußischen Sparkassen werden 
bekanntlich in der Weise gebildet, daß die Zinsüberschüsse 
nach Abzug der Verwaltungskosten bis zu 5 v. H. der Ein— 
lagen aufgesammelt werden; ist dieser Satz erreicht, so kann 
mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde die Hälfte der weiteren 
Überschüsse zu öffentlichen Zwecken verwendet werden, bis der 
Reservefonds 10 v. H. der Einlagen erreicht hat. 

Am Schlusse des Jahres 1900 waren (vgl. Sp. 23 der 
Haupttabelle 1) 364,6 Mill., Ende 1901 aber 419,1 Mill. an Reserven 
vorhanden, d. h. 6,73 gegen nur 6,35 v. H. der Einlageu im Vorjahre. 
Am höchsten waren die Reserven verhältnismäßig bei den städti— 
schen mit 7,20 v. H., denen die Kreis- und Amtssparkassen mit 6,47 
und die Provinzial- und ständischen Sparkassen mit Ga am 
nächsten kamen, während die Reserven bei den Vereins- und 
Privatsparkassen 6,03 sowie bei den Landgemeinde- usw. Spar- 
kassen nur 5,33 v. H. der Einlagen erreichten. 

In diesen Gesamtdurchschnitten erscheint aber eine grobe 
Mannigfaltigkeit der Verhältnisse verwischt. Um auch diese 
einigermaßen erkennbar zu machen, ist die Tabelle v. (S. 232) auf- 
gestellt worden. Aus ihr ergibt sich (vgl. Sp. 27 fl.), daß von 
den 1 506) Sparkassen 203 nur erst 1 v. H. der Einlagen oder 
weniger als Reserve zurückgelegt hatten, während es bei 453 
auch nur erst über 1 bis 5, bei 667 5 bis 10 und bei 183 
über 10 v. H. waren. Es liegt auf der Hand, daß Kassen der 
letzteren Art sich in ihrer Zins- und Anlagepolitik, in ihrem 
Verhalten den öffentlichen Iuteressen gegenüber wie überhaupt 
in ihrer ganzen Gebarung ungleich freier werden bewegen 
können als andere, bei denen noch die notwendigsten Rück- 
lagen fehlen. Es ist erfreulich, daß die Kassen der ersteren Art in 
keiner Provinz ganz fehlen. Verhältnismäßig schr selten sind 
sie in Hessen-Nassau, Hannover uud Westpreußen. Was die 
Arten der Sparkassen betrifft, so gab es Kassen 

mit höchstens mit mehr 


1 v. H. als 10 v. H. 
an Reservefonds 
bei den städtischen Sparkassen. EE 51 92 
„ „» Landgemeinde- usw. Sparkassen 32 22 
„ „ Kreis- und Amtssparkassen ... 40 50 
„ „ Provinzial- usw. Sparkassen — — 
„ „ Vereins- und Privatsparkassen . 80 19. 


) vgl. Anm. 1) zu Tab. v. 
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(Tab. t.) 
Staat. . 
CN zahl 
Provinzen. der 
öffent- 
| Regierungs- lichen 
8 8 Spar- 
| bezirke. kassen 
| 1 2 
A. Staat 5 323 
| B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen... . 44 
II. Westpreußen . 43 
III. Stdtkr. Berlin . l 
IV. Brandenburg. 105 
| V. Pommern 76 
VI. Posen 79 
VII. Schlesien . 138 
VIII. Sachsen. 130 
IX. Schlesw.-Holst. . | 113 
XK. Hannover... £ 159 
XI. Westfalen 176 
XII. Hessen-Nassau. 64 
XIII. Rheinland.. 194 
XIV. Hohenzollern. . 1 
C. Regierungs- 
| bezirke. 
1. Königsberg . 29 
| d Gumbinnen . 15 
| 3. Danzig 15 
| 4. Marienwerder 28 
| 5.Stdtkr. Berlin. 1 
6. Potsdam 55 
7. Frankfurt... .. 50 
8. Stettin | 35 
9.Köslin.......! 31 
10. Stralsund... .. 10 
11. Posen 61 
12. Bromberg 18 
13. Breslau | 52 
14. Liegnitz 45 
15. Oppeln 441 
16. Magdeburg d 42 
17. Merseburg 68 
18. Erſurt 20 
19. Schleswig 113 
i 
20. Hannover. 27 
21. Hildesheim 34 
22. Lüneburg 27 
23. Stade 88 
24. Osnabrück 23 
25. Aurich ...... Ä 10 
2 Münster 42 
Minden 30 
28 Arnsberg 104 
| 
| 29. Kassel. 55 
30. Wiesbaden ei 9 
| 31. Koblenz s 23 
32. Düsseldorf 123 
383. Cn | 22 
34. Trier ....... 15 
35. Aachen 11 
| 
36. Sigmaringen 1 


4 


Es gewährten einen Zinsfuß von!) 


Zinsverhältnisse der öffentlichen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901. 


Von den Sparkassen erhielten 


für ihre niedrigst verzins- 


Von den Sparkassen erhielten 


lichen Anlagen 


| | | | | A zwi. | 21. 
3¼½ 3/5 3%, 3½ 32, 31, 131/,, 3¼ 3 2½ Vë e 1 5 
| | f | | da- 4 | 18 

Prozent deg Prozent 
| Sparkassen Anzahl 
lais {67.8 9 10 1 12 13 [ 4 15 16 17 18 61 
| | | | I | 
| nd | | | 
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[212% 88 5 2 aleja EE 
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| über 
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| 


für 


Proz.; 


da- 


run- 
ter | 


20 21 |22 |23 24 25 


ap 


Katz , 
‚schen 
und 3 noa 


ihre höchst verzins- 
lichen Anlagen 


| | 
Prozent 


Anzahl 


| | 


3 13 402 690 183 


— — — 3124 17 
— —. — 2| 19 22 
re — | 1 — — 
— 1 6 22 65 11 
fee 8 491. 297 
ll | 1| 39) 39 
— — | 8| 36 70| 24 
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| 1) Bei Kassen, welche für verschiedene Arten von Einlagen auch verschiedenen Zinsfuß gewähren, ist derjenige von der Kasse aufgeführte Zinsfuß eingetragen, 
' welcher dem Zinsfuße der meisten anderen Sparkassen dieser Gegend entspricht. — ) darunter die Landgemeinde- usw. Sparkassen zu Friemersheim und Rüttenscheid (Reg.-Bez. ` 
Düsseldorf), deren Errichtung erst während des Jahres 1901 erfolgte, ohne nähere Angaben, daher in den Spalten 3—25 nicht enthalten. — ) darunter 15 Kassen mit ia und 7 Kassen 


mit 3. Prozent. — ) darunter 1 Kasse mit 3.. 


Prozent. 
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Zinsüberschüsse der Sparkassen in den Rechnungsjahren 1901 und 1900). 


| Es betrugen in Millionen Mark 


— — 


Es betrugen in Hundertteilen des zinsbar 
angelegten Vermögens 


Staat. die Zins- die Verwaltungs- | die Netto, die Zins- die Verwaltungs- die Netto- | 
= überschüsse kosten überschüsse überschüsse kosten ' überschüsse | 
Provinzen. eh eh iS ee En 8 53 = 
| | | | | | 
| | 1901 1900 1901 1900 | 1901 1900 1901 1900 | 1901 | 1900 | 1901 1900 
e ee CCCP E ³ ↄͤK 8 
| H 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 11 
| A. stat... 33% Masi Mol 100, 42o) Aal Aa Ossi Wu, Ol Osj Ae 
i | l ! '! 
| 4 
B. Provinzen. | | | | | | 
I. Ostpreußen ...... Lan 1,30 0,30 0,30 1.02 1.00 1.0 Jm 035 0.27 Oe 0,92. 
II. Westpreußen ..... 1.05 1,37 0,32 0,32 0,73 1,05 0,83 ; 1,20 0,25 0.23 0,57 0.92 
III. Stadtkreis Berlin | 2.10 1.85 0,50 0,51 1.00 1.34 0,2 O, 70 0,17 0,19 0,55 | 0,51 
IV. Brandenburg Am 412 1.03 0.8 3,22 3,16 0.855 Oe 0,19 0.20 0,66 0,66 
V. Pommern , 3.02 2,63 0.55 0.51 2,17 2,14 0,06 0,93 0,18 | 0.19 O, 79 0.74 
VI. Posen 1.12 1.11 0,38 0.34 0.71 0.77 0.91 Lo 0,2 0,31 0,62 0.71 
VII. Schlesien gn 5.73 5.47 1.11 1.04 4,62 4,13 0.99 1.02 0.19 0,20 0,80 | 0.33 
VIII. Sachsen | 6.43 6.13 0,99 0.93 5,44 | 5,20 0,91 | 0,96 0,14 0,15 0.79 , 0,51 
| IX. Schleswig-Holstein .. ` 3.23 3,16 0,4 0.72 2,19 2.44 0.64 0.66 0,5 0,15 0,50 0.51 
X. Hannover ....... | 9,19 5.50 1.21 1.13 4,28 4,37 0.:0 0,16. 0,15 0.16 0,54 0,50 
XI. Westfalen 8.47 8.05 1.36 1,30 7.11 | 6,75 0,82 Da 0,13 j 0.13 0,68 | 0,70 
II. Hessen-Nassau .... . 2,15 2,28 0,69 0,81 1.76 1,64 0.78 0,79 0.22 0,22 | 0,56 0.57 
XIII. Rheinland ..... Se 7.99 8,05 Las, 1.61 6.22 6,44 0,73 0.81 0,16 0,17" 0,57 0.67 
XIV. Hohenzollern | 0,10 | 0,11 0.06 | 0,08 0,04 0.06 0,57 0,67 , 0.33 | 0.34 0,24 0,33 


*) Die hier gegen die Tabelle 1 „Sparkassen überhaupt“ in der zweiten Decimale an einzelnen Stellen vorkommenden Untersehiede sind durch Abrundung entstanden. 


Es waren also bei den städtischen und Kreissparkassen die 
besonders reichlich mit Reserven ausgestatteten viel häufiger 
als die mit sehr geringen; bei den Landgemeinde- usw. Spar- 
kassen sowie bei den Vereins- und Privatsparkassen prägt sich 
das umgekehrte Verhältnis aus. 

Die Kassen mit besonders hohen Reservefonds sind übrigens 
meistens kleine Privatsparkassen. An der Spitze steht die 
Fürstlich Münstersche Privatsparkasse zu Derneburg (Reg.-Bez. 
Hildesheim) mit 41 845 & Einlagen und 20 698 & Reserven 


= 49,5 v. H. der Einlagen. Es folgen mit 
Reserven in 


Einlagen 
im Betrage teilen der 

2. die Fürstlich Stolbergsche Privatspar- von Einlagen 

kasse zu Wernigerode (Reg.-Bez. Mag- 

Gehn aee e E S 2,92 Mill. Æ 35, 
3. die Privatsparkasse zu Gr. Ottersleben 

(Reg.-Bez. Magdeburg) ........ 0,09 „ „ 32,7 
4. die Privatsparkasse zu Emkendorf 

(Reg.-Bez. Schleswig) g G 31.8 
5. die Privatsparkasse zu Bovenau 

(Reg.-Bez. Schleswig) ..... ie 2088, ` 28.5 
6. die Kreissparkasse zu Bischofsburg 

(Reg.- Bez. Königsberg). )) 0,35 d 25,1 
7. die städtische Sparkasse zu Tönning 

(Reg.-Bez. Schleswig 0,90 „ „, 23,2 
8. die Landgemeindesparkasse zu St. Tönis 

(Reg.-Bez. Düsseldorf). ,, .. 072: „ 223 
9. die städtische Sparkasse zu Usedom 

(Reg.-Bez. Stettin˖-h¶¶ L. 1.3.5: a 21,5 
10. die Privatsparkasse zu Buhrkall 

(Reg.-Bez. Schleswig) ......... 0,10 a 20,8. 


Besonders hohe, mehr als ein Sechstel der Einlagen aus- 
machende Reservefonds haben dann noch die städtische Sparkasse 
zu Grätz (Reg.-Bez. Posen), die Landgemeindesparkasse zu Süder 
Stapel (Reg.-Bez. Schleswig), die Kreissparkasse zu Karthaus 
(Reg.-Bez. Danzig) und die städtische Sparkasse zu Treffurt 
(Reg.-Bez. Erfurt), übrigens lauter kleine Anstalten mit weniger 
als 1 Million & Einlagen. 

Aus den Reservefonds sämtlicher Kassen wurden im Berichts- 
jahre 13,3s Millionen, seit dem Bestehen der Kassen aber 
253,51 Mill. & für öffentliche Zwecke aufgewendet. 

Zum Schlusse sind noch einige Nebenfonds der preußischen 
Sparkassen zu besprechen. 

Das sogenannte „eigene Vermögen“ der Sparkassen betrug 
3 995 693 A: davon fielen auf Geschäftshäuser u. dgl. 2,80 Mill., 


auf Zuwendungen und Garantien der Begründer 0, 2s Mill.; der 
Rest verteilte sich auf Mobilien und kleinere Beträge ohne 
nähere Bezeichnung. 

Nach S 12 des Reglements vom 12. Dezember 1838 sollen 
die Sparkassen einen Einlagebetrag festsetzen, bei dessen 
Erreichung die Sparkasse für Rechnung und Gefahr des Einlegers 
ein sicheres Wertpapier erwirbt, ihm aber nur die gewöhnlichen 
Sparkassenzinsen vergütet. Die Einrichtung war offenbar im 
Interesse beider Teile gedacht; die Sparkasse sollte sie von den 
zu hohen Einlagen befreien, deren Rückforderung in schwierigen 
Zeiten ihr verhängnisvoll werden kann; der Einleger wiederum 
sollte durch die Vermittelung der Sparkasse vor dem Erwerbe 
zweifelhafter Papiere oder anderer unzweckmäßiger Anlegung 
seiner Sparpfennige bewahrt werden. Die Einrichtung ist 
indessen so gut wie gar nicht zur Entwickelung gekommen. 
Nach einer besonderen Ermittelung für 1901 waren im ganzen 
bei 3 Kassen nur 584 761 & in dieser Weise abgesondert 
von den Einlagen angelegt und verwaltet. Der Grund für 
diesen Mißerfolg wird darin liegen, daß dem Einleger nicht die 
vollen Zinsen seines Papieres, vielleicht mit einem Abzuge an 
Verwaltungskosten, sondern nur die gewöhnlichen Sparkassen- 
zinsen zugute kommen. Es ist danach vorteilhafter für ihn, 
das Papier in eigene Verwaltung zu nehmen. 

Bei einer Auzahl Kassen sind ferner nach dem Ministerial- 
erlasse vom 4. Mai 1894 sogenannte „Uberschußfonds“ gebildet, 
in welche die Mittel fließen, die aus den Überschüssen zur 
Verwendung für Öffentliche Zwecke verfügbar sind, aber noch 
nicht zur Ausgabe gelangten. Im ganzen belaufen sich diese 
Beträge auf 1 275 507 M. 

Weiter werden abgesondert von den Einlagen 5,47 Millionen 
Guthaben verwaltet, welche Hypothekenschuldner durch Ein- 
zahlung von Tilgungsbeträgen bei der Sparkasse gewonnen 
haben. Außerdem finden sich bei einzelnen Kassen noch kleine 
Sonderfonds und zwar für Kursverluste in Höhe von 2,46 Millionen 
Mark bei 42 Kassen !), ferner für Hypothekenausfälle, Beleihung 
von Arbeiter wohnhäusern, Diebstähle, Reparaturen u. dgl., im 
ganzen an Sonderfonds 3,59 Mill. A. Wegen der Verteilung dieser 
Beträge sowie aller andern vorstehend im Teste nicht besonders 
behandelten Punkte dürfen wir auf die Haupttabelle 1 verweisen. 


1) davon 0,65 Millionen & abgesondert von dem übrigen Reserve- 
fonds verwaltet. 


2 ; An- 
Regierungsbezirke. Gen 
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Das Verhältnis des Reservefonds zu den am Schlusse des Rechnungsjahres 1901 vorhandenen Einlagen. 


Staat. 


Provinzen. 


A. 


— — 


Staat 


B. Provinzen. 


I. Ostpreußen. . . 
. Westpreußen. . 
. Stadtkr. Berlin 
. Brandenburg. . 
Pommern 
. Posen 
. Schlesien... . 


X. Hannover 
XI. Westfalen 
XII. Hessen - Nassau 


XIII. Rheinland. 


XIV. Hohenzollern. 


C. Regierungs- 


keine Einlagen mehr bat. 


. Danzig 


. Posen . 


. Aurich 


. Kassel 


. Koblenz 


Cöln 
. Tr 


bezirke. 


ank furt 


ier 


e „ „ „ 


Königsberg. 
Gumbinnen 


Marienwerder 
. Stadtkr. Berlin . . 


Potsdam 
, Fr 


. Stettin 
. Köslin 


Magdeburg. 
Merseburg 
Erfurt 


. > o è ọ © 
. è> è „% 9 
e è òo % o 9 


292 > %o „ 
e © „% èo » „ Ò 


. Sigmaringen . 


ı) darunter die Landgemeinde- 
nähere Angaben, daher in den Spalten 8 bis 


usw. Sparkassen zu Friemersh 


11 und 28 bis 31 nicht enthalten. — 2) darunter die 
Im Vorjahre betrug bei dieser Kasse der Reserrefonds 1.0 Hundertteile 


Anzahl der Kassen, deren Reservefonds in Hundertteilen der Einlagen betrug bei 
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eim und Rüttenscheid (Reg.-Bez. Düsseldorf), deren Errichtung erst während des Jahres 1901 erfolgte, obne 
Stadtsparkasse zu Berent (Reg.-Bez. Danzig), welche in der Auflösung begriffen ist und 
der Einlagen; sie ist mit diesem Prozentsatz auch in dieser Tabelle gezählt. 
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Statiſtiſche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des 


Um die Mitte des Monates April berechtigte der Stand der Saaten 
zu der Erwartung einer (Nr. 1) ſehr guten, (Nr. 2) guten, (Nr. 3) 
mittleren (durchſchnittlichen), (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) ſehr geringen 


Klee 


Monates April 1903. 


Wegen Auswinterung, Mäuſeſchadens, Schnecken⸗ 
fraßes u. dgl. umgepflügte Fläche in Hundert- 
teilen des Anbaues von 


Regierungsbezirke. Ernte an 
Staat. 
Winters | Winter | Winter: 
weizen ſpelz roggen 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 351 — 3, 
2. Gumbinnen 3,2 — 41 
3. Danzig 3,3 — 3,4 | 
4. Marienwerder En 3,1 — 3,0 
5. Potsdaeen 3,4 = 3,1 
6. Frankfurt. 3,3 — 3,0 
7. Stettin 3.2 = 3.1 
8. Köslin 3,2 = 3,1 
9. Stralſunndd 3,3 er 3,3 
10. Poſen e Bee se geen s’ 3,5 — 2,9 
11. Brombertnr g 3,1 — 2,9 
12. Breslauw uu 3,3 = 29 | 
13. Liegnitz. 3,3 — 25 
14. Oppeln 3,1 = 3,35 
15. Mag debug 3,8 — 30 | 
16. Merieburg `... 3,6 = 2,7 
N un 3,6 — 2,9 
18. Schleswig 3,2 25 3,0 
19. Hannover Wie | 3,7 — Ai | 
20. Hildesheim ......... 3,6 a% 3,3 
21. Lüneburg . g 3,3 | — 2,9 
22: See ẽ 358 f — 3,2 
23. Osnabrüe 3,3 — 2.3 
24. Aurich. 3,2 = 2 
25. Münfter EE ERE 31 — ' 29 
26. Minden ; 3,4 — | 28 
27. Arnsberg N 3,3 — | 26 
28. elt AE ge ZA — 27 l 
29. Wiesbaden 2,8 — 2,4 
30. Koblenz N 2,8 2,6 2,4 
31. Düſſeldorf SC eg 2,8 — 2,5 
32. Cn ar 3,1 — 2,1 
3 Tier ; 3,0 3,0 2,7 
34. Aachen EE 3,1 3,0 2,6 
35. Sigmaringen 2,4 2,4 2,5 
[ April 19038. 3,3 25 3,0 
„ 1902. 2,3 2,2 2,3 
„ 190 3,9 2,0 3,0 
„ 19000 2,8 2,4 3,0 
„ 1899. 2,4 2,0 2,8 
Staat. „ 159. 93 24 2.5 
„ 1897... 2,5 21 2,5 
„ 18%... 2,8 2,4 2,3 
„ 1895... 2,6 25 3,4 
„ 1894. 2,3 LÉI 2,3 
„ 1893. 2,2 2,2 2,5 


Nachdem ſich infolge ungünfliger Witterung des vorigen Sommers 
die Räumung der Acker allgemein verſpätet hatte, konnte auch mit der 
Beſtellung der Winterfelder nicht rechtzeitig, teilweiſe erft vier Wochen Tpäter 
als in regelmäßig verlaufenden Jahren begonnen werden. Sie war des⸗ 
halb, als ſchon bald nach Mitte November ſtrenge Kälte eintrat, bei 
weitem noch nicht beendet. Die demzufolge veranſtaltete außerordentliche 
Erhebung !), welche ſoeben abgeſchloſſen ift, ergab gegen die vorjährigen 
Anbauflächen, nach den ermittelten Ernteflächen unter Hinzurechnung 
der Umpflügungen, einen Minderanbau im Staate von 3,1 Hundertteilen 
beim Winterweizen und 4,7 beim Winterroggen. Die Beſtellung wurde, wie 


1) Nähere Mitteilungen erfolgen in einem beſonderen Artikel. 
Zeitſchrift des K. pr. ftat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


Winter: Winter⸗ Winter⸗ 
Lu zerne Wieſen l lee Luzerne 
weizen | ſpel | roggen 
25 2.5 3.0 — | 80 | Oo | — 
2,9 2,6 3,10 — 13,90 0,02 1,60 
2.4 2,6 10,00 — | 1% 0,09 — 
| 2,6 2,7 4,40 Ben 0,90 0,20 1,00 
| 2,7 | 2,9 4,40 — 0,60 1,20 — 
3,0 2,8 5,50 — | 0,50 2,60 1,10 
| 2,9 2,9 6,10 — 0,50 0,10 — 
| 2,7 2,8 0,50 = 1,30 0,8 — 
2,8 2,7 3,50 — 0,60 2,00 — 
2,9 3,0 13,30 — 0,50 1,40 0,30 
2,8 3,0 3,50 — 0,60 0,30 1,40 
2856 2,7 25,60 Sg 2,40 2,90 0,03 
| 2,6 2,7 17,60 — 0,70 1,10 — 
2,6 2,7 9,50 — 6, 70 1.90 — 
| 2,9 | 2,8 46,25 3,26 3,61 1,30 
2,6 | 2,8 39,10 1,10 1,30 0,10 
2,7 2,7 17.20 — 2,80 1,40 2.10 
. | 2,5 6,78 — 0,89 1.36 — 
ö 2,9 2,8 27,80 — 2,40 0,20 1,00 
2,9 | 2,7 36,50 = 10,30 5,9 2,26 
2,9 2,6 22,86 — 1,37 1,51 — 
8 2,2 33,80 — | 2,00 8,00 — 
2,9 2,7 6,02 — 0,23 0,30 — 
15 26 | 13,00 — | 0% | 2% | — 
2,6 2,7 4, 80 0), 0 | 0,03 | — 
2,4 2,5 16,60 | 1,10 | Ou | 0,06 
2,8 2,5 16,10 — 13:5 1¶0 0,60 3,c0 
2,6 2,6 13,00 | 1,00 0,80 0,30 
2,6 2,4 5,20 | | 0,40 1,90 0,07 
2,8 2,5 10,30 | — | 2% 0,90 e 
AE EK 
l Bi 2,5 10 | — | Oso | 0,0 1,00 
| 2,7 2,5 39, 70 | 9 | 2,0 1,70 1,30 
| 2,4 2,3 0,30 — | 0, 0 Lan — 
| 
| 2,7 2,7 17,09 sx | 2,16 1,02 1,02 
| 2,5 2,8 0,15 — 0,09 0,78 0,35 
29 3,0 26,60 — 36,0 6,40 2,20 
2,8 3,1 2,86 0,02 1,19 3,13 1,1 
27 2,8 O, 70 = | 0,80 3,20 1,10 
2 2,5 i dë — — = 
2,6 0,50 | 0,30 0,10 = 
27 2,5 5 | — `; — ES => 
2, 2,7 a | — Ä — — — 
3,4 2,8 1,60 EES — 3,30 — 
d 3,0 . SE | Kaes | SZ = 


fih bei der Aufbereitung der ermittelten Angaben herausſtellte, noch während 
der milden Witterung des Dezember und Januar in einigen Gegenden 
gefördert. 


Erlitten ſchon die erſten Saaten des Monates September durch 
empfindliche Nachtfröſte zu Anfang Oktober eine Störung des Keimes, 
ſo wurde durch die im November folgende allgemeine Kälte ihre zur 
Durchwinterung erforderliche Beſtockung ſowie das Keimen der ſpäter 
eingeſäeten Früchte, namentlich des Roggens in leichtem Boden, faſt 
gänzlich verhindert und ihnen beträchtlicher Schaden zugefügt. Wie den 
vorigen Sommer und Herbſt, kennzeichnete auch den Winter inſofern eine 
ungewöhnliche Witterung, als ſtrenger Kahlfroſt mit hoher Temperatur 
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wechſelte. So hielt die, wie bemerkt, nach Mitte November ohne vor⸗ 
herigen Schneefall eingetretene ſtrenge Kälte bis Mitte Dezember an. 
Hierauf folgte ſehr milde Witterung und danach um den 12. bis um den 
23. Januar wieder ſtarker Frot, dann bis gegen Ende des Bor- 
monates anhaltende, für dieſe Jahreszeit ſehr hohe Temperatur, welche 
zweimal nur ganz kurzfriſtig, und zwar um Mitte Februar und kurz vor 
Mitte März durch Kälte unterbrochen wurde. Sehr abweichend von 
normaler Frühlingswitterung iſt auch das Ende Maͤrz eingetretene, noch 
jetzt herrſchende naßkalte und ſehr ſtürmiſche Wetter mit öfteren Nacht⸗ 
fröſten. Die Niederſchläge während des Winters blieben hinter den nor⸗ 
malen zurück und brachten meiſt nur Regen, wenig Schnee. 

Die Fröſte ohne Schneedecke verurſachten an den ſpäten Saaten, be⸗ 
ſonders aber an den engliſchen Weizenſorten, bedeutenden Schaden, ſo daß 
man gegen letztere, welche alljährlich verhältnismäßig viel auswintern, bereits 
Abneigung empfindet. Die diesjährigen Umpflügungen werden einen bes 
deutenden Umfang einnehmen, welcher ſich erſt mit einiger Sicherheit durch 
die Maiberichte wird ermitteln laſſen. Die in vorſeitiger Tabelle an⸗ 
gegebenen Umpflügungsziſſern find nicht endgültig, da manches dem äußeren 
Eindrucke nach tote Stück einſtweilen noch liegen gelaſſen wird in der 
Hoffnung, daß bei baldigem Eintritte wärmeren Wetters manche ſcheinbar 
abgeſtorbene Pflanzen ſich wieder erholen dürften. Dieſe Hoffnung gründet 
ſich vielleicht nicht mit Unrecht auf das langſamere Keimen des zur Ver⸗ 
wendung gekommenen vorjährigen Saatkornes, welches nur eine Notreife 
erlangte und dann feucht eingebracht aufbewahrt wurde. Die Umpflügungen 
berechnen fih im Staate auf 17,00 vom Hundert des Weizen: und 2,16 
des Roggenanbaues; am höchſten waren fie in den Regierungsbezirken 
Magdeburg und Aachen (46,25 und 39,70) für Weizen, in Gumbinnen und 
Hildesheim (13,90 und 10,30) für Roggen. 

Teilweiſe ſtark mitgewirkt an der Beſchädigung der Saaten haben die 
Mäuſe; ſie ſollen ſich jeit dem letzten Herbſte ſehr vermehrt haben. In allen 
Landesteilen zahlreich vorhanden, ſcheinen ſie den bis zum Abſchluſſe dieſer 
Zuſammenſtellung hier eingegangenen 4 692 Berichten zufolge eine beſondere 
Plage zu fein in den Regierungsbezirken Frankfurt, Stralſund, Poſen, 
Bromberg, Breslau, Liegnitz, Hannover, Hildesheim, Stade, Lüneburg, 
Kaſſel, Wiesbaden, Koblenz, Düſſeldorf und Sigmaringen, wo ſie den 
jungen Saaten und der Luzerne, hauptſächlich aber dem Klee beträchtlich ge⸗ 
ſchadet haben ſollen. Man verſucht vielfach, ſie durch Gift zu vermindern. 
An ſonſtigen tieriſchen Schädlingen werden vereinzelt aus den Regierungs- 
bezirken Potsdam, Köslin, Liegnitz, Hannover, Münſter, Trier und Aachen 
Maden, Heſſenfliegen, Roggenälchen, Schnecken und Würmer gemeldet. 

Was den Stand der einzelnen für den Aprilbericht in Frage 
kommenden Fruchtarten anlangt, ſo muß geſagt werden, daß in den Be⸗ 
richten der Vertrauensmänner nur das beurteilt wird, was zu ſehen iſt, 
und das ift beim Winterweizen nicht viel, dabei von dürſtiger Bes 
ſchaſfenheit: er ift meiſt grau; nur vereinzelt finden ſich Meldungen über 
befriedigende Durchwinterung. Der Stand dieſer Frucht ergibt nach den 
Berichten im Staatsdurchſchnitte die Begutachtungsziffer 3,3 gegen 2,3 im 
gleichen Monate des Vorjahres. In den einzelnen Landesteilen ſtehen 
denn auch die Noten zumeiſt unter, nur in den Regierungsbezirken Wiesbaden, 
Koblenz, Düſſeldorf und Sigmaringen über dem Mittel. Winterſpelz, 
welcher für Preußen, weil nur in den Regierungsbezirken Koblenz, Trier, 
Aachen und Sigmaringen auf kleinen Flächen gebaut, von geringer Bes 
deutung iſt, hat ſich beſſer gehalten; für ihn beträgt die Staatsnote 2,5 
gegen 2,2 im Vorjahre. Sehr verſchieden iſt der Stand des Winter⸗ 
roggens beurteilt worden. Während fi der Staatsdurchſchnitt auf 3,0 
gegen 2,3 im gleichen Monate des Vorjahres berechnet, ſchwankt dieſe Ziffer 
in den einzelnen Landesteilen zwiſchen 2,4 (Regierungsbezirke Wiesbaden, 
Koblenz und Cöln) und 4,1 (Gumbinnen). Die Pflanze ſoll vielfach eine 
gelbe Farbe zeigen. Beſſer werden Klee und Wieſen, welchen die 
ſchöne Märzwitterung aufgeholfen hat, beurteilt. Obgleich erſteren die 
Mäuſe in manchen Gebieten arg verwüſtet haben, und obgleich die Fluß⸗ 
wieſen hier und da unter Waſſer ſtehen, berechnen ſich die Staatsnoten auf 
2,5 und 2,7 gegen 2,7 und 2,8 im Vorjahre bei geringen Schwankungen 
in den einzelnen Landesteilen. Gleiche Verhältniſſe wurden am Stande 
der Luzerne beobachtet, nur daß hier die Begutachtungsziffern mit 2,7 
im Staate einen geringen Rückgang gegen das Vorjahr mit 2,5 ergaben. 

Mit der Beſtellung der Acker zur Sommerſaat iſt man, dank 
der ſchönen Märzwitterung, in den Regierungsbezirken Danzig, Frankfurt, 
Breslau, Liegnitz, Oppeln, Osnabrüd und Aurich bis auf die Hackfrüchte 
meiſt fertig; in Osnabrück ſind ſtellenweiſe auch ſchon die Kartoffeln 
gepflanzt. In den übrigen, beſonders den weſtlichen Landesteilen ſoll die 
Eeſtellung erft wenig vorgeſchritten fein; nur aus dem Regierungsbezirke 
Trier liegt eine Meldung vor, wonach der Hafer bereits aufzulaufen beginnt. 
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Alter des Hochwaldes in Preußen. — Der kürzlich vers 
öffentlichten Betrachtung!) über die Verminderung der Fläche der 
Privatforſten in Preußen laffen wir heut eine andere folgen, welche 
auf Minderwertigkeit der Privatforſten ſchließen läßt. Die 
Grundlage dazu bildet die forſtſtatiſtiſche Erhebung des Jahres 1900. 

Diejenige Bewirtſchaftungsart des Forſtes, welche willkürlichen 
Eingriffen und Schädigungen durch den Beſitzer naturgemäß am 
wenigſten ausgeſetzt iſt, iſt der Hochwaldbetrieb. über dieſen hat 
das Königliche ſtatiſtiſche Bureau Í. Z. (im Hefte 168 IL der „Preus 
ßiſchen Statiſtik“) Nachrichten veröffentlicht, welche u. a. auch die 
Altersklaſſen für die einzelnen Beſitzgruppen angeben. Wir wieder⸗ 
holen hier zunächſt die dort mitgeteilten Hauptzahlen. 


Es waren von den Hochwaldbeſtänden 


über 100 8! bis 100 60 bis 80 
der Jahre alt: Heltar 
Kron for ſteteree nnd 7 952,8 6 405,4 10 532,2 
Staatsforſten 377 459,1 303 797,5 364 776,6 
Staatsanteils⸗Forſten 260,0 198,0 — 
Gemeindeforſten 58 056,1 86 157,5 125 454,6 
Stiftungsforſteeeen 4 229,8 6 764,9 11 340,1 
EECHER 530,3 2830, 16 905 
Geneiienjorfen) { 55 672% 147 1 762 
E EE 56 209,9 76 478,5 126 565,2 
Privatforſten“) í (See 547800 22 310, 193 4915 
zuſammen . 166 207, 580 414, 850 827,7, 
41 bis 60 21 bis 40 höchſtens 20 
ferner der Jahre alt: Hektar 

Kronfor ſte nn 2 16 540,2 15 139,9 12 420,8 
StaatsforſtenunnnnNnnn˖n 471 685,0 449 185,5 452 739,8 
Staatsanteils⸗Forſten 334, 0 164,0 160,0 
Gemeindeforſteeenknkne 172 652,2 196 277,8 179 856, 1 
Stiftungsſorſteeeeeeee nn 15 423,2 20 540,6 20 100,2 
6 „ 21 759.2 25 982,4 23 449,0 
enoſſenforſten ?) d ER amis 54257 6 228, 
st í RE . 194 376,7 225 804,3 212 179,4 
Privatforſten ) ) CSN 374 202,1 5374210 566 824,0 
zuſammen .. . 1 270049,9 1 475 941,3 1473 958, o. 


Nach obigen Zahlen waren die älteſten Beſtände am meiſten in 
den Kron⸗, Staats- und Staatsanteils⸗Forſten vertreten. Dagegen 
entfielen von den Räumden und Blößen die höchſten Anteile auf die 
Privatforſten; denn es waren Hundertteile des Hochwaldes 

über SI 61 41 21 höch⸗ 


der bis bis bis bis ſtens Mun - 
100 100 80 60 40 20 „ 
Jahre alte Beſtände 

Kronforſten 114 92 15,1 23,8 21,7 17,8 0,2 0,8 
Staatsforſten 15,2 12,2 14,7 18,9 18,1 18,2 1.1 1,6 
Staatsanteils⸗Forſten. 23,3 17,7 — 29,9 14,7 14,3 — 0,1 
Gemeindeforſten .. 6,9 10,2 14,9 20,5 23,3 21,4 1,2 Le 
Stiftungsforſten . 5,2 Ba 140 19,0 25,3 24,7 1,3 22 
Genoi 2% a DA 11,86 15,3 19,8 23,6 21,3 1,2 1,3 
enoſſenforſten Ha. 3,8 76 9,1 15,9 28,1 32,2 1,7 1,6 
g a.. 6,1 84 13,9 21,3 248 23,3 0,9 1,3 
Privalſorſten ) b. . 28 48 101 19,4 27,9 29,5 27 285 


Die vorſtehend angeführten Verhältniszahlen gewähren einen 
wichtigen Einblick in den gegenwärtigen Stand der Waldwirtſchaft 
in Preußen. Geht man davon aus, daß der Hochwald als ſolcher 
Gegenſtand eines planmäßigen Betriebes iſt, der die einzelnen 
Jahresklaſſen bis zur Erreichung ihres höchſten Nutzungswertes 
durchführt, ſo müßte theoretiſch jede Altersklaſſe mit der gleichen 
Fläche an der Geſamtheit des Hochwaldforſtes beteiligt ſein. In 
der Tat trifft dies bei den Staatsforſten, die man in dieſer Bes 
ziehung als „Normalforſten“ bezeichnen kann, auch mit der Maß- 
gabe annähernd zu, daß eine geringe Abnahme des Anteils hoher 
Altersklaſſen zu verzeichnen ift, in denen mangelhafte Bodenbeſchaffen— 
heit früheres Ende des Wachstums herbeizuführen pflegt, oder auch 
in welchen das Holz ſich bei geeigneter Lage vorteilhaft ſchon als 
Gruben- und Bauholz verwerten läßt. Die Gemeindeforſten ver— 
zichten ſchon zum größten Teil auf über hundertjährige Altersklaſſen; 


1) Vgl. Statiſtiſche Korreſpondenz Seite XVII. — 2) a deutſch⸗ 
rechtliche, £ neuere Waldgenoſſenſchaſten. — 3) a zu fideikommiſſariſchen 
Gütern gehörige Forſten und Fideikommißforſten, b andere Privatforſten. 
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ſie weiſen aber wie die Fideikommißforſten noch nahezu 7 v. H. als 
ihren Anteil auf. 

Das ſtärkſte Vorwiegen der jüngſten Altersklaſſen zeigen die 
neueren Waldgenoſſenſchaften, deren Beſtände faſt zu einem Drittel 
noch nicht 20 Jahre alt find, jowie die ungebundenen Privatforſten mit 
29,5 bezw. 27,9 v. H. Scheidet man den Holzbeſtand in jüngere und 
ältere Hölzer, indem man das 40 e Jahr als Unterſchiedsjahr an- 
nimmt, ſo findet man das Verhältnis der höchſtens 40 Jahre alten 
Beſtände zu den älteren bei den Forſten mit Staatsanteil 290:709, 
des Staates allein 363: 610, der Krone 395: 595, der Gemeinden 
447: 525, der älteren Genoſſenſchaften 449: 526, der Fideikommiſſe 
481: 497, der Stiftungen 500: 465, der ungebundenen Privats 
forſten 574: 371 und der neueren Genoſſenſchaften 603: 364. 

Zweifellos liegt bei den Beſitzklaſſen, welche weit „über nor: 
male“ Anteilzahlen der jüngeren Hölzer aufweiſen, eine ungeſunde In⸗ 
anſpruchnahme des Waldes und ſomit eine Minderwertigkeit desſelben 
vor, da die Abnahme der privaten Forſtfläche dafür ſpricht, daß das 
Gleichgewicht der Altersklaſſen weniger durch Zuwachs neuangeforſteter 
Flächen als durch „Verjüngung“ alter Beſtände geſtört worden iſt. 
Endlich iſt leider die Vermutung nicht von der Hand zu weiſen, daß 
die nicht erfaßbaren Altersverhältniſſe der anderen Betriebsarten — 
Nieder-, Mittels und Plänterwald —, deren Bewirtſchaftung, wie 
oben erwähnt, vonvornherein willkürlicher als die des Hochwaldes 
gehandhabt werden kann, noch verſtärkte Mißſtände in ſich bergen. 
Steht ihr Wohl und Wehe doch in weit engerer Beziehung zu 
wirtſchaftlichem Glück und Unglück ihres Beſitzers, der um ſo leichter 
feine Hand nach den von der Natur im Forſt angeſammelten Spar= 
groſchen ausſtreckt, je weniger bemerkbar die Grenzen feiner Inan— 
ſpruchnahme und je weniger fühlbar fein Mißbrauch ihm augen— 
blicklich erſcheint. 


Die Hypothekenbewegung in Preußen 1895 — 1900. — Seit 
dem Jahre 1886 iſt die buchmäßige Bewegung der Realſchulden in 
Preußen Gegenſtand alljährlicher Ermittelung. Vom 1. April 1886 
bis zum 31. März 1900 find in den Städten ſowie in den Land— 
gemeinden und Gutsbezirken mit ſtädtiſchem Weſen, insbeſondere 
Fabrikorten und Vorortsgemeinden der Großſtädte, insgeſamt 
23 286,46 Millionen „ an Hypotheken und Grundſchulden eins 
getragen, dagegen 11 442,37 Mill. M oder 49,1 v. H. der Ein- 
tragungen gelöſcht worden, jo daß fih eine Zunahme der Buh: 
verſchuldung um 11 844,12 Mill. M ergibt. In den Gemeinden 
mit ländlichem Charakter beliefen ſich die Eintragungen auf zuſammen 
10 672,53 Millionen M und die Löſchungen auf 7 122,82 Mill. AM, 
d. i. 66,7 v. H. der Eintragungen, mithin die Mehrverſchuldung 
auf 3 549,71 Mill. M. 

Im einzelnen betrugen 


die Ein⸗ die Löſchungen der Überſchuß 
im tragungen überhaupt v. H. der der Eintragungen 
Jahre Millionen A Mill. M Eintragungen Millionen M 
a) in den ſtädtiſchen Bezirken: 
1895... 1 676,64 991,32 59,1 685,32 
1896959 1 643,58 892,26 54,3 751,27 
18977 1 799,17 877 93 48,8 92124 
18998 1869,28 835,30 44,7 1 033,98 
1899 2039,11 877,25 43,0 1 161,86 
190 1914,12 809,77 42,3 1 104,35 
b) in den ländlichen Bezirken: 
1899 752,02 496,41 !) 66,0 2) 255,61 J) 
1896... 783,1 505,81 64,6 277,50 
1897... 812,72 491,66 60,5 321,06 
18998 847,93 490,38 575,8 357,55 
1899 859,85 471,96 54,9 387,39 
1909 . 877,32 481,62 54,9 395,70. 


In allen ſechs Berichtsjahren tritt demnach wie in dem ge- 
ſamten Erhebungszeitraume 1886-1900 ein viel größerer Umfang 
der Hypothekenbewegung ſowie ein weit erheblicherer Überſchuß der 
Eintragungen bei den ſtädtiſchen als bei den ländlichen Bezirken 
hervor. Die Ziffern der letzteren geſtalten ſich naturgemäß ſchon 
deshalb weſentlich geringer, weil auf dem platten Lande nicht in 


1) infolge nachträglicher Berichtigung geändert. 


dem Maße wie in den Städten durch Bebauung uſw. neue be⸗ 
leihungsfähige Werte entſtehen und in vielen Landesteilen häufiger 
ein Rückgang als eine Steigerung der ländlichen Bodenwerte in 
Betracht kommt, während in den größeren Städten die Baugründe 
und Gebäude faſt allenthalben an Verkehrswert ſtark zunehmen. In 
Anbetracht dieſes Umſtandes erſcheinen die „ländlichen“ Ziffern, 
welche in der Berichtszeit ein anhaltendes Wachstum der Ein⸗ 
tragungen wie der Mehrverſchuldung zeigen, recht hoch. Im Jahres- 
durchſchnitte 1886-1900 ſtellte ſich in den ſtädtiſchen Bezirken die 
Mehrbelaſtung auf 789,31, in den ländlichen auf 236,65 Millionen M. 
Erſterer Durchſchnittsbetrag wird alſo nach obiger Zuſammenſtellung 
ſeit 1897, letzterer bereits ſeit 1895 alljährlich beträchtlich überholt. 

Was die einzelnen Landesteile betrifft, ſo betrug der überſchuß 
der 1 über die Löſchungen 


in der Millionen Mark 
Provinz 1895 1896 1897 1898 13899 1900 
` Stadt 17,8 23,16 52,36 33,15 36,18 26,90 
Ostpreußen gm 161 200 202 205 240 Mur 
tadt 13,21 18,25 25,29 28,63 30,14 25,45 
Weſtpreußen. 8 Land 77 6,5 11,7 12,69 16,65 17,63 
Stadtkreis Berlin .. 102,16 130,24 124,60 121,67 138,36 101,69 
Stadt 92,8 8454 14017 157,65 237,99 210,22 
Brandenburg EEN 18,22 — 0,35 26,69 18,80 33,34 22,20 
Stadt 17,92 25,00 29,05 37,46 43,67 47,72 
Pommet 18 8,30 9,20 Ba 16,00 16,37 10,2 
Stadt 17,31 21,16 18,90 20,06 22,16 19,55 
Poſen Land 7,19 11,69 13,50 9,38 14,75 16,15 
Stadt 66,86 55,99 63,86 84,31 95,35 97,91 
Schleſien. We 34,96 30,01 35,68 41,87 40,08 60,57 
e Stadt 17,5 33,25 37,34 44,69 49,51 50 58 
achſen . 24,79 25,89 25,57 31,72 28,75 26,56 
Stadt 20,75 17,61 24,66 27,00 35,92 30,02 
Schlesw.-Holſt. (and 18,18 17,02 19,18 19,91 21,71 22,11 
Stadt 55,21 Glo 68,38 74,19 51,87 54,57 
Hannover. Bos 29,26 25,91 30,93 35,89 34,43 35,07 
Stadt 57,32 68,51 72,61 99,11 9817 101,7 
Weſtfalen ie 29,21 50,84 386 4813 50,85 50,1 
Stadt 54,75 57,67 73,85 71,85 81,21 71,01 
Heſſen⸗Naſſau (and 7% 13m La 19,1 160 19,6 
Stadt 151,51 153,79 190,15 234,79 240,34 266,53 
Rheinland . 1 55,27 65,22 76,78 83,09 89,81 95,20 
Stadt 0,08 — 0,21 0,2 — 0,58 0,09 0,20 
Hohenzollern GA — 0,62 0,0 — 0,5 — 0,19 0,31 — 0,28 
; Stadt 685,32 751,27 921,4 1033,98 1161,86 1 104,35 
im Staate and 255,10 277,50 321,6 357,55 387,89 305,10. 


Die einzelnen Landesteile ſind alſo in ſehr ungleichem Maße 
an dem überſchuſſe der Eintragungen beteiligt. An erſter Stelle 
ſtehen in der ganzen Berichtszeit die Stadtbezirke des Rheinlandes. 
Es folgt bis zum Jahre 1896 Berlin, von 1897 an das Stadt— 
gebiet der Provinz Brandenburg, deſſen jährliche Mehrverſchuldung 
1900 bereits doppelt ſo hoch wie diejenige Berlins war. Es 
handelt ſich hierbei vorzugsweiſe um die hypothekariſche Belaſtung 
von Neubauten, Fabriken und zu Spekulationszwecken angekauften 
Baugrundſtücken in den Vororten Berlins. Der im letzten Berichts— 
jahre wahrzunehmende Rückgang der Hypothekenbewegung in Berlin 
und in der Provinz Brandenburg iſt im weſentlichen auf die neuer— 
liche Zurückhaltung der Grundſtücksſpekulation ſowie auf den Zu— 
ſammenbruch mehrerer Hypothekenbanken und die dadurch veranlaßte 
vorſichtigere Grundſtücksbeleihung ſeitens der Kreditinſtitute zurück— 
zuführen. 

Auf dem Lande iſt der Überſchuß der Eintragungen im allge— 
meinen da am größten, wo auch die Gemeinden von noch über— 
wiegend ländlichem Charakter ſchon ſtark mit induſtriellen Anlagen 
beſetzt ſind, ſo in der Rheinprovinz, in Weſtfalen und neuerdings 
auch in Schleſien. Verhältnismäßig gering erſcheint die Mehrver— 
ſchuldung in den Landgebieten der Provinz Heſſen⸗Naſſau. Hier hat 
aber zum Teil noch die Anlegung der Grundbücher mitgewirkt, 
welche zur Löſchung zahlreicher alter, tatſächlich ſchon früher ab— 
gezahlter Hypothelen führte. Insbeſondere in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen haben die Käufe der Anſiedelungskommiſſion 
umfangreiche Löſchungen zur Folge gehabt. Ein überſchuß der 


5 infolge nachträglicher Berichtigung geändert. 
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Löſchungen zeigt fih außer in Hohenzollern nur noch 1896 in den 
ländlichen Bezirken der Provinz Brandenburg, wo in jenem Jahre 
die infolge von Zwangsverſteigerung gelöſchten Hypotheken 18,54 
Millionen & gegen nur 6,72 im Vorjahre betrugen. Es handelte 
ſich mithin hierbei weniger um Entlaſtung als vielmehr um völligen 
Vermögensverfall der beteiligten ländlichen Grundbeſitzer. 

Von Einfluß auf die Hypothekenbewegung war für einige 
Provinzen im letzten Berichtsjahre auch die neue Geſetzesbeſtimmung, 
daß Sicherungshypotheken auf Grund eines Vollſtreckungsbefehles 
überhaupt nicht mehr, auf Grund eines anderen Schuldtitels nur 
für eine den Betrag von 300 % überſteigende Forderung ein⸗ 
getragen werden dürfen. 


Die Beſitzverhältuiſſe und Größe der Irrenauſtalten 1900. 
— Von den im Jahre 1900 an der Morbiditätsſtatiſtik beteiligt 
geweſenen 249 Anſtalten mit 58 568 Betten und 76 342 Verpflegten, 
einſchließlich der Abteilungen für Geiſteskranke in allgemeinen Heil⸗ 
anſtalten, befanden ſich 4 (die Univerſitäts⸗Irrenkliniken in Berlin, 
Greifswald und Halle a. / S. ſowie die Irrenabteilung in der Königlichen 
Strafanſtalt Moabit) mit 382 Betten und 2 344 Verpflegten im 
Beſitze des Staates. Die Provinzial⸗, Bezirks- und Kreisverbände 
unterhielten 64 ſelbſtändige Irrenanſtalten mit 34 923 Betten und 
42 110 Verpflegten ſowie 5 Anſtalten als Abteilungen von Kranken- 
und Armenhäuſern (465 Betten, 418 Verpflegte); 13 Städte 
beſaßen gleichfalls ſelbſtändige Irrenanſtalten mit 6 171 Betten und 
10 938 Verpflegten und 15 Städte brachten 2 234 Geiſteskranke in 
Abteilungen (mit 573 Betten) von Kranken-, Siechen⸗ oder Armen⸗ 
häuſern unter. Außerdem nahmen 53 Wohltätigkeitsanſtalten mit 
10 947 Betten im Beſitze von geiſtlichen Orden und Vereinen 
11 784 Geiſteskranke, und zwar vorzugsweiſe Idioten, auf. Auch 
zum Erwerbe wurden zahlreiche Irrenanſtalten errichtet; im Berichts⸗ 
jahre gab es 95 ſolcher Privat⸗Irrenanſtalten mit 5 107 Betten 
und 6 514 Verpflegten (ohne die Dalldorfer Filialen). 

Von den Privat Irren⸗ und Idiotenanſtalten, einſchließlich der 
Abteilungen für Geiſteskranke in einzelnen privaten allgemeinen 
Heilanſtalten ſowie der Anſtalten für Epileptiſche, waren 40 mit 
4329 Betten und 5 878 Verpflegten im Beſitze von Arz ten 
und 21 Irrenanſtalten mit 935 Betten und 1031 Verpflegten 
ſowie 2 Idiotenanſtalten (88 Betten, 89 Verpflegte) im Beſitze 
anderer männlicher Perſonen; 30 Irrenanſtalten mit 830 Betten 
und 806 Verpflegten ſowie 2 Idiotenanſtalten (22 Betten, 17 Ver⸗ 
pflegte) befanden ſich im Beſitze weiblicher Perſonen. (Hier ſind 
diejenigen Irrenanſtalten, welche zugleich Filialen von Dalldorf ſind, 
in ihrem vollen Umfange gezählt.) Ferner waren im Beſitze 
gemeinnütziger Vereine, Wohltätigkeitsanſtalten und milder Stiftungen: 
8 Irrenanſtalten mit 1 298 Betten und 1 521 Verpflegten, 3 Idioten⸗ 
anſtalten (502 Betten, 517 Verpflegte) und 4 Anſtalten für 
Epileptiſche, die nicht als Irrenanſtalten angeſehen werden und 
1 363 Betten mit 1 485 Verpflegten beſaßen. 

Demnach gab es weltliche Anſtalten im Privat beſitze: 
99 für Geiſteskranke mit 7 392 Betten und 9 263 Verpflegten, 
7 für Idioten (612 Betten, 623 Verpflegte) und 4 Anſtalten für 
Epileptiſche. Konfeſſionelle Anſtalten waren dagegen 27 für 
Geiſteskranke (5 621 Betten, 6 052 Verpflegte) und 15 für Idioten 
mit 3 666 Betten und 3897 Verpflegten vorhanden. Als evangeliſche 
Anſtalten find 6 Irrenanſtalten (1528 Betten, 1 625 Verpflegte) 
und 9 Idiotenanſtalten (2 567 Betten, 2 784 Verpflegte) bezeichnet, 
während 21 Irrenanſtalten (4 103 Betten, 4 427 Verpflegte) und 
6 Anſtalten für Idioten (1 099 Betten, 1 113 Verpflegte) im Beſitze 
katholiſcher Religionsgemeinden uſw. waren. 

Von den Irrenanſtalten dienten 2 zugleich zur Aufnahme von 
Epileptiſchen, 2 von Idioten und 2 von Idioten und Epileptiſchen, 
ferner war 1 Idiotenanſtalt zugleich für Epileptiſche beſtimmt; 
außerdem waren 6 Anſtalten mit 2 255 Betten zur Aufnahme von 
nur Epileptiſchen vorhanden, welche 2 363 Kranke verpflegten; davon 
waren 4 weltliche Anſtalten (1 363 Betten, 1485 Verpflegte) im 
Beſitze von gemeinnützigen Vereinen uſw. ſowie 2 konfeſſionelle 
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Anſtalten mit 892 Betten und 878 Verpflegten und zwar eine 
katholiſche (190 Betten, 205 Verpflegte) und eine evangeliſche Anſtalt 


(702 Betten, 673 Verpflegte). 
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Die Geiſteskranken in den Irrenanſtalten Preußens 1900. 
— Seit 1875 wird die Irrenſtatiſtik in den preußiſchen Irrenheil⸗ 
und Pflegeanſtalten mittels Zählkarten erhoben. Während dem 
Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau nun im genannten Jahre Nachrichten 
aus 118 Anſtalten zugingen, war deren Zahl 1900 auf 249 ge⸗ 
ſtiegen. Entſprechend der Steigerung der Zahl der Anſtalten iſt ſeit⸗ 
dem auch die Zahl ihrer Inſaſſen erheblich gewachſen. Während im 
erſteren Jahre 18 761 Fälle von Geiſteskrankheit in den Irrenanſtalten 
zur Behandlung gelangten, waren es 1900 deren bereits 76 342. 

Die Zahl der Fälle von Geiſteskrankheit iſt indes nicht gleich 
mit der Anzahl von Perſonen, welche den Irrenanſtalten behufs 
Heilung oder Pflege übergeben werden, weil es häufig vorkommt, 
daß die Geiſteskranken innerhalb eines Jahres die Anſtalten wechſeln. 
So befanden Dë im Jahre 1875 unter den Aufgenommenen 7,84 


v. H. männliche und 8,67 v H. weibliche Irre, welche bereits in 


1 


anderen Anftalten geweſen waren; im Berichtsjahre ſtieg dieſes 
Anteilverhältnis auf 23,3 für männliche und 22,53 für weibliche 
Geiſteskranke. Unter Berückſichtigung des Wechſels der Anſtalten 
belief ſich demnach die Anzahl der Geiſteskranken in den Irren⸗ 
anſtalten Preußens 1900 auf 70 958 (38 359 männliche und 32 599 
weibliche), während ſich 1875 nur 18 267 (9 856 männliche und 8411 
weibliche) ſolcher Kranken in Irrenanſtalten befanden. Der Zu- 
gang allein iſt von 5 479 Perſonen im Jahre 1875 auf 18 155 im 
Jahre 1900 geſtiegen. 

Unter 100 Geiſteskranken, welche 1900 in den preußiſchen 
Irrenanſtalten Anfnahme gefunden hatten, befanden ſich wie 1875 
58 Männer und 42 Frauen. 

Welche Krankheits formen es endlich find, die vorzugsweiſe 
bei den Männern oder den Frauen die Aufnahme in die Irren⸗ 
anſtalten veranlaſſen, zeigt die hierunter folgende Zuſammenſtellung. 


Es wurden Perſonen aufgenommen 1875 1900 
wegen m. w. m. w. 

einfacher SeelenſtörunnF⸗ggaͤ 1655 1846 5264 5580 
vom Hundert 51,3 80,54 50,03 73,10 
paralyliſcher Seelen ſtö rung. 489 89 1584 460 
vom Hundert 15,34 3,88 15,06 6,03 
Seelenſtörung mit Epilepſie 204 133 1143 684 
vom Hundert 6,40 5,80 10,86 8,96 
Imbecillität, Idiotie, Kretinismus. 286 196] 1141 714 
vom Hundert 8,97 8,55 10,81 9,35 
Säuſerwahnſinns?s2 548 27 1103 76 
vom Hundert 17,20 1,18 10,48 1,00 

außerdem zur Beobachtung überwieſen. 5 1 287 119 
vom Hundert 0,16 0,05 2,73 1,56 
aufammen ... . 3 187 2292, 10522 7633. 


Verunglückungen beim Bergwerksbetriebe in Preußen 1901. 
— Die unter Aufſicht der Bergbehörden ſtehenden Bergwerksbetriebe 
des preußischen Staates beſchäftigten 1901 im ganzen 544 659 Ars 
beiter. Von dieſen verunglückten tödlich 1 209 = 2,32 vom Tauſend 
oder einer von 451 Mann, während im Durchſchnitte der vorher⸗ 
gehenden zehn Jahre (1891-1900) jährlich 888 Mann = 2,19 v. T. 
oder einer von 458 Arbeitern ums Leben gekommen ſind. 

Am gefährlichſten zeigt ſich hierbei der Betrieb des Bergbaues 
auf Mineralgewinnung. Von 18 351 Arbeitern verunglückten tödlich 
50 = 2,73 v. T. oder einer von 367 Mann (gegen 23 Mann 
= Lat v. T., d. h. je einen von 586 Mann im Durchſchnitte der 
Jahre 1891-1900). Demnächſt folgt der Betrieb des Braunkohlen- 
Bergbaues. Bei demſelben waren 1901 48 801 Arbeiter beſchäftigt, 
von denen 122 —= 2,50 v. T. oder einer von 400 Arbeitern durch 
Verunglückung das Leben verloren, gegen 66 Mann = 2,02 v. T., 
d. h. je einen von 496 Arbeitern im Durchſchnitte des Jahrzehntes. 

Bei Gewinnung der Steinkohle iſt die Zahl der tödlichen Ver— 
unglückungen etwas geringer geweſen. Von den 408 375 beſchäf— 
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tigten Arbeitern endeten 956 = 2, v. T., d. h. je einer von 427 
Mann, gegen 729 Mann = 2,47 v. T., d. h. je einen von 404 Mann 
im zehnjährigen Durchſchnitte von 1891-1900 durch Verunglückung. 

Der Erzbergbau zeigt die geringſte Verunglückungsziffer; denn 
auf 69 132 dort beſchäftigte Arbeiter entfallen nur 81 Verunglückte 
= 1,7 v. T., d. h. je einer von 853 Mann, gegen 70 Arbeiter = 1,06 
v. T., d. h. je einen von 935 Arbeitern im mehrerwähnten Zeitabſchnitte. 


Statiſtiſches Handbuch für den preußiſchen Staat. — In 
der letzten Tagung des Abgeordnetenhauſes wurde der amtlichen 
preußiſchen Statiſtik der Vorwurf gemacht, daß fie zu ſelten — nur 
alle zehn Jahre — geſammelte Nachrichten aus den Ergebniſſen 
ihrer Erhebungen und Unterſuchungen veröffentliche. Von der 
betreffenden Stelle wurde dabei überſehen: erſtens, daß die Gr, 
ſcheinungsperiode des „Statiſtiſchen Handbuches“ fünf, nicht zehn 
Jahre beträgt, zweitens, daß in den Bänden der „Preußiſchen Sta— 
II" und noch vorher in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ die 
anitlichen Ergebniſſe ſo früh wie möglich für diejenigen veröffentlicht 
werden, welche ſich nicht damit begnügen wollen, ihren ſtatiſtiſchen 
Bedarf aus einem einzigen Sammelwerke zu decken, und drittens, daß 
jene fünfjährige Periode im Jahre 1885 durch die ſtatiſtiſche Central- 
kommiſſion, welche ſich aus Vertretern aller Reſſorts der Staats— 
verwaltung ſowie der Landesvertretung uſw. zuſammenſetzt, nach 
eingehenden Beratungen feſtgeſtellt worden iſt. 

Das Königliche ſtatiſtiſche Bureau hat ſoeben den vierten Band 
dieſes großen Sammelwerkes der Offentlichkeit übergeben. Für die 
Auswahl ſeines Inhalts kam in erſter Linie der Wunſch nach Voll- 
ſtändigkeit jedoch mit der Maßgabe in Betracht, Nachrichten, welche 
das Statiſtiſche Amt des Deutſchen Reiches in ſeinem „Jahrbuch“ 
aufnimmt, nur fo weit zu geben, als es ſich um beſonders charakte— 
riſtiſche Striche des allgemeinen Bildes und um Aufnahmen handelt, 
deren Durchführung den Einzelſtaaten an ſich zufällt. Daher fehlen 
unter anderen alle Nachweiſe über Eine und Ausfuhr. Es empfiehlt 
ſich demnach, bei der Aufſuchung beſtimmter Nachrichten zu berück— 
ſichtigen, daß das „Handbuch“ im „Statiſtiſchen Jahrbuch für das 
Deutſche Reich“ und umgekehrt dieſes in jenem ſeine ſtete natürliche 
Ergänzung findet. Auch ohne jene Nachrichten iſt das für Preußen 
nach der oben erwähnten Maßgabe zu bewältigende ſtatiſtiſche Material 
groß genug, um ein Werk entſtehen zu laſſen, deſſen Handlichkeit 
nur durch die äußerſte Beſchränkung auf das Wichtigſte und Weſent— 
lichſte aufrecht erhalten werden kann. Im übrigen kann erwähnt 
werden, daß der neuerdings mehrfach laut gewordene Wunſch nach 
Herausgabe eines „Statiſtiſchen Jahrbuches für den preußiſchen 
Staat“ ſeitens der zuſtändigen Stellen in Erwägung gezogen wird. 

uber die Geſtaltung des neu erſchienenen vierten Bandes des 
„Statiſtiſchen Handbuches“ ijt im einzelnen folgendes zu bemerken: 
Die ſyſtematiſche Anordnung des Stoffes hat, abgeſehen von unbe— 
deutenden Verſchiebungen, keine Anderung erfahren; dagegen iſt bei 
manchen Gegenſtänden eine dem Ergebniſſe der neueſten Erhebungen 
entſprechende, nicht unbeträchtliche Erweiterung und Vertiefung erreicht 
worden. Wir weiſen insbeſondere auf die Nachrichten über die 
klimatiſchen Verhältniſſe, die Fideikommiſſe, die Marktpreiſe, die 
Forſtwirtſchaft, die Wohnungsſtatiſtik, die eingetragenen Genoſſen⸗— 
ſchaften, die Streikſtatiſtik hin. Vermehrt wurden ferner die Angaben 
zur Statiſtik der Unterrichtsanſtalten, der Rechtspflege, der Gefäng- 
nisanſtalten und beſonders der Finanzen. In Wegfall gekommen ſind 
nur die im vorigen Handbuche veröffentlichten Nachrichten über geo— 
graphiſche und Höhenlage deutſcher Städte, gekürzt die Nachweiſungen 
über den Verwaltungsapparat des preußiſchen Staates, die ſchon in voller 
Ausführlichkeit dem Benutzer des „Staatshandbuches“ zu Gebote ſtehen. 

Wenn dem „Handbuche“ bei ſeiner Einrichtung der Zweck ge— 
ſetzt wurde, ein vollſtändiges und einheitliches Bild der durch die 
Statiſtik ſeſtgehaltenen Erſcheinungen im politiſchen, wirtſchaftlichen 
und ſocialen Leben des preußiſchen Staates zu bieten, ſo gibt ſich 
die herausgebende Behörde der Hoffnung hin, daß der Ausbau des 
Werkes zu ſeiner jetzigen Geſtalt die urſprüngliche Abſicht nunmehr 
verwirklicht hat. 


Möge auch dieſer vierte Band des „Statiſtiſchen Handbuches“ 
gleich ſeinen drei Vorgängern für alle, die ihn richtig benutzen, ein 
willkommener und nützlicher Ratgeber, der amtlichen Statiſtik aber 
ein warmer Verteidiger ſein. 


Die Bevölkerung Oſterreichs nach Umgangsſprache und 
Religionsbekeuntnis. — Wie in den Jahren 1880 und 1890, fo 
ift auch bei der letzten Volkszählung vom 31. Dezember 1900!) in 
Sſterreich die Umgangsſprache erhoben worden, jedoch nur bes 
züglich der anweſenden einheimiſchen Bevölkerung, die aus 
25 632 805 Perſonen beſtand. Von dieſen ſprachen 9 170 939 oder 
357,3 vom Tauſend deutſch, 5 955 397 oder 232,3 v. T. böhmiſch⸗ 
mähriſch⸗ſlowakiſch, 4 259 152 oder 166,2 v. T. polniſch, 3 375 576 
oder 131,7 v. T. rutheniſch, 1 192 780 oder 46,5 v. T. ſloweniſch, 
711 380 oder 27,7 v. T. ſerbiſch⸗kroatiſch, 727 102 oder 28,4 v. T. 
italieniſch und ladiniſch, 230 963 oder 9,0 v. T. rumäniſch und 9 516 
oder 0,4 v. T. magyariſch. Seit dem Jahre 1890 haben die 
polniſche, ſerbiſch⸗kroatiſche und rumäniſche Umgangsſprache ihr 
Herrſchaftsgebiet den anderen gegenüber erweitert und zwar die erſtere 
um 7,7 und die beiden letzteren um 0,3 bezw. 0,1 v. T. Bei allen 
übrigen Sprachgruppen iſt im Verhältniſſe zur geſamten einheimiſchen 
Bevölkerung ein Rückgang zu verzeichnen, der ſich bei der ſloweniſchen 
auf 3,6, der deutſchen auf 2,7 v. T. ſtellte und bei den anderen 
Sprachen etwas geringer war. 

Die Perſonen mit deutſcher Umgangsſprache befanden ſich 1900 
in der Mehrzahl in Salzburg (995,2 v. T.), Oberöſterreich 
(993,9 v. T.), Niederöſterreich (950,0 v. T.), Vorarlberg (946,6 
v. T.), Kärnten (748,2 v. T.), Steiermark (687,1 v. T.) und Tirol 
(554,6 v. T.), diejenigen mit böhmiſch⸗mähriſch⸗ſlowakiſcher Umgangs- 
ſprache in Mähren (713,5 v. T.) und Böhmen (626,7 v. T.), die⸗ 
jenigen mit polniſcher Umgangsſprache nur in Galizien (547,5 v. T.), 
diejenigen mit ſloweniſcher Umgangsſprache in Krain (942, v. T.) 
ſowie Görz und Gradisca (623,7 v. T.), diejenigen mit ſerbiſch⸗ 
kroatiſcher Umgangsſprache in Dalmatien (966,6 v. T.) und die 
jenigen mit italieniſch⸗ladiniſcher Umgangsſprache in Trieſt und Gebiet 
(773,6 v. T.), während die Perſonen mit rutheniſcher, rumäniſcher 
und magyariſcher Umgangsſprache ih in allen im Reichsrate vers 
tretenen Ländern in der Minderzahl befinden. 

In dem letzten Jahrzehnte haben in Niederöterreih alle Um: 
gangsſprachen der dentſchen gegenüber etwas an Boden gewonnen; 
in Oberöſterreich und Salzburg iſt keine nennenswerte Verſchiebung 
eingetreten; in Steiermark wurde das Gebiet der ſloweniſchen Ume 
gangsſprache gegenüber dem deutſchen ein wenig zurückgedrängt, des- 
gleichen in Kärnten, während in Krain nur eine unbedeutende Bers 
ſchiebung zu Gunſten der ſloweniſchen Umgangsſprache ſtattgefunden 
hat. Einen erheblichen Fortſchritt weiſt das italieniſche Sprachgebiet 
in Trieſt und Iſtrien auf, wohingegen in Görz und Gradisca die 
Sprachverhältniſſe ziemlich unverändert blieben. In Tirol iſt das 
Italieniſche zurückgegangen, hat aber in Vorarlberg an Boden ge— 
wonnen. In Böhmen ſind 1890-1900 nennenswerte Verſchiebungen 
nicht eingetreten, wohl aber in Mähren und Schleſien, woſelbſt das 
deutſche Sprachgebiet zurückgedräugt wurde, während das böhmiſch— 
mähriſch⸗ſlowakiſche und polniſche (letzteres beſonders in Schleſien) 
weitere Fortſchritte machte. In Galizien hat die polniſche Umgangs: 
ſprache gegenüber der rutheniſchen und deutſchen an Ausdehnung 
gewonnen, in der Bukowina die deutſche gegenüber der rutheniſchen 
und rumäniſchen, und in Dalmatien hat neuerdings das Italieniſche 
gegenüber dem Serbiſch⸗Kroatiſchen Einbußen erlitten. 

Nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung vom 31. Des 
zember 1900 beſtand ferner die Geſamtbevölkerung der im 
öſterreichiſchen Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder aus 
26 150 708 Perſonen, und zwar dem Bekenntniſſe nach aus 
20 660 279 Römiſch-Katholiſchen (790,05 vom Tauſend der Bes 
völkerung), 3 134 439 Griechiſch-Unierten (119,86 v. T.), 2 096 
Armeniſch⸗Unierten (0,08 v. T.), 12 937 Altkatholiken (0, v. T.), 


1) „Sſterreichiſche Statiſtil“, LXIII. Band, 1. Heft. 
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606 764 nicht unierten Griechiſch⸗Orientaliſchen (23,20 v. T.) und 
698 Armeniſch⸗Orientaliſchen (0,03 v. T.), ferner aus 365 454 Evans 
geliſchen Augsburger Konfeſſion (13,97 v. T.), 128 557 Evange⸗ 
liſchen helvetiſcher Konfeſſion (4,92 v. T.), 556 Herrnhutern (0,02 v. T.), 
1 104 Anglikanern (0,04 v. T.), 418 Mennoniten (0,09 v. T.), 
104 Unitariern (0,004 v. T.) und 3 559 Lippowanern (0,14 v. T.). 
Neben dieſen 24 916 965 Chriſten (952,32 v. T.) wurden 
1 224 899 Juden (46,84 v. T.), 1 281 Mobammedaner (0, os v. T.), 
1414 Bekenner anderer Religionen (0, os v. T.) und 6 149 Bes 
kenntnisloſe (0,24 v. T.) ermittelt. 

Abgeſehen von Schleſien, Galizien, der Bukowina und Dals 
matien, gehören in allen Ländern mehr als neun Zehntel der Bes 
völkerung dem römiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſe an. In Schleſien 
tritt neben demſelben die evangeliſche Kirche der Augsburger on, 
feſſion etwas mehr in den Vordergrund (134,13 v. T. der Bes 
völkerung); in Galizien hält der griechiſche Ritus (uniert) dem 
lateiniſchen faſt das Gleichgewicht (424,99 bezw. 457,97 v. T.); in 
der Bukowina ift das vorherrſchende Bekenntnis das griechiſch— 
orientaliſche (685,11 v. T.), deſſen Angehörige auch in Dalmatien 
anſehnlich vertreten find (162,15 v. T.). In Galizien wie in der 
Bukowina bekennt ſich ferner eine nicht unweſentliche Minderheit 
zum moſaiſchen Glauben (110,90 bezw. 131,68 v. T.). 

Die Bevölkerungszunahme betrug 1890-1900 im Staatsdurch— 
ſchnitte 9,44 v. H., bei den Römiſch⸗Katholiſchen 9,12, bei den 
Griechiſch⸗ und Armeniſch⸗Katholiſchen 11,36, bei den Griechiſch⸗ und 
Armeniſch⸗Orientaliſchen 11,28, bei den Evangeliſchen der Augsburger 
und der helvetiſchen Konfeſſion, den Herrnhutern, Anglikanern, 
Mennoniten und Unitariern 13,12, bei den Juden 7,14 und endlich 
bei den Altkatholiken, Lippowanern, Mohammedanern, Bekennern 
anderer Religionen und Bekenntinisloſen 52,72 v. H. Sieht man 
von der letztgenannten Gruppe ab, ſo ſtehen alſo die Römiſch— 
Katholiſchen und vor allem die Juden hinſichtlich ihrer Zunahme 
unter dem Staatsdurchſchnitte, die übrigen Bekenntnisgruppen aber 
und in erſter Linie die evangeliſche über demſelben. Innerhalb der 
letzteren wiederum find weitaus am zahlreichſten vertreten die Evans 
geliſchen Augsburger Konfeſſion, die ſich in Böhmen um 20,06, in 
Steiermark um 25,90, in Niederöſterreich fogar um 37,1 und im 
Durchſchnitte des Staates um 15,71 v. H. vermehrt haben. 

Außerſt bemerkenswert ift die Tatſache, daß 1890-1900 die 
Abwanderung der griechiſch⸗katholiſchen Bevölkerung, abgeſehen von 
der Übertrittsbewegung, verhältnismäßig faſt doppelt ſo ſtark war als 
diejenige der römiſch⸗katholiſchen, und daß die Auswanderung der 
Israeliten eine Höhe erreicht hat, welcher ſelbſt die außergewöhnliche 
natürliche Zunahme dieſer Glaubensgenoſſen kaum das Gegengewicht 
hält. Aus Galizien, wo ebenſo wie in der Bukowina die Juden noch 
in geſchloſſenen Maſſen wohnen, ſcheinen im letzten Jahrzehnte über 
100 000 Israeliten ausgewandert zu ſein, während ſich die Bukowina 
für die Juden als Zuzugsgebiet darſtellt. 


Arbeitszeit⸗Verlängerungen in den ſabrikmäßigen Betrieben 
Oſterreichs 1896-1901. — In Oſterreich ift durch Geſetz vom 8. März 
1885 für die gewerblichen Hülfsarbeiter in fabrikmäßig betriebenen 
Unternehmungen die tägliche Maximalarbeitsdauer ohne Einrechnung 
der Arbeitspauſen auf 11 Stunden feſtgeſetzt worden. Im Ein— 
vernehmen mit dem Miniſter des Innern kann jedoch der Handels— 
miniſter denjenigen Gewerbezweigen, bei welchen nachweisbar ein 
beſonderes Bedürfnis vorliegt, allgemein die Verlängerung der täg— 
lichen Arbeitszeit um eine Stunde gewähren und für die gewerb— 
lichen Unternehmungen mit ununterbrochenem Betriebe behufs Gr- 
möglichung des Schichtwechſels die Arbeitszeit angemeſſen regeln. 

Abgeſehen hiervon kann in einzelnen Fabriken die Arbeitsdauer 
im Falle zwingender Notwendigkeit während längſtens dreier Tage 
im Monate gegen bloße Anmeldung bei der Gewerbebehörde erſter 
Inſtanz und außerdem mit Genehmigung der letzteren bei Betriebs- 
unterbrechungen durch Naturereigniſſe oder Unfälle ſowie bei ver— 
mehrtem Arbeitsbedürfniſſe zeitweilig bis zu drei Wochen, darüber 
binaus aber nur mit Bewilligung der politiſchen Landesbehörde ver— 
längert werden. 
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Nach den Veröffentlichungen des k. k. arbeitsſtatiſtiſchen Amtes 
im Handelsminiſterium über die angemeldeten bezw. genehmigten 
vorübergehenden Arbeitsverlängerungen !) betrug 


die Zahl die geleiſtete 
im gi Dn, der davon überzeltarbeit T En üs EE 
zeit: betroffenen heran⸗ Betrieben in Arbeits 
Jahre SEH Betriebe EIERE ſtunden 
1896 612 439 33 743 . 2 228 399 
1897 809 470 33 571 30,9 1 960 123 
1898... 1036 577 44 042 31,8 2612 988 
t899.. 1214 . 652 61 510 44,5 4462614 
1900 . 902 501 43 481 41,7 3 329 170 
1901 .. 1014 545 38 371 36,1 2 664 855. 
Hiernach entfielen durchſchnittlich 
auf einen Über ſtun den 
beteiligten 1896 1897 1898 1899 1900 1901 
Betrieb 5076 4170 4529 6845 6 645 4890 
Arbeiter 66 58 59 73 77 69. 


Nachdem alſo bis zum Jahre 1899 die überzeitarbeit in 
ſteigendem Maße in Anſpruch genommen worden war, iſt ſeitdem 
eine rückläufige Bewegung wahrnehmbar. Da die geſetzliche Be- 
ſtimmung über die Zulaſſung von überſtunden in beſonders wichtigen 
und dringenden Fällen den Arbeiterſchutz mit dem vorübergehenden 
Bedürfniſſe einzelner Unternehmungen nach erhöhter Produktion in 
Einklang bringen will, ſo laſſen obige Ziffern für die Zeit bis 1899 
auf eine zunehmende und von da an auf eine offenbar mit der Ver- 
ſchlechterung der wirtſchaftlichen Konjunkturen Hand in Hand gehende 
abnehmende Betriebsintenſität in der öſterreichiſchen Induſtrie ſchließen. 
Insbeſondere die im Jahre 1899 beobachtete auffallende Steigerung 
der Überſtundenarbeit war in zahlreichen Fällen durch außergewöhn⸗ 
liche Umſtände, wie Arbeiterſtreiks, Elementarereigniſſe uſw., veranlaßt. 
Im letzten Berichtsjahre machte die Zahl der mit überſtunden 
arbeitenden Unternehmungen etwa 3, v. H. aller Fabrikbetriebe 
Oſterreichs aus. Die Mehrzahl jener beſchäftigte überhaupt weniger 
als 100 Arbeiter. 

Die Summe der überſtunden verteilt fih ſelbſtverſtändlich in 


ſehr verſchiedener Weiſe auf die einzelnen Unternehmungen. Die 
Maximalarbeitszeit wurde verlängert 
1900 1901 für den Tag auf die Dauer 
in Fällen um von 
63 55 / —1 Stunde 
206 263 uber 1 bis 3 Stunden HE Tagen 
146 154 über 3 Tagen bis 3 Wochen 
16 20 „ 3—6 Wochen 
16 14 / —1 Stunde „ 6—9 5 
22 20 „ 9-12 „ 
12) 1?) „ 12 Wochen 
298 337 über 3 Tagen bis 3 Wochen 
62 70 „ 3—6 Wochen 
21 38 > über l bis 2 Stunden „ 6—9 „ 
50 41 l „ 9—12 „ 
13) 19 „ 12 Woden. 


Die Fälle der Arbeitszeit-Verlängerung um mehr als eine Stunde 
täglich ſind alſo bei weitem am zahlreichſten und, ſoweit ſie nicht 
eine längere als neunwöchige Dauer betreffen, auch in der Zunahme 
begriffen. Von den einzelnen Induſtriezweigen hatten im Jahre 1900 
die Induſtrie in Steinen und Erden mit 34, die Maſchineninduſtrie 
mit 25 und die Textilinduſtrie mit 21 v. H. die größten Anteile 
an den geſamten Überſtunden; im Jahre 1901 dagegen die Textil- 
induſtrie mit 42. die Maſchineninduſtrie mit 28, die Induſtrie in 
Nahrungs- und Genußmitteln mit 10 v. H. Die auffällige Ab- 
nahme in der Induſtrie der Steine und Erden (um mehr als eine 
Million überſtunden) im Jahre 1901 gegen das Vorjahr hängt in 
erſter Linie mit der verminderten Tätigkeit der niederöſterreichiſchen 
Ziegeleien zuſammen. Starke Einſchränkungen hat die liberzeitarbeit 
auch bei der Eiſengießerei, der Senſenerzeugung, der Fabrikation 


1) Arbeitszeitverlängerungen (Überftunden) im Jahre 1900 und 1901 
in fabrilmäßigen Betrieben. Wien 1902. — ) je 8 Monate. — )) je 3 
Monate. 
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von Beleuchtungsgegenſtänden, der Maſchinen⸗ und Hutinduſtrie ers 
fahren. Dagegen weiſen eine Vermehrung der überſtunden in erſter 
Linie die mähriſchen Spinnereien und Webereien auf. Die gleiche 
Erſcheinung zeigte ſich auch bei Transportmitteln, Bleicherei, Färberei 
und Appretur, Chokolade⸗ und Zuckerinduſtrie, Kerzen⸗ und Seifen⸗ 
erzeugung und bei den Buchdruckereien. 


Die Bevölkerung der Stadt Warſchan, 1882 bis 1901. — ' 


Die Bevölkerung Warſchau's beſtand nach einer im vorigen Jahre 
erfolgten Veröffentlichung!) der ſtatiſtiſchen Abteilung des Magiſtrats 
dieſer Stadt im Jahre 1901 aus 711 988 Perſonen gegen 465 272 
im Jahre 1891 und 382 964 im Jahre 1882, hat ſich demnach 
während des ganzen zwanzigjährigen Zeitabſchnittes um 329 024 
Köpfe oder 85,91 v. H. vermehrt, d. h. ſich fajt verdoppelt — zum 


Teil eine Folge des ſtarken induſtriellen Aufſchwunges der neun⸗ 


ziger Jahre. 
Nach dem Religionsbekenntniſſe ſetzte ſich die Bevölkerung im 


Jahre 1901 aus 400 395 Römiſch⸗Katholiſchen, 254 712 Juden, 


35 757 Griechiſch⸗ Orthodoxen, 20 222 Proteſtanten und 902 An- 
hängern ſonſtiger Belenntnifje zuſammen. Verglichen mit dem 
Jahre 1882 war der Bevölkerungsanteil der Römiſch⸗Katholiſchen 
von 58,26 auf 56,24 v. H. und derjenige der Proleſtanten von 4,61 
auf 2,84 v. H. geſunken, während fih gleichzeitig die Anteile der 
Juden und Griechiſch⸗Orthodoxen von 33,40 auf 35,77 v. H. bezw. 
von 3,56 auf 5,02 v. H. gehoben hatten. 

Nach denſelben Mitteilungen der ſtatiſtiſchen Abteilung des 
Magiſtrats hat in der Stadt Warſchau die allgemeine Geburts- 
ziffer während der 20 Jahre von 1882 bis 1901 eine ſtarke 
Veränderung erfahren, und zwar entfielen im Mittel der Jahre 
1882/86 auf das Tauſend der Bevölkerung 37,26 Lebendgeborene, 
1887/91 42,44, 1892/96 43,90 und 1897/1901 ein wenig mehr 
als im erſten Jahrfünfte, nämlich 37,57 auf das Tauſend. 

Auf 100 Mädchengeburten kamen in den Jahren 1899, 1900 
und 1901 110 bezw. 114 und 112 Knabengeburten. 

Weſentlich zurückgegangen iſt die Ziffer der unehelichen Ge— 
burten; denn während 1897/1901 unter 100 Lebendgeborenen 10,50 
uneheliche ermittelt wurden, gab es 1882/86 deren noch 16,24. 
Berechnet man die unehelichen Geburten innerhalb der einzelnen nach 
dem Religionsbekenntniſſe geſchiedenen Bevölkerungsgruppen, ſo ergibt 
ſich, daß im Jahre 1901 auf je 1000 Einwohner kamen: bei den 
Juden Oe, bei den Proteſtanten 1,68, bei den Griechiſch-Orthodoxen 
2,30 und bei den Römiſch-Katholiſchen 6,23 unehelich Lebendgeborene. 

Ein wenig zugenommen hat die Totgeburtsziffer, wie aus einer 
Vergleichung der vier hier in Rede ſtehenden Jahrſünfte hervorgeht; 
es find nämlich im Durchſchnitte der Jahre 1882786 unter je 
100 Geborenen 4,21, 1887/9 1 4,59, 1892/96 4,7 und 1897/1901 
4,82 tot zur Welt gekommen. 

Die Zahl der Eheſchließungen iſt verhältnismäßig etwas 
gewachſen; denn faßt man die Heiratsziffern der einzelnen Jahre 
nach Jahrfünften zuſammen, fo entfielen durchſchnittlich auf 1000 Eins 
wohner 1882/86 9,11, 1887/91 9,18, 1892/96 10,75 und 1897/1901 
9,26 Eheſchließungen. Dem Familienſtande nach waren im Mittel 
des ganzen zwanzigjährigen Zeitraumes 86,86 v. H. aller eheſchließenden 
Männer Junggeſellen, 12, v. H. Witwer und 0,67 v. H. Geſchiedene, 
während 93,01 v. H. aller heiratenden Perſonen weiblichen Geſchlechts 
als Jungfrauen, 6,44 v. H. als Witwen und 0,55 v. H. als Geſchiedene 
zur Ehe ſchritten. Die Heiratshäufigkeit war im allgemeinen am 
ſchwächſten bei der jüdiſchen Bevölkerung, am ſtärkſten bei der pro— 
teſtantiſchen. 

Die Sterblichkeits verhältniſſe, insbeſondere auch die- 
jenigen der Säuglinge haben ſich in Warſchau ſeit 1882 erheblich 
gebeſſert. 


1) Mouvement de la population de la ville de Varsovie pour 
une période de vingt années, 1882-1901, publié par le Service 
Statistique de la ville de Varsovie, 1902. 


Es ſtarben im erſten Jahrfünfte der zwanzigjährigen | 


Beobachtungszeit durchſchnittlich vom Tauſend der Bevölkerung 29,00 
Perſonen gegen 21,84 im letzten Jahrfünfte, während in denſelben 
Zeitabſchnitten auf 100 Lebendgeborene 28,34. bezw. 18,61 vor 
Vollendung ihres erſten Lebensjahres geſtorbene Kinder kamen. 

Vergleicht man die Sterblichkeit innerhalb der einzelnen Religions- 
gruppen, ſo ergibt ſich, daß ſie unter den Griechiſch-Orthodoxen 
und Juden am geringſten und unter den Römiſch⸗Katholiſchen am 
höchſten war. 


Das Münzweſen im Königreiche der Niederlande). — Nad- 
dem das Geſetz vom 22. März 1839 den jetzigen Silbergulden von 
10g Gewicht und 945 Tauſendteilen Feinheit (mit 3 bezw. 1½ 
Tauf. Toleranz) — 1,701 M unſerer Talerwährung oder 1,89 M 
Silberwert unſerer Scheidemünze gemacht hatte — etwas ſchwächer 
als den früheren, um der Goldausfuhr zu wehren, — ging das 
Königreich der Niederlande am 26. Nov. 1847 zur reinen Silber⸗ 
währung über, und der Wilhelmsd'or ward wie bisher ſchon der 
Dukaten zur bloßen Handelsmünze. Aber noch zu rechter Zeit wurde 
Goldwährung zur Tatſache durch das Geſetz vom 6. Juni 1875, 
welches allein der Regierung die fernere Prägung von Silber- 
kurant anheimgab und ein neues Zehnguldenſtück von 6,72 g 
Gewicht mit 10 Feinheit (bei 2 bezw. 1½ Tauſendteilen Toleranz) 
16,7392 M als eigentlichen Vertreter der Währung im Ber: 
hältniſſe des Goldes zum Silber — 15°/,:1 feſtſetzte. Man hat 
dabei zu beachten, daß die Unze Silber an der Londoner Börſe im 
Durchſchnitte von 1851-50 auf 61% Pence gegen 59¼ im Jahr» 
zehnte 1831-40 geſtiegen, aber 1871-75 auf 59 d., 1886-90 
auf 468, 1891-95 auf 35½ und 1896-1900 auf 28 ¼ d. 
gefallen ijt und bei 261⅝ f d. im Jahre 1898 das Wertverhältnis 
der beiden Edelmetalle 35,01: 1 betragen hat. 

Scheidemünzen von 3 575, 1400 und 685 Milligramm Gewicht 
bei %; Silbergehalt braucht man nur bis zum Betrage von 
10 Gulden, Bronzemünzen zu 4, 2½ und 1 g Gewicht nach dem 
Geſetze vom 28. März 1877 (an Stelle der bisherigen Hunter: 
münzen) nur bis auf den Betrag eines Guldens anzunehmen. Die 
Silberſcheidemünzen für das niederländiſche Indien werden 18/,, fein 
3 180, 1250 (zu 10 Duiten) und 610 mg ſchwer nach dem Geſetze 
vom 1. Mai 1854 geprägt. 

Dieſen Vorbemerkungen laſſen wir die Statiſtik der Prägungen 


folgen. Ausgemünzt wurden Tauſende Stück 
1840 1851 1861 1871 1881 1891 
a. gouden munt bis 50 bis 60 bis 70 bis go bis go bis 1900 
zu 10 fl.. — — — 7430 403 451 
b. grobes Silberkurant (grove zilveren munt): 
FFF 34417 32619 32 790 38 602 — — 
„ 35 379 30 454 24069 — — 8100 
„ ½ fl. (halve Gulden) 5 147 20816 24563 — — 750 
c. Scheidemünze (pasmunt voor Nederland): 
zu 25 Cents 20011 8 — — 500 8300 
e 15075 3848 3240 8 000 13 000 17350 
„ A 3 037 925 1740 400 100 — 
bronzen zu 2½ . — — — 8000 12 000 2 600 
he Ze KEN — — — 80 000 40 000 33 000 
ü „ ½ „ — — — 4000 28 000 15 000 
d. Scheidemünze voor Nederlandsch Indie: 
zu ¼/ Gulden. — 23201 — — 5890 9 890 
„Mo „ — 38003 — — 11875 22 425 
Li 1/20 ” . KE 492 ai SNE Ges Keen 
„ 2½ Cents — 80030 — — — 37225 
„ Cent — 407906 — — — 185 000 
„ EEE — 427912 — — — — 
e. für Curacao: 
½ fl. (kwart gulden) — — — — — 480. 


Die Summe der geprägten Münzen ſowie ſeit 1842 die 
Ausfuhr nach fremden Staaten und den Kolonien betragen: 


1) nach den Jaarcijfers voor het Koningrijk der Nederlanden, 
Rij k in Europa, bewerkt door het Centraal Bureau voor de Statistiek; 
's Gravenhage (Gebr. Belinfante) 1900-01. 


XXXII 


1 000 1 000 ausgeführt: Tauſende Gulden 
in den Jahren Stück Gulden | in Gold Silberkurant Scheidemünze 
1840-50. 113066 130 657 
1851-60 . . 066 213 140 685 98 602 18 882 
1861-70 86 402 118 736 — 150 634 804 
1871-80 ... 146433 172 645 | 1 677 83 206 13 
ıgg1-90 e.. 111768 8955 | 48 998 35 557 2714 
1891-98. 44060 7 141 15 6 835 36 
1896-1900. 296 514 17 768 5 064 9 949 1509 
inögefamt . . 1804456 590580 35 754 384 783 23 958 

wieder eingeführt. 19 941 53 196 606. 


Während der beiden Jahre 1899 und 1900 wurden aus dem 
Königreiche an Kurant (standpenningen) ausgeführt: in Gold 1 448 
und 2010, in Silber 8 150 und 1 475, eingeführt in Silber 524 
und 453, an Silberkurant zur Umprägung eingeſchmolzen 301 
und 4 895, an ſilberner Scheidemünze desgleichen 128 und 172 
Tauſende Gulden, nichts für umlaufunfähig erklärt oder eingezogen. 
Die Neuprägung (überhaupt) und den im Staate vorhandenen 
Münzvorrat berechnet das Muntcollege auf Tauſende Gulden: 


a. geprägt gie FEN 5 ko 2½ Cents 1 Cent ½ Cent amme 
1891-998 — 3 500 *1800 25 50 50 5425 
1896 — 100 * 130 — 30 — 260 
1897 — 2 C00 *400 — 25 — | 2425 
1898. . 1088 — * 400 40 50 10 1588 
1899 . . 1448 500 105 — 51 — 2 104 
1900. . 2000 2375 700 — 124 15 | 5214 
b. Vorrat (aanwezig) am 1. Januar 

1891. .. 47594 116 712 7616 493 1184 157 |173 755 
1894. . . 47581 132 756 7825 491 1231 182 190 064 
1897. . . 46 891 131 361 8 276 516 1261 207 188 511 
1899. . . 46 924 131 551 8 701 556 1336 217 189 285 
1900. . . 46 924 124 124 8 678 556 1387 217 181886 
1901. . . 46 914 120 581 9 206 556 1511 232 178 999. 


Auf den Stand der Regiſterbevölkerung von 4 732 911 zu 
Ende 1893 bezogen, konnten ſich hundert Bewohner in den höchſten 
Vorrat mit je 4 016 Gulden teilen, zu Ende 1901 nach merklicher 
Abnahme immer noch in 3 456 Gulden; davon beſtanden 906 aus 
goldenen, 2 328 aus groben Silber⸗Kurantmünzen, 178 aus ſilbernen 
und 44 aus bronzenen Scheidemünzen. 


Umlaufsmittel im Königreiche der Niederlanden). — Die dem 
Geldverkehre dienenden Umlaufsmittel der Niederlande erreichten 
zu Anfang des Jahres 1901 auf 100 Köpfe der Reichsbevölkerung 
6 419 Gulden. Den Mecallſtock der Niederländiſchen Bank abge— 
rechnet, waren Tauſende Gulden im Umlaufe: zu Anfang der Jahre 


1881 1885 1896 1901 

Goldmünzen 31921 27082 23 654 23 299 
Silber⸗ u. a. Münzen 70 758 65 502 57420 62 296 
Papiergeld (muntbilleten).... 6 525 9 836 14579 14737 
Banknoten (bankbilletten). . . . 197 975 196712 209 817 232 126 
zuſammen .. . 307170 209 132 305 470 332 458 
dav. Gold u. Golddeckung der Bank 88 845 54253 59 764 58 510. 


Eine über den Umlauf der Banknoten am 31. März der 
Jahre 1870, 75, 80, 85, (oo und 1892-1901 berichtende Tabelle 
zeigt den unveränderten Umlauf von 12 Noten zu 500 fl. und eine 
Verminderung derer zu 80 fl. von 37 auf 17; außer dieſen nicht 
mehr ausgegebenen Abſchnitten befinden ſich alle in regelmäßigem 
Verkehr. Es vermehrten ſich von 1870 bis 1901 die Stücke zu 
1000 Gulden von rund 27 auf 45, die zu 300 fl. von 52 auf 59, 
zu 200 fl. von 83 auf 88, zu 100 fl. von 274 auf 492, zu 60 fl. 
von 267 auf 538, zu 40 fl. von 293 auf 631 und zu 25 fl. von 
453 auf 1407 Tauſend Stück; kleine Abſchnitte find alſo die be— 
liebteſten geworden. Seit zehn Jahren hat ſich der Geſamtwert 
umlaufender Banknoten wenig verändert; er ſtieg von 126 192 
T. G. im Jahre 1870 auf 168 623 im Jahre 1875, 189 607 im 
Jahre 1880 und 221869 im Jahre 1901. In denſelben mit Ende 


1) nach den Jaarcijfers voor het Koningrijk der Nederlanden, 
Rijk in Europa 1900. 


März ſchließenden Jahren gab die Niederländiſche Bank für Edel⸗ 
metall (specie) 20 499 bezw. 27 695, 32 255 und 69 566 Tauſende 
Gulden in Noten her, wogegen fie 29 394 bezw. 34099, 42 461 
und 97 017 T. G. durch Geldzahlung einlöſte; andere Noten tauſchte 
ſie mit den ihrigen in Höhe von 117 676 bezw. 138 400, 159 310 
und 317747 T. G. um. Der Verkehr ift demnach im Verhältniſſe 
zum Umlaufbeſtande beträchtlich lebhafter geworden. 

Am erſten Abrechnungstage des Juli lautete der Wechſelkurs 
auf England, Frankreich und Deutſchland in Gulden: 


und war der Metallſto 

im Jahre e . Ee? ‚Millionen Gulden i 
, in Gold in Silber 
1890 .... 1208 4 790 5920 61,72 65,62 
189119 1203, 4776 5 907 47,04 63,18 
1892 .... 1209/, 4801 5929 38,58 85,48 
1893 . . 12101), 4 807½½% 5 925 33,79 85,09 
1894. . . 12081), 4800 5910 54,27 83,86 
1899 1210 4 800 5925 51.39 84,22 
1895. . 1 207% 4 800 5 925 31,61 83,56 
1897. . 1 206% 48021), 5915 31,56 83,89 
189989. 1203 4 765 5 890 36,63 83,87 
1899. 1214 4817 5935 37,98 74,58 
1900 . 1 208½% 4 807% 5905 58,51 71.63 
1901 1 205 47821/5902!) 74,30 68,04. 


Im Durchſchnitte der Rechnungsjahre vom 1. April bis 31. März 
ſtellten ſich a. der Notenumlauf, b. der Metallbeſtand und c. die 
Mehrdeckung über den Pflichtbetrag auf Millionen Gulden: 


Jahre a. b. e Jahre a. b. c. 
1864-69 . . . 116,23 88,65 29,91 188489. . . 199,02 150, 62,9 
1869-74. . 154,0 110,4 37,17 1889:94. 202,21 123,98 38,25 
1874-79 . . . 186,32 140,23 50,08 1894-99. . 206,91 124,41 38,71 
1879-84. . 190,2 130,02 47,86 1899-01 .. . 219,36 123,10 32,08, 


wobei jedoch zu bedenken iſt, daß der Metallſchatz noch immer zur 
Hälfte aus dem im Weltverkehre kaum halbwertigen Silber beſteht. 

Niederländiſche Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Im 
Königreiche der Niederlande!) beſtehen 6 Geſellſchaften, welche gegen 
Unfälle verſichern, nämlich: 1. De Eerste Nederlandsche Ver- 
zekering-Maatschappij op het leven, tegen inval. en ongelukken 
te 's Gravenhage, 2. Onderlinge V.-M. tegen de geldelijke 
gevolgen van ongelukken daſelbſt feit 1892, 3. De Eerste Rotter- 
damsche M. van V. op het leven tegen ong. en invaliditeit feit 
1896, 4. Amsterdamsche M. van V. desgleichen ſeit 1898, 5. De 
Nederlandsche Algemeene Verzekeringsbank ſeit 1898, 6. Al- 
gemeene V.-M. De Philantroop jeit 1896. Die von der letzt 
genannten Anſtalt verſicherten Beträge ſind erſt für das letzte Jahr 
angegeben. Unter den Einzelverſicherten befinden ſich auch die Bers 
ſicherungen gegen Unfälle auf See und Reiſen. Im Laufe der Jahre 
waren in Kraft: 


Kollektiv⸗ Einzel⸗ a. Tauſende Gulden bei Fl. tägl. | Zahl d. 

Jahr verträge verträge Todesfall Invalidität zeitweilig | Unfälle 
1890 760 2015 18034 20901 14 669 475 
1891 ... 1659 2396 26857 28850 37864 767 
1892... 2423 2885 37277 41 126 35 024 1193 
1893... 2729 2811 38 030 41629 36385 | 1964 
1894. 3493 3163 48513 52386 48525 2677 
1895. . 3949 3 526 55 573 59 595 56606 3 028 
1896... 3723 4216 60115 67156 70050 | 3354 
1897... 4558 6 436 67 478 82 718 136 525 4314 
1898 .. 5458 8333 86761 111265 189 812 5 649 
1899 6945 10219 91801 124050 280062 6277 
1900 7829 11227 111398 146 949 305 706 6 492. 


Die Kapitalverſicherung auf den Fall lebenslänglicher ganzer Arbeits- 
unfähigkeit oder beſchränkter Arbeitsfähigkeit iſt alſo ſtärker ange 
en als die auf den Todesfall, aber noch weit erheblicher die 
Verſicherung auf tägliche Entſchädigung bei zeitweiliger Arbeits- 
unfähigkeit (in geval van tijdelijke onbekwamheid tot werken). 
1) Jaarcijfers voor het Koningrijk der Nederlanden, Rijk in 
Europa, Jahrgänge 1899 und 1900. 


E 
i 


Tï 


XXXIII 


Saatenſtand in Preußen u m 


Begutachtungsziffern (Noten): 1 

Regierungs⸗ 
bezirke. JJC 
Weizen Win⸗ Roggfn ‚Som: 


! 
. t mer- 
Win: Som- T | Win- Coi S | fer 


| i 
Rat». 
Staat. 


Lu⸗ 
To Klee zer⸗ 


die Mitte des Monates Mai 


= fehr gut, 2 = gut, 
3 — mittel (durchſchnittlich), 4 = gering, 5 = ſehr gering. 


ter⸗ — a mers ſpelz ter mer gerſte Nä KS ne 
l I 
Regierung | | | | | | 
bezirke. | | 
1. Königsber 3,0 2,9 — 3, 2,7% 2,9 28; 3,3 2,1 2 
! | D ` | * ’ g 
25 Gumbinnen 3,0 26, — 3, 2,7 SCH 2,5 ee 22 2 
| ! i 
3. Danzig.. | 3,2 2,7 — 3,2 2,5 2, Zë 2,8 2,0 2,2 
4. Marienwerder ës SE 29, 2,8 Séi 2,7 3,3 Sex 2,5 
5. Potsdam.. 3,2 25 — | „„ 20 Il -2 
6. Frankfurt.. 3,1] 2,5 — | 2,3 2,6 2, 2, 2, 2,7 2,8 
i i 
| Fi i 
7. Stettin . . | 33) 28. — 30! 2,9] 2,8 2,8 3.1 2,6 2,8 
S. Köslin 3, 2% | 34| 25 277 27 3,2 2,3 255 
9. Stralſund. 3,0 3,0 — ] 3,3 27| 26 2, SE 2,9 2,8 
d ' Eo 
10. Poſen 3,4 25 — | 2,83 2,8 2, 2,6 3, 2,8 29 
11. Bromberg... 3,0] 25! — 2.6 2,6 2,7 27! 3al 2, 26 
! | l | 
12. Breslau... 3.1 2, — | 28| 2,7 2,3 2, 2,8 26; 25 
13. Liegnitz ... 3.0 276 — 2,8 236 Sall Set DL 25 25 
14. Oppelnn .. 2,8 2,6 — | 3,1] 2,9 2,5 26 géi 2,3, 24 
15. Magdeburg. 3% 2 —ͥ. 2.2 2,6 22 2,3 2,6 2, 2,9 
16. Merſeburg 3,1 2,3 — ZA 2,5 2.1 2,2 2,1 2,5 2,7 
17. Erfurt. . . 3,3, 24 — ; 2, 36 a 2, 2,5, 2,5 3,0 
i 
18. Schleswig.. 3,1 3,0 — | 3,0 2,8 236: 2,0 d 2,5 3% 
H i 1 
19. Hannover. 3, 2,3 — | 2,8 26 2.5 21 3,0! 2,5 250 
20. Hildesheim 3,3 2,6 — 3,1 2, 2, 2, 2,8 2, Ze 
21. Lüneburg .. | % „ / Du pt 225. en, ër Dar 
22. Stade. 3, 29 — 29, 3,0 2, 98 ut 27l a 
23. Osnabrück. 3,1 2,6 — SÉ) 23, 2 26 36| 26l 15 
24. Aurich... 3,0 3,0 — 25, 3,0 2,7 äu 3, 2% 2 
25. Münſter ... | BEL ZT 28 27! 2,9 258 3,1 Ee 2,5 
26. Minden. . 3,2 2,6 — 7 Zei 2,6 25 2,3 2. Ze 
27. Arnsberg .. | 3,1 da — ; 25| 25) 28| 27. 2, 2,5 2,7 
WË e | | 
28. Kaſſel . | 3,1 2, — 25, 2,7 2, 2,1 so 21.906 
29. Wiesbaden . 2,5, 2,5 — 23, 3,0 SC 2,1 3,0 Së 2,7 
30. Koblenz .. . 2, 2,8 27 2,3 23, 2, 24 3, 2,4 2s 
31. Düſſeldorf. . 2,7 24 2,5 2,0 2,0 25 29, 2,1 2,7 
32. Cölhln 2,8 4 — C 
35. Trier.. 28 28] 2% 25) Ze 2. 25 3,5 24l 26 
34. Aachen. 2,9 2, 3,0 2,6 2,0 2, 2,5 3,0 2,5 2, 
or H H | i | 
35. Sigmaringen 23: Lei 23 22! 2,0 2,0 2,1 15 2 2,3 
| i 
Mai 1903 3,1 2,5 2, 2, 2,7 2,5 25 3,0 2, 2,7 
April „ 3,3 8 2530|. | f 2, 27 
e i 
Mai 1902' 25, 21| än 2 3o! 2% än 29, 29| 2. 
„ 1901. 3,8 Zei 22 duu 27, 25| 2.5 Su eh Ze 
„ 1%, 2,8 27) 2,3 3,3 3,0 2,8 2,8 2,0 Aa 2,9 
Staat! ” 1599 Ä 24 | „ | „%% e ert DE I 
| Së, 
„m 1898. 2225| 2% 2% 27 2,5 235 Au 
e 1890, 2,5: 20.25 6, 27: Zu, 2,7 3,0 25 
„ 1896| 2,5 p 2a | 2% 2,7 2.8 Ae 28 2,8 3,0 
„ I 26. 21% a, 281.251 De: Zr, 2,2 
. 1594 | 24 23 19 2.3 2.5 Zur 2, Aur 34 
j el 2,6 | 2,8 29 24 3,1 = SE A 3,7 
' i 
Während des verfloſſenen Berichtsmonates (Mitte April bis dahin 


Mai) herrſchte faſt im ganzen Staatsgebiete andauernd unfreundliches, 
naßkaltes Wetter, welches zu Anfang Mai nur vorübergehend durch hohe 
Temperatur und Sonnenſchein unterbrochen wurde. Die häufigen und 
meiſt recht ergiebigen Nicderſchläge — oft Schneefälle, ſtellenweiſe 
Wolkenbrüche — brachten allen Landesteilen mit Ausnahme des Saale— 
gebietes, wohin weniger davon gelangte, eine übermäßige Befeuchtung. 
Ganz ungewöhnlich ſtark war die Schneemenge bei den Stürmen vom 18. 
bis 20. April im Coers und Weichſelgebiete, wo die Schneedecke bis auf 
50 em angewachſen und durch ihr bald erfolgtes Abſchmelzen ſtellenweiſe 
Überſchwemmung eingetreten war. 
ſchwere Hagelſchauer gemeldet; 
aus dem Kreiſe Ortelsburg berichtet, 
mehreren Ortſchaften Verwüſtungen angerichtet haben ſoll. 
ſtand nachts vielfach unter dem Gefrierpunkte. 

Infolge der Näſſe auf den Ackern, von denen die tiefer gelegenen 
ſowie die Wieſen bis zur Abgabe der Berichte vielfach noch gänzlich unter 

Zeitſchriſt des K. pr. ſtat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


wo der Hagel am 7. Mai in 
Die Temperatur 


im Berichtsmonate nicht, 


Aus vielen Landesteilen werden auch 
über Schaden in größerem Umfange wird 


1903. 


Wegen Auswinterung, Mäuſeſchadens, Schneckenfraßes u. dgl. 
umgepflügte Fläche 


Winter⸗ Winters 


sek Winter ⸗ | Klee | Luzerne 
Wie⸗ weizen ſpelz roggen | 
Hun⸗ Hun⸗ Hun⸗ Hun⸗ Hun⸗ 
ha dert⸗ ha dert⸗ ha dert⸗ ha vert- 
teile teile teile D | teile 
| | | | 
i i 
2.3 229; = — | — | 20575, 9,15 6lı in se 
2,1 1460 Aa — — 25063 18,25 69 07 
i f 
25 5 471 23,91 — gen | 4451 5,4 49 Kë — 17 — 
2,4 3204 7 u — — 4281 1% 278 Oe 25 Jm 
| | 
2,6 4081 18 — — | 5471 1, 860. 2,01 39 0,85 
2,6] 3254 13,0% — — 3278 1,10 1573, SR 44 1,28 
2,6 3870 15,00 — — 1258 0,2 741 1,5 1. 0,07 
2,1 155: 1,80% — — 3686 1, 43 08s — — 
2%] 3889 184 — — | 2153 An 930. Am — | — 
2,6] 8731208 — — 3462 09 1158 Lu 321 Lo 
2,11 1 135, 5 1489, Ge 156, 0133 34 1,60 
2,4 21987 26,59 — — 5183 20 2908 je 21 00 
24 8 998 20% — — | 1355 0m 1416 Za — | — 
25| 5542) 9,5 — — 12094. 6,6 1335 Zus 1 Ou 
i ! ! | ' | j 
2,6 29 874 5008 — — 4806 3, 734 Za 310 3,9 
2,5 27963 3923 — — 2306 1,53) 380 1,35 188 1,39 
| | 
25| 42892161 — | — 844 312 223 2, 205 Za 
24] 5078 11,0 = — | 2259 10 170: At Zeil eg 
| | | 
gel 4550 28m — — 3207 3, 18 0% 6 Lo 
2,4] 14988 3721 — | — 4655 10,5 688 5,15, 49, 2,27 
24] 1720 25,5 — — 2190 Lan 243 Lei SC 
2.2] 5081 46s — — 2271 Aal 403 12,6, — — 
2. 319 90 — — 500 Om 49 0.8 17 12,10 
Ji 620 16,00 — — 217 ES 156° 25,87 | 
2,6] 1830, Gei — — l 908 1,99 71 0,7 10 1,50 
2,1] 4264 1775 — — 870 1710, öl, 0,30 1 Ose 
2,4] 5706 2373s — — Ed 1,25 A 0,0 27 5,15 
del 9 108 19 — — 1705 La 228 0s 15 Os 
22| 1098 6,63 — Lë | 449 1,00 384 237 14 052 
ul 1017 4% — — | LIA 2% 166, Om 236 3005 
25| 3305 Ilas — — 789 lø 195 Oe 85 Zug 
dal 6745 27,5 — ] — 601. Ja 212 Lu 45 1,05 
2,3 497 4,91 4 0,37 634 1,19 201 1% 105 La 
24| 7363 41, =| — 8852 2 274, 2% 16 1 
2,0 8 01 d Së 9 u. 109 2,06 3 On 
| | | 
2,209 500 20,9 7 0,5 126 947 2 17 0810 Lon 1821 2% 
23172231 17% — | — 95 699 Zue 12 5520 Im, 898 1% 
| 
32| 1772 0% — u 7 3830, 1 11840, 1.05 625 0,23 
251531693 40% — | — 1505 279 11. nl, 003. 13,085 792 6,40 
5 4,32 — | Um 3,195, 3,72 1,90 
2,6 Ju — 0, | 2, 10 Am 2000 
2,3 i Geng, ee JE Sex | Da: 5 6,2 Ce 
2,6 0, — = mg, a © 0,70] ; | e 
3,0 „ 0w — 3b 0,10 „ I 
2,3 1.0 — | Om = 8.300 0,0 . | ° 
SE 2,80 — 0,10 . 7,900 . | 
4,0 10 — o Sep š 1.0 4, 70 | 
l l 


Waſſer ſtanden, konnte die Son be ee im Berichtsmonate 
nicht im erwünſchten Umfange gefördert werden; auch ſind manche 
junge Pflanzen ausgeſpült oder durch Verſchläm mung vernichtet worden. 
Vor etwa vier Wochen in die Erde gebrachte Saaten ſind bei der 
kalten Witterung trotz der Näſſe kaum zum Keimen gekommen. So 
konnte für Sommerung, beſonders für die Kartoffeln, vielfach keine Be— 
gutacktungsziffer gegeben werden, und der Stand der Winterung hat ſich 
wie vorher erwartet, gebeſſert. Dagegen haben 
die Futtergewächſe weniger unter der Ungunſt der Witterung gelitten. 
lit dem Austreiben des Viehes ift nach den Berichten nur ganz ver— 
einzelt der Anfang gemacht. 

über die im Vormonate noch viel erörterte Mäuſeplage verlautet 
diesmal wenig. Erwähnt wird der Mäuje wohl in den Berichten aus faſt 
allen Landesteilen; zahlreicher find fie dangch aber nur hier und da 
aufgetreten. Die Anwendung von Gift zu ihrer Vertilgung ſcheint 
Erfolg gehabt zu haben, wie aus dem Regierungsbezirke Sigmaringen, 
dem verhältnismäßig am meiſten von ihnen heimgeſuchten Landesteile, 

e 
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beftätigt wird. An ſonſtigen tieriſchen Schädlingen werden vielfach 
Maden, Drahtwürmer, Fritfliegen und Engerlinge, an pflanzlichen faſt 
überall Hederich, vereinzelt auch Getreideblumen und wilder Senf genannt. 

Eine der Art nach noch nicht feſtgeſtellte Made hat ſich im Kreiſe 
Greifswald gezeigt. Da die Made vermutlich behufs ihrer Verpuppung in 
die Erde gekrochen ift, empfiehlt ſich in vorkommenden Fällen, wenn ihre 
Feſtſtellung beabſichtigt wird, die Einſendung von Pflanzen mit der Erd- 
umhüllung der Wurzeln. Nach der vorläufigen Äußerung des pflanzen⸗ 
phyſiologiſchen Inſtitutes der Königlichen Univerſität zu Berlin könnte der 
Schädling die Anthomyia coarctata ſein. 

Die bis zur vormonatlichen Zuſammenſtellung aufgeführten Um- 
pflügungen haben im Berichtsmonate eine nicht unbeträchtliche Zunahme 
erfahren, da, wie ſchon vorſtehend erwähnt, manche Hoffnung auf Wieder⸗ 
belebung der Pflanzen vergeblich war. Stücke, auf denen nur etwa die 
Hälfte tot war, hat man durch Eindrillen von Sommerfrucht ausgefüllt. 
Obgleich hier und da noch Felder, welche bisher wegen Naͤſſe nicht zu 
betreten waren, der Umackerung harren, können die Ziffern in den letzten 
fünf Spalten der vorſeitigen Tabelle doch als endgültig angeſehen werden. 
Zu erwähnen iſt, daß das Ergebnis der Umpflügungsziffern nicht zum 
geringen Teile der im verfloſſenen Winter hervorgetretenen Mäuſeplage 
zuzuſchreiben iſt, was beſonders für Klee zutrifft. An der ſich für den 
Staat beim Winterweizen ergebenden umgepflügten Fläche von 20,79 v H. 
oder 209 500 ha haben den bedeutendſten Anteil die Regierungsbezirke 
Magdeburg (50,08 v. H.), Stade (46,28) und Aachen (41,11). Beim 
Winterroggen betragen fie im Staate 2,87 v. H. oder 126 947 ha, woran 
die Regierungsbezirke Gumbinnen (18,25 v. H.) und Hildesheim (10,45) Au: 
meiſt beteiligt ſind. Unbedeutender ſind die Umpflügungen beim Klee und 
der Luzerne geweſen; für fie find im Staate 1,39 und 2,07 v. H. oder 
17 081 und 1821 ha ermittelt worden, wovon der verhältnismäßig größte 
Anteil für Klee auf den Regierungsbezirk Stade (12,33 v. H) und für 
Luzerne auf Osnabrück (12,10) entfällt. Bis zum 20. Mai gingen 4 930 
Berichte ein, davon 


aus dem übers Pen | aus dem über» 11 
Regierungsbezirke haupt angaben Regierungsbezirke haupt angaben 
Königsberg. .. . 249 132 Hannover EEEN 160 84 
Gumbinnen. . 134 100 Hildesheim.. 112 94 
Danzig 81 47 Lüneburg. . . . 231 83 
Marienwerder. . 93 47 Slade 71 31 
Potsdam... 125 50 Ognabru .. 15 38 
Frankfurt 122 45 Aurich 34 16 
Stettin.. . 193 68 F S 
Köslin 208 53 Münſter 79 41 
Stralſund ZEN 68 49 Minden 70 39 
Poſe·n 154 93 Arnsberg. .... 169 79 
Bromberg 86 27 Rod ln. 183 107 
Breslau . . . 213 146 Wiesbaden . . 119 39 
Liegnitz. 170 105 Koblenz . 112 42 
Oppeln ...... 161 102 | Düfeldorf..... 147 75 
Magdeburg. .. 286 208 Cl 103 61 
Merſeburg ... 213 163 TU ,, 151 73 
Grfurtt....... 85 64 AacheNn˖n 86 51 
Schleswig.. . 345 103 Sigmaringen. 12 4. 


über den Stand der einzelnen Fruchtarten, welchen am beſten die 
von den Vertrauensmännern abgegebenen Begutachtungsziffern bezeichnen, 
iſt bezüglich des Winterweizens zu wiederholen, daß allgemein über 
die geringe Widerſtandsfähigkeit des engliſchen Saatkornes geklagt wird. 
Bedeutend kräftiger ſoll ſich der hieſige kleine Weizen erwieſen haben. Die 
Ziffer ſür den Staatsdurchſchnitt berechnet ſich auf 3,1 gegen 3,4 im Vor⸗ 
monate. Am ungünſtigſten zeigte ſich der Stand im Regierungsbezirke 
Stralſund (3,6); beſſer als mittel wird er nur in den Regierungsbezirken 
Sigmaringen (2,3), Wiesbaden (2,5), Koblenz und Düſſeldorf (2,2), Oppeln, 
Cöln und Trier (2,3) ſowie in Aachen (2,9) bezeichnet. Winterroggen, 
für den fih die Note im Staatsdurchſchnitte auf 2,9 gegen 3,0 im Bor- 
monate berechnet, iſt in den öſtlichen Landesteilen dürftiger als in anderen 
Gegenden in den Winter gekommen und konnte ſich dort bisher nicht ent— 
ſprechend erholen. Wenn daher ſein Stand wohl auch in manchen anderen 
Landesteilen geringer als mittel beurteilt wird, ſo iſt er doch am 
ungünſtigſten in den Regierungsbezirken Königsberg (3,5), beſonders aber 
in Gumbinnen (3,9), wo mehrere Vertrauensmänner berichten, daß viele 
Felder infolge der Kälte faſt nur gelb und ſpitz gewordene Pflanzen zeigen- 

Von den Futterpflanzen hat die Luzerne im ganzen keine Fortſchritte 
gemacht; dagegen wird Klee allgemein beſſer als im April beurteilt. Die 
Begutachtungsziffern bei beiden Arten gehen denn auch im Durdjichnitte 
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für den Staat (2,4 und 2,7 gegen 2,5 und 2,7 im Vormonate) ſowohl wie 
für die einzelnen Landesteile über das Mittel hinaus, mit Ausnahme der 
Regierungsbezirke Erfurt und Schleswig, in welchen ſich bei der Luzerne 
gerade 3,0 ergibt. 

Der Stand der Wieſen iſt durchweg befriedigend und würde noch 
beffer begutachtet worden fein, wenn nicht ſehr viele, anch Feldwieſen, unter 
Waſſer ſtänden; ihr Wachstum hat im Berichtsmonate unter allen Frucht⸗ 
arten uſw. den beſten Aufſchwung gemacht, und zwar im Staatsdurch⸗ 
ſchnittie auf 2,4 von 2,7 im April. 

Was die Sommerung anlangt, ſo iſt bereits eingangs erwähnt, 
daß ihre Beſtellung des naſſen Wetters wegen noch nicht zu Ende geführt 
und deshalb, oder weil die Saaten noch nicht aufgegangen waren, oſtmals 
keine Noten abgegeben werden konnten. Erwähnt ſei noch, daß die Kar⸗ 
toffeln, ſoweit gepflanzt, vielfach zu faulen beginnen, beſonders die ge⸗ 
ſpalten in die Erde gelegten. 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monates Juni 1903. 
— Wie ſchon im vormonallichen Berichte erwähnt, haben die überreich⸗ 
lichen Niederſchläge des Frühjahres die Beſtellung der Acker zur Sommer⸗ 
ſaat ſehr verzögert, und vielfach ſoll deren Zubereitung durch zu große Be— 
ſchleunigung mangelhaft ausgefallen ſein. Auch in der verfloſſenen Berichtszeit 
(Mitte Mai bis dahin Juni d. J.) wurden noch Umackerungen, ſoweit Zeit 
und Arbeitskräfte es erlaubten, vorgenommen. Infolgedeſſen konnte für die 
Sommerſaaten noch nicht überall ein beſtimmtes Urteil abgegeben werden. Die 
auf die naßkalte, unfreundliche Witterung folgende hochſommerliche Wärme mit 
Sonnenſchein (bis 300 C.) im letzten Drittel des Monates Mai bewirkte eine 
nicht unbeträchtliche Beſſerung des Saatenſtandes; fie hätte größeren Umfang 
angenommen, wenn nicht zu Anfang Juni ſchon wieder ein ungünſtiger 
Witterungsumſchlag eingetreten wäre, indem nun heftige Nord- und Oft- 
winde wehten, welche die Temperatur in allen Landesteilen zu ſchnellem 
Sinken brachten. Vereinzelt wird aus den Regierungsbezirken Königsberg, 
Gumbinnen, Frankfurt, Stettin, Köslin und Schleswig ſogar über 
Froſt in der Nacht zum 3. Juni d. J. berichtet. Die nun eingetretene 
Trockenheit, welche während des erſten Drittels des laufenden Monates 
anhielt und nur ſtellenweiſe durch Gewitterregen unterbrochen wurde, be: 
wirkte da, wo letztere nicht hintrafen, eine ſtarke Verkruſtung der lehmigen 
Böden und ſo eine Beſchränkung der Pflanzen in ihrer Entwickelung. 
Am umfangreichſten wurde in dieſer Zeit die Provinz Poſen mit Nieder» 
ſchlägen bedacht; am trockenſten blieben die Gebiete zwiſchen der unteren 
Oder und Weſer, ferner Mittel- und Oberſchleſien ſowie das Rheinland. Jedoch 
verurſachten in einzelnen Teilen dieſer Gegenden ſtrichweiſe wolkenbruch— 
artig niedergehende Regengüſſe mit Hagelſchlag Überſchwemmungen. Be⸗ 
ſonders heſtig ſollen die Unwetter in den Kreiſen Elbing (Land), Köslin, 
Minden und am Rhein zwiſchen Koblenz und Cöln ſowie im Eifelgebiete 
geweſen ſein. Warmer, durchdringender Regen, welcher die erſehnte Er⸗ 
friſchung gebracht haben dürfte, traf erſt kurz vor Abgabe der Berichte in 
allen Landesteilen wieder ein. 

Tieriſche und pflanzliche Schädlinge werden von den meiſten Bere 
trauensmännern erwähnt; aber nur vereinzelt enthalten die Berichte Angaben 
über bereits nachweisbaren Schaden. So wird vielfach über Verunlkrautung, 
beſonders durch Hederich, hin und wieder auch durch Mohn, Senf, Korn» 
blumen, Diſteln und Quelen berichtet, deren Ausjätung viele Mühe ver- 
urſacht und ſich vielfach wegen Leutemangels verzögert. Ebenſo ſollen 
tieriſche Schädlinge in Maſſen vorkommen. Zumeiſt werden Drahtwürmer 
und Würmer im allgemeinen, ferner aber auch Halmmaden, Halmtöter, 
Fritfliegen und Kleekrebſe genannt. Über Mäuſe kommen wohl vielfache 
Angaben; indes liegen Klagen über Schaden nur aus einigen Berichts- 
bezirken vor, unter denen eine aus dem Kreiſe Prenzlau beſonderen Cins 
druck macht. Hier ſollen auch Hamſter ihr Zerſtörungswerk betreiben. 

Über die einzelnen Fruchtarten, deren Beeinträchtigung durch die an- 
haltende Kälte und Näſſe, dank den im allgemeinen günſtigen Witterungs- 
einflüſſen während des Berichtsmonates, jetzt faſt ausgeglichen zu ſein ſcheint, 
wird berichtet: 

Der Winterweizen, welcher bekanntlich ſehr ſchwach durch den 
Winter gekommen iſt, hat meiſt dünnen Beſtand, der ſich aber während des 
Berichtsmonates immerhin zufriedenſtellend beſſerte; denn nach den Be— 
gutachtungen der Vertrauensmänner berechnet ſich die Ziffer für den 
Staatsdurchſchnitt auf 2,9 gegen 3,1 und 3,3 in den Monaten Mai und 
April. Am ungünſtigſten iſt fein Stand mit 3,6 auch jetzt wieder, wie 
im Vormonate, im Regierungsbezirke Stralſund. Zu bemerken iſt hierbei, 
daß dies der einzige Landesteil iſt, für welchen die Durchſchnittsnote leine 
Beſſerung ergibt. Während die Tabelle für Mai 20 Regierungsbezirke mit 
einer unter dem Mittel ſtehenden Begutachtungsnote bezeichnet, hat fid 
der Stand im Bericktsmonate fo weit gehoben, daß deren nur noch 5 
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Begutachtungsziffern (Noten): 1 = ſehr gut, 2 = gut, 3 = mittel (durchſchnittlich), 4 = gering, 


5 S ſehr gering. 


Regierungsbezirke. EE ` Bt 
| | SS 
Staat Weizen Winter⸗ Roggen Sommer⸗ Kar⸗ 
t | pel Hafer- Klee Luzerne | Wiefen 
i Winter- | Sommers | WW Winters | Sommers gerſte SR Ä 
3 l | S ! i 
Regierungsbezirke: | | | | 
1. Königsberg. 28, 8 — 31 Za 2,8 2,7 2,9 159 2,9 2,3 
2. Gumbinnen 28 2 = 34 275 2,6 2,5 28 2, 350 2A 
3. Danzig | 2,9 2,5 — 2,8 | 25 275 2,7 2,8 2,0 2,3 21 
4. Marienwerder. 2,8 | 2.85 — 2,6 | 2,8 2,8 | 2,7 3,1 2,1 2,8 23 
5. Potsdb am g 3,0 2,7 | — 2,6 | 2,8 2,5 2,6 2,7 2,8 2,7 2,7 
6. Frankfuri . 25 275 e 25 25 2.5 2,5 277 2,6 278 2,5 
7. Stettin 31 2,7 ' 27 Ze 2,7 2,7 29 25 | 26e 255 
8. Köslin 22 222200. 2579 2.58 — 3,50 279 2, Zo | 2,9 23 2.5, 2,3 
9. Stralſunndd en. 3,6 28s á ' 3,1 | 3,1 | 2,8 26e "Ze 21 2.55 2,6 
10. Poſe n 30 2577 N 24 2759 2,8 dr 3,1 Ze | 2,6 2,5 
11. Bromberg. 2,3 2 — 24 | 2,8 3,0 3,0 3, | 2,1 25 2,5 
12. Breslau En 8 2,8 Ha — 2,5 2,7 2,4 24 | 26 2,5 2,5 24 
13. Liegnitz 2.7 2. — 2,3 2,6 2,4 2,5 | 26 2.5 24 23 
14. Oppeln . . 2. 2 2 2 200% | 2,6 2,5 Ze 2,8 2,6 26 256 2,3 2,5 24 
15. Magdeburg.. 30 2,4 2,3 | 2,6 | 2,4 24 2.55 2,6 29 2,8 
16. Merfeburg . . 2... 2... | 2,9 2,3 — 2,2 2,5 2,3 2,4 2.5 24 205 2,7 
nne 282%; 3,0 2,6 . 2,4 2,5 2.6 26 Za 2,8 3,1 2,6 
18. Schleswig 2, 30 | — | 28 | 2 | 2,6 2,6 2,6 27 Za 2,5 
19. Hannover. 3.5 2.7 — 205 | 2,6 2,5 2,3 2,6 25 235 2,8 
20. Hildesheim ......... Au 28s — 2, 25 2,7 2,6 2,8 2,8 2,8 2,5 
21. SH EEN | > Ä 25 | -E Ze | 35 e 2,5 23 2.5.6 277 2,6 
eet e a a ee e eo e e ‚3 | 8 == | 78 ' Bu rg 2,7 2.6 l 2,9 , ° 2,5 
23. Osnabtld `... | 3,0 Za — 24 2755 27 2756 28 2.5 2,1 2,8 
24. Aurich. e 29 2.5, | — | 24 | 2,6 27 Oe 2,6 | 28 15 2,3 
25. Münfter e ten 3,0 | 2.3 — Ze | 2,8 2,8 | 28 2029 2,4 2,6 2,6 
26. Minden 2,9 2,6 — 1024 2,6 2,9 27 257 24 23,6 2,6 
27. Arnsbernr g 2,8 2.9 — 2,4 2,6 2,6 | 2,8 2,7 27 — 28 2,5 
| | 
I HAN ee 2.5, 2,7 — 2,3 28 : 26 2,6 2,7 | 2.3 25 2,5 
29. Wiesbaden 2254 2,8 — 2,2 | 2,7 2,6 2,5 28 2, 2, J Ze 
30. Koblenz.. 2.,5 2.8 2, 2,2 | 2,9 2,6 2,6 2, 2, 27 | 2,6 
31. Düfleldorf ......... 2.855 2,7 — 22 į 30 2,8 2,7 2,6 2,8 2,5 2,6 
32. Mäin... Ze 2,6 | — 22 250 2,7 2,6 2,7 2,6 2,1 2,6 
r aA Kr 2 | 2,9 2,59 2353 2,8 2,8 2,7 3,0 2,7 2,6 2,7 
34. Aachen eh weg | 2,8 Ze, Ze 235 30 2,7 2,7 26 2, Ze 2,6 
35. Sigmaringen 2.5 2,2 | 2.125, | 2,3 2.3 2,5 e 2,5 än | 2s 
Zuni 1903. Se | 2s Ze 26 2% 2, | 2s 28 A | 22 22 
Moi s . 2 2, 2,5 25 25 2,5 30 22. 22 24 
April.. A 275 30 ee "E 27 2 
Juni 1902. 238 | 2,5 | 19 25 258 26 2,5 | 28 26 Za | 2,1 
„ 190% 37 28s 277 Eé Ze 277 206 25 35 91 30 
„ 1W0 ...! 2 Ba" Ro 3,2 IB 26 2,6 26 | 36 Za | 3,5 
Staat „ 1899 | 2,3 Ze | 2,3 N 256 2,9 2,7 2,8 2,9 | 29 ` Ze d 3,0 
„ 188 ... | 22 2, 1,9 23 128 2,7 27 | 2,8 | 21 | 2t 
„ 1897 ... 23 25 | 2.2 2257 2,5 2,7 2,8 2,1 2,3 
„ 18989. 24 26e 2,5 25 | 29 2,7 2,8 | 2,7 31 25. 
„ 1895. 26 2,6 24 Au 25 2„8 26 Za 20 25 
„ % et 26 2,5 19 2,5 2.7 25 2,5 | 2,6 34 | 2s 
„ 1893...] 26 29 |} 33 28s 32 3,0 3,1 3,4 39 | 4o 


vorhanden find, und zwar, nie erwähnt, Stralfund (3,6), dann Stade (3,3), 
Stettin, Hannover und Hildesheim (je 3,1). Obgleich der Durchſchnitt 
für gelen auch nur gerade 3,0 erreicht, ift der Winterweizen hier 
gegen die beiden Vormonate (3,4 und 3,5) am meiſten fortgeſchritten. 
Die günſtigſten Noten erhielten, wie im Vormonate, Sigmaringen (2,3 gegen 
2,3) und Wiesbaden (2,4 gegen 2,5). 

Recht erfreulich lauten die Nachrichten über den Winterroggen. 
Vielfach wird hervorgehoben, daß er eine ſchöne Blüte gehabt und große 
Ahren angeſetzt habe. Der Halm wird, mit geringen Ausnahmen, als 
ungewöhnlich lang bezeichnet. Soweit Maße dafür angegeben werden, ſind 
die Roggenhalme im Regierungsbezirke Aachen die längſten, nämlich bis 
2,80 m. Allerdings it die Verunkrautung des Winterroggens nicht ge⸗ 
ringer als die der Sommer⸗Halmfrüchte, und da, wo heftige Regengüffe 
niedergingen, fängt er zu lagern an. Die Staats⸗Durchſchnittsziffer bes 
rechnet jiġ auf 2,6 gegen 2,9 und 3,0 in den beiden Vormonaten. Erwähnt 
ſei, daß zu dem Aufſchwunge des Standes beim Winterroggen die Res 
gierungsbezirke Gumbinnen (um 0,5 beffer als im Vormonate), Königsberg, 
Danzig, Köslin, Poſen und Magdeburg (um je 0,4) am meiſten beigetragen 
haben. Unter dem Mittel berechnen ſich die Noten nur für Gumbinnen 
(3,1) und Königsberg (3,1). 


| 
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Der Stand der beiden Futterpflanzen Klee und Luzerne hat 
ſich im allgemeinen gegen den Vormonat nicht geändert. Auch in den 
einzelnen Landesteilen iſt bei beiden ein weſentlicher Unterſchied nicht 
wahrzunehmen. Geringe Verbeſſerung in einigen Gegenden während der 
Berichtsperiode wird durch geringen Rückgang in anderen Gebieten auf⸗ 
gewogen. Obgleich fi die hier und da noch gehegten Erwartungen auf 
eine Beſſerung nicht ganz erfüllt haben, iſt ihr Beſtand doch zufriedenſtellend. 
Im Staate bleibt die Begutachtungsziffer 2,4 beim Klee und 2,7 bei der 
Luzerne. Hiervon am meiſten abweichend ſind die Ziffern beim erſteren für 
die Regierungsbezirke Stralſund (3,1) und Königsberg (1,9), bei der 
letzteren für Erfurt (3,1) und Aurich (1,5). 

Bei den Wie ſen iſt die erhoffte Beſſerung im Berichtsmonate nicht 
eingetreten. Während das Obergras lang und ſtark genug ift, konnte Ha 
das infolge der lange anhaltenden Näſſe und Kälte zurückgebliebene Unter⸗ 
gras nicht erholen. Talwieſen find noch vielfach naß. Trotzdem muß auch 
der Stand der Wieſen als zufriedenſtellend bezeichnet werden. Auf den 
trockenen iſt man überall mit dem erſten Schnitte beſchäftigt. Die Ziffer für 
den Staat it um 0,1 gegen den Vormonat zurückgegangen, nämlich auf 
2,5 gegen 2,4. Bei den einzelnen Landesteilen unterſcheiden ſich die Ziffern 


| wenig von einander; die größte Abweichung zeigt ſich zwiſchen den Regierungs⸗ 
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bezirken Danzig (2,1) einerſeits und Magdeburg, Hannover, Osnabrück Über die Kartoffeln iſt bis jetzt nicht beſonders Erfreuliches zu 
ſowie Sigmaringen (je 2,8) anderſeits. berichten. Sie ſind ſehr ungleichmäßig aufgegangen; auch hat die im 

Die Sommer⸗Halmfrüchte konnten des mehrfachen Witterungs- Vormonate erwähnte Fäulnis weiter um ſich gegriffen, fo daß man 
umſchlages wegen bisher nicht zu einer gedeihlichen Entwickelung kommen durch Nachpflanzungen die Lücken füllen mußte. Da ſie aber in der 
und find auch, wie eingangs erwähnt, noch nicht durchweg zu beurteilen. | verfloſſenen Berichtsperiode im großen ganzen ert Wachstum zeigten, 
Sie find teilweiſe gelbſpitzig geworden, und ſtarke Verunkrautung konnte eine allgemeinere und auch beſſere Begutachtung nicht ausbleiben. 
ſowie in manchen Gegenden Roſtbildung zehrt an ihnen. Nur ber Die Berechnung der Ziffern ergab für den Staat 2,8 gegen 3,0 im 
Sommerweizen hat feinen vormonatlichen Stand behalten; dagegen find | Vormonate. . 
Sommerroggen, Sommergerſte und Hafer zurückgegangen. Die Begut: Schließlich ſei noch erwähnt, daß der vorſeitigen Tabelle ſowie 
achtungsziffern berechnen ſich für den Staat auf 2,5 gegen gleichfalls 2,5 | den vorſtehenden Bemerkungen die bis zum 18. d. M. von den 
im Vormonate beim Weizen, auf 2,3 gegen 2,7 beim Roggen und auf | Bertrauensmännern eingeſandten 4898 Berichte als Unterlage gedient 


; ' 
2,6 gegen 2,5 bei der Sommergerfte und beim Hafer. haben. 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Mouates Juli 1903. 


Begutachtungsziffern (Noten): 1 — ſehr gut, 2 — gut, 3 — mittel (durchſchnittlich), 4 = gering, 
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Regierungsbezirke. [ess J 8 Ki 1 Se? SE E ER 
| Weizen inter⸗ Roggen e ars 2 
Staat. ö i Saintes i pei | Hafer = S Klee Luzerne Wieſen 
| Winter: | Sommer: ſpelz Winter⸗ Sommer- ger ſte | | | 
| 
Regierungsbezirke: | | 
1. Königsberg... ......» 2,7 2,8 — 3,0 2,8 2,7 2,7 2,8 2,0 2,5 | 2,2 
2. Gumbinnen | 2,7 2,5 = 32 2,5 2,6 2,6 2,7 2,1 27 | 23 
3. Danzig 2,6 2,5 — 2,5 2,5 2,5 2,5 2,8 2.0 2, | 271 
4. Marienwerder | 2,6 2,6 — 2,6 2,9 2,8 2,7 3,3 2,2 2,4 Ä 2,5 
5. Potsdam. . 2.2.20... 3,0 2,8 — 2,7 | 2,9 2.0 2,8 3,0 3,2 3,1 3.1 
6. Frankfurt saar -29 2,6 — 25 2757 2,5 2,6 2,9 2,9 2,9 7 
7. Stettin 3751 2,7 26 225 27 | 2,7 2,9 Ze | 2,7 2,5 
8. Köslin 2.5 2,8 — 98 | 29 2,8 | 2,8 3,0 24 2,7 2,4 
9. Straljund ......... 3,3 2,9 — 29 830 277 2,7 2,8 3,2 2,8 2,6 
10. Poſeen 882 3,0 25 — 24 2᷑758 2,6 2,5 3,1 2,5 2,5 2,5 
11. Bromberg 2,8 2,7 — 2,4 | 3,2 2,9 2,9 34 2,3 2,5 24 
12. Breslau pa | 2,7 2,3 — 2,6 | Ze 23 TI 23 2,5 2,4 2,5 | 2,3 
13. Liegni. . 22 2 22000. Ze 24 — 2.2 2,6 244 25 2,5 26 2,4 TI 23 
14. Oppeln 2,6 24 — 2,8 2,8 25 2.6 | 2,8 24 | 24 2,3 
15. Magdeburg `... | 2,9 2,5 2,4 2,9 24 2,6 | 2,6 3,2 | 3,2 3,3 
16. Merſeburrg 85 | 2,5 2,6 24 2,8 277 29 Za 3,6 3,4 3,6 
17. Erfurt.. Gs 2.5 2.8 = 24 2275 2s 33 278 3.2 3s | Bi 
18. Schleswig 2,8 2,9 — i 2,8 2,5 2,6 | 2,5 2,8 3,5 25,7 
19. Hannover | 2,9 2,6 — 2,5 2,6 | 2,4 2,4 | 2,4 2,8 2,9 2,3 
20. Hildesheim. ........ | 2,9 2,6 — 2 25 2, 2 2,5 3,0 3,0 2,7 
21. Lüneburg 2,8 2,6 — 2,5 28 Za | 285 25 29 2,9 2,3 
22. Stade 3 278 = 23 Ze 25 23 24 278 24 
23. Osnabrld |... 25 200 ES 2. 2s 2% | Ze | Ze „ 350 2. 
24. Aurichchche 2,8 2,3 — 2.4 2, | 214 25,5 25,4 2,8 2,0 2,3 
25. Münſter SN 3,0 | 2,9 | — 2,6 | 2,7 | 2,7 än ` 2,5 2,5 2,6 2,6 
26. Minden | 2,9 2,8 — 2,3 2,8 | 3,0 | 3,0 2,6 27 2.7 2.7 
27. Arnsberg.. Ze 2,9 SA 2,4 2,7 29 3,0 2,1 253 30 2,5 
28. Kaſſeln . ER E 2.8 = 2,3 2,9 | 2,8 3,0 2,0 3,0 31 295 
29. Wiesbaden 2,4 2,3 22 2.7, 2,7 2,9 2,7 3,0 3,1 2,9 
30. Koblenz 2,4 2,8 2,5 2,2 2,8 | 2,6 2,9 2,6 2,9 | 2,9 2,7 
31. Düſſeldorr r 2,5 27 — 2.2 3,5 2,8 2,8 2,5 2,7 27 | 26 
32. Cölln... 2 2020. 2,5 2,5 — 2,1 2,5 2,6 27 2,4 2,8 29 259 
33. Triie Nd i 2,5 3,0 2,7 32 2,6 | 2,8 29 Ze 2,9 2,5 da 
34. Aachen EEE 2,6 24 2,3 2,2 2,5 2,5 2,7 2,3 2,7 2,5 2,6 
35. Sigmaringen 2,2 2,2 20 2,1 | 2,0 2,0 2,2 | 2,0 | 2,6 2,3 21 
Juli 193. 2s 2,6 22 | 2e | Ze 20750 2,7 2,8 2,6 30 25 
Juni „ 2,9 2,5 2,2 2,6 2,8 2,6 2,6 2,8 2,4 2,7 2,5 
Mai e Bar 3,1 2,5 | 24 2,9 2.7 2,5 2,5 | 3,0 2,4 27 | Zu 
April „4... 38 . 2,5 3,0 e er 2 : 2,5 | 2,7 | 27 
Juli 1% ... 2,8 2,5 | 2,1 24 2,8 | 95 2,7 Ze 25 2,7 äs 
„ 191 ... 3,7 29 2, 3,1 3,1 2,3 3,0 21 | 38 36 8,4 
Staat „ 1900 25 2,5 | 22 3,0 3,0 | 25ũ 2A 2, | 3,4 258 | 3,0 
1899 EE | 2,3 2,5 2,0 25 2,8 SE | 26 | 2,7 2s 2, 2, 
— — 
„ 1898 .. | 2,3 26 | 17 2,4 2,8 256 2,0 2,7 2,2 2,1 
m. -4597 pa | 24 25,8 | 2,1 2,5 32 Zu 3.1 2,9 2.8 2, 
„ IS 25 Kë 2,8 2,5 2,5 Ai 29 3,0 2, KÉ Za 
oe. JUI 254 2,6 2,9 24 | 3,1 3,2 2,7 3,0 2,5 | 2,8 Ho 2a 
„ 1894... 2 2,6 20 25 27 | 2,3 23 2 3,1 2.5 
„ 18/3 | 2,9 | 3A | 2,3 | 2,7 34 J 3,9 | 2,8 | 4,4 4,3 


Auf mehrtägigen fait überall gefallenen, ergiebigen Regen um die | Winden ohne Niederſchläge bald wieder ſanken. Beſonders zur Nachtzeit 
Mitte des Vormonates folgten im ganzen Staatsgebiete hochgradige | Hand das Thermometer ſehr tief. Von nur kurzer Dauer war die 
Temperaturen, welche in den weſtlichen Provinzen gegen Ende Juni Trockenheit in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Ausnahme 
30° C weit überſtiegen, dann aber bei anhaltender Bewölkung mit kühlen | einiger Striche der Regierungsbezirke Gumbinnen und Marienwerder, 
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ferner faſt in ganz Schleſien und im größten Teile des Regierungsbezirkes 
Poſen, wohin ſtellenweiſe fo viel Feuchtigkeit kam, daß überſchwemmungen 
durch den Austritt der Flüſſe entſtanden. Viele Unwetter werden gemeldet 
beſonders heftig ſollen ſie in den Regierungsbezirken Marienwerder (Kreis 
Marienwerder), Liegnitz (Kreiſe Glogau und Liegnitz), Oppeln (Kreiſe 
Rybnik und Ratibor), Lüneburg (Kreis Fallingboſtel) und Minden (Kreis 
Lübbeke) geweſen fein, wo ſchwere Gewitter mit Wolkenbrüchen und Hagel: 
ſchlägen ebenfalls Überſchwemmungen verurſachten und vielen Schaden 
anrichteten. Sehr geklagt wird über die Trockenheit in den Provinzen 
mit vorherrſchend leichten Böden, fo in Brandenburg, Pommern, Schles— 
wig⸗Holſtein und in einigen Strichen Hannovers. Indes traf hier wie in 
den anderen Landesteilen einige Tage vor der Abgabe der Berichte der meiſt 
ſchon ſehr lange erſehnte Regen ein, welcher beſonders den Hackfrüchten 
und der Nachmabd der Futtergewächſe von großem Nutzen geweſen fein 
dürfte. Lagerte der oft ungewöhnlich langhalmige Winterroggen infolge 
früherer Regengüſſe und ſtarken Windes ſchon hier und da, jo haben die 
Unwetter im Berichtsmonate dieſes Übel vergrößert und teilweiſe auch bei 
den übrigen Halmfrüchten verurſacht. Leider befördert das Lagern die 
vielfach vorhandene Roſtbildung immer mehr und erſchwert und verzögert 
das Reifen und die Erntearbeiten. In den von überreichlicher Feuchtigkeit 
betroffenen Gegenden ſollen die Halmfrüchte, beſonders der Hafer, ſo ſtark 
mit Roſt befallen ſein, daß dort ſtellenweiſe Mißernte dieſer Früchte 
befürchtet wird. Jedoch hat ſich die Geſamtlage gegen den Vormonat nicht 
weſentlich geändert. Auch dürfte die Entwickelung im laufenden Jahre nicht 
beträchtlich zurückgeblieben ſein. 

Über ſchädliche Tiere wird im allgemeinen wenig berichtet. Nur ver— 
einzelt werden Fritfliegen, Maden, Würmer und Mäuſe genannt; letztere 
ſollen aber in den von ihnen eingenommenen Gebieten der Regierungsbezirke 
Potsdam, Frankfurt, Poſen, Liegnitz, Magdeburg, Schleswig, Lüneburg 
und Stade ſehr zahlreich vorhanden ſein. Von ſchädlichen Pflanzen werden 
in den meiſten Berichten Hederich und Unkraut im allgemeinen erwähnt. 
Es wird berichtet, daß das Unkraut wegen zu großer Näſſe im Monate 
Mai, teilweiſe auch wegen Leutemangels nicht zu rechter Zeit ausgejätet 
werden konnte und nun ein kaum noch zu bewältigendes Übel geworden 
iſt. Außer dem ſchon erwähnten Roſt ſoll vereinzelt auch Flugbrand den 
Halmſrüchten Schaden zufügen. 


über die einzelnen Fruchtarten iſt folgendes zu bemerken: 

Der Winterweizen hat ſeinen meiſt dünnen Beſtand beibehalten, 
d. h. eine weſentliche Beſſerung im Berichtsmonate nicht erreicht. Wo er 
unter Näſſe zu leiden hatte, iſt Roſtbildung nicht ausgeblieben. Immerhin 
wird ſein Stand durchſchnittlich etwas über dem Mittel begutachtet; denn 
für den Staat berechnet ſich die Ziſſer auf 2,3 gegen 2,9 im Juni. Am 
ungünſtigſten ſteht er mit 3,3 gegen 3,6 im Vormonate noch immer im 
Regierungsbezirke Stralſund; es folgen Stade mit 3,1 gegen 3,3 und 
Stettin wie im Vormonate mit 3,1. Gerade auf 3,0 berechnen fid, eben 
falls wie im Vormonate, die Ziffern für Potsdam, Poſen und Münſter. 
Die günſtigſte Note hat auch diesmal wieder Sigmaringen mit 2,2 gegen 
2,3 im Vormonate erhalten. 

Der Stand des Winterroggens iſt während des Berichtsmonates 
im allgemeinen dem des Vormonates gleich geblieben. Die nach der ſchönen 
Blüte erwartete weitere Beſſerung iſt nur ſtellenweiſe eingetreten, da ihm 
einesteils die Unwetter mit Lager und Roſt ſowie Verunkrautung im Gefolge, 
andernteils die lange Trockenzeit in manchen Gegenden empfindlich geſchadet 
haben. Hier und da iſt er vollkommen ausgereift und wird binnen wenigen 
Tagen, ſofern nicht ſchon inzwiſchen damit der Anfang gemacht wurde, 
geſchnitten werden. Die Begutachtungszifſern berechnen ſich im Staats- 
durchſchnitte wieder auf 2,6 wie im Juni. Eine Beſſerung gegen den 
Vormonat ergibt die Zuſammenſtellung bei 15 Regierungsbezirken, darunter 
die höchſte bei Danzig und Sigmaringen um 0,3 und ein Verſchlechterung 
in 4 Fällen, wovon Merſeburg mit 0,2 am ſchlimmſten betroffen iſt. Den 
günſtigſten Stand im Berichtsmonate hatten Cöln und Sigmaringen mit 
je 2,1 gegen 2,2 und 2, im Juni, den ungünſtigſten wieder mit 3,2 wie 
im Vormonate Gumbinnen, d. h. immerhin diesmal um O, beſſer. 

Von Klee und Luzerne iſt der erſte Schnitt, beſonders von erſterem, 
reichlich ausgefallen und gut geborgen; die anhaltende Trockenheit im 
Berichtsmonate hat aber den Nachwuchs beider Kulturen ſehr geſchädigt, 
am meiſten den der Luzerne. In den Provinzen Brandenburg, Sachſen 
und Heſſen⸗Naſſau ſoll er ſtellenweiſe verſengt ſein. Geringe Verbeſſerung 
in einigen Gegenden konnte den Rückgang der Durchſchnittsziffer für den 
Staat nicht verhindern; ſie iſt von 2,4 im Vormonate auf 2,6 beim Klee 
und von 2,7 auf 3,0 bei der Luzerne geſunken. Die beſte Ziffer beim Klee 
wit 2,0 haben die Regierungsbezirke Königsberg und Danzig, bei der 
Luzerne mit 2,0 Aurich erhalten. Unter dem Mittel ſtehen beim Klee 


Merſeburg mit 3,5 gegen 2,1 im Vormonate, Potsdam, Stralſund, 
Magdeburg und Erfurt mit je 3,2 gegen 2,3 bezw. 3,1, 2,6 und 2,6; bei 
der Luzerne: Schleswig mit 3,5 gegen 2,7 im Vormonate, Merſeburg 
mit 3,1 gegen 2,6, Erfurt mit 3,3 gegen 3,1, Magdeburg mit 3.2 
gegen 2,9 und Potsdam, Kaſſel und Wiesbaden mit je 3,1 gegen 2, 
bezw. 2,7 und 2,5. 

Auch der erſte Schnitt der Wieſen hat ſowohl der Menge wie der 
Güte nach im allgemeinen reichlichen Ertrag gebracht und iſt zum größten 
Teile zur Zeit der Berichtsabgabe gut geborgen geweſen; nur in den 
Gegenden mit überreichlicher Feuchtigkeit wurde die Einbringung geſtört 
und litt die Güte des Heues. Wie beim Klee und der Luzerne wird 
auch hier die Ausſicht auf einen zweiten Schnitt für wenig günſtig gehalten. 
Der Stand der Wieſen wurde im Berichtsmonate für den Staatsdurchſchnitt 
auf 2,5 gegen 2,5 im Juni ermittelt. Die befte Ziffer mit 2,1 haben die 
Regierungsbezirke Danzig und Sigmaringen gegen gleichfalls 2,1 und 258 
im Vormonate; die ſchlechteſte mit 3,6 berechnete ſich für Merſeburg 
gegen 2,7 im Juni; weiter ſtehen unter dem Mittel Magdeburg mit 3,3 
gegen 2,8, Polsdam und Erfurt mit je 3,1 gegen 2,7 und 2,6 vorher. 
Die Oderwieſen ſtehen unter Waſſer und können noch nicht geſchnitten 
werden. 


Die Sommer-Halmfrüchte haben viel unter der Trockenheit und den 
Schädlingen zu leiden gehabt. Ihr Stand wird, wenn auch um etwas 
geringer als im Vormonate, doch als nicht ungünſtig beurteilt; nur in 
einigen Landesteilen ſinkt die Note unter das Mittel. So ſtellt ji die 
Durchſchnittsziffer für den Staat beim Sommerweizen im Berichts⸗ 
monate auf 2,5 gegen 2,5 im Juni. Keine für die einzelnen Regierungs- 
bezirke berechnete Ziffer weicht hiervon erheblich ab. Selbſt die ungünſtigſte 
(3,0) für Trier bezeichnet noch das Mittel gegen 2,9 im Juni; die günſtigſte 
beläuft jiġ für Sigmaringen wie im Vormonate auf 2,2. Beim Sommer, 
roggen ergibt Wë für den Staat wieder 2,3 wie im Juni. Unter dem 
Mittel ſtehen Düſſeldorf mit 3,5 gegen 3,0 und Bromberg mit 3,2 gegen 
2,3 im Vormonate; die befte Note bekam Sigmaringen mit 2,0 gegen 2,3. 
Sommergerſte hat im Staatsdurchſchnitte gleichfalls ihren vormonatlichen 
Stand mit 2,5 behalten. Die Begutachtungziffern für die einzelnen 
Regierungsbezirke ergeben als ungünſtigſte 3,0 (mittel) gegen 2,9 im Juni 
bei Minden, während ſſch die günſtigſte hier wie beim Sommerroggen 
mit 2,0 gegen 2,3 für Sizmaringen berechnet. Beim Hafer beträgt die 
Durchſchnittsziffer für den Staat 2,7 gegen 2,6 im Vormonate, von welcher 
am meiſten nach unten die Note 3,3 gegen 2,6 für den Regierungsbezirk 
Erfurt, nach oben 2,2 gegen 2,5 für Sigmaringen abweicht. 

Bei den Kartoffeln find auch im Berichtsmonate die Lücken noch 
nicht zugewachſen; denn cinesteils hat die infolge großer Näſſe beim 
Pflanzen verurſachte Fäulnis zugenommen, andernteils ſind die Stauden 
da, wo die Trockenheit herrſchte, ſtellenweiſe welk geworden. Von einigen 
Vertrauensmännern werden auch Krankheiten der Kartoffel bezeichnet, 
wie Peronospora im Regierungsbezirke Frankfurt und die ſogenannte 
Schwarzbeinigkeit in Bromberg. Vereinzelt wird gemeldet, daß die 
Kartoffeln blühen. Im allgemeinen haben auch ſie ihren vormonatlichen 
Stand feſtgehalten; nach den Begutachtungsziffern berechnet ſich der 
Staatsdurchſchnitt wieder wie im Juni auf 2,3. Unter dem Mittel hielten 
ſich die Regierungsbezirke Bromberg mit 3,1 gegen 3,3 im Vormonate, 
Marienwerder mit 3,3 gegen 3,1 und Poſen wie im Juni mit 3,1; am 
günſtigſten lauten die Noten aus Sigmaringen, wo ſich ein Durchſchnitt 
von 2,0 gegen 253 ergibt. 

Den vorſtehenden Zahlen und Bemerkungen ſind die 
16. d. M. eingegangenen 4 758 Berichte zu Grunde gelegt. 


bis zum 


Die vorzeitigen Heiraten in Preußen 1896 - 1901. — Vor 
Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches am 1. Januar 1900 erlangte 
im Deutſchen Reiche nach dem Geſetze vom 6. Februar 1875 das 
männliche Geſchlecht mit dem vollendeten 20., das weibliche Ge— 
ſchlecht mit dem vollendeten 16. Lebensjahre die Ehemündigkeit. Bei 
Heiraten vor Erreichung dieſes Alters war in Preußen die Ge— 
nehmigung (Dispenſation) des Juſtizminiſters erforderlich; für Aus— 
länder beſtanden beſondere Vorſchriften. Nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuche dürfen Männer nicht vor Eintritt der Volljährigkeit, 


d. h. vor Vollendung des 21., Frauen nach wie vor nicht vor Voll— 


endung des 16. Lebensjahres eine Ehe eingehen. Befreiung von 
dieſer Vorſchrift kann Frauen bewilligt werden, nicht aber Männern. 
Für die letzteren gelten vielmehr hinſichtlich der Ehemündigkeit die 
geſetzlichen Beſtimmungen des B. G. über die Volljährigkeit. 
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Bei der Bearbeitung der ſtandesamtlichen Zählkarten über die 
Eheſchließungen werden im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau alljährlich 
auch die vorzeitig heiratenden Männer und Frauen ermittelt. Nach 
dieſen Ermittelungen ſchloſſen in Preußen die Ehe: 

Männer im Alter Frauen im Alter 


im Jahre von unter 20 Jahren von unter 16 Jahren 
1 e. 259 8 
1807 e ĩͤ 299 15 
1888 8 277 12 
1 368 8. 


Vom Jahre 1900 an, d. h. feit dem Inkrafttreten jener neuen, 
das Ehemündigkeitsalter der Männer um ein Jahr erhöhenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung, hat nun die Anzahl der vorzeitig heiratenden 
männlichen Perſonen eine ſehr beträchtliche Steigerung erfahren; 
denn 1900 ſtellte man bereits 1 546 und 1901 fogar 1 848 
männliche Neuvermälte von unter 21 Jahren feſt. Die weiblichen 
Neuvermälten von unter 16 Jahren ſind ſo gering an Zahl, daß 
ſie unberückſichtigt bleiben können. 

Was den Beruf und die ſociale Stellung der frühzeitig 
zur Ehe ſchreitenden Männer anlangt, ſo dürfte im vollen Anſchluſſe 
an die amtliche Berufsgruppierung noch folgendes von Intereſſe fein. 
Es heirateten in Preußen Männer der nachbezeichneten Berufs- 
und ſocialen Stellung vor Vollendung des 21. Lebensjahres: 


A. Lan dwirtſchaft: l 1900 1901 
a) Selbftändige, Betriebs⸗, Geſchäftsleiter, höhere Forſt⸗ 
beamte ugs REEL EC 47 55 
b) Wirtſchaſtsbeamte, Auſſichts⸗ und Bureauperſonal . 4 16 
e) ländliches Geſinde (Knechte) und ſonſtige Hülfsperſonen 177 183 
d) ländliche Tagelöhner, Arbeiter e 200 198 
B. Induſtrie und Handwerk: 
a) Selbſtändige, Betriebs-, Geſchäftsleiter um. . ...... 5 11 
b) techniſch und kaufmänniſch gebildetes Auſſichts⸗ und 
Bureauperſon all!!!! 7 13 
e) Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge und Andere mit N 
oder gewerblicher Ausbildung 640 758 
d) andere Hülfsperſonen ohne gewerbliche Vorbildung, wie 
Handlanger, Kutſcher, auch Heizer, Maſchiniſten, Fabrik⸗ 
Arbeite ff,, R E ; 213 281 
C. Handel und Verkehr: 
a) Selbſtändige, Geſchaſtsleiter ure 12 12 
b) kaufmänniſch gebildetes Bureaus und Rechnungsperſonal 14 13 
c) Handlungsgehülfen, auch Kellner um... 33 51 
d) andere Hülfsperſonen, Packer, Hausdiener, Geſchäſts⸗ 
iche dsds en 41 57 
1. häusliche Dienfte einjchl. perſönl. Bedienung 
(ohne das ländliche Geſindedoõ„õ„ 1 7 
D. 2. Lohnarbeit wechſelnder Art (Tagelöhner, 
Arbeiter, ohne die ländlichen 98 119 
E. Militärperjonen, Beamte, Angehörige 
freier Berufs arten: 
a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Arzte, Künſtler bei 
Muſik und Theatee t,, 7 10 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Bureau: u. Verwaltungsperſonal 22 27 
c) Kaſtellane, Por tiers, Boten, Dienſtperſonal in Anſtalten ꝛc. 1 3 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe: 
1. Rentner, Penſionäre, Altſitzer um... een 2 
2. von öffentlicher Unterſtützung Lebende — — 
3. Inſaſſen von öffentlichen Anſtal tens — — 
4. andere Perſoneee nn. 23 32 
insgeſa eee 1546 1848. 


Hiernach verteilten ſich die frühzeitig heiratenden Männer auf 
alle Berufe und faſt alle ſocialen Stellungen. Die Mehrzahl von 
ihnen bildeten die Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge und andere mit 
Berufs- oder gewerblicher Ausbildung verſehene, in Induſtrie und 
Handwerk beſchäftigte Perſonen, demnächſt andere Hülfsperſonen ohne 
gewerbliche Vorbildung, wie Handlanger, Kutſcher, auch Heizer, Maſchi— 
niſten, Fabrikarbeiter ſchlechthin uſw., ſodann ländliche Tagelöhner 
und Arbeiter, ferner zum ländlichen Geſinde gehörende Knechte und 
ſonſtige in der Landwirtſchaft tätige Hülfsperſonen ſowie in Lohnarbeit 
wechſelnder Art ſtehende Tagelöhner und Arbeiter (ohne die ländlichen). 


Die Dampffäſſer in Preußen 1902. — In Preußen ift vom 
1. April 1901 bis dahin 1902 die Zahl der Dampffäſſer von 
8 733 auf 9 822 geſtiegen; das ergibt eine Zunahme um 12,47 v. H. 
Von den 21 Gewerbegruppen der ſtatiſtiſchen Überſicht der Gewerbe- 
zählung kommen nur in 17 Gruppen Dampffäſſer vor, und zwar 
entfielen am 1. April 1902 auf 


1. Land» und Forſtwirtſchaft, Weinbau und Gärtne ri 43 
ich),”, 8 — 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenweſe nn. 5 
4. Induſtrie der Steine und Erden 137 
5. Metallverarbeitung - - 2 - 2200er ee . 16 
6. Verfertigung v. Maſchinen, Werkzeugen, Inſtrumenten, e 105 
7. chemische Induſtr ie e . 1258 
8. Induſtrie der Heiz⸗ und Leucht ſtoſſũſe u 234 
9. Textilinduſtrii e? „ $ 834 
10. Papier- und Lederinduſtr ik. e 3 1291 
11. Induſtrie der Holz⸗ und OR AN C 73 
12. Induſtrie der Nahrungs» und Genußmittttt e 5 584 
13. Gewerbe für Bekleidung und Reinigung 164 
14: Baügeneemee a — 
15. polygraphiſche Gewerbt ek . l 
16. künſtleriſche Betriebe für gewerbliche Zweckftke — 
17. Handelsge werde i l 
18. Verkehrsgewerde k 2 
19. Beherbergung und Erquickunnnnnnn g .. — 
20. häusliche Gewerbttre S 24 
21. gemiſchte Gruppenmdmwõdddd nen . 50 
a) Maſchinenbauanſtalten, Eiſengießereien uw. 1 
b) Dünger⸗ und Leimfabrikbeꝛeeen;ʒn 43 
c) Mühlenverbindungen ... e 1 
im ganzen .. . 9 822. 


Bei weitem die Mehrzahl aller Dampffäſſer (56,85 v. H.) wurde 
alſo in der Gruppe der Nahrungs- und Genußmittel verwendet. 

Die Geſtalt der preußiſchen Dampffäſſer iſt eine ſehr mannig⸗ 
faltige, wenn ſich auch die Mehrzahl in ſieben Hauptformen vers 
einigen läßt; es waren am 1. April 1902 nämlich 5 624 Dampf- 
fäſſer cylindriſch, davon 279 mit einem Dom und 47 mit einem 
oberen und unteren Konus; es folgen die cylindriſch⸗ kegelförmigen 
mit 3 147, ferner 353 kegelförmige, 276 kugelförmige, 275 pfannen⸗ 
artige, 81 kaſtenartige und 23 birnenförmige, während der Neft aus 
5 elliptiſchen, ebenſoviel tonnenförmigen, 4 trogartigen, 9 keſſel— 
artigen, 3 topfartigen, 3 muldenförmigen, 2 kofferartigen, 11 halb- 
kugelförmigen und 1 flaſchenförmigen Gefäße beſtanden. 

In bezug auf das zur Herſtellung der Dampffäſſer verwendete 
Material waren 9 109 aus Eiſen, 58 aus Stahl, 447 aus Kupfer, 6 aus 
Bronze, 18 aus Holz und 184 Dampffäſſer aus mehreren Stoffen erbaut. 

Ihrem Alter nach verteilten ſich die preußiſchen Dampffäſſer am 
1. April 1902 in folgender Weiſe. Es waren zuerſt in Betrieb geſetzt 


im Jahre 1860 und friihen 20 Dampffäſſer 
„ Jahrzehnte 186118 hh0000000 .. i 119 15 

k S I/ a a a a L 1 592 Se 

. 0 ((/ EEN 2 480 jr 

P 1891-19oouo))))) e 3 903 a 

5 Jahre 1901 und ſpäter eeo 814 ve 
unbefannt, wonn `... eu e 864 


Es ergibt ſich, daß nahezu drei Viertel (73,58 v. H) aller Dampf- 
fäſſer ert nach dem Jahre 1880 und faſt die Hälfte (48,33 v. H.) 
nach 1890 in Betrieb geſetzt wurden. 

Von den 9 822 preußiſchen Dampffäſſern waren zum genaunten 
Zeitpunkte 7 351 oder 74,84 v. H. in Preußen und 1 720 oder 
17,51 v. H. in den übrigen Staaten des Deutſchen Reichs erbaut; 
bei 700 Dampffäſſern war das Urſprungsland nicht bekannt, und 
von dem Reſt ſtammten 30 aus Großbritannien, 10 aus Frankreich, 
6 aus der Schweiz, 4 aus Belgien und 1 aus Holland. 

Im Laufe des Kalenderjahres 1902 iſt in Preußen nur ein 
Dampffaß explodiert; es betrifft dies einen Knochendämpfer, welcher 
mit drei andern Dämpfern vereint in einer Leimfabrik zu Groß 
Holſtein im Landkreiſe Königsberg i. Pr. aufgeſtellt war. Der 
ſtehende Dämpfer hatte cylindriſch-koniſche Geſtalt, zwei Bügel— 
verſchlüſſe, war im Jahre 1892 erbaut, in demſelben Jahre in der 
betreffenden Leimfabrik in Betrieb geſetzt worden und beſtand aus 
Schweißeiſen mit gußeiſernem Füllſchacht und Abzugshals. Die feſt— 
geſetzte höchſte Dampfſpannung des zugehörigen Dampferzeugers betrug 
7 Atmoſphären, der Faſſungsraum des Dämpfers 2 830 Liter, die 
Betriebszeit im Jahre 350 Tage und im Tage 24 Stunden. Nach 


nie, 
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dem Einfüllen der Knochen wurde / Stunde lang unter 3 Atmo- 
ſphären Überdruck gedämpft, fodann 2'/, Stunden lang mit kochendem 
Waſſer ausgelaugt und die Füllung nach fünfmaliger Wiederholung 
dieſes Prozeſſes herausgenommen. Die Exploſion erfolgte am 
11. Februar 1902 abends 10 Uhr dadurch, daß beim zweiten Ab— 
dämpfen einer Knochenfüllung der Deckel des unteren Entleerungs— 
verſchluſſes bei angeblich 2 Atmoſphären Überdruck abflog; das 
Dampffaß wurde hierbei nach hinten gedrückt und ein Fundamentklotz 
umgeworfen, wodurch jenes ſich nach vorn neigte, während es durch 
eine Laufgallerie am völligen Umſtürzen verhindert wurde. Perſonen 
wurden hierbei weder getötet noch verwundet. Als Urſache der 
Exploſion wurde einmal die unrichtige Konſtruktion des unteren 
Verſchluſſes, anderſeits die hierzu erfolgte Verwendung ungeeigneten 
Materials (Gußeiſens) angeſehen, indem letzteres durch das Anziehen 
der Verſchlußſchraube in unzuläſſiger Weiſe auf Biegung beanſprucht 
wurde. Erbaut war das Dampffaß in der Königsberger Maſchinen— 
fabrik, Aktiengeſellſchaft, zu Königsberg i. Pr. 


Die Forſten Preußens 1900 nach Beſitz⸗ und Betriebsarten. 
— Den bisher veröffentlichten Nachrichten!) über die Forſten im 
preußiſchen Staate nach dem Stande am 1. Juni 1900 läßt das 
Königliche ſtatiſtiſche Bureau eine Nachweiſung folgen, welche ihre 


Verteilung nach Beſitz- und Betriebsarten darlegt. Es entfielen Hektar 


von der Fläche des 


3 Waldes Hoch⸗ Plänter- Mittel⸗ Nieder: 
auf die überhaupt waldes waldes waldes waldes 
Kronforſten . 72 4204 69 657,1 1 388,8 387,7 986,8 
Staatsforſten . 2 557 333,9 2 486 236,38 25 578,1 5 928,5 39 590,5 
Staatsanteils- | 
forſten ; 1 135,3 1 117,0 18,3 — — 

Gemeindeforſten 1103 646,2 841 599,0 77340,3 27 807,3 156 399,6 
Stiftungsforſten 97 972,1 8124156 78987 3 147,1 5 684,7 
Genoſſenforſten 236 429,1 129 512,4 20 487,0 16 592,0 69 836,8 


Privatforſten . 4 201 196,5 2 836 220,1 821 849,5 158 904,5 384 222,4 

zuſammen . 8 270 133,5 6 445 584,0 955 000,7 212 768,0 650 720,8. 
Danach waren von der 8 270 133,5 ha betragenden Geſamtfläche 
des Waldes über die Hälfte Privatſorſten, 309 v. T. Staats- und 
133 v. T. Gemeindeforſten, während die Anteile der Genoſſen-, 
Stiftungs-, Rron: und Staatsanteilsſorſten von geringerer Bedeutung 
ſind. Weſentlich verſchieden von dieſem Bilde iſt das, welches die 
Beſitzanteile am Hochwalde bieten. Hier tritt der Privatwald etwas 
zurück zu Gunſten der Staatsforſten, von deren Fläche 972 v. T. 
allein im Hochwaldbetriebe ſtehen. Je mehr der Betrieb dann in 
die Hände der unkontrollierten Privatwirtſchaft übergeht, deſto mehr 
wiegen die in ſich weniger ſeſten Betriebsarten (Plänter-, Mittel: 
und Niederwald) vor. Zunächſt betrifft dies den Plänterwald, deſſen 
Betriebsname wohl oſt einer Waldwirtſchaft gegeben wird, bei der 
von einem eigentlichen Betriebe kaum viel die Rede ſein mag. Der 
Anteil des Staates daran iſt geringfügig, ebenſo wie beim Mittel— 
walde, der einen geringeren Anteil beim Privatwalde, dafür eine 
Zunahme bei den Gemeindeforſten auſweiſt. Der Niederwald beſteht 
zur größeren Hälfte aus Privatbeſitz; etwa ein Viertel beanſpruchen 
die Gemeindeforſten, während der Anteil der Genoſſenforſten ſich auf 
etwa ein Zehntel erhebt. Dem Staate gehörten davon nur 60 v. T. 
Aus den vorſtehenden Angaben, deren Verhältniszahlen die folgende 
Überſicht bringt, geht deutlich hervor, wie der Staat die Aufgabe 
hat und erfüllt, den in verſchiedenſter Hinſicht ſo wertvollen Schatz 
des Volkes, den deutſchen Wald in ſeiner edelſten Form, dem Hoch— 
walde, zu erhalten und zu pflegen. 

Nach der 1900er Ermittelung entfielen 


vom Tauſend 
der geſamten des geſamten 
auf die Forſtfläche Hoh- Plänter⸗ Mittels Nieder⸗ 

überhaupt waldes 
Kronforſten 9 11 1 > 2 
Staatsforſten 309 386 27 28 60 
Staatsanteilsforſten .. 0,1 0,2 0,0 — — 
Gemeindeforſten . . 133 130 82 131 238 
Stiftungsforſten. ... 12 13 8 15 9 
Genoſſenforſten . ... 29 20 21 78 106 
Privatforſten . .. 508 440 861 746 585. 


1) Vgl. Seite XXVI-XXVII der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 


Die Bedeutung der preußiſchen Sparkaſſen für die Kreedit- 
gewährung im Jahre 1901. — Die Sparkaſſen unterſcheiden ſich 
nach ihrem innerſten Weſen von den Kreditanſtalten bekanntlich 
dadurch, daß nicht wie bei dieſen die Gewährung von Kredit der 
Zweck und die Heranziehung von Einlagen ein Mittel, ſondern 
umgekehrt die Anſammlung von Einlagen die Hauptſache und die 
Kreditgewährung ein Mittel iſt, um durch die aus ihr entſpringenden 
Zinseinnahmen dem Sparſinne die nötige Anregung zu geben. 
Gleichwohl überwiegen die Sparkaſſen auch hinſichtlich ihrer Bedeutung 
für den Kredit die meiſten eigentlichen Kreditanſtalten. Einem 
Einlagebeſtande von 6 243,43 Millionen A, Reſervefonds in Höhe 
von 420,14, Separate oder Sparfonds von 10,88 und einem eigenen 
Vermögen von 3,80 Millionen, zuſammen 6 678,25 Millionen ſtanden 
außer einem Kaſſenbeſtande von 111,51 Mill. und anderen nicht 
zinsbaren Anlagen 6 526,2 Mill. an zinstragenden Anlagen gegen⸗ 
über. Am bedeutendſten iſt darunter die Anlage in Hypotheken 
oder Gr undſchulden mit 3767,73 Mill., aljo mehr als 
3½ Milliarden M. Die in früheren Jahren überwiegende Anlage 
in ländlichen Hypotheken wird in neuerer Zeit mehr und mehr von 
derjenigen in ſtädtiſchen überflügelt; auf diefe kamen 2 221,53, auf jene 
nur 1546,25 Millionen A. Nächſtdem ift die Anlage in Inhaber» 
papieren von Bedentung; ſie erſcheint in der Statiſtik mit dem 
„Bilanzwert“, d. h. mit dem jeweilig kleineren der Begriffe „An— 
kaufswert“ und „Kurswert“ und umfaßte 1 727,01 Millionen. Schon 
mehrfach kleiner iſt die Anlage bei öffentlichen Inſtituten und Kor— 
porationen mit 650,40 Millionen, die nur in Weſtfalen und der 
Rheinprovinz 100 Millionen überſchreitet, noch viel geringer die gegen 
Fauſtpfand (Lombard) mit 92,33 Millionen (Hannover allein 23,08 
Millionen). Verhältnismäßig wenig entwickelt iſt bei den preußiſchen 
Sparkaſſen die Perſonalkreditgewährung; auf Schuldſcheine 
ohne Bürgſchaft waren nur 12,17 Millionen WM, auf ſolche mit Bürgſchaft 
143,4 Millionen (in Schleswig-Holſtein allein 42,37, in der Rhein» 
provinz 24,38, in Weſtfalen 22,64, in Hannover 16,90, in Heſſen-Naſſau 
14,54 Millionen) ausgeliehen. Ferner betrug die Anlage in Wechſeln 
nur 89,09 (in Rheinland 23,37, in Weſtpreußen 10,52) Millionen WM. 
Im allgemeinen weiſt die Verteilung der Sparkaſſenbeſtände auf die 
verſchiedenen Anlageformen von Jahr zu Jahr nur geringe Schwan— 
kungen auf und entſpricht durchaus geſunden Grundſätzen. 


Bevölkerungsbewegung in den preußiſchen Großſtädten 
1902. — Die Auszählung der ſtandesamtlichen Zählkarten über die 
Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im Jahre 1902 iſt für 
die am 1. Dezember 1900 vorhanden geweſenen 22 Großſtädte mit 
über 100 000 Einwohnern ſo weit vorgeſchritten, daß nur noch 
wenige Nachträge und Berichtigungen eintreten können. 

Da dieſe Ergebniſſe für die Großſtädte von beſonderem Intereſſe 
ſind, ſo teilen wir hierunter die abſoluten Zahlen der Geburten uſw. 


für 1902 mit: Lebend⸗ Tot— Ehe⸗ Sterbefälle mehr Ge⸗ 

S . ohne burten als 

Großſtadt geborene geborene ſchließungen Tolgeb. Sterbefälle 
Berlin 49 342 1835 19 138 30 734 18 608 
Breslau 14423 483 3711 9 794 4 629 
nn 14 619 435 3 783 1922 6 697 
Frankfurt a. M.. 8549 280 3235 4423 4126 
Magdeburg.. 6 675 217 1817 4 004 2 671 
Hannover. 6 573 236 1944 3 708 2 865 
Düſſeld orf... 8302 218 2235 d 066 4 236 
Königsberg i. Pr.. 5868 199 1535 4332 1 536 
Altona 4 929 157 1808 2 809 2120 
Stettin . 2.2... 7839 226 1862 4 803 3 036 
Elberfeld 4 972 159 1433 2837 2085 
Charlottenburg.. 4 635 132 1 636 2585 2050 
Barmen 4 502 150 1329 2 241 2261 
Danzig )) 5 360 169 1174 3279 2081 
alle a. /S. 5268 146 1185 3133 2135 
Dortmund. 6292 109 1478 2919 3373 
Aachen 4488 122 973 2 902 1586 
Crefeld ). 2991 101 984 1 749 1 242 
Eſſen m o- 8241 225 1610 3 296 4 945 
EE en ee 4 258 139 1 103 2038 2220 
Rafe! 3 03 107 911 1795 1 235 
Pen 41459 126 950 2547 1912. 


1) jetzigen, erweiterten Umfanges. 
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Kalendermaterialien für das Jahr 1904. — Zu Anfang 
des Monates Mai ſind auch die Hefte III und IV des Jahr— 
gangs XXXII der Neuen Folge der amtlichen Kalendermaterialien 
für den preußiſchen Staat erſchienen. Von ihnen enthält das erſt— 
genannte ein Verzeichnis ſämtlicher im Jahre 1904 abzuhaltenden 
preußiſchen Märkte und Meſſen nebſt einer Überſicht der wichtigeren 
Märkte und Meſſen in den übrigen Staaten des Deutſchen Reiches und 
Zollgebietes ſowie in der nördlichen Schweiz und den Grenzorten von 
Belgien, Holland und Rußland. Bezüglich der ſchweizer und hollän— 
diſchen Märkte bedarf es noch einer Ergänzung, welche in einem zu 
Anfang Auguſt d. J. ſolgenden zweiten Nachtrage gebracht werden 
ſoll. Das Heft IV der von E. Blend herausgegebenen Kalender— 
materialien für 1904 bringt ſodann in gewohnter Weiſe die ſo eben 
abgeſchloſſene Genealogie der europäiſchen Regenten— 
hänſer, zu welcher nach Bedürfnis gleichfalls zu Anfang Auguſt 
d. J. ein beſonderer Nachtrag erſcheinen ſoll. 


Zündende und kalte Blitzſchläge im preußiſchen Staate 
1885-98. — Die preußiſche Brandſtatiſtik unterſcheidet, ſoweit der 
ihr gelieferte Stoff es geſtattet, ſeit dem Jahre 1885 Gewitterbrände 
und kalte Blitzſchläge, beide jedoch mit Beſchränkung auf einen Schaden 
von mindeſtens 1 M Wert. 

Blitzſchläge mit nachfolgendem Brande ſind (Berlin mit 
den übrigen größeren Städten vereinigt) a. gemeldet worden und 
verhalten fih b. gegen das Tauſend der engeren Mittelzahl für ein Jahr: 


im Jahre EE Za | 1 aken St. | nn | ne 
18889... 33 579 122 1256 1014 1168 153 1355 
t886... 29 509 99 1019 884 1019 117 1002 
1887... 40 702 87 896 559 644 80 685 
1888. 27 474 78 803 733 845 98 839 
1889. 60 1053 105 1081 949 1093 137 1173 
1850... 04 947 67 690 787 907 111 950 
1885-90 . 243 711 558 957 4926 946 701 1000 
18999. 55 965 108 1112 928 1069 111 950 
1892... 53 930 95 978 747 861 128 1096 
1893 .. 22 386 103 1000 835 962 125 1070 
1894. 47 825 97 999 713 822 119 1019 
1395 . . . 102 1799 119 1225 1274 1468 125 1070 
1896. 91 1596 89 916 1188 1369 126 1079 
1897. . 98 1719 117 1204 863 994 108 925 
1898 .. . Si 1526 74 762 676 779 92 788 
1891.98 . 555 1217 | 802 1032 7224 1040 934 1 000 
1885-98 . 798 1000 1360 1000 12150 1000 1635 1000. 


Schon äußerlich weicht die Gruppe der größeren Städte von den 
übrigen darin ab, daß die Höchſtzahl dort das 4½ fache gegen hier 
das 1 ¼⁰ — 2 ½¼ fache der Mindeſtzahl beträgt. Großenteils wurde 
dieſes Verhältnis, wie auch das periodiſche.Anwachſen beweiſt, durch 
die Angliederung von Gebieten der drei anderen Gruppen mit noch 
ländlichen Gebäuden hervorgerufen, aber nicht ausſchließlich; den 
Grad des Einfluſſes könnte man durch Einfügung mathematiſcher 
Gewichte für die vier brandſtatiſtiſchen Zeiträume näher beſtimmen, 


ohne jedoch den bedeutſamen Einfluß der provinziellen Zugehörigkeit 
abzuſcheiden. Daß alle beträchtlichen Uberſchreitungen des jährlichen ` 


Mittels in jener Gruppe auf die vier letzten Jahre entfallen, von 
denen dech nur die Hälfte bei den übrigen Gruppen reicher an 
Schäden geweſen iſt, ſcheint auf ein Anwachſen der Blitzgefahr — 
vielleicht inſolge der Errichtung hoher Gebäude — hinzudeuten. In den 
kleineren Stadtgemeinden, den Landgemeinden und den Gutsbezirken 
zeichneten fidh gemeinſam die Jahre 1885, 89 und %95 ſowie in Stadt— 
und Landgemeinden 1891, in Städten und Gutsbezirken 1893, in den 
Stadtgemeinden noch 1897, in den Landgemeinden und Gutsbezirken 
1896, in letzteren 1892 durch eine reichliche Zahl von Gewitterbränden 
aus; die Ungleichmäßigkeit folgt aus der ungleichen Verteilung der 
Gemeindegruppen auf die von Gewittern jeweils heimgeſuchten Pro— 
vinzen. Arm an zündenden Blitzen waren durchweg die Jahre 1897-88, 
"Go und (außer den größeren Städten) 1898. 

In derſelben Weiſe verzeichnen wir Jahr für Jahr die nur 
mechaniſch wirkenden Biitzſchläge; ſolcher find als ſchaden— 
bringend gemeldet worden 


im Jahre W e EE EE Ge und 
19885. . 36 2447 41 1799 141 1228 8 889 
t886... 19 1291| 31 130 170 1480 12 1333 
t887... 11 748 10 439 48 AB 3 333 
1833. 14 951 13 57% 62 5 4 444 
1839... UU 748 19 834 15 10⁰¹ 10 1111 
1899 . . 13 883 29 1273 | 117 109 5 556 
1855-90 . 104 1178 143 1046 653 048. 42 778 
1991. . . 22 1495 35 1536 158 1376 16 1778 
1892 .. . 23 1563 11 483 82 714 6 687 
1893... 12 816 19 834 S8 766 8 889 
t894... 4 272 28 1229 81 705 9 1000 
1895... II 718 17 746 174 1515, 11 1222 
1896... 17 1155 36 1580 162 1410 13 1444 
1897... 10 680 21 922 | 141 1228 15 1667 
1898... 3 204 9 395 | 69 601 6 667 
1891-98 . 102 807 176 966 055 1039, 84 1167 
1885-98 . 206 1000 | 318 1000 1 606 1000| 126 1080. 
Die jährlichen Abweichungen treten viel ſchroffer als bei den 


zündenden Blitzſchlägen auf, und eine Übereinſtimmung der beiderlei 
Reihen auch nur hinſichtlich der hervorragenden Werte findet ſelten 
ſtatt. Von 23 Jahrgängen mit entſchieden zahlreichen Trümmer- 
blitzen, jede Gemeindegruppe einzeln gerechnet, ſind bloß 10 zugleich 
durch zahlreiche Zündblitze ausgezeichnet, und 10 Jahrgänge ent— 
ſchieden zahlreichen Vorkommens der letzteren find bei jenen un- 
vertreten; von 29 Jahrgängen mit wenigen Trümmerblitzen erſcheinen 
unter den zündenden Blitzſchlägen zugleich 14 neben 10 anderen 
dort nicht vertretenen. Die Einheitlichkeit der elektriſchen Kraft und 
ihrer Betätigung hindert aljo nicht, daß die beiden ſtatiſtiſch ver- 


ſchiedenen Wirkungsarten betreffs der Häufigkeit ihres Geſchehens 


von einander unabhängig auftreten. Allen Gemeindegruppen 


gemeinſam waren übrigens die Jahre häufiger Trümmerblitze 1885 
(ohne die Gutsbezirke), 1886, 91 und ’96 jowie ſeltener 1887, 88 


(ohne die größeren Städte), '92 (desgleichen), 93 und 98. 
Unbedingt ſicher iſt übrigens die Zahl der kalten Blitzſchläge 
nicht, auch abgeſehen von Uuvollſtändigkeit der Meldungen; denn 
als zündend bucht die Brandſtatiſtik jeden Blitz, von welchem nicht 
ausdrücklich berichtet ward, daß er kalt eingeſchlagen habe. So ſind 
von Berlin bisher überhaupt keine kalten Schläge gemeldet worden. 
In den übrigen größeren Städten haben von 1000 Blitzſchlägen 


. 1885-87 478, 1888-90 244, 1891-94 303 und 1895-98 109 bloß 


zertrümmernd gewirkt, in den kleineren Städten 210 bezw. 196, 
159 und 172, in den Landgemeinden 127 bezw. 106, 113 und 120, 
in den Gutsbezirken 61 bezw. 52, 75 und 91. Als Regel können 
dieje Verhältniszahlen eben jener Unvollſtändigkeit halber nicht ans 
geſehen werden, zumal genügend bekannt iſt, daß die in volk— 
reichen Städten vorherrſchende feuerſichere Bauart Schutz gegen einen 
nachſolgenden Brand verleiht, die dortigen hohen Anteile der kalten 
Schläge alſo leicht begreiflich ſind. 

Gewitterſchäden hängen von den Werken der Menſchen weit 
weniger als die aus anderen Urſachen entſtandenen Brände ab, und 
wenn auch hier und da ein abſichtlich oder fahrläſſig angeſtiftetes 
Feuer auf abgelegenen Beſitzungen dem Gewitter angedichtet ſein mag, 
ſo ereignet ſich das zu ſelten, um der Berechnung Abbruch zu tun, 
die wir jetzt vornehmen. Von je 10 000 überhaupt gemeldeten 
Bränden wurden durch den Blitz verurſacht 


in den Gruppen 1885˙87 1888-90 1891-94 1895-98 
d u 39 22 15 15 
übrige größere Städte .. 117 97 63 76 
kleinere Städte 519 423 387 360 
Landgemeinden... 1106 1207 961 1105 
Gutsbezirke. 1018 1145 1022 976 

Staat zuſammen .. 663 604 451 418, 


ſo daß freilich dieſe Brandurſache an Wichtigkeit für den geſamten 
Staat und die Stadtgemeinden insbeſondere verloren hat, aber doch 
nur wegen der reichlicheren Meldung kleiner Fahrläſſigkeitsbrände; 


das platte Land wird noch immer zu einem Zehntel aller Brände 


von Gewittern betroffen. 
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I. Beiträge zur Statistik des Danziger Handels, 
Von Oelrichs, Königl. Regierungsrath. 
48 S. Berlin, 1864. Preis 1l M 20 3 


II. Beiträge zur Gesetzgebung 
über das Versicherungswesen im Allgemeinen 


| und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. 
| Von L. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrath. 
44 S. Berlin, 1869. Preis 14 20 3 (Vergriffen.) 


IIl. Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich 
mit Hin blicken auf Deutschland. 

Von H. Brämer. 

64 S. Berlin, 1871. Preis 1 AM 50 à (Vergriffen.) 


IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs-Anstalten 
in Deutschland 


n. ihre rechtliche Stellung gegenüber den Privat-Feuerversicherungsgesellschaften. 


von v. Hülsen und H. Brämer. 
58 S. Berlin, 1874. Preis LA 60 3 
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insbesondere auf 

Eisen- und Stahlhütten-Produkte und auf Eisenbahn-Material 
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V. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 

I. Die Einnahmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 
der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. 

II. Die besonderen Abgaben für Benutzung von Gemelndeaustalten, Gemeinde- 
einrichtungen und Unternehmungen, sowie die besonderen Belträge, die 
Gebühren und Sporieln In den preussischen Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern. 

Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, 
Geh. Regierungsrath und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 
224 S. Berlin, 1879. Preis 5 A 60 à 


VII. Finanzstatistik der Kreise des preussischen Staates 
für das Jahr 187778. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsrath und vortr. Rath im 
Ministerium des Innern, und C. Studt, Landrath und Hülfsarbeiter 
im Ministeriam des Innern. 
174 8. Berlin, 1880. Preis 4 # 40 A 


VIII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 
Von A. Frhrn. v. Fircks, 
Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. 
100 S. Berlin, 1881. Preis 3 M 60 à (Vergriffen.) 
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II. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 
| 

| 


I. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staatssteuern, Gemeindeabgaben und sonstigen Korporatlonsabgaben im 
Jahre 1880/81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 
L. Herrfurth, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath und Ministerial- 
direktor im Ministerium des Innern, und E. von den Brincken, 

| Geh. Regierungsrat und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 
II. Statistik der Kreisabgaben l. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher 

Quellen bearbeitet von L. Herrfurth, Wirklichem Geh. Ober- 

Regierungsrath und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern. 

144 8. Berlin, 1 1882. Preis 4 &. 


X. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 
(einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschulen) 
und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
sächlichen Gesammtaufwendungen Im Jahre 1878. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenlieiten 
bearbeitet von 
A. Petersilie, Decernenten im Königlichen statistischen Bureau. 
XVIII und 132 S. Berlin, 1882. Preis 4 &. 
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Zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“ erschienen folgende, | 


Ergänzungshefte: 


| 
eg e | 

XI. Flecktyphus und Rückfallfieber in Preussen. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- | 
und Medizinal- -Angelegenheiten bearbeitet von | 

Dr. med. A. huttstadt, Decernenten im Königlichen statistischen 
Bureau, Privatdocenten an der Universität Berlin. 


Mit einer Karte der geographischen Verbreitung von Flecktyphus und Rückfallfieber. 
82 8. Berlin, 1882. Preis 3 AS 20 A 


XII. Die Beate he Entwickelung Ä 


Deutschen und Deutsch- Desterreichischen Eisenbahn-Netzes | 


vom Jahre 1838 bis 1881. 
Herausgegeben vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 


Bearbeitet von Ernst Kühn. 
Zwei Theile. 


I. Thell. bie tabellarische Darstellung der Entwickelung des Deutschen und 
Deutsch-Desterreichischen Elsenbabn-Neizes mit besonderer Berücksichtigung 
der preussischen Eisenbahnen In den Jahren von 1838 (bezw. 1835) bis 
1881 (bezw. 1882). XXII und 178 S. Berlin, 1883. 

II. Theil. (Atlas.) Die graphische Darstellung der am Schlusse der Jahre 
1838 bis 1881 (1882) innerhalb der jetzigen territorialen Abgrenzung 
des Deutschen Reiches und Deutsch-Oesterreichs eröffneten Eisenbahnen. 
Atlas von 45 Karten und 1 Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1882. 
Preis kompl. 16 Æ. (Das Werk wird nur komplet abgegeben.) 

Als Fortsetzung erschien hierzu: 

Die preussischen Eisenbahnen In den Jahren 1883, 1854 und 1885, nebst Hin- 
weisen auf die gleichen Verhältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowle 
in Deutsch-Oesterreich. Mit drei Tafeln kartographischer Darstellungen. 
Bearbeitet vom Königl. stat. Bureau. 32 S. Berlin, 1887. Preis 2M. 


XIII. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate. 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten. 

I. Theli. Die Aufgabe der preussischen Volksschulrerwaltung. Denkschrift 
zur Erläuterung tabellarischer Nachweisungen über den Zustand 
der preußischen Volksschulen im Jahre 1882. 

II. Theil. Tabellarlsche Nachweisungen über den Zustand der preussischen 


Volksschulen Im Jahre 1882. 

X und 304 S. Berlin, 1883. Preis 8 A. | 

XIV. Die Ergebnisse der Strafrechtspflege 

| 

| 

| 

| 

| 


im Königreiche Preussen, 
einschließlich der zu den preußischen Oberlandesgerichts-Bezirken 
Naumburg, Kassel, Celle, Cöln und Hamm gehörigen nichtpreußischen 
Gebietstheile, und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 
Oberlandesgerichtes in Jena während des Jahres 1881. 
Im Auftrage des Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrath und vortr. Rath im Justizministerium, 
und vom Königlich preussischen statistischen Burean. 


L und 100 S. Berlin, 1883. Preis 4 A. 


XV. Der Schutz der jugendlichen Personen 
im preussischen Staate. 
Denkschrift 
für den im Juni 1883 zu Paris abzuhaltenden internationalen 
Congress aller mit dem Schutze der jugendlichen Personen 
sich beschäftigenden öffentlichen und Privatanstalten. 
Im Auftrage der Königlich preußischen Ministerien des Innern und 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 

IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 A 40 A 


XVI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden 
in Preussen. 


Die Einnahmen und Ausgaben der preussischen Städte und Landgemeladen, 
sowie das Sollaufkommen an direkten Staatssteuern, Kreis-, 
Provinzial-, Schul- und Kirchensteuern in denselben 


für das Jahr 188.3/84. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern, 
und W. von Tzschoppe, Regierungs-Assessor und kommissarischem 
Mitgliede des Königlichen statistischen Bureaus. 
278 S. Berlin, 1884. Preis 7 A 20 à (Vergrifien.) 


Berlin SW.68. Verlag des Königlichen statistischen Bureaus. 


Lindenstr. 28. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) | 
Ergänzungshefte zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“ : 


XVII. DieStaats- u. Gemeindewahlen im preussischen Staate. XIX. Verhandlungen des preussischen Versicherungs- 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert, beirath om 29. bi ärz 1897. 
Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. eirathes v is 3i, Mä 897 


Mit 2 Tafeln graphischer Darstellungen. XXX und 180 S. Berlin, 1895. Preis 6.4. Im Auftrage des Heri Ministers des Innern herausgegeben vom 
Königlich preussischen statistischen Bureau. 
52 S. Berlin, 1897. Preis 1 & 60 Pf. 


XVIII. Die preussischen Eisenbahnen 


— — 


| n den Jahren EE nebst Hinweisen auf die iere E x Die v d Krankh 
hältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie in Deutsoh- © Di itung eri irankhei 
Oesterreich. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen X e erbreitung er venerischen Bn iten 
(in einem besonderen Umschlage). in Preussen 
Bearbeitet von Ernst Kiihn, sowie die Maſsnahmen zur Bekämpfung dieser Krankheiten. 


| Rechnungsrath und Plank -Inspektor im Königlichen statistische 

| e A Or IM ROMB CIEN TTT Nach der statistischen Erhebung am 30. April 1900 und nach anderen 
62 S. Berlin, 1897. Preis 3 & 60 4 Nachrichten im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unter- 
(Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergänzungsheftes XII richts- und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von Professor Dr. 
| mit Anhang.) 
| 

| 


A. Guttstadt, Geh. Medizinalrath und Mitglied des Königlichen 


statistischen Bureaus. VI und 66 S. Berlin, 1901. Preis 2 &. 


| Verschiedene Veröffentlichungen. 
Die preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1898 | Viehstands- und Obstbaumlexikon vom Jahre 1900 


der einzeinen Sparkassen. statistischen Bureau. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von d. Evert, Regierungsrath und Jedes Heft ist einzel beziehen. 
Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. Sonderabdruck aus I )) 


: S nn 3 Provinz Ostpreußen 4.00 % % | IX. Provinz Hannover. 2,0 M 
der Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus, II. Provinz Westpreußen 2,00 . X. Provinz Westfalen . 1.20 „ 


III. Stadtkreis Berlin u. XI. Provinz Hessen- 
ProvinzBrandenburg 2,80 ., Nassau nebst Für- 


hs einer Nachweisung der hauptsächlichsten Geschäftsergebnisse | für den preussischen Staat. Bearbeitet vom Königlichen 


Jahrgang 1900. 94 S. Berlin, 1900. Preis 2.4 60 A 


In dem Verlage von Georg Reimer, Berlin W. 35., Lützow- | IV. Provinz Pommern . Ze. stenthümern Wal- 
straße 107/8 ist erschienen: wé 5 5 .. 125 E ere ege SE Kc 5 
. e Provinz Schlesien . 4, en ., . Provinz Rheinland. 2, 20 „, 
Krankenhaus - Lexikon für das Deutsche Reich. VII. Provinz Sachsen. . 2.0 . | XIII. Hohenzollernsche 
Die Anstalts-Fürsorge für Kranke VIII. Prov.Schlesw.-Holst. 1.40 ., Lande 0,0 „ 
und Gebrechliche und die hygienischen Einrichtungen der Städte 
im Deutschen Reich am Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts. 


Nach amtlichen Quellen herausgegeben , se e 
vom Geheimen Medizinalrath Professor Dr. A. Guttstadt, | Vor läufige Er gebnisse 


Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. | 3 o j igrei 
60 Bogen Lexikon-Oktar. Preis solid gebunden A 10.—. | . f ee E a 
Dieses Hand- und Nachschlagebuch ist in dem auf Preußen Wees 


bezüglichen Teile als eine neue Auflage des vom königlichen und Pyrmont. 


statistischen Bureau im Jahre 1885 herausgegebenen und von dem- 8 Rb Se 
selben Verfasser bearbeiteten Krankenhaus-Lexikons für das König- Herausgegeben vom Königlich preußischen statistischen Bureau. 


reich Preußen anzusehen. | XVIII und 66 Seiten. Berlin, 1901. Preis 3 AS 20 Pf. 


Alphabetisches Verzeichniss der deutschen Seehäfen 

sowie | 

| europäischer und aussereuropäischer Hafen-, Anlege- und Küstenplätze. | 

| Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau. 
Dritte, völlig umgearbeitete Auflage. 


XIV und 248 Seiten 80. — Berlin, 1899. Preis 3 M 40 & 


f 
„Gemeinde-Lexikon für das Königreich Preussen“ | 


! 
N 
| auf Grund der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1805 bearbeitet vom Königlichen statistischen Burean. | 
I Da in diesem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplätze, sobald sie durch Namen, Lage oder sonstige be- | 
sondere Bedeutung ausgezeichnet sind, namentlich und mit Angabe ihrer Wohnstellen und Bewohnerzahl anmerkungsweise aufgeführt 
sind, so bildet es ein möglichst vollkommenes, durch die vorbezeichneten Angaben besonders brauchbares Ortschaftsverzeichnis für den | 

l 


preußischen Staat und für die einzelnen Provinzen. 


Heft I. Ostpreussen A 6,00 Heft VIII. Schleswig-Holsteinnnnnnn¶ M 2,40 

i 2 II. Westprenssen `... naenenane „ 3,00 „ IX. Hannover i: oe e enn 8 „ 4, 20 
| „ III. Berlin und Brandenburgs „ 4,6 „ X. Westfalen nebst Waldeck und Pyrmont „ 2,60 
„ IV. Pommeerrn „ 4,00 „ XI. Hessen-Nassau o „ 2,60 

| F Ne WEE „ 4,60 „ XII. Rheinland e o „ 4,60 
| 


VI. Schlesiieee on „ 7,60 „ XIII. Hohenzollern. .... 2... 2202000. „O, 40 


Senn, ENEE „ 4,00 General-Register (in zwei Bünden) „ 16,40. 


| 
| Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorstehend ohne General-Register AM 50,6, mit General-Register | 
' M 67,00) tritt eine Preisermäßigung auf A 45,00 bezw. M 60,00 ein. 


Statistisches Handbuch für den preussischen Staat. 


Zu beziehen durch den Verlag des Königlichen statistischen Bureaus sowie durch jede Buchhandlung. Erschienen sind von | 
diesem Werke bisher: Band I: XVIII und 588 Seiten, Berlin 1888, Preis 5 % 
„ II: XVIII. 64 „ 1890 38 oy 
III. XVIII „ 600 „ . 1898 {nur noch gebunden vorhanden), Preis 6 A 
IV: XXI „ 685 
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1903, Preis 5 M, gebunden 6 M. 
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Diese Zeitschrift, von welcher gegenwärtig 43 Jahrgänge abgeschlossen vorliegen, hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Königliche statistische Bureau als auch durch andere Staats- 

- behörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Materiales über den preußischen Staat und seine 
einzelnen Teile; 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebieisteile unter sich sowie mit den ent- 

sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten ; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 

schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zu Grunde liegen; | 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhaltes; 

8. Nekrologe über Statistiker und Fachgelehrte. 

Der Preis der Zeitschrift, welche von diesem Jahrgange an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepassten Abteilungen erscheinen wird, beträgt bei einem auf 60 Bogen festgesetzten Umfange 
zehn Mark. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie von uns direkt bezogen werden. 
Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die 
Jahrgänge IV bis VIII zum Preise von je 6 Mark, IX und X zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die Jahrgänge XI 
bis XXI sowie XXIII bis XXXVIII und XL bis XLII zum Preise von je 10 Mark, Jahrgang XXII (72 Bogen stark) 
von 12 Mark. | 

Mit dem XXX. Jahrgange ist ein Register für die 1861 bis 1890 erschienenen 30 Jahrgänge dieser Zeitschrift 
ausgegeben, das auch in besonderer Oktavausgabe zu beziehen ist. Preis der letzteren 4 Mark 50 Pf. 

Bei Überfülle des Stoffes werden der Zeitschrift „Ergänzungshefte“ beigegeben, deren Preis sich nach dem 
Umfange richtet, zu deren Abnahme jedoch kein Abonnent der Zeitschrift verpflichtet ist. 

Die sämtlichen Titel dieser Ergänzungshefte finden sich auf der dritten und vierten Seite des 
Umschlages verzeichnet. 


Berlin SW. 68, Lindenstrasse 28. 


Verlag des Königlichen statistischen Bureaus. 


Die landwirtschaftlichen Hauptbetriebe in Preussen 
in den Jahren 1882 und 1895 


nach Anzahl, Anbaufläche und Grössenklassen. 
Mit einer graphischen Darstellung. 
Von 
Erich Petersilie, 


ständigem Hülfsarbeiter im Königlichen Literarischen Bureau des Staats ministeriums. 


Inhaltsübersicht. 


Vorbemerkung. 
Begriffliches: Hanptbetriebe und Nebenbetriebe; Anbaufläche 
und Wirtschaftsfläche: Betriebseinheiten und Besitzeinheiten. 
I. Zahl und Anbaufläche der land wirtschaftlichen Hauptbetriebe 
sowie ihre Verteilnng nach Größenklassen: 
a) Der preußische Staat in seiner Gesamtheit. 
b) Die einzelnen Landesteile. 


c) Die Landkreise nach dem Vorwiegen der verschiedenen 
Größenklassen der Betriebe. 
Die Parzellenbetriebe im besonderen: 
a) Im allgemeinen. 
b) In den einzelnen Landesteilen. 
c) Die Landkreise mit stärkerer Parzellenwirtschaft. 
Schlubwort. 


II. 


Vorbemerkung. 


Als „Hauptbetriebe* im Sinne der land wirtschaftlichen 
Betriebszählungen von 1882 und 1895 und damit dieser Arbeit 
gelten solche, deren Inhaber sich in der Haushaltungs- 


liste der Berufsstatistik als selbständiger Landwirt 


im Hauptberuf angegeben haben. Diese Auszählung der 
Hauptbetriebe bildet eine Besonderheit der preußischen 
Statistik: die Zahl der Hauptbetriebe ist allerdings auch aus 
der Reichsstatistik zu entnehmen. die preußische Aufbereitung 
stellt jedoch außerdem folgende Verhältnisse der Hauptbetriebe 
gesondert dar); 

1. a) die Zahl der Hauptbetriebe und deren Anteil an 
sämtlichen Landwirtschaftsbetrieben, 
die Zahl derer, welche ausschließlich eigenes Land 
bewirtschaften, 


b) 


e) die Zahl derer, welche ausschließlich Pachtland be- 
wirtschaften, 

d) die Zahl derer, welche teilweise Pachtland bewirt- 
schaften, 

e) die Zahl derer, welche neben der landwirtschaftlichen 


Fläche auch Forstland bewirtschaften, 
dieWirtschaftsfläche der Hauptbetriebe in ha 
und deren Anteil an der Wirtschaftsfläche sämtlicher 
Landwirtschaftsbetriebe. 


2. a) 


b) die der Hauptbetriebe mit ausschließlicheigenemLande, 
ch de land wirtschaftlich benutzte Fläche der 


Hauptbetriebe und deren Anteil, 

die Holzland fläche der Hauptbetriebe, 

die Öd- und ben land fläche der Hauptbetriebe, 
sonstige Fläche der Hauptbetriebe; 

die Hauptbetriebe mit Nutzviehhaltung und 
deren Anteil an sämtlichen Landwirtschaftsbetrieben, 
und zwar die Hauptbetriebe, 


die 


1) Amtliches Quellenwerk der „Preußischen Statistik“ 142. 2. 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


b) mit Grohviehhaltung, 

mit Schafhaltung, 

mit Schweinehaltung, 

mit Ziegenhaltung. 

mit Viehhaltung für die Ackerarbeit, unterschieden 
nach Pferdehaltung und Kühehaltung für diesen Zweck: 
den Viehstand der Hauptbetriebe, und zwar 
Stückzahl der Pferde, 

Stückzahl des Rindviehs, 

Stückzahl der Schafe, 

Stückzahl der Schweine, 

Stückzahl der Ziegen. 


die 
die 
die 
die 
due 


e) 
f) 
Alle diese Verhältnisse sind geschildert für den Staat, die 
Provinzen. die Regierungsbezirke und die Kreise, und zwar 
nach folgenden zusammengefaßten Größenklassen: 
1. Hauptbetriebe von 0.5 ha bis unter 2 ha (Parzelleubetriebe), 


2: 8 2 ha D ha (kleinbäuerl. Betriebe), 
3. 8 „ 5 Na 20 ha (mittelbäuerl. Betr.). 
4. 20 ha „ 100 ha (großbäuerl. Betriebe), 
5. À „100 Aa und mehr (Großbetriebe), darunter 
6. & „200 ha l 


Auf eme gesonderte Darstellung der Hauptbetriebe unter 
0.5 ha verzichtet das amtliche Quellenwerk mit der Begründung, 
daß es sich nicht recht lohne, diese kleinsten Landwirtschaften 
nach ihren besonderen Verhältnissen ausführlich zu unter- 
scheiden. Dennoch erschien es in der vorliegenden Arbeit. 
als einer Specialuntersuchung, angezeigt, auch diesen kleinsten 
Hauptbetrieben wenigstens ihrer Zahl und ihrer Anbaufläche 
nach eine besondere Betrachtung zu widmen. da ihnen in ge- 
wissen Gebieten des preußischen Staates eine gar nicht un- 
erhebliche Bedeutung zukommt. Es wurden nämlich im ganzen 
immerhin noch 68 929 solcher kleinsten Hauptbetriebe unter 
0.5 ha gezählt. und zwar waren darunter solche 
30 
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von unter 0,01 ha Anbaufläche. 4 
„ 0,01 bis unter 0,02 ha e SEHR 907 
„ 0% „ „ 95, š .... 3222 
„ 05 e a 09, 7 . 20 410 
5 0,20 v s 0,50 a e e e 8 e 44 386. 


Diese Zahl ist groß genug. eine gewisse Berücksichtigung 
dieser kleinsten Betriebe zu rechtfertigen. namentlich da sie. 
wie unten ausgeführt, geeignet ist, zur Vervollständigung 
eines in socialpolitischer wie betriebstechnischer Hinsicht 
interessanten Bildes zu dienen, das in mehrfacher Beziehung 
eigenartige Abweichungen von dem für die übrigen Größen- 
klassen gewonnenen zeigt. Es wurde daher den „Parzellen- 
betrieben“ unter den Hauptbetrieben noch besonderer 
Abschnitt gewidmet. 


ein 


Aus Gründen der Übersichtlichkeit ist es vorgezogen 
worden. die unterste Grenze der Parzellenbetriebe in den 
Haupttabellen (mit Ausschluß der kleinsten Betriebe) von 
0,5 ha auf 1 ha hinaufzusetzen, sodaß hier die erste Größen- 
klasse nun lautet: Parzellenbetriebe von 1 ha bis unter 2 ha. 
Nur beim Eingehen auf die Kreise wurde die unterste Grenze 
der Hauptbetriebe nach dem Quellenwerke wieder auf 0,5 ha 
herabgesetzt. In geeigneten Fällen sind auch andere der 
oben zenaunten Größenklassen, insbesondere die mittleren, in 
ihre Bestandteile zerlegt worden: für die Kreise sind hierfür 
die Angaben in dem amtlichen Quellenwerk. jedoch nicht ent- 
halten: eine so weit gehende Gliederung ist für kleine Ver- 
waltungsbezirke auch meistens kaum lohnend. 

Die Unterlagen für die vorliegende Arbeit sind für 1895 
gesammelt in dem amtlichen Quellenwerke der „Preußischen 
Statistik“, Heft 142.2. Hin und wieder, insbesondere für die 
Parzellenbetriebe, wurde auch die Veröffentlichung des Kaiser- 
lichen Statistischen Amts benutzt. „Die Landwirtschaft im 
Deutschen Reich nach der landwirtsehaftlichen Betriebszählung 
vom 14. Juni 1895, Statistik des Deutschen Reichs, Neue 
Folge, Band 112. Für ıggz liegt eine ausführliche Veröffent- 
lichung der betreffenden Nachrichten nicht vor, sondern nur 
eine gedrängte Übersicht in dem I. Bande des „Statistischen 
Handbuches für den preußischen Staat.“ S. 192 ff. daneben 
sodann eine Arbeit von Georg Evert. „Die landwirt— 
schaftlichen Hauptbetriebe in Preußen im Jahre ıggz nach 
Anzahl Größenklassen, Aubau- und Wirtschaftstläche sowie nach 
ihrer Viehhaltung” in der „Zeitschrift des Königlich preußischen 
statistischen Bureaus“, Jahrgang 1895, S. 173 ff. Diese Abhandlung 
beruht auf aktenmäßigem Material und bringt die oben ge- 
nannten Verhältnisse der Hauptbetriebe für 1882 zur Dar- 
stellung, beschränkt sich jedoch auf den Staat, die Provinzen 
und die Regierungsbezirke: für die Kreise mußte daher von 
einer Vergleichung der Erhebungen von 1895 und ıgg2 ab- 
gesehen werden. Evert hat jedoch ebenfalls, wie es in der 
vorliegenden Abhandlung geschieht, seine Untersuchung bis 
auf die kleinsten Hauptbetriebe ausgedehnt. Im übrigen ist 
auf die Arbeit von Evert noch besonders deshalb zu verweisen, 
weil sie in der Einleitung die grundlegenden Gesichtspunkte 
angibt, die für die gesonderte Darstellung der Hauptbetriebe 
und der Nebenbetriebe sowie für die Einteilung in die be— 
stimmten Größenklassen maßgebend sind: es erübrigt sich 
daher, diese Ausführungen. die für die Zählung von 1895 die 
gleiche Gültigkeit besitzen, hier zu wiederholen. Häufiger 
benutzt wurde ferner Meitzen, „Der Boden und die land- 
wirtschaftlichen Verhältnisse des preußischen Staates”. 6 Bände. 
Berlin. sowie „Die Bodenkultur des Deutschen Reiches. heraus- 
gegeben vom Kaiserlichen Statistischen Amt. Berlin 1881“. 
Im übrigen ist die benutzte Literatur in Anmerkungen an- 
gegeben. 

Im ersten Teile dieser Arbeit sollen nun die landwirt— 
schaftlichen Hauptbetricbe nach ihrer Zahl und Anbaufläche 


dargestellt werden. Es wurde jedoch im Gegensatz zu dem 
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Verfahren von Evert, der seine Verhältniszahlen auf die Wirt- 
schaftsfläche bezogen hat, de Anbaufläche als 
Grundlage gewählt. Unter der Anbaufläche wird ver- 
standen das Acker- und Grartenland mit Ausschluß der Zier- 
eärten, ferner Wiese und Fettweide: die Wirtschafts- 
fläche dagegen umfaßt außerdem noch das Holzland. die 
einfachen Weiden und Hutungen, die Haus- und Hofräume, 
die Gewässer und Were, das Öd- und Unland sowie die Zier- 
eärten. Die Anbaufläche wurde in dieser Arbeit schon deshalb 
vorgezogen. weil damit der Sache eine neue Seite abgewonnen 
wird und weil nach ihrem Emfange die Größenklassen gebildet 
sind (dies selbstverständlich auch bei Evert), dann aber 
namentlich. weil sie vorzugsweise kennzeichnend ist für den 
eigentlich landwirtschaftlichen Charakter eines Betriebes. 
Unsere Zahlen sollen ja in erster Linie Unterlagen für die 
Beantwortung der Frage bieten. inwieweit Preußen ein acker- 
bautreibender Staat ist. Dieser Zweck kann nur dann mit 
möglichster Vollständigkeit erreicht werden, wenn man vor- 
wiegend die rein landwirtschaftlieh benutzte 
Bodenfläche in den Kreis der Betrachtung hineinzieht. 
und nur nebenher zum Vergleiche die gesamte Wirtschaftsfläche. 
Der Unterschied zwischen beiden ist keineswegs unerheblich. 
wie die folgende Zusammenstellung beweisen mag: Es betrug 
im Jahre 1895 bei den Hauptbetrieben 


die die die Anbaufläche 
Wirtschaftsfläche Anbaufläche in Hundertteilen der 

in Aa in AG Wirtschaftsfläche 
von 0,5 ha bis unter 2 ha 363 252 280 311 77,4 
„ 2 „ „ „ Ďha 1504 944 1 209 885 80,1 
„ 5 % „ „ 20 ka 5977142 4743779 79,4 
„ 20 ha „ „ 100 bag 8 329 771 6 600 490 79.2 
„ 100 kha und darüber 8 381582 6264 896 74,7 

darunter 

„ 200 ha und mehr... 6914539 5145 808 74, 
zusammen . 24556691 19 099 361 77,8. 


Die Anbaufläche nähert sich also am stärksten der Wirt- 
schaftsfläche bei den bäuerlichen Betrieben. während sie bei 
den Großbetrieben nur rund Dreiviertel der gesamten Wirt- 
schaftsfläche ausmacht. Der Unterschied ist in allen Fällen 
so groß. daß eine Gleichsetzung von Anbau- und Wirtschafts- 
fläche ausgeschlossen ist. 

Der bezeichnete Zweck erforderte aber anderseits eine 
Beschränkung auf die land wirtschaftlichen Haupt betriebe 
unter völliger Ausscheidung der Nebenbetriebe. Zwar nehmen 
auch sie an den günstigen oder ungünstigen Wendungen im 
Schicksal der Landwirtschaft teil. aber ihr Gedeihen oder ihr 
Niedergang ist. wenigstens in der Regel, nicht gleichbedeutend 
mit dem wirtschaftlichen Ergehen ihres Inhabers. Derjenige. 
dem die Landwirtschaft nur zum Nebenerwerb dient. wird in 
den weitaus meisten Fällen in der Lage sein. sie unter Um- 
ständen aufzugeben. Wohl möglich, daß damit eine ent- 
sprechende Kürzung seines Einkommens verbunden ist: diese 
wird dann aber kaum so bedeutend sein, daß sie ihn dem 
wirtschaftlichen Untergange preisgibt. Wenn die Inhaber der 
land wirtschaftlichen Nebenbetriebe vielfach auch in gewissem 
Grade an der agrarpolitischen Betätigung des Staates und 
privater Institute und Personen interessiert sein werden, so 
sind sie es doch dei weitem nicht so überwiegend oder gar 
ausschließlich wie die Inhaber der Hauptbetriebe. Diese allein 
wurzeln wirklich fest in der Landwirtschaft, ihr Wohl und 
Wehe hängt mit deren Gedeihen oder Niedergang auf das 
engste zusammen. Keiner von ihnen, von wenigen besonders 
gearteten Ausnahmefällen abgesehen, kann einen dauernden 
Rückgang der Erträge Für sie ist die Aussicht. 
auch viel geringer, die unrentabel gewordene Landwirtschaft 
zu verlassen 
finden. 
er 


überstehen. 


und in einem anderen Berufe Unterkommen zu 
Daher bleibt ein solcher Betriebsinhaber. so lange 
noch die geringste Hoffnung auf Besserung seiner Lage 
sicht, auf seinem Posten: Verschuldung. Durchhungern“ und 
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endlich doch Auswanderung usw. sind die Folge. Auch ein 
ja oft vorhandener Nebenerwerb pflegt diesen Lauf höchstens 
zu verlangsamen, nicht aufzuhalten. Umgekehrt zieht aber 
derjenige. der in seinem Hauptberufe Landwirtschaft treibt. 
aus deren Gedeihen einen weit höheren. mindestens wirt- 
schaftlich weit wichtigeren Vorteil als der, dem sie nur Neben- 
erwerb bildet. Es ist sehr wichtig. nicht nur in statistischer, 
sondern auch in social- und agrarpolitischer Hinsicht, zwei 
Bevölkerungsschichten scharf auseinanderzuhalten: die eine, 
umfassendere, allgemein landwirtschaftlich interessierte, zu 
der im Grunde jeder Fabrikarbeiter. jeder Handwerker, der ein 
Stückchen Kartoffelland in seinen Mußestunden bearbeitet, 
gehört, und die engere, eigentlich landwirtschaftliche, die an 
der Landwirtschaft nieht nur Interesse nimmt, sondern der 
sie Lebensfrage ist. In der Durchführung dieser Unter- 
scheidung liegt der unschätzbare Wert der preußischen Er- 
hebung. die Seringt) nicht ansteht, „für das socialpolitisch 
interessanteste Stück der Betriebszählung überhaupt“ zu halten. 
Diese Gründe neben den von Evert a. a. O. genannten, waren 
die Veranlassung, in der vorliegenden Arbeit die Nebenbetriebe 
ganz auszuscheiden. nur in vereinzelten Fällen wurden sie 
zum Vergleiche herangezogen. Es sind daher, wo im folgen- 
den nur die Bezeichnung „Betrieb“ gebraucht ist, darunter 
stets Hauptbetriebe zu verstehen. 

Darauf soll sich die vorliegende Arbeit beschränken. 
Sobald wie möglich soll ihr eine zweite folgen, die sich in 
der Hauptsache mit den Eigentumsverhältnissen in den Haupt- 
betrieben befassen wird. Es ist nicht überflüssig, nach den 
Erfahrungen, die man mit der Verwertung statistischer Zahlen 
namentlich in der Tagespresse und selbst im Parlamente 
gemacht hat, ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß eine Er- 
hebung der Inhaber von Landwirtschaftsbetrieben keines- 
wegs gleichbedeutend ist mit einer Besitzstatistik. 


Abgeschen von dem namentlich bei den Hauptbetrieben wohl 
nicht allzu häufigen Fall, daß mehrere Betriebe in einer 
Hand vereinigt sind, ist der Inhaber des Betriebes sehr oft 
nur der Pächter; in anderen Fällen gehört der Betrieb nur 
zum Teil ihm eigentümlich, einen andern Teil hat er zuge- 
pachtet. Ausschließlich eigenes Land bewirtschafteten 1895 
von 1274634 Inhabern von Hauptbetrieben nur 718 438. 
Die Zahl derer, die ausschließlich Pachtland bewirtschafteten, 
war allerdings wesentlich geringer, nämlich nur 84 214. 
Zwischen diesen beiden Gruppen stehen aber 436 172 Inhaber 
von Hauptbetrieben, die eigenes und Pachtland bewirtschafteten. 
Nur die erste Gruppe würde eine annähernd richtige Besitz- 
statistik ermöglichen. Es ist freilich vielfach üblich, den 
Beeriff „Grundeigentum“ auch auf das Pachtland auszudehnen. 
In dieser Weise verfährt anch Großmann bei Meitzen !). 
U. E. wird durch diese Ausdehnung des Begriffes die Gefahr 
der Vermischung von Grundeigentum und Betriebsbesitz in 
nachteiligem Umfange erhöht. Wenn man, wie es Großmann 
im weiteren Verlaufe seiner Untersuchung tut, das Pachtland 
vom Eigenland gesondert behandelt, kann man jene Ausdehnung 
des Begriffes immerhin für zulässig erklären; wo das aber 
nicht geschicht, besteht die erwähnte Gefahr, wodurch außer- 
halb wissenschaftlicher Untersuehungen arge Verwirrung an- 
gerichtet werden kann. Aus diesen Gründen ist im folgenden 
die Unterscheidung der Begriffe Grundeigentümer und Betriebs- 
inhaber streng durchgeführt, d. h. hier überhaupt nur der 
letztere Ausdruck angewendet worden. Die zweite Abhandlung 
wird dann Gelegenheit geben, diese Unterscheidung nicht nur 
begrifflich beizubehalten, sondern auch den Versuch ihrer 
socialpolitischen Würdigung zu unternehmen. Bemerkt sei 
noch, dab lediglich die Landkreise berücksichtigt, die 
Stadtkreise aus naheliegenden Gründen vollständig aus— 
geschlossen worden sind. 


e 


I. Zahl und Anbaufläche der landwirtschaftlichen Hauptbetriebe sowie ihre 
Verteilung nach Grössenklassen. 


a) Der preussische Staat in seiner Gesamtheit. 

Nach Ausweis der umstehenden Tabelle 1 gab es 1895 im 
preußischen Staate insgesamt 1 200 560 Hauptbetricbe von 1 ha 
aufwärts mit einer Anbaufläche von 19 046 616 ha. Zahl sowohl 
wie Anbaufläche haben sich seit 1882 vergrößert: denn damals 
zählte man nur 1 118 067 Hauptbetriebe mit 18 774 718 ha 


Anbaufläche. Diese Betriebe verteilten sich auf die ver— 
schiedenen Größenklassen der Zahl nach in nachstehender 
Reihenfolge: 
1882 — 1895 

Größenklasse Zahl a Zahl nn 
5 bis unter 20 ka. . 422 606 4312055 476676 4 743 779 
2 bis unter 5 ka .. 338300 1 130 557 364697 1 209 885 
20 bis unter 100 Aa 180 246 6 584965 181691 6 600 490 
l bis unter 2 ha .. 156 864 227 650 158 297 227 566 
100 % und mehr.. 20051 6 519 491 19 199 6 264 896. 


Es überwiegen also die mittelbäuerlichen Betriebe der 
Zuhl nach ganz erheblich, aber auch die kleinbäuerlichen Be— 
triebe sind sehr zahlreich vertreten. In weitem Abstande 
folgen die großbäuerlichen und die Parzellenbetriebe: mit den 
bei weitem geringsten Zahlen erscheinen die Großbetriebe. Diese 
Reihenfolge ist für beide Erhebungsjahre die gleiche, indessen 
sind im einzelnen seit 1882 bemerkenswerte Verschiebungen 
eingetreten. Sämtliche Größenklassen mit Ausnahme der 
Großbetriebe haben eine Zunahme ihrer Zahl zu verzeichnen. 
Diese Zunahme ist bei weitem am bedeutendsten bei den klein- 


1) Sering, Die innere Kolonisation im östlichen Deutschland. 
Leipzig 1893, S. 26. 


und mittelbäuerlichen Betrieben: bei diesen hat auch die An- 
baufläche eine Vergrößerung erfahren, jedoch, namentlich bei 
den mittelbäuerlichen Betrieben, nicht in dem Verhältnis, das 
dem Anwachsen der Zahl entsprechen würde. Sehr viel ge- 
ringer ist das Anwachsen der Zahl bei den «roßbäuerlichen 
und den Parzellenbetrieben. Die Anbaufläche hat bei den groß- 
bäuerlichen Betrieben zwar noch zugenommen. jedoch bei weitem 
nicht im Verhältnis zur Zunahme der Betriebszahl: bei den 
Parzellenbetrieben ist sie trotz des Anwachsens der Zahl so- 
gar um ein geringes zurückgegangen. Die Großbetriebe haben 
sich sowohl der Zahl wie der Anbaufläche nach vermindert. 
Aus diesen Tatsachen läßt sich folgendes schließen: die in 
der Staatssumme sowohl bei der Zahl wie der Anbaufläche 
erscheinende Zunahme wird einer tatsächlichen Zunahme der 
Hauptbetriebe ungefähr entsprechen, wenn auch der aus der 
Tabelle sich ergebende Unterschied beider Erhebungsjahre 
infolge des verbesserten und vervollständigten Aufnahme- 
verfahrens in Wirklichkeit wohl etwas geringer sein wird. 
Es ist aber nicht richtig, diese in den Zahlen hervor— 
tretende Verschiebung lediglich auf formale Gründe zurück- 
zuführen. am wenigsten bei den Hauptbetrieben. Wir werden 
uns mit Rauchberg?), der diesen Standpunkt im wesent- 
lichen vertritt, bei Gelegenheit der Besprechung der Parzellen- 


1) Meitzen, der Boden und die landwirtschaftlichen Verhält- 
nisse des preußischen Staates. Berlin root, Bd. VI S. 522 ft. 
2) Rauchberg, Die Berufs- und Gewerbezählung im Deutschen 
Reich vom 14. Juni 1895. Berlin 1901. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 238.] 
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Die landwirtschaftlichen Hauptbetriebe (von 1 bis 


(Tab, 1.) 
Gesamtzahl Gesamt- Nach der Größe der Anbaufläche waren 
anbaufläche 
Go der dër Parzellenbetriebe kleinbäuerliche Betriebe 
; Hauptbetriebe (1 bis unter 2 ha) (2 bis unter 5 ka) 


Hauptbetriebe 


(von 1 ha ab) Anbaufläche 


in ha 


(von 1 ha ab) Zahl — zahl Eg ess 


1882 1895 1882 1895 1882 1895 | 1832 | 1895 1895 di 1882 1895 


l g 


11 12 | 13 


1882 asa | u 
| 


7 9 10 


| 


| 


B. Provinzen. | 


I. Ostpreußen .. 


II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 

VII. 
VIII. 


IX. 


X. 


Westp 


reuben 
Stadtkreis Berlin . 


Brandenburg 


Pommern 


Posen 


H e e 9 


Schlesien 


Sachsen 


Schleswig -Holstein 


Hannover 


179 521 


131 474 


85 mg 
51943 

g1! 
87 026 
53 410 


76 003 
48 588 


XI. 
XII. 
XIII. 
XIV. 


Westfalen 
Hessen-Nassau 

Rheinland ..... 
Hohenzollern 


86 758; 
75 822 
165 138 
7 386, 


C. Regierungsbezirke. 


41 163 
44 519 


Königsberg e 
Gumbinnen. 


Va, Eu MI — 


93 858 
60 940 
24 

95 514 
59 642 
77349 
187 626 
80 776 
51389 
140 662 
93 385 
82 728 
168 410 
8257 


44 987 
48 871 


2 234 220 
1 515 074 

890 
2 027 879 
1846 262 
1933 465 
2 315 102 
1452 377 
1 310 335 
1 487 002 


2 378 162 
1541 212 

436 
2011549 


] 922 709 
2 286 947 
1469 586 
1 330 852 
1543 441 


851 302 
586 160 


1 114 798 


49 852 


1 331 980 


952 240 


899 148 
610 078 


1 125 044 


55 406 


1 379 387 


993 775 


10 005 
6 627 


9 841 
5125 
6 481 
26 683 
5 700 
2 167 
22 582 
16 512 
10 985 
33 528 
1 219 


9 148 
6 834 
4 

10 858 
4876 
7 663 
25 614 
6 690 
2618 
20 482 
16 988 
12 142 


16 315 
49 489 
1836 


12 793 
9 630 


5 

15 402 
6 838 
10 924 
36 775 
9 549 
3 937 
29 313 
24 109 
17954 
48 789 
1548 


63 782 
36 917; 

114 
67 141 
41 702 
OU 644 


225 666 


64 329 
23 684 


130 589 


87 780 


106 193 
221 634 


10 382 


26 050 
37 732 


Provinzen 
Regierungsbezirke 
1 2 3 4 6 
' 
` 
A. Staat. . | 1118067, 1200560] 18 774 718 19 046 616| 156 864; 155 297 227 650 227 506| 338 300 364 697, 1 130 557 1209 885 
| 


Danzig 18 214 21 249 470 671 471778 1580 1886 2 209 2 592 3 752 42391 12 506 14 103 
Marienwerder 33 729 39691] 1044 403] 1 069 4344 4447| 4948 6 288, 7038] 7457 8890 24411 29 742 

- H D | | 
5. Stadtkreis Berlin. " 24 = 436 4 13 5 35 5 114 15 

| 
6. Potsdam SN 35 363, 39629] 1082532) 1079 006 2931] 3497 4207| 4966 1533 7664. 20715 25489 
7. Frankfurt 51 get 55 885 945 347 932 5434 6 ge 7 Ge 10 2360 10436] 13 7180 15470) 46 426 50 863 
8. Stettilrn?nmngsg 22 866, 25 205 757417 782 735 1 ge 1640| 2561| 2344| 4856; 4 md 16 856 16 645 
9. Köslin ........ 27094 30467 810 216 809 7751 2 936 2737 42122 3795 6933 6845, 23 129 22 954 
10. Stralsund... .... 3 SC 3 970 278 E 279 536 4 8 Sei Ge 699 KR 136 1 717 2414 

\ 
11 Rosen... sel u: 46 866 52340] 1173 599 1167025 ion 54411 5724 7723] 9691, 11538 33421 38 826 
| 12. Bromberg 22 369 25 009 759 6 755 6844 2464 2 222 3 525 3201| 5132 5323 17223 17 851 

| | 
13. Breslau ve 57 349 57 861 899 9877 880 393] 7 197 5949 10 719 8654| 214580 20 1344 72 698 68 970 
14. Liegnitz ..... . 55 490 57485 692 942 692 729 7171] 6359; 10 576 9285| 21 571| 21 250 72156 71885 
15. Oppelnsn. 66 682 72 280 722 2 115825] 12315] 13 = 17 770 18 8360 24 501] 26 911) 80812) 88 979 

i ) | 

16. Magdeburg 27 694 29 967 642 370 667 629] 2121| 2303, 3049 3279) 6234 6822 21538 23745 
17. Merseburg 33 176 34 095 634 675 624484] 2 141 2 449 3101; 3 5088 7722 76929 27 1800 26 959 
19. Fit 15 135 167144 175332 177473] 14380 1 = 2080 27621 4 * 5 16 15 su 17 729 

| | | | 
19. Schleswig. 48 en 51 359 1310 335 1 330852 2167 2618 3 286 3 937 6 ge 7105| 23 684 25 438 
20. Hannover Be 25 010 26 107 243 459 255 1588 4797 41811 6785 5992] 76711 $ 603 24 614 27 673 
21. Ilildesheimm 15 914 17 550 207 186 223542] 1476 1838“ 2160 2634| 4579 4993 15713 17222 
| 22. Lüneburg... 27 478 30 728 413 803 410 477 4054 4200 5704 5832 7121 9484 22853 30 698 
| 23. Stade ne 23 769, 25 062 273 870 284776 3 294 2894 4784 4196 7750 8389 24 692 27347 
24. Osnabrück E EE 28 208 28 769 182 152, 190 648] 7252 5374 10722 7799| 11003 12544 32 500 37 721 
25. Aurickch hn 11 095 12 446 166 532; 178 8400 1709 1995, 2 396 2860 3 202 3 657 10 * 11874 
26. Münster Se 30 836 33 236 32712] 347549| 5473| 5389| 7871 7940| 10019 11 281 31615 36 131 
27. Minden 31 493 34 613 261 121 277 523} 8154| 8580 11132; 11740| 10009 11767 31437 36 709 
| 28. Arnsberg 24 25 556 263 060 274076 2855 3019 4231, 4429| 7 Re 7856, 24 26 250 
29. Kassel TEE 39 5290 43 640 399 957 416611] 4346) 5 381 6444 7 901] 12855 14 624 43 542] 4975] 
30. Wiesbaden 36 293: 39 088 186 203 193 467 6 639 6 Ba 9 871 10053] 17514 18 971 62 651 63 608 
31 Koblenz RE . 42 610 44 227 211 949 209539] 9849 9 893. 14717 14409] 19 šio 19 651 69 197. 65219 
32 Düsseldorf e ee 29 908 30 050 289 986 296 578) 5056 5129 72899 7537 8855 8590 29 171 28 131 
| 33. Cöln e 27 737 26 861 188 245 189 439 6541, 6195' 9810 8 908] 11041 9999 38 153 32975 
34. Pen S 40 389, 42 042 254 415 254295] 7544 7400, 11038 10752] 16 507 17242 55111 57 666 
Ä 35. Auchen 24 314 25 230 170 e 175 1488 4535 4744 6 paa 71834 9179 9265 30 002 30356 
36. Sigmaringen 7 8257 49 852 55 400] 1219 1019 1545| 316% 10 382 12 328 


| 


1 336 


3 659. 


l 


100 ha und mehr) in Preussen, 1882 und 1895. 


vorhanden landwirtschaftliche Hauptbetriebe, und zwar 


— U ͤ l6ͤ— —— 44 n. ͤ nn ä́ũwädäꝓuk wö Ae 


mittelbäuerliche Betriebe 


(5 bis unter 20 Aa) 


großbäuerliche Betriebe 
(20 bis unter 100 Aa) 


Großbetriebe 
(100 Aa und mehr) 


— EE — rm — 
— 1 — — ö —— 
— — ———— — 


j 8 | S 2 
Zahl Anbaufläche Anbaufläche | Anbaufläche 
j in ha Zahl in ha SEH ö in ha 
ce d e EE — 3 ES: BE, 5 Ss 
1832 180 | 1882 | 1895 | 1882 | 1895 1882 | 1895 | 1882 | 1895 1882 | 1895 
14 oa 15 SCH 16 Al a 17 18 19 20 | 21 | 22 | 23 44 2 5 
o LLC] 
| 
422 006,476 676 4 312 Geck 743 779|180 246 " 601,6 584905 6 600 400] 20 051| 19 1000 519 491/6 264 896 
| | | 
| ' | | | | 
27892) 33 561| 303 437 943 432| 25299, 24973, 979 544 977 549 3145, 3309, 923588, 968967 
19 35 a 205 e E E 13 376 . 522 672| 2391 2240 750 228 701 999 
2 262 5 47 190 1 154 155 
1855 38926, 350057 411208 20 536 20 609 761619, 748 288| 2165| 1987| 804619) 760 299 
1 585| 27.323 228 425 281 989 11525 12 287 430 386 447 378| 2847 2704 1138 3761093 830 
34 011| 38 248 366 608 409 1280 11239 12118 380 854 407 411| 2681| 2459,1 126 110 1038 56: 
65440 74.692 628 4110 701 7560 17 032 16 484 5583 44 530963] 2836) 2541 868 513] 787 61! 
1150 EE 354 825 1 16 028| Ge SE SE 1516| 1475| 434460, 43043] 
2 21 f 11 853 95 5 52 3 
45 4410 50 833 470 726 519 219 21 525 SE 139 540 725 250 600 1612 113 596 117118 
31428 33 750 322 117) 342 110] 11120 11474 371066 382 633 264 269, 47105 ENG 
29 888 32 408 285 984 300 995] 4304 4240, 131257 127 661] 276 283 46 411 50 109 
58 490 62 374 542 102, 554 6750 7492 7667 268 230 267281| 234 261 333430 39 752 
2636| 3 202, 25519, 29379 358 370, 1072 11090 9 T, 1390 106! 
f i | 
12959 16588. 153573| 174011] 13424 13379 537237 537470] 1931 wl 909 401 631 708 
13 973 16973, 149 864 169 421 a 11 594 442 107 440079] 1214 1317; 314 187 337 259 
7847 10054 81898! 103416] 4282 4380. 173 823 173 646% 753, 690 200 235 178 021 
11452 15307 123 876 159 650 . = 339 835 3490260 1638 1550| 549993 523 978 
27 9 262 71 5 b 347 190 | 1: 154 155 
S WW | i | 
12 364 14803. 140 567 190 834/12 75 12 6180 4910183, 477389 1163 1047, 426025 410378 
22249 24123 239490 250374 Wen 7991, 270 6010 270899 1002] 940 378 534 349971 
| | 
9324 11531° 100 475 119 081] 5930 6219| 222328) 230659 987 944 415197, 414 008 
11367; 14647, 118 17 150799 4669 5117, 167320 175 869 1189, 1121. (497 384 456 358 
894 1145 an 12 109 d dë 40 738 40 850 671 639, 225 795, 223 464 
| 
25 762| 27763. 275097! 296 5410 5899 6252 189 454 19801 1497, 1341) 669903 625891 
8249| 10 480 915110 112584| 5340, 5866, 191400 209370 SR 1118| 456207, 412 678 
| , | | 
20411 23 860 195 143 225 178| 6990 6747, 233654, 224 605| 1293 1170 387 773 352936 
19991 23279) 191022 217442] 5931, 5836, I 196 967 192 4780 826; 761 222 221 201 630 
25038 27553 242246 259 13606 4111) 3 901 122 826, 116 8800 717) 6059 258519, 232 994 
i | 
11 207 12 650 118 218 130 685 7507 7561 281 905 289 9740 62% 631 217 og 219946 
15 432 16 306 161610, 166563] 714 6955 259657, 240 486 737, 695, 183 42% 177968 
7591| 8029 74997; 77331 N 1435 48 9710 4730 154 2 Se 32517 
17 626 =. 197 808 212172 20 762, 21071 853959. 865524 ge 1 0514 231598, 223 781 
| \ i | 
an GE 1 105327] 3142 3026 95 009 93 675 99 102 21044 22491 
56 76 763 84492 2078 2169! 71534 74 8888 180 194; 41016, 44306 
8734 9853, 95027 1030410 7396 7023 258 797 241474] 173 168 31422 29432 
Sun e eie wie fe e e i iy e e a 
! 4 d , t D 8 K4 ii ( 
3197; 3806 31362 37 0880 2948 294 117313 120 402 39 dé E 6 616 
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betriebe noch auseinander zu setzen haben: doch sei hier gleich 
den beiden Hauptgründen, die er für seine Auffassung angibt, 
entgegengetreten. Er nennt als erste Fehlerquelle!) die 
Unsicherheit über den Begriff des Betriebes. Für die Haupt- 
betriebe zum mindesten ist das wenig wahrscheinlich: denn 
die Fragen der Landwirtschaftskarte sind klar und deutlich ge- 
stellt, und gerade für den von Rauchberg besonders angeführten 
Fall des Zweifels, ob dieses oder jenes Vorwerk als selbständiger 
Betrieb gelten soll oder nicht, ist in der Anleitung zur Aus- 
füllung der Landwirtschaftskarte besondere Vorsorge getroffen. 
Hier heißt es: „Bei Gütern mit Vorwerken und dergl., welche 
mit diesen zusammen einen ungetrennten Betrieb bilden, 
ist eine gemeinsame Angabe zu machen: es ist dann Vorsorge 
zu treffen, daß keine Doppelzählung vorkommt. und auf der 
Haushaltungsliste des Vorwerksverwalters usw. ist zu bemerken, 
daß die Angaben über den Landwirtschaftsbetrieb zusammen 
mit denen über das Hauptgut erfolgen.“ Ist dagegen das 
Vorwerk oder irgend ein anderes Stück des Gutes verpachtet, 
so hatte der Pächter, nicht der Eigentümer die Angaben zu 
machen. d. h. das Vorwerk usw. galt als selbständiger Betrieb. 
Hier ist ein Zweifel höchstens möglich in dem Falle, daß 
etwa Inventar, Vieh, Dünger usw. teilweise vom Vorwerk. 
teilweise aber vom Hauptgute geliefert werden. Noch weniger 
zweifelhaft ist aber die Beantwortung der Frage. ob der Be- 
triebsinhaber im Hauptberufe selbständiger Landwirt ist oder 
nieht. Es ist kaum anzunehmen. daß Fälle häufig vorkommen 
werden. in denen jemand nicht weiß. wo der Schwerpunkt 
seines Wirtschaftslebens liegt: und selbst wenn es geschehen 
sollte, so würde die Frage von dem einen zu Gunsten der 
Landwirtschaft, von dem anderen zu Gunsten des anderen 
Berufs, in dem er tätig ist. entschieden werden, der etwaige 
Fehler sich also selbsttätig ausgleichen. Eher ist die Richtig- 
keit des zweiten Einwandes Rauchberg's zuzugeben, nämlich. 
daß in der Art und Weise der Einteilung nach Größen- 
stufen eine Fehlerquelle liege. Rauchberg 2) äußert sich dazu 
folgendermaßen: „Nun genügt aber, insbesondere bei den Be- 
trieben, die mehr an den Grenzlinien ihrer Größenklassen ge- 
legen sind, eine geringe Gebietsänderung oder selbst ohne 
Gebietsänderung auch nur eine Ausdehnung oder Einschränkung 
der Iutensivkulturen. deren Flächenausstattung Klassi- 
fikation ja zu Grunde liegt. um den Betrieb, und zwar mit 
seiner Gesamtfläche, von der eimen Größenklasse zur andern 
übertreten zu lassen. Bei der geringen Besetzung der höheren 
Größenstufen können also an sich belanglose materielle Ande— 
rungen zu formal recht erheblichen Verschiebungen fiihren.“ 
Daß derartige Verschiebungen mehrfach vorgekommen sind. 
darf man wohl als sicher voraussetzen: aber ihre Bedeutung ist 
in formaler Hinsicht schwerlich so groß. wie Rauchberg an- 
nimmt., in wirtschaftlicher aber sehr viel gröber, weil in der 


der 


Sache begründet. Da mätch die Grenzen gerade der 
höheren Größenklassen sehr weit gezogen sind. so werden 
im Vergleich zu der innerhalb einer Stufe gezählten 


Gesamtzahl von Gütern doch nur wenige so nahe der Grenze 
liegen. daß sie diese leicht überschreiten könnten: der formale 
Fehler wird also gerade bei den höheren Größenstufen nicht 
erheblich sein: er ist aber auch eben durch diese Änderung in 
der Anbaufläche selbst im ungünstigsten Falle nicht nur 
formal. Viel häufiger wird ein solcher Übergang in den 
niedrigeren, stark besetzten Größenklassen eintreten. Hier 
aber ist eben der Kleinheit des Betriebes halber eine Gebiets- 
oder Intensitätsänderung keinesfalls so „belanglos“. Wenn 
ein Großbetrieb 1 a mehr in Anbau nimmt. so ist das frei- 
lich unwesentlich: tut das gleiche aber ein Betrieb etwa von 
4 ha oder von 10 ha. so bedeutet das in der Regel eine sehr 


1) a. a. O. S. 
2) a. a. O. S. 
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merkbare Wirtschaftsänderung. Der Inhaber ist möglicherweise 
genötigt, ein Pferd oder einen Knecht mehr zu halten, er 
fängt nun vielleicht an, einen Teil seiner Erzeugnisse zu ver- 
kaufen, die er bisher im eigenen Haushalt verbrauchte usw.; 
anderseits läßt sich auch eine ungünstige Beeinflussung 
seiner Wirtschaftsführung denken: auf jeden Fall ist ein 
Übergang in die benachbarte Größenklasse, der sich in den 
Zahlen ausdrückt, für derartige kleinere Betriebe von so 
hoher wirtschaftlicher Bedeutung, daß das formale Element. 
dahinter erheblich zurücksteht. 


Man darf nach alledem mit Recht aus der Ver- 
gleichung der Erhebungen von 1882 und 1895 den Schluß 
ziehen, daß sich die Zahl der hauptberuflich in der Land- 
wirtschaft Tätigen vermehrt und die im Hauptberuf 
landwirtschaftlich bewirtschaftete Fläche vergrößert hat. 
Wichtiger als diese Tatsache ist namentlich in socialer Hin- 
sicht die starke Zunahme der klein- und mittelbäuerlichen 
Hauptbetriebe. In den Inhabern dieser Betriebe liegt der 
Kern unserer Landbevölkerung: sein Erstarken kann nur mit 
größter Freude begrüßt werden, selbst wenn sich eine sociale 
Verschiebung in der Richtung geltend macht, daß die Zahl 
der Eigentümer zurückgeht und die der Pächter wächst. 
Nun hat allerdings. wie erwähnt, das Anwachsen der Anbau- 
fläche mit dem Steigen der Zahl der Betriebe nicht ganz 
Schritt gehalten, indessen ist dieses Zurückbleiben nicht 
erheblich genug, um die durchschnittliche Größe eines Be— 
triebes in diesen beiden Klassen nennenswert herabzudrücken. 
Es betrug nämlich die durchschnittliche Größe eines Betriebes 
in der Gruppe 


1882 1895 
von 1 bis unter 222. 1,5 10 1,1 be 
P 2 a „ 3,3 „ 
5 Dig: p Dance: LA EW 10,0 „ 
„ 20 - „ 100 365 36.3 „ 
100 Aa und darüber . . . . 325.1 „ 326,3 „ 


Danach hat die Durchschnittsgröße der einzelnen Be- 
triebsgruppen allerdings in keiner Größenklasse eine be— 
deutende Veränderung erfahren, trotzdem erscheint in 
diesen Zahlen bereits eine charakteristische Eigentümlichkeit 
unserer neueren Agrarentwieklung und Politik angedeutet, 
nämlich die Neigung zur Parzellierung. Es ist 
vorerst nur die Tendenz nach dieser Richtung. die sich 
zeigt, ihre tatsächlichen Erfolge sind noch gering. Aber es 
bedarf keines Hinweises, von wie einschneidender Bedeutung 
eine Verwirklichung dieser Parzellierungsbestrebungen in 
großem Umfange sein würde. Eine Ausnahme scheinen nach 
obigem Zahlenbilde die Großbetriebe zu machen. ob in Wirk- 
lichkeit. ist sehr fraglich,. Hier sprechen, wie schon erwähnt, 
die von Rauchberg betonten formalen Ursachen am stärksten 
mit. Abgesehen davon hat eine bestimmte Klasse von 
Großbetrieben tatsächlich eine Vermehrung erfahren, nämlich 
die großen Fideikonmisse. Es wurden deren in dem Zeitraum 
von 1881-1895 (für die Zeit nach 1882 waren die Zahlen 
gesondert nicht zu erlangen) 219 mit 313129 ha Fläche 
neugegründet'). Wenn auch diese Fideikommißgüter keines- 
wegs durchweg neue Großbetriebe darstellen — sie können 
schon vorbanden gewesen sein und nur ihre rechtliche 
Natur geändert haben —, so sind sie doch sicher wenigstens 
teilweise Neubildungen von Großbetrieben oder Vergrößerungen 
von solchen. Mindestens aber besagen die Zahlen, daß die 
Bildung und Befestigung von großen Gütern durchaus 
nicht zum Stillstaude gekommen ist. Wenn trotzdem die 
Gesamtzahl und die Anbaufläche der Hauptbetriche von 100 ha 
und darüber abgenommen hat. so läßt sich daraus schließen, 
dab dieser Neubildung großer Landgüter eine schr beträcht- 


1) Großmann bei Meitzen a. a. O. Bd. VI, S. 504. 


liche Parzellierungstätigkeit gegenübersteht. 
ist auch 


Augenscheinlich 
eine nicht geringe Zahl von großen Gütern im 


Laufe der verflossenen 13 Jahre zerschlagen worden und 
somit aus der Klasse der Großbetriebe ausgeschieden. Es 


sei nur auf die Tätigkeit der Generalkommissionen (Renten— 
gutbildungen) und der Ansiedelungskommission, auch auf die 
der polnischen Landbank u. a. m. hingewiesen, die ja sämtlich 
im wesentlichen große Gutsbestände parzellieren. Beispielsweise 
sind mit Hülfe der Generalkommissionen vom 7. Juli 1891 
bis Ende 1895 durch Private 7 723 Rentengüter mit einer 
Fläche von 82 380 ha errichtet worden, darunter 3 485 Neu- 
ansiedelungen). Die Ansiedelungskommission hat im Jahre 
1895 allein 89 204 ha aufgekauft und davon 32 059 ha zu 1 784 
Ansiedlerstellen vergeben?). In beiden Fällen handelt es sich 
größtenteils um Parzellierung ehemaliger Rittergüter. 

Wenn nun die Neigung zur Parzellierung bezw. zur Ver— 
kleinerung der Durchschnittsgrüße der Betriebe sich auch in den 
anderen Größenklassen geltend macht. so wird man für die groß- 
bäuerlichen Betriebe von 20 ha bis unter 100 ha darin kaum 
einen Nachteil erblicken können, unter gewissen Umständen 
sogar einen Vorteil: wenn nämlich die Intelligenz oder 
Kapitalkraft des Inhabers eines solchen Betriebes nicht mehr 
ausreicht. um den gesteigerten Anforderungen an Betriebs- 


intensität nachzukommen, würde der Betriebsinhaber bei 
einem gewissen Grade von Extensität verharren, und 
damit würde nicht nur er selbst eine zu geringe Rente 
aus seinem Betriebe herauswirtschaften. sondern es würde 
zugleich das Nationaleinkommen um den Betrag dieser 


zu wenig erwirtschafteten Rente geschädigt werden. Es 
kann daher in einem solchen Falle nur erwünscht sein. wenn 
auf den einzelnen Inhaber allmählich ein etwas weniger um— 
fangreicher Betrieb entfällt. Wenn es sich bei einer späteren 
Zählung selbst ergeben sollte, daß eine Anzahl der nahe der 
Grenze von 20 ha befindlichen Betriebe in die nächstniedrigere 
Größenklasse, die der mittelbäuerlichen Betriebe, eingerückt 
ist, so kann darin zum mindesten für die Volkswirtschaft 
kein Nachteil erblickt werden. in der Regel nicht einmal für 


den einzelnen Betriebsinhaber. Weniger günstig ist diese 
fortschreitende Parzellierung bei den kleineren Betrieben. 


namentlich bei den Parzellenbetrieben. anzuschen. Wenn 
Betriebe, die an sich schon einen so geringen Umfang, von 
l ha bis unter 2 ha. besitzen, noch weiter zersplittert werden, 
so ist das vom volkswirtschaftlichen wie soeialpolitischen 
Gesichtspunkt aus nicht unbedenklich. So kleine Landsplitter 
können nur durch Anbau wertvoller Handelsgewächse in 
hochintensiver Kultur noch eine nennenswerte Rente liefern, 
die dann möglicherweise in der Hauptsache imstande ist. den 
Inhaber zu ernähren. Aber selbst in diesem günstigsten Falle 
genügt oft eine Fehlernte. wie sie gerade bei hochwertigen 
Handelspflanzen nicht selten ist. um den Betriebsinhaber in 
die schwerste wirtschaftliche Gefahr, mitunter in den völligen 
Untergang zu stürzen. Es ist daher nur zu beklagen, 
wenn diese Aufteilung immer weitere Fortschritte machen 


sollte. Weiter unten soll auf die Verhältnisse dieser kleinsten 
Betriebe näher eingegangen werden. Betrachtet man sie 
unter einem bestimmten Gesichtswinkel, wie dort der 
Versuch gemacht werden soll, so verliert die Par- 
zellierungsneigung allerdings viel von ihren wirtschaft- 
lichen und socialen Schattenseiten. Sie würde dann am 


der Klasse der kleinbäuerlichen Betriebe 
sein, die in dem bestehenden Umfange zum Lebensunterhalt 
ihres Inhabers zwar meist wohl nicht mehr ausreichen, deren 


— — — 


1) Denkschrift über die zur Förderung der Landwirtschaft in 
den letzten Jahren ergriffenen Maßnahmen, herausgegeben vom 
Königl. preuß. Landwirtschafts ministerium 1896. S. 25 ff. 

:) Vergl. deren Denkschrift für 1895, Drucksachen des preußi- 
schen Abreordnetenhauses 1896 Nr. 44. 


bedenklichsten in 


Ertrag aber doch noch den Hauptteil seines Einkommens 
ausmacht. Da kleine Betriebe meist schon hochintensiv 
bewirtschaftet werden. wird eine Steigerung der Intensität 
in der Rerel unausführbar sein, eine Verkleinerung des Um- 
fanges also eine entsprechende Schmälerung des Einkommens 
seines Inhabers bedeuten. Glücklicherweise scheint in dieser 
Größenklasse aber keine nennenswerte Neigung zur Abstoßung 
von Land oder zur Neubildung kleinerer Betriebe zu be— 
stehen; die durchschnittliche Größe ist seit 1882 vollständig 
unverändert geblieben. Ob aber anderseits die starke Zu— 
nahme dieser Betriebe zu begrüßen ist. erscheint zweifelhaft. 
In Gegenden, wo sich reichlich Gelegenheit zum Nebenerwerb 
findet, ist die Frage entschieden zu bejahen; anders in Ge— 
bieten, wo das nicht der Fall ist. Hier kann gar zu leicht 
auf solehen Stellen ein grundbesitzendes Proletariat heran- 
wachsen, das eine sociale und sittliche Gefahr bedeutet. 


80 


Es ist nicht ohne Interesse die obigen, zusammeneefaßten 
Größenklassen von 5 ha an in ihre einzelnen Bestandteile zu 
zerlegen. Im folgenden seien die betreffenden Zahlen gegeben. 
Im preußischen Staate befanden sich Hauptbetriebe 


1882 — 1895 . 

von Zahl ne Zahl N 
5 ha bis unter 10 Aa. . 240278 1716235 277196 1946 891 
10 ka bis unter 20 ha . 182 328 2595820 199 480 2 796 888 
20 ha bis unter 50 ha . 149672 4 571 802 150 439 4 553 435 
50 ka bis unter 100 ha. 30 574 2 013 163 31252 2047 055 
100 ha bis unter 200 ha 8227 1140513 8132 1119 088 
200 ka bis unter 500 ha 8 236 2660 777 7588 2436 239 
500 ha bis unter 1000 ha 3115 2060 222 2979 1990446 
1000 Ra und mehr... 473 657 979 509 719 073. 


Die Verhältnisse sind im allgemeinen naturgemäß die 
gleichen, wie sie oben geschildert wurden, mit dem Unter- 
schiede jedoch, daß der Rückgang der Anzahl der Betriebe 
von 100 ha mit steigender Größe sich allmählich verlangsamt, 
sodaß die größten Betriebe, die Latifundien von 1000 ha und 
darüber, bereits wieder eine nieht unbeträchtliche Zunahme 


aufweisen, ganz augenscheinlich eine Folge der oben er- 
wähnten Neubildung von Fideikommissen. Es sei jedoch 


bemerkt, daß diese 473 bezw. 509 Latifundien trotz ihres 
Umfanges im einzelnen doch nur einen vergleichsweise ge— 
ringen Bruchteil der im Hauptberuf landwirtschaftlich be— 
nutzten Fläche des preußischen Staates ausmachten; 1882 be- 
trug der Anteil der Anbaufläche dieser größten Betriebe an 
der Gesamtanbaufläche der Hauptbetriebe des Staates nur 
3,5 v. H., 1895 war er auf 3.8 v. H. gestiegen. 

Bisher wurde nur die Anzahl der Betriebe ins Auge 
gefaßt. Anders gestaltet sich das Bild, wenn man die Anbau- 
fläche als Vergleichsmaßstab zu Grunde legt, wie es in 
der umstehenden Tabelle 2 geschehen ist. Im preußischen 
Staate entfielen danach von je 100 ha der Gesamtanbaufläche 
der Hauptbetriebe auf 


1882 1895 
eroßbäuerliche Betr. (20 Ra bis unter 100 ka) 35,07 34.65 
Großbetriebe (100 be und darüber)... däi 32,89 
mittelbäuerliche Betr. (5 ha bis unter 20 ha). 22,97 24,91 
kleinbäuerliche Betr. (2ha bis unter Ahoi. 6,02 6,35 
Parzellenbetriebe (l ka bis unter 2Ra).... 1,21 1,20. 


Diese Zahlen sind agrarpolitisch von höherer Bedeutung als 
die oben angegebenen absoluten Zahlen, da sie einen Einblick 
in die Betriebsverteilung und die Verschiebung. die darin seit 
1882 eingetreten ist, ermöglichen. Es ergibt sich, daß mehr 
als zwei Drittel des landwirtschaftlich genutzten Bodens 
Preußens im eroßbäuerlichen und Großbetriebe bewirtschaftet 
werden. Sehr bemerkenswert ist aber die Veränderung: 1882 
bewirtschafteten diese beiden Klassen zusammen noch fast 
70,00 v. H.. 1895 aber nur mehr 67,5% v. II. Die mittelbäuerlichen 
Betriebe dagegen haben ihren Anteil am landwirtschaftlich 
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Flächenanteil der landwirtschaftlichen Hauptbetriebe in Preussen 1882 und 1895 (von 1 bis 100 Aa und mehr). 
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Von je 100 ha der gesamten Anbaufläche entfielen auf: 


Staat. Mar, | 
ES Parzellen- | kleinbäuerliche mittelbäuerliche | großbäuerliche | Groß- darunter Betriebe 
Provi betriebe | Betriebe Betriebe | Betriebe betriebe von 
EONIRZEN. (1 bis unter 2 2, 2 bis unter 5 ka`) (5 bis unter 20 ha) 20 bis unt. 100 20 ‘100ha u. darüber}|(200%Ra u. darüber) 
ES er De 
Regierungsbezirke. 1882 | 1895 | 1882 | 1895 1832 1895 | 1882 | 1895 Í 1882 1895 1882 | 1895 
a me neu dd lee her 8 
Ä I UU)——: e N 8 Ni 12 | 13 
| rn | 
| | 
A. Staat La Im 6,02 6,35 | 22,7 24.91 Set 34,65 Ser 32,59 28,65 27,02 
Lë 
| | f | | 
B. Provinzen. | | 
| i ] 
I. Ostpreußen ...... 0,62 0,54 2,50 3,17 13,23' 14,4 42,87 41,11 40,43 40,74 31,37 31,13 
II. Westpreußen... ... 0,56 0,62 2,4 2,835 1358! 17,07 33,0 | 3391 4952| 45,55 85 36,29 
III. Stadtkreis Berlin 1.46 1.15 12,81 3,44 29,4 16,28 38,9 43.56 17,30 35,55 — En 
IV. Brandenburg 0,71 0,17 3,31 Am. 18,7 20,4 37,56 37,20 839,68 37,80 34,63 33,17 
V. Pommern 0,40 0,87 2,26 2,24, 12,37 15,06 23,31 23,90 61,66 58,43 56,07 53,03 
VI. Posen Ser 0,48 0,57 2,62 2,95 18,96 21,28 19,0 21,19 5824| 94,01 52,97 48,90 
VII. Schlesien 1.69 1,61 9,75 10,% 27,14 | 30,68 23,91 23,2 37,31 34,44 31.4 28,65 | 
VIII. Sachsen ... 2 0,57 0.65 4,42 4,66 24 43 25,49 40,66 39,91 29,92 29,29 22.93 22.45 
9 7 7 i ? 9 
IX. Schleswig-Holstein . be 0,25 0,30 1,81 La | 15,10 (ba 65,17 65,04 17,67 16,81 10,53 10,14 
X. Hannover. 2,19 1,90 8,78 9,88 31,66] 33,4 49,3 46,99 7,64 7,59 3,83 3,88 
111 an Ban i Se 2,68 nn ne nn 79 5 43,30 äs es SC 2,73 2,94 
essen- Nassau X 2,94 512 „58 ‚79 49,34 22,39 0,93 ‚92 EI 2,97 3,47 
XIII. Rhoinland ....... 4,4 4,34 19,88 | 19,07 48,68 49,0 24,06 | 23,76 2,9 3,53 0,64 1.00 
XIV. Hohenzollern 3,68 2,79 20,83 22,25 51,19 53,02 21,51 20,02 2,79 1,92 0,46 0,43 
| 
k ! | 
| | | 
C. Regierungsbezirke. | | ! 
1. Königsberg. E 0,13 0.5 1,36 2,7 11.53 12,62 l 40,33 38,96 | 45,75 45,50 37,21 37,19 
2. Gumbinnen 0,88 0,79 3,96 4,42 15,74 986 46,43 | 44,6) 32,99 33,77 23,07 23,47 
3 Danzig ri 0,47 0,55 2,66 2,9 17,0 219 | 36,93 i 36,31 42,84 37,78 31,02 26,4 
4. Marienwerder 0,60 0,66 2,34 2,78 | 11,86 14,93 32,5 32,64 5206| 48,99 Aa 40,61 
5. Stadtkreis Berlin 1,46 1,15 12,81 3,44 29,44 16,28 38,99 43,58 17,30 35,55 — — 
6. Potsdam 0,39 0,46 1,91 2,36 | 12,99 14,91 45,36 4421| 39,35 38,03 34, 30 33,65 
7. Frankfurt. 1508 1,12 4,91 5, 25,33 26,85 28,63 29,00 Ae 37,533 35,01 325,62 
i | | 
8. Stettiiunnn 0,34 0,30 2,23 2,33 13,26 15.21 29,38 | 29.7 54,82 52,89] 49,82 28, 1s 
9. Rösli n 0,52 0,47 2,85 2,8 14,59 18,62 20,65 21,72 61,39 56,36 56,7 51,55 
10. Stralsund ......... 0,21 0,25 0,2 Oe 3551 Aa 14,6 Wel Ba 799| "el 70,82 
| 
11. Posen 0,49 0,66 2,85 3,33 l 23 44 25,41 16,14 16,97 Dim 53,63 53,33 50,15 
12. Bromberg. ........ 0,16 0,42 2,27 2,36 12,0 14, 90 25,19 27,71 60,4 54,61 521 46,96 
13. Breslau 1,19 0,98 8,08 7,88 2l,es| 25,58 25,98 25,51 43,9 | 40,10 35,59 33,09 
14. Liegnitz. ..... 2... 1,53 1,34 10,41 10,38 27,57 31,9 28,2 27,78 32507 29,11 24,87 22, or 
15. Oppeln 2,46 | 2,64 1119] 12,47 33.54 36,30 17,01 15,95 35,80 32,64 31,62 29,64 
3 ? 
16. Magdeburg 0,47 0,49 3,35 3,56 | 18,410 19,57 43,89 43.48 33,9 32,95 28,65 | 27,55 
17. Merseburg . 0,19 0,56 4,28 4.22 25,46 26,67 410.91 39,95 28,86 28,50 20,33 20,25 
18. Erfurt 1.19 | 1,56 8,90 9,99 42,77 43,57 27,93 26,56 19,21 18,32 12,0 11,01 
e | ` | | 
19. Schleswig . > 0,25 0,30 1,81 15 15,0 15,9 65,17 | 65,04 17,67 | 16,81 10,53 10,14 
20. Hannover R 2,79 2,35 10,11 10,89 39,83 41.28 39, 36,71 8,64 8,51 4,99 5,14 
21 Hildesheim ....... . 1,04 1,18 7,58 7,0 37,05 37,80 34,33 33,50 19,830 19,8 12,45 12,9 
SS Stade oe. kt Gë TE 1,38 1,2 5,52 7,48 22.97 25,10 62.54 58,88 7,59 7,7 3,88 3,19 
Salle. 1,75 1,47 9,01 9,0 31,84] 33, 75 52,65 50,69 4,75 4,19 0.65 0,74 
24. Osnabrück ....... i 5,89 4,09 | 17,84 19,78 ` 46,32 48.57 28.92 228,45 1,08 0,78 0,1 0,3 
25. Aurich 1,44 Le 6,14 6,64 | 18,83 | 20,74 70,4 67,32 3,15 3, 70 0,63 0,80 
| 35 Münster. DEER 2,41 27 9,67 10,40 32,4 | 33,17 52,7 51,49 2,51 2,65 05,68 0,85 | 
> 5 „ 3 4,23 Ce Ges | 578 dien 32,28 31,19 | 9,58 9,75 6,14 6,47 | 
2 rnsberg ......... ‚61 1,62 40 558 58 40,63 43,14 42,78 5,27 5,44 1,90 2,03 | 
| 
30 eet dp Dar ur e e en e 555 Le | 9 85 SC | > 47,10 | 30,29 28,25 10,59 10.51 4,04 DI | 
Wiesbaden 81 E ‚65 ‚88 „44 53,52 5,2 5,185 2,18 3,25 0,65 IER 
l 
31. Koblenz 6,91 6.87 | 32,65 31,12 52.54 54,76 7.05 5,94 0,82 1,31 0,36 0,76 | 
32. Düsseldorf W E 2,51 2,5 10,06. 9,49 42,27 42,58 | 42,00 41,92 3,16 3,47 0,74 | 1.18 | 
33. ötnnzn 5,21 45,7 20,27 17,41 41,85 43,16 26,26 26,84 6,11 7.59 1.17 1,20 
34. Trier Sch 4,33 4,22 21.63 22,68 55,20 55.66 16. 15.23 1.84 2,20 Ou 1514 
35. Nellen 3,90 | 4,10 17, 63 17,44 5226! 51.57 22,90 23,37 3,31 3,52 0,4 O1 
Des | | | | 
36. Sigmaringen 3.68 2,7 20,83 22,25 31,9 53.02 21,51 | 20,02 2,39, 1,92 0,16 | 0,3 
i l ' } ] 
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benutzten Boden von 22.97 v. II. auf 24,91 v. II. anwachsen schen: 
auch der Anteil der kleinbäuerlichen Betriebe ist gestiegen, 
während ui: unbedeutende der Parzellenbetriebe fast 
unverändert geblieben ist. Die Entwicklung hat also eine 
ganz bestimmte unverkennbare Richtung eingeschlagen. und 
zwar die Richtung nach fortschreitender Parzellierune 
Bodens. Es ist unmöglich festzustellen. ob diese Entwicklung 
seit 1895 weitere Fortschritte gemacht hat: es ist aber in 


der 
des 


hohem Grade wahrscheinlich. 


Aus allen bisher gegebenen Zahlen folgt in erster Linie 
Der beruf des Landwirtes hat 
im Laufe der 13 Jahre an Anziehung nicht 
verloren. sondern ganzerheblich gewonnen. 
Anders ist die starke Zunahme der Hauptbetriebe nicht zu 
erklären. Mag auch nieht jeder, der einen Betrieb übernimmt, 
dies aus innerer Neigung tun. sondern mitunter sich in einer 
gewissen. namentlich dureh Erbfall usw. geschaffenen Zwangs— 
lage befinden. — eine so bedeutende Zunahme der Betriebe 
ist aus solchen und ähnlichen Füllen niemals abzuleiten. Diese 
Zunahme ist auffällig. kann aber. wie schon auseinandergesetzt, 
nur zum geringsten Teil auf formalen Ursachen beruhen, 


die eine Tatsache: 


namentlich da es sich. was immer wieder zu betonen ist, um 
Haupt betriebe handelt. die sich zweifellos viel genauer er- 
heben ließen als die Nebenbetriebe. Das reichsstatistische 
Onellenwerk gibt einen Anhalt dafür, welche formalen Ursachen 
wirksam gewesen sein könnten: es nimmt an. diese auffällige 
Zunahme hänge zum Teil damit zusammen, daß die Erhebung 
von 1895 im Gegensatz zu der von 1882 sich auch auf die 
mit Landwirtschaftsbetrieb nicht verbundenen Forst- 
betriebe erstreckte und bei dieser Gelegenheit eine Reihe 
von Landwirtschaftsbetrieben, die der früheren Zählung ent- 
wangen sind. ermittelte. nämlich solche, deren Fläche zwar 
zum größten Teil aus Wald besteht, zum kleineren aber doch 
irgendwie landwirtschaftlich benutzt wird. Auch sei an solche 
Betriebe zu denken. die früher reine Forstbetriebe waren, 
inzwischen aber eine kleine landwirtschaftliche Betriebsfläche 
angelegt haben, was zur Folge gehabt hat, dab diese Betriebe 
mit ihrer gesamten Fläche bei den Jandwirtschättlichen De- 
trieben erscheinen. Das trifft aber nur zu. wenn man die 
gesamte Wirtschaftsfläche. nicht die Anbaufläche 
berücksichtigt. wie es in der vorliegenden Arbeit geschicht. 
Im letzteren Falle wird der neugegrindete Landwirtschafts- 
betrieb auch in seinem tatsächlichen Emfange erscheinen. Er 
ist mit Recht als neuer Betrieb gezählt worden. 
diese Weise entstandene Zunahme kann man nicht als formale 
bezeichnen. Weiter wird angeführt. daß auch die Gärtmereibetriebe 
durch erweiterte Fragestellung vollständiger erhoben worden 
sind. daß ferner 1882 die Betriebe. die ausschlichlich gegen 
einen Ertragsanteil überlassenes oder ausschließlich Deputat-. 
Dienst- oder Gemeindeland bewirtschafteten. gar nieht erfragt 
worden sind. Die Zahl der reinen Gärtnereibetriebe füllt 
überhaupt nieht sehr ins Gewicht. Von den übrigen Betriebs- 
arten können nur unter den Allmenden bewirtschaftenden sich 
Hanptbetriebe in nennenswerter Zahl befinden. Hier ist aller- 
dings eine Fehlerquelle gegeben: die eingelaufenen Antworten 
waren infolge der Unsicherheit. die über den Begriff der 
Allmende vielfach herrscht, selten einwandfrei. Allzugroß 
wird der Fehler aber kaum sein. da gerade in Preußen durch 
die umfassenden Gdemeinheitsteilungen mit dem Gemeindeland 
stark aufgeräumt worden ist. — Man ist nach alle dem voll- 
kommen zu dem Schlusse berechtigt, daß die in den Zahlen 
ausgesprochene Zunahme der Hauptbetriebe im wesentlichen 
der Wirklichkeit nahe kommt. Die fortgesetzten Klagen über 
das Daniederliegen der Landwirtschaft haben also eine breite 
Schicht der Bevölkerung nicht abgehalten. sich diesem Berufe 
zuzuwenden. eine schr auffällige Erscheinung. deren Schlüssel 
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am chesten vielleicht in dem gewaltigen Aufblühen der deutschen 
Viehzucht zu suchen sein wird. 


b) Die einzelnen Landesteile. 

Wie gestalten sich nun die Verhältnisse in den einzelnen 
Provinzen und in den kleineren Verwaltungsbezirken? 

1. In der Provinz Ostpreußen hat die Zahl der Haupt- 
betriebe von 55 682 im Jahre 1882 auf 95858 im Jahre 1895 
zugenommen. die Anbaufläche dieser Betriebe von 2 284 220 ha 
auf 2378162 ka. Am stärksten sind in Ostpreußen die groß- 
bänerlichen Betriebe von 20 ha bis unter 100 ha vertreten: 
ihrer gab es in den beiden Erhebungsjahren 25 299 bezw. 
24973 mit 979 344 ha bezw. 977549 ha Anbaufläche, d. h. 
42.87 v. H. bezw. 41.11 v. H. der gesamten Anbaufläche. 
Damit überschreitet Ostpreußen den Staatsdurehschnitt. Das 
Gleiche ist der Fall bei den Großbetrieben von 100 Ae und 
darüber. die 1882 40.43 v. H.. 1895 40.24 v. H. der Gesamt- 
anbaufläche einnahmen. Während aber Zahl und Fläche der 
eroßbäuerlichen Betriebe im Rückgange begriffen ist, hat bei 
den Großbetrieben beides zugenommen. Ostpreußen ist von 
den Provinzen, in denen der Umfang der Grohbetriebe 
den Staatsdurchschnitt übersteigt. — es sind das noch West- 
preußen. Brandenburg, Pommern, Posen und Schlesien —, die 


einzige Provinz. in der sich diese Erscheinung zeigt. Alle 
übrigen Größenklassen stehen ihrer Fläche nach bedeutend 


unter dem Staatsdurchschnitte. namentlieh nehmen die Parzellen- 
Die mittel- und klein— 
gewonnen: 


betriebe nur ganz geringen Raum ein. 
bäuerlichen Betriebe haben an Ausdehnung 
die ersteren sind von 13,28 v. II. auf 14.44 v. H., die anderen 
von 2.80 H. auf 3.17 v. H. angewachsen. 

Die beiden Regierungsbezirke der Provinz zeigen charakte- 
ristische Abweichungen von einander. In Gumbinnen überwieet 
der großbäuerliche Betrieb, er nahm 1882 46.13 v. H.. 1895 
dagegen nur noch 44.0 v. H. der (iesamtanbauffäche ein. 
In Königsberg sind die entsprechenden Ziffern 40.33 und 38.36. 
Gerade umgekehrt liegen die Verhältnisse bei den Großbe- 
trieben: hier sind die Zahlen für Königsberg 45.75 bezw. 45. so. 
für Gumbinnen dagegen 32.99 bezw. 33.77. Das Übergewicht 
der Großbetriebe in Königsberg wird noch auffallender, wenn 
man die ganz großen Betriebe ins Auge faßt: unter den Grof- 
betrieben von 100 be und mehr waren 1895 solche von 200 ha 
und mehr in Königsberg 1138 (37.10 v. H. der Anbaufläche), 
in Gumbinnen nur 557 (23.½ v. II. der Anbaufläche). Um- 
gekehrt tritt der mittel- und kleinbäuerliehe Betrieb in Gum- 
binnen stärker hervor als in Königsberg, bleibt jedoch 
ebenfalls noch erheblich unter dem Staatsdurchsehnitte. 

In den einzelnen Kreisen zeigt sich der Großbetrieb im 
Regierungsbezirke Königsberg oft ganz vorherrschend; so be- 
trug die Fläche der Betriebe von 100 Ae und mehr im Kreise 


Friedland 71 v. H. der Gesamtanbautfläche der Haupt- 
betriebe, Rastenburg 69.51 v. H., Gerdauen 66,90 v. II., 


Landkreis Königsberg i. Pr. 65.78 v. II., Fischhausen 64.73 v. II. 
In Gumbinnen erreicht die höchste Zahl dagegen im Kreise 
Darkehmen 56.63 v. II., in Angerburg 46.87 v. II., in Sensburg 
44.03 v. H. und steigt hinab bis 12.21 v. H. im Kreise Hexdekrug. 

Wenn man die Kulturarten betrachtet. so zeigen sich in 
Ostpreußen sehr starke Gegensätze, und zwar ganz besonders 


im Regierungsbezirke Gumbinnen. Durchschmittlich ist in 
Gumbinnen zwar das Acker- und Gartenland schwächer ver- 


treten als in Königsberg, die Kreise Gumbinnen und Stallu- 
pönen stellen sich aber als die am stärksten in Ackerkultur 
genommenen Kreise der ganzen Provinz dar. Denn hier 
überschreitet das Acker- und Gartenland 65 v. H. der Gesamt- 
fläche. im benachbarten Kreise Darkehmen noch 60 v. H. der 
Gesamtfläche. Dagegen ist im Kreise Hexdekrug wenig über 
20 v. H. beackert, in Niederung und Johannisburg 30—35 v. II. 
Im Kreise Darkehmen sind, wie erwähnt, die Hanptbetriebe 
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von 100 ha und darüber am stärksten, nämlich mit 56.62 v. H. 
der Anbaufläche vertreten. im Kreise Stallupönen überwiegen 
die großbänerlichen Betriebe mit 50.% v. II., ebenso im Kreise 
Gumbinnen mit 49. v. H. Die wichtiesten 
L.anestriche sind also im Regierungsbezirke Gumbinnen in den 
Händen von Großbauern und Großerundbesitzern. Diese Tat- 
sache ist von Wichtigkeit. wenn man bedenkt. daß im all- 


aeronomisch 


gemeinen bei den Inhabern größerer Betriebe ein höheres 
Maß von Intelligenz in der Bewirtschaftung und auch wohl 


gröbere Kapitalkraft vorausgesetzt werden darf. Der Kreis 
Hexdekrug zeigt mit 37,07 v. II. ein Überwieren der mittel- 
bäuerlichen Betriebe von 5 % bis unter 20 ha. bietet also ein 
weit ungünstigeres Bild, zumal hier über 28 v. H. der Gesamt- 


fläche aus Weiden und Hutungen bestehen und nur wenig 
über 22 v. H. der Gesamtfläche beackert werden. Em eine 


richtige Vorstellung von der Bedeutung dieser Betriebhsver— 
teilung im Bezirke Gumbinnen zu gewinnen. muß man sich ver- 
gerenwärtigen. daß in sämtlichen Kreisen mit einziger Aus- 
nahme von Niederung eine höchst extensive Wirtschaftsweise 
herrscht. Nicht selten erreicht der Anteil der Ackerweide und 
Brache 30 v. H. der Anbautläche, mehrfach wird diese Zahl 
noch überschritten. Es ist mit wenig Ausnahmen hier noch 
die alte Dreifelderwirtschaft iihlieh, die man höchstens durch 
Einfügung eines Kleeschlages zu verbessern gesucht hat. ja 
selbst die Feldgraswirtschaft kommt noch vor. Am wn- 
zünstigsten steht in dieser Hinsicht der Kreis Johannisburg 
da. der über 32 v. H. seiner Ackerfläche brachliegen läßt: die 
Bewirtschaftung geschieht überwiegend in wroßbäuerlichen 
Betrieben. Dazu kommen die meist dürftigen Bodenverhältnisse: 
der Kreis Johannisburg ist dem Grundsteuer-Reinertrage nach 
mit 4.31 M auf das Hektar!) der schlechteste der ganzen 
Monarchie (nur Neidenburg und Ortelsburg zeigen den gleichen 
niedrigen Satz). ganz Ostpreußen steht mit 9.40 A an letzter 
Stelle und tief unter dem Durchschnitte des Staates, der dort 
von keinem einzigen Kreise erreicht wird. Der Anbau be- 
schränkt sich im wesentlichen auf Roggen und Hafer. wozu 
in einzelnen Kreisen noch Kartoffeln. in den besten auch Futter- 
pflanzen kommen. Unter solchen Verhältnissen wird man freilich 
eine Betriebsverteilung. wie sie gegenwärtig besteht, noch als die 
vergleichsweise günstigste anschen müssen. Bei dem geringen 
zodlenwert und. was vielleicht noch mehr sagen will. dem rauhen 
Klima, das die Früchte selten günstig zur Reife gelangen läßt. 
wird eine hochintensive Kultur in Betrieben von geringem Um- 
fange in absehbarer Zeit kaum durchzuführen sein. Etwas em- 
schränken liehe die Extensität aber doch wohl auch in 
den großen Betrieben, wenigstens durch Einführung einer 
intensiveren Binnenrotation. 


sich 


Freilich hängt das wieder mit 
der ländlichen Arbeiterfrage zusammen, die hier nicht erörtert 
werden kann. Einen gewissen Ausgleich bietet übrigens die 
Wiesemwirtschaft, die in allen Kreisen des Bezirks einen be- 
- trächtlichen Umfang besitzt. am meisten im Kreise Niederung. 
der ohnehin der vor durch Bodenqualität 
Intensität des Ackerbaus bevorzugte angesehen 
darf. Hier nehmen bezeichnenderweise 
mittel bäuerlichen Betriebe den breitesten Flächenraum 
ein, während die Großbetriebe stark zurücktreten. 
Der Kreis Niederung ist auch, was hervorgehoben zu werden 
verdient. ein besonders beweiskräftiges Beispiel dafür. wie 
dureh im großen Maßstabe durchgeführte Meliorationen selbst 
schlechter Boden in weiter Ausdehnung erheblich an Wert 
Lewinnt. Durch die grohartige Eindeichung des Memeldeltas: 
die hauptsächlich dem Kreise Niederung zu gute gekommen ist. 
sind, wie berechnet worden ist?) 


und 
werden 
eroß- und 


als allen 


die 


nieht weniger als 18 500 ha 


GE s 
"te Evert, Die Abstufung des Ackerwertes 
Jahrgang 1902 dieser Zeitschrift, S. 131. 
2) Danckwerts, Projekt für die Eindeichung des Memeldeltas. 
Nünigsberg 1892. 


in Preußen. 


in anbaufählzen Zustand überführt worden. Der 
ohnehin an der Spitze der Provinz marschicrende Kreis dürfte 
überflürelt 
haben. als es zur Zeit der Ermittelung der ohigen Grundsteuer- 


Kulturland 


die übrigen damit gegenwärtig noch viel weiter 
Reinertragszalilen der Fall war. 

Der Regierungsbezirk Königsberg zeigt vielfach ähnliche 
Verhältnisse, jedoch ist das Bild im allgemeinen nicht so 
in Das Acker- und Gartenland 
bedeckt hier eine größere Fläche und ist Zleichmäßiger über 
die einzelnen Kreise verteilt. 

In den Kreisen Königsberg (Land), Heiligenbeil. Friedland, 
Rastenburg und Preußisch Holland sind zwischen 60—65 v. H. 
der Gesamtfläche zu Acker oder Gartenland verwendet: diese 
Kreise überragen den Staatsdurchschnitt damit um 10—15 v. H. 
Den Gegensatz dazu bildet Labiau, wo nur 30-35 v. H. 
angebaut sind. Was die Betriebsverteilung anbetrifft. so über- 
sämtlichen Grofbetrieb 
in Friedland, Rastenburg und Königsberg. 
(40. s wv H. der Gresamtanbaufläche) in Iabiau. 
Der Bodenwert ist in Königsberg im allgemeinen etwas höher. 


ungünstig wie (Gumbinnen. 


wiegt in genannten Kreisen der 


namentlich ami 


geringsten 


am höchsten in den rein deutschen Kreisen Rastenburg und 
Königsberg (Land) mit 16.06 Ab Grundsteuer-Reinertrag vom ha: 
Preußisch Holland mit 1410 A. Fischhausen mit 13.71 M, 
auch Labiau. Heiligenbeil. Friedland und Gerdanen sind noch 
zu nennen. Im Gegensatz dazu stehen die masurischen Kreise 
Neidenhbure und Ortelsburg mit je 4.31 M. ferner Oletzko. 
Lötzen. Allenstein, Lek. Sensburg und Osterode, die nur 
Dabei ist Extensität 
Betriebes zwar im Durchschnitte geringer als in Gumbinnen, 


wenig darüber hinausgehen. die des 


durchweg aber noeh sehr bedeutend und gerade in den 
schlechtesten Kreisen ganz besonders hoeh: so nimmt die 


Ackerweide und Brache in Neidenburg 39 v. H. der Acker- 
tläche ein, in Osterode 31 v. H.. in Allenstein und Ortelsburg 
nicht viel weniger, wogegen sie in den besten Kreisen unter 
20 v. H. bleibt. In diesen besseren Kreisen werden durch— 
weg viel Futterpflanzen. aber auch Weizen und Gerste in 
erheblichem Umfange gebaut. während die Wiesenwirtschaft 
zurücktritt. 

Der agronomisch günstigere Teil der Provinz erstreckt 
sich längs der Meeresküste: vorwiegend wird dieser Landstrich 
im Großbetriebe bewirtschaftet. der jedoch nach Norden zu 
mehr zurücktritt und teilweise dem eroßbäuerlichen Platz macht. 
Der schlechtere Boden der Provinz bevorzugt ebenfalls meist 
den Großbetrieb. doch hat auch der großbäuerliche einen 
erheblichen Anteil der Bewirtschaftung. Auffällig ist. 
daß in dem verhältnismäßie fruchtbaren Landkreise Königs 
berg trotz der Nähe des Marktes die kleineren Betriebe ver- 
schwindend der mittelbäuerliche 
Betrieb hat nur einen Anteil au der Gesamtanbaufläche der 
Hauptbetriebe von Au v. H. gegen 65,75 v. H. des Grob- 
hetriebes. Ein Zeichen. wie weit im Osten die 
Entwicklung noch hinter der zurück ist. die wir als die wirt- 
schaftlich normale ansehen müssen. 

Im die Ergebnisse dahin 
summenfassen. daß in Ostpreußen die großbäuerlichen Betriebe 
die erste Stelle einnehmen. die Großbetriebe jedoch nieht 
weit zurüekstehen. die kleinbäuerlichen aber und namentlich 
die Pirzellenbetriebe sehr schwach vertreten sind. 

2. In der Provinz Westpreußen hat die Zahl der 
Hauptbetriebe von 51 943 auf 60 940 zugenommen. die Anbau- 
fläche von 1515074 Aa auf 1541 212 ha. In Westpreußen 
hat der Großbetrieb an der Fläche den stärksten Anteil. 
1882 gab es Betriebe von 100 ha und darüber 2391 die mit 
750228 ha 49.82 v. H. der gesamten Anbauffäche der Haupt- 


am 


wering erscheinen: schon 


agrarische 


allremeinen lassen sich Au- 


betriebe einnahmen: 1895 tiel diese Zahl auf 224% mit 
701999 ha und einem Flächenanteil von 45788 v. II. West. 


preußen steht also hinsichtlich des Großbetriebes trotz dieses 
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bemerkenswerten Rückganges noch immer bedeutend über dem 
Staatsdurchschnitte. hier bemerkt, daß ein 
üilnnlieh starker Rückgang der Großbetriebe sich sonst nur 
noch in Posen findet, eine offenbare Folge der Tätigkeit der 
inneren Kolonisation, und zwar sowohl der deutschen durch 


Es sei gleich 


die Ansiedeluneskommission als der polnischen durch die 
Landbank (Bank ziemski. weniger wohl der General- 
kommission. da die Rentengutsgesetzgebung bei der Er- 


hebunz von 1895 erst seit wenigen Jahren in Kraft getreten 


war. Damit hängt es. zum Teil wenigstens, auch zusammen. 
daß der Anteil der mittelbäuerlichen Betriebe von 5 Ra bis 
unter 20 % ziemlich stark gewachsen ist, nämlich von 
13.53 v. H. der gesamten Anbaufläche auf 17.07 ». H.: die 


Anzahl dieser Betriebe ist von 19 299 auf 25 361 gestiegen. 
Die großbäuerlichen Hauptbetriebe sind der Zahl nach von 
13017 auf 13376. dem Anteil der Gesamtanbaufläche nach aber 
nur von 33.90 v. H. auf 33.91 v. II. gestiegen. 
hat auch der Flächenanteil der Parzellenbetriebe. von 0. se v. H. 
auf 0.62 v. H.. und der kleiubäuerlichen Betriebe. von 2.44 v. II. 
auf 2.85 v. II. Es stehen also sämtliche Hauptbetriebsklasseu 
mit Ausnahme der von 100 /% und mehr unter dem Staats- 
durchschnitte: die Betriebe von 20 % bis unter 100 % kommen 
ihm allerdings schon sehr nahe und dürften ihn gerenwärtie 
schon erreicht, wenn nicht überschritten haben. 


Etwas zugenommen 


Ist mithin in der ganzen Provinz Westpreußen der Grof- 
betrieb vorherrschend. so gilt das ganz besonders von dem Regie- 
rungsbezirke Marienwerder: hier gab es 1882 1638 Betriebe 
von 100 % Q und darüber, zu denen 52. v. H. der Gesamt- 
anbauftläche gehörten. in Danzig dagegen nur 753 mit 42.54 v. H. 
1895 waren die betreffenden Zahlen für Marienwerder 1550 
mit 48.99 v. H.. für Danzig 690 mit 37.73 v. II. Die Lati- 
fundien nehmen in Westpreußen einen erheblichen Raum ein, 
Betriebe von 200 be und 1895 
werder 891. in Danzig 307, sie machten von dem Anteil der 
jetriebe über 100 ha 40.61 v. H. bezw. 2647 v. H. aus. Die 
eyoßbäuerlichen Betriebe überwiegen wiederum in Danzig: sie 
heieekten in den beiden Erhebungsjahren 36.93 v. H. 
36.51 v. II. der gesamten Anbaufläche, die entsprechenden 
Zahlen für den 32.54 
v. H. bezw. mittelbäuer— 
liche im Regierunesbezirke stärker hervor 
als in Marienwerder: für Danzig sind die Zahlen 17.40 v. H. 
bezw. 21.9% v. H. der gesamten Anbaufläche, für Marienwerder 
11.s6 v. H. bezw. 14.93 v. H. 


darüber gab es in Marien- 


bezw, 


betragen 


tritt 
Danzig 


wzirk Marienwerder 


32.641 v. H. 


nur 
Ebenso der 


jerrich 


Während der Regierungsbezirk Danzig im allgemeinen 
zwar ein Überwieren des großhbäuerlichen Betriebes zeigt. 
gibt es hier doch einige Kreise, in denen der Grof- 
betrieb ganz entschieden in den Vordergrund tritt. und 
zwar stärker als im Regierungsbezirke Marienwerder, in dem 
er sonst eine gleichmäßigere Verbreitung aufweist. Das 


vilt ganz besonders von dem Kreise Dirschau. in dem 1895 
die Betriebe von 100 ha und darüber nicht weniger als 71.52 v. H. 
vesamten Anbaufläche Dieser Kreis steht 
dem Auftreten des Großbetriebes nach überhaupt an erster 
Ihm folgt der Kreis Rosenberg 
Dann 
der Großbetrieb wieder nach Danzig über im Kreise 
Höhe mit 62.69 v. H.: 
schließlich in Marienwerder: Culm mit 61.15 v. H., Thorn mit 
59.0 ». II.. Briesen mit 58.99 v. II.. Graudenz mit 55.98 v. II. 
Marienwerder mit 5037 v. H.. mit 49.863 ». H.. 
Stuhm mit 49.15 v. II. Die stärkste Vertretung hat der Groß- 
betrieb also augenscheinlich in der Weichselniederung und in 


der einnahmen. 
Stelle in der ganzen Provinz. 
im Hegierungsbezirke Marienwerder mit 66.74 v. H. 
greift 


Danziger es folgen, nunmehr aus— 


Strasburg 


einigen östlich angrenzenden Gebieten. Das sind zugleich die 


am stürksten angehauten Teile der Provinz. Mit Ausnahme 
des überwiegend von Wiesen bedeckten Kreises Elbing gibt 


l 


es m dem östlichen Gebiete der Provinz keinen 
einzigen Kreis, in dem weniger als 60 v. H. der Gesamtfläche 


zu Acker- oder Gartenland verwendet wäre. in Stuhm. Graudenz, 


ganzen 


* 


Culm und Löbau sind es über 65 v. H. Es zeigt sich hier 
also in verstärktem Maße die sehon in Ostpreußen. wenn auch 
mit einzelnen Ausnahmen. gefundene Erscheinung., daß die am 
meisten in Agrikultur genommenen Gegenden mit denen des 
vor wiegenden Großbetriebes zusammenfallen. Die Weichsel— 
niederung. in der der Großbetrieb vorherrscht. ist zugleich 
aber auch fruchtbarste Gebiet der Provinz: 
steuer-Reimerträge sind hier erheblich höher als in fast allen 
Kreisen Ostpreubens: sie betrugen auf das Rain Marienwerder 
und Graudenz 15.67 . Dirschau 16.84 M. Stuhm 17.23 M, 
Culm 17.62 A. Elbing 19.98 M. Danziger Niederung 26.24 M, 
Marienburg 33.68 Ab: sie würden sogar noch beträchtlich höher 
sein. wenn nieht der Bodenwert wegen der steten Ausgaben für 
Dämme und Eutwässerungsanlagen und die alle paar Jahre wieder- 
kehrenden Deichbrüche geringer veranschlagt wäre. Namentlich 
die letzteren mit ihren berüchtigten, meilenweiten Versandungen, 
die oft auf Jahre hinaus jeden Ertrag unmöglich machen, 
haben den Wert stark herabgedrückt. Die Betriebsverteilung 
ist dabei noch ungünstig. nahe 
Weichsel. also in den am meisten gefährdeten Gegenden. vor- 
die Ansiedelungen liegen, die eine 
einzige Hochtlut vernichten kann. Der Großbetrieb, der sich 
einer solchen Gefahr gegenüber schon Ausdehnung 
wegen wohl etwas widerstandsfähiger zeigen dürfte. tindet 
sich mehr landeinwärts. Die Betriebsintensität 
in Ostpreußen: Dreifelderwirtschaft ist zwar noch das bevor- 
zugte System. doch findet sieh reine Brache, die dort die 
Regel bildet. fast überall vielmehr 
Eine eigenartige Wiesenwechselwirtschaft kommt im Delta vor. 
In den östlichen Kreisen der Provinz läßt die Intensität mit 
der Bodengüte wieder bedentend nach: diese Kreise nähern sich 
auch der Benntzungsart des Ackerlandes 
In 
der Weichselkreise findet sich ein ganz ausgezeichneter Weizen- 
boden. so namentlich in CEulm. Graudenz und Stuhm: bier tritt 


das die Grund- 


insofern als gerade der 


zugsweise bäuerlichen 


seiner 


ist höher als 


nirgends, besömmerte. 


in jeder Beziehung. 


nach. den anzrenzenden Kreisen Ostpreußens. einzelnen 


der Roggenbau entsprechend zurück. Diese Benutzungsart 
des Ackerlandes ist stellenweise so bedeutend. daß man 
einzelne der dortigen Großeüter fast als „Weizen farmen“ 


ansprechen möchte. In den kleineren Gütern und Bauern- 
stellen blüht die Viehzucht. Ungleich ungünstiger wird das 
Bild. sobald man nach Westen zu den Landrücken hinauf- 
schreitet. Man kann Schritt für Schritt ver- 
tolzen. wie sich der Boden verschlechtert. bis man schließlich. 


hier geradezu 


nahe der pommerschen Grenze in der Kassubei einen der trau- 
rigsten Landstriche der ganzen Monarchie betritt, dessen meilen- 
weite Flugsandstrecken. unterbrochen von sauren Brücher, 
nachhaltig der Kultur spotten. Daß hier jemals privatwirt— 
schaftlich Besserung geschaffen zumal wo jegliches 
Hülfsmittel zur Aufhesserung des Bodens in der Nähe fehlt, 
erscheint völlig ausgeschlossen: hier kann, wenn überhaupt, 
nur staatliche Tätigkeit helfen: freilich würde auch dann der 
Erfole die Mühe und das aufrewendete Kapital kaum lohnen. 
Die Grundsteuer-Reimerträze sind dementsprechend: in Konitz 
Go M, Berent 6.7 A. Neustadt 5.09 , Karthaus und 
Schlochau 470 M. Daß sie diese Höhe überhaupt noch er- 
reichen. verdanken sie nur dem Umstande, dab jener öde 
ausschließlich an- 


werde. 


Landstrich keinem der genannten Kreise 
gehört. daß sich vielmehr in jedem noch stellenweise recht, 
guter Boden findet. Die sinkt dement- 
sprechend wieder sehr tief, reine Brache wird fast überall 
für nötie gehalten. In der Kassubei bestellen die Bauern 
in der Regel nieht den zehnten Teil ihrer oft 1500 Morgen 
Überall fehlt hier Zugvich. Manche Dörfer 
Pferd. . . Kartoffeln und Roggen die 


31* 


jetricbsintensität 


eroßen Güter. 


besitzen kein ind 


244 


einzigen Früchte” ). Der Betriebsverteilung nach unterscheidet 
sieh dieser westliche Teil der Provinz von dem östlichen nur 
durch ein etwas geringeres Vorwieren des Großbetriebes: der 
eroßbänerliche und vereinzelt (in Karthaus) sogar der klein- 
bäuerliche Betrieb treten neben ihm stark in den Vordergrund: 
im Kreise Konitz nimmt sogar der grobbäuerliche Betrieb mit 
11.41 v. H. der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe die 
erste Stelle ein, der Großbetrieb kommt ihm aber mit 35.66 
v. H. sehr nahe. Welche Betriebserößenklasse vorzugsweise 
jene erwähnten ödesten Landstriche der Kassubei inne hat, 
läßt sich leider nicht feststellen. da, wie gesagt. jener Laud- 
Strich in keinem Kreise ausschließlich vorkommt. Soviel 
sonst bekannt. sind es mittlere Bauern — in welcher Weise 
sie wirtschaften, gebt aus dem angeführten Satze Meitzens 
zur Geniige hervor. Die Großrüter scheinen 
hier auf den besten Boden zu beschränken. 
Westpreußen gliedert sich also in zwei dureh die Weichsel- 
scharf von einander geschiedene Teile: 
liegt unbestritten die Herrschaft des Großbetriebes, 
wird sie ihm von dem großbäuerlichen streitig 
Es zeigt sich ferner, daß der Großbetrieh sich 
iiberwiegend in den Gebieten besseren Bodens zusammen- 
drängt, der kleinere sich mit 
muß. wohl noch eine Erinnerung 
auch nach ihrer Auflösung 


sich also auch 


linie 
Linie 
westlich 
gemacht. 


östlich dieser 


lem schlechteren begnügen 
an die alte Arrarverfassung, 
den ehemaligen Grundherrn 
im Besitze des besten Landes ließ. die einstigen Grundholden 
In anderen 
Provinzen hat sich diese alte Landverteilung. die übrigens 


nirgends so ausgeprägt in dieser Richtung bestaud wie im 


die 


aber auf minderwertige Außenschläre verwies. 


Osten, schnell verwischt, hier ist sie im wesentlichen ge- 


blieben. Der Bauer ist zu arm, den Rittereutsbesitzer 
langsam auszukaufen und so sieh allmählich einen Anteil au 
besserem Boden zu erringen. Wo nieht große Güter im 


ganzen aufgekauft und zerschlagen werden. wo nicht staatliche 
oder private Sicdelungstätigkeit ganze Kolonien neu auslegt, 
da wird die Boden verteilung vermutlich noch nach 100 Jahren 
so ungünstig für den Bauern sein. wie sie es vor 100 Jahren 
war. Trotzdem läßt langsames Fortschreiten zum 
Besseren nicht verkennen, wenigstens in der Richtung einer 
allmählichen Steigerung der Intensität. 


sich ein 
Man vergleiche eine 
kleine. sehr übersichtliche, unverdientermahen wenig beachtete 
Tabelle der „Preußischen Statistik“ (Heft 168 I. S. XL. V). in 
der die Anbauflächen der wichtigsten Fruchtarten und das Brach- 
land in den Jahren 1878 und 1900 einander gerenüberrestellt 
werden, und zwar getrennt nach Landgemeinden und Guts— 
bezirken. Bei der Betriebsverteilung, die oben besprochen 
wurde, wird man in Westpreußen die Großbetriebe zum 
größten Teile mit den Gutsbezirken gleichsetzen dürfen, auf 
Landgemeinden würden demnach im die 
Betriebe unter 100 Ae entfallen. Es betrug nun vom Tausend 
der Anbaufläche die Brache in Westpreußen 


die wesentlichen 


1878 1900 
in den Landgemeinden. . ...... 133 49 
in den Gutsbezirkkeee nn in 123 58. 


Daraus folgt zunächst ein erfreulicher allgemeiner Rückgang der 
Brache, (der übrigens im ganzen Staatsgebiete bis durchschnitt— 
lich etwa zur Hälfte des Umfanges von 1878 sich erstreckt 
har). d. h. ein Übergang zu höherer Intensität. Es folgt aber 
weiter daraus, und das ist wirtschaftspolitisch viel bedeutsamer, 
da) die Brache bei den Landgemeinden, d. h. unter obiger 
Voraussetzung bei den bäuerlichen Betrieben. sich viel stärker 
vermindert hat als bei den Gutsbezirken. d. h. in der Haupt- 
sache den Großrütern. I. J. 1878 wirtschafteten die groBen Güter 
noeh intensiver als die Banernbetriebe der Landgemeinden, 
ein Verhältnis, das unter den wirtschaftlichen und natürlichen 
sedineuneen jener Landstriche als unangemessen gelten muß, 


D) Meitzen. a. a. O., Bd. II. S. 158. 


da es nur besagt. daß der Bauer die ohnehin schr geringe Iu- 
tensität derGroßbetriebenoch nicht einmalerreicht. waseinhöchst 
ungünstiges Licht auf die Rentabilität seines Betriebes wirft. 
I. J. 1900 findet sich das Verhältnis gerade umzekehrt. nunmehr 
erscheint die höhere Intensität bei den Landgemeinden. 
Wandlung ist huchbedeutsam und erfreulich. In der Provinz 
Ostpreußen betrug die Brache in Tausenden der Anbantläche: 


Diese 


1878 1909 

bei den Landgemeinden... ... 200 116 

bei den Gutsbezirken. . 159 93. 
Hier ist also diese Wendung zum Besseren für die 
Landgemeinden den Gutsbezirken gegenüber nicht nach- 


weisbar. Nun liegen aber die Verhältnisse in Ostpreußen 
überhaupt nicht so ungünstig: dann darf man hier nuch in 
der (ileichsetzung von Landgemeinden bäuerlichen Be- 
trieben nicht soweit da (iroßbetrieb 
nicht heherrschend auftritt, seine verwaltungsrechtliche 
Scheidung von den Landgemeinden nieht so regelmäßig dureli- 
geführt sein dürfte, wie man es für Westpreußen annehmen dart- 

3. Der Stadtkreis Berlin soll nur der Vollständigkeit 
Es fehlt selbst hier nicht völlig. 
land wirtschaftlichen Hauptbetrieben, weun sie auch seit 1882 
sehr stark. von insgesamt 81 mit 890 a auf 24 mit 436 a 


und 


gehen. hier. Wo der 


80 


halber erwähnt werden. an 


zurückgegangen Sind. Unter diesen Betrieben befanden 
sieh 1895: 4 Parzellenbetriebe (von 1 ha bis unter 2 kan. 


5 kleinbäuerliche Betriebe (von 2 ha bis unter 5 ka). 9 mittel- 
bäuerliche Betriebe (von 5 ha bis unter 20 % ). 5 aroßbäiner- 
liche Betriebe (von 20 ha bis unter 100 ha) und 1 Großbetrieb 
(von 155 ha). 

4. In der Provinz Brandenburg hat sich die Gesamtzahl 
der Hauptbetriebe in der Zeit zwischen den beiden Erhebungs- 
jahren von 87 026 auf 95 514 vermehrt, die Gesantanbaufläche 
jedoch von 2027 879 ha auf 2011549 ha vermindert. es ent- 
fällt mithin jetzt auf einen Betrieb durehsehnittlich eine weniger 
Zroße landwirtschaftlich benutzte Fläche als 1882. Der Unter- 
schied kann jedoch im einzelnen nicht sehr bedeutend sein. 
da alle Größenklassen bis unter 20% sowohl au Zahl wie an 
Fläche zugenommen haben: erst bei den großbäuerlichen Be- 
trieben von 20 ka bis unter 100 % stellt einer geringen Zu- 
nahme der Zahl ein geringfügiger Rückranz der Anbaufläche 
gegenüber. bei den Großbetrieben ist beides nicht unbeträcht- 
Dem Anteil an der Gesamtanbaufläche 
nach überwiegen auch in der Provinz Brandenburg die Groß- 
betriebe: sie 


lich zurüchgegangen. 
nahmen in den beiden Erhebungsjahren 1882 
und 1895 39.63 v. H. bezw. 37.8 v. H. ein. Die 
lichen Betriebe standen ihnen indessen fast völlig 


eroßbäner- 
gleich. ihr 
Anteil betrug nämlich 37.6 v. H. bezw. 37.20 v. II. Beide 
Größenklassen überschritten mithin trotz ihres Rückganges 
den Staatsdurchschnitt. Erheblich schwächer sind die mittel- 
bäuerlichen Betriebe vertreten: machten in den beiden 
Jahren 18.24 v. H. bezw. 20 v. H. der (iesamtanbaufläche 
Ur: Anteil steht also beträchtlich dem Staats- 
durehsehnitte. ist aber ungefähr ihm entsprechend im Wachsen 
begriffen. Die kleinbäuerlichen und die Parzellenbetriebe haben 
einen zwar wachsenden, aber immer noch weit unter dem 
Stuntsdurchschnitte stehenden Anteil an der Gresamtanbaufläche 
inne. Was die Latifundien anbetrifft, so ist ihr Flächenanteil 
trotz langsamen Rückganges noch immer sehr bedeutend; 
unter den Betrieben von 100% und darüber entfielen von je 
100 ha der gesamten Anbaufläche auf Betriebe von 200 ka und 
darüber in den beiden Erhebungesjahren 34.63 v. H. bezw. 
33.17 v. H. (Stantsdurchschnitt 28.85 v. H. bezw. 27.02 v. II). 

Die beiden Regierungsbezirke der Provinz unterscheiden 
sich in der Verteilung der Großbetriebe nicht wesentlich und 
nur insofern von einander, als in Fraukfurt die Fläche dieser 
Betriebe stärker zurückgegangen ist als in Potsdam. während 
umgekehrt die Zahl dieser Betriebe in Potsdam nahezu doppelt 


sie 


Aus. unter 
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so stark als in Fraukfurt abgenommen hat. Ein scharfer 


Unterschied besteht aber in der Verteilung der eroßbäuer- 


lichen Betriebe. Diese sind im Rerierunesbezirke Potsdam 
bedeutend stärker vertreten als in Frankfurt: im ersteren 


nahmen sie in den beiden Erhebungsjahren 45.36 v. H. bezw. 
44.21 v. II. der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe ein, 
in Frankfurt dagegen nur 28.63 v. H. bezw. 29.05 v. II. Gerade 
umgekehrt verhält es sich mit den mittelbäuerlichen Betrieben: 
sie bedeckten in Fraukfurt 25.33 v. H. bezw. 26,85 v. H. der 
eesamten Anbaufläche. in Potsdam dagegen nur 12.99 v. H. 
bezw. 14.91 v. H. Auch die kleimbäuerlichen Betriebe treten 
in Frankfurt viel stärker auf als in Potsdam. 

Für die Provinz Brandenburg ist es nun von besonderen 
Interesse. die Untersuchung bis auf die einzelnen Kreise aus- 
zudehnen. da sich hier, namentlich im Regierungsbezirke Frank- 
furt. verschiedene starke Abweichungen von dem für den Re- 
gierungsbezirk gültigen Durchschnittsbilde zeigen. Im Regie- 
rungsbezirke Potsdam liegen die Verhältnisse am einfachsten. 
10 der 
2 robbauerliche Betrieb. und zwar am stärksten in den Kreisen 
Jüterbog- Luckenwalde mit 54.35 v. II. der (iesamtanbaufläche 
der Hanptbetriebe, Zauch-Belzig mit 53.07 v. H., Westprignitz 
mit 51.39 v. H. und Westhavelland mit 50.77 v. II. In den übrigen 
4 Kreisen nimmt der Großbetrieb die erste Stelle ein, uud 
zwar in Prenzlau mit 66.57 v. II., in Angermünde mit 53.64 v. H., 
in Templin mit 53.08 v. H. und in Oberbarnim mit 50.50 v. H.. 
er ist außerdem noch stark in Ost- und Westhavelland ver- 
treten. Der mittlere und kleine Besitz tritt in keinem Kreise 
hervorragend auf. Ganz anders im Rerierungesbezirke Frank- 
furt. Von den 17 Landkreisen dieses Bezirkes nimmt in 8 der 
niittelbiinerliche Betrieb von 5 his unter 20 /% den größten Teil 
der Anbaufläche der Hauptbetriebe ein. Es sind das die 
Kreise: Kottbus mit 47,0 v. ., Krossen mit 45.47 v. H.. Guben 
mit 41.90 v. II., Kalau mit 41.38 v. H., Landsberg mit 35.64 v. II., 
Spremberg mit 35.55 v. H., Sorau mit 35.11 v. H. und Luckau 
mit 33.22 v. H. Ein Blick auf die Karte lehrt, daß diese 
Kreise mit Ausnahme von Landsberg geschlossen beieinander 
liegen und in ihrer Gesamtheit geographisch ungefähr das 
(rebiet der 


Von den 14 Landkreisen des Bezirkes überwiegt in 


Den Gegensatz dazu 
bilden die nordöstlichen Kreise des Bezirkes, in denen sämtlich 


Niederlausitz einnehmen. 


der Grobbetrieb überwiegt; es sind die Kreise Soldin mit 
61.65 v. II. der Anbaufläche der Hanptbetriebe, 
Arnswalde mit 55.49 v. II., Rönigsberg i.) N. mit 46,34 v. II., 
Lebus mit 45,32 v. II., Fricdeberg i.) J. mit 40.13 v. H. und. 
von diesem Züllichau- 
Sehwichus Das Bindeglied zwischen 


Lesamten 


geschlossenen Gebiete 
mit 45.61 v. II. 
beiden eutgegengesetzten Landgruppen stellen drei Kreise her, 
in denen der großbäuerliche Betrieb überwiegt. nämlich West- 
Sternberg mit 43.99 v. H.. Lübben mit 43.54 v. II. 
Sternberg mit 36.39 v. H. Auch diese Kreise bilden eine nur 
durch den nördlichen Teil des Kreises Guben etwas gespaltene, 


abgetrennt, 


diesen 


und Ost— 


sonst einheitliche Landmasse. Mit Ausnahme der beiden 
Exklaven Landsberg und Züllichau - Schwiebns folgt die 
verschiedene Betriebsverteilung also ganz bestimmten geo- 


Zraphischen Verhältnissen. 

Wie verhält sich nun der Anbau zu der Betriebsverteilung? 
Die am stärksten angebauten Gegenden der Provinz liegen 
im Nordosten. die am schwächsten in Kultur genommenen im 


Südosten. Allen voran steht der Kreis Prenzlau. in dem 
ungefähr 75 v. H. der Fläche zu Acker- oder Gartenland 


verwendet sind. ihm folget Lebus mit 64 v. H.: Oberbarnim, 
Königsberg 1i/ J., Soldin. Ostprienitz und Züllichau-Schwiebus 
mit 55 DU v. II. schließen sich an. In allen diesen Kreisen 
der Großbetrieb 


überwieet mit Ausnahme von Ostprignitz. 
wo der großhhäuerliche Betrieb die erste Stelle einnimmt. 
Die am schwächsten angebauten Kreise. d. h. mit nur 


30 35 v. H. der Fläche Acker- oder Gartenland, sind Sprem- 


berg, Sorau, Krossen. Beeskow-Storkow und Lübben, Kreise 
in denen der mittel- oder eroßbäuerliche Betrieb vorherrschend 
ist. Diese Kreise sind zugleich die schlechtesten der Provinz; 
Lübben hat nur einen Grundsteucer-Reinertrag von 5.09 M für 
das ha. Beeskow-Storkow von 8.62 M. Krossen von 9.01 &. Sprem- 
berg von 9.79 M und Sorau von 11,75 Æ, — alle weit unter dem 
Staatselurehschnitte von 18.18 M. Demgegenüber stehen sieben 
Landkreise, die diesen Durchschnitt überschreiten, nämlich 
Oberbarnim mit 18.414. Soldin und Angermünde mit je 18.80 &, 
Landsberg mit 1919 &. Lebus mit 21,3% AM. Königs- 
berg i./ N. mit 21.93 4 und Prenzlau mit 23,50 Æ. — sämtlich, 
mit Ausnahme von Landsberg, Kreise mit vorherrschendem 
Großbetrieb. Landsberg, wo. wie erwähnt, der mittelbäuer— 
liche Betrieb überwiegt, Dt sich insofern mit den übrigen 
Kreisen nicht vergleichen, als hier die alte Art der Land- 
verteilung durch das grohartige Kolonisationswerk Friedrichs 
des Großen eine Anderung erfahren hat eben zu Gunsten der 
kleineren Betriebe. Wer heute die Chaussee von Berlin 
nach Landsberg zu Wagen oder zu Rad entlang führt, wird 
erstaunt sein. in weleh fremdartiges Siedelimeseebiet er bald 
hinter Küstrin eintritt. Vorher Dörfer und grohe 
Gutshöfe mit meilenweiten Feldern in langen Schlägen. danu 
eine fast dicht 
aneimandergerückt, daß die Grenzen der einzelnen Gemeinden 
meist äußerlich gar nieht erkennbar werden: zur Rechten liegt. 
das Warthebruch. größtenteils in Wiesenwirtschaft kultiviert, 


wenige 


ununterbrochene Reihe von Dorfhäusern. so 


zur Linken Steigt das Ackerland in zahlreichen 
kurzen und schmalen Schlägen die Höhen hinauf. auf 
deren Gipfel sich das Waldlaud ausbreitet. Das Ganze 
gibt ein so ungemein eigenartiges Wirtschaftsbild, 
daß man vergeblich im ganzen Osten der Monarchie nach 


einem ähnlichen suchen wird. 
daher eine 


Dem Landsberger Kreise muß 
Sonderstellung eingeräumt werden. Sieht man 
also von dieser Ausnahme ab, so zeigt sich in der Provinz 
Brandenburg viel schärfer als in Ost- und Westpreußen die 
Eigentümlichkeit ausgesprochen, daß der Großbetrieb vorzugs— 
weise die besseren bewirtschaftet. Die Intensität ist 
im Durchschnitt in diesen Kreisen nicht eben höher als in den 


Böden 


südlichen der Provinz. die sich durch Vorherrschaft des bäuer— 
Die Benutzunzsurten des Acker- 
der Provinz außerordentlich 
verschieden. sodaß in bezug auf die Intensität die einzelnen 
Kreise lassen. Eine 
gewisse Sonderstellung kommt auch den Kreisen Königsberg LIN, 
sowie namentlich Angermünde und Prenzlau zu, die ein etwas 


lichen Betriebes auszeichnen. 


landes sind indessen innerhalb 


sich schwer miteinander vergleichen 


näheres Eingehen verlohnt. In diesen Kreisen wird bekanntlich 
der Tabakbau 


Vorherrschen des Großbetriebes müßte daher a priori betriebs- 


in beträchtlichem Umfanze betrieben. Das 


technisch nur für vorteilhaft angesehen werden, zumal das 
für kleine Betriebe beim Anbau hochwertiger Handels- 
pflanzen oft unverhältmismäßie hohe Unfallrisiko mit steigen- 
der Betrichseröße sinkt. as sei nur daran erinnert, eine 
wie grohe Gefahr gerade den Tabakptlanzen alljährlich 


durch die Hagelwetter droht, deren eines genürt, um die 
von ihm betroffene Ernte kaum noch als Sandgut verwendbar 
zu machen. Da diese Wetter aber stets strichweise auftreten, 
so kann unter Umständen ein kleiner Besitzer wirtschaftlich völlig 
zu Grunde gerichtet werden. zumal unsere Hagzelversicherung 
gerade in den Kreisen der kleineren Tabakbauern erst sehr gce- 
ringen Eingang gefunden hat. Der Inhaber eines Großbetriebes 
kann dureh ein derartiges Unwetter wohl einen Teil 
seiner Ernte verlieren und empfindlich geschädigt 
werden, er wird jedoch unter sonst normalen Umständen nicht 
zur Einstellung seines Betriebes genötigt sein. Nun liegen 
die Verhältnisse aber im Tabakbauzebiet der Provinz Branden- 
dem Verfasser Anschauung näher 
bekannt ist, völlig anders, so abweichend. dad die Betriebsstatistik 


aber 
dadurch 


burg. wie nus eigener 
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geradezu imstande ist. zu irrigen Schlüssen zu verleiten. 


Zwar überwiegen in den genannten Kreisen die Grobberriebe. 
aber gerade der Tabakbau wird durchgängig nicht im Groß- 


betriebe betrieben. Abgesehen von den nur vereinzelt vor- 
kommenden selbständigen kleinen Tabakbauern. wird die 


Tabakkulrur auf den mittleren und gräheren Bauernv irtschaften 


sowie auf den GroĤgütern in einer eigentümlichen Art von 
Teilbausvstem getrieben. Das Tabakland wird nämlich von 


eine Anzahl so- 
etwa 
das Land 


Pächter) 
wobei jeder 


seinem Inhaber (Besitzer oder an 
genannter Planteure verteilt, 
erhält. Diese Leute bewirtschaften 
Ertiagsanteil. der in der Hälfte des Reinertrages abzüglich 
3 A Hängeraumgeld pro Zentner besteht. sodaß also beispiels- 
weise bei einem Ertrage von 8 Zentnern Tabak vom Morgen 
(dev durchschnittliche Ertrag) und einem Preise von 25 AM 
fir den Zentner der Betriebsinhaber vorweg 24 M. 
112 A. der Plantenr 88 Al erhalten würde. Auch die Hagel- 
versicherung. die aber selten ist trotz des hohen Risikos, wird 


15 zen 3/, ha 
einen 


gegen 


also 


vom Betriebsinhaber und Planteur zu gleichen Teilen getragen. 
Geliefert wird dem Planteur der 
edüngte. nufnahmefertige Boden, für Pflanzen hat der Planteur 
selbst zu Meist wird das Tabakland restlos unter 
die Planteure aufgeteilt, hier und da behält sich der Guts- 


von Betriebsinhaber nur 


SOTTEN. 


inhaber noch einige Morgen zur Wirtschaft auf eigene 
Rechnung vor. Bemerkt sei noch. daß die Planteure meist 


auch nicht einmal selbst wirtschaften. sondern die Bestellung 
des Tabaklandes ihren Frauen und Kindern überlassen und 
selbst anderem Verdienste als Gutstarelöhner oder Hand— 
werker in der Stadt nachgehen, ein Umstand über den dem 
Verfasser viele Klagen zu Ohren gekommen AU- 
schliebend?) sei hier ein ausgefüllter Fragebogen abgedruckt, 
wie sie der Verfasser verschickte, um seine Er- 
fahrnugen zu ergänzen. Es handelt sich in diesem Bogen 
um em Bauerngut in der Nähe von Schwedt a./O.: die An- 


sind. 


eigenen 


1) 1. Wie groß ist das Gesamt-Area! des Gutes? — 
Antwort: 49 Morgen, davon 20 Morgen Wiese, 

2. WievieldavonTabakfläche?— Antwort: 7 Morgen. 

3. Wieviel Planteure werden durchschnittlich im Jahre 
heschäftiet? — Antwort: 5 Planteure. 

4. Was treibt der Inhaber des Gutes? Wirtschaftet er 
neben seinen Planteuren noch selbst, bezw. bebaut er einen mit 
anderen Feldfrüchten als Tabak bestandenen Teil des Gutes? Oder 
lebt er nur von den Renten in der Stadt? (Absentismus). — Ant- 
wort: bebaut für eigene Rechnung ca. 2 Morgen Tabak: hat ferner 
Wiesen, etwas Kartoffel- und Getreideban. 

5. Wieviel Fläche bewirtschaftet jeder Planteur dureh- 
schnittlich? — Antwort! 3 Morgan. 

6. Helfen ihm Angehörige bezw. Dienstpersonal irgend welcher 
Art? — Antwort: nur Angehörige. 

7. Wielange Zeit im Jahre dauert die Wirtschaft 
Plantenrs in der Regel? — Autwort: 4—5 Monate. 

8. Was treibt er in der Winterruhe? Wird er etwa bei der Ver- 
edelunge des Leernteten Tabaks weiter beschäftigt? — Antwort: 
ein Planteur arbeitet als Zimmerzeselle in Berlin und nur seine 
Angehörigen betreiben den Tabakbau, einer arbeitet das ganze Jahr 
durch als Cigarrenmacher, den Tabakbau betreibt ebenfalls die Fa- 
milie, einer ist bei dem betreffenden Landbesitzer als Arbeiter 
beschäftigt. zwei suchten im Winter Arbeit, wie sie sie fanden: meist 
IA sie bei Fermentation des Rohtabaks beschäftigt gewesen. 

9. Worin besteht sein Ertragsanteil (Naturalien 
oder Geld)? — Antwort: in Geld. 

10. Wird der Anteil vom Roh- oder Reinertrare be- 
rechnet? — Antwort! vom Rohertrage je halb und halb, doch erhält 
der Landbesitzer je A M Hängeranm vorweg., 

11. Welche Wirtschaftswittel (Tanzen, Düngung 
u. dergl.) werden dem Planteur von dem Gutsbesitzer ve- 
liefert? Dezw. muĝ er sämtliche Anschaffungen (auch Acker- 
reräte ete.) selbst übernehmen und deren Kosten tragen? — Antwort: 
nur Dünzune und Bestellung des Ackers soweit, daß derselbe für 


des 


gaben sind hier besonders vollständig. decken sieh im übrigen 
fast wörtlich mit denen von großen Rittergütern, was nicht 
weiter Wunder nehmen kann, da die geschilderte Wirtschafts- 
weise seit langer Zeit die aussehlieblich angewendete ist?). 


Nach alle dem verkehrt sich das anfangs so günstig er— 
scheinende Bild in sem Gegenteil. Wir sehen die Tabak- 


kultur betrieben mit allen Schwächen des Kleiubetriebes., noch 
dazu olme seine Vorzüge: denn es wird an Ort und Stelle 
allgemein darüber geklagt, daß die Planteurwirtschaft. was 
Sorgsamkeit anbelange. weit hinter der Eirenbewirtschaftung 
zurückstehe. wie das ja begreiflich ist, wem der Planteur 
von Beruf meist gar nieht Landwirt ist. Es muß aber erwähnt 
werden. daß die mit Tabak bebaute Fläche vergleichsweise gering 
ist, sodaß das Schwergewicht der Wirtschaft. namentlich bei 
den Großbetrieben, immer im Körnerbau ruht: hier besteht auch 
die Neigung., das Tabakland immer mehr einzuschränken. 

Erwähnt mögen noch die Kreise Ost- und Westhavelland 
werden, deren geringerer Anbau seinen Grund in dem sie großen- 
teils bedeekenden Rhin- und havelländischen Luch mit 
Verzweigungen hat. Der Moorboden nimmt in Westhavelland 
29.3 v. II.. in Osthavelland 384 v. H. der Fläche 
des Kreises ein. Auch der die beiden großen Moore tremende. 
von Spandau nach Fehrbellin streichende Landrücken ist 
wenig fruchtbar. In beiden Kreisen überwiegt, wie erwähnt. 
der eroßbänerlicehe Betrieb. Die Wirtschaft dieser Betriebe 
ist eine sehr extensive und stützt sich namentlich auf Vieh- 
zucht. auf die das zu einem Viertel seiner Fläche aus Wiesen 
bestehende Gelände der beiden Kreise fast zwingend hinweist, 
da die gewerbliche Ausnutzug der Torfmoore den vor- 
handenen geringen technischen Hülfsmitteln keine genügende 
Rente abwirft. Der sandige Landrücken wird vorzugsweise 
mit Hafer und Kartoffeln bestellt. 


deren 


rresamten 


bei 


5. Wir kommen nunmehr zu derjenigen Provinz. die ihr 
landwirtschaftliches Gepräge durch ein gewaltiges Überwieren 
des Großbetriebes erhält. zu Pommern. Schon in der ver- 
gleichsweise niedrigen Gesamtzahl der Hauptberriebe in dieser 
großen Provinz liegt das Vorherrschen der Großbetriebe an- 
gedeutet: nämlich in den beiden Erhebungsjahren 
1882 und 1895 in Pommern insgesamt 53410 bezw. 59 642 
Hauptbetriebe mit 1846 262 ha bezw. 1 872 046 Ja Anbau- 


es gab 


fläche. Davon entfielen auf Großbetriebe von 100 Ra und 
darüber 2847 bezw. 2704 und auf Betriebe über 200 ha 
allein 2117 bezw. 1974 mit 1035286 bezw. 992 772 ha 


Demgegenüber beträgt die Zahl der Parzellen- 
5 125 bezw. 4876. Außer dem kleinen Hohen- 


Anbautläche. 
betriebe nur 


das Aussetzen der Pflanzen fertig ist. 
Sache des Plantenrs. 

12. Wer trägt die Versicherungslasten? Wer die 
Steuerlasten? Gutsbesitzer oder Planteur? — Antwort: die 
Versicherung gegen Hagel trügt, wenn solche überhaupt geschieht, 
was selten vorkommt, jeder zur Hälfte. Feuerversicherung während 
des Trockenprozesses der Landbesitzer. Die anf der Ware ruhende 
Steuer übernimmt stets der Käufer. 

15. Wo hat der Planteur seinen Wohnsitz? (in der Nähe, etwa 
in der Stadt oder benachbarten Dörfern, oder zieht er von auswärts 
zu?) — Antwort: in der Stadt. 

14. Wie lange wird in dieser Weise bereits gewirtschaftet 
und mit welchem Erfolge? — Antwort: in der Familie des Land- 
besitzers seit ca. SO Jahren mit wechselndem Erfolge, so zwar, daß 


Beschaffung der letzteren Ist 


eine Rentabilität heut aufhört, wenn der Preis pro Ztr. unter 21 M 
echt. Bei 21 A werden ungefähr die Kosten gedeckt. 
15. Können die vorstehenden Angaben als typisch für 


den Tabakbau in der ganzen Provinz Branden- 
burg gelten? — Antwort: ja. 

2) Für die sämtlichen Angaben über den Tabakbau in der Provinz 
Brandenburg ist der Verfasser, soweit sie nicht auf eizenen Unter- 
suchungen beruhen. Herrn Heinrich Weniger in Schwedt a A), 


zu lebhaftem Danke verpflichtet. 
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zollern hat keine andere Provinz eine so geringe Zahl dieser 
kleinen Betriebe aufzuweisen. Des großen Interesses halber, 
das die Betriebsverteilung in der Provinz Pommern beann- 
sprucht, seien die Zahlen für 1895 auch für die kleineren 
Größenklassen gegeben: Es wurden 1895 in Pommern Haupt- 
betriebe ermittelt: 


5 Anbauflche n 
Gräßenklasse SCH ha Anbantläche 
von 05 ka bis unter 1 ka... 2038 1441 0.08 
E 33 ge 6 838 0.36 
S 3o... £496 10861 0.88 
e SÉ. ab e r 13 848 0.74 
1 F 17302 0.92 
; Koa el g l0 n... 4854 106 293 5.67 
„ WM. „ 20 „ . 12469 175 696 9.38 
a DEER w g 50. . 10162 303672 16.48 
„ 0 „ 100 125 138 706 7,10 
100 „ „„ ON ie 0 TOOS 5.30 
200 500 „ . . 1191 403 904 21.50 
„ 500 . 1000 n... 696 462462 24.69 
„1000 „ und darüber ..... 87 126 406 6.75. 
Es ergibt sich aus diesen Zahlen, daß allein die Lati- 
fundien von 500 ka bis 1000 ha nicht weniger als ein Viertel 


der gesamten Anbaufläche der Provinz bedecken. die nächst 
niedrige Größenklasse, von 200 % bis 500 ha nicht viel we- 
niger, während sonst nur noch die Gruppe der eroßbänerlichen 
Betriebe 10 v. H. überschreitet. alle übrigen aber erheblich 
darunter bleiben. Das ist ein Verhältnis, wie es keine andere 
Provinz aufweist, selbst nicht das Pommern in dieser Be- 
ziehung am nächsten stehende Posen. Faßt man die Größen- 
klassen von 1 ha an in der bekannten Weise wieder zu fünf 
Gruppen zusammen. so zeigt sich. daß die Gruppe der Großbetriebe 
von 100 ha und darüber 1895 nicht weniger als 58.3 v. H. 
der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe einnahm. 1882 
waren es sogar 61.86 v. H.: der Stantsdurchschnitt stellt sich 
für 1895 auf 32.8% v. H., für 1882 auf 34.73 v. H. Darunter 
waren Hauptbetriebe von 200 / und darüber 1882 56.07 
v. HI., 1895 53.03 v. H. Die nächst vorhergehende Gruppe 
der großbäuerlichen Betriebe von 20 ha bis unter 100 ha 


hatte dagegen 1882 bezw. 1895 nur einen Anteil von 23.31 
v. H. bezw. 23.90 v. H. gegen einen Staatsdurchschnitt von 


H. bezw. 34.65 v. II. Die kleineren Größenklassen 
sinken noch tiefer unter den Staatsdurchschnitt hinab. 

Sehr viel noch treten diese Gewensätze im 
Regierungsbezirke Stralsund zu Tage, der als das eigentliche 
Ilerrschaftsgebiet des Großgrundbesitzes in Preußen ange- 
sprochen werden darf, da selbst die ihm am nächsten kommenden 
Regierungsbezirke Köslin und Bromberg noch um mehr als 
20 v. H. der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe hinter 
ihm zurückbleiben. 


35.07 V. 


schrofter 


Stralsund ist der Regierungsbezirk. in dem 
bei weitem die geringste Zahl von Hauptbetrieben gezählt wurde, 
1882 bezw. 1895 nämlich insgesamt nur 3 450 bezw. 3 970. 
Selbst in dem kleinen Sigmaringen war die Zahl erheblich 
höher, nämlich 7 386 bezw. 8257. Wie verteilen sich aber 
diese Betriebe nach Größenklassen auf die Gesamtanbaufläche 
dev Hauptbetriebe? Von je 100 ka der gesamten Anbaufläche 
entfielen auf Betriebe von 


in Stralsund im Staate 


, 1882: 0.21 1.21 
2 . 9 J 
1 ha bis unter 2 ha | 1895: 0.25 1.20 
l 1882: 0.62 6.02 
+) 2 OU F 
2 ha bis unter 5 ka. f 1895: 08 6.35 
f 1882: 3.51 ar 
` Avis ki 
5 ha bis unter 20 ha. | 18951 ge 24.91 
| 1882: 14.02 35.07 
20 J bis r 0 , 
) ha bis unter 100 ha. d 1995: 14.61 34.65 
a S 1882: S1.04 34.73 
} H e DRM — € 
100 Ae und darüber . . .. d 1995: 79.91 32.80 
darunter von 200 ha und f 1882: 11,60 28.05 
darüber. ee. 8 10,02 27.02. 


| 
| 
| 
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Diese Zahlen bedürfen keiner weiteren Erläuterung. Anch 
in Köslin nehmen eine bei weitem vor— 
herrschende Stellung ein, doch sind sie nicht unerheblich 
zurückgegangen: 1882 bedeckten sie 61.39 v. H. der Gesamt- 
anbaufläche, 1895 dagegen nur noch 56.36 v. H., darunter 
waren Haupthetriehe von 200 ba und mehr 56.72 v. H. bezw. 
51.5 v. II. Dementsprechend treten auch die niedrigeren 
Größenklassen mit erheblich stärkerem Flächenanteil hervor 
als in Stralsund, wenn sie auch den Staatsdurchsehnitt entfernt, 
nicht erreichen. Noch Lleichmäßiger erscheint die 
Verteilung der Gröbenklassen im Regierungsbezirke Stettin. 
Auch hier stehen die Großbetriebe noch bedeutend allen 
anderen voran. ihr Anteil betrug 1882 bezw. 1895 54.92 v. H. 
bezw. 52.8% v. H. Dagegen bleibt der Flächenanteil der groß- 
bäuerlichen Betriebe, von 50 % bis unter 100 /% schon nicht 
mehr allzu weit hinter dem Staatsdurehschnitte zurück: er be- 
trug 1882 bezw. 1895 in Hundertteilen der Gesamtanbaufläche 


die Großbetriebe 


etwas 


29.35 bezw. 29.17. Die folgenden Größenklassen sind dann 
wieder sehr schwach, schwächer als selbst in Köslin besetzt. 


Was die einzelnen Kreise anbetrifft. so herrschen in 


sämtlichen die Großbetriebe vor mit einziger Ausnahme des 
Kreises Greifenhagen, wo die eroßbäuerlichen Betriebe mit 43.91 
v. H. der Gesamtanbaufläche der Hauptbetriebe die erste Stelle 


einnehmen. Noch in einigen anderen Kreisen überwiegen 
die eroßbäuerlichen Betriebe zwar nicht gerade, kommen 


dem Flächenanteil der Großbetriebe jedoch sehr nahe: es 
sind das die Kreise Greifenberg mit 39.21 v. II., Saatzie mit 
38.97 v. H., Bütow mit 35.64 v. H, Naugard mit 32.70 v. H. 


und Ückermünde mit 28.4 v. H., mit Ausnahme von Bütow 


also sämtlich Kreise des Regierungsbezirkes Stettin. Die 
Großbetriebe treten in folgenden Kreisen besonders stark 
hervor: Franzburg mit 84.4 v. H. (darunter Betriebe von 


200 ha und darüber 79.21 v. H.). 
(73.15 v. H.). Rügen mit 76.07 v. H. (65.2 v. H.). Grimmen 
mit 74.63 v. H. (66.41 v. H.). Regenwalde mit 72.05 v. H. 
(67.93 v H.). Anklam mit 71.34 v. H. (67,5: v. H). Lauenburg 
mit 70.19 v. II. (69.46 v. II.), Demmin mit 69.12 v. H. (65.27 v. H.). 
Rummelsburg mit 66.97 v. H. (62.79 v. H.). Stolp mit 66.78 v. H. 
(64.11 v. II). Belgard mit 65.12 v. H. (59.76 v. H.) und Pyritz 
mit 60.42 v. H. (55.16 v. H.). Die Zahl sinkt herunter bis 
nuf 34.41 v. H. im Kreise NJaugard. Im allgemeinen ändern 
die Kreise das für die Regierungsbezirke gewonnene Bild 


Greifswald mit 84.5 v. H. 


also nieht wesentlich. es zeigt sieh nur, daß die Durch- 
schnittszahl des Regierungsbezirkes Stettin ziemlich starke 


untereinander umschließt. 
Die Größe der Betriebe wächst im allgemeinen mit der Ent- 
fernung von der Oder und vom Haff sowohl nach Osten wie 
nach Westen. Im Regierungsbezirke Köslin sind die Gegen- 
sätze geringer, der Großbetrieb drängt jeden anderen zurück: 
nur der jütow schließt sich Hinsicht auf die 
Betriebsverteilung den benachbarten westpreußischen Kreisen 
in der Meise daf eroßbänerliche Betrieb zwar 
nicht wie in diesen den überwiegenden Teil der Anbaufläche 
einnimmt. aber doch in bemerkenswerter Stärke auftritt. In den 
vier Kreisen des Bezirkes Stralsund endlich steht jede andere 
Betriebserößenklasse hinter dem Großbetriebe weit zurück. 
Die meisten Latifundien finden sich im Kreise Framzburg, 
123 von den 150 mehr als 100 /% großen Hauptbetrieben 
übersehritten den Emfang von 200 % ; in Greifswald. wo die 
Großbetriebe insgesamt einen fast genau so hohen Anteil der 
Anbaufläche der Hauptbetriebe ausmachten, ist der Durch- 
des einzelnen Großbetriebes etwas kleiner 


Gerensätze der einzelnen Kreise 


Kreis in 


an. der 


schnittsumfane 
anzusetzen. 
Dem Umfange des Ackerlandes nach sind in der Provinz 
Pommern Vor- und Hinterpommern deutlich von einander ge- 
schieden, d. h. die Regierungsbezirke Stettin und Stralsund auf 
der einen, Köslin auf der anderen Seite. Am stärksten angebaut 
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ist der Regierungsbezirk Stralsund mit mehr als 60 v. H. der 
Gesamtfläche. Der Boden ist sehr fruchtbar. Weizen- und Gersten- 
bau wird mit Erfolg getrieben, sodaß die Anbaufläche dieser 
Getreidearten den Staatsdurchschnitt nicht unbeträchtlich 
übersteigt. namentlieh im Kreise Rügen: auch Futterpflanzen 
werden in großem Umfange angebaut, während Hater und 
namentlich Roggen Hier finden sich auch die 
höchsten Grundsteuer-Reinerträge, nämlich in den Kreisen 
Franzburg 21.93 A vom ha, Greifswald 23.11 /. Grimmen 
23.89 und Rügen 28.594: in der ganzen Provinz erreicht 


zurücktreten. 


sonst nur noch der anstoßende Kreis Demmin diese Höhe. 
und zwar dieselbe wie Franzbure. Ein Zeichen für trotz 


des guten Bodens noch herrschende starke Extensität ist die 
Tatsache, daß fast ein Viertel der Ackerfläche aus Ackerweide 
und Brache besteht: am günstigsten steht in dieser Hinsicht 
Rüren weniger 20 v. 11. seiner Anbaufläche 
brachemäßie benutzt. Allerdings macht sich auch im Bezirk 
Stralsund ein Zurückzehen der Brache wie der Ackerweide 
geltend wie überall im Staate, aber doch nur in verhältnis- 
mähis geringem Emfange: der Anteil der Brache im Jahre 
1900!) betrug nämlich in Hundertteilen der Jahre 


da. das als 


1878 1883 1893 
im Staate e e o W s % e > e o è 8 48.4 63.4 16.6 
In Stralsund ea 1799 83.6 87,8. 


Im Staate ist der Umfang der Brache also um mehr als 
die Hälfte zurückgegangen. in Stralsund dagegen nur um rund 


20 v. H. Der Anteil der Ackerweide des Jahres 1900 
betrug in Hundertteilen der Jahre 
1878 1883 1893 
im Staate 1 11,2 87.2 
in Stralsundadad 0620 209.4 814. 


Die Ackerweide hat also in Stralsund zwar einen stärkeren 
Rückgang erfahren als im Staate. für die Erkenntnis der In- 
tensität der Wirtschaft ist sie aber von viel geringerer Be— 
deutung als die Brache. 
der Ackerweide nieht feststeht, 
Schwankungen unterliegt. überdies die Anweisung bei der Er- 
mittlung der landwirtschäftlichen Bodenbenntzung. dab als 
„Ackerweide“ zu bezeichnen sei sim Sommer des Aufnahme- 
Jahres nicht bestellte, auch nicht heackerte, jedoch zur Weide 
benutzte Ackerfelder" zu manchen Irrtümern Veranlassung 
geben kann. Schon Backhaus?) hat auf diese Möglichkeit 
hingewiesen und vermutet insbesondere, dab vielfach Klee- 
gras als Ackerweide angesehen worden ist; häufiger mag wohl 
den in Pommern üblichen Rotationen die VLerwechselung 
Auf jeden 


sondern starken örtlichen 


bei 
von Weideklee und Ackerweide vorgekommen sein. 
Fall ist die Extensität in Stralsund noch eine sehr hohe. Man kann 
das nur aus der unbeschränkten Herrschaft des Großbetriebes er- 
klären. Erfahrungsgemäß sind diese Betriebe bei ihrem Umfange 
und dem in der Regel herrschenden Arbeitermangel auf die An- 
lage von Außenschlägen oder Vorwerken angewiesen und können 
nur in der Binnenrotation einigermaßen intensiv wirtschaften. 


Der Regierungsbezirk Stettin ist der an Gegensätzen 
reichste. Die Kreise Demmin und Anklam sind ähnlich stark 


des Bezirks Stralsund. der 
wanz bedeutend vor mit 


Stark angebaut ist auch 


angebaut wie die benachbarten 
Großbetrieb herrscht auch bei ihnen 
einem ähnlichen Grade von Extensität. 
der östlich der Oder gelegene Kreis Rerenwalde. der eben- 
falls einer derjenigen ist. in denen der Großbetrieb jeden an- 
deren bei weitem zurückdränet. Ein wesentlicher Unterschied 
liegt aber in der Benutzunesurt des Bodens. der hier weniger 
fruchtbar ist und daher den Anbau von Weizen und Gerste 


1) Preußische Statistik. Heft 168 J, S. XIX und XXVI. 

2) Backhaus. Arrarstatistische Untersuchungen über den preußi- 
schen Osten im Vergleich zum Westen. Berichte landwirt— 
schaftlichen Instituts der Universität Königsberg i. Pr. III, Berlin 
1898. S. 103 fl. 


des 


Dazu kommt noch, dab der Berriff 


zurücktreten läßt. Der ebenfalls stark angebaute Kreis des 
Bezirks östlich der Oder, Pyritz. wird bei beträchtlich. aber 
nicht ganz so überwierend vorherrschendem Großbetriebe in- 
tensiver bewirtschaftet: hier tritt die Ackerweide und Prache 
mehr zurück. der Futterpflanzen erreicht da— 
gegen einen ziemlich großen Umfang. Pyritz hat. wie bekannt. 
berühmten Weizenboden. Der Bodenzüte nach steht der Bezirk 
Stettin beträchtlich hinter Stralsund zurück mit einem dureh- 
schnittlichen Grundasteuer-Reinertrage von 149 M für das ha 
(Stralsund 2443 AO. Die haben sehr ve- 
schieden bewerteten Boden, außer dem schon genannten. an 


Anbau von 


einzelnen Kreise 


erster Stelle stehenden Demmin sind noch ausgezeichnet linhs 
der Oder: Randow mit 19.97 . Auklam mit 15.07 A. während 
Ückermünde mit 8.22 M wanz tief steht: rechts der Oder: Pyritz 
mit 19.97 M. Greifenhagen mit 16.45 M. Greifenberer mit 152 M 
und Sangtzig mit 10.57 A. die übrigen bleiben unter 10 &. 

Der Regierungsbezirk Köslin zeigt im 
Anbaubild. das dem Staatsdurehschnitte in jeder Beziehung sehr 


alleeimeinen ein 


nahe kommt; nur Weizen- und Gerstenban siud bei dem 
geringen Boden des baltischen Landrückens recht schwach 
vertreten. Eine Ausnahme bildet nur der Kreis Kolbere- 


verhälftnis- 
und 


in 
anbaut. 


Körlin. der Weizen und auch Futterptlanzen 
mäßie intensivem Großbetriebe ziemlich stark 
der Kreis Stolp. durch den sich das sogenannte „wendische 
Gerstland” zieht. Im allgemeinen ist der Boden des Bezirks 
äußerst niedrig eingeschätzt worden. Nur zwei Kreisen 
übersteigt der Grundsteuer-Reinertrag 10 M für das ba. männlich 
in Schlawe mit 12.392 A und in Kolberg-Körlin mit 11.36 M: 
der nur stellenweise fruchtbare Kreis Stolp sinkt schon auf 
8.62 M, am tiefsten stehen Neustettin mit 5.7 M. Dranbarg 
mit Das A, Bütow mit 5.09 AL, Rummelsburg und Bublitz 
mit je 4.20 M. Gerade diese schlechtesten. sämtlich auf den 
rauhen Höhen des pommerschen Landrückens gelegenen Kreise 
werden äußerst extensiv bewirtschaftet. Überall treten hier 
die bäuerlichen Betriebe stärker hervor: das Bild der wirt- 
der ackerbautreibenden Bevölkerung zeist 


in 


schaftlichen Lage 
sich dureh Zussunmentreften so vieler ungünstiger Umstände wie 
schlechter Boden. rauhes Klima. Extensität, und bei einer Be- 
triebsverteilung, bei der das bäuerliche Element viel stärker zur 
(ieltung kommt als im Westen der Provinz. als ein keineswegs 
erfreuliches. Gerade hier wäre eine Vorherrschaft des Groh- 
betriebes wie etwa in Stralsund schon deshalb zu wünschen. weil 
nach der geognostischen Verschiedenheit des Kulturbodens ein 
umfangreicher Betrieb viel weniger Gefahr liefe. ausschließlich 
dürftiren Boden zu umfassen, zum mindesten strichweise würde 
ihm wohl in den meisten Fällen besseres Land zu Teil werden: 
der kleinere Betrieb ist oftmals auf dürftiesten Sandboden 
angewiesen. Aber es zeigt sich auch hier. was bisher stets 
für den Osten als Regel gefunden wurde, daß der Grob- 
betrieb vorzugsweise die besseren Böden einnimmt. 

6. Der Provinz Pommern steht an Vorherrschaft des Grob- 
betriebes die Provinz Posen am nächsten, ja die Latifundien 
von 1000 ha und darüber mit 10.27 v. H. der Gesamt 
anbaufläche der Hauptbetriebe in Posen noch stärker vertreten 
als in Pommern. Pie Betriebe von 500 ha bis unter 1 000 ha 
nehmen 20.0 v. II., die von 200 bis unter 500 ha 17.96 v. II. 
ein. Die Gesamtzahl der Hauptbetriebe ist von 1882 bis 1895 
von 69 235 auf 77 349 gestiegen, die Anbautläche dagegen 
von 1933 465 ha auf 1922 709 ha gesunken. In deu ein- 
zelnen Größenklassen sind aber an Zahl wie an Fläche allein 
die Großbetriebe von 100 ha aufwärts zurückgegangen. alle 
übrigen, namentlich aber die mittelbäuerlichen Betriebe. haben 
Bei diesen ist sie so stark. daß man 


sind 


eine Zunahme erfahren. 
darin in Verbindung mit dem bedeutenden Rückzange der Grol- 
betriebe offenbar die Folgen einer zielbewußten Parzellierunz> 
tätierkeit zu schen hat. wie das oben sich schon für Westpreußen 


feststellen ließ. Der Anteil der mirtelhänerlichen Betriebe an der 
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Gesamtanbaufläche der Hauptbetriebe ist von 1882 bis 1895 von 
18,96 v. H. auf 21.28 v. H. gestiegen, der der großbäuerlichen 
Betriebe von 19,70 v. H. auf 21,19, dagegen der der Großbetriebe 
von 58,24 v. H. auf 54.01 v. H. gefallen. 

Es ist hier der Ort mit einigen Zahlen die parzellierende Tätig- 
keit der Ansiedelungskommission zu beleuchten. Die Zahlen sind 
deren alljährlich dem preußischen Abgeordnetenhause vorgelegten 
Denkschriften entnommen. Danach hatte die Ansiedelungs- 
kommission seit 1886. dem Jahre ihrer Gründung, bis Ende 1899 


erworben v. H. der darunter v. H. der 
ha Gesamtfläche Gutsbezirke Fläche 
dersämtlichen 
der Provinz ha Gutsbezirke 
in Posen. e... 93 014,77 3,21 91 592,64 5,08 
in Westpreußen. 37 884.71 1,48 37 884,71 3.22 
zusammen 130 899,49 2,10 129 237.36 4,61. 


Die Parzellierungstätigkeit ist also in Posen beträchtlich 
weiter fortgeschritten als in Westpreußen. In letzterer Provinz 
sind ausschließlich selbständige Gutsbezirke aufgekauft worden, 
in Posen zum weitaus größten Teil. Der Zweck der An- 
siedelung ist, von der politischen Seite, die uns hier nicht zu 
beschäftigen hat. ganz abgesehen, möglichst viele selb- 
ständige Bauernstellen zu schaften, auf denen sich eine 
Familie ohne Nebenerwerb zu ernähren imstande ist. Als 
solehe kann man unter den gegebenen Verhältnissen Stellen 
von mehr als 5 ha ansehen. Enter diesen Voraussetzungen 
sind von den 3616 Stellen 3191 oder 88 v. H. als selb- 
stündige zu bezeichnen: würden ebensoviele bäuerliche 
Hauptbetriebe sein. die durch die Kolonisation der Ansiede- 
lungskommission neu geschaffen wären. Bis 1894. dem letzten 
Jahre. bis zu dem die Parzellierung sich in dem Ergebnis der 
Betriebszählung nur bemerkbar machen kann, war die Zahl 
freilich noch viel geringer. Bis dahin waren im ganzen nur 
1598 Ansiedlerstellen begeben, darunter 1 388 von über 5 ha 
Umfang. Immerhin ist auch diese Zahl schon bedeutend 
genug, um in den Ergebnissen der Betriebszählung eine Ver- 
schiebung in der besprochenen Richtung eintreten zu lassen, 
namentlich nach der Seite eines Rückganges der Großbetriebe 
hin. Wenn man die nicht genau nachweisbare, teils mit, teils 
ohne die Hülfe der Generalkommission ausgeübte private 
Parzellierungstätigkeit hinzurechnet, so ist es durchaus wahr- 
scheinlich, daß die beobachtete Bewegung im Stande der Be- 
triebsverteilung seit 1882 im wesentlichen in diesen Einflüssen 
Zum Schlusse sei noch eine Übersicht über 
den einzelnen 


das 


begründet liegt. 
die Tätigkeit der Ansiedelungskommission in 
Jahren ihres Bestehens gegeben: 


| ? E den, | Begeben sind An- E Gesamt- 
SSC | siedelungen von a = |; fläche 
e Z A | gekaufte dk | el er 
Jah ET ër — 5 20 HE 5 ` 
jŠ — Fläche ae "15 S Z Ansiede- 
Zj Eh S bis bis bis bis =. 
SE im SC | | A lungen 
* 5 n ä N 
1886... 16, 3 Ki | R 
1887... 27 13 15 401½19 Ste Aal nee 
. 10 Sie 5.125 123 86 en 493 9470 
1889... | S| 4 4838,80 | | 
1890... | 12, 2 | 7774,80 18| 51| 36, 36, 12 30 183, 2923,83 
1891... | 19 — | 857 SG 26 3647 22 28| 33, 192 3322,68 
1992... | 8 1 | 8422.2 39; 59 61| 50 27, 34 270 4217, 
1893... 13, 1 8424,61) 41057 47 34 28 34, 241 3 884,94 
1894. s — 6264 31| 43| 43; 41| 14 47, 210 4124,2 
t895... | 11] 1 75866, 34 35| 20 35 14,29 186 3 491.85 
1896.7. 1 351, s an 37 38 33: 2434 191; 3 249,98 
1897 .. 12 7 4914.70 64) 54| 64| 69! 48 68 367 6314,06 
18998. 24 9 14 828,70 91 86,140,127 16: 85 605 9 753,00 
1899... 28] 7 18 507,½1011104142/142 97) 83 669 10 710,82 
rennen 212 58 130 975.3528 087 780 075 414 535 3 006.61 468 e 
davon ab 76.05 
bleiben 130 899,48. 


Zeitsehrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 
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In dieser Übersicht sind nicht enthalten 81 Parzellen von 
insgesamt 1 384,86 ha, die zu freiem Eigentum verkauft wurden. 
Was ferner die abgezogenen 76.05 ha betrifft, so äußert sich die 
Denkschrift in einer Anmerkung darüber folgendermaßen: „Die 
Fläche von 76.0539 /% war in den Katastermaterialien und im 
Grundbuche des Gutes Buchenhagen noch enthalten, trotzdem sie 
anderweit bereits verkauft war. Fiskus hat sie nicht mitgekauft.“ 

Es wurde in der Aufstellung dieser Übersicht nicht weiter 
als bis zum Jahre 1899 gegangen, um die Möglichkeit der 
Vergleichung mit einer gleichartigen Übersicht bei Meitzen a. a. 
O. Bd. VI, S. 346 zu geben). 

Der Vollständigkeit halber seien noch die Ergebnisse 
bis auf das Jahr 1902 fortgeführt. Bis Ende dieses Jahres 
hatte die Ansiedelungskommission insgesamt 424 Liegenschaften 
(307 Güter und 117 Bauern wirtschaften) mit 186 500.41 ha 
Fläche angekauft, 6932 Ansiedelerstellen mit 114 297.63 ha waren 
ausgelegt, davon begeben zu Ansiedlerrecht insgesamt 
5 906 mit 96 578.78 ha. Außerdem waren noch 101 Stellen 
von 1898.56 ha Fläche zu freiem Eigentum vergeben. Die 
Denkschrift erwähnt ferner noch 104 an provinzfremde Arbeiter- 
familien vergebene Mietswohnungen mit Gartenland, die uns 
nicht zu beschäftigen haben. 

Nach dieser Einschaltung kehren wir zur Betrachtung 
der Betriebsverhältnisse zurück. Auf die beiden Regierungs- 
bezirke der Provinz verteilt sich der Großbetrieb ziemlich 
gleichmäßig. in Posen ist er etwas schwächer vertreten, 
nämlich 1882 bezw. 1895 mit 57.08 v. H. bezw. 53.63 v. H. 
gegen 60,04 v. H. bezw. 54.61 v. H. in Bromberg. Der grob- 
bäuerliche Betrieb in Bromberg überwiegt den in Posen aber 
recht bedeutend, er betrug in den beiden Erhebungs- 
jahren 25,19 v. H. bezw. 27.71, in Posen dagegen nur 16.14 v. H. 
bezw. 16.97. Umgekehrt steht Posen an Bedeutung des 
mittelbäuerlichen Betriebes Bromberg voran. Die Haupthetriebe 
von 5 bis unter 20 ha nahmen nämlich 1882 bezw. 1895 in 
Posen 23.4 v. H. bezw. 25,41 v. H. ein, in Bromberg aber 
nur 12.04 bezw. 14.90 v. H. Der Regierungsbezirk Posen zeigt 
also einen völlig normalen Anteil der mittelbäuerlichen 
Betriebe, während Bromberg weit unter dem Durchschnitte 
steht und mehr als Posen mit größeren Betrieben besetzt ist. 

Betrachtet man die Betriebsverteilung in den einzelnen 


Kreisen, so fällt zunächst eine größere Gleichmäßirkeit im 
Vorwiegen der Großbetriebe auf, als sie oben für Pommern 


gefunden wurde. Dabei zeigt sich zugleich, dab der Groß- 
betrieb in keinem Kreise in der Weise vorherrscht, wie es in 
mehreren Kreisen der Provinz Pommern der Fall ist, so unter 
ganzen Regierungsbezirke Stralsund. In keinem 
Kreise der Provinz Posen erreicht der Anteil der Großbetriebe 
an der Gesamtanbaufläche der Hauptbetriebe 70 v. H., bei 
einer großen Zahl bewegt er sich zwischen 60 und 70 v. H. 
und sinkt herab bis zu 35.73 im Kreise Fraustadt. Den 
höchsten Anteil erreichen die Kreise Inowrazlaw mit 69.70 v. II., 
Samter mit 68.28 v. H., Posen West mit 67,34 v. H., Pleschen ` 
mit 67.30 v. H., Wreschen mit 67,21 v. H. und Jarotschin mit 
67,12 v. H., mit Ausnahme des ersten also sämtlich Kreise 
des Regierungsbezirkes Posen. In diesem letzteren Bezirke 


anderem in dem g 


D Da die Tabelle Meitzens vou demjenigen, der nicht auf das 
Urmaterial zurückgehen will, benutzt werden kann, so sei darauf 
hingewiesen, daß darin mehrere Rechenfehler enthalten sind. Meitzen 
gibt auf S. 344 die Summe der bis Ende 1899 angekauften Flächen 
richtig auf 130 899.49 ha an, die Aufrechnung der einzelnen Posten für 
die verschiedenen Jahre in seiner Tabelle ergibt dagegen jedoch 
eine Differenz von mehr als 100 Aa. Der Fehler beruht darauf, 
daß die erwähnten 76,05 ka nicht in Abzug gebracht sind; die dann 
noch verbleibende Abweichung hat in mehreren Irrtümern der 
Addition, namentlich bei den Jahren 1886, 1891 und 1897 ihre Ur- 
sache. In unserer, nunmehr berichtigten Übersicht bleibt in der Summe 
ebenfalls noch ein Unterschied von 0,01 Aa, der seinen Grund in 
der Abrundung der Deeimalen findet. e 
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gibt es nun einige Kreise, in denen der Großbetrieb nicht 
die erste Stelle dem Flächenanteil nach einnimmt, sondern 
diesen Platz an den groß- oder mittelbäuerlichen Betrieb 
abtreten muß. Der großbäuerliche Betrieb überwiegt in 
Schwerin a./ W. mit 52.21 v. H. (der Großbetrieb hat nur einen 
Anteil von 28.39 v. H.) und in Meseritz mit 37.ss v. H. (der 
Großbetrieb 31.75 v. H.). Außerdem tritt der eroßbäuerliche 


Betrieb noch in den Vordergrund im Kreise Filehne im Re- 
gierungsbezirke Bromberg mit 52.87 v. H. bei einem ganz 


auffällig geringen Anteil des Großbetriebes von nur 11.73 v. H. 
Außerdem gibt es in Posen noch einige Kreise. in denen 
der Hauptanteil der Anbanfläche der Hauptbetriebe auf den 
mittelbäuerlichen Betrieb entfällt, es sind das: Schildberg 
mit 42.50 v. H., Adelnau mit 42.55 v. H., Bomst mit 40.86 v. H. 
und Rawitsch mit 40.33 v. H.: in Neutomischel steht dem 
mittelbäuerlichen Betriebe von 38, v. H. der Gesamtanbau— 
fläche der Großbetrieb mit nur 39.16 v. H. gegenüber. 
Während, wie gezeigt. der großbäuerliche Betrieb im Regie— 
rungsbezirke Posen im allgemeinen ziemlich stark vertreten 
ist, sinkt er in einigen Kreisen, namentlich des südwestlichen 


Winkels. zu fast verschwindender Unbedeutendheit zurück. 
Sein Anteil an der Gesamtanbaufläche der Hauptbetriebe 


betrügt in Koschmin jus v. H., Schildberg 
8.49 v. H., Schmiegrel S. u v. II., Jarotschin 
6.05 v. H., Ostrowo 5.86 v. H., Gostyn Dau v. H. und Kempen 
gar nur 3.30 v. H. Der Regierungsbezirk Bromberg, bietet 
ein viel gleichmähigeres Bild der Betriebsverteilung: mit 
Ausnahme des schon genannten Kreises Filehne überwiegt der 
Großbetrieb durchweg, und zwar um so stärker, je weiter 
nach der russischen Grenze zu die Kreise liegen, während er 
in der Netzeniederung dem großbäuerlichen Betriebe nicht allzu 
sehr voransteht. 

Die Provinz Posen gehört zu den am stärksten in Acker- 
kultur genommenen Gebieten der Monarchie. 
Regierungsbezirk Posen 
Bromberg. 


9.27 v. H., Adelnau 
7.36 V. H.. Pleschen 


und zwar der 
mehr als der Regierungsbezirk 
In ersterem Bezirke ist in sämtlichen Kreisen mit 
Ausnahme von Birnbaum ein den Staatsdurchschnitt überragen— 
der Anteil der Gesamtfläche zu Acker- oder Gartenland ver- 
wendet. in Bromberg dagegen stehen die in der Hauptsache den 
Netzedistrikt umfassenden Kreise unter diesem Durchschnitte. 
Es sind das die Kreise. in denen der Großbetrieb weniger beherr— 
schend hervortritt oder, wie in Filehne, überhaupt nicht an 
erster Stelle steht. Dieser schwächere Anbau liegt weniger. 
wie man zunächst vielleicht vermuten könnte, an dem Vor— 
herrschen des Wiesenlandes als an dem starken Waldbestande. 
Ackerweide und Brache ist im Bezirk Bromberg durchweg 
noch in stärkerem Maße als im Staatsdurehsehnitte vorhanden. 
ein im allgemeinen nicht günstiges Zeichen für die Betriebs- 
intensität der Landwirtschaft dieser Gebiete. Der Roggenbau 
und nächst ihm der Kartoftelbau ist überall lebhaft. ganz 
besonders im XNetzedistrikt, wo alle übrigen Benutzungsarten 
‚des Ackerlandes weit zurücktreten. In einem Kreise jedoch. 
nämlich in Inowrazlaw, wird auffallend viel Weizen gebaut: 
das Weizenland bedeckt hier 14 v. H. der gesamten Anbau— 
fläche gegen nur 6 v. H. im Staatsdurchschnitte. Auch der 
Futterpflanzenbau ist hier stärker als in den meisten anderen 
Kreisen der Provinz. Im übrigen lassen sich in Posen zwei 
konzentrisch gelagerte Gebiete deutlieh von einander unter— 
scheiden: ein inneres. um den 
Warthe von der russischen Grenze 
mäßie nach Norden und Süden 
stärksten Anbaues von mehr 


der 
eleieh- 


mittleren Lauf 
her ziemlich 
erstreckendes Gebiet 
als 65 v. H. der Gesamtfläche 
und ein äußeres. das erstere im Norden. Westen und Süden um- 
schließendes, in dem die zu Acker- und Gartenland verwendete 


sich 


des 


Fläche geringer ist. Diese äußere Zone ist nun ganz 
ausgesprochen die, in der der Großbetrieb in weit ge- 


ringerem Grade vorherrscht als in der inneren, ja mehrfach 


den ersten Platz an den großhäuerlichen. selbst an den mittel- 


bäuerlichen Betrieb abtreten muß. In diesen Kreisen zeigt 
sieh zugleich! unverkennbar eine Neigung zu intensiverer 


Wirtschaft. als sie im allgemeinen in dem centralen Gebiete 


gefunden wird. wo der Großbetrieb stark vorherrscht. 
Namentlich in dem südlichsten Kreise Schildberg tritt die 
Ackerweide und Brache bis auf 8 v. H. der Ackerfläche 


zurück. während sie beispielsweise in Schrimm 22 v. H. beträgt. 
Man erinnere sich dabei. daß in Schildberg der mittelbäuer- 
liche Betrieb von 5 bis unter 20 ha mit 42.29 v. H. der ge- 
samten Anbaufläche der Hauptbetriebe weitaus an erster Stelle 
steht. Für die Provinz Posen läßt sich im allgemeinen. im 
Gegensatz zu der ihr dem Überwiegen des Großbetriches 
nach sonst nahe verwandten Provinz Pommern. ein wesentlich 
höherer Grad von Intensität der Bewirtschaftung feststellen. 
was umsomehr zu begrüßen ist, als bei der fortschreitenden 
Parzellierung der großen Güter in dieser Provinz auch ein 
weiteres Zurückgehen der für die Betriebsintensität 
bezeichnenden Ackerweide und Brache und damit eine 
Ausdelmung namentlich des Brotfruchtbaues zu erwarten ist. 

Der Bodengüte nach sind die einzelnen Kreise viel weniger 
von einander verschieden. als das in den bisher besprochenen 
Provinzen wurde. An erster Stelle stehen die 
beiden Kreise. die den sogenannten „kujawischen Boden” inne- 
haben. nämlich Strelno mit 16.06 Æ Grundsteuer-Reimertrag 
vom ba und Inowrazlaw mit 17.23 M. beides Kreise mit be- 
deutend überwiegendem Großbetriebe. Ihnen am nächsten steht 
Rawitsch mit 13.21 , ein Kreis. in dem der mittelbäuerliche 
Betrieb vorherrscht. Den schlechtesten Boden haben Meseritz. 
Birnbaum und Schildberg mit je 6.27 M und Filehne mit 5.37 &: 
in Birnbaum nimmt der Großbetrieb die erste Stelle ein. 


so 


gefunden 


m 


den übrigen Kreisen der groB- oder mittelbäuerliche. 
Erfreulicherweise ist in beiden Bezirken die Intensität im 


Wachsen: es betrug nämlich die Brache!) im Jahre 1900 
in Hundertteilen von 


1878 1883 1393 

Or ( ( en Gi, SE 373 33, 

in Bromberg. . 28.6 48,9 58, 1. 
Das ist besonders beachtenswert bei der großen Zahl 


rewaltiger Larifundien im Bezirke Posen. Trotz ihrer Aus- 
dehnung wirtschaften die meisten in Fruchtwechselwirtschaft. 
während die Bauern in der Regel bei der Dreifelderwirtschaft 
stehen geblieben sind. Die Provinz Posen zeichnet sieh da- 
durch sehr vorteilhaft vor Pommern. besonders vor dem Bezirke 
Stralsund. aus. dem ungleich besserer Boden zur Verfügung 
steht. Man kann hier anch nicht wie bisher feststellen, dad 
der Großhetrieb dem kleineren vorzugsweise die schlechten 
Böden überließe, allerdings wohl deshalb, weil der Boden mit 
wenigen Ausnahmen in der ganzen Provinz ziemlich gleich- 
mäßig von unter mittlerem Werte ist. 

Das vergleichsweise günstige Bild, das die Provinz Posen 
mithin in Jandwirtschaftlicher Hinsicht bietet. erfährt noch 
eine besondere Beleuchtung durch die jüngsten Erhebungen 
des wirtschaftlichen Ausschusses über die Rentabilität typischer 
Landwirtschaftsbetriebe.2) Diese mit größter Sorgfalt unter 
Beihilfe des deutschen Landwirtschaftsrates und der Jandwirt- 
angestellte Erhebung ver— 
folgte in erster Linie den Zweck. festzustellen. wie buch Sich 


schaftlichen Central vertretungen 


der Gesamtwert und das Grundkapital einer Reihe als typisch 
aneeschener landwirtschaftlicher Betriebe gegenwärtig ver- 


zinse. Dabei ging man von der Annahme aus, dab bei den 
jetzigen Kreditverhältnissen für den Gesamtwert eine 


Verzinsung von 4 v. II. und für das Grundkapital eine solche 
von 3 v. H. Sind 


erforderlich sei. die Ergebnisse der En- 


D Preußische Statistik, Heft 168 J, S. XXVII. 
2) Drucksachen des Deutschen Reichstages 
periode, II. Session 1900-1903. Nr. 704, Beilage 


„ 10. Leritslatur- 
J. 
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quete nun für unsere Landwirtschaft auch äußerst trübe. so | 


steht Posen in jeder Hinsicht noch am günstigsten da: denn 
hier betrug die durchschnittliche Verzinsung des Gesamtwertes 
3.3 v. H., die des Grundkapitals 2.9 v. H., während in Pommern 
die Verzinsung nur 2.5 v. H. bezw. la v. H. betrug. Diese 
Zahlen sollen hier nur beiläufig zur Beleuchtung der Tatsache 
gegeben werden. daß selbst eine Erhebung, in der sich die 
Lage der deutschen Landwirtschaft im denkbar ungünstigsten 
Lichte darstellt. die Verhältnisse in Posen noch immer als 
die erträglichsten erscheinen läßt. Ob diese Ergebnisse den 
tatsächlichen Verhältnissen wirklich entsprechen. soll hier 
nieht untersucht werden. Als Vergleichsmaßstab für die 
wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft in den verschiedenen 
Landesteilen haben sie jedenfalls einen gewissen Wert, und 
auf diese Vergleichung kommt es hier allein an. 

7. Die Provinz Schlesien gehört ebenfalls noch zu den 
Provinzen. in denen der Großbetrieb den Hauptanteil an der 
Anbaufläche der Hauptbetriebe hat, wenn er auch verhültnis— 
mäßig stark zurückgegangen ist. I. J. 1882 gab es in der Provinz 
insgesamt 179 521 Hauptbetriebe mit 2 315 102 / Anbaufläche, 
1895 war die Zahl auf 187 626 gestiegen, die Anbaufläche 
aber auf 2 286 947 ha gefallen. Darunter waren Großbetriebe 
in den beiden Zählungsjahren: 2 836 mit 868 513 ha Anbau- 
fläche bezw. 2541 mit 787 619 ha Anbaufläche. Zurückgegangen 
sind außerdem noch die großbäuerlichen und Parzellenbetriebe. 
während die mittelbäuerlichen an Zahl wie an Fläche 
bedeutend gewonnen haben. Der Großbetrieb nalın 1882 in 
Hundertteilen der Gesamtanbaufläche der Hauptbetriebe 37.51. 
1895 nur noch 34.14 ein. überragte also den Staatsdurchschnitt 
nicht eben viel. Nicht viel schwächer ist gegenwärtig der 
mittelbäuerliche Betrieb vertreten. dessen Flächenanteil von 
27.14 v. H. auf 30.68 v. H. gestiegen ist und damit ziemlich hoch 
über dem Staatsdurchschnitte steht. Der großbäuerliche Betrieb 
hatte 1882 nur einen Anteil von 23.91 v. H., 1895 von 23.22 v. II. 
also erheblich weniger als der Durchschnitt. Mit recht hohen 
Zahlen erscheint in Schlesien auch der Parzellenbetrieb, 1882 
gab es hier 26683 Hauptbetriebe von 1 bis unter 2 ha. 
1895 war die Zahl auf 25614 gefallen: Schlesien steht an 
Zahl dieser kleinen Betriebe nur noch hinter der, Rhein- 
provinz. Der weitaus größte Teil davon entfüllt auf den 
Regierungsbezirk Oppeln. wo die Zahl von 12315 auf 13 306 
angewachsen ist: in Liegnitz und Breslau sind die Parzellen- 
betriebe dagegen sehr viel weniger zahlreich und. namentlich 
in dem letzteren Bezirke. stark zurückgegangen. Der Großbetrieb 
herrscht stark vor im Bezirke Breslau: hier betrug 1882 bezw. 
1895 sein Anteil an der Gesamtanbaufläche der Hanptbetriebe 
43.09 V. H. bezw. 40.10. darunter bei den Betrieben von 200 ha 
und mehr 35.59 v. H. bezw. 33.0 v. II.: groß- und mittelhäuer— 
licher Betrieb sind fast gleichmäßige vertreten. der Anteil des 
ersteren betrug 25.96 v. H. bezw. 25.51 v. H., der des letzteren 
21.es v. H. bezw. 25.28 v. H. Der kleinbäuerliche und der 
Parzellenbetrieb erscheint mit höheren Zahlen als der Durch- 
schnitt. aber beträchtlich niedrigeren als in den beiden anderen 
Bezirken. Im Bezirke Liegnitz haben sich die Verhältnisse der 
Betriebsverteilung seit 1882 verschoben. In diesem Jahre 
überwog der Großbetrieb noch mit 32.07 v. H.. 1895 jedoch rückte 
der mittelbäuerliche Betrieb mit 31.39 v. H. an die erste Stelle, 
der 1882 nur einen Anteil von 27.57 v. H. aufzuweisen hatte: 
dagegen ging der Großbetrieb auf 29.11 v. H. zurück. Der 
vroßbäuerliche Betrieb ist mit 28.42 v. H. im Jahre 1882 und 
27.78 H. im Jahre 1895 nur wenig stärker als in Breslau 
vertreten. während der Parzellen- und namentlich der klein— 
bäuerliche Betrieb mit ziemlich hohen Zahlen erscheint. In 
Oppeln endlich. wo diese kleinen Betriebe. wie erwähnt. stark 
hervortreten. nimmt ebenfalls der mittelbänerliche Betrieb mit 
33.54 v. H. im Jahre 1882 und 36.30 v. H. im Jahre 1895 die 
erste Stelle ein. Auch hier stand 1882 noch der Großbetrieb 
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mit 35.80 v. H. an der Spitze, 1895 war sein Anteil aber auf 
32.61 v. H. gefallen. Auffällig schwach ist in Oppeln der 
großbäuerliche Betrieb vertreten: 1882 bezw. 1895 mit nur 
17.01 v. H. bezw. 15.95 v. H., also nicht viel stärker als der 
kleinbäuerliche Betrieb, der ihn an Zahl nahezu siebenmal 
übertrifft. 


Die einzelnen Kreise zeigen je nach ihrer geo— 
graphischen Lage charakteristische Eigentümlichkeiten. Der 


Großbetrieb findet sich iiberwiegend in dem rechts der Oder 
gelegenen Teile der Provinz. An erster Stelle steht der Land- 
kreis Breslau. in dem der Großbetrieb 57,17 v. H. der ge- 
samten Anbaufläche der Hauptbetriebe bedeckt; es folgt Zabrze 
mit 56,85 v. H., Steinau mit 56.70 v. H., Kreuzburg mit 55.40 v. H.. 
Tarnowitz mit 54.34 v. H., Nimptsch mit 54.33 v. H., Beuthen 
(mit 53.20 v. H., Neumarkt mit 53.00 v. H., Namslau mit 
52.59 v. H., Tost-Gleiwitz mit 52.53 v. H., Ols mit 51.59 v. H. 
Das Gebiet des vorherrschenden Großbetriebes greift also im 
Herzen der Provinz über die Oder nach Westen, zieht sich 
dann in gerader Linie nach Osten und biegt schließlich längs 
der russischen Grenze nach Süden um. Im Süden des Re- 
gierungsbezirks Oppeln tritt der Großbetrieb ganz plötzlich 
weit zurück und macht dem mittel- und selbst kleinbäuerlichen 
Betriebe Platz. der nun der österreichischen Grenze folgend 
bis Görlitz und Bunzlau eine vorherrschende Stellung ein— 
nimmt; im nordwestlichen Teile der Provinz tritt dann der 
Großbetrieb wieder stärker hervor, jedoch bei weitem nicht, 
in dem Maße wie in den Gebieten östlich der Oder. Den 
gröten Anteil an der Anbaufläche der Hauptbetriebe hat der 
mittelbänerliche Betrieb in Hoyerswerda mit 58.04 v. H., 
nächstlem in Waldenburg mit 55.00 v. H., in Oppeln mit. 
49.57 v. H., in Landeshut mit 47.6 v. H.. in Kattowitz mit 
44.64 v. II., Neustadt i. O.-S. mit 42.41 v. H., Habelschwerdt. 
mit 42.27 v. H.. Falkenberg mit 41,72 v. H., Grünberg mit 
41.7 v. II.. Hirschberg mit 40.05 v. II.: vorwiegend oder doch 
stark vertreten ist er ferner in Schönau. Bolkenhain. Löwen- 
berg. Lauban. Rothenburg 1./0.-L.. Pleb. Rybnik, Ratibor. 
Kosel. Leobschütz, Neisse, Grottkau. Gr. Strehlitz, Lublinitz, 
zunzlau und Sagan in der ganzen Grafschaft Glatz. 
Diese Kreise bilden geographisch einen zusammenhängenden. 
von Nordwest nach Südost streichenden Landstrich, der in der 
sich an seinen beiden Enden, in 


owie 


Mitte ziemlich schmal ist. 
den Bezirken Liegnitz und Oppeln. aber erheblich verbreitert. 
Als einzelner Keil schiebt sich nur der Landkreis Görlitz 
dazwischen. in dem der großbäuerliche Betrieb vorherrscht. 

aber nicht weit dahinter zurück- 
sich aus dieser geographischen Grup- 
die kleinen Betriebe keines- 


Gegenden beschränkt bleiben. 


mittelbäuerliche 
steht. Es 

pierung. daß 
wees nur auf die gebirgigen 
wenn sie in diesen naturgemäß auch vorzugsweise anzutreffen 
sind. Man wird vielmehr in dieser Betriebsverteilung die 
Spuren der uralten. eigentümlichen Agrarverfassung dieser 
Teile Schlesiens und der Lausitz erkennen dürfen. Seit dem 
13. Jahrhundert herrschte hier die Flureinteilung nach der 
fränkischen und der ihr nahe verwandten. jedoch nur etwa 
Diese Einteilung hat sich 


der 
ergibt 


in Schlesien 


halb so großen. vlämischen Hufe. 
namentlich gegenüber Gebieten mit Gewannen in Gemengelare 
mit Flurzwane so außerordentlich gut bewährt, daß sie nicht 
nur für spätere Kolonisationen. wie die des großen Kurfürsten. 
vorbildlich geworden ist. sondern fast unberührt von Separa- 
tionen und Zusammenlegungen bis zur Gegenwart noch fort- 
besteht. Es liegt aber nahe, daß in einer so wohl geordneten 
Agrarverfassung gerade der bäuerliche Besitz eine besondere 
Stütze finden mußte. die dem Zerschlagen der ur— 
sprünglichen Hufen wie deren Zusammenlegen zu Großgrund- 
besitz sich wirksam entgegen stellen konnte. Die übrigen 
Teile Schlesiens, die vorzugsweise nach slawischem Rechte 
ausgetan waren, haben derartigen Einflüssen weit weniger 
32* 


sowohl 
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Widerstand entgegen zu setzen vermocht, woran allerdings 
nieht allein ihre wenig zweckmäßige, gewannenartige Flur- 
einteilung. sondern auch ihre Lage in der Ebene. die Um- 
legungen und Zusammenkauf erleichterte, Schuld war. 

Der großbäuerliche Betrieb tritt in der geringsten Zahl von 
Kreisen überwiegend in den Vordergrund: wo es geschieht. 
überragt er entweder den Großbetrieb oder den mittelbäuer— 
lichen nur wenig: es ist nieht möglich ihm. wie diesen beiden 
Betriebsgrößenklassen, einen bestimmten Landstrich als Haupt- 
gebiet zuzuweisen. Ganz auffällig gering, mitunter selbst 
geringer als der Parzellenbetrieb, erscheint der Flächenanteil 
des eroßbäuerlichen Betriebes in einer größeren Anzahl ober- 
schlesischer Kreise: in Hundertteilen der gesamten Anbau- 
fläche der Hauptbetriebe beträgt sein Anteil in: Pleß 9.83. 
Falkenberg 9.12. Kosel 8.52. Rosenberg 8.06, Rybnik 7.33 
Ratibor Gan, Lublinitz 6,76. Kattowitz 5.76. Tost-Gleiwitz 5.00. 


Beuthen 4.03, Tarnowitz 2,21 und Zabrze 1.67: außerdem 
noch im Regierungsbezirke Liegnitz im Kreise Rothen- 


burg i./0.-L. 9.17. Der Großbetrieb. um das noch zu erwähnen, 
hat den niedrigsten Flächenanteil in der Grafschaft Glatz, 
und zwar im Kreise Habelschwerdt mit 7.5 v. H., wo überhaupt 
nur 11 Hauptbetriebe von über 100 % Umfang bestanden. 
Die Provinz Schlesien ist also deutlich in zwei parallel von 
Nordwest nach Südost verlaufende Streifen geschieden. von 
denen im östliehen der Großbetrieb. 
mittelbäuerliche Betrieb überwiegt. 
Was die Anbaustärke betrifft. so zeigen sich innerhalb 
der Grenzen Schlesiens naturgemäß, der großen örtlichen Ver- 
schiedenheit des Kulturbodens entsprechend. sehr erhebliche 
Unterschiede in den einzelnen Gerenden. Der Bezirk Breslau 
umfaßt die größten Strecken fruchtbaren Landes, und zwar 
sind das die zwischen der Oder und dem Glatzer- und Walden— 
burger Gebirge sich ausdehnenden Gebiete. die westlich noch 
in den Regierungsbezirk Liegnitz, östlich in den Bezirk Oppeln 
iiber greifen. Sie sind zu mehr als 65 v. H. der Fläche in 
Ackerbau genommen, und zwar mit einem schr hohen Grade 
von Intensität, sodaß die Ackerweide und Brache fast voll- 
ständig zurücktritt. in keinem Falle 3 v. H. der Ackerfläche 
erreicht. Dazu ist der Anbau von Futter- und Handels- 
pflanzen. namentlich Zuckerrüben, in allen diesen Kreisen be— 
deutend, ebenso der und Gerste. Die hierhin 
gehörigen Kreise überschreiten ihrem (ärundsteuer-Reinertrage 
nach sämtlich den Staatsdurchschnitt, und zwar mehrfach 
beträchtlich: so haben einen Grundsteuer-Reinertrag vom ha: 
Breslau von 27.81 M. Reichenbach von 28.93 AM. Neumarkt 
und Strehlen von 30.9 A, Leobschütz von 32.12 M Schweidnitz 
von 33.29 A, Münsterberg und Liegnitz von 34.07 M. Nimptsch 
von 37.60 , Jauer von 40.34 & und Striegau von 40.73 &. 
Es gibt also hier eine ganze Anzahl von Kreisen, die sich 
an Ackerwert durchaus neben die Provinz Sachsen, die beste 
des Staates, stellen dürfen. Die Betriebsgrößen verteilen sich 
verschieden über dieses Gebiet: die Intensität der Wirtsehaft 
scheint in diesen Gegenden von der Größe des Betriebes 
ziemlich unabhängig zu sein: auch zeigt sich nicht. daß der beste 
Boden vorzugsweise in den Händen des Großerundbesitzes 
ist. die Verteilung ist vielmehr viel gleichmäßiger, als das 
in den bisher betrachteten Provinzen meist gefunden wurde. 
Östlich der Oder wird der Boden sandiger, läßt namentlich 
in Oberschlesien an Güte bedeutend nach und erreicht im 
Kreise Lublinitz den niedrigsten Grundsteuer-Reinertrag der 
Provinz von nur 6.27 &, ist hier obendrein zu 
50 v. H. seiner Fläche mit Wald bedeckt. 
die beackerte Fläche geringer. Lediglich Beuthen und Kreuz- 
burg werden ähnlich stark dem Ackerbau unterworfen wie 
die oben genannten Landstriche, doch ist ihr Boden viel 
geringer, der Grundsteuer-Reinertra& beträgt nur 12.92 M bezw. 
14,19 M. Überhaupt überschreitet östlich der Oder nur ein 


im westlichen der 


von Weizen 


mehr als 
Denmach ist auch 


einziger Kreis, nämlich Trebnitz mit 19.97 & Grundsteuer- 
Reinertrag. den Staatsdurchschnitt, die übrigen, namentlich fast 
siimtliche Kreise Oberschlesiens, bleiben bedeutend dahinter 
zurück. Auch die Intensität der Wirtschaft läßt in diesen 
Gebieten unverkennbar nach, wenn sie auch immer noch 
einen ziemlich hohen Grad behält. Die rechts der Oder ge- 


legenen Landstriche scheiden sich also mit sehr großer 
Schärfe von den links der Oder gelegenen. Eine dritte 


Gruppe von Kreisen verteilt sich auf das eigentliche Gebirgs- 
land. Die Abhänge des Hochgebirges sind fruchtbar. aber 
der Schwierigkeit der Bewirtschaftung wegen doch nicht sehr 
stark angebaut: Brotgetreide tritt zurück, dafür werden Futter- 
pflanzen und Hafer viel gebaut: namentlich die ersteren 
werden in den sämtlichen Grebireskreisen von der sächsischen 
Grenze zur Grafschaft Glatz einschließlich stark an- 
gebaut. wie sonst in Preußen nur noch in einigen rheinischen 
und vereinzelten ostpreußischen Kreisen: der vorherrschende 
mittelbäuerliche Betrieb ist dieser Benutzungsart des Acker- 
landes besonders günstig. Waldland tritt weniger stark in den 
Vordergrund als beispielsweise in den deutschen Mittelgebirgen. 
nur der Kreis Hirschberg ist nahezu zur Hälfte mit Wald 


bis SO 


bedeckt. Die vierte Kulturgruppe Schlesiens endlich umfaßt 
die Lausitz und die angrenzenden Gebiete. Sie ist fast 


durchweg schwach angebaut, teilweise. wie in den Kreisen 
Hoyerswerda und Rothenburg 1./O.-L.. zu weniger als 30 v. H. 
Der Boden ist meist sandig. oft von steinigen Halden. un- 
fruchtbarer Heide und wirtschaftlich nicht nutzbaren Torf- 
brüchen bedeckt und nur in den Flußtälern von etwas höherer 
Güte. ln manchen Kreisen umfaßt die magere Kiefernforst 
nahezu die Hälfte der Fläche. vereinzelt selbst mehr. das Acker- 
land 1ißt sich kaum anders als zu Roggen- und Kartoffelbau ver- 
werten. In den am schwächsten angebauten Kreisen überwiegt 
der mittelbänerliche Betrieb. was man insofern noch als ver- 
hältnismäßie günstig ansehen kann, als das weit verbreitete 
Öd- und Unland hier wohl meist im Gemeinbesitz geblieben sein 
wird: zuhlenmäßig läßt sich das nicht erweisen. aber nach der 
zäh festgehaltenen Agrarverfassung dieser Gebiete mit einiger 
Wahrscheinlichkeit vermuten. Mit der Annäherung an die 
Oder bessern sich die Bodenverhältnisse,. sodaß in den Kreisen 
Grünberg. Freistadt und auch schon Sagan sogar Weinbau 
getrieben werden kann, jedoch im Gegensatz zu den eigent- 
lichen Weingebieten der Monarchie in vergleichsweise umfang— 
reichen Betrieben. nämlich vorzugsweise 
5 bis 20 ha. 

8. Die Provinz Sachsen hat wie alle übrigen Provinzen 
eine Zunahme der Zahl der Haupthetriebe zu verzeichnen. 
1882 gab es 76 003, 1895 dagegen 80 776: die Anbaufläche 
dieser Betriebe stieg in der gleichen Zeit von 1452 377 ha 
auf 1 469 586 ha. Im Gegensatz zu dem bisher besprochenen 
Provinzen nimmt der Großbetrieb in Sachsen einen Flächen- 
anteil ein. der unter dem Staatsedurchschnitte steht: 1882 gab 
es 1516 Hauptbetriebe von 100 ha und darüber, die 29.92 v. H. 
der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe einnahmen, 1895 
betrug die Zahl 1475 mit 29.29 v. II. Einen viel stärkeren 
Anteil hat der großbänerliche Betrieb. der aber ebenfalls in 
langsamem Rückgange begriffen ist: er betrug in den beiden 
Zählunesjahren bei 16 028 15951 Hauptbetrieben 
40.66 V. H. bezw. 39.91 v. H. Etwas über dem Staatsdurch- 
Schnitte steht noch der mittelbäuerliche Betrieb, dessen Flächen- 
anteil von 24.43 v. H. auf 25.49 v. H. gestiegen ist, ungefähr 
entsprechend dem Anwachsen der absoluten Zahl. Die klein- 
bäuerlichen und namentlich die Parzellenbetriebe bleiben 
dagegen weit zurück, wenn auch beide Größenklassen an Zahl 
wie an Anbaufläche merkbar zugenommen haben. Kennzeichnet 
sich mithin die Provinz Sachsen im ganzen betrachtet als ein 
Gebiet überwiegenden großbäuerlichen Betriebes, so unter- 
scheiden die 


in solchen von 


bezw. 


Sich einzelnen Regierungsbezirke, namentlich 


253 


Norden und Süden der Provinz, doch erheblich von einander. 
Der größere Betrieb findet sieh vorwiegend im Norden, im 
Regierungsbezirke Magdeburg. Hier nimmt der großbäuerliche 
Betrieb mit 43.89 v. H. der Gesamtanbaufläche der Haupt- 
betriebe im Jahre 1882 und 43.43 v. H. im Jahre 1895 den 
größten Flächenraum ein: er hat also an Fläche verloren. an 
Zahl aber von 7507 auf 7 561 zugenommen, und zwar haben 
hier die größeren Betriebe dieser Klasse, nämlich die von 50 
bis unter 100 ha. bemerkenswerterweise von 1273 auf 1482 
zugenommen. die kleineren dagegen, die von 20 bis unter 
50 ha. sind von 6 234 auf 6079 zurückgegangen. Die Groß- 
betriebe sind nicht an Zahl. wohl aber an Fläche, unter den drei 
Bezirken in Magdeburg am stärksten vertreten: 1882 bezw. 1895 
gab es 625 Betriebe von 100 % und darüber mit 33.89 v. H. der 
Anbaufläche bezw. 631 mit 32.95 v. H. Die mittelbänerlichen 
Betriebe und noch mehr die kleineren treten demgegenüber 
weit zurück. die ersteren nahmen nur 18.40 v. H. bezw. 19.57 
v. H. der Anbaufläche ein bei einem Staatsdurchschnitte von 
22.97 v. H. bezw. 24.91 v. H In dem südlich davon gelegenen 
Bezirke Merseburg ist die Reihenfolge der Größenklassen zwar 
noch dieselbe, aber es macht sich deutlich ein zunehmendes 
Vordringen der kleineren Betriebe. selbst innerhalb derselben 
Größenklasse. bemerkbar. Zunächst an den Großbetrieben: deren 
Anzahl ist zwar größer als in Magdeburg. ihr Flächenanteil 
aber geringer: erstere betrug in den beiden Erhebungsjahren 
737 bezw. 693, letzterer nur 28.86 bezw. 28.50 v. H. Der 
eroßbäuerliche Betrieb ist schwächer vertreten als in Mag- 
debure. nimmt jedoch ebenfalls dem Flächenanteil nach 
noch die erste Stelle ein mit 40.91 v. H. bezw. 39,5 v. H. 
Erheblieh stärker als in Magdeburg tritt aber der mittel- 
bäuerliche Betrieb hervor mit 25.46 v. H. bezw. 26.67 v. II., 
also schon mit etwas höherem als dem Staatsdurehschnitte ent— 
sprechenden Flächenanteil. Derkleinbänerliche und der Parzellen- 
betrieb hat ebenfalls einen stärkeren Anteil als in Magdeburg. 
steht jedoch noch unter dem Staatsdurchschnitte. Im südlichsten 
und westlichsten Teile der Provinz. im Bezirke Erfurt. ver- 
schieben sich die Verhältnisse in der angedeuteten Richtung in 
dem Grade. daß der mittelbäuerliche Betrieb an die erste 
Stelle gelangt. Sein Flächenanteil betrug 1882 bezw. 1895 
nicht weniger als 42.7 v. H. bezw. 43.57 v. H.. während 
grohbäuerliche Betrieb nur 27.93 v. H. bezw. 26.5 v. H.. 
Großbetrieb gar nur 19.21 v. H. bezw. 18.32 v. H. der 
samten Anbaufläche der Hauptbetriebe einnahm. Auch 
kleinbäuerliche Betrieb überschreitet mit 8.90 v. H. bezw. 
9.99 v. II. den Stantsdurehschnitt. Der Norden und Süden der 
Provinz zeigen also, vermittelt durch den zwischen ihnen ge— 
legenen Bezirk Merseburg. eine durchaus verschiedene Betriebs— 
verteilung. sodaß man von der Provinz Sachsen nicht all- 
gemein sagen kann, sie trüge einen vorherrschend großbäuer- 
lichen Charakter, ein Schluß. den das für die gesamte Provinz 
sich ergebende Zahlenbild zunächst naheleren könnte. 

Die einzelnen Kreise weisen in ihrer geographischen Lage 
das eben gezeichnete Bild der Betriebsverteilune nach Größen- 
klassen mit großer Deutlichkeit auf. Jedoch läßt sich daraus 
erkennen. daß die Gebiete des überwiegenden Großbetriebes 
nicht im äußersten Norden der Provinz zu suchen sind. sondern 
im Herzen des Regierungsbezirks Magdeburg und in den an- 
stoßenden Kreisen des Bezirks Merseburg; nach Norden und 
Osten rückt wie nach Süden und Westen wieder der groß- 
päuerliche Betrieb in den Vordergrund. der dann im Regierungs- 
bezirke Erfurt in sämtlichen Kreisen. mit Ausnahme der Graf- 
schaft Hohenstein, von dem mittelbäuerlichen Betriebe abgelöst 
wird. und zwar unter starker Beteiligung des kleinbäuerlichen. 
Der Großbetrieb erscheint am stärksten verbreitet im Kreise 
Wanzleben mit 63.09 v. H. der Gesamtanbaufläche der Haupt- 
betriebe, es folgt der Mansfelder Seekreis mit 60.5 v. II., 
dann Oschersleben mit 56,72 v. H., Kalbe mit 49,16 v. H. 


der 
der 
ge- 


der 


Quedlinburg (früher Aschersleben) mit 47,34 v. H., Neuhaldens- 
leben mit 47.21 v. H.. der Saalkreis mit 46.41 v. H., der Mansfelder 
Gebirgskreis mit 42.63 v. H. und Halberstadt mit 36,08 v. H. In 
einer Anzahl benachbarter Kreise ist der Großbetrieb ebenfalls 
stark vertreten, nimmt aber erst die zweite Stelle ein. Den 
Gegensatz dazu bilden einige Kreise des Bezirks Erfurt. wo er 
nur mit sehr niedrigen Zahlen erscheint. so in Schleusingen mit 
9.0% v. H., Ziegenrück mit 8.73 v. H., Mühlhausen mit 7,46 v. H. 
und Erfurt mit 4.ss v. H. Der eroßbäuerliche Betrieb hat 
den stärksten Anteil in den Kreisen Salzwedel mit 64,68 v. H., 
Wittenberg mit 57.91 v. H., Stendal mit 57.51 v. H., Garde- 
legen mit 55.31 v. H., Delitzsch mit 52.28 v. H., Schweinitz 
mit 52.0 v. H., Zeitz mit 50.5 v. H., Jerichow II mit 49.15 
v. H.. Osterburg mit 48,3 v. H., Jerichow I mit 44,79 v. H., 
Torgau mit 43.15 v. H.. Wolmirstedt mit 39.73 v. H., Weißen- 
fels mit 39,42 v. H., Liebenwerda mit 37.92 v. H., Bitterfeld 
mit 37,76 v. H., Querfurt mit 36.07 v. H., Grafschaft Hohenstein 
mit 35.89 v. H. und Merseburg mit 34.37 v. H. Es sind das die 
Kreise, die in den Flußtälern der Elbe und der Saale und in den 
unmittelbar angrenzenden Gebieten liegen: einzelne. geo- 
graphisch zu derselben Gruppe gehörige. hier nicht genannte 
Kreise zeichnen sich ebenfalls durch starkes Hervortreten des 
eroßbäuerlichen Betriebes aus, jedoch nimmt er nicht den Haupt- 
anteil der Fläche ein. Der mittelbäuerliche Betrieb drängt sich in 
stärkerem Maße fast ganz, wie bereits erwähnt, im Regierungs- 
bezirke Erfurt zusammen. mit Ausnahme der Grafschaft Hohen- 
stein. wo der großbäuerliche Betrieb überwiegt. Den stärksten 
Anteil hat der mittelbäuerliche Betrieb im Kreise Mühlhansen 
mit 58.16 V. H., Schleusingen mit 57.53 v. H., Ziegenrück 


mit 57.23 v. H. Erfurt mit 56.5 v. II., Langensalza mit 
45.2 v. H. Worbis mit 42.07 v. H.. Heiligenstadt mit 


41.48 v. H. und Weißensee mit 32.12 v. H.; dazu treten 
noch aus dem Regierungsbezirke Magdeburg der Kreis Graf- 
schaft Wernigerode mit 44.19 v. H. und aus dem Bezirke 
Merseburg die Kreise Naumburg mit 52.90 v. H., Eckarts- 
berga mit 34.31 v. H. und Sangerhausen mit 33.65 v. H. Im 
Bezirke Erfurt erscheint mehrfach auch kleinbäuerliche 
Betrieb von unter 5 ñ mit ganz stattlichem Flächen- 
anteil. so namentlich in den Kreisen Schleusingen mit 21.20 v. H.. 
Mühlhausen mit 13.07 v. H., Erfurt mit 11.56 v. H., Worbis 
mit 10.81 v. H. und Langensalza mit 10.48 v. II. Die Verteilung 
der verschiedenen Größenklassen nach den geognostischen 
Eigentümlichkeiten der Provinz, insbesondere nach Bergland 
und Ebene, ist also offensichtlich. Die Unterscheidung zwischen 
(iebirgsland und Schwemmland, wobei zu dem ersteren auch 
die zwar in der Hauptsache ebenen. aber ihrem geogmostischen 
Aufbau nach dem Gebireslande verwandten Gebiete gerechnet 
werden müssen. wie namentlich die sogenannte Magdeburger 


der 
2 bis 


Börde und die Talsenkung zwischen Harz und Thüringer- 
wald, ist auch maßgebend für die Stärke des Ackerbaus, wo- 
bei die vorwiegend mit Wald bedeckten Höhen des Ge- 
birges natürlich außer Betracht bleiben. Der Boden des 
Schwemmlandes, das sich längs der Elbe hinzieht, zum 


größten Teile östlich von ihr, im Bezirke Magdeburg jedoch 
auch ziemlich weit westlich iibergreift, besteht nahezu zur 
Hälfte aus Sand, ist also weit weniger fruchtbar als das 
Gebirgsland, das zu fast 80 v. H. aus Lehm- und Thon- 
büden und nur zu etwa 6 v. H. aus Sand besteht. Dem- 
zufolge ist auch der Anteil des Ackerlandes in dem Gebiete 
des Schwemmlandes ziemlich gering, er geht im Kreise 
Jerichow II bis auf unter 40 v. H. der Gesamtfläche zurück. 
Man kann in der Provinz Sachsen deutlich beobachten, wie sich der 
Anteil des Aubaues nach der Güte des Ackerlandes richtet, was 
im Osten der Monarchie keineswegs überall der Fall ist. Sachsen 
ist bekannt als die Provinz mit dem besten Ackerlande in Preußen. 
Dem Grundsteuer-Reinertrage nach bleiben hinter dem Staats— 
durchschnitte nur einige Gegenden der Altmark, des Eichs— 
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feldes, des Thüringer Waldes und der oberen Elbe zurück, die 
meisten Kreise überschreiten ihn erheblich. Am tiefsten steht 
Schleusingen mit 9.40 Æ vom ha. es folgen Gardelegen mit 
10.57 &, Jerichow II und Liebenwerda mit 12,14 M, Salzwedel 
mit 12.53 4, dann geht es schnell aufwärts, Torgau, Mühl- 
hausen und Grafsch. Hohenstein bewegen sich noch zwischen 20 
und 30 &, 11 weitere Kreise zwischen 30 und 40 , am höchsten 
stehen Quedlinburg mit 47,00 M. Merseburg mit 47.39 M, 
Halberstadt mit 47.78 M. Weißenfels mit 48.17 &. Saalkreis 
mit 48,57 M, Oschersleben mit 50,13 W, Mansfelder Seekreis 
mit 52,48 M, Kalbe mit 54.44 M und Wanzleben mit 57.97 &. 
Der Benutzungsart des Ackerlandes nach überwiegt Roggen- 
und Haferbau, daneben Kartoffelbau. Eine Ausnahme bildet 
nur der Kreis Osterburg, durch den sich die sogenannte 
Wische zieht, eine äußerst fruchtbare, aber vor Über- 
schwemmungen nicht ganz gesicherte und in ihren Erträgen 
nicht immer zuverlässige Niederung. Hier wird in erheblichem 
Umfange Weizen gebaut. In diesen Landstrichen kommt auch 
Hopfenbau in bemerkenswerter Stärke vor, namentlich im 
Kreise Gardelegen. Dieses ganze Gebiet des Schwemmlandes ist 
zum weitaus größten Teile in den Händen des großbäuerlichen Be- 
triebes. der nach dem Anteil der Ackerweide und Brache von 12bis 
15 v. H. an der Ackerfläche zu schließen weniger intensiv wirt- 
schaftet. als es bei den Bodenverhältnissen wünschenswert wäre. 
In scharfem Gegensatz dazu steht das fruchtbarere Gebirgsland, 
das mit Ausnahme der eigentlichen Bergeshöhen sehr ausgiebig 
dem Ackerbau unterworfen ist, meist zu mehr als 65 v. H. 
der Fläche, mehrere Kreise zu mehr als 80 v. H. Bekannt 
ist ja namentlich der Regierungsbezirk Magdeburg durch 
seine bedeutende Zuckerrübenkultur, die im Kreise Wanzleben 
22 v. H. der Ackerfläche überschreitet, in anderen. wie 
Oschersleben, Kalbe. Quedlinburg, Halberstadt nicht weit 
dahinter zurückbleibt, bei einem Staatsdurchschnitte von O,7sv.H. 
Die Betriebsart ist überwierend ein außerordentlich intensiver 
Großbetrieb. In den genannten Kreisen. namentlich in Kalbe 
und Wanzleben, wird neben der Zuckerrübe auch in ungefähr 
gleich großem Umfange Gerste angebaut: es findet sich in 
der ganzen Monarchie kein geschlossenes Gebiet des intensiven 
Gerstenbaues von gleicher Ausdehnung wie in der Provinz 
Sachsen, und zwar ist hieran Groß-, großbäuerlicher und 
mittelbäuerlicher Betrieb in gleichem Grade beteiligt: denn 
das Gebiet des starken Gerstenbaues erstreckt sich von der 
Linie Halberstadt-Oschersleben-Wanzleben an nach Süden die 
Naale entlang bis zur weimarischen und gothaischen Grenze, 
greift östlich nur wenig über die Saale hinaus und reicht 
westlich bis zum Harz und zur thüringischen Ebene. es um- 
faßt also alle drei Größenklassen ziemlich gleichmähig. Da— 
gegen ist der Bau von Futterpflanzen im wesentlichen auf den 
Bezirk Erfurt mit seinem vorherrschenden mittelbäuerlichen 
Betriebe beschränkt. Im Kreise Naumburg wird in einem 
Umfange Weinbau betrieben, der nicht weit hinter dem der 
Hauptweingebiete des preußischen Staates zurücksteht. aber 
wie in Schlesien mit dem bemerkenswerten Unterschiede, daß 
hier die mittelbäuerlichen Betriebe den bedeutend größten 
Anteil an Anbaufläche der Hauptbetriebe einnehmen, 
während dort die kleinbäuerlichen und Parzellenbetriebe stärker 
hervortreten. Damit soll nun nicht gesagt werden, daß der 
Weinbau hier vorzugsweise in mittelbäuerlichen Betrieben ge- 
pflegt werde: es ist schr wohl möglich. daß er auch in Naum- 
burg sogut wie am Rhein sich auf Parzellenbetriebe in der 
Hauptsache verteilt. für die er sich besonders eignet. Immerhin 
wird man annehmen dürfen. daß in Naumburg die Weinkultur 
tatsächlich in größeren Betrieben geübt wird. 
des minder edlen, daher auch der Pilere weniger bedürftigen 
und würdigen Gewächses wegen geboten erscheint; die inten— 
sive Weinkultur der Rhein- und Moselgegenden in kleinen 
und kleinsten Parzellen, nach der Saale verpflanzt, dürfte 


der 


was schon 


unverhältnismäßiges Betriebskapital verschlingen ohne die 
Aussicht auf eine entsprechende Rente. Ein extensiverer, 
weniger garten- und mehr ackermäßiger Betrieb in grüßeren 
Gütern scheint daher vorläufig für die Saalegegenden wie 
auch für Schlesien noch das Zweckmäßigere zu sein. 

9. Wie die Provinz Pommern als die Heimat des Groß- 
betriebes angesehen werden darf, so in noch stärkerem Grade: 
Schleswig-Holstein als die der Großbauernwirtschaften. 
Es nahmen nämlich 1895 die Hauptbetriebe von 20 bis unter 
100 Aa nicht weniger als 65.04 v. H. der gesamten Anbau- 
fläche der Hauptbetriebe ein: auch die absolute Zahl von 
21071 ist höher als die der Betriebe irgend einer anderen 
Größenklasse, was sonst in keiner Provinz vorkommt. I. J. 1882 
betrug die Zahl nur 20 762. der Flächenanteil aber etwas 
mehr, nämlich 65.17 v. H. Wie bei den großbäuerlichen Be- 
trieben, so ist aber auch in den anderen Größenklassen der 
Unterschied gegen ıggz nur sehr unbedeutend, geringer als 
in allen übrigen Provinzen. Der Anteil der Großbetriebe 
nahm von 17.67 v. H. auf 16.81 v. H. ab, der der mittelbäuer- 
lichen Betriebe von 15,10 v. H. auf 15.91 v. H. zu. Die 
kleineren Betriebe sind verschwindend gering vertreten, die 
Parzellenbetriebe mit O, 5 v. H. bezw. 0.30 v. H. und die 
kleinbäuerlichen Betriebe mit 1.s v. H. bezw. 1.50 v. H. so 
gering wie nicht annähernd in irgend einer anderen Provinz. 
des Staates. Em diese eigentümliche Betriebsverteilung 
näher zu beleuchten, seien die Zahlen für 1895 nach kleineren 
Größenklassen gegeben: Es wurden 1895 in Schleswig-Holstein 
Hauptbetriebe ermittelt 


der Größenklasse: Zahl Anbaufliche u 

in ha Anbaufläche 
Unter 0.2 .. : 756 71 0.01 
von 0,3. bis unter 1 ka.. 1438 797 0,00 
S la a y n 3937 0.30 
er Ia a y 3 „. 2954 6 853 0.52 
= Be, G 42 2574 8 881 0.67 
= 1 j ei. e at 9 704 0.73 
5 ar ar 10 „.. 8711 63 361 4.76 
5 W e, ` Ze 20 „. . 10233 148 811 11,13 
= W ooy 50. . 15672 510919 38.37 
„ 50 „ „ „ 100 .. 5399 3354 605 26.63 
a- WE 690 88 867 6.67 
„ 200, „ „ 500 301 93866 7.05 
„ 500 „1000. 55 35 470 2.66 
„ 1000 „ und darüber 5 5578 0.42. 


An Zahl wie an Anbaufläche überwiegen also bei weiten 
die Betriebe von 20 bis unter 50 ha, d. h. die großbäuerlichen 
im engeren Sinne. Die folgende Größenklasse von 50 bis 
unter 100 ha ist zwar noch stark. aber doch schon erheblich 
schwächer vertreten. Eigentliche Latifundien. d. h. Güter 
von 500 ha und darüber, treten nur in verschwindend geringer 
Zahl auf, mit nur 3 v. H. der Anbaufläche. während sie. wie 
früher erwähnt, beispielsweise in Pommern fast ein Drittel 
der Anbaufläche einnehmen. Die einzelnen Kreise der Pro— 
vinz zeigen mit geringen Abweichungen das gleiche Bild des 
überwiegenden großbäuerlichen Betriebes. Die einzige Aus- 
nahme bildet der Kreis Eckernförde. in dem der Großbetrieb 
den bedeutendsten Anteil an der Anbaufläche hat, nämlich 
46.20 v. H.: aber auch hier steht der großbäuerliche Betrieb 
mit 41.12 v. H. nieht weit zurück. Die benachbarten Kreise 
Oldenburg und Plön weisen ebenfalls einen starken Anteil 
des Großbetriebes auf. der erstere 42.11 v. H. der gesamten 
Anbaufläche der Hauptbetriebe, der letztere 43.36 v. II. 
Demgegenüber erscheint der großbäuerliche Betrieb zwar mit 
den stärksten, aber vergleichsweise noch niedrigen Zahlen. 
nämlich in Oldenburg mit 51.62 v. H.. in Plön mit 52,16 v. H. 
In den übrigen Kreisen ist der Großbetrieb wesentlich geringer 
vertreten. meist bleibt sein Anteil weit unter dem Durch- 
schnitte der Provinz; ganz besonders ist das der Fall in den 
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Kreisen Flensburg. wo sein Anteil an der Anbaufläche der 
Hauptbetriebe nur 9,21 v. H. beträgt, Norderdithmarschen mit 
7.84 v. H., Sonderburg mit 7,08 v. H., Husum mit 5,11 v. H., 
Pinneberg mit 4.76 v. H., Steinburg mit 4,63 v. H., Schleswig 
mit 4,60 v. H. und Süderdithmarschen mit 4.36 v. H. Der 
großbäuerliche Betrieb hat einen den Provinzialdurchschnitt 
von 65.01 v. H. übertreffenden Anteil an der Anbaufläche der 
Hauptbetriebe in folgenden Kreisen: Pinneberg mit 65,61 v. H.. 
Husum mit 66.39 v. H., Hadersleben mit 66.58 v. H., Herzog- 
tum Lauenburg mit 66,74 v. H., Flensburg mit 67.11 v. H., 
Segeberg mit 67.48 v. H., Norderdithmarschen mit 67,74 v. H., 
Rendsburg mit 67.84 v. H., Schleswig mit 68.04 v. H., Sonder- 
burg mit 68.85 v. H., Eiderstedt mit 69.so v. H., Apenrade 
mit 70.13 v. H., Kiel mit 70.26 v. H., Süderdithmarschen 
mit 71.47 v. H. und Steinburg mit 77.76 v. H. 

Es geht aus diesen Zahlen hervor, daß die großbäuerlichen 
Betriebe mit sehr großer Gleichmäßigkeit über die ganze 
Provinz verteilt sind. Die Landwirtschaft in der ganzen 
Provinz Schleswig-Holstein hat in der Tat durchweg den 
Charakter der großbäuerlichen Wirtschaft und wird ihn auch, 
selbst wenn sich. wie es den Anschein hat, der mittelbäuer- 
liche Betrieb langsam mehr in den Vordergrund schiebt, noch 
auf sehr lange Zeit hinaus behalten. In keinem anderen Teile 
der Monarchie ist der konservative Charakter, der dem land— 
wirtschaftlichen Betriebe nun einmal innewohnt. scharf 
ausgesprochen wie in Schleswig-Hulstein: nirgends hat der 
Umfang der Betriebe sich so wenig verändert im Laufe von 
13 Jahren wie hier, nirgends ist den sich unverkennbar geltend- 
machenden Bestrebungen zur Parzellierung so zäher Wider- 
stand entgegengestellt worden 


80 


wie hier: nirgends ist auch 
nicht nur am Betriebsumfauge. sondern auch an der Betriebs- 
technik so hartnäckig festgehalten worden wie hier: hier 
hat sich die alte. extensive Dreifelder wirtschaft mit reiner 
Brache bis auf den heutigen Tag in weitem Umfange erhalten, 
vereinzelt gemischt mit 
von ihr abgelöst. 


der Feldgraswirtschaft oder ganz 
Neben der wenig wandelbaren Gesinnung der 
Bevölkerung befördert auch der örtliche Stand des Kultur- 
bhodens dieses zähe Festhalten an der althergebrachten Technik. 
Der Boden ist fruchtbar mit Ausnahme des mittleren Teiles 
der Provinz, größtenteils Hochmooren und Heide 
besteht: der durchschnittliche Grundsteuer-Reinertrag der 
Provinz ist 23.34 1 vom ha, ein Durchschnitt, unter dem nur 
7 Kreise bleiben, während 13 ihn überschreiten. Am tiefsten 
steht Rendsburg mit 9.63 M. besonders hoch dagegen namentlich 
Steinburg mit 33.30 A. Sonderburg mit 37.74 A. Norderdith— 
marschen mit 42.36 A, Oldenburg mit 43.23 A. Nüderdith- 
marschen mit 43.32 und Eiderstedt mit 50.91 A. Aber so 
hoch bewertet das Ackerland danach in den meisten Kreisen 
erscheint, so fruchtbar es sein mag. seine Produktivität reizt 
nicht zur vollen Ausnutzung. da namentlich die nördlichen 
Kreise zu entfernt vom Markte liegen und zu schlecht mit 
ihm verbunden sind. 


der aus 


Ein klassisches Beispiel dafür bietet der 
Kreis Hadersleben. wo die Ackerweide und Brache nicht weniger 
als 53 v. H. der gesamten Ackerfläche einnimmt und sämt- 
liche übrige Benutzungsarten des Ackerlandes erheblich unter 
dem Staatsdurehschnitte stehen. mit Ausnahme der für Gerste. 
die in etwas stärkerem Maße angebaut wird. Im benachbarten 
Kreise Apenrade liegen die Verhältnisse fast genau ebenso, 
in Tondern nimmt die Ackerweide und Brache gar fast 67 v. H. 
des gesamten Ackerlandes em: Getreide jeder Art wird in 
sehr geringem Umfange gebaut. mehr als die Hälfte der ganzen 
Fläche des Kreises wird zu Wiesen oder Weiden und Hutungen 
verwendet. Man kann sich des Eindruckes nicht erwehren. 
daß bei dieser extensiven Wirtschaft auf produktivem Boden 
der Volkswirtschaft Werte verloren gehen, die dureh die 
stärkere Viehzucht nicht ausgeglichen werden. Das Zusammen- 
tretten dieser eigentümlichen Wirtschaftsweise mit dem Dier: 
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mäßigen Vorherrschen des großbäuerlichen Betriebes ist kaum 
ein Zufall. Schleswig-Holstein liefert den Beweis dafür, wie 
nachteilig es sein kann, wenn auf einem größeren. überdies 
vom Verkehr etwas abseits gelegenen Gebiete nicht eine ge- 
sunde Mischung des großen und kleinen landwirtschattlichen 
Betriebes vorhanden ist. Der kleine Bauer, der sich auf dem 
fruchtbaren Boden wirtschaftlich wohl zu halten vermöchte. 
ist nur in verschwindender Minderheit vertreten, der Groß- 
grundbesitz. der, genügende Kapitalkraft vorausgesetzt. eben 
auf diesem Boden in der Lage wäre, Musterbetriebe zu schaffen, 
tritt so vereinzelt auf, daß er nur selten zum Mittelpunkte 
werden kann für eine Gruppe kleinerer Betriebe, die sich um ihn 
scharen und von seiner fortgeschrittenen Betriebstechnik und 
seiner höheren wirtschaftlichen Einsicht Nutzen ziehen könnten. 
Wenn man nun den streng konservativen, allem Neuen gegen- 
über sich hartnäckig feindlich verhaltenden Charakter des nord- 
deutschen Bauern als ein wichtiges Hemmnis für den Fort- 
schritt zu größerer Intensität mit in Rechnung setzt, des 
Bauern. der aus seinem anererbten Boden, eine ausreichende 
Rente zieht. die ihn trotz der Extensität seines Betriebes zu 
einer gewissen Wohlhabenheit hat gelangen lassen, so wird 
man annehmen müssen, daß diese Verhältnisse sich in Schles- 
wig-Holstein solange nicht ändern werden. als die Besitzer 
dieser großen Bauernhöfe. die nun einmal in solcher Zahl vor- 
handen sind, nicht in eine gewisse Unzufriedenheit mit ihrer 
Lage geraten, die in diesem Falle geradezu eine Vorbedingung 
für einen wirtschaftlichen Fortschritt zu sein scheint. Etwas 
besser, als bisher geschildert, liegen die Verhältnisse in den 
südlichen Kreisen, wo der Roggen- und namentlich Haferbau 
in ziemlich großem l'mfange. jedoch ebenfalls sehr extensiv 
getrieben wird. Zu den fruchtbarsten Gebieten gehören die 
Inseln Alsen und Fehmarn. die in erheblich höherer Intensität 
bewirtschaftet werden. und zwar vorzuesweise zum Anbau von 
Weizen und Futterpflanzen. Eine andere Gruppe bilden die 
eigentlichen Marschkreise, unter denen Eiderstedt obenan steht. 
Der Kreis besteht zu fast 80 v. H. aus Weiden und Hutungen, 
der Ackerbau ist demgemäß gering und beschränkt sich 
fast ganz auf Weizen und Hafer. In dem benachbarten. 
ziemlich gleichartigen Kreise Norderdithmarschen werden auf 
dem fetten Marschboden in erheblichem Umfanze Zucker- 
rüben gebaut. Wald gibt es in der ganzen Provinz lediglich 


im Herzogtum Jauenburg in nennenswerter Ausdehnung im 
Kreise Eiderstedt fehlt er gänzlich. 
10. Wir kommen nunmehr in diejenigen Gebiete des 


preußischen Staates. in denen die kleineren Betriebe beginnen, 
einen zusehends stärkeren Anteil an der Fläche zu bedecken, In 
der Provinz Hannover hat sich die Gesamtzahl der Haupt- 
betriebe von 131474 auf 140 662 vermehrt. die Anbaufläche 
von 1487002 ha auf 1543441 ha. Darunter nehmen den 
erößten Anteil an der Anbaufläche die großbäuerlichen Be- 
triebe ein. Ihrer gab es 1882 bezw. 1895 an Zahl 21 525 bezw. 
91.066 mit einer Anbaufläche von 739 540 ha bezw. 725 256 ha: 
in Hundertteilen der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe 
49.73 bezw. 46.99: hier zeigt sieh also ein 
nicht unerheblicher Rückgang der großhbäuerlichen Betriebe. 
Sehr ist der Großbetrieb vertreten. nämlich 1882 
bezw. 1895 nur mit 7.64 v. H. bezw. 7.53 v. H. Dieser geringe 
Rückgang ist indessen nur ein scheinbarer: tatsächlich hat, 
eine Flächenzunahme stattgefunden. die nur hinter der gesamten 
Zunahme der Anbaufläche vergleichsweise zurfiekgeblieben ist: 
es gab nämlich 1895 12 Großbetriebe von 100 ka und darüber mehr 
als 1882 mit einer um 3 522 ha größeren Anbaufläche. Sehr 
viel stärker und mit steigendem Anteil an der Anbaufläche 
erscheinen die mittelbäuerlicehen Betriebe; sie nahmen in den 
beiden Erhebungsjahren 31.66 v. H. bezw. 33.64 v. H. ein, 
übersehritten um fast 9 v. H. den Stantsdurchschnitt. 
Ihre Zahl ist jedoch in stärkerem Verhältnis gestiegen als die 


sind das 


Schwach 
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Anbaufläche. nämlich um 5 392, die letztere dagegen nur um 
48493 ha, während sie im Durchschnitte um rund 56 100 ha 
hätte steigen müssen: dem entsprechend ist die durchschnitt- 
liche Größe dieser Betriebe von 10.4 ha auf 10.3 ha zurück- 


gegangen. Es ist auch bemerkenswert, daß die Zahl der 
Hauptbetriebe von 5 bis unter 10 ha um 3701. die der 
Hauptbetriebe von 10 bis unter 20 ha aber nur um 
1691 zugenommen hat, sodaß die kleineren Betriebe 


der Größenklasse von 5 bis unter 20 ha die größeren nun- 
mehr um 4893 übertreffen. während der Unterschied 1882 
nur 2883 betrug. Auch der Anteil der kleinbäuerlichen Be- 
triebe überragt den Staatsdurehschnitt. er stieg von 8.78 
v. H. auf 9.ss v. H. Die Parzellenbetriebe sind dagegen an 
Zahl wie an Anbaufläche zurückgegangen, sodaß ihr Anteil 
den Staatsdurchschnitt jetzt nicht mehr viel überschreitet. 

Die sechs Regierungsbezirke der Provinz weisen erhebliche 
Verschiedenheiten von einander in der Verteilung der Haupt— 
betriebe nach Größenklassen auf. Die größten Betriebe hat 
Hildesheim: hier ıygmmt der Großbetrieb 19.80 bezw. 19.82 v. H. 
der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe ein und seit 1882 
sind 14 Betriebe mit 3 290 Aa dazu gekommen, eine keines- 
wegs unerhebliche Vermehrung. Die großbäuerlichen Betriebe 
haben ihrem Flächenanteil nach von 34.53 v. H. auf 33.50 v. H. 
abgenommen. in Wirklichkeit hat sich jedoch sowohl ihre Zahl 
wie ihre Anbaufläche vermehrt. nur. wie die Verhältniszahlen 
lehren, nicht in demselben Verhältnis wie die gesamte Anbau— 
fläche. Den größten und zunehmenden Anteil haben die 
mittelbäuerlichen Betriebe: er ist von 37.0 v. II. auf 37.80 
v. H. gestiegen. Die kleinbäuerlichen und noch mehr die 
Parzellenbetriebe treten zurück. bei beiden ist der Flächen- 
anteil aber gestiegen. Den Gegensatz dazu bildet der Bezirk 
Osnabrück, der sich durch Vorherrschen des kleineren Betriebes 
auszeichnet. Der Großbetrieb verschwindet hier fast völlig: 
sein Anteil betrug 1895 nur noch 0.78 v. H., die niedrigste 
Zahl in der ganzen Monarchie, 1882 waren es noch 1.03 v. H. 
Auch der großbäuerliche Betrieb erscheint vergleichsweise 
schwach, sein Anteil an der Anbaufläche ist von 28.92 
v. H. auf 2648 v. H. gesunken. Viel stärker tritt der 
mittelbäuerliche Betrieb auf. nämlich mit 46.32 v. H. im 
Jahre 1882 und 48.7 v. H. im Jahre 1895. Auch 
der kleinbäuerliche Betrieb hat einen sehr erheblichen 
Anteil an der Anbaufläche. der von 17.84 v. H. auf 19.78 v. H. 
angewachsen ist. Selbst der Parzellenbetrieb erscheint mit 
bedeutenden. allerdings rückläufigen Zahlen, nämlich mit 5.89 
v. H. bezw. 4.090 H Der Rückgang dieser Betriebe ist hier 
schr auffällig und wird von keinem anderen Bezirke der Pro- 
vinz annähernd erreicht. er betrug in absoluten Zahlen nicht 
weniger als 1 878 Betriebe mit 2 923 ha Anbaufläche. Osnabrück 
ist also in viel höherem Grade ein bäuerlicher Bezirk als 
Hildesheim. Der anstoßende Bezirk Aurich teilt mit Osnabrück 
die schwache Vertretung des Großbetriebes. wenn dieser auch 
etwas stärker auftritt als dort, unterscheidet sieh von ihm 
aber durch die geradezu beherrschende Stellung des groß- 
bäuerlichen Betriebes, der in den beiden Zihlungsjahren 70.4 
v. H. bezw. 67.32 V. H. einnahm. und damit selbst Schleswig- 
Holstein noch übertrifft. Der starke Rückgang ist wiederum 
nur ein scheinbarer bezw. relativer. in Wirklichkeit hat die 
Zahl dieser Betriebe nur um 7 abgenommen, die Anbaufläche 
ist dagegen noch um mehr als 3 000 /% gewachsen. was einer 
Zunahme der Durchschnittsgröße dieser Betriebe um mehr als 1% 
entspricht. Übrigens entfällt der bei weitem größte Teil dieser 
Betriebe auf die Gruppe von 20 bis unter 50 Ra. Die kleineren 
erscheinen mit bedeutend geringeren Zahlen. jedoch sind 
sie bemerkenswerterweise. die Parzellenbetriebe nicht ausge- 
schlossen, in ziemlich rascher Zunahme begriffen. Am nächsten 
verwandt dem Bezirke Aurich ist der Betriebsverteilung nach 
der Bezirk Lüncbhurg. Auch hier nimmt der eroßbäuerliche 


Betrieb eine weit überragende Stellung ein: sein Anteil an 
der Anbaufläche der Hauptbetriebe betrug 1882 noch 62.54 
v. H., war 1895 aber auf 58.83 v. H. gefallen, eine Folge 
eines tatsächlichen. wenn auch in den Anteilszahlen unver- 
hältnismäßig groß erscheinenden Rückganges an Zahl wie an 
Anbaufliche. Dafür ist der Großbhetrieb mit 7.59 v. H. bezw. 
7.17 v. H. schon stärker vertreten, ebenso erscheint der mittel- 
bäuerliche Betrieb mit größerem und steigendem Anteil. niim- 
lich mit 22.97 v. H. bezw. 25.10 v. H. Auffallend stark hat. 
namentlich der kleinbäuerliche Betrieb zugenommen. von 5.52 
v. H. auf Zum v. H. Ahnlich. jedoch abermals in abge- 
schwächtem Grade. überwiegt der großbäuerliche Betrieb im 
Bezirke Stade. Hier ging sein Flächenanteil von 52.65 v. H. auf 
50.69 v. H. zurück, blieb in Wirklichkeit jedoch nahezu unver- 
ändert: denn einem Rückgange von 6 Betrieben steht ein Zu— 
wachs der Anbaufläche von 132 ha gegenüber. Der Großbetrieb 
erscheint mit weniger als 5 v. H. ohne Bedeutung: dagegen hat. 
der mittelbäuerliche Betrieb eine ziemlich beträchtliche und zu— 
nehmende Ausdehnung, sein Anteil an der Anbaufläche ist von 
31.84 v. H. auf 33.75 v. H. gestiegen. Auch der kleinbäuer— 
liche Betrieb hat mit einem von 9.01 v. H. auf 9.60 v. H. an- 
gewachsenen Anteile eine gar nicht unwesentliche Bedeutung. 
Der Bezirk Hannover endlich zeichnet sich durch die größte 
Gleichmäßiekeit in der Verteilung der verschiedenen Grüßen- 
klassen der Hauptbetriebe aus. Die mittel- und großbäuer- 
lichen Betriebe haben einen fast gleich großen Anteil an der 
Anbanfläche, die ersteren stiegen von 39.43 v. H. auf 41.28 
v. H., die letzteren fielen von 39.03 v. H. auf 36.71 v. H. 
Der Vergleich dieser Zahlen ist besonders lehrreich; während 
vor 13 Jahren beide Größenklassen noch fast genau gleich 
stark in dem Bezirke vertreten waren. haben sie sich in ent- 
gegengesetzter Richtung schon recht erheblich von einander 
entfernt. Diese Bewegung ist für die ganze Provinz Hannover 
kennzeichnend, in keinem Bezirke aber so angenfällig. wie in 
diesem. Die kleinbäuerlichen Betriebe sind hier von 10.11 v. H. 
auf 10.85 v. H. angewachsen. die Großbetriebe von 8.64 v. H. 
auf 8.81 v. H., die Parzellenbetriebe dagegen von 2.79 v. H. 
auf 2.35 v. II. zurückgegangen. Die Provinz Hannover 
zeigt also ein keineswegs einheitliches Bild der landwirt- 
schaftlichen Betriebsverteilune. Man kann sie allerdings als 
eine vorwiegend bäuerliche Provinz bezeichnen, muß sich aber 
bewußt bleiben. daß man diesen Begriff sehr weit zu fassen 


hat und daß sich erhebliche Gegensätze in ihm verbergen. 
Die am meisten beachtenswerte Tatsache ist jedenfalls die 


Verschiebung in der Betriebsverteilung. die seit 1882 in einer 
enanz bestimmten Richtung eingetreten ist. die charakteristisch 
ist für die gesamte Landwirtschaft des preußischen Staates, 
sich aber in keiner der bisher betrachteten Provinzen mit 
gleicher Schärfe hat nachweisen lassen. Es ist das entschiedene 
Vorrücken des kleineren Betriebes auf Kosten des größeren, 
eine augenscheinlich immer weiter greifende Parzellierung. die 
namentlich darauf ausgeht. den mittelbäuerlichen, in geringerem 
Umfanre auch den kleinbäuerlichen Betrieb auszudehnen und 
neben dem Großbetriebe ganz besonders den großbäuerlichen 
Die Provinz Hannover ist 
Die Verschiebung geht 


Betrieb langsam zurückzudrängen. 
geradezu typisch für diese Bewegung. 
nur langsam vor sieh. begreiflich genug: denn es gibt keinen 
so konservativen Zweig unserer Volkswirtschaft wie die Land- 
wirtschaft: aber sie ist unverkennbar und sie würde wohl noch 
klarer hervortreten. wenn uns für die seit der letzten Zählung 
verflossenen acht Jahre ebenfalls statistische Nachrichten zur 
Verfügung stünden. 

Die einzelnen Kreise spiegeln im allgemeinen das Bild 
der Regierungsbezirke. in denen sie liegen. ziemlich getreu 
im kleinen wieder. jedoch mit einer Reihe von Ausnahmen. 
Die Mehrzahl der kleineren Betriebe findet sieh. wie erwähnt, 
im Bezirke Osnabrück. Hier überwiert denn auch in sämtlichen 
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Kreisen der mittelbäuerliche Betrieb mit Ausnahme von 
Aschendorf, wo der großbäuerliche Betrieb mit 39,82 v. H. 
der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe die erste Stelle 
einnimmt. jedoch von dem mittelbäuerlichen Betriebe mit 37,54 
v. H. fast erreicht wird. Am stärksten herrscht dieser im Kreise 
Hümmling vor mit 58.0 v. H.; es folgen die Grafschaft 
Bentheim mit 52.41 v. H., Lingen mit 52,25 v. H., Iburg mit 
51.66 v. H., Melle mit 48.66 v. H., Wittlage mit 48.4 v. H., 
Meppen mit 47,52 v. H., Bersenbrück mit 45.80 v. H. und 
Osnabrück mit 44.32 v. H. Aber auch der kleinbäuer- 
liche Betrieb überschreitet in mehreren Kreisen den Bezirks- 
durchschnitt, so namentlich in Wittlage mit 27.00 v. H., 
Hümmling mit 24.55 v. H., Iburg mit 20.43 v. H. und Melle 
mit 20.33. In den beiden letzten Kreisen hat auch der 
Parzellenbetrieb mit fast 10 v. H. einen recht bedeutenden 
Anteil an der Anbauflüche. Der großbäuerliche Betrieb 
Ubertriftt außer in dem schon genannten Aschendorf den 
Bezirksdurchschnitt noch um ein geringes in Meppen, 
Bersenbrück, Osnabrück und Grafschaft Bentheim. Der 
Großbbetrieb fehlt ganz in den Kreisen Hümmling, Lingen, 
Grafschaft Bentheim, Melle und Iburg. Schreitet man 
nach Osten fort, so treten zuschends die größeren Betriebe 


hervor. Der angrenzende, nordwestliche Teil des Bezirkes 
Hannover zeichnet sich noch durch Vorherrschen des mittel- 


bäuerlichen Betriebes aus; in Diepholz nimmt er 52,00 v. H. 
der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe ein, in Stolzenau 
52,51 v. H., in Sulingen 53,0 v. H., in Syke 44.50 v. H., in 
Nienburg 39.37 v. H. und in Neustadt a. Rbg. 38,75 v. H. 
Die nördlichen Kreise des Bezirkes schließen sich jedoch ihrer 
Betriebsverteilung nach den Bezirken Stade und Lüneburg an, 
in denen der großbäuerliche Betrieb die erste Stelle einnimmt; 
das ist im Kreise Hova auch bereits der Fall, in den andern 
wenigstens nahezu. Mit dem Überschreiten der Weser betritt 
man im Bezirke Hannover das Gebiet des vorherrschenden 
großbäuerlichen Betriebes, dem selbst der Großbetrieb mit 


teilweise nicht unbedeutenden Flächenanteilen zur Seite 
steht. Der ganz östlich der Weser gelegene Kreis Neu- 


stadt a. Rbg. zeigt zwar vorherrschend mittelbäuerlichen 
Betrieb. doch hat der großbäuerliche Betrieb mit 38.0% v. H. 
bereits einen fast genau so großen Anteil an der Anbaufläche 
der Hauptbetriebe: das Gleiche trifft auf den zum größeren 
Teile östlich der Weser gelegenen Kreis Nienburg zu. Der 
Kreis Hannover steht an der Spitze: in ihm hat der 
eroßbäuerliche Betrieb einen Flächenanteil von 48.12 v. H.; 
es folgen Hameln mit 41.03 v. H.. Springe mit 40. v. H. 
(Großbetrieb 27.44 v. H.) und Linden mit 37,2 v. II. 
Der sich südöstlich anschließende Bezirk Hildesheim läßt den 
rößeren Betrieb noch stärker hervortreten. Der Großbetrieb 
steigt bis zu einem Anteile von 33.95 v. H. im Kreise Goslar, 
in Gronau hat er 28.36 v. H., in Northeim 28.9% v. H.. in 
Münden 24.27 v. H. Der Bezirk Hildesheim bietet in sofern 
kein einheitliches Bild. als er geognostisch sehr verschieden. 
artige Landstriche umfaßt: es ist selbstverständlich. dab die 
Betriebsverteilung auf den Höhen des Harzes eine ganz andere 
sein muß als in dem sich namentlich im Norden ohne Übergang 
sofort anschließenden ebenen oder nur leicht gewellten Vorlande. 
Als typischer Gebirgskreis sei Zellerfeld genannt: hier fehlen 
der Großbetrieb und der großbäuerliche Betrieb gänzlich. der 
mittelbäuerliche bedeckt 31.1 v. H. der Anbaufläche der 
Hauprtbetriebe. der kleinbäuerliche 43,21 v. H. und der 
Parzellenbetrieb 25,33 v. H. Andere Kreise liegen zum 
Teil auf den Höhen, zum Teil in der Ebene, umschliehen 
also für sich allein starke Gegensätze. die aus den Zahlen 
nicht ersichtlich werden, aber doch das Durchschnitts- 
bild für den ganzen Bezirk merkbar beeinflussen müssen. Der 
Bezirk Hildesheim trägt mit Ausnahme des räumlich beschränkten, 
eigentlichen Berglandes einen entschieden schärfer ausge- 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


sprochenen großbäuerlichen Charakter, als dies in den Zahlen 
zu Tage tritt. Wendet man sich nunmehr nach Norden, so 
trifft man in den Übrigen drei Regierungsbezirken fast nur 
solche Kreise, in denen der großbäuerliche Betrieb überwiegt. 
Die meisten Ausnahmen kommen noch im Bezirke Stade vor; 
von den vierzehn Kreisen dieses Bezirkes überwiegt in dreien 
der mittelbäuerliche Betrieb, nämlich in Bremervörde mit 
38.97 v. H., in Achim mit 43,7 v. H. und in Osterholz mit 
44.38 v. H. In diesen drei Kreisen hat auch der kleinbäuerliche 
Betrieb einen den Bezirksdurchschnitt beträchtlich Über- 
ragenden Anteil au der Anbaufläche. Der großbäuerliche 
Betrieb übersteigt diesen Durchschnitt in folgenden Kreisen: 
Geestemünde mit 52,11 v. H., Neuhaus a. / Oste mit 52,32 v. H., 
Blumenthal mit 54,18 v. H., Zeven mit 55,69 v. H., Lehe mit 
56,79 v. H., Kehdingen mit 65,05 v. H. und Hadeln mit 66,35 v. H. 
Diese Kreise liegen mit Ausnahme des abgetrennten Zeven 
sämtlich in geschlossener Reihe, die von der Wesermündung 
an der Küste entlang zur Elbmündung verläuft. Der Groß- 
betrieb erscheint mit dem bedeutenderen Anteil von 21.85 v. H. 
nur in Kehdingen; sonst ist er sehr gering vertreten, in 
Blumenthal und Achim fehlt er ganz. Im Bezirke Lüneburg 
nimmt lediglich in dem östlichsten Kreise, Lüchow, der mittel- 
bäuerliche Betrieb mit 41.60 v. H. der Anbaufläche die erste 
Stelle ein, sonst überwiegt in sämtlichen Kreisen der groß- 
bäuerliche Betrieb und zwar mit höheren Anteilen als der 
Bezirksdurchschnitt in: Harburg mit 60,19 v. H., Soltau 
mit 61.05 v. H., Bleckede mit 62,4 v. H., Lüneburg mit 
63,11 v. H., Winsen mit 65,12 v. H.. Isenhagen mit 69,88 v. H. 
und Ülzen mit 72,27 v. H. Der kleinere Betrieb ist schwach 
vertreten und auch der Großbetrieb nennenswert nur in 
Bleckede mit 12.30 v. H. und in Lüneburg mit 15,19 v. H. 
Der äußerste Nordwesten der Provinz endlich, der Regierungs- 
bezirk Aurich, bedeutet für den großbäuerlichen Betrieb 
dasselbe wie der Bezirk Stralsund für den Großbetrieb. Die 
Anteile des großbäuerlichen Betriebes an der Anbaufläche der 
Hauptbetriebe betragen hier in den Kreisen Aurich 50,03 v. H., 
Leer 51.61 v. II., Wittmund 66.4 v. II., Norden 75.09 v. H., 


Weener 87.81 v. H. und Emden 88.10 v. II. Dem gegen- 
über sind die Großbetriebe ganz außerordentlich schwach 
vertreten, am stärksten in Norden mit 6,34 v. H. und in 


Emden mit 8,13 v. H. Die übrigen Größenklassen sind recht 
ungleich auf die einzelnen Kreise verteilt: so nimmt beispiels- 
weise der mittelhäuerliche Betrieb in Emden nur 2,84 v. H. 
der Anbaufläche ein. in Weener nur 6.17 v. H., in Leer dagegen 
30,36 v. II., in Aurich sogar 35,89 v. H.; ebenso hat der 
kleinbäuerliche Betrieb in Emden nur einen Anteil von 
(uv H., in Weener von 2.02 v. H., dagegen in Aurich von 
10.95 v. II., in Leer von 12.26 v. II. 

In der Provinz Hannover kann man also zwei von West 
lach Ost sich erstreckende, einander parallel laufende Zonen 
unterscheiden, die ziemlich scharf gegeneinander abgegrenzt 
sind. Die Scheidelinie fällt im Westen ungefähr zusammen 
mit der politischen Grenze der Bezirke Aurich und Osnabrück, 
streicht. sich leicht nach Südosten wendend, quer durch Olden- 
burg, überschreitet bei Nienburg die Weser und lauft dann 
in gerader östlicher Richtung bis zur Grenze der Altmark. 
Nördlich dieser Linie liegt das Gebiet des vorherrschend 
großbäuerlichen, südlich davon das des überwiegend mittel- 
bäuerlichen Betriebes. Daß der Bezirk Hildesheim in ge- 
wisser Beziehung eine Sonderstellung einnimmt, wurde bereits 
erwähnt, ebenso, daß in diesem südlichen Teile der Provinz 
der mittelbäuerliche Betrieb desto mehr zurücktritt, je mehr 
man nach Osten fortschreitet. 

Die Provinz Hannover ist die am schwächsten angebaute 
Provinz der ganzen Monarchie und zugleich diejenige, in der 


das Weideland die verhältnismäßig breiteste Ausdehnung 
besitzt. Von der Gesamtfläche sind 314 v. H. Ackerland und 
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34,3 v. H. Weiden; Holzungen sind mit nur 15,3 v. H. sehr 
schwach vertreten. Die Verteilung der beiden für die 
Provinz wichtigsten Kulturarten ist nun derart, daß der nörd- 
liche Teil überwiegend Weiden und Hutungen, der südliche 
überwiegend Acker- und Gartenland aufweist. Die Grenze 
zwischen beiden verläuft parallel der oben zwischen groß- und 
mittelbäuerlichen Betrieben angegebenen, jedoch etwas südlicher 
als diese, und ist vollkommen scharf ausgeprägt. Ein Vergleich 
der Grundsteuer-Reinerträge des Ackerlandes ist in Hannover 
besonders lehrreich. Am höchsten stehen die Marschkreise, 
nämlich Neuhaus a. / O. mit 32,73. % vom ha, Lehe mit 34,11 KM, Witt- 
mund mit 34,86 M., Norden mit 41.35 vum ha, Hadeln mit 
47,82 M, Jork mit 49,08 M, Kehdingen mit 49,686 M, Emden 
mit 57,89 K und Weener mit 60,60 M. Wenige Meilen land- 
einwärts sinkt der Grundsteuer-Reinertrag schon ganz be- 
deutend: so erreichen Soltau nur 6.06 A, Rotenburg i. H. 
9,39 M, Celle 9,51 A, Bremervörde 9.73 M, Aschendorf 
9.54 A, Zeven 10,08 M, Isenhagen 10,17 M, Hümmling 10.23 M. 
Stade 10,95 M, Fallingbostel 11.25 %, Achim 11,43 A, Meppen 
11,74 M. Diese und die benachbarten, nicht viel höher stehen- 
den Kreise umfassen teils weite Moorflächen, teils Heideland, 
sie bedecken jenen nördlichen Teil der Provinz, der.sich mithin 
mit Ausnahme der Küstenstriche als wenig fruchtbar darstellt. 
Ganz anders im Süden; hier sind die Grundsteuer-Reinertrüge 
durchweg hoch, wenn sie auch hinter denen der meisten 
Marschkreise noch zurückbleiben; 30 M und mehr erreichen 
hier die Kreise Göttingen mit 30.00 M „ Northeim mit 
30.09 M, Melle mit 33,18 M. Hameln mit 33,36 M, Springe 
mit 34.35 M, Einbeck mit 38.28 A, Gronau und Hildesheim 
mit 39,63 , Goslar mit 39.72 M, Marienburg i. H. mit 
40.7 M. Die einzige Ausnahme bildet der dürftige 
Gebirgskreis Zellerfeld, der nur 6.863 A Grundsteuer- 
Reinertrag aufweist. Der äußerste Norden und Süden 
werden also durch ein Band geringwertigen Landes 
getrennt. Diesen Bodenverhältnissen entspricht die Ver- 
schiedenheit des Landwirtschaftsbetriebes. In dem nörd- 
lichen Teile der Provinz ist die berühmte hannoversche 
Viehzucht heimisch. wird überwiegend in groß- 
bäuerlichen Betrieben gepflegt. Man muß diese Betriebs- 
grüße unter den dortigen Verhältnissen in der Tat für die 
am meisten erklären. Wären die Betriebe 
größer, so müßte der Betriebsinhaber, um seinen umfangreichen 
Besitz wirtschaftlich einigermaßen auszunutzen. zu einer bedeu- 
tenden Vergrößerung seines Viehstandes schreiten, die wiederum 
ein so erhebliches Anlage- und Betriebskapital erforderte, 
wie es nur äußerst selten einem bäuerlichen Landwirte zur 
Verfügung stehen dürfte. \Vollte er aber, um dem zu ent- 
gehen, einen größeren Teil seines Besitzes zu Ackerland um- 
pflügen, so hieße das durch unwirtschaftliches Verfahren seine 
Rente schmälern: denn mit Ausnahme einiger weniger Marsch- 
kreise eignet sich der Boden dieses nördlichen Teiles der 
Provinz zum Ackerland wenig, namentlich nicht zum Anbau 
von Futterpflanzen. Die Hauptschuld daran trägt der unter 
dem größten Teile des Lreestlandes sich hinziehende sogenannte 
Ort. der stellenweise kaum dürftigen Roggen über sich duldet. 
Im Westen, in der sogenannten „nassen Geest“ sind ander- 
seits die meilenweiten Hochmoore dem Ackerbau hinderlich. 
Ihre Kultivierung ist zwar in vielen Fällen lolnend. erfordert 
aber ein sehr bedeutendes Betriebskapital und hohe Arbeits- 
intensität, was beides selbst bei den Großgrundbesitzern in er- 
forderlichem Maße nicht immer zu finden sein wird. Der 
Landwirt ist und bleibt auf absehbare Zeit hinaus in diesen 
Gegenden nun einmal ganz überwiegend auf die Viehzucht an- 
gewiesen, wiewohl die Weiden der Geest keineswegs zu den 
besten gehören: ihr Grundsteuer-Reinertrag beträgt durch- 
schnittlich nur 12 Sgr. vom Morgen gegen 16 im Staats- 
durchschnitte. Wären die Betriebe nun aber kleiner, etwa nur 


Sie 


angemessene 


— . —— —ſ — — — 
— . — — . b 82 — — ö ö ä ſ'—— ö. . . . —᷑̃ᷓ.᷑.... ͥ. — nn 
— Vl — — —ð—'e — — — ́ —-—-—3i 


zur Klasse der mittelbäuerlichen gehörig wie im Süden der 
Provinz. so würde darunter die blühende Viehzucht auf das 
Schwerste leiden. Der Weidegang der Tiere müßte in un- 
zuträglicher Weise eingeschränkt werden, es sei denn, der 
bäuerliche Wirt wollte auf den Anbau von Halmfrüchten zu 
Futterzwecken so gut wie ganz verzichten, um \Veideraum zu 
gewinnen. Das aber würde den ohnehin in Hannover nicht 
unbeträchtlichen Zukauf von Futtermitteln auf eine Höhe 
bringen, die dem Wirte gefährlich werden kann. Aus 
allen diesen Gesichtspunkten heraus kann die Betriebsver- 
teilung in dem nördlichen Teile der Provinz Hannover nur 
als die den Umständen nach günstigste angesehen werden. 
Anders liegen die Verhältnisse in den eigentlichen Moor- 
gebieten, die gegenwärtig in der Provinz Hannover noch 
102,3 Quadratmeilen oder 14.6 v. H. der Gesamtfläche ein- 
nehmen!). Für deren wirtschaftliche Ausnutzung ist weit 
weniger der Betriebsumfang als die Kapitalkraft maßgebend. 
Diese letztere kann in ausreichendem Maße kaum anders als 
vom Staate oder mindestens einem Kommunalverbande höherer 
Ordnung betätigt werden. Von beiden Seiten geschieht das ja 
auch, besonders mustergültig durch die Moorkolonisation der 
hannoverschen Provinzialverwaltung, die Parzellen von 10 ha 
Umfang ihren Kolonisten in eine zunächst auf 10 Jahre be- 
messene Zeitpacht gibt. Auf genossenschaftlichem Wege (Ges. 
vom 1. April 18 / über die Bildung von Wassergenossenschaften) 
sind anderseits auch bereits 233 617 ha Moorboden ent- 
wässert worden. meist zum Zwecke der Schaffung von Wiesen 
und Weiden. Diesen Gebieten gegenüber stehen die zwar 
allmählich zurückweichenden, aber vergleichsweise noch immer 
umfangreichen Moorgebiete, in welche die höhere Kultur (Veen- 
kultur. Moordammkultur usw.) noch keinen Eingang gefunden 
hat, sondern die alte Moorbrandwirtschaft mit ihrem un- 
gesunden Raubbau noch herrscht. Hier ist es ziemlich gleich- 
gültig, ob die Betriebe groß oder klein sind: ein schneller 
Rückgang der Erträge ist bei dieser Art Wirtschaft in jeder 
Betriebserößenklasse unvermeidlich. 


Ganz anders liegen die Verhältnisse in dem ackerbau- 
treibenden Süden der Provinz. dem Gebiete des überwiegenden 
mittelbäuerlichen Betriebes. Der Boden ist größtenteils sehr 
fruchtbar: sein Grundsteuer-Reinertag übersteigt, wie gezeigt, 
den Stantsdurchschnitt bedeutend; nur der hoch und rauh gc- 
legene Kreis Zellerfeld macht davon eine Ausnahme. Im Kreise 
Hildesheim übersteigt die Ackerfläche 73 v. II. der Gesamt— 
fläche, die Bewirtschaftung ist durchweg eine hochintensive, 
Ackerweide und Brache tritt weit zurück: im Bezirke 
Hildesheim wird neben Roggen und Hafer in größerem Um- 
fange auch Weizen gebaut. ebenso, wenn auch schwächer, 
Futterpflanzen. Man wird nach diesem Kulturbilde die hier 
herrschende Betriebsverteilung ebenfalls als die günstigste 
Der mittelbäuerliche Betrieb überwiegt, 
daneben erscheint der kleinbäuerliche und der großbäuerliche, 
mehrfach selbst der Großbetrieb mit beträchtlichen Anteilen; 
rechnet man daß man es in diesen Gegenden in 
den Betriebsinhabern mit einem intelligenten Desitzer- oder 
Pächterstande zu tun hat, daß hier die genossenschaftliche 
Selbsthülfe, stets ein Zeichen für höhere wirtschaftliche Ein- 
sicht, besonders tief Wurzel geschlagen hat, so wird man diesen 
südlichen Teil der Provinz Hannover mit gewisser Berechtigung 
als das Muster eines Agrarstaates im kleinen hin- 
stellen dürfen. Ganz fehlen die Schattenseiten ja auch hier 
nicht. wenn man bedenkt. daß auf dem dürftigen, vom Klima 
benachteiligten Boden des Kreises Zellerfeld sich überwiegend 
Kleinbauern ernähren müssen. 
bleiben, daß gerade in diesem Kreise das genossenschaftliche 


ansehen können. 


dazu. 


Es soll aber nieht unerwähnt 


) Vgl. Tacke, Artikel Moorkultur und Moorkolonisation im 


Handwörterbuch der Staats wissenschaften, 2. Aufl., Bd. \ 
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Leben sich ganz besonders rege entfaltet hat, es entfielen 
nämlich im Jahre 1900 auf je 100 000 der Civilbevölkerung 
19 834 Genossenschaftsmitglieder gegen 4227 im Staats- 
durchschnitte: damit steht Zellerfeld an der Spitze sämtlicher 
Laudkreise des Staates, an zweiter Stelle folgt der unmittelbar 
angrenzende Kreis Osterode a H. mit 18 914 Genossenschafts- 
mitgliedern auf je 100 000. Übertroffen werden diese beiden 
Kreise überhaupt nur noch vom Stadtkreise Görlitz mit 
21 520 Genossenschaftsmitgliedern. Hier gibt der bekannte 
große Konsumverein den Ausschlag). Nun umfaßt diese 
Zalil zwar alle Arten von Genossenschaften, darunter auch die 
gewerblichen, deren Bestrebungen dem Landwirte kaum zu 
gute kommen, doch ist mit Sicherheit anzunehmen, dab der 
im einzelnen aus der Gesamtzahl nicht auszuscheidende Anteil der 
Genossenschaften, die zu ihren Mitgliedern Landwirte zählen, 
entsprechend hoch sein wird. Setzt man diese Umstände in 
Rechnung, so erscheint das Bild des Kreises Zellerfeld schon 
nicht mehr so ungünstig. Bemerkt sei dabei, daß ein wenn 
auch nicht so leblaftes, doch immerhin noch besonders reges 
genossenschaftliches Leben sich auch in den meisten andern, 
von der Natur benachteiligten Kreisen der Provinz Hannover 
findet. 


Für die Provinz Hannover ergibt sich also die bezeiehnende 
Tatsache, daß zwar der bäuerliche Betrieb in der ganzen 
Ausdehnung der Provinz vorherrscht, daß aber die ihrem 
Umfange nach einander berührenden Größenklassen des groß- 
und des mittelbäuerlichen Betriebes in der Art ihrer Be- 
wirtschaftung streng von einander geschieden sind, so streng. 
daß kaum irgendwo ein allmählicher Übergang von der einen 
zur andern stattfindet. Die großbäuerliche, extensive Weide— 
wirtschaft des Nordens der Provinz wird vielmehr un— 
vermittelt von der auf die verschiedensten Betriebsgrößen 
verteilten. aber vorzugsweise mittelbäuerlich und hochintensiv 
betriebenen Ackerwirtschaft abgelöst. 

11. Die benachbarte Provinz Westfalen zeigt im großen 
und ganzen eine ähnliche Betriebsverteilung wie Hannover, 
Jedoch mit dem Unterschiede, daß die kleineren Betriebe bis 
zu den mittelbäuerlichen einschließlich etwas stärker, 
größeren etwas schwächer vertreten sind als dort. Es gab 
in der Provinz 1882 insgesamt 86758 Hauptbetriebe mit 
851 502 ha Anbaufläche, die 1895 auf 93 385 mit 899 148 ha 
angewachsen waren. Von diesen Betrieben hatten den größten 
Anteil an der Gesamtanbaufläche der Hauptbetriebe die groß- 
bäuerlichen Betriebe von 20 bis unter 100 ha. ihr Gesamt- 
umfang hat von 371066 Aa auf 382633 ha zugenommen. 
Diese Zunahme ist aber hinter der Gesamtzunahme vergleichs- 
weise zurückgeblieben, daher ergibt sich in den Relativzahlen 
eine Abnahme von 43.59 v. H. auf 42.56 v. H. Der Unterschied in 
der Entwicklung ist gegen Hannover insofern bemerkenswert, 
als dort diese Größenklasse auch in den absoluten Zahlen 
einen beträchtlichen Rückgang zu verzeichnen hatte. Dem- 
gegenüber hat die Anbaufläche der mittelbäuerlichen Betriebe 
von 322 117 auf 342 110 ha, in Verhältniszahlen von 37,81 v. H. 
auf 38.05 v. H. zugenommen. ebenfalls bedeutend schwächer 
als in Hannover. Die gleiche Richtung des Vorrückens des 
mittelbäuerlichen auf Kosten des großbäuerlichen Betriebes 
ist also hier wie dort erkennbar, macht sich aber in Westfalen 
viel geringer geltend als in Hannover. Der Anteil der klein— 
bäuerlichen Betriebe an der Anbaufläche ist von 10,31 v. IT. 
auf 11.02 v. H. gewachsen, der der Parzellenbetriebe von 
2.73 v. H. auf 2.686 v. H. gefallen: die entsprechenden Zahlen 
des Grubbetriebes sind 5.23 v. H. und 5,69 V. H. Es sind 
mithin in Westfalen in der Betriebsverteilung seit 1882 nur 
verhältnismäßig unbedeutende Anderungen eingetreten, eine 


die 


1) A. Petersilie, Mitteilungen zur Genossenschaftsstatistik. 
Jahrgang 1901 dieser Zeitschrift, S. 282 u. 284. 


augenscheinliche Folge der stark gebundenen Agrarverfassung 
dieser Provinz, die der sich überall geltend machenden 
Neigung zur Zerschlagung größerer Güter einen zähen Wider- 
stand entgegensetzt. Jene eigentümliche Agrarverfassung, 
die sich heute noch in dem Systeme der Einzelhöfe ausprägt, 
hat für den Wirtschaftsbetrieb schon vor Jahrhunderten einen 
so hohen Grad von Vollkommenheit erreicht, daß selbst die 
wichtigsten agrarpolitischen Umwälzungen der Neuzeit, 
namentlich die Gemeinheitsteilungen und Zusammenlegungen, 
nur verhältnismäßig geringen Einfluß auf den Besitzstand 
auszuüben vermochten. Als diese (resetzgebung in Kraft 
trat. fand sie in Westfalen die Reste der alten mark- 
genossenschaftlichen Verfassung, die sogenannten Vöhden 
und Esche, die mit Flurzwang bewirtschaftet werden mußten, 
nur noch in sehr geringer Zahl vor. Das System der Einzel- 
höfe vertrug die Beschränkung der Feldgemeinschaft nicht, 
hier war vielmehr eine Flurbereinigung lange vor der Stein- 
Hardenbergischen Gesetzgebung aus eigenem Antriebe der 
Bevölkerung mit anerkennenswerter wirtschaftlicher Einsicht 
durchgeführt worden. Sie ging freilich soweit, dab sie die 
Einzelhöfe von einander nicht nur wirtschaftlich, sondern, 
wenigstens teilweise, selbst änßerlich durch Hecken und 
Dämme abschloß; noch heute begegnet man diesen. Kämpe 
genannten Grundstücken auf Schritt und Tritt in Westfalen. 
Dabei waren die Besitzungen gut abgerundet, die Felder in 
rerelmäßige Schläge eingeteilt, auf denen noch heute eine 
Art von modifizierter Dreifelderwirtschaft getrieben wird: 
man könnte sie in Anbetracht der in den einzelnen Teilen 
der Provinz stark von einander abweichenden Zahl der 
Schläge und Art der Fruchtfolge vielleicht mit dem Sammel- 
namen „Mehrfelder wirtschaft“ bezeichnen. Es ist nötig, sich 


diese eigenartigen Verhältnisse hier ganz kurz zu ver- 
gegenwärtigen, um zu verstehen, wie so außerordentlich 


geringe Verschiebungen in einer Provinz möglich sind, die 
doch nichts weniger als abgeschlossen vom Weltverkelir ist. wie 
mam es bis zu gewissem Grade noch von den östlichen 
Provinzen der Monarchie oder Schleswig-Holstein behaupten 
darf, So wie jetzt war es in Westfalen im wesentlichen vor 
Jahrhunderten schon. Diese Wirtschaftsform in eben dieser 
Betriebsgröße hat sich bewährt: die rechtlichen Verhältnisse, 
insonderheit das Auerbenrecht, treten dazu, so daß es be- 
ereiflich wird. daß der westfälische Bauer schwerer als 
vielleicht irgend ein anderer von dem Althergebrachten ab- 
echen will. Unterstützt wird diese konservative Haltung 
noch durch das außerordentlich weite Zurückbleiben des Groß- 
betriebes gegenüber dem bäuerlichen: 76 128 bäuerlichen Be- 
trieben standen im Jahre 1895 nur 269 Großbetriebe von 
100 za und mehr gegenüber. Es fehlt Westfalen 
nahezu völlig der vorbildliche Einfluß, den ein gut geleiteter 
Großbetrieb stets auf die angrenzenden bäuerlichen Betriebe 
ausübt. namentlich in Bezug auf Betriebstechnik, aber auch 


also in 


auf verstündige Kreditausuutzung. 

Unter den drei Regierungsbezirken zeichnet sich Münster 
durch die stärkste Vertretung des großbäuerlichen Betriebes 
aus: dieser nahm hier 1882 bezw. 1895 52.97 v. H. bezw. 
51.4 v. H. der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe ein, 
der mittelbäuerliche Betrieb brachte es nur auf 32, v. H. 
bezw. 33,7 v. H. Außerordentlich schwach vertreten erscheint, 
der Großbetrieb. mit nur 2.51 v. H. bezw. 2.65 v. H., der damit 
vom Parzellenbetriebe mit 2.41 v. H. bezw. 2.29 v. H. nahezu 
erreicht wird. Mit geringerem, aber immer noch über- 
wiegendem Anteil an der Anbaufläche erscheint der groß- 
bäuerliche Betrieb im Bezirke Arnsberg, nämlich mit 43.14 v. H. 
bezw. 42.13 v. H. Hier steht der mittelbäuerliche Betrieb mit 
40.58 v. H. bezw. 40.63 v. H. nicht mehr weit zuriick. Der Parzellen- 
betrieb tritt mit Lex, H. bezw. 1.6 v. H. am wenigsten von 
den drei Bezirken hervor. Im Regierungsbezirke Minden endlich 
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haben die kleineren Betriebe den stärksten Anteil. An der 
Spitze steht der mittelbäuerliche Betrieb mit 41.84 v. H. 
bezw. 41.60 v. H.: ihm folgt der großbäuerliche mit 32,28 v. H. 
bezw. 31.19, dann der kleinbäuerliche mit 12.04 v. H. bezw. 
13.33 v. H.; auch der Parzellenbetrieb hat einen namhaften 
Anteil, nämlich 4.26 v. H. bezw. 4.33 v. H. Demgeerenüber 
entfallen aber auch auf den Großbetrieb vergleichsweise 
hohe Zahlen, nämlich 9.ss v. H. bezw. 9.75 v. H. In Minden 
herrscht also die größte (ileichmäßigkeit in der Verteilung 
der verschiedenen Größenklassen. Bemerkt sei noch. daß der 
Rückgang der mittelbäuerlichen Betriebe, der im Gegensatz 
zu der sonst in diesen Gebieten des Staates beobachteten 
Entwickelung stehen würde, nur ein scheinbarer ist, in Wirk- 
lichkeit hat seit 1882 die Zahl dieser Betriebe um 837, ihre 
Anbaufläche um 6 225 ha zugenommen. Beachtenswert ist 
für die Provinz Westfalen wie auch schon für Hannover, 
daß in allen der großbäuerliche Betrieb so gut wie nirgends 
— die Kreise Warburg und Höxter bilden die einzigen Aus— 
nahmen — in den Großbetrieb übergeht. wie in den 
früher betrachteten Provinzen der Fall ist. beide vielmehr 
streng von einander geschieden sind. 

Beim Eingehen auf die einzelnen Kreise stellt sich West— 
falen noch deutlicher als eine typisch bäuerliche Provinz dar. 
In sämtlichen Kreisen nimmt der großbäuerliche oder der 
mittelbäuerliche Betrieb die erste Stelle ein. eine Ausnahme 
bildet nur der Kreis Siegen. wo der kleinbäuerliche Betrieb 
voransteht. Die großbäuerlichen Betriebe finden sich in ganz 
besonders beherrschender Stellung hauptsächlich in den In— 
dustriebezirken des Regierunersbezirkes Arnsberg. greifen aber 
noch weiter auf den südlichen Teil des Bezirkes Münster über: 
es sind hauptsächlich folgende Kreise: Beckum mit 66.73 v. H. 
der Gresamtanbanfläche der Hauptbetriebe, Lüdinghausen mit 
65.39 v. H., Münster mit 63.15 v. H., Bochum mit 61.21 v. H.. 
Dortmund mit 57.93 v. H., Koesfeld mit 57.58 v. H., Gelsen- 
kirchen mit 57,40 v. H., Hamm mit 57,06 v. H., Hörde mit 56.00 
v. H.. Soest mit 55.43 v. H.. Meschede mit 54,43 v. H., Iserlohn 
mit 54.10 v. H.. Lippstadt mit 52.93 v. H. und Warendorf mit 
50.» v. H. In allen diesen Kreisen ist der Großbetrieb nur 
äußerst schwach vertreten. mehrfach mit weniger als 2 v. H.. in 
Gelsenkirchen fehlt er ganz. ebenso in den Kreisen Hattingen. 
Siegen und Wittgenstein. Außer in den genannten Kreisen 
nimmt der evroßbänerliche Betrieb noch im südlichen Teile des 
Bezirkes Minden die erste Stelle ein, aber mit weit geringerem 
Anteile an der Anbaufläche und nur kurzem Vorsprunge vor 
dem mittelbäuerlichen Betriebe: es sind das die Kreise Pader- 
born mit 46.15 v. H., Wiedenbrück mit 38.28 v. H., Warburg 
mit 37.84 v. H., Bielefeld mit 364 v. H. und Höxter 
mit 36,36 v. H. Hier finden sich auch die beiden einzigen 
Kreise der Provinz, in denen der Großbetrieb mit nennens— 
wertem Flächenanteil auftritt. nämlich in Höxter mit 21.28 v. H. 
und im benachbarten Warburg mit 26,31 v. H. Wührend 
sich also durch die Mitte der Provinz von Westen nach Osten 
ein breiter zusammenhäüngender Gürtel überwiegend groß- 
bäuerlicher Betriebe zieht, tritt in den nördlich und südlich 
davon gelegenen Zonen der mittelbäuerliche Betrieb in den 
Vordergrund, und zwar namentlich in folgenden Kreisen: 
Altena mit 69.17 v. H. Wittgenstein mit 63.42 v. II.. Schwelm 
mit 59,89 v. H.. Hagen mit 57.19 v. H.. Olpe mit 53.97 
v. H., Lübbecke mit 53.56 v. H., Minden mit 53.54 v. H.. 
Brilon mit 53.20 v. H.. Hattingen mit 51.52 v. H.. Borken mit 
51.es v. H., Halle i. W. mit 48.55 v. H., Ahaus mit 47.86 v. H.. 
Tecklenburg mit 45.74 v. H., Herford mit 43.36 V. H. Dabei 
besteht zwischen der nördlichen und südlichen Zone in sofern 
ein Unterschied, als in der ersteren auch der kleinbäuerliche 
Betrieb einen beachtenswerten Flächenanteil aufweist. so im 
Kreise Lübbecke 21.69 v. H.. in Halle i. W. 21.23 v. H.. in 
Alus 20.32 v. H.;: das gleiche ist in der südlichen Zone lediglich 


das 


| in dem eine Sonderstellung einnehmenden Kreise Siegen der 
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Fall sowie in dem ihm benachbarten Wittgenstein. 

Der Verbreitung des Ackerlandes nach zerfällt die Pro— 
vinz Westfalen in zwei Teile, einen nördlichen, ziemlich stark 
angebauten und einen südlichen, der zu den am schwächsten 
ungebauten Gebieten des ganzen Königreiches gehört. Der 
erste Teil umfaßt die beiden Regierungsbezirke Minden und 
Münster sowie vom Bezirke Arnsberg die Kreise Bochum, 
Dortmund. Hamm. Soest und Lippstadt. In diesen eben ge- 
nannten Kreisen sowie noeh in Herford und Minden und 
außerdem Warburg nimmt nach der Anbaustatistik von 1878 
das Acker- und (iartenland mehr als 55 v. H. der Gesamt- 
fläche ein und steigt in Herford bis zu 68.2 v. H. In einigen 
an die Provinz Hannover angrenzenden Kreisen weicht das 
Acker- und Gartenland jedoch wieder stark zurück, so nament- 
lich in Tecklenburg. Ahaus und Borken. Der südliche Teil 
der Provinz, d. h. der größte Teil des Regierungsbezirkes 
Arnsberg. ist äußerst schwach. größtenteils zu weniger als 
30 v. H. in Ackerkultur genommen, in den Kreisen Siegen 
und Wittgenstein sinkt der Anteil des Acker- und Garten— 
landes bis unter 14 v. H. Im allgemeinen zeigt sich, daß 
die Gebiete des stärksten Ackerbaues zusammenfallen mit 
denen des überwiegenden großbäuerlichen Betriebes. während 
in den schwächer augebauten Kreisen der mittel- und klein- 
bäuerliche Betrieb vorherrscht. 

Zur näheren Würdigung dieser Betriebsverteilung seien 
hier wieder die Grundsteuer-Reinertrüge des Ackerlandes einer 
Anzahl von Kreisen mitgeteilt: der schlechteste Kreis ist 
Wittgenstein mit 7.05 A vum ha. dann folgt Meschede mit 8.22 A, 
darauf Altena und Olpe mit 10.18 Æ, alle vier im Bezirke Arns- 
berg gelegen. Die übrigen Kreise stehen bedeutend höher. es 
liegen im ganzen 13 zwischen 10 und 20 AM und 14 zwischen 
20 und 30 M: die besten sind Lippstadt mit 31.73 M, Minden 
mit 32.90 AM. Hattingen mit 34.07 AM. Hamm mit 35.64 M. 
Gelsenkirchen mit 37.99 A, Dortmund mit 39.56 A, Hörde mit 
41.12 A. Soest mit 45.413 M und Bochum mit 51.31 M. Im 
Rerierunesbezirke Arnsberg finden sich also die größten Gegen- 
sitze. Wert Aekerlandes in den beiden 
anderen Bezirken gleichförmiger ist. 

Es ist nicht ohne Interesse festzustellen. dad gerade in 
den industriereiehsten Gebieten der Provinz, deren Boden zu- 
gleich, wie gezeigt. am höchsten bewertet wird, ein starker 
Großbauernstand besteht, der das Land in weitem Emfange 
in Kultur genommen hat und es Äußerst intensiv bewirtschaftet. 
Es ist nieht möglich. zahlenmäßig festzustellen. in welcher 
Weise etwa die rasch aufgeblühte Industrie auf die ackerbau- 
treibende Bevölkerung eingewirkt hat. die Vermutung liegt 
aber nahe, daß eine Einwirkung stattgefunden hat. In der 
Richtung auf die Betriebsverteilung wohl nicht wesentlich. 
zum mindesten nicht bezüglich der Hanptbetriebe, auf die es 


während der des 


hier allen ankommt. er Großbauer beackerte sein Feld 
in diesen Gegenden lange vor dem ersten Auftauchen der 


Großindustrie und wird durch sie kaum veranlabt worden sein, 
seinen Betrieb nennenswert zu vergrößern oder zu verkleinern. 
abgesehen von den vergleichsweise wenigen, deren Besitzungen 
dicht am Weichbilde aufblühender Industriestädte lagen. Wohl 
aber ist es denkbar. daß diese Industriemittelpunkte allmählich 
auf die Wirtschaftsweise emwirkten: das alte. fast patriarcha- 
lische Ackerbausystem der oben so genannten Mehrfelderwirt- 
schaft dürfte einem intensiveren rewichen sein. Es konnte selbst 
dem nenerungesfeindlichsten Bauern auf die Dauer kaum ver- 
borgen bleiben. daß bei der Nähe des Marktes, den vortrefflichen 


Verkehrsbedinzungen. dem stets wachsenden Bedürfnisse der 


städtischen Bevölkerung nach Agrarprodukten sieh durch 
intensivere Wirtschaft. gartenmäßiren Anbau von Handels- 


gewächsen aller Art eine unvergleichlich viel höhere Rente 
erzielen ließ als bei extensivem Anbau. Zahlenmäßig läßt sich, 
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wie gesagt, dieser Übergang nicht erweisen: daß unsere Ver- Wirtschaftssystemdes Waldfeldbausin ganz überwiegendem Maße 


mutung aber Wahrscheinlichkeit für sich hat, folgt schon 
daraus, daß die betreffenden Kreise nicht nur zu den am 
stärksten angebauten, sondern auch zu den am intensivsten 
bewirtschafteten gehören. Es betrug nämlich der Anteil der 
Ackerweide und Brache an der gesamten Ackerfläche im 
Kreise Hamm 5, v. H., Dortmund 40 v. H., Bochum 
4,5 v. H., Recklinghausen 6.6 v. H., dagegen beispiels- 
weise in Arnsberg 16.4 v. H., in Brilon 29.6 v. H., in Meschede 
30,6 v. H. Diese Angaben sind der Bodenstatistik von 1878 
entnommen, also einer Zeit, in der die Industrie schon in Blüte 
stand. Der Umwandelungsprozeß müßte demnach damals schon 
weite Fortschritte gemacht haben. wie sich aus dem ge- 
ringen Anteil der Brache am Ackerlande jener Gebiete auch 
ergibt. Wie weit das Brachland seit dieser Zeit noch 
zurückgegangen ist. läßt sich für die Kreise nicht nach— 
weisen; für die Regierungsbezirke gibt die Preußische 
Statistik“ (Heft 168 D folgende Zahlen. Die Brache betrug 
1900 in Hundertteilen der Jahre 


im Regierungsbezirk 1878 1883 1893 
Münster . 2.222 20202. 63.3 61,8 76.2 
Minden 3 443 535 65.5 
Arnsberg. . 59.4 64,3 7759. 


Ein Rückgang hat also überall stattgefunden: daß er geringer 
ist als im Staatsdurchschnitte, kann nicht Wunder nehmen, da 
die Brache in Westfalen ohnehin schon im Jahre 1878 keinen 
‚bedeutenden Umfang mehr einnahm. Bemerkenswert ist aber 
das starke Anwachsen des Hackfrucht- und Gemüsebaus. Die 
damit im Jahre 1900 bestellte Fläche betrug nämlich in 
Hundertteilen der Jahre 


im Regierungsbezirk 1878 1883 1893 
Münster .... . 144.6 136,1 119,3 
Minde. ... 133,1 123.9 110.2 
Arnsberg... „ „ 181 1251 111,8 
im Staate .. 131,7 117, 109,8. 

Es deuten also viele Tatsachen darauf hin. daß diese 


beiden großen und wichtigen Zweige unserer Volkswirtschaft, 


die Industrie und Landwirtschaft. so scharf sie ein— 
ander entgegengesetzt zu sein scheinen. doch unter 
gewissen Umständen in eine innige Wechselbeziehung 


treten können. Diese ganze. höchst interessante Frage. die 
wohl einer besonderen Untersuchung wert wäre, kann hier 
nur gestreift werden. da ein näheres Eingehen darauf viel zu 
weit führen würde. Jedenfalls scheint soviel aus den west- 
fälischen Verhältnissen mit ziemlicher Sicherheit hervorzugehen, 
daß die volkswirtschaftliche und vielleicht auch die privat- 
wirtschaftliche Bilanz des landwirtschaftlichen Betriebes unter 
bestimmten. wohl nicht überall. aber doch vielfach vorliegenden 
Verhältnissen gehoben wird durch eine aufblühende Industrie, 
für die Volkswirtschaft vielleicht ein gewisser Ersatz für den 
Schaden, den die Industrie der marktfernen Landwirtschaft 
des Ostens durch Fortlockung der Arbeitskräfte zufügt. 

Daß der südliche Teil der Provinz so viel schwächer an- 
gebaut ist, liegt in der örtlichen Beschaffenheit des Kultur— 
bodens, der je weiter nach Süden. desto weniger nutzbringend für 
den Ackerbau wird. Das ganze Gebiet gehört der àagronomisch 
ungünstigen Grauwackenformation an, die rauhe Hochplateaus 


mit tiefein geschnittenen, engen und schwer zu bewirtschaf- 


tenden Tälern bildet. Am schlimmsten ist in dieser Beziehung 
der Kreis Wittgenstein daran. der zu den dürftigsten des 
ganzen Staates gehört. die benachbarten Kreise geben ihm 


in dieser Beziehung jedoch nur wenig nach. Es ist aber 
keineswegs als günstig anzusehen. daß gerade in den 


schlechtesten Kreisen der kleinere Betrieb in stürkerem Maße 
als sonst in der Provinz gefunden wird. Allerdings ist 
zu bedenken, daß gerade in den drei ungünstigsten Kreisen. 
Siegen, Olpe und Wittgenstein, noch heute das eigentümliche 


| 


vorherrscht, so daß diese Kreise den andern nicht ohne weiteres 
vergleichbar sind. Man nimmt an, daß im Siegenschen etwa 
50 000 ha in dieser Weise bewirtschaftet werden !). während 
1878 das zum stündigen Feldbau verwendete Ackerland in 
allen drei Kreisen zusammengenommen nur 28 202 ha betrug. 
Da die Hauberge im Gesamteigentum einer Anzahl von Be— 
sitzern stehen. die zusammen eine Haubergsgenossenschaft 
bilden. und von allen gemeinsam nach ganz bestimmten, durch 
das Gesetz festgelegten Vorschriften bewirtschaftet werden 
(S. Haubergsordnung für den Kreis Siegen vom 17. März 1879), 
so ist damit die Möglichkeit einer immerhin ausreichenden 
wirtschaftlichen Nutzung des wenig produktiven Bodens ge— 
geben, was nicht der Fall wäre, wenn die Hauberge einzel- 
wirtschaftlich genutzt werden sollten. Mithin ist auch der 
geringe Umfang der meisten Betriebe — in Siegen ilber- 
wiegen. wie oben erwähnt. die Betriebe von 5 bis unter 20 ha 
— nicht so nachteilig, wie es zunächst den Anschein haben 
könnte: ungünstig liegen die Verhältnisse aber immer noch, 
wenn man bedenkt, wie geringwertig in diesen (rebieten auch 
noch die höchste Bonitätsklasse ist. So wurde beispielsweise 
bei der Grundsteuerveranlagung nach dem Gesetz von 1861 im 


Klassifikationsdistrikt Wittgenstein der Grundsteuer - Rein- 
ertrag der 1. Bonitätsklasse auf 90 Sgr. vom Morgen 
geschätzt. Dem gegenüber vergleiche man den Landkreis 


Dortmund mit 255 Sgr. Wenn man also von der Waldfeld— 
wirtschaft, die man doch mehr dem forstwirtschaftlichen Be- 
triebe zurechnen muß, absicht. so werden die Gegensätze 
zwischen den Großbauernwirtschaften auf fruchtbarem Boden, 
die sich in der Mitte und im größeren Teile des Nordens der 
Provinz finden. und den mittel- und kleinbäuerlichen Betrieben 
des Südens. die sich oft auf recht kümmerlichem Boden durch- 
helfen müssen. noch viel schärfer und bedeutungsvoller. Es 
besteht in wirtschaftlicher und socialer Hinsicht offenbar ein 
größerer Abstand zwischen einem mittelbäuerlichen Betriebe 
etwa in Dortmund und einem ebensolchen in Meschede als 
zwischen einem mittelbäuerlichen und einem großbäuerlichen, 
die beide in Dortmund gelegen sind. Diese Unterschiede muß 
man sich gegenwärtig halten. wenn man, wie es sonst ja im 
allgemeinen richtig ist. Westfalen als eine vorwiegend büuer— 
liche Provinz bezeichnet. 

12. In der Provinz Hessen-Nassau tritt der kleinere 
Betrieb schon bedeutend stärker hervor. Im ganzen ist von 
1882 bis 1895 die Zahl der Hauptbetriebe von 75 822 auf 
82 728. die Anbaufliche von 586 160 ha auf 610078 ha 
wachsen. Den höchsten Anteil an der Gesamtanbanfläche 
Hauptbetriebe die mittelbäuerlichen 
48.79 v. II. bezw. 49.34 v. H.. ihre Zahl 
auf 32 468 gestiegen. Die kleinbäuerlichen 
treffen diese Zahl um ein geringes. ihr Anteil an der 
Anbaufläche betrug jedoch nur 18.12 v. H. bezw. 18.5« 
v. H., immerhin erheblich mehr, als in irgend einer anderen 
der bisher betrachteten Provinzen. Der grohbäuerliche 
Betrieb bleibt der Zahl nach ganz auffällig zurück, es gab 
nämlich 1882 bezw. 1895 nur 4 304 bezw. 4 240 Hauptbetriebe 
von 20 bis unter 100 ka: ihr Flächenanteil ist von 22.39 v. I. 
auf 20.93 v. H. 


Le- 
der 

jetriebe mit. 
ist von 29 888 
Betriebe 


haben 


über- 


gefallen. Der Großbetrieb ist nur schwach 
vertreten, jedoch etwas stärker als in Westfalen. Der 


Parzellenbetrieb hat auch keinen schr erheblichen Anteil au 
der Gresamtanbaufläche. jedoch erscheint er mit einer ziemlich 
hohen Zahl. in den 10985 
bezw. 12 142. 

Für die Provinz Hessen-Nassau ist es, um ein richtiges 
der Betriebsverteilung zu 


beiden Erhebnngsjahren mit 


Bild gewinnen. ganz besonders 


(Vol Frhr. v. d. Goltz, Artikel Haubergswirtschaft 
Handwörterbuch der Staats wissenschaften. 2. Aufl., Bd. IV. 


im 
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wichtig, auf die kleineren Verwaltungsbezirke einzugehen. 
Die beiden Regierungsbezirke sind in dieser Hinsicht von 
einander grundverschieden. Der Bezirk Kassel zeichnet 
sich durch beträchtliche Vorherrschaft des mittel- und groß- 
bäuerlichen Betriebes aus bei ebenfalls ziemlich bedeutendem 
Anteile des Großbetriebes, während die beiden untersten 
Größenklassen weit zurückstehen. Die drei obersten Klassen 
nahmen 1895 zusammen allein 86,16 v. H. der gesamten An- 
baufläche der Hauptbetriebe ein, ihre Gesamtzahl aber nur 
etwas mehr als die Hälfte; seit 1882 hat sich das Verhältnis 
nur unerheblich verschoben. Am meisten tritt der mittel- 
bäuerliche Betrieb hervor mit 46,6 v. H. bezw. 47,40 v. H. 
der gesamten Anbaufläche. Ihm folgt der großbäuerliche Be- 
trieb mit 30.39 v. H. bezw. 28,25 v. H.; der Großbetrieb hat 
einen Flächenanteil von 10,59 v. H. bezw. 10.51 v. H. Von 
den 4 240 großbäuerlichen Hauptbetrieben, die 1895 gezählt 
wurden, entfielen allein 3 938 auf den Regierungsbezirk Kassel, 
von den 283 Großbetrieben 248. Der Regierungsbezirk 
Kassel zeigt also ein der Provinz Westfalen naheverwandtes 
Bild der Betriebsverteilung. Ganz anders der Regierungs- 
bezirk Wiesbaden: hier liegt das Schwergewicht in den 
kleineren Betrieben. Zwar nahmen an Flächenanteil die drei 
obersten Größenklassen immer noch zusammen 61,93 v. H. ein, 
davon entfielen aber auf den Großbetrieb nur 3.25 v. H., auf 
den großbäuerlichen Betrieb 5,15 v. H., der Rest von 53.82 
v. H. auf den mittelbäuerlichen Betrieb. Ganz besonders 
reichlich sind die beiden kleinsten Größenklassen vertreten: auf 
den Parzellenbetrieb entfielen 5.20 v. H., auf den kleinbäuer- 
lichen 32,88 v. H. Das letztere ist ein Flächenanteil. wie er 
sich gleich groß nur noch im Regierungsbezirke Koblenz findet. 
sonst nirgends im ganzen Königreiche. In beiden Bezirken, 
Kassel und Wiesbaden, erscheint der mittelbäuerliche Betrieb 
also mit annähernd gleichem Anteil an der Anbaufläche der 
Hauptbetriebe, die größeren Betriebe sind in Kassel ziemlich 
stark, in Wiesbaden äußerst schwach vertreten. die kleineren 
wiederum in Wiesbaden annähernd in dem gleichen Verhält- 
nisse stärker als in Kassel. Zu bemerken ist noch, daß die 
großbäuerlichen Betriebe in keinem einzigen Bezirke der 
ganzen Monarchie einen so auffällig geringen Flächenanteil 
haben wie in Wiesbaden: am nächsten kommt ilm in dieser 
Hinsicht wiederum Koblenz, ein Bezirk, der überhaupt in 
allen Größenklassen fast die gleichen Anteilsziffern aufweist 
wie Wiesbaden. Der besseren Übersicht halber seien die 
Zahlen der Tabellen hier im Auszuge mitgeteilt. 

Von je 100 Aa der gesamten Anbaufläche der Haupt— 
betriebe enttielen auf 


in in im 
Kassel Wiesbaden Staate 
, 1882 1.61 5.31 a 
Parzellenbetriedbe ..... > S í 
1895 1.50 5.20 1, 20 
1882: 10,89 33,65 6,02 
kleinbäuerliche Betriebe ge . i Ge 
1895: 11,9 32.88 6.35 
, . , T 1882: 46,62 53.44 22.97 
mittelbäuerliche Betriebe. 1895: 47,0 53.52 24.51 
3 Ken 1882: 80.29 5,12 35.07 
vroßbäuerliche Betriebe 1895: 2805 5,15 34.6 
7 1882: 10,59 2,18 34.7 
Grobi N , 
‚zönlietniehe 1895: 10.51 3.25 32.89 
darunter Betriebe von f 1882: 40 0.65 28.65 
200 ha und darüber 161898: 451 1,24 27.02. 
Die Veränderungen seit 1882 sind also in beiden Be— 


zirken nicht bedeutend, überdies in der Hauptsache meist nur 
rechnerischer Natur: so entspricht der relativ starken Zu- 
nahme des Flächenanteils der Grobbetriebe über 200 ka in 
Wiesbaden in Wirklichkeit nur ein Zuwachs eines einzigen 
solchen Betriebes von allerdings 1191 Aa Anbaufläche. was 
dann fast einer Verdoppelung der gesamten Anbaufläche in 
dieser Größenklasse gleichkommt. 


T 
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Gelt man auf die einzelnen Kreise ein, so findet man 
im Regierungsbezirke Kassel eine viel größere Gleichmäßigkeit 
als in Wiesbaden. In Kassel hat der mittelbäuerliche Betrieb 
in sämtlichen Kreisen die erste Stelle inne, mit Ausnahme 
von Fritzlar, wo der großbäuerliche Betrieb mit 39,51 v. H. 
der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe am stärksten 
hervortritt. Im- Bezirke Wiesbaden gehört zwar auch die 
Mehrzahl der Kreise zu den überwiegend mittelbäuerlichen, in 
mehreren rückt jedoch der kleinbäuerliche Betrieb an die 
erste Stelle, in allen, mit Ausnahme des Kreises Frank- 
furt, erscheint er mit sehr bedeutendem Flächenanteil, während 
in Kassel wiederum nur der Kreis Hanau mit 21,78 v. H. 
und Gelnhausen mit 27,32 v. H einen nennenswerten Anteil 
des kleinbäuerlichen Betriebes aufweisen. In diesem Bezirke 
sind dagegen die meisten Kreise reichlich mit großbäuerlichen 
Betrieben durchsetzt, mehrfach zeigt selbst der Großbetrieb nicht 
unerhebliche Flächenanteile: beide Erscheinungen finden sich in 
Wiesbaden wiederum nur im Kreise Frankfurt, wo der groß- 
bäuerliche Betrieb 18.22 v. H., der Großbetrieb 13.74 v. H. der 
gesamten Anbaufläche einnimmt. Der mittelbäuerliche Betrieb 
überragt den Bezirksdurchschnitt im Regierungsbezirke Kassel in 
folgenden Kreisen: Gersfeld mit 67,1 v. H., Kirchhain mit 
61.75 v. H., Schmalkalden mit 56,82 v. H., Frankenberg mit 
56.35 v. H.. Wolfhagen mit 56,19 v. H., Fulda mit 53,77 v. H., 
Gelnhausen mit 52,81 v. H., Schlüchtern mit 52,02 v. H. und Marburg 
mit 48.97 v. H. Dazu findet sich ein besonders häufiges Vor- 
kommen des großbäuerlichen Betriebes in Hünfeld mit 42.48 v. H., 
Fritzlar mit 39,31 v. H.. Rinteln mit 37,62 v. H., Ziegenhain 
mit 36,7 v. H., Marburg mit 36.52 v. H., Melsungen mit 
35.70 v. H., Rotenburg i. Hessen-Nassau mit 34,82 v. H., 
Homberg mit 33.94 v. H., Hersfeld mit 33.62 v. H., Kassel 
mit 32.05 v. H. und Schlüchtern mit 29,17 v. H. Kreise. in denen 
der Großbetrieb ebenfalls einen nennenswerten Flächenanteil 
hat. sind Witzenhausen mit 24.74 v. H., Hanau mit 22,47 v. H., 
Eschwege mit 18.36 v. H., Hofgeismar mit 17,72 v. H., 
Fritzlar mit 16.10 v. H. und Rotenburg i. H.-N. mit 16.04 v. H. 
Am geringsten ist das Vorkommen des Großbetriebes im Kreise 
Hünfeld. wo er nur 1.93 v. H. der gesamten Anbaufläche einnimmt: 
auch in Marburg. Kirchhain, Gelnhausen. Schlüchtern und Schmal- 
kalden ist sein Anteil nur gering. Eine bestimmte geographische 
Gliederung der Betriebsverteilung zeigt sich im Regierungsbezirke 
Kassel nicht scharf ausgesprochen, jedoch läßt sich erkennen, 
daß die größten Betriebe sich vornehmlich in dem nördlichen 
Teile des Bezirkes zusammendrängen, der sich damit den an- 


grenzenden westfälischen Gebieten anreiht. Nach Süden zu 
werden die größeren Betriebe allmählich von den kleineren 


abgelöst. jedoch in sehr langsamem Überganze. Bemerkens- 
wert ist nur im Kreise Hanau das plötzliche Zurückweichen 
des grußbäuerlichen Betriebes bis auf Za v. H. bei gleich- 
zeitig ungewöhnlich starkem Flüchenanteil des kleinbäuerlichen 
und anderseits des Großbetriebes. Im Nachbarkreise Geln- 
hausen liegen die Verhältnisse ähnlich, jedoch mit dem Unter- 
schiede, dab hier der Großbetrieb nur sehr spärlich auftritt. 
Im kegierungsbezirke Wiesbaden fehlt der Großbetrieb völlig 
in folgenden vier Kreisen: Dillkreis, Ober- und Unterwester- 
waldkreis und Oberlahnkreis: alle vier Kreise liegen ge- 
schlossen bei einander im nordwestlichen Winkel der Provinz. 
Der Großbetrieb hat. wie erwähnt, nur im Kreise Frankfurt 
einen nennenswerten Anteil an der Anbaufläche. nämlich 13,7 
v. H.. in den anderen Kreisen ist er fast durchweg ver- 
schwindend gering. Noch geringer stellt sich die Bedeutung 
der Großbetriebe im Regierungsbezirke dar, wenn man die 
Grundzahlen ins Auge faßt: selbst im Kreise Frankfurt a. M. 


giht es nur vier Betriebe von 100 Aa und darüber. in 
mehreren anderen nur einen einzigen: es handelt sich 


hier also nur um verstreut liegende Großrüter. die auf das 
Bild der Betriebsverteilung und den ganzen agronomischen 
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Charakter der Kreise, in denen sie liegen. ohne Einfluß 
sind. Von den großbäuerlichen Betrieben gilt im großen 
und ganzen dasselbe; auch sie haben nur im Kreise Frank- 
furt mit 18.22 v. H. einen stärkeren Flächenanteil. sonst 
treten sie weit zurück, namentlich im Dillkreise. wo es nur 
2 solcher Betriebe gibt, die nur 0,42 v. H. der Anbaufläche 
der Hauptbetriebe einnehmen. Überall heit: sich jedoch der 
mittelbäuerliche Betrieb mit erheblichem Flächenanteil hervor: 
an erster Stelle steht er in folgenden Kreisen: Limburg 
mit 63.02 V. H.. Wiesbaden mit 61.26 v. H., Höchst mit 
59,58 v. H.. Usingen mit 5942 v. H., Untertaunuskreis mit 
59.28 v. H., St. Goarshausen mit 58.36 v. H., Biedenkopf mit. 
57,73 v. H., Oberlahnkreisgmit 56.52 v. H., Unterlahnkreis mit 
54.95 v. H., Oberwesterwaldkreis mit 53.50 v. H., Frankfurt 
mit 48,23 v. H. und Obertaunuskreis mit 47.36 v. H. In 
den übrigen Kreisen rückt der kleinbäuerliche Betrieb. der 
auch in den genannten mit Ausnahme von Frankfurt durch— 
weg einen erheblichen Anteil hat, an die erste Stelle. 
und zwar im Rheingaukreise mit 35,61 v. H., in Westerburg 
mit 45.03 v. H., im Dillkreise mit 48.27 v. H. und im Unter- 
westerwaldkreise mit 52,13 v. H. In zwei Gruppen von 
Kreisen, die in betriebstechnischer Hinsicht eine Sonder— 
stellung einnehmen, hat auch der Parzellenbetrieb einen sehr 
erheblichen Flächenanteil, nämlich in der Heimat der Wald— 
feld wirtschaft, den Kreisen Unterwesterwald mit 10.0 v. H. 
und Dillkreis mit 11,71 v. H. und den Weinbaukreisen Sankt 
Goarshausen mit 6.93 v. H. und Rheingankreis mit 18.38 v. H. 
Diese Zahlen erweisen zur Genüge die grundsätzliche Ver- 
schiedenheit in der Betriebsverteilung der beiden Regierungs- 
hezirke. Sie lassen zugleich deutlich erkennen. daß der hohe 
Anteil an der Anbaufläche. mit dem die kleinsten Betriebe in 
der Durchschnittsziffer des Regierungsbezirkes Wiesbaden er- 
scheinen. nur durch örtliche, keineswegs in dem ganzen Bezirk 
gültige Eigentümlichkeiten der Benutzung des Ackerlandes 
bezw. der Betriebstechnik verursacht wird. 

Auch in Bezug auf die Kulturarten und die Benutzungs— 
arten des Ackerlandes zeigen die beiden Regieruugsbezirke 
außerordentlich hohe Verschiedenheiten. 
Bezirken der große Waldreichtum. In Kassel erreicht das 
Waldland im Kreise Schmalkalden 54. v. H. der Gesamtfläche. 
in Wiesbaden im Rheingaukreise 51.0 v. H. Die geognostische 
Beschaffenheit beider Bezirke bedingt, daß sich der Ackerbau 
vorzugsweise in den Flußtälern angesiedelt hat. da die Höhen 
fast ganz mit Wald bestanden, rauh und humusarm sind. 
Die größere Gleichmäßigkeit in der örtlichen Beschaffenheit 
des Kulturbodens zeigt Kassel. Zwar echört der Bezirk nur 
zu den mähig stark angebauten. der Boden wird aber durch- 
weg mit ziemlich hoher, selbst sehr hoher Intensität bewirt- 
schaftet: die Ackerweide und Brache tritt in Hanau bis auf 
O0.s v. H. der Ackerfläche zurück und erreicht in keinem Kreise 
10 v. H., mit Ausnahme von Hünfeld. wo sie 15.1 v. II. der 
Ackerfläche einnimmt. Der Boden ist in der Hauptsache nur 
mäßig in der Bonität. 67.4 v. H. des Ackerlandes sind bei der 
Grundsteuerveranlagung auf 60 Sgr. Reinertrag vom Morgen 
und darunter geschätzt worden. aber es finden sich in den 
einzelnen Landschaften keine allzu schroffen Gegensätze: am 
günstigsten steht der Klassifikationsdistrikt Rinteln da. in dem 
die 1. Ackerklasse auf 210 Sgr. Reinertrax vom Morgen ge— 
schätzt wurde. die 8. Ackerklasse immer noch auf 6 Ser. 
Der schlechteste Distrikt ist Gersfeld. dessen Reinerträge auf 
99 Sgr. bezw. 3 Sgr. geschätzt wurden. Sieht man von den 
einzelnen Bonitätsklassen der Klassifikationsdistrikte ab. so finden 
sich in Kassel unter den einzelnen Kreisen folgende Gegen— 
sätze in den durchschnittlichen Grundsteuer-Reinerträgen des 
Ackerlandes: zu unterst steht Gersfeld mit 8.43 M vom ha. 
es folgt Schmalkalden mit 10.80 M. Hünfeld mit 12.36 Æ. 
Frankenberg mit 12.42 Æ, Schlüchtern mit 13.08 Æ. Rotenburg 


Gemeinsam ist beiden 


i. H.-N. mit 13.95 Æ, Hersfeld mit 14.04 M. Fulda mit 14.85 Æ; 
die übrigen Kreise überschreiten den Staatsdurchschnitt, und 
zwar am meisten Melsungen mit 25.30 . Kassel mit 
27.69 M. Fritzlar mit 30.93 Æ. Rinteln mit 33.51 Æ und Hanau 
mit 49,86 M. Im Regierungsbezirke Wiesbaden stehen, 
wie unten gezeigt werden wird, nur ganz wenige Kreise unter 
dem Staatsdurchschnitte. die besten überschreiten die Höhe von 
Hanau aber noch erheblich. Der geringere Bodenwert in 
vielen Kreisen des Bezirkes Kassel wird hauptsächlich durch 
die große Ausdehnung des Gebirgslandes verursacht. Die 
schlechtesten Acker liegen stets auf den Höhen, unter deren 
rauhem Klima und oft schwierigen Bewirtschaftung die Er- 
träge mehr als unter der Geringwertigkeit des Bodens leiden, 
Gebaut wird vorzugsweise Roggen und Hafer. jedoch erreicht 
in einzelnen günstiger gelegenen Kreisen auch der Weizenbau 
einen den Staatsdurchschnitt um das Doppelte und mehr über- 
steirenden Umfang: namentlich ist das der Fall im Kreise 
Hanau. der überhaupt der am stärksten und intensivsten an- 
gebaute des ganzen Bezirkes ist: er verdankt das weniger 
seinem nur mäßig guten Boden als seiner ausnehmend günstigen 
Lage zum Markte. Daher können hier auch die verschiedensten 
Größenklassen von Betrieben nebeneinander bestehen. ohne 
daß die eine vor der andern durch ihren Umfang an sich im 
Konkurrenzkampfe benachteiligt wäre: namentlich ist dem 
kleinbäuerlichen Betriebe mit seinem hoch intensiven und teil- 
weise gartenmähigen Anbau die Möglichkeit des Mitwerbens auf 
dem Markte gegenüber dem Großbetriebe gegeben. Einen 
besonders guten Wertmesser für die Konkurrenzfähigkeit des 
erößeren und kleineren Betriebes bietet der benachbarte Kreis 
Gelnhausen. Hier ist der Markt ebenfalls noch nahe, der 
Boden aber. weil weiter vom Maintale entfernt. merklich ge— 
ringer: dadurch wird der notgedrungen zu einer gewissen 
Extensität gezwungene Großbetrieb mehr in den Hintergrund 
gedrängt. während der kleinere Betrieb imstande ist. selbst 
auf schlechterem Boden unter Anwendung von künstlichem 
Dünger usw. einen hohen Grad von Intensität zu erreichen und 
namentlich aus dem Aubau von Gemüsen und sonstigen Handels- 
eewächsen eine Rente zu ziehen. deren Höhe der Großbetrieb 


nur unter unverhältnismähigem Kapitalaufwande erreichen 
könnte. Das alte. von Thünen. weun auch nicht in dieser 


Form, nufgestellte Gesetz. dab die Intensität der Wirtschaft 
im umgekehrten Verhältnis zu ihrer Entfernung vom Markte 
wächst, findet an diesen beiden, durchaus typischen Kreisen 
Hanau und Gelnhausen seine Bestätigung und Ergänzung dahin. 
daß unter sonst gleichen Verhältnissen die Größe der 
Betriebe in demselben Verhältnis wie die Entfer— 
nung vom Markte zunimmt: dabei wird dieses letztere 
Gesetz sich um so schärfer Geltung verschaffen. je besser der 
Boden ist. und zwar aus dem Grunde. weil nur auf wirklieh 
ackerfähizem Boden überhaupt normale Verhältnisse in der 
Verteilung der verschiedenen Betriebsgröhenklassen herrschen 
können. Schlechter Boden. der selbst in der Nähe des Marktes 
die Bewirtschaftung wenig lohnt. wird in weiterer Entfernung 
sich selten von Großbetrieben, die unter normalen Verhält- 
nissen auf ihm zu Grunde gehen müßten. besetzt finden: viel 
cher wird unter diesen Umständen hier kleineren Be- 
trieben begegnen, die dann zwar nicht für den Markt. aber 
doch wenigstens für den Eigenbedarf ohne hohen Kapital- 
aufwand zu produzieren vermögen. 


mal 


Die früher besprochenen 
Verhältnisse in den östlichen Provinzen bieten dafür ein recht. 
gutes Beispiel: man erinnere sieh. daß dort der Großbetrieb 
vorzugsweise auf dem besseren Boden gefunden wurde, was 
kaum zufällig sein dürfte. So typisch wie in diesen beiden 
Kreisen liegen die Verhältnisse in den andern Gebieten des 
Bezirkes nicht, man kann jedoch die Spuren jenes Gesetzes 
überall. wo dies nach den örtlichen Verhältnissen überhaupt 
anzunehmen ist, verfolgen. Bei der oben geschilderten Be- 


264 


schaffenheit des Kulturbodens im Regierungsbezirke Kassel wird 
man die überwiegend in mittelbäuerlichen Betrieben erfolgende 
Bewirtschaftung als die geeignetste ansehen dürfen. 


Ungleich verwickelter liegen die Verhältnisse im Regierungs- 
bezirke Wiesbaden. Agrononisch teilt sich das Gebiet des 
Bezirkes in die meist fruchtbaren Flußtäler, namentlich des 
Main, Rhein und der Lahn und in die weniger fruchtbaren, 
oft ganz unwirtlichen Gebirgshöhen des Taunus und Wester— 
waldes. Der schlechteste Kreis des Bezirkes ist der Ober- 
westerwaldkreis mit 10.59 Æ Grundsteuer-Reinertrag vom ha; 
unter dem Staatsdurchschnitte stehen ferner Biedenkopf mit 
12.03 M, Dillkreis mit 12.90 %%, Untertaunuskreis mit 14.58 M, 
Usingen mit 15.33 % und Westerburg mit 18.09 A: zwischen 
20 und 30 M Grundsteuer-Reinertrag zeigen die Kreise (in 
aufsteigender Reihenfolge) Unterwesterwaldkreis, Unterlalın- 
kreis. Rheingaukreis, Sankt Goarshausen und Oberlahnkreis: 
darüber hinaus gehen Limburg mit 37.71 AM, Obertaunuskreis 
mit 38.10 M, Wiesbaden mit 49.8 M, Höchst mit 53.73 M 
und Frankfurt a. M. mit 65.88 M. Im allgemeinen ergibt 
sich daraus aber, daß der Bezirk Wiesbaden nicht unerheblich 
besseres oder, genauer gesagt, höher bewertetes Ackerland 
besitzt als Kassel, und zwar steht das Maintal bedeutend 
höher als das des Rheins. In größerem Emfange ackerbau- 
treibende Kreise sind nur Wiesbaden und Frankfurt sowie 
der Ober- und Unterlahnkreis. In allen vier Kreisen wird 
in sehr intensiver, vorwiegend mittelbäuerlicher Wirtschaft 
hauptsächlich Körnerbau getrieben. wobei der Weizenbau eine 
hervorragende Stelle einnimmt. Für die Betriebsverteilung 
und die Wirtschaftsweise dieser, eine geschlossene Gruppe 
bildenden Kreise, war die alte. vorpreußische agrarpolitische 
Gesetzgebung von großer Bedeutung. Im Gebiete des 
ehemaligen Herzogtums Nassau war der Grundbesitz infolge 
weitgehender Realteilung im Erbgange schon von altersher 
sehr zersplittert; daher machte sich hier früher als anderswo 
das Bedürfnis nach Zusammenlegungen geltend. In den 
60 er Jahren des 18. Jahrhunderts ergingen die ersten amt- 
lichen Kosolidationsverordnungen und bereits zu Ende des 
18. Jahrhunderts waren 160 Gemarkungen konsolidiert worden, 
freilich meist in un vollkommener Weise. Das Kulturedikt 
vom 7./9. November 1812, die Beschränkung der Weide- 
berechtigung betreffend, und der Staatsministerialerlaß vom 
12. September 1829 über Güterkonsolidation sind dann die 


Grundlagen der großzügigen nassauischen Konsolidations— 
gesetzgebung geworden, die fast unverändert vom preu— 
bischen Staate weiter geführt wurde. zunächst durch die 
äußerst liberale Verordnung vom 2. September 1867, 
die es namentlich glücklich vermied. das bewährte Kon- 


solidationsverfahren durch das altpreußische der Separation zu 
ersetzen. und das die Kosten regelnde Gesetz vom 21. März 1887. 
Alle diese Verordnungen und Gesetze bezogen sich aber nur 
auf Konsolidation und lieben die bestehenden Servituten und 
Gemieinheiten unberührt. Dem sollte die Gemeinheitsteilungs- 
ordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 5. April 
1869 (G.-S. S. 526) abhelfen. Ausgeschlossen blieben der 
Kreis Biedenkopf und die Hauberge. Überschaut man die 
eben kurz skizzierte Gesetzgebung“) in ihren Wirkungen. so 
wird man sich der Überzeugung nicht verschließen können, 
dab die gegenwärtige hochintensive Wirtschaftsweise ohne 
diese Flurbereinigungen geradezu unmöglich gewesen wäre. 
Die Zersplitterung selbst kleiner Güter war vorher eine un— 
gehenerliche. beispielsweise zerfiel ein Gut von 8.1 ha in 109 
Parzellen. ein anderes von 3. ka in 48 Parzellen. während 
gerenwärtig beide Güter nur 39 bezw. 21 Parzellen umfassen: 
freilich. auch das ist noch ein hoher Grad von Zersplitterung 
und man hätte vielleicht wünschen können. die Separation auch 
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in diesen Gegenden tatkräftig durchgeführt zu sehen. Dem 
widersprach aber die Überlieferung und es ist ja immerhin auch 
auf dem Wege der Konsolidation ein ganz bedeutender Fortschritt 
gegen früher erzielt worden. Es läßt sich nicht berechnen. wie 
viele Werte der Volkswirtschaft auf diese Weise gewonnen 
worden sind; wenn man aber bedenkt, daß in Wiesbaden die 
Betriebe zum weitaus größten Teile der Größenklasse von 2 bis 
unter 20 ha angehören. so bedarf es keines besonderen Beweises 
für das Gefährliche einer weit gehenden Zersplitterung dieser 
an sich schon wenig umfangreichen Betriebe. Es ist auch 
anzunehmen, daß die Konsolidationen nicht nur betriebstechnisch 
von Vorteil gewesen sind, sondern auch die bedenkliche Neigung 
zur Realteilung etwas eingeschränkt haben; wenigstens würde 
darauf die geringe Verschiebung hinweisen. die in den Betriebs- 
größen seit 1882 eingetreten ist. In dem ehemaligen Kur- 
hessen, dem jetzigen Regierungsbezirke Kassel, treten alle diese 
Verhältnisse weit weniger schroff zu Tage; hier war auch die 
Reform der Flurverfassung bei der Übernahme in die preu- 
bische Verwaltung kaum begonnen; denn es lag kein so 
dringendes Bedürfnis dazu wie in Nassau vor. 

Eine besondere Stelle im Regierungsbezirke nehmen die 
Weingegenden und die Hauberge ein. Erstere erstrecken sich 
durch die Kreise Rheingau und Sankt Goarshausen sowie 
einen Teil des Kreises Wiesbaden. Die kleinen und kleinsten 
Betriebe treten hier mit starkem Flächenanteil hervor: in Sankt 
Goarshausen nimmt der kleinbäuerliche Betrieb 27,5 v. H. 
der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe ein, der Parzellen- 
betrieb 6.93 v. H., im Rheingaukreise lauten die entsprechenden 
Zahlen 35,61 v. H. und 18.58 v. H. Infolge dieser hochwertigen 
Kultur ist der Boden in der Grundsteuerveranlagung mit 
einem außerordentlichen hohen Reinertrage abgeschätzt worden, 
die besten Teile in den Gemarkungen Erbach, Johannisberg, 
Hattenheim, Geisenheim, Rüdesheim und benachbarten Gegenden 
zu 900 Sgr. vom Morgen. Man halte dagegen den frucht- 
barsten Boden des Klassifikationsdistriktes Frankfurt a. M., 
vorzügliches Weizenland in der ersten Bonitätsklasse, aber 
abgeschätzt nur mit 240 Sgr. Reinertrag. Stellt man endlich 
noch den schlechtesten Distrikt, Oberwesterwaldkreis, zum 
Vergleiche daneben mit nur wenig mehr als 30 ha Boden der 
ersten Ackerklasse und 120 Sgr. Reinertrag, so füllt die 
gewaltige Überlegenheit des Weinlandes doppelt scharf ins 
Auge. Es ist aber kaum nötig darauf hinzuweisen, unter wie 
schwerer, niederdrückender Unsicherheit bekauntermaßen die 
Erträge dieser Ländereien leiden. An den verschiedenen 
Gefahren, von denen die Ernte bedroht wird. hat keine 
Intelligenz des Wirtes und keine noch so tatkräftige Hülfe 
des Staates viel zu ändern vermocht. Man kann hier nicht 
eine Besserung durch Übernahme in den Großbetrieb erwarten, 
höchstens würde die herdeweis auftretende Reblaus vielleicht 
dadurch dem Betroffenen einen wirtschaftlich nicht ganz so 
empfindlichen Schaden zufügen wie dem kleinen Weinbauer, 
den sie unter Umständen zu Grunde richten kann. Allen 
übrigen, zahlreichen Gefahren wäre der Großbetrieb genau 
so wie der Kleinbetrieb ausgesetzt. Möglich ist allerdings, 
daß zu der jetzt schon vorhandenen Arbeitsintensität noch 
Kapitalintensität bei Übernahme in den Großbetrieb träte. Da- 
durch würde allerdings manchen Schädlingen etwas wirksamer 
entgegengetreten werden können, auch wäre ein Überstehen 
der Krise leichter möglich. Alles das läßt sich aber auch 
auf genossenschaftlichem Wege erreichen und ist zum Teil 
bereits erreicht worden. 

Eine letzte Gruppe bilden die Kreise, in denen die exten- 
sive Waldfeldwirtschaft heimisch ist, namentlich Biedenkopf, 
Dillkreis und vor allem Oberwesterwaldkreis. Von diesen 
Gebieten gilt dasselbe, oben von Siegen, Olpe und 
Wittgenstein schon gesagt wurde. Die Hauberge werden hier 
wie dort durch Haubergsgenossenschuften im Gesamteigentum 
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bewirtschaftet, und zwar überwiegend im Niederwaldbetriebe 
(meistens Eichenschälwald). Geordnet ist diese Bewirtschaf- 
tung bereits durch Verordnung vom 5. September 1805, die 
durch die Gemeinheitsteilungsordnung von 1869 nicht berührt 
wurde. Für den Dillkreis und Oberwesterwaldkreis erschien 
dann 1887 noch eine besondere Haubergsordnung!). Die 
eigentliche Ackerwirtschaft ist gering und kümmerlich, sie 
verteilt sich überwiegend auf die kleinbäuerlichen Betriebe, 
denen die forstliche Nutzung ihres Haubergsanteils allein noch 
die Existenz ermöglichen mag. 


13. Als eigentliches Herrschaftsgebiet des kleinen und 
kleinsten Betriebes gilt die Rheinprovinz. In der Tat nehmen 
die Parzellenbetriebe der Zahl wie der Anbaufläche nach hier 
unter allen Provinzen die erste Stelle ein. Im ganzen gab es 
1882 in der Provinz 165 138 Hauptbetriebe mit 1114798 ha 
Anbaufläche, die 1895 bis auf 168410 Hauptbetriebe mit 
1125044 Aa Anbaufläche angewachsen waren. Darunter 
waren Betriebe von 1 bis unter 2 ka in den beiden Zählungs- 
jahren 33 528 bezw. 33 361 mit 49489 ha bezw. 48789 ha 
Anbaufläche. Der Rückgang der Parzellenbetriebe ist also 
nieht erheblich, in Hundertteilen der Anbaufläche beträgt er 
nur 0.10 v. H. (4,34 v. H. gegen 4. v. H.). Die kleinbäuerlichen 
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Die land wirtschaftlichen Betriebe in Preussen im Jahre 1895. 


(Tab. 3.) Parzellen- 


betriebe Betriebe 


Kleinbäuerliche [Mittelbäuerliche 
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Betriebe von 2 bis unter 5 ha sind ebenfalls stark vertreten, 
nämlich mit 65 394 im Jahre 1882 und 64747 im Jahre 1895. 
In Hundertteilen der Anbaufläche sind es 19.ss v. H. bezw. 
19.07 v. H. Um ein charakteristisches Bild der Betriebs- 
verteilung in der Provinz Rheinland zu erhalten. muß man 
sich hier mehr als in jeder anderen Provinz gegenwürtig halten, 
nur mit den Haupt betrieben zu tun hat. 
den kleinen Betrieben wird aber naturgemäß 
ein großer Teil vom Inhaber im Nebenberuf bewirtschaftet, 
zumal in einer industriereichen Gegend. Em die Durch— 
setzung einer derartigen Provinz mit den verschiedenen Größen- 
klassen richtig zu würdigen, ist es daher erforderlich, auch 
dus zahlenmäßige Auftreten der Nebenbetriebe mit zu berück- 
sichtigen. Für die bisher betrachteten Provinzen, in denen der 
kleinste Betrieb nicht eine so hervorragende Stellung ein- 
nimmt, war das nicht in dem Maße nötig, da bei zunehmendem 
Umfange der Betriebe die Nebenbetriebe schnell weit zurück- 
bleiben. Für die Rheinprovinz erscheint es jedoch wünschens- 
wert, dieses Verhältnis zahlenmäßig zu belegen. Da sich 
diese Arbeit aber nur mit den Hauptbetrieben zu beschäftigen 
hat, kann darauf nicht weiter eingegangen werden; um 
dem Leser jedoch einen Überblick über das Verhältnis der 
Haupt- und Nebenbetriebe zu einander zu bieten, diene die 
Zusammenstellung in Tabelle 3. 


(rerade unter 


80 


i = We b H 


(100Ra und mehr) Oha ic enk 


Großbinerliche 


Betriebe Betriebe 


Betriebe (0,5 — unter 2 ha) 
in den en re 
, Anbe ul- i Anbau- 
Provinzen. Zahl | ti WE Zahl fläche 
| ha 
| 1 . 4 5 
1. Ostpreussen: | | 
Landwirtschaftsbetriebe überhaupt | 42 569| 40 925 30 666 98 488 
darunter Hauptbetriebe . | 13 354| 15 665] 22 867 75 420 
2. Westpreussen: | 
Landwirtschaftsbetriebe überhaupt 37 215] 34 506] 18 844 60 027 
darunter Haupthetriebe . ... 10 311] 12038] 13129 43 846 
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Aus dieser Tabelle ergibt sich, daß in der Provinz Rhein- 
land die Hauptbetriebe von Da bis unter 2 ha noch immer 
mehr als den dritten Teil sämtlicher Landwirtschaftsbetriebe 
dieser Größenklasse ausmachen, was sonst nur noch in un- 
geführ dem gleichen Verhältnisse in den ebenfalls an Par- 
zellenbetrieben besonders reichen Provinzen Schlesien und 
Hannover vorkommt, während in den übrigen die Zahl der 
gesamten Parzellenbetriebe ein bedeutend höheres Vielfaches 
von der der Hauptbetriebe beträgt. Gerade durch diese 
Tatsache wird die wirtschaftliche und sociale Bedeutung 
des Parzellenbetriebes in diesen drei Provinzen, namentlich 
im Rheinlande, erst in das rechte Licht gerückt. Ihrer Ge- 
samtzahl nach sind die Parzellenbetriebe aus naheliegenden 
Gründen in allen Provinzen stark vertreten, selbst in denen 
von ausgesprochenem Großbetriebscharakter: trotz ihrer hohen 
Zahl bleiben sie in den meisten Provinzen aber ganz oder 
fast ganz ohne Einfluß auf das Gesamtbild der Betriebs- 
verteilung. Es ist gewiß nicht zufällig, sondern agrarpolitisch 
bedeutsam, daß in diesen Provinzen die Parzellenbetriebe als 
Hauptbetriebe soweit zurücktreten. Der Parzellenbetrieb ver- 
mag sich in den Gebieten des Groß- oder bäuerlichen Betriebes 
augenscheinlich nur schwer selbständig zu erhalten, während 
sich so kleine Wirtschaften im Nebenberuf betrieben noch zu 
rentieren scheinen. Die Tabelle unterstützt mit ihren Ergeb- 
nissen daher auch unsere in der Vorbemerkung ausgesprochene 
Ansicht, daß in erster Linie die Haupt betriebe nach 
jeder Richtung hin für unsere Landwirtschaft kennzeichnend 
seien. Wo nun der Parzellenbetrieb von wirklicher Bedeu- 
tung für das landwirtschaftliche Bild einer Provinz wird, da 
tritt er bezeichnenderweise nicht nur in seiner Gesamtheit 
massenhaft auf, sondern erscheint ganz besonders stark als 
Hauptbetrieb, und das ist allen voran gerade in der Provinz 
Rheinland der Fall — ein positiver Beweis für die eben 
negativ erwiesene Behauptung tiber die Bedeutung der Haupt- 
betriebe. Von dem kleinbäuerlichen Betriebe gilt im allgemeinen 
dasselbe, jedoch ist begreiflicherweise der Anteil der Haupt- 
betriebe in dieser Größenklasse an der Gesamtzahl der Betriebe 
schon ein merkbar größerer; er steigert sich mit wachsender 
Größe der Betriebe; doch gibt es selbst in der höchsten 
Größenklasse in allen Provinzen (mit Ausnahme des kleinen 
Hohenzollern) noch Betriebe, deren Inhaber im Hauptberufe 
nicht Landwirt ist. In der Provinz Rheinland liegt das 
Schwergewicht der Betriebe dem Anteil an der Anbau- 
fläche der Hauptbetriebe nach in den mittelbäuerlichen 
Betrieben, deren Flächenanteil von 48,63 v. H. auf 49,30 v. H. 
gestiegen ist: der Anteil ist also fast genau so groß wie in 
Hessen-Nassau. Das gleiche gilt von den großbäuerlichen 
Betrieben, die 24,06 v. H. bezw. 23,76 v. H. der gesamten 
Anbaufläche der Hauptbetriebe einnahmen. Die Großbetriebe 
dagegen sind wesentlich schwächer vertreten als in Hessen— 
Nassau; auf sie entfielen nur 2.99 v. H. bezw. 3,53 v. H. Die 
Steigerung des Flächenanteils entspricht dem vergleichsweise 
nicht unerheblichen Zuwachs von 27 Betrieben mit über 100 ha. 

Die einzelnen Regierungsbezirke der Provinz zeigen in 
der Verteilung der verschiedenen Größenklassen nicht un- 
erhebliche Abweichungen von einander. Die größte Zahl der 
kleinen Betriebe findet sich in Koblenz; hier nahmen 1895 die 
9 893 Parzellenbetriebe 6,87 v. H. der gesamten Anbaufläche 
der Hauptbetriebe ein. Die absolute Zahl wird noch vom 
Bezirke Oppeln übertroffen, der Flächenanteil ist aber in 
Koblenz der höchste im ganzen Staate. Die 19 651 kleinbäuer- 
lichen Hauptbetriebe hatten einen Anteil an der Anbau- 
fläche von 31,12 v. H. (im Jahre 1882 waren es 19 812 mit 
32,65 V. H. der Anbaufläche). Auch hier stehen die schlesischen 
Bezirke der Zahl nach voran, dem Flächenanteile nach jedoch 
weit zurück; dieser ist vielmehr nur noch im Bezirke Wiesbaden 
um ein geringes größer. Den stärksten Flächenanteil weisen 


die mittelbäuerlichen Betriebe auf. nämlich in den beiden Er— 
hebungsjabren 52,51 v. H. bezw. 54.76 v. H.; auch der Zahl 
nach ist der Zuwachs an Hauptbetrieben dieser Größenklasse 
beträchtlich. ihre Anzahl stieg von 12 488 auf 14 248. Sehr 
schwach sind dagegen die größeren Betriebe vertreten. Der 
Anteil der großbäuerlichen Betriebe an der Gesamtanbaufläche 
fiel von 7,05 v. H. auf 5.94 v. H., der der Großbetriebe stieg 
von 0.s2 v. H. auf 1.31 v. H. Der Bezirk Koblenz zeigt also 
in der Betriebsverteilung. wie oben schon erwähnt. eine nahe 
Verwandtschaft mit dem östlich an ihn angrenzenden Bezirke 
Wiesbaden. Das gleiche gilt von dem westlich anstoßenden 
Bezirke Trier, jedoch treten die größeren Betriebe bier etwas 
mehr hervor: es betrug nämlich 1895 der Flächenanteil der 
Großbetriebe 2,20 v. H., der der großbäuerlichen Betriebe 
aber schon 15,28 v. H. Demgegenüber nahmen die klein- 
bäuerlichen Betriebe nur 22,6 v. H., die Parzellenbetriebe 
4.23 v. H. der Anbaufläche ein, der Rest von 55.66 v. H. 
entfiel auf die mittelbäuerlichen Betriebe, die mit diesem 
hohen Anteil an erster Stelle unter sämtlichen Bezirken des 
Königreiches stehen. Die Veründerungen gegen 1882 sind in 
allen Größenklassen geringfügig. Der absoluten Zahl nach 
sind die Betriebe in den beiden untersten Größenklassen je 
ungefähr um 2 400 weniger zahlreich als in Koblenz. Je 
weiter wir uns nach Norden wenden, um so mehr rücken 
die größeren Betriebe in den Vordergrund. jedoch erst 
in Düsseldorf so stark. daß der den Rheingegenden eigene 
klein wirtschaftliche Charakter verwischt wird. Im Bezirke 
Aachen ist der Anteil des wie überall vorherrschenden mittel- 
äuerlichen Betriebes auf 51.57 v. H. gesunken. Der klein- 
bäuerliche Betrieb nimmt nur noch 17.4 v. H., der Parzellen- 
betrieb 4.10 v. H. ein, dagegen beträgt der Anteil des großbäuer- 
lichen Betriebes 23,37 v. H., ist überdies seit 1882 in langsamer 
Zunahme begriffen; der ebenfalls steigende des Großbetriebes 
beläuft sich auf 3,52 v. H. Im angrenzenden Regierungsbezirke 
Cöln verschieben sich die Verhältnisse noch mehr nach dieser 
Richtung. Der mittelbäuerliche Betrieb nahm 1895 hier nur 
noch 43,16 v. H. der Gesamtanbaufläche ein (gegen 41,85 v. H. 
im Jahre 1882); der großbäuerliche Betrieb hatte dagegen 
einen Anteil von 26,84 v. H., der Großbetrieb von 7.89 v. H. 
(gegen 6.11 v. H. im Jahre 1882). Demgegenüber ist der 
Anteil des kleinbäuerlichen Betriebes bedeutend zurück- 
gegangen, nämlich von 20.27 v. H. auf 171 v. H., ebenso 
der, allerdings noch immer recht hohe. des Parzellenbetriebes 
von 5.21 v. H. auf 4.20 v. H. Auffällig ist der große Flächen- 
anteil des Großbetriebes: es ist aber zu bedenken, daß immer- 
hin 1882 bezw. 1895 nur 89 bezw. 108 derartige Betriebe 
vorhanden waren. Der nördlichste Bezirk, Düsseldorf, hat 
entschieden den Charakter der Kleinwirtschaft abgestreift. 
Zwar steht dem Flächenanteile nach auch hier noch der 
mittelbäuerliche Betrieb an der Spitze mit 42,7 v. H. bezw. 
42,58 v. H., aber der großbäuerliche kommt ihm mit 42. 
bezw. 41,92 v. H. nahezu gleich. Die kleineren Betriebe er- 
scheinen mit weit schwächeren Anteilszahlen als in den 
anderen Bezirken der Provinz, nämlich die Parzellenbetriebe 
mit 2,51 v. H. bezw. 2.5: v. H. und die kleinbäuerlichen 
Betriebe mit 10,06 v. H. bezw. 9,49 v. H. Erheblich zurück 
treten aber auch die Großbetriebe mit nur 3.16 v. H. bezw. 
3,47 v. H. Es ergibt sich also, daß in der Rheinprovinz ein 
allmähliches Vorrücken des größeren Betriebes stattfindet, je 
weiter man rheinabwärts schreitet. Zwischen den beiden ent- 
gegengesetzten Bezirken Koblenz und Düsseldorf besteht aber 
nicht annähernd ein so schroffer Gegensatz. wie er zwischen 
Kassel und Wiesbaden festgestellt wurde. 

Beim Eingehen auf die einzelnen Kreise zeigt sich dus 
Allmähliche dieses Überganges noch deutlicher. Am dichtesten 
gedrängt finden sich die kleinen Betriebe im Kreise Sankt 
Goar im Bezirke Koblenz. Hier nehmen die kleinbäuerlichen 
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Betriebe die erste Stelle ein mit 43.87 v. H. der gesamten 
Anbaufläche der Hauptbetriebe, die Parzellenbetriebe haben 
einen Anteil von 14.26 v. H., die mittelbäuerlichen von 
40.62 v. H.. die großbäuerlichen von 1.22 v. H., Großbetriebe 
gibt es überhaupt nicht. Dieser Kreis ist zugleich der 
einzige der Provinz, in dem der kleinbäuerliche Betrieb die 
erste Stelle einnimmt. Auf diese Größenklasse entfallen aber 
noch in einer Reihe von anderen Kreisen sehr beträchtliche 
Flächenanteile; 30 v. H. übersteigt der Anteil in folgenden 
14 Kreisen: Gummersbach mit 40.33 v. H., Bernkastel mit 
39.82 v. H., Wetzlar mit 39,13 v. H., Neuwied mit 37,67 v. H., 
Montjoie mit 35,14 v. H., Zell mit 34.62 v. H., Waldbröl 
mit 33.65 v. H., Heinsberg mit 33.32 v. H., Koblenz mit 32.42 v. H., 
Ahrweiler mit 31.81 v. H., Kreuznach mit 31.04 v. H., Wittlich 
mit 31.01 v. H., Trier mit 30,74 v. H. und Adenau mit 30,39 v. H. 
Von diesen vierzehn Kreisen liegen sieben, nämlich Koblenz, 
Kreuznach, Zell, Adenau, Ahrweiler, Neuwied und Wetzlar im 
Regierungsbezirke Koblenz, weitere drei, nämlich Wittlich, 
Bernkastel und Trier, in dem Bezirke Trier; alle füllen in ge- 
schlossener Linie das Rhein- und Moseltal aus. Die übrigen, 
oben genannten, in den Bezirken Cöln und Aachen liegenden 
Kreise mit stark kleinbäuerlichem Betriebe bilden Enklaven in 
einem Gebiete größerer Betriebe und sind wirtschaftlich und 
betriebstechnisch ganz anders zu bewerten als jene Kreise der 
Rhein- und Mosellinie, wie weiter unten ausgeführt werden 
soll. In den genannten und ihnen benachbarten Kreisen ist 
auch der Parzellenbetrieb reichlich vertreten, er erscheint mit 
einem Flächenanteile von über 10 v. H. in folgenden Kreisen: 
Zell mit 21,64 v. H., Ahrweiler mit 14.58 v. H., Sankt Goar 
mit 14.29 v. H.. Bernkastel mit 13,70 v. H., Bonn mit 
13,6 v. H., Heinsberg mit 12.» v. H., Koblenz mit 
11.58 v. H., Neuwied mit 11,53 v. H. und Kochen mit 11.09 v. H., 
mit Ausnahme von Bonn und Heinsberg sämtlich Kreise, die 
den Bezirken Koblenz oder Trier angehören. Demgegenüber 
fehlt der Großbetrieb völlig im Bezirke Koblenz in den Kreisen: 
Sankt Goar, Simmern. Zell. Adenau und Meisenheim; die 
ersteren drei bilden eine geschlossene Landmasse zwischen Mosel 
und Rhein. und zwar südlich der Mosel; im Bezirke Trier in 
den Kreisen: Daun und Bernkastel; ersterer schließt sich an 
Adenau, letzterer an Zell und Simmern an; im Bezirke Aachen 
in den aneinander angrenzenden Kreisen: Eupen und Montjoie; 
im Bezirke Cöln in den ebenfalls geschlossen bei einander liegenden 
Kreisen Wipperfürth. Waldbröl und Gummersbach und endlich 
im Bezirke Düsseldorf in den Kreisen: Mülheim a. / Ruhr, 
Kempen i. Rhld., Mettmann, Lennep und Gladbach, sämtlich 
vereinzelt, in Industrie- und Bergwerksgebieten liegende 
Kreise. Mit Ausnahme des Kreises Sankt Goar nimmt in 
sämtlichen Kreisen der Bezirke Koblenz, Trier und Aachen 
der mittelbäuerliche Betrieb die erste Stelle ein, und zwar 
am stärksten in den ganz im Süden gelegenen Kreisen 
Sankt Wendel mit 70.79 v. H., Meisenheim mit 70.25, Saar- 
brücken mit 64.74 v. H.. Ottweiler mit 61.55 v. H. und Saar- 
louis mit 61.36 v. H. Nach dem Mosel- und Rheintale zu 
werden dann die Betriebe kleiner. jenseits aber, auf den 
Höhen. gewinnen sie wiederum an Umfang, sodaß der mittel- 
bäuerliche Betrieb wieder mit sehr bedeutendem Flächenanteil 
erscheint. so namentlich in den Kreisen Adenau mit 60,58 v. H., 
Mayen mit 63.20 v. H., Daun mit 65.3 v. H., Malmedy 
mit 65.78 v. H., in den benachbarten Kreisen mit wenig 
geringeren Ziffern. Es macht sich nach Norden zu aber 
ganz unverkennbar eine Verschiebung in der Richtung 
bemerkbar, daß der großbäuerliche Betrieb immer stärker in 
den Vordergrund tritt. In Koblenz hat er kaum irgendwo 
einen nennenswerten Anteil an der Anbaufläche. am ehesten 
im Kreise Mayen mit 14.6 v. H.: etwas stärker tritt er 
schon im Bezirke Trier hervor. wo er in den beiden nord— 
westlichsten Kreisen Prüm 27.03 v. H., und Bitburg 37.40 v. H. 
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erreicht. Im Bezirke Aachen sind es dann bereits fünf Kreise, 
in denen er einen erheblichen Flächenanteil aufweist, nämlich 
Erkelenz mit 24.98 v. H., Eupen mit 30,61 v. H., Jülich mit 
32,50 v. H., Düren mit 33,93 v. H. und Aachen mit 36.23 v. H. 
Der Großbetrieb steht jedoch überall weit zurück, in Düren 
erreicht er 12,46 v. H. Im Bezirke Cöln setzt sich diese 
Bewegung nach oben noch erheblich weiter fort, soweit, 
daß in zwei Kreisen der großbäuerliche Betrieb an die 
erste Stelle rückt, nämlich in Cöln mit 42,19 v. H. und dem 
benachbarten Bergheim mit 44.97 v. H. In Cöln erreicht 
auch der Großbetrieb seinen höchsten Anteil an der Anbau- 
fläche mit 18,26 v. H. Eine gesonderte Stellung nehmen die 
rechtsrheinischen Kreise \Vipperfürth, Waldbröl, Gummers- 
bach und teilweise auch der Siegkreis ein, deren unten weiter 
gedacht werden soll. Scheidet man diese Kreise, die ihrem 
ganzen geognostischen wie agronomischen Charakter nach dem 
angrenzenden südlichen Teile des Regierungsbezirkes Arnsberg 
verwandt sind, von der Vergleichung aus, so ist das Bild 
des stufenweisen Ansteigens vom Parzellenbetriebe im Süden 
zum mittel- und großbäuerlichen Betriebe im Norden so gut 
wie lückenlos. Der Regierungsbezirk Düsseldorf fügt sich in 
diesen Rahmen infolge der erheblichen Gegensätze, die er 
umschließt, nicht recht ein. Allerdings rückt der großbäuerliche 
Betricb hier noch weiter in den Vordergrund, sodaß er in 
sieben Kreisen dem Anteil an der Anbaufläche nach an der 
Spitze steht, nämlich in Crefeld mit 45,0 v. H., Mörs mit 
48,16 v. H., Rees mit 52,58 v. H., Mettmann mit 56,80 v. H., 
Essen mit 57,66 v. H., Kleve mit 58,52 v. H. und Düssel- 
dorf mit 61.8 v. H. Mit Ausnahme von Essen und 
Mettmann ist es also die Ebene des Niederrheins, in der 
sich der großbäuerliche Betrieb vorzugsweise angesetzt hat. 
In den übrigen Kreisen überwiegt der mittelbäuerliche Betrieb, 
aber in sehr ungleichem Grade, in Lennep beispielsweise mit 
72,96 v. H., dagegen in Grevenbroich mit nur 40,67 v. H. 
In einigen Kreisen, und zwar sind das hauptsächlich Lennep, 
Solingen, Gladbach und in geringerem Grade Ruhrort, haben 
auch die kleineren Betriebe einen nennenswerten Anteil an 
der Anbaufläche. Die Großbetriebe fehlen, wie schon erwähnt, 
in fünf Kreisen gänzlich und sind auch in den übrigen nur 
mit sehr geringem, mehrfach hinter dem der Parzellenbetriebe 
in anderen Kreisen zurückbleibenden Anteile vertreten. 

Will man die Anbauverhältnisse der Rheinprovinz berück- 
sichtigen, so muß man scharf unterscheiden zwischen dem frucht- 
baren nördlichen Teile der Provinz und dem gebirgigen, weit 
weniger fruchtbaren südlichen Teile. Der letztere umfaßt das 
rauhe Grauwackengebirge, d. h. die Regierungsbezirke Koblenz 
und Trier vollständig, vom Bezirke Aachen die Eifelkreise 
Malmedy, Montjoie und Schleiden, vom Bezirke Cöln die gebirgigen 
Kreise Gummersbach. Waldbröl und Wipperfürth und vom Be- 
zirke Düsseldorf den Kreis Lennep. Die großen geognostischen 
und agronomischen Gegensätze zwischen diesen beiden Gebieten 
der Provinz spiegeln sich denn auch deutlich wieder in den 
Grundsteuer-Reinerträgen des Ackerlandes der einzelnen Kreise. 
Zu unterst steht Adenau mit 5.87 A vom ha, es folgt Malmedy 
mit 7.05 AM, Daun und Prüm mit 7.44 M, Kreise, die sich da- 
mit den schlechtesten Gebieten des Ostens anreihen. Nicht 
viel höher stehen Montjoie mit 9,01 M, Schleiden und Wald- 
bröl mit 9.79 A; ferner bleiben noch unter dem Staatsdurch- 
schnitte Altenkirchen und Bitburg mit 12,14 M, Bernkastel mit 
12.92 M, Simmern mit 13,1 A, Meisenheim mit 13,80 M, 
Kochem mit 14.10 A, Gummersbach und Merzig mit 15,27 M, 
Wittlich mit 15.67 , Sankt Wendel mit 16,5 1 sowie 
Lennep und Wipperfürth mit 16.84 M. Dagegen halte man 
folgende 19 Landkreise, die 40 A Grundsteuer Reinertrag 
überschreiten: Rheinbach mit 41.12 M, Gladbach und Crefeld 
mit 41.52 M, Koblenz mit 41.91 Æ, Düsseldorf mit 42.30 M, 
Neuß mit 42.69 M, Düren mit 45,13 M, Euskirchen mit 46,22 M, 
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Geilenkirchen mit 48,17 , Mülheim a./Ruhr mit 48,57 M, Eupen 
mit 48,96 M, Essen mit 50.52 „, Aachen mit 50,92 &, Bonn 
mit 52,87 M, Erkelenz mit 55,22 Æ, Bergheim mit 59,53 Æ, 
Cöln mit 60,1 M, Jülich mit 68.54 4 und Grevenbroich mit 
70,50 . Die zuletzt genannten beiden Landkreise sind die 
besten des Staates überhaupt. Die Rheinprovinz weist also 
Gegensätze im Werte des Ackerlandes auf, wie sie in keiner 
anderen Provinz annähernd in gleichem Umfange vorkommen. 
Es ergibt sich ferner, daß alle Kreise mit hochbewertetem 


Boden, Koblenz allein ausgenommen, sich im nördlichen 
Teile der Provinz zusammendrängen, während der Süden 


den Staatsdurchschnitt mehrfach nicht erreicht, in anderen 
ällen nicht viel übersteigt. Unter diesen Verhältnissen 
gewinnt die eingangs geschilderte Art der Betriebsverteilung 
besondere wirtschaftliche Bedeutung, namentlich, wenn 
man die verschiedenartige Betriebstechnik zugleich berück- 
sichtigt. Der stidliche, weniger fruchtbare Teil der Provinz 
umfaßt diejenigen Gebiete. in denen der kleinere Betrieb 
stärker hervortritt. Die Wirtschaftsweise in den einzelnen 
Teilen der Provinz ist außerordentlich verschieden von ein- 


ander; man findet in der Rheinprovinz noch gegenwärtig 
nahezu sämtliche Stufen der Ackerbausysteme, die sonst 


zeitlich nach einander aufgetreten sind, nebeneinander: von 
der wilden Feldgras-, ja selbst Brandwirtschaft auf den unwirt- 
lichen Höhen der Eifel, dem primitiven Rottbau auf dem Huns- 
rück und der äußerst extensiven Dreifelderwirtschaft mit Stoppel- 
weide nnd strengstem Flurzwange in Trierschen Kreisen bis zu 
dem hochintensiven Weinbau des Rhein- und Moseltales und 
der vollkommenen Fruchtwechselwirtschaft der Rheinebene 
sind ziemlich alle Zwischenstufen vertreten. Es wird nun ohne 
weiteres klar, daß ein wohl gerundeter, hochintensiv auf 
fruchtbarem Kulturboden bewirtschafteter großbäuerlicher Be- 
trieb in der Rheinebene einem mittel- oder kleinbäuerlichen 
Betriebe etwa in dem Trierschen (renossenschaftsgebiete. der 
in strenger (rebundenheit nach altem Ruralgesetz bei einer 
Zersplitterung in zahllose Parzellen extensiv bewirtschaftet 
werden muß, in ganz anderem Grade überlegen ist als einem 
Betriebe von ähnlichem Umfange etwa in der Weingegend 
oder auf dem Mayfelde. Die Rheinebene ist mit ihren vor- 
wiegend großbäuerlichen Betrieben wirtschaftlich entschieden 
am weitesten vorgeschritten. Es herrscht hier überwiegend 
eine freie Wirtschaft mit mehrjährigen Weideschlägen und einer 
ziemlich allgemein regelmäßig wiederkehrenden Fruchtfolge, 
bei der die Ackerweide und Brache mit Ausnahme der eigent- 
lichen Flußniederungen fast ganz zurücktritt, im Kreise Kempen 
beispielsweise bis zu 1,5 v. H. der Ackerfläche. Eine intensive 
Wirtschaftsweise bedingt auch der ziemlich umfangreiche An- 
hau von Zuckerrüben und namentlich Gemüsen: aber auch 
Futterpflanzen werden in erheblichem Umfange angebaut, bis 
zu 16,6 v. H. der Ackerfläche in den Kreisen Crefeld und Neuß, 
18.0 v. H. im Kreise Mettmann. Gefördert wird diese intensive 
Wirtschaftsweise durch die noch heute über den ganzen Nieder- 
rhein verbreiteten Reste der alten individualistischen Agrar- 
verfassung des Hofsystems. Man kann sich kaum einen 
größeren Gegensatz denken als die Wirtschaftsweise in diesem 
System und die im Gebiet der Trierschen Gehöferschaften im 
Süden der Provinz. Es ist lehrreich, an der gegenwärtigen 
Betriebsverteilung den zähen Widerstand zu verfolgen, den 
dieses Hofsystem sowohl der Güterzerlegung wie der Ver- 
koppelung entgegengesetzt hat. Die Tatsache, daß der groß- 
bäuerliche Betrieb überwiegt, der ihm an Umfang aber am 
nächsten stehende Großbetrieb nur verschwindend gering auf- 
tritt, ja in einzelnen Kreisen ganz fehlt, weist unverkennbar 
darauf hin, dab wir es hier in der Tat mit den Nachkommen 
einer alteingesessenen, schon früh nur noch formell grund— 
holden Bauernbevölkerung zu tun haben, die im wesentlichen 
noch dieselbe Scholle von gleichem Umfange beackert wie vor 


Jahrhunderten. Aber welcher Gegensatz etwa gegenSchleswig- 
Holstein! Dort sitzt ebenfalls der Bauer noch auf dem Gute seiner 
Väter, aber er hat auch hartnäckig an deren extensiver Wirt- 
schaftsweise festgehalten; wenn er trotzdem seinen Hof 
noch zu halten vermag, so dankt er es der Güte des Bodens, 
den er bestellt. Der niederrheinische Bauer dagegen. der 
ebenfalls seinen Hof nieht aus den Händen gegeben hat, hat 
es verstanden, sich die Errungenschaften der neueren Agrar- 
wissenschaft zu Nutzen zu machen; er ist zu immer inten- 
siverer Wirtschaft übergegangen und. wie die neuesten Er- 
hebungen lehren, er schreitet auf diesem Wege noch 
weiter fort. Es ist ungemein lehrreich sich einmal zahlen- 
mäßig diesen Gegensatz am Rückgange der Brache vor Augen 
zu führen. Der Anteil der Brache betrug nämlich 1900 in 
Hundertteilen der Jahre | 


im Regierungsbezirke 1878 1883 1893 
Schleswig ggg daga 85.7 87.9 89,7 
Düsseldorf ..... . 31,3 39,7 59.0 
nn 5425 37.7 42.5 59.7 
Aachen EE Dee A 56.8 59,7 80.6 

im Staate .. 18, 63,4 76,6. 


Also in Schleswig ist die Brache seit 1878 wenig über 14 v. H. 
zurückgegangen, in Düsseldorf dagegen fast 70 v. H., in Cöln 
über 62 v. H. Aachen steht allerdings erheblich weniger günstig 
da, weil dieser Bezirk. wie erwähnt, neben sehr guten, intensiv 
wirtschaftenden, auch eine Reihe besonders benachteiligter. 
extensiv wirtschaftender Kreise umfaßt, die den Durchschnitt 
beträchtlich verschlechtern. Besonders beachtenswert sind die 
Zahlen für Düsseldorf. Dabei ist noch zu bedenken, daß ohne- 
hin schon die Brache in diesem Bezirke und meist auch in 
Cöln einen sehr geringen Raum einnimmt: gleichwohl dieser 
starke Rückgang! Freilich, man vergleiche auch die ab- 
geschiedene Lage Schleswig-Holsteins und die bevorzugte 
der nördlichen Rheinprovinz, wo kein Betrieb irgendwie er— 
heblich weit vom Markte gelegen sein kann. Als vorteilhaft 
darf ferner, wenn auch mit gewissen Einschränkungen, ange- 
schen werden, daß in diesen Gegenden eine Geschlossenheit 
des Besitzes herrscht. die selbst die Abtrennung walzender 
Grundstücke im Erbgange nur äußerst selten zuläßt. Dadurch, 
daß dieses Land der älteste Kulturboden Preußens ist, zugleich 
aber ein Gebiet, das in den letzten Jahrzehnten immer mehr 
und mehr mit Industriezentren durchsetzt worden ist, bieten 
die rheinischen Verhältnisse auch für die zukünftige Ent- 
wickelung einen Fingerzeig. Trotzdem ist wohl in der 
steigenden Wirtschaftsintensität, nicht aber in der Betriebs- 
verteilung ein Einfluß der Industrie wahrnehmbar, im (regen- 
satz zu den westfälischen Industriegebieten. Auch das deutet 
darauf hin. daß die alte Agrarverfassung in den Anschauungen 
der bäuerlichen Bevölkerung ganz außerordentlich tief Wurzel 
geschlagen haben muß. 

Steigt man die Abhänge der Gebirge hinauf, so hört zwar 
der gartenmüßige Anbau auf, die Wirtschaft bleibt aber noch 
immer sehr intensiv. Plötzlich anders wird es jedoch, sobald man 
die Höhen der Gebirge ganz erstiegen hat, und zwar ist der 
Übergang links vom Rhein schroffer als rechts. Typisch sind die 
Kreise Waldbröl und Gummersbach rechts, die Kreise Montjoie. 
Schleiden, Malmedy links vom Rhein (letzterer mit dem sehr 
hohen Anteil der Brache von 55.» v. H. der Anbaufläche). 
Es sind, wie man sich erinnern wird, sämtlich Kreise. in 
denen der kleinere Betrieb vorherrscht. der überdies noch 
in eine große Zahl von Parzellen zerschlagen zu sein pflegt. 
die unter schwerer Zugänglichkeit leiden. Das Wirtschaftsbild 
ist also recht ungünstig; in den Gegenden, wo der Boden 
noch leidlich ist. wird eine ziemlich extensive Dreifelderwirt— 
schaft getrieben; viel Land bleibt als fast wertlose Weide 
liegen: in einzelnen Gemarkungen des Kreises Waldbröl 
herrscht völliger Raubbau bis zur Erschöpfung des Bodeus. 
In den Eifelkreisen, die den schlechtesten Boden der ganzeu 
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Provinz besitzen, ist eine Art geregelter Feldgraswirtschaft 
verbreitet, die nur in den allerbesten Gebieten in Dreifelder- 
wirtschaft übergeht. In den entlegensten Gemarkungen findet 
sich noch heute Brandwirtschaft, bei der aber der durch die 
Asche gedüngte Acker schon nach zweijähriger Bestellung 
einer Ruhezeit von 12 bis 20 Jahren bedarf. Wenn man bei 
diesem ungünstigen Stande des Kulturbodens und dieser tiefen 
Wirtschaftsstufe bedenkt, daß fast das ganze Land in den 
Händen kleiner und kleinster Besitzer sich befindet, so 
erscheint die Existenzmöglichkeit der bäuerlichen Bevölkerung 
dieser Gegenden sehr gefährdet. Etwas besser ist in dieser 
Hinsicht der Regierungsbezirk Koblenz daran, zwar nicht 
so sehr durch die allerdings auch vorhandene höhere Bonität 
des Ackerlandes als durch die Vorzüge der genossenschaft- 
lichen Bewirtschaftung der weit verbreiteten Rottländereien. 
die sieh hier seit alters her in großem Umfange behauptet 
hat und so sehr einem Bedürfnisse der Bevölkerung zu ent— 
sprechen scheint, daß wie für die Siegenschen Lande auch 
für den Kreis Altenkirchen unter dem 9. April 1890 eine 
besondere Haubergsordnung erlassen wurde. Nach den Fluß- 
tälern zu wird der Rottbau mit Weinkultur verbunden, der 
Boden wird damit hochwertig, wenn auch nieht in dem Grade 
wie in den Hauptweingebieten der Provinz Hessen-Nassau. 
Der für den Ackerbau günstigste Strich ist das Mayfeld im 
Kreise Maven: hier tritt bezeichnenderweise sofort wieder der 
größere Betrieb in den Vordergrund. In dem rein bäuerlichen 
Kreise Adenau kommt Zweifelderwirtschaft (Getreide — Ge- 
ınüse und Hackfrüchte) vor. Im südlichen Teile der Provinz 
herrscht eine die Intensität der Bewirtschaftung einengende. 
gebundene Flurverfassung. Der gesondert gelegene, klein- 
und mittelbäuerliche Kreis Wetzlar bietet noch in allen seinen 
Teilen, mit Ausnahme der Stadtflur, ein völlig getreues Bild 
der Dreifelderwirtschaft mit Flurzwang. Der Regierungsbezirk 
Trier hat ganz eigentümliche Wirtschaftsverhältnisse. nament- 
lich in seinem südwestlichen Teile. Hier finden sich be- 
kanntlich noch heute in großer Zahl die uralten Gehöferschaften, 
die nach Lamprecht (Deutsches Wirtschaftleben J, S. 451 fl.) 
ihre Entstehung den grundherrlich-bäuerlichen Verhältnissen des 
10. bis 14. Jahrhunderts verdanken. Es ist nieht ganz leicht 
verständlich. wie sich diese Reste einer längst untergegangenen 
Agrarverfassung in solchem Emfange noch bis in die Gegen- 
wart erhalten konnten, zumal sich das genossenschaftliche 
Wirtschaftsgebiet noch heute keineswegs nur auf Wald- und 
Wildland, sondern auch auf Ackerland erstreckt. Bestand doch 
nach Angaben Meitzens in sehr vielen (Gemarkungen der Kreise 
Merzig. Trier, Sankt Wendel und Saarburg bis vor wenigen 
‚Jahrzehnten. in Saarhölzbach (Kr. Merzig) bis 1863. Überhaupt 
kein Sondereigentum außer an der Hausstelle: erst die neueren 


(remeinheitsteilunesordnuneen haben in dieser Beziehung 
Wandel geschaffen und das Privateigentum langsam aus— 


gedehnt. Die neueste Entwieklung hat dann dahin geführt, 
die Gehöferschaften immer weiter zurückzudrängen und nament- 
lich das Ackerland dem genossenschaftlichen Betriebe möglichst 
zu entziehen und ihn auf das Waldland zu beschränken. Es 
handelt sich hier aber nachweislich häufig nieht um Forst- 
betrieb, sondern vielfach um eine Waldfeldwirtschaft. für 
deren Umfang allerdings die zahlenmäßigen Unterlagen fehlen. 
Daß sie nicht unbedeutend sein wird, geht daraus hervor, 
dab von den 250 416 ha der gesamten Waldfläche, die im 
‚Jahre 1900 im Regierungsbezirke Trier vorhanden waren, 


63 121 ha auf Niederwald und zwar fast ausschließlich. nämlich 
59292 ha, auf Eichenschälwald entfielen). Für eine der- 


artige Kultur, die bei der weiten Ausdehnung des Schiffel— 
landes in diesen Gegenden durchaus angebracht erscheint, 
eignet sich allerdings der genossenschaftliche Betrieb ganz 


1) Statistisches Handbuch für den preuß. Staat, Bd. IV, S. 235 ff. 
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besonders, und man kann es im Grunde nicht mit Freude 
begrüßen, wenn die Aufteilung der gemeinen Mark, wie es 
fast den Anschein hat, nach dieser Richtung hin große Fort- 
schritte machen sollte. Die Trierschen Gehöferschaften darf 
man nicht ohne weiteres als einen in der Gegenwart nicht 
mehr daseinsberechtigten Rest einer untergegangenen Agrar- 
verfassung verurteilen, sondern man muß ihrer wirtschaftlichen 
Bedeutung für jene Gebiete gerecht werden. Schon rein wirt— 
schaftsgeschichtlich wie auch psychologisch würde es unerklärlich 
sein, wie eine Bevölkerung an einer so alten Agrarverfassung 
hat festhalten können, in einem Landstriche, der zu den ältest 
kultivierten des Deutschen Reiches gehört und von jeher in 
regem Verkehr mit den ihn umgebenden Gebieten gestanden 
hat: daß dies dennoch geschah, zwingt geradezu zu dem 
Schlusse, daß der genossenschaftliche Betrieb hier eine wirt- 
schaftliche, vielleicht auch technische Notwendigkeit gewesen ist 
und, wenn auch vielleicht in geringerem Grade, selbst heute noch 
sein wird. Ein entgegenkommendes Verständnis, wie es die 
Gesetzgebung im Siegenschen durch die Haubergsordnungen 
bewiesen hat, würde auch dem Trierschen Gehöferschaftsgebiet 
zu größtmöglicher Blüte verhelfen können. 

Eine besondere, wenn auch nur kurze Berücksichtigung ver- 
dienen in der Rheinprovinz noch die Weingegenden. Um einen 
richtigen Überblick zu erhalten ist es aber nötig, außer der Rhein- 
provinz noch die zur Provinz Hessen-Nassau gehörigen Kreise 
Wiesbaden und Rheingaukreis mit heranzuziehen. Die folgende 
Zusammenstellung enthält der Vollständigkeit halber sämtliche 
Regierungsbezirke, in denen Weinbaubetriebe gezühlt wurden. 


Es waren 1895 vorhanden 


e mit einer 
in den we a Gust EH 
Rerierunesbezirken betriebe nutzten bläche nutzten Flache beiriebe 
= 8 von ha Son Aa 

l. Danzig 11 6.6 594 10 
2. Marienwerder. 110 88 2 337 105 
3. Potsdam... 34 14 955 20 
4. Frankfurt... 897 1080 13 270 664 
5. Stettin. 47 38 1716 34 
6. Köslin... 3 0.1 1.1 2 
7. Stralsund SE 18 4.9 354 6 
8. POs en. 339 220 5 744 216 
9. Bromberg 8 36 23 2239 23 
10. Breslau... .. 108 13: 3 674 78 
11. Liegnitz 3 347 2013 24 357 1978 
12. Oppeln 143 123 2341 100 
13. Magdeburg. .. IE 116 1 660 46 
14. Merseburg. .. 1829 1182 21329 1264 
15. Erfurt 210 80 4282 138 
16. Schleswig ... 159 135 3.122 106 
17. Hannover. . .. 38 13 292 24 
17. Hildesheim. . 112 101 634 56 
19. Lüueburx ... sl 342 1 065 63 
20. Stade... 69 144 1076 54 
21. Osnabrück ... 74 48 464 56 
22. Aurich 56 SR 508 48 
23. Münster . . .. 164 200 1414 113 
24. Minden . .. 99 116 835 68 
25. Arnsberg... 276 604 1416 137 
26. Kassel 885 330 4793 487 
27. Wiesbaden . . 6 420 2953 13 084 3921 
28. Koblenz. . 22011 9 026 47238 16 221 
29. Düsseldorf. .. 459 594 1 836 254 
30. Cöüln eg 1 810 1021 5 208 1099 
31. Trier . .. 11434 4173 36 566 9 394 
32. Aachen. 182 94 727 122 
33. Sigmaringen .. 47 20 263 39 
im Staate 51 381 25 069 205 494 36 951. 
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Aus dieser Übersicht ergibt sich, daß Weinbaubetriebe 
zwar nur in Ostpreußen völlig fehlen, daß sie aber in nennens- 
werter Zahl nur in der Rheinprovinz und im Regierungsbezirke 
Wiesbaden vorkommen. Selbst die bekannten schlesischen 
und sächsischen Weingebiete bleiben dahinter weit zurück, so- 
daß die Berücksichtigung, die sie oben gefunden haben, für 
sie genügen mag. Erwähnt sei nur noch, daß die vor- 
stehende Übersicht die oben ausgesprochene Ansicht bestätigt, 
daß der Weinbau in Schlesien und Sachsen durchschnittlich 
in größeren Betrieben gepflegt wird als am Rhein und an der 
Mosel. Von wieviel höherer Bedeutung der \Veinbau hier 
aber ist als dort, geht schon daraus hervor, daß auf je 1 ha 
Weinland der Weinbaubetriebe sonstige landwirtschaftliche 
Fläche kamen: in Liegnitz 12,10 ha, in Merseburg sogar 
18,04 ha, dagegen in Trier nur 8,76 Aa, in Koblenz 5,23 ha 
und in Wiesbaden 4.43 ha. In den Hauptweingebieten sind 
ferner die weit überwiegende Mehrzahl der \Veinbaubetriebe 
Hauptbetriebe: es entfielen nämlich von je 100 Weinbau- 
betrieben auf Hauptbetriebe: im Regierungsbezirke Wies- 
baden 61,06, im Bezirke Koblenz 73,6 und im Bezirke 
Trier 82.16 v. H. Für den Umfang des Weinbaus in den 
einzelnen Kreisen liegen Zahlenangaben aus neuerer Zeit 
nicht vor, man ist genötigt auf die Anbaustatistik von 1878 
zurückzugehen. Der Fehler ist aber nicht bedeutend; denn 
das Areal der Weinberge hat sich in den einzelnen Regierungs- 
bezirken nicht sehr verändert, es ist in Wiesbaden von 3 521 ha 
auf 2953 ha gefallen, in Koblenz von 8735 ha auf 9026 ha 
und in Trier von 3 752 be auf 4173 ha gestiegen. Nach den 
Angaben von 1878 bedeckte das Weinland die größte Fläche 
im Rheingaukreise, der damals auch den heutigen Kreis Sankt 
Goarshausen mit umfaßte; hier waren 2 942 ha zu Weinland 
verwendet oder 18.0 v. H. der gesamten Ackerfläche. Ihm 
folgten, nun sämtlich in der Rheinprovinz, die Kreise Kreuznach 
mit 2 581 ha Weinland oder 11,5 v. H. der Ackerfläche, Bern- 
kastel mit 1 400 Ae oder 7,8 v. H., Sankt Goar mit 1 244 ha 
oder 9,0 v. H., Trier mit 1117 ha oder 2,7 v. H. und Ahrweiler 
mit 1 087 ha oder 8,0 v. H. Man sieht daraus, daß auch in 
den hauptsächlichsten und am meisten bevorzugten Weinbau- 
gegenden Preußens die Weinberge doch nur einen vergleichs- 
weise geringen Anteil an der Ackerfläche einnehmen. Da, 
wie oben ausgeführt, auf einen Weinbetrieb auf das ha Wein- 
land durchschnittlich noch mehrere ha Ackerland zu rechnen 
sind, die meist mit Roggen, Hafer und Kartoffeln bestellt werden, 
so ist der Schluß erlaubt, daß die Weinbauern dieser Gegenden 
dadurch, daß sie nur den kleineren Teil ihres Ackerlandes 
mit Reben bestellen, bewußt oder unbewußt eine Art 
Selbstversicherung eingegangen sind gegen die Gefahren 
der Witterung und die vielfachen Schädlinge, die den 
Rebenbau fortgesetzt bedrohen. \Venn auch die Rente 
dieser Betriebe wohl nur aus der hochwertigen Weinkultur 
gezogen wird, so wird der mit Körner- oder Hackfrüchten 
bestellte Anteil dem Betriebsinhaber in der Regel wenigstens 
die Möglichkeit gewähren, sich und seine Familie in Miß- 
wachsjahren vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch zu 
bewahren. Diese eigentümliche Art der Selbstversicherung 
ist für die deutschen Weinbaugebiete mit ihren äußerst 
unsicheren und schwankenden Ernten in hohem Grade 
charakteristisch; sie findet sich in den Weinländern des 
Südens, die ihrer weit mehr entraten können, nirgends. In 
neuerer Zeit wird häufiger geklagt über das Überhandnehmen 
des Großbesitzes unter den Weingütern: es drängten sich der 
Staat, der Großgrundbesitz und das Großkapital immer mehr in 
die Reihen der Weingutsbesitzer. Die „Frankfurter Zeitung* 
berechnet in ihrer Nummer 125 vom 6. Mai 1903 den Fidei- 
kommibbesitz an Weinland allein im Rheingau auf 830 Morgen. 
\Wenn man aber bedenkt, welchen Gesamtumfang das Wein- 
land gerade im Rheingau einnimmt. so sind 830 Morgen doch 
immer erst ein recht kleiner Teil davon: es fragt sich über- 


dies noch, ob ein mäßiges Auftreten des Großbetriebes 
nicht geradezu vorteilhaft auf die Wirtschaftsweise der kleinen 
Winzer einwirken und damit volkswirtschaftliche Werte 
schaffen kann, wie das in den Gebieten der ausgedehnten 
Körnerwirtschaft unzweifelhaft der Fall ist. Für die Gregen- 
den mit rein bäuerlichem Betriebe besteht immer in gewissem 
Grade die Gefahr des Erstarrens in veralteter Wirtschafts- 
weise. Aus diesem Grunde ist die vorbildliche Wirkung 
eines gut geleiteten Großbetriebes niemals zu unterschätzen, und 
mit gut geleiteten Betrieben wird man es hier im Rheingau sicher- 
lich zu tun haben, da sie durchweg in den Händen sehr kapital- 
kräftiger Besitzer sind, überdies zum großen Teilgerade die besten 
Lagen umfassen und dadurch die Gelegenheit des Erwirtschaftens 
einer sehr hohen Rente bieten. Den Klagen über das Vordringen 
des Großgrundbesitzes wird man sich daher nicht anschließen, 
vielmehr darin einen wirtschaftlichen Fortschritt sehen dürfen. 

Überblickt man die gefundenen Ergebnisse im ganzen, so 
stellt sich das Bild der Rheinprovinz in socialer, wirtschaftlicher, 
geognostischer und agronomischer Hinsicht als ein äußerst 
buntscheckiges dar. Dennoch hoffen wir, den Beweis er- 
bracht zu haben, daß in dieser an Gegensätzen reichsten aller 
Provinzen Preußens auf dem betrachteten Gebiete nirgends 
der Zufall in irgendwie nennenswertem Umfange regiert. 
Keine andere Provinz umschließt so ungemein verschieden- 
artige Verhältnisse auf dem Gebiete der Landwirtschaft, 
daher war das Eingehen auf die kleineren Verwaltungs- 
bezirke hier von ganz besonderer Wichtigkeit. Als ein 
Hauptergebnis läßt sich feststellen, daß entgegen einer weit- 
verbreiteten Ansicht die Rheinprovinz durchaus nicht ein Ge- 
biet überwiegenden Parzellenbetriebes ist. Allerdings ist diese 
Größenklasse hier mit stärkerem Flächenanteile als irgendwo 
anders im Staate vertreten, aber sie drückt der Provinz 
nicht ein bestimmtes Gepräge auf, ja nicht einmal einem Re- 
gierungsbezirke, sondern höchstens einzelnen Kreisen. Man 
kann aber ebenso wenig sagen, daß die Provinz eine eigentlich 
bäuerliche ist. Zwar hat der mittelbäuerliche Betrieb in den 
meisten Kreisen den größten Anteil an der Anbaufläche, aber 
bald erscheinen neben ihm die kleineren Größenklassen mit 
ebenfalls bedeutenden Anteilen und noch größeren Zahlen, 
bald die höheren, während die anderen zurücktreten. Gerade 
diese höheren Größenklassen, d. h. überwiegend die_als groß- 
bäuerlich bezeichneten Betriebe, haben aber der ganzen Art 
ihrer Bewirtschaftung nach in wirtschaftlicher und technischer 
Beziehung den bäuerlichen Charakter meist so gut wie ganz 
abgestreift und nähern sich weit mehr den Großbetrieben, von 
denen sie sich allerdings durch die sociale Stellung ihres In- 
habers meist scharf scheiden dürften. Man vergleiche nur 
einen Durchschnittsbetrieb der „großbäuerlichen“ Klasse in 
Düsseldorf mit einem ebensolchen Großbetriebe in Gumbinnen, 
und man wird alle Anzeichen des Großbetriebes, hohen Dünger- 
verbrauch, Zukauf von Futtermitteln, intensiven Fruchtwechsel, 
Maschinenbenutzung usw. bei dem ersteren in viel höherem 
Grade finden als bei dem letzteren. Das Schematische der 
statistischen Einteilung in Größenklassen nach bestimmtem Um- 
fange tritt inder Rheinprovinz besonders schroff hervor. Es würde 
daher ganz irreführend sein, die Rheinprovinz in ihrer Gesamtheit. 
in eine dieser Klassen verweisen zu wollen. Will man sie kurz 
kennzeichnen, so kann man nur sagen. daß in ihr alle Größenklassen 
mit ziemlich bedeutendem Anteile vorkommen mit einziger Aus- 
nahme des Großbetriebes, dessen Stelle aber, wie erwähnt, von 
einem guten Teile der großbäuerlichen Betriebe ausgefüllt wird. 

14. Das kleine Hohenzollern endlich soll mehr der Voll- 
ständigkeit halber erwähnt werden, zumal es sich in seiner 
Betriebsverteilung naturgemäß den umliegenden württem- 
bergischen Gebieten anschließt und somit aus dem Rahmen 
des von Preußen gewonnenen Bildes herausfällt. Da die 
Betriebsverteilung und die mit ihr zusammenhängenden agro- 
nomischen Verhältnisse in Süddeutschland aber grundsätzlich 
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verschieden von denen Norddeutschlands gestaltet sind, so 
fehlt für Hohenzollern die richtige Vergleichslinie. Im ganzen 
gab es 1882 in Hohenzollern 7 386 landwirtschaftliche Haupt- 
betriebe mit 49 852 ha Anbaufläche, 1895 war die Zahl auf 
8257 mit 55 406 ha Anbaufläche gestiegen. Der Zahl nach 
sind die kleinbäuerlichen Betriebe am stärksten vertreten, 
ihrer gab es in den beiden Erhebungsjahren 3 164 bezw. 3 659. 
Der Anbaufläche nach nehmen aber die mittelbäuerlichen 
Hauptbetriebe bei weitem den breitesten Raum ein, 1882 
betrug ihr Anteil an der gesamten Anbaufläche der Haupt- 
betriebe 51.19 v. H., 1895 war er auf 53,02 v. H. gestiegen; 
erst in zweiter Linie kommen die kleinbäuerlichen Betriebe 
mit 20.83 v. H. bezw. 22,25 v. H. und mit fast ebenso starkem 
Flächenanteile, nämlich 21,51 v. H. bezw. 20.02 v. H., die groß- 
bäuerlichen Betriebe. Der Rest entfällt zu fast gleichen 
Teilen auf Groß- und Parzellenbetrieb. An Großbetrieben 
gab es im Jahre 1895 jedoch nur 7, darunter einen von 240 ha 
Anbaufläche. Die vier Oberämter unterscheiden sich dadurch 
voneinander, daß in Sigmaringen und Gammertingen die 
größeren, in Hechingen und Haigerloch die kleineren Betriebe 
überwiegen. Die mittelbäuerlichen Betriebe stehen an erster 
Stelle in Sigmaringen mit 55,6 v. H. der gesamten Anbaufläche 
der Hauptbetriebe, in Gammertingen sogar mit 67.28 v. H.; 
die großbäuerlichen Betriebe nehmen in Sigmaringen 31.66 v. H., 
in Gammertingen 21,19 v. H. ein, die kleineren Betriebe bleiben 
dagegen erheblich unter dem Bezirksdurchschnitte. Dem- 
gegenüber treten in Hechingen und Haigerloch die klein- 
bäuerlichen Betriebe an die Spitze, im ersteren Oberamte mit 
52.36 v. H., im letzteren mit 45,20 v. H. Die mittelbäuerlichen 
Betriebe haben dagegen in Hechingen nur einen Flächenanteil 
von 31.55 v. H.. in Haigerloch von 42,13 v. H., die großbäuer— 
lichen von 4.40 v. H. bezw. 6.71 v. H.; die Großbetriebe fehlen in 
Haigerloch ganz, dagegen nehmen hier die Parzellenbetriebe 
5.96 V. H. der Anbaufläche ein, in Hechingen sogar 8.92 v. H. 
Hohenzollern steht der zu Acker- und Gartenland benutzten 
Fläche nach etwas unter dem Staatsdurchschnitte, etwas darüber 
hinaus geht nur das Oberamt Gammertingen, wo aber im Gegen- 
Satz zu den anderen Oberämtern eine ziemlich extensive Wirt— 
schaft herrscht. mit 15 v. H. der Ackerfläche Brache und 
Ackerweide. Roggen wird fast gar nicht gebaut, Weizen in 
größerem Umfange nur in Haigerloch, hier und in Sigmaringen 
auch viel Gerste, außerdem Hafer, namentlich in Gammer- 
tingen, und überall im erheblichem Umfange Futterpflanzen, 
in Haigerloch bis zu 18.6 v. H. der Ackerfläche. Die übliche 
Art der Bewirtschaftung ist die Dreifelderwirtschaft, jedoch 
nicht überall mit Flurzwang. Eine eigentliche Zusammenlegung 
ist trotz der Kleinheit der Parzellen im Gemengegelage, wo 
dies bestand. nur vereinzelt erfolgt. meist hat man sich mit 
Anlegung und Regulierung der Zufahrtwege begnügt. 


c) Die Landkreise nach dem Vorwiegen der verschiedenen Grössen- 
klassen der Betriebe. 


Im folgenden soll noch eine Übersicht sämtlicher 
Landkreise des preußischen Staates gegeben werden, und 
zwar geordnet nach dem Anteil an der Anbaufläche der Haupt- 
betricbe, der auf die verschiedenen Größenklassen 1895 vorwie- 
gend entfiel. Daneben wird auch der Anteil angegeben, den die 
nächstfolgende Größenklasse hatte; es geschieht das, um deut- 
licher zu zeigen, welchen Charakter der Betriebsverteilung der 
einzelne Kreis aufweist; die Angabe der überwiegenden Größen- 
klasse allein geniigt dazu nicht, da sie oft nur mit geringem 
Ubergewicht an der Spitze steht und noch nicht erkennen läßt, 
ob der allgemeine Charakter des betreffenden Kreises mehr 
dem größeren oder dem kleineren Betriebe zugeneigt ist. 

Die Bedeutung der beigefügten Buchstaben ist folgende: 
G Großbetrieb, Gb = großbäuerlicher Betrieb, Mb = mittel- 
bäuerlicher Betrieb und Kb = kleinbäuerlicher Betrieb. 


Im Anteil Flächenanteil 
koe tege | der der Bomo 
bezirke Anbau- die an 2 Stelle 

fläche stehen 


A. Landkreise, in denen der Grofsbetrieb (von 100 ra und darüber) 
den Hauptanteil der Anbaufläche sämtlicher Hauptbetriebe einnimmt. 


1. Franz burg Stralsund... 84.63 Gb 11.4 
2. Greifswald Stralsund.. .. 84, Gb (a 
. Rügens Stralsund ... . 76,97 Gb 16.09 
4. Grimmen. . 2.2... Stralsund.. 74,633 Gb 19,50 
5. Regenwaldlvde , Stettin.. 72,05 Gb 15,87 
6. Dirschau ......... Danzig. 71,52 Gb 241 
7. Friedland ....... Königsberg. 7140 Gb 22.49 
8. Anklanͤs Stettin 71,34 Gb 21,8 
9. Lauenburg i. Pomm. . Köslin 70,19 Gb 13.66 
10. Rastenburg. ne e 69,31 Gb 25,77 
11. Inowrazlaw ...... Bromberg. 69,0 Gb 16,90 
12. Demmin Stettin 69,42 Gb 22.90 
13. Samter Posen 68.28 | Mb 15.98 
14. Posen West Posen 67.34 | Mb 16,5 
15. Pleschen........ Posen 67,0 Mb 22.90 
16. Wreschen Posen 67,21 | Mb 16,3 
17. Jarotschin .......!Posen..... 67,12 | Mb 22,19 
18. Streln o Bromberg. 66,99 | Gb 22.01 
19. Rummelsb urg... | Köslin 66.97 Mb 18.82 
20. Gerdauen ....... | Königsberg.. 66,90 Gb 26.78 
21. Stolp... l Köslin 66.7 | Mb 17, 
22. Rosenberg Marienwerder. 66,74 | Gb 20,05 
23. Prenzla ....... Potsdam 6657 | Gb 29,51 
24. Wrongrowitz ..... Bromberg... 66.07 | Gb 21.45 
25. Königsberg i. Pr. Königsberg.. 65,75 Gb 29.02 
26. Posen Ost. Posen 65,39 Gb 22.10 
27. Belvard ........ Köslin. 65,12 Mb 16,95 
28. Fischhaus een Königsberg.. 64,73 | (ib 29.97 
29. Wanzleben Magdeburg.. 63.9 Gb 18,07 
30. Gnesen. Bromberg... 62,32 Gb 22.85 
31. Danziger Höhe Danzig 62.69 1b 22.95 
Sfr E Posen 62,44 Mb 23,3 
3 Witt. as Bromberg... 62,10 Gb 23.91 
34. Soldin .Mi Frankfurt... . 61,65 (ib 24.55 
35. Schroda. ........ Posen ..... 61.16 ib 18,85 
36. Culm u Marienwerder. 61s Gb 22,8 
37, Gost enn Posen. 60,9 Mb 23.9 
99. iin tae oi Stettin 60,42 (ib 31.67 
39. Mansfelder Seekreis Merseburg .. 60,25 Gb 29.31 
40. Schmie gel. Posen 59,19 Mb 256.73 
41. KoSstfenn Posen ..... 99,6 | Mb 22.36 
49, r Marienwerder. 59.10 Gb 22.36 
43. Briesen. ... 2.2... Marienwerder. 58.99 ib 18,93 
44. Bu blitz Köslin . .. 58,13 Gb 22,23 
45. Kempen i. Posen. I'o sen 57,92 Mb 30.92 
46. Mohrungen....... Königsberg.. 57,57 (ib 27.55 
47. Breslavu u Breslau. 57,17 Gb 18.82 
48. OstroůPWoo Posen 57, Mb 29.19 
49. Zabrzzne Oppeln. . .. 56,85 Mb 21.89 
50. Oschersleben Magdeburg.. 56,72 | 1b 23.54 
51. Preußisch Eylau. ... | Königsberg. . 56.0 Gb 29 
52. Steina ndnd Breslau 56,70 | Mb 20,53 
53. Osterode i. Ostpr.. . . Königsberg. 56.69 Gb 27,5 
54. Darkehmen ...... Gumbinnen .. 56,62 ib 31,33 
55. Rammin Stettin 56.46 Gb 22.99 
56: ZUM n EE Bromberg... 56,9 Gb 30,70 
57. Grau den Marienwerder. 55.98 (Gb 31,13 
58. Obornik˖E Posen 55,56 Gh 30.22 
59. Arnswalde Frankfurt 55,49 Gb 32.91 
60. Kreuzburg Oppeln. 55,0 Mb 21.7 
61. Birnbaum ....... Posen 55,0 Gb 27535 
62. Wehlin; 2.2.24 Königsberg... 54,64 Gb 36,17 
63. Mogilno Bromberg... 54,33 Gb 35,08 
64. Schr imm Posen 54.50 Gb 21.76 
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Anteil Flächenanteil 


Im ; 
DUA 5 an der |der Betriebe 
8 eglerungs— 5 x ? 
Kreise R e Anbau- die an 2. Stelle 
bezirke 


fläche stehen 


Noch: A. Landkreise, in denen der Großbetrieb (von 100 Aa und 
darüber) den Hauptanteil der Anbaufläche sämtlicher Hauptbetriebe 


106. Preußisch Stargard . Danzig. 45.67 Gb 2953 


107. Züllichau-Schwiebus. Frankfurt ... 


einnimmt. 
65. Tarnowitz. ...... Oppeln 94,34 | Mb 22,6 
66. NJimptsen Breslau BE 54,33 | Gb 27,38 
67. Köslin n Köslin Kl, geg 53.74] Mb 22,6 
68. Koschmin. ...... Posen 53,67 Mb 32,58 
69. Angermünde Potsdam 53.64 Gb 29,2 
T0; [ista sree 8% Posen 53,36 Mb 29,82 
71. Beuthen Oppeln. 53,0 Mb 27.28 
72. Neumarkt Breslau. 53,09 ib 23.00 
73. Templin Potsdam 53,03 Gb 36.52 
74. Schivelbein Köslin 52,94 Gb 29,88 
75. Schubi ns Bromberg. 52582 tb 21,9 
76. Dramb urg Köslin..... 92.60 ib 34,55 
77. Namslau .......|Breslu.... 52.9 | G 21.78 
78. Tost-Gleiwitz..... Oppeln 52,53 Mb 28,9 
79. Heiligenbeil...... Königsberg.. 52.13 G 35,07 
80. Witkowo o Bromberg... 51,4 | Gb 30,09 
BI ON na der [Breslau SC 51,59 Mb 21,03 
82. Randow........ Stettin. 51,38 | Gb 29.78 
83. Oberbarni mg... Potsdam 50.50 G 35,76 
84. Marienwerder. Marienwerder. 50.37 Gb 34.30 
85. Neustettin 'Köslin..... 50,26 (ib 28.55 
86. Strasburg i. Westpr. Marienwerder. 49,33 Gh 24,98 
F EE Magdeburg.. 4916 | Gb 26.51 
88. Stuhm. 2222220. Marienwerder. 49,15 | Gb 39,49 
89. Bromberg Bromberg. 48,59 Gb 32,66 
90. Kolberg-Körlin . Rös lin 48,10 ib 26,65 
91. Deutsch Krone. Marienwerder. 47.74 (ib 40.53 
92. Strehlen Breslau . 47,366 (Gib 24,56 
93. Quedlinburg Magdeburg. 47.24 1b 24,48 
94. Jeuhaldensleben ... Magdeburg.. 47,21 Gb 33,87 
95. Angerburg - Gumbinnen .. 46,33 Gb 39.21 
96. Lüben Liegnitz. 46,55 | Mb 28.07 
97. (iuhra nn Breslau. 46.0 Mb 27.13 
98. Preußisch Holland.. Königsberg. 46.65 (ih 38.12 
99. Saalkreis. Merseburg . 46.41 | Gb 38.63 
100. Wuhlan,,,, Breslau.. 46.10 Mb 26.20 
101. Königsberg i. N... . Frankfurt... 46,34 (ih 3184 
102. Eckernförde... Schleswig... 46,20 (ib 41,20 
103. Tuche .... Marienwerder. 46,12 Gb 33.46 
104. Schwetz Marienwerder. 45.968 (ib 26,87 
105. Reichenbach... Breslau . 45,90 Gb 27,32 


45.61 | Gb 30.06 
108. Liegnitz ....... ' Liegnitz 45,55 Gb 28,32 
109. Putzie. ........ Danzig.. 45,2 Gb 34.84 
110, ebhnn aaa Frankfurt... 45.32 Gh 35.80 
111. Striegauuüuͤn . Zreslau .. .. 45,15 Gb 33,06 
112. Trebnitz. Breslau... . 44,33 Mb 24,5 
113. Rosenberg i. O. S... Oppeln 44.71 Mb 34.54 
114. Schlochann . .. Marienwerder. 44.07 Gb 38.52 
115. Greifenberg... Stettin. . . .. | 44,06 Ä Gh 39,21 
116. Sens burg. Gumbinnen .. 44.3 Gb 37,59 
117. Neidenburg. ... Königsberg. | 43,60 Gb 42497 
118. Krotoschin... .. Sex DEE | 43.49 | Mb 36,53 
119. Groß Wartenberg . . Breslau... 42, Mb 32.50 
120. Schlawe Röslin .. .. 42,93 | Mb 205,83 
121. Mansfelder Gebirgskr. Merseburg .. 42.63 Gb 2737 
122. Neustadt i. Westpr. . Danzig... 42,36 Mb 29,56 
123. Insterh urg. Gumbinnen .. 42,33 (oh 40.14 
124. Lobau wVVw)mVw— Marienwerder. 42.32 Gb 35.7 
125. Sdatzii gag... Stettin.. ... 412.0 Gb 38537 
126. Mëtsch... .. Breslan ... 42s Mb 340 
Ei Seer Aua Mh 27,22 
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Anteil Flächenanteil 


Im p 
Kreise Regierungs— an der der Betriebe, 
5 > Anbau- |diean?.Stelle 


ezirk 2 
| hezirke fläche stehen 


Noch: A. Landkreise, in denen der Großbetrieb (von 100 ka und 
darüber) den Hauptanteil der Anbaufläche sämtlicher Hauptbetriebe 


einnimmt. 
128. Labiau ........ Königsberg.. 40,68 Gb 29.31 
129. Ratibor Oppeln. 40,17 Mb 33,97 


130. Friedeberg i./ W. Frankfurt. 40,13 ib 27.28 
131. Groß Strehlitz ..... Oppeln 39.355 | Mb 34.50 


132. Schweidnitz ..... Breslau 39,28 G 35,76 
133. Lublin ita. Oppeln 39,30 Mb 36.75 
134. Neutomischel . Posen ..... 39,16 Mb 38.37 
135. Bütovyumç:;-ũã—) Köslin 38.82 (ib 35,64 
136. Usedom- Wollin... Stettin. 38,34 Mb 28,5 
137. Czarmikau ...... i Bromberg... 38,30 Gb 29.67 
138. Freist ade Liegnitz... 38,25 Mb 30,0 
139. Kolmar i. Posen. | Bromberg... 37,81 Gb 34.85 
140. Kost! 22 28,4% &% Oppeln. 37,0 Mb 36,8 
141. Rothenburg i./ O. L. Liegnitz 37,0 Mb 33.67 
142. Goldberg-Hainau . Liegnitz 37.3 (ib 35.27 
143. Berent Danzig 36.68 Gh 35.83 
144. Halberstadt.. Magdeburg.. 36,03 Gb 30,49 
145. Frau stadt. Posen 35,3] Mb 31.30 
146. Ueckermünde Stettin 34,89 Gb 28.4 
147. Naugarl!ʒᷣᷣ Stettin. .... 344 | Gb 32.70 


B. Landkreise, in denen der grolsbäuerliche Betrieb (von 20 bis 
unter 100 ża) den Hauptanteil der Anbaufläche sämtlloher Haupt- 
betriebe einnimmt. 


148. Emden Aurich. .... 88,19 G 8.43 
149. Weener Aurich. .... 87.81 Mb 6.17 
150. Steinburg. Schleswig.. 77,76 Mb 15,11 
151. Norden Au rien... 75.69 Mb 10, 77 
152. Brauns berg. Königsberg.. 74,32 Mb 11.18 
153. Llz enn Lüneburg 72.27 Mb 15,60 
154. Süderdithmarschen . Schleswig.. 7147 Mb 21,24 
A O EE E Schleswig... 70,22 G 18,18 
156. Apenrade ....... Schleswig. .. 70.13 Mb 16,77 
157. Isenh agen Lüneburg... 69.3 Mb 18.47 
158. Eiderstedt... Schleswig... 69.30 Mb 15.05 
159. Sonderburg.. .... Schleswig... 68.35 Mb 18,78 
160. Schleswig.. Schleswig.. 65,01 | Mb 23.86 
161. Rendsburg... Schleswig... 67,84 Mb 15,2 
162. Nordertditlimarschen . Schleswig. .. 67 Mb 21,3 
163. Segeberg... Schleswig... 67,18 G 21558 
164. Flensburg.. Schleswig. .. 67,11 Mb 20,14 
165. Herzogt. Lauenburg . Schleswig. . .., 66.41 G 21.32 
166. Beckum... ... Münster. ... 66,3 Mb 20.99 
16%. Hadersleben .. . Schleswig... 66,58 | Mb 16,8 
168. Wittmund. . . . ... Aurich. .... 66,0 | Mb 23.31 
169. Husum.... Schleswig... 66,339 Mb 25.67 
170. Hadeln .. .. Stade 66.33 | Mb 24.36 
171. Pinneberg . . . .. . Schleswig... 65.61 Mb 26.75 
172. Lüdinghausen. ... Münster ... 65.29 Mb 23.49 
173. Winsen Lüneburg... 65,12 Mb 20.24 
174. Kehdingen. Stade.. . 6% 6 21585 
175. Salzwedel. Magdeburg.. 64,8 Mb 19.51 
176. Tondern. . ...... Schleswig.. 64.8 | Mb 18,6 
177. Danziger Niederung. | Danzig .... 64,6 6 20,54 
178. Stormarn .. ..... Schleswig. .. 63.80 C 20,59 
179. Münster . . . . . . .. Münster . . .. 63,15 Mb 27,10 
180. Lüneburg. . 2... Lüneburg... 63.11 G 15.19 
181. Bleckede... .. Lüneburg. .. 62.01 | Mb 188 
182. Düsseldorf .. . . .. Düsseldorf .. 61 4s Mb 27511 
183. Bochum . . . . . . .. Arnsberg... 61,21 Mb 30,81 
184. Soltau. 2.2222... Lüneburg... 61.5 Mb 22.99 
185. Ilarburg ... Lüneburg... 60,19] Mb 25.6 
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Anteil F lächenanteil 


l D 
Kreise Re BEEN an der | der Betriebe, 
Bee Anbau- | diean?.Stelle 
fläche stehen 


Noch: B. Landkreise, in denen der großbäuerliche Betrieb (von 20 
bis unter 100 za) den Hauptanteil der Anbaufläche sämtlicher 
Hauptbetriebe einnimmt. 


186. Marienburg i. Wpr. . Danzig 60,16 | G&G 26,87 


181. Rede Düsseldorf ..| 58,2 Mb 27,3 
188. Dortmund... Arnsberg. 57,93 Mb 33,74 
189. Wittenberg Merseburg... 57,91 Mb 25,76 
190. Rössel. . . 222... Königsberg . . 57,81 G 20,77 
191. Essen Düsseldorf .. 5769 Mb 34,62 
192. KoesfelllIIl . Münster.. 57,58 Mb 29,74 
193. Stendal. Magdeburg.. 57,54 | Mb 20,00 
194. Gelsenkirchen. Arnsberg... 57,0 Mb 37,25 
195. Fallingbostel. Lüneburg ... 57,33 Mb 25,28 
196. Hamm Arnsberg.. 57,06 | Mb 30,05 
197. Gelle... Lüneburg... 56,94 | Mb 26,2 
198. Mettmann.. Düsseldorf .. 56,0 Mb 36, 20 
199. Lehe Sade 56,19 Mb 34,66 
200. Hörde UU: Arnsberg 56, | Mb 34,74 
201. Zeven Stade ..... 55,69 Mb 29597 
202. Soest.. Arnsberg... 55,3 Mb 30,48 
203. Gardelegen. Magdeburg. 55,31 Mb 22,8 
204. Blumenthal. ..... Stade . 2... 543 Mb 39,10 
205. Meschede Arnsberg. 54,3 Mb 29.36 
206. Jüterbog-Luckenwalde Potsdam , 54,33 Mb 22,85 
207. Burgdorf... Lüneburg... 54,14 Mb 34,9 
208. Iserlohn. n.. Arnsberg e 54,10 Mb 35,54 
209. Leck, Gumbinnen SC 53,51 G 27,85 
210. Zauch-Belzig.... . Potsdam e 53,7 Mb 21,54 
211. Lippstad .. Arnsberg. 52,93 Mb 33,89 
212. Filenne Bromberg. 52,87 Mb 29,20 
213. Delitzsch). Merseburg... 52,78 D 25,62 
218. Nee Düsseldorf .. 52,58 Mb 30,21 
215. Neuhaus a./ Oste. Stade 52,32 Mb 34,70 
216. Schwerin a./Warthe.. Posen. 52,11 G 28,39 
r aa Schleswig... 52.16 1 43,38 
218. Geestemünde Stade 52,11 Mb 38,94 
219. Schweinitz. Merseburg. 52,04 Mb 26,07 
220. Dannenberg. Lüneburg... 51,66 Mb 33,70 
221. Oldenburg. Schleswig.. 51,62 G 42.11 
EFF Aurich.. 51,61% Mb 30,26 
223. Westprign ita. Potsdam g 51339 G 2818 
224. Warendorf ...... Münster.. 50,90 Mb 34.59 
225. Westhavelland .. . . Potsdam. 50,77 G 40,79 
r 064 Merseburg .. 50,57 Mb 31565 
227. Ortels burg. Königsberg.. 50,45 t 233,30 
228. Stallupö nen Gumbinnen. 50,8 | G 31509 
229. Aurich. NEE Aurich..... 50,03 Mb 35,99 
230. Johannisbur g.. Gumbinnen. 49,91 G 209,58 
231. Gumbinnen. Gumbinnen. 49,00 G 35,21 
232. Ostprign ita Potsdam ... 49571 G 32717 
233. Osthavellanßdd Potsdam f 4946 | G 40,45 
234. Elbing Danzig 49,33 Mb 27,2 
235. Allenstein. ...... Königsberg. 4917] G 23,39 
236. Jerichow III. Magdeburg.. 49,15 G 29,8 
237. Gifhorn Lüneburg.. 49,08 | Mb 29,14 
238. Steinfurt Münster. 48, | Mb 33,02 
239. Osterburg. Magdeburg.. 48,35 G 33, 18 
240. Lötzen Gumbinnen .. 4861 | 6 37,88 
241. Hannover Hannover. 48,2 | Mb 32,03 
C Düsseldorf.. 48,16 Mb 36,91 
243. Niederbarnim. Potsdam 4813 | G 33,56 
244. Verden Stade 48,04 Mb 2917 
245. Recklinghausen ... Münster. 47,8 Mb 40,67 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


Lin Anteil Flächenanteil 
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Noch: B. Landkreise, in denen der großbäuerliche Betrieb (von 20 
bis unter 100 Aa) den Hauptanteil der Anbaufläche sämtlicher 
Hauptbetriebe einnimmt. 


246. Stade Stile ae 47,59 | Mb 35,87 
247. Goldae ß Gumbinnen .. 46,70 G 27,4 
248. Ruppin Potsdam.. 46,73 G 36,09 
249. Oletzko . ...... Gumbinnen .. 46.61 | G 34583 
200. Arnsberg. Arnsberg... 46.9 | Mh 38,96 
251. Paderborn ... Minden .... 46,15 | Mb 34,81 
292. ee Düsseldorf .. 45,0 Mb 40,36 
253. Niederung... Gumbinnen .. 45,75 Mb 29,27 
Lodo e te Stade. 45,68 Mb 40,5 
255. Hildesheim.... Hildesheim .. 45,4 Mb 2951 
256. Pillkallen˖. Gumbinnen .. 45,11 G 36.80 
257. Goslar... rr Hildesheim .. 448 G 33,95 
258. Jerichow JI. Magdeburg.. 44,9 G 35,42 
259. Bergheim... .. nnn 44.77 Mb 36,7 
260. Weststernberg g.. Frankfurt... 43,9 G 3081 
261. Rotenburg i. Hann. Stade. 43.82 | Mb 37,15 
262. Lübben: icp es 2.4.4 % Frankfurt... 43,4 Mb 32,8 
263: Teltow A ee ĩ Ea Potsdam 8 43,20 x 30,07 
264. Torgau ........ Merseburg .. 43,15 | Mb 26,79 
2 He Hannover... 42,21 Mb 36,79 
266. Leob schütz Oppeln .. 42.20 Mb 32,74 
267. CGönnnnn ECT) | a 42,19 Mb 27,7 
268. Konitz ........ Marienwerder. 41,1 G 38,66 
269. Flatew ........ Marienwerder. 41,0 G 37,4 
r peah Bresluuu . 41,2 | Mb 34,92 
271. Greifen hagen. Stettin. . . .. 41.343 6 31538 
272. Jauer . . 2.222... Liegnitz. 410 G 30,72 
273. Hameln . .. . .... Hannover... 41,03 Mb 36,64 
2174. Ragnit 22482 54 Gumbinnen. 40,92 G 33.73 
275. Springe. | Hannover... 404 G 27, 
i (Gumbinnen .. 40,28 | Mb 30,22 
277. Gronuud o Hildesheim .. 40,11 G 28.36 
278. Memel uʒʒ—— Königsberg.. 40,02 G 30,80 
279. Aschendorf ...... Osnabrück .. 39,82] Mb 37,54 
280. Wolmirstedt... Magdeburg. | 39,9 G 3151 
281. Weißenfels... ... Merseburg. 39.42 | Mb 38, 18 
282. Entzia u Rassel. 39,31 | Mb 33.66 
283. Marienburg i. Hann.. | Hildesheim . . 39,02 Mb 32.34 
284. Löwenberg. Liegnitz... 38,835 Mb 34,73 
285. Wiedenbrück. .. . . Minden .... 38,55 Mb. 35,95 
286. Liebenwerda .. .. Merseburg .. 37,92 Mb 37,26 
287. Meseritz ....... Posen 37,88 G 31,75 
288. Frankenstein Breslau. 37,86 Mb 30,05 
289. Marburg.. Minden .. .. 37,84 Mb 31531 
290. Bitterfeld... .... Merseburg... 37,76 1 30,11 
291. Ohlann Breslau 37,10 G 28,80 
292. Einbeck... k Hildesheim . . 37,0 Mb 33,11 
293. Linden ........ Hannover. 37,4 Mb 35,23 
294. Bielefeld ....... Minden. .. 36,4 | Mb 30,67 
295. Oststern berg... Frankfurt 36,33 G 32,35 
296. Mer eeu Minden.. 36,38 | Mb 35, 70 
297. Münsterberg. Breslau. 36,23 G 206,60 
298. Querfurt ....... Merseburg. 36,07 G 33,74 
299. Grfsch. Hohenstein . Erfurt.. 35,89 G 32,19 
300. Görlitz a Liegnitz. 34,0 Mb 28,59 
301. Merseburg Merseburg .. 34,37 G 31,98 
302. Beeskow-Storkow .. | Potsdam 3438) 6 29,18 
503. Sprottaa ada Liegnitz. 33.46 1 32,93 
304. Glateaa Breslau .. .. 33,07 Mb 31584 
35 
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Anteil Flächenanteil 


Im 
Kreise Regierungs- 9 der |der Betriebe, 
böziike Anbau- dle an 2. Stelle 


fläche stehen 


C. Landkreise, In denen der mittelbäuerliohe Betrieb (von 5 bis 
unter 20 ra) den Hauptantell der Anbaufläche sämtlicher Haupt- 
betriebe einnimmt. 


305. Lenne. Düsseldorf .. 72,96 | Kb 17,77 
306. Sankt Wendel... Trier. 70,79 Kb 21,2 
307. Meisenheim... .. Koblenz 70,25 Kb 205,11 
308. Wipperfürth ..... Cöln...... 70,2 Kb 15,8 
309. Altena... ...... Arnsberg. 69,17 Gb 15.1 
310. Gersfeld e, Kassel 67,91 Kb 12,6 
311. Gammertingen . . Sigmaringen. 67,28 (ib 21,9 
312. Simmern Koblenz 67,23 Kb 27,72 
313. Malmedy ee Aachen 65,78 Kb 18,8 
314. Dann Trier 65,3 Kb 23,27 
315. Saarbrücken Trier 64,74 Kb 16,5 
316. Mayen Koblenz 63,0 Kb 17,9 
317. Kempen i. Rhld . . Diisseldorf. 63,3] Gb 23,87 
318. Wittgenstein Arnsberg. 63,2 Kb 20, 28 
319. Limburggggg Wiesbaden. 63,2 | Kb 25,35 
320. Gladbach Düsseldorf . . 61,78 Kb 18,34 
321. Kirchhain Kassel. 61,15 Gb 19,92 
322. Ottweiler ....... Trier. 61,55 Kb 18,78 
323. Saarlouis Ter oi a 61,36 Kb 21,50 
324. Wiesbaden Wiesbaden 61,26 Kb 22,88 
325. Adenau Koblenz. 60,58 | Kb 30,39 
326. Schwelm . . ..... Arnsberg 2 59,89 Kb 15,90 
327. Höchgse Wiesbaden, dE? 59,58 Kb 23,50 
328. Usingen Wiesbaden `. 99,42 | Kb 32581 
329. Untertaunuskreis. . . Wiesbaden. 59,28 Kb 31,06 
330. Duderstadt Hildesheim . . 58,36 | Gb 15,22 
331. Sankt Goarshausen . Wiesbaden. 58,36] Kb 27,55 
332. Mühlhausen Erfurt 58,16] Gb 19,14 
333. Hoyerswerda Liegnitz. 58,04 Kb 17,11 
334. Hümmlinz ...... Osnabrück .. 58,01 Kb 24,55 
335. Biedenkopf ...... Wiesbaden 57,3 Kb 28,16 
336. Schleusingen. Erfurt. 57,533 Kb 21,20 
337. Altenkirchen. Koblenz. ... 57,47 Kb 27% 
338. Zierenrück ...... Erfurt. 57,23 ib 23,31 
339. Hagen. Arnsberg 97,19 Gb 29.98 
340. Merzig Trier. .. 56,97 Kb 23,5 
341. Schmalkalden. Kassel. 56,82 Kb 17,8 
342. Erfurt Erfurt 56, 75 (ih 25,09 
343. Prüm 2.2 2.22.24 Trier. 56,57 ib 27,08 
344. EupenN?ggg Aachen 56,53 Gb 30,61 
345. Oberlahnkreis . Wiesbaden 56,52 Kb 32,88 
346. Frankenberg. Kassel. 56,35 Gb 2111 
347. Wolfhagen Kassel. .... 56,19 Gb 20,05 
348. Sigmaringen Sigmaringen. 55,69 Gb 31,66 
349. Waldenburg. Breslau > DE 55,00 Gb 30,39 
350. Unterlahnkreis .. | Wiesbaden .. 54,5 | Kb 26,86 
351. Montjoie ....... Aachen 94,54 | Kb 35,14 
352. Schleiden. Aachen 


355. Kreuznach.. Koblenz 53,63 
53,56 
53,54 
53,50 
53,29 
53,20 


356. Lübbecke. ....... Minden . 
357. Minden Minden. 
358. Oberwesterwaldkreis | Wiesbaden 
359. Waldbröl... Cöln 
360. Brilon Arnsberg . 


Kb 33,65 
Gb 21,8 


53,15 Gb 34,50 
53,08 Gb 24.98 
99,01 Gb 26,81 
52, | Gb 23,75 


52,81 Kb 27,22 
l 


N 
= 
wo 
Bam: 
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361. Geldern Düsseldorf 
362. Erkelenz ....... Aachen. 
363. Sulingen Hannover . 
364. Naumburg... Merseburg 
365. Gelnhausen. . 2... Kassel. 


54,33 Kb 21,14 
303, Olpe... sssaaa Arnsberg. 53,97 Kb 2, 50 
354. Fuldag a Kassel. .... 53,77 Gb 23,89 


Im 


Kreise Regierungs- 


bezirke 


Anteil 
an der 
Anbau- 
fläche 


Flächeninhalt, 
der Betriebe. 
die an 2. Stelle 


stehen 


Noch: C. Landkreise, in denen der mittelbäuerliche Betrieb (von 5 
bis unter 20 ka) den Hauptanteil der Anbaufläche sämtlicher Haupt- 
betriebe einnimmt. 


366. 
367. 
368. 
369. 
370. 


371. 
372. 
373. 
374. 
375. 
376. 
377. 
378. 
379. 
380. 


381. 
382. 
383. 
384. 
385. 
386. 
387. 


388. 


389. 


390. 


391. 
392. 


393. 


394. 
395. 
396. 
397. 


398. 


399. 
400. 


401. 
402. 
403. 
404. 
405. 
406. 
407. 
408. 
409. 
410. 


411. 
412. 
413. 
414. 
415. 
416. 
417. 
418. 
419. 
420. 


421. 
422. 
423. 
424. 
425. 
426. 


427. 


Stolzenau Hannover 
Grfsch. Bentheim. | Osnabrück .. 
Saarburg ....... Trier 
Lingen Osnabrück .. 
Schlüchtern Kassel. 
Diepholz ....... Hannover 
Osterode a. Harz. Hildesheim 
Di s eea ea Osnabrück .. 
Hattingen Arnsberg .. 
Borken Münster 
Hield ecra Ee Hildesheim. 
Mülheim a. Ruhr.. Düsseldorf. 
Wetzlar Koblenz 
IT 5000er Trier 
Oppeln ... 2.2... Oppeln 
Wittlich .... ... Trier 
Marburg Kassel. 
Koch em Koblenz 
Ruhrort Düsseldorf. 
Melle Osnabrück .. 
Halle i. W. Minden 
Alfeld. . Hildesheim 
Wittlamne Osnabrück .. 
Mien 24 Aachen 
Frankfurt a. ... n eg 
Ahauuͤnnss Münster 
Landeshut ...... Liegnitz. SES 
Meppen Osnabrück .. 
Obertaunus kreis. Wiesbaden. 
Kottbus ........ Frankfurt 
Geilenkirchen Aachen 
Bitburg Trier 
Rheinbach ...... Gn 
Solingen Düsseldorf ri 
Heinsberg. Aachen n 
Hünfeld. ....... | Kassel. 
Uslar Hildesheim. 
Sieg kreis Gn; 2 
Bersenbrück ..... Osnabrück 
Tecklenburg Münster 
Langensalza Erfurt. 
Neuwied ....... Koblenz 
Aachen Aachen 
Gummersbach. Cöln 
Krossen Frankfurt 
Bernkastel Trier 
Homberg Rassel. 
Kattowitz Oppeln 
Hersfeld Kassel. 
Soo EN e Hannover 
Grfsch. Wernigerode Magdeburg. 
Osterholz... .... Stade 
Osnabrück g Osnabrück . 
Hanau Rassel. 
Peine Hildesheim .. 
Ziegenhain Kassel 
Mülheim a. Rhein .. CökRnn . 
Herford ! Minden 
Aebi | Stade e 
JI Koblenz 
Koblenz. ....... Koblenz. 
Schildberg ...... Posen 


52,51 
52,41 
52,37 
52.25 
52,02 


52,00 
51,70 
51,66 
51,82 
51,08 
50,99 
80,77 
50,04 
49.79 
49,57 


49.88 
48.97 
48.96 
48, 69 
48,66 
48.55 
48.50 
48,49 
48,39 
43.23 


47,86 
47,64 
47.52 
47,36 
47.30 
47,27 
47.18 
46,83 
46,57 
46,47 


46,17 
46,00 
45,98 
45,90 
45,74 
45.72 
45,63 
45,57 
45,48 
45,47 


44,83 
44,82 
441,64 
44,57 
44, 50 
44.49 
44.38 
44,32 
44,26 
44,01 


43,50 
43.45 
43,36 
43.17 
43,10 
42,62 
42,59 


— ———— — Gees 


Gb 
Gb 
Kb 
Gb 
Gb 


Gb 
Gb 
Kb 
Gb 
Gb 
G 


26.67 
28.59 
22,81 
25,4 
29,17 


29,45 
21.89 
20.63 
37.18 
28,12 
21,28 
41.73 
39.13 
30,74 
15,55 


31.01 
36,52 
29.95 
35,00 
21,07 
21,23 
34,22 
27,0 
32.50 
18.22 
23,58 
37,96 
31,52 
35,20 
19.76 
21,78 
37,40 
26.36 
27.4 
30,32 


42,48 
29,02 
25,29 
30.34 
27,30 
24,85 
37,67 
36,23 
40,33 
23,95 


39,32 
33,94 
225,99 
33,62 
35.9 
33,45 
36,57 
30,06 
22,47 


34.24 


36.77 
23.08 
24.50 
34.63 
34.62 
32.42 
37.11 
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Ge Anteil Flächenanteil 

ER „ an der der Betriebe 

Kreise „ Anbau- die an 2. Stelle 
fläche stehen 


Noch: C. Landkreise, in denen der mittelbäuerliche Betrieb (von 5 
bis unter 20 ha) den Hauptanteil der Anbaufläche sämtlicher Haupt- 
betriebe einnimmt. 


428. Münden Hildesheim . . 42,56 | G 24,27 
429. Adelnaun Posen 42.5 G 35,02 
430. Neustadt i. O. S. Oppeln 4241 G 24, 56 
431. Eschwege Kassel. 42,10 Gb 24,89 
432. Habelschwerdt . . Breslau 42,37 | Gb 34,66 
433. Kassel. Kassel. 42,26 ib 32,05 
434. Worbis Erfurt 42,07 | d 25.60 
435. Guben Frankfurt 41,0 = 24,7 
436. Falkenberg. Oppeln 41,72 | D 39,25 
437. Hofgeismar Kassel. 41,64 tb 27,49 
438. Lüchow... ..... Lüneburg 41,0 Gb 36,78 
439. Heiligenstadt. .. . . Erfurt 41,8 Gb 37595 
440. Rala Frankfurt 41,38 | G 31,28 
441. weu, Düsseldorf. 41,20 Gb 35,02 
442. Düren Aachen 4119 Gb 33,93 
443. Grünberg Liegnitz 41,07 7 34,87 
444. Karthaus ....... Danzig 40,87 D 26,77 
445. Bumst......... Posen 40,86 * 36.49 
446. Melsungen Kassel. 40,78 G 35,70 
447. Euskirchen... ... Cöln...... 40,70 tb 36,31 
448. Grevenbroich... . . Düsseldorf. 40,67 Gb 38,01 
449. Ra witsch Posen 40,33 1 39,35 
450. Hirschberg Liegnitz. 40,05 Gb 33,40 
451. Rotenburg i. H.-N. Kassel. 39,97 Gb 34.82 
452. Biiren Minden . 39,87 Gb 38,88 
453. Neisse .. Oppeln. 39,43 Gb 3721 
454. NienburgdL. Hannover. 39,37 | Gb 38,20 
455. Ahrweiler. Koblenz 39.23 | Kb 31.81 
456. Bremervörde Stade 38,97 Gb 37,80 
457. Neustadt a. Rbge.... Hannover 38,75 ib 38,04 
458. Jeu rode Breslau 38.13 ıb 26,07 
459. Rinteln ........ Kassel. 38,09 Gb 37,62 
460. Northeim Hildesheim .. 38,014 G 28,05 
461. Pleß........ .. [Oppeln. 37, G 31,54 
462. Göttingen Hildesheim. 37.46] Gb 32,77 
463. Schönau Liegnitz... 35.81 ıb 33.08 
464. Landsberg Frankfurt. 35,64 3 285 
465. Spremberg Frankfurt. 35,55 G 30,83 
466. Sorauͤöovöp Frankfurt. 35,141 vw 3123 
467. Witzenhausen . Kasscl. 35,23 1 24.74 
468. Boorrn SS OD 34.6] Gb 2297 
469. Eekartsberga 5 SC 34,31 Gb 28,64 
470. Rybnik ........ Oppeln .... 34,26 1 28598 
471. Luckau u Frankfurt. 33,72 Gb 30,38 
472. Sangerhausen Merseburg 33,65 1 33,48 
473. GrottkaoeXan Oppeln 33.59 Gb 31.26 
474. Bolkenhain Liegnitz... 32,96 Gb 31,8 
475. Bunzlauuu uu Liegnitz... 32,79 Gb 3171 
476. Saguann Liegnitz... 32.37 1b 28.33 
477. Weibens ee. Erfurt 32.12 7 30,38 
478. Lauban ........ Liegnitz. 30,25 Gb 286.10 


D. Landkreise, in denen der kleinbäuerliohe Betrieb (von 2 bis 
unter 5 Aa) den Hauptanteil der Anbaufläche sämtlicher Haupt- 
betriebe einnimmt. 


479. Siegen ... Arnsberg 53.02 Mb 26.28 
480. Hechingen Sigmaringen. 52,36 | Mb 31,5 
481. Unterwesterwaldkreis | Wiesbaden. 52,13 Mb 35,31 
482. Dillkreis Wiesbaden. 48.27 | Mb 39,60 
483. Haigerloch... Sigmaringen. 45,20 Mb 42,18 
484. Westerburg Wiesbaden. 45,03 | Mb 42,97 
485. Sankt Gar. . Koblenz. 4.3.87 Mb 40,62 
486. Zeller feld... Hildesheim.. 43.21 Mb 31, 
487. Rheingaukreis . Wiesbaden. i 35.61 | Mb 29,00 


— — 


Aus dieser Ubersicht ergibt sich, daß die mittelbäuerlichen 
Hauptbetriebe in der größten Zahl der Kreise, nämlich in 174, 
den überwiegenden Anteil an der Anbaufläche der Haupt- 
betriebe haben. An zweiter Stelle stehen die großbäuerlichen 
Betriebe, die in 157 Kreisen den Hauptanteil an der Anbau- 
che einnehmen; in fast ebensoviel Kreisen, nämlich in 147, 
halten die Großbetriebe die Spitze. Dagegen überwiegen die 
kleinbäuerlichen Hauptbetriebe nur in 9 Kreisen, die Parzellen- 
betriebe nirgends. 

Auch über die geographische Verteilung der verschiedenen 
Größenklassen gibt die vorstehende Übersicht ein ziemlich an- 
schauliches Bild, wiewohl dieser Gesichtspunkt bei ihrer Ord- 
nung außer acht gelassen worden ist. An der Spitze stehen 
bei den Großbetrieben die vier Kreise des Regierungsbezirkes 
Stralsund. dem zunächst fast ausschließlich solche Kreise, die 
östlich der Oder liegen, folgen. Erst weiterhin greift der 
Großbetrieb hier und da über die Oder nach Westen zu Über, 
vereinzelt selbst über die Elbe; zugleich rückt schon häufiger 
der mittelbäuerliche Betrieb an die zweite Stelle, die in der 
ersten Gruppe fast ausschließlich von dem großbäuerlichen Be- 
triebe eingenommen wird; immerhin steht der letztere aber bei 
weitem am häufigsten an zweiter Stelle. Ähnlich deutlich 
ist das geographische Bild bei den großbäuerlichen Haupt- 
betrieben. Hier erscheinen mit dem höchsten Flächenanteile 
in nahezu völlig geschlossener, nur von einigen hannöverschen 
Kreisen durehbrochener Reihe die Kreise der Provinz Schles- 
wie-Holstein. Außerdem treten namentlich die Provinzen 
Hannover und Westfalen hervor, weit zurück bleibt dagegen der 
ganze Osten, insbesondere die Gebiete östlich der Oderlinie; 
vereinzelt kommen jedoch auch hier noch Kreise mit 
überwiegend großbäuerlichem Betriebe vor. Die mittelbäuer- 
lichen Betriebe nehmen in der Regel einen um so stärkeren 
Flächenanteil ein, je weiter sie nach Westen zu liegen: über 
die Elbe nach Osten zu greifen sie sehr selten, noch seltener 
über die Oder; wo es geschieht, sind es fast ausschließlich Kreise, 
in denen eine höhere Größenklasse anzweiter Stelle steht, und zwar 
häufig mit einem Anteile, der nur wenig hinter dem des mittel- 
bäuerlichen Betriebes zurückbleibt. Die kleinbäuerlichen Be- 
triebe endlich finden sich mit überwiegendem Flächenanteile 
lediglich im Westen und in zwei Kreisen des Regierungs— 
bezirkes Sigmaringen: am weitesten nach Osten zu gelegen 


ist der gebirgige Kreis Zellerfeld im Regierungsbezirke 
Hildesheim. 


Die umsteliende Tabelle 4 soll Auskunft geben über die Ver- 
bindung der Größenklassen mit überwiegendem Anteil an der 
Anbaufläche der Hauptbetriebe mit der an zweiter Stelle 
stehenden Größenklasse in den 487 Landkreisen der Monarchie. 
Aus dieser Tabelle folet. daß die Großbetriebe in der 
weit überwiegenden Zahl von Kreisen mit der nächst- 
folgenden Größenklasse, den großbäuerlichen Betrieben, in 
der angedeuteten Weise verbunden sind. In 103 Kreisen 
steht der großbäuerliche Betrieb, in nur 44 Kreisen der 
mittelbäuerliche Betrieb an zweiter Stelle, der kleinbäuerliche 
Betrieb nimmt diesen Platz nirgends ein. Am häufigsten ist 
der Großbetrieb mit denjenigen großbäuerlichen Betrieben 
verbunden, die 20—40 v. H. der Anbaufläche der Haupt- 
betriebe nehmen. Die am meisten vorkommenden Ver- 
bindungen sind: Großbetrieb mit 50—60 v. II. der Anbau- 
fläche und grobbäuerlicher Betrieb mit 20—30 v. H. sowie 
Großbetrieb mit 40—50 v. H. und großbäuerlicher Betrieb 
mit 30—40 v. H., beides in je 17 Kreisen. 

Der tiberwiegende großbäuerliche Betrieb ist in 
der Mehrzahl der Kreise, nämlich in 102, mit an zweiter 
Stelle stehendem mittelbäuerlichen Betriebe verbunden, in 55 
mit Großbetrieb. Die erstere Verbindung ist kennzeichnend 
für die eigentlich bäuerlichen Kreise; die 55 übrigen Kreise, 
in denen der Großbetrieb an zweiter Stelle steht, werden, 
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Hauptanteil an der Anbanfläche der landwirtschaftlichen Hauptbetriebe in Hundertteilen, 1895. 


(Tab. 4.) 


| Es steht in... Kreisen an zweiter Stelle 


Ge- | 


Art EZ o „„ S S R A 
der ba “o der Großbetrieb der HF der F der . BS 
wiegenden ES einem Flächenanteil von % mit einem Flächenanteil von /mit einem Flächenanteil von % mit einem Flächenanteil von Giel summe 
Betriebe EE GEN Ee E EE ß. ee ...t... ee WE (E 
DS 6 1 10,01 20,01 30,01 40.01] 1 | 10,01 20,01 ` 30,01 | 40,01 | 1 | 10,01 | 20,01 30,01 40,01 1 | 10,01 | 20,01 | 30,01 | 40,01 
; bis | bis | bis | bis ` bis | bis bis | bis bis bis | bis | bis | bis | bis bis | bis | bis | bis | bis bis Kreise 
Anteil 1020 | 30 | 40 | 50 | 10 | 20 | 30 | 40 | 50 10 | 20 | 30 | 40 | 50 | 10 | 20 | 30 40 | 50 | 
1 l | 2 3 Pg 5 7 838 9 10 11 1213 14 | ı5 | 16 17 18 19 20 | 21 į 22 
Fi rr 
Ä i | | 
Grofsbetriebe. | | | | | | | | 
8001—90 v. H... 2 h. i — 2 — — — D aech e më Are. —] A 2 
70,0180 „ e 1 : — 4 3 — — — — — — — — — — — — 7 
60,1700 [h- 316 äs | 6 — — — — zl 30 
50,0160 „ „ e A A —- 2 17 13 — — — | 12 2| — — — — — — 46 
40,01 — 50 „ „ : | 8 * 12 17 lh en? 7 5 — — — — — — 45 
30 —40 „ „%% Then GE wb FE de 17 
Summe | — UI 30 326 4|—' 6 od u —|—-'—-i—-i—- — 14 
| | 
Grofsbänerliche | | „ E 
Betriebe. | | | | | | 
80,1—90 v. H... 1— — — — , Ep 11 — „ „„ ö 2 
70,0180 „ = F . | ek ECH Et dE E, EE E EE 7 
60 % % i n n.. E 11 6 —. — EEN (iz 8 4 1!-|I-|1-|-|-|- 30 
59,060, p.. —— 6 13 re i Es „ — — — 43 
40050 „„ — — 6 18 1 in Be EI ebe Ee DE Ee AE 8 
30 —40,.,.. SSES 3 8 — TE ale E n a a a ba 26 
summe. 1 2 21 27) 4 8 Ka ' 4 284 3|-:— | — — — 15 
| l | i | f | 
Mittelbäuerliche | | | | | ! | 
Betriebe. Ä | | | | | 
80,1—90 v. . — — — — EE 2 , Sec ll a "JL age Lë Ge 
70080 FFC -| — r 4 
60,0170 u ae a a | 6l 6 1 — 17 
50,0160 — — 1 — — . — d 18 5 1 ; — 3 14 8 — 53 
40,0150 — bi 8: 8 est 1111 27 1 ; 1 5 8 1 72 
30 — 40 „ u /44 5 —— — 5 13 — ; — — — 11 — 28 
Summe Ess 1 13 3 — — 6 36 i 2 — 12 27 I8 1 174 
Kleinbäuerliche i | | | i 
Betriebe, | | | | 
80,01—90 v. H.. Be A — — — — — — — — — — ; — 
% // . es hee A te | | we 
) EE E, EH E Er GER ER E E | = 
50,0160 „ „ — | — — — — — — | a e — — 1 2 — | | | 3 
40,01—50 „ — — H — H— 4 — H — H— — — — — 2 3 , 5 
30 —40,....1—- | — — — — — — — eee l l 
Summe .. — 2 — —— — H— 4 — — 2 4 3 Ä 9 
a k 2 | | 
wenn nicht immer, so doch meistens, schon stark den bäuer- | treffen bei weitem am häufigsten zusammen der über- 


wiegend mittelbäuerliche Betrieb mit 40-50 v. H. der 
Anbaufläche und der an zweiter Stelle stehende großbäuer- 
liche Betrieb mit 30—40 v. H., was in 27 Kreisen 
vorkommt. 

Der kleinbäuerliche Betricb endlich ist, wie ja bei 
dem geringen Umfange der einzelnen Betriebe im Grunde 
selbstverständlich, lediglich mit dem mittelbäuerlichen Betriebe 
verbunden. 

In der am Schlusse folgenden graphischen Darstellung 
sind die ebengeschilderten Verhältnisse weiter veranschaulicht. 


lichen Charakter eingebüßt und den des Großbetriebszebietes an- 
genommen haben: damit stimmt überein, daß nach der oben 
gegebenen Übersicht die große Mehrzahl dieser Kreise auf 
den Osten entfällt; eine Ausnahme bildet nur das typisch 
eroßbäuerliche Schleswig-Holstein. in dem es ebenfalls einige 
Kreise gibt, in denen der Großbetrieb an zweiter Stelle steht. 

Der mittelbäuerliche Betrieb ist am häufigsten mit der 
nächst höheren Größenklasse, dem großbäucrlichen Betriebe, 
verbunden, nämlich in 89 Kreisen, in 58 mit dem kleinbäuer- 
lichen Betriebe und in 27 mit dem Großbetriebe. Dabei 
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II. Die Parzellenbetriebe im besonderen. 


a) Im allgemeinen. 

Es wurde schon eingangs auf die Gründe hingewiesen, die es 
rätlich erscheinen lassen, den Hauptbetrieben unter 2 ha Anbau- 
fläche einen besonderen. wenn auch kurzen Abschnitt zu 
widmen. Die Zahlen sind in der Tabelle 5 enthalten. Es bedarf 
keines Hinweises. daß durch Hinzunahme der Hauptbetriebe 
unter 1 Aa die Verhältniszahlen der Anbauflächen in der 
Tabelle 6 (S. 278) auch in den höheren Größenklassen gegenüber 


den in der Tabelle 2 enthaltenen eine gewisse Verschiebung 
erleiden. Der Unterschied ist jedoch, wie eine Vergleichung 
beider Tabellen lehrt, ganz unerheblich und von keiner wirt- 
schaftlichen oder agrarpolitischen Bedeutung. Selbstverständ- 
lich sind auch die Zahlen der Tabelle 5 in den Spalten 2— 5 
entsprechend höher als die der Tabelle 1. Nun ist von vorn- 
herein zu bemerken, daß die Zahlen für diese kleinen und 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 279.] 
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Die Parzellenbetriebe als landwirtschaftliche Hauptbetriebe in Preussen, 1882 und 1895. 


Gesamtzahl Gesamt- Es waren Parzellenbetriebe vorhanden als landwirtschaftliche Hauptbetriebe 

Staat. Ge anbaufläche mit einer Anbaufläche von 
| = l der Pe 
| Provinzen. Hauptbetriebe Hauptbetriebe unter 0,2 ha i 0.2 bis unter 1 Aa i 1 bis unter 2 ha | 

u Anbau, 55 „ 
| R e g lerun 8 8- aller Größenklassen Zahl fläche | Zahl Anbanfäche Zahl BM 
| bezirke. in ha Së 9 
| f 1882 | 18 1895 | 1882 1895 1882 1895 1882 1895 1882 1895 1882 1895 1882 1895 895 
| 1 2 rn 4 5 6 7 | 8 9 ! IO: TI | I2 0-79: Eé 18 

t 


82 1 
15 16 ep 17 
| 


| 
19 115 560|18 453 24 543 18482 387 95 648 | | ' 


| „„ 


SCH 
II, 


118 460 56 080 66 566 156 864 158 297 227 650 227 566 


2 1895 

55 

| 
S 
| 


| A. Staat. | 232 168 1 343 563 18 832 646 


` 


B. Provinzen. 


I. Ostpreußen. .. | 93218) 102474 2287 800 2381939 1358 1534 124 138 6178) 7082 3456 3639 10005, 9148 14069 12793 
IT. Westpreußen.. 57093] 68452 1517635. 1ö44466| 727 1508 73 116 4423 6004 2488 3138 6027 6834 8497 9630 
III. Stadtkr. Berlin. 102 39 897 441 6 — 0s — 1, 15 7 A 9 4 13 5 
IV. Brandenburg... 94 638 105515 2031780 2016424] 1164 1494 118, 155 6448| 8507, 3783 4720 9841' 10858 14443 15402 


593! 1877 5125 4876 7373 6838 


531. 791 51 67 2714 | 
61101391 66 150 3903, 6718 2239 3599 6481. 7663 9249 10924 
1910 2739 208 29515828, 20021 9329 11230 26683 25614 39065 36775 
797 884 91 97 3897 6035 2237, 3346 5700 6690, 8230 9549 
736 811 65 71 991 1468 571! 797 2167 2618 3286 3937 
1778 2461 182 254 10 698 13090, 6259 7482 22582, 20482 32551 29313 
1510, 1857, 151, 189 8299 8 562 5093, 5064 16512 16 988 23234 24 109 
1344 1727, 132| 189 68580 9587 4085 5313 10985 12142 16315 17954 
5883 7217, 5760 662 24.7880 27 372 14 553 15975 33528 33 361 49 489 48 789 
aa 129 11 15 610 588 387. 381, 1219, 1019, 1836 1548 


V. Pommern 56 955 63 854 1847906 1 873 990 

VI. Posen 73 749 85 458 1935 770 1926 458 
VII. Schlesien. . . | 197257 
VIII. Sachsen 80 697 
IX. Schlesw.-Holst. 50 315 

X. Hannover. | 143950, 156 203 1493 443] 1551 177 

XI. Westfalen 96 567 103804 856 546 904 401 
XII. Hessen-Nassau 84 024 941042 590 377 615571 
XIII. Rheinland. . 195 809 202 999 1 129 927 1 141 681 
XIV. Hohenzollern 80944 8974 50 250 55 800 


210386 2324 639 2298 472 
87 695 1454 705 1473 029 
53 668 1310971 1331 720 


C. Regierungs- 
bezirke. 


| 

1. Königsberg.. | 44086) 48 871 1333 296 1380 9134 575| 806: 54! 72 2348 N 1262 1484 4040 3518 5719 4892 
2. Gumbinnen. . 49132) 53 603 954504, 1000996] "ou 728 70 66 3830 4004 2194 2155 5965 5630 8350 | 
| 

1034 2209 2592 
Marienwerder. | 37340 Bun 1046 272 1071 602 4121 870 43 3199 4014 1826 2104, 447 ge 6288 7038 

| ! ' 
„ Stadtkr. Berlin. . 102 39 897 441 | | 5 


3 

4 

| 

6. Potsdam 38 018 43105 1083 812, 1080 672 
7. Frankfurt. 56 590 62 410 947 E 935 752 
8 
9 
10 


+ 7400 11 035 10 752 
38 4744 6635 7183 


7445513 4685 : 


34, Iner:.. 03.2584 45913 47 546 257213 257232 | 
ge 3068 3492 


35. Aachen 28 210. 30 250 171949] 177249 


Stettin 24113 286 832 758021 783 475 243 301! 25 28 1004] 1326 579 712 1769 1640 2561 2314 
Köslin 28 786 32 10 811117 810732] 213, 318 20 26 1479; 1637 831 91 2956 2737 4212. 3795 
Stralsund... ... 37560 4600 9 278768 279 7833 75 172 ê 13 2310 458 133 234 420 499 600 699 
! | | | ! 

11. Posen 49 776 58316 1175085 1169 8030 386 1055 40 113 2524 4921 1446 2665 4017 5441 5724 7723 
12. Bromberg... 23973 27 142 760 635 756 655| 225 a 260 37 1379; 1797 793 934 2464 2222 3525 3201 
13. Breslau | 61626! 63311 902 285 883 0580 486 685 53 78 3791| 4765 2245 2587 7197 5949 10719 8654 
14. Liegnitz 60 110 63 026 695 387 695 4780 575 801 66, 85 4045| 4740 2379 2664 7171 6359 10576 9 285 
15. Oppeln ...... 755211 84 019 726 967 719 936 849 Se 89| 132. 7 990 10 516 4705 5979 12315 13306. 17770, 18 836 

| | | | l j 
16. Magdeburg.. . 209 493 32477, 643277 668830 271 349 33 35 1528 2 161 874 1166 2121 2303 3049 3279 
17. Merseburg... 34952 36583 635546 625 7160 336 325 38 36 1440 2163 833, 1196 2141 2449 3101 3508 
18. Erfurt.. »ůudeõ 16 252 18635 175882, 178 4830 190 a 20 26 929 1711| 53 | 984 1438 1938 2080 2762 
| | | l | | | | 
19. Schleswig .... | 50315] 53 ge 1310971) 12317200 736| 811 65, 71 991, 1468 571 797 2167. 2618, 3286 3937 

| Ä | ' ' | | | 
20. Hannover. 27847 29301; 2449780 256827 290 372 31) 43 2547 2822 1488 1626 4797 4181 6785 5 992 
21. Hildesheim.. 17405 20017 207 892 224 762 2841 391 29 38 1207 2076 677 1182 1476 1838 2160 2634 
22. Lüneburg 29 745 33 965, 415040 412175] 230 304 25, 33 2037 2933 1212 1665 4054 4200 5704 5832 
23. Stade 25 825 27 388. 274886 285870! 319 466 31 46 1737 1860 985 1048: 3294 2894 4784 41% 
24. Osnabrück .... 30 609 y 183 487 191 8590 310 371 33 42 209 1941 130 1439 725 5374 10722 779 
25. Aurich 12519 14451 167160 179 714 345 gei 33 52 1079 1443 595, 822 1709 1995 2396 2860 

g | | | i | 
26. Münster. 33013 35662, 328 2870 348 8800 30 371 33) 39 1820 2055 1133 1248 5473 5389 7871 7940 
27. Minden 36615 39 783 2864016] 280 2244 519, 682 60 79 4603 4488 2835 2622 8154 8580 11132 11740 
28. Arnsberg... 26 gei 28 ww 264 243 2755341] 684 sot 58! 71 1876, 2019 1125 1194 2855 3019 4231 4429 

| | | | | | 
29. Kassel 42 896 48 647 401 664 419 205] 618 654; 62 70 2749 4353 1645 2524 4346 5331 6444 7901 
30. Wiesbaden. 41 128, 45 395, 188 D 196 366| 726 1073 . 110 4109 5234 2440 2789 6639 6761 9571 10053 
31. Koblenz 51847 54304 216 140 214 9880 1348 1499| 144 151 7889 8578 4717 5253 9849 9 893 14717 14 409 
32. Düsseldorf.. . | 35145! 36 353 299 211| 15510 1735 141, 144 3 686 4768 2126 2489 5056 5139 7289 7537 
33. Gen A 34 694 34 346 191702) 193 0010 1325 1639 126 162 5632 5846 3 331 3 400 6541 6195 9810 8 908 

2717 2863 754 
1662 453 


Ä | | 
i 13 610 588 387 381 1219 1019 1336 1548 


| 
„ Danzig ...... 19 753 23877 471363 472 864 315 e 30 52 1224 1 990 sl 03 | 1 580 1 886 20 
: 0 64 ` 2104 28 
k | 
l | | il | i | A 


36. Sigmaringen. 8 T 8 974 50 250 55 800 
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Flächenanteil der landwirtschaftlichen Hauptbetriebe aller Grössenklassen in Preussen, 1882 und 1895. 
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(Tab. 6.) Von je 100 ha der gesamten Anbaufläche entfielen auf: 


i - - Bbäuer- 
Staat. W ES EE gro uer 
EE liche liche liche 


Provinzen. Betriebe Betriebe Betriebe 


Groß- | darunter 
betriebe Betriebe 
(100 ha und (von 200 ha 


. . (unter 0,2 Aa) (0,2—1,0 ha) | (1—2 ha) | (2—5 ha) | (5—20 ha) |(20—100 Aa)| mehr) und mehr) 
Regierungsbezirke. | 2 SE See BE S 
1882| 1895 | 1882| 1895| 1882 1895| 1882| 1895| 1882 | 1895| 1882| 1895| 1882| 1895| 1882| 1895 
„ E EE GE E E TE „FF 
1 21 8 9 | 10 | se | 1:2 | :3 | 14 | t5 16 | 17 


| 
| | 

A. Staat.. 0,0 Bol 0,81 Osx w 14] 3,81 6% 22, 24,52 34,15 | 34,55 | 35,70 | 32,78 | 29,58 | 26,92 
| 


B. Provinzen. 


I. Ostpreuben . 0,1 Don 0.16 0,15 062: 0,84] 2,75 3,16 13,80 14,42 41,36 Aal 41,0 | 40,68 | 33,24 | 31,38 
II. Westpreußen ... | 001] Oo 0,16 (aal O8) 0,2] 2,37 2,88 13,80 17,03 | 32,02 33,84] 51.41] 45,44 42,14 | 36,21 


III. Stadtkreis Berlin . | 0,0 — 0,98 1,15 | Le, 1, 16 12,73) 3,40] 29,06 | 16,10 | 38,74 | 43,09 | 16,87 35,18 — — 
IV. Brandenburg.. Oo" 0,1 Du 23 De O, 76 3,21 3,9] 18,63 | 20,59 | 34,70 | 37,11 | 42,00 | 37,71 | 37,29 | 33,00 
V. Pommern. 0,00 0,0| 08) 0.10 0,37 Gei 2,0% 2,4 11,46 | 15,05 21,80 | 23,87 | 64,74 | 58.37 || 59,50 | 52.08 


VI. Posen .......| Don 0,0 Omi One Da 0,86 239| Zei 1746| 21,28 18.40 | 21,15 | 61,22 | 53,91 |, 56,10 | 48,80 


VII. Schlesien Oo Gan 0,37 0,9 1,52 1,60] Bel 10,00 25,19 30.88 22,11 23,10 42,15 | 34,27 | 34,9 | 28,51 
VIII. Sachsen . 0o01] O, oo Du 0,23 0,5 Gel 4,9] 4,64] 23,11 25.3 | 41,19 | 39,82 | 30.89 | 29.22 || 23,88 | 22,40 
IX. Schleswig-Holstein | 0,01 | 0,01 O, os O, | 0,29! Gei 1,82 1,91] 15,14 | 15,93 | 64,65 | 64,99 | 18,02 | 16,80 || 10,9 | 10,3 
X. Hannover 0,02 Oh Dal Dei 188| Leni 7,90 fal 32,32 33,47] 51,0 46,76] 6,47 755] 3,24 Za 
XI. Westfalen 0,03 | O,02 O,es| 0,55 | 2,718 | 2,67 į 11,04 | 10,96 | 39,38 | 37.83 | 40,43 42,31] 5,72 | beer 2,89 | 2,08 


XII. Hessen-Nassau .. | O,s| Gei 0,72 0,6 2,80 2592 17,64 18,41] 4770| 48,0 | 22.51 20.74] 8,61 8,14 3,1 3,4 
XIII. Rheinland ..... | 0,06] 0.06 1,1 1,0 Ae 4.27 19,98 18,70] 47,75 48,59 23.27 23,41] 2.93 | 3,48 ; 
XIV. Hohenzollern. O0, 0,2} 1,10 Dei 3, 2 2,78 21,32 22,00] 50,26 | 52,65 | 20,70 19,88] 2,68! 1,90 0,1 Da 


C. Regierungsbezirk e. | 
1. Königsberg. . | 0.000 Dog O, io 0,1 


2. Gumbinnen . Dol O, os 0, 26 O, 22 0,93 0,79 4,03 441] 16,20 | 16,92 | 44,92! 43.% | 33,65 | 33,69 24,0 | 23,42 
3. Danzig | Oo] 0.01 0,4 0,2 0,51 0,35] 2.70 Zei 17,71 21,87] 34,79 | 36,72 | 44,14 | 37.65 33,28 26,41 
4. Marienwerder. Dog 0,006) 0,17 0,1 0,54 Gel 2,22 2,7 11,6 | 14,90 | 30,51 | 32,57 | 54,62 48,0 46,0 40,88 
l 
5. Stadtkreis Berlin. 0, — 0,98 | Lu 1,32 1,18 12,73 | 3,40] 29,06 16,10 38,274 | 43,00 | 16,87 35,15 — — 
6. Potsdam O, 0,00 0,11 Owi 0.36 0,46] Lol 2.36 1264| 14,88 44,10 44,17] 40.9% | 37,97 | 35,75 | 33,60 | 
7. Frankfurt. . O0) Dol 0,24] Gay 0,9 7 Lol 4,66 5,44] 24.69 26,76 | 25.20 28,95 | 44,23 | 37,40 38,84 32,51 
8. Stettin . Dol 0,00 Gel 0,00 0,81 0,30 2,06 2.18] 12,55 | 15,20 27,80 | 29,44 | 57.19 | 52,84 52.21 48,18 
9. Köslin Don Dok Gei 0,2 0,46 0, 47] 2.41 2,83 12,82 | 18,60 18.25 21,69 | 65,98 56,29 61,19 | 51,48 
10. Stralsund. 0,00 0,01 0,5) 0,0% 0,21 0,28] Gei 0,86 3.36 Aal 13,66 el 82,14 | 7987 | 72,85 70,88 
11. Posen 0,0 O, 01 0,11 0.23 0,4 Gel 2.57 3.82 21,7 25,34 14. | 16.05 | 60.2 | 53,51 || 56,92 | 50,04 
12. Bromberg O, 0,00 Out 0,12 0,44 0,3 2,12 2,36 11,39 14,88 23,70 27,67 62,15 54,54 54,79 46, 0 
13. Breslau Er Se ter 0,01] Dok 0,24] O, 29 | 1.11 Gesi 7,4 7,81] 20,43 25.50 24,35 25.44] 46.45 | 39,97 38,89 | 33,02 
14. Liegnitz. 0,01 0,01 0,32 0.38 1.36 Lei Bol 10.34] 26,32 31,27 | 26,08 | 27.68 | 36,90 | 28,00 | 28,84 | 21,98 
15. Oppeln 0,01 0021 0,58 0,8 Zuel Zei 9, 76 12,36 29,64 35,99 15,17 | 15,82 | 42,67 32,36 | 37,51 | 29,28 
16. Magdeburg 0,01 | 0,0%) 0,13 On) 0,1] 0, 9 Zel 3,55| 16.99 19.54] 44.75 | 43.36 | 34,72 | 32,88 29,19 | 27,51 
17. Merseburg O,] O, 0 0, is] 0, 19 ,s 0,56] 4,0 Aal 24,70 26.62 40,55 | 39.87 | 29,56 28,4 21.02 | 20,21 
18. Erſ ure. | 002| 0,00 Oaal 0,55 | 1,37 1,551 8,82 9,93 42.62 | 43,33 | 27,12 | 26,42 | 19,73 | 18,22 12,18 10,8 | 
19. Schleswig , 0,01 0,06 Go 0,2 Oo] 1,82 1,01 15,14 | 15,93 | 64,65 64,99 | 18.02 | 16,80 Ä 10,90 | 10,18 
| 
d 
20. Hannover 02 0,02 Ou 0,63 2,24 2,38 9,90 10,78 41,59 41,01] 38,73 36,47] 7,01] 8.76 | 3,78 5,11 | 
21 Hildesheim E 0,02 O.02 0,87] Hat Lui 1,7] 7,2 7,86 35.92 37,59 | 33,06 | 33,32 | 22,07 | 19,71 | 14,30 12,92 
22. Lüneburg 0. Dot O, is] 0,40 0,83} 1,1] 4,02 7,5] 20.35 25,00 | 68.00 58,59] Gel 7.14 3,40 | 3,17 
23. Stade ee, | 00) O0) O3! ai 1,86] 1,47] 9,8 9.57] 34,2 33,62 | 50,46 50.4] 3,56 Aa | 0,5! 0, | 
24. Osnabrück . 0,02 0,02 0,63 0,39 4,36 4,07 13,27 19.66 52.15 | 48,57 | 28.54 26.32] 1.03 On 0.19 0,48 
25. Aurich .O, ] Dol Geer 0,46 201 Lei 7,30 Gel 19,98 20,64] 66,80 66,99 3,21! 3,6s 0,75 O, 79 
3 | | 
| 26. Münster. rec.) 001| Oo 0,34] 0,36 j 2,26 2,28] 9,87 1036| 36,15 33,05 48.50 51.30] 2,87 26s! O] De 
27. Minden .. 0,02 Ogos] 0.9 Daat 3,92] 4,19 12,00 13.10 41,68 41,20] 31.69 30,88] 974| 9.66 6,12 6,40 
28. Arnsberg.. Dal 0,8 E 0,3 246| 1,61 11,6% 9,53 41,37! 40,4 | 37,97 42,54] 5,82 Gen 2,55 2,02 
29. Kassel 0,0 Di 0,45! Del 1,60 1,88 10,54 11,87] 45, | 47,10 | 29,05 | 28.07 11,48 | 10,46 4,60 4,48 
30. Wiesbaden 0,0% 0,0 1,32 Lol 5,46 5,12 33,4 32,30 51,7 52,72] bal 5,08 2,2 3.21 0,76 1,22 
31. Koblenz . 0,9 O, or] 2,47 2, 7,25 6, 10 31,90 30.34] 50.0 | 53.38] 6,08: 5. Lei Lo 0.40 0 
32. Düsseldorf eese e| Oof 0.05 O0, 77 Del 2,56 2,52 10,48 9,0] 42.66 42.21 40.49 | 41,55] 2,98 3,44 Os 1,17 
33. Cöln ee enne, | 0,08| O,oũ8 1,96 1,76 02 4,62 21,87 17,0] 41, 42.36 22,30 26.34] 5,78 7.75 1,10 1,28 
34. d E 0,3 0,31 1.03 1,11 4,14 4, 1s] 20.71 2242| 53,81 | 55,02 | 18.10 15.00 | 2.18 2.18 0.61 1118 
35. Aachen Dei 0% l9, 1,11 Ae 4,05 18,16 17,24] 51.30 50,96 22,37 23,00 2,88 348! 0,40 Ga 
36. Sigmaringen (ol 0,2] 1.19 O, 6s 3,72 | 2,78 21.32 | 22,0 | 50.26 | 52.65 | 20,79 19,83 | 2.68 | 1,90 | 0,41 0,8 
l 
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kleinsten Hauptbetriebe stets an einer gewissen Unsicherheit 
leiden; namentlich wird man bei der Vergleichung der Er- 
gebnisse von 1895 mit denen von 1882 vorsichtig zu Werke 
gehen müssen. Der Unterschied beider wird in Wirklichkeit 
nicht ganz so bedeutend sein, wie er in den Zahlen erscheint, 
da man annehmen kann, daß bei der zweiten Zählung von 1895 
die Betriebe vollständiger erfaßt worden sind als bei der ersten 
von 1882. Man wird aber denen nicht beistimmen dürfen, die, wie 
es namentlich Rauchberg) tut, diese Unterschiede zum weit- 
aus größten Teile auf formale Ursachen zurückführen wollen. 
Abgesehen davon, daß die Fragestellung doch zu bestimmt 
gewesen ist, um so zahlreiche Irrtümer, wie sie Rauchberg an- 
nimmt, aufkommen zu lassen, ist Rauchbergs Beweisführung für 
seine Behauptung überhaupt nicht einwandfrei. Diese Beweis- 
führung gilt allerdings für das Reich; sie ist aber für Preußen 
gerade so zu beanstanden, da sie an wesentlicher Unrichtigkeit 
leidet, die Entwicklung in Preußen übrigens einen ganz ähn- 
lichen Verlauf wie im Reiche genommen hat. Die Zunahme der 
Zwergbetriebe erklärt Rauchberg aus einer geänderten Auf- 
fassung und genaueren Beantwortung der Fragen und fährt 
fort: „Das wird dadurch bestätigt, daß in der Klasse der 
Parzellenbetriebe zwar die Gesamtfläche, nicht aber auch die 
landwirtschaftlich benutzten Flächen seit 1882 zugenommen 
haben.“ Das ist nur richtig, wenn man die Parzellenbetriebe 
bis 2 ha in ihrer Gesamtheit berücksichtigt; teilt man sie 
in kleinere Gruppen, so ergibt sich, daß überhaupt nur die 
Betriebe von 1 bis 2 ha an ihrer landwirtschaftlichen Fläche 
Einbuße erlitten, die anderen, kleineren, aber einen Zuwachs 
erfahren haben. 


Es waren nämlich im Reiche vorhanden 


Betriebe von zal! Anbaufläche Gesamtfläche 


in ha in ha 

a 1882: 66143 658 1960 
MOVEL 22227 1895: 76 886 769 3 148 
N 1882: 195 298 5 994 10 526 

9 
2 Ar bis unter 5 Ar d 1895: 212331 6 629 25 801 
N 1982: 656 193 72 860 93 504 

2 

5 Ar bis unter 20 Ar | 1395: 748 653 82797 146 027 
` 1882: 1405682 698 446 817216 
20 Ar bis unter 1 ha d 1895: 1491262 720446 965 152 
ha bis unter 2 pa [ 1887: 738515 1047980 1236152 
e l 1895: 707235 997803 1 275 786. 


Nur die Betriebe von 1 bis unter 2 ha haben nach 
diesen von Rauchberg selbst angeführten, der Reichsstatistik 
entnommenen Zahlen einen Rückgang ihrer Anbaufläche 
zu verzeichnen; aber dieser Verlust wird ohne weiteres 
dadurch erklärlich, was Rauchberg gar nicht beachtet, daß 
in der Größenklasse von 1 bis 2 ha ja auch die Zahl 
der Betriebe zurlickgegangen ist: eine Vergrößerung des 
Umfanges der landwirtschaftlich benutzten Fläche war also 
überhaupt nicht zu erwarten; wäre sie eingetreten bei 
gleichzeitigem Rückgange der Zahl, so wäre zweifellos eine 
ganze Anzahl von Betrieben in die nächst höhere Größenklasse 
aufgerückt, da auf einen Betrieb dann vielfach etwas mehr 
als 2 ha entfallen wäre. Ja es ist sogar wahrscheinlich, daß 
eine derartige Bewegung wirklich stattgefunden hat; denn die 
nächst höhere Größenklasse von 2—5 ha weist eine erheb- 
liche Zunahme der Betriebe auf. Aber selbst wenn ein der- 
artiges, sehr wahrscheinliches Aufsteigen von Betrieben aus 
einer Größenklasse in die nächst höhere nicht in nennens- 
wertem Umfange erfolgt sein sollte, kann ein Rück- 
gang der landwirtschaftlich benutzten Fläche einen Beweis 
für Rauchbergs Behauptung nicht erbringen, wenn zugleich 
die Zahl der Betriebe in der betreffenden 
mindert hat. Nun hat Rauchberg aber 
Landwirtschaftsbetriebe in ihrer 


Stufe sich ver- 
überhaupt die 
Gesamtheit berück- 


1) Rauchberg, a. a. O. S. 262 ff. 


D)? 


sichtigt, d. h. unter Einschluß der gerade unter den Parzellen- 
betrieben weit überwiegenden Nebenbetriebe. Bei diesen ist 
begreiflicherweise eine minder genaue Fragebeantwortung und 
ein Irrtum in der Auffassung der Betriebsart, selbst des 
Betriebsumfanges leichter möglich alsbei denHauptbetrieben. 
Die Frage, ob der Betriebsinhaber im Hauptberufe selbständiger 
Landwirt ist, war so bestimmt gestellt, daß ein Mißverständnis 
kaum allzu oft vorgekommen sein dürfte, was übrigens bei der 
Aufbereitung genau geprüft werden konnte und worden ist; 
man kann vielmehr annehmen, daß die Zahl der Haupt- 
betriebe auch in der Klasse der Parzellenbetriebe im wesent- 
lichen genau ermittelt worden ist, und zwar wird das auch 
1882 bereits, wenn auch vielleicht noch mit etwas geringerem 
Grade von Genauigkeit, der Fall gewesen sein. Weniger 
zuverlässig sind vielleicht die Angaben über die Anbauflächen; 
hier ist die etwaige Abweichung von der Wirklichkeit aber 
deshalb nicht von so hoher Bedeutung, weil es sich eben nur 
um vergleichsweise geringe Flächen handelt; die Hauptbetriebe 
unter 1 ha überschreiten nur in einzelnen Gebieten des Rhein- 
landes 2 v. H. der gesamten Anbaufläche der Hauptbetriebe, 
meist erreichen sie nicht einmal 1 v. H. Die wichtigste 
Tatsache, die eine Vergleichbarkeit der beiden Zählungen bis 
zu einem gewissen Grade gewährleistet, ist u. E. aber die, 
daß die Bewegung in den einzelnen Gebietsteilen der 
Monarchie mit ganz verschiedener Lebhaftigkeit eingesetzt 
hat. Beruhte sie in der Tat überwiegend auf formalen 
Ursachen, so müßte sich eine viel größere Gleichförmigkeit 
darin aussprechen, als es in Wirklichkeit der Fall ist. Zwar 
findet sich in den meisten Bezirken 1895 für die Betriebe 
unter 1 ha eine höhere Zahl verzeichnet als 1882; aber der 
Unterschied schwankt allein in der Klasse von 0,2 bis unter 
1 ha von wenig über 100 bis zu 2½ Tausend; außerdem 
weisen mehrere Bezirke auch eine geringere Zahl von Zwerg- 
betrieben auf als 1882. Das kann nicht lediglich oder auch 
nur überwiegend formale Ursachen haben; wir sind vielmehr 
berechtigt, darin eine tatsächlich eingetretene Verschiebung 
zu vermuten, deren Größe im Vergleich zu der viel geringeren 
in den höheren Größenklassen nicht Wunder nehmen kann, 
wenn man bedenkt, daß gerade dieser kleinste Besitz auch 
der aın leichtesten bewegliche ist. Um ganz vorsichtig zu 
verfahren, wird man die Zahlen für 1882 vielleicht etwas 
erhöhen dürfen, um wieviel, läßt sich freilich nicht angeben. 
Wenn auch dadurch der Unterschied zwischen 1882 und 
1895 verkleinert wird, so bleibt, da diese Verkleinerung dann 
gleichmäßig überall einzutreten hat, die Vergleichbarkeit doch 
vollkommen gewahrt, und darauf kommt es in erster Linie an. 

Was in der Tabelle 5 zunächst sofort in die Augen 
fällt, ist die außerordentlich hohe Zahl der Hauptbetriebe von 
weniger als 2 ha Anbaufläche. Es gab deren im Jahre 1882 
im preußischen Staate insgesamt 270965, die 22,0 v. H. 
aller Hauptbetriebo ausmachten; 1895 war die Zahl auf 
301 300 oder 22, v. H. sämtlicher Hauptbetriebe gestiegen. 
Also nicht viel weniger als ein Viertel aller hauptberuflich 
selbständigen Landwirte bewirtschafteten Anwesen, deren 
Umfang der landwirtschaftlich benutzten Fläche nach noch 
unter 2 ha blieb! Diese Tatsache ist socialpolitisch hoch- 
bedeutsam. Man sollte annehmen, daß nur in Ausnahmefällen, 
etwa in Gegenden, deren Nähe zum Markt, Boden, Klima usw. 
und Sonstige Verhältnisse eine hochintensive Handels- 
gewächs- oder Gartenkultur zuläßt, derartig kleine Wirt— 
schaften eine Rente abwerfen könnten, die zum Unterhalte 
des Wirtes und seiner Familie ausreichend wäre. In den 
weitaus meisten Fällen müßte der Betriebsinhaber darauf 
angewiesen sein, einem Nebenerwerbe nachzugehen. In 
Wirklichkeit hatten aber bei der Zählung von 1895 von obigen 
301 300 selbständigen, Parzellen be wirtschaftenden Landwirten 
nur 79 211 oder 26,1 v. H. einen Nebenberuf angegeben, fast 
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drei Viertel waren ohne einen solchen! Das muß, falls es 
sich hier um kleine Bauern handelt, als ein entschieden 
merkwürdiges Verhältnis gelten, das noch heller beleuchtet 
wird. wenn man die Parzellenbetriebe in kleinere Gruppen 
zerlegt, wie folgende Übersicht für 1895 zeigt: 


Größenklasse . SE an En v. H. 

unter O, 0 ha... uu ; 4 — 0,0 
von 0.001 ka bis unter 0,02 ha 907 175 19,3 
„082 „ „ „ 0,05 „ 3222 528 16.4 
„ er a Er 20 410 3747 18,4 
„ E 2 44 386 9 927 22,4 
U / e E 74 074 19 324 26.1 
e 1 ee AS 158 297 45 510 28,7 
Parzellenbetriebe überhaupt 301 300 70211 26,1. 


Nach dieser Übersicht gestaltet sich das Verhältnis der Be- 
triebsinhaber mit Nebenberuf zu denen ohne einen solchen 
gerade für die kleinsten Zwergbetriebe ganz besonders un- 
günstig. Diese Rechnung zwingt damit aber zu dem Schlusse, 
daß es sich bei den Inhabern so winziger 
Betriebe, die keinen Nebenberuf besitzen, 
niemals oder doch nahezu niemals um kleine 
Bauern handeln kann. Auf derartigen Landsplittern 
würde ohne Nebenerwerb selbst das traurigste Bauernproletariat, 
das glücklicherweise im preußischen Staate, dem so verrottete 
Zustände wie etwa in der italienischen Teilbauwirtschaft fremd 
sind, überhaupt in keinem nennenswertem Umfange besteht, 
ohne Nebenberuf nicht leben können. Wir müssen die neben- 
berufslosen Inhaber dieser kleinsten Hauptbetriebe in einer ganz 
anderen socialen Schicht suchen als in der der Bauern: Es 
kann sich beidiesenLandwirtenumniemand 
anders handeln als um Rentner, Altenteiler 
und Personen, die sich aus ihrer früheren 
Berufstätigkeit zurückgezogen haben, sowie 
um berufslose Selbständige, alles Leute, deren 
Neigung häufig dahin geht, einige Ar Land zu erwerben, gewöhn- 
lich mit einem kleinen Häuschen darauf, um nun in Ruhe eine 
kleine Landwirtschaft zu treiben. nicht zum Erwerbe, sondern zum 
Vergnügen und zur Erholung. Es ist bekannt, daß gerade in Be- 
rufsklassen, die der Landwirtschaft fern gestanden haben, diese 
Neigung besonders stark herrscht; beispielsweise pflegt sich eine 
sehr große Zahl ehemaliger Schiffskapitäne, sobald sie sich zur 
Ruhe setzen, mit Vorliebe in dieser Weise landwirtschaftlich 
zu betätigen. Diese Personen erscheinen in der Berufszühlung 
aber dann nicht — und das mag oft der Fall sein — bei 
ihrem früheren Berufe, wenn sie sich als hauptberuflich selb- 
ständige Landwirte bezeichnet haben, mag ihr Anwesen noch 
so klein sein. Dazu tritt vielleicht auch noch ein psycholo- 
gisches Moment, das die Angaben in der Zählung beeinflußt: 
viele Rentner, namentlich aber berufslose Selbständige, werden 
sich scheuen, sich als solche anzugeben, um nicht das Odium 
des Müßigganges auf sich zu laden. Da sie in der Tat 
Landwirtschaft, wenn auch nicht zum Erwerbe, treiben, 
werden sie sich gern der Gruppe Aı zurechnen, wozu sie ja 
auch berechtigt sind. Durch diese Erwägungen hat sich 
das anfangs so ungünstig erscheinende Bild völlig in das 
Gegenteil verkehrt. Statt eines Bauernproletariats finden 
wir eine wohlhabende Klasse kleiner Landwirte, deren wirt- 
schaftliche Lage sie heraushebt über die vielen Sorgen ver- 
schiedener Herkuuft, mit denen der Berufslandwirt im engeren 
Sinne mehr oder minder immer zu ringen hat. Sie bilden 
eine besondere Klasse selbständiger Landwirte, die mit den 
übrigen gar nicht ohne weiteres zu vergleichen ist. Man wird 
diese „Liebhaberlandwirte“, wenn der Ausdruck erlaubt ist, 
über alle Betriebsgrößenklassen verteilt finden, jedoch in den 
höheren und auch mittleren wohl schr selten; dazu ist der 
Landwirtschaftsbetrieb heutzutage nicht mehr einfach genug, 
um in größerem Umfange die Leitung durch einen Dilettanten 
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zu vertragen. Je kleiner der Betrieb, um so häufiger wird 
diese Gruppe von Landwirten aber auftreten; obige Zahlen 
dürften den Beweis dafür erbracht haben. Man kann darin, 
natürlich mit gewisser Vorsicht, einen ziffermäßigen Beleg für 
das Vorkommen des Dilettantismusinder Landwirtschaft 
erblicken. Es wäre aber ungerecht, dieserhalb den Zwerg- 
betrieben die wirtschaftliche Daseinsberechtigung absprechen 
zu wollen. Gerade sie sind vermöge ihrer sonst selten zu 
findenden kapitalintensiven Bewirtschaftung in der Praxis in 
gar nicht seltenen Fällen geradezu vorbildlich geworden: 
Obstveredelung, Gemüsezucht, Anbau edler Blumen, wie nament- 
lich Rosen, Kultur von Ziersträuchern, Akklimatisationsversuche 
mit südländischen Pflanzen u. a. m., wozu dem praktischen 
Landwirte in der Regel Zeit und Kapital fehlt. sind durch 
intelligente Dilettanten dieser Art mehrfach weit gefördert 
worden. Diese kleinsten Parzellen können damit volkswirt- 
schaftlich, namentlich in hortologischer Hinsicht, von hoher 
Bedeutung werden und zu einer Nutzung gelangen, wie sie 
in dem Durchschnittsbetriebe gar nicht zu erreichen ist. 


b) In den einzelnen Landesteilen. 


Über die einzelnen Provinzen und deren Regierungs- 
bezirke verteilen sich die Parzellenbetriebe in ganz ver- 
schiedener Weise. Die größte Bedeutung hat der Parzellen- 
betrieb in der Provinz Rheinland. Hier betrug 1882 der 
Anteil der Hauptbetriebe unter 2 ha an der Anbaufläche 
sämtlicher 6.00 v. H. und war 1895 bis auf 5.73 v. H. zu- 
rückgegangen. Es haben sich hier die Betriebe unter 0.3 ha 
von 5883 auf 7 217 vermehrt, deren Anbaufläche von 576 ha 
auf 662 be, die Betriebe von 0,2 bis unter 1 ka von 24 788 
auf 27 372. deren Anbaufläche von 14 553 ha auf 15 975 ha: 
dagegen sind die Betriebe von 1 bis unter 2 ha von 33 528 
auf 33 361 und ihre Anbaufläche von 49 489 ha auf 48 789 zurück- 
gegangen. Die Bewegung seit 1882 ist also keine besonders 
lebhafte. Der Hauptsitz des Parzellenbetriebes ist der Re— 


gierungsbezirk Koblenz, wo die Hauptbetriebe unter 


2 ha in den beiden Erhebungsjahren 1882 bezw. 1895 von der 
Gesamtanbaufläche 9,861 v. H. bezw. 9,91 v. H. einnahmen. 
Es betrug die 


Zahl der Betriebe Anbaufläche in Ra 


1882 1895 1882 1895 
unter O, la. 1348 1 499 144 151 
von 0,2 ha bis unter 1 ha 7889 8 578 4 717 5253 
ME ap ee o A 9 893 14717 14 409. 
Der Regierungsbezirk Coin steht dem Bezirke 


Koblenz an Flächenanteil des Parzellenbetriebes am nächsten, 
doch ist der Anteil hier stärker, nämlich von 8.06 v. H. auf 
6,46 v. H., gesunken. Auch in den Zahlen der kleinsten Betriebe 
prägt sich eine viel langsamere Zunahme, in der Gruppe von 1 bis 
unter 2 ha sogar eine ziemlich erhebliche Abnahme des Par- 
zellenbetriebes aus; es gab nämlich 


Betriebe Anbaufläche in ke 

1832 1895 1882 1395 

unter 0,2 ů 2a. 1325 1 639 126 162 
von 0,2 Aa bis unter 1 ha 5 632 5 846 3331 3 400 
N „ 2 „ 6541 6 195 9 810 8 908. 


Im Bezirke Trier ist der Flächenanteil der Parzellen- 
betriebe an der Gesamtfläche sämtlicher Hauptbetriebe schon 
geringer, ebenso die absoluten Zahlen, namentlich sind die 
Betriebe unter 0,2 ha von 831 auf 816, deren Anbaufläche 
von 81 auf 74 ha zurückgegangen; etwas, aber nur sehr 
geringfügig, haben an Zahl und Anbaufläche die Betriebe von 
0.2 bis unter 1 ka zugenommen, die Betriebe von 1 bis unter 
2 ha sind dagegen ebenfalls um ein geringes an Zahl wie 
an Anbaufläche zurückgegangen. — Im Bezirke Aachen, in 
dem der Anteil der Parzellenbetriebe an der Gesamtaubaufläche 
fast genau so hoch ist wie in Trier, haben sämtliche drei 
Gröbenklassen der Parzellenbetriebe an Zahl sowohl wie an 
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Anbaufläche gewonnen, namentlich sind die Zwergbetriebe 
unter 0.2 ha stark angewachsen, nämlich von 828 auf 1528, 
ihre Anhaufläche von S4 ha auf 131 ha. — Im Regierungs— 
bezirke Düsseldorf endlich. der schon nieht mehr als das 
eigentliche Gebiet des Parzellenbetriebes gelten kann, ist der 
Anteil der Parzellenbetriebe an der Gesamtanbaufläche geringer, 
nur noch 3.39 bezw. 3.40 in den beiden Erhebungsjahren. Die 
absoluten Zahlen. namentlich der Zwergbetriebe, sind aber 
sehr ansehnlich, für die Betriebe unter 0.2 ha die höchsten 
des ganzen Staates: es gab nämlich 


Betriebe Anbaufläche in ka 

1882 1895 1882 1895 

unter 0.2 1·¹·1ßFds h «I½CE1 551 1735 141 144 
von 0.2 ha bis unter 1 ha 3 686 4768 2126 2489 
MR Ar .% an 5 056 5129 1259 7 537. 


Hier ist die steigende Zersplitterung bei den Zwergbetrieben 
recht augenfällig: Zunahme von 184 Betrieben und nur 3 ha 
Zuwachs an der Anbaufläche! 

Die Provinz Hessen-Nassau steht dem Rheinlande an 
bedeutung des Parzellenbetriebes am nächsten; die Haupt- 
betriebe unter 2 ha machten 1882 bezw. 1895 von der Gesamt- 
anbaufläche der Hauptbetriebe 3.55 v. H. bezw. 3.81 v. H. 
aus. Die absoluten Zahlen sind dagegen ganz bedeutend 
niedriger als im Rheinlande und stehen noch hinter denen 
mehrerer anderer Provinzen zurück. In Betracht kommt 
hauptsächlich der Regierungsbezirk Wiesbaden, in dem der 
Parzellenbetrieb nach dem Flächenanteil an der Anbaufläche 
beträchtlich höhere Bedeutung hat als in Kassel. Jedoch ist 
schr bemerkenswert, daß in letzterem Bezirke die Zunahme 
der Parzellenbetriebe eine ungleich lebhaftere gewesen ist 
die Zahlen für Kassel schon 1895 


als in Wiesbaden. sodaß 


nicht mehr weit hinter denen von Wiesbaden zuriickblieben. 
Es gab nämlich in Kassel 
e Betriebe Anbaufläche in ha 
1882 1895 1882 1895 
unter 0.2 ůœ4k4 , SÉ 618 64 62 70 
von 0, ha bis unter 1 ha 2749 4353 10615 2524 
„1 „ „ 2 „ 4346 5381 68444 7901, 
dagegen in Wiesbaden 
unter 0.2 ·1ũeli 22220. 1726 1073 70 110 
von 0.2 ha bis unter 144 4109 5234 2440 2789 
11 „„ „ 2 „ 66309 6761 95871 100533. 


Die Zahlen der beiden benachbarten Bezirke bieten in 
Engleichartigkeit ihrer Bewegung auch einen guten 
Beweis für die oben ausgesprochene Ansicht daß die Ver- 
änderungen seit 1882 nicht in der Hauptsache auf formalen 


der 


Ursachen beruhen. 

Ungefähr gleiche Bedeutung wie in Hessen-Nassau kommt 
dem Flächenanteil nach dem Parzellenbetriebe noch in West- 
falen zu, und zwar überwiegend im Regierungsbezirke Minden. 
Die Betriebe von 0.2 bis unter 1 % haben von 4 603 auf 4 488, 
ihre Anbaufläche von 2835 ha auf 2622 ha abgenommen. In 
Münster erscheinen noch die Betriebe von 1 bis unter 2 ha 
mit nennenswerten Zahlen, ungefähr in der Höhe wie in Kassel, 
sie sind aber in leichtem Rückgange begriffen, während ihre 
Anbaufläche noch etwas zugenommen bat. 

Damit wären diejenigen Provinzen genannt. in denen der 
Parzellenbetrieb einen nennenswerten Anteil an der Anbau- 
tiche der Hauptbetriebe hat, wenn man von dem kleinen 
Hohenzollern wie selbstverständlich. vom Stadtkreise 
berlin absicht. 

In allen übrigen Provinzen ist. wenn man den Provinzial- 
durchschnitt berücksichtigt, der Flächenanteil der Parzellen- 
betriebe so niedrig, daß sie den Charakter des Landwirt- 
schaftsbetriebes in diesen Provinzen kaum noch beeinflussen 
können. sondern unter der überwiegenden Masse der größeren 
Betriebe verschwinden. Legt man aber nicht den Provinzial- 
durchschnitt zu Grunde, sondern den kleinerer Verwaltungs- 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


und. 


— 


bezirke, so zeigt sich, daß es in Preußen außer den genannten 
noch einige Gebiete gibt, in denen sich der Parzellenbetrieh 
gewissermaßen zu „Nestern“ zusammendrängt. Derartige An— 
häufungen von Parzellenbetrieben finden sich beispielsweise in 
der Provinz Hannover, und zwar namentlich im Regierungs— 
bezirke Osnabrück, d. h. demjenigen Bezirke, der, wie früher aus- 
geführt, bei vorwiegendem mittelbäuerlichen Betriebe fast gar 
keinen Großbetrieb besitzt. Hier nahmen im Jahre 1882 die 
Hauptbetriebe unter 2 ha 5.01 v. H. der gesamten Anbaufläche. 
1895 noch 4,68 v. H. ein. Die Hauptursache dieses vergleichs- 
weise hohen Flächenanteils liegt in der bedeutenden Zahl der 
Betriebe von 1 bis unter 2 ha. die 1882 mit 7 252 und 
10 722 ha Aubaufläche der Fläche derselben Größenklasse im 
Bezirke Trier fast gleichkam. Seitdem ist ein Rückgang ein- 
getreten in einem Umfange wie sonst in keinem anderen Bezirke: 
1895 gab es nämlich nur noch 5 374 derartige Betriebe mit 
7 799 ha Anbaufläche. Einen ähnlichen Rückgang weisen die 
Hauptbetriebe von 0.2 bis unter 1 Aa auf, ihre Zahl ist von 
2091 auf 1941, ihre Anbaufläche von 1 302 ha auf 1139 ha 
gesunken. Die noch kleineren Zwergbetriebe sind nur in sehr 
geringer Anzahl und mit entsprechend unbedeutender Anbau— 
fläche vertreten. Auch hier kann diese erhebliche Verminderung 
der Parzellenwirtschaften wohl kaum überwiegend auf formalen 
Ursachen beruhen; sie findet ihre Erklärung wenigstens zum 
Teil vielleicht in dem starken Anwachsen der nächst höheren 
Klasse der kleinbäuerlichen Betriebe. Es scheint. als ob 
gerade in Osnabrück ganz besonders häufig ein Aufsteigen 
aus der Klasse der Parzellenbetriebe in die der kleinbäuer— 
lichen Betriebe stattgefunden hätte. Das ist auch wohl denk- 
bar, wenn man annimmt, daß viele kleine Betriebe ihre Acker- 
baufläche vergrößert haben durch Erbarmachung von Ödlän- 
dereien. Dazu bietet sich aber im Bezirke Osnabrück be— 
sonders reiche Gelegenheit, da hier das Öd- und Unland eine 
Fläche bedeckt wie in keinem anderen Bezirke der Monarchie. 
Es waren nämlich 1895 von der Wirtschaftsfläche sämtlicher 
Hauptbetriebe im Bezirk nicht weniger als 157 968 ha Öd- 
und Unland, darunter entfielen auf die Hauptbetriebe von 0.5 
bis unter 2 ha allein 3430 ha. Wie groß die Fläche 1882 
war, ist aus den amtlichen Veröffentlichungen nicht nachweisbar, 
da darin von der Wirtschaftsfläche aller Betriebe nur Anbau- 
fläche und Holzland gesondert aufgeführt sind. alle übrigen 
Teile der Wirtschaftsffüche aber „sonstige Fläche* un- 
getrennt angegeben sind. Man kann sich indessen eine ungefähre 
Vorstellung davon machen, wie erheblich das Öd- und Unland 
bei den Parzellenbetrieben zurückgegangen sein muß, wenn 
man folgende Rechnung aufmacht: Im Bezirke Osnabrück waren 
1882 von den Betrieben bis 2 ha Anbaufläche von der 
Wirtschaftsfläche angegeben als „Sonstige Fläche“ 
7 731 ha'): 1895 besaßen sämtliche Betriebe (d. h. Haupt- 
und Nebenbetriebe) bis unter 2 ha Anbaufläche von 
ihrer Wirtschaftstläche 5 628 Aha Öd- und Unland, dazu 
an sonstiger Fläche noch 726 ha, zusammen also 6 354 ha. 
eine Fläche, die der in der Zählung von 1882 als „sonstige 
Fläche” bezeichneten entsprechen würde: diese Fläche ist also 
1895 um 1377 ha kleiner als 1882. Da nun derjenige Teil 
der Wirtschaftsfläche, der nicht auf Öd- und Unland entfällt. 
einmal überhaupt vergleichsweise sehr gering ist, dann 
aber in der Hauptsache Wasserstücke und Raum für Wohn— 
und Wirtschaftsgebäude umfaßt, Flächen, die kaum eine 
nennenswerte Anderung ilwes Umfanges in den 13 Jahren 
erfahren haben können, so wird man die 1377 ka voll auf 
das Öd- und Unland anrechnen müssen. Da dieses Land aber 
irgendwo geblieben sein muß, so ist die Annahme wahrscheinlich, 
daß im Laufe von 13 Jahren rund 1400 ha Öd- und Unland 

1) Preußische Statistik, Heft LXXVI, 3. Auf den beer, 
lichen Unterschied zwischen Anbaufläche und Wirtschaftstläche ist 
hier besonders scharf zu achten. 


als 
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Bewegung im Stande der landwirtschaftlichen Hauptbetriebe in Preussen von 1882 bis 1895. 


Es haben sich von 1882 bis 1895 vermehrt (+) oder vermindert (—): 


Staat. Parzellenbetrieb klein- mittel- Groß- % darunter Be- 
8 en bäuerliche bäuerliche bäuerliche 5 triebe von 
ge? | Betriebe Betriebe Betriebe 200 ha 
| em in in | | in in Zeg 1155 | in | an 
; ; an Hun- au Hun- an Hun-] an Hun-] an un- an un an Hun-, an un- 
Re gi erungsbezirke. 1 dert. dert . dert. dert: dert: dert: | dert. 
Zahl Tu, Zahl | gej- | Zahl ' tei- Zahl | tei- |} Zahl | tei- Zahl | tei- | Zahl | tei- i Zahl | tei- 
teilen | len len len len len len len 
N 2 3 | Ir 6 |7 e 2 10 11 12 13 | 14 15 18 2 
IL, 
A. Staat. . |+6000| 33,0: + 22 812 23.35 ＋ 1433] 0,91 |+26 307 7,80 [+34 070, 15.60 ＋ 1445 0.80] — 852 4,2 . 6, 
B. Provinzen. | i 
I. Ostpreußen. .... |+ 176, 12,96 ne 904 14.63 — 857 8,57|4+ 3526 18,63 [＋ 5 669, 20,32 — 326, 1,29] + 165 5,25 + 55 3 
II. Westpreußen... . |+ 781} 107,3 ＋ 1581 35,74 ＋ 807 13,39 [＋ 1920 17.13 |+ 6062, 31,1] + 359 2,76 — 151i 6,32 — 114 8. 
III. Stadtkreis Berlin . | — 6 100,0 — — — 5 55,56[— 30 85.71|— 1866,67 — 4 44.444 — — — — 
IV. Brandenburg.. + 330; 28,35 ＋ 2059) 31,33 ＋ 1017| 10,33 |+ 3 263 16,12|+ 4313) 12,0) + 73 0,86] — 178: 8,22 — 125 8: 
V. Pommern + 260 48,6 + 707 26, — 249 Zelt 124 Ier 5738: 2655| + 762 6,6 — 143: 5,02 — 143 6, 
VI. Posen |+ 780 127.66 + 2815, 72,12) ＋ 1182 18,241 |+ 2038 13,75 |+ 4 237 12, 46 ＋ 879 7.82 — 222 8,28 — 198. 10. 
VII. Schlesien + 829, 43,40 T＋ 4 195 265 51 — 1069] 4a 765 113 ][＋ 9 252 14. 11 — 548 3.52] — 295 14,0 — 203 11.“ 
VIII. Sachsen + 87 10,92 ＋ 2138 54,86 ＋ 990 17.37 [＋ 1146 6,18|+ 2 755 8.05] — 77 Oss| — 41 2,0 — 44 5. 
IX. J + 75 10,914 477. 483 ＋ 451 20,81[＋- 758 10.1 ＋ 1318 Zait 309) 1,0] — 35 3.22 — 9 2. 
X. Hannover + 683, 38,1 l-4 2382 22,7 — 2 100 9,30 [＋ 6 343 15.35 5392 11,87 — 459 2,10] + 12 Gm + 3 1.0 
XI. Westfalen + 347 22,98 + 263: 3,17 28s I 3470 12,65 |-+ 2322 7.29 + 354 Ausl + 5 Leit 5 6 
XII. Hessen-Nassau . 383) 28.50 + 2 729 39,70 + 1 157 10,58 [+ 3 226 10,02 ＋ 2580, 83] — 64 1, — 7 2,54 + 9 14.5 
XIII. Rheinland.. . J 1334 22,68 ＋ 2 584 10,42 — 167 0,0 — 647 0.9 [＋ 3 884 6,6%] ＋ 175 Zait 26 11 Ai zk 7 25. 
XIV. Hohenzollern. . 31 31,68 — 22 3,61 — 200 16,.1|+ 495 Iäott 566 2147[＋T 12, 3,35 — 2 225 22 — — 
|S- Regierungsbezirke. 
1. Königsberg [L 221 40,17 — 730 31.08 — 522] 12,92 [+ gc 21,16[＋ 2 669 19,18] — 45 O, % + 62 3,21, ＋ 14 15 
2. Gumbinnen — 45 5,5 + 174 4.51 — 335 Belt 1 865 16,23 [＋ 3000) 21,171 — 281 2,37 + ge 8 bm J 7. a5 
3. Danzig |Æ 323] 102,5 |+ 166 62,53 + 306 19,57 [+ 487 12.8 [＋ 2 207 28,13 + 98 2.28] — 63 8.36 — 45, 12. 
4. Marienwerder . + RS 111 déit 815 25,3 501 11 7[＋ 1433 19,22 |+ * 33,06 + 2610 2,99] — 88 5,37 — 69 Ist 
| | | | 
5. Stadtkreis Berlin. — 6 100, 00 — — = 5| 55.56 |— 30 85.71 |— 66,67 — 4 4d, — — , — | — 
í 
6. Potsdam `... + 471 85 A 744 ER 566| 19,31 | + 1511, 24,56 ＋ vi 19,731 — 154 1,05] — 116 9,977 — 72 9: 
7. Frankfurt ji 2830 Ad, + 1315, 3068 ＋ 451| 6|+ 1752 12,77 |+ Wi a 207 2.66 — 62 e — 53 7 
| | | 
8. Stettin `... + 58 23.87 E 322 32 07 129] 7,29 + 15 O,311+ 2 207 23.67 + 289 457 — 43 4,36 — 37 9,8 
9. Köslin ........ + 105 49,30 + 158 10 6| — 199] 6,5 |— 88 1.27 ＋ 3280 28.86 ＋ 448 Jef — 68 5,72 — 80 8. 
10. Stralsund + 97 129,6 227 98,2 + 79 18,81 197 36,55 |+- 251 2805 Sr > 2.70 — 32 4,77 — 26 5 
i | ] ) 
11. Posen + 669 173,32 + 2397 94,97 ＋ 1424 35,5 [＋ 1847 19,% |+ 2006 7,79 - 353 5,98] — 156 10.2 — 133 12.2 
12. Bromberg. + II 4% ＋ 418 360 — 242 Setz: 191 3% 2231 270| + 526 9.58 — 66 Aa — 65. Sa 
13. BreslauWu e. |+ 199 40.95 + 974 25,6 — 1248 17,34 |— 1324| 6.17|+ 3449 17,0 — nr 3,48] — 122 9,4 — 90 10.75 
14. Lieg nit + 226 39.30 + 695 17.18 812 11.32[— 321] 1% ＋ 3283 16.16] — 9 160 — 65 7.57 — 56 llw: 
15. Oppeoern + = > 2526 31 01 + 991) Bolt 2410, Datt 2515 10, — ge 9,11) — 108 1,57 5 57 lle 
16. Magdeburg + 78 28.78 + 633, 41 Së + 182 8,8 588 9,3 ＋ 1443 12.86 | + A Ori + 6 0,96 — 13 3a 
17. Merseburg. — 11 32 + 723 50.21 l 303, 14,59 |— 30 0,30 - 874 5,00 — 189 2,05] — 44 5,97 — 26 Tu 
18, Erfürt k + SH 10,53 + 782, 8s + 500 347 + 12,5 (- 438, 5,7 + i 4.211 3 lš — 5 7.5 
19. Schleswig. |+ 75 1019 477 48,13 + 451 20,51 |+ 758 10,91 + 1318 7,8 + e 1% — 35 3,2 — 9 2, 
i | N 
20. Hannover + 82 382 + 275 10 T 616 Ia 931 12,11 + 995 9,62 — 116 Zeit 3 3.02 + 1 >. 
21. Hildesheim. ..... + 107 37,68 + 869 72.00 |+ 362 2H + 414, Bolt 755 Dacit Oli 5) + 14 jonk 9 11.8 
22. Lüneburg + 74 32.17 + 896 43,90 + 146 3.60 [＋ 2 363, 83,18 ＋ 1119 12,81] 373 5,04] — 5 2, — 11 20.0, 
23. Stadde dme + 147 46,053 + 123 7.08 — 400 12,11 I+ 639 8.25 ＋ 1003 12.15 — 6 0.15] — 3 3.1 — | — 
24. Osnabrück ...... + 61 196s — 150 7. — 1878| 25. + 1541 14.01 ＋ 951 11.78[— 48 2,57 — 5 35.71 + 2 200,» 
25. Aurien 4 + 212 61,5 + ger 34,20 - 286 10,73 |+ e 14,21|+ a 19,05 | — r 60,2 ＋ 8 20, + 2 50.0, 
26. Münster de ne we + 64 20.35 + 235 12.91 — 84 1,53 Lt 1262 12,0 ＋ 1000 95) 176 3,0% — 2 3.51 . 
27. Minden + 163 3141 — 115 2,50 ER 426! 5,22 1758, 17.56 [＋ 837 Tarj- 93 3,13 -+ 4 3.326 + 5 9,0 
28. Arnsberg .. l+ ge 17,55 + Së 7.02 | + 134 Act ge 6.08 |+- BE 4,55 + Si 2,4 ＋t 3 3, — — 
| i | Ä 
29. Kassel + 36 5,33 ＋ 1604 58,5 ＋ 1 035, 23,52 |+ 1769 13,76 )+ 1374 7.0 — 66 151 — 1 00 + 8 13% 
30. Wiesbaden + 347 47% + 1 = 27, + Ls |+ 1457 S32|+ 1206, 1,21] + g Uucht - 8 29.603 + 1 20, 
X l ' 
31. Koblenz ＋ 151 11,0 + 689 8m3 + 44 0.45 — 161 Gart: 1760 14.6 — 31 6.7 + 4 40.0 + 2 66.0 
32. Düsseldorf... ....:+ 184 11.86 ᷣ 1082 29,3» + 73 Lut 265 2.9% — 267, 2, ＋ 64 Lol F 3 An + 3 37. 
33. Colanꝛůnnñ 5 + 314 230 + 214 3, — 346“ 5% — 1042 ut 410 4.5% ＋ e. Tej zb el + E 9z 
34. Trier — 15. Lat 175 An — 144 Latt 735, 4.4 890 5,½ů — 1 Ounl — 3 10 — 1 20,0 
35. Aachen j 700 Bian — 424 13,82 + we 4,541|+ 86 (att 551, 5,79 + 0 le 8 Tar se bk es 
| | - 
36. Sigmaringen ＋ 31 öles — " 3.61 — 200, 16,11 [+ = 15,641 |+ Zi 217 A 12 3 — 222 — Ee 
| | | | i i 
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allein von den Inhabern der Parzellenbetriebe in Anbau ge- 
nommen worden sind, eine sehr bedeutende und erfreuliche 
Leistung! Für die Hauptbetriebe allein läßt sich diese 
Rechnung nicht aufmachen, da für 1895 die betreffenden Zahlen 
für die Ilauptbetriebe unter 0.2 % nieht veröffentlicht worden 
sind: es ist auch unwesentlich: die Zahlen würden dadurch nur 
etwas kleiner werden. die Spannung zwischen 1882 und 1895 
müßte aber ungefähr gleich grob bleiben, da. wenigstens 


in Osnabrück. die besprochenen Ländereien zum weitaus 
srößten Teile den Hauptbetrieben zugehören. Ob obige 


Zahlen annähernd genau der Wirklichkeit entsprechen, ist 
selbstverständlich nur an Ort und Stelle kontrollierbar; es 
kam aber auch nur darauf an, bei Osnabrück als an einem 
besonders typischen Beispiele zu zeigen, auf welche Weise 
den kleinen Betrieben selhst 
Für größere Betriebe, 


ein auffälliger Rückgang in 
rechnunesmäßie erklärt werden kaun. 
bei denen ein solcher Massenübertritt aus einer Größenklasse 


in die nächst höhere kaum vorkommt. wird sich ein der— 
artizer Nachweis durch Rechnung nicht erbringen lassen. 


Aur: Osnabrück verdient in der Provinz Hannover noch 
der Regierungsbezirk Hannover als Sitz einer größeren Zahl 
von Parzellenbetrieben Erwähnung. allerdings bleibt deren 
Anteil an (Gesamtandbanfläche der Hauptbetriebe noch 
unter 3 v. H. Die absoluten Zahlen sind für die Betriebe 
unter 1 ka höher als in Osnabrück, haben. ebenso wie die 
Anbauflächen, auch etwas zugenommen. Die Betriebe von 
L bis unter 2 ha sind bedeutend weniger zahlreich in 
Osmabrfick. haben aber wie hier einen beträchtlichen. wenn 
auch nieht ganz so starken Rückeanz an Zahl wie an Anban- 


der 


als 


täecehe zu verzeichnen. 

Es bleibt nun nur noch ein einziger Bezirk zu erwähnen. 
erößerer Bedeutung gelangt 
Dieser Bezirk 


in dem der Parzellenbetrieb zu 
ist. nämlich der Regierungsbezirk Oppeln. 
unterscheidet sich wesentlich von den bisher besprochenen 
dadurch. daß in ihm der größere Betrieb die erste Stelle 
einnimmt: allerdings ist, wie früher ausgeführt, der Grof- 
betrieb von dem ersten Platz den er 1882 noch einnahm. 
verdrängt worden. Wie 
der Parzellenbetrieb in 


dureh den mittelbäuerlichen betvieh 


alle kleineren Betriebe, so hat auch 
Oppeln an Bedeutung gewonnen: 1882 betrus sein Anteil an 
der Anbaufläche der Hauptbetriche 2.75 v. II., 1895 aber 
Ex wurden ermittelt: 


jetriebe 


sehon 3.47 v. H. 
Anbautläche in Ae 


1882 1895 1882 1895 

unter 0.2 1uù , 819 1253 89 152 
von Ö.2 ha bis unter 1 ha 1990 10516 1705 5979 
Do y ar raer E er 13 306 177740 18 836. 


Die Zunahme der Parzellenbetriebe ist also durchweg 


ziemlich bedeutend. Den absoluten Zahlen nach steht Oppeln 


in den beiden obersten Stufen allen andern Bezirken des 
Königreiches voran. In den fibrigen Bezirken der Provinz 


Schlesien hat der Parzellenbetrieb eine untergeorduete De- 
deutung, obgleich er der Zahl nach sowohl iu Breslan wie in 
Liegnitz ziemlich haufig vorkommt. Das eilt auch 


von andern großen Bezirken. in denen seine Bedeutung noch 


aber 


rermeer ist. so für Königsberg. Gumbinnen, Marienwerder. 
Frankfurt. Nahezu verschwindend gering ist der Parzellen- 


betrieb im Regierungsbezirke Stralsund vertreten. wo selbst 
die Zahl der Betriebe von 1 nicht 500 
erreicht. wenn sieh auch in 
allen drei Stufen feststellen läßt. 
noeh hinter Hohenzollern zurück. 


bis unter ? ka noch 
beträchtliche Zunahme 
Stralsund bleibt damit sogar 


eine 


Im ganzen betrachtet, zeigt sich also fast überall eine 
mehr oder minder starke Neigung zur Vermehrung der 
kleinen und kleinsten Betriebe. lu der untersten Stufe, der 
/werebetriebe unter 0.2 ha. finden sich Rückgänge nur in 
den Bezirken Gumbinnen, Merseburg und Trier. in der 


8 
| 


— 


mittleren, von 0,2 bis unter 1 Ae, in Osnabrück, Minden und 
Sigmaringen, in der obersten Stufe bedeutend häufiger. Die 
Tabelle 7 gibt darüber näheren Aufschluß. Diese Tabelle 
bedarf keiner weiteren Erläuterung: es versteht sich von 
selbst. daß die Bewegung der absoluten Zahl bei der un— 
gleichen Größe der einzelnen Regierungsbezirke keine unter- 
Die Tabelle dient 
außerdem 


einander vergleichbaren Ergebnisse liefert. 
nur der leichteren Übersicht und bietet 
gewissen. wenn auch nur ganz oberflächlichen Anhalt für die 
Beweglichkeit der Güter und etwaige Güterneubildungen. 
Beispielsweise erlaubt die aus der Tabelle ersichtliche starke 
Zunahme des mittelbäuerlichen Betriebes in unsern östlichen 
Provinzen bei gleichzeitiger Abnahme des Großbetriebes 
immerhin schon einen Schluß auf die Siedelungstätigkeit,. wie 
sie die Ansiedeluneskomnission und die Generalkommissionen 
In dieser Weise verfolgt die Tabelle den Zweck, 
als flüchtig orientierendes Inhaltsverzeichnis 


einen 


ausüben. 
gewissermaßen 
zu dienen. 


c) Die Landkreise mit stärkerer Parzellenwirtschaft. 

Zum Schlusse folgt noch eine Übersicht der sämtlichen 
Landkreise, in denen der VParzellenbetrieb einen den Staats- 
durchschnitt (1.7 v. H.) überschreitenden Anteil an der 
Gesamtanbautläche der Hauptbetriebe einnimmt. In einer be- 
sonderen Spalte sind diejenigen Größenklassen (in oben er— 
klärter Weise mit Buchstaben bezeichnet) aufgeführt, die dem 
Flächenanteile nach in dem betreflenden Kreise an erster Stelle 
stehen. Da diese Zahlen dem amtlichen Quellenwerke ent- 
nommen sind. so war es nötig, die Untergrenze der Parzellen- 
betriebe bei 0.5 ha zu ziehen. 

Landkreise, in denen der Parzellenbetrieb (von 0,5 bis unter 2 ha) 


einen den Staatsdurchschnitt übersteigenden Anteil an der Gesamt- 
anbaufläche der Hauptbetriebe hat. 


| Im Auteil Flächenanteil 

ER ee Zo EH der der über- 

, Ä bezirke ` Anbau- wierenden 
tiche | Größeuklasse 

e e Zeie A 'Hildeshemn .. 25.38 Kb 13.21 
r e AE Koblenz... 21.64 Mb 13.10 
De LEE Arusberg . .. 19% Kb 530 
4. Rheingankreis . .. Wiesbaden 18,58 | Kb 35,61 
5. Bielefeld . . . .. Minden 15,19 Gb 36,4 
6. Art Koblenz.. 14.58 | Mb 39,23 
7. Sankt Goar ...... Koblenz. 14.29 Kb 43.87 
8. Bernkastel ...... Ther issa | 130 Mb 44.8 
r aa | lt ns 7 13,67 | Mb 34.7 
10. Heinsberg . . .... Aachen | 12,29 | Mb 46.47 
11. Dillkreis .. . . . ... Wiesbaden . i 1121 Kb 483% 
FF Koblenz. i 11.58 | Mb 42.62 
13. Neuwied . . . . .. .. Koblenz. A 1153, Mb 45.63 
14. Kuchem N aea] 11% Mb 48,86 
15. Unterwesterwaldkreis. Wiesbaden . . 10.03 Kb 52.13 
FC Osnabrück. i 91: Mb 48.68 
Ers Ibn Osnabrück 923 Mb 51.66 
18. Herford.. ...... Minden | 8.94 | Mb 43,30 
nnen orate Sigmaringen | 8.92 K 52.36 
20, ane Minden | 5.87 | Mh 8.55 
21. Sieekreis . 2.2.2... Cöln . . .. | 8.88 Mb 45,08 
22. Gummersbach . . ... ln EECHER Hä Mb 45.38 
23. Altenkirchen . . . . . . Koblenz.. 8.22 Mb 5747 
24. Kreuznach... Koblenz... d Mb 53.63 
29. Lübbecke. EE Minden ’ | 1.05 | Mb 33,53 
26. Mente 222% ‚Aachen .... 7.6 | Mb 54.5ʃ 
27. Walen aa. nn | Ts Mb 53.25 
28. Westerburg ses es Wiesbaden . .. Ta Kb 45.03 
29. Duderstadt... .. een e 8 753 | Mb 58.36 
30, Witlliehr u. #2. 2.00% ZER Ce | 7,15 Mb 49.38 
367 
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Joch: Landkreise, in denen der Parzellenbetrieb (von 0,5 bis unter 2 ha) einen den Staatsdurchschnitt übersteigenden Anteil an der 
Gesamtanbaufläche der Hauptbetriebe hat. 


—— m EE nn e e: 


ii Anteil ‚Flächenanteil | Im Anteil Flächenanteil 
Kreise bein | ander | dor Mher | Kreise eee, | an der | der ther 
SES fläche _ Größenklasse | un fläche | Größenklasse 
| | | 
31. Geilenkirehen . Aachen ... | 7,13 Mb 47.27 96. Ress Ee E Düsseldorf .. 3.5 Gb 52.58 
32. Wiedenbrück. Minden 7. Gb 38,5 97. Mayen Koblenz... . | 34 Mb 63.70 
33. fiene 85% 835 Trier. | 7.02 Mh 49.79 98. Ruhrort... .. Düsseldorf .. 3.51 Mb 48.69 
34. Mülheim a. Rhein.. ln. 6,9 | Mb 43,45 DER Da. nee EIER N Sen Aan Mb 65,73 
35. Sankt Goarshausen . . | Wiesbaden . Se 6.933 | Mh 58,86 100. Spremberg. Frankfurt... 3,47; Mb 35.85 
SC Sg Ba EE it un alu: 40,57 101. Lenne e ' Düsseldorf . 3.40 Mb 72. 
37. Oberwesterwaldkreis . | Wiesbaden .. 6,35 Mb 53.50 g l we A l 
, e Ke 102 SEENEN EE Stade 3.14 Mb 43.17 
WG * Bableuz ge 60 Mh SC 103. Bersenbrück. Osnabrück . | 3.43 Mb 45,0 
3 EES bc eg 6% | Mb 1 104. Schweor mn N geg | Aan Mb 59.89 
40. Rybnik......... Oppeln HE 6,53 | Mb 34.26 105. Worbis... .. Erfurt See Ae Mb 42.07 
41. Oppeln. a, Oppeln ..... 6.05 Mb 49,57 106. Diepholz . 2... ... 'Hannorer . . K 3.365 Mb 52, 
42. Haigerloch... Sigmaringen. 5.6 Kb 45.20 | 107. Lau ban. Liegnitz. 332 Mb 30.25 
43. Kattowitz Oppeln . .. d 5.94] Mb 444.61 108. Werden Stade 3.26 Gb 43% 
44. Schmalkalden Kassel. | 5,89 | Mb 56,8 109. Neurode. .... ... Breslau 3.2 Mb 38.13 
45. Biedenkopf. i Wiesbaden .. 5.87 Mb 57.73 110. Stolzenauauú́́́́́— Hannover... 3.22 | Mb 52,51 
46. Adenau Koblenz.. 5.78 | Mb 60.58 111. Neustadt a. Rbge. .. Hannover... 321 Mb 38,75 
47. Obertaunuskreis. . . . Wiesbaden. 5,71 | Mb 47,36 112. Kempen i. Rhld.. . . Düsseldorf .. 3.19 Mb 634 
48. Schleusingen. Erfurt.. 56% Mb 57,53 | 113. Frankfurt a. M.. .. Wiesbaden . . 3.16, Mb 48.8 
49. Ratibor Oppeln . 5.5 [6 40. 114. Ottweiler. Trier.. 3.15 | Ab 61,5 
SE ANANS een Münster .... 5, | Mb 47.86 115. Hümmlina ... Osnabrück . 3.22 Mb 530 
öl. Rottbunns Frankfurt. i 5,53 Mb 47,30 116. Heydekru g.. Gumbinnen. . 3.11] Mb 37.07 
52, Wittlage Osnabrück . . 5,19 Mb 4849 117. Bremervörde Stadle . 3,10 | Mb 38.97 
53. Erkelenz ........ Aachen... 546 | Mb 53.08 118: rennt Aachen... 3 3,10 Mb 41 
54. (Gladbach... h Düsseldorf.. 5,12 Mb 61.78 119. Beuthen Oppeln . . .. 3.8 G 53.20 
55. Saarburgxgd ier | 5,0 Mb 52.37 120. Steinfurt ....... Münster.. 3.00 Gb 48.86 
56. Gelnhausen Cassel. 5.30 Mb 52.81 121. Hersfeld w Kassel. .... Am | Mb 44.57 
57. Merzig Trier . .. 5,35 | Mb 56.97 122. Adelnan. `... De ae 2.99 Mb 42.55 
58. Pleͤ HH Oppeln .... 5,19 | Mb 37.8 123. Hirschberg... Lieg nit 2.3 Mb 40.05 
59. Aschendorff... Osnabrück . 5.010 Gb 39,82 124. Hoyerswerda GE eg 2.93 Mb 58.04 
60. Oberlahnkreis. Wiesbaden .. Za Mb 56.2 125. Höchst t.. Wiesbaden . . 2.7 Mb 59.58 
61. Schleiden. Aachen. 4,79 Mb 54.33 126. Neustadt i. O. S.. Oppeln .... 2,95 Mb 4251 
62. Unterlahnkreis .. Wiesbaden SÉ 4.77 Mb 54.8 121 rin Trier . ER 2.96 Mb 56.57 
63. Saarbrücken Tier | Lal Mb 64,7% 128. Bergheim nn 21) Gb 44.27 
64. Tarnowitz ....... ini E ae 4,72 G 54.34 129. Grevenbroich... ‚Düsseldorf .. 2.84 Mb 40.67 
65. Saarlouis Trier | 4,0 | Mb 61,36 130. Lublinitz ....... Oppeln . . .. 2.9 G 39.30 
66. Untertaunuskreis .. Wiesbaden .. 4.56 Mb 59,28 131. Hattingen Arnsberg. 2.9 Mb 51.52 
67. CAlvnuꝛxꝛ | Cöln Sat 44 | Gb 42,19 132. Witzenhausen.. | Rassel... a. 2.3 Mb 352 
68. Grfsch. Bentheim... Osnabrück .. 4,46 Mb 52,1 133. Groß Wartenberg... Breslau 2.76 G 42.94 
69 Rel 22.04 orpeln DEER 441 G 37,10 134. Warendorf ...... Münster... l 2.6 Gb 50.90 
70. Rheinbach... .. Cöln ET 4.39 Mb 46.83 135. Löwenberg... . Liewmitz. . . | 2.75 Mb 34.73 
rr ͤ ieh | 4,37 Gb 51.61 136. Malmedy . 2... ... Aachen . . . . 2,74 | Mb 65.78 
127 Lama sg war Wiesbaden .. 44 | Mb 59.2 137. Rosenberg i. O. S. Oppeln . ... 2.3 6 4a 
73. Osnabrück Osnabrück .. 4.21 Mb 44,3 138. Meppen. . Osnabrück . 2.72 Mb 47.2 
74. Sulingen. Hannover 4.13 | Mb 53.01 159; Eilda es se Kassel. .... | 263 Mb 89.7 
EE ˙ A Hannover . 4,9 Mb 44.50 140. Eupen Aachen.. 2.8 Mi 56.53 
76. Wittgenstein. . .. Arusber g... 4.08 Mb 63,42 141. Mülheim a/ Ruhr .. Düsseldorf . k 2.67 | Mb 50.77 
77. Wipperfürth. ..... einn 4.05 Mb 70,02 142. Soran.. .. anti. u 266 Mb 35 
78. O0ůbkbkb6ecm Arusberg ... 4,3 Mb 53.97 | 143. (lata. | Breslan . . 2.85 Gb 33.07 
79. Wiesbaden Wiesbaden .. 3.97 | Mb 61,86 144. Meisenheim Koblenz. 263i Mb 70.25 
St, lege, anne Düsseldorf .. 3.97 Gb 55,52 145. Winsen. Lüneburg . .. 2.56 b 65.12 
81. Aachen Aachen .... 3.91 | Mb 45.57 146. Hagen Arusberg 2.6 Mb 57.15 
82. Paderborn Minden... 3.37 Gb 4615 | 147. Eschwege... Kassel. | dag ` Mb 42,0 
n Aachen ... 3.86 Mb 48,39 148. Euskirchen. nn 2.53 Mb 40, 70 
84. Borkendsngnm/ Münster. . .. 3.85 Mb 51.05 149 Melden. 22» 2 484 Düsseldorf . 2.48 | Mb 53.15 
89. Minden. . Minden . ... 3.85 Mb 33,51 190: Aurich ooe iee aa Aurich. . ... | 2.47 Gb 50.03 
86. Rothenburg i./O. L.. . | Liegnitz 3.71 | G 37.30 151. Rinteln... . ... Kass cl. | 2.47 | Ab 30803 
87. Limburg.... Wiesbaden .. 3,71 Mb 63.02 152. Dannenberg. Lüneburg.. „| 26 (ib bie 
88. Simmern Koblenz... 3.0 | Mb 67.23 155. Melsungen .. .. Kassel! AS 2.6 Mb 40,73 
89 ͤ Jouũ— U- ꝛ l Stade.. .. | 3.68 Gb 45.68 FFF EE Frankfurt.. 2.4 Mb 41.8 
90.’ K Russel. 3.65 Mb 44.20 155 III | Düsseldorf . = 242 Oh 48.16 
IL; ahr! a gi EMpp en 3,6922 G 56.85 156. Tost- Gleiwitz... Oppeln . . . . 21: 6 52.53 
92. Nienburg... Hannover ... 3.02 Mb 39.37 157. (iersfelc ... | Kassel... ; 2.0 Mb 67.01 
93. Grob Strehlitz. .... Oppeln . . . . 3.00 Mb 34.30 158. Lüchouůp . Lüneburg... 2.81 ub Alm 
C Hannover... 3.50 Ah 36.79 159. Kirchhain. ...... Kass cel. 2.35 | Mb 61,3 
o a aA | Düsseldorf .. 3.59 £ Mb 41.20 160. "Keser E Frankfurt ... 2.33 Mb 45,47 
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Noch: Landkreise, in denen der Parzellenbetrieb (von 0,5 bis unter 2 ka) einen den Staatsdurchschnitt übersteigenden Anteil an der 
Gesamtanbaufläche der Hauptbetriebe hat. 


1 


| Man Anteil ` Flächenanteil | en Anteil Flächenanteil 
Kreise Lee SN | der Den Kreise „Re | l der der über- 
i hezirke u e renden | EE EN Anbau- wiegt nden 
| fläche | Gröbenklasse i fläche | Gröbenklasse 
S | | 
161. Sankt Wendel.. Trier | 2.33 Mb 70,79 191. Langensalza ..... Erfurt. .... 177 Mb 45.72 
162. Bitbur iq... Trier. . .. 2.29 Mb 47.13 192. Gifhorn... .... Lüneburg.. 1.7 Gb 4903 
163. Beeskow-Storkow . . Potsdam 225 | G 34.28 193. Marburg... Rassel. 177 Mb Ann 
164. Schild berg.... Posen. 2.23 Mb 42.59 194. Sagan Liegnitz... 16 | Mb 32.37 
165. Lüneburg. Lüneburg ... 2322 (ib 63,11 195. Fallingbostel... Lüneburg... 1.76 Gb 57.38 
166. Schlüchtern. Rassel. 2.22 Mb 520 196. Niederung... Gumbinnen .. 1.73 (ib 45,75 
167. Crefeld d. Düsseldorf . 21 | Gb 45,0 197. Emite 24-5 2% Erfurt | 1.72 Mb 56,75 
168. Grünberg... Liegnitz. SS | Mb 41.07 198. Bleckede. ‚Lüneburg . en 1.0 Gb 62,0 
169. Mühlhausen. Erfurt.. ... 2,171 Mb 58.16 199. Reste Münster. .. | læ | Gb 57,58 
170. Habelsehwerdt . . . . Breslau. .. „ 2.14 | Mb 42.37 200. Düsseldorf ...... | Düsseldorf SE l,s Gb 61, 
Il UNE) Sega deele = 8 | Mb Ga 201. Altena. Eege D De 1.60 Mb 69,17 
SEN FF DIE Be Pig r . 202. Schwe? Marienwerder. | 1,61 G 13.53 
FF p58 e Mb Mam 203. Bunzlau... o...n. Liegnitz. . lo, Mb 320 
% O un n Mb 56,5 204. Hoferismar . . (Kasel... Kg | Mb 4lsi 
Ge e e e SEET u En GG 205. Neuhaus a./Öste... | Stade ..... | 1.59 | Gb 52,32 
1 Ziegenhain EE EH EE | I Ä Mb 43.50 906. Bomst. L. Posen | 1557 Mb 40.86 
%%%ꝙͤ ee FCC 5 (an Mb Aë 
2 Landsberg AWN ee at al SN 1.99 Mb 35.64 208. Rawits cli... F | 125 Mb 403 
> F en e u e | we, 209. Göttingen.. Hildesheim. sl 1.56 Mb 37.43 
180. Osterode a. H.. Hildesheim E 1,995 Mb 51.70 210. Münden Inndesheim Sé 15 | Mb 42,56 
131. Ostrowo. oo Posen... .. 1.92 G 57.08 | | | 
182. Stade. Stade | 1,9 | Gb Ana 211. Brilon V 1.6 Mb 33.20 
183. Harburg.. Lüneburg.. d 1.7 | Gb 60.19 2. Fritzlar. Kassel... | 1.6 Gb 3931 
184. Recklinghausen Münster. . .. 1,84 GD 47.88 213. Heiligenstadt... Erſurt | 1,55 Mb 41.43 
185. Kass... Kassel. | 1.84% Mb 42. 214, Guben Frankfurt .. d 1,53 | Mb 41, 
186. Görlitz v Liegnitz. 1.83 Gb 34.0 215. Rotenburg i. H-N. . Kassel... 1.3 Mb 89,97 
187. Peine Hildesheim .. e: Mb Ain 216. Gammertingen .... Sigmaringen -— LA Mb 67.23 
188. Norden .. . ..... Aurich.. 1.2 Gb 12,69 217. Karthaunns Danzig | 1.5% Mb 40.87. 
159. Lübben Frankfurt.. 1.79 (ib 43,59 | 
190. Soltau. n si Lüneburg | 1,79 (Gb 61,05 | 
Schlusswort. 


Die vorliegende Arbeit hat durchweg einen statistiseh- 
analytischen Gang verfolet: sie beschränkt sich auf eine 
schildernde Darstellung der tatsäichlichen Zustände und sieht 
von einer systematischen Behandlung des Gegenstandes ah. 
Die Verschiedenheiten in der Verteilung der einzelnen Größen- 
klassen. der Wirtschaftsintensität. der agronomischen. 
schen und klimatischen Wirtschaftsbedingungen, die geschicht- 
liche und agrarpolitische Entwickelung u. a. m. sind in den 
einzelnen Landesteilen des preußischen Staates so groß. dal 
auf das Eingehen in die einzelnen Erscheinungen. nicht ver- 
ziehtet werden konnte. wie es die systematische Darstellung 
verlangt hätte. Verschiedentlich wurde gezeigt. wie grohe 
Gegensätze ein einziger Regierungsbezirk umfassen kann. 
namentlich in dem besonders bunt zusammengesetzzten Westen 
der Monarchie. In einzelnen Fällen ergab sich. daß sogar der 
Kreis noch als zu große Einheit anzusehen war, sodaß schon 
in dem Zahlenbilde des Gesamtkreises die tatsächlich innerhalb 
der Kreisgrenzen vorhandenen Gegensätze verwischt erscheinen. 
Im allgemeinen ist indessen ein Eingehen auf die einzelnen 
die statistische Schilderung völlig ausreichend. 
Wenn dann aber die einzelnen Kreise genau auf die ihnen 
gemeinsamen Erscheinungen, soweit sie in den Kreis der Er- 
örterung fielen, geprüft waren. war es unter Umständen auch 
Zulüssig. mehrere von ihnen zu einem gemeinsamen Wirtschafts— 
Das ist im vorstehenden überall 
da geschehen, wo die Gleichartigkeit die Verschiedenheiten 


geognosti— 


Kreise für 


gebiete zusammenzulegen. 


soweit überwog. daß ein nur zufälliger Parallelismus nicht 
wahrscheinlich war. 


Es hat sich dabei gezeigt, daß die Bildung derartiger 
Gebiete verwandter Wirtschaftsart im wesentlichen 
von Naturfaktoren, wie der geognostischen und agronomischen 
Beschaffenheit des Bodens, dem Klima u. a. m. abhängig ist; 
— im wesentlichen, jedoch nicht immer. In einer anderen 
Gruppe ist die politische Entwickelung oder die geschichtlich 
überlieferte Agrarverfassung und die neuere agrarpolitische 
Gesetzgebung von bestimmendem Einflusse für die Gestaltung 
gleichartiger Wirtschaftsgebiete gewesen; Beispiele bieten 


Westfalen. Teile des Rheinlandes und der Provinz Hessen- 
Nassau. Vereinzelt hat zielbewußte Siedelunsstätiekeit in 


eleieher Richtung gewirkt: es sei nur an die Wartheniederung 
erinnert. Die verschiedenen Wirtschaftsgebiete stehen aber 
untereinander in keiner organischen Verbindung: ihre Betriebs- 
formen sind dem Boden eigentümlich. der sie trägt, und nicht 
willkürlich verpflanzbar: wäre es möglich, sie mit einander 
auszutauschen. nur die können in 
sich fest gefügt sein, die „bodenständig” sind. Die politischen 
Grenzen können für solche Gebiete höchstens insoweit maß- 
gebend sein, als die agrarpolitische Gesetzgebung oder die 
geschichtliche Entwickelung ihnen folgt. Im Osten finden 
sich daher derartige Einflüsse selten: der Boden und nament- 
lich die großen Ströme sind hier fast die einzigen Organi- 
satoren der besprochenen Wirtschaftsgebiete: im Westen liegen 
die Verhältnisse dageren viel mehr verwickelt. 

Die große Mannigfaltigkeit. die uns im Landwirtschafts- 
betriebe in Preußen entgegentritt mit ihrer Gliederung in 
geschlossene Wirtschaftsgebiete von bestimmter 


sie würden bald zerfallen: 
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Eigenart ist ein statistisches Hauptergebnis der vorliegenden 
Erörterung: sie findet sich auf allen in den Kreis der Dar- 
stellung einbezogenen Gebieten. also auch auf dem der Be- 
triebsverteilung nach Größenklassen. Immerhin macht sich 
hier doch eine gewisse Gleichmäßigkeit insofern geltend, als 
bestimmte Größenklassen besonders häufig in einzelnen Landes- 
teilen anzutreffen sind. Am meisten Einheitlichkeit haben 
in dieser Beziehung die Provinzen Schleswig-Holstein und 
Pommern. 

Die Betriebsverteilung wird durch die beigegebene 
graphische Darstellung gut veranschaulicht. Im ihr ist 
der Versuch gemacht. die Betriebsverteilung dadurch darzu- 
stellen. daß auch die an zweiter Stelle stehenden Größen- 


klassen. soweit ihr Anteil an der Aubauffäche mindestens 
25 v. II. erreicht, mit eingezeichnet worden sind. Der 


praktische Wert der Vereinigung beider Gesichtspunkte in 
der graphischen Darstellung sei an einem Beispiele klar- 
gemacht: Die Provinz Brandenburg mit der angrenzenden 
Altmark hat größeren Teile 
bäuerlichen Betrieb. 

Hälfte der 
Einführung der an zweiter Stelle 
in das Kartenbild wird aber der typische Untersehied. der 
zwischen beiden Landesteilen besteht. erst völlig klar: in 
Brandenburg und der Altmark steht regelmäßig der Groß- 


Ihrem iiberwiegend grol- 
Das gleiche ist bei der benachbarten 
Provinz Hannover Fall. Durch 


stehenden Größenklassen 


in 


nördlichen der 


betrieb an zweiter Stelle. in Hannover dagegen ebenso rerel- 
mäßig der mittelbäuerliche: mit anderen Worten: Hannover 
ist eine Provinz, Brandenburg 
dagegen steht in hohem Maße unter dem Eiuflusse der Groß- 


ausgesprochen bäuerliche 
betriche. 

Der Verteilung der folet 
im allgemeinen auch die Wirtschaftsintensität, wie aus 


verschiedenen Größenklassen 
unseren statistischen Vergleichungen des weiteren hervorgeht. 
Dem Großbetriebe entspricht überwiegend extensive Wirt- 
schaft, dem kleineren, namentlich dem Parzellenbetriebe. eine 
intensive. Aber in diesem Ergebnisse kann nur eine Regel. 
nieht ein Gesetz gefunden werden. Es sei an die früher 
gezogene Vergleichung zwischen Schleswig-Holstein und dem 
nördlichen Teile der Rheinprovinz erinnert: beides sind Ge- 
biete überwiegend eroßbäuerlicher Wirtschaften: sie haben 
aber ganz verschieden hohe Intensitätsgrade. Dagegen ergab 
sich ziemlich sicher ein wirtschaftliches Gesetz. das als Er- 
günzung zu dem bekannten Thünenschen dienen kann, nämlich: 
unter sonst gleichen Verhältnissen nimmt die Größe 
der Betriebe in demselben Verhältnis zu wie die 
Entfernung vom Markte. Da dies ein wirtschaftliches. 
kein Naturgesetz ist, darf man freilich nicht erwarten. es 
unter den verschiedenartiesten Verhältnissen gleich wirksam 
zu finden: das wird vielmehr lediglich unter solchen De- 
dingungen der Fall sein, die. wie oben bei Besprechung der 
Provinz Hessen-Nassau dargelegt. als wirtschaftlich normale 
anzusehen sind. Dennoch ist es überraschend. wie auber- 
ordentlich häufig man in allen Landesteilen den Spuren dieses 
trotz der bunten Mannigfaltigkeit im 
Landwirtschiaftsbetriche Preußens. die wahrlich 
weit von dem Zustande des „isolierten Staates” entfernt. 


Gesetzes begegnet. 


sich sonst 


— — — ——ê— — — — —ů— —̃ ——24pv E E 


Es liegt nahe, bei der verschiedenartigen und doch selten 
zufälligen Verteilung der einzelnen Gröbenklassen die Frage 
aufzuwerfen. welche Betriebseröße als die vorteilhafteste 
anzusehen ist. Diese Frage zu erörtern wurde mit Absicht 
vermieden. obwohl sich im Laufe der vorliegenden Arbeit 
mehrfach Gelegenheit dazu geboten hätte: sie ist überhaupt 
nicht allgemein, sondern lediglich unter Berücksichtigung der 
örtlichen Verhältnisse zu entscheiden. Für die theoretische 


Erkenntnis würde damit übrigens auch wenig gewonnen 
werden. Damit hängt es wohl auch zusammen. daß die 


ziemlich reiche Litteratur auf diesem Gebiete zu geradezu 
entgegengesetzten Ergebnissen hat gelangen können. so beispiels- 
weise in neuester Zeit die Werke von Kautsky’) und David). 

Die Feststellung der Verschiebung. die im Stande 
Betriebe 1882 
geringe statistische Werte: jedoch 


der Jandwirtschaftlichen seit eingetreten ist, 
ergab im allgemeinen 
zeigte sich in nahezu allen Landesteilen eine deutliche Neigung 
zur Parzellierung. eine Bewegung in der Richtung auf Zurück- 
dringen der gröberen und Vorrücken der bäuerlichen Betriebe. 


eekennzeichnet. 


Damit ist eine Entwickeluuestendenz 
Daneben ist sehr bemerkenswert die Zunahme der landwirt- 


schaftlichen Hauptbetriebe in ihrer Gesamtheit. die freilich 
nicht gleichbedeutend ist mit einer Steigerung der landwirt— 
schaftlichen Rentabilität. aber immerhin doch einen Anhalt. 
dafür bietet. dab die Neigung, sieh im Hanptberufe 
der Landwirtschaft zu widmen, im preußischen 
Staate im Wachsen begriffen ist. 

Die auffällig hohe Zahl der Hauptbetriebe kleinen und 
kleinsten Emfanges, der 'arzellen betriebe, führte zu dem 
Schlusse. daß man es in den Inhabern dieser Betriebe meist, 
nicht mit bäuerlichen Wirten. mit „Liebhaberland— 


wirten” zu tun haben wird. deren Bedeutung für die Förderung 


sondern 


des Laudwirtschaftsbetriebes keineswegs zu unterschätzen ist. 
Die bedeutung dieser eigentümlichen socialen Schicht unter 
den Landwirten ist so groß. daß sich eine besondere Unter- 
suchung dieser Frage wohl lohnte. wofür hier die Anregung 
gegeben sem mag. 

Das Bild der Landwirtschaft in Preußen stellt sich als 
ein so vielgestaltetes. an Gegensätzen dar. dad 
darüber. ob der Zustand der preußischen Landwirtschaft in 
„eüinstier” oder nun- 
giinstig“ ist. unmorlich ein allgemein Urteil 
ahgegeben werden kaun. Für den einzelnen Fall lassen sich 
mitunter Vermutungen aufstellen. wobei eine gute Reutabilitäts— 
bereehnung die Statistik wirksam unterstützen mag. Über den 


so reiches 


allen seinen verschiedenen Bedingungen 
entscheideudes 


Rahmen dieser Arbeit aber wären derartige Ausführungen 
hin ausgegangen. Aus den Zahlen der Betriehsstatistik war 


mit Hülfe einiger anderer Hülfszahlen. wie denen der Anbau- 
statistik. der Grundsteuer-Reinerträre usw., nur ein möglichst. 
vollständiges Bild der land wirtschaftlichen Hauptbetriebe im 
ganzen Staate zu zeichnen. wobei auf das Eingehen auf die 
kleineren Verwaltungsbezirke das Hauptzewicht gelegt wurde. 


!) Kautsky, Die Agrarfrare, 1899. — 2) David, Socialismus 
und Landwirtschaft, Bd. I, Die Betriebsfrage, Berlin 1903. Vergel. 
ferner Kautskys Recension des Werkes von David in „Die neue 
Zeit”. 21. Jahrrang, Bd. 1, Jr. 22—25 
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Druckfehlerberichtigung. 


Seite 246, linke Spalte, Zeile 12 von oben lies Rohertrages statt Reinertrages. 


Zeitschrift des Königl. preuss. statist. Bureaus, Ja 
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Über Bedeutung und Aufgaben der Brandstatistik. 


Bericht an die IX. Tagung des Internationalen Statistischen Instituts 
von E. Blenck. 


A. Einleitung. 


Die Ergebnisse der zu Anfang der achtziger Jahre des 
letzten Jahrhunderts in Preußen eingerichteten Brandstatistik 
sowie die Beobachtungen aus anderen Staaten gaben mir Ver- 
anlassung. auf der VIII. Tagung des Internationalen Statistischen 
Instituts die Aufnahme einer internationalen Brandstatistik in 
Anregung zu bringen. Die Frage erschien damals noch nicht 
als spruchreif, wurde vielmehr in der Generalversanmlung 
vom 4. Oktober 19010 einem Ausschusse überwiesen. dessen 
Bildung jedoch unterblieb. Enter diesen Umständen nahm ich 
bei der Bedeutung des Gegenstandes die Sache selbst in die 


Hand und richtete unter dem 13. März d. J. mittels Rund- 
schreibens an die Leiter zahlreicher deutscher und außer- 


deutscher statistischer Landes-Centralstellen das Ersuchen um 
Auskunft nicht über die Gesamtheit der einschlagenden Fragen, 


wohl aber über eine Reihe zunächst wichtiger Punkte. welche 
teils unmittelbar die Brandstatistik betreffen, teils in nahem 


Zusammenhange mit ihr stehen. 

Das Rundschreiben nebst seinen Anlagen I bis III lautete 
wie folet: 
Herr 
Im September d. J. beabsichtigt bekanntlich das Institut 


International de Statistique seine neunte Zusammenkunft hier 
Seine Generalversammlung zu Budapest hat am 


Hoch geehrter Nollege! 


abzuhalten. 
4. Oktober 1901 meinen von der UI. Sektion angenommenen 
Vorschla@ genehmigt: „Es ein Ausschuß für 
bereitung einer internationalen Brandstatistik nach wirtschaft— 
lichen und sittlichen Gesichtspunkten eingesetzt werden. Auf- 
gabe des Ausschusses werde sein. den Stand dieser Frage in den 


solle die Vor- 


verschiedenen Lindern zu erkunden: insonderheit habe er den 
Einfluß zu untersuchen. welchen die Bauart der Gebäude auf 
die Brände ausüben. Der 
sondern seine Errichtung der nunmehr bevorstehenden nächsten 
Zusammenkunft des Instituts vorbehalten. 

Mittlerweile halte ich mich für verpflichtet. Ange- 
legenheit so weit in Fluß zu bringen. dab die Mitglieder jener 


Ausschuß ist noch nicht eingesetzt. 


die 


Vereinigung über den Stand der Frage in den einzelnen 
Siaaten unterrichtet werden, und wende mich deshalb an 
Ew. usw. mit der ergebenen Bitte um gütige Unterstützung. 


Bei der Verschiedenheit der einsehligisen Veranstaltungen ist 
ein einheitlicher Fragebogen notwendig und dessen 
umständliche Fassung wiederum durch die Hoffnung berechtigt, 
allen Möglichkeiten Raum zu Wenn 
läuterungen oder besondere Wünsche zum Ausdrucke kommen, 
würde ich dafür für die voll- 
stündige Ausfüllung des Fragebogens und seine Rücksendung 


bieten. außerdem Er- 


ebenso verpflichtet sein. wie 

Als eine Erläuterung würde ich auch 
amtlichen Vorschriften ansehen. 
tur das Königreich Preußen nach dem angeschlossenen Stücke 
der letzten Ministerialverordnung nebst Zöhlkarte zur Zeit in 


Minen sechs Wochen. 


die Beigabe solcher wie sie 


Kraft stehen. 


1) Siche S. 101/02, 229—254 der I. Lieferung des Bandes 
„Bulletin de Institut International de Statistique“. 


XIII 


des 


Endlich bitte ich. um Vergleichungen mit den Ergebnissen 
der preußischen Brandstatistik anbahnen zu können. wo und 
insoweit dies möglich ist, die Summenzahlen des dortigen 
Staates für die letzten fünf Jahre abgeschlossener Erhebungen 
mir gütigst mitteilen zu wollen. 

Mit meinem Danke für alle Mühewaltung im voraus usw. 

Berlin, den 13. März 1903. 
(gez.) E. Blenck. 


Anlage I. 


— 9 


Fragebogen über den Stand der Brandstatistik. 
Staat 


es „4 „36 LL RE 2 0 „ „„ „% „% „„ „ „ 


I. Allgemeine Fragen. 
1. Werden Nachrichten über Schadenbrände erhoben? 


2. Wer ist zur Anzeige eines Brandes verpflichtet? Der Haus- 
haltungs vorstand)... ... der Besitzer oder Verwalter des 
Grundstückes? ....... der Versicherungsagent ...... der 


Hauptagent jeder Versicherungesanstalt? ........ die Direktion 
der Versicherungsanstalt? der Ortsvorsteher? 
die Polizeibehörde? ...... die Löschanstalt? v 
3. Wer empfängt die Anzeige? ....... REINER 
Von wem werden die näheren ine > Brandes, die Höhe 
des Schadens. die Art der Löschung, der entschädigte Betrag, 
die Verfolgung des Schuldigen beschrieben 


5. Wer sammelt die Anzeigen, und wer zieht die Ergebnisse zu- 
Summen EE BE re a ee ee 
6. Werden die Ergebnisse veräffentlie ht nd: dd. 8 


II. Gegenständliche Ausdehnung der Aufnahme. 

1. Erstrecken sich Anzeige und Beschreibung auf sämtliche Fener- 
schäden ohne Unterschied der Gattung und des Ortes, oder sind 
Schäden unterhalb bestinnpten (welchen?) Wertbetrages 
von der Anzeigepflicht befreit? . . . . . . .. E 

2, Beschränken Meldung und en g auf Schäden 
bebauten Grundstücken oder auf versicherte Werte? .. 

3. Welcher Unterschied besteht in dieser Hinsicht zwischen fest- 
stehenden (immobilen) und beweglichen (mobilen) Gegenständen 
sowie zwischen Gebäuden und sonstigem Immobillär?. . 

4. Was wird unter Immobilien verstanden? 
5. Werden Gebäude des Staates (Reiches), 
höheren öffentlichen Körperschaften, der Stiftungen, der Kirchen 
und Schulgemeinden anders als Privatzebäude bezichungsweise 
als das bewegliche Eigentum in denselben behandelt.. 
Erstreckt sich der Begriff des Brandes in Hinsicht der Er- 
hebung und Statistik auf Zertrümmerungen durch Blitz und 
Explosion. auf Schweelung und Verrubung. auf Niederreißen 
und Wasserschäden infolge der Löscharbeir?/) . 


eines 
sich iu 


as wee „„ së ew sees 


der Gemeinden oder 


2 „ ose‘ 


Soa gë a „ 


III. Bauart usw. der Gebäude. 

1. Steht die Brandstatistik in unmittelbarer Beziehung 
bäudekataster durch Bezeichnung der Gehöfte mit der Kataster- 
nummer, oder wird die Identität des beschädigten Gehöftes 
durch Angabe der Straße und des Besitzers festgestellt? ... 

2. Wird das Zusammenstehen des Gehöttes mit anderen im Häuser- 
blocke bezw. das Maß der Isolierung beachtet und die Be- 
schaffenheit des Häuserblockes gekennzeichnet 

3. Wird das Übergreifen eines Brandes auf Nachbarzehöfte durch 
bauliche Mängel begründet 


zum Ge— 


e 


a 
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Wird das Übergreifen des Brandes vom erstergriffenen auf 
andere (Gebäude des Entstehungsgehöftes durch bauliche Mängel 
(Engigkeit, undichte oder feuerfangende Zwischenwände, wider- 
standsunfähige Bedachung usw.) begründetdd . 
Welche Umfassungswände und Dächer gelten als feuersicher 
und welche als feuergefährlieP—¹UſWñ]iP ¹Wmln i 
Besteht ein Maß der Unterscheidung zwischen ungleich sicheren 
Umfassungen und Dächern in Hinsicht auf öffentliche Versiche- 
rung, oder haben sich Privatanstalten zu einem solchen Maße 


/// ðoͥ ⁵³ÜÜ /.. ³ é AETA OEE 


IV. Sittliche Seite der Angelegenheit. 


Erstrecken sich Anzeige und Statistik auf die Ursache des 


Brandes? ........ 
In welche Rubriken wird die Statistik der Ursachen zerlegt? 


LE %% pg ge % e Tre „ „% 6 66 „ „ 


. 1... ... a E å nn... .—. m. 32 0 8 ss ¶ꝙ 8 ee 8 0 0 —çZe % geg ——— ] ⏑ ⏑— „ 


Wird den Mängeln der Bauweise nachgespürt und aus öffent- 
lichen Mittteln oder seitens der Versicherungsanstalten abzu- 
ei) ¼ͤM y 
Erfolgt regelmäßig oder in welchen Fällen eine polizeiliche 
Untersuchung fahrlässiger Brandstiftung und Anzeige an den 
Staatsanwalt? ....... 
Steht die Brandstatistik in unmittelbarer Beziehung zur Statistik 
der Löschanstalten und der Feuerwehr. 
Wird die Art der Löschung angezeigt und gebucht s 
Werden Wahrnehmungen über das Verhalten der Bevölkerung 
zum Brande aufgezeichnet. 


„ E e Tr „ Tr TB Tr rer re 


Anlage II. 
— eg 


l. 


Vorschriften 
über die Ausfüllung der Zählkarten für Brände 
im preussiscohen Staate. 

Für jede Besitzung, gleichviel ob sie aus mehreren oder nur 
aus einem Gebäude besteht, die von einem Brande betroffen und 
unmittelbar oder mittelbar dureh Löschen, Niederreissen zur 
Verhinderung der Weiterverbreitung des Feuers usw. gänzlich 
zerstört oder teilweise beschädigt wird, ist von der Polizei- 
behörde des Ortes (der Stadt- oder Landgemeinde, des Guts— 
bezirkes). in welchem die betreffende Besitzung oder das be— 
treffende Gebäude liegt, möglichst bald nach dem Brande eine 
Zählkarte auszufüllen. Diese allgemeine Bestimmung gilt auch, 
wenn ein Brand mehrere Besitzungen zugleich heimsucht. 
Auch auf unbebaute Besitzungen (beim Brande von Fahrzeugen 
auf Straßen, von Schiffen auf dem Wasser, von Getreide 
auf dem Felde, von Waldparzellen, von Grubenwerken usw.) 
erstreckt sich die Vorschrift. 

Auch wenn ausschliesslich bewegliche Gegenstände vom 
Brande betroffen waren oder sonstiges Zubehör einer Besitzung 
(Lattenzäune, Brunnen, Bäume u. dgl.) beschädigt war, ist eine 
Karte auszufüllen, desgleichen wenn ein Blitzschlag nicht 
zezündet hat, und wenn eine Explosion ohne Feuer ent- 
standen ist. 

Für unschädlich verlaufene Rußbrände in Schornsteinen 

und sonstige Brände, bei denen weder ein Mensch verletzt 
noch ein Verlust von mindestens 1 4 Wert hervorgerufen ist, 
unterbleibt jedoch die Ausfüllung und Einreichung einer 
Zählkarte. i 
Die Ausfüllung der Karten geschieht durch Beantwortung der 
vorgedruckten Fragen, und zwar da, wo kein auspunktierter 
Platz zur Beantwortung vor oder hinter jenen gelassen ist, 
durch Unterstreichung der zutreffenden Worte der Fragen, 
hingegen da, wo Platz gelassen ist, durch textliche bezw. 
ziffermäbige Auskunfterteiluner. 
Die Frage nach dem Eigentümer (oder auch Pächter) der Be— 
sitzung wird stets dann beantwortet, wenn er an unbewes— 
lichem oder beweglichem Gute Schaden erlitten hat, dagegen 
nicht, sobald nur Mietern oder Fremden ein Verlust ent- 
standen ist. In diesem Falle wird die letzte Zeile des Kopfes, 
welche sonst leer bleibt, ausgefüllt und zwar ohne Namens- 
angabe mit dem Stande (Beruf, Stellung) des Mieters bezw. 
Altsitzers, einwohnenden Knechtes oder del., in dessen Woh- 
nung oder doch an dessen Eirentnne (z. B. eines Reisenden 
auf der Straße) der Brand ausgebrochen ist. 


4. 
5. 


10. 


11. 


Die Angabe der Branddaner erfolgt in Viertelstunden. 
Werden ein oder mehrere Gebäude einer Besitzung vom 
Brande heimgesucht. so ist über die besondere Bestimmung, 
Bauart und Versicherung jedes einzelnen Gebäudes (dem Vor- 
drucke gemäß) Auskunft zu geben, wobei dasjenige Gebäude, 
in welchem der Brand ausgebrochen ist. au erster Stelle anzu- 
führen ist. Sollten in einer Besitzung mehr als 3 Gebäude 
vom Feuer betroffen sein. so ist Auskunft über das vierte und 
die folgenden Gebäude auf einer zweiten bezw. dritten ff. 
Zählkarte zu geben, welche als Aulagen der ersten Karte mit 
a. b. c usw. zu bezeichnen sind. 

Die Frage nach der Bauart der Umfassuneswände ist 
dahin zu beantworten, ob letztere massiv, Fachwerk oder 
Riegelwand, von Holz, Lehm, Kalk, Kalkpise oder wie sonst 
sind. Bei der Frage nach der Dachbedeekung ist anzu- 
geben, ob das Dach ein Metall-, Stein-, Schiefer-, Steinpapp-, 
Holzzement-, Schindel-, Stroh-. Strohdocken- oder Strohpuppen- 
Dach oder von welcher sonstiren Art ist. 

Unter besonderen Baulichkeiten sind u. a. verstehen: 
Schuppen oder Hütten, welche während eines Baues zur 
Unterbringung des Materials oder als Obdach für die Arbeiter 
errichtet wurden; Ziegelöfen, welche nur für einen Brand 
bestimmt sind: hölzerne Jahrmarkts- oder Meßbuden u. dgl. zu 
vorübergehenden Zwecken. Ferner gehören Aussichtstürne, 
Brückengeländer. Faschinenwerke, Bollwerke, Anlandebrücken 


zu 


usw. hierher. 
Bei Wald- und Moorbränden ist die Fläche, über welche der 
Brand sich verbreitete, in Hektar (ka) anzugeben. 
Die öffentliche Sozietät oder die Privatgesellschaft, bei welcher 
eine Immobiliar- (Mobiliar-) Versicherung stattgefunden hat, 
ist unter 5. b und 6. b namentlich anzuführen. Wenn mehrere 
Gesellschaften in Frage kommen, ist die bei jeder von ihnen 
versicherte Summe ersichtlich zu machen. 
Falls die erwiesene Ursache des Brandes nicht ange- 
geben werden kann, ist die mutmaſsliche einzutragen. Ist das 
Eine oder das Andere nicht alsbald nach dem Brande möglich. 
so kann die betreffende Auskunft nachträglich gegeben werden. 
Auf die annähernde obrirkeitliche Schätzung des Schadens ist 
besondere Sorgfalt zu verwenden, und die Beträge sind nach 
den im Vordrucke unter 5. und 6. unterschiedenen Gegen- 
ständen tunlichst auseinander zu halten. Die Schadenposten 
haben sich auf sämtliche vom Brande heimgesuchten Haus- 
haltungen in einer Summe zu beziehen. — Anzureben ist 
ferner der Betrag der von Versicherungsgesellschaften ge- 
währten Entschädigung. Ausdrücklich wird hervorgehoben, 
daß hier die wirklich geleistete Entschädigung, nicht aber 
die Versicherungssumme einzutragen ist. Auch die Ent- 
schüdigungen sind für sämtliche beteiligten Haushaltungen 
summarisch, d. h. ohne Unterscheidung der einzelnen Haus- 
haltungen zu verzeichnen. 
Die Zählkarten über Brände in den kreisfreien Städten sind 
nach Abschluß je eines Vierteljahres unmittelbar an das 
Königliche Statistische Bureau mit einer Bescheinigung einzu- 
senden. daß die Zählkarten alle vorgekommenen Brände des 
betreffenden Zeitraumes und Ortes umfassen. Die Zählkarten 
dürfen nicht gebrochen oder zusammengefaltet werden. 
Falls zur Vervollständigung einzelne Karten zurückbehalten 
werden müssen, ist deren Zahl anzugeben. Die Karten über 
Brände in nicht kreisfreien Orten sind in den nämlichen 
Zeitfristen an das Königliche Landratsamt (Oberamt) und von 
diesem, jedoch erst nach genauer Prüfung, gleichfalls viertel- 
jahrsweise und unter denselben Bedingungen für die Gewähr 
der Vollständisrkeit dem genannten Bureau zuzustellen. Letzteres 
ist für die weitere Verarbeitung der Karten und die Veröffent- 
lichung der Ergebnisse mit Auftrag verschen. Bei ihm ist auch 
seitens derLandratsämter bezw.der kreisfreien Städte der Bedarf 
an Zählkarten-Formularen nachzusuchen; sonstige Orts-Polizei- 
behörden haben letzteren bei den Landratsämtern anzumelden, 
Berlin, den 4. Januar 1900. 


Der Minister des Innern. 
Im Auftrage: 
von Bischoffshausen. 
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Anlage III. 
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Zählkarte für Brände im preussischen Staate 190... 


Stadtkreis, Landkreis, Oberamt 


.. 8 8 8 0 0 8 80-008 ra e gg 0 


Stadt-, Landgemeinde, Gutsbezirᷣ 


Grundstück (Straße, Hausnummer u. del.) 


Eigentümer (Namen, Firma, Stand, ob auswärts)... oas 
Mieter u. dgl. der Ausbruchsstätte (Stand ꝛꝛꝛꝛꝛꝛ . 


Ss 


Le 


Zatreffendes ist zu unterstreichen, wo kein Platz zur Antwort gelassen ist. 


Zeit des Brandes: Ausbruch, Ansteckung am. . . ten. 190. 
um .. Uhr vormittags, mittags, nachmitt., nachts. Dauer 
. . . . Stunden. 

Witterung (außer bei reinen Mobiliarbränden): still. leichter, 

starker Wind, Sturm; trocken, feucht, Nebel, leichter Regen, 

Platz-, Landregen, Gewitter. Hagelwetter, Schneefall, Schnee- 

gestöber; gelinder, starker Frost? Windrichtung) 

Gegenstand des Brandes: das Gehöft ganz, ..... Gebäude 

ganz und .....teilweise; besondere Baulichkeiten, welcher 

AT’ Waldfläche von 

....ha, Torfmoor . . . . 4%, Grube; Diemen (Schober, Feimen, 

Mieten); Einfriedigung (welche?) .. . Schiffe 

(Dampfer, Boote); . . . Bäume; was sonst 

N i eisen; 

. .. Stück Vieh (welcher Art?) ) . . . .; bewegliche 

Sachen .... 

Ursache des Brandes (unbekannt, erwiesen, gemut- 

maßt): 

a) Blitzstrabl: ziindend, kalt; bei Blitzableiter, überragenden 
Bäumen ? 

b) Explosion: von Dampfkesseln, Leuchtgas, Äther, Benzin, 
Acetylen, Petroleumlampen, Petroleum sonst, Spiritus- 
lampen, Spiritus sonst, welchen anderen Stoffen?) 

c) Selbstentzündung von Stoffen: welchen“ P77. 

d) elektrische Leitung: auf welche Art. 

e) Mängel der Feuerungsanlage: wo und welche? ........ 

f) Fahrlässigkeit: im Umgehen (von Kindern) mit Streich- 


sesecssocsesvossesosows, es 
coooososarss 


hölzern, welche sonst? .. . CCC 
g) Brandstiftung: des Besitzers, eines Hausbewohners, wessen 
sonst und Wie?? e.e „ „ % ng 6 0 0 ae e ge ges D ée 8 0 0 e „% ep Dee a 


h) Ansteckung: von der benachbarten Besitzung aus, durch 
Flugfeuer ? 
i) andere oder verwickelte Ursache: welche. 


Umwenden! 


5. 


Vom Brande betroffene Immobilien (neue Karte bei mehr als 

3 Gebäuden): 

a) Gebäude: 
Bestimmung... . 
Umfassungswände . ern 
Bauart des Daches 
versicherter Wert!... % . M. 

b) Die Immobilien waren nicht versichert, überhaupt ver- 

. bei der öffentlichen, privaten 


1. Gebäude 2. Gebäude 3. Gebäude 


SICHErt finn! 
Gesellschaft 
c) Der Schaden betrug... . M, davon an ein- 
gebauten Motoren .... .. M. 
d) An Entschädigung wurden für Immobiliar einschl. 
... . M gewährt. 
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gung gewährt. 
Verunglückungen: 
verbrannt, erstickt, 
erschlagen usw... 
verwundet. gelähmt 
Weitere Mitteilungen: 
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... Feuerwehren. 
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B. Antworten auf den Fragebogen über den Stand der Brandstatistik. 


Antworten auf das in der Einleitung abgedruckte 
Rundschreiben vom 13. März 1903 haben geliefert und zwar * 
mit Ausfüllung des Fragebogens: 


= I: 


a) aus Staaten des Deutschen Reiches: 
München. 30. Mai: Königlich Bayerisches Statistisches Bureau 
(Vberrerierungsrat Trutzer) mit dem Hinzufügen, daß die Ab- 
teilung III des Fragebogens von der Königlich Bayerischen 
Versicherungskammer beantwortet sei; 

Dresden. 21. April: Der Direktor des Statistischen Bureaus 
des Königlich Sächsischen Ministeriums des Innern (Regie— 
rungsrat Dr. Würzburger) mit der Anführung, daß die Unter- 
lagen zur Ausfüllung des Fragebogens von der Königlich 
Sächsischen Brandversicherungs-Kammer geliefert seien; 
Stuttgart. 2. Juni: Königl. Württembergisches Statistisches 
Landesamt (Ministerialrat von Zeller); 

Karlsruhe, 25. Mai: Großherzorlich Badisches Statistisches 
Landesamt (Oberregierungsrat Dr. Lange); 

Darmstadt. 12. Mai: Großherzoglich Hessische Centralstelle 
für die Landesstatistik (Geheimer Oberschulrat Dr. Nodnagel); 
Schwerin, 14. Mai: Der Direktor des Großherzorlichen 
Statistischen Amtes (Regierungsrat Dr. W. Dröscher); ' 
Weimar. 1. Mai: Statistisches Bureau Vereinigter Thüringischer 
Staaten (Geheimer Regierungsrat Dr. Joh. Schmid); 
Oldenburg, 28. April: Großherzoglich Oldenburgisches Sta- 
tistisches Bureau (Oberst a. D. Kellner); 
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Braunschweig, 7. April: Statistisches Bureau des Herzoglich 
Braunschweig-Lüncburgischen Staatsministeriums (Geheimer 
Finanzrat Dr. Zimmermann); 

Meiningen, 14. April: Der Vorstand des Statistischen Bureaus 
im Herzoglichen Staatsministerium (Rat Hermann); 

Gotha. 23. März: Der Direktor des Statistischen Bureaus 
des Herzoglichen Staatsministeriums, Departement II (Ge- 
heimer Staatsrat Freiherr von Ketelhodt); 

Dessau. 26. April und 16. Mai: Herzoglich Anhaltisches 
Statistisches Bureau (Regierungsrat Richter); 

Lübeck, 6. Mai: Statistisches Amt des Stadt- und Landamtes 
Lübeck (Dr. jur. G. Pabst) mit der Bemerkung, daß der 
Branddirektor den Fragebogen beantwortet habe; 

Bremen, 12. Juni: Bremisches Statistisches Amt (i. V. Wiemers); 
Hamburg. 8. April: Statistisches Bureau der Steuerdeputation 
(Dr. Koch) mit der Bemerkung, daß der erste Beamte der 
Feuerkasse-Deputation (H. Himmelheber) den Fragebogen 
ausgefüllt habe — und zwar über die Listenführung dieser 
Behörde hinaus auf die zur Anzeige bei ihr gelangenden 
Feuerschäden an versicherten Immobilien; 

Strabburg, 25. März: Ministerium für Elsaß-Lothrinzen, Vor- 
stand des Statistischen Bureaus (Ministerialrat Frh. du Prel). 


b) aus Staaten außerhalb des Deutschen Reiches: 


* 1. Wien, 20. April und 5. Mai: 


K. K. Statistische Central- 
kommission (Hofrat Prof. Dr. Ritter von Juraschek) ; 
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*2, Budapest, 16. Mai: Magyar Kir. Központi Statisztikai Hivatal 
— Könirlich Ungarisches Statistisches Centralamt (Ministerial- 
rat Dr. von Vargha, Direktor); 


* 3. Paris. 5. Mai: Ministere du Commerce, de Industrie, des 


Postes et des Telegraphes. — Direction du Travail, — Sta- 
tistique generale de la France (le chef des services: Lucien 
March): 


*4. London, S.W., 31st August: Board of Trade. — Commercial 
Department (Sir A. E. Bateman) mit der Bemerkung, daß 
der Fragebogen vom British Fire Prevention Committee (chair- 
man Edwin O. Sachs) sorgfültig ausgefüllt sei: 

5. Rom. 4. April: Carlo de' Negri. Generaldirektor der Königlich 

Italienischen Statistik; 

6. Der Haag, 4. Mai: Bureau central de statistique des Pays- 
Bas (Direktor Dr. C. A. Verrijn Stuart): 
Bukarest, 28. März: Ministerul agriculturei, 
comerciului si domeniilor, — 
(Direktor Dr. Leonida Colescu); 
*8, Helsingfors, 22. Juli: Statistica Centralbyrän i Finland 

(Generaldirektor Dr. A. J. Hjelt): 

*9, Belgrad, 14/27. März: Direction de la statistique d’Ernt 
(Direktor Bogoljub Jovanovitsch): 

10. Stockholm, 8. Juni: Bureau central de statistique de Suede, 

le directeur en chef (Generaldirektor Dr. Karl Sidenbladh); 

Kristiania, 20. Mai: Det statistiske Centralbureau (Direktor A. X. 

Kiner) mit der Bemerkung, dab sich die Beantwortung auf 

eine (beigelegte) Darstellung des staatlichen Brandversiche— 

rungs-Amtes (Den Almindelige Brandforsikrings - Indretning) 

Stütze; 

12. Newark N. J., 21. April: Der Statistiker der Prudential 
Insurance Company of America (Frederic L. Hoffmann) will 
sich an Autoritäten wenden, um den Fragebogen nach Mög— 
lichkeit auszufüllen. 


"1: 


industriel, 
Serviciul statisticei generale 


"11. 


Der Inhalt der Antworten läßt sich dahin vereinigen: 


I. Allgemeine Fragen. 


1. Nachrichten über Schadenbrände werden in Preußen, 
Bayern, Sachsen, Württemberg. Baden, Hessen, dem Geschäfts- 
bereiche des gemeinsamen statistischen Bureaus zu Weimar 
(für Sachsen-Weimar und Altenburg, beide Schwarzburg und 
beide Reuß — in der Folge als „Thüringen“ zusammengefaßt, 
obwohl daran zwei thüringische Staaten nicht teilnehmen), 
Oldenburg, Braunschweig. Sachsen-Meiningen (seit 1878). An- 
halt, Lübeck und Bremen, nicht aber amtlich in Hamburg er- 
hoben. Die Landgendarmerie des Großherzortums Mecklen- 
burg-Schwerin meldet Schadenbrände als einen Teil der viertel- 
jährlichen Rapporte an das Ministerium des Innern: der Inhalt 
ist aber sehr dürftig. Im Herzogtume Sachsen-Coburg-Gotha 
werden Nachrichten über Schadenbrände von den einzelnen 
Feuerversicherungs-Anstalten, jedoch nicht von der Staats- 
verwaltung erhoben. Für das Reichsland Elsaß-Lothringen 
helfen die Feuerwehren mit spärlichen Notizen über die Im- 
mobiliarbrände aus, während die Staatsanwaltschaft nur das 
Ermittelunesverfahren im einzelnen Brandfalle bewirkt. 

Außerhalb des Deutschen Reiches ziehen Österreich, 
Ungarn, Frankreich. Rumänien, Finland, Serbien und Nor— 
wegen solche Nachrichten ein. Dies geschicht im Königreiche 
der Niederlande nicht: hier werden Nachrichten über Brände 
nur in einzelnen Gemeinden erhoben oder von der Feuerwehr 


mitgeteilt. Als Unterlage für eine amtliche Brandstatistik 
Schwedens reichen die von gewissen Körperschaften. ins- 


besondere Städten und Versicherungsgesellschaften (im Jahre 
1900 6 Aktien- und 57 Gegenseitigkeitsanstalten für das ganze 
Königreich oder doch ein ganzes Gubernium, 365 Bezirks-, 
Gemeinde- u. a. Verbände sowie 20 Agenturen fremder Gesell- 
schaften) veröffentlichten Nachweisungen nicht aus, weil sie 
unvollständie und 
Ungarn bezeugt. 


ungleichartig sind. wird von 
daß die brandstatistische Erhebung 
bewährt habe; indessen steht die Abänderung einiger Fragen 


Dagegen 
sich 


t 


1 


| 


in Aussicht, weil sie meistens nicht verläßlich beantwortet 
oder von den Berichten nicht gleichmäßig erwogen werden. 
Ähnliche Gründe hatten ja auch Preußen wiederholt zur Um- 
gestaltung der Formulare bewogen. 

Das Vereinigte Königreich Großbritannien und Irland (im 
folgenden abgekürzt England) ermangelt einer Brandstatistik. 
ausgenommen die Berichte von Feuerwehren (fire brigadesi. 
unter denen es unschnliche gibt. die dem Publikum keinen 
Bericht erstatten. 

2. Zur Anzeige eines Brandes verpflichtet ist der 
Haushaltungs-Vorstand in Preußen (je nach den polizeilichen 
Verordnungen) und Österreich. derselbe bezw. der Besitzer 
oder Verwalter des Grundstückes in Bremen und Finland, 
letzterer allein in Braunschweig (binnen 24 Stunden, widrigen— 
falls die Abschätzungskosten bezahlt werden müssen) und 
Norwegen. Der Ortsvorsteher (die Gemeindebehörde, der 
Magistrat u. dgl.) erstattet die Anzeige in Ungarn. er bezw. 
die Polizeibehörde in Bayern. Hessen. Meiningen und Rumänien. 
die Polizeibehörde allein in Sachsen, Baden. Thüringen. Anhalt. 
Lübeck und Serbien. Die vier genannten Persönlichkeiten 
sind in Oldenburg gemeinsam verpflichtet, in Hamburg nur 
die Löschanstalt. In Württemberg erstatten Haushalts- 
vorstcher und Grundstücksbesitzer die Meldung. ohne jedoch 
dazu verpflichtet zu sein. In Frankreich ordnet zwar kein 
Gesetzesartikel eine Verpflichtung zur Anzeige an: die Melde- 
pflicht kann jedoch örtlich dureh Gemeindevorschriften geregelt 
werden, und jedenfalls erfährt die einschlägige Verwaltungs 
behörde den Brand aus dem Lärm oder von Feuerwehrleuten. 

Dieser Auszug aus den Fragebeantwortungen bedarf einer 


Erläuterung. Man muß nämlich — vorerst abschend von der 
Statistik — die Urgründe der Anzeige auseinander halten. 


Wenn Hamburg nur bemerkt, daß jede durch einen Brand 
veschädigte Person, welche Ersatz verlangt, denSchaden 
anzuzeigen habe, so scheint über diese allenthalben selbst- 
verständliche Voraussetzung einer Brandvergütung hinaus dort 
keine Verpflichtung zu bestehen. Aus anderen Staaten mit 
geregelter Gebändeversicherung wird wesentlich auch nichts 
weiter verzeichnet. als daß die Vertreter dieser Einrichtung 
baldigst den Fall kennen lernen sollen, um den wirklichen Feuer- 
schaden festzustellen. In derselben Richtung bewegt sich die 
bayerische Vorschrift, wonach die Gemeindebehörden bei Ver- 
meidung einer Disziplinarstrafe jeden Brand binnen 24Stundendem 
Brandversicherungs-Inspektor melden miissen, 
wenn (z.B. bei Wald- oder Strohbränden) garkein Zweifel besteht. 
daß das Monopol der Königlichen Brandversicherungs-Kammer 
unbeteiligt ist; der Inspektor erfährt also auch Brände un. 
versicherter Gegenstände. Wo die Versicherung unbeachtet 
bleibt. handelt es sich im Gegensatze zu solchen Bestimmungen 
um eine Maßregel der Ordnungs- und Sicherheits- 
polizei. Dahin gehört, daß in Bayern der Vorsteher einer 
Haushaltung zwar nicht verpflichtet ist, einen in dieser statt- 
gefundenen Brand anzuzeigen, wohl aber bei dessen Ausbruche 
die öffentliche Hülfe anzurufen. In Württemberg sind nicht 
allein Eigentümer und Bewohner eines Hauses, in dem ein Brand 
ausbrach. sondern es ist jedermann, der jenen zuerst bemerkt. 
zu ungesäumter Anzeige bei der Brandwache verpflichtet. welche 
dann die Polizei (den Ortsvorsteher) benachrichtigt. Der s453 
des österreichischen Strafgesetzbuches bedroht jede Persou. 
welche einen entstehenden Brand zu verheimlichen sucht oder 
anzuzeigen unterläßt. mit 10—100 Gulden Geldbuße je nach 
Art und Größe der Gefahr. Für Paris, sonst aber in Frank- 
reich nicht, gilt eine Polizeiverordnung, wonach beim Aus- 
pruche eines Brandes sofort die Feuerwehr benachrichtigt 
werden muß. Vorschriften der einen oder der anderen AM 
haben vermutlich auch in anderen Ländern Kraft. und nur 
die Verknüpfung der Frage mit der Brandstatistik ma% Sch 
anlaßt haben, daß sie nicht ausdrücklich erwähnt worden sind. 


ausgenommen 
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In der englischen Hauptstadt verpflichtet Artikel 30 der 
Metropolitan Fire Brigade Act von 1865 die Feuerwehr, 
an die Vertreter (fire ofice) jeder zu ihren Kosten beitragenden 
Gesellschaft eine tägliche Brandliste in der vereinbarten Form 
zu senden. Ferner meldet der Vorstand (commissioner) der 
Citypolizei oder der Oberstbeamte der Feuerbrigade gemäß 
Art. 3 der City of London Fire Inquest Act von 1888 jeden 
zu seiner Kenntnis gekommenen Brand, durch welchen Menschen 
in London nebst Bannmeile (liberties) getötet oder verletzt 
wurden. an den Leichenbeschauer der City: die Zahl solcher 
hauptstädtischen Brände macht jährlich die Regierung bekannt. 
Die Polizei anderer englischer Städte sowie der Grafschaften 
berichtet ihren Häuptern (chiefs) Brände wie sonstige Unglücks- 
fülle: die Feuerwehr steht unmittelbar unter dem Polizeivorsteher 
thead constable) betreffs Mordbrennerei sowie in Erledigung 
seiner sonstigen Aufträge zu Mitteilungen über Brände (nicht 
veröffentlicht, aber Interessenten oft nützlich). Auch die 
Berichte der von den Versicherunesgesellschaften unterhaltenen 
Bergeanstalten an ihre Ausschüsse über ihre Tätigkeit 
bei Bränden geben manche Aufklärung (so die der Glasgow und 
der Liverpool Salvage Associations und des London Salvage Corps). 

Nirgends wird der Umweg vom Brandbeschädigten bis zur 
Behörde über die zur Schadloshaltung angerufene Versiche- 
rungsaustalt (ihren Agenten, Hauptagenten oder Direktor) ein- 
geschlagen. 

3. Anzeige wird allenthalben, wo sie vorgeschrieben, an 
die Polizeiverwaltungs-Behörde, welche in 
Brand angelegenheiten zuständig ist, erstattet. 
Diese Behörde füllt dort, wo eine staatliche Zwangver- 
sicherungs-Anstalt für Gebäude besteht, mit Organen dieser 
Anstalt zusammen, oder letztere werden neben der allgemeinen 
Landespolizei-Behörde gleichfalls benachrichtigt. 

In Osterreich empfängt der Gemeindevorsteher die Anzeige, 
um den Tatbestand zu bearbeiten. Das tut in Rumänien der 
Ortsvorsteher und in der Stadt die Polizeibehörde; in den 
Städten von Sachsen-Meiningen veranlaßt der Magistrat oder 
das Bürgermeister-Amt die notwendigen Erhebungen. In 
Württemberg gibt die Polizei bezw. der Ortsvorsteher die 
Anzeige weiter an das Oberamt. In Lübeck gehören die 
Prandangelegenheiten des Land- wie des Stadtgebietes zum 
Geschäftsbereiche des Polizeiamtes, und in Bremen berichtet 
die Feuerwehr an die Polizeidirektion. Empfänger der Anzeige 
ist in Sachsen die Verwaltungsbehörde erster Instanz (Stadtrat, 
Bürgermeister oder Amtshauptmannschaft), in Finland die 
Pulizeibehörde. In Frankreich erstattet die Feuerwehr (corps 
des pompiers). die von den Beteiligten zur Löschung angerufen 
oder aus freien Stücken an den Brandherd geeilt war. einen 
umständlichen Bericht an die vorgesetzte Verwaltungsbehörde 
über die Entstehung des Brandes, die Höhe des Schadens 
u. dgl. Die elsaß-lothringische Justizverwaltung hat ange- 
ordnet, der Bürgermeister solle jeden Brand unverzüglich dem 
Polizeikommissar oder Amtsrichter anzeigen. jedoch nur zwecks 
Ermittelung der Brandursache, damit der etwa Schuldige ver— 
folgt werde, und nicht zu statistischen Untersuchungen. 

Wie der bayerische Brandversicherungs-Inspektor von 
der Gemeindebehörde, so wird die vorgesetzte Verwaltungs- 
behörde und zutreffenden Falles der Staatsanwalt von den 
Ortspolizei- Behörden und den Gendarmen mit Bericht ver- 
sehen. In Ungarn empfängt der Oberstuhlrichter die Meldung, 
in Hamburg das Bureau der städtischen Feuerkasse und auf 
dem Lande (Bereich der Landgemeinde-Ordnung) der Distrikts- 
deputierte, in Oldenburg sowohl das zuständige Amt wie der 
Brandkassen-Inspektor. Letzterer allein nimmt in Hessen die 
Anzeige des Bürgermeisters oder der Polizeibehörde entgegen. 
Während in Anhalt von der Kreisdirektion die polizeiliche 
Meldung unverzüglich an die Herzogliche Direktion der Landes- 
Brandkasse weitergeht, erstattet in Braunschweig die Orts- 


behörde binnen 24 Stunden unmittelbar Bericht an das Finanz— 
kollegium als den Vertreter der Landes-Brandversicherungs- 
Anstalt, und in Norwegen stellt der Ortsvorsteher dieser die 
Anzeige des Hauseigentümers zu. An die Großherzoglich 
Badische Gebäudeversicherungs-Anstalt berichtet dagegen das 
Bezirksamt. In Thüringen empfängt das Bezirks-Reclnungs- 
amt die Anzeigen. 

4. Zur Beschreibung des Brandes dient in Preußen ein 
Formular (Brandzählkarte). welches die Ortspolizei-Behörde 
(Magistrat, Amtsvorsteher, Bürgermeister usw.) ausfüllt, be- 
glaubigt und der Kreispolizei-Behörde (Landrats-, Oberamt) 
zur Prüfung und Sammlung überreicht. Dieses unmittelbar 
für statistische Zwecke eingerichtete Formular ist zwar nicht 
für die eigentlichen polizeilichen Meldungen vorgeschrieben, 
wird aber vielfach auch zu diesem Zwecke benutzt ). Ahnlich 
verfaßt in Österreich der Gemeindevorsteher statistische Aus- 
weise über Brandfälle und liefert sie an die Bezirkshaupt- 
mannschaft ab. Auch in Sachsen-Meiningen liegt den Ge- 
meindebehörden und Polizeiorganen die Darlegung der näheren 
Umstände des Brandes In Rumänien berichtet der 
städtische Polizeikommissar bezw. der ländliche Gemeinde- 
sckretär. Wenn in England über einen Brand und dessen 
Löschung Besonderheiten verzeichnet werden, fällt diese Auf- 
gabe dem Vorsteher der Feuerwehr zu, und wahrscheinlich 
macht er auch die Polizei auf verdächtige Umstände auf- 
merksam. 

Fein gegliedert ist in Bayern die Berichterstattung. Alle 
dem Falle eigentümlichen Emstände enthält die Anzeige der 
Ortspolizei und Gendarmerie. Für die Brandversicherungs- 
Kammer füllt der den Schaden abschätzende Beamte, für den 
Landes-Feuerwehrausschuß der Kommandant der freiwilligen 
Feuerwehr je ein eigenes Formular aus. Das letztere geht 
an den Bezirks- und weiter an den Kreisvertreter des rechts- 
rheinischen Feuerwehr- Verbandes. Außerdem liegt für die 
Mobiliarversicherungs-Gesellschaft in ihrer Verpflichtung zu 
Übersichten der Brandursachen die Notwendigkeit. Erhebungen 
anzustellen. 

In Baden wird der Brand vom Bezirksamte der Polizei- 
behörde beschrieben, in Anhalt von der Kreis-Polizeibehörde, 
bei der Schadenermittelung unterstützt durch eine von ihr 
gebildete Sachverständigen- Kommission. In Oldenburg über- 
reicht das Großherzogliche Bezirksamt die Beschreibung des 
Brandes dem Ministerium: beigefügt ist eine Schätzungs— 
urkunde, laut welcher vom Amte bestellte vereidigte Schätzer 


ob. 


unter Aufsicht der Brandkassen-Inspektion die Höhe des 
Schadens ermittelt haben. In Braunschweig werden die 


näheren Umstände nebst Höhe des Schadens durch zwei 
Sachverständige (Zimmer- und Maurermeister) unter Leitung 
eines Vertreters des Finanzministeriums und in Gegenwart 
des Beschädieten festgestellt. Für Sachsen gelten das Gesetz 
vom 15. Oktober 1886 über die Landes-Brandversicherungs- 
Anstalt, dessen Abänderung vom 5. Mai 1892 sowie die Aus- 
führungsverordnungen vom 18. November 1876 und 14. Oktober 
1886: den Brand beschreibt die zuständige Amtsstelle, während 
die Entschädigung vom Brandinspektor angegeben wird. In 
Thüringen ermittelt das Rechnungsamt den Schaden mit Zu- 
ziehung von Sachverständigen. 

In Norwegen sendet der Ortsvorsteher die Beschreibung 
nebst Taxe des Feuerschadens ein, wogegen die Feuerwehr 
einen genauen Brandrapport anfertigt und die Brand- 
versicherungs-Anstalt über die Entschädigung entscheidet. 
In Lübeck wird durchweg nur über Entstehung und Art des 
Feuers berichtet; war die Feuerwehr eingeschritten, so treten 
Bekämpfung des Feuers, Bezeichnung und Lage des Gebäudes 
u. del. hinzu. Bei städtischen Bränden in Hamburg liegt der 


1) Siehe die bezürliche Ministerial-Instruktion vom 4. Januar 
1900 und die Form der Zälilkarte oben auf den Seiten 288 und 289. 
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genauere Bericht dem Centralbureau des Löschwesens, bei 
ländlichen dem Löschvorstande ob. In Bremen hat teils die 
Feuerwehr. teils die Polizei den Brand zu beschreiben. In 
Ungarn werden weder die Art der Löschung noch die etwanige 
Verfolgung der Schuldigen aus dem Gesichtspunkte der 
Brandstatistik erkundet. In Frankreich sind die Versicherungs— 
gesellschaften nicht verpflichtet. das Ergebnis ihrer genaueren 
Erhebungen den Behörden mitzuteilen. 


Die Untersuchung jedes, auch eines unbedeutenden 
Brandes wird in Norwegen von der Polizei und. soweit 


eidliche Vernehmungen nötig sind, vom Gerichte geführt, 
womit allgemeine Erörterungen über die Bekämpfung des 
Brandes und die Ausdehnung des Schadens verknüpft sind. 
In Preußen fragt die neueste Brandzählkarte nur, ob Anklage 
eingeleitet ist oder unterbleibt. 

5. Die statistische Bearbeitung der Berichte erfolgt in 
Preußen durch das Königliche Statistische Bureau allein, 
welchem die vorstehend (unter Nr. 4) schon erwähnten Brand— 
zählkarten seit dem Jahre 1881 vierteljährlich von den Kreis- 
behörden (auch für die den landrätlichen Kreisen anzehörenden 
Städte mit mehr als 10 000 Bewohnern) und den Städten der 
Provinz Hannover mit eigener Polizeiverwaltung gesammelt 


zugehen. In Sachsen-Meiningen liegt die Bearbeitung dem 
Statistischen Bureau des Staats ministeriums (Abteilung des 


Innern) ob. in Osterreich der K. K. Statistischen Central- 
kommission, in Ungarn außer Kroatien dem Königlichen 
Statistischen Centralamte. während das Kroatisch-Slawonische 


Statistische Amt die Angaben für dieses Königreich selbst 
erhebt und bearbeitet. In Rumänien erfolgt letzteres jetzt 


durch das selbständige Statistische Greneralamt. In Frankreich 
sammelt der Präfekt des Departements die ihm zuge- 
gangenen Anzeigen und sendet jährlich an den Service de la 
Statistique generale eine Übersicht der im Laufe des ‚Jahres ausge- 
brochenen Brände mit Angabe der Schäden und der gewährten 
Beihülfen: außer besonderen Fällen (z. B. 'Theaterbränden) 
besitzt die Verwaltung also nur summarische Nachrichten. 
In Finland stellt ein Beamter des Gouvernements die von den 
örtlichen Behörden 


gesammelten Ergebnisse zusammen. In 


Hessen wirken die Brandversicherungs-Kammer auf Grund der 


von den Brandversicherungs-Inspektoren eingelieferten Berichte 
und die Centralstelle für Landesstatistik gemeinsam. Thüringen 
veröffentlicht das Ergebnis zwar nicht selbst, teilt es aber 
dem Verbande öffentlicher Feuerversicherungs-Anstalten mit. 

Wo staatlich geleitete Verbände für gegenseitige 


Gebäude versicherung bestehen, ist die Regel, daß deren 
oberstes Organ auch die Brandstatistik allein besorgt. Aus- 


geführt wird sie in Hamburg vom Bureau der Feuerkasse, 
in Oldenburg von der Brandkzssen- Verwaltung. in Braunschweig 
vom Landes-Brandversicherungs-Bureau, in Anhalt von der 
Herzoglichen Direktion der Landes-Brandkasse (und zwar für 
die Gebäude des Verbandes. auf welche allein die Beantwortung 
des Fragebogens sich bezieht), in Sachsen von der Königlichen 
Brandversicherungs-Kammer. in Württemberg vom Verwaltungs- 
rate der Gebäude-Brandversicherungs-Anstalt, in Baden von 
der Leitung der Gebäudeversicherungs-Anstalt. in Norwegen 
von der Almindelige Brand/orsihrings-Indreining mit Beschränkung 
auf den eigenen Geschäftsbereich (daher anch der Fragebogen 
nur für diesen beantwortet ist). 

Für Bayern wird eine mehrseitige Statistik bewerkstelligt. 
Die von der Versicherungskammer zusammengestellten Ergeb- 
nisse vereinigt das Königliche Statistische Bureau mit den 
von ihm bearbeiteten Übersichten der Mobiliarversicherungs— 
Gesellschaften (so im „Statistischen Jahrbuche: 1901. Seiten 
168 - 169): der Bayerische Landes-Feuerwehr-Ausschuß stellt, 
die ihm zugegangenen Berichte selbst zusammen. während 
die Brände in den Staatswaldunzen im Staatsininisterium der 
Finanzen bearbeitet werden (Statist. Jahrb. 1901, Seite 78). 


e 
l 
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6. Veröffentlichungen brandstatistischer Ergebnisse sind je 
nach dem Umfange des bearbeiteten Stoffes und dem Zwecke 
der Publikation entweder breit angelegt oder in knapper Form 
zusammengestellt. Die Antworten auf den Fragebogen teilen 
wir dieser Unterscheidung gemäß in zwei Gruppen, deren 
erste nicht immer selbständig herausgegebene Abhandlungen 
oder Tabellen begreift. deren zweite aber bestimmter als 
Überblick der Hauptsachen, als Vorarbeit oder als ein Auszug 
ausgeprägt ist. 

A. Eine zusammenhängende Darstellung 
der Ergebnisse lieferte Preußen in besonderen Heften 
des amtlichen Quellenwerkes der „Preußischen Statistik“ (Irn. 
LXX, 104. 131, 156 und 174, letzteres noch im Drucke. 
der 27 Bogen stark — über 4 Abschnitte — fertig gestellt ist) 
unter dem Titel „Statistik der Brände im preußischen Stater, 
welchem weitläufigen Werk im Emdrucke hergestellte Tabellen 
zum Gebrauche der obersten Stautsbehörden usw. vorangehen. 
Für Bayern behandelt die „Zeitschrift des Königlich Bayerischen 
Statistischen Bureaus“ die Ausweise der amtlichen und pri- 
vaten Versicherungsanstalten und die „Zeitschrift für Feuer- 
löschwesen” die des Feuerwehr-Ausschusses. Sachsen erstattet 
ausführliche Jahresberichte in einer Beilage des „Dresdener 
Journals“, und weitere statistische Nachweise findet man in 
„Masius’ Rundschau“ (neue Folge V. 4, Geschichte und Ent- 
wiekelung der Königl. Sächs. Brandversicher.-Kammer). Den 
Jahresberichten der Gebäudevers.-Anstalt für Württemberg im 
„Staatsanzeieer" und im „Statistischen Handbuche* war bis 
zum Inkrafttreten des Reichsgesetzes vom 12. Mai 1901 eine 
Statistik beigegeben. welche aus den Geschäftsübersichten der 
Mobiliarversicherungs-Anstalten zusammengestellt wurde: da 
diese aufgehört hat. beschränkt sich die Beantwortung des 
nur auf Gebäudebrände. Baden behandelt den 
Gegenstand im „Statistischen Jahrbuche für das Großherzogtum 
Baden“ (über Gebäude- Wald- und seit 1903 auch Fahrnis- 
brände), Hessen in den „Beiträgen zur Statistik des Grob- 
herzogtums Hessen“: Braunschweig gibt einen jährlichen Ver- 
waltunesbericht der Landes-Brandversicherungs-Anustalt in den 
Die „Statistik des Herzog- 
tums Sachsen-Meinigen* behandelt ebenfalls jährlich die Er- 
gebnisse der Brandstatistik ausführlich, wogegen der jährliche 
Verwaltunesberieht über die Herzoglich Anhaltische Landes- 
Brandkasse zu Dessau selbständig erscheint. Auch in Lübeck 
wird der Jahresbericht der Behörde für das Feuerlöschweseu 
— mit genaueren Tatsachen über Schadenbrände allein in 
der Stadt Lübeck — besonders herausgegeben: dasselbe ge- 
schieht mit dem Jahresberichte der Feuerkassen-Deputation 
in Hamburg und mit dem Jahresberichte der Feuerwehr in 
Bremen. Oldenburg legt seine Ergebnisse in den „Mitteilungen 


Fragebogens 


„Braunschweigschen Anzeigen“. 


für die öffentlichen Feuerversicherungs- Anstalten“ nieder. 

Die österreichische Brandstatistik wird in der „Statisti- 
schen Monatsschrift? veröffentlicht. Über 'ngarn enthalten 
die periodischen statistischen Veröffentlichungen ausführliche 
Jahresdaten. und eingehend schildert ein 1898 erschienenes 
Werk die Entwickelung der Feuerpolizei sowie der Brand- 
schaden-Statistik. Hierher gehören ferner das „Statistische Jahr- 
buch“ für das Königreich Norwegen, worin freilich der 
(reschäftskreis der Privatresellschaften und -vereine nieht 
einbezogen wird, die „Beiträge zur Statistik des Königreich 
Serbien" (für 1889-95 im V. Bande) und das „Bulletin Statistique“ 
Rumäniens (mit der Brandstatistik für 1896 in Nr. 1 des Jahr- 
gunges 1899). 

B. Abgekürzte, vorläufige oder Inhalt: 
lich beschränkte Mitteilungen werden von den Vor- 
stünden der Sammelstellen in verschiedenster Gestalt verbreitet. 
In Preußen bedient man sich dazu der Jahr- und Handbücher fiir 
die Statistik des preußischen Staates sowie der „Statistischen 
Korrespondenz“, deren Inhalt außerdem in die „Zeitschrift des 
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Königlich Preußischen Statistischen Bureaus“ übergeht. 
Bayern ist das 


Für 
„Statistische Jahrbuch“ zu erwähnen. welches 
neben den Nachweisungen der Versicherungsanstalten auch 
die über Waldbrände veröffentlicht. Sachsen bedient sich 
des „Statistischen Jahrbuchs für das Königreich Sachsen“ 
(Jahrgang 1903 über die Brände 1895-1901 und zurück bis 1855), 
Hessen des „Statistischen Jahrbuches für das Großherzogtum 
Hessen”, Österreich des „Österreichischen Statistischen Jahr- 
buches“, Serbien seines „Statistischen Jahrbuches“. Monatliche 
Ausweise über Ungarn werden in den „Statistischen Monats- 
heften“ zur Kenntnis gebracht. In England rechnet man 
weder die Einzelnachriehten auf, noch sammelt man die Jahres- 
berichte der Feuerwehren. 


In Finland veröffentlichen jetzt nur einige Städte mit 


eigener Kommunalstatistik kurze Jahresübersichten der 
Brandfälle. Mehrere Jahrzehnte hindurch enthielten die 
tabellarischen Beilren zu den Verwaltungsberichten des 


Gouverneurs auch Nachweise von Feuerschäden. für welche zuletzt 
ein Kaiserlicher Erlaß vom 7. Februar ıggg ein Formular 
von 8 Spalten für jede Gemeinde vorschrieb (Zahl der Feuer- 
schäden. Wert des zerstörten oder beschädigten Eigentums. 
davon versichert mit fünf Einzel- und einer Summenspalte). 
Nachdem über den Zeitraum 1877-88 die ersten 12 Jahrgänge 
des „Statistisk Årsbok för Finland” Zusammenstellungen ge- 
bracht hatten. fiel die Veröffentlichung wegen ihrer offenbaren 
Unvollständiekeit fort: aber eine am 30. Dezember 1901 er- 
nannte Regierungskommission ist 
Brandstatistik beschäftigt. 


mit der Reform auch der 


II. Gegenständliche Ausdehnung der Aufnahme. 


1. örtliehe Unterschiede üben auf die Berichterstattung 
selten einen Einfluß (vel. Lo Aus dem einer allgemeinen 
Brandstatistik entbehrenden Königreiche Italien finden sich 
nur 15 größere Stadtgemeinden veranlaßt, ihren Verwaltungs— 
berichten Nachweisungen über die Bekämpfung von Bränden 
(getrennt in schwere, mittlere. leichte und falschen Lärm) 
durch die Feuerwehr einzuverleiben: Mailand fügt noch den 
ungefähren Feuerschaden hinzu. Von den französischen Städten 


gibt allein Paris eine ausführliche Brandstatistik. Aus- 
genommen die Grafschaft London. deren Feuerwehr Anden- 


brände nicht angibt. unterscheiden die englischen Feuerwehr- 
berichte zwischen den im eigenen Bereiche und den auswärts 
relöschten Bränden. 

Eine untere Wertgrenze besteht in Preußen: hier werden 
als Schadenbrände nur solche angesehen und in der Statistik 
behandelt. welche entweder Menschen 
Wert mindestens einer Mark 
ältere finländische Statistik machte 
Unterschied zwischen 


einen 
Die 


verletzt oder 
vernichtet 


in 


von haben. 
den Städten keinen 
den Feuerschäden. gab jedoch von 
ländlichen Ortschaften nur größere Brände an. ohne dab dafür 
eine feste Grenze galt. 

In Hessen soll über alle Brandfälle Meldung erstattet 
werden, jedenfalls bei Schäden an versicherten Werten. In 
Hamburg erstreckt sich der Bericht der Feuerkasse-Deputation 
auf Schäden. deren Vergütung beansprucht wird, und in 
Frankreich auf die Brände. 
Anzeige erstattet haben. 

2. Die Lage des beschädigten Gegenstandes bringt keinen 
Unterschied der Berichterstattung in Preußen, Baden (auch 
für unversicherte Gegenstände). Sachsen-Meiningen, Bremen, 
Österreich. Ungarn, Serbien und Rumänien zuwege. Auch 
Norwegen läßt sämtliche Feuerschäden melden. und eine 
Untersuchung wird auch bei Waldbränden wie bei Verlusten 
an unversicherten Sachen eingeleitet. Auf Schäden be— 
bauter Grundstücke beschränkte sich die frühere fin— 
ländische Statistik, ohne dagegen unversicherte fortzulassen. 


über welche die Geschädigten 


Außerdem gehören die Länder hierher, deren Statistik aus- 
schließlich versicherte Gebäude umfaßt. 

Ob Versicherung beim Ausbruche Brandes bestand 
oder nicht, pflegt angegeben zu sein. In Preußen wird außer 
dem polizeilich geschätzten Schadenwerte an Immobilien und 
Mobilien noch die Versicherungssumme und der Entschä- 
digungsbetrag mit Angabe der Gesellschaft verzeichnet. In 
Osterreich ist die Zahl der versicherten unter den beschädigten 


des 


Gebäuden und die Zahl der versicherten unter den dureh 
Mobiliarbrände geschädigten Parteien sowie die Größe des 


Schadens an Gebäuden und Mobiliar angegeben. 

In der zwiefachen bayerischen Statistik erstrecken sich 
die Anzeigen an den Landes-Feuerwehr-Ausschuß auf Immo- 
biliar Mobiliar wie auf versicherte nnd unversicherte 
Werte: dagegen liefert das Königliche Statistische Bureau 
— abgesehen von Waldbränden — nur Mitteilungen über die 
bei der Brandversicherungs- Kammer und den Mobiliarversiche- 
rungs- Gesellschaften versicherten Gegenstände. 


und 


Einige englische Feuerwehr- Berichte geben den ge- 
schützten Wert des in Gefahr gewesenen und den des zer- 


störten Eigentums an. 

3. Von unbeweglichen Gegenständen werden durch die 
staatlichen Versicherungsanstalten 
schließlich die Gebäude erfaßt. 
(rebäuden. die 
Anstalt der Gemeinde— 
behörden 48 des Brandversicherungs-Gesetzes. In 
Württemberg. Hessen. Oldenburg. Braunschweig. Thüringen, 
Anhalt und Hamburg beschränkt sich die genauere Statistik 
auf versicherte Von den englischen Feuerwehr- 
Berichten unterscheiden nur wenige den Verlust an Gebäuden 
von dem an ihrem Inhalte, 


aus- 

In Bayern gilt bei Bränden an 
durch die Brandversicherungs- 
die Anzeigepflicht 


größtenteils 
versichert sind. 
nach S 


Gebäude. 


Andere Immobilien außer den Gebäuden 
österreichische Statistik außer Betracht. 

Als bewegliches Eigentum hebt Frankreich Ernten an Feld- 
früchten heraus. In Preußen wird der Schaden 
unter Gebrauchsgruppen verteilt: Vieh und andere Tiere, land- 


läßt auch die 


besonders 


wirtschaftliche Erzeugnisse (auch in Diemen aufgebaut) und 
Viehfutter. Brenn materialien. gewerbliche Rohstoffe, fertige 


und halbfertige Waren. Möbel (nebst Kleidern. Wäsche, Betten, 
Hausgerät und Hausvorräten). Arbeitsmaschinen (nebst Werk- 
zeugen. Apparaten. Geschirren und Wagen, nicht näher zu 
bestimmende Gegenstände. Rumänien unterscheidet: Nutztiere, 
Holz und anderes Brenn- 
material. Materialvorrat für gewerbliche Zwecke. fertige Waren. 
Möbel nebst Kleidern. Wäsche und Hausvorrat). Maschinen 
und Handwerkszeug (nebst Wagen und Karren). andere Gegen- 
stünde. 


land wirtschaftliche Erzeugnisse. 


4. Einige Fragebeantwortungen über Immobilien fassen 
den Begriff Gebäude im Sinne der Versicherungs- und 
Brandstatistik. In Thüringen wird jedes Gebäude mit Grund- 
manerwerk einbezogen. in Bremen sind es die unbeweglichen 
und mit der Erde verbundenen Gebäude. in Braunschweig alle 
zu Wohn-. Aufenthalts-, Wirtschafts-. und Gewerbezwecken 
dienenden Hochbauten. l 

Die preußische Brandstatistik hält als unbewegliche Gegen- 
stünde auseinander: Gebäude, besondere Baulichkeiten 
ihrer Art nach. Waldungen. Torfmoore. Einfriedigungen. Schitte, 
Bäume. sonstige Gegenstände. In unterscheidet. 
die Brandanzeige: Gebäude. Hof und Umgebung, Forsten, 
Fabrikmaschinen. Baden verzeichnet: Gebäude, Waldungen. 
(wand-, band-. niet- und nagelfestes) Gebäudezubehör. Neben- 
teile von Gebäuden (Pumpen. Winden. Krähne, Zünne usw.), 
Baulichkeiten zu vorübergehenden Zwecken (Baracken. Bau- 
buden u. dgl.). Unterkunftshütten, Feldscheunen. Henschober, 
Torfmoore. Schiffe). In Bayern und Württemberg beachtet 
man: (Gehäudezubehör, Nebenteile 


Rumänien 


(Gebäude, der Gebäude, 
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Einrichtungen für den Fabrik- und Gewerbebetrieb. — in Hessen. 
zraunschweig, Anhalt, Bremen. Hamburg und Norwegen: 
Gelände, Gebäudezubehör, Nebenteile von Gebäuden. Serbien 
verzeichnet: Gebäude, Feldwirtschaften. Waldungen. Ungarn 
und Frankreich nehmen Gebäude und Waldungen auf. 

Über das der Inmobiliarversicherung einverleibte Zubehör 
der Gebäude, wovon die preußische Statistik eingebaute 
Motoren absondert, lauten die Bestimmungen der Landesan- 
stalten abweichend. In Hessen wird das Zubehör von den 
Gebäuden nicht unterschieden: Norwegen bezeichnet es als 
schwer bewerliche Gegenstände. welche zu den (Gebäuden 
gehören: in Braunschweig ist das mit einem Gebäude baulich 
verbundene, notwendig oder regelmäßig vorhandene Zubehör 
Die bei der freiwilligen Versicherungsabteilung der 
siichsischen Anstalt versicherten Maschinen müssen mit den 
Gebäuden in fester Verbindung stehen, wogegen andere 
bewegliche Gegenstände nur als Zubehörteile einer Maschine 
mit in Betracht kommen. In England wechselt der Begriff 
ortsüblicher Einrichtungsstücke und befestigten Zubehöres 
landschaftsweise. 

Württemberg rechnet hierher solche Mobilien, die einen 
bleibenden Teil des Gebäudes bilden. z. B. Braukessel, Orgeln, 
Glocken. Kirchenuhren, Arbeitsmaschinen und Motoren in 
Fabriken usw. Baden bezeichnet als wesentliche Bestandteile 
insonderheit: Gas- und Wasserleitungs-Rohre, elektrische Licht- 
leitungen (mit Ausschluß der Beleuchtungskörper) und Klingel- 
leitungen, Centralheizungen, fest verbundene Öfen. Herde, 
Waschkessel (transportable jedoch nur. wenn im Besitze des 
Hauseigentümer), Fensterläden, Zugjalousien und Blitzab- 
leitungen, dem Hauseigentümer gehörige Vorfenster (Gesetz- 
und Verordnungsblatt 1903 Nr. 1, S. 24). In Anhalt gilt 
als einem Gebäude zugehörig alles, was wand-, band-, niet- und 
nagelfest sowie nach den beim Verkaufe der Häuser üblichen 
Rechtsgrundsätzen als Zubehör des Hauses anzusehen ist, — 
nicht aber Braupfannen, Kühlschiffe, Brennereiapparate, 
Maschinerien u. dgl. (Brandordnung S 15). 

Hamburg schließt einerseits die mit Gebäuden fest ver- 
bundenen Kunstgegenstände (Gobelins. wertvolle Ausschmückung 
dureh Maler und Bildhauer), anderseits die feststehenden 
Mobilien aus (wie Laden- und Fabrikeinrichtungen, Dampf— 
kessel, Maschinen und Gerätschaften, Maschinen der Fabrik- 
gebäude und Speicher). 

5. Hier und da treten Unterscheidungen unter den Ge- 
bäuden auf. So wird in Frankreich das Staats-, Gemeinde— 
und körperschaftliche Eigentum anders als das private be— 
handelt. In Norwegen erstreckt sich die Versicherung von 
Geräten und Inventar bei öffentlichen Gebäuden etwas weiter 
als bei privaten. England läßt seine staatlichen Gebäude und 
ihren Inhalt unversichert, wogegen Gemeinde-, Kirchen- und 
Schuleigentum unter denselben Bedingungen wie privates 
versichert wird: der School Board für London hat einen Fonds 
zur Selbstversicherung aufgesammelt, ausgenommen für das einer 
ernstlichen Gefahr von benachbarten Grundstücken her aus- 
gesetzte und deshalb bei Privatanstalten versicherte Eirentum. 

Württemberg hat Gebäude von weniger als 60 % Wert, 
Pulvermühlen und -magazine militärische Festungs- 
gebäude von der Zwangsversicherung ausgeschlossen, nicht 
bewohnbare Gartenhäuser, Gebäude im Fideikommiß- und 
Privatbesitze des Königs sowie besonders feuergefährliche 
Gebäude von ihr befreit. 

Oldenburg läßt als Ausnahme von der allgemeinen 
Versicherungspflicht in einzelnen Fällen zu, daß besonders 


gemeint. 


Sowie 


feuer gefährliche und darum mit hohen Prämien belegte 
Gebäude ausscheiden, falls das Staatsministerium und die 


eingetragenen Hxpothekengläubiger ihre Genehmigung erteilen. 
In Anhalt werden selbständige Baulichkeiten von weniger als 
50) M Wert nicht in den Brandkassen-Verband aufgenommen; 
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die Schlösser des Herzoglichen Hauses sind zwar zum Bei— 
tritte berechtigt. aber nicht verpflichtet: endlich werden (im 
S 4. b der Brandkassen-Ordnung aufgeführte) feuergeführliche 
Fabrik- und Gewerbebetriebe nur auf Grund freier Verein— 
barung in Klasse IV aufgenommen. 

Der brandstatistische Erhebungsbogen für die Stadt Wien 
hält Privat- und öffentliche Gebäude auseinander. trennt 
sie auch weiter nach ihrem Zwecke. Eine solche Scheidung 
wird anderswo, z. B. in Preußen, zwar gleichfalls vorge- 
nommen, aber nicht schon auf dem Erhebungsformulare, weil 
Zweck und Einrichtung der Gebäude überaus manniefach sein 
können. 

6. Die Frage nach der Ausdehnung des Brandhegriffes auf 
Schäden ähnlicher Art, strittig im Versicherungswesen und in 
der Statistik. wird meistens für sämtliche Punkte bejaht. 
Eine Antwort fehlt aus Frankreich: bei Österreich handelt 
es sieh statistisch um reine Brandschäden, und Bayern er- 
wähnt bloße Explosionsschäden nicht. 

Von Verrußung heißt es in Hamburg wie in Hessen aus- 
drücklich, daß sie entschädigungspflichtig für die Anstalt sei, 
wenn sie durch einen Brand im Sinne der Versicherungs- 


technik herbeigeführt ist, wie der Fragebogen auch ge- 
meint hat. 
In England decken die Versicherungsscheine Schäden 


durch Leuchtgas oder Explosion von Kohlengas. wenn sie 
nicht Gasanstalten treffen. und auch die Feuerwehr-Berichte 
rechnen sie wie die durch Wasser oder Rauch im Gefolge 
des Feuers entstandenen zu den Feuerschäden. Hierher ge- 
hört ferner der Zusammenbruch eines Gebäudes infolge Brandes 
oder Kohlengas- Explosion sowie das XNiederreißen durch 
eine anerkannte Behörde zur Vermeidung des Weitergreifens; 
für die Londoner Feuerwehr ist dies durch Art. 12 des Ge- 
setzes von 1866 bestimmt, gilt aber nach dem Gebrauche der 
Versicherungsgesellschaften allgemein. 

Braunschweig gewährt Ersatz des Schadens dureh Brand, 
Blitzschlag, Leuchtgasexplosion und im Falle eines Zuschlages 
zum Beitrage auch für Schäden durch Dampfkessel-Explosion. 
Letztere ist in Württemberg ausgeschlossen. Sachsen setzt 
für Entschädigung bei Explosionsschäden besondere Versiche- 
rung voraus, ebenso Thüringen mit Ausnahme sämtlicher 
Explosionen durch Gase, welche bedingungslos dem Brande 
gleichgestellt sind. Baden rechnet Explosionen nur dann zu 
den Bränden. wenn mit ihnen ein Brandausbruch verknüpft 
ist. In Ungarn erstreckt die Erhebung auf die durch 
Blitz und Explosion angezündeten Gegenstände, also nicht 
auf bloße Trümmerschäden. 


sich 


Beiläufig sei bemerkt, daß die Württembergische Brand- 
versicherungs-Anstalt ein Dritteil des Feuerschadens ersetzt, 
welcher im Kriege von Freundes- oder Feindestruppen 
durch Befehl Kommandierenden eines Truppenkörpers 
vorsätzlich herbeigeführt war. Ahnliche Milderungen der 
Versicherungsregel. die Kriegsschäden ausschließt. kommen 
bei anderen öffentlichen Anstalten vor. Hierauf näher einzu— 
gehen, erübrigt sich, weil das Thema Grundsätze des Ver— 
sicherungswesens nicht einschließt. 


des 


III. Bauart usw. der Gebäude. 


1. Em Irrtümer oder Nachfragen zu vermeiden. ist außer 
der Gemeinde und dem Brandtage eine sichere Bezeichnung 
des vom Brande ergriffenen Gehöftes zweckmäßig. Solche Fest- 
stellung mangelt in Thüringen und Österreich. Ungarn ver- 
langt Straße und Hausnummer des Ausbruchsgehöftes. be- 
gniigt sich aber mit dem Namen des Besitzers bei angesteckten 
(iebhäuden oder Gegenständen anderer Art. Straße und Haus- 
nummer werden in Bremen. Straße und Name Figen- 
timers in Hessen und Finland verzeichnet: Lübeck, 


des 
in 
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Rumänien und Serbien tritt letzteren die Hausnummer hinzu. 
Damit Folgerungen für den Zweck des Grundstückes u. del. 
gezogen werden können, fragt die Zählkarte in Preußen und 
Sachsen-Meiningen nicht bloß nach Straße, Hausnummer und 
Namen, sondern auch nach dem Berufe oder Stande des 
Besitzers, und die neueste preußische Zählkarte erkundet noch 
den Stand des Mieters. in dessen Eigentume der Brand aus- 
gebrochen ist. In London verzeichnet der tägliche Brand- 
bericht die Postadresse der Häuser, in denen der Brand aus— 
brach, sowie den Namen des Benutzers und Eigners. wenn 
er bekannt ist. Die englischen Jahresberichte geben Schäden 
in Nachbargehöften (erposure risk) nieht besonders an. außer 
wenn großes Feuer eine besondere Beschreibung fordert. 

Wo sämtliche Gebäude der Versicherunespflicht 
unterliegen oder gar ein einziges Kataster zugleich Besitz- 
und Steuerverhältnisse aufnimmt, ist die Identität über jeden 
Zweifel hinaus bestimmt, und überdies kann das Maß der 
Feuersgefahr für jede beliebige Gruppe ähnlicher Gebäude aus 
dem Bestande und den Schäden berechnet werden. In so 
unmittelbarer Verknüpfung mit dem Gebäudekataster und der 
Klassifikation der Gebäude stehen die Brandmeldungen in 
Norwegen, Sachsen. Baden und Braunschweig: in Oldenburg 
erfüllt die Nummer des Brandkassen-Registers der Gemeinde 
diesen Zweck, in Württemberg das von jeder Gemeinde zu 
führende Feuerversicherungs-Buch. worein jedes Gebäude mit 
dem Namen des Besitzers einzutragen ist. 
buch-Nummer 


Neben der Grund- 
der Bayerischen Landes-Versicherungsanstalt 
wird auch die Hausnummer und der Name des Besitzers ver- 
merkt. ebenso in Anhalt und neben dem Grundbuch-Blatte in 
Hamburg. 

2. Em das Beisammenstehen der Gehöfte kümmert 
sich die Brandstatistik Preußens, Bayerns. Badens. Hessens. 
Thüringens, Oldenburgs, Hamburgs, Österreichs, Serbiens und 
Finlands nicht. Erörterungen darüber finden in Sachsen- 
Meiningen nur aus besonderem Anlasse statt; in der Stadt 
Lübeck kommt die Angabe zuweilen vor, und Ungarn ver- 
zeichnet das mehr oder weniger dichte Zusummenstchen der 
Gebäude. Die Beschaffenheit der Häuserblöcke wird in 
Braunschweig und Anhalt nicht beachtet. wohl aber der Unter- 
schied zwischen Zusammenbau und Isolierung. Die ganze Frage 
bejahen Württemberg. Bremen und Norwegen. Sachsen bedenkt 
bei der Beitragsklassierung nicht bloß die Entfernungen der 
einzelnen Gebäude. sondern auch die der Grundstücks-Kom- 
plexe von einander. 

Die Einzelstellung der Gebäude kann in der 
alleemeinen Brandstatistik kaum berücksichtigt werden, wohl 
aber in der Statistik der Versicherungsanstalten. welche 
auf Verhütung des Weitergreifens eines Brandes Wert legen 


und darum die Beitragssätze abstufen. Württemberg rückt 
aus der FNormalklasse III Gebäude mit feuergefährlicher 


Dachung in IV zurück, wenn sie nicht wenigstens 400 Fuß 
= 114,59 m von Waldungen oder benachbarten fremden Ge- 
bäuden entfernt stehen, klassiert dagegen ein Gebäude nach 
der eigenen Beschaffenheit in den Klassen IV- VI, wenn es von 
Gebäuden desselben Besitzers mindestens 30 Fuß — 8.59 m ab- 


liegt oder durch Brandmauern ohne Offnung geschieden 
ist. Oldenburg beachtet die isolierte Lage, die Entfernung 


der nächsten Grebäude und die Trennung durch Brandmauern. 
Als isoliert gilt in Braunschweig ein hartgedecktes Gebäude, 
wenn seine Umfassungsmauer wenigstens 4%½ m, eine mit 
Holz bekleidete 15 m vom nächsten Gebäude entfernt liegt; 
für ein weichgedecktes steigt der frei zu lassende Raum auf 
50½ m. Gebäude mit Umfassung aus ½ massivem Mauer- 
und ½ Fachwerk rücken in Anhalt aus der Beitragsklasse II 
nach I auf. wenn sie ringsum 10 m frei stehen oder von 
näher stehenden Gebäuden durch feuersichere Brandmauern 
getrennt sind, welche keine Öffnungen haben und die äußere 
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Dachfläche um 25 em fiberragen. In Norwegen wird die 
Klassifikation durch den Abstand vom Nachbarhanse und 


durch ansteckungsfähige Nachbarschaft beeinflußt: Backstein- 
wände gelten als unbedingt feuersicher nur, wenn sie aus 
1% Stein (34 cm Querschnitt) gemauert. mit Brandgiebel 
ohne Offnung gegen das Nachbargrundstück versehen sind 
und von diesem 3¼ m abstehen. 

3. Mit baulichen Mängeln beschäftigt sieh die Statistik 
der Regel nach nur als einer Ursache des Brandes, weil sie 
gewöhnlich die näheren Umstände allein aus dem beschriebenen 
Umfange des Schadens ersehen kann. Sie ist dabei haupt- 
süchlich auf den Stoff der Umfassuneswände und des Daches 
angewiesen, welche der Brandschaden-Bericht in Ungarn nur 
allgemein, die Zählkarte aber genau bezeichnet. 

Die Schuld baulicher Mängel am Überereifen des Feuers 
nach anderen trehöften behandeln noch Bayern, 
Sachsen. Württemberg. Sachsen- Meiningen, Lübeck. Bremen. 
Norwegen und Rumänien. In Oldenburg gehen die einzelnen 
Amtsberichte hierauf ein. In England wird darüber nur in 
Ausnahmefällen berichtet. 

4. Baumängel als Schuld an der Verbreitung des Feuers 
innerhalb des Ausbruchsgehöftes werden in 
den unter 3. genannten Staaten, Rumänien ausgenommen, 
erörtert. 

Die französische Baupolizei-Ordnung enthält Bestimmungen 
über den Abstand zwischen Rauchfängen und Balken sowie 
andere zur Verhütung von Feuersgefahr: inwieweit ihre Ver- 
letzung zur Ausbreitung von Bränden beigetragen hat. scheint 
aber in die Brandberichte nicht aufgenommen zu werden. 

5. Den Stoff, aus welchem Umfassungswände und Dächer 
hergestellt sind, beschreibt die preußische Brandstatistik für 
jedes beschädigte Gebäude in Verbindung mit diesen äußeren 
Teilen des Baues. welche einerseits das Feuer durchlassen oder 
weiter verbreiten. anderseits es von außen empfangen können. 
Auch die rumänische Statistik geht in ihren Veröffentlichungen 
darauf ein. Ungarn unterscheidet Umfassungswände aus Stein 
oder Ziegeln, Lehm oder Kot. Holz oder mit Holz gemischtem 
Materiale. Dächer aus Ziegeln. Schiefer. Blech. Schindeln oder 
Brettern. Rohr oder Stroh. In Finland sieht man Stein. Ziegel. 
Lehm. Eisen. Asphalt, Zement- und Steinplatten als 
sichere Baustoffe an. Der österreichische Fragebogen hält 
sechs Bedachungsstoffe auseinander: Stroh, Holz oder Pappe. 
Ziegel. Schiefer. Metall. gemischte Dachung. Bremen bezeichnet 
allgemein als feuersicher Umfassungen und Dächer aus unver- 
brennlichem und widerstandsfähigem, als feuergefährlich solche 
aus brennbarem und leicht Feuer fangendem Materiale. 

Feuersichere Umfassungswände sind in 
allen Staaten, die sich hierüber auslassen, die massiven (aus 
Stein oder Backstein), ferner in Bayern. Thüringen und Nor- 
wegen metallene (oder aus Wellblech), Steinfachwerk in Baden, 
in Anhalt aus Lehm oder Pise errichtete: in Lübeck gelten 
ausnahmsweise Eisenfachwerk, Rabitz-, Monier- und ähnliche 


feuer- 


Wände als feuersicher. In Eugland zählen Mauern aus 
Ziegelsteinen und Stein den Wohnungsbaugesetzen gemäß 


als zuverlässig. Alle übrigen Arten werden von Bayern 
und Sachsen als feuergefährlich angesehen. Näher 
bezeichnet ist diese Gruppe folgendermaßen: hölzerne Um- 
fassungen (auch Bretter- oder Lattenbekleidung der Wände) 
in Württemberg. Baden. Thüringen. Braunschweig, Sachsen- 
Meiningen, Anhalt. Lübeck und Norwegen: Fachwerk in Hessen, 
Braunschweig und Anhalt: Holzfachwerk in Lübeck. Nach 
der Bauordnung vom 24. Januar 1896 für das Herzogtum 
Sachsen-Meiningen sind Bretter- oder Lattenverkleidungen bis 
auf bestimmte Ausnahmen wegen Feuergefährlichkeit über- 
haupt unzulässig. 

Ausführlicher werden die Dachstoffe behandelt. 
Hessen gibt als feuersicher harte Dächer an (also aus 
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Ziegeln oder Schiefer). Das Metalldach (Wellblech. woneben 
Zink fehlt) findet man auf dieser Seite bei Bayern. Sachsen, 
Württemberg, Thüringen, Oldenburg, Braunschweig. Anhalt, 
England. Norwegen (Metallplatten) und Serbien: Dachziegel 
(Pfannen) bei Bayern. Sachsen, Württemberg. Baden. Thüringen. 
Hamburg, England, Norwegen und Serbien: Pfannendächer, 
soweit sie in Mörtel eingedeckt sind, bei Oldenburg: Ziegel- 
dächer auf feuersicherer Unterlage (z. B. Mörtel) bei Braun- 
schweig: Schiefer bei Bayern. Sachsen. Württemberg. Baden. 
Thüringen, Oldenburg. Braunschweig (Steinschiefer). England 
und Norwegen: Steinpappe bei Bayern und Anhalt: Leder- 
dachpappe. Zement, das Dornische Lehmdach und das auf 
Eisen gelegte Glasdach bei Bayern: Rasen oder Erde bei 
Norwegen und Rasen bei Bayern: Stein bei Sachsen, 
Württemberg (auch andere Stoffe), Thüringen und Anhalt; 
Holzzement bei Thüringen und Anhalt: Pappe bei Thüringen 
(Dachpappe, auch andere Stoffe), Braunschweig, Hamburg 
und Norwegen (imprägnierte Dachpappe. wenigstens 1'/, mm 
dick und mit Sand belegt); Asphalt bei Braunschweig 
(auch andere Stoffe), Anhalt und Norwegen (Seyselasphalt 
und Asphaltschiefer): geteerten Dachtilz bei Anhalt: Weber— 
Falckenberg's imprägnierte Leinwand bei Norwegen. Alle 
nicht oben genannten Arten werden von Bayern und Sachsen 
als feuer gefährliche Dächer angesehen. ebenso 
weiche von Thüringen. Hierzu gehören: Schindeln und 
Landern in Württemberg; Holz in Baden, Hessen, Braun- 
schweig. Anhalt, Hamburg und Norwegen (Bretter. Holz- 
stecken): Stroh in Baden. Oldenburg, Braunschweig, Anhalt, 


Lübeck, Hamburg und Norwegen (äußerst selten): ge— 
teerter Dachfilz in Hessen: Bohr in Oldenburg und 


Anhalt (auch andere Stoffe); Ziegel auf feuergefährlicher 
Unterlage (z. B. Heide oder Strohdocken) in Oldenburg und 
Braunschweig sowie Ziegel auf Strohbüscheln in Hessen; 
Schilf in Braunschweig, Reth in Lübeck und (neben anderen 
Dachbedeckungen) Hamburg, Glas in Braunschweig. Sachsen- 
Meiningens Bauordnung schließt Dachdeckungen mit Stroh, 
Rohr, Schindeln, Brettern sowie Einlagen von Strohdocken 
oder Holzspließen in Ziegeldächer als feuergefährlich mit 
wenigen Ausnahmefällen überhaupt aus. In den norwegischen 
Städten ist flache Dachung vorgeschrieben und sind gebogene 
Dachziegel zwar verboten, werden aber von der Versiche- 
rungsanstalt als feuersicher betrachtet. Der große Brand von 
Cripplegate im Jahre 1897 und andere Fälle haben bewiesen, 
daß Schiefer oder Zink auf hölzernen Dächern einen nur ge- 
ringen Schutz gewährt. 

Als Beispiele der Beachtung des Baustoffes in den vor- 


geschriebenen Versicherungsbeiträgen seien die 
Herzogtümer Braunschweig und Anhalt angeführt. Dort be- 


finden sich isolierte oder mit Brandmauern versehene Gebäude 
unter harter Dachung in den Klassen: J. mit massiven Um- 
fassungswänden. II. Fachwerks-Gebäude, III. isoliert mit holz- 
bekleideten Umfassungswänden. ferner unter weicher Be- 
dachung. IV. isolierte Gebäude mit massiven oder Fachwerks- 
Winden: fehlt Isolierung und Brandmaner. so rückt das 
Gebäude um eine Klasse tiefer, und V. enthält alle übrigen. 
In Anhalt (vel.2) bilden die I. Klasse Gebäude mit massiven 
Umfassungen und Giebeln unter feuersicherem Dache. die II. 
Gebäude aus Fachwerk oder Holz unter feuersicheren Dache, 
die III. alle übrigen: sind Umfassung oder Dach aus ver- 
schiedenem Stoffe zusammengesetzt. so entscheidet’ der feuer- 
gefährlichere. 

6. Nach dem Mafse der Feuergefährlichkeit werden überall. 
wo Gebäude der Privatversicherung sind. und 
zwar von den Vereinen in Österreich mit Auseinanderhaltung 
harter und weicher Dächer. die Prämien abgestuft: 
die Gesellschaften einen Tarifverein 
der öffentlichen Versicherung besteht 


überlassen 


in Finland haben 
Bei 
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schlossen. 
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in Baden und Bremen kein Unterschied: in Oldenburg geben 
die Amtsberichte über die Bauart der beschädigten Gebäude 


Auskunft. Hessen trifft eine Unterscheidung nach der Bauart 
für die fenergefährlichen Gebäude In Bayern ist der 


Artikel 58 des Brandversicherungs-tresetzes?) maßgebend. Die 
norwegische Almindelige Brandforsikrings-Indretning teilt die 
Gebäude in 6 Klassen, während private Gesellschaften auf 
dieser Grundlage nur 3 führen. In England werden auf Häuser 
mit hölzerner Umfassung erhöhte Versicherungsprämien ge- 
legt. Betreffs anderer Staaten ist auf Punkt 4 und 5 mit zu 
verweisen. 


IV. Sittliche Seite der Angelegenheit. 


1. In sämtlichen Staaten. für welche ein Fragehogen aus- 
gefüllt wird, erstrecken sich Anzeige und Statistik auch auf die 
Ursache des Brandes, in Frankreich jedoch nur für die Haupt- 
stadt, in Finland nur für einige Städte und hier mit weit- 
laufiger Sonderung der Ursachen. Die norwegische Statistik 
legte bisher größeres Gewicht auf die Bauarts-Klassen als auf 
die Bearbeitung der Ursachen und stellte meistens nur die 
Zahl der aus einer Ersachengattung entstandenen Brände 
zusammen: es ist jedoch eine Vertiefung dieses Gegenstandes 
beabsichtigt. Für Bayern hat der Ministererlaß vom 6. Juli 1894 
hierüber entschieden. Thüringen und Hamburg befolgen 
schlechthin die Vorschriften. welche für die Statistik des Ver- 
bandes öffentlicher Feuerversicherungs-Anstalten vereinbart 
sind. e 

Allen Ländern gemeinsam ist die Aufzeichnung der Fälle 
mit unbekannter oder nicht ermittelter Ursache. Viel— 
fach werden alle Ursachen danach unterschieden, ob sie er- 
wiesen oder nır gemutmaßt waren, so in Preußen, 
Bayern. Baden, Sachsen-Meiningen und Ungarn. Nach Ge- 
bäudegattungen behandelt Bremen die Ursachen : Wohn- 
häuser, Packhäuser und Lagerplätze, Ladenränme, andere Ge- 
schäftsräume, sonstige Gebäude In den meisten englischen 
Feuerwehr-Berichten wird die Brandursache. soweit sie be- 
kannt ist, für die verschiedenen Geschäftszweige angegeben. 

2. Als Arten der Ursache unterscheidet die Brandanzeige 
beziehungsweise die Statistik: 

a. Blitzschlag überall außer für Paris, und in der 
neuesten preußischen Zählkarte ist angegeben: zündend 
oder kalt. bei vorhandenem Blitzableiter oder über- 
rarenden Bäumen: in Baden: mit oder ohne Zündung, 
Blitzableiter vorhanden: in Bayern, Sachsen und Braun- 
schweig: zündender oder nicht zündender Blitz. 

b. Explosion in Preußen mit Sonderung der Gegen- 
stünde Dampfkessel. Leuchtgas, Äther, Benzin. Acetylen, 
Petroleumlampen. Petroleum sonst. Spirituslampen. Spi- 
ritus sonst. andere Stoffe einzeln): in Braunschweig: 
Dampfkessel, Gas. Lampen: in Baden: Dampfkessel 
(nebst Dampffässern und anderen Dampfapparaten), 
Leucht- und Heizgas (nebst Acetylen und anderen. ein- 
zeln zu bezeichnenden Gasen): in Bayern durchgängig 
getrennt mit oder ohne nachfolgenden Brand: Leucht- 
und Heizeas, Mineralöl zur Speisung, Wasserdampf in 

D) Nach der Bauart zerfallen die Gebäude in 4 Klassen, von 
welchen: 

die erste Klasse die massiven Gebäude mit harter Dachuns, 
zweite Klasse die Gebäude von Stein- oder Lehinstein- 

Fachwerk mit harter Dachune, 

die dritte Klasse die Gebäude von Lehmsteckenwerk oder 
Holz mit harter Dachung sowie die massiven Gebäude 


die 


mit weicher Dachuner, 
die vierte Klasse alle übrigen Gebäude umfaßt. 
Eine Eindeckung, welche ganz ans Stein oder Metall oder dureh 
Ministerialvorschrift ihnen wleichzestellten Materialien besteht, ist 
als harte, jede andere als weiche Dachung zu betrachten. 


H 


i Fahrlässigkeit: 
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Dampfkesseln (Dampferzeugern), Wasserdampf in an- 
deren Apparaten, aus anderen Ursachen; ferner in 
Württemberg. Hessen. Thüringen, Braunschweig, Sachsen- 
Meiningen, Lübeck, Hamburg, Wien, Norwegen und 
Rumänien. 

vereinigt mit Selbstentzündung in Anhalt, Bremen und 
(gefährliche Stoffe) Paris. i 
Selbstentzündung von Stoffen: in Preußen mit 
Sonderung der Gegenstände: in Sachsen-Meiningen nach 
Art der Selbstentzündung unterschieden; in Baden: 
Heu, Stroh, Kohlen, andere Gegenstände in landwirt- 
schaftlichen Betrieben, in gewerblichen nach deren Art; 
in Württemberg (außer der Hauptrubrik aus „sonstigen 
Ursachen“: Entzündung von Mehlstaub u. dgl., von 
Flocken in Spinnereien); in Norwegen (daneben Ent- 
zündung beim Gretreidetrocknen); ferner in Bayern. 
Sachsen, Hessen, Thüringen. Braunschweig, Lübeck 
(brennbarer Stoffe), Hamburg und Wien. 
Beleuchtungsanlagen, besonders überhaupt 
elektrische Leitung: in Preußen (letztere, auf 
welche Art?). Bayern (elektrische Beleuchtungs- und 
Kraftanlagen). Baden (Beleuchtungskörper oder -anlagen 
nach der Art gesondert. Kurzschluß), Thüringen (el. L.), 
Hamburg (el. L.), Paris (Beleuchtung überhaupt). Nor- 
wegen (elektrische Leitung, fehlerhafte Gasleitung), 
Wien (fehlerhafte elektrische, Gas-Leitung). 

fehlerhafte Baukonstruktion in Baden. Thüringen, 
Hamburg. Rumänien und Paris (bauliche Mängel). 
Mängel der Feuerungsanlage: in Preußen nach 
Ort und Art gesondert: in Bayern: vorschriftswidrige, 
schadhafte, sonstige mit Feuerungsanlagen zusammen- 
hängende Schäden. ferner Lokomotivfenerung, Loko- 
mobilen bei Heizung mit Steinkohlen oder Koks. desgl. mit 
Braunkohlen oder Holz oder Torf oder anderem leichtem 
Feuerungsmaterial: in Baden: vorschriftswidrige, schad— 
hafte Feuerungsanlagen oder sonst mit der Fenerung 
zusammenhängend: in Lübeck: unvorschriftsmäßbige 
Feuerungsanlagen. Schornsteinbrände: in Braunschweig: 
feuergeführliche Heizungsanlagen, Schornsteinbrände; 
in Bremen: Überheizung. mangelhafte Feuerungsanlagen 
und dergleichen; in Osterreich: mangelhafte und schad— 
hafte Feuerungsanlagen, ungenügende Reinigung der 
Kamine (Rauchfänge): in Norwegen: fehlerhafte Feuer— 
herde, Schornsteinbrand: ferner in Sachsen, Württemberg, 
Hessen, Thüringen, Sachsen -lHeiningen (vorschrifts— 
widrige und schadhafte Anlagen), Anhalt (fehlerhafte 
Feuerungs- bezw. Beleuchtungseinrichtungen usw.). Ham- 
burg und Paris (Keuerungesvorrichtung); in Rumänien: 
mangelhafte Reinigung der Schornsteine. 

durch den Gewerbebetrieb: in Bayern: Gewerbe- 


oder Fabrikbetrieb außer Fahrlässigkeit und Unvor- 
sichtiekeit (mit Unterscheidung des Brandes durch 


andere als elektrische Beleuchtung. durch die Heizung, 
durch die Trocknung. durch andere Ursachen); in Baden: 
Feuergefährlichkeit von gewerblichen oder Fabrikbe- 
trieben, gesondert nach Arten der Betriebe: in Württem— 
berg: Warmlaufen von Maschinen und Motoren: in Nor- 
wegen: bPetrolenmmotoren. Übersieden gefährlicher 
Flüssigkeiten. Wärmeentwiekelung durch Reibung: in 
Hessen und Österreich: feuergeführlicher Geschäfts- 
(Gewerbe-)betrieb: ferner in Sachsen (Grewerbebetrieh 
ohne Feuerung), Braunschweig (Fabrik- und Gewerbe— 
betrieb), Lübeck (durch den Betrieb entstanden) und 
Paris (Industriebetrieb). 

in Sachsen (fahrlässige Brand— 
stiftung), Hessen, Thüringen und Hamburg; in Preußen: 
im Umgehen mit Streichhölzern, zumal von Kindern, 
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sonstige nach ihrer Art: in Serbien: Fahrlässigkeit, Zu- 
fall; in Württemberg: Fahrlässigkeit. Spielen der Kinder 
mit Feuer; in Bremen und Paris: mit Zündhölzern, sonstige 
Unvorsichtigkeit; in Lübeck: Fahrlässigkeit, Spielen mit 
Streichhölzern: in Anhalt: leichtsinniger und fahrlässiger 
Umgang mit Feuer und Licht, Spielen der Kinder mit 
Feuerzeug: in Ungarn: Spiel oder Mutwille der Kinder 
mit Zündhölzern, fahrlässiges Umgehen mit Beleuchtungs- 
mitteln, sonstige Nach- oder Fahrlässigkeit: in Rumänien: 
Unvorsichtigkeit mit Feuer, Lampen, Kerzen, Wegwerfen 
von Zigarren, andere; in Osterreich: Fahrlässigkeit in 
Gebäuden vor Feuer und Licht durch unzurechnungs- 
fähige Personen und Kinder, durch Erwachsene, — da- 
zu in Wien: Fahrlässigkeit beim Umgehen mit feuer- 
gefährlichen und explosiven Stoffen. Aufbewahren brenn- 
barer Stoffe in der Nähe geheizter Öfen: in Braunschweig: 
Fahrlässigkeit oder Unvorsichtigkeit des Eigentümers er- 
gemutmaßt, Anderer erwiesen, gemutmaßt, 
Kinder mit Zündhölzern; in Sachsen- 
Meiningen: Fahrlässigkeit des Besitzers (Bewohner, 
seiner Angehörigen. seines Dienstpersonals. fremder 
Personen, Spielen der Kinder mit Streichhölzern: Bayern: 
fahrlässige Brandstiftung durch den Versicherten. durch 
andere Personen. unvorsichtiges Umgehen mit Streich- 
hölzern durch Kinder unter 12 Jahren. durch ältere 
Personen. unvorsichtiges Emgehen mit Feuer und Licht 
ausschließlich der Streichhölzer durch Kinder unter 12 
Jahren, durch ältere Personen: Baden: fahrlässige 
Brandstiftung durch die Eigentümer oder Versicherten, 
durch andere erwachsene Personen und welche, ob 
große oder leichte Fahrlässigkeit. ob gerichtliche oder 
polizeiliche Bestrafung und welche erfolgt, unvorsich- 
tiges Umgehen von Kindern unter 12 Jahren mit Streich- 
hölzern (Zahl der Kinder, Alter, Geschlecht): Norwegen: 
Fahrlässigkeit von Kindern sowie Erwachsenen und 
(reisteskranken. brennbare Mobilien zu nahe an Feuer- 
herden, Herunterfallen und Emwerfen von Lampen, 
Lampen zu nahe an Dach oder Wand. Streichhölzer und 
besonders deren Gebrauch durch Kinder, Tabakrauchen, 
Ausschlaeen von nicht gelöschter Asche, Zufall (Unfall). 
Brandstiftung: in Sachsen. Württemberg, Hessen, 
Thüringen. Suchsen-Meiningen, Anhalt. Lübeck, Bremen, 
Hamburg. Österreich und Norwegen: in Rumänien: kon- 
statierte oder eingebildete Brandstiftung: in Ungarn: 
Brandstiftung, Selbstlerung: in Serbien: Absicht, Rache; 
in Braunschweig: vorsätzliche Brandstiftung durch den 
Eigentümer erwiesen, gemutmaßt, durch Andere er- 
wiesen. gemutmaßt: Bayern: vorsätzliche Brandstiftung 
durch den Versicherten, durch andere Personen im, ohne 
Einverständnis mit jenem: Preußen: Brandstiftung des 
Besitzers. eines Hausbewohners, wessen sonst und auf 
welche Art: Baden: vorsätzliche Brandstiftung dureh den 
Eigentümer oder Versicherten. durch Hausbewohner und 
andere Personen mit und ohne Einverständnis jenes, 
durch Geisteskranke, ob und wie bestraft. 
Ansteckung (teilweise nicht als besondere Ur- 
sache des Schadenbrandes selbst. sondern seiner Weiter— 
verbreitung): in Thüringen und Hamburg: in Braun- 
schweig: Flugfeuer: Funken in Württemberg (aus 
Lokomobilen und Lokomotiven). Norwegen, Rumänien 
(aus Lokomotiven); in Preußen: von der benachbarten 
Besitzung aus, durch Flugfeuer: in Baden: dureh Brand 
in Nachbarbesitzungen; in Hessen: durch Brand be- 
nachbarter Gebäude. 

andere Ursachen: in Preußen auch verwickelte 
und welcher Art: in Bayern: unter keine vorbestimmte 
Rubrik zu bringen; in Baden: andere und welcher Art; 
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in Sachsen: unaufgeklärt gebliebene; ferner in Hessen, 
Thüringen, Braunschweig, Sachsen-Meiningen, Lübeck, 
Hamburg, Österreich und Paris. 

3. Baumängeln nachzuspüren ist in Rumänien das Amts- 
gericht beauftragt, in Württemberg und allenthalben sonst, 
wo Behörden an der Schadenermittelung beteiligt sind, bei 
dieser Gelegenheit. Entdeckten Mängeln. die den feuer- 
polizeilichen Vorschriften widersprechen, hat der Eigentümer 


abzuhelfen, so in Württemberg (auf Verlangen der Bau— 
polizei), Hessen, Anhalt und Lübeck. Zur Aufdeckung 


bau- und feuerpolizeilicher Mängel, deren Beseitigung die 
Polizei veranlaßt, dient in Bayern besonders die Feuerbeschau. 

Sehr geringe Aufmerksamkeit widmen dem Gegenstande 
die englischen Gemeinde- und Landesbehörden. Die Versiche- 
rungsgesellschaften tun, was sie können: weil sie aber haupt— 
sächlich den Wettbewerb unter einander im Auge haben, ist 
ihr Einfluß beschränkt. Nachdem die Stadt Glasgow durch 
eine ungewöhnliche Menge von Bränden infolge fehlerhafter 
Bauten erschreckt war. ist ein eigenes Bauordnungs-Gesetz 
kürzlich genehmigt und wird die Abhülfe gewisser Mängel 
eifrig betrieben. denen andere folgen werden. Das Londoner 
Baugesetz von 1894 hat Strafen gegen Verfehlungen vor- 
gesehen, die häufig vorkommen und Brände veranlassen: aber 
die Strafen werden selten verhängt. 

In Sachsen-Meiningen findet jedes Frühjahr. unbeschadet 
besonderer Untersuchungen durch die Ortspolizei oder den 
Landrat. eine allgemeine Baubesichtigung und Feuer- 
schau statt, woran der Gemeindevorstand oder dessen Beauf- 
tragter. ein Polizeidiener oder Feldjäger und wenigstens ein 
geeigneter Sachverständiger teilnehmen: die Polizei oder der 
Landrat kann dem Besitzer unter Androhung von Zwangs- 
maßregeln aufgeben, vorgefundene Mängel zu entfernen. Bei 
Neu- und Umbauten wird in Baden für die Verbreitung 
feuersicherer Bauarten von Amts wegen gesorgt, insbesondere 
wenn ein Brand im Gehöfte stattgefunden hatte. In Braun- 
schweig werden bei jeder Neuversicherung neben den Klassen- 
beiträgen für Gebäude, die der Bauordnung nicht entsprechen. 
Zuschläge verfügt, und handelt es sich um Neubauten, so erhält 
die Landespolizei-Behörde Kenntnis, um Ordnungswidrigkeiten 
abzuhelten. Die ungarische Brandstatistik erfaßt nur das 
Material der brandbeschädigten und der neuen Bauten sowie 
die vereinzelten Verbote von Lokalbehörden gegen Verwendung 
feuergeführhicher Stoffe; übrigens forschen die Versiche- 
rungs gesellschaften den Baumüngeln nach und 
streben. höhere Feuersicherheit unter Vermeidung einer amt— 
lichen Einmischung durch unmittelbares Verhandeln mit den 
Versicherten zu erreichen. Während in den Städten Norwegens 
öffentliche Kommunalbeamte die Aufsicht führen. üben diese 
auf dem Lande die Brandversicherungs-Anstalt und die dort 
wirkenden gegenseitigen Gemeinde-Brandkassen aus. Von 
Finland wird berichtet, daß außer durch kommunale Bau- 
ordnungen seitens der Versicherungsgesellschaften eingewirkt 
werde, indem sie Forderungen hinsichtlich der Sicherheit auf— 
stellen. Dasselbe führt ausdrücklich Bremen an. 

Beihülfen gewährt die Sächsische Brandversicherungs- 
Kammer auf Ansuchen behufs Umwandlung der weichen 
Dachung in harte, Herstellung von Brandmauern (bis zur 
Hälfte des Bauaufwandes). massiven Umbaues und gänzlicher 
Beseitigung feuergefährlicher Bauwerke (bis 75 v. H. der 
Versicherungssumme). An bedürftige Mitglieder der anhalti— 
schen Anstalt sollen nach S 53 der Brandkassen-Ordnung 
Beihülfen zur Umwandlung feuergefährlicher Gebäude oder 
Einrichtungen — namentlich Dachungen — gewährt werden. 
vorausgesetzt daß die Umwandlung freiwillig geschieht und 
nicht infolge eines ohnehin notwendigen Neubaues oder einer 
ebensolehen Hanptreparatur. Zu demselben Zwecke leistet 
Thüringen Beihülfen aus öffentlichen Mitteln, welche dagegen 
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in Hessen nicht zur Verfügung stehen und in Bayern der 
Regel nach nicht herangezogen werden. Von den aus dem 
Herzogtume Sachsen -Meiningen den Feuerversicherungs- 
Anstalten jährlich zufließenden Versicherungseinnahmen sind 
5 v. H. für gemeinnützige Zwecke abzuliefern, welche außer 
der Verbesserung des Löschwesens einschließen: die Beseiti- 
gung feuerzefährlicher Dachungen, Feuerungsanlagen und 
baulicher Einrichtungen überhaupt, die Anlegung von Brand- 
gassen und Wasserleitungen sowie die Regulierung des Wieder- 
aufbaues nach Bränden. 


4. Polizeiliche Untersuchung nach der Schuld an 
einem Brande ist die Regel. In Ungarn findet bei 
jedem Brande ein behördlicher Lokalaugenschein statt 


und je nach den Umständen eine Forschung nach dem 
Schuldigen, welche aber nicht Gegenstand der brandstatisti- 
schen Erhebung ist. In Serbien wird bei jedem Brand- 
falle eine Untersuchung eingeleitet, in Hamburg ebenso 
von der Polizei, wogegen eine gerichtliche nur auf Veranlassung 
letzterer erfolgt. Regelmäßig wird in Finland wie in Sachsen- 
Meiningen eine Untersuchung angestellt, falls ein Verdacht 
fahrlüssiger oder vorsätzlicher Brandstiftung nicht völlig aus- 
geschlossen ist. In Braunschweig finden Untersuchungen 
auf Veranlassung der Polizei oder der Gerichte statt, nicht 
seitens der Brandversicherungs-Anstalt. 

Das Ergebnis ihrer Voruntersuchung (vgl. I. 4) legt in Nor- 
wegen die Anklagebehörde Brandversicherungs-Anstalt 
zur Äußerung dariiber vor, ob weiter zu untersuchen oder 
eine Anklage zu erheben sei. In Finlaud werden, falls bei 
der polizeilichen Untersuchung nichts Strafwürdiges ans Licht 
tritt. die Protokolle zu den Akten gelegt. In Württemberg 
liegt die polizeiliche Untersuchung der Schuldfrage dem Ober- 
amte ob: hier findet unbedeutendes Verschulden. wofür die 
Staatsanwaltschaft nicht zuständig ist. Rüge durch die Polizei. 
In Anhalt leitet jene die Kreisdirektion gemäß SS 38—39 
der Brandordnung: an ihre Stelle tritt die städtische Polizei- 
verwaltung in den mit kreispolizeilichen Rechten ausge— 
statteten Städten. während für die Landstädte und das platte 
Land der Kreise Zerbst und Dessau (seit November 1891) 
ein besonderer Kommissar in Brandsachen Vorermittelungen 
bewirkt. In Sachsen ist der Staatsanwalt mit den Unter- 
suchungen betraut, und in Frankreich leitet er selbst eine 
solche ein. wenn er sie für geboten erachtet. 

In Frankreich beginnen die Verwaltunesbehörden und 
der Staatsanwalt ohne Anzeige eine Untersuchung, wenn 
sie aus den Brandberichten oder öffentlichen Gerüchten ein- 
schreiten zu sollen glauben. und Zeugenvernehmungen veranlabt 
die Justizbehörde. In Braunschweig erfolgt stets Anzeige an 
den Staatsanwalt. sobald ein Gebäudeteil im Sinne des Gesetzes 
gebrannt hat. Oldenburg schränkt die Anzeige an den Staats- 
anwalt auf die Fälle eines vorliegenden Verdachtes ein. 

Der Kaiserliche Oberstaatsanwalt von Vaeano zu Colmar 
erließ wie als Beispiel mitgeteilt werden mag am 
15. Oktober 1884 für Elsaß-Lothringen die folgende Be- 
kannt machung, betreffend das Ermittelungsver- 
fahren in Brandfällen: 

Nachdem sich das Bedürfnis ergeben hat, das Ermittelungsver- 
fahren in Brandfällen einer näheren Regelung zu unterwerfen, sind 
in einer von dem Kaiserlichen Herrn Oberlandeseerichts-Präsidenteu 
und dem unterzeichneten Oberstaatsanwalt unter dem heutigen Tage 
erlassenen allgemeinen Verfügung die für die Folge zu beobachten- 
den Grundsätze den beteiligten gerichtlichen Beamten mitgeteilt 
worden. 

Soweit die Herren Bürgermeister als Hülfsbeamte der Staats- 
auwaltschaft berührt sind, werden im Nachstehenden die betreffen 
den Bestimmungen der Verfügung bekannt gemacht: 

I. Wenn ein Polizeikommissar oder Gendarm am Branderte 
wohnt, so sind die ersten Ermittelungen sofort von diesem Bramten 
vorzunehmen. 
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II. Brandfälle in anderen Orten sind von den Bürgermeistern 
sofort mittels eines Formulars anzuzeigen, in welchem anzugeben ist: 
1. Zeit der Entstehung des Brandes, 
2. Namen und Stand der Beschädigten, 
Art der vom Feuer betroffenen Gebäude und wie weit 
(— ob ganz, zur Hälfte etc. —) dieselben sowie die darin 
befindlichen Mobilien verbrannt sind, 
4. annähernder Wert des Schadens an Gebäuden und Mo- 
bilien, 
ferner noch, soweit der Bürgermeister in der Lage ist, sofort Aus- 
kunft darüber zu geben: 
5. ob die Gebäude und Mobilien versichert sind, bei welcher 
Gesellschaft, seit wann, wie hoch, 
6. ob Verdacht einer vorsätzlichen oder fahrlässigen Brand- 
stiftung besteht und gegen wen, 
7. etwaige andere Bemerkungen. 

Sofern einzelne Punkte noch nicht aufgeklärt sind, darf dies 
keinen Grund zur Verzögerung der Anzeige bilden, die betreffenden 
Rubriken des Formulars sind vielmehr unausgefüllt zu lassen. 

Die Anzeige erfolgt an den Polizeikommissar oder Amtsrichter. 
Soweit nicht in einzelnen Fällen durch die Staatsanwaltschaft anders 
verfügt wird, ist die Anzeige an den Polizeikommissar zu schicken, 
wenn derselbe im Aintsgerichtsbezirke seinen Wohnsitz hat, andern- 
falls an den Amtsrichter. Die Überbringung der Anzeige muß durch 
expresse Boten geschehen. 

Bis zum Eintreffen des Polizeikommissars, Amtsrichters oder 
Untersuchungsrichters oder anderer Benachrichfigung seitens der- 
selben hat der Bürgermeister dafür Sorge zu trugen, dab jede Ver- 
änderung, namentlich die Abräumung der Brandstätte, unterbleibe. 

Wenn Verdacht der vorsätzlichen Brandstiftung gegen eine be- 
stimmte Person sich ergibt, so ist dieselbe vorläufig festzunehmen 
und hiervon sofort, entweder mit der Anzeige des Brandes oder 
gegebenenfalls nachträglich, dem Polizeikommissar oder Amtsrichter 
Mitteilung zu machen. 

In England kümmert sich Polizei oder Justiz um grobe 
Fahrlässigkeit nur, wenn deutliche Spuren von Brandstiftung 
auftreten. Für die City von London bestehen Vollmachten zur 
Untersuchung von Bränden; die Verhandlungen sind jedoch 
für eine allgemeine Anwendung der Vollmachten zu schwer- 
füllig: ein neuerlicher Verbesserungsvorschlag ward leider im 
Common Council nicht weitergeführt. In Schottland stellt der 
Procurator Fiscal geheime Untersuchungen über Brandfälle mit 
ihren Umständen an und berichtet darüber an den Lord Advocate 
zum Zweck Entscheidung, ob weiter vorgegangen 
werden soll. 

5. Zur Statistik der Löschanstalten steht die Brandstatistik 
meistens in keiner unmittelbaren Beziehung, wohl aber bei- 
spielsweise in Engarn. Die preußische Statistik bedient sich 


einer 


jener mittelbar. wo die Feuerwehr eine Abteilung der Königlichen 


Polizeiverwaltung bildet. sowie zur Ergänzung der Brand- 
meldungen aus der Provinz Hannover, wo der Feuerwehr- 
Verband musterhafte Jahresübersichten herstellt. In Lübeck, 
den finläudischen Städten und Frankreich beruht die Brand- 
statistik auf den Berichten der Feuerwehr. In Hamburg wird 
eine Abschrift des Feuerberichtes zu den Akten genommen: 
die von der Deputation für das Feuerlöschwesen geführte 
eigene Brandstatistik kann sich indessen wegen Verschiedenheit 
der ihr angezeigten Fälle mit der von der Feuerkassen- 
Deputation aufgestellten nicht decken, Die norwegische 
Almindelige Brandforsikrings-Indretning vereinigt beide Zweige 
der Statistik aufs innigste. Anhalt beschäftigt sich mit dem 
Löschwesen, insoweit die Brandkasse Schäden an Löschgerät- 
schaften und Prämien für die Mannschaften als Nebenkosten 
der Brandschäden bezahlt. 

Eine jährliche Statistik der Löschein- 
richtungen erhebt Österreich. Rumänien verzeichnet die 
Löschmaschinen und die Zahl der zur Feuerwehr engagierten 
Personen. Fiir Bayern gehört die selbständige Statistik des 
Landes-Feuerwehr-Ausschusses hierher. Württemberg ver- 
öffentlicht zwar keine regelmäßige amtliche Statistik der 


Löschanstalten: der Bezirks-Feuerlöschinspektor hat jedoch am 
1. April jedes Jahres dem Oberamte und dem Landes-Feuer- 
löschinspektor eine Übersicht von den Löscheinrichtungen 
der einzelnen Gemeinden einzureichen. 


6. Die Art der Löschang des Feuers wird in Lübeck, 
Bremen und Hamburg gebucht, ist in Paris wie den finländischen 
Städten Gegenstand der Statistik und wird auf der neuen 
preußischen Zählkarte durch die letzte Frage erkundet (das 
Feuer erlosch: ohne menschliches Einschreiten, durch Zugreifen 
der Brandbetroffenen, fremder Personen, von Feuerwehren 
nebst deren Zahl). In Bayern wird die Art der Löschung 
dem Landes-Feuerwehr-Ausschusse eingehend berichtet, in 
Sachsen nur angemerkt, ob und wodurch die Wirksamkeit der 
Löschanstalten behindert war. Wenn die norwegischen Brand- 
rapporte auch gesammelt und zur Kontrolle der Feuerwehren 
benutzt werden, finden sie doch keine statistische Bearbeitung. 
Von den englischen Feuerwehr-Berichten behandeln einige 
auch die Mittel und ihre Anwendung zur Löschung. 


7. Wahrnehmungen über das Verhalten der Bevölkerung 
zum Brande faßt man weder in Preußen noch in den meisten 
übrigen Staaten zusammen. In Frankreich, Oldenburg, Sachsen- 
Meiningen, Lübeck und Bremen kommen Bemerkungen darüber 
selten vor, in Norwegen nur bei Gelegenheit von Unter- 
suchungen. In Hamburg hat die Deputation bei mutwilligem 
Einreißen erhaltener Bauteile das Einschreiten der zuständigen 
Behörde veranlaßt. Ungarn verlangt Mitteilungen über den 
Zustand der Vermögenssicherheit während der Dauer des Brandes, 
über das Verhalten der Nachbargemeinden und über etwa 
beobachteten Aberglauben hinsichtlich der Abwendung des 
Blitzschlages. Besondere Beachtung findet das Verhalten der 
Bevölkerung in Bayern sowohl auf den Formularen der Ver- 
sicheruneskammer und des Feuerwehr-Ausschusses wie auf 
den Berichten der unteren Polizeiorgane an ihre vorgesetzten 
Behörden. 

Hat in England jemand ein so rechtliches Gefühl für 
die gelegentlich eines Feuers beobachteten Umstände. daß er 
diese der Polizei oder Versicherungsgesellschaft mitteilt, so wird 
gleichwohl nur eingeschritten, wenn die Tatsachen einen sehr 
starken Verdacht auf Betrug oder absichtliche Brandlegung 
werfen. Nach dem Factories and Workshops Act von 1901 
tätige Inspektoren haben darauf zu achten. daß geeignete Mittel 
zur Rettung in Brandfällen an den Lagerhäusern und Fabriken 
ihres Bezirkes vorhanden sind: ihre Berichte darüber an den 
Hauptinspektor veröffentlicht die Regierung. 


V. Besondere Nachrichten. 


Statistische Nachrichten über Brände haben 


nachstehende Staaten beigelegt, nämlich 

l. Bayern für 1893-1902 die vom Bayerischen Landes-Feuer— 
wehr-Ausschusse angefertigte Statistik über Brände im rechts- 
rheinischen Bayern, 

2. Württemberg seine Statistik betreffs der Gebäudebrände für 
1897-1901 und der Mobiliarbrände für 1896-1900. 

3. Oldenburg für 1897-1901, 

4. Braunschweig für 1898-1902 (am Schlusse des Fragebogens), 

5. Sachsen-Meiningen jährliche statistische Veröffentlichungen 
über Brandschäden 1897-1901, 


6. Anhalt für die Zeit vom 1. Juli 1897 bis dahin 1902 den 
Verwaltungsbericht über die Herzogliche Landes-Brandkasse 
zu Dessau, 

7. Lübeck für 1998/9-1902/3, 

8. Bremen für 1998-1902, 

9. Hamburg für 1898-1902 nebst dem Geschäftsberichte der 
Feuerkasse über 1902, 

10. Elsaß-Lothringen für 1898-1900 in einer Tabelle (Statistisches 


Handbuch f. E.-L.) nach der „Elsaß-Lothringischen Feuer- 
Sc e: D 
wehr-Zeitung“, 
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11. Österreich für 1895-99 (Auszug aus dem „Österreichischen 
Statistischen Handbuche* 1901) nebst dem „Bericht über 
die Tätigkeit und Verwaltung der Feuerwehr der Stadt Wien“ 
vom Jahre 1901, 

12. Ungarn für 1897-1901 eine umfängliche Brandstatistik sowie 
das ausführliche Druckwerk „Tu: drok 1895. es 1896. évben, 
(Ungarische Statistische Mitteilungen. neue Folge XIX: Feuer— 
schäden in den Jahren 1895 und 1896, Budapest 1998). 
Das Vereinigte Königreich von Großbritannien und Irland fünf 
Jahresberichte: 1) Report made to the Fire Brigade Committee 
on the fires in London and the work of the brigade during the 
year 1901, 2) City of Birmingham, 24 th annual report of the 
Watch Committee upon the operations of the Corporation Fire 
Brigade, 1902, 3) Report of the Manchester Fire Brigade for 
the year ended 31st December, 1902, 4) City of Liverpool, 
report on the Police Establishment and the state of crime, with 
tabular returns for Ihe year ending 31 et December, 1901, 
5) Report of the Glasgow Fire Brigade for year ending 
December, 1902, 

Norweren fünf Jahresberichte der Almindelige Brandforsi- 
krings- Indretning über 1897-1901. 


13. 


14. 


Eine Zusammenstellung der in diesen Jahresberichten und 
Statistiken enthaltenen Zahlen und Daten erübrigte durch die 
geringe Zahl der berichtenden Staaten und die verschiedene 
Art der von ihnen gegebenen Nachrichten, aus denen sich 
weder sachlich noch räumlich ein auch nur einigermaßen 
vollständiges Bild der in Frage kommenden Verhältnisse her- 
stellen ließ. 


Über die Handhabung des Meldewesens oder auch 
weitergehend über das amtliche Versicherungs- 
wesen haben sodann noch durch Beilegung von Zählkarten, 
Verordnungen u. dgl. Auskunft erteilt: 
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1. Bayern durch das Formular des Ortsberichtes, das für den Bericht 
der freiwilligen Feuerwehr und das statistische Formular 
über die Entstehungsursachen. 

2. Baden durch Abdruck des Gebäudeversicherungs-Gesetzes 

vom 3. August 1902 (Gesetzes- und Verordnungsblatt XXXI), 

der Ministerialverordnung vom 30. Dezember 1902 für den 

Vollzug jenes Gesetzes (ebendort 1893 J) und der ministe- 

riellen Bestimmungen für die Statistik der Brandfälle, 

Hessen durch eine Zählkarte für Brände. 

4. Thüringen durch ein Netzformular für die Statistik der Ent- 
stehuugsursachen der Brände. 

5. Sachsen-Meiningen durch 6 Stück der Erhebungskarte für 
jeden Brand (bestimmt zur Aufnahme aller beschädigten 
Immobilien.und Mobilien), 

6. Anhalt durch die Irn. 877 und 937 der Gesetzsammlung für 
das Herzogtum Anhalt mit der Brandkassen-Ordnung vom 
27. Juli 1892 — nebst dazu erlassenen Ergänzungsgesetzen 
und Verordnungen — und 19. Mai 1395. 

7. Lübeck durch Abschrift des „Fragebogens zum Statistischen 

Jahrbuche deutscher Städte über das Feuerlöschwesen“ 

II und III. 

Hamburg durch das Gesetz über die Hamburger Feuerkasse, 

9. Osterreich durch das von den Gemeinden auszufüllende For— 
mular sowie das besoudere Formular für Erhebung der Brände 
in der Stadt Wien. 
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10. Ungarn durch die seit 1896 in Nebenpunkten handschriftlich 
abgeänderten Formulare, 

11. Rumänien durch ein Zählnngsformular „Buletinul Pentru 
Statistica Incendilor din anul 190 — Zählkarte über Brand- 
statistik des Jahres 190., 

12. Serbien durch eine Brandzählkarte (Pojpisna lista pojara i 


palbjewina), übersetzt vom hiesigen Königlich Serbischen 
Generalkonsulat, 


13. Norwegen durch das Formular des Brandrapportes. 


OC. Urteile des Berichterstatters. 


Die erste vom Standpunkte des Statistikers ausgegangene 
Rundfrage über die Behandlung der Schadenbrände hat den 
Gegenstand durchaus nicht erschöpft, und die Beantwortung 
leidet ohnedies an manchen Mängeln. Einzelne Fragen haben 
bier und da Kopfschütteln erregt, vielleicht weil sie — von 
einer denkbaren Umsetzung in Zahlen abschend — über das 
Gebiet der Statistik hinaus zu reichen scheinen. Man hätte 
wohl, um sichere Antworten zu erlangen. Juristen. Bauver- 
ständige, Volkswirte und andere sich mit der allgemeinen 
Wohlfahrt beschäftigende Personen heranziehen sollen. In- 
dessen habe ich geglaubt, daß die Landesstatistiker alle ein- 
schlägigen Wissenschaften genügend beherrschen, um einen 
Berufsgenossen tiber die Behandlung dieses oder jenes Zweiges 
der Statistik in ihrem eigenen Lande zu unterrichten, und bin 
durch die Auskünfte persönlich durchaus befriedigt, statte 
daher meinen Herren Kollegen hiermit öffentlich meinen auf— 
richtigen Dank für die erfolgreiche Mühe ab, der sie sich so 
bereitwillig unterzogen haben. Es wäre unrecht, zu ver- 
schweigen, daß ausführlichere Mitteilungen. wie sie gewisser- 
maßen im Überschusse hier und da vorkommen, ebensowohl 
von anderer Seite hätten gemacht werden können, wo man 
sich strenger an die Fragestellung hielt. 

Entwickelte sich die Brandstatistik jedes Staates einer- 
seits nach den ungleichen Bedürfnissen der Verwaltung oder 
nach den Anschauungen ibres Leiters, anderseits im Rahmen 
der verfügbaren persönlichen und sachlichen Mittel, so konnte 
von Gleichmäßigkeit keine Rede sein. Was erhoben wird, 
wie es erhoben und verwertet wird, davon zeigt der Ab- 
schnitt des Berichtes (B.) trotz der vollständigen Nichtbeachtung 
ganzer Gruppen der Brandstatistik ein buntes Bild. Ich möchte 
auch ein gleichmäßiges Verfahren weder nach der einen noch 


nach der anderen Seite hin wünschen, — mögen das jeweilige 
Interesse des einzelnen Staates und die Persönlichkeit des 
Bearbeiters überall zu ihrem Rechte kommen! Nur auf wenige 
Fragen will ich noch näher eingehen. 

Die Brandstatistik baut sich tiber Einzelberichte auf. 
Diese können von der Ordnungs- und Wohlfahrtspolizei, von 
den Vertretern der Versicherungsanstalten, von den Feuer- 
wehren, von Verbänden der Eigentümer u. dgl., von Richtern 
oder Staatsanwälten abgefaßt sein. Die Antworten auf meinen 
Fragebogen führen nur Polizeibehörden, öffentliche Versiche- 
rungsanstalten und Feuerwehren als tatsächliche Einlieferer an. 
Weil aber keiner von ihnen sämtliche Fälle seines Bereiches aus 
unmittelbarer Kenntnis erfährt, taucht die Frage nach dem Ur- 
quelle der Einzelkenntnisse auf. War ein Beschädigter versichert 
und ist gewillt, die Brandvergütung einzufordern, so erledigt sich 
die Meldung — gleichviel an welcher Stelle — von selbst. Wie 
aber, wenn der Beschädigte sein Eigentum nicht versichert oder 
Grund hatte. auf Entschädigung zu verzichten? Dann bleibt 
die Verdrießlichkeit oder duch die Unbequemlichkeit des Mel- 
dens ein Hindernis, und aus den preußischen Erfahrungen geht 
hervor, daß eine in Zahlen schwer erfaßbare Menge von Brand- 
füllen wirklich nicht angezeigt wird. Rein wirtschaftlich 
kummt darauf wenig an. weil die weithin sichtbaren oder in 
ihren Folgen bedeutsamen Brände auch ohne Meldung des 
Beschädigten dem zur Berichterstattung- verpflichteten Beamten 
erkennbar werden, während die Masse unbedeutender Schäden 
keinen großen Verlust am Volksvermögen hervorbringt. Von 
anderen Standpunkten aus betrachtet, sind indessen sogar 
sehr geringfügige Schäden nicht zu vernachlässigen. Welche 
Mittel empfehlen sich, sie kennen zu lernen? An erster Stelle 
die unbedingte Verpflichtung jedes von einem Brande Be- 
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schädigten, Meldung zu erstatten und zwar alsbald nach 
Ausbruch des Brandes, solange er der öffentlichen Hülfeleistung 
bedarf. oder nach Löschung des Brandes, wenn er nicht vor— 
her angezeigt war. Damit der Beschädigte nicht abge- 
schreckt werde., ist ihm jede Erleichterung der Anzeige 
zu gewähren und vor der förmlichen Untersuchung einer 
etwanigen Schuld jeder Vorwurf zu ersparen. Auf die Mel— 
dung von Nachbaren, Vorübergehenden. Turmwächtern u. del. 
tiber ein ausbrechendes Feuer gehe ich hierbei nieht ein. weil 
sie bereits der Technik des Löschens angehört: nur dann. 
wenn der Beschädigte durch Abwesenheit oder Krankheit per- 
sönlich verhindert ist. wäre seine Ersetzung durch Nachbaren 
ins Auge zu fassen. 

Einige Staaten und Städte genießen den Vorzug einer 
doppelten oder dreifachen An schreibung. Wo 
die Staats- und Gremeindepolizei, die Versicherungs- und die 
Löschanstalt jede für sich oder in ein Organ vereinigt für 
Berichterstattung sorgen, ist ein beneidenswert hoher Stand der 
Brandstatistik gegeben. In solcher Lage würden eine zweck- 
mäßire Teilung in das Berichten mit gegenseitigem Austausche 
und ein späteres Vereinigen zur Bildung gewisser Kombina- 
tionen da zu empfehlen sein. wo es hieran etwa noch mangelt. 
Die bloße Aufzählung von Tatsachen einerlei Art ist eine 
recht unvollkommene Erledigung des ursprünglich im Zu- 
summenhange Dargestellten; erst die Gruppierung macht eine 
Statistik fruchtbar. 

Auch ohne ausdrückliche Bemerkung sicht man manchen 
Veröffentlichungen an. dab nur Gebäudebrände ge- 
zählt oder ausschließliche Mobiliarbrände doch nur ausnahms— 
weise eingerechnet worden sind. Ob ein auf bewegliches 
Eigentum beschränkter Brand leicht unbewegliches mitergriffen 
hätte und dann der Statistik einverleibt worden wäre, ist zu 
erwägen., und wenn absichtlich Gebäudebrände allein 
beachtet werden. scheint es mir dem Zwecke zu entsprechen, 
daß man die Umstände prüfe, unter denen die Ergreifung 
eines Gebäudeteiles durch einen Mobiliarbrand 
gehemmt wird. 


Sogar 


befördert oder 
Aber die Gebäude sind keineswegs an allen 
Orten das wertvollste Eigentum, und es mag nützlich sein. 
umgekehrt zu untersuchen. wie die Übertragung des Feuers 
von (iebäudeteilen auf Möbel und Vorräte sich erschweren ließe. 
In dieser Hinsicht kommt man auf die Bauart der 
Gebäude als wesentlich bestimmend sowohl für die Aus- 
dehnung eines darin entsprungenen Brandes nach außen wie 
tiber den Empfang eines außen entstandenen. Wie allgemein be- 
kannt ist. gewähren massive Mauern und Giebel ohne oder mit 
gut verwahrter Öffnung einerseits, unverbremnliche Dächer 
einen erheblichen Schutz. daß die Prämien 
der Versicherungsgesellschaften bei der Verbindung solcher 
Bauteile niedrig tarifiert werden. Ob das richtige Verhältnis 
zwischen Kosten feuersicheren Baues und der 
Prämienabstufung innegehalten wird. und wie sich die ver- 
schiedenen Baustoffe oder ihre Anwendung einem Brande 
gegenüber bewähren, ferner ob freiliegende Baulichkeiten ge- 
trost einer minder sicheren Errichtung zu überlassen sind. 
könnte wohl Aufgabe statistischer Untersuchung sein. 
Während der Umfassungs- und Bedachungsstoff durchweg 
beobachtet wird. entzogen sich bisher andere Kennzeichen der 
Bauweise den allgemeinen Veröffentlichungen. Die Fügung 
der Balken. die Befestigung der Bretter und Latten. die Be- 
schaffenheit der Türen und Fenster, die Gestalt und Zu- 
sammensetzung der Treppenhäuser u. dgl., ja selbst die Zahl 
der Stockwerke, die Höhe und Räumlichkeit 
pflegt die Brandstatistik nicht zu erörtern. 


anderseits 80 


den eines 


der Gebäude 
Ohne Zweifel hat 


das eine oder andere Element Einfluß auf die Gewalt des 
Feuers innerhalb des ergriffenen Gebäudes ausgeübt, und 
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ebenso zweifellos würde der Statistiker diesen Einfluß zahlen- 
mäßig zu erforschen suchen, wenn ein zwingender Grund zu 
solcher Vertiefung in Einzelheiten vorläge. Das trifft jedoch 
bei den ganz überwiegenden landläufigen Bauten der 
einzelnen Landschaften meistens nur insofern zu, als haupt- 
sächliche Eigentümlichkeiten sich in der Zahl gefährlicher 
Brände markieren. Darüber hinaus zu gehen. bleibt den 
Ländern versagt. deren Brandstatistik nicht mit einem sorg- 
fültigen Gebäudekataster innig verbunden ist: denn den ohne- 
hin mit Berichten geplagten Polizeibehörden darf nicht noch 
eine hinlängliche Beschreibung der Gebäude vor dem Brande 
zugemutet werden. Selbst abgesehen von einfacheren und 
darum immerhin häufigeren Fällen, die ziemlich befriedigende 
Verhältniszablen ergeben könnten, gehört auch die genaue 
UntersuchungvonBrändeninbesonders beschaffenen 
(Gebäuden — z. B. Mühlen. Warenhäusern, Lagerräumen und 
Fabriken — schwerlich zum Geschäftsbereiche der statistischen 
Landesstellen. Sie muß vielmehr den Baubehörden, Lösch- 
anstalten und Versicherungsgesellschaften anvertraut bleiben. 
weil die Umstände viel zu verwickelt sind. um mit leicht ver- 
stündlichen Zahlen beschrieben werden zu können; wo Schil- 
derung geboten ist, reicht die Statistik nieht hin. 


Nieht schließen möchte ich diesen Abschnitt. ohne auf 
z Wi Äußerungen von zuständiger Seite hinzuweisen, welche 
mit meiner Auffassung übereinstimmen. in ihrer Wesenheit 
aber auch schon bei den Budapester Verhandlungen des Instituts 
zum Ausdrucke gelangt sind. 

Der Feuerwehrausschuß (Select Committee on fire brigades) 
des britischen Parlamentes empfahl am 16. Juli 1900: um 
die Ausdehnung des Verlustes an Leben und Eigentum durch 
Feuer festzustellen, sollten die Brandbehörden aufgefordert 
werden. über alle ihnen begegneten Brände genaue Mit- 
teilungen an ein Departement der Regierung zu liefern: ein 
Jährlicher Bericht sollte die so gewonnene Kenntnis veröffentlichen. 

Der im Juli 1903 zu London abgehaltene. vom British Fire 
Prevention Committee einberufene, von 850 Delegierten und Mit- 
gliedern besuchte Kongreß für Feuerabwehr (International Fire 
Prevention Congress) nahm auf Vorschlag seiner Sektionen IV 
und V bezüglich der zu erstattenden Berichte folgende Be- 
schlüsse an): 

1. Der Kongreß erachtet es als Angelegenheit von höchster 
Wichtigkeit, daß über alle Brände eine 
forschung stattfinde ; 

2. der Kongreß hält es für wichtig, daß bei jedem Brand- 
falle sofort eine Untersuchung über die Ursache und die mit 
dem Brande zusammenhängenden Umstände von einem dazu 
gehörig befähigten und ermächtigten Beamten vorgenommen 
werde, und daß das Ergebnis dieser Entersuchung an ein 
öffentliches Amt zur Verzeichnung und Veröffentlichung gelange; 

3. der Kongreß meint, daß die Kosten dieser Unter- 
suchung ganz oder teilweise dem Besitzer des Grundstückes, 
in welchem das Feuer ausgebrochen war, auferlegt werden 
sollten. soweit das unter den Umständen Falles 
wünschenswert erscheint. 


amtliche Nach- 


jedes 


1) The Congress considers that it is of the greatest importance 
that an official investigation should be made of all nres. 

The Congress cunsiders that it is of importance that on the 
occurrence of every fire an investigalion should be immediately made 
by an official duly qualified and empowered to ascertain the cause 
and circumstance connected therewith reporting the result of such 
investigation to a public department for tabulation and publication. 

The Congress considers that whole or part of the cost of such 
inquiry should be charged to the occupier of the premises where the 
fire occurred, as may appear desirable in the circumstances of each case. 
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D. Schlusswort. 


Ich halte hiermit meine Aufgabe für erledigt, indem ich 
dem Internationalen Statistischen Institute über die gegenwärtige 
Lage der gesamten Angelegenheit berichte, soweit und so gut 
dies zur Zeit angüngig ist. Die Vorlegung bestimmter Vor- 
schläge erscheint mir aus verschiedenen Gründen ausgeschlossen. 

Darüber, ob hiernach der in Budapest in Aussicht ge- 
nommene Sonderausschuß noch gebildet oder ob die in meiner 
Darstellung liegende Anregung als genügend angesehen 
werden soll, um die Aufmerksamkeit der einzelnen Staaten 
auf die Schaffung einer den verschiedenen, von mir an- 


| 
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gedeuteten Bedürfnissen genügenden Brandstatistik zu richten, 
wird das Institut zu entscheiden haben. 

Ich meinerseits halte, da ja durch meine Umfrage und die 
Zusammenstellung und kritische Beleuchtung ihrer Ergebnisse 
wohl im wesentlichen derZweck der Einsetzung jenes Ausschusses 
erreicht sein dürfte, den in der nebenstehenden zweiten Alter- 
native angedeuteten Weg für empfehlenswert und schlage der 
für diese Frage zuständigen III. Sektion der diesjährigen Tagung 
des Instituts vor, einen dementsprechenden Beschluß zu fassen 
und der Generalversammlung zur Annahme zu empfehlen. 


Abschluss der Angelegenheit in der IX. Tagung des Internationalen 
Statistischen Instituts. 


Die gesamte Frage fand ihre förmliche und sachliche 
Erledigung durch eingehende Beratung in der III. Sektion 
der letzten Tagung des Internationalen Statistischen Instituts 
am 22. September 1903 sowie durch die Annahme der von 
der Sektion ausgegangenen Vorschläge in der Plenarver- 
sammlung vom 25. desselben Monats. 

Als Berichterstatter hatte ich in zahlreich besuchter 
Sektionssitzung (Vorsitzender M.Delatour-Paris) — bei einer all- 
gemeinen, durch Beispiele erläuterten Klarlegung der Wichtigkeit 
einer guten Brandstatistik für die Erkenntnis der wirtschaft— 
lichen und ethischen Zustände eines Staates und der Möglich- 
keit der Abhülfe der, insbesondere auch in baulicher Be- 
ziehung vorhandenen Mängel und Schäden — den Charakter der 
von mir veranstalteten Umfrage sowie in großen Zügen ihr 
Ergebnis darzulegen. Mit ihm war dem Verlangen, welches 
der Einsetzung jenes Ausschusses in Budapest zu Grunde lag. 
in allen wesentlichen Punkten genügt, dank dem schon oben 
hervorgehobenen Entgegenkommen der deutschen und freind- 
ländischen Herren Kollegen, an welche ich mich mit meiner 
Wißbegierde gewandt, dank aber auch der unermüdlichen Mit- 
arbeit des Referenten für Brand- und Versicherungsstatistik 
im Königlich Preußischen Statistischen Bureau, des Herrn 
Geheimen Regierungsrats Karl Brümmer. Bei der sich 
meinem mündlichen Berichte anschließenden sehr lebhaften 
Erörterung, an welcher sich neben dem Vorsitzenden und dem 
Berichterstatter insbesondere die Herren von Inama-Sternegg. 
Neefe, von Rasp und Yvernes beteiligten, traten neben all— 
seitiger Billigung meines Standpunktes zur Gesamtfrage und 
nach Beseitigung einzelner Mißverständnisse eine Anzahl von 


Sonderfragen in den Vordergrund. die an gewisse Einzelheiten 
des gedruckten Berichtes anknlipften; diese betrafen, fremde 
Verhältnisse mit inländischen vergleichend, insbesondere den 
Unterschied der Brandhäufigkeit zwischen Stadt und Land 
mit seinen Schwankungen. die Kurven der Brandstiftungen. 
den Umfang der Versicherung von beweglichen und unbeweg- 
lichen Gegenständen sowie die Höhe der gewährten Ent- 
schüdigungen. 


Schließlich einigte sich die Sektion in anerkennender 
Form einstimmig auf die nachfolgenden drei Resolutionen: 

„1. Le rapport de M. Blenck est approuvé.“ 

„2. Le dit rapport, donnant une information suffisante sur 
letat actuel de notre question et répondant ainsi au voeu 
de Lassemblée generale de Budapest du 4 Octobre 1901, 
fournit tous les renseignements nécessaires au point de 
vue économique et éthique dans les divers Etats. II a 
examiné spécialement l'influence du mode de construction 
des bätiments sur les incendies. 

En l'état de l'affaire, la section estime done qu'il 
devient inutile de constituer le comité, dont les prineipes 
avaient été décidés A Budapest.“ 

Le rapport de M. Blenck est de nature A attirer l'attention 
des Etats qui n’ont pas encore une statistique suffisante des 
incendies et les invitera vraisemblablement Ay remédier.“ 


3. 


Hiermit darf die Angelegenheit vorerst als erledigt an— 
gesehen und es den einzelnen, in Frage kommenden Staaten 
überlassen werden, in wiefern sie jener Anregung Folge 


zu leisten gewillt und in der Lage sind. 
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Zur internationalen Gesetzgebung, Verwaltung und Statistik des 
Sparkassenwesens“. 


Bericht an die IX. Tagung des Internationalen Statistischen Instituts von Georg Evert. 


I. Allgemeine Gesichtspunkte. 


„Man lernt überhaupt nur durch Vergleichungen.“ Jeder 
wissenschaftliche Forscher wird an sich selber erfahren haben, 
wie viel Wahrheit in jenen Worten von Rodbertus steckt. 
Das gründlichste unmittelbare Studium irgend eines Gegenstandes 
bringt uns dessen Wesen selten so schnell und so deutlich 
zum Bewußtsein wie seine Gegenüberstellung mit verwandten. 
aber doch nieht völlig gleichen Dingen. Von diesen pflegt sich 
sein Bild alsbald in klaren und scharfen Umrissen abzuheben 
und wie aus einem Spiegel zurückzustrahlen. Gilt nun aber 
jener Satz mit der bei allen solchen Sinnsprüchen selbstver— 
stündlichen Einschränkung für die wissenschaftliche Forschung 
überhaupt. so gilt er nicht zum wenigsten für die Statistik 


und gerade der Statistiker wird ihn gern anerkennen. Denn 
Statistik ist ja Vergleichung: wenigstens gibt immer erst 


diese dem an und für sich trockenen, toten Stoffe von Zahlen. 
Tabellen und graphischen Darstellungen die belebende Seele. 


Bei diesem Verhältnisse zwischen Statistik und Verglei— 
chung ist die Vergleichbarkeit der Dinge. welche 
einander gegenüber gestellt werden sollen. dem Statistiker be- 
kanntlich die erste Voraussetzung des Erfolges. Aber so un- 
streitig dies in der Theorie ist. so häufig wird in der Wirk- 
lichkeit noch dagegen verstoßen. Namentlich auf wirt— 
schaftlichem Gebiete begegnen uns nur zu oft unzulässige oder 
bedenkliche Vergleichungen, und wo die allgemeinen wirt— 
schaftlichen Voraussetzungen der Vergleichbarkeit ausreichend 
geprüft sind. da wird leicht übersehen, wie auf den Gebieten, 
die den besonderen Einflüssen der Gesetzgebung und 
Verwaltung ausgesetzt sind. unter Umständen eine rein 
äußere und dem Fernstehenden leicht entgehende Abweichung 
oder Änderung die Vergleichbarkeit vollständig aufheben kann. 
Ein Beispiel: Die Zu- oder Abnahme der Zwangsversteige— 
rungen in einem Lande pflegt allgemein als ein Kennzeichen 
für die allgemeine Entwickelung der Lage des Grundbesitzer— 
standes zu gelten, und mit gewissen. hier nicht näher zu er- 
örternden Einschränkungen kann das auch als richtig anerkannt 
werden. Gleichwohl ist es völlig unzutreffend, wenn man — 
und das ist Fachleuten von Weltruf begegnet — aus der be— 
deutenden Abnahme der Zwangsversteigerungen in Preußen 


*) Von deutschen Mitgliedern des Institut international de 
statistique wurde dem Verfasser die Ausarbeitung einer kurzen 
Denkschrift über die hauptsächlichsten Gesichtspunkte für eine 
internationale Vergleichung der Gesetzgebung und Statistik des 
Sparkassenwesens nahe gelegt. Die vorliegende Arbeit bildet einen 
Versuch dazu. Sie verfolgt nur das Ziel, eine durch gewisse 
Beispiele erläuterte Vorarbeit für eine gründliche und voll- 
ständige Untersuchung auf diesem Gebiete zu liefern. Diese Unter- 
suchung selbst würde nach der Überzeugung des Verfassers nicht 
ohne die eingehende Mitwirkung hervorragender wissenschaſtlicher 
und praktischer Sachkenner der einzelnen Länder auszuführen sein. 


seit dem Jahre 1883 entsprechende wirtschaftliche Schlüsse 
ziehen zu können geglaubt hat. Am 13. Juli 1883 erging 
nämlich in Preußen ein Gesetz, welches den Zuschlag bei 
Zwangsversteigerungen von der Erreichung eines Mindest- 
gebotes abhängig machte, durch welches alle dem Antrag- 
steller der Zwangsversteigerung vorgehenden Gläubiger ge- 
deckt werden mußten. War dies nicht der Fall. so wurde 


jener mit den Kosten der erfolglos ausgefallenen Versteigerung 


belastet. Natürlich mußte dieses Gesetz — was auch beab- 
sichtigt war — die Neigung zur Betreibung von Zwangsver- 
steigerungen und damit deren Anzahl wesentlich verringern, 
auch ohne daß die wirtschaftliche Lage sich zu ändern brauchte. 
Das trat besonders deutlich hervor, wenn man die Bewegung 
der Versteigerungen in den Landesteilen Preußens, wo das 
Gesetz sogleich eingeführt wurde, mit der in den übrigen, 
wo es erst später Geltung erhielt. verglich. Wer sich nicht 
die Mühe gibt, auch solchen Voraussetzungen der Vergleich- 
barkeit sorgfältig nachzuspüren, den wird die Statistik immer 
leicht irre führen, oder vielmehr (da eine richtige Statistik an 
sich niemals irre führt), er wird sie mißverstehen und un- 
zutreffende Urteile in Umlauf setzen, für die dann ganz zu 
Unrecht die Statistik verantwortlich gemacht wird. 

Gilt dies schon für ein einzelnes Land, so gilt es natürlich 
noch viel mehr für internationale Vergleichungen und zwar 
auch auf dem Gebiete des Sparkassenwesens. Bevor wir aber 
näher auf Einzelheiten eingehen, wollen wir kurz die all- 
gemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse ins Auge fassen, welche 
für die internationale Vergleichung auch dann in Betracht, 
kommen würden, wenn die Gesetzgebung und Verwaltung auf 
dem Gebiete des Sparkassenwesens in allen Ländern genau 
dieselbe wäre. 

Der für Sparanstalten aller Art überhaupt vorhandene wirt- 
schaftliche Eutwiekelungsspielraum ist nir- 
geuds gleichmäßig ausgedehnt. Solche Anstalten sind not- 
wendig und nützlich, also entwickelungsfähig von Hause aus 
nur insofern, als Personen vorhanden sind, die für die frucht- 
bringende Anlegung ihrer Ersparnisse eines Vermittlers 
bedürfen. Der kleine Landwirt oder Gewerbetreibende wird 
seine Überschüsse in der Regel viel vorteilhafter in seinem 
eigenen Betriebe anlegen oder zur Bezahlung von Schulden 
verwenden, als auf der Sparkasse niederlegen. Bei dieser 
wird er sie dauernd erst unterbringen, wenn er sie für die 
eigene Wirtschaft nicht mehr gebrauchen kann. Neben der 
wirtschaftlichen Tüchtigkeit der Bevölkerung muß also ihre 
sociale Gliederung von großer Bedeutung für die 
Entwiekelung der Sparanstalten sein. Unter sonst gleichen 
Umständen wird man in Gegenden mit überwiegend groß- 
industrieller, hochgelohnter, aber lebenslänglich abhängiger 
Bevölkerung bedeutend mehr Sparer und höhere Spareinlagen 


304 


antreffen müssen als in einer Gegend mit überwiegendem 
selbständigen Kleinbetriebe !). Die letztere ist auch deshalb 
den Sparanstalten ungünstiger, weil sie denjenigen Personen, 
welche kleine Ersparnisse besitzen, ungleich mehr Gelegenheit 
zu ihrer unmittelbaren Anlegung bei vertrauenswür— 
digen Nachbarn bietet. Von einiger Bedeutung wird auch der 
Altersaufbau der Bevölkerung sein: ein Land mit vielen 
Erwachsenen und wenig Kindern wird auf den Kopf der Ge— 
samtbevölkerung mehr Sparkassenbücher haben können als eines 
mit verhältnismäßig vielen noch nicht wirtschaftlich selbstän- 
digen Personen. 

Außer der socialen Gliederung kommt dann für den Ent- 
wickelungsspielraum der Sparanstalten aller Art auch der 
wirtschaftliche Gesamtzustand des Landes und 
Volkes wesentlich in Betracht. und zwar auch bei im ganzen 
gleicher Wohlhabenheit und Wirtschaftlichkeit. So wird z. B. 
ein Land mit dichter Bevölkerung und ausgebildetem Ver- 
kehrswesen der Anlegung eines engen Netzes von Sparstellen 
und seiner Benutzung durch die Bevölkerung einen ungleich 
giinstigeren Boden bieten als ein anderes. in dem eine spär- 
liche Volksmenge über weite oder mit Verkehrswegen nur 
ungenügend durchzogene Flächen verteilt ist. Auch die Ein- 
richtung des öffentlichen und körper- 
schaftlichen Kredites kann den Entwickelungsspiel- 
raum der Sparanstalten unter Umständen merklich beeinflussen. 
In einem Lande, dessen Staats- oder Kommunalschulden usw. 
sehr bedeutend, dabei in verhältnismäßig kleine. auch für minder 
Bemittelte noch leicht genug zu erwerbende Stücke zerlegt 
und hochverzinslich sind. wird ein gewisser Teil der Kund- 
schaft. die sich anderswo den Sparkassen zuwendet, den un— 
mittelbaren Ankauf von Staatspapieren u. dgl. vorziehen. weil 
dadurch etwas höhere Zinsen gewonnen werden. als die Spar- 
kassen gewähren konnen, 

Sind nun aber auch alle diese Verhältnisse an zwei Stellen 
ziemlich gleich, so kann die Entwickelung der Sparkassen 
doch eine sehr verschiedene sein. weil sie den für Anstalten 
ihrer Art nach den allgemeinen socialen, wirtschaftlichen und 
politischen Verhältnissen überhaupt vorhandenen »Ent— 
wickelungsspielraum* in der Regel noch mit einer Reihe ver- 
wandter Anstalten zu teilen haben. Hier kommen unter Em— 
stünden schon die Depositenbanken, wenigstens soweit sie 
auch kleinere Einlagen annehmen. dann aber namentlich die 
verenscitigen Hülfskassen aller Art in Betracht. 
Auch diese sammeln häufig „Spareinlagen“ oder bezeichnen sich 
sogar ausdrücklich als „Sparkassen“, „Spar- und Darlehns— 


kassen“, Spar- und Vorschußvereine*, „Spar- und Bau- 
vereine“ u. dgl. Der innere Unterschied zwischen solchen 


Anstalten und den eigentlichen Sparkassen besteht darin. daß 
bei diesen die Ansammlung und Sicherstellung namentlich 
kleiner Einlagen die Hauptsache ist. während bei jenen die 
Ansammlung von Spareinlagen nur Mittel zu einem andern 


1) Vgl. dazu die Tabelle auf Seite 311 über die Sparkassen in 
Deutschland usw. Danach kamen im ganzen Reiche auf je 
100 Einwohner 26.37 Sparkassenbücher, dagegen in dem vorwiegend 
landwirtschaftlichen und zwar klein- und mittelbäuerlichen König- 
reiche Bayern nur 13.12 Einleger. in dem vorwiegend industriellen 


Königreiche Sachsen aber 55,62, in dem ebenfalls industriellen 
wuß j. L. 64.78 und in Bremen sogar 76.11 Bücher. In der 


preußischen Rheinprovinz, die in der Tabelle durch eine verhältnis- 
mäßig geringe Anzahl von Sparkassenbüchern auffällt, zählen die 
überwiegend großstädtisch - industriellen Bezirke Düsseldorf, Coin 
und Aachen immerhin noch 22.68 bezw. 22.42 und 27.58 Bücher auf 
je 100 Einwohner, die mehr kleinbäuerlichen Koblenz und Trier 
aber nur 15.45 bezw. 10.41. Vl. hierüber und über sonstige 
Zusammenhänge zwischen Sparkassenwesen und wirtschaftlich— 


socialer Gliederung sowie deren Ausgleichung durch andere Ein- | noch 


Zwecke wie etwa dem der Kreditgewährung, des Baues oder der 
Erwerbung von Häusern u. del. ist. In der Wirklichkeit 
werden. wie überall im wirtschaftlichen Leben, die Grenzen 
zwischen beiden Arten von Anstalten je nach der vor- 
wiegenden Absicht ihrer Teilnehmer ziemlich flüssig und 
deshalb für eine gewissenhafte Statistik nicht immer sicher 
zu verfolgen sein. Ist aber diese Grenze einmal schlecht und 
recht gezogen, so ist so viel sicher, daß in einem Lande oder 
einer Gegend. in welcher jene den Sparkassen nahe ver- 
wandten Anstalten besonders stark entwickelt sind. auch ein 
Teil des Spartriebes und der Sparfühigkeit der Bevölkerung, 
der sich sonst den eigentlichen Sparkassen zuwenden würde, 
auf sie abgelenkt wird. Um ein vollständiges Bild zu ge- 
winnen, wird man also neben der Entwickelung der eigent- 
lichen Sparkassen immer auch diejenige solcher andern An- 
stalten, die hier der Kürze wegen fernerhin als „Sparkassen 
zweiter Linie* bezeichnet werden sollen, wenigstens in den 
großen Zügen mit berücksichtigen müssen). 

Allein Auch Anstalten. die 


das reicht noch nicht aus. 


keine „Spareinlagen? annehmen. und deshalb zunächst 
nicht einmal den „Sparkassen zweiter Linie“ zuzurechnen 
sind. können in Wirklichkeit wenigstens mittelbar einen 


Teil der Aufgaben einer Sparkasse übernehmen und dadurch 
den Entwiekelungsspielraum für die „Sparkassen erster 
I.inie- beschränken. Hierher gehört namentlich die Lebens- 
versicherung. indem sie nach hinreichender Dauer ge— 
stattet. Vorschüsse auf das versicherte Kapital zu entnehmen 
oder dureh Rückkauf der Versicherung in ähnlicher Weise wie 
durch Sparkasseneinlagen einen „XNotpfennig* zu gewinnen. 
Je nach Neigung und persönlichen Verhältnissen wird 
der wirtschaftlich tüchtige Mensch. der zwischen einer guten 
Sparkasse und einer guten Lebensversicherang die Wahl hat. 
das eine oder andere Mittel wirtschaftlicher Fürsorge oder 
auch beide zugleich wählen: wo eine von beiden fehlt oder 
mangelhaft eingerichtet ist. wird er sich der andern zuwenden. 
Auch diese Verhältnisse sind bei der Würdigung von Ergeb— 
nissen der Sparkassenstatistik zu berücksichtigen. Ganz be— 
sonders aber ist hier der Arbeiter versicherung zu 
gedenken. lu einem Lande wie Deutschland. wo täglich 
bereits mehr als eine Million & und jährlich über 400 Mill. &. 
also mehr als der Zuwachs des Einlageguthabens bei 
allen deutschen Sparkassen beträrt?), für Kranken-. Unfall- 
Invaliditäts- und Altersversicherung der Arbeiter gesammelt 
wird. da kommt naturgemäß ein wesentlicher Teil der Zwecke. 
um derenwillen der Unbemittelte Spareinlagen zu machen 
pflegt, in Wegfall, und ebenso wird durch die Beiträge für 


1) Für Deutschland kommen hier zunächst die Erwerbs- 
und Wirtschaftsrenossenschaften in Betracht. Nach 
freundlicher Mitteilung des Leiters der statistischen Abteilung 
der preußischen Central-Genossenschafts-Kasse, Geh. Reg.-Rats 


Prof. Dr. Petersilie besaßen allein von den preußischen 
Kreditrenossenschaften und zwar 
a) 1832 desRaiffeisen-Neuwiedschen 
Verbandes (Ende 1900) ..... 96,25 Mill. Æ Spareinlagen 
b) 2694 des sog. Haasschen Ver- 
bandes (Ende 1901) ....... 2000 „ p e 


c) 547 des sog. Schultze-Delitzschen 

Verbandes (Ende 1901) 184.57. R 

(zu e einschließlich der Anlehen von Privaten). Das ergibt für 
5073 Genossenschaften. von denen Berichte vorlagen, 480.83 Mill. & 
Spareinlagen und würde für die 6 544 Ende 1901 überhaupt vor- 
handenen Kreditgenossenschaften nach dem gleichen MaBstabe 
rund 620 Mill, also neben dem (Ende 19010) auf 6 236.46 Mill. & 
bezifferten Einlagebestande der preußischen „Sparkassen erster 
Linie“ eine immerhin bemerkenswerte Summe ergeben, zumal auch 
Kreditzenossenschaften. wie Kousumvereine. 
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andere als 


fliisse Evert: „Die preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1901” | Wohmmgsgenossenschaften usw. Spareinlagen annehmen. 


sat 


anf den Seiten 173—232 dieses Jahrganges der Zeitschrift. 


2) Vgl. die Tabelle anf Seite 311. 
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diese Versicherung ein bedeutender Zufluß von den Sparkassen 
abgelenkt. In einem Lande wie Deutschland also müßte es 
— unter sonst gleichen Umständen — weniger Spareinleger 
und einen viel geringeren Bestand an Spareinlagen geben 
als in anderen Ländern. in denen eine umfassende Arbeiter- 
versicherung noch nicht besteht. 


Aus alledem ergibt sich, daß bei ammähernd gleichen 
wirtschaftlichen und socialen Gresamtverhältnissen in zwei 
Ländern doch der für die eigentlichen Sparkassen freibleibende 
Entwiekelungsspielraum sich sehr verschieden gestalten kann. 
Wie sie sich nun aber innerhalb dieses Raumes entfalten, 
hängt noch sehr wesentlich von der Gesetzgebung 
und Verwaltung ab, unter welche sie gestellt sind. 


In erster Linie kommt es hier auf die Vorsehriften über 
Errichtung und Beaufsichtigung der Sparkassen 
sowie ihre allgemeine Geschäftsführung an. 


Die Sparkassen werden um so besser gedeihen, je größer 
das Vertrauen ist, welches die Bevölkerung ihnen entgegen- 
bringt. Dieses wiederum wird sich gerade in den Kreisen, 
für welche die eigentlichen Sparkassen vorzugsweise berechnet 
sind. wesentlich nach dem Grade der von der Anstalt ge- 
botenen Sicherheit richten. Am sichersten aber sind 
jedenfalls diejenigen Sparkassen, bei denen durch das Gesetz 
oder die Aufsichtsbehörde auf Unterbringung der 
Gelderinsicheren Anlagen sowie auf Ansammlung 
eines ausreichenden Reservefonds gehalten wird: 
noch sicherer natürlich, wenn der Staat oder ein leistungs- 
fühiger Kommunalverband u. del. für die Einlagen 
Bürgschaft leistet. Als ein besonderes, zugleich für den 
Zufluß von Einlagen recht wichtiges Kennzeichen der Sicher- 
heit wird es gelten können. wenn die Gesetzgebung die An- 
legung von Mündelgeldern bei den Sparkassen 
oder bei bestimmten Arten von ihnen zuläßt. — Sind für die 
Gewährleistung voller Sicherheit unzweifelhaft gewisse Auf- 
sichtsbefugnisse des Staates gegenüber den Sparkassen not- 
wendig, so dürfen diese auf der andern Seite nicht so weit 
gehen. um die Sparkassen, die als volkswirtschaftliche, auf 
die stete Anpassung an den Wechsel wirtschaftlichen 
Lebens angewiesene Einrichtungen auch eines gewissen Maßes 
von Freiheit bedürfen, allzuschr zu beengen. Will man die 
Entwickelung des Sparkassenwesens und insbesondere auch 
die Ergebnisse der Sparkassenstatistik in einem Lande richtig 
verstehen. so wird man sich von allen diesen Voraussetzungen 
möglichst gründlich Kenntnis zu verschaffen suchen. 


des 


Eine ganze Reihe anderer, von Land zu Land und 
mitunter sogar von Sparkasse zu Sparkasse verschieden 
geregelter, für die Ausgestaltung des Sparkassenwesens 
wichtiger Punkte betriftt den Einlageverkehr. 


H 
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Es liegt auf der Hand. daß eine Sparkasse um so mehr 
Einleger anziehen wird. je niedriger der Mindestbetrag 
der Einzahlung ist. welche sie annimmt, und je günstigere 
Bedingungen sie dabei für die Verzinsung der gesamten 
Einlagen wie für die Kündigung und schleunige Rück- 
zahlung wenigstens kleiner Einlagebeträge bietet. Noch 
größer kann diese Anziehungskraft werden, wenn die Spar- 
kassen mit Hülfe des Sparmarkenverkehres auch 
Beträge, die selbst jenen Mindestsatz nicht erreichen, einzu— 
sammeln oder den Sparern durch noch andere Erleichterungen 
der Spargelegenheit. wie durch Errichtung von Annahme- 
stellen in möglichst vielen Gemeinden, durch Gewährung 
von Sparprämien u. dgl. entgegenzukommen suchen. Besonders 
wichtig für die Ergebnisse der Sparkassenstatistik sind ferner 
die Bestimmungen über den Höchstbetrag der Ein- 
zahlungen und Guthaben. Gerade sie stehen Rück- 
schlüssen von der Höhe der Spareinlagen 


auf den Sparsinn der Bevölkerung oft 
durchaus entgegen. Denn je mehr die Spar- 
kassen sich auf den Zweck der Ansamnlung und 
sicheren Verwaltung kleinerer Ersparnisse, wie sie auch 


der Unbemittelte machen kann, beschränken, desto geringer 
werden die Einzahlungen und Guthaben durchschnittlich aus- 
fallen müssen. Von großer Bedeutung ist es in dieser Hin- 
sicht auch, ob die Sparkassen wirklich ernstlich an jenem 
Höchstbetrage für den einzelnen Sparer festhalten oder ob 
sie es zulassen, daß ein Sparer durch Erwerbung mehrerer 
Bücher für sich oder von ihm abhängige Personen zur Über- 
schreitung jenes Höchstbetrages gelangt; ferner. wie sie sich 
im ersteren Falle gegen eine Umgehung der Bestimmungen 
über den Höchstbetrag schützen. Naturgemäß hat eine hohe 
Anzahl von Sparkassenbüchern in dem einen Falle eine er- 
heblich größere volkswirtschaftliche und socialpolitische Be- 
deutung als in dem andern. In derselben Hinsicht sind die 
Bestimmungen über die Form und rechtliche Natur 
der Sparkassenbücher von Erheblichkeit. Es ist ein 
großer Unterschied, ob nur ein Buch für jeden Einleger und 
nur auf dessen Namen bei Ausschluß der Abtretung an Dritte 
ausgestellt wird oder ob die Sparkasse die Bücher in beliebiger 
Anzahl auf den Inhaber ausfertigt. In diesem Falle wird 
durch die größere l'mlaufsfähigkeit der Bücher und die er- 
leichterte Zerlegbarkeit des den Sparkassen anvertrauten 
Kapitales gewiß mancher kleinere und namentlich mancher 
größere Sparer“ mehr angezogen, aber die Ziffer der Spar- 
kassenbücher und der Spareinlagen verliert dann auch mehr 
und mehr von ihrer soeialpolitischen Bedeutung und kann in 
dieser Hinsicht schließlich fast so gleichgültig werden wie die 
Anzahl und der Geldbetrag der in einem Lande umlaufenden 
Banknoten. 


II. Kurze Übersicht der Sparkassengesetzgebung und Verwaltung des Spar- 
kassenwesens in Deutschland und einigen Nachbarländern. 


Aus der Gesetzgebung des Deutschen Reiches 
kommen für uns vorzugsweise die folgenden Bestimmungen 


in Betracht: 

a) Artikel 99 des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen 
(rexetzbuche (in Kraft seit 1. Januar 1900). welcher lautet: 

„Unberührt bleiben die landesgesetzlichen Vorschriften 
über die öffentlichen Sparkassen. unbeschadet der Vorschriften 
des & 808 des Bürgerlichen Gesetzbuches und der Vorschriften 
des Bürgerlichen Gesetzbuches über die Anlegung von Mündel- 
geld“. 

Der hier erwähnte S 808 bestimmt: 

„Wird eine Urkunde, in welcher der Gläubiger benannt 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus. Jahrg. 1903. 


ist. mit der Bestimmung ausgegeben, daß die in der Urkunde 
versprochene Leistung an jeden Inhaber bewirkt werden kann, 
der Schuldner durch die Leistung an den Inhaber 
Der Inhaber ist nicht berechtigt, die 


so wird 
der Erkunde befreit. 
Leistung zu verlangen. 

Der Schuldner ist nur gegen Aushändigung der Erkunde 
zur Leistung verpflichtet. Ist die Urkunde abhanden gekommen 
oder vernichtet. so kann sie, wenn nieht ein Anderes bestimmt 
ist. im Were des Aufgebotsverfahrens für kraftlos erklärt 
werden“. 

Die Sparkassenbücher sind in Deutschland tatsächlich fast 
mit Inhaberklausel zu Gunsten der 
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durchweg Namenspapiere 


Sparkassen (Ausweis- und Einlösungspapiere, auch „unvoll- 
kommene Inhaberpapiere“ genannt )). 


In Betreff der Anlegung von Mündelgeldern bei 
Sparkassen bestimmt weiter S 1807 des B. G. B., daß sie u. a. 
auch erfolgen kann „bei einer inläudischen öffentlichen Spar— 
kasse, wenn sie von der zuständigen Behörde des Bundesstaates, 
in welchem sie ihren Sitz hat, zur Anlegung von Mündelgeld 
für geeignet erklärt ist“. Damit ist (wenigstens in Preußen) 
den Sparkassen ein neuer Zufluß erschlossen worden: denn 
bis zum Inkrafttreten des B.G.-B. war nach S 39 der preußischen 
Vormundschaftsordnung vom 5. Juli 1875 die Anlegung von 
Mündelgeldern auch bei öffentlichen Sparkassen nur insoweit 
zulässig, als sie unter den gerade obwaltenden Umständen 
nicht in Schuldverschreibungen des Reiches, eines Bundes- 
staates, eines Kommunalverbandes oder einigen anderen un- 
bedingt sicheren Anlagen erfolgen konnte. Vermutlich ist diese 
Neuerung schon bisher nicht ohne Einfluß auf die Bewegung 
der Spareinlagen gewesen. 

b) Der S 22 des B.G.-B.: „Ein Verein, dessen Zweck 
auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist. erlangt 
in Ermangelung besonderer reichsgesetzlicher Vorschriften 
Rechtsfähigkeit durch staatliche Verleihung. Die Verleihung 
steht dem Bundesstaate zu, in dessen Gebiet der Verein 
seinen Sitz hat“. 

Auch diese Bestimmung hat praktische Bedeutung für 
das Sparkassenwesen und die ferneren Ergebnisse der Spar- 
kassenstatistik gewonnen. Viele Vereinssparkassen sahen sich 
vor die Wahl gestellt. entweder die Verleihung der Rechts- 
fähigkeit bei der zuständigen Behörde nachzusuchen und sich 
zu diesem Zwecke gewissen Betriebsregeln (z. B. in der An- 
legung ihrer Gelder) sowie einer gewissen, wenn auch 
schonenden Beaufsichtigung zu unterwerfen oder aber eine 
Rechtsform anzunehmen, mit welcher reichsgesetzlich die 
Rechtsfühigkeit ohne weiteres verbunden ist. wie z. B. die- 
jenige gewisser Erwerbsgesellschaften (Aktiengesellschaften, 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung. eingetragene Ge— 
nossenschaft). In der Tat haben danach zahlreiche Vereinsspar- 
kassen sich entweder aufgelöst oder in Erwerbseesellschaften 
dieser Art umgewandelt und sind damit — wenigstens in 
Preußen — auch aus der Sparkassenstatistik verschwunden, 
die diese Erwerbsgesellschaften, auch wenn sie sich mit der 
Annahme von Spargeldern befassen. nur ganz ausnahmsweise 
berücksichtigt ). Viele andere Privatsparkassen haben sich in 
öffentliche umgewandelt., indem sie auf Kommunalverbände 
(Städte. Landgemeinden usw.), übergegangen sind). 


1) Die Vorschriften des § 808 B. G.-B. können nach Art. 99 
des Einführungsgesetzes zum B. G.-B. durch landesgesetzliche Vor- 
schriften nicht abgeändert werden. Übrigens enthielten schon 
bisher die wichtigsten Landesgesetze ähnliche Bestimmungen. So 
bestimmte $ 14 des preuß. Reglements vom 12. Dezember 1838: 
„Die Sparkassenbücher sind unter fortlaufenden Nummern auszu— 
stellen, dergestalt, daß die Bücher der Kasse hinsichtlich der 
Nummer und des Einlarebetrages den den Einlegern ausgehändigten 
Sparkassenbüchern selbst entsprechen. In beiden ist der Name 
des Einlegers einzutragen.“ Es sollten jedoch die Kommunen be- 
rechtigt sein, in den zu errichtenden Statuten die Bestimmung auf- 
zunehmen, „daß jedem Inhaber des Sparkassenbuchs der Betrag 
ohne weitere Legitimation werde ausgezahlt werden und die Kom- 
mune nach Einlösung desselben dem Einzahler oder dessen Erben 
keine weitere Gewähr leiste, dafern nicht vor der Auszahlung ein 
Protest dagegen eingelegt worden sei”. 

2) Einzelne in die 
schaften usw., wie z. B. 


Statistik aufgenommene Aktiengesell— 
der Danziger Sparkassen-Aktienverein, 
sind in Wirklichkeit gemeinnützige und nicht Erwerbseesellschaften. 


3) Es sind im ganzen in den Jahren 1899 1900 1901 
a) in öffentliche Sparkassen umgewandelt 

worden Privatspar kassen... 6 16 6 

mit einem Einlagebetrage von Mill. X. 44.02 36,02 Das 


Obgleich also die Reichsgesetzgebung die bundesstaatlichen 
Bestimmungen über das Sparkassenwesen im allgemeinen un— 
berührt gelassen hat, sind die wenigen von ihr selbst festge- 
setzten Vorschriften unmittelbar oder mittelbar doch zweifel- 
los von erheblicher Bedeutung für die fernere Entwickelung 
des Sparkassenwesens und namentlich auch die Ergebnisse 
der Sparkassenstatistik gewesen. Dem Fernerstehenden werden 
solche Einflüsse leicht entgehen., wie umgekehrt auch dem 
Deutschen ähnliche Einflüsse auf dem Gebiete der ausländischen 
Sparkassen und ihrer Statistik. Auch hier empfangen wir also 
eine Mahnung zu besonderer Vorsicht bei der internationalen 
statistischen Vergleichung. 

Wir geben nun noch eine Übersicht der gesetzlichen 
Bestimmungen für die volkreichsten Bundesstaaten. 


I. Königreich Prenfsen. 

In der Hauptsache gilt noch immer das Reglement vom 
12. Dezember 1838. welches gesetzlich zwar nur für die älteren 
Provinzen Geltung hat. in der Verwaltungspraxis der Aufsichts- 
behörden aber in der Hauptsache auch in den seit 1866 
hinzugekommenen Gebieten angewendet wird. Daneben kommen 
für das ganze Staatsgebiet die Bestimmungen des Zuständigkeits- 
gesetzes vom 1. August 1883 (SS 52 ff.) über die Errichtung 
und Beaufsichtigung öffentlicher Sparkassen in Betracht. 

Das Reglement von 1838 hat sich hauptsächlich deshalb 
so lange lebensfähig erhalten. weil es sich auf einzelne all- 
gemeine Direktiven beschränkte, die sich hinreichend 
elastisch erwiesen, um einer den besonderen örtlichen Bedürf- 
nissen entsprechenden Entwickelung der Sparkassen nicht ent- 
gegen zu stehen. Allerdings kann es fraglich sein, ob es 
noch in allen Punkten den inzwischen so sehr veränderten 
Verhältnissen genügt. Das preußische Ministerium des Innern 
hatte demnach im Jahre 1895 „Grundzüge zu einem Gesetze 
über kommunale Sparkassen” ausgearbeitet und veröffentlicht, 
in welchen die Vorschriften über die Verwaltung der Spar— 
kassen und die Befugnisse der Aufsichtsbehörden genauer als 
bisher specialisiert waren. Die Angelegenheit ist indessen 
damals nicht über öffentliche Erörterungen auf Fachversamm- 
lungen usw. hinausgelangt. 

Im wesentlichen gelten danach in Preußen heute die fol— 
genden landesgesetzlichen Bestimmungen für die öffentlichen 
Sparkassen): 

1. Errichtung und Beaufsichtigung: all- 
gemeine Grundsätze. Will eine Gemeinde eine Spar— 
kasse einrichten. so hat sie sich deshalb an die vorgesetzte 
Kommunalaufsichtsbehörde 3) zu und dieser weren 
der Einrichtung machen. Die Kommunal- 
aufsichtsbehörde hat dann dem Oberpräsidenten zu berichten 
(S 1 des Reglements). Dieser darf die Genehmigung zur Er- 
richtung der Sparkasse sowie die Bestätigung des Statuts nur 
unter Zustimmung des Provinzialrates versagen (XS 52 des 


wenden 
Vorschläge zu 


Zuständiekeitsresetzes) und auch nur aus gewissen besonderen 
Gründen (S 3 des Reglements). Die Aufsicht über die Ver- 
waltung der vorhandenen Sparkassen wird von den gewöhn— 
lichen Kommmnalaufsichtsbehörden. in letzter Instanz von dem 
Minister des Innern geübt. 


b) wegen Uberganges in eine Erwerbsgesell— 
schaft u. del. ganz aus der Statistik aus- 


geschieden Privat kassen... SC 17 98 8 
mit einem Einlarebetrare von Mill. Æ . 2,35 83.65 0,05 


(Vgl. Evert a. a. O. Seite 199). 

1) Die privaten Sparkassen unterliegen an und für sich weder 
gesetzlichen Vorschriften noch der Beaufsichtigung durch die Be— 
hörden. An der Statistik beteiligen sich viele von ihnen freiwillig. 
Wegen der Rechtsfähigkeit der Sparkassen vgl. oben bei Reichs- 
gesetz gebung“. 

2) jetzt für Stadtgemeinden der Regierungspräsident, in Berlin 
der Oberpräsident. in Landgemeinden der Landrat. 
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Schon bei Prüfung der Vorschläge zur Errichtung einer | Zinsen jedenfalls nur für das erste Buch. 


kommunalen Sparkasse ist darauf zu sehen. daß 

a) die Einlagen gehörig sicher gestellt werden, 

b) der Kommunalhaushalt dadurch nieht in Gefahr der 
Störung oder Zerrüttung komme, 

c) daß die Einrichtung selbst hauptsächlich auf das Be- 
dürfnis der ärmeren Klasse, welcher Gelegenheit zur 
Anlegung kleiner Ersparnisse gegeben werden soll. berechnet 
und der Veranlassung zur Ausartung der Anstalten vorgebeugt 
werde (8 4 des Reglements). Die kommunalen Anstalten sollen 
nicht zum Nachteil der Aufgabe, den 
dienen. auf hohe Überschüsse für 
auch nicht zu Depositen- 
Dies ist. 


also insbesondere 
ärmeren Klassen zu 
den Kommunalverband hinarbeiten, 
banken für die wohlhabenden Klassen „ausarten“. 


vielfach auch in Aufsichtsverfügungen besonders betont 
worden. Gleichwohl befleihigen sich in Wirklichkeit zahlreiche 


auch der Annahme größerer Einlagen 
S. unten bei Ziffer 2. 


öffentliche Sparkassen 
aus wohlhabenden Kreisen. 
a) Mindest- und Höchst— 
und Gesamtguthaben. 
Das Reglement gibt auch 
sondern nur allgemeine 


2. Einlage verkehr: 
betrag der Einzahlungen 
Ausstellung der Bücher. 
hier keine starren Vorschriften, 
Fingerzeige. Der Mindes tbetr ag soll in dem Spar- 
kassenstatut so niedrig bemessen werden, daß „der ärmsten 
Klasse die Gelegenheit dargeboten werde, jede auch noch so 
geringe Ersparnis sogleich sicher anzulegen, und sich dadurch 
der Versuchung zu überheben, sie ohne ein dringendes Be- 
dürfnis zu verwenden“ (X 11). Auch bestimmte Höchst- 
beträge für die einzelnen Einzahlungen und das gesamte 
Guthaben sind nach S 12 des Reglements nieht vorgeschrieben. 
ihre Bemessung ist siehe dem Sparkassenstatut überlassen 
warden). Enthält dieses keine Beschränkung der Einlage. 
so soll es aber wenigstens eine gewisse Summe bestimmen. 
bis zu welcher die Rückzahlung der Einlagen und der davon 
aufgekommenen Zinsen in barem Gelde erfolgen soll. Wird 
diese Summe überschritten, so soll der Überschuß für Rech- 
nung des Inhabers in mündelsicheren Papieren angelegt, 
werden, der Einleger aber nur die gewöhnlichen Sparkassen- 
zinsen erhalten). 

Die Ausstellung von mehreren Büchern für 
denselben Einleger oder von diesem abhängige Personen 
nicht ausdrücklich untersagt und soll 
selten sein. Einzelne Sparkassen ver— 
aber ausdrücklich und zahlen 


einen und 


ist in dem Reglement, 
in Wirklichkeit nicht 
bieten sie in ihren Satzungen 

1) In Wirklichkeit ist der Mindestbetrag der Einzahlung und 
des (iesautguthabens meist nicht über 1 Æ, der Höchstbetrag 
zwischen 1000 und 10000 & festgesetzt. Im Jahre 1901 nahmen 
indessen von den 1 323 öffentlichen Sparkassen 997 unter besonderen 
Umständen (z. B. von gewissen Klassen von Einlegern oder mit 
Genehmigung des Kuratoriums) auch Einlagen an, welche den 
Höchstbetrag überschritten, und 380 hatten überhaupt keinen Höchst- 
betrag festgesetzt, darunter von den 176 öffentlichen Kassen West- 
talens allein 88, während die übrigen 88 unter Umständen anch 
noch Überschreitunzen des Höchstbetrages zuließen. Von den 
9 034 327 am Schlusse des Jahres 1901 bei den öffentlichen und 
Privatsparkassen umlaufenden Büchern lauteten (bei 1156 unter 
1508 Kassen) 40033 auf mehr als 10000 A: ferner (bei simt- 
lichen Kassen) 334 859, also 3.72 v. H. der Gesamtzahl, auf Beträge 
von über 3000 bis 10000 M. 

2) Diese Bestimmung hat fast gar keine praktische Bedeutung 
gewonnen. Es ist das auch begreiflich, da der Einleger. wenu er 
schon die Gefahr der Kursschwankungen des angekauften Papieres 
tragen soll, dann wenigstens auch die von diesem aufkommenden 
Zinsen beanspruchen und sich nicht bloß mit den naturgemäß 
niedrigeren Sparkassenziusen begnügen, also in der Regel einfach 
die Ausantwortung des für ihn angekauften Papieres fordern wird. 
Nach der Statistik waren Ende 1901 im ganzen nur bei 3 Kassen 
584 761 & in dieser Weise angelegt. 


Die Ausstellung 


erfolgt in der Regel auf den Namen des Einlegers mit 


Inhaberklausel (S 14 des Reglements: s. auch oben unter 
„Reichsgesetzgebung“). 
b) Verzinsung der Einlagen. Diese ist von 


den Sparkassen so zu bestimmen. daß sie einen für die Bildung 
eines Reservefonds hinreichenden Überschuß läßt (S 9). Die 
Verzinsung hat mit so geringen Beträgen anzufangen. wie 
es ohne zu große Verwickelung des Rechnungswesens möglich 
ist (S 1D. Den Büchern ist eine Tabelle beizudrucken, 
die ersehen läßt, welchen Ertrag jede Einlage bis zur 


Höhe von 300 M in jedem der nächstfolgenden Jahre 
unter Zurechnung der Zinsen und Zinseszinsen gewähren 


würde (S 13). Der Zinsfuß schwankt gegenwürtig meist von 
3 bis 3 ¼ v. H. 

c) Kündigung und Rückzahlung der Ein- 
lagen. In EN Satzungen der Sparkassen ist zu bestimmen, 
welche Beträge bei den Sparkassen sofort und welche nach 
voreänziger Kündigung zu erheben sind. Kleinere Einlagen 
sollen sofort bar zurückgezahlt werden, dagegen bei größeren, 
die schon als kleine Kapitale gelten können, nach Verhältnis 
der Summe längere oder kürzere Kündigungsfristen vor— 
behalten bleiben (S 10). 

d) Sonstiges. Zur Belebung des Sparsinnes ist seit 
mehr als 20 Jahren von den Aufsichtsbehörden mehrfach die 
Einführung von Sparmarken (in der Regel im Werte von 
10 Pf.) empfohlen worden, um durch Einklebung solcher 
Marken inSparkarten. die später in ein zinstragendes Sparkassen- 
die Ansammlung auch solcher Be- 
träge zu ermöglichen, welche zu gering sind, um von der 
Sparkasse angenommen und verzinst zu werden. Die Ein— 
richtung hat vielfach gute Dienste getan, ist aber — wie 
anscheinend auch in anderen deutschen Bundesstaaten — nach 
Verlust des Reizes der Neuheit im Rückgange begriffen. Im 
Jahre 1901 waren bei insgesamt 323 öffentlichen und Privat- 
Sparkassen Preußens 2 586. im Vorjahre noch 2 703 Verkaufs- 
stellen für Sparmarken vorhanden: der Umsatz in kleinen 
Marken unter 1 M betrug noch nicht 1 Million &. 

Hie und da sind g e s p e rr t e Sparkassenbücher. im ganzen 
Sparkassen zusammen 82 741, vorhanden. 
satzunesgemäß Sparprämien 


buch umgetauscht werden. 


Ende 1901 bei allen 
Von einigen Sparkassen werden 
an sparsame und treue Dienstboten gewährt?). 

3. Anlegung der Sparkassengelder Es ist 
den Kommunalsparkassen erlaubt. ihre Bestände nach eigenem 
Ermessen, jedoch auf völlig sichere Art, in ersten Hypotheken, 
inländischen Staatspapieren oder Pfandbriefen usw., auch in 
eigenen Obligationen des Kommunalverbandes anzulegen (8 5 
des Reglements). Die Praxis der Aufsichtsbehörden hat hier 
ebenfalls nur einige ziemlich elastische Vorschriften, namentlich 
hinsichtlich der Beleihung von Grundstücken (nach dem Grund- 
steuer-Reinertrage, dem Gebäudesteuer-Nutzungswerte, der 
Feuerversicherung oder besonderen Abschätzungen) sowie der 
Beschränkung gewisser Zweige des Personalkreditverkehres 
ausgebildet. Tatsächlich waren (1901) bei sämtlichen preußi— 
schen Sparkassen 6 523.5 Millionen zinsbar angelegt. davon 
34.02 v. H. in städtischen. 23,69 v. H. in ländlichen Hypotheken, 
26.43 in Inhaberpapieren, 2.39 auf Schuldscheine. 1.36 gegen 
Wechsel. 16 gegen Faustpfand. 9.97 bei öffentlichen Anstalten 
und Korporationen (Kommunalverbänden usw.), 0.23 in anderen 
Formen. 

4. Reservefonds. Nach S7 des Reglements müssen 
die Übersehüsse der von der Sparkasse vereinnahmten über 
die von ihr an die Einleger zu zahlenden Zinsen „so lange 
der Sparkasse verbleiben und zinsbar wieder angelegt werden, 
bis sich ein hinreichendes Kapital gebildet hat, um etwaige 


— 


1) Näheres bei Evert a. a. O. Seite 205. 
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Verluste des Funds zu decken und die Verpflichtungen gegen 
die Einleger zu erfüllen“, ohne die Haftung der Gemeinde 
in Anspruch zu nehmen. Eine bestimmte Höhe des Reserve- 
fonds ist nicht vorgeschrieben. Das Ministerium des Innern 
hält jedoch seit lange daran fest, daß die gesamten Über- 
schüsse so lange dem Reservefonds zuzuführen sind, bis dieser 
5 v. H. der Passivmasse erreicht hat. Alsdann kann unter 
jedesmaliger Genehmigung der Aufsichtsbehörde die eine 
Hälfte der Uberschüsse von dem Garantieverbande zu gemein— 
nützigen Zwecken verwendet und bis zu der Verwendung zu 
einem besonderen „Überschußfonds“ aufgesammelt werden, die 
andere Hälfte ist dem Reservefonds zuzuführen, bis dieser 
10 v. H. der Passivmasse erreicht hat!). 

Tatsächlich machten die Reservefonds bei allen preußischen 
Sparkassen zusammen im Jahre 1901 6.73 v. H. der Einlagen aus, 
bei den Privatsparkassen allein nur 6.03 v. H. Viele Kassen 
besaßen jedoch bereits Reserven von 10 v. H. der Einlagen 
und darüber). 


II. Königreich Bayern. 


In Bayern bestanden Ende 1900 außer 341 kommunalen 
(Gemeinde- und Distrikts-) Sparkassen noch (abgesehen von 
etwa 2000 Spar- und Darlehnskassenvereinen oder Ge- 
nossenschaften) zahlreiche Privatvereine und Gesellschaften. 
die Spareinlagen annahmen. In der Statistik sind indessen 
nur die kommunalen Sparkassen berücksichtigt. Auch für 
diese aber ist kein besonderes Gesetz oder mit Gesetzeskraft 
versehenes Reglement vorhanden, sondern es gelten lediglich 
die allgemeinen Gemeindeverfassungsgesetze. Danach ist die 
Rechtslage die folgende: 


1. Errichtung und Beaufsichtigung so- 
wie allgemeine Grundsätze. Bei Gründung von 
Sparkassen, aus welcher der Gemeinde eine dauernde Haftungs- 
verbindlichkeit erwächst und bei Übernahme einer solchen 
Verbindlichkeit für diese Anstalten ist staatliche Genehmigung 
vorgeschrieben. Auch die Satzungen der Sparkassen sind von 
der vorgesetzten Verwaltungsbehörde zu genehmigen. Die 
Verwaltung der kommunalen Sparkassen unterliegt derselben 
Staatsaufsicht wie diejenige anderer Gemeindeanstalten. 
(Bayerische Gemeindeordnungen vom 29. April 1869. § 157 fl., 
Ministerialentschließung vom 20. Mai 1874.) 


Die Sparkassen der Gemeinden und Distrikte sollen 


Gelegenheit zur sichern und verzinslichen Anlage von Erspar- 


nissen geben und dadurch den Sparsinn der Bevölkerung 
fördern, nicht aber Geschäftsziele anderer Unternelnnungen, 
Zz. B. von Banken, verfolgen (M. E. vom 20. Mai 1874). 


2. Einlage verkehr: a) Mindest- und 
Höchstbetrag der Einzahlungen und Ge- 
samtguthaben: Ausstellung der Bücher (Ein- 
lagebescheinigungen). Diese Punkte sind in den Satzungen 
zu regeln (M. E. vom 20. Mai 1874). Die Bücher 
den Namen des Einlegers oder desjenigen. für den die Ein- 
lage gemacht wird. auszustellen. Die Zahl der Sparbücher in 
den Nachweisungen der Sparkasse soll die Zahl der Ein- 
leger ersehen lassen. Nimmt ein Einleger für sich mehrere 
Bücher, so ist in der Nachweisung eine Bemerkung darüber 
zu machen (V. vom 4. Juli 1882). 

b Verzinsung der Einlagen. 
den Rommunalverbänden überlassen. 
Einlagen kein höherer Zins bewilligt werden als kleinen. 
Das nähere haben die Satzungen zu regeln (M. E. 
20. Mai 1874). 


Diese bleibt 
Es darf jedoch größeren 


vom 
1) Vgl. u. a. Zirkularverfügung des Ministers des Innern vom 


19. März 1880. (M. BI. f. d. g. i. V. 1891 S. 223 ff.) 
2) Näheres a Evert a. a. O. Seiten 229, 231 und 232. 


sind auf 


7 


e) Kündigung und Rückzahlung der Ein- 
lagen. Letztere hat bei Einlagen auf Zeit nach deren 
Ablauf, sonst nach Kündigung zu erfolgen. Die Sparkassen 
können jedoch satzungsgemä zur Rückzahlung bei hin- 
reichendem Bestande auch o h n e Kündigung ermächtigt werden. 
Auch die Sparkassen dürfen sich die Kündigung der Einlagen 
vorbehalten. Das nähere ist im Statut zu bestimmen (M. E. 
vom 20. Mai 187). 

3. Anlegung der Sparkassengelder. Sie 
dürfen ausgeliehen werden gegen sichere bayerische Hypo- 
theken. an den bayerischen Staat. an sichere, unter Staats- 
aufsicht stehende juristische Personen und gewisse dazu vom 
Ministerium ermächtigte inländische Gesellschaften und Kredit- 
institute (Allerh. Verordnung vom 31. Juli 1869 und Aus- 
führungs vorschriften): außerdem in verzinslichen Schuld- 
verschreibungen deutscher Bundesstaaten und Privatschuld— 
scheinen mit Bürgschaft (M. E. vom 20. Mai 1874). In der 
Regel verboten ist Wechseldiskontierung und Gewährung von 
Lombarddarlehen. Tatsächlich waren im Jahre 1899 angelegt 
in Hypotheken I. Ranges 47.3 v. H., II. und folgenden Ranges 
4,5. Schuldverschreibungen bayerischer Gesellschaften und 
Kreditinstitute 18.3. Schuldverschreibungen bayerischer unter 
Staatsaufsicht stehender juristischer Personen 16.2, des 
bayerischen Staates selbst Va, in anderer Weise 5,8 v. H. 

4. Ein Reservefonds ist aus den Betriebsüber- 
schüssen mindestens bis zu 10 v. H. der Einlagen zu bilden 
und so anzulegen. daß über ihn in Zeiten der Gefahr rasch 
verfügt werden kann. Nach Erreichung jener Höhe dürfen 
die Gemeinden über die Überschüsse frei verfügen, doch soll 
den Einlegern mindestens ein Teil am Reingewinn zugute 
kommen (M. E. vom 20. Mai 1874). Tatsächlich belief sich 
der Reservefonds bei den bayerischen öffentlichen Sparkassen 
im Jahre 1899 insgesamt auf 8,1 v. H der Einlagen. 


III. Königreich Sachsen. 


1. Errichtung und Beaufsichtigung: all- 
gemeine Grundsätze. Besondere Gesetze bestehen 
nicht. Nach den Gemeindeordnungen bedürfen die kommu- 
nalen Sparkassen der Genehmigung und unterliegen der Be- 
aufsichtigung durch die Staatsbehörden. Bei der Verwaltung 
ist davon auszugehen, daß die Sparkassen weniger auf hohen 
Gewinn und Befriedigung des Kreditbedürfnisses als darauf 
schen sollen, den Minderbemittelten die Möglichkeit zur Nutz- 
barmachung kleiner Beträge zu bieten und dadurch den Spar- 
sinn anzuregen. Zu gewöhnlichen Bankinstituten sollen die 
kommunalen Sparkassen nicht ausgestaltet werden (vgl. u. a. 
Ministerialverordnung vom 28. Dezember 1860). 


2. Einlagever kehr: a) Mindest- und 
Höchstbetrag der Einzahlungen und Ge- 


samtguthaben: Ausstellung derSparkassen- 
bücher. Mindest- und Höchstbetrag sind meist in den 
Satzungen bestimmt. Für jeden Einleger soll nur ein Sparbuch 
und zwar auf dessen Namen ausgefertigt werden. (Die amtliche 
Statistik gibt jedoch zu. daß die Zahl der Sparer geringer als 
die der Bücher ist.) Versuchen. unter Benutzung fremden 
Namens sich mehrere Bücher ausstellen zu lassen. soll in den 
Statuten durch Beschränkung der Verzinsung auf das erste Buch 
entgegengetreten werden (V. vom 4. Oktober und 10. No- 
vember 1877). Die Sparkassenbücher sind in der Regel 
Namenspapiere mit Inhaberklausel (vgl. auch oben „Deutsches 
Reich”). 

b) Verzinsung der Einlagen. 
Statuten geregelt. 

c) Kündigung undkückzahlung sind ebenfalls 
in den Statuten näher geordnet. Es ist empfohlen worden, 
auch für kleine Summen die Kündigung vorzuschreiben, jedoch 


Sie ist in den 
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ausdrücklich die sofortige Rückzahlung zuzusichern, sofern 
es die Kassenverhältnisse gestatten (M. V. vom 28. De- 
zember 1860). 

d) Sonstiges. Kleine Sparkassen dürfen den An- 
und Verkauf von sicheren Wertpapieren für ihre Einleger 
übernehmen (V. vom 29. Mai 1885). 

3. Anlegung der Sparkassengelder. Sie 
muß möglichst sicher, bei Hypotheken mündelsicher erfolgen 
(V. vom 30. Juli 1883). Darlehen an die eigene Gemeinde 
sind gar nicht (V. vom 2. Dezember 1886), auf Schuld- 
scheine gegen Bürgschaft nur ausnahmsweise zulässig (V. von 
1880 und 1883). Tatsächlich waren (1898) von 951.45 Mill. Æ 
zinsbarer Anlagen 79.26 v. H. in Hypothek. 18.00 in Staats- 
und andern Wertpapieren, 0.93 in Darlehen gegen Faustpfand, 
0.33 auf Bürgschaft, 1.1s in Darlehen an Gemeinden und 0.30 
bei Kreditinstituten angelegt. 

4. Reservefonds sollen womöglich in Höhe von 
10 v. H. der Einlagen aus den Überschüssen angesammelt 
werden. Sind jedoch 5 v. H. vorhanden, so darf in der Regel 
die Hälfte davon mit höherer Genehmigung zu gemeinnützigen 
Zwecken verwendet werden (V. vom 28. Dezember 1860 und 
spätere Bestimmungen). 


IV. Königreich Württemberg. 


1. Errichtung, Beaufsichtigung und all- 
gemeine Grundsätze. Es bestehen: 

a) Die mit Königlicher Genehmigung im Jahre 1818 von 
der Centralleitung des Wohltätigkeitsvereines errichtete 
„Württembergische Landessparkasse“, die zahlreiche Filialen 
im ganzen Königreiche besitzt und durch ein aus 16 Mitgliedern 
bestehendes, sich durch Zuwahl mit Königl. Genehmigung 
ergänzendes ehrenamtliches Kollegium verwaltet wird. 

b) körperschaftliche (kommunale) Sparkassen der Ober- 
ämter und der Stadt Stuttgart, deren im Jahre 1900 im 
ganzen 60 vorhanden waren. 

Die W. S. war „zunächst und vorzüglich“ zum Besten der 
ärmeren Volksklasse bestimmt, hat diesen Charakter aueh bis 
in die neueste Zeit zu wahren gewußt. (Neue Grund- 
bestimmungen von 1831). Nur Personen dieser Klassen 
oder gewisse Wohlfahrtsanstalten dürfen Einlagen machen 
M. E. vom 2. Juni 1855). Hört die zur Teilnahme berech- 
tirende Eigenschaft auf, so wird die Einlage zurückgezahlt, 
(S 10 der alten Statuten). 

Für die sog. Bezirkssparkassen sind keine besonderen 
Grundsätze festgelegt; es gelten lediglich die allgemeinen 
Bestimmungen für die Verwaltung öffentlicher Gelder. 


2. Einlage verkehr: a) Mindest- und 


Höchstbetrag der Einlagen: Ausstellung 
der Bücher. Der Mindestbetrag bei der Württem— 


bergischen Sparkasse ist jetzt 1 &, der Höchstbetrag 5 000 A 
(V. vom 24. Februar 1885); bei den Bezirkssparkassen schwanken 
die Sätze von 0.20 bis 10 A, (meist 1 A) bezw. von 500 bis 
3000 A: der Satz von 1000 „ ist verhältnismäßig am 
häufigsten. 

Bei der W. S. darf für jede Person nur ein Einlage- 
schein und zwar auf den Namen des Teilnehmers ausgestellt 
werden. Wer sich mehrere ausstellen läßt. verliert die Zinsen 
von dem über die Höchsteinlage hinausgehenden Betrage 
(V. vom 24. Februar 1885). An den benannten Einleger oder 
seinen Bevollmächtigten und Erben werden auch die Zahlungen 
geleistet, wenn nicht sogleich bei der Einlage eine andere 
Bestimmung beigefügt wird. Eine Übertragung der Scheine 
an Dritte ist unzulässig und wird durch Zinsverlust geahndet. 
Der Vorzeiger des Sparkassenschemes wird als Eigentümer 
vermutet (S 12 der Statuten). 

b Verzinsung der Einlagen. 
den Satzungen verschieden. 


Diese ist nach 
Bei der W. S. war sie ursprünglich 


H 


5 v. H.: gegenwärtig wird der Zins der Lage entsprechend 
mit Königl. Genehmigung festgesetzt. Im Jahre 1900 betrug 
er bei der W. S. 3.6, bei den Bezirkssparkassen zwischen 
3 und 4 v. H. 

Die Verzinsung beginnt bei der W. S. mit dem 1. Tage 
des nächsten Monats nach der Einlage. 

c) die Rückzahlung der Einlagen kann bei der 
W. S. nach vier wöchentlicher, bei Einlagen von mehr als 100 & 
nach dreimonatlicher Auf kündigung des Einlegers gefordert 
werden (V. vom 24. Februar 1885). Eine Rückzahlung gegen 
seinen Willen findet nur in außerordentlichen Fällen, z. B. 
bei Auflösung der Kasse statt. 

3. Anlegung der Sparkassengelder. Sie 
erfolgt in möglichst sicheren Anlagen. Im Jahre 1900 waren 
bei der W. S. 113.0. bei den Bezirkssparkassen 134,45 Mill. Æ 
zinsbar angelegt, davon 


in Schuldscheinen bei in 
mit doppelter öffentl. Ee Kon 
unterpfändlicher Körper- papieren 
Sicherheit schaften 
bei der W.S...... 63.85 18.48 29.43 1,21 
bei den übrigen 103,73 14.72 7,79 3.21. 


4. Reservefonds. Es sind angemessene Reserve- 
fonds zu bilden (M. E. vom 16. April 18 50). Im Jahre 1900 
betrug er bei der W. S. 7.70, bei den Bezirkssparkassen 
6.32 Millionen &. 


V. Grofsherzogtam Baden. 


1. Errichtung, Beaufsichtigung und all- 
gemeine Grundsätze. In Baden gibt es Privatspar- 
kassen, d. h. solche ohne Gemeindebürgschaft, und Spar- 
kassen mit Gemeindebürgschaft. Die Verhältnisse der letz- 
teres sind durch Gesetz vom 9. April 1880, welches auch bei 
der Feststellung der Satzungen von Kreis- und Bezirksspar- 
kassen zu berileksichtigen ist, besonders geregelt. Ihre 
Satzungen bedürfen der Stuatsgenchmigung. Sie werden da— 
durch öffentliche Anstalten mit eigener juristischer Persönlich— 
keit. Ihre Verwaltung unterliegt der Staatsaufsicht. 

Für die Privatsparkassen gelten die gewöhnlichen privat- 
rechtlichen, auf die Rechte der juristischen Persönlichkeit 
usw. bezüglichen Vorschriften. Die Statistik wies im Jahre 
1900 im ganzen 133 Sparkassen mit und 17 ohne Gemeinde- 
bürgschaft sowie 3 besondere Spareinrichtungen auf. 


2. Einlageverkehr: a) Mindest- und 
Höchstbetrag der Einzahlungen und Ge— 


samteuthaben: Ausstellung desSparkassen- 
buches. Diese Punkte sind in den Satzungen zu regeln 
(S 2 des Gesetzes). Mündeln sowie den Garantiegemeinden 
können höhere als die üblichen Einlagen und Guthaben ge- 
stattet werden, jedoch ebenfalls nur bis zu einem bestimmten 
Höchstbetrage (E. vom 3. Dezember 1889). 

Die Spareinlagen müssen auf bestimmte Namen lauten 


(S 12 des Gesetzes). — Unter den im Jahre 1900 neu zu- 
gegangenen Sparern waren 
Erwerbstätige Angehörige von 
Selbständige Abhängige Selbständigen Abhängigen 
13 809 23 732 11150 4 679. 


außerdem 315 Fonds und Stiftungen, 179 Gemeinden, 841 
Vereine und Korporationen, 578 Erbschafts- und Mündel— 
depositen. 

b Verzinsung der Einlagen. Diese ist im 
Statut zu regeln: größeren Einlagen darf kein höherer Zins 
gezahlt werden als kleineren (S 13). Der gewöhnliche Zins- 
fuß schwankt zwischen 3 und 4 v. H. 

e) Über die Rückzahlung haben gleichfalls die 
Satzungen zu bestimmen ($ 2 des Gesetzes). 
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3. Die Anlegung der Gelder hat möglichst 
sicher zu erfolgen, vorzugsweise in sicheren Hypotheken und 
Inhaberpapieren, in geringerem Umfange auch auf Personal- 
kredit, in Wechseln nur bei zwei guten Unterschriften außer 
derjenigen des ersten Wechselschuldners (S 14 des Gesetzes, 
E. vom 9. März 1885). 

Im Jahre 1900 waren von den 150 allgemeinen Spar— 
kassen angelegt 435,36 Millionen, darunter in 


. Darlehen Liegen- Darlehen 
Darlehen Staats- an Korpora- schaftskauf- gegen 
gegen Pfand papieren tionen schillingen Schuldscheine 
302.97 32,91 29.43 39.34 21.82. 
4. Reservefonds. Dieser ist in den Satzungen 


mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse der einzelnen 
Sparkasse zu bestimmen und muß mindestens 5 v. H. der 
Einlagen betragen. Der halbe und nach Erreichung der 
5 v. H. der ganze Überschuß kann zu Gunsten der Einleger 
durch Zinsaufbesserung usw. verwendet, oder mit höherer 
Genehmigung von den Gemeinden fir gemeinnützige Aufgaben 
verbraucht werden. Der Reservefonds ist so anzulegen. daß er 
jederzeit rasch flüssig gemacht werden kann (SG 15 u. 19). 


VI. Grofsherzogtum Hessen. 

In Hessen ist ein besonderes Sparkassengesetz am 
8. August 1902 ergangen. 

1. Errichtung, Beaufsichtigung und alt 
gemeine Grundsätze. Eine Sparkasse ist eine öffent- 
liche Sparkasse, wenn sie als solche staatlich anerkannt ist 
(Art. 1). Dies kann nur erfolgen, wenn sie den Vorschriften 
des Gesetzes entspricht und Gemeinde- oder Kreisanstalt ist. 
oder von einem rechtsfühigen Verein von Gemeinden oder 
Kreisen betrieben wird (S 2). Die öffentlichen Sparkassen 
stehen unter Staatsaufsicht (X 3).)) Ihre nähere Einrichtung 
wird durch ihre Satzungen bestimmt. 

Als Hauptzweck der Sparkassen wird in einem Ministerial- 
erlasse vom 12. Januar 1866 die Nutzbarmachung kleiner Er- 
übrigungen und die Anregung zur Sparsamkeit, demnächst die 
Bekämpfung des Wuchers durch kleine Vorsehfisse ohne Real- 
sicherheit. in letzter Linie die Förderung gemeinniltziger 
Anstalten durch die Überschtisse bezeichnet. Von dem Hin- 
ausgehen über diese Zwecke und von dem Streben nach hohen 
Überschüssen wird abgeraten, unbeschadet der Freiheit der 


Sparkassen. 

2. Einlageverkehr: a) Mindest- und 
Höchstbetrag der Einzahlungen und Gut- 
haben: Ausstellung der Bücher Der Erlaß 
vom 12. Januar 1866 rät die Bestimmung eines Höchst- 


betrages sowohl für einmalige Einlagen wie für das Gesamt- 
eutlaben an. nötigenfalls auch die Zurtckweisung oder Kün- 
digung höherer Einlagen. 

Nach E. vom 9. April 1862 soll in der Statistik derselbe 
Einleger. wenn er in den Büchern mehrmals vorkommt, nur 
einmal gezählt werden. Tatsächlich wurde indessen in der 
Statistik bisher teilweise die Zahl der Sparkassenbücher. nicht 
die der Einleger angegeben. 

b) und c) Verzinsung und Rückzahlung der 
Einlagen. Hierüber bestimmen die Satzungen. Der E. 
vom 12. Januar 1866 rät zur Ermäßigung des Zinsfußes für 
höhere Einlagen. 

3. Anlegung der Gelder. Hierüber haben die 
Satzungen zu bestimmen. Nach E. vom 12. Januar 1866 ist 


1) Die noch auf den älteren Zuständen beruhende Statistik 
des Jahres 1900 weist unter den 43 Sparkassen anscheinend auch 
solche von Vorschuß- und Kreditvereinen nach. — In dem E. vom 
9. April 1862 ist empfohlen, auch die Kassen, für welche die Ge- 
meinden keine Gewähr geleistet haben und deren Rechnungen auch 
nicht von der Oberrechnungskammer geprüft werden, in die Statistik 
aufzunehmen, sofern sie dieselben wohltätiren Zwecke verfolgen. 


die Vermeidung aller nicht ganz sicheren Anlagen, namentlich 
in Kurspapieren von nicht vorzüglich sicherem Werte, anbe- 
fohlen. Nach S 5 des G. von 1902 darf die Anlegung in 
hessischen Staatsschuldverschreibungeirf oder in Schuldver- 
schreibungen der hessischen Hypothekenbank nicht durch die 
Satzungen ausgeschlossen werden. 

4. Reservefonds. Fach S 6 ist bei den öffent- 
lichen Sparkassen eine Rücklage von mindestens 10 v. H. des 
Einlageguthabens zu bilden. Bis dahin ist mindestens die 
Hälfte der Überschüsse dorthin abzuführen. Ein Zehntel des 
Reservefonds darf m Aktien der Hessischen Hypothekenbank 
angelegt werden. Im Jahre 1900 waren bei 197.10 
Millionen A Einlagen 15.52 Millionen Reserven vorhanden. 


VII. Elsaſs-Lothringen. 


1. Einrichtung, Beaufsichtigung, allge- 
meine Grundsätze. Bis zum 1. April 1896 galten 
hier noch die französischen Gesetze, seitdem das G. vom 
14. Juli 1895. Danach erfolgt die Errichtung und Auflösung 
öffentlicher Sparkassen, gleichviel ob sie unter Gemeindebürg- 
schaft stehen oder nicht, durch Kaiserliche Verordnung (S J). 
Die Sparkassen haben die Rechte juristischer Personen (S 2). 
Sie unterliegen der Staatsaufsicht (GG 29). 

Die Sparkassen haben von jeher vorzugsweise der unbe- 
mittelten Bevölkerung gedient. Dies ergibt sich u. a. auch 
aus der Lebensstellung der neu hinzugekommenen Einleger. 
Im Jahre 1995/96 betrugen 


die Zugänge an Büchern Guthaben in & 
von Arbeiteeum—l . 6 165 981731 
„ Dienstboten . .. . 3459 360 397 
„ Beamten i 2088 367 918 
„Militär. Seeleuten ...... 2453 204 242 
„ sonstigen Ständen. .. 11129 2282 057 
„ Minderjüh rigen. 10 101 1341 183 
„ Hülfsgenossenschaften .. 148 53 882 
überhaupt 35 523 5 591 409. 
2. Einlageverkehr: a) Mindest- und 


Höchstbetrag der Einzahlungen und Gut— 
haben: Ausstellung der Bücher. Die Mindest- 
einzahlung ist 1 M. der Höchstbetrag für ein Guthaben 800, 
für Krankenkassen u. dergl. 10 000 & IS 3 und 8). Höhere 
Beträge werden nicht verzinst. Der Einleger erhält bei Über- 
schreitung des Höchstbetrages Nachricht. Hat er binnen 
3 Monaten die Einlage nicht entsprechend verkleinert. so ist 
die Kasse berechtigt. sie gegen Vergütung der Barauslagen 
bis zu einem Viertel in Wertpapieren oder Buchschulden an- 
zulegen. die für die Anlegung der Bestände der Depositen- 
verwaltung zugelassen sind (S 10). 

Ebenso sind die Sparer berechtigt. dureh die Sparkasse 
ihre Guthaben in dieser Art anlegen zu lassen (XS 15). 

Die Bücher lauten auf Namen. Für eine Person wird, 
ausgenommen gesperrte Bücher für Minderjährige und Ledige, 


nur ein Buch ausgestellt (S 7). Sind mehr Bücher. als zulässig 


war. für dieselbe Person ausgestellt. so verliert diese die 
seitdem aufgelaufenen Zinsen (S 11). Die Sparkassen sind 


berechtigt. aber nicht verpflichtet. die Berechtigung des Inhabers 
zu prüfen. 

)) Verzinsung der Einlagen. 
nach den von der Staatsdepositenverwaltung vergüteten Zinsen 
nach Abzug von !/, bis ½ v. H. Verwaltungskosten (S 25). 

ei Kündigung und Rückzahlung der Ein- 
lagen. Diese Punkte sind in den Satzungen zu regeln tS 18). 

3. Anlegung der Gelder. Sie erfolgt (abzeschen vom 
24 durch Niederlegung bei der Staats- 


Sie bemißt sieh 


Reservefonds) nach S 
depositenverwaltung, welche den Sparkassen dafür seit G. vom 
12. Mai 1897 34 H. vergütet. In Gemeinden. deren Jahres- 
einnahmen dauernd 40000 ÆA übersteigen. kam durch die 
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Satzungen die Anlegung eines Teiles der Gelder in Wertpapieren 
oder Buchschulden, welche für Anlegung der Bestände der 
Depositenverwaltung zugelassen sind, in Darlehen an Gemeinden 
und öffentliche Anstalten, auf erste Hypotheken usw. in einer durch 
§ 33 des Ges. von 1895 und durch Ges. vom 24. November 1897 
näher bestimmten Weise zugelassen werden. Doch muß alsdann 
die Gemeinde für diese Anlagen die Bürgschaft übernehmen. 

4. Reservefonds (Sicherheits fonds). In ihn 
fließen Reingewinn, verfallene Guthaben und Zuwendungen. 
Sobald er mehr als 5 v. H. der Einlagen beträgt. können die 
Überschüsse zu gemeinnützigen Zwecken nach Maßgabe der 
Satzungen verwendet werden (S 27). Die Anlegung des Re- 
servefonds ist im Statut zu regeln (S 18). Im Jahre 1900 waren 


| bei einem Einlegerguthaben von insgesamt 117,76 Millionen AM 
| 3,68 Millionen Reserven vorhanden. 


In den Übrigen deutsehen Ländern sind die Ein- 
richtungen ähnlich wie in den größeren altdeutschen Bundes- 
staaten. Meist bestehen kommunale und Privatsparkassen 
neben einander; in einzelnen Fällen (Oldenburg. Braunschweig, 
Reuß j. L., Lippe) ist die Sicherheit der Einlagen durch den 
Staat verbürgt. Die Bestimmungen über Höchst- und Mindest- 
betrag der Einzahlungen und Gesamtguthaben, die Verzinsung, 
Kündigung und Rückzahlung der Einlagen, die Anlegung der 
Sparkassengelder und die Bildung eines Reservefonds in Höhe 
von wenigstens 5 bis 10 v. H. der Einlagen kehren in viel- 


Die deutschen Sparkassen im Jahre 1900. 


| | F Ge 
Zahl der Gesamtguthaben der Ä Das Einleger- tove | | 
i Glen | m guthaben hat | EECH | Ver- 
Ge für kom- wal- 
Been | Sparkassenbücher serve- | ZU | ab- | manade l 7 al 
aaten D | 
Kont auf den) auf und tungs- 
d Spar- | GE _ | über- Kopf der 1 Spar- fonds genommen | Andere S | 
un f | Bevölke- E u kosten 
kassen über- age SE E S 19 sargen, um Ä um , ES | 
Landesteile. ei | 1600 & . 1.1200 buch | 
| haupt Einw. 
61. 12.00) A M 1 000 # 
. am Schlusse des Jahres 1900 | 
— — 22 TH Toto m 
Leet a P | 
Ostpreußen ............ 43 213983 10% 101735 50% 475, 50 2449| — 163! 300 
Westpreußen .. 22.220200. 43 203 913 13.0 107 319 68.33 526.30 9115 | 3313 113 318 
Berlin. 24 ac 2 706437 37.40 | 265 637 140,63 376,02 12 039 10979 — — | 506 
Brandenburg 107 959 706 30,87 462 758 148,87 482,19 24 757 | 32246 — 291 962 
Eommer n 74 411677 25,18 276 119 168.20] 670,72 | 20 886 14496 | — 596 539 
C 79 196 364 10.10 104 960 55.61] 534.52 6 529 5546| —d 255 343 
lee E EE 168 1141627 24,5 506099 108,10| 443,31 37 559 21388 — 581 1045 
SACHEN 2. au gn ee 136 | 1126001 50 0 609 012 215,00 540 D 43 226| 18216 | — 1141 931 
Schleswig-Hol stein 191 470599 33,91 459 999 331,2 9778 24 866 7 568 — 653 718 
Handen 179 8859951 34,20 706 225 272,57 797,10 | 36 694 | 20228 — 1074 1130 
Westfalen... % San wa 177 7 22.29 932414 292.50 | 1312,46 64274 372247 — 2648 1296 
Hessen-Nassau 82 487 688 25,70 277931 146,44 569.90 i 17 698) — 155 636 | 
Rheinland . lila. 208 1132900| 19.67 920 797 159,87 812.78 50 50 6147s — 1703| 1614 
Hohenzollern 1 23 386 35,02 | 14790! 221,47 632,43 1355 — 66 27 55 
Preußen 1490 8 670 709 | 25.15 5 745 795 | 166,6s] 662,67 364 628 252 185 — 9 400 10 393 
| | | | 
Bayern rechts des Rheins 284 TATSI 13,99 | 281702 52.710 376.85 | 24 984; 8020 — 920 533 
Bayern links des Rheins.. 57 62 768 7.55 38041 45,74 606,00 | 1684 i 2828 — 59 | 109 
Bayern 3416 510282 13.12 319 743 51.77] 394.61 26 668 i 10848 — 989 642 | 
| | | , 
EM 8 283 2337 4811 55.82 925 295 220.18 395.85 47 945 16236 — 4017 | 1632 
Württemberg `... 61 491 134 | 22.64 239 592 1104| 487.833 14023] 15.095 — 131 | 474 
Baie : 153 436 851 23.39 419 841 | 224.716 961,06 21727 120274 — 1098 803 
C 42 2242033 21.61 203 257 181.50 839,0 15 965 6602| — 464 357 
Mecklenburg- Schwerin. 39 127 680 | 21.01 | 50 339 82.830 394.26 2034 | 674 — 76 103 
| i f | 
| | 
' Sachsen-Weimar 24 141 025 | 38,56 | 55 095 | 151.83] 390.68 4980 2052 — 110 159 | 
Mecklenburg-Strelitz ...... 7 24 116 23.50 13 677 | 133,30 567,13 1330 srl — 2 EE 
Oiden burn 4 70 893 176 30377 76.10 428,9 2088 1597 H— 127 57 
Braunschweig (fehlt.. — — Bd — — — — — — 4 — | 
Sachsen-Meiningen . 2.2.2... H 67716 27501 | 49 356 196,85 728,87 2066 | 2830 — 121 76 
| | | 
Sachsen-Altenbure ........ | 19 | 102 161 52,41 40 362 207.08 395.8: 1852 1814 | — 63 | 74 
Sachsen-Coburg-GOt aa 6 105 425 | 45,93 457110 199,1 433,6 2733 , 2333 — | 112 99 
ADNa lea rae EE EE 13 128 866 40,7 55 035 174,1 427.07: 3157 1496 — 98 105 
Schwarzburg-Sondershausen .. 5 19 759 24,42 6329 78,23 320,31 74 301 SÉ ] 40 8 
Schwarzburg- Rudolstadt 11 35 809 38,18 | 16 243 174,55 453,60 833 437 — | 75 21 
| | 
Wade en 5 | 24 404 42,14 22515 | 38874 922.9 1267 | 1034. — ! 21 40 
Reuß ältere Linie 4 30 0800 43,8 15 863 231,83 527,6 265 192 — 83 26 
Reuß jüngere Linie 3 90 184 Dim, 79 230, 569,14 878,54 6786 2137 — | 195 | 78 
Schaumburg-Lippe (1901) 7 20 327 47.13 18 055 | 413,60 883,23 | 883 689 — | 19 29 
EE 10 747721 53,81 79 634 573.10 1 065,02 459 1844 | — 287 | 89 
| | | i! 
Lübeck 324.28 88.4 e 3 | 43 351 | 44,80 16689 172,45 384,97 809 196 — 30 63 
Bremen 5 171164 76.11 94 003 418,0ũ 549,20 l 5777! 3215 — 315 243 
Hamburg e SE AR 50 2864 515 | 34,43 178 790 2232.69 675,92 5 113 953 — | 8 341 
Elsaß-Lothringen 123 | 333219, 19,38 117 757 68. 4s] 353,39 3652| 3052 SE , 1 239 
Deutsches Reich.. | 685 14863 956 | 26,37 8 838 583 156.80 594.63 | 537 144 Ä 348 403 | — , 17 882 16 177 
l l i l. 
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fältiger Abstufung mit geringen Abweichungen in den meisten 
Ländern wieder. Ebenso pflegen die Sparkassenbücher als 
Namenspapiere mit Inhaberklausel, d. h. mit dem Recht, aber 
nicht der Pflicht der Kasse, die Berechtigung des Inhabers 
zu prüfen, ausgestellt zu werden. Nur in Braunschweig lauten 
nach dem Gesetz vom 10. Juni 1892 die Bücher der mit der 
Leihhausanstalt verbundenen Landessparkasse auf den Inhaber 
sowie zugleich auf bestimmte Summen und bei einzelnen Kassen 
in anderen Ländern findet neben der Ausstellung auf den Namen 
auch die auf den Inhaber statt. 

Hervorgehoben mag als Besonderheit hier nur noch werden, 
daß bei den Vereinssparkassen des Fürstentumes Schaumburg- 
Lippe die Mitglieder, soweit sie nicht ungemessene Einlagen bis 
zu 500 A zahlen, in 5 Klassen mit bestimmten monat- 
lichen Einlagen (z. B. 13 Pf. bis 3 %) eingeteilt sind. — 

Eine gemeinsame Sparkassenstatistik hat man 
für alle deutschen Bundesstaaten zuerst für das Jahr 1900 
versucht und mit Ausnahme von Braunschweig, von wo die 
Angaben nicht geliefert werden konnten, dergestalt durch- 
geführt, daß die Anzahl der Sparkassen und Sparkassentilialen, 
die der Sparkassenbücher, die Höhe des Einlageguthabens 
und seine Zu- oder Abnahme, die Höhe des Reservefonds, 
der Verwaltungskosten und der Überweisungen von Sparkassen- 
überschüssen für öffentliche Zwecke ermittelt wurde. In vor- 
stehender Tabelle wird ein Auszug aus den betreffenden Er- 
gebnissen gebracht, wobei außerdem berechnet worden ist, wie 
viele Sparkassenbücher auf je 100 Einwohner, bezw. wie viel 
Einlagen auf den Kopf der Bevölkerung kommen, sowie welcher 
Einlagebetrag im Durchschnitt auf ein Sparkassenbuch entfällt. 
Als Sparkassen im Sinne dieser Zusammenstellung sollten die 
öffentlichen Sparkassen und die nicht von öffentlichen Verbänden 
begründeten Sparkassen gelten, die nach ihrer Zweckbestimmung 
der allgemeinen Wohlfahrt dienen. Die sogenannten „Spar- und 
Darlehnskassen“, d. h. die Spareinrichtungen der Erwerbs- und 
Wirtschaftsgenossenschaften, waren von der Statistik auszu- 
schließen. Ein völlig einheitliches Bild gewähren aber die 
bisherigen Ergebnisse noch nicht, da in einzelnen Ländern 
alle öffentlichen und Privatsparkassen der oben bezeichneten 
Art, in anderen, wie z. B. in Bayern, nur die öffentlichen 
Sparkassen berücksichtigt sind. Hie und da scheinen 
auch noch einzelne „Spar- und Darlehnskassen“ mitgezählt 
worden zu sein. Voraussichtlich werden diese Unstimmig- 
keiten sich in kurzer Zeit ausgleichen. Auch dann aber 
wird, wie der bisherige Überblick ergibt, den Ziffern dieser 
Zusammenstellung nur eine beschränkte Vergleichbarkeit zu- 
erkannt werden dürfen, wenigstens hinsichtlich ihrer Bedeutung 
für die Beleuchtung des Sparsinns und der Sparkraft der Be- 
völkerung, an die man bei den Ergebnissen der Sparkassen- 
statistik doch in erster Linie zu denken pflegt. Denn ganz 
abgesehen von den allgemeinen, im ersten Abschnitte erörterten 
Vorbehalten weichen nicht bloß von Staat zu Staat, sondern 
vielfach sogar von Kasse zu Kasse die Bestimmungen über 
die Höchstbeträge der Einlagen auf ein Sparkassenbuch und 
über die Ausstellung eines oder mehrerer Bücher für einen 
Einleger sowie das in diesen Punkten anscheinend mitunter 
neben den bestehenden Vorschriften entwickelte Herkommen 
weit von einander ab. Wo. wie in Elsaß-Lothringen oder bei 
der Württembergischen Landessparkasse, streng darauf ge- 
halten wird, dab jeder Einleger nur ein Buch erhält und darauf 
nicht mehr als einen Höchstbetrag einlegt. werden unter sonst 
gleichen Umständen natürlich viel weniger Bücher umlaufen und 
viel geringere Einlagesummen angesammelt werden als bei- 
spielsweise bei vielen Kassen in den westlichen Provinzen 
Preußens, die Einlagen in unbeschränkter Höhe annehmen oder 
mehrere Bücher für einen Einleger zulassen. 

Ist hiernach die Vergleichbarkeit der wichtigsten Ziffern 
der Sparkassenstatistik schon innerhalb eines Gebietes wie 


Deutschland nur eine bedingte. so wird dies in noch höherem 
Grade für die Vergleichung mit andern Ländern gelten, 
namentlich mit solchen, wo neben den gewöhnlichen Spar- 
kassen noch Staats- oder Postsparkassen bestehen, 
und der Einleger der gewöhnlichen Sparkassen, sofern dies 
nicht. wie bei den französischen Sparkassen, ausdrücklich 
verboten und mit empfindlichen Nachteilen bedroht ist, also 
zugleich auch Einleger der Postsparkasse sein und bei ihr 
ebenfalls gezählt werden kann. Wir geben nachstehend eine 
kurze. auf Grund der neuesten statistischen Quellen zusammen- 
gestellte Übersicht für die nächsten Nachbarländer Deutschlands. 


Arten Sparkassenbücher Einlegerguthaben 
der (Konten) auf 
auf je überhaupt E E 
Sparkassen überhaupt 98 Ce e Bevöl- kassen- 
in- Millionen kerung buch 
wohner M M M 
1. Niederlande (1899) 
Reichspostsparbank und 
Sparbanken ...... 1185086 23,22 263,86 51,70 222,65 
2. Belgien (1899) 
General- (Staats-) Spar- 
kasse und 4 städtische 
Sparkassen 1659 151 24,60 494,34 73,29 297,94 
3. Frankreich !) (1899) 
Gewöhnliche Sparkassen 6995213 19.30 2 725,85 75,16 389,51 
4. Italien (1900) 
Gewöhnliche und Post- 
Sparkassen 5 658006 17,4 1717,65 52,9 303.58 
5. Osterreich (1900) 
Kommunale, Vereins- 
und Postsparkassen. . 4 683 332 17,87 3 280,01 125.43 700.36 
6. Ungarn (1900) 
Gemeinde- und Post- 
sparkassen . . . 1202889 6,35 1 160,61 60,28 964,85 
7. Rußland (1900) 
Gewöhnliche und Post- 
sparkassen . . 3540 587 3.33 1431,08 13,47 404.19 
8. Schweden (1900) 
Sparbanken und Post- 
sparkassen . . 1795735 34,96 555,58 108,17 309.39 
9. Norwegen (1900) 
Sparbanken (private). . 671241 50,08 344,58 154,2 513,35 
10. Dänemark (1900) 
Sparbanken (private). . 1 176 853 48,04 739.83 302,08 628,65. 


Nur des Beispiels halber sei noch eine Übersicht der 
gesetzlichen Bestimmungen für diejenigen unter diesen Ländern 
hinzugefügt, deren Gesetzgebung dem Verfasser bequem zur 
Hand war und keine erheblichen sprachlichen Schwierig- 
keiten bot. 


VIII. Niederlande. 


Eine besondere Gesetzgebung für die gewöhnlichen Kassen 
besteht nicht; es sind eine Anzahl freier, privater, meist 
durch die Gesellschaft für öffentliche Wohlfahrt gegründeter 
Sparkassen vorhanden, die i. J. 1899 420 885 Einleger mit 
130,67 Millionen & an Einlagen nachwiesen. Dagegen ist 
durch Gesetz vom 25. Mai 1880 eine „Reichspost- 
sparbank* errichtet. 

1. Errichtung, Beaufsichtigung und all- 
gemeine Grundsätze. Die Kasse ist Staatsanstalt; sie 
wird unter Oberaufsicht eines Rates von 5—7 Mitgliedern 
durch einen Direktor verwaltet. Die Bestallung dieser Organe 


erfolgt durch den König (Art. 1-4). Die Einlagen und 
kückzahlungen werden durch die VPostanstalten bewirkt, 


(Art. 5 u. 6). die kaufmännischen Geschäfte der Anstalt durch 
die Niederländische Bank (Art. 15). Die Heranziehung kleiner 


D ohne die Postsparkasse, für die die neuesten Angaben 
dem Verfasser nicht zur Hand waren und die Ende 1897 2892 476 
Einleger mit einem Guthaben von 844,2 Millionen Fr. zählte. 
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Sparer ist durch das Sparmarkensystem erleichtert. Es waren 
(1899) 764 201 Einleger mit einem Gesamtguthaben von 
133,190 Millionen & vorhanden. 

2. Einlage verkehr: a) Höchst- und Min- 
destbetrag der Einzahlungen und Guthaben; 
Ausstellung der Bücher. Der Mindestbetrag der Ein- 
zahlung ist 25 Cents, der zinstragende Höchstbetrag 1 200, für 
gewisse Gesellschaften und Stiftungen 2 400 Gulden (Art. 7, 8). 
Die Bücher werden auf Namen ausgestellt (Art. 6). Auch 
Minderjährige können sich Bücher ausstellen lassen (Art. 9). 
Die Beamten haben sich bei der Rückgabe des Buches tunlichst 
von der Identität der Person zu Überzeugen (Art. 10 der Aus- 
führungsanweisung). Die Einleger dürfen auch die Vermittelung 
der Anstalt zum Erwerbe öffentlicher Schuldtitel in Anspruch 
nehmen (Art. 8 bis ). 

b) Verzinsung der Einlagen. Sie beträgt ge- 
setzlich 2,64 v. H., doch können Herabsetzungen durch König- 
liche Verordnung erfolgen. Sie beginnt an dem auf die Ein- 
zahlung folgenden 1. bezw. 16. des Monats und hört mit dem 
der Rückzahlung vorangehenden 1. bezw. 16. des Monats auf 
(Art. 12, 13). 

c) Kündigung und Rückzahlung der Ein- 
lagen. Einlagen bis 25 Gulden sind sofort, höhere nach 14 
Tagen rtickzahlbar; die Frist kann aber durch Königliche Ver- 
ordnung auf Vorschlag des Ministeriums nach Anhörung des 
Aufsichtsrats auf 6 Monate verlängert werden (Art. 14). 

3. Die Anlegung der Sparkassengelder 
erfulgt in nationalen, provinziellen und anderen sicheren Schuld- 
verschreibungen sowie durch Beleihung gewisser Fonds, deren 
Liste alljährlich festzustellen ist (Art. 16). 

4. Der Reservefonds wird aus den nach Bestreitung 
der Verwaltungskosten verbleibenden Überschüssen und den 
verfallenen Einlagen gebildet. 


IX. Belgien. 


In Belgien gibt es nach G. vom 16. März 1865 eine 
Staatssparkasse, ferner Privatsparkassen in 4 Städten und 
einige besondere Sparanstalten. Erstere zählte (Ende 1899) 
1 642 778 Einleger mit 486,75 Millionen &, die 4 städtischen 
Kassen 16 373 Einleger mit 7,58 Millionen & Guthaben. 

Die Verhältnisse der Staatssparkasse sind wie 
folgt geregelt: 

1. Errichtung, Beaufsichtigung und all- 
gemeine Grundsätze. Die „caisse generale d'épargne 
et de retraite” ist vom Staate gegründet und verbürgt. Zweig- 
anstalten sind überall errichtet, wo die Mitwirkung der Ge- 
meinden, öffentlicher Anstalten oder wohltätiger Personen zu 
gewinnen ist. Die Verwaltung wird durch einen Generalrat 
(1 Präsident und 24 Mitglieder) sowie einen aus ihm hervor- 
gehenden Verwaltungsrat (1 Präsident und 6 Mitglieder) und 
einen Generaldirektor geführt. Alle diese Personen werden vom 
Könige ernannt. Die Mitglieder der Räte arbeiten ehrenamtlich. 

Die Kasse bedient sich für die Abwickelung ihres Ge- 
schäftsverkehrs der Nationalbank und der Postverwaltung 
(Art. 3 und G. vom 30. Mai 1879). Sie ist mit einer Renten- 
versicherung (Art. 40 ff.) sowie einer Lebensversicherung (G. 
vom 21. Juni 1894) und einer Altersversicherung mit Staats- 
zuschüssen (G. vom 10. Mai 1900) verbunden. 

2. Einlageverkehr: a) Höchst-und Min- 
destbetrag der Einzahlungen und Guthaben; 
Ausstellung der Sparkassenbücher. Der 
Mindestbetrag jeder Einzahlung ist 1 Fr., ein Höchsthetrag 
für das Gesamtguthaben ist nicht vorgeschrieben, doch ist die 
Kasse berechtigt, nach Benachrichtigung des Einlegers, auf 
dessen Bücher insgesamt mehr als 3000 Fr. eingezahlt 
sind, den Überschuß in öffentlichen belgischen Fonds anzu- 
legen. Dasselbe Recht steht ihr zu, wenn sie die Überzeugung 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903, 


hat, daß ein Einleger, um diese Bestimmung zu umgehen, sich 
mehrere Bücher auf verschiedene Namen hat ausstellen lassen. 
Auch die Einleger können Anlegung ihrer Guthaben in bel- 
gischen Staatsfonds zum Tageskurse verlangen (Art. 25). Die 
Bücher dürfen nur auf den Namen des Einlegers lauten (Art. 23). 

b) Die Verzinsung der Einlagen wird durch den 
Generalrat mit Genehmigung des Ministers bestimmt (Art. 10). 
Sie beginnt am 1. bezw. 16. des auf die Einzahlung folgenden 
Monats und hört zu den gleichen, der Rückzahlung voraus- 
gehenden Terminen auf (G. vom 1. Juli 1869). Wegen der 
Zinsen des Reservefonds vgl. Ziffer 4. 

c) Die Rückzahlung der Einlagen kann für 100 Fr. 
wöchentlich o h n e Kündigung erfolgen; sonst richtet sich diese 
nach der Höhe der Summe und beträgt ½, 1, 2, 6 Monate 
für mehr als 100 bis 500, 1 000, 3 000 und über 3 000 Fr. 
Die Fristen laufen von der letzten auf dem Sparkassenbuche 
vermerkten Rückzahlung und können durch den Verwaltungs- 
rat abgekürzt werden (Art. 22). 

3. Anlegung der Sparkassengelder. Außer 
dem Betriebsfonds werden vorläufige und endgültige Anlagen 
unterschieden. Erstere bestehen in Vorschüssen auf gewisse 
Wertpapiere, welche durch die Nationalbank vermittelt werden; 
letztere im Ankauf von sicheren Werten, insbesondere von 
Schuldverschreibungen des Staates und der Kommunalverbände 
Belgiens und belgischer Gesellschaften, die 5 Jahre hinter ein- 
ander ihre Verbindlichkeiten mit ihren gewöhnlichen Mitteln 
erfüllt haben, endlich in Hypotheken. Die endgültigen An- 
lagen werden durch die Nationalbank der Hinterlegungskasse 
(caisse des depöts et consignations) übermittelt, die sie weiter zu 
verwalten hat (Art. 27 30). 

Die Kasse kann endlich mit Genehmigung des Generalrats 
und des Ministers einen Teil ihrer Bestände im Ankauf oder 
Erwerbe von Arbeiterwohnhäusern in Verbindung mit einer 
Lebensversicherung oder auch ohne solche (G. vom 9. August 
1889) oder in Darlehen an Landwirte und landwirtschaftliche 
Kreditvereine (G. vom 15. April 1884 und 21. Juni 1894) an- 
legen. 

4. Reservefonds. Aus den Erträgen der Anlagen 
wird ein Reservefonds gebildet. Alle fünf Jahre kaun die Re- 
gierung nach Anhörung des Generalrats einen Teil des Re- 
servefonds auf die wenigstens ein Jahr lang bestehenden Gut- 
haben verteilen. 


X. Frankreich. 

A. Gewöhnliche Sparkassen. (Gesetze vom 
5. Juni 1835 und viele andere, namentlich vom 20. Juli 1895). 

1. Errichtung, Beaufsichtigung und all- 
gemeine Grundsätze. Die Errichtung jeder Sparkasse 
bedarf der staatlichen Genehmigung. Anstalten, welche diese 
nicht besitzen. ist es verboten, sich den Namen „Sparkasse“ 
(caisse d'épargne) beizulegen. Wo schon eine genehmigte 
Sparkasse oder eine Zweiganstalt davon besteht, dürfen andere 
Sparkassen nicht mehr eröffnet werden (Art. 13 und 22 G. vom 
20. Juli 1895). 

Träger der Sparkassen waren (1899) bei 445 die Ge- 
meinden, bei 70 Private. 31 beruhten auf gemischtem System, 
1 war an eine Wohltätigkeitsanstalt angeschlossen. 

Durch G. vom 20. Juli 1895 (Art. 11) und Ausführungs- 
dekret vom 20. September 1896 ist unter Oberaufsicht einer 
beim Handelsministerium gebildeten Kommission von 2 Sena- 
toren, 2 Deputierten und 16 Sachverständigen ein besonderer 
Revisions- und Aufsichtsdienst durch Beamte der Finanzver- 
waltung eingerichtet worden. 

2. Einlage verkehr: a) Mindest- und Höchst- 
betrag der Einzahlungen und Gesamtgut- 
haben: Ausstellung der Bücher. Der Mindest- 
betrag der Einzahlung ist 1 Fr., der Höchstbetrag seit G. 
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vom 20. Juli 1895 für die Einzahlungen eines Jahres und fitr | durch Art. 12 des G. vom 20. Juli 1895 eingerichteten Auf- 


das Gesamtguthaben 1500 Fr., bei gewissen Hülfskassen und 
Anstalten 15 000 Fr. Führt der Einleger, dessen Konto diesen 
Satz überschreitet, es nach vorheriger Aufforderung nicht auf 
einen geringeren Betrag zurlick, so wird das Konto kostenfrei 
in Staatsrente umgewandelt. Die Einleger, deren Guthaben 
zur Erwerbung von 10 Fr. Rente ausreicht, dürfen dies eben- 
falls kostenlos durch die Sparkasse bewirken lassen, ebenso 
— aber auf ihre Kosten — den Verkauf dieser Rente (Art. 
4 und 2 G. vom 20. Juli 1895). 

Die Sparkassenbücher lauten auf den Namen. Minder- 
jährige dürfen sich ohne Dazwischenkunft des Vormundes 
Bücher ausstellen lassen, nach Vollendung des 16. Lebensjahres 
auch Spareinlagen abheben. (Art. 16 G. vom 20. Juli 1895). 
Die Sparkassen sind auch zur Ausgabe von Sparmarken be— 
rechtigt. 

Niemand darf zu gleicher Zeit titulier- 
ter Besitzer eines Buches dergewöhnlichen 
und eines Buches derStaats- (Postsparkasse) 
(s. unter B) oder mehrerer Bücher der einen 
oder andern dieser Anstalten sein. Sonst ver- 
liert er die Zinsen der gesamten eingelegten Sparsummen. 
(Art. 18 G. vom 20. Juli 1895). 


b) Verzinsung der Einlagen. Sie beginnt und 
hört auf mit dem 1. oder 16. Monatstage. der der Einzahlung 
und Rückzahlung folgt bezw. vorhergeht. (Art. 3 G. vom 
9. April 181). Die Höhe der den Einlegern zu gce- 
währenden Zinsen richtet sich nach den Erträgen der Anlagen 
nach Abzug eines „Voraus“ von 0.25 bis 0.so v. H. der Einlagen, 
welches die Hinterlegungskasse (s. bei 3) den Sparkassen zur 
Bestreitung ihrer Verwaltungskosten und eines eigenen Reserve- 
fonds zu gewähren hat. (Art. 8 G. vom 20. Juli 1895). Der 
Zinsfuß für die Einleger kann nach der Höhe der Einlagen 
abgestuft. kleine Einleger dürfen auch dureh Sparprämien 
begünstigt werden (ebenda). 

e) Die Rückzahlung der Einlagen erfolgt auf 14 tügige 
Kündigung: doch dürfen die Verwaltungsräte der Sparkassen 
auch sogleich zahlen lassen. Bei höherer Gewalt kann durch 
das Ministerium nach Anhörung des Staatsrats die Ritekzah- 
lung auf 50 Fr. für zwei Woche beschränkt werden (Art. 3). 


3. Die Anlegung der Sparkassengelder er- 
folgt durch Ablieferung der Gelder an die Staatsdepositenkasse 
(caisse des dépots et consignations), welche sie nach Rück- 
haltung der für den Rückzahlungsdienst erforderlichen Beträge 
anzulegen hat 

a) in Wertpapieren, die vom Staate ausgegeben oder ver- 
bürgt sind; 

b) in börsengängigen und volleingezahlten Schuldver- 
schreibungen der Departements, Gemeinden, Handelskammern 
und in Grund- oder Gemeindeschuldverschreibungen des „erédit 
foncier". 

Die nicht eingelegten Summen dürfen 10 v. H. der Ein- 
lagen nieht überschreiten und werden teils in laufender Rech- 
nung beim Staatsschatz, teils als verzinsliche Depots bei der 
Bank von Frankreich untergebracht. (Art. 1 G. vom 
20. Juli 1895). ` 

Die den Sparkassen zu gewährenden Zinsen (einschließlich 
des zu 2b erwähnten „Voraus*) richten sich nach den Er- 
trügen der Anlagen. Sie dürfen jedoch alljährlich nur um 
1⁄4 v. H. verändert werden (Art. 5 a. a. O.). 


4. Reservefonds. Solche sind zu bilden 
a) bei der Hinterlegungskasse und zwar hauptsächlich 


aus dem Verwaltungsgewinn der Kasse an den Anlagen. 


der auf mindestens 0.35 V. H. der Einlagen festgesetzt 
ist. Er darf 10 v. H. der Einlagen nicht überschreiten 


(Art. 6 a. a. O.). Er hat u. a. auch die Kosten des besonderen, 


sichtsdienstes zu tragen; 

b) bei den einzelnen Sparkassen aus dem eigenen Ver- 
mögen an Geschenken, Vermächtnissen und Verwaltungs- 
ersparnissen. 

B. Postsparkasse (G. vom 9. April 1881 und Er- 
gänzungen) unter Staatsgarantie und Verwaltung des Ministers für 
Post und Telegraphen. Der Höchstbetrag ist 2 000 Fr., der den 
Einlegern zu gewährende Zinsfuß 3 v. H., während die Post- 
verwaltung von der Hinterlegungskasse 3.8 v. H. erhält. 
Letztere legt die Beträge in Staatspapieren an; ein Fünftel 
darf für den Rülckzahlungsdienst reserviert bleiben. Die 
Rückzahlung erfolgt nach 8 tägiger Kündigung. Sonst sind 
die Einrichtungen ähnlich wie bei den gewöhnlichen Kassen. 


XI. Italien. 


In Italien ist am 15. Juli ıggg ein sehr eingehendes Spar- 
kassengesetz mit Ausführungsreglement (vom 21. Januar 1897) 
ergangen. 

A. Die gewöhnlichen Sparkassen. 1. Er- 
richtung, Beaufsichtigung und allgemeine 
Grundsätze. Das Sparkassengesetz kennt Kassen. die 
von Körperschaften oder unter deren Mitwirkung begründet 
sind, und Vereinssparkassen. Die Kassen beider Arten bedürfen 
der ministeriellen Genehmigung und unterliegen der Staatsauf- 
sicht: ihre Verwaltungsorgane sind im Begründungsakt näher zu 
bestimmen, ebenso bei Vereinssparkassen die Rechte der Vereins- 
mitglieder der Generalversammlung und des Verwaltungsrats. 
Die den Bestimmungen des Gesetzes entsprechenden Sparkassen 
haben die Rechte juristischer Personen. Im Jahre 
1898 waren von 184 Sparkassen 4 vom Staate oder früheren 
Regierungen, 2 von Provinzialräten, 20 von Gemeinden allein 
und 12 von ihnen in Verbindung mit Wohltätigkeitsgesell- 
schaften, 28 von Leihhäusern u. dgl., 85 von Aktiengesell- 
schaften und andern Personenvereinigungen, 6 von Arbeiter- 
gesellschaften, 7 von wohlverdienten Bürgern, 17 von sonstigen 
Privatpersonen und 3 von Hülfsgesellschaften errichtet. Als 
erster Betriebsfonds müssen wenigstens 3 000 Lire vorhanden 
sein: er darf nur nach Bildung eines ausreichenden Reserve- 
fonds zurückgegeben werden. 

Die Verwaltung der Sparkassen ist in der Hauptsache 
eine ehrenamtliche und (außer dem Gehalt des Direktors und 
ausnahmsweise bei größeren Kassen zu bewilligenden An- 
wesenheitsgeldern) unentgeltliche. 

Bei den gewöhnlichen Sparkassen waren im Jahre 1900 
1 664666 Einleger mit einem Guthaben von 1 172,os Millio- 
nen A vorhanden. 

2. Einlageverkehr: a) Mindest- und Höchst- 
betrag der Einzahlungen und Gesamtgut- 
haben: Ausstellung der Bücher. Sowohl für 
die Einleger im allgemeinen wie für besondere Klassen von 
ihnen haben die Satzungen Bestimmung zu treffen (Art. 5 des 
Reglements). 

Die Ausstellung der Bücher ist sehr verschieden geregelt. 
Nach Art. 7 des Gesetzes können sie sowohl auf den Inhaber 
(Überbringer) wie auf den Namen und im letzteren Falle zu- 
gleich als zahlbar an den Inhaber ausgestellt werden. Nach 
S 5 des Reglements haben die Satzungen darüber Bestimmung 
zu treffen. Im Jahre 1898 stellten von 183 Kassen, über 
welche Angaben vorlagen, 37 die Bücher allein auf den Über- 
bringer, 35 allein auf den Namen. 23 auf den Namen mit 
Zahlbarkeit an den Überbringer, 54 teils auf Namen, teils auf 
Überbringer, 4 teils auf Überbringer, teils auf Namen mit 
Zahlbarkeit an den Überbringer, 23 teils auf Namen allein, 
teils auf Namen mit Zahlbarkeit an den Überhringer. 7 teils 
auf Überbringer, teils auf Namen, teils auf Namen mit Zahl- 
barkeit an Überhringer aus. 
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Die auf Namen lautenden Bücher können auf Wunsch 
des Einlegers oder gerichtliche Anordnung gesperrt und an 
andere abgetreten oder der Zwangsverwaltung überwiesen 
werden (Art. 13 des Gesetzes). 

b) Verzinsung der Einlagen. 
über 

c) die Rückzahlung der Einlagen, insbesondere 
die Höhe der sofort zurückzahlbaren und der Kündigungsfristen 
für größere Einlagen, haben die Statuten zu bestimmen (Art. 
5 des Reglements). 

3. Anlegung der Sparkassengelder. Auck 
hierüber haben die Satzungen der einzelnen Sparkassen zu 
bestimmen. ebenso über das Verhältnis einzelner Anlagen zu 
dem Gesamtbestande (Art. 5 des Reglements). 


Hierüber sowie 


4. Reservefonds. Die Überschüsse sind zu einem 
Reservefonds in Höhe von wenigstens einem Zehntel der Ein- 
lagen anzusammeln; doch kann auch schon vorher ein 
Zehntel der Überschüsse oder noch mehr zu öffentlichen oder 
wohltätigen Zwecken verwendet werden (Art. 17 des Gesctzes). 


B. Postsparkasse. Eine solche besteht seit 1876 
zu dem Zwecke, eine Ergänzung der bisher namentlich in 
Süditalien ganz unzureichend verbreiteten gewöhnlichen Spar- 
kassen zu bieten. Im Jahre 1900 waren 3 993 340 Konten 
mit einem Gesamtguthaben von 545.60 Millionen A vorhanden. 
Die Zahl der Konten betrug also mehr als das Doppelte, die 
Summe der Einlagen aber noch nicht die Hälfte der für die 
gewöhnlichen Sparkassen ermittelten Ziffer. 


XII. Österreich. 


A. Gewöhnliche Sparkassen (Regulativ vom 
2. September 1844 und Musterstatut vom 19. Mai 1892). 

1. Errichtung, Beaufsichtigung und allge- 
meine Grundsätze. Sparkassen können von Kommunal— 
verbünden (Gemeinden und Bezirken) oder auch Vereinen und 
Privatpersonen begründet werden. Sie bedürfen Kaiserlicher 
Genehmigung, ebenso ihre Satzungen. Bei dem Antrage auf 


Genehmigung ist die Nachweisung eines entsprechenden 
Garantiefonds, falls aber die Errichtung von einer Gemeinde 


ausgeht, ein Ausweis über deren Vermögensstand bei- 
zufügen (S 2-5 des Regulativs). Die Sparkassen unterliegen 
der Aufsicht der Staatsverwaltung. Jeder ist ein eigener 
landesfürstlicher Kommissar beigegeben, der sich von dem 
Betriebe der Anstalt fortlaufend in Kenntnis zu erhalten 
hat (S 27). 

Aufgabe der Sparkassen ist es, den minderbemittelten 
Volksklassen Gelegenheit zur sicheren Aufbewahrung, Ver— 
zinsung und allmählichen Vermehrung kleiner Ersparnisse zu 
geben (S 1). Vermöglichere, welche ihre Gelder selbst frucht- 
bringend machen können, sollen möglichst von der Benutzung 
der Sparkassen ausgeschlossen werden. 


2. Einlageverkehr: a) Höchst- und Mindestbetrag 
der Einzahlungen und Gesamtguthaben; Ausstellung 
der Bücher. In den Statuten soll der Mindestbetrag tunlichst 
niedrig angesetzt werden. ebenso bei der Festsetzung der 
jedesmal zulässigen Einzahlung eine Grenze gezogen werden, 
welche nach den besonderen Verhältnissen der Kasse geeignet 
erscheint, Wohlhabende von ihr fernzuhalten. Auch ist ein 
Höchstbetrag für (resamtguthaben festzusetzen, doch 
können diese Bestimmungen unter Umständen eine Änderung 
erfahren; in jedem Falle muß die Zurückweisung der den 
Höchstbetrag überschreitenden Einlagen vorbehalten bleiben 
(S8 des Regulativs). In dem Musterstatut ist der Mindestbetrag 
auf 1 Gulden festgesetzt und die Festsetzung des Höchstbetrages 
dem Verwaltungsausschuß der Sparkasse überlassen; 
Beträge darf die Kasse zurückweisen. 


das 


höhere 


DieSparkassenbücher lauten auf den Namen des Einlegers, 
doch soll an jeden Inhaber Rückzahlung erfolgen, sofern nicht 
gerichtliches Verbot vorliegt. das Aufgebotsverfahren eingeleitet 
ist, oder der Einleger in dem Buche die Rückzahlung für sich 
selbst, seinen Bevollmächtigten oder Cessionar vorbehalten hat 
(S 13. 14, 17). 

b) Verzinsung der Einlagen. Diese hat bei möglichst 
geringen Beträgen zu beginnen, ist aber so einzurichten, daß 
Überschüsse zur Bildung eines Reservefonds verbleiben. Sind 
höhere Einlagen zugelassen, so ist für diese ein niedrigerer 
Zinsfuß anzusetzen (S 10, 11). Nach dem Musterstatut (S 11 fl.) 
ist die Festsetzung des Einlagezinsfußes dem Ausschusse über— 
lassen; als Termine für Beginn und Aufhörung der Verzinsung 
gelten der 1. und 16. nach Einzahlung bezw. vor Rückzahlung. 


c) Kündigung und Rückzahlung der Einlagen 
In den Statuten ist zu bestimmen, welche Beträge sofort und 
welche erst nach bestimmten Kündigungfristen zurückgezahlt 
werden (S 9 des Regulativs). Das Musterstatut (S ID behält 
auch der Sparkasse das Kündigungsrecht vor. 


3. Die Anlegung der Sparkassengelder soll unbedingt. 
sicher und zwar in mündelsicheren Hypotheken, österreichischen 
Ärarial- oder ständischen Obligationen und Pfandbriefen, 
Vorschüssen an Gemeinden oder auf sichere \Vertpapiere, 
Wechsel mit drei Unterschriften usw. erfolgen (S 19). Das Muster- 
statut gibt eine sehr eingehende Aufzählung der zulässigen 
Anlagen. Kleinere Sparkassen dürfen einen Teil ihrer 
Bestände bei größeren anlegen (S 20 des Regulativs). 


4. Der Reservefonds ist aus den Überschüssen der 
Verwaltung zu bilden; sobald er eine angemessene Höhe 
erreicht hat, kann ein Teil davon mit höherer Genehmigung 
zu wohltätigen oder gemeinnützigen Lokalzwecken verwendet 
werden; diese müssen aber immer zunächst den Interessen 
der unbemittelten Teilnehmer der Anstalt entsprechen (S 12 
des Regulativs). Nach dem Musterstatut (§ 7) soll der 
Reservefonds so lange unantastbar sein, bis er 5 v. H. der 
Einlage erreicht hat; von da bis zu 10 v. H. kann die Hälfte, 
später ½10 zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden. 

B. Postsparkasse. Ist vorhanden seit G. vom 
18. Mai 1882. Die Postanstalten nehmen Einlagen von 50 
Kreuzern aufwärts an und zahlen sie zurück. Die Kasse unter- 
hält auch einen lebhaften Check- und Clearingverkehr, indem 
sie Auszahlungen und Emschreibungen der Guthaben auf An- 
weisung der Einleger übernimmt. Dadurch ist die Einrichtung 
namentlich in kaufmännischen Kreisen sehr beliebt geworden. 
Im Jahre 1900 waren 1 484 607 Einleger mit einem Guthaben 
von 119.75 Millionen At vorhanden. Schon diese verhältnismäßig 
geringe Einlagesumme zeigt, daß die österreichische Postspar- 
kasse mehr der bankmäßigen Geldausgleichung als der An- 
sammlung von Spareinlagen dient. 


XIII. Die Schweiz. 


Ein eidgenössisches Sparkassengesetz besteht nicht; es 
kommen nur die Titel des schweizerischen Obligationenrechtes 
in Betracht. welche von der Bildung. der Organisation und 
der Auflösung von Korporationen handeln. 

Die Kantone haben das Sparkassenwesen schr verschieden 
geregelt: in Zürich, Bern, Unterwalden ob dem Wald. Zug. 
Basel-Stadt, Basel-Landschaft, Solothurn, Schaffhausen, Appen— 
zell a. Rh.. Thurgau und Tessin bestehen überhaupt keine 
besonderen gesetzlichen oder verfassungsmäßigen Bestimmungen 
über das Sparkassenwesen. 

Wegen der großen Verschiedenartigkeit der Sparkassen- 
verhältnisse in der Schweiz ist von ihrer näheren Behandlung 
an dieser Stelle sowie von ihrer Einbeziehung in die nachstehende 
synoptische Übersicht Abstand genommen. 
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Synoptische — der Gesetzgebung und Ver- 


; 1. Preußen. 2. Bayern. 3. Sachsen. 4. Württemberg. 5. Baden. | 6. Hessen. 
gegenstände. 

L Errichtung | a) Kommunale a) Kommunale (ge- Kommunale a) Württember- a) Sparkas- Öffentliche, 
und Beauf- (städtische, Kreis- | meindliche und Distrikts- | (städtische und Land- gische Landesspar- | sen mit Ge- teils von Ge- 
sichtigung; | usw. Sparkassen i. J. | sparkassen, i. J. 1900: | gemeinde-) Spar- kasse (gemeinnützige | meindebürg- | meinden und 
allgemeine 1901: 1 323). Staat- | 341). Staatliche Geneh- | kassen. Staatliche | Anstalt unter Staats- | schaft (G. v. | Kreisen, teils 
Grundsätze. | liche Genehmigung migung der Errichtung | Genehmigung und aufsicht). Ausschließ- | 9. April 1880). vonrechtsfähi- 

der Errichtung und und der Satzungen, eben- Beaufsichtigung. Die | lich auf die unbe- Staatsgeneh- | gen Vereinen 
der Satzungen, staat- so Beaufsichtigung der | Kassen sollen dem | mittelte Bevölkerung | migung und | derselben be- 
liche Beaufsichtigung Verwaltung. Die Kassen Sparsinne der minder | beschränkt. Staats- triebene Spar- 
der Verwaltung. Die | sollen dem Sparsinne der | bemittelten Bevölke- b) körperschaft- | aufsicht. kassen mit 
| Kassen sollen im all- | Bevölkerung dienen, | rang dienen und sich | liche (Oberamts- oder b) Privat- | Staatsgeneh- 
| gemeinen dem Be- | nicht andere z.B. bank- nicht zu gewöhn- | städtische) Spar- sparkassen migung und 
dürfnisse der Un- | mäßige Zwecke ver- | lichen Bankinstituten kassen. (ohne Gemein- Staatsauf- 
| bemittelten dienen, | folgen. ausbilden. debürgschaft). | sicht. (G. v. 8. 
| gehen jedoch oft weit b) Privatsparkassen, Für diese gel- | August 1902.) 


a) Höchst- und 
Mindestbe- 
trag derEin- 
zahlungen 
und Gesamt- 
guthaben; 
Ausstellung 
der Bücher. 


| b) Verzinsung 
der Ein- 


lagen. 


c) Kündigung 
und Riick- 
zahlung der 
Einlagen. 


8. Anlegung 
der Spar- 
kassen- 
gelder. 


Reserve- 
fonds. 


4. 


| andere 
| kassen (i. J 
| 185). Errichtung frei, 


darüber hinaus. 


b) Vereins- und 
eg 
. 1901: 


gewisse Aufsichts- 


| befugnisse nur bei 


solchen mit Rechts- 


, o  Uëähigkett, ` TI" 


Zu a), b) und c) 
bestimmen die Sat- 
zungen. Meist ist der 
Mindestbetrag 1 4 
oder weniger, der 

Höchstbetrag 
schwankt meist von 
1000 bis 10 000 &; 
viele Kassen Get 
Einlagen in unbe- 
schränkter Höhe an. 

Kleine Einlagen so- 
fort, größere nach 
entsprechender Kün- 
digung rückzahlbar. 

Die Bücher werden 
in der Regel auf den 
Namen unter Vor- 
behalt der Zahlung 
an den Inhaber aus- 


d gestellt. 


Soll in wre 


Weise erfolgen, ist im | 


übrigen den Spar- 
kassen überlassen. 


Tatsächlich ist mehr 
als die Hälfte in Hy- 
potheken u. mehr als 
ein Viertel in In- 
haberpapieren ange- 
legt. 


Ist aus den Über- 
Schüssen zu bilden, 
| bis 10 v.H. der Ein- 
lagen erreicht sind. 


| Von 5 v. H. ab Ver- 
| wendung der halben 


| 


i 


Überschüsse für 
öffentliche Zwecke 
zulässig. 


unterliegen keinen be- 
sonderen Bestimmungen 
und sind in der Statistik 
| nicht berücksichtigt. 


Zu a) Höchst- und 
Mindestbetrag haben die 
Satzungen zu bestimmen. 
Die Bücher dürfen nur 
aufden Namen, nicht 
auf den Inhaber lauten. 
In der Statistik soll die 
Zahl der Sparbücher die 
der Einleger erschen 
lassen. 

Zu b) Größere Ein- 
lagen dürfen nicht höher 
als kleinere verzinst 
werden. Das nähere be- 
stimmen die Satzungen. 

Zu c) desgleichen. 
Die Sparkassen sollen 
sieh Kündigungsfristen 
ausbedingen, dürfen je- 
doch auch ohne solche 
zahlen. 


Soll nur in sicheren 
Anlagen bestimmter Art 
erfolgen. Tatsächlich ist 
über die Hälfte in Hy- 
potheken, der Rest in 
sicheren (vorzugsweise 
bayerischen) Schuldver- 
schreibungen angelegt. 


Bis zu 10 v. H. der 
Einlagen anzusammeln; 
dann dürfen die Come: 
den die Überschüsse frei 
verwenden, sollen jedoch 
die Einleger auf irgend 
eine Art daran teil- | 
nehmen lassen. 


a 


CT ES 


E 


Zu a) bestimmen 
die Satzungen. Die 
Bücher sind auf den 

Namen auszu- 


stellen, die Aus— 
stellung mehrerer 
Bücher auf einen 


Namen soll vermie- 
den werden, dagegen 
dürfen kleinere 


Kassen den Ankauf 


von Wertpapieren für 
die Einleger über- 
nehmen. 


Zu b) und c) be- 
stimmen die Satzun- 
gen. Bei hinreichen- 
den Beständen Ver- 
zichtaufKündigungs- 
frist. 


Möglichst sicher, 
bei Hypotlieken mün- 
delsicher. Tatsäch— 
lich fast ½ in Hypo- 
theken, fast J) in In- 
haberpapieren. 


Bis zu 10 v. H. 
anzusammeln, von 
5 v. H. ab Verwen- 
dung eines Teiles zu 

gemeinnützigen 
Zwecken zulässig. 


4 S EE EE mn nn 
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Zu a) Mindestbetrag 
1 M, Höchstbetrag 
5000 &. Die Ein- 
lagescheine sind nur 
auf Namen, jedoch 
unter Vorbehalt der 
Zahlung an Inhaber 
auszustellen ; für 
jeden Teilnehmer nur 
einer. 

Zu b) die Ver- 
zinsung wechselt 
nach der Marktlage, 
beginnt mit dem 
Monat nach der Ein- 

zahlung. 
Zu c) bis 100 & 
vier wöchentliche, 


sonst dreimonatliche | 


Kündigung; bei hin- 


reichenden Beständen 
sofortige Zahlung. 


Möglichst sicher, 
meist gegen doppel- 
tes Enterpfand oder 
in Inhaberpapieren 
angelegt. 


Ist in angemesse— 
ner Höhe zu bilden 
und vorhanden. 


| 


h 


die 


| 


i 


j 


betragen, 


ten keine be- 
sonderen Vor- 
schriften. 


Zu a) bis e) 
haben die Sat- 
zungen zu be- 

stimmen. 
Größere Ein- 
lagen dürfen 
nicht höher als 
kleinere ver- 
zinst werden. 
Die Bücher 
sind auf den 
Namen des 
Einlegers aus- 
zustellen. 


Möglichst 
sicher, in An- 
lagen be- 
stimmter Art. 
Tatsächlich 
größtenteils in 
Darlehen 
gegen Pfand. 


Soll minde- 
stens 5 v. H. 


Zu a) bis c) 
ist den Sat- 
zungen über- 
lassen. 


die Satzungen 
bestimmt. 


Soll wenig- 
stens 10 v. H. 


der Einlagen der Einlagen 


bis 
dahin nur die 
Hälfte, später 
ganzen 
Überschüsse 


zu Gunsten der 


Einleger oder 


| 


Gemeinden zu 


betragen; bis 
dahin ist ihm 
die Hälfte der 


| Überschüsse 


zuzuführen. 


Wird durch 


| 


| 


| ö verwenden. 


li | 


, *) Zu 1 sind die hauptsächlichsten Arten von Sparkassen ersichtlich gemacht; die Bemerkungen zu 2 beziehen sich, wo mehrere Arten von Sparkassen unter- 


7. Elsaß-Lothringen. 


Öffentliche Spar- 
kassen mit oder ohne 
Gemeindebürgschaft. 
Kaiserliche Gench— 
migung, Beaufsich— 
tieunz durch die 
Landesbehörde. (G. v. 
14. Juli 1895.) 


———— —ä—ũ̃ —Utnᷓ—— (EEE. 


1 A. Höchstbetrag 
800 M, bei gewissen 
Anstalten 10 000 M. 
Bücher lauten auf 
Namen (mit Inhaber- 
klauseD. Jeder Ein- 
leger darf nur 1 Buch 
erhalten, aber durch 
Kasse Ankauf von 


Zu a) Mindestbetrag 
Wertpapieren 


ver- 

| mitteln lassen. 

| Zub) Zinsen der 
Stuatsdepositenver— 
waltung mit Abzug 
von l4 bis ½ v. H. 
Zu c) Den Satzungen 

vorbehalten. 


Durch Kieder— 
legung bei der Staats- 
depositen verwaltung 
gegen (jetzt) 3½ v. H. 
Jinsen. teilweise auch 
in anderer Weise. 


—ͤ Ʒ4—W k ——U—E—4 . ů— 


1 


8. Niederlande. 


a) Reichspostspar- 
bank, Staatsanstalt, 


unter Oberaufsicht 
eines Rates von 5 
bis 7 Nitgliedern 


durch einen Direktor 
verwaltet. Für kleine 


Sparer berechnet. 
Auch Sparmarken- 
verkehr. 


b) Freie, private. 
gemeinnützige Spar- 
kassen. 


Zu a) Mindestbetrag 
25 Cents, Höchst- 
betrag in der Regel 
1200 Gulden. Bücher 
lauten auf Namen; 
Legitimations— 
prüfung vorbehalten. 
Vermittelung des An- 
kaufs von Wertpapie- 
ren für Einleger. 
Zub) 2.61 v. H. vom 
folgenden 1. und 
16. jedes Monats. 


Au c) 14 Tage, in 
Notfällen bis zu 6 


Monaten. Bis 25 Gul- 
den wöchentlich ohne 
Kündigung. 


In nationalen und 
anderen sicheren 
Schuld- 
verschreibungen. 


Soll mindestens 
5 v. H. der Einlagen 
betragen, dann Ver— 
wendung der Über- 
schüsse zu Lemein— 
nützigen Zwecken ge- 
mäß den Satzungen. 


—— Eege 
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Aus den Uber— 
schüssen der Ver- 
waltung zu bilden. 


schieden werden, stets auf die unter a) bezeichnete. 


— ———— 
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9. Belgien. 


a) General-(Staats— 
und Post-) Sparkasse. 
Vom Staate verbürgt, 

unter Oberaufsicht, 
eines Generalrats 

dureh einen Verwal- 
tungsrat und einen 
Generaldirektor ver— 
waltet. 

b) Einige private 
und besondere Spar— 
kassen. 


Zu a) Mindestbetrag 
1 Fr., Höchstbetrag 
nicht vorgeschrie— 
ben, jedoch Zurück- 
führung jeder Einlage 
auf 3 000 Fr. durch 
Ankauf von Staats— 
fonds vorbehalten. 
Bücher lauten auf 
Namen. 

Zu bh) Wird nach Lage 
des Marktes bestimmt, 
läuft vom nächsten 
l. und 16. J. M. 


Zuc) Bis 100 Fr. 
wöchentlich oline 
Kündigung, sonst 
abgestufte Fristen 


bis 6 NMonate. 


Vorläufige und 
endgültige Anlagen 
unterschieden. Viel- 
Bestimmun— 
gen. Auch Anlegung 
in Arbeiterwohnhäu— 
sern, Darlehen an 
Landwirte usw. vor— 
geschen. 


seitige 


Wird aus den 
Überschüssen ge- 
bildet. Alle 5 Jahre 
kann ein Teil an die 
Einleger verteilt wer- 


den. 


10. Frankreich. 


a) Gewöhnliche (von 
Gemeinden oder Privaten 
begründete) Sparkassen. 
Staatliche Genehmigung, 
besondere technische 
Aufsichtsorgane. 

b) Postsparkasse, vom 
Staate errichtet und ver— 
waltet. 


Zua) Mindestbetrag Fr., 
Höchstbetrag für Private 
1500 Fr. Bei Überschrei- 
tung Aukauf von Staats- 
rente. Auch sonst Ver- 
mittelung des Ankaufs. 
Bücherlauten auf Namen. 
Niemand darf bei Strafe 
desVerlustes aller Zinsen 
2 Bücher derselben oder 
verschiedener Anstalten 
(auch der Postsparkasse) 
besitzen. 


Zub) Vom 1. bezw. 
16. Monatstage, Höhe 


nach den Erträgen. 

Zuc) 14 Tage Kündi- 
gung vorbehalten, in be- 
sonderen Notfällen nur 
alle zwei Wochen 50 Fr. 


Durch die Depositen- 
kasse in Staatsrente 
und sonstigen sicheren 
Schuldverschreibungen 
von Kommunalverbänden 
und Anstalten. 


Bei der Depositen- 
kasse bis zu 10 v. I., 
auch bei den einzelnen 
Sparkassen Specialreser- 
ven anzulegen. 


11. Italien. 


a) Gewöhuliche 
Sparkassen (kör- 
perschaftliche u. 

Vereinsspar- 
kassen) uuterlie- 
gen der Staats- 
genehmigung u. 

Staatsaufsicht. 
Ausführliches Ge— 
setz vom 15. Juli 
1888. 

b) Postspar- 
kasse ergänzt die 
gewöhnlichen 
Sparkassen we- 

sentlich. 


Zu a) bis c) 
bestimmen die 
staatlich zu be- 

stätirenden 
Satzungen. 


Bis zu 10 v. I. 
der Einlagen aus 
den Uberschüssen 

aufzusammeln; 
vorher ½0 
öffentlichen 
Zweeken ver- 
wendbar. 


zu 


Wie zu 2. 


| 


12. Österreich. 
a) Gewöhnliche 
(kommunale und Pri- 
vat-) Sparkassen. 
Staatliche Genchmi— 
gung und Beaufsich— 
tigung. Zweck: För- 
derung des Sparsiuns 
und der Spartätigkeit 
von Unbemittelten. 
Reglement von 1844. 
b) Postsparkasse 


ist vorhanden, hat 
mehr bankmäßigen 
Charakter. 


Zu a) und b) Die 


Satzungen bestim— 
men. Die Bücher 
lauten auf Namen, 
sind aber in der 
Regel an Inhaber 
einlösbar. 


Ju c) Die Statuten 
haben zu bestimmen, 
welche Beträge so- 
fort und welche erst 
nach bestimmten 

Kündigungsfristen 
rückzahlbar sind. 


In sicheren Hypo- 
theken, Staats- und 
anderen Wertpapie— 
ren sowie bestimmten 
anderen sicheren An- 
laren. 


Aus den Uber- 
schüssen einzusam— 
meln, mindestens 


(uach Statuten) 5 bis 
10 Prozent der Ein- 
lageu. 
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III. Schlussbemerkung. 


So kurz und unvollständig die obigen Anführungen sind, 
so genügen sie doch zur Feststellung der Tatsache, daß die 
Sparkassengesetzgebung der verschiedenen Länder zahlreiche, 
für die volkswirtschaftliche und socialpolitische Beurteilung 
der Ergebnisse internationaler Sparkassenstatistik sehr wichtige 
Unterschiede aufweist; daß ferner, wie namentlich in Deutsch- 
land und Österreich, insbesondere im Einlageverkehr die 
Gesetzgebung viele in dieser Hinsicht wichtige Punkte den 
Satzungen der Sparkassen tiberläßt, die davon einen sehr ver- 
schiedenen, von der Statistik bisher nicht überall hinreichend 
aufgeklärten und ohne erhebliche Mühe oft auch gar nicht 
aufzuklärenden Gebrauch gemacht haben. Die einfache Ver- 
gleichung der Zahl der Sparkassenbücher und der Höhe 
der Einlagen von Land zu Land ist daher heute in vielen 
Fällen noch recht bedenklich, wenigstens insofern man dabei 
die Abmessung des Sparsinnes und der Sparfähigkeit ver- 
schiedener Bevölkerungen im Auge hat. Es liegt daher die 
Frage nahe: welchen Wert können internationale Vergleichungen 
auf dem Gebiete des Sparkassenwesens dann überhaupt noch 
besitzen? 

Wir möchten darauf zunächst antworten, daß getrübte 
Vergleichbarkeit immer noch nicht aufgehobene Vergleichbar- 
keit bedeutet, und daß die Trübung auch hier nicht so groß ist, 
um erfolgreiche Vergleichungen ganz auszuschließen. Wenn nach 
der deutschen Sparkassentabelle bei einem Reichsdurchschnitte 
von 26.37 Büchern auf je 100 Einwohner das Königreich Sachsen 
davon 55,62, das Fürstentum Lippe (wo die stark sparkassen- 
ähnliche staatliche Leihkasse mit einem Bücherbestande von 
mehr als 11 000 gar nicht einmal mitgezählt ist) — 53.sı und 
Bremen sogar 76,11 Bücher auf je 100 Einwohner zählt, so mag 
man immerhin zugeben, daß hier häufig auf einen Einleger oder 
seine Familie mehrere Bücher kommen: es wird sich aber unter 
allen Umständen auch eine so große Zahl von Einlegern er- 
geben, daß man die Bevölkerung jener Bundesstaaten als 
außerordentlich sparsam und sparfähig wird ansprechen dürfen. 
Ähnliches wird aber auch von dem Deutschen Reiche im 
ganzen, namentlich wenn man dessen Arbeiterversicherung mit 
in Betracht zieht gelten dürfen; ebenso beispielsweise von 


Frankreich. Denn wenn sich hier auch (abgesehen von der 
Postsparkasse) nur 19,30 Bücher auf 100 Einwohner er- 
geben, so wird nach den Ausführungen des vorigen 


Abschnittes die Zahl der Bücher doch annähernd, jeden- 
falls weit mehr als in Deutschland mit der Zahl der Einleger 
übereinstimmen. Für ein Land mit so vielen selbständigen 
Existenzen wie Frankreich ist es aber ohne Zweifel ein über- 
aus günstiges Ergebnis, wenn fast der fünfte Einwohner mit 
Einrechnung der Kinder Besitzer eines Sparkassenbuches ist. 
Dazu kommt noch die ganze Zahl der Einleger der Postspar- 
kasse (S. 312), da in Frankreich niemand zugleich Besitzer 
zweier Sparbücher irgend welcher Art sein darf. Ist also das 
statistische Material zweifellos zu ungleichartig und zu plump, 
um uns etwa darüber Aufschluß zu geben, ob der größere 
Sparsinn und die größere Sparfühigkeit bei den deutschen, 
oder bei den französischen Volksmassen liegt, so gibt es 


immerhin ausreichend davon Kunde, daß beide Völker sich 
in dieser Hinsicht auf einer hohen Stufe befinden. Sind aber 
schon die bisherigen statistischen Ergebnisse des Einlage- 
verkehres für die internationale Vergleichung keineswegs 
belanglos, so können sie zweifellos noch sehr verbessert 
werden, namentlich durch eingehendere Vergleichung der 
Bücher nach Größenklassen und durch sorgfältigere Verfolgung 
der Berufs- und socialen Stellung der Einleger. Wird diese 
wegen des Argwohnes der Bevölkerung, die wenigstens in 
Deutschland binter allen derartigen Ermittelungen neue Steuer- 
pläne zu suchen pflegt, nicht in vollem Umfange gelingen, so 
würde schon die unverfängliche und aus den Registern der 
Sparkassen ohne besondere Schwierigkeit vorzunehmende Er- 
mittelung der Stellung der alljährlich hinzukommenden 
Sparer, wie sie in Deutschland u. a. von Baden, Elsaß-Loth- 
ringen und in besonders eingehender Weise von Sachsen- 
Meiningen vorgenommen wird, socialstatistisch recht wertvolle 
Aufschlilsse bieten. 

Ferner ist zu beachten, daß keineswegs nur die Ein- 
legerfrequenz bei den Sparkassen von allgemeinem 
Interesse ist. Die Bedeutung der Sparkassen für das Volks- 
vermögen, ferner für das Kreditwesen eines Landes und die 
einzelnen Formen des Kreditverkehres, wie sie schon in den 
bisherigen Nachweisungen deutlich hervortritt, würde in jedem 
Falle noch ein ergiebiges Feld für die internationale Ver- 
gleichung bieten. Endlich ist es ja auch nicht nötig. daß 
der Statistiker im engeren Sinne aus der Vergleichung lernt. 
Der Volkswirt, der Staatsmann, der Gesetzgeber wird oft 
gerade aus Ziffern. welehe das Ergebnis ungleichartiger Zu- 
stände und deshalb für die Statistik nicht ohne weiteres ver- 
gleichbar sind, das meiste und beste entnehmen können. 

Aus diesen Gründen würde die Vornahme einer um— 
fassenden Vergleichung der internationalen Zustände und Er- 
gebnisse auf dem (biete des Sparkassenwesens u. E. eine 
nützliche Aufgabe sein. Einen vollen Erfolg versprechen wir 
uns aber nur von dem Zusammenwirken der Statistiker mit 
den ersten praktischen Fachmännern aller Länder auf dem 
Gebiete des Sparkassenwesens. Was man aus der Gesetz- 
gebung und der Statistik allein ersehen kann, reicht nicht 
aus. Als Hintergrund für die Ergebnisse der Untersuchung 
wäre eine Schilderung der im allgemeinen, im ersten Ab- 
schnitte kurz skizzierten Voraussetzungen in jedem Lande, 
insbesondere des wirtschaftlich-socialen und Altersaufbaus 
seiner Bevölkerung, die Entwickelung seines Kreditwesens 
und der mit den eigentlichen Sparkassen vielfach in Wett- 
bewerb tretenden „Sparkassen zweiter Linie* usw. nicht zu 
entbehren. Eine solche Untersuchung würde für den Statistiker 
wie für den Staatsmann gleich wertvoll sein; sie würde auch 
ohne Zweifel den Satz bestätigen. der für die Statistik über- 
haupt gelten kann und der vielleicht ebenso berechtigt ist wie 
der im Eingange erwähnte: man lernt zwar niemals einen 
schwierigen Gegenstand mit Hülfe der Statistik allein, aber 
auch niemals ganz ohne eine gute Statistik vollständig über- 
schen und begreifen. 


Vermerk. 


Die Angelegenheit fand ihren vorläufigen Abschluß durch 
das in der vereinigten Sitzung der Sektionen II und III der 
IX. Tagung des Internationalen Statistischen Instituts am 
23. September 1903 befürwortete, von der Vollversammlung 
am 25. desselben Monats angenommene Ersuchen an die Mit- 
glieder des Instituts, E. Blenek und G. Evert, für die 
nächste Tagung des Instituts einen nach Maßgabe der bei 


| 


Besprechung der Frage laut gewordenen Wünsche vervoll- 
ständieten und erweiterten Bericht zu bearbeiten. zu dem 
sämtliche Mitglieder des Instituts die benötigten Unterlagen 
zu liefern sich verpflichten. 


Der vorliegende Bericht von G. Evert fand allseitig 
ungeteilte Anerkennung. 
Blenck. 


Die holländische Sprache in Preussen 


und die Niederländer im Verhältnisse zum Auslande. 
Von Karl 


Eine eigene holländische Sprache wurde als seßhaft im 
preußischen Staate erst seit der Volkszählung von 1890 an- 
erkannt und damals (ausschließlich der ..flämisch‘‘ redenden) 
41794, bei der letzten Volkszählung von 1900 hingegen 
81 698 Ortsanwesende ermittelt. welche sich der holländischen 
Muttersprache allein oder neben der deutschen bedienten. 
Die Verdoppelung, und daß 17 057 deutsche Reichsangehörige 
holländisch reden, ist auffällig und regt zu der Frage an, ob 
sich diese zahlreichen Personen etwa ebenso äußerlich fremd 
wie dänisch oder schwedisch redende gegen ihre deutsche 
Umgebung verhalten. Nun hat Professor Otto Bremer m 
Halle mit anderem Wortlaute diese Frage behandelt), nämlich: 
„Bildet die deutsche Sprachgrenze gegen die Niederlande und 
Belgien eine Sprachscheide?““ Er beantwortet sie treffend 
dahin, daß die eigene Schriftsprache der Niederländer, welche 
sich ganz natürlich aus dem — auch an den deutschen See- 
plätzen und tief ins Land hinein für Urkunden und Briefe 
Jahrhunderte lang maßgebenden — Niederdeutschen entwickelt 
hat, allerdings eine Scheidewand gegen die hochdeutsche 
Schriftsprache herstellt. daß aber nirgends eine wirkliche Grenze 
betreffs der Volkssprache zu entdecken sci. 

Friesland im Nordosten der Südersee, welches nicht an 
Deutschland grenzt, behauptet eine besondere, dem Englischen 
näher als dem Deutschen verwandte Sprache, welche sich 
ebenso an der schleswigschen Westküste und bis auf die 
neueste Zeit im kleinen oldenburgischen Saterlande erhalten 
hat. Das ganze übrige Königreich der Niederlande gehört 
nebst der größeren Hälfte Belgiens sowie einem Stück Frank- 
reichs dem Niederdeutschen an. und nur die westlichen 
Unrermundarten niederländischen Zweiges — die holländische, 
seeländische. brabantische und flämische (flandrische) — haben 
keine Gemeinschaft mit Preußen. ausgenommen durch einzeln 
übergesiedelte Personen. 

Der niedersächsische Sprachstamm reicht westwärts bis 
zu einer Linie, die sich im Süden fast mit der westfälisch— 
rheinischen Provinzialgrenze deckt, dann Zütfen links. Deventer 
rechts läßt und bei Elburg an der Südersee endigt. Auf seinem 
Gebiete verständigen sich die Bewohner des östlichen Gelder- 
landes sowie der Provinzen Overijssel und Drenthe bequem 
mit den deutschen Anwohnern der Ems. Das ostfriesische 
Platt weicht nach Bremer's Zeugnisse vom oldenburgischen 
stärker als von dem der Provinz Gröningen ab. 

Von den fränkisch-niederdeutschen Zweigen erreicht L 
der niederländische (salische) in seiner gelderschen Unter- 
mundart nach Westen hin beinahe Utrecht und geht über 
Arnheim und Kleve südwärts bis einschließlich Venlo und 
Duisburg. Wer eine holländische Volkssprache im gewöhnlichen 
Leben gelten lassen will. hätte ihren preußischen Anteil also 
in jenem Landstriche zu suchen, wird aber schwerlich Wesel 
oder Geldern als eine nicht deutschredende Stadt ausgeben 
wollen. II. Der limburgische Zweig (niederripwarische 
nach Bremer) ist vom niederländischen schroffer als vom 


I) Deutsche Erde, Beiträge zur Kenntnis deutschen Volkstums 
allerorten und allerzeiten, herausgegeben von Prof. Paul Langhans. 
Gotha 1902, 1. Heft. 


Brämer. 


kölnischen getrennt. Die Mundart beginnt ostwärts von Löwen 
schließt an ihrer nördlichen Grenze Weert, Kaldenkirchen 
und Crefeld ein, stößt auf schmalem Striche längs der rechten 
Rheinseite an die zwischen Essen und Remscheid gesprochene 
niederbergische Mundart und nimmt an ihrer südöstlichen 
Grenze noch Düsseldorf, Geilenkirchen, Moresnet und Eupen 
auf. Endlich greift III. der südlichste der noch niederdeutschen 
Zweige der Franken — der kölnische (hochripwarische), 
welcher sich bis Waldbröl, Linz, Adenau und Malmedy gegen 
die mosellanische Mundart hinzieht, — mit einigen Dörfern 
bei Herzogenrath im Norden von Aachen in die niederländische 
Provinz Limburg ein. Hier verläuft die Scheide der Mund- 
arten ebensowenig wie an irgend einer anderen Stelle im 
Zuge der Staatsgrenze. 

Daß übrigens nicht ein schmaler Strich, sondern immer 
nur ein breiter Saum der Übergänge und Mengungen die 
Mundarten trennt, ist aus den freien Wanderungen, die seit 
vielen Menschenaltern dort unternommen sind, und aus den 
Einfllüssen der Schriftsprache leicht zu erklären. Weil 
ferner die Sprachverwandtschaft des niedersächsischen Stammes 
mit dem niederrheinisch-fränkischen eine Verständigung 
zwischen den beiderlei Stammesgenossen erleichtert, darf man 
annehmen, daß ein Giröninger auch am Rheine und ein Brabanter 
in Westfalen selbst ohne die ihm mangelnde Kenntnis der 
deutschen Schriftsprache ziemlich bald zurechtkommen werde. 
Wahrscheinlicher ist allerdings, daß holländisch redende 
Personen sich größtenteils näher den heimatlichen Grenzen 
halten. Ein Blick auf die Ergebnisse der jüngsten 
preußischen Erhebung“) dürfte hierüber belehren. Wir 
beschränken uns auf die Anführung derjenigen Kreise, in 
welchen die Zahl der holländisch sprechenden Ortsanwesenden 
(einschließlich der zugleich deutsch als Muttersprache bekennen- 
den, aber ohne die mit flämischer Muttersprache bezeichneten) 
mindestens 200 beträgt. Die Menge dieser Kreise bezeugt 
von vorn herein, daß die Holländer sich unter den Deutschen 
in verschiedenen Gegenden und bei verschiedener Erwerbs- 
gelegenheit hinlänglich wohl fühlen. 

Betrachten wir zunächst die Stadtkreise, in denen holländisch 
redende Personen keine abgesonderte Niederlassung für sich 
schaften und erhalten können, so stoßen wir auf folgende mit 
beigesetzter Zahl solcher Ortsanwesenden: Berlin 681; 
Hannover 223, Emden 620, Münster 253, Dortmund 528, 
Frankfurt am Main 276, Wiesbaden 287, Cöln 1594, Düssel- 
dorf 2 226, Elberfeld 352, Essen 883, Duisburg 5 071, Crefeld 
927, Gladbach 652 und Aachen 2 256, zusammen 16 829. In 
den entfernteren Städten verschwinden sie unter der Masse, 
erreichen in Dortmund immerhin ½, in Coin ?/,, in Essen ½ 
und in Crefeld ½ v. H., steigen in Düsseldorf und Gladbach 
auf 1, in Aachen auf 1?/,, in Emden auf 5 und in Duisburg 
gar auf 10 vom Hundert der ganzen Bevölkerung. Mit der 
örtlichen Annäherung an das niederländische Staatsgebiet 
sehen wir wohl den Anteil der „Holländer“ zunehmen, aber 


1) Preußische Statistik (amtliches Quellenwerk). Heft 177. Die 
endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1900, 
III. Teil: die Muttersprache. 
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weder verhältnismäßig noch einzig aus diesem Grunde; der 
lebhafte Wasserverkehr nach Duisburg und Emden bestimmt 
den Zustrom unserer wassergewohnten Nachbaren weit beträcht- 
licher als ein paar Meilen Weges bis zur Grenze mehr oder 


weniger. Außerdem steht die natürliche Anziehungskraft 
aufstrebender Städte in voller Wechselwirkung mit der 


Förderung dieses Aufstrebens durch den Zuzug. wie an dem 
Beispiel von Duisburg und Crefeld, welche Stadt neuerdings 
zurückgegangen ist. sich deutlich erkennen läßt. Endlich — und 
dies gilt für kleinere Ortschaften naturgemäß in noch höheren 
Grade — spielt die persönliche Neigung und Fähigkeit. sich 
der holländischen statt der deutschen Schrift- und Drucksprache 
zu bedienen, bei der Eintragung der Muttersprache in die 
Zählkarte wesentlich mit, ohne daß man imstande wäre, hier- 
für einen Ausdruck in Zahlen zu gewinnen. 

Die bei allgemeinen Erhebungen festgestellten Zahlen 
würden angesichts der unaufhörlichen Änderungen von Tag 
zu Tag einen bloßen Zufallswert besitzen, wenn nicht 
vorausgesetzt werden dürfte daß im täglichen Wechsel der 
einzelnen Menschen — und unbeschadet des Fortganges einer 
Erscheinung — der abgehende einer bestimmten Klasse durch 
einen zutretenden derselben Klasse ersetzt zu werden pflegt. 
Der gegen Ende 1900 ermittelte Sprachenbestand gilt dem- 
gemäß in seinen Verhältnissätzen auch für die Gegenwart. 
Gleichwohl ist die Frage bedeutsam. ob Fremdsprachige lange 
in Deutschland weilen oder uns für die eigene Person bald 
wieder verlassen, worüber eine unmittelbare Auskunft zu 
schwer erlangt werden kann. als daß die Frage sich für die 
Zählkarte empfiehlt. Schon die im Familienverbande beisammen 
lebenden Personen aufzuzählen, verlängert und verteuert eine 
Volkszählung allzusehr. Das Quellenwerk gestattet indessen 
eine mittelbare Bestimmung. insofern das Geschlecht und 
zwei Altersklassen (unter und über 14 Jahre) auch kreisweise 
auseinander gehalten sind. Wir betrachten zunächst das 
Geschlecht unter dem Gesichtspunkte, dab die Fremdsprachigen 
um so sebhafter in Deutschland anzunchmen sind, je mehr 
sich ihr treschlechtsverhältnis dem der ansässigen Landes- 


bevölkerung nähert. Nun verteilen sich die Leute mit 
holländischer Muttersprache in den aufgeführten fünfzehn 


Stadtkreisen auf 9 792 männliche und 7037 weibliche Orts- 
anwesende, d. h. ein Viertel bis ein Drittel zu wenig der 
letzteren, so daß mindestens 3 000 männliche ohne Zusammen- 
hang mit gleichsprachigen Frauen, mithin eher geneigt sind. 
Preußen wieder zu verlassen. In den meisten Städten findet 
man ein ähnliches Verhältnis. Stärker überwiegt das männ- 
liche Geschlecht in den Industriestädten rechts vom Rheine: 
Dortmund, Düsseldorf (1447 gegen 779). Elberfeld, Essen 
(603 gegen 280) und Duisburg (3 145 gegen 1926), wo junge 
Arbeiter leicht ab- und zuwandern. In den linksrheinischen 
Städten erscheinen die Männer seßhafter: in Cöln (873 gegen 
721), Crefeld (521 gegen 406), Gladbach und Aachen (984 
gegen 1272); hier kommen die Textilindustrie und der 
Dienerinberuf zur Geltung. Wiesbaden endlich sicht als Kur- 
ort selbst zur Winterszeit mehr denn doppelt so viele Frauen 
als Männer. 

Ein zweites Mittel, die SeBhaftirkeit zu prüfen, beut das 
Altersverhältnis. Das in dem Quellenwerke gewählte 
Grenzalter von vierzehn Jahren kommt dabei sehr gelegen, 
indem eine normale Bevölkerung ungefähr zum dritten Teile 
aus Kindern von 0—14 Jahren besteht. Die überschüssigen 
Männer eignen sich für eine auf solche Kinder mit fremder 
Muttersprache sich erstreckende Untersuchung schlecht, weil 
sie entweder eine Ehe in der Geburtsheimat schließen oder 
sich mit eingesessenen Frauen verheiraten und ihre Kinder 
unter mütterlichem Einflusse in Preußen deutsch erziehen 
lassen. abgeschen von Slawen, mit denen wir hier nicht zu 
tun haben. Mit anderen Worten: die Ansiedelung der Frauen 
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nebst gleich vielen Männern kann als völlig gesichert gelten. 
wenn holländisch redende Kinder an einem Orte etwa ebenso 
häufix vorkommen wie weibliche Personen von über vierzehn 
Jahren. . Das. trifft in Emden (166 Kinder gegen 166 ältere 
weibliche Personen) und Duishurg (1262 gegen 1295 zu. 
in Dortmund (91 gegen 109) und Essen (140 gegen 218) 
immerhin mehr als zur Hälfte. In den elf übrigen Städten 
wurden nur 886 Kinder neben 3 972 über 14jährigen Frauen 
und Mädchen gezählt (in Berlin 58 neben 260. in Düsseldorf 286 
neben 631. in Crefeld 48 neben 379, in Gladbach 31 neben 
328. in Cöln 242 neben 581. in Aachen 95 neben 1 216). für 
welches Mißverhältnis eine dreifache Lösung auf der Hand 
liegt: a. die Mädchen gehen selbständig ihrem Erwerbe nach, 
b. die Ehepaare sind erst kürzlich verheiratet, c. die Kinder 
büßten in deutscher Schule und deutschem Umgange die 
holländische Schriftsprache der Eltern ein. Auf alle fünfzehn 
Stadtkreise kommen 1268 Knaben, 1277 Mädchen unter 
vierzehn, 8 524 männliche und 5 760 weibliche Personen von 
mehr als vierzehn Jahren. Unterschiede des Geschlechtes von 
einigem Belang mögen mit Erziehungsanstalten zusammen- 
hängen: in Emden findet man 95 Knaben und 71 Mädchen, 


in Essen 78 und 62, in Cöln 102 und 140. in Aachen 
39 und 56. 
Da von den Ortsanwesenden mit holländischer Mutter- 


sprache überhaupt die allermeisten, nämlich 40 888 männliche 
und 22673 weibliche dem Königreiche der Niederlande an- 
gehören, so erhebt sich die Frage, aus welchen Landschaften 
die Niederländer stammen. Bis zu solchen Einzelheiten geht 
allerdings die preußische Statistik nicht, gewährt aber auch 
in dieser Hinsicht eine Andeutung. und zwar vermittelst der 
kreisweise veröffentlichten Verteilung auf vier Gruppen von 
Glaubensbekenntnissen. Denn man weiß. daß der Norden 
des Königreiches überwiegend protestantisch, der Süden meist 
katholisch ist. Wir bilden drei Gruppen von Stadrkreisen 
und stellen in die erste Aachen. Gladbach und Crefeld mit 
fast ausschließlich katholischem Anteil: 193 evangelischen. 
3 565 katholischen Christen, 55 Juden und 22 Andersgläubigen; 
es leuchtet ein, daß diese den fast allein katholischen Provinzen 
Limburg, Nordbrabant und einem Teile Gelderlands ent- 
stammen. Eine Mischung mit Ankämmlingen aus dem Norden 
macht sich bei den auch noch vorwiegend katholisch besetzten 
Städten Duisburg. Essen. Düsseldorf. Cöln und Müuster be- 
merkbar. Hier sind 3002 Evangelische. 6824 Katholiken, 
156 Juden und 45 Anderseläubiee gezählt. Die sieben übrigen 
Städte mit 2026 Evangelischen. 633 Katholiken. 216 Juden 
und 92 Andersgläubigen haben ihren Zuzug vorzugsweise aus 
protestantischen Provinzen empfangen. zu einem großen Teile 
wohl aus den Grenzprovinzen miedersächsischer Zunge. 
Möglicherweise trügt das Vorwiegen des einen oder anderen 
Glaubensbekenntnisses unter den einheimischen Bewohnern 
etwas zur Wahl des Aufenthaltsortes bei: größer scheint uns, 
abgesehen von den holländisch redenden Reichsangehörtizen 
(in Berlin 222), der Einfluß der Grenznähe zu sein. 

Von den landrätlichen Kreisen mit mehr als 200 die 
holländische Muttersprache bekennenden Ortsauwesenden 
kommen teils die an der niederländischen Grenze oder in 
ihrer Nähe liegenden. teils rheinisch-westfälische mit hervor- 
ragendem Großzewerbe in Betracht. Zum Regierunesbezirke 
Aurich gehören ihrer 2. zu Osnabrück 3. zu Münster 5. zu 
Arnsberg 6. zu Düsseldorf 14. zu Cöln 5 und zu Aachen 4. 
— ein zusammenhängendes Gebiet. innerhalb dessen jedoch die 
Kreise Koesfeld. Lüdinghausen. Grevenbroich und Jülich wegen 
zu schwacher Vertretung ausfallen. Holländisch redende Orts- 
anwesende wurden gezählt: in den Kreisen Leer 228. Weener 282. 
— Aschendorf 242. Meppen 282. Bentheim 3 278, — Steinfurt 
2372. Münster 230. Ahaus 3 192. Parken 2300. Reckling-— 
hausen 2 054. Hamm 251. Dortmund 1041. Hörde 343. 
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Bochum 645. Gelsenkirchen 1040. Hattingen 441. — Mett- 
mann 823. Düsseldorf 1764. Mülheim a., Kuhr 3575. Essen 
3 197. Ruhrort 5 032. Rees 3 794. Kleve 4 819. Geldern 2 579. 
Mörs 1830. Crefeld 999. Kempen 3 841. Gladbach 1912, 
Neuß 488, Solingen 470, — Mülheim am Rhein 417. Cöln 287. 
Bonn 315, Euskirchen 231. Bergheim 224. — Erkelenz 643, 
Heinsberg 631. Geilenkirchen 315. Aachen 1 396. — zusammen 
57803. Sie alle liegen nicht weiter als 100 Kilometer von 
der Staatserenze entfernt. 

Der Anteil an der Gesamtbevölkerung ist im 
Gebiete der unteren Ems. wo große Moore den Übergang 
erschweren. gering. aber beträchtlich in dem der Vechte und 
Issel: im Kreise Bentheim über 9. dem von der Grenze ab- 
rerückten Steinfurt 3½. in Ahaus 6%, und in Borken 37/s vom 


Hundert. Dem westfälisch-vheinischen Industriegebiete liefert 
zwar das holländische Volk einen an sich bedeutenden Zu- 


schuß: er trifft dort aber mit einem stärkeren deutschen, 
slawischen und italienischen zusammen, so daß den Holländern 
in den Kreisen Gelsenkirchen wenig tiber ½, Dortmund %,, 
Mettmann 78, Recklinghausen 1 und Essen 1½ v. H. der 
Bevölkerung zukommen. Der Rheiustrom und die Nähe der 
Grenze steigern den Anteil in den Kreisen Düsseldorf über 
(is, Mülheim a./Ruhr 2½. Ruhrort 3% und Rees 5½ v. II. 
Auf der linken Rheinseite finden wir die Grenzkreise Kleve 
mit 8. Geldern 4%; und Kempen 4. die rückwärtigen Mörs 


mit 2½. CErefeld 2½ und Gladbach 1½ v. H. besetzt. Süd- 
licher an der limburgischen Grenze sinkt der Anteil in 


Erkelenz und Heinsberg auf 13⁄4. Aachen 1 v. H. und wird 
weiter rückwärts gering. Das Bewußtsein einer nichtdeutschen 
Muttersprache scheint sich — unserer Einleitung entsprechend — 
bald stärker, bald schwächer zu regen. Ein Anzeichen davon 
gewähren die Zahlen der niederländischen Staatsangehörigen 
mit deutscher und mit holländischer (einschl. zugleich deutscher) 
Muttersprache, welche unsere Quelle für ganze Regierungs— 
bezirke liefert. Abgestuft nach dem Verhältnisse der lediglich 
deutsch als Muttersprache bekennenden Angehörigen jenes 
Staates zur Summe beider Größen, ergeben sich für Arnsberg 
747 nur deutsch gegen 4 438 holländisch sprechende Nieder- 
länder (1 441 : 8 559), Düsseldorf 9056 gegen 36 546 
(1986: 8 014). Aurich 291 gegen 1171. Münster 2411 gegen 
9404 (auch nur 2041: 7959), Cöln 712 gegen 2521. 
Osnabrück 868 gegen 2318 (schon 2725: 7 275) und Auchen 
4506 gegen 4101 (sogar 5 268: 4732, wobei jedoch be- 
merkt werden mag, daß man vielfach die äußerste Südostecke 
Limburgs auch schriftsprachlich dem Deutschtume zurechnet. 
Wer nichts dawider hat. 
Siebentel und über der Hälfte im Verhältnisse der Personen 
bestehen können, die sich der unterscheidenden Schriftsprache 
bedienen, mag doch stutzig werden, wenn er bedenkt, daß 
von den dicht an einer Grenze wohnenden katholischen Fremd— 
lingen mehr deutsch reden, als von den entfernter wohnenden. 
Noch deutlicher würde die Unsicherheit der einzelnen Be- 
fragten über den Begriff der Muttersprache an den Tag 
treten. wenn die Staatsangehörigkeit kreis- statt bezirksweise 
bekannt wäre. Die Auszählung der Sprachenverbreitung ist 
ja erst zweimal an der statistischen Centralstelle erfolgt und 
hat erst im Jahre 1900 so überraschend hohe Zahlen ge- 
liefert. daß eine künftige Kritik der Einträge nicht mehr von 
der Hand zu weisen ist. Sollte man zu dem Ende nicht auf 
die Geburtsheimat bis zu Provinzen der Nachbarstaaten 
herab — zurückgreifen können? Hierin besäße man ein gutes 
Mittel zur Kontrolle der Zählkarteneinträge. 

Um die Seßhaftiekeit der Leute mit holländischer Mutter- 
sprache zu untersuchen, bilden wir nach dem Verhältnisse 
der Geschlechter drei Gruppen von Kreisen. Die erste 
mit weniger weiblichen als % der männlichen Personen um— 
faßt den schwer zugänglichen hannöverschen Kreis Aschendorf 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 
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mit 161 männlichen und 81 weiblichen, die beiden rückwärts 
liegenden Kreise Münster und Recklinghausen sowie sämtliche 
des Regierungsbezirkes Arnsberg mit 4 396 männl. und 1 649 
weibl., sieben rechtsrheinläindische (alle außer Rees) mit 
10 176 männl. und 5 102 weibl., sechs seitab belegene links- 
rheinische sowie den stidlichsten Grenzkreis Aachen mit. 
3 713 männl. und 1742 weibl. Personen: das sind in 23 Kreisen 
18446 männliche und 8574 weibliche = 683: 317. bei 
welchem Verhältnisse anzunehmen ist, daß mehr als die Hälfte 
der Männer nur ein vorübergehendes Verweilen in Preußen 
zum Erwerbe beabsichtigt. Einen höheren Grad der An- 
sässiekeit bekunden die Zahlen für die zweite Gruppe mit 
3,— %% der männlichen erreichenden weiblichen Personen: in 
Lingen und Bentheim 1915 männl. und 1 591 weibl., in Stein- 
furt und Borken 2532 männl. und 2 140 weibl., links des 
Rheins an der Grenze Kleve, Geldern. Kempen und Geilen- 
kirchen nebst dem rückwärtigen Kreise Bonn 6 561 männl. 
und 5 308 weibl., zusammen in 9 Kreisen 11 008 männliche und 
9 039 weibliche = 549: 451. Die übrigen sieben Kreise, unter 
ihnen Weener, Meppen und Heinsberg sogar mit weiblichem 
Übersehusse (wohl durch Dienstboten), scheinen der großen 
Mehrzahl der Männer Heimat geworden zu sein: die beiden 
hannöverschen mit 277 männl. und 287 weibl. Ahaus mit 
1657 männl. und 1535 weibl. Rees mit 1929 männl. und 
1865 weibl., der rückwärtige Kreis Gladbach vielleicht wegen 
seiner Textilindustrie sowie die Grenzkreise Erkelenz und 
Heinsberg mit 1593 männl. und 1593 weibl., zusammen 
5456 männlichen und 5 280 weiblichen Personen = 508: 492. 

Dem Alter nach teilt sich die der holländischen Mutter— 
sprache mächtige Bevölkerung der 39 landrätlichen Kreise 
in 5 135 Knaben und 5 159 Mädchen von unter vierzehn Jahren. 
29775 männliche und 17734 weibliche Personen von über vier- 
zehn Jahren. Wenden wir das bei den Stadtkreisen beobachtete 
Verfahren an, so finden wir neun Kreise übervoll mit Kindern 
besetzt. nämlich die westfälischen Steinfurt, Recklinghausen 
(445 neben 339), Hamm und Dortmund mit 1466 Kindern 
neben 1248 älteren weiblichen Personen. die rechtsrhein— 
ländischen Ruhrort. Solingen und Mülheim a. Rh. mit 1498 
neben 1 350. die linksrheinischen Euskirchen und Bergheim 
mit 102 neben 90: hier kommen also kaum andre als ver- 
heiratete Frauen und ein eingelebter Familienstand in Betracht, 
jedoch auf grundverschiedenem Boden. Jenen Kreisen nähern 
sich Hörde. Müllleim an der Ruhr und Mörs mit 1183 
neben 1279. weniger Bentheim, Ahaus, Bochum, Gelsenkirchen. 
Hattingen und Essen mit 2581 neben 3 348. in weiterem 
Abstande Leer. Aschendorf, Meppen, Düsseldorf und Cöln 
mit 466 neben 693. Man wird bei rein statistischer Be— 
leuchtung durch die Verhältniszahlen aus den zuerst genannten 
Kreisen gegenüber den folgenden leicht zu der Meinung ver- 
führt, daß dort alte holländische Nester bestehen. von denen 
aus umliegende Kreise zur Aufnahme von Läandesgenossen 
vorbereitet wurden. Wer aber die Karte im Kopfe hat. wird 
andere Ursachen aufsuchen und lieber überzeugt sein. daß die 
durch Fleiß und Sparsamkeit zu bescheidenem Wohlstande 
gedichenen früheren Ansiedler ihre Angehörigen nachgezogen 
haben, und daß die noch ledigen jüngeren diesem Beispiele 
wohl folgen werden. Zwölf weitere Kreise erreichen noch 
nicht halb so viele Kinder wie ältere weibliche Personen: im 
Norden Weener, Münster und Bentheim 450 neben 104. 
rechtsrheinländisch Mettmann und Rees 668 neben 1748. 
linksrheinländisch im Düsseldorfer Bezirke Kleve, Crefeld. 
Gladbach und Neuß 1059 neben 3139, südlicher Bonn, 
Geilenkirchen und Aachen 237 neben 706. Deutet schon dieses 
Zurückbleiben in der Ansässiekeit auf ein Schwanken hin und 
her über die Grenze, so fällt vollends an vier Grenzkreisen 
der Umstand auf, daß die Kinder noch nicht ein Fünftel der 
Mädchen erreichen: in Geldern und 
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Kempen 489 gegen 2493, in Erkelenz und Heinsberg 95 
neben 606. Was am Stadtkreise Aachen beobachtet war, 
wiederholt sich in einfachen Landkreisen und ist mithin keine 
großstädtische Eigentünlichkeit. Am wahrscheinlichsten bei 
dem nahen und von alters her bequemen Grenzverkehre ist 
die seltsame Erscheinung nichts weiter als eine Spiegelung 
der für Erwachsene und Schulkinder ungleichen Einträge auf 
den Zählkarten, worüber man ausreichenden Aufschluß ge— 
winnen würde, wenn bei der Auszählung der Muttersprache 
auf den Zusammenhang der Familie oder Haushaltung 
geachtet wird. 

Nach dem 
die holländisch 


Glaubensbekenntnisse zu urteilen. kamen 
redenden Bewohner der Provinzen Hannover 
und \Vestfalen — ausgenommen die Kreise Meppen. Borken 
und Hattingen — hauptsächlich aus den nördlichen Provinzen 
des Königreiches der Niederlande. die des Rheinlandes außer 
dem Kreise Mettmann aus den Provinzen an und südlich der 
Waal. Der niedersächsische Teil unseres Nachbarlandes schickt 
also seine Stammgenossen vorwiegend in unser niedersächsisches 
Gebiet. In den Kreisen Leer und Weener (mit 406 Evan- 
gelischen, 17 Katholiken. 20 Juden und 67 Andersgläubigen) 
ist der katholische Anteil verschwindend klein. erhebt sich 
auf ein Fünftel bis ein Drittel in Bentheim. Hamm und Dort- 
mund (3360 Evang. 1165 Kath.. 8 Juden und 37 Andre) 
und übersteigt ein Drittel in Aschendorf, sieben westfälischen 
Kreisen und Mettmann (mit 6135 Evang., 4698 Kath., 
46 Juden und 62 And.). Dagegen besetzen die Katholiken 
über die Hälfte der holländischen Sprachgenossen in Meppen. 
Borken und Hattingen (mit 1 091 Evang., 1899 Kath.. 2 Juden 
und 31 And.), den fünf reehtsrheinischen Kreisen Mülheim 
am Rhein. Solingen, Essen, Ruhrort und Mülheim an der 
Ruhr (4987 Evang.. 7636 Kath., 21 Juden und 47 And.) 
sowie den linksrheinischen Mörs und Euskirchen (711 Evang. 
1343 Kath., 5 Juden und 2 And.). Unter ein Drittel sinkt. 
der protestantische Anteil rechts vom Rhein in Rees und 
Düsseldorf (mit 1520 Evang., 4008 Kath., 16 Juden und 
14 And.) sowie links in Coin, Bergheim und Bonn (235 Evang., 
589 Kath. und 2 J.). unter ein Fünftel in den linksrheinischen 
Kreisen Kleve. Crefeld. Neuß und Gladbach (783 Evang., 
7371 Kath. 42 J. und 22 A.). Kaum zwei vom Hundert 
und noch weniger erreicht er in Geldern. Kempen und den 
vier hierher gehörigen Kreisen des Aachener Bezirkes (mit 
151 Evang., 9 229 Kath., 4 Juden und 21 And A. so daß hier 
schwerlich von einer niedersächsischen Beimischung 
nieder fränkischen Stamme die Rede sein kann. 

Haben wir sowohl bei den Stadtkreisen, deren gedrängte 
Bevölkerung manche Besonderheiten in sich birgt. wie bei den 
landrätlichen Kreisen mit mehr als je zweihundert Orts- 
anwesenden. welche die „holländische Muttersprache“ be- 
kennen, schr bedeutende Unterschiede festzustellen gehabt — 
je nach der Grenzstrecke, der Entfernung von der Grenze 
und den Hauptrichtungen des Erwerbes, — so liegt uns zum 
Schlusse eine übersichtliche Zusammenfassung des Stoffes ob. 
Jenen beiden Reihen schließt sich als dritte die Summe aller 
übrigen, zerstreut lebenden Personen mit holländischer 
Muttersprache im preußischen Staate an. Ermittelt wurden 


zum 


am 1. Dezember 1900 S e 3 
Wee | Wé 39 zerstreut 
holländisch redend 5 17 wohnend überhaupt 

männl. unter 14 Jahr 1268 5 135 524 6 927 
weibl, n » » 1277 5159 | 475 6 911 
männl. über „ „ 8524 29 775 3988 42 287 
weibl. ir En ie, 2 5 760 17734 2079 25 573 

insgesamt. . 16 829 57 803 7 066 81608 
evangelisch ....... 5221 19 379 3918 28 518 
katholisch 31411022 37955 2 752 51729 
jüdisch gan 427 166 367 960 
anderen Bekenntnisses. 159 | 303 29 491. 


Obgleich die mit holländischer Muttersprache behafteten 
Personen, welche zu weniger als je zweihundert in 
einem Kreise gezählt worden sind. nur 8½ vom Hundert 
der Masse ausmachen. darf man sie nicht vernachlässigen. — 
ergänzen sie doch den besonders beschriebenen Hauptteil in 
beachtenswerter Weise. Auf das Tausend kommen nämlich 


als Anteil der e 

a. Kinder 151 178 141 169 
inännl. über 14 Jahr ... 507 515 564 518 
weibl. „ „ n»n . 342 307 294 313 
b. weiblichen Personen 418 396 361 398 
c. Evangelischen 310 335 555 349 
Katholiken 655 657 390 633 
lern 25 3 52 ! 12 
Sektierer use 9 5 4 6. 


Jede der drei Gebietsgruppen kann man ohne Rück- 
sicht auf die Verschiedenheiten der zu ihr gehörigen Bestand- 
teile als eine Gesamtheit betrachten, welcher gewisse Eigen— 
tümlichkeiten zukommen. Man sieht das weibliche Geschlecht 
am stärksten in den großen Städten, wo es mehr Annehmlich— 
keiten und ein leichteres Unterkommen durch Dienstleistungen 
findet als an kleineren Orten. Arbeitsfähige Männer treten am 
häufigsten in weiterer Entfernung von der Grenze auf. wo sie 
Ausbildung oder Erwerb. unbelastet von Frau und Kindern, 
leichter finden. Hinsichtlich des Glaubensbekenntnisses 
füllt die niedrige Ziffer der Juden in den grenznahen Kreisen 
auf: es darf angenommen werden, daß diese Religionsgenossen 
hauptsächlich aus den entfernteren Provinzen der Niederlande 
stammen. Gleiches gilt für die Reformierten und Lutheraner 
in den weiter von der Grenze entfernten preußischen Kreisen. 


In unseren Ausführungen bis hierher haben wir die grund— 
sätzliche Scheidung der ausschließlich einer niehtdeutschen 
Muttersprache mächtigen Personen von denen, die neben der 
fremden zugleich diedeutsche Muttersprache bekennen. 
unberührt gelassen. Der nach den Ergebnissen der Volks- 
zählung von 1890 vom damaligen Bearbeiter innegehaltene 
Standpunkt. die Mälfte der letzteren dem deutschen Volke 
und die andre Hälfte dem fremdsprachigen anzurechnen. führt 
bei der Beschreibung bis in Einzelheiten hinein. wie wir sie 
unternommen haben, zu bedenklichen und unfruchtbaren 
Rechnungen. Er konnte jedenfalls in der vorliegenden Ab- 
handlung nieht behauptet werden. und wie man auch über die 
Verteilung der Doppelsprachigen auf Sprachgemeinschaften 
denken mag. ist gewiß nicht zu verkennen, dab die vereinigte 
Masse der beiden Abteilungen eine tatsächliche Einheit 
bildet: in unserem Falle die des Holländischen als Muttersprache 
mächtigen Bewohner Preußens. Dem so reichhaltigen Quellen- 
werke entnehmen wir die Hauptzahlen beider Abteilungen. Geziühlt 
wurden am 1. Dezember 1900 mit Angabe der Muttersprache 


deutsch und nur 
Personen: holländisch holländisch 

männl. weibl. männl. weibl. 
a) unter 14 Jahr allt 401 375 6 526 6 536 
über „ „ „ . v2 162 154% 40 125 24 226 
zusammen ... 2563 1 722 46651 30 762 
b) evangelis egg 844 443 17222 10 009 
katholisch. . 1635 1221 28 652 20 221 
sonst protestantisch. 9 16 154 133 
„ christlich 7 l 52 29 
ir 63 40 507 350 
sonst. u. unbek. Religion 5 1 64 20 
c) Reichs angehörige. . 1240 971 6360 8486 
Niederländer. 1271 725 39617 21 948 
Begeñ3 32 12 618 275 
Angeh. sonstiger Staaten 20 14 56 53. 


Es darf als Regel angenommen werden. dab. wer in zwei 
Sprachen seine Meinungen und Wünsche zum Verständnisse 
bringen kann, in vielen Fällen gewandter und zum Erwerbe 


323 


geeigneter ist als der nur einer einzigen Sprache mächtige 
Mensch. Das trifft auch für Muttersprachen — nnbeschadet 
der Schwierigkeit zweier „Muttersprachen“ — zu und hier desto 
gewisser, weil das eigentlich bestimmende und allein stichhaltige 
Merkmal der Unterscheidung von deutsch und holländisch die 
Schriftsprache, also ein Mittel der Bildung ist. Aus diesem 
Standpunkte wird noch zu untersuchen sein, welche Verhältnis- 
zittern der Doppelsprachigkeit den Bestandteilen der überhaupt 
die holländische Muttersprache bekennenden Bewohner Preußens 
zukommen. Gegenüber dem allgemeinen Anteile von 524 zu- 
gleich die deutsche Muttersprache bekennenden unter 10 000 
holländisch als Muttersprache verstehenden Ortsanwesenden 
beträgt das Verhältnis bei den noch nicht vierzehn Jahr alten 
Kindern männlichen Geschlechtes 579 und weiblichen Ge— 
schlechtes 543, bei den älteren Personen 511 und 523, ist 
mithin wenig verschieden. Beträchtlich weichen die Glaubens- 
gemeinschaften von einander ab: der doppelsprachige Anteil 
erreicht bei den Evangelischen der beiden Geschlechter nur 
467 und 424, bei den Katholiken 537 und 569, bei den Juden 
1105 und 1026, bei den Scktierern usw. 722 und 900 an 10000. 
Daß deutsche Reiehsangehörige am längsten in Preußen seß- 
haft und schon darum vielfach der deutschen Muttersprache 
mächtig sind, versteht sich von selbst: bei ihnen berechnet 
sich der Anteil auf 1632 und 1027, bei den niederländischen 
Staatsangehörigen auf 311 und 320, bei den übrigen 726 
und 756. 


Wir haben nun nach mehreren Richtungen die holländische 
Sprache in Preußen begleitet und gesehen, daß sie für manche 
Landstrecken eine große Bedeutung hat; selbst innerhalb der 
Gesamtbevölkerung unseres Staates nimmt sie noch gegen 
/ vom Hundert ein. Aber weit wichtiger sind die holläu— 
dischen Bewohner Preußens für ihr Heimatland, wie denn die 
volklichen Beziehungen zwischen den beiden Staaten überhaupt 
immer lebhafter zu werden scheinen. Das Königreich der Nie- 
derlande steht in dieser Hinsicht von allen nicht zum Deutschen 
Reiche gehörigen Staaten nur hinter der österreichisch-ungari— 
schen Monarchie zurück. Einstmals galt es. abgeschen von 
Schiffahrt und Handel, als eine Stätte zeitweiligen Erwerbes 
der sogenannten Hollandgänger, insonderheit lippischer Ziegler, 
die drüben mit verwandtschaftlicher Wärme empfangen wurden, 
weil die Holländer sich gern für Nachkommen der Cherusker 
ansehen. Jetzt stellen die Niederländer, ohne daß die 
Wanderung aus Deutschland abgenommen hätte, überwiegend 
Preußengänger. Bei der Volkszäblung vom 1. Dezember 1900 
wurden Staatsangehörige im dies- 
seitigen Staatsgebiete ermittelt: mit ausschließlich deutscher 
Muttersprache 19 698. mit zugleich deutscher und nichitdeut— 
scher 2017 (davon holländisch 1 996. friesisch 10. englisch 1, 
französisch 4, sonst 6) und mit ausschließlich nichtdeutscher 
62 229 (davon holländisch 61 565, flämisch 8. friesisch 545, 


niederländische 


Skandinavisch 24, englisch 18, französisch und wallonisch 40, 
sonst 29), zusammen 83 944 gegen 47715 fünf Jahre zuvor 
und 34 392 zehn Jahre zuvor. Als Geburtsland war dasselbe 
Königreich am 1. Dezember 1890 mit 29 140 männlichen und 
53715 Ortsanwesenden in 


24575 weiblichen, zusammen 


Preußen beteiligt. 


Da die beträchtliche Vermehrung der in Preußen lebenden 
Niederländer auf die Bevölkerung des benachbarten Staates 
Eintluß geübt haben muß, entnehmen wir den Ergebnissen 
der niederländischen Statistik!) einige Tatsachen zur 
Untersuchung jenes Einflusses. Von 10000 Personen jedes 
Geschlechtes waren alt: 

1) Jaarcijfers voor het Koningkrijk der Nederlanden, Rijk in 
Europa 1899, bewerkt door het Centraal Bureau voor de Statistiek; 
’s(rravenhage (Cebr. Belinfante) 1900. Desgleichen 1900. 


bei der männliche weibliche 
Zählung vom 0-5 J. 5-10 J. 10-20 J. älter | 0-5 J. 5-10 J. 10-20 J. Alter 
1. Jan. 1830 1 337 1 238 1983 5442 1251 1157 1895 5697 
l. „ 1340 1360 1125 2094 5421| 1 285 1056 1986 5 673 
19. Nov. 1849 1158 1167 2057 5618| 1099 1099 1956 5 846 
Ende 1859 . 1240 1109 1967 5 684 1187 1056 1875 5882 
1. Dez. 1869 1329 1118 1899 5654| 1278 1064 1823 5855 
Ende 1879 . 1393 1137 1967 5503| 1344 1109 1904 5643 

„ 1889 . 1342 1148 2047 5463 1288 1115 1993 5604 

„ 1399 . 1327 1149 2042 5482| 1272 1110 1973 5 645. 


Der Zählungsbestand hängt an erster Stelle von Geburten 
und Todesfällen ab; man bemerkt aber seit Ende 18 59 ein 
erst zuletzt unterbrochenes Sinken des Anteiles der über 
20 Jahr alten Personen, das auf den Abzug erwachsener 
Arbeiter ins Ausland zurückgeführt werden darf. — gab es 
doch unter je 10000 Bewohnern Preußens mit holländischer 
Muttersprache, die als Vertreter der Niederländer im Auslande 
gelten können, beim männlichen Greschlechte 7 426 und beim 
weiblichen 6 685 mehr als zwanzig Jahr alte. 


In Glaubenssachen herrschen vielerlei Spaltungen. 
deren Anhänger sich folgendermaßen mit Angabe der Zahl 
für 1889 und 1899 ordnen lassen: a. Reformierte 2 590 519 
und 2917 777 (2 194.049 und 2471021 nederl. Hervormd. 
14889 und 20807 Arminianer oder Remonstranten vom 
Jahre 189251 und 54629 altgläubige christliche 
Gereformeerden von 1834. 181017 und 361 129 separierte 
nederl. gereform. kerken, 10 299 und 9857 Wallonen, 286 
und 235 englische Presbvterianer, 128 und 99 schottische 
Gemeinde); b. 83879 und 92897 Lutheraner (63 703 und 
70246 Evang.-Luthersche. 20 176 und 22651 Hersteld- L. oder 
Altlutheraner): c. 54422 und 58 458 sonstige Protestanten 
(53 572 und 57 789 Mennoniten oder Doopsgezinden. 254 und 
361 Hernhutters oder mährische Brüder, 596 und 308 Angli- 
kaansch-Episcopalenn: d. 1 596 482 und 1 790 161 Aoomseh- 
Katholieken; e. 7 724 und 8 799 sonstige Christen (7 687 und 
8754 Oud-Roomschen oder Altkatlioliken, 37 und 45 Grieken 
oder griechische Kultusverwäandte): f. 97 324 und 103 988 
Israëlieten (92 254 und 98 343 niederländische, 5070 und 
5645 portugiesische Juden): g. 81065 und 132057 sonstige 
Personen (9506 und 16767 zu anderen Glaubensgenossen- 
schaften gehörig. 66 085 und 115179 ohne Bekenntnis, 5 474 
und 111 Glaubens). Nun hatte sich von 1869 
bis 1880 die Gruppe g. auf das 15% fache vermehrt und je 
10 000 Mitglieder der übrigen: a. um 2453, b. um 2 323. 
c. um 2095, d. um 2208, e. um 4 522, f. um 4312: die 
Katholiken waren mithin hinter den übrigen, ausgenommen 
protestantische Sektierer. merklich zurückgeblieben, weil sie 
— an der längsten Grenzstrecke gegen das gleichfalls katlıo- 
lische Ausland wohnend Gelegenheit zum 
Ahzuge hatten. Angesichts der Zunahme von Niederländern 
in Preußen während des jüngsten Jahrzehntes war ein weiterer 
Rückgang des katholischen Anteiles an der heimatlichen Be— 
angezeigt, da unter 10000 gegen Ende 1900 in 


1620, 


unbekannten 


die nächste 


völkerung 


Preußen lebenden Bekennern der holländischen Muttersprache 


sich 3491 Evangelische. 6352 Katholiken, 117 Juden und 
60 Andersgläubige befanden. Mittlerweile haben sich von 


1889 bis 1899 die Anteile an je 10000 der niederländischen 
Bevölkerung verändert: der Reformierten von 5 742 auf 5 716. 
der Lutheraner von 186 auf 182, der sonstigen Protestanten 
von 121 auf 115. der Katholiken von 3559 auf 
3507, der übrigen Christen 17 unverändert, der Israeliten 
von 216 auf 204. aller sonstigen Personen von 180 auf 259. 

Wie sich Protestanten, Römisch-Katholische und Israeliten 
1889 auf die Provinzen (davou * an Preußen grenzend) ver- 
teilten. gibt!) folgende Übersicht an und zeichnet zugleich die 
weiter hinten zu besprechende Vermehrung oder Verminderung 


römischen 


1) nach dem Statesman's Yearbook für 1903. 
41* 
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dureh allgemeine Zu- und Abschreibung infolge Verzuges nach 
und aus den Gemeinden während der beiden Jahre 1899 und 
1900 auf. Es kamen 

mehr zu- (+) 


i r - v ömisch- 

auf die En er batbo⸗ jüdisch | 2i a 
EE? 1889 tisch lisch männl. i 
Groningen. . 272 786 237703 18 467 5946 —1 493 —1 830 
Friesland... 335558 282317 25848 1817 —2557 —3 113 
*Drente . 130704 118 211 8008 2327 — 507 — 676 
*Overijsel. . . 295 445 207 520 80740 4182 + 762 + 250 
Gelderland. 512 202 318 273 185 321 5243 —1647 —1718 
Utrecht.. . 221007 140662 75 942 1426 — 745 + 158 
Noord Holland 829 489 522 653 225 652 57 257 +3 355 +3356 
Zuid Holland. 949641 692029 229 199 15277 +3960 +5171 
Zeeland... 199 234 144221 50 180 412 —2045 —1 692 
Noord Brabant 509 628 60 193 446 531 2252 —1 850 — 1835 
Limburg. . . 255 721 3774 250 591 1185 — 964 — 934 


Staat . . 4511415 2727356 1596482 97 324 — 3731 —2863. 

Ein Widerspruch scheint im Verhältnisse der Geschlechter 
zu bestehen, insofern das mehr Abgewäanderte stellende männliche 
sich 1830-79 von 489 im Tausend der Bevölkerung auf 494 
erhöht und seitdem diesen Stand nahezu behauptet hat. Bei 
23606 männlichen und weiblichen Personen mit holländischer 
Muttersprache am 1. Dezember 1890 in Preußen war der 
Anteil letzterer 4352 unter 10000; er ist 1900 auf 3 976 
gesunken, so daß auch verhältnismäßig der männliche gestiegen 
ist und unter sonst gleichen Umständen den männlichen Anteil 
an der niederländischen Volksmenge herabgedrückt haben 
müßte. Aber nachdem sich die männliche Bevölkerung binnen 
fünfzig Jahren von 1 278 016 auf 1 983 164 und die weibliche 
von 1 335 441 auf 2029529, d. h. jene von 10000 um 5 513 
und diese nur um 5 197 vermehrt hatte, — trotz des männer- 
ableitenden Kolonialbesitzes, also ein Zeichen des Zustromes 
von außen. den ja fast allenthalben die Männer füllen, — wies 
die Zählung zu Ende 1889 an männlicher Bevölkerung 
2 228 487 und an weiblicher 2282 928 nach, bei jener eine 
zehnjährige Zunahme von 10 000 um 1237 und bei dieser um 
1249. Der Unterschied ist freilich gering, bedeutet aber 
schon eine leichte Umkehr aus Arbeiterbedarf des Landes 
in Arbeiterangebot. Aus der jüngsten Volkszählung geht 
ein Bestand von 2 520 602 männlichen und 2 583 535 weib- 
lichen Bewohnern der Niederlande hervor, mithin eine Zunahme 
von 10 000 jener um 1311 und dieser um 1317, so dab der 
Unterschied sich noch vermindert hat. 

Die Statistik der Gebürtigkeit stimmt zu den anderen 
Beobachtungen, nach denen das stark bevölkerte Königreich 
allgemach mehr Menschen aus- als einzuführen hat, und welche 
die Zuspitzung der socialen Kämpfe in den letzten Jahren 
teilweise erklären. Von den Bewohnern zu Ende 1859 waren 
jenseit seiner Grenzen 62292 (in Deutschland 36 561), 1869 
59 278 (33 766) und 1879 68 971 (42 026) geboren, d. h. 188 
bezw. 166 und 172 unter 10000. Ende 1889 unterschied 
man die Angchörigen fremder Staaten ohne Rücksicht auf das 
Geburtsland und fand ihrer 48 884 (darunter 28 767 Deutsche), 
während 27 096 Staatsangehörige im Auslaude geboren waren; 
jene machten 108 und diese 60 unter 10 000 Landesbewohnern 
aus. Ende 1899 waren die Staatsfremden auf 52 989 (darunter 
31 865 Deutsche) gestiegen und die auswärts geborenen Nieder- 
länder auf 26684 gesunken 104 und 52 unter 10000, 

Laut der Volksbewegungs-Register ereigneten sich 
im Königreiche 


1890-94 1895-99 1900 
bei der Registerbevölkerung von 4648465 4966 910 5 159 333 
Eheschließungen... ... 5 167 122 183 687 39 419 
Lebendgeburten. á 766457 803 872 162 611 
Todesfälle ....... ne 463962 431 286 92 043 
Zuzüge männlicher Personen .. 757 328 817 385 165 988 
Abzüge e 5 767836 833 230 162573 
Zuzüge weiblicher i 728437 786419 156 872 
Abzüge 5 5 736359 798194 155 838. 


bezw. 


Der fünfjährigen natürlichen Volksvermehrung um 302 495 


372586 


Menschen 


stand ein 


Abzuesüberschuß 


von 


18 430 bezw. 27 620 gegenüber. der letzijährizen um 70568 
umgekehrt eine Mehrzuschreibung von 4449. aber fast aus- 
schließlich infolge einer ganz ungewöhnlich geringen, stets 
in sich dunklen Abschreibung von Amts wegen. 


Die 


äubere Bewegung nach 


und 


aus 


den 


1121 


(bis 


1894 1123 Gemeinden verteilt sich indessen auf fünf Gruppen: 


Geschlecht usw.: won andere niederl. Ausland Ee 

a) männliches Provinz Provinzen Kolonien wegen 

1890-94 zu... 440411 264 640 10 538 32918 8821 

ab... 438205 256548 17971 41657 10 455 

1895-99 zu... 464863 289 124 14273 39 705 9420 
ab... 453980 281 997 17068 54441 20 744 

1900 ZU..... 91 086 57269 3477 10682 3474 
B 90 724 56273 2564 11804 1 208 

b) weibliches 

1890-94 zu... 467004 221446 3443 29018 7526 

ab... 465669 220920 2205 39443 8122 

1895-99 zu... 493843 247478 3815 34031 7252 
ab... 488864 245927 2630 45264 15 509 

1900 zu. 93443 50 434 785 9 120 3 090 
ab. . . 93 622 50 398 526 10237 1055. 
Betrachtet man nicht die gesamten Zu- und Abmeldungen. 


sondern allein die dem Auslaude gegenüber erfolgten, 
ändert sich der Verlust für 1890-94 auf 22 164. filr 1895-99 
auf 25 969 und für 1900 auf 2 239 Landesbewohner. 

Am Zu- und Abzuge während der Jahre 1899 und 1900 
waren die Provinzen, geordnet vom Nordosten über Westen 
nach Südosten. mit folgenden Zahlen beteiligt: 

vom Auslande 


80 


. zugezogen ins Ausland abgezogen 

Provinzen männliche weibliche männliche weibliche 
99 on 99 oo 99 og og og 
Groningen. 216 243 141 196 565 369 404 290 
Friesland .. 179 189 82 92 713 417 430 355 
Drente.... 130 108 64 75 268 277 154 161 
Overijsel. .. 958 866 670 654 1016 844 687 662 
Gelderland . 1358 1 406 1074 1142 1519 1380 1369 1275 
Utrecht ... 212 409 175 262 392 470 256 282 
Noord Holland 2054 2 790 1374 1852) 2457 2563 1392 1408 
Zuid Holland 850 1193 766 912 1405 1353 1245 1198 
Zeeland 526 533 461 463 681 721 658 657 
Noord Brabant 839 781 708 598 1256 1182 996 968 
Limburg. . . 2205 2 164 2 635 2874 3461 2228 3 793 2 981 


Staat . . 9 527 10 682 8 150 9 120.13 733 11 804 11 384 10237. 
Die langgestreckte Provinz Limburg war. wie aus den Er— 
gebnissen der preußischen Volkszählung geschlossen werden 
mußte, an den Wanderungen hervorragend beteiligt, und hier 
ist der Menschenverkehr über die Staatserenzen gegen Preußen 
und Belgien merklich bedeutender als von und nach den 
anderen Provinzen des Staates. 

Wie lange Zeit durchschnittlich die Übersiedelnden — 
abgesehen von Besuchsreisen, welche die Statistik nicht be- 
achtet. — im Auslande zubringen, ist zwar nicht festgestellt. 
kann indessen obenhin abgeschätzt werden, Legt man einer- 
seits den Jahrgang 1899 mit seiner bis dahin unerreichten 
Menge von Übertritten und anderseits die runde Summe von 
200 000 XNiederländern im Auslande plus Staatsfremden in 
den Niederlanden der Abschätzung unter, so kommt man auf 
eine mittlere Bewegung von über einem Zehntel. das heißt auf 
einen Aufenthalt von ungefahr zehn Jahren in dem einen 
oder anderen Auslande. Das ist beträchtlich mehr. als wir 
zu vermuten geneigt waren, und bedeutet zumal angesichts 
des häufigeren Hin- und Herwanderns zwischen Grenzzemeinden 
für die grohe Masse der Wandernden: daß schr viele, wenn nieht 
die meisten. bis zu ihrem Lebensende im Auslande verweilen 
und sich auf Briefwechsel sowie gelegentliche Besuche der 
Heimat beschränken, ferner dab die Mehrzahl der im Aus- 
lande geborenen Kinder der elterlichen Heimat entfremdet ist. 


Die Hypothekenbewegung in Preussen während der 
Rechnungsjahre 1895 bis 1900. 


In amtlichem Auftrage bearbeitet 
von Dr. F. Kühnert, 


Regierungsrat und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. 
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I. Vorbemerkung. 


Die Statistik der Hypothekenbewegung, welche nunmehr 
den Zeitraum vom 1. April 1886 bis zum 31. März 1901, 
also von 15 Jahren umfaßt, ist zuletzt im XXXVI. Jahrgange 
dieser Zeitschrift!) für das Rechnungsjahr 1894 ausführlich 
veröffentlicht worden. Seitdem sind die Hauptergebnisse in 
den Jahren 1895 bis 1897 für den Staat und die Oberlandes- 


gerichtsbezirke, nachdem schon vorher zwei kurze, die Jahre 


1895 und 1896 betreffende Mitteilungen gemacht worden waren)), 
gleichfalls in dieser Zeitschrift) behandelt worden. Außerdem 
ist bereits in der „Statistischen Korrespondenz“) eine kurze 
Besprechung der Ergebnisse für 1895 bis 1900 nach Staat und 
Provinzen erfolgt. 


Die vorliegende eingehendere Bearbeitung der Hypotheken- 
bewegung in den Jahren 1895 bis 1900 geht wie die für 1894 
bis auf die Amtsgerichtsbezirke herab und bringt folgende 
Übersichten: 

a) über die Eintragungen und Löschungen von Hypotheken 
in den städtischen und ländlichen Bezirken Preußens nach 
Oberlandesgerichtsbezirken sowie für den ganzen Staat in den 
Berichtsjahren 1895 bis 1900 (Tabelle 1 auf Seite 327 fl.), 

b) ebenfalls nach Oberlandesgerichtsbezirken über die 
Eintragungen und Löschungen, den Überschuß der ersteren 
oder letzteren sowie das Verhältnis der Löschungen zu den 
Eintragungen in allen einzelnen Jahren von 1886 bis 1900 in 
abgerundeten Zahlen für die städtischen Bezirke (Tabelle 2 
auf Seite 330 ff.) und für die ländlichen (Tabelle 3 auf Seite 332 fl.), 

c) über die Summe der Eintragungen und Löschungen im 
Zeitraume 1886 bis 1900 (Tabelle 4 auf Seite 336), 

d) über die Löschungen infolge von Zwangsversteigerungen 
in den einzelnen Jahren 1889 bis 1900 sowie zusammen (Tabelle 5 
auf Seite 336), 

e) über die Eintragungen und Löschungen von Hypotheken 
im Durchschnitte der Jahre 1895 bis 1899 und noch besonders 
für das Jahr 1900 nach Landgerichtsbezirken sowie nach 
Amtsgerichtsbezirken bezw. für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Cöln nach Kreisen (Tabelle 6 auf Seite 344 ff.), 


1) 1896, Seite 89—123. 

2) Zeitschrift 1897 und 
Seite XLIV bezw. XLII. 

3) 1899, Seite 143—148. 

) Nr. 13 vom 4. April 1903 und Zeitschrift 1903, Seite XXVII. 


1898 „statistische Korrespondenz“, 


f) über die Eintragungen und Löschungen in den Berichts 
jahren 1895 bis 1900 nach Provinzen (Tabelle 7 auf Seite 399 ff.). 


Zu Tabelle 6 sei bezüglich des Oberlandesgerichtsbezirkes 
Cöln bemerkt, daß es angesichts der dort in der Berichtszeit 
erfolgten allmählichen Ausdehnung der Grundbuchregulierung 
auf immer mehr Gemeinden und der infolgedessen von Jahr 
zu Jahr eingetretenen Veränderung des Geschäftskreises der 
Mehrzahl der — in der Auflösung begriffenen — Hypotheken- 
und bezw. der — neu begründeten — Grundbuchämter nicht 
angängig erschien, die fünfjährige Durchschnittsberechnung für 
die Amtsgerichtsbezirke und die noch bestehenden Hypotheken- 
ämter vorzunehmen. Um aber auch für möglichst kleine 
Bezirkseinheiten des Oberlandesgerichtsbezirkes Cöln ein zu- 
treffendes Bild der Hypothekenbewegung in den Jahren 1895 
bis 1900 zu gewinnen, sind für jenen die fünfjährigen Durch- 
schnittszahlen wie auch die Ergebnisse des Jahres 1900 
nach Kreisen aufgeführt worden, was sich dadurch ermöglichen 
ließ, daß die Eintragungen und Löschungen bei den noch vor- 
handenen Hypothekenämtern bezw. Teilen von solchen kreisweise 
bekannt sind und daß im übrigen die Kreise und die Bezirke 
der in ihnen gelegenen Amtsgerichte sich im Oberlandes— 
gerichtsbezirke Cöln mit geringfügigen Ausnahmen decken. 
Hierbei können allerdings der Einrichtung und Berichterstattung 
der Hypothekenämter entsprechend die Ergebnisse der Stadt- 
kreise von denen der gleichnamigen Landkreise nicht getrennt 
angegeben werden, welcher Übelstand indes dadurch, daß auch 
in solchen Fällen eine Sonderung der „städtischen“ und „länd- 
lichen“ Eintragungen und Löschungen stattgefunden hat, 
einigermaßen gemildert wird. — 


Die Statistik der Hypothekenbewegung ist vielfach an- 
gegriffen worden. Dabei wird häufig übersehen, daß es sich nicht 
um eine eigentliche Verschuldungsstatistik, sondern nur um 
eine fortlaufende Verfolgung der jährlichen Eintragungen und 
Löschungen der Realschulden in den städtischen und ländlichen 
Bezirken handelt und weder Größe und Wert der Unterpfänder, 
noch die bereits vorhandene Belastung usw. Berücksichtigung 
findet. Auf dieser Grundlage läßt sich also auch nicht der 
Stand der Grundverschuldung in Stadt und Land, insbesondere 
das Verhältnis zwischen dem Werte des Grundbesitzes und den 
darauf haftenden Schulden zahlenmäßig veranschaulichen. 
Dagegen bietet die Statistik für Schlußfolgerungen allgemeiner 


326 


Natur, namentlich für die Beurteilung der Veränderungen 
in der wirtschaftlichen Lage der Grundbesitzer ein, 
wenn auch mit einiger Vorsicht zu benutzendes, so doch immerhin 
sehr beachtenswertes, in seiner inneren Bedeutung von Jahr zu 
Jahr fortschreitendes Hülfsmittel. Von diesem Gesichtspunkte 
betrachtet, ist die Statistik der Hypothekenbewegung nicht so 
minderwertig, wie sie mitunter dargestellt wird. 

Insbesondere ist es, wie in den früheren Veröffentlichungen 
bereits wiederholt hervorgehoben worden ist, nicht richtig, daß alle, 
Landgemeinden mit städtischem Wesen, namentlich 
die oft sehr volkreichen und mit einer lebhaften Hypotheken- 
bewegung ins Gewicht fallenden Vorortsgemeinden der Groß- 
städte in der Statistik der ländlichen Hypothekenbe- 
wegung erscheinen. Vielmehr gelten als „städtische Bezirke“ 
iin Sinne dieser Statistik nach Ziffer 4 der Verfügung des Herrn 
Justizministers vom 15. Juli 188515) außer den städtischen Ge- 
meindebezirken auch alle Gemeinde- und Gutsbezirke des 
platten Landes, „in welchen die Grundstückswerte durch andere 
Beziehungen als den Betrieb der Landwirtschaft bedingt werden 
insbesondere auch Bade-, Kur-, Vergnügungs-, Fabrikorte, vor- 
städtische Ortschaften und dergl. mehr.“ 

Unrichtig ist ferner die Annahme, daß Gesanitschulden 
aller Art bei jedem der verhafteten Grundstücke nach ihrem 
vollen Betrage zur Eintragung bezw. auch zur Löschung 
gelangen. Der erwähnte Ministerialerlaß enthält nämlich, ein- 
gehende Vorschriften über die Verteilung solcher Schulden 
für die Statistik. Danach ist bei Gesamtschulden, die auf 
mehreren Grundbuchblättern oder Artikeln desselben Amts- 
gerichtes gleichzeitig eingetragen oder gelöscht werden sollen, 
in folgender Weise zu verfahren: 

a) Wenn die mehreren Grundbuchblätter oder Artikel in 
Grundbüchern enthalten sind, welche entweder sämtlich städtische 
oder sämtlich ländliche Bezirke betreffen, so ist der volla Be- 
trag der Eintragung oder Löschung nur einmal in die Nach- 
weisung aufzunehmen. 

b) Sind die mehreren Grundbuchblätter oder Artikel in 
Grundbüchern enthalten, welche zum Teil städtische, zum Teil 
ländliche Bezirke betreffen, so hat der Grundbuchführer nach 
einem ungefähren Überschlage unter Zugrundelegung des Grund- 
steuer-Reinertrages und der Hälfte des Gebäudesteuer-Nutzungs- 
wertes eine Verteilung vorzunehmen. Ist diese nicht ausführ- 
bar oder mit Schwierigkeiten verknüpft, so ist für jede Besitz- 
gattung die Hälfte des eingetragenen oder gelöschten Betrages 
aufzunehmen. 

Wenn die mehreren Grundbuchblätter oder Artikel in den 
Grundbüchern verschiedener Amtsgerichte enthalten sind, ist eine 
der Zahl der mehreren Amtsgerichte entsprechende Quote des 
zur Eintragung oder Löschung gelangten Betrages in die Nach- 
weisung aufzunehmen und dies durch den Vermerk „½ , „Us“ 
usw. anzudeuten. Betreffen die Grundstücke teils ländliche, teils 
städtische Bezirke, so ist außerdem die obenerwähnte Ver— 
teilung vorzunehmen. 

Auch der Einwand, daß Hypotheken nicht immer in dem 
Jahre ihrer tatsächlichen Abzahlung gelöscht werden, sondern 
oft erst lange Zeit darauf, darf in seiner Tragweite nicht über- 
schätzt werden. Denn derartige Vorgänge gleichen einander 
um so vollständiger aus, je länger die Statistik fortgesetzt wird, 
und schon für ihre einzelnen Jahrgänge ergibt sich ein gewisser 
Ausgleich daraus, daß Nichtlöschungen von Schulden die tat- 
sächlich im Berichtsjahre abgetragen wurden, auch Löschungen 
auf Grund von Abzahlungen früherer Jahre gegenüberstehen. 
Man begegnet sogar der Ansicht, daß letzterer Fall der 
häufigere sei. 

Dagegen ist es, was vom Königlichen statistischen Bureau 
nicht verkannt wird, ein unzweifelhafter Mangel der Statistik der 


1) Zeitschrift 1887. Seite 189. 
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Hypothekenbewegung, daß sie in den ländlichen Bezirken auch 
diejenigen Eintragungen (und Löschungen) umfaßt, die sich auf 
Grundstücke oder Anlagen von nicht landwirtschaft- 
lichem Charakter beziehen. Dieser Mangel fällt umso- 
schwerer ins Gewicht, je mehr — wie namentlich in vielen 
Gegenden des Westens — die Industrie auch in Gemeinden 
von überwiegend ländlichem Wesen eindringt und dort die 
Hypothekenbewegung beeinflußt. Er muß aber in den Kauf 
genommen werden, da die Amtsgerichte, denen die Aufmachung 
der Statistik obliegt, bei der großen Anzahl der Eintragungen 
und Löschungen, die sie zu bewirken haben, ohne das Unter- 
pfand aus eigener Anschauung zu kennen, in der Regel gar 
nicht ermessen können, ob es sich um ein überwiegend land- 
wirtschaftliches Grundstück handelt oder nicht. Entweder 
würde die betreffende Feststellung einen ganz unverhältnis- 
mäßigen Aufwand von Zeit und Mühe erfordern oder es würde 
die Trennung regelmäßig ohne Sonderprüfung lediglich danach 
vorgenommen werden, ob das Grundstück in einer Ortschaft 
mit überwiegend landwirtschaftlichem oder gewerblichem 
Charakter belegen ist, und das entspräche genau dem bis- 
herigen Verfahren. 


Von den in letzter Zeit wieder hervorgetretenen Wünschen 
nach Verbesserung der Statistik der Hypothekenbewegung ist 
insbesondere der auf Kenntlichmachung der Ursache und 
des Zweckes der Hypothekenaufnahme gerichtete 
hervorzuheben. Hierfür bietet aber das die Unterlage unserer 
Statistik bildende Grundbuch keinen genügenden Anhalt. Ab- 
gesehen dsvon, daß bei Grundschulden überhaupt ein Schuld- 
grund nicht eingetragen wird, tritt bei den Hypotheken immer 
nur der Rechtsgrund der Eintragung, der die eigentliche 
wirtschaftliche Ursache und den Zweck der 
Hypothekenaufnahme zumeist nicht oder wenigstens nicht sicher 
erkennen läßt, zu Tage. Beispielsweise bei den Darlehns- 
hypotheken wird in sehr vielen Fällen Ursache und Zweck 
ihrer Aufnahme dem Richter mangels einer Verpflichtung dazu 
gar nicht mitgeteilt. Letzterer ist daher häufig nicht einmal 
in der Lage anzugeben, ob es sich dabei um ungünstige Ver- 
mögensverhältnisse des Darlehnsnehmers handelt; denn es 
kann u. a. vorkommen und kommt tatsächlich nicht selten 
vor, daß vermögende Grundbesitzer nur deshalb Hypotheken 
zu Abfindungs-, Meliorationszwecken usw. errichten, um den 
billigen Landschafts- oder sonstigen Austaltskredit auszunutzen 
und ihr eigenes vorteilhaft angelegtes Vermögen nicht an- 
greifen zu müssen. Mitunter wird auch von dem bericht- 
erstattenden Grundbuchrichter, namentlich da, wo die Be- 
völkerung rasch wächst, und da, wo in größerem Umfange 
Notare bei der Hypothekenaufnahme mitwirken, ausdrücklich 
bemerkt, daß es vielfach nicht möglich sei, in Erfahrung zu 
bringen oder zu durchschauen, welche Ursachen den hypothe- 
karischen Eintragungen und Löschungen zu Grunde liegen 
und welche Zwecke damit verfolgt werden. Wollte man aber, 
wie es von einer Seite vorgeschlagen worden ist!), den Grund- 
buchrichter veranlassen, in jedem einzelnen Falle der Errichtung 
von Hypotheken Erhebungen darüber anzustellen und aufzu- 
zeichnen, warum und wozu die Schuld aufge- 
nommen wird, so würde man die Gerichte mit einer 
kaum zu bewältigenden Arbeitslast beschweren, ohne anderseits 
bei der großen Schwierigkeit der Feststellung der die Ent- 
stehungsursache einer Hypothek bildenden, oft gar nicht mit 
dem unmittelbaren Anlasse zur Eintragung zusammenhängenden, 
sondern weit zurückliegenden wirtschaftlichen Vorgänge ein 
zweifellos einwandfreies Ergebnis zu erhalten.?) Jedenfalls 
würde der erforderliche Aufwand an Arbeit und Kosten im 
NMißverhältnisse zu der erreichten Verbesserung stehen. Ist es 


1) Verhandl. d. Hauses d.Abg. 19. Legisl. IV. Session 1902, S. 839. 
2) Vergl. hierzu Zeitschrift 1896. Seite 89 ff. 
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Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den städtischen und ländlichen Bezirken Preussens 


nach Oberlandesgerichtsbezirken während der Rechnungsjahre 1895 bis 1900. 


(Tab. 1.) GR 


Städtische Bezirke. 


in städtischen 


eingetragene | gelöschte 


Hypotheken in Mark 


` | 
Oberlandesgerichts- EE Gelöschte | Eingetragene Gelöschte 
bezirke. | 
I | 2 | 3 ` 4 | 5 | 
A. Während des Rechnungsjahres 1895. 
| I. Königsberg i. Pr.. . 38 477 395 20893 2291 48 742 168 32 636 876 
II. Marienwerder. 30 924 008 17 863 796 31 882 688 24 381 072 
| III. Berlin, Kammergericht 529 855 545) 335 515 468 59 946 80711)41 730 073 
IV. Stettin . . . | 44517502 26 595 924 29 243 080| 20 946 158 
ECV 36 570 302 18 612 857 43 891 025| 36 492 546 
Vl. Breslau... ....... 123 309 175 56445 324 134 866 681| 99 905 229 
VII. Naumburg à./ Saale. | 80758 106“ 63590737! 77702981) 53 285 676 
VIII. Kiel. ; 49 049 806 28297948, 40 650 442| 22 466 004 
IX. Celle ee 111935690, 56 051 824 64 544 0360 34 658 714 
X. Hamm 156 386 626 63 738 093 80 392 214 40 327 798 
XI. Kassel 32 799 126 18 776 680 22 546 4380 18 181513 
XII. Frankfurt a. Main . 116 697 620, 75560582; 22294531; 19 464 828 
e XI Col Ae Ee 324 267 163 208 640328: 93 763 269 51037349 
XIV. Jena, preußischer Teil 1092 990 732 722 1551 006 895 627 
| Staat. . | 1676641 054 901 315 722] 732 017 366,2)496400463 
B. Während des Rechnungsjahres 1896. 
I. Königsberg i. Pr.. . | 46109103: 22 9477110 57305 357 36 402 391 
II. Marion werder 34027 477 15 982 068 33 281491 26 589 324 
III. Berlin, Kammergericht 504 507 081 289 731 517 50 582 920 56 937 705 
IV. Stettin 45867613 20867816 33274160 24076311 
V. Posen 41945 072 20 579 245 583 1401910 41 392 776 
VI. Breslau. ........ 109 977 020 53 989 974 114824092, 84 813 906 
VII. Naumburg a./Saale .. 36 408 366] 53 443 030 74 258 407 48 525 565 
VIII. Kiel 45 043 345 27435246, 39031 926) 22010036 
IX. Celle .. 119369501! 57005771, 64315 454 38 251342 
X. Ham 157 282 239 65 497 876 108 770 776 44 328 816 
XI. Kassel. 31 207 954 19 758 290 22 712 215 14142020 
XII. Frankfurt a. Main .. 104825556 59 102 360 27 853 800 21 867 520 
XIII. CGln 315 218 976 184 893 205 96 447155 45 521939 
XIV. Jena, preußischer Teil 1739649, 1027 534 1508 256 948 242 
Staat.. |1643 528 952; 802 201 643] 783 306 200 505 807 803 
C. Während des Rechnungsjahres 1897. 
I. Königsberg i. Pr.. | 74777561) 22 418 050 55 161845 34 919 270 
II. Marienwerder 42 631134 17 668 563 40 307 005] 28 642 771 
III. Berlin, Kammergericht 552 059 277 287 295 506, 65 278 598| 38 588 074 
IV. Stettin 46 747 602 17 692 909 34504015 25 597 850 
V. Posen 39 696 545 20 470 396 48 855 738 35 279 896 
VI. Breslau 126 270 706 62414179 111 301 426 75 624 105 
VII. Naumburg a Saale. 84 832 885 47 943 530 80 259 246! 54 721 586 
VIII. Kii. 46 930 978 22268 770 42354 954| 23 171013 
o 124 100 259 55 459 253 69 381962 38 241 212 
X. Hamm e 176 364 005 75 588 826 103 987 200 47 071.842 
„ Kassel 2... 00... 34651492 14944 135 23 678 5130 15 178 976 
XII. Frankfurt a. Main... | 112911970 59 028 838 29 433 897 23 985 355 
C 335 6310197 174012054 105 447 819 49 100 630 
XI V. Jena, preußischer Teil 1 564334 723851 2767545 1539 679 
Staat.. . | 700 169 945 877 925 800, 812 719 703; 401 662 259 
| D. Während des Rechnungsjahres 1898. 
I. Königsberg i. Pr.. | 52912128° 197637451 51896595! 31 547 415 
II. Marienwerder 46 629 268 18 459 823, 45242053 32 932 072 
III. Berlin, Kammergericht 530 015 327 250 696 352 88 2318787 39 430 071 
IV. Stettin 57528871 2069 250 36257864, 20260319 
V. Posen l 39 939 274 19 416 808“ 53 163 563; 43 403 971 
VI. Breslau 184448119, 50139224] 111595818; 69 724581 
VII. Naumburg a./Saale . %%% 
VIII. kiel. .. 49 373 400 22 369 560 44 128 131 24221442 
IX. Celle. | 134256817 59 935 480 75 8047 59711 123 
X. Ilam 219 391460 74 557 934/ 117 530 200 47 358 301 
XI. kassel | 34219 220 16 497 145 26 854245 14419557 
XII. Frankfurt a. Main.. 112079984 58 460 239] 33 282 809, 22518 543 
CCC 366 019 633 177 864 3860 111 646 8430 55 252 005 
XIV. Jena, preußischer Teil | 2 134 957 822 084 2112419) 1088 049 
Staat... . 1869 283 355 835 207 2041 847 928 183 490 380 755 
E. Während des Rechnungsjahres 1899, 
I. Königsberg i. Pfr.. 60037 443. 23 855 520 54 981 075; 30 182 122 
II. Marienwerder 49 397 269, 19 655692 44 739 193 28 580 912 
III. Berlin, Kammergericht 625 575 624 248 622 608 73 1240235 39 780 860 
IV. Stettin 62393 917 18723679 36 632 656 20261 842 
V. Posen 411 238 398 18 675 824 56 789 912 41544 872 
VI Breslau. ....... 1588 986 205, 63 641160 112871455| 72788 065 
VII. Naumburg a,, Saale. 100977 902 52 083 407) 70 927945 42 742 100 
NIIL Kieleaa AR 56 290 652 20372 152 44 801894 23092 512 
IX. Celle 112 930 764 60 666 920 70 563 365 35 977 249 
X. Hamm Q . 224736 815 81797321, 124042050 48 383 333 
XI Kassel 327541 568, 18 496 170 22048 978 13 609 898 
XII. Frankfurt a. Main .. 133 303 560, 70 580042 30 977 915, 21839 727 
e | 373 606 010 178 805 068 115 376 330 52 340 162 
XIV. 2089418 1273060° 19747360 786 239 


Jena, preußischer Teil 
Staat | 


2 039 105 545 877 218 623 


850 854 739, 471 950 893 


1) infolge nachträglich notwendig gewordener Berichtigung geändert. 


6 | 


74 456 
65 656 

4 589 827 
7774 

158 159 
734 476 
719 835 
186 873 
713 891 
456 513 
118 355 
163 923 
873 959 
4370 

8 808 007 


17 674 

38 590 
2459 384 
52 702 
165 731 
391 382 
604 356 
112 302 
990 325 
75 541 
151 549 
65 268 
1376 922 
22404 
6524 130, 


119011 
20 842 
2 043 490 
59 727 
275 724 
416 912 
632 947 
438 673 
985 779 
139 790 
43 063 
10 859 
802 m 


4 049 
5 993 410 


40 675 
91212 
837 677 
31 130. 
244 214! 
374 463 
266 362 
235 229 
206 675 
439 999 
46 149 
23 732 
1222 441 
14 027 

4 073 985 


33 472 
133 680 
1576 153 
211 464) 
75 215 
774 417 
723 917 
92 778 
815 345 
301 925 
135 374 
30 508 

2 061 906 
2438 

6 968 502 


130 586 749, 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


Bezirken in ländlichen Bezirken 


„ß 


| 


7 | 


1 476 248 
828 211 
88 198 605 
8 060 074 
1 118 368 
5 730 896 
19 453 922 
9 102 689 
5 830 785 
3 793 251, 
920 639 
507 080 
10 594 651! 
103 330 


155 718 740 


1090 129 
652 834 
70 999 555 
3 492 072 
1 729 970 
5 437 004 
15 049 575 
5 788 640 
5 745 046 
3 215 006 
1651 269 
533 598 
14 849 866 
352 185 


| 


1 426 297 
819 858 
55 972 272| 
2 471 207 
2 581 290 
4 574 120 
8 922 403 
6 032 976, 
8 037 352 
3 504 957 
586577 

1 305 851 
16 508 856 
56 730 


112 800 746, 


1271424 
1 067 330 
39 812 444 
1 555 766 
2 128 361: 


1320 776 
332 794 
13412 011 
86 519 

90 305 002, 


2130 127 
736 624 
29 219 715 
1844 655 
1574 569 
7 638 106 
9 375 961 
3752 918 
11 068 054 
5 483 574 
1310 520 
789 793 
14 752 572 
48 004 

89 725 192 


115 918 
89 167 
222 115 
91 467 
84 984 
742 133 
466 676 
181 533 
149 995 
325 381 
43 779 
166 755 
92 601 

19 590 

2 792 004 


209 567 
101 848 
251 109 
104 977 
134 967 
480 995 
329 923 
131 700 
191 443 
145 802 
100 724 
68 209 
77 522 
19 420 
2 348 200 


135 332 
87 852 
210 510 
22321 
129 513 
625 820 
683 224 
24070 
14 442 
154 452 
25 359 
67 343 
161 003 
13 15 
2354414 


188 285 
155 811 
157 607 
15 847 
151 179 
620 159 
166 415 
9280 
101 934 
250 018 
77378 
40 180 
81259 
90 

2 015 442 


295 504' 
38059 
115 056 
33 521 
25 814 
781737 
275 318, 
127 666 
104 965 
112 809 
12 952 
42 148 
165 004 
16 805 
2 147 358, 


eingetragene gelöschte | 


2 233 295 
2522 642 
6719 857 
3 085 496 
6 237712 

11 104 919 
6 874 085 
2 214 330 
2 565 444 
2 882 639 
1 004 078 

987 624 

1 720 560 
98 554 

50 251 235 


2 178 535 
3 536 201 
18 541 864 
2 180 222 
4 640 303 
8 165 404 
5447 941 
1 629 858 
3 055 961 
2243 164 
609 121 
740 772 
2417 744 
191 758 
55 578 848 


3 247 308 
8 692 045 
71074842 
2083 268 
2444 418 
2520 458 
1407 351 
433 342 
2216 767 
33 724 

45 690 698 


2 075 782 
2 289 613 
5279 457 
1349 235 


2861501 
1195 100 
442 889 
2118 588, 
68 490 

38 330 370 
| 


4 152 392 
2 003 009 
2417318 
3 260 705 
667 109 
258 238 
2315 462 
121 653 
37 223 900, 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den städtischen und ländlichen Bezirken Preußens nach Oberlandesgerichts- 
bezirken während der Rechnungsjahre 1895 bis 1900. 


(Noeh: Tab. 1.) 


| Städtische Bezirke. 


Ländliche Bezirke. Darunter infolge von Zwangsversteigerungen = 


in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken 


Oberlandesgerichts- | Eingetragene | Gelöschte Eingetragene Gelöschte |— | S Gs 5 
bezirke. | | | | eingetragene gelöschte eingetragene gelöschte | 
Hypotheken in Mark 
| I 2 3 | 4 5 6 | — 8 E 
| | 
| 

| F. Während des Rechnungsjahres 1900. 

| I. Königsberg i. Pr. 46 634 640 19 739 350 47 992 441 28 524 613 34 365 2 360 448 105 504 3 671153 
II. Marienwerder 44 685 675 19 705 560 48 307 853| 31 314 886 64775 2453 267 44 654 3 128 018. 
III. Berlin, Kammergericht 544 341 282| 232 232 3600 69 476 668 47 274 809 1732 977 27 191 664 85 434 5 034 525 
IV. Stettin ....,..... 67 304 594) 19585102; 31 416 638 20 992 006 190 464 2456 772 72 244 1 658 220 
V. Posen une 37 028 1260 17012 455 50 953 839| 34 174 578 96047 1983 599 195 755 2281549 
VI. Breslau 153 666 079 55 721 182 128 848 455) 68 282 711 304 817 6234 145 627 307 9781 808 
VII. Naumburg a. / Saale. 98 825 160 49 856423 73 1470160 47 300 953 337 9380 10 626 345 198 320 7 756 766 
VIII. Kiel DKCH 53 173 886 23150 940 47511703: 24 798 366 70 223 4517 372 43 368 2227484 
IX. Celle 103 049 463 48213286: 73114 570| 37 457 460 398 774 9 148 219 8833 2379 691, 
X. Hamm ei 224 310 653| 72 040 820 124 468 042| 49 841 846 478 6388 7 162 633 100 877 4 655 605 
XI. Kassel. 34414 832 18 436 784 22 088 473 13 004 044 366 151| 3 668 847 118 028 928 634 
XII. Frankfurt a. Main . 120 370 501| 65076 548 33173532] 20 267 396 79 280 1717 256 69 477 772 730 
III. C 8 383 257 392| 168 120 494| 125 398 859 56 994 495 801 4130 16 023 398 229 366 2 693 787 
XIV. Jena, preußischer Teil 3 060 123 878 000 2415 1360 1396 623 1980 133 708. 2 206 189 432 
Staat 877 319 225 481 624 786 4 957 842 1901 373; 47 159 402 


1 914 122 400 809 769 ge 95 677 673: 
| 


| i 


| e | 


mit einigem Erfolge für die Erkenntnis der Ent- 
wickelung der wirtschaftlichen Lage des 
Grundbesitzerstandes verwertet werden zu können, 
der Ergänzung durch eine gutachtliche Berichterstattung von 
berufener Seite, welche die Einwirkuug wirtschaftlicher Ver- 
hältnisse aller Art erörtert und dem inneren Zusammenhange 
der Ziffern nachgeht, nicht entbehren können. Dementsprechend 
sind auch zwecks näherer Beleuchtung des eingelieferten Zahlen- 
materials schon vor längeren Jahren die Grundbuchämter an- 
gewiesen worden, überall da, wo in der Hvpothekenbewegung 
im einzelnen oder im allgemeinen besondere Verhältnisse ob- 
walten, welche auf bestimmte Ursachen zurückgeführt werden 
können, den betreffenden Zahlen aufklärende Bemerkungen bei- 
zugeben. Diese Begleitberichte, die schon dann, wenn sie nur 
die allgemeinen Eindrücke des Grundbuchrichters von der Zu- 
oder Abnahme der Verschuldung enthalten, von Wert sind, 
haben in der nachfolgenden Darstellung der Ergebnisse der 
Erhebung für einen sechsjährigen Zeitraum eingehende Berück- 
sichtigung gefunden. 


nämlich dem Richter im Einzelfalle wirklich gelungen, die 
innere Ursache der Hypothekenaufnahme zu ergründen, so | 
kennt er damit in der Regel noch nicht ihre Bedeutung für 
die Grundverschuldung überhaupt. Um in dieser Beziehung 
ein zuverlässiges Urteil abgeben zu können, müßte er zugleich 
eine etwa gegenüberstehende Entlastung, das Sinken oder 
Steigen des Bodenwertes bezw. des Verkehrswertes der Ge— 
bäulichkeiten, etwaige Gegenwerte für die Belastung infolge von 
Meliorationen, Bauten oder Ausleihung sowie die bereits vor- 
handene Verschuldung und ihr Verhältnis zu dem Werte des be- 
lasteten Grundbesitzes ermitteln und berücksichtigen. Dies dürfte 
aber für den Richter nur in seltenen Fällen möglich sein. 

Wird hiernach die Erforschung der Ursachen der Grund- 
verschuldung aus den Hypothekenbüchern usw. immer m 
zweifelhaften Werte sein und sich daher die Aufgabe unserer 
Statistik hinsichtlich der Grundbelastung in erster Linie auf | 
die allein mit Sicherheit zu erfassenden Tatsachen der Ein- 
tragungen und Löschungen von Hypotheken zu beziehen haben, | 
so werden anderseits die Ziffern der Hypothekenbewegung, um | 


II. Die Ergebnisse der Erhebung für 1895 bis 1900 mit Rückblick auf die Vorjahre. 


d. i. gegen das Vorjahr 
mehr (+) bezw. weniger (—) 


A. Die Bewegung im Gesamtzeitraume 1886 bis 1900. 


Nach Ausweis der Tabelle 4 auf Seite 336 wurden von 


e S ; . im Jahre auf überhaupt vom 
d bh Im p 
1886 bis 1900 in en städtise hen Bezirken (d.h m den Millionen A Millionen 8 Hundert 
Städten sowie in den Landgemeinden mit städtischem Wesen, 34 
j dere Fabrikorten und Vorortsgemeinden der Großstädte „„ KS ; 
insbeson SE eh - Er städte) 1887 EK 966,78 + 132,19 + 30,5 
insgesamt 23 286,4 oder durchschnittlich jährlich 1552,43 1888 : 722,20 + 155,12 + 27,4 
Millionen A Hypotheken und Grundschulden eingetragen, da- 1889 , 814.58 ＋ 92538 + 12,8 
gegen 11 442,37 bezw. 762,82 Millionen /, d. i. 49,1 vom 1890 709.77 — 104.51 — 12.9 
Hundert oder rund die Hälfte der Gesamt- bezw. Durchschnitts- Eet ege 159,39 + 49,2 + 750 
summe der Eintragungen gelöscht. Die Mehrverschuldung 1892 22 750,46 — Ban — 12 
(d. h. der Überschuß der Eintragungen über die Löschungen) 899333 685,17 — 65,81 — 87 
betrug also im ganzen 11 844, 12 oder im Jahresdurchschnitte E E H LE 4 
789,61 Millionen A. 13999 ogo BEE = 
, . . 1896 Sa 751,27 + 65.95 + 9, 
Was die Hypothekenbewegung in den einzelnen Jahren N i 921724 ＋ 169,97 + 226 
seit Beginn der Erhebung anlangt, so stellte sich nach der 1898. 1 033.08 + 112; + 1252 
Tabelle 2 (auf den Seiten 330 bis 332) in den städtischen 189ꝶ 9 1161,86 + 127,83 + 12,4 
Gebieten der Überschuß der Eintragungen über die Löschungen 1900 ....... 1 104,35 — 57,51 — 49. 
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Die jährliche Mehrbelastung mit Hypotheken zeigt hiernach 
in den Stadtbezirken während des Zeitraumes 1886 bis 1900 
mit einigen Unterbrechungen ein starkes Wachstum, welches 
absolut im Jahre 1897, verhältnismäßig dagegen im Jahre 
1887 am bedeutendsten war. Vergleichen wir das erste und 
letzte Jahr der Übersicht, so finden wir eine Zunahme der jähr- 
lichen Mehrverschuldung um 670, os Millionen &, d. i. um mehr 
als das Anderthalbfache (154,3 v. H.) ihres anfänglichen Betrages. 

In den ländlichen Bezirken bezifferten sich nach der 
Tabelle 4 (auf Seite 336) von 1886 bis 1900 die Eintragungen 
auf insgesamt 10 672,53 oder durchschnittlich jährlich 711,50 
Millionen &, die Löschungen auf 7 122,83 bezw. 474,85 Millionen &, 
d.i. 66,7 vom Hundert oder zwei Drittel der Gesamt- bezw. 
Durchschnittssumme der Eintragungen. Somit betrug die Mehr- 
verschuldung im ganzen 3 549, 1 oder im Jahresdurchschnitte 
236,65 Millionen M. 

Im einzelnen entfiel nach derTabelle3(aufdenSeiten332bis335) 
in den ländlichen Gebieten ein Überschuß an Eintragungen 

d. i. gegen das Vorjahr 


auf das von mehr (+) bezw. weniger (—) 
Jahr Millionen A überhaupt vom 
Millionen & Hundert 
1886 S 133,16 3 
188377 00% 88,03 — 45,13 — 33. 
1888 116, 81 + 28, 78 + 32,7 
1889 179,13 ＋ 62,32 + 53,4 
1590 i 156,37 — 22,16 — 12,7 
LOL eg rg 206,65 + 50,23 + 32,2 
1892 Er 208,68 + 2,08 + La 
189998 228,29 + 19.61 + 94 
18944 237,28 + 8.99 + 3,9 
189999 255,61 ＋ 18,33 + 7.7 
1899 277,50 -+ 21,89 + Bé 
1897 S 321,06 + 43,56 + 15,7 
1898 357,55 ＋ 36,49 + 11, 
1899099 387,89 + 30,34 + Ba 
19 %j EE 395, 70 + 781 + 250. 


In den Landbezirken hat demnach die Mehrrerschuldung 
ziemlich anhaltend im letzten Jahrzehnte ununterbrochen 
zugenommen, und zwar absolut wie verhältnismäßig am 
meisten im Jahre 1889. Insbesondere im letzten Berichtsjahre 
ist gegen 1886 die jährliche Mehrbelastung um 262,54 Millionen 
A, d. i. fast um das Doppelte (197,2 v. H.) ihres anfänglichen 
Betrages, gestiegen. Sie hat sich also im Gesamtzeitraume 
1886 bis 1900 auf dem Lande verhältnismäßig weit 
stärker als in den Städten vermehrt. 

Von besonderer Bedeutung sind auch die seit dem Jahre 1889 
Gegenstand der Erhebung bildenden Löschungen im Verlaufe 
von Zwangsversteigerungen, weil es sich hierbei nicht 
um Entlastung, sondern umgekehrt um völligen Vermögens- 
verfall des bisherigen Besitzers zu handeln pflegt. 

Nach 
Löschungen infolge von Zwangsversteigerungen 

i. d. städtischen Bezirken i. d. ländlichen Bezirken 


im überhaupt v. H. aller überhaupt v. H. aller 

Jahre Millionen Æ Löschungen Millionen & Löschungen 
18891) 39,09 7,9 36,08 9,2 
18990 65,66 9.8 34,50 7.5 
1891. 79,24 11.6 42.75 9,8 
I892 EE 114,73 15,6 53,65 11.6 
1893 158,64 18.0 50.17 10,9 
1844. 142,79 16.4 48,08 10.5 
T895 Su 155,72 15,7 50,25 10,1 
8989 0% 130,59 14,6 55,58 11.0 
1899 ĩ 112,80 12,8 45,69 9,8 
1898 u. 90,31 10,8 38,33 7,8 
18999 89,73 10,2 37,22 7.9 
1906: er 95,68 1158 47,15 9.8 
1880-1900 .. 1 254,9 13,2 539,76 9,6 
durchsehnittl. 104, 58 13,2 14,98 9.8. 


1) ausschließlich des Oberlandesgerichtsbezirkes Cöln, für 
welchen die Löschungen aus Zwangsversteigerungen erst seit 1890 
erhoben werden. 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


der Tabelle 5 (auf Seite 336) betrugen die 


Im Zeitraume 1889 bis 1900 war hiernach mit alleiniger 
Ausnahme des Jahres 1889 der Anteil der infolge von Zwangs- 
versteigerungen gelöschten Beträge an der Gesamtsumme der 
Löschungen in den ländlichen Bezirken kleiner als in den 
städtischen; er machte in diesen durchschnittlich fast ein 
Achtel, in jenen nur etwas mehr als ein Zehntel der Löschungen 
überhaupt aus. Hier wie dort zeigt sich im allgemeinen bis 
zur Mitte des Zeitraumes 1889 bis 1900 ein Anwachsen, seit- 
dem aber erfreulicherweise, wenn auch nicht ohne Unter- 
brechungen, ein Rückgang der Entlastungen im Wege der 
Zwangsversteigerung sowohl absolut wie im Verhältnisse zu den 
Gesamtbeträgen der Löschungen. l 


B. Die Bewegung in den Jahren 1895 bis 1900 überhaupt 
und in den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken. 
Betrachten wir nunmehr etwas eingehender die Hypotheken- 


bewegung der Berichtszeit, so finden wir insgesamt 


an Löschungen an Löschungen 


an Ein- v. H. DÄ aus Zwangs- 
im Jahre sungen haapt ST der Ein“ (eer CN 
Millionen Mün- tra- tragungen haupt aller L3- 

K onen an Millionen Milli. schan- 

gen onen # gen 

a) in den städtischen Bezirken: 
1895. . 1676, 991,32 59,1 685,32 155,72 15,7 
1896. . . 1 643,533 892,26 543 751,27 130,59 14,6 
1897 . . . 1799,17 877,93 48,3 921.24 112,80 12,8 
1898. . 1869,28 835,30 44,7 1 033, 98 90,31 10,8 
1899 2 039,11 877,25 43,0 1 161,86 89,73 10,2 
1900 1914,12 809, 7 42,3 1 104,35 95,68 11,8 
1886- 1900: 1889-1900: 

Summe 23 286,49 11 442,37 49,1 11 844,12 1254,98 13,2 
Durchschnitt 1 552,43 762,82 49,1 789,61 104,58 13,2; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

1895... 752,02 496,41 66,0 255,61 50,25 10,1 
1899 783,31 505,81 64,6 277,50 55,58 11,1 
189 7 812,72 491.66 60,5 321,06 45,69 9,3 
18998 847,93 490,38 57,3 357,55 38,33 758 
1899 859,35 471,96 54,9 387,89 37,22 7,9 
1900 877,32 481,2 54,9 395, 70 47,16 9,8 

1886- 1900: 1889-1900: 
Summe 10 672,53 7 122,82 66,7 3 349,71 539,76 0,6 
Durchschnitt 711,50 474,85 66,7 230,65 44,93 9,6. 


In allen sechs Berichtsjahren tritt demnach wie im gesamten 
Erhebungszeitraume 1886 bis 1900 ein viel größerer Umfang 
der Hypothekenbewegung und insbesondere von 1895 bis 1900 
auch ein verhältnismäßig stärkeres Anwachsen der buch— 
mäßigen Mehrbelastung bei den städtischen als bei den 
läudlichen Bezirken hervor. Daraus läßt sich schließen, wie 
sehr der städtische Grundbesitz dem ländlichen gegenüber an 
volkswirtschaftlichem Gewichte zugenommen hat und demgemäß 
auch in socialer Hinsicht in den Vordergrund getreten ist. Die 
hohen Zunahmeziffern der Belastung in den Städten deuten ge- 
wöhnlich, wie dies die Berichterstatter des öfteren hervorheben, 


keineswegs auf eine Verschlechterung der Lage unseres städtischen 


Grundbesitzes hin, sondern entsprechen lediglich dem ungeheueren 
Zuwachse an Werten, welche die zunehmende Bebauung des 
Bodens und die Steigerung des eigenen Verkehrswertes des 
letzteren dort vielfach geschaffen haben. Namentlich in den 
größeren Städten ist der Wert der Baugründe und Gebäude 
fast allenthalben stark in die Höhe gegangen. Aus diesem 
Grunde erscheinen auch die städtischen Ziffern weniger bedenklich 
als die ländlichen. Die letzteren gestalten sich naturgemäß 
schon deshalb wesentlich geringer, weil auf dem platten Lande 
nicht in dem Malie wie in den Städten durch Bebauung usw. 
neue beleihungsfähige Werte entstehen und in vielen Landes- 
teilen häufiger ein Rückgang als eine Steigerung der ländlichen 
Bodenwerte in Betracht kommt. Von einigem Einflusse auf 
die Ziffern der Landbezirke ist auch der Umstand, dab länd- 
liche Gebietsteile, sobald sie, wie namentlich häufig in der 
Umgebung größerer Städte, durch umfangreiche Bebauung mit 
42 
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Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den städtischen Bezirken Preussens 


(Tab. 2) 


Rechnungsjahr 1886. Rechnungsjahr 1887. Rechnungs- 
FFC 
Ober- Mehr. + Die Lö- Mehr- +) Die Lö- 
e Eim: 20 | Minder- | ein: Lo: Minder- Gi En 2 
EE hie: tragun- | schun- GE — betrugen | tragun- | schun- betrag (—) 5 tragun- | schun- | 
der Hundert- er undert- | 
bezirke. gen gen | Eintra- | teile gen gen Eintra- teile gen gen 
gungen der gungen der | 
as Eintra- | Eintra- |. : aa 
in Mill. | in Mill. in Mill. gungen |in Mill. | in Mill. in Mill. | gungen |in Mill. |in Mill 
LL Ia e M 
I 2 2 4 5 6 | 7 ; 8 9 10 11 
I. Königsberg i. Pr. ...... | 
II. Marienwerder ......... | 
III. Berlin, Kammergericht. 
IV. Stettin ....... ee 
V. Posen... TET 
VI. Breslau..... e 
VII. Naumburg ./ Saale a ei 
rr a EE E 
IX ele NN 
X. Hamm er 
XI. Kassel 
XII. Frankfurt a. Main 
XIII. Cöln „2.2.2400 EE 
XIV. Jena, preußischer Teil. 
Staat... . 1004, 81 36,8] 1 128,05 1346.61 


370,52 | + 134,29 


561,27 | ＋ 566,75 49,8 
| 


) durch Streichung von I,, Mill. A, welche von 2 Amtsgerichten in Betreff ein und derselben Hypothek zuviel angegeben waren, berichtigt. 


Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den städtischen Bezirken Preußens 


Ober- ae (+} Ge Lö- Mehr- 900 2 Lö- 
1. e oder schun- ; 2 oder schun- 

landesgerichts- EI Lp: Minder- gen Bin: E Minder- gen 
ag n ‚betrag(—)| betrugen | tragun- | schun- betrag (—) betrugen 
| ge der Hundert- der Hundert- 

bezirke. | CG Eintra- teile gen SEH Eintra- | teile 

| gungen e gungen ne 
intra- | intra- 

in Mill. | in Mill. in Mill. in Mill. | in Mill. || in Mill. i 

4 A mo | ESER] y NM „ 

1 | 16 27 28 29 30 31 32 132 
I. Königsberg i. f. SN 23,43 14,28 — 9,15 60,9 21,79 13,1 -+ 7,88 63,8 
II. Marienwerder 17,53 11.93 + 5,60 68,1 19,10 113 T Tu 62,8 
III. Berlin, Kammergericht. 643,50 281,65 + 361,85 43,3] 566,36 289,24 -+ 277,15 51,1 
IV. Stettin. 45,94 19,31 | ＋ 26,63 42,0 43,25 20,75 + 22,50 48,0 
V. Posen. 23,47 14,0 - Bu 60,9 22,24 12,0 -+ 10, 18 54,2 
VI. Breslauuuu e 74, 10 36,51 + 38,19 48,9 80,21 43,46 +- 36, 75 54,2 
VII. Naumburg . e 85,79 63,24 | + 22,55 73,7 103,72 58,67 ＋ 45,05 56,6 
KEE Ke ee e 45,94 15,91% + 30,03 34,6 44,91 17,80 + 27,61 38,5 
IX. Celle „ 77,06 32,29 + 44,77 41,9 79,99 33,28 + 46, 71 41,6 
X. Hamm ........ ee 93,22 34,06 + 59,14 36,6 107,48 36,9 ＋ 70,59 3458 
XI. Kassel e 24,32 1186 + 12,71 47,6 22,66 12,26 + 10,7 54,2 
XII. Frankfurt a. Main TE 100,61 58,61 + 42,00 58,3] 102,5 61.26 + 41,28 59,7 
XIII. Cölln ` 229,36] 141,45 + 87591 61,71 240,0 159,66 ＋ 81,33 66,3 
XIV. Jena, preußischer Teil 1,70 0,5 + 0,5 55,9 1,28 Delt (e 484 

Staat... | 480,7 736,00 LL 750,8 40,5 1 486,38 771,85 | + 688,17 3300 161184 


Wohnhäusern, Villen, Fabriken usw. und Zurücktreten des 
Land wirtschaftsbetriebes städtischen Charakter annehmen, bei 
der Statistik der Hypothekenbewegung den städtischen Bezirken 
zugeführt werden. 

Im übrigen ergibt sich aus unserer Zusammenstellung, daß 
in den Stadt- wie Landbezirken im allgemeinen die Eintragungen 
in schneller Zunahme, hingegen die Löschungen überhaupt wie 
im Verhältnisse zu den Eintragungen in ziemlich stetiger all- 
mählicher Abnahme begriffen sind. Dementsprechend hat sich 
auch in der Berichtszeit in den städtischen wie ländlichen Ge- 


Rechnungsjahr 1892. 


Rechnungsjahr 1893. 


Rechnungs- 


| 


bieten die buchmäßige Mehrverschuldung sehr bedeutend ver- 
mehrt und in ersteren 1899 mit 1 161,6 Millionen 4, in 
letzteren 1900 mit 395, 70 Millionen M ihren Höhepunkt seit 
dem Bestehen unserer Statistik erreicht. Insbesondere der 
fünfzehnjährige Durchschnittsbetrag der städtischen Mehrbe- 
lastung ist in jedem der vier letzten Berichtsjahre ganz er- 
heblich — vorher überhaupt nur einmal im Jahre 1880 mit 
814,58 Millionen 1 — überholt worden. Hingegen in den 
ländlichen Bezirken überschreitet in der Berichtszeit — wie 
übrigens schon seit 1894 — alljährlich der Überschuß der 


j 


. | 
Mehr- (+); Die Lö- 


ahr 1888. 


Rechnungsjahr 1889. 


| 22 
Mehr- (+) Die Lö- 
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Rechnungsjahr 1890. 


nach Oberlandesgerichtsbezirken während der Rechnungsjahre 1886 bis 1900. 


Rechnungsjahr 1891. 


| 


| 
Mehr- 630 Die Lö- Par (+ || Die Lö- 


aD 

3 

— 

el 

© 

"© 

N 
oder schun- ; „ oder schun- : 2 | oder schun- g oder schun- [ 
Minder- gen Ein- Lö- | Minder- gen Ein- Lö- | Minder- gen Ein- | Minder- gen "e 
van (—)! 3 tragun- schun- betrag zus tragun- | schun- GER (—): ragen tragun- be Kr (—)ibetrugen S 8. 
er un- er un- er un- der Hun- d 
Eintra- dertteile] Sen gen Eintra- dertteile Sen gen || Eintra- dertteile] Sen er | Eintra- |dertteile| Se 

| gungen 1 gungen e gungen der gungen der E 

intra- | . Eintra- intra- | Eintra- | ® 

in Mill. in Mill. in Mill. in Mill. in Mill. ari | in Mill. in Mill. — in Mill. S 

gungen | gungen gungen gungen | © 

| A A 4 A Kéi A" M M = 

: 12 | 13 4 15 16 | 171 [18 | 19 | = 21 an 23 224 25 = 

PE bei 

+ 8,91 55,3] 28,35 13,94 + 14,41 49,2] 22,67 12,93 + 9,74 57,0 25,44 13,29 + 12,15 52,2 L 
+ 6.7 622| 19, 11, ＋ 8,88 57,2] 18,92 8,80 -+ 10,2 46,5] 19,8% 9,7 + 10,2 49,1] II. 
+ 356,18 35,8] 557,36 197,1 + 359,47 35,5] 519,19 223,08 E 296,11 43,01 572,57 247,19 | ＋ 325,38 43,2 III. 
+ 10,38 62,9] 23,2 13,514 9,87 57,9] 32,46 12,64 + 19,82 38,9 43,02 14,00 | + 28,12 34,6 IV 
+ 8,9 59,8 25,17 13,75 | + (ie 54,6 23,10 12,87 + 10,53 55.0 26,72 um + 12545 53,5 V 
+ 40,59 46,4 90,83 41,2 + 4921 45,3 81,8 40,70 + 40,78 50,01 82,10 36,71 + 45,39 44,7 VI 
+ 776˙⁹. Aozl 157 62,4 A 955 39,7 127% 54% + 72, 4300 115% 592 + 56,3 51,8 VII 
+ 23,63 38,9 57,33 16,85 + 40,48 29,4 56,07 19,69 | ＋ 36,38 35,1 50,74 13,89| + 36,85 27,4 VIII 
+ a 46,38] 77,73 28.54 ＋ 49,19 36,7] 69,57 33,50 -+ 36,07 48,2 80,37 32,14 + 48,23 40,01 IX 
+ 34, 46,6 67,17 32,55 -+ 34,62 48,5 70,41 31,05 + 39,36 44,1 78,66 33,48 | + 45,18 42,6 A 
A 7.6 55,7] 20.02 10,8% 9, 54,4] 20,8 Gelz 11761 43,6] 21,1 9, + 11,3 445] XI 
9 ＋ 33,28 % 56,4] 87,94 49,82 | + 38,62 56,11 91,18 47,2 ＋ 43,46 52,3 93,79 53,33 + 39,86 57,5 XI 
+ 85,46 65,5] 270,56 176,80 + 93,67 65,4] 245,0 162,87 + 82,53 66,4] 233,87 147,0 + 86,78 62,9 XIII. 
+ 0,8 49,3 1,31 0,32 -+ 0,99 24,4 1,29 0,83 ＋ 0,6 64,3 1,49 0,35 + Os 36,9 XIV. 


| 


nach Oberlandesgerichtsbezirken während der Rechnungsjahre 1886 bis 1900. 


94 722,20 5) 
i 


Ge 1894. Rechnungsjahr 1805. 
| | 
kehr. +) Die Lö- Mehr- (+): Die Lö- 
oder i| schun- Ei Lö oder 
Minder- ; gen °- || Minder- 
betrag (—) betrugen] tragun- | schun- 
der Hun- der 
Eintra- dertteile Sen Sen Eintra- 
gungen der gungen 
Eintra- . . 
in Mill. gungen in Mill. in Mill. in Mill. 
dë M M M 
36 37 38 | 39 | 40 


——— 


FF. ̃ — ů˙iů1!! . — 


+ 71 


an 
CO 
Ki 
-J 
> bech 
T) p 
et 
MI ka 
~} 
© 
* 
KW 
CH 


53,911 076,6: 991,32 + 685,32 
| 


betrag (—) betrugen 


45,1 [1 380,36 


en —— — Zpz 


schun- : 
gen Ein- 


Hun- 
dertteile 
der 
Eintra- 

in Mill. 
gungen e 


gen 


41 42 


54,3 46,11 | 
57,3] 34,03 
63,3] 504 51 
59,7 45,87 


50,9 41,9 
45,8 109,98 


78,7 86,41 
57,7 45,04 
50,1 119,37 
40,8] 157,28 
573] 31,21 


64,7] 104,82 
64,3] 315,22 
67,0 1,74 


50,101 643,55 


670,59 | + 709,77 48,6 |1 445,26! 685,87 | + 750,39 17,5 St. 


Rechnungsjahr 1896. 


di 
e 
= 
= 
"= 
= 
S 
? oder || schun- N S oder | schun- | 9” 
Lö- | Minder- gen Ein- Lö- Minder- gen ZEN 
tragun- schun- betrag (—) betrugen] tragun- | schun- betrag (—) betrugen] S 8. 
Si der Hun- an En der Hun- ac 
8 Eintra- \dertteile| 8 8 Eintra- dertteile] 3 = 
gungen der gungen der E 
. Eintra- . f Eintra- | S 
in Mill. || in a gungen in Mill. in Mill.] in Mill. || gungen © 
M M | M — 
F rr 49 | 
22,95 ＋ 23,16 49,8 74,78 22,42 + 52,36 30,0 1. 
15% ＋ 18 470 42 1767 ＋ 24% Aal II. 
289,73 + 214.780 57,4] 552,06 287,30 + 264,76 52,00 III. 
20,87 | + 25,00 | 4551 46,78 17,69 ＋ 29,06 37,6 IV. 
20,58 + 21,36 49,1 39,0 20,7 ＋ 19,23 51,6 N. 
53,99 + 55 99 49,1 126,27 62,42 + 63, 85 49,4 VI. 
53, d + 32,97 6158] 84,83 (a + 36.89 56, VII. 
2746 + 176 70% Apel 22271 + 24,6 47, VIII. 
57 oz 62,36 47,8] 124,10 55,46 ＋ 68,64 44,7 IX. 
65,50 91,78 41,6] 176, 36 75,59 | ＋ 100,77 42,9 X. 
19 10 + Se 11,45 63,3 34,65 14 91 + 19,71 43,1 XI. 
59,10 45.72 56,4] 112,010 59,0 ＋ 53,58 52,3] XI. 


184,55 H 130,33 58,7] 335,63 174,01 


892,26 + 751,27 54,3 |L 700,17 | 877,93 


Eintragungen über die Löschungen den fünfzehnjährigen Durch- 


schnittsbetrag der 


dortigen Mehrverschuldung, und zwar 


in den drei letzten Jahren bereits um weit über hundert 
Millionen M. 

Die Entlastungen im Wege der Zwangsversteigerung waren 
im Stadtgebiete in den drei letzten Jahren der Berichtszeit, 
im Landgebiete nur im vor- und drittletzten Berichtsjahre 
geringer als im entsprechenden zwölfjährigen Durchschnitte. 
In den städtischen Bezirken gehen sie über diesen Durchschnitts- 


betrag 1895 und 1896 recht beträchtlich hinaus. 


Für das 


Rechnungsjahr 1897. 


| SC GE fü Te 
Mehr- Al Die Lö- Mehr- (＋) Die Lö- 


+ 0,55 46,3 XIV. 
+ 921,24 48,8] St. 


Lait Om 59,2 1,57 0,72! 


platte Land erscheint ihr Ansteigen im letzten Berichtsjahre 
um annähernd zehn Millionen M besonders ungünstig. Ihr 
Anteil an der Gesamtsumme der Löschungen war auf dem Lande 
in den Jahren 1895, 1896 und 1900 größer als im Jahres- 
durchschnitte 1889-1900, während er im Stadtgebiete in 
den vier letzten Berichtsjahren darunter blieb. 

Zur näheren Würdigung der vorstehenden Ziffern ist zu 
untersuchen, wie sie sich in den einzelnen Landesteilen stellen 
und welche erläuternde Bemerkungen dazu von den Berichts- 


behörden gemacht worden sind. 
42* 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den städtischen Bezirken Preußens nach Oberlandesgerichtsbezirken während 
der Rechnungsjahre 1886 bis 1900. 


Aen Tab. 2) | Rechnungsjahr 1898. Rechnungsjahr 1999... Rechnungsjahr 1900. 

‚DieLö- | DieLö- | Die Lõ- 
| Ober- Mehr (+) sehen, Ban schun- EH ‚schun-| 
Ein- | Lö- gen be-“ Ein- Lö- gen be-] Ein- Lö- gen be- 
l i Meier eg | | Minder- trugen e | i 5 tragen 

landesgerichts- tragun- schun- etrag ( ) Hin: Biet u ae ) Hun- | tragun- schun- be ag( — H H 
Ee Sen | gen | Eintra- Bes gen | Ben intra- | dert- | gen | gen intra- iert- | 
l gungen der | gungen | der sungen der 
in Mill. in Mill. in Mill. Eintra- j in. Eintra- in Mill. in m in Min ‚Eintra- | 
MN A gungen * „ M bungen | M ‚gungen, 
k 50 | 51 52: 53 54 | | 
! 


| 
ee 56 57 59 f 
| ` | |! l | 


I. Königsberg i. fr.. | 19,76 33,18 37,3 60,0% 23,35 - 36, 10 39,7 we 19,4 + 26,9 42,3 


II. Marienwerder 46,863 18 4 4 28,17 | 39,6 49,0 19,65 + 29, 74 39,8 44,6 19, n + 24,98 44,1 
III. Berlin, Kammergericht. 530,02 250,70 ＋ 279,32 47,3] 625,57 248, 62 + 376,95 | 39,7 544 232 ER 312,11 42,7 
IV. Stettin 57,58 20, ot 37, 34,9 62,39 18, moi 43,67 30,0 67,50 19,58 4772 29.1 
VF. Posen 39,4 194% + 20,52 48,6 41.24 18,8 -+ 22,86 45,3 37,03 17.01 5 20.2 45.9 | 
| VI. Breslau .... EE 134,15 50.14 Lu 84,31 | 37,3] 158,9! 63,64 + 95,35 40,0 153,67 55,2 + 97,95) 36,3 
VII. Naumburg a./Saale. . . 90% Aalt 44,0 51,2| 100,08 52, + 480° 51,6] 38,86 49,86 + 48,7 50,5 1 
VIII. Kiellũl . 49,3% 22,7 27,0 453| 56,2 20 35, 36,2] 53,17 23,18 . 30, 43,8 
| IX; Celle. u. A 134,26 59,94 14,32, Atej 112,9 60,67 + 52% 53,7 103,0 48 KÉ 54.8 46,8 
X. Hamm ee 2190| 7456 + 144% % 224% 81 + 142% 36,4 224% "Zeit 152 32,1 
XI. Kassel. . . Mel 16,80 . 17½ 482| 37,4 18,50 + 19, 49 Ma 18,4 15,7 536 
XII. Frankfurt a. Main. 11208! 58,46 P 53,62 52,2 133, 30 70,58 . 62.22 53,0] 120,37 65.0 + 55, 54.1 
II n ge 366,02 177,86 ＋ 188,16 48,6 373.61 178,81 + 194, 47 383.26 | 168.12 + 2154 43, 
XIV. Jena, preußischer Teil. 2,13 ` Oe + 1,31 | 38,5 2,09 Le + Oe 60,8 3,06 | 0,88 ＋ 2, 1s 28,8 


ES eg +1 033,98. 44,7] 2 039,11 877,25 +L16l,ss. 43.0 | 1 914,12 80977 1 1043s! 423 


Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den ländlichen Bezirken Preußens 


(Noch: Tab. 3.) WW Nechnungsjahr 1889. Nechnungsjahr 1890. Rechnungs- 
l | | 
otii ao (+) u Lö- | man (+), 155 Lö- Ä 
S S oder schun- 2 oder schun- . 
| Ai: Lö- Minder- gen Ein- Lö- | Minder- | gen Ein- Lö- . 
landesgerichts- tragun- | schun- Set (—) 5 tragun- | schun- betrag (—) Leet tragun- | schun- | 
er undert- un | 
l gon gen || Eintra- | teile gen gen intra- teile gen gen | 
bezirke. 5 gungen der | gungen | we h 
Eint intra- 
in Mil. in Mil. | in Mill gungen | ia Mill. | in Mill. in min | gungen in Mill. in Mil. 
M M X — — 
I 14 15 76 | 17 18 19 | | | 22 23 | 
l ` N 
I. Königsberg i. Pr........ 44,61 33,07 + 11,54 74,1 40 61 30 sc + 10,6 73,8 42,77 26,21 
II. Marienwerder 35,36 26.63 + 8.73 75,3 27,24 24,13 + 3511 | 88,6 28, 0 25,11 
III. Berlin, Kammergericht 60,72 350 + 25,72 57,6 61,56 39,67 ＋ 21,8 64,4 64, 34,71 
Ir ˙ eg 26,21 16,54. + 9,67 63,1 25,02 17,08 ＋ Ta | 68,3 26,65 16.48 
V. Posen BEE 50,49 43,52. + 6.97 86,2 40,39 36,6 + Aa | 90,8 39,43 32,46 
VI. Breslau 104, 52 76,41 ＋ 28,11 73.1 108,73 774 + 31, 71.2 105,1 67,97 
VII. Naumburg a. / Saale 78,60 49,88 + 28, 63,4 69,96 45,81 ＋ 24,45 65.1 69,94 50,02 
MEK!!! ĩ ˙ 33 33,42 21,43 + 11,99 64.1 33,04 18.85 + 14,19 57,1 35,17 18,82 
FF T 49,86 30,61 + 19,25 614] 51,00 30,6 + 20,83 60,2] 53, 29,19 
X Hamm NEEN 50,11 28,80 ＋ 21,31 57,5 46,81 34,02 + 12,6 72,7 53,53 30,06 
XI. Kassel ARTE 15,73 15,3 + 0,18 99,0 14,24 12,25 + 1, 86,0 17,9 12.48 
XII. Frankfurt a. Main 17,04 16,07 + 0,7 94,3 17,68 20.4 — Ze 115,0] 21, 15,80 
NI o ĩðVVß 8 83,99 78,49 + 5, 50 93,5 83,96 77,1 ＋ 6,25 92,6 82,72 74,84 
XIV. Jena, preußischer Teil. 1,37 De, ＋ 0,45 64,6 111 e + Ons 83,8 1,56 1,01 | 
staat. 631 472% + 17913; 7251 621% 46527 A 180% 74 Wie 435,16 


1) durch Streichung von 20, % Mill. Æ Eintragungen und Zen Mill. Æ Löschungen, welehe, trotzdem sie aus einem Berggrundbuche stammen, von einem Amtsgerichte 


I. Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg i. Pr. Noch: I. Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg i. Pr. 


Im Oberlandesgerichtsbezirke Königsberg i. Pr. betrugen die Löschungen 4 n 
e Löschungen g 5 die | re über- Kies Ke erschab 5 
die Ein- über- . H. Set E aus Zwangs- im Jahre 5 ert Ein- 3 0 weit Bo TE 
A tragungen baupt der der Ein- versteigerungen A open 1 Millionen MI. reen 
im Jahre yunonen Mini- - tragungen a 1 SS en SÉ onen A gen 
"u onen gan- Millionen Mili- an: 
A m onen A gen b) in den ländlichen Bezirken: 
a) in den städtischen Bezirken: 1895 2... 48,4 3264 67,0 16,10 2,233 6, 
1895. . . 38,8 20,89 54,3 17,59 ls 7,1 1896 .... 57,1 36,40 635 20,91 218 6,0 
1896. 46,11 22,95 49,8 23,16 1,9 4,7 1897 2... 55,16 34,2 63,3 20,24 2,47 7 
1897. 74,6 22,2 30,0 52,36 LA 6,4 1398. . 51,0 31,55 608 20,35 2,8 6,6 
1898 .... 52, 19,6 37,3 33,15 Lët 6, 1399. . . 54,88 30,18 Aën 24,80 3,24 10, 
1899... . 60,0 23,85 39, 36,19 2,13 8,9 1900 47,9 28,52 59, 19,47 3,67 12,9 
1900 . e 46,63 19,74 42,3 26,89 2,36 12,0 1886- 1900: 1889-1900: 
1886-1900: 1889-1900: 
Summe 533,57 249,23 46,3 283, 60 24,34 115 rf 00.0: 005: SINE ben 


Durchschnitt 35,57 16,66 46,3 18,91 Zo 11,5; | Durchschnitt 46,13 30,89 66,5 15,49 3,11 10,1. 
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Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den ländlichen Bezirken Preussens nach Oberlandesgerichts- 
bezirken während der Rechnungsjahre 1886 bis 1900. 


(Tab. 3.) Rechnungsjahr 1880. Rechnungsjahr 1887 u Rechnungsjahr 1888. 
| Die Lö- Die Lö- | | Die Lö- 
DE RCM schun- De schun- a) schun- 
Ei | e Lë been den, 12 ier, ge 29 | TO te en 
i tragun- | schun- betra (—) S tragun- schun- betrar (— sen tragun- | schun- betra (—) ` 
| landesgerichts- 8 e Hun- E g 7 Hun- | 
er | a _ er ` 
| s gen Sen Eintra- Za gen gen Eintra- KE gen gen || Fintra- E | 
Į bezirke. KE | „ EUR 
| gungen der gungen | der gungen | der 
' in Mill. in Mill.) in Mill. Eintra- in Mill. in Mill. in Mill. ‚Eintra-| in Mill. in Mill.] in Mill. Eintra- 
M M | M gungen M M M gungen M 1 M M gungen: 
E i a a E 6 3 9 ro ii 13 
b i | G 
| I. Königsberg i. fr.. 47.76 31,33 | + a 65,6 41.7 311% + 10.63 745 39.63 29,91 wf 9.72 | 75.5 
II. Marienwerder 42.78 34 + 9.14 78.7 29.210 29.19 — 0,28 101.0 28.67 25,38 + 25,99 89,3 
III. Berlin, Kammergericht. 52.50 35, + 17.086 67.5 47.310 37.28 + 10,3 78,8 51.23 33.28 + 17.95 65,0 
| IV. Stettin 25,74 22,20 | 3,51 86.2 22.86 20,34% + 2.52 890 26.17 17.80 + Bä 68,3 
V. Posen Kee 50,49 — 8.11 119,1 36.89 lsi — 495 113, 43,69 46,31 — 2.62 106.0 
VI. Breslau 108.19 82.33 — 25.81 76. 99.35 8039! + 18.96 80.9 99,01 75.22 + 23.9 76,0 
VII. Naumburg a. / Saale 70.29] 45,34 + 24,95 645 59.38 40.76" + 18.62 68.7 19 0 43.177 + 17.93 71, 
III! 28.34, 18,62 ＋ 10.22 64.5 31,96 23.36 + 8.60 73,1 29,566 2207 + Ta! 74,7 
IX. Celle 8 8 0 43,03 26,43 ＋ 16.55 615 44.55 28.31 + 16.22 63,6 44,65 28.88 + 15,77 64,7 
X. Hamm Se 40,24 27.94 + 12.30 69,1 37,67 29,27 + Bun 77,7 40.27 27,33 + 12.9 l 67,9 
XI. Kassel TEREE 1471 2441 — 9,70 165,9 21.85 23.33 — 1.8 106,7 15,28 21.49 — 6, 21 140,7 
XII. Frankfurt a. Main.... 17.24 16.96 + Dal 98,3 17,28 17.64 — 0.36 10201) (ia 18.03 1) — 0.18 1) 100, 
XIII. Cöln .... 89,35 74.90 ＋ 14, 65 83.6 76,65 75.58 l + 1,0 986 81.8 7215 + 9.63 | 88.2 
XIV. Jena, preußischer Teil 0,91 0,87 + 0,0 | 95.9 0,89 ge + Dun 96,4 0,87 Oe + 0,1 78,5 
| Staat.. .. 624,16 491,00 | + 133,16 78, 3676 470.55 + 88.03 84.5 [i) 578,91 402,10 1) ＋ 116,811) 79,8 
J 


1) durch Streichung von 4,1 Mill. &, welche von 2 Amtsgerichten in Betreff ein und derselben Hypothek zuviel angegeben waren, berichtigt. 


nach F während der . 1886 bis 1900. 


jabr 1891. EE 1802. Rechnungsjahr 1893. S 

| | Sa 2 = 
‚Mehr- Die Lö- Mehr. ES Die Lö- Mehr- Au Die Lö- Mehr- (+) Die Lö-| = S 
' oder | schun- Ei WW oder | schun- Ei Lö oder | schun- Ein- Lö- oder schun- | © 4, 
| Minder- | gen So? Minder- gen ES Är Minder- gen a T ` Minder- ! gen ST | 
betrag (—) betrugen tragun- | = betrag (—) nn tragun- | schun- betrag (—) En tragun- | schun- en: (— Hundert. E | 
der jHundert-]| __ der Hundert- der Hundert- | er undert-| 2 eo 
Eintra- teile gen en Eintra- | teile Ben sen | Eintra- ı teile sen Ben Eintra- teile 2 | 
gungen der gungen | der | gungen | der gungen | der Ta | 
Eintra- — Eintr.... Eintra- |. n, . un Eintra- ( 2.8 | 

in Mill. gungen | in Mill. | in Mill. | in Mill. gungen [in Mill. in Mill. in Mill. gungen |in Mill. in Mill. in Mill. | gungen 8 
M (a 5 „ M „ M M` A ER 
24 215 26 | 27 | 28 | 29 30 | © 32 | 33 34 385 36 | 37 | | 
EEE Tee EE i | N | 
+ ec 62,0 37.89 | 2560 + 12.0 68,3 37,92 27.37 | + 10.55 | 12,2 43,4 Ä 31,08 | + 12,86 70, 7 I. 
＋ 3.5 87,5] 30s 28,6 — Za 92.5 28.17 25.25 + 2. 89.8 28.3 24, + Am 85, II. 
+ 29,78 53,8 64,12 40,50 + 23,62 63,2 65.39 40.20 T 25.19 61.5 67,05 39.21 ＋ 27,81 58,5 III. 
+ 10.15 61,9 30,28 20,70 + 9,58 63,4 27, o0 1841 — 9,49 66,0 28.53] 19,26 + 9,27 67,5 IV., 
+ 6,9 82,3] 42,29 363214 5,97 85,9] 40,07 35,31 — 473 88,2] 39,39 38, + 1,23 96,8 V. 
+ 371 64,6] 104.97 72,76 + 32,21 69,3] 101,80 70,6 ＋ 31.33 609,2 103,8] 73,78 -+ 30,20 71, VI. 
+ 19,92 i 71,5 70,36 50,81- 20,38 ı 71.2 75, 51, 8s ＋ 24,2 67,8 72,33 46,10 + 26,23 | 63,71 VII. 
+ 16,35 i 535] 38,65 22,2 ＋ 15,9 | 58,3] 35,83 22,82 + 13,01 63,7 37,52 19,510 + 18,01 52,0 VIII. 
+ 24,53 94,3 56,28 32,32 + 23,96 57,4 60.93 35,38 T 25,55 | 58,1 63.64 31,97 + 31,67 50,2 IX. 
+ 23,7 56,2 65,69 33,22 4+ 32,47 50,6 82.31 32,73 + 49,58 39,8 |!) 69,29 1) 38,49 ) + 30,80 I) 55,5 X. 
+ 5,0 714] 17,71 12,40 | + 5,31 70,0 18,7 12,56 6.01 67,6 19,0 12,5 + 6,65 65,7 XI. 
+ 5,22 75,3] 21,66 17,37 429 802| 21,0 20 EN + 15 920 23.8 20, + 3,59 | 84,9 XII. 
+ Te 90,5 87,08 67.00 + 20,08 76,9 89,64 | 66,72 | + 22.92 74,4 96,10 61,81, -+ 34.26 64,3] XIII. | 
+ 051 64,7 1,65 1,10 O0, 55 66,7 2,20 1,17 ＋ Lo 53,2 1,44 0, 79 + Oo, 54,9 XIV. 

|+ 206,65 | 67,31 670,11, 461,48 + 208, 6s 68,9] 688,23 459,94 | + 228,29 66,8 |!) 694,97 |1) 457,69 ) + 237,28 !) 65,9 St 


hier aufgenommen waren, berichtigt. 


Im Stadtgebiete war hiernach die Mehrverschuldung 
im Jahre 1897 mit 52,36 Millionen & außerordentlich hoch. 


im Verhältnisse zu den Löschungen überhaupt ziemlich be- 


deutend. 


Sie ging damit über die Beträge aller übrigen Jahre weit hinaus 
und erreichte fast das Dreifache des Überschusses der Ein- 
tragungen im Jahresdurchschnitte 1886-1900, welcher auch 
noch hinter dem der drei letzten Berichtsjahre beträchtlich 
zurückblieb. Hierbei tritt hauptsächlich das Amtsgericht Königs- 
berg hervor, dessen Eintragungen 1895-99 durchschnittlich 
jährlich allein 32,66 Millionen & (darunter 1897 ein einzelner 
nicht erläuterter Posten 2,29 Millionen &) und im Jahre 1900 
25,14 Millionen A betrugen, wogegen dort in denselben Zeit- 
räumen 11,96 bezw. 10,75 Millionen M gelöscht wurden. Die 
Entlastungen infolge von Zwangsversteigerung waren im letzten 
Berichtsjahre in den Städten, wenn auch nicht absolut, so doch 


Soweit für die letzten sechs Jahre Begleitberichte vor- 
liegen, ist die Steigerung der städtischen Hypothekenbewegung 
auf erhöhte Bautätigkeit und in Verbindung damit auf Auf- 
nahme und Anschreibung zahlreicher größerer Baudarlehne, 
ferner auf regen Besitzwechsel mit Stundung des Kaufgeldes 
zurückzuführen. Gegen Ende der Berichtszeit wird stellenweise 
eine Abnahme der Baulust gemeldet. In einem städtischen 
Bezirke hat der erhebliche ÜberschuB der Eintragungen 
seinen Grund in dem Aufschwunge der dortigen Industrie. In 
mehreren Stadtgebieten, und zwar bei den Amtsgerichten 
Hohenstein, Bischofstein, Domnau, Allenburg (hier aber in- 
folge von Zwangsversteigerungen), Arys, Marggrabowa, Niko- 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den ländlichen Bezirken Preußens 


(Noch: Tab. 3.) 


Rechnungsjahr 1895. Rechnungsjahr 1896. Rechnungs- 
een | Zu 
Ober- Mehr- (+) 22 Lö- Mehr. RR Die Lö- | 

zu. 1 oder schun- e oder || schun- ; gc 3 

CCC Ein Gg Minder- gen Ein- Lö- | Minder- l gen Bin- Lö- 

8 tragun- | schun- betrag (—) betrugen | tragun- | schun- Jg (—) 355 tragun- schun- 

der Hundert- er || Hundert- | - 

bezirke. gen gen Eintra- teile gen gen Eintra- teile gen gen 
gungen der | gungen e der 
Eintra- intr 

in Mill. in Mill. in Min. | gungen | in Mill. | in Mill. | in Mill. gungen in Mill. in Mill. | 
M MM M 4 M M i 
I 38 33 | o 4! 4 ii o 46 47 / 
i 
I. Königsberg i. Pr. ....... 48,74 32,64 + 16,10 67,0 57,31 sl + 20,91 63,5 55,16 34,92 | 
II. Marienwerder 31788 24,33 + 7,50 76,5 33,28 26,50 + 6,69 79,9 40,51 28.84 
III. Berlin, Kammergericht 59,981) 41,731) ＋ 18,221) 69,6 56,58 56,4 — 0,88 100,6 65,28 38,59 
IV. Stettin. 29,24 20,851 + 8, 71,6 33,28 24,08! + 920 72,4] 34,0 25,6 
WE ͤ et ehr A 43,89 36,9 + 7,40 83,1 93,14 41,9 + 11,75 77.9 48,86 35,28 
VI. Breslau r 134,87 99,90 + 34,97 14,1 114,82 84,81 + 30,01 73,9 111,30 79,62 
VII. Naumburg a./Saale..... 71,70 53,9 + 24,41 68,6 74,26 48,56 + 25,78 65,4 80,26 54,72 
VIII Re! 40,65 22,47 + 18,18 55,3 39,08 22,01 + 17,02 56,4 42,35 23,17 
„ 64,55 34,66 -+ 29,89 53,7 64,82 38,25 + 26,07 59,5 69,88 38,24 

' X. Hamm . EEN à 80,39 40,83 | + 40,06 5021 108,7 44,33 + 654,44 40,31 103,9 47,07 
„ XI. Kassel u. 2 eg 22,55 18,1s＋ 4,37 80,6 22,71 14,14 + 8,57 62,3 23,68 15, 1s 
XII. Frankfurt a. Main . 5 22,30 19,46 + 2584 87,3 27,85 21,87 + 5,98 78,5 29,43 23,99 | 
XIII. Cöln........ EE 93,76 51.01 + 42,7 54, 96,1 45,2 -+ 50,9 47,2] 105,48 49,10 | 
XIV. Jena, preußischer Teil. 1,55 0,89 + 0,8 57,4 1,51 0,95 | + 0,56 62,9 2,77 1,54 
Staat 752,02 |1) 496, 41%) ＋ 253,61) 66,0 a 505 51 | + 277, 50 64,86] 812,72 | wiel 


) infolge nachträglicher Ermittelung. 


laiken und Ragnit überwogen im letzten Berichtsjahre die 
Löschungen. 

In den ländlichen Bezirken überstieg die buch- 
mäßige Mehrbelastung in allen sechs Berichtsjahren den 
fünfzehnjährigen Durchschnitt, erheblich allerdings nur im 
Jahre 1899. Ungünstig war in den beiden letzten Be- 
richtsjahren der Stand der Löschungen im Wege der 
Zwangs versteigerung. Auch auf dem Lande beruht die 
fortschreitende Verschuldung vielfach auf der Eintragung 
von Restkaufgeldern bei Eigentumsübergängen, außerdem 
häufig auf der hypothekarischen Sicherstellung von Erb- 
teilsforderungen sowie von Darlehnen, welche letzteren in 
beträchtlichem Umfange bei neuerdings gegründeten länd- 
lichen Darlehnskassen vereinen sowie — auch seitens kleinerer 
Grundbesitzer — bei der ostpreußischen Landschaft aufge- 
nommen wurden. Der die ländliche Hypothekenbewegung 
unverkennbar beeinflussende Druck der wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse tritt bei ungünstigen Ernteergebnissen, beim 
Grunderwerb ohne genügende Mittel sowie bei Uberschätzung 
des Bodenwertes in verstärktem Maße hervor und würde, 
wie von einem Berichterstatter hervorgehoben wird, einen 
noch höheren als den tatsächlichen Überschuß der Ein- 
tragungen herbeigeführt haben, wenn nicht viele Landwirte 
bereits bis zur äußersten Grenze des Realkredites verschuldet 
wären. Die Löschungen, auch die aus Zwangsversteigerungen, 
waren im Landgebiete des Oberlandesgerichtsbezirkes Königs- 
berg wesentlich bedeutender als in den Städten. Nur 
selten handelt es sich dabei jedoch um wirkliche Abstoßung 
von Schulden durch zahlungsfähige Käufer und Besitzer. 
Häufiger wird bemerkt, daß die Löschungen stattfanden, um 
Hypotheken zu geringerem Zinsfuße zu beschaffen und na- 
mentlich den billigeren Landschaftskredit auszunutzen. Teil- 
weise kommt auch die Löschung schon früher getilgter 
Hypotheken in Betracht. Der Verkauf der Bernsteinwerke im 
Amtsgerichtsbezirke Fischhausen an den Staat hat 1899 die 
Löschung der gesamten bis dahin auf dem betreffenden Grund- 
besitze eingetragenen Hypotheken im Betrage von 362 600 M 
zur Folge gehabt. In einem Bezirke wird die geringere Mehr- 
belastung des ländlichen Grundbesitzes im Jahre 1900 gegen 
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das Vorjahr dadurch erklärt, daß die Eintragung von Zwangs- 
hypotheken bis zu 300 & fortgefallen ist. 

Besonders erhebliche, im Anschlusse an Zwangsver- 
steigerungen gelöschte Einzelbeträge finden sich in den letzten 
Jahren im Amtsgerichtsbezirke Saalfeld mit 159 300, Gilgen- 
burg mit 217 229, Tapiau mit 136 825 und 174 000, Rössel 
mit 113 825, Goldap mit 95 000, Gumbinnen mit 196 917, 
Osterode mit 136 492 und Labiau mit 144 949 &. 


II. Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder. 
Im Oberlandesgerichtsbezirke Marienwerder erfolgten 


Löschungen mithin Löschungen aus 
Ein- über- Kë Überschuß 5 
; tragungen haup der Ein- gerungen 
im Jahre Millionen Milli- Fe tragungen eet alle Ls- 
K onon goa- Millionen Mai. ache 
gen onen A gen 
a) in den städtischen Bezirken: 
1898. . 30, 92 17,86 57,8 13,06 0,63 4,6 
1896 34,08 15,8 47,0 18, 05 0,68 4.1 
1897. ET 17,87 41, 24,96 0,82 4,6 
1898. 46,63 18,46 39,6 28, 17 107 5,8 
1899 . 459, 40 19,66 39,8 29.74 0,74 3, 
1900. 44,9 1971 44,1 24,98 2,45 12,4 
1886-1900: 1889-1900: 

Summe 118,01 208,12 49,3 2009, 89 15, Be 
Durchschnitt 27,87 13,87 40,8 13,99 I 86; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

1895 .. . 31,88 24,38 76,5 7,50 252 10, 
1896 .. 33,28 26,59 79,9 6,69 3,54 13,3 
1397. 40,81 28,64 71,0 11,67 2,6 9,6 
1898. . 45,24 32,93 72,8 12,31 2, 730 
1899 44,74 28,58 63,9 16,16 1,52 5,3 
1900. 438,31 31,32 64,8 16,99 3,18 10,0 
1886-1900: 1889-1900: 

Summe 523,22 413,35 79,4 107,85 43,7 13,3 
Durchschnitt 34, 88 27,69 79, 7,19 3,61 13,3. 


Der Überschuß der Eintragungen über die Löschungen 
ist nach vorstehender Übersicht sowohl in den städtischen 
wie in den ländlichen Bezirken in der letzten Zeit sehr 
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nach Oberlandesgerichtsbezirken während der Rechnungsjahre 1886 bis 1900. 
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jahr 1897. Rechnungsjahr 1898. Rechnungsjahr 1899. Rechnungsjahr 1900. d 
LG 
| | | | | S 
Mehr- (＋) Die Lö- | Mehr- +) Die Lö- Mehr- (+) Die Lö- Mehr- (+) Die Lö- 8 
oder schun- e oder | schun- Ei Lö oder schun- | Ein- Lö- oder schun- | ec 
Minder- gen uns Minder- | gen vc u Minder- | gen Minder- | gen u 2 
betrag (—) betrugen] tragun- = etrag(—)'betrugen tragun-| schun- betrag (—) betrugen tragun- schun- betrag (—) betrugen oz 
der Hundert- der Hundert- der Hundert Se Sé der Hundert-] dc 
Eintra- | teile gen gen | Eintra- | teile gen gen Eintra- | teile 8 5 Eintra- | teile | 5 8 
gungen der gungen der gungen | der gungen | der E 
. „ Eintra |. "ru" Eintra- |. ... |... Eintra- ER, REN ; , Eintra- | = 
in Mill. gungen in Mill. in Mill.] in Mill. gungen in Mill. in Mill. in Mill. gungen in Mill. in Mill.] in Mill. gungen | $ 
A n 4 | A M | M| A | F = 
48 ._49 50 sı 12 | 53 54 55 s6 7 sg | 59 6o 81 


| | Leet 
+ 70.2. 63,3 51,90 31,55 + 60,8 54,98 | 30,18 l + ne 48,01 47,9 28,52 + 19,47 59,4 I 
＋ lle! "Ziel 45,2 32.3 + 12, 728 Hal 2806, + 16,6 ö 635 48, äis + 16, 648 II 
+ 26,69 | 59,1] 58,23 39,13 -+ 18,80 67,7] 73,12 39,78 + 33,34 54,4] 69,48 47,28. + 22.20 68,0 III 
| + 8,9 74,2 36,26 20.26 + 16.00 55,9 36,63 20,26 + 16,37 55,3 31,42 20,91 + 10,43 | 66,8 IV 
+ 13,58 72,2] 53,16 43.0 + 9,76 816] 56% 4.5% + 15,4 73,2 50,95 34,17) + 16,78 67,1 V 
H + CH 67,9] 111,0 69,73 | + 41,87 l 62,5 112,87 72.0 + 40,08 64,5] 128,85 68.: ` + 60,57 53,0] VI 
+ 25,54 68,21 80,18| 48,51 + 31,7 60,5 2 42,74 + 28,1 60,3 73,15 47,0 + 25,8 64,7] VII. 
+ 19,18 | 54,7 44,13 24,22 J 1991 | 54,9 44 a 23,09 + 21,2, 51,5 47,51 24, 90 + 22,71 52,2 VIII. 
+ 31,4 Sal 75,81 39,71 | + 36,0 524] 70,56 35,58 + 34.8 51,0] 73,1 37.46 | + 35,88 51,2] IX. 
+ 56, 92 | 45,3] 117,53 47,36 + 70,17 40,31 124,04 48,38 + 75,66, 39,0] 124,47 49,34 + 74,63 40,0 X 
+ 8.50 64] 26,8 14,2 + 12, 53,7] 2205| 13, + Bal 61,7 21, 13,00 + Ban 6156 XI 
+ 5, 81,5] 33,28 22,52 + 10,76 67,7] 30,98 21,39 + 9,09 70,7 33, 18 20, ai + 129 61,11 XII. 
+ 56,35 | 46,6] 111,65 55,25 | ＋ 56,10 49,5] 1315,38 52,34 + 63.0 45,4 125,40 56, 99 + 68,41 45,4 XIII. 
| + las! 55,6 2,11 1,09 + 1,03 51,7 1,97 0,9 + Lu 40,1 2,41 1,00, + Lo 58,1] XIV. 
| + 321,06 | 60,5 847,93 490, 38 jop 337,55 3758 me 471,95 | + 387 0 54,9] 877,32 481,62 | + 395,70 | 54,9] St. 
| l 


| | 


erheblich gestiegen. Er war in einzelnen Jahren, und zwar 
in den Städten 1898 und 1899, auf dem Lande 1899 und 
1900 mehr als doppelt so groß wie im Jahresdurchschnitte 
1886-1900. 

In den Städten ist die zunehmende Mehrbelastung 
mit Hypotheken hauptsächlich auf die Ausführung von Neu- 
bauten zurückzuführen, welche in zahlreichen städtischen Be- 
zirken ungewöhnlich hohe Eintragungen zur Folge gehabt 
haben. Beispielsweise im Stadtgebiete des Amtsgerichtes Thorn 
wurden 1897 über 1½ Millionen æ mehr Hypotheken ange- 
schrieben als gelöscht. Anderseits waren in den städtischen 
Ortschaften des Amtsgerichtsbezirkes Lautenburg im letzten 


und Zempelburg 8476, im ganzen 7769942 M, davon im 
letzten Berichtsjahre im Bezirke Briesen 590 000, Preußisch 
Stargard 515 320, Neumark 181 800, Culm 48108, Schwetz 
38 000, Flatow 1 450 und Berent 1 162, im ganzen 1 375 840 M 
zur Löschung gebracht. Eingetragen wurden dagegen auf An- 
trag der Ansiedelungskommission von 1895-1900 insgesamt 
nur 74 693 /, davon im letzten Berichtsjahre 3 120 .M. 


Außer durch Zwangsversteigerungen und die Wirksamkeit 
der Ansiedelungskommission wird nach den vorliegenden 
Äußerungen der Amtsgerichte die ländliche Hypothekenbe- 
wegung mehr oder weniger durch Eintragung von Erbteilen, 
Restkaufgeldern, Darlehnen, Grundschulden, Wechselforderungen 


Berichtsjahre die Löschungen mit 422357 — darunter und selbst Gerichtskosten beeinflußt. Mehrfach wird berichtet, 
allerdings 266 269 Æ = 63 v. H., also annähernd zwei Drittel, | daß an die Stelle gelöschter neu aufgenommene Hypotheken 
infolge von Zwangsversteigerungen — mehr als zweieinhalbmal 


zu einem billigeren Zinsfuße treten und daß eine Erleichterung 
des Hypothekenkredites infolge Eintretens von Sparkassen und 
anderen Kreditanstalten mit Gewährung von Amortisationsdar- 
lehnen, wahrnehmbar sei. Ferner werden Gutszerteilungen im 
Wege des Rentengutsverfahrens sowie sonstige Parzellierungen 
erwähnt, wobei die neugebildeten Besitzungen mit Restkauf- 
geldern belastet wurden, anderseits aber auch anläßlich der 
Bildung von Rentengüteru bedeutende Löschungen (so im Amts- 
gerichtbezirke Christburg 1899 ein Betrag von insgesamt 81 550 A4) 
erfolgten. Von einer Seite wird 1897 die erhebliche Mehrver- 
schuldung der ländlichen Grundstücke auf die mißliche finanzielle 
Lage der Laudwirte, ferner der Rückgang der Belastung im 
Jahre 1898 auf die günstige Ernte des Vorjahres und im 
Jahre 1900 darauf zurückgeführt, daß die sogenannten Sachsen- 
gänger ihren in den westlichen Provinzen erzielten reichlichen 
Verdienst zur Tilgung von Schulden verwenden. 


so groß wie die Eintragungen (160 715 Ai Mehrfach sind 
auch bedeutende, zur An- oder Abschreibung gelangte Posten 
als Kautionen und Vormerkungen bezeichnet. 

In den ländlichen Bezirken haben im Zeitraume 
1895-1900 die Löschungen infolge von Zwangs ver- 
steigerung gegen die vorangegangenen Jahre (vgl. 
Tabelle 5) abgenommen. Sie blieben durchweg unter dem 
Jahresdurchschnitte 1889-1900, waren jedoch in jedem einzelnen 
Berichtsjahre noch weit höher als im Stadtgebiete, wo sie 
übrigens ı900 den zwölfjährigen Durchschnitt beträchtlich 
überschritten. Im Anschlusses an Zwangsversteigerungen 
wurden 1895-1900 bei den ländlichen Grundstücken der 
Amtsgerichtsbezirke Preußisch Stargard, Mewe und Schwetz 
allein je insgesamt über eine Million, im Bezirke Danzig 
sogar über zwei Millionen, insbesondere im letzten Be- 
richtsjahre im ländlichen Bezirke Graudenz 602 249 M ge- 
löscht. Die auf dem Lande zwangsweise gelöschten Summen 
würden zweifellos noch höher ausgefallen sein, hätte nicht der 
Fiskus durch die Ansiedelungskommission hülfreich einge- 
griffen. Durch staatlichen Ankauf wurden nämlich im Zeit- 
raume 1895-1900 in den Amtsgerichtsbezirken Strasburg 
i. Westpr. 1 833 103, Schwetz 1 461 840, Culm 1 174 364, Thorn 
1139 498, Preußisch Stargard 844 360, Briesen 590 000, Neu- 
mark 350 371, Berent 264 062, Graudenz 94 205, Flatow 9 663 


III. Kammergerichtsbezirk. 


Der Bezirk des Kammergerichtes hat wie schon in den 
früheren Jahren eine verhältnismäßig sehr bedeutende Hypotheken- 
bewegung aufzuweisen, vorzugsweise wegen der großen Aus- 
dehnung und fortschreitenden Erweiterung seiner Städte und 
der im Sinne dieser Erhebung städtischen Bezirke des platten 
Landes. 
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Summe der Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den städtischen und ländlichen Bezirken Preussens 
nach Oberlandesgerichtsbezirken während der Bechuungsjahre 1886 bis 1900. 


(Tab. 4.) 


Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. 


| 
Ober- | =. (+) ao Lö- mn (+) a Lö- 
š * oder schun- a oder schun- 
l F roht Ein- Lö- | Minder- gen Ein- Lö- Minder- gen 
a nn SC? tragun- | schun- | betrag (—) | betrugen | tragun- | schun- betrag (—) | betrugen 
| der Hundert- S a. der Hundert- 
bezirke. gen gen Eintra- teile gen 8 Eintra- teile 
gungen x der gungen 10 der 
| intra- intra- 
| in Mill. in Mill. in Mill. gungen in Mill. in Mill. | in Mill. gungen | 
n | A | [| 
1 | 2 3 | 4 5 6 7 8 9 
| 
I. Königsberg i. Pr. i... ARTE | 533,57 249,88 | + 283,69 46,8 692,€8 460,8 + T 66,5 
II. Marienwerder ..... 2.2.2... er 418,01 208,12 + 209,89 49,8 523,20 415,38 + 107,85 79,4 
III. Berlin, Kammergericht 8 129,98 3 722,0 ＋ 4407,94 45,8 917,01 599,07 + 317,% 65,3 
I IV. Stettin en RE 624,84 271,4 + 353, 60 43, 440,67 301,0 + 139,63 68,3 
V. Posen V 445,48 232,50: + 2212,98 52,2 682,11 593,3 + 88,68 87,0 
VI. Breslau 15218 687, + 834,55 45,2] 1 649,0 1147, % + 502.0 69,86 
VII. Naumburg a./Saale. EE E 1 550,84 823,55 + 727,81 53,11 1083,04 717,8 + 366,16 66,2 
c aussen E 695, 287. + 407,6 Aal 5624 327, + 234,51 58,3 
IX. Celle EE 18341, 0 612,9 + 728,47 45,7 885,48 498,0 + 387,28 56,2 
X. Hamm í ; 1 852,26 736,10 + 1116,16 39,7 1 145, 11 559,17 + 585,94 48,8 
XI. Kassel $ R 392,04 207,01 + 185,08 52,8 293,91 235. — 58,18 80,2 
XII nr a. Main. SEH 1491,71 854,9 + 636,92 57,3 352,37 292,0 + 59, 77 83,0 
hh . 4266,58 2 539,32 A 1727,08 59,5 1419,56 959,47 + 460,09 675 
XIV. Jena, preußischer Teil e 23,23 10 + 12,46 46,4 24,22 14,0% + 9,32 61,5 
Staat. 22 286, | 11 442,57 + 11844,2 40,1 10 e 7 122,0 + 3549,71 TE 


Hypothekenlöschungen infolge von Zwangsversteigerungen in den städtischen und ländlichen Bezirken des 
preussischen Staates während der Rechnungsjahre 1889 bis 1900. 
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R Infolge von Zwangsversteigerungen wurden gelöscht 
n £ in den Jahren 
Oberlandesgerichts- EE 
| bezirke 1889 | 1890 | 1891 | 1892 | 1893 | 1894 | 1895 | 1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1900 | zusammen 
Mill. | Mill, | Mill. Mill. | Mill. Mill. | Mill. | Mill. | Mill. | Mill. | Mill. | Mill. Mill. | 
M M M M M M M M M M M M l M 
| d — — ie 7 | 8 9 | 10 | ıı nini 4 
| | | 
Städtische Bezirke. | | | 
I. Königsberg i. Pr........ | 1,5 Ze 2.34 3,95 238 149 1.48 1,09 1,13 1,27 2,13 2,86 ! 24,34 
II. Marienwerder * 1.22 0,92 Dal 2, 2m Lal 083) Dei 0,8 1,07 O0, 2,45 | 15,20 
III. Berlin, Kammergericht. 18, 07 41,7 47,3 61,21 83,02 77,36 88,20 71,00 55,97] 39,81 29,22 27,1 640,55 
Ii... EE 1,45, 125 1,82 2,16 4,96 6,94 8,06 3,9 Zu 1.56 185 2,46 | 38,81 
Ve e eana 1.30 1.4 1,53 1,75 Zug | 2.29 1,12 173 2,58 2,13 Lë 1,98 21,49 
VI Breslau. n | 4,0; 4,81 5,86 7,01 5,67 628| 5,73 5,4 4,57 5,6 Tej 6.24 li 69,00 
VII. Naumburg a. / Saale 6, 6,46 12,5 21.16 18.10 20,0 19,4 15,5 892| "el 9,38 10,68 | 155,32 | 
SIR. Riel u ua er rs loj Lu 1.92 3,93 5,16 7,7 9,10 5,79 6,03 4,72 3,75 4,52 54,90 
l E ; 961 Las) 2.21 3,54 2,96 42| Bel 5.75) Sol 7,3 11% Bu 62,30 
X. Hamm 2.16 2,16 2,00 2,9 2, s 3,70 3,9 3,22 3.50 4,31 5,48 7,16 42,45 
XI. Kassel DEE Da 08. 0,32 On) 1,22 1,22 On: 1,65 0,59] 1.32 1,31 3,67 13,68 | 
XII. Frankfurt a. Main S 0,17 0,1 Ou) 0535| 0,0 0,2 0,51 0,53 1.31 Dal 0,9 1,72 6,92 
Ir / y eaa I. 0,2 Oel 4,27 8,10 10,60 e ës 16,51 13,1 14,75 16,0 108,68 
XIV. Jena, preußischer Teil. ; | Da, 0,21) 0,5] Oo 0,06 Sé 0,10 0,6) 0,0 0,5; O, 13 1,25 
| Staat. u 39,09 65.66 | 79,24 | 114,73 i 138,64 o ge 155,72 | | = 59 112,0 90,31 80,73: 95,65 | 1 254,98 
| Ländliche Bezirke. | | | | 
| I. Königsberg i. Pfr. 4,04 4,62 3,13 3,26 266 3,76 2,23 2,18 2,47 208| 3,24 3,67 37,84 
II. Marienwerder p 5.22 4,39 5,67 4,63 5,49 2,1 2,52 3,54 2,6 2,29 1,52 3,13 43,27 | 
III. Berlin, Kammergericht. e 3, 2,76 4, 5,8 8,2 7,38 6,72 18,34 5,86 5,28 4,1 5,08 77.25 
| IV. Stettin. e 2,23 1.25 3,16 3,31 2554 271 3,00 2,16 4,5 1,35 1, 0 1,6 29,48 
| Lë ces ĩðͤ K 3,47 4,16 3,56 8,33 7,05. 6,7 Bä, Ze 3,25 Zu 1,46 | 2,28 53,3 
VI. Breslau 7,25 8.27 Ya) 12,74 8.84 Bo 11,11 8,16 8,69 8,2 9,90 Hax 111,78 ' 
VII. Naumburg Re EE 36 4,00 7,7 65 5,77 5.75 Ge 5,5 Ta Baal Ausl "Zoe 70,05 
VIII. Kiel. o E E E 12 Gan Luj 2,12 1m 2,30 2.21 1,63 | 2,08 1,83 2,00 2,23 21,64 | 
e FIN. Celle. 2 3 Bo Ra lo, 1.32 1.52 2,32 2,69 2501 2,57 | 3,06 | 24 2,23 2,2 2,38 26.56 
X. Hin 1.95 90 | 1,49 2.46 2. 51 | 3,5 2,88 2,2 2,52 2,86 3,26 4,66 32,04 
| Al: Rüssel „san 21.2 50% SCH Lm  Uai Uni Da 0,9. lo! 1.00 | 0.61 La 1,20 Oe 0,9: 11,06 
XII. Frankfurt a. Main 035. C. 0,5 Ga 05% Uu: 0,99 Om, 0,3 0,4 0,26 0, 77 7,81 
Irn E E E E . 0001 | 0.11 0.90 Lu 135 1,2 2,2 2722 2352 2.,32 2,69, 16,8 
XIV. Jena, preußischer Teil. 0. 0.05 Do 0,15 | 0.0 | 0, Dun Om 0,03 0, 0,2 0,9 1,12 


Staat 


30,03 | 34.80 42,75 


l 


53.5 30,17 Aën 30,25 55,58 en 38; 
j i 


37,22 47,16 539,76 | 
| | f 
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Es wurden nachgewiesen 


Löschungen Löschungen aus 


f tragungen der der Ein: versteigerungen 
im Jahre Millionen 1 a Ce en hrani aller 15. 
K gun- Milli- schun- 
gen onen M gen 
a) in den städtischen Bezirken: 
1895. 529,85 335.52 63,3 194.33 88,20 26,3 
1899. 504,51 289,73 57 214,78 71,00 24,5 
1897. 552,06 287,30 52,0 264,76 55,97 19,5 
183998. 530,02 250,70 47,3 279.32 39,31 15,9 
1899. H.. 625,57 248,62 39,7 376,95 29,22 115 
1900... 544,4 232,23 42,7 312,11 27,19 11,7 
1886-1900: 1889-1900: 

Summe 8 129,08 3 722,04 45,8 4 407,9 640.55 20,1 
Durchschnitt 542,00 248,14 45,3 293, 86 53,33 20,1; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

1899 59,95 41,73 69,6 18,22 6,72 16,1 
1899 56,58 56,94 100,6 — 0,36 18.54 32,6 
1897 65,28 38,59 591 26,69 5,88 15,2 
1898... 58,23 39,43 67,7 18, 80 5.28 13,4 
1889 73,12 39,28 54,4 39,34 4.11 10,3 
19000 69,18 47,28 68, 0 22,20 5,03 10,6 

1886-1900: 1889-1900: 
Summe 917,01 399,07 65,3 317,9 77,25 15, 
Durchschnitt 61,13 39,94 65,3 21,20 6,44 15,7. 


In den Stadtbezirken hat hiernach im Zeitraume 
1895-1900 die Mehrverschuldung — abgesehen vom Jahre 1899 — 
weniger infolge vermehrter Eintragungen als infolge anhaltender 
Verminderung der Löschungen bedeutend zugenommen. Zugleich 
mit den Löschungen überhaupt sind auch diejenigen aus Zwangs- 
versteigerungen stetig zurückgegangen, so daß sie 1900 noch 
nicht ein Drittel von denen des Jahres 1895 ausmachten. 
Hierin spricht sich eine wesentliche Besserung der wirtschaftlichen 
Lage des städtischen Grundbesitzes aus. 


Es liegt auf der Hand, daß die städtische Hypotheken- 
bewegung im Kammergerichtsbezirke durch die Reichshaupt- 
stadt und ihre nächste Umgebung stark beeinflußt wird. 


Im Stadtgebiete betrug nämlich 
die Mehrverschuldung in Millionen & 


bei den . 
1900 


Amtsgerichten 1898 1896 1897 1898 1899 
Berlin Ii) 102.16 130,24 124,0 121,67 138.96 101,69 
Berlin II) 27,91 27,45 508 77,18 128,20 127,3 
Charlottenburg. 2460 14,5 41,63 35,906 48,9 30,79 
Rixdorff ....... 7,61 15,13 13, 60 3,9 18,19 12,02 
Cöpenick ...... 4,55 4,28 3.89 5,35 9,98 5,12 
Spandau ...... 2,34 — 1,07 0.69 1,85 2,18 4,79 

zusammen. . . 169,7 100.48 235,25 245,50 346,30 282,35. 


Auf Berlin und seine Vororte entfielen also von der 
neu entstandenen Mehrverschulduug sämtlicher Stadtbezirke 
des Kammergerichtes 1895 87,05, 1896 88,69, 1897 88,85, 
1898 87,89, 1899 91,87 und 1900 90,46 Hundertteile. Ins- 
besondere auffallend ist die Mehrbelastung in den städtischen 
Ortschaften des Amtsgerichts Berlin II gestiegen. Sie hat sich 
hier im Zeitraume 1895-1900 mehr als vervierfacht und über— 
ragt im letzten Berichtsjahre zum ersten Male diejenige des 
Stadtkreises Berlin. 


Die Zunahme der buchmäßigen Verschuldung im Stadt- 
gebiete des Kammergerichtes wird in der Hauptsache mit dem 
Neu- und Umbau von Wohnhäusern, der Errichtung und Er- 
weiterung von Fabriken und sonstigen gewerblichen Anlagen, 


1) zuständig für den Stadtkreis Berlin. 

2) zuständig für die Ortschaften Schöneberg, Teltow, Deutsch 
Wilmersdorf, Friedenau, Groß Lichterfelde, Mariendorf, Schmargen- 
dorf, Steglitz, Tempelhof, Treptow, Zehlendorf. Boxhagen-Rummels- 
burg, Friedrichsfelde, Lichtenberg, Neu Weißensee, Pankow, 
Reinickendorf usw. 

Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


| 
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insbesondere in der Nähe von Berlin (z. B. in Wilmersdorf, 
Schöneweide usw.) mit zumeist auf Spekulation beruhenden 
Ankäufen von Baugrundstücken erklärt. Außer den hierbei 
zur Anschreibung gelangenden zahlreichen hohen Bau- bezw. 
Restkaufgeldern werden auch vielfach beträchtliche Eintragungen 
von Darlehnen zu Geschäftszwecken sowie von Kautionen und 
Vormerkungen zur Deckung von kaufmännischen Krediten, 
namentlich auch Hypotheken zur Sicherung von Bauforderungen 
erwähnt. Daneben kommt für die Hypothekenbewegung noch 
die Aufnahme von Bankdarlehnen zum Zwecke der Abstoßung 
älterer Hypotheken sowie die Umwandlung von Fabriken in 
Aktiengesellschaften, wobei große Beträge eingetragen und 
gelöscht worden sind, in Betracht. Die Bau- und Grundstücks- 
spekulation hatdurchdas künstliche Hinauftreiben der Grundstücks- 
preise usw. an manchen Stellen ungesunde Verhältnisse 
geschaffen, die zu Zeiten ungünstiger wirtschaftlicher Kon- 
junkturen in einer starken Vermehrung der im Anschlusse an 
Zwangsversteigerungen gelöschten Hypotheken ihren Ausdruck 
finden. 


Die Abnahme der Mehrbelastung in Berlin und Umgegend 
am Ende der Berichtszeit ist im wesentlichen auf die neuerliche 
Zurückhaltung der Spekulation sowie auf den Zusammenbruch 
mehrerer Hypothekenbanken und die dadurch veranlaßte vor- 
sichtigere Grundstücksbeleihung seitens der Kreditinstitute 
zurückzuführen. Mehrfach wird bemerkt, daß die Grundstücke 
bis zur äußersten Grenze ihrer Beleihungsfähigkeit und darüber 
hiuaus verschuldet sind. Anderseits sind aber die Grundstücks- 
preise ziemlich allgemein in fortwährendem Steigen begriffen, 
so daß aus den hohen Ziffern der Hypothekenbewegung nicht 
ohne weiteres auf eine ungünstige Lage des städtischen Grund- 
besitzes, sondern höchstens auf eine ausgedehnte Beteiligung 
kapitalschwacher Kräfte an der Boden- und Bauspekulation 
geschlossen werden kann. Auch geben die großen Summen 
der Eintragungen und Löschungen einen Begriff von der zu- 
nehmenden Bedeutung des großstädtischen Grundbesitzes als 
privater Rentenquelle in unserer Volkswirtschaft. 


Aus den von Berlin entfernter liegenden Stadtbezirken 
wird vereinzelt über ungünstige Industrieverhältnisse, u. a. 
infolge von Streiks, über häufigen Eigentumswechsel und 
namentlich in letzter Zeit über Abnahme der Bautätigkeit 
berichtet. In einigen Fällen ist die städtische Hypotheken- 
bewegung auch durch den Bau neuer Eisenbahnstrecken 
beeinflußt worden. 


Im Landgebiete des Kammergerichtsbezirkes war 1896 
ein geringfügiger Überschuß der Löschungen über die Eintragungen 
zu verzeichnen. Er ist, wie aus obiger Übersicht hervorgeht, 
durch die in jenem Jahre ungewöhnlich hohen Entlastungen 
infolge von Zwangsversteigerung im Gesamtbetrage von 
18,54 Millionen AS (darunter eine einzelne nicht näher erläuterte 
Post von 11,8 Millionen &) verursacht worden, kann mithin, 
da es sich hier um völligen Vermögensverfall der beteiligten 
Grundbesitzer handelt, nicht als eine irgendwie günstige Er- 
scheinung aufgefaßt werden. Im übrigen weist wie bei den 
Städten nur das Jahr 1899 mit 33,34 Millionen & eine auffallend 
bedeutende, seit dem Bestehen der Hypothekarstatistik noch 
nicht erreichte Mehrverschuldung auf. Die Löschungen aus 
Zwangsversteigerungen sind erfreulicherweise in der Abnahme 
begriffen. 

Die ländliche Hypothekenbewegung wird sehr wesentlich 
von der Industrie, der Bautätigkeit und dem Abverkaufe von 
Land zu Speknlationszwecken in den in unmittelbarer Nähe 
der Reichshauptstadt und der ihr benachbarten städtischen 
Gemeinden gelegenen Landorten beeinflußt, so daß, wie ver- 
schiedene in den Begleitberichten enthaltene Berechnungen 
zeigen, ein richtiges Bild der rein ländlichen Verschuldung 
vielfach erst nach Abzug der auf industrielle Anlagen, Wohn- 
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häuser, Villen und Bauplätze entfallenden Eintragungen und 
Löschungen gewonnen werden kann. Gegen die industrielle 
und bauliche Entwickelung im Umkreise jener Stadtbezirke 
tritt naturgemäß die Belastung und Entlastung des zum Betriebe 
der Landwirtschaft dienenden Grund und Bodens immer mehr 
zurück. Häufig erwerben reiche Spekulanten große ländliche 
Grundstückskomplexe zwecks späterer Parzellierung usw., belasten 
sie — oft weit über den Kaufpreis hinaus — mit billig verzins- 
lichen Hypotheken und legen dann die so gewonnenen Kapitalien 
anderweit vorteilhaft an. Als Baustellen für Fabrikanlagen 
kommen außer den mit günstiger Bahuverbindung versehenen 
Landstrichen hauptsächlich die Grundstücke an der Spree, der 
Dahme sowie an den durch die Flüsse mit Berlin verbundenen 
Seen in Betracht. 


Die Landwirtschaft treibende Bevölkerung in der Umgebung 
Berlins ist durch solche Landverkäufe wie auch durch Abtretung 
von Grundstücken für den Bau des Teltow-Kanals usw. vielfach 
in eine günstige finanzielle Lage versetzt worden. Nicht selten 
wird auch ländlicher Grundbesitz, der erst im Laufe der Zeit 
für die Spekulation wertvoll zu werden verspricht, in der Weise 
verhandelt, daß seine Ubernahme in zehn bis zwölf Jahren zu 
einem alsbald verziuslichen Kaufpreise erfolgen kann und dem 
Eigentümer bis dahin die landwirtschaftliche Nutzung des Bodens 
verbleibt. Derartige Verträge sind selbstverständlich für den 
Besitzer, welchem sie neben dem Bodenertrage einen erheblichen 
Zinsgenuß — meist 3 v. H. — sichern, ebenfalls recht vor- 
teilhaft. Manchmal handelt es sich hierbei allerdings nur um 
einen vorübergehenden Gewinn, da jene Form der Spekulation 
gewöhnlich von nicht unbedingt kapitalkräftigen Unternehmern 
gewählt wird, die, sobald sie in finanzielle Schwierigkeiten 
geraten, ihr sogen. Vorkaufsrecht unter Instichlassung der 
bereits gezahlten Zinsen aufzugeben genötigt sind. 


In den rein ländlichen Bezirken, über deren wirtschaft- 
liche Verhältnisse sich die Begleitberichte überwiegend günstig 
aussprechen, hängt die mehr oder weniger starke Inanspruch- 
nahme des Realkredites zumeist von dem Ausfalle der Ernte 
sowie von der Häufigkeit des Besitzwechsels ab. Neben vielen 
guten Ernteergebnissen werden ınehrfach auch schlechte als 
Folge ungünstiger Witterung und — zum Teil fast alljährlich 
wiederkehrenden — Hochwassers gemeldet. Namentlich in 
einzelnen an der Oder gelegenen Bezirken, deren hauptsächlichste 
landwirtschaftliche Erzeugnisse Heu und Tabak bilden, haben 
die Erträge in mehreren Jalıren durch Überschwemmung, aber 
auch durch Hagel sehr gelitten. 


In bedeutendem Umfange sind Kaufgelderreste und Erb- 
abfindungen bei Eigentumsübergängen infolge Verkaufes und 
Erbganges sowie auf Grund von Überlassungsverträgen zur 
Eintragung gelangt. Die Parzellierung des Grundbesitzes, 
insbesondere auch die Güterschlächterei, hat stellenweise außer- 
ordentlich zugenommen. Verschiedentlich ist aus zerstückeltem 
Rittergutsbesitze eine größere Anzahl von Rentengütern gebildet 
worden, womit ebenfalls die Löschung bezw. Neueintragung 
zahlreicher Hypotheken verbunden war. 


Den kleineren Grundbesitzern, die übrigens auch immer 
mehr anstelle ihrer älteren Hypotheken Kapitalien bei öffentlichen 
Kreditaustalten aufnehmen, hat sich durcli die Neubegründung 
von genossenschaftlichen Spar- und Darlehnskassen ein bedeutend 
vermehrter Personalkredit eröffnet, der einer zuweit gehenden 
hypothekarischen Verschuldung vorzubeugen wohl geeignet ist. 


Von besonderer Einwirkung auf die ländliche Hypotheken- 
bewegung war in der Berichtszeit noch die Anlage des 
Truppenübungsplatzes Döberitz, indem die auf den abgetretenen 
Grundstücken ruhenden Hypotheken gelöscht wurden und außer- 
dem die Beteiligten mit ihren Geldentschädigungen vielfach 
auch den ihnen verbliebenen Grundbesitz zu entlasten im 
Stande waren. 


IV. Oberlandesgerichtsbezirk Stettin. 


Der Oberlandesgerichtsbezirk Stettin wies auf 


Löschungen Löschungen aus 


. „mithin 
Ein: über- m Uberschuß Zwangs- 
g tragungen haupt E der-kin- „ 
im Jahre Millionen Milli n- tragungen er YOA- 
tra- EN haupt aller Lö- 
Ai onen Mill'onen l 
A gno- 4 Milli- schun- 
gen onen M gon 


a) in den städtischen Bezirken: 


1895. 44,52 26,60 59,7 17,9 8,06 30,3 
1895. . 45,37 20,87 45,5 25,00 3,49 16,7 
1897. 46,75 17,69 37,8 29,06 2,47 14,0 
18983. 57,53 20,7 34,9 37,16 1,56 7,8 
1899. . . 62,39 18,72 30,0 43.67 1.85 99 
1900. . 67, 30 19,58 29,1 47,72 2,46 12,5 
1880-1000: 1889-1900: 

Summe 624,6 271,0 434 333,60 38,81 17,0 
Durchschnitt 41, ei 18,07 43, 23.57 3,23 17,0; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

1895 2... 2924 20,95 71,6 8.29 3,09 14,7 
1896. .. 33,28 24,08 72,4 9,20 2138 9, 
1897. . 34,50 25,00 74,2 8,90 4.45 17, 
1898. . . 36,26 20,26 55,9 16,00 1,35 6,7 
1899 . . . 36,63 20,26 55,3 16,37 170 84 
1900. . 31,42 20,99 66,8 10,43 Lee 7,9 

1886-1900: 1889-1900: 
Summe 440,7 301,0 68,3 139,63 29,43 12,2 
Durchschnitt 29,38 20,07 68,3 9,31 2,45 12,2. 


In den städtischen Bezirken ist im Zeitraume 1895 bis 
1900 entsprechend der beträchtlichen Zunahme der Eintragungen 
die buchmäßige Mehrverschuldung anhaltend fortgeschritten; 
im letzten Berichtsjahre ging sie bereits über das Doppelte 
des Jahresdurchschnittes 1886-1900 hinaus. Die Löschungen 
aus Zwangsversteigerungen erreichten 1895 den hohen Stand 
von 8,06 Millionen Æ, wovon auf den Amtsgerichtsbezirk Stettin 
allein 6 734 175 A entfielen. In den folgenden Jahren sind 
sie stark zurückgegangen, befinden sich aber seit 1899 wieder 
in aufsteigender Bewegung. Immerhin betrug ihr Anteil an 
den Löschungen überhaupt im letzten Berichtsjahre nur ein 
Achtel gegen annähernd ein Drittel im ersten. 


Aus verschiedenen Stadtbezirken, z. B. Köslin, Stralsund 
(hier im Zusammenhange mit der Eutfestigung der Stadt), 
Treptow a./ R., wird eine rege, auch auf gewerbliche Betriebe 
sich erstreckende Bautätigkeit und als Folge davon die Ein- 
tragung von Baugeldern in größerem Umfange gemeldet. Gegen 
Ende der Berichtszeit hat die Baulust zum Teil schon nach- 
gelassen, 


Im übrigen wird noch über häufige Eigentumsübergänge 
städtischer Grundstücke, namentlich auch aus den Händen 
kapitalkräftiger in die weniger begüterter Personen, und dem- 
gemäß über Anschreibung zahlreicher Kaufgelderreste, ferner 
über die Aufnahme und Eintragung größerer Darlehne für 
Geschäftszwecke berichtet. 


Mehrfach wird für kleinere Städte die Vermehrung der 
Eintragungen und Verminderung der Löschungen auf die un- 
günstige wirtschaftliche Lage ihrer Bewohner, u- a. anf das 
Daniederliegen der Segelschiffahrt zurückgeführt, hin und wieder 
aber auch die Zunahme der Löschungen mit der Besserung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse, insbesondere in einem Falle 
mit der Veräußerung von Grundstücken zum Zwecke der Er- 
richtung einer Irrenanstalt bezw. mit dem Neubau und der 
Eröffnung einer Unteroffizierschule in Verbindung gebracht. 


In den Landgebieten ging in den Jahren 1898 u. 1899 
die Mehrbelastung außerordentlich in die Höhe, während sie 
sich in den übrigen vier Berichtsjahren mehr au den füufzehn- 
jährigen Durchschnitt hielt. Die Löschungen aus Zwangsver- 
steigerungen haben sich in den drei letzten Jahren erheblich 
vermindert. 
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Aus der Besitzwechselstatistik ist bereits bekannt, daß 
die Provinz Pommern, welche sich mit dem Oberlandes— 
gerichtsbezirke Stettin deckt, einen überaus starken durch 
Kauf sowie durch Zwangsversteigerung verursachten und zu- 
gleich mit Grundstücksteilung verbundenen Eigentumswechsel 
land- und forstwirtschaftlicher Besitzungen aufweist. In Über- 
einstimmung hiermit berichtet eine Anzahl von Amtsgerichten 
über die Zunahme von Parzellierungen. Zum Teil 
handelt es sich hierbei um Verkäufe größerer Landgüter an 
die Landbank in Berlin, die ihrerseits dann die Aufteilung vor- 
genommen hat. In solchen Fällen sind in der Regel sämtliche 
auf den zu zerstückeluden Besitzungen eingetragenen Hypo- 
theken gelöscht, dafür aber umso größere Restkaufgelder zu 
Lasten der neuen Teilerwerber, namentlich auch für die von 
ihnen aufgeführten Gebäude, eingetragen worden. Die Höhe 
der hierbei wie bei sonstigen Eigentumsübergängen zur Löschung 
gelangenden Beträge läßt vielfach darauf schließen, daß die be- 
treffenden Besitzungen erheblich verschuldet waren und die 
Veräußerung, soweit sie nicht schon, wie beispielsweise 1897 
bei einem großen Rittergute im Bezirke Tempelburg, zwangs- 
weise erfolgte, zwecks Vermeidung der Zwangsversteigerung 
vorgenommen wurde. Auch der Niedergang der Landwirtschaft, 
insbesondere die geringen Preise für landwirtschaftliche Er- 
zeugnisse, Überschwemmungen, durch welche die Erträge der 
Oderwiesen verloren gegangen sind, zu hohe Grundstückspreise 
und Erbabfindungen, bei welchen der Rückgang der Grund- 
rente nicht berücksichtigt worden ist, werden als Ursache der 
fortschreitenden Verschuldung angegeben. Hin und wieder 
wird zu Anfang der Berichtszeit eine Besserung der Hypotheken- 
verhältnisse auf* den günstigen Ausfall der vorangegangenen 
Ernte zurückgeführt. 

Mehr und mehr macht sich selbst bei den kleineren Grund- 
besitzern das Bestreben geltend, an Stelle von Privatlıypotheken 
Pfandbriefdarlehne bei der „Neuen Pommerschen Landschaft“ 
mit geringerem Zinsfuße und günstigerer Tilgungsart aufzu- 
nehmen. Vielfach sind demgemäß auch bestehende alte Hypo- 
theken gelöscht und dafür neue landschaftliche — meist in 
höherem Betrage — angeschrieben worden. 

Rentengüter wurden 1898 in den Amtsgerichtsbezirken 
Schivelbein und Kammin gebildet und aus diesem Anlasse in 
ersterem 220 000 A eingetragen und 454 250 % gelöscht, in 
letzterem ein Betrag von 100 000 und einer von 180 000 M 
gelöscht. 

Recht beträchtliche Löschungen infolge von Zwangsver- 
steigerungen fanden im Zeitraume 1895-1900 im Landgebiete 
des Bezirkes Lauenburg mit insgesamt über 2 Millionen M 
und demnächst auch in demjenigen des Bezirkes Stolp i. Pomm. 
mit über 1 Million (hierunter 1897 ein einzelner Posten 
von 715613 M) statt. 

Erwähnung verdient noch, daß 1900 bei 18 ländlichen 
Bezirken die Löschungen — und zwar zum Teil sehr erheb— 
lich höher waren als die Eintragungen. Insbesondere 
günstig war in diesem Jahre die Hypothekenbewegung im Be— 
zirke Kallies, wo 760 152 % Löschungen (darunter keine aus 
Zwangsversteigerung) nur 27750 l, ferner im Bezirke 
Schlawe i. Pomm., wo 608437 A Löschungen (ebenfalls ohne 
solche aus Zwangsversteigerung) 345 856 A Eintragungen 
gegenüberstauden. Wesentlich hat sich das Verhältnis gegen 
früher auch im Bezirke Gartz gebessert. Hier kamen im Jahres— 
durchschnitte 1895-1899 auf 76 373 A Löschungen (darunter 
2 538 Al aus Zwangsversteigerung) 216 135 Al, 1900 dagegen 
auf 127 310 A Abschreibungen (dabei keine aus Zwangsver- 
steigerung) nur 105 620 / Eintragungen, während bei Pase- 
walk 1900 zwar auf 262 328 AM eingetragene 561 108 M, 
also mehr als doppelt so hohe, hierbei aber 191 676 A im 
Anschlusse an Zwangsversteigerungen gelöschte Hypotheken 
entfielen. 


V. Oberlandesgerichtsbezirk Posen. 


Im Oberlandesgerichtsbezirke Posen betrugen 


die Löschunzen die Löschungen 


die Eine über- V H. u aus Zwangs- 
A tragungen haupt d der Ein- versteigerungen 
im Jahre vuttenen Minie Ein- tragungen über- V. Il. 
onen Nilliocen haupt aller Lö- 
E * b . 
a) in den städtischen Bezirken: 
1899... 36,57 18,61 50,9 17,96 1,12 6,0 
18959. Zla 20,58 49,1 21,36 1,73 8,4 
1897 2.2... 39,0 20.47 51,6 19,23 2,58 12, 
1898. 39,94 19,12 48,6 20,52 2,13 11,0 
1899. 4124 18,6s 45,3 22.56 1,57 8.4 
19000. 37503 17,01 459 20,02 1,98 11, 
1886-1900: 1889-1900: 

Summe 445,18 232,50 52,2 212.98 i 21.9 10, 
Durchschnitt 29,70 15,50 32,2 14, 20 1,9 10,0; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

1895 43,89 36,9 83,1 7,10 6,21 17,1 
1896 .... 53.14 41,39 779 115 4,64 11.2 
1897 2... 4856 35,28 72,2 13,58 3.25 9,2 
18998. 53,16 43,0 8156 9,76 2.72 6,3 
1899. . 656, 79 41,55 73,2 15,24 1,16 3,5 
1900 50.95 84,7 671 16,78 2,23 6,7 

1556-1900: 1889-1900: 
Sumnie 682,11 393,43 87,0 88.68 53,433 11,7 
Durchschnitt 45,7 39,56 87,0 5,91 4,15 115. 


In den städtischen Bezirken ist hiernach im Zeit- 
raume 1895-1900 die Mehrverschuldung zwar gegen früher ge— 
stiegen, in den letzten fünf Berichtsjahren aber nur unbedeuten- 
den Schwankungen unterworfen gewesen. Die Zunahme der Ein— 
tragungen beruht hauptsächlich auf Baudarlehnen sowie auf 
der Umwandlung alter Hypotheken in solche mit niederem 
Zinsfuße, wobei zumeist eine erhöhte Beleihung der Grund— 
stücke stattgefunden hat. In steigendem Maße waren hierbei 
Bankinstitute, Sparkassen und Vorschußvereine beteiligt. In 
einem Bezirke war 1897 die Hypothekenbewegung wesentlich 
durch den Verkauf von zwei Apotheken, in einem anderen in 
demselben Jahre durch den Eintrag einer Kautionshypothek 
im Betrage von 1 Million A, in anderen Fällen durch höhere 
Belastung gewerblicher Anlagen (Porzellanfabrik, Gasanstalt 
usw.) beeinflußt. Anderseits wurden im Jahre 1899 auf einer 
Zuckerfabrik im Bezirke Inowrazlaw lastende Grundschulden 
von insgesamt 1 Million M gelöscht. 

Die wirtschaftliche Eutwickelung läßt in den kleineren 
Städten vielfach zu wünschen übrig. Beispielsweise wird aus 
einem Bezirke mitgeteilt, daß wegen der Höhe des Zinsfußes 
lange Zeit hindurch auf Neubauten vorübergehend für Ziegelei- 
besitzer, Holzhändler und Handwerker eingetragene Hypotheken 
und Grundschulden nicht durch unkündbare Bankdarlehne 
ersetzt werden konnten. In einem anderen Berichte für 1900 
heißt es, daß durch die infolge der mangelhaften Ernte herab- 
gesetzte Kaufkraft und Leistungsfähigkeit der ländlichen Be- 
völkerung viele städtische Kaufleute und Gewerbtreibende in 
Mitleidenschaft gezogen seien. Ferner hat der Konkurs einer 
bedeutenden Maschinenfabrik und der dadurch herbeigeführte 
Verzug ihres zahlreichen Beamten- und Arbeiterpersonals in 
einer Stadt, in der ohnehin in den letzten Jahren weit über 
das Bedürfnis gebaut wurde, weitere zahlreiche Konkurse und 
Zwangsversteigerungen zur Folge gehabt, so dal) die bei letzteren 
1900 gelöschten Hypotheken diejenigen des Vorjahres ganz 
erheblich überstiegen. Auch sonst haben verfehlte Bauunter- 
nehmungen schon zu Beginn der Berichtszeit zahlreiche Zwangs- 
versteigerungen mit hohen Löschungsbeträgen veranlaßt. 

In den ländlichen Bezirken hat nach vorstehender 
Übersicht in der Berichtszeit die Mehrbelastung wesentlich 
stärker als im Stadtgebiete, und zwar so zugenommen, daß sie 
im letzten Berichtsjahre mit 16,78 Millionen A annähernd drei- 
mal so hoch wie im Jahresdurchschnitte 1886-1900 (5,91 
Millionen A) war. Die Eintragungen haben mit 56,79 
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Millionen A 1899 den Höchststand erreicht. Die Löschungen 
sind im Verhältnisse zur Höhe der Eintragungen in der Ab- 
nahme begriffen, insbesondere sind diejenigen aus Zwangsver- 
steigerungen offenbar infolge des Eintretens der Ansiedelungs- 
kommission erheblich zurückgegangen. 

Als Ursache des bedeutenden Anwachsens der buchmäßigen 
Verschuldung in den Landgebieten des Oberlandesgerichts- 
bezirkes Posen bezeichnen die Begleitberichte zumeist die miß- 
liche Lage der Landwirtschaft. Besonders deutlich tritt sie nach 
ungünstigen Erntejahren mit einer Vermehrung der Zwangs- 
versteigerungen oder mit einem erhöhten Kreditbedürfnisse und 
demgemäß mit einer Zunahme der Eintragungen bezw. Abnahme 
der Löschungen in Erscheinung. Aus einigen Bezirken lauten die 
Berichte auch günstiger; namentlich haben sich stellenweise die 
Verhältnisse im Laufe der Berichtszeit durch intensivere Bewirt- 
schaftung, Melioration, gute Ernten, Wertsteigerung des Grund 
und Bodens usw. gebessert. Noch schwerer als auf dem städtischen 
lastet auf dem ländlichen Grundbesitze, insbesondere auf den 
bäuerlichen Wirtschaften, der hohe Hypothekenzinsfuß, der nicht 
selten noch 6 vom Hundert beträgt. Immerhin ist in dieser 
Hinsicht während der Berichtszeit bereits eine Wendung zum 
Besseren eingetreten, indem mehrfach berichtet wird, daß be; 
dem allgemeinen Sinken des Zinsfußes die Inanspruchnahme 
des billigeren Anstalts- anstatt des Privatkredites auch bei den 
kleinen bäuerlichen Besitzern zunehme und an die Stelle bisher 
höher verzinster Hypotheken solche zu 5, bezw. 4½, Zi, 4 
und selbst 3½ % Zinsen von Sparkassen usw. getreten seien. 
In einem Bezirke sind allerdings im Jahre 1896 noch häufiger 
sogar bis dahin schuldenfreie Grundstücke mit 6 prozentigen 
Darlelınen jüdischer Geldgeber belastet worden, und zwar aus 
Unkenntnis billigerer Quellen und wegen mangelnder Intelligenz 
der Besitzer. Aus einem anderen Bezirke wird für 1900 wieder 
ein Steigen des Zinusfußes — anscheinend als Folge des Rück- 
gauges der wirtschaftlichen Konjunkturen — gemeldet. Nur 
für Erbgelder soll dort der Zins in der Regel 4 v. H. betragen, 
während die Kreissparkasse 4½ v. H. nehme, von Privatleuten 
dagegen gewöhnlich Geld nur zu 5 v. H. zu erhalten sei. Häufiger 
seien aber noch genügend sichere Hypotheken einer deutschen 
Kreditgenossenschaft zu 5½ v. H., wogegen eine polnische 
sogar 6 v. H. fordere. Besser gestellt seien die Großgrundbesitzer 
durch die Landschaft, welche zu 3½ —4½¼½ v. H. ausleihe und 
zudem die Beleihungsgrenze für Rittergüter erweitert habe. 


Ferner ist die Mehrbelastung durch lebhaften Besitzwechsel, 
namentlich der bäuerlichen Wirtschaften, veranlaßt worden, wobei 
wegen der Vermögenslosigkeit der Käufer in großem Umfange 
rückständige Kaufgelder und Darlehne zur Bezahlung von solchen 
zur Eintragung gelangten, ohne daß zugleich wesentliche 
Löschungen älterer Hypotheken stattfanden. Vielfach schloß sich 
an den Besitzwechsel gewerbsmäßige Privat-Güterschlächterei an. 
Hin und wieder sind auch Parzellierungen zum Zwecke der Renten- 
gutsbildung vorgekommen. Bemerkenswert ist noch, daß nach 
einzelnen Berichten — zum Teil vielleicht aus Anlaß des neuen 
Einkommensteuergesetzes — die Löschung vom Eigentümer 
getilgter Hypotheken oder deren Umschreibung in sogenannte 
Eigentümerhypotheken häufig entweder überhaupt unterbleibt 
oder wenigstens solange als möglich hinausgeschoben wird. 

Auf Antrag der Ansiedelungskommission wurden im Zeit- 
raume 1895-1900 in den ländlichen Bezirken des Oberlandes- 
gerichtes Posen insgesamt 874 103 A eingetragen und 21,82 
Millionen A gelöscht. Insbesondere im letzten Berichtsjahre er- 
folgten solche Eintragungen nur im Bezirke des Landgerichtes 
Ostrowo in Höhe von 3500 M, dagegen betrugen die 
Löschungen in den Landgerichtsbezirken Bromberg 701 075, 
Gnesen 1620 222, Meseritz 662 473, Ostrowo 817 336, Posen 
1 769 199, im ganzen also 5 570 355 A, d. i. rund ein Sechstel 
sämtlicher Löschungen, welche 1900 im Landgebiete des Ober— 
landesgerichtsbezirkes Posen erfolgt sind. 
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VI. Oberlandesgerichtsbezirk Breslau. 


Im Oberlandesgerichtsbezirke Breslau erfolgten 


Löschungen Löschungen aus 
ue mm fg er Überschuß 5 
im Jahre Millionen Milli- e 1 . GE 
M nen gun- Millionen Milli- achun- 
gen onen K gen 
a) in den städtischen Bezirken: 
1895. . 123,31 56,5 45,8 66,86 5,3 10,2 
1896 109,98 53,99 49,1 55,99 5,44 10.1 
1897... 126,27 62,42 49,4 63,85 4.57 7.3 
1898. 134,45 50,14 37,3 84,81 5,26 10.5 
1899. . 158,99 63,64 40,0 905, 35 7,64 12,0 
1900 . 153,67 55,72 36,3 97,95 6,24 11.2 
1880-1900: 1889-1900: 

Summe 1 321,96 687,3 45,2 834,5 69,00 II: 
Durchschnitt 101,47 45,33 43,2 35,6 5,75 11,7; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

18999... 134,87 99,90 74,1 34.97 ll,ı Al, 
1896... 114,82 84,81 73,9 30,01 8,16 9, 
1897... 111,0 75,62 67,9 35.68 8,69 11,5 
18998. 111,60 69,73 62,5 41,57 8.32 11.9 
1899. 112,87 72,79 64,5 40,08 9,99 13,7 
1900 128,85 68,28 53,0 60,57 9,78 14,3 

1886-1900: 1889-1900: 
Summe 1 649,80 1 147,4 69, 502,06 111.8 12,3 
Durchschnitt 108,9 70,52 09,6 33,47 9,32 Da 
In den städtischen Bezirken hat hiernach die buch- 


mäßige Mehrbelastung im Zeitraume 1895-1900 beträchtlich 
zugenommen. Im letzten Berichtsjahre betrug sie über 30 Mil- 
lionen A mehr als 1895 und über 40 Millionen A mehr als 
im Jahresdurchschnitte 1886-1900. Als Ursache dieser 
steigenden Hypothekenbewegung wird in den Begleitberichten 
hauptsächlich die mit dem Aufschwunge der Industrie und des 
Bergbaues zusammenhängende rege Bautätigkeit in zahlreichen 
Städten und einzelnen im Sinne dieser Statistik den städtischen 
Gemeindebezirken zuzurechnenden Fabrikorten des platten Landes 
bezeichnet. Es handelte sich hierbei nicht nur um die Her- 
stellung von Wohngebäuden, sondern auch um die Errichtung 
oder Erweiterung industrieller Anlagen. Insbesondere im Amts- 
gerichtsbezirke Breslau, wo im Jahresdurchschnitte 1895-1899 
46,92, 1900 sogar 62,39 Millionen AM eingetragen und 20,98 
bezw. 24,39 Millionen AM gelöscht wurden, war die Hypotheken- 
bewegung einmal durch die Eingemeindung der ländlichen Vor- 
orte Kleinburg und Pöpelwitz, in denen sich bereits ein leb- 
hafter Hypothekenverkehr entwickelt hatte, sodann namentlich 
durch eine übertriebene Bau- und Grundstücksspekulation, 
welche erst in den beiden letzten Berichtsjahren infolge Steige. 
rung des Zinsfußes und Versteifung des Geldmarktes nachließ, 
beeinflußt. Nach Mitteilung des Amtsgerichtes zu Breslau sind 
dort in der Mitte der 1890 er Jahre häufig auf unbebaute Grund- 
stücke von 3—5 ur bei der Auflassung für den Veräußerer 
Hypotheken eingetragen worden, welche den wirklichen Wert 
um das Fünffache überstiegen. Im übrigen muß, soweit 
Begleitberichte vorliegen, die wirtschaftliche Lage in den 
Städten, wenn sie sich auch im letzten Berichtsjahre nicht 
weiter gehoben hat, vorwiegend als günstig und die Hypotheken- 
bewegung als den Vermögensverhältnissen der Grundbesitzer 
entsprechend angesehen werden. 

Weniger erfreulich lauten die Nachrichten für das Land- 
gebiet, wo nach obiger Zusammenstellung die Verschuldung 
namentlich im letzten Berichtsjahre ungemein gestiegen ist und 
die Löschungen aus Zwangsversteigeruugen fortgesetzt einen 
namhaften Teil der Entlastungen überhaupt ausmachen, 

Wie im Kammergerichtsbezirke hat sich auch im Ober- 
landesgerichtsbezirke Breslau die Iudustrie an vielen Stellen 
schon auf dem platten Lande festgesetzt, so z. B. in den Bezirken 
Rothenburg i./Oberlaus., Muskau, Zabrze u. a. Für solche 
Gegenden ist naturgemäß aus unserer Statistik nicht leicht ein 
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Urteil über die ländliche Hypothekenverschuldung zu ge- 
winnen, da die auf gewerbliche Anlagen bezüglichen Eintra- 
gungen und Löschungen wegen ihrer Höhe die Gesamtziffern 
der Hypothekenbewegung der betreffenden Bezirke zumeist sehr 
wesentlich beeinflussen. | 

In den rein oder wenigstens ganz überwiegend ländlichen 
Bezirken wird in der Regel die Zunahme der Belastung des 
Grundbesitzes auf ungünstige wirtschaftliche Verhältnisse, 
wie schlechte Ernte, Mangel an Arbeitskräften, Fehlen von 
Viehzucht, Übernahme von Grundstücken ohne genügende Mittel 
(namentlich auch bei Vererbungen), niedrige Preise der länd- 
lichen Erzeugnisse, bedeutende Hochwasserschäden usw. zurück- 
geführt. Selbst da, wo die Lage der Landwirtschaft bisher 
noch verhältnismäßig günstig war, wie z. B. im Bezirke Ott- 
machau, soll die Verschuldung bei gleichzeitigem Rückgange 
der Grundstückspreise wachsen, weil der rein landwirtschaftliche 
Betrieb nicht mehr so lohnend wie früher ist. 

Hauptsächlich betrafen die eingetragenen Posten Darlelıne, 
Kauf- und Erbgelder. Die ländlichen Grundbesitzer bedienen 
sich immer mehr des Anstaltskredites, nelımen aber häufig zu- 
gleich weit über die Beträge der abgelösten Schulden hinaus 
Darlehne auf. Vielfach sollen die Grundstücke bereits an der 
Grenze ihrer Belastungsfähigkeit angelangt sein. In einem 
Bezirke hat sich die Kreditfähigkeit der Besitzer infolge eines 
Eisenbahnbaues gehoben. In einigen als Sommerfrischen dienenden 
ländlichen Ortschaften der schlesischen Gebirgsgegend sind zahl- 
reiche Neu- und Umbauten vorgenommen worden, welche dort, 
zum Teil auch infolge Mangels an den zum Baue erforderlichen 
Kapitalien, zu einer Vermehrung der Eintragungen geführt haben. 

Bei den Löschungen handelt es sich nicht selten um längst 
getilgte Schulden, hin und wieder auch um Entlastungen größerer 
Besitzungen durch kapitalkräftige Erwerber. 

Die Löschungen aus Zwangsversteigerungen waren in einer 
Anzahl von ländlichen Bezirken auffallend hoch und überstiegen 
hier mehrfach den Betrag von einer halben Million, so z. B. 
1898 im Landgebiete des Amtsgerichtes Goldberg mit insgesamt 
558 938 M, 1900 in demjenigen des Amtsgerichtes Görlitz mit 
zusammen 740 608 A usw. lu den ländlichen Bezirken von 
Kattowitz und Königshütte wurden hauptsächlich Hausgrund- 
stücke, meist Neubanten, welche von mittellosen Bauunterneh- 
mern hergestellt und mit hohen Bau- und Bankdarlehnen be- 
lastet waren, zwangsweise versteigert. 


VII. Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg. 
Im Oberlandesgerichtsbezirke Naumburg wurden nach- 


enden ma we en ee Ge 
, E Ek e AE ep eh 
im Jahre unge DÉI wc Er kan aller L- 
gun- P Milli-  schuu- 
gen onen 4 gen 
a) in den städtischen Bezirken: 
1899 80,6 63,59 78,7 17,17 19,45 30,6 
1899 86,41 53.44 61s 32597 15,5 28.2 
18979 84,83 47,94 56,5 36.89 8,92 18,6 
18998 90,33 46.21 51,2 44,09 7,60 16,4 
18999. . 100,9s 52.08 51,6 48, 90 9,33 18,0 
1900 98,33 49,86 50,5 48,97 10,63 21,3 
1886-1900: 1889-1900: 

Summe 1 550,84 823,33 53.1 727,51 155,32 23,0 
Durchschnitt 103,29 34,89 53,1 48, 50 12, 23,0; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

18999 77,70 53,29 68,6 24,1 6,87 12,9 
189675 74,28 48,53 65,1 25,73 515 11. 
1897 80,26 54,72 68,2 25,54 7.08 1259 
18998 80,18 48,51 60,5 31,67 5,54 11,4 
1899 70,933 42,74 60,3 28.19 4,15 9.7 
190 73.15 47,30 64,7 205,85 7.76 16,4 

1586-1900: 1889-1900: 
Summe 1 083,9 717, s 66,2 366, 16 70,05 11,9 
Durchschnitt 72.26 47,85 66,2 24,1 Aa 1159. 
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Im Stadtgebiete ist also von 1895-1900 die jährliche Mebr- 
verschuldung, nachdem sie seit dem Bestehen dieser Statistik 
im Jahre 1895 den Tiefstand erreicht hatte, zwar ununterbrochen, 
jedoch nicht wesentlich über den Jahresdurchschnitt 1886-1900 
hinaus gestiegen. Die Löschungen aus Zwangsversteigerungen 
überschritten nur 1895 und 1896 den Durchschnittsbetrag der 
Jahre 1889-1900, waren aber auch sonst im Verhältnisse zu den 
Löschungen überhaupt sehr hoch. 

Größere oder geringere Bautätigkeit, Entstehung oder 
Erweiterung industrieller Anlagen bedingen auch in den 
städtischen Bezirken des Naumburger Oberlandesgerichtes im 
wesentlichen die Zu- und Abnahme der Verschuldung. Ins- 
besondere in der Stadt Magdeburg handelte es sich vielfach um 
Eintragungen und Löschungen, welche mit dem Erwerbe von Grund- 
stücken zum Villenbau in der „Nordfront“ zusammenhingen. 

In einigenBezirken wurde dieHypothekenbewegung auch durch 
Anschreibung bedeutender, oft mehrere Millionen & betragender 
Kautionshypotheken auf Zuckerfabriken usw. sowie durch be- 
sonders hohe Belastung neuerbauter Kleinbahnen beeinflußt. 
Beispielsweise waren 1900 unter den Eintragungen im Stadt- 
gebiete des Bezirkes Aschersleben von insgesamt 2 866 074 M 
allein solche von 1 019 307 M zu Lasten der Kleinbahn 
Aschersleben-Schneidlingen-Nienheim enthalten. 

Die Eröffnung von Kleinbahnen sowie die Anlegung eines 
Truppenübungsplatzes haben in den davon berührten Ortschaften 
eine große Verkehrssteigerung und damit auch einen Auf— 
schwung der Erwerbs- und Wirtschaftsverhältnisse herbeigeführt. 
In einem Falle (Bezirk Heiligenstadt) wird die Zunahme der 
Schuldenlast auf den regen Besitzwechsel von Häusern in Ver— 
bindung mit deren Preissteigerung zurückgeführt. Auch über 
das Bestreben, gegen Gesamthypothek von Bankinstituten zu 
billigerem Zinsfuße die bestehenden kleineren Privathypotheken 
abzustoßen, wird berichtet. 

Gegen Ende der Berichtszeit machen sich mehrfach be- 
reits die rückläufigen wirtschaftlichen Konjunkturen bemerkbar, 
so vor allem in der Abnahme der Baulust, dem Steigen des 
Zinsfußes und dem Zusammenbruche gewerblicher Unter- 
nehmungen. Diese Verhältnisse haben zwar zum Teil einen 
Rückgang der Eintragungen, stellenweise aber auch eine er- 
hebliche Zunahme der Löschungen im Anschlusse an Zwangs- 
versteigerungen zur Folge gehabt. So bezifferten sich letztere 
1900 im Stadtgebiete des Amtsgerichtsbezirkes Osterwieck auf 
insgesamt 695 321 & l, d. i. 69,72 vom Hundert aller dortigen 
städtischen Löschungen. Der Zinsfuß betrug im letzten Be— 
richtsjahre selbst für erststellige Hypotheken bei der Magde- 
burger Stadtsparkasse 4 ½¼, bei der Versicherungsgesellschaft 
„Wilhelma“ in Magdeburg sogar 4 ¾ v. H. 

In den ländlichen Bezirken war die Mehrbelastung nach 
vorstehender Übersicht im Jahre 1898 erheblich in die Höhe 
gegangen und auch 1899 noch ziemlich bedeutend, während 
sie sich in den übrigen Berichtsjahren mehr dem Jahresdurch- 
schnitte 1886-1900 näherte. Die Entlastungen im Wege der 
Zwangsversteigerung machten namentlich im letzten Berichtsjahre 
einen beträchtlichen Teil der Löschungen überhaupt aus. 

Auf die Hypothekenbewegung eines großen Teiles des Land- 
gebietes hat während der ganzen Berichtszeit häufiger Eigen- 
tumswechsel der landwirtschaftlichen Grundstücke, welcher die 
Eintragung von rückständigen Kaufgeldern uud Darlehnen zu 
deren Tilgung in weitem Umfange zur Folge hatte, sehr er- 
heblich eingewirkt. Vielfach handelte es sich hierbei um 
Parzellierungen, insbesondere auch um Ausschlachtung größerer 
Güter, wobei vorher die auf den veräußerten Grundstücken 
lastenden Hypotheken gelöscht wurden. Von zahlreichen kleinen 
Landwirten sowie auf dem Lande wohnenden Handwerkern 
und Arbeitern werden solche Gelegenheiten zur Erwerbung von 
Feldgrundstücken oder zur Erweiterung ihres Grundbesitzes 
eifrig wahrgenommen. Der „Landhunger“ dieser Erwerber 
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bildet aber, da sie meist den Kaufpreis nur teilweise zahlen 
können, eine Hauptquelle ihrer zunehmenden Verschuldung. 
Übrigeus kommt im Oberlandesgerichtsbezirke Naumburg, 
namentlich im Landgerichtsbezirke Erfurt, auch häufig bei Ver- 
erbungen Realteilung vor. Da, wo letzteres nicht der Fall ist, 
gelangen beträchtliche Erbteilsforderungen zur Eintragung oder 
die weichenden Miterben suchen mit ihrer Abfindung anderweit 
Grundbesitz zu erwerben. Während für einige Bezirke die 
landwirtschaftlichen Verhältnisse, zum Teil ebenfalls infolge 
Herstellung neuer Kleinbahnlinien und dadurch veranlaßten 
intensiveren Wirtschaftsbetriebes, als nicht ungünstig bezeichnet 
werden, wird anderseits die Zunahme der Verschuldung bei 
einer großen Anzahl von Bezirken auf die mißliche Lage der 
Landwirtschaft, insbesondere auf Mißernte, Überschwemmung, 
niedrige Getreide- und Viehpreise (letztere im Zusammenhange 
mit der Untersagung der Viehmärkte wegen Maul- und Klauen- 
seuche), auf das Sinken des Zuckerpreises, hohe Erbabfindungen 
und, namentlich in der Nähe großer Städte (Leipzig, Magde- 
burg), auf Arbeitermangel zurückgeführt. Stellenweise gründet 
sich die Mehreintragung von Hypotheken auch auf die zu- 
nehmende Aufnahme von Pfandbriefdarlehnen, die es dem 
Landwirt in der vorteilhaftesten Weise ermöglicht, den An- 
forderungen der Jetztzeit entsprechend sein Betriebskapital zu 
erhöhen. Die auch in den Landbezirken mitunter vorkommende 
Anschreibung von Kautionshypotkeken scheint ebenfalls mehr 
dem Bedürfnisse, jederzeit flüssiges Kapital zu erhalten, als 
einer wirklichen Notlage zu entsprechen. Ferner übt noch 
die wachsende Ausdehnung der Industrie auf dem platten Lande 
einen wesentlichen Einfluß auf die Hypothekenbewegung vieler 
ländlicher Bezirke aus. Im Landgebiete des Amtsgerichts- 
bezirkes Aschersleben wurden 1897 1750000 A Gründungs- 
kapital der bereits erwähnten Kleinbahn Aschersleben — Schneid- 
lingen — Nienheim und auf einer großen Fideikommißherrschaft 
im Bezirke Loburg 1898 700 000 , eingetragen. Der Stand 
der Löschungen im Anschlusse an Zwangsversteigerungen war 
im Landgebiete, wie ein Blick auf Spalte 9 des Abschnittes VII 
der Tabelle 6 auf Seite 362 ff. lehrt, namentlich im letzten 
Berichtsjahre, vielfach recht ungünstig. Dabei hat ein großer 
Teil der Hypotliekenbeträge keine Deckung gefunden, was aber 
nicht selten daher rührt, daß, sobald der Vermögensverfall 
eines Landwirtes bekannt wird, seine Gläubiger die Personal- 
schulden gegen ihn schleunigst ausklagen und auf Grund der 
vollstreckbaren Schuldtitel ius Grundbuch eintragen lassen. 
Da in solchen Fällen die Grundstücke des Schuldners meist 
schon weit über die Wertgrenze hinaus verschuldet sind, 80 
fallen jene neuen Hypotheken in der Regel vollständig aus. 


VIII. Oberlandesgerichtsbezirk Kiel. 
Der Oberlandesgerichtsbezirk Kiel zeigte 


Löschungen Löschungen 
Gs über- Ka $i Ge Ge cn 
i icr: e 
im Jahre D On w. der Eim über. T 
t tra- tragungen haupt alier Lë. 
M 1 gun- Millionen Milli- achun- 
S gen Bi onen f gen 
a) in den städtischen Bezirken: 
18999. 4905 28,30 57,7 20,75 9.10 32,2 
18965. 45,04 27,43 60.9 17,01 5,19 21.1 
1897 46,03 22727 47,5 21.00 6,03 27.1 
18998... 49.27 22.37 45,3 27.00 4,72 21.1 
1899. 506,29 20.37 362 3592 3,75 18,4 
1900 53,17 23,15 43,5 30,02 4,52 19,5 
1886 1900: 1889-1900: 
Summe 695,13 287,25 41,3 407.89 54.90 22.0 
Durchschnitt 46,33 19,15 41.3 27.19 dng 2250; 
b) in den ländlichen Bezirken: 
18999. 40.45 2217 55,3 188 201 9.8 
1896. 309.03 22,01 56, 17,02 1.63 1,4 
1897... 42.35 23,7 54,7 19,18 2.08 9, 
189989... 44.13 24,22 54,9 19.91 1.83 7,6 
1899. 4481 253,0 51,5 21.72 2.00 8.7 
1900 47,1 24.80 522 22,71 2.3 9,0 
1886 1900: 1559-1900: 
Summe 562.47 327,96 58.3 234,51 21.64 8.2 
Durchschnitt 37,50 21,886 38,3 15,63 1.80 8.2. 


In den städtischen Bezirken befand sich hiernach in der 
Berichtszeit die buchmäßige Mehrverschuldung zwar in einer 
aufsteigenden Bewegung, sie erhebt sich aber nur in den beiden 
letzten Berichtsjahren über den Jahresdurchschnitt 1886-1900, 
während die Löschungen aus Zwangsversteigerungen, nachdem 
sie allerdings seit 1889 im Jahre 1895 mit 9,10 Millionen M, 
das ist fast ein Drittel der Löschungen dieses Jahres überhaupt, 
den Höchststand erreicht hatten, danach immer mehr, und 
zwar 1899 und 1900 unter den Jahresdurchschnitt 1889-1900, 
zurückgegangen sind. 

Die wirtschaftliche Lage wird für die Stadtbezirke im 
allgemeinen günstig geschildert. Wie in anderen Oberlandes- 
gerichtsbezirken wird auch hier die zunehmende Mehrbelastung 
vorzugsweise auf Neu- und Anbauten zurückgeführt, welche 
insbesondere im Bezirke Kiel durch die stetig fortschreitende 
Vergrößerung dieser Stadt und ihrer Vororte, namentlich Hassel 
und Wiek, ferner infolge der Anlage des Nordostseekanals in 
den in dessen Nähe gelegenen Ortschaften, vornehmlich im 
Brunsbütteler Bezirke, in einzelnen Bezirken auch durch Er- 
öffnung von Kleinbahnen, Garnisonverlegung und den zu- 
nehmenden Badeverkehr in den Strandorten veranlaßt worden 
sind. Zum Teil haben die Folgen ungesunder Bauspekulation, 
vorübergehend auch ein Maurerstreik im Laufe der Berichtszeit 
die Baulust eingedämmt. 

Sehr stark ist der Realkredit von Gewerbtreibenden bei 
Anlage und Erweiterung von Fabriken sowie überhaupt für den 
Geschäftsbetrieb in Anspruch genommen worden. Er tritt hier 
häufig an die Stelle des Personalkredites. Hauptsächlich 
handelt es sich dabei um Kautionshypotheken, welche von den 
Geschäftsleuten zur Sicherung ihres laufenden Bankkredites, 
in einem Falle auch zur Sicherung des Treuhänders anläßlich 
der Ausgabe von Inhaberpapieren unter Belastung der Grund- 
stücke eines großen Fabriketablissements, aber auch von Bau- 
unternehmern zur Sicherung der voraussichtlichen Baukosten 
in großem Umfange bestellt worden sind. Endlich ist die 
städtische Hypothekenbewegung einzelner Bezirke durch den 
Zusammenbruch einiger größerer Firmen, so vor allem der 
Sonderburger Bank im Jahre 1895, nicht unwesentlich beeinflußt 
worden. Im Anschlusse an die Konkurse solcher Geschäfts- 
betriebe sowie die Zwangsversteigerungen von Bauten vermögens- 
loser Besitzer sind verhältnismäßig zahlreiche Hypotheken ge- 
löscht worden, wobei vielfach auch Forderungen der Bau- 
handwerker ausgefallen sind. 

Für die ländlichen Bezirke weist obige Übersicht ein 
allmähliches nicht unbeträchtliches Ansteigen der Hypothekenver- 
schuldung, insbesondere auch im Verhältnisse zum Jahresdurch- 
schnitte 1886-1900 nach. Die Löschungen infolge von Zwangsver- 
steigerungen waren, abgesehen vom Jahre 1896, ziemlich gleich- 
mälig etwas höher als im Durchschnitte der Jahre 1889-1900. 

In den meisten Begleitberichten wird als Ursache der 
steigenden Mehrbelastung auf dem platten Lande überaus 
häufiger Besitzwechsel der landwirtschaftlichen Grundstücke 
angeführt, sei es nun, daß er durch Kauf und zwar zumeist 
in Wege der Parzellierung, oder durch Überlassung des 
Grundbesitzes noch bei Lebzeiten der Eigentümer an Kinder 
verursacht wird. In ersterem Falle gelangten in der Regel 
Restkaufgelder, in letzterem Abfindungen der Geschwister, oft 
auch Beträge für die abtretenden Stellenbesitzer in bedeutendem 
Umfange zur Eintragung. Dabei werden in den Berichten die 
Zerstückelungen bäuerlicher Anwesen nicht immer als wirt- 
schaftlich und social ungünstig angesehen, da sie zum Teil 
dazu dienen, den Grundbesitz der Käufer besser abzurunden, 
zum Teil, Arbeiter und kleine Leute in den Besitz von Grund- 
stücken zu setzen. Ungeachtet des gesteigerten Grundstücks- 
umsatzes haben sich die Bodenpreise gehoben. Mehrfach wird 
die zunehmende Verschuldung als Folge der mißlichen Lage 
der Landwirtschaft bezeichnet. Ungünstig wirkten hauptsäch- 
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lich die niedrigen Kornpreise, insbesondere für Weizen. Auch 
die Viehzucht (Fettgräsung) hatte stellenweise unter widrigen 
Preiskonjunkturen zu leiden. Daneben kamen schlechte Ernte, 
schwierige Gesindebeschaffung und dadurch vermehrte Produk- 
tionskosten sowie hohe Deich- und andere Lasten, hin und wieder 
aber auch eigenes Verschulden der Grundbesitzer in Betracht. 

In einer Anzahl von Bezirken, namentlich in Marsch— 
gegenden, sollen die land wirtschaftlichen Verhältnisse durchaus 
gesunde sein. In einem Bezirke (Norburg) werden die Ergeb- 
nisse der Vieh- (Schweine-) Zucht und Nilchwirtschaft im 
Jahre 1898 als ausgezeichnet hervorgehoben. Ein anderes 
Amtsgericht (Neumünster) erblickt in den niedrigen Getreide- 
preisen einen Vorteil für die Viehzucht, da sie den Ankauf von 
Getreide zur Verfütterung begünstigten. 

Auch in den Landbezirken wird anstelle der bisher ziem- 
lich allgemein gegen bloßen Schuldschein (sog. Wechsel) mit 
oder ohne Bürgschaft üblichen Darlehnsaufnahme immer mehr 
der Realkredit in Anspruch genommen. Ebenso werden hier 
in wachsendem Maße Sicherheitshypotheken bestellt, um flüssiges 
Kapital zur Verbesserung und Vergrößerung des Betriebes, ins- 
besondere der Weidewirtschaft, aber auch für kommerzielle 
Zwecke zu erhalten. Umfangreiche Löschungen wurden durch 
Gutsankäufe seitens des Fiskus und des Hannoverschen Kloster- 
fonds, stellenweise auch infolge von Erbschaften sowie mit dem 
Erlöse aus zu Kanalzwecken abgetretenem Lande herbeigeführt. 
In einem Bezirke wurde die Hypothekenbewegung wesentlich 
dadurch beeinflußt, daß bei der Errichtung eines Fideikommisses 
600 000 A Erbabfindung eingetragen wurden. 


IX. Oberlandesgerichtsbezirk Celle. 
Der Oberlandesgerichtsbezirk Celle wies auf 


Löschungen mithin Löschungen 
Ein- über- V. H. Ühersehub aus Zwangs- 
e tragungen haupt der der Ein- verstelge rungen 
im Jahre Billionen Mini- en tragungen Sei dE 
M re SPORCA Milli-  schun- 
gen onen # gen 
a) inden städtischen Bezirken: 
1895... 111,93 56.05 50,1 55,88 5,83 104 
1896... 11937 57,01 47,3 62,30 5,75 10,1 
1897. . 124,10 55,6 44,7 68,64 8,04 14,5 
1898. 134,26 59,94 44,6 74,32 7,13 12, 
1899. . 112,93 60,67 53,7 52,26 (ln 18,2 
1900... 103,05 48,21 46,8 54,84 9.15 19,0 
1886-1900: 1889-1900: 
Summe 1341.06 612.50 45,7 728,17 6239 115 
Durchschnitt 89.10 40,81 45,7 48,56 5,20 11,5 
b) in den ländlichen Bezirken: 
1899 64,55 34,66 53,7 29,89 2,57 7,4 
1896... 64,32 38,25 59,5 26,07 3,06 8,0 
1897 69,33 38,24 55.1 31,14 2,44 6.4 
18998 75,81 39,71 52, 36, 10 2,23 5,6 
1899 70,56 35,98 51,0 34,558 2,12 6,7 
1900 73,11 37,6 51,2 35,05 2,38 6,4 
1886-1000: 1889-1900: 
Summe 885,8 498,20 56,3 387,28 26,56 6,4 
Durchschnitt 59,03 34,21 50,3 25,82 2.21 6,4. 


Im Stadtgebiete ist hiernach bis 1898 eine erhebliche 
Zunahme der buchmäßigen Verschuldung bemerkbar. Die 
Mehreintragungen erreichten in diesem Jahre mit 74,32 Mil- 
lionen A seit 1886 den Höhepunkt. In den beiden letzten 
Berichtsjahren hat die städtische Hypothekenbewegung wieder 
einen geringeren, dem fünfzehnjährigen Durchschnitte sich 
näühernden Umfang angenommen. Die Löschungen aus Zwangs- 
versteigerungen sind im Wachsen begriffen; besonders bedeutend, 
und zwar mehr als doppelt so hoch wie im Jahresdurchschuitte 
1889-1900, waren sie im Jahre 1899, verhältnismäßig aber 
noch etwas bedeutender im letzten Berichtsjahre. 

Das starke Anwachsen der Bevölkerung in den Städten, 
der zunehmende Fremdenverkehr in den Nordseebädern und 


Harzorten sowie der wirtschaftliche Aufschwung vieler Städte 
veranlaßten nach den vorliegenden Begleitberichten in großem 
Umfange die Neuerrichtung von Wohnhäusern bezw. Fabriken 
und sonstigen gewerblichen Niederlassungen, die Erweiterung 
bestehender Gewerbebetriebe sowie den An- und Verkauf von 
städtischen Grundstücken und bildeten so die Hauptursache 
der gesteigerten Hypothekeneintragungen in den städtischen 
Bezirken, die aber zumeist nicht als ungünstiges wirtschaftliches 
Symptom anzusehen sind. 

Insbesondere haben sich seit der Mitte der Berichtszeit 
durch Fertigstellung des neuen Hafens in Bremerhaven, des 
Fischereihafens in Geestemünde und der neuen Eisenbahnlinien 
von Geestemünde nach Cuxhaven und Stade die Hafenorte Lehe 
und Geestemünde wirtschaftlich sehr gehoben, nachdem vorher die 
von Bremen durchgeführte Weserkorrektion den eigentlichen See- 
schiffahrtsverkehr dieser Orte und damit die Vermögenslage 
der daran unmittelbar Beteiligten stark beeinträchtigt hatte. 
Auch auf den Geschäftsverkehr der Stadt Stade hat die Ver- 
besserung der Verkehrswege, namentlich die Anlage von Bahnen 
nach Geestemünde und Freiburg a./E., günstig eingewirkt, wenn- 
schon im Zusammenhange hiermit viele Geschäftsleute zwecks 
Vergrößerung ihres Betriebskapitales zur Aufnahme bedeutender 
Hypothekendarlehne schreiten mußten. Auderseits ist ein früher 
in steigendem Maße auch von bemittelten Kreisen zum Sommer- 
aufenthalt gewählter Harzort, seitdem er mehr als Höhenkurort 
für Lungenkranke namentlich bei den Invalideu- und 
Altersversicherungsanstalten in Aufnahme gekommen ist, 
sehr zurückgegangen. Infolgedessen, zum Teil aber auch in- 
folge schwindelhafter, übermäßiger Belastung von Grundstücken, 
insbesondere Hotels, kam es dort vielfach zu Zwangsversteige- 
rungen mit bedeutenden Ausfällen an Hypotheken. Die dabei 
gelöschten Posten machten zusammen 1896 mehr als die Hälfte 
sämtlicher Löschungen im Stadtgebiete des betreffenden 
Amtsgerichtsbezirkes aus. In der Stadt Osterode a. H. war 
ein größerer Brand im September 1895 von Einfluß auf die 
Hypothekenbewegung. Aus mehreren Stadtbezirken wird auch 
die Eintragung sehr hoher Kautionshypotheken zur Sicherung 
des Bankkredites usw. gemeldet. Vereinzelt wird in letzter Zeit 
über bedeutendes Nachlassen des städtischen Grundstücks- und 
Hypothekenverkehres, so vor allem in den Städten Hannover 
und Linden, berichtet. Hiermit steht das Zurückgehen der 
Eintragungen im Stadtgebiete des Amtsgerichtes Hannover von 
71,1 Millionen A im Jahresdurchschnitte 1896-1899 auf 43,89 
im Jahre 1900 wie auch die in den Jahren 1899 und 1900 
gesunkene Gesamtsumme der städtischen Anschreibungen des 
Oberlandesgerichtsbezirkes Celle im Einklauge. 

In den ländlichen Bezirken zeigt nach obiger Zusammen- 
stellung der Überschuß der Eintragungen über die Löschungen 
in der Berichtszeit eine aufsteigende, in den letzten Jahren erheb- 
lich über den Jahresdurchschnitt 1886-1900 hinausgehende Be- 
wegung. Dagegen ist die Summe der alljährlich im Anschlusse an 
Zwangsversteigerungen erfolgten Löschungen, nachdem sie sich 
von 1, Millionen AL im Jahre 1889 bis auf 3,06 Millionen A im 
Jahre 1896 vergrößert hatte, seitdem allmählich, jedoch nicht 
unter den Durchschnitt der Jahre 1889-1900 zurückgegangen. 

Nur vereinzelt wird in den Begleitberichten die zunehmende 
ländliche Verschuldung auf ungünstige Verhältnisse der Land- 
wirtschaft, insbesondere auf das Sinken der Preise für ländliche 
Erzeugnisse (vornehmlich der Getreide-, zeitweise aber auch der 
Viehpreise) und auf die Steigerung der Produktionskosten 
(hauptsächlich der Arbeits- und Dienstlöhne) zurückgeführt. 
Zumeist werden als IIauptursachen der hypothekarischen 
Mehrbelastung hohe Abfindungen bei lHofesübergaben und 
Erbteilungen, Landankäufe ohne genügende Barmittel und 
zunehmende Inanspruchnahme des Realkredites an Stelle der 


früher ziemlich allgemein üblichen Handschulden bezeichnet. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 392.] 
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Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preussen nach Landgerichtsbezirken 
A. Durchschnittsergebnis der Reohnungsjahre 1895—1899. 


—.— ——— 
— . — —— ————— — . a — —— 
————— — . — EE 


crab. 6.) , Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. LE 3 
| in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken 
Amtsgerichtsbezirke. Ein- | Ge- Ein- Ge- ein- ge- | ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene | löschte | getragene löschte 
Hypotheken in Mark | 
r . č 3 č —ć č ą Ù 5; [D 6 |} 7 lÙ sg lI 9 | 
| 
1. Oberlandesgerioht Königs- | | 
berg l. Pr. 
a) Landgericht Allenstein. 
1. Allensteiin 1266 421 562 330 687 521 440 379 15 661 51915 1857 13 313 
2. Gilgenburg . . ... i 31 966 23943 194351 152 496 — 671 149 44 585 
3. Hohenstein i. Ostpr. .... 110 553 66 408 370 540 415 223 — 12 634 2453 18 787 
4. Neiden burg. 232 551 1139711 680 081 631 574 1 522 17 035 7655 74 850 
5. Ortels burg Deg 206 761 106 309 797113 533 399 — 10 218 5 378 56 090 
6. Osterode i. Ostpr. 1072 119 458 487 1161422 673 253 1614 78 522 345 116522 
7. Passenheim ; 80 537 31966 329 540 186 449 — — 1822 8 890 
8. Soldau i. Ost 139 974 61885 746017 454 219 — 4094 — 27 385 
9. Wartenburg i. Ostpfr. 107 675 73117} 506 235 339 833 — 1053. 291 17 650 
10. Willenb erg 62 931 43456 184 816 129 279 60 3324 — 4355 
Zusammen ... | 3311488| 1541872 | 5057636 | 3956104 18857 | 179466 19 80 382 427 
b) Landgericht Bartenstein. , | 
1. Barte n 86 486 22481 227943 140117“ — 545 — 3881 
2. Bartenstein 281743 178239: 393 348 237 437 — 8 572 = 6 349 
3. Bischofsburg . ........ 194 323 711120 201 029 140 337 — 114 — 30 712 
4. Bischof stein 117 103 32 963; 337 595 148 882 420 4633 803 1734 
5. Domaᷣ uu 52 101 27077 353 061 180 334 — — — 3 258 
6. Friedland i. Ostpr. ..... 86 502 49007 434549 199782 — 161 — 551 
7. Gerdauen 111792 49094 1069 984 493 356 — 63710 — 18 976 
8. Guttstadt . cu cc 2. 149 983 86292 494 007 277 102 — 23 162 — 5 281 
9. Heilsberg. .... +... 214 765 1147735 669 180 488 885 160 55 1170 42 736 
10. Kreuzburg i. Ostpfr.. 56 101 38 227 374401 204 739 — 6 023 — 11421 
11. Landsberg i. Ostpr...... 84 966 62 189 399 899 304 572 — 11 604 885 3 964 
12. Nordenburg ...... S 91 603 55 606 520 280 295 869 — 2097 — 30 829 
13. Preußisch Eylau..... 95 226 75 506 300 292 229 508 — — — 14 420 
14. Rastenburg 577 359 2579110 1452459 694 010 — 13426 — 34 165 
15. Rössel. 119 827 58 277 240 979 166 044 — 2014 — 32 974 
16. Schippenbeiil 74 618 76 583 286 794 204 903 — 25 189 — 12 090 
17. Seeburg. ka 121 752 42 582 | 283 570 152 884 = 2560 — 4903 
Zusammen . . 2316 250 1297881 | 8 039 370 4558 701 580 106526 2858 258244 
| 
c) Landgericht Braunsberg. | | 
1. Braunsberg i. Ostpr. 439 731 266 465 375449 335 681 — 22 5⁴ ` 3577 
2. Heiligenbel i 284 823 122 2820 670 861 406 177 — ` 2335 685 29 853 
3. Liebstadt ... 22.2 ..... 81 746 3380311 240341 225 525 — = — 236 
4. Mehlsackc gk 106 576 87 295 263 423 199 947 SES 3 060 — 3 180 
5. Mohrungen 111919 93115 452153 355 879 — i 9 820 406 10 815 
6. Mühlhausen i. Ostpfr. 81742 206001 212764 159 547 — | 462 — 4620 
7. Preußisch Holland ..... 205 116 86 783) 751780! 619645 — 12 382 3132 77 378 
8. Saalfeld i. Ostpr. ... 93 884 67 465 920958 (79 271 1 200 9 813 | 115 101239 
9. Wormditt. 184 930 127590: 194 880 204 260 511 13 982 — 294 
10. Zinte n 130 930 103 454 840 812 597 789 — 18 298 | — 19 858 
Zusammen ... I 721 307 1 013 080 1023 421 3783 721 1711 95 692 4338 231 050 
d) Landgericht Insterburg. | | 
1. Darkehmen 103 883 60 094 1001181 595 478 — 3999 1261 29 213 
2. Goldap , onenn. 357 376 163917 984858 584 704 3045 14 329 466 74 656 
3. Gumbinnen 1059 404 533055 1361179 728 686 1270 21 603 1626 68 925 
4. Insterburg. 2057 855 873 945 2084 817 1302 277 1107 60 179 10 629 78 790 
5. Pillk allen 255 695 84 593 1913 708 1 032 735 — 210 8 107 77885 
6. Stallupönen ; 321 300 163 685| 1450109 805 670 3 914 47 699 2023 23 979 
Zusammen. 4138 513] 1870 280 8 705 852 5049550 9336; 148 019 24112 233 448 
| | 
ji d 
ei Landgericht Königsberg i. Pr. | | 
1. Allenburg. . ...2..... 58 896 36 830 | 261 239 199 786 — 10 292 575 22 136 
2. Fischhaus en 107 033 54404 685131 429852 1 755 8 080 1 658 12 730 
3. Königsberg i. Pr....... 32 653 844| 11958152: 4207585 2088 140 11861 | 518 240 4 667 76 228 
4. Labiau ...... EIER 110 106 90 206 883 050 486 609 — 13 5533 30 550 22 931 
5. Mehlauken .......... — = 582277 274613 — — 1929 13 054 
6. Pilau naar as 105 275 64 583 95 388 36 742 = 2622 — 2139 
7. Lap 221 752 53 787 | 644 812 396 593 — = 17870 46278 
8. Wehlau ..., 20.. 196 860 124 2120 652497 479 486 — 8 754 — | 15 895 
Zusammen 80119790 4391821 13 610 37249 211431 
| 1 


33 453 760 | 12 382 174 | 
li 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


| Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


(Noch: Tab. 6.) 
Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. — 
i in städtischen Bezirken || in ländlichen Bezirken 
Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- | Ein- Ge- ein- | ge- ein- g 
| getragene löschte |; getragene löschte getragene | löschte getragene löschte 
| Hypotheken in Mark 
| I ARE 3 | 4 5 l 6 | 7 s | 9 
d 
I. Oberlandesgericht Königs- | 
berg l. Pr. | 
a) Landgericht Allenstein. | 
1. Allenstein. e 1 215 776 312 540 788 951 570 484 — 20 828 | 7610 88 418 
2. Gilgenburg .......... 74 464 30 887 293 164 148 799 — — 2 568 
3. Hohenstein i. Ostpr. .... 49 402 72 785 287 130 184 779 — 18 18 359 — 1 700 
4. Neidenburg E 58 943 55 374 472274 445 426 — 18 196 8 034 162 543 
5. Ortelsburg 164 357 25 787 721 306 708 047 — 1021 — 30 022 
6. Osterode i. Ostpfp rr. 1062 123 538 778 624 398 704 114 — 83 990 — 17 250 
7. Passenh eim ee 116 312 36 904 183 145 114 047 — — | — 14 074 
8. Soldau i. Ostpr........ 113 570 45218 1571242 643 456 — 12 868 — 22 569 
9. Wartenburg i. Ostpfr. 95 090 40 444 481 361 291 645 — — — 52 761 
10. Willender g 39 216 18 479 117777 152 951 — 2 100 — 6 080 
Zusammen 2 980 253 11771960 | 5545 748 3003 748 — 157 362 15 644 407 985 
b) Landgericht Bartenstein. | | 
1: Barton. zen. a , 82 891 23 500 158 350 66 075 11 400 — — 
2. Bartenstein SS 402 113 148 325 236 478 117 771 — 13 971 — — 
3. Bischofsburgg SS 357 969 112 587 127 134 111 925 280 14 722 — — 
4. Bischofstein 61047 67 923 262 627 119 185 — 989 — — 
5. Domnau uu 7250 10 162 222 350 156 560 — 4 590 — — 
6. Friedland i. Ostpfp r. 58 859 44 613 266 360 82 460 — — — 4 406 
7. Gerdauen 43 090 36 756 759 996 578 736 — — — 8 286 
8. Guttstade . ER 226 987 94 676 503 987 313 677 — — — 2 100 
9. Heilsberg DEER 180 098 62 879 627 391 296 249 — — — | 16 994 
10. Kreuzburg i. Ostpf r. 41 500 9 202 437 342 387 588 — — — 10 616 
il. Landsberg i. Ostpf . . 66 582 19 259 406 438 152 232 — 6442 802 — 
12. Norden burg 71 359 32 460 314 250 107 039 1569 4 551 — — 
13. Preußisch Eylau....... 109 435 39 750 684 826 60 853 — — — 500 
14. Rastenburg EEE 689 347 182 662 | 1164 647 651 726 — 21 898 — 26 458 
15. Rössel. cl. 71 950 53 810 153 412 118 900 — 6 200 — 645 
16. Schippenbeil ......... 117 070 455516 146840 26 319 = 600 — 
17. Seeburggg 142 539 27 496 203 620 84 930 — 1 686 1746 4 378 
Zusammen ... 2 730 086 1011576 8 676 048 3432 225 1840 87 04 2548 74 383 
e) Landgericht Braunsberg. | 
1. Braunsberg i. SE CN 472 397 275 758 391 830 212 671 — 34 783 — — 
2. Heiligenb eiii 156 600 40 813 691 259 423 695 — — — — 
3. Liebst ade 56 989 52 765 481 147 154 206 — 30 128 — — 
4. Mehlsack g 79 410 50 940 334 430 246 220 — 21 600 — 3 490 
5. Mohrungen. 111384 21043 642 330 200 995 = — = 
6. Mühlhausen i. Ostpr. ... . 87165 34 453 165 220 146 991 — 8 173 — — è 
7. Preußisch Holland 279 960 198 636 773 720 400 126 — 51 169 — 6 750 
8. Saalfeld i. Ostpf r. 95 118 13 851 969 360 481515 — — — 60 384 
9. Wormdäitt . 2.2.2... 308 666 53 886 | 158 962 175 397 — — — 
10. Zinte n 130 177 64 308 628 951 579 457 — 21 000 901 43 343 
| Zusammen ... 1 777 866 806 453 5237 209 3021273 — 166 853 901 113 067 
| 
d) Landgericht Insterburg. 
1. Darkemen 130 030 90 880 440 023 279 821 — — — 7494 
2. Gol das ; 252 050 94 333 | 757 019 729 947 — 21 258 — 47 101 
3. Gumbinnen. 931 139 510819 1132173 544 939 — 24 038 — 66 719 
4. Insterburg PER 2 038 850 629 548 1 584 635 1334 417 — 56 827 19 523 253 933 
5. Pillk allen 223 192 156 275 | 1 319 225 465 401 — 36 500 4 500 33 780 
6. Stallupönen. ......... 228 800 161717 1047102 862 900 — 85 017 3 000 120 880 
| Zusammen 3 804 061 1643 572| 6 280 177 4217425 — 223 640 27 023 329 907 
e) Landgericht Königsberg i. Pr. | 
1. Allenburg........... 23 374 36 547 | 239 228 108 549 — 19 000 — 50 705 
2. Fischhau sen 145 936 116 200 | 886 082 276 775 — — — 25 000 
3. Königsberg i. Pr....... 25 137952 10752940) 3857 795 1665 111 — 383 867 — 325 213 
4. Labiau EE : 135 100 15 173 1066 300 541 957 — 1650 1440 74 409 
5. Mehlau keen — — i 441 289 256 942 — — — 14 870 
6. Pilau..... Bi ei ae 82 265 31 281 83 720 41 300 — — — 10 500 
7. Tapiau ..... EE 261 841 100 485 | 913 504 696 967 — — 3 619 389 105 
8. Wehlu...... pi á 237 254 90 792 529 784 234 479 — 37 702 68 2 041 
Zusammen . .. | 26023722; 11143 418 | 8 017702 3822080 — 442 219 5 127 891 843 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 44 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 


Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 
— 

| 

| 


(Noch: Tab. 6.) 


Städtische Bezirke. 


nun. | 


Ge- H 


Ländliche Bezirke. 


in städtischen tischen Bezirken 


Darunter nter infolge von von Zwangsversteigerungen 


tischen Bezirken | in ländliche in ländlichen Bezirken 


Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ein- Ge- ein- | ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene löschte getragene löschte 
8 Mark 
r 2 | 3 I. 4. 1 5 01 | 2 6 | 7 "Ip | 39 
Noch: I. Oberlandesgericht | 
Königsberg i. Pr | 
f) Landgericht Lyck. ' | 
1. Angerburg ...... 2... 294 416 127 827 940 615 666 385 — 3 106 1 S44 65 766 
2 r EE E E 108 233 45 545 | 221 745 157 735 — — 35 868 
3. Bias. 69 064 54 752 488 630 | 293 246 — 70 3 496 29 470 
4. Johannis burg 105 827 43 673 349 799 226 212 2 250 2409 43 627 
5. Löten Br 239 117 110 732 9238 319 751 627 14372 28 942 11730 132 630 
r EE EE EE 864 478 326 350 1465 097 907 865 25 217 13 575 118 498 
7. Marggrabowa a > 236 736 141 945 | 1245 936 784 035 5 151 34 973 9178 95 022 
8. Nikolaken 66 088 36 433 271547 151 046 8 445 811 18 176 
9. Rhein EK 93 271 7 401 221 556 144 004 481 5711 — 23 608 
10. Sensburg .. .... 22... 249 510 54 704 863 855 : 567 997 4 262 49 848 
Zusammen . 2 326 740 980 302 6997090 | 4650 152 10 012 101 314 47 305 612513: 
g) Landgericht Memel. i 
1. Heydekrug .......... = 3887 516 533 658 1457 32 386 
2. Memel. 1 371 739 625 836 | 814 086 554 727 1 687 62 678 2 277 37 655 
3. Prökulss . ec = 385574 200 387 — — — 6 824 
CVVT = 557387 413481 21 684 
Zusammen . 1371 730 629 830 | 2684503 1702 253 1687 62 678 3734 98 540 
h) Landgericht Tilsit. Bu | | | 
1. Heinrichswalde. ....... — 1637 946 922 740 — — 2 384 41143 
2. Kaukehmen = — 1557941 841 007 = | 24 663 
3. Ragnit 255 423 123 703 | 2088 185 1471 376 1 259 34 425 | 13 280 65 066 
4. 5 e — an | 189 365 des DES | 6904 ` 
fr, Tst nos ee 5 350 410 2118454 | 2531 914 1427 787 _- 189 186 13 713 113 081 
6. Wischwill. . .. — — 3354 574 192 983 | 21413 
Zusammen . 5 605 833 2242 157 8507 185 5 045 258 1 259 223 611 20 377 272 270 
Überhaupt . ; 54 462 726 21975651, 53617 405 33 137 620 57 DS 1478 847 | 188 923 | 2439 952 
| ' ` 
IL. Oberlandesgericht | | | | 
Marienwerder. | | | 
a) Landgericht Danzig. | 
1. Beren n 209 650 80 058 620 009 738 150 1800 6 059 3 892 49 798 
2 Danz ?s eg 18 477 389 7 905 818 6476677 2999 702 26 939 199 402 15 855 329 632 
3. Dirschauuwu 846 601 521726 742652 3389 206 — | 5073 — 31694 
4. Karthaus 54 276 15 596 1020665 744 995 — = | 8 894 65 996 
5. Neustadt i. Westpr...... 390 890 119 269 877 915 823 525 — | 22 288 115 | 149 769 | 
6. Preußisch Stargard 606 898 189 169 1617 710 1 290 330 603 9 334 1450 158 394 
7. Put zig 71 835 56214 386 845 325 869 = 10 570 — | 14444 
8. Schöneck 99 889 57408 226 588 242 733 — 1715 — 35 640 
9. 20 pPp ok de 2 063 296 691 903 141 241 122 997 560 29 037 260 12 729 
g Zusammen 22 820 724 9637 161 , 12 110 302 7 677 507 29 902 283 478 30 466 848 096 
b) Landgericht Elbing. | | | 
1. Christburg ...... 2... 89 425 45538 384061 282 052 = 2075 440 9 155 
2. Deutsch Ey lau 534 587 179 719 319 424 328 406 — 1051 | — 22 577 
3; Eb 2 ea ne 3597114 1 289 575 | 1 535 769 857 317 720 | 35 639 15 566 15 220 
4. Marienburg i. Westpr. ... 584 677 290 848 2 892 289 1818 121 — 20 165 2 380 114 803 
5. Riesenburg 239 907 250 058 | 250 893 169 041 15 202 — 1 001 
6. Rosenberg i. Westpr..... 257 078 103 412 376 414 136 030 — 11 363 61 1710 
7. Stumm 95 356 988 326 620 394 1136 4 200 | 167 33 524 
8. Tiegenho ft. 282 134 106 275 1579 745 855 418 — ` 7675 — i 11 279 
Zusammen ... 5 680 278 2314 803 | 8 326 921 5 066 779 1871: 82 370 18 014 209 269 
c) Landgericht Graudenz. | | 
1. Graudenz .... 2 222 200 3 928 988 | 1655 193 2024 775 1412 278 — 25 201 — ' 76015 
| 2. Marienwerder e wer 934 397 : 465 796 1 333 906 911 879 — 8 738 7 986 68 538 
3. Menge 90 620 78818 714785 590 020 — 25 783 — 199 224 
4. Neuenburg i. Westpr.. 138 323 72 977 664 801 544 309 1110 1717 234 6 138 
5. Schwetz 215 469 | 112656 | 1633 352 1440 339 22 19 493 | 2892! 227 423 
Zusammen 8 307 797 2 385 440 6 371 619 4 898 825 1132 80 932 11112 577 338 
| d) Landgericht Konitz. | 
| l. Baldenb urg 61 538 33 520 139 759 180 799 60 1056 4 500 65 913 
2. Flatow ... 2.2.22 220. 306 110 165 379 962 868 792 500 126 10 524 1030 84 117 
| 3. Hammerstein 77892 47 954 246 888 183 495 — | 4 395 — i 11 270 
| 4. Roni!!! 474 495 297 404 1221174 907 969 1 200 21 156 3257 65 309 
5. Preußisch Friedland... ... 125 954 84 931 247 274 173 587 — | 10 376 — 10 236 
6. Schlochaaauuu—u— 85 738 56 309 951 562 636 317 3439 15 868 415 70 538 
| 7..Ruchel: 2.2 200 ern 133 563 55511 773 185 663 999 452 21415 844 | 47467 
8. Vands burg 92 982 33 180 200 746 122 255 — 2 787 — , 4051 
9. Zempelbur g. 146 110 861611 289 657 179 525 982 12 259 1098 7 506 
| Zusammen ... 1504 382 860 949 8 033 113 3 840 446 6 259 99 836 | 11144 | 366 407 
i 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


(Noch: Tab. 6.) 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. — 
in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 
Amtsgerichtsbezirke. Ein- | Ge- | Ein- Ge- ein- ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene | löschte | getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
I 2 3 L 5 | 6 | 7 | . aA a 
| 
Noch: I. Oberlandesgericht 
Königsberg in Pr. 
f) Landgericht Lyck. 
I. Anger burg 502 765 216 556 850 961 532 074 — — 15 069 28 298 
„570 AA eis 57 600 65 295 210 076 118 883 — 9 505 — 41030 
3. Bialla. BR F r 140 300 41 811] 338 186 261 963 — 6 900 35 590 
4. Johannis burg 150 910 19 357 382 564 164 888 — — 13 207 14782 
95. Penn e RE 131 976 90 522 169 570 719 344 — 6 103 143 296 | 
VV 548 396 350 146 | 1029429 843 571 20 083 182 712 871 310 335 | 
7. Marggrabowa ........ 265 397 273168| 1 109 829 847818 = 13 = 451 166 234 
8. Nikolai ken- 21 850 57 370 204 350 187 225 — 11 500 — 33 430 
Rhens 98 813 49 857 181 800 192 032 — 4040 — 37 530 
10. Sensbur g 383 602 151 675 902 041 675 904 — — 4 134 829 | 
Zusammen 2 302 109 1315 757 5978806 4543 702 20 083 228 112 35 742 945 354 
g) Landgericht Memel. a 
1. Heydekrug .......... — — 811077 262 690 — — , 800 9 038 
2. Memel! 1428 278 495 934 731227 486 067 170 86 057 3530 104 413 
3. Prökuls sen EE — — 292 955 | 159 588 — — 17005 
fn. EE — — 790 339 405 673 — — 50 924 
Zusammen 1428 278 495 934 26253 598 | 1314 018 170 86 057 4330 171 380 
h) Landgericht Tilsit. | 
1. Heinrichswalde Bun — — 1423 473 655 070 — — — 12 176 
2. Kaukehmeen — — 1 605 347 827022 — — — 74 956 
3. Rl 209 950 235 219 1623 752 1062 138 — 202 Ge — 116 054 
4. Skaisg irren — — 306 852 178 600 — — 12 375 
rr u 5 369 315 1910 225 | 2 255 36] 1 086 837 12 263 766 598 14 189 193 842 | 
6. Wischwill. . 2.2.0... S — 1186368 400 4750 — | = 126 931 
Zusammen ... 5579 205 2 145 444 | 7631153 4210142 12 203 909 156, 14 189 536 334 
Überhaupt . 46 634 640 | 19 739 350 47 992 441 |- 28 534 613 34 365 2360448 | 105 504 | 3671 153 
| | | 
u. Oberlandesgerioht i | 
Marlenwerder. , | 
a) Landgericht Danzig. | | | 
1. Berent., var. 5 314 577 62 242 453 899 299 936 — 65 5424 49 774 
i 2. Danzig nun a aeg 21920 199| 10 161688 8 805 209 5 141811 43 173 1347 721 6318 463 905 
| 3. Pirscha u 986 555 462 156 784 500 254 046 — — — 52 601 
4. Karthauns 111960 73 356 956 904 531 527 — 17 610 196 121334 
5. Neustadt i. Westpr r 345 987 148 223 1 043 322 651 930 — — | — 36 225 
6. Preußisch Stargard ..... 757 610 139 033 1 576 500 1 865 366 — 4 539 | 3 937 224 687 
ı 9 Pulp a orte. case 165 588 74 530 353 998 290 643 — — — 6.097 
Ä 8. Schöneck `. nnn 82 515 43 046 208 020 90 254 — 446 — 6 030 
9. Zoppolvu a a anaau. 2 335 582 785951 3585 043 259 204 Sé 10 1866 — 29 271 
| Zusammen. | 27020573; 11 950 225 14767 305 0384 717 43 173 1 380 567 15 875 989 924 
| b) Landgericht Elbing. | | 
1. Christburg .......... 138 549 88 611 | 158 667 173 764 — 11 934 — 150 
2. Deutsch Eylau........ 1 189 516 378 274 ı 199 668 422 622 — 69 318 — 15 592 
3. Elbinr gg 2 960 740 1454 7310 3 508 617 632 578 — 73 705 260 900 
4. Marienburg i. Westpr. 966 843 388 170 2403 013 1389 000 5 000 16 699 17 910 54 321 
5. Riesenburgg 145 893 56 470 1051 492 822 369 — — = 
6. Rosenberg i. Westfr... 261 471 151 183; 814061 229 699 — 21 957 = = | 
7. Stumm. 96 650 54 836 969 685 | 53874600 — 18 — 2509. 
8. Tiegenhof. ft 254 726 71550 1 247 187 611 826 1 426 == = 17.000 
Zusammen 6 014 388 2643 825 | 10 352 390 | 4 820 004 6 426 194 941 18 170 90 472 
e) Landgericht Graudenz. | 
| 1. Graudenz. ........ a. 3855785| 1451882| 2014415 2277084 — 90 004 | — 602 249 
Kack Marienwerder 732 520 349 009 2 608 691 1176 222 20 551 3 500 == 
£ N Mee a aa 107 890 63 681 923 316 996 516 13 395 23 142 — 422 400 
| 4. Neuenburg i. Westpr. 163 324 117 493 651 484 469 057 — — — — 
5. Schwet gn 406 588 109 574 2 269 726 | 1 414 063 21495 188 874 
Zusammen 5 266 107 2001 639 90 067 632 6 332 942 13 395 155 192 3 500 1213523 
| | 
d) Landgericht Konitz. | 
1. Baldenburr gg 26 355 20 957 90 240 | 91 400 — 8 273 1000 26 594 
2. Flatow 2.22 222220. g 326 054 178 244 1049 331 1527347 — 15 901 339 350 | 
3. Hammerstein 143 487 47 405 286 889 168 266 — 600) — 5575 
e 03% ae 728 463 252 589 1655 109 622 474 — 46 127 266 57 296 
5. Preußisch Friedland 107 160 58 647 97 716 66 794 — 1169 — — 
6. Schlochaeu 112 700 44 832 1011911 618 336 — 11384 — 68 872 
Te Luchel ses ta 131 203 25 001 | 1 069 103 | 864 374 — 2 000 — 16 753 
8. Vandsburg © 2 22222... 156 350 23 656 225 207 115213] — = — 
9. Zempelbur g.. 227 422 150 580 196 509 174 354 — 60 792 — 29 694 
| Zusammen . . | 1959194 5082015, 4248558 — 146 251 | 1266 544134 


801 911 


| 
i 


i 


44* 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


(Noch: Tab. 6.) | 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


| 
Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. ee — — — — 
| in städtischen Bezirken z in ländlichen Bezirken 
Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge. Ein- | Ge- ein- | ein- | ge- 
| getragene löschte | getragene löschte getragene ck löschte | getragene löschte 
— We Hypotheken in Mark 
F EE R 3 \ 4 | 5 — | 7 P ECG 
| | 
Noch: II. Oberlandesgericht | | | | 
Marienwerder. | 
e) Landgericht Thorn. | 
1. Briesen 326 817 99 435 508 186 556 072 = 7779 137 10 144 
2. Culm EER TETE EE 664 179 310 650 1507 236 1 509 463 2211 16 644 91 816 
3. Culmsee e 576 263 258 195 437 631 322 206 — 16 565 3 042 
4. Gollub ..... 2... TE 57 602 71 230 313 970 264 771 — 13 380 39 263 
5. Lautenburg ! 172 172 134 863 174 839 121 961 4 362 61 718 4746 
6 TEE EN 161 277 102 815 685 021 494 944 — 15 861 66 374 
7. Neumark . 221 734 93 502 624 867 648 529 189 10 280 53 491 
8. SE i. "Westpr. Kae 332 774 158 375 1019 823 1217277 1220 15 475 105 681 
9: Thom 222 eu 2 895 830 1498 569 1 976 956 1606449 22 850 | 116 654 150 244 
Zusammen . 5 408 648 2 727 634 7248 520 6741 672 30 832 | 274 356 524 801 
Überhaupt .~. . 40 721 639 17925 967 39 090484 | 28225 229 2 525 911 


69 996 | 820 972 94 551 


ili. Oberlandesgerioht Berlin. 
( Kammergericht.) | 
a) Landgericht Berlin I. | 


Berlin IL. 283 724 729 160 199 554 Er Si 453117 27 486 606 — s 


| 
| 
453 117 | 27 486 606 — e 


Zusammen . . | 283 724 729 | 160 109 554 | — SS 
b) Landgericht Berlin II. i | 
1. Alt Landsberg!) 238 922 157 432 | 1 462 640 828 048 8 909 98 317 
S ec JT 107 15 er 45 =, Er 4 = a 2 335 654 903 552 552 11372 183 327 060 
ernaauauau Mä e 114 856 | 139 355 30 968 31 318 
4. Charlottenburg . 69 653 254 | 36 567 335 | | — — 490 889 9 581093 ES 
9. Cöpenick .. ..... 9 790 268 4 179 424 925 519 503 354 23 369 835 809 51 755 
6. Kalkberge-Rüdersdorf 1), 26 019 3475 2850194 821 026 — — 170 199 
7. Königs Wusterhausen . 241 940 74 660 1 250 858 789 343 — | 6 856 326 105 
8. Liebenwalde 121 901 79 677 201 681 117 102 620 12 394 24 336 
9. ns EURER > 103 554 en 38 502 295 — 27 574 223 502 
10. NaurensnmSmLmsssn 6 135 070 661 494 364 100 8 247 18 327 
11. Oranienburg 1795 623 1010 530 605 264 380 713 35 052 272 775 46 030 
12. Rirdorf » 2.0003 20 54 20 619 669 9 014 606 498 373 288 015 86 947 | 1 885 428 49 115 
13. Spandavaauuuuu 4 804 455 3604935 1091639 1 007 298 167 588 | 1596 265 39 814 
14. Strausberg ..... 2.0... | 382 570 143 826 73811 100 277 160 60 835 | 510 
15. 7 5 eee E" T 295 GE 83 350 , 314 681 156 888 1 297 5044 | 9 011 
16. Zossen 42 162 533 645 126 366 696 321 11263 16 130 
Zusammen. 216 514 999 100 743 903 16 130 219 8 830 428] 1 710 495 25 715 643 1431 529 
| ' 
e) Landgericht Frankfurt a./0. | | 
1. Beeskow oy 177 253 92060 633 556 450 985 = 7531 26 529 
2. Drosse n. 226 032 100 138 190 489 201217 11483 8 567 
3. Frankfurt a./ Oder g 2511 427 1301 353 1089545 | 1000418 26 898 320 535 | 126 338 
4. Fürstenwalde. 1 029 393 553 009 398 855 272 353 — 132 208 36 090 
5. Müncheberg 249 449 127 714 211 049 182 067 — 17412 59 506 
6. Reppen 184 741 145 302 | 318 459 357 928 700 42 233 74 135 
7. Seelow . yr DN 156 597 | 969 346 850 960 376 21 312 213 450 
8. SE ra E 35 10 90 412 SE 185 216 429 543 35 212 35 715 
9. Storko yyy 3761 39 776 8 49 455 930 — 762 107 476 
10. Wendisch Buchholz. 50 682 16 699 | 222 638 97 128 — 1200 15 026 
11. Zielenzi gg 294 981 171 305 | 504 657 331 927 79 36 146 34 587 
Zusammen ... 5 099 784 2 731 273 5400 923 4417342 28 506 620 034 737419 
d) Landgericht Guben. | | 
r eai 2 777 340 1169 343 | 650 274 226 660 5400 143 562 | 84 907 
2. Fürstenberg a./Oder 333 398 161095 331 189 284 257 — | 34 183 
3. Guben 1478 502 791 135 | 806 057 436 421 252 110 815 32 034 
5 N a. / Oder 2 8 5 197 1 S : 2 g | 185 SCH = > — 25 291 ” 346 
FOE in rg ge Ae | 5 2 1 39 1610 — 119 
6. Schwiebnuns 362 383 149 017 | 341 168 306 935 — 20 457 WE 69 246 
7. Sommerfeld... ....... 561 307 272 471 232 469 130 020 332 100 847 — 34 339 
9 Sc > dr. Laus 1 995 og e Ri 1 . Gu 750 410 1327 44 550 78 448 
„ Triebel srei tae a TO 84 644l 5 519 414 -— 4480 71 741 
10. ZüllichuUu 259 245 102 897 742 004 634 359 — 7 328 96 526 
Zusammen 7 184 346 3365 467 | 6061901 4012 277 7311 461 848 504 889 
| 


1) Die Differenz im Durchschnitt beim Amtsgericht Alt Landsberg und Kalkberge-Rädersdorf beruht darauf, daß für Kalkberge-Rüdersdorf für das Jahr 1895 
der Anteil berechnet, bei Alt Landsberg abgesetzt und bei Kalkberge- Rüdersdorf zugesetzt worden ist. 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


i 
| 
| 


(Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. ua ⁊ʒꝛpqyqnA!n⸗n. - 

in städtischen Bezirken | in in ländlichen Bezirken 
Ein- | Ge- 

getragene löschte 
Hypotheken in Mark 


Le" 


d 


Ge- 
löschte 


Fin- 


Amtsgerichts bezirke. 
getragene 


ein- ein- | ge- 
getragene | löschte | getragene 


| —— — — — a — LEE 


— — —— — —ͤ — —4 .- —— — — äœ́2”ñ— 


4 


5 


Marienwerder. 


e) Landgericht Thorn. 


keen EE | 
Noch: II. Oberlandesgericht 
1 Briesen 365 173 128 119 652 039 957 223 er = ee Se 
2. Culm ........ . 539 422 172099| 2011318) 1451001 Ga 7235 1.000 21 856 
3. Culmsee.. 2... 20... 406 634 168 657 692 320 243 974 Sie 15 547 = 23 801 
4. Gollub E 80 504 61291 166 350 148 098 ar = = = 
5. Lautenburg. ......... 160 715 422 357 147 269 155 592 A 266 269 271 58 916 
6. Löbau ̃̃̃̃̃ͤͤ ; 157 058 96 136 626 600 759 403 = 8 230 D 5051 
7. Neumark . . 236 960 70 596 701 103 7014280 — 11930) — 1000 
8. Strasburg i. Westpr. E 219 774 120 057 914 935 563 872 17292 — 3547 
9. Thorn 2259 173 978 648 2526 437 1547474 17810 249 813 4572 175 794 
Zusammen .. 41423 412 2217 960 8438 421 6 328 003 1781 576316 | 5843 289 965 
Überhaupt . 44 685 675 19 705 560 48307 853 31 314 886 64 775| 2453 267 | 44 654 | 3 128 018 
l. Oberlandesgericht Berlin. | 
| 
(Kammergericht) 
a) Landgericht Berlin I. | 
Berlin JJ... . . | 220555 364 118 867 472 — Së 816 996 | 13550000! — = 
Zusammen . . 220 555 364| 118 867 472 | sr = 816 996 | 13 550 000 | u 
b) Landgericht Berlin T. | | 
1. Alt Landsberg 267 678 189 352 1448 684 933 770 = Z — 58309 
2. Berlin Iililrm .. 180 340 865 53 005 584 4 180 339 1 512 261 4958110 5536434 26 825 87 830 
3. Berna”an 238 972 247514 303 188 195 200 — 28 950 — 17 272 
4. Charlottenburg 55 376 113] 24 588 510 167 066 2 320 654 — SE 
5. Cöpenick .. ... .... 9769 554 2650671 5565201 244609) —, 370 10 — SS 
6. Kalkberge-Rüdersdorf . 23246 924 3 864 735 — = — 5 050 
7. Königs Wusterhausen 516 200 191 274 1057804 340 648 — — 37 056 
8. Liebenwalde. 51450 67 6055 130 798 129 722 AR 21 800 — 18 903 
9. Mittenwalde. 168 000 147 411] 602 614 126 891 SS | = E 
10. Nauen 9 339 407 149 820 614154 598 533 SS 21 699 — 107 482 
11. Oranienburg 2212 523 865131; 5050 147 370 706 = 185 546 | er 15 641 
12. Bidon... 16 711483 4090 369 2449 666 374 302 SS 337 729 9 972 3 
13. Spandau 7413058 2625 203 3369 672 878457 39 524 751 473 | — 2039 
14. Strausberg... 486 200 128544 40540 301 880“ — 13 600 — 39615 
15. Trebbin 204686 109 600 263 883 3837030 — Ste des 385100 
16. Zossen 162 436 108 167 | 866 270 272 455 — | = — 20 169 Ä 
Zusammen . | 274258 634 | 91164705. 19700213 | 10507681 | 702 401 9588 025 Ä 36 797 477 400 
| 
$ 
c) Landgericht Frankfurt a./0. j | 
1. Beeskow W.. 2178755 56544 702 259 1535544 — 1240 — 986 803 
2. Drossen 224 238 67 325 335 074 108 115 — 21 900 — — 
3. Frankfurt a./ Oder 2991 169 1288 805 1492 153 1037331 — 315985 470 201 026 
4. Fürstenwalde 815 22 409 614 535407 204 7944 — 70834 — 5 903 
5. Müncheberg. 146 171 158 300 144 800 125225 — 25000 — 32 500 
6. Reppen = neo een. 174 066 39 250 403 535 203 541 = 238270 — 5 500 
e onenen. 157 151 56 652 828 256 612029 Se | 9688  — 94072 
8. Sonnenburg. 494770 75492 312838 569 249 u. 3 092 i 904 293 305 | 
9. Storko Ww 243575 55 594 532 698 1055084 SN es | 5 174 708 
10. Wendisch Buchholz. 59 526 41970 230110 222022 — = — — 
11. Zielenzi g. 230.753 220 wé 619411| 212923 = 101 567| — 15 050 
Zusammen... 3 75446 2310 467 6136541, 5885856| — im 1374| 1808867 
| Ä | 
d) Landgericht Guben. | | | 
1. Fort 3107 260 1864 822 1914326 355 740 8513 5400877 — 30 155 
2. Fürstenberg a / Oder 161 685 77 000 325 939 234 653 Se ! ges | Zu 9 120 
3. Guben 1544559! 705 163 950 143 604 677 17864! 811566 — 28 891 
4. Krossen a. / Oder 239 750 61736 1 161 643 1047705 — — — 14 197 
CC 36 642 42436 133 287 63 210 „ 6000 — 1857 
6. Schwiebuuns 443 877 58359; 335811 123 950 „„ egen er 1660 
7. Sommerfeld 661868 282 298 318 232 268 145 24400) — 17 499 
8. Sorau i./Ndr. Laus. 1099 210 446 847 1003432) 1 073 901 2945 76 828 — 462 388 
9. Triebel EDD 49712 388 508 958 505 = „„ 216 992 
10. Züllichau ... 22.2.2 2... 2987161 134 400 448 726 368 614 = 432 — 11671, 
Zusammen. 7718 385 | 3 722 773 | 6 080 047 3 000 100 20 322 728 903 o oS 794 430 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


(Noch: Tab. 6.) 


|! 
Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. 
in städtischen Bezirken || in ländlichen Bezirken 
Amtsgerichtsbesirke. Ein- Ge- Ein- Ge- ein- ge- ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene | löschte | getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
CERN Ze a | 3; | 4 |} ; IÙ 6 | 7 ÙI s I 9 
| 
| Noch: III. Oberlandesgericht | 
Berlin (Kammergericht). | 
e) Landgericht Kottbus. | 
1. Dobrilu ggg. EE 67 941 57 584 166 891 | 119 358 6 545 44 367 381 10 295 
2. Finsterwalde. 820 790 252 424 307 828 256 006 200 35 932 595 11 578 
RI! nen eea 87 987 42 517 557 795 272 820 1440 5 097 — 14 173 
4. Kirchhain i./ Laus. 4 156 462 89 802 || 209 306 103 591 — 23 584 — 12112 
5. Kottbuuunnn. 3 385 146 1407 137 1 033 805 684 266 16 139 219 763 23 047 122 460 
6. Liebeross es 26 463 15 367 309 606 199 925 986 5 646 12 275 43 289 
Te Luckau 2 45 2.000 0.22% 186 758 92 436 | 594 084 371 073 — 32 872 — 54 636 
8. Lübben a ae 292 646 94 124 | 443 729 390 194 — 20 081 3444 78 802 
9. Lübbenau. ..... 2.200 526 984 130 244 332 352 220 450 12 320 29 663 2061 36 902 
10. / ...: 89 203 86 190 168 887 143 690 1 329 11 154 — 28 230 
11. Senftenberg... ....... 980 794 111470 2747 566 2347 069 2 129 12 728 — 93 833 
12. Spremberr g 627 664 288 902 824 209 525 401 4 040 9 563 2 221 200 593 
Zusammen ... 7 248 838 2 668 197 Ä 7 696 058: 5633 843 45 128 450 450 44 024 706 903 
f) Landgericht Landsberg a./W. 
1. Arnswalde e 550 972 129 389 455 093 335 675 — 13 966 — 101 275 
2. Bärwalde i./ Neum 149 404 190 762 256 249 100 899 — 84 300 1774 39 691 
3. Berlinchen 223 184 114 143 597 352 398 716 — 21 682 — 8 785 
4. Drie seen 426 501 123 793 1 431656 2450 376 — 4050 — 2 265 507 
5. Friedeberg i./ N eum. 201 568 109 888 428 264 272 526 — 24 237 1582 31423 
6. Königsberg i./Neum. .... 298 400 268 277 480 665 488 065 — 77 730 1 367 27 141 
7. Küstrinn 633 961 375 589 635 773 653 601 12 356 104 526 2 793 159 187 
8. Landsberg a. / Warthe 1762 653 706822 1 321126 1 205 066 — 98 110 3 699 146 332 
9. Lippenne 115 036 68 478 607 862 140 782 — 29 578 — 22 840 
10. Neuadammm í 334 656 73 193 221 483 95 829 44 721 — 2 555 
11. Neu Wede ll. 56 097 48 506 138 044 113 446 367 7953 — 1148 
12. Reet: RN EN è 78 462 38 300 184 474 104 696 — 9 136 — 16 741 
13. Slot, eE 160 054 63 943 507 261 646 888 — 17 676 1800 157 548 
14. Wolden berg 183 337 64 605 284 887 243 996 — 15 564 660 51377 
15. Zehde en e 68 251 86 563 238 764 150 698 209 59 015 1 068 8 104 
Zusammen 5 242 536 2462251 | 7788 953 | 7401 259 12 976 568 244 14743 | 3039654. 
g) Landgericht Neu Ruppin. | 
1. Fehrbellin .......... 54 165 41 507 153 691 108 254 — 9 788 196 | 5231 
2. Gransee 182 619 73 238 329 691 216 392 — 10 687 — 25 193 
3. Havelberg ......... 5 190 661 178 968 319 938 159 299 140 72 267 — 394 
4. Kremmen 103 320 74 519 263 448 178 463 — 9 822 1309 8 390 
/ a ar 287 435 188 746 718 275 464 948 — 19 808 — 56 160 
6. Lenzen 9 89 372 53 008 280 884 207 948 — 9 578 75 32 705 
1. Ends EE 150 573 122 842 312 462 196 324 — 300 — 11872 
8. Meyenburgg i 70 001 40 367 179 093 133 335 — 7 000 — 12 193 
9. Neu Ruppin Se 740 877 328 044 764 023 399 282 800 26 897 — 41 508 
10. Perleberg. .......... 404 268 132 545 836 344 618 872 — 4310 — 35 773 
11. Pritzwalk 324 722 220 228 602 691 466 718 622 80 436 857 64 612 
12. Rheinsberg T 218 638 55914 208 520 245 890 — 6 964 600 20 052 | 
13. Wittenberge ....... "e 875 978 302 653 200 652 108 983 3 374 89 464 2 662 6154| 
14. Wittstock... n 303 334 145 066 352 578 301 781 2 069 15 395 — 52 963 
15. Wusterhausen a. Dosse 148 703 95 668 789 268 553 962 412 21880 1717 34 953 
Zusammen 4 144 666 2 053 313 | 6 311 558 | 4 360 451 7417 384 506 7410 408 153 
h) Landgericht Potsdam. | | 
BBl 79 513 29 034 142 148 87 627 — 573 — 3 864 
2. Beslitete 8% 126 758 57483 203 700 171 585 — 2 844 — 64 168 
3; Belzip cerere nisa è 177 563 126 242 447 979 532 674 503 16 173 210 120 416 
4. Brandenburg a. / Havel. 3 738 320 1 202 431 Ä 1 440 694 168 939 298 168 668 537 60 823 
5. Dahme 193 145 82 744 133 235 89 223 — 11 635 251 12 005 
6. Jüterbooe gg A 325 217 | 177 292 457 347 317 345 100 70 128 424 13 774 
7. Luckenwalde. 813 891 291 991 133 078 100 535 — 39 919 | — 3 750 
8. Potsdam å 6 144 532 2953 740 | 2783836 | 1429 349 16 026 336 201 5 528 233 172 
9. Rathenow... . 2.» 22... 1400 813 491 217 182 844 | 413 393 2351 66 311 | — 38 214 
10. Treuenbrietzen 220 305 130 036 133 797 111380 7 582 16 192 165 4242 
II. Werder a/Havel....... 701 663 354 326 441 753 206 613 Ss 25 144 240 28 335 
Zusammen . . | 13921 720 | 5806536 7100 411 4228 663 26 860 753 788 | 7355 582 763 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


(Noch: Tab. 6.) 


Städtische Bezirke. 


Ländliche Bezirke. 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


in städtischen Bezirken | 


in ländlichen Bezirken 


Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- Ein- | Ge- ein- ge- ein- | ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene löschte getragene | löschte 
Hypotheken in Mark 
I 2 3 | 4 (e | 6 7 | s | 9 
Noch: III. Oberlandesgericht | 
Berlin (Kammergericht). | 
} 
e) Landgericht Kottbus. | 
1. Dobrilu ggg. 57 464 59 239 144 120 94 808 — 54410 — 956 
2. Finsterwalde. 802 267 124 724 861 618 130 243 — — — 5 781 
3: Nr Sn t 123 825 68 820, 1223 254 1054 981 — 19 100 — 20 500 
4. Kirchhain i./ Laus er 172 504 52 619 164511 126 731 — 10 500 — 1950 
Rennt ae 3 261 316 1025 199 1810 452 867 530 — 239 690 9 509 121 548 
6. Lieberogs es e 55 880 43 960 230 785 179 967 — — — 2 776 
e EEGENEN 144 075 62 338 570 835 150 819 — 13 840 — 11385 
8. Lübben 148 970 71726 441822 3575877 — 3 000 765 52771 
9. Lübbenau 918 875 654 349 350 872 215 519 6 325 11312 — 19 058 
C 265 750 134 026 182 160 129 845 — 10 062 — 6270 
11. Senftenberg 1 501 651 147 890 4 577 577 3 626 972 16 358 101 54 608 
12. Spremberg... 297531 197 962 1213 357 79 582 2 661 95 968 3828 31481 
| Zusammen 7 750 108 2 642 852 11771363 7724 584 8 986 474 240 14 203 320 084 
f) Landgericht Landsberg a./W. | 
1. Arnswalde 434 777 190 923 374613 3312733 — 32 500 — 
2. Bärwalde i./ N eum 132 150 108 575 | 75 702 185 146 — 15 000 SCH 10 506 
3. Berlinchen Se 337 948 347 664 1 200 225 406 740 — 211 623 nn e | 
4. Driesen....... ER 314 310 38575 760 040 290 073 7000 1 500 — 22 083 
5. Friedeberg i./Neum... Gäre N 156 035 60 892 490 085 516 485 — 4 500 — 42 102 
6. Königsberg i./ Ne um 221779 198 617° 299 416 838 221 — 4 480 — 68 500 
| Te ER 491655 539 269 484266 438 1900 — 3478810 — 12 169 | 
8. Landsberg a./Warthe .... 2651 882 964 609 | 1 242 465 1045 371 — 52 000 — 63 570 
9. Lippennee 0°. 75 050 32 547 177 874 297 473 — — — — | 
10. Neudamm. .... ee 213 236 115265! 112122 89 161 = ge e Ss 
1l. Neu Wedell .. EE 122 090 48 776 63 800 219 683 — 13 472 f — — 
12. Reetz..... EE 86 770 69 225 50 000 50 011 — 20 100 — 
13. Soldin as un 4 e 216 080 91 350 ' 201 307 727 932 — 59 050 — 21900 
14. Woldenb erg å 369 167 139 764 338 998 210 159 74 179 41 524 
15. Zehden 67 394 116 625 163 907 139 016 9 809 97 wg 9 719 33 170 | 
Zusammen 5 890 323 3 062 676 ' 6 0314820 5784984 16 809 933 335 5719 315 524 
| g) Landgericht Neu Ruppin. | | 
| 
1. Fehrbellin 23 350 18 570 140 698 | 327 570 — — — 5 788 
2. Gransee i 232 900 99 999 379 108 153 861 = 1093 = 9 090 
3. Havelberg 420 60! 284916 215 954 165 631 — 26 440 — 2700 
| 4. Kremmen 53 350 57 208 720 498 456 473 — 5 950 — 6 600 
5. Kyritz . 432 734 142 350 531698 236 813 — 5 100 — „ 
| 6. Lenzen A. Ne area 194 700 96 630 335 976 168 419 — 2 847 — 39 029 
7. Lindow u , 45 625 72 889 253 193 1703800 — = = u 
| S. Meyenburg .......... 54 495 28 960 160 690 236 427 — 13 750 — 4 700 
| 9. Neu kñubpin 600 101 222224 506 165 340 342 Sg 894 6 000 10 367 
10. Perleberg 435 685 138 007 | 692 853 490 973 — 24 350 — 32 000 
11. Pritzwalk 275 193 187 199 605 862 320 941 — 14 300 — 51077 
12. Rheinsberggs D 219 306 203 799 ' 229 242 124 807 — 47 840 — 17 254 
13. Wittenbernne 1 152 536 262 350 115 988 71153 — 61 663 — 1725 
14. Wittstockcõkõõ 336 441 222 409 533 663 204 856 — 56 880 — 27 400 
15. Wusterhausen a./Dosse ... 112 062 96 250 462 992 301 934 — — — 3126 
Zusammen ... 4 589 679 2 138 760 3 884 580 3 770 580 — 261107 6 000 210 856 | 
| | 
h) Landgericht Potsdam. | | 
EP. Er 38 471 32 915 | 96 660 41 091 — — — 
2. Bee litt 129 282 49 298 | 265 307 131 682 — 620 — 29982 
. BEI 242 884 99 484 565 255 604 256 — 14059 — 16 662 
4. Brandenburg a. / Havel. 4417 343 1269 381; 1590 143 836 701 — 136 458 — 34 700 
5. Dahme 296 985 101 471 | 63 389 66 318 3315 — 1054 18 373 
6. Jüterbog g 442 959 125 339 407 790 185 989 = = Së 56 854 
7. Luckenwalde. 946 552 241 685 113 470 227 465 — 11323 — 5 100 
8. Potsdam 2.2.2.0... 2. 3 746 701 2 962 047 | 2 996 100 1615 151 149 612 545 192 11 000 562 073 
9. Rathenow. .......22.. 1 319 054 522 599 711673 499 759 2 986 68 629 — 13 893 
10. Treuenbrietzen 87 495 113 175 83 695 61422 — 11 899 — 
11. Werder a./ Havel. 527 650 234 108 216 871 119 355 — 3 840 — 8 065 
Zusammen 12 195 376 5 751502 7110353 4389 189 155 913 792 020 12 054 745 702 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
in ländlichen Bezirken 


(Noch: Tab, 6.) 
Ländliche Bezirke. 


| 
Städtische Bezirke. 


in städtischen Bezirken 


— 


Amtsgerichtsbezirke. Ein- | Ge- Ein- Ge- ein- ge- ein- ge- 
getragene löschte getragene | löschte getragene löschte | getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
| 
| 
Noch: III. Oberlandesgericht | | 
Berlin (Kammergericht). | | 
i) Landgericht Prenzlau. | 
1. Angermünde ..... 2... 380 288 159 757 838 633 549 447 — 13 563 6427 71 286 
2. Brüssow WW T 83 793 49 843 374 083 398 716 — 11 400 — 67 567 | 
3. Eberswalde. EURER 1814 959 795 908 1012563 803 860 3 052 161 449 5619 111 066 
4. Freienwalde a./ Oder. 360 342 238 373 | 541 588 462 773 3 459 62 658 1 343 60 435 
5. Lychen — er 95 582 36 251 212 967 132 150 — 6 714 — 33 875 
6. Oderberg | 159 665 73 028 | 112 970 89 875 65 5 984 — 6 523 
7. Prenzlau 989 103 273 018 643 959 375 991 1173 76 047 3 060 76 766 
| 8. Schwedt a./ Oder 521 886 | 195 223 105 752 124 690 946 6 220 — 2613 
9. Strasburg i./Uckerm. .... 305 933 132 720 362 348 248 297 — 16 799 — 8 488 
10. Templin 217 485 103 577 436 601 274 636 89 14452 1425 84 554 
11. Wriezen 249 512 134 474 613 652 522 096 240 15 641 2610 85 970 
| 12. Zehdenick gk 142 401 59 622 777 736 426 561 385 2383 — 21757 
Zusammen 5 320 949 2251 704 6 082 852 4409 092 9 409 303 310 20 484 630 900 
Üherhaupt . . | 548 402 567 282 372 268 | 62 632 875 43 293 355 | 2 301 309 | 56 840 519 191276 8102210 
IV. Oberlandesgericht Stettin. | | 
a) Landgericht Greifswald. | | 
l Alan 8 780 088 299 017 638 019 661 799 185 56 105 400 19 591 
2. Barth, 22.204.234 88 320 282 138 368 | 301 781 224 529 — 22 818 118 38 626 
3. Bergen auf Rügen 987 380 | 200 239 1173436 644 027 — 56 809 — 179 764 
4. Demmin TE 900 860 | 203 699 1 340 328 746 520 — 20 338 1 050 13 143 
5. Franzburg ......... š 83 419 33 826 297 765 199 090 — 7 245 — 4 249 
6. Greifswald EUER 900 328 345 708 231646) 118945 2431 65 159 — 4144 
7. Grimmen 243 921 115 142 585 560 369 975 — 15 399 SE 16 594 
8: Leit: Ee 104 982 51 130 279 570 190 147 — 14 821 — 1438 
9. Stralsund re 1 326 841 426 181 390 727 275 263 — 84 518 — 14 660 
10. Treptow a./Tollense. . 192 318 126 036 347 471 171051 — 6 460 — 46 280 
11. Wolg at SC 710 830 265 226 625 361 355 092 — 20 968 1445 50 782 
Zusammen 6551249 2204 572 62116064 | 3056438 2 616 370 640 | 3013 389 271 
b) Landgericht Köslin. 
1. Bärwalde i. Pomm. ..... 75 124 41124 237 618 161317 — 6023 — 23 837 
2. Belgarx ., . 221 110 133 065 702 154 411019 — 23 309 — 8 290 
3. Bubli ti Sé 185 552 108 724 442 160 453 201 1 088 24 674 14 879 67 684 
4. Körlin... nnn 44 806 33 562 548 164 380 707 — 1833 — 83 461 
| 5. ghet vun na 1 242 074 376 985 1249 006 734 818 281 77213 240 13 962 
6. Kolberg Sé 1 155 869 347112 1234 865 702 301 1 225 42 269 3 671 92 975 
7. Neustettin ... 22.2.2220 470 692 164 808 573 908 316 543 — 30 921 — 11 307 
8. Polzin...... N 406 700 116 590 463 125 249 572 34 673 53 405 — 9 773 
9. Ratzebunnnnte 39 573 22 901 415 930 261 335 — 4717 — 75 134 
10. Schivelbein 220 901 98 248 475 075 429 990 — 12 405 — 52 000 
11. Tempelb urg 166 351 89 141 363 286 322 327 — 16 483 362 124 633 
12. Za00W 22 gg 61713 24 025 343 589 222 181 — 1120 — 7461 
N Zusammen 4290 465 1556285 7048 880 4645 311 37207 204 372 19 152 570 517 
e) Landgericht Stargard i. Pomm. 
1. Dramburg .......... 188 446 99 033 157 770 168 947 — 15 486 — 6 409 
2. Falkenburg S 201 114 110 346 381 536 289 259 4 546 21 651 — 3 805 
3. Gollnoo l.a. 241 435 175 693 232 797 147 027 4 278 31 408 — 22 599 
4. Greifenberg i. Pomm..... 298 942 81875 459 391 239 540 — 10 816 — 3 289 
5. Jakobs hagen sn 45 165 14 965 179 102 136 874 — 2 170 — 10 998 
6. Kal liess 73 066 34 394 64 373 40 038 — 4196 — — 
hs 188 910 96 018 | 536 613 385 951 — 8 856 — 3 5955 
8. Massow.. ..... EET 122 390 65 112 252 428 263 316 1 522 18 639 — 120 030 
9. Naugarxſſ 199 283 117 859 638 771 444 010 — 26 773 — 5 664 
10. Nörenberr ggg 67 309 27 353 178 382 94 020 — 619 1056 35 973 
E el EE . 289 343 162 937 1123596 628 167 1 940 36 952 4191 61 296 
12. Regenwalde ......... 107 800 63 473 372 729 210 623 1 385 2 009 — 15 740 
13. Stargard i. Po mm. 1291 594 481 792| 1 188 096 975 776 — 104 290 — 61411 
14. Treptow a./ Rega 205 650 91815 602 729 293 198 — 20 860 — 1923 
Zusamnen 3 520 447 16226065 68 373 313 4316 746 13 671 304 725 5 247 352 732 
d) Landgericht Stettin. 
1. Altdamm ........... 587 397 193 888 226 612 92 946 — 12 714 — 8 250 
Bin a 114 781 63 601 226 441 154 765 27 22 267 — 27 065 
3. Fiddichow Ww ES 54 127 32 544 207 936 106 196 — 1068 — 730 
4. Gartz a./ Oder 137 160 79 613 216 135 76 373 — 2 391 — 2 538 
5. Greifen agen 322 230 149 881 848 809 499 961 1113 9 229 — 62 663 
6. Kammin i. Pomm. ..... 199 653 98418 557 148 138 332 — 8 776 — 45 604 
g | 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


| (Noch: Tab. 6.) | 
| Städtische Bezirke. | 277 8 
| in stădtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 


— nn U U nn 


— — 


Amtsgerichts bezirke. Ein- Ge- | Ein- | Ge- ein- ge- ein- ge- 
getragene | löschte getragene löschte getragene löschte | getragene löschte 
i Hypotheken in Mark 


l 
Noch: III. Oberlandesgericht | 
Berlin (Kammergericht). | 


i) Landgericht Prenzlau. 


1. Angermünde. , 278 081 101 089| 811955 314157 = 11366 1135 64 680 
2. Brüssow ou 43 926 103 439 549 825 322211 = = = 24 720 
3. Eberswalde. 1 820 592 712596 | 1158 138 567325 = 88 401 2.009 35 843 
4. Freienwalde ./ Oder. 512 250 216 153 536905 247123 Ss 54 853 3 682 58 356 
5. Lychen 116 750 45 700 178 300 88 450 2 550 6 850 = 21 000 
6. Oderberg 70 950 36 483 118910 79 376 — = — 9 000 

7. Prenzlau 755 428 313 408 978 751 1040679 = 79 033 2 308 26 725 

8. Schwedt a./ Oder 353 700 117 698 271235 143 419 — — — == 

9. Strasburg i./Uckerm. . |. 251 148 182 886 376 150 440 745 e 3 185 -= Së 
10. Templin ; 279 850 95 924 693247 | 442 219 = = SS 44 820 
11. Wriezen. 308 854 154 898 640030 281382 Ss 68 658 153 67 452 
12. Zehdenick... S 837 388 290 789 436 305 145 749 = = =à = 

Zusammen ...| 5628917) 2371063| 6749 781 4112835 2550| 312346 9287 352596 
Überhaupt . . 344 341 282 232 232 360 69476 668 47 274 809 1732 977 27 191 664 85 434 3 034 525 
IV. Oberlandes gericht Stettin. 
a) Landgericht Greifswald. 

1. Anklam 458519! 292 216 292 669 333 446 = 195 411 1 560 37 150 

2. Bart 326 935 120 237 234 675 154 997 ze 15 700 == 17559 

3. Bergen auf Rügen ..... 1 370 145 209 285 635029 | 437 290 en 16 046 = 74 600 

4. Demmin 534 662 | 214835 747272 239 039 = 32 500 | 3 667 21 100 

5. Franzburg ......... 51 514 25 380 87 060 123 532 d 9086 — 80 000 

6. Greifswald - 2222.22... 778 831 280 632 97 800 110 780 = 28 083838 — 1 000 

7. Grimmen 289 185 103 916 290 731 121 171 5 952 216644 — 4177 

8 Los anne 131 550 46 125 338 520 113950 = 6 900 — — 

9. Stralsun da 1441 701 663 291 295 400 471 983 an 174 806 | — — 

10. Treptow a. / Tollense .. 133 240 42 040 339 675 120 239 Se 6 360 — 17 500 

11. Wolgast . 831 625 242 946 493 263 497944 17 619 36925 61290 138788 

Zusammen | 6347 907 2240 903 3852094 2724371 23571! 343431 (6 517 351 874 
b) Landgericht Köslin. 

1. Bärwalde i. Pomm. ..... 59 993 61620| 543934 190 594 = 450 er 21134 

2. Belgard. 2222222... 224 975 145710| 741731 455 057 = 36 480 — 4 700 

3. Bublitz oo 2 aaun. 80 673 43438| 400 750 1:86 536 = = ët 623 

4. Körlin „„ 41 962 35 200 228 832 184 477 = — es 2 100 

5. Köslin. 834 827 365 718 29 896 456 08.0 — 110 929 — 4 600 

6. Kolberg. 1783 005 258 332 1688 217 1028 108 an 16 0 — 1469 

7. Neustettin l 346 843 175 707 777 390 519 408 — 10 813 = 2179 

8. Polzin. one. 123 150 117320 638338 | 402 900 — 374666 — — 

9. Ratzeb ur. 40 380 5730 342953 388 350 = = e 103 000 
10. Schivelbein 269 950 143 055 358797| 484 934 = 22 000 = 70 500 
ll. Tempelburg ......... 135 724 41 021 267 913 301 386 — 5 800 — 1467 
12. Zanow wp ER 36 650 51434 226 641 113 068 — Sé == 671 

Zusammen. 3 878 132 1444285 | 7145302 | 4710006 u 230 038 = 212 443 

e) Landgericht Stargard i. Pomm. l 
1. Dramburg `... 249 672 110 713] 141929 550 646 = 2 305 = 34 598 
2. Falkenburg. 96 750 16 050 146 575 373121 Së = — 3050 
3. Gollno c 180 240 84 587 280407 141214 SS 3 087 Sé 750 

4. Greifenberg i. Pomm...... 404 450 77 869 771214 338 845 — — — 1276 

5. Jakobsh agen | 43 668 45 531 127 591 141 871 = ae = 1381 

6. Kallies 82 910 35 046 27 750 760 152 — 6 958 = — 

7. Labes .. 2280 201 145 525 618 272 98 130 = 3 920 = 1350 

8. Masso Wow 74 445 59 639 133 260 76 822 = 26 550 — — 

9. Nau gad ; 183 324 189 770 663 648 225 049 = 106 330 = 4755 
10. Nörenberg . 22.2... 58 350 25 567 128 550 128 595 — 6 600 — — 

11. Pyrit 505 605 381030 902 897 720 683 = 73 815 Se 51 464 
12. Regenwalde .. ...... 193 489 15 918 444 615 57 400 = Ss = 2 925 
13. Stargard i. Pomm. ..... 928 412 5558120 789 149 759 175 2800 202 515 327 45 196 
14. Treptow a./ Rega. 280 250 153175 703 783 297377 — 200 = 51 091 
Zusammen. | 3561766! 1806 2322 3 870 640 4669 080 2800 4322 280 327 200 836 

d) Landgericht Stettin. 

1. Altdamm en 300 610 78 462 299 570 83 950 = 23 000 = 16 300 

2. Bau en 131 962 100 979 160 804 129.084 2212 13 248 2 8 400 

3. Fiddichow ........ Ss 115 301 18 866 241892 48 453 Ge = = 5025 

4. Gartz a./ Oder i 97 400 65854| 105620 127310 = = = = 

5. Greifenhagen 200 804 138 892 687 252 277857 => 24 000 = 44 860 

6. Kammin i. Pomm. . 1438 272 5 58 445018 139540 > 3 620 — = 

45 


Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjabre 1895—1899. 


(Noch : Tab. 6.) 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
Ländliche Bezirke. 8 g gerunge 


Städtische Bezirke. + 
| in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken 


Amtsgerichtsbezirke. | Ein- Ge- | Ein- Ge- ein- ge- | ein- | ge- 
getragene löschte getragene löschte | getragene | löschte getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
r J ͤ ͤ RE SE bbb a a O O 


Noch: IV. Oberlandesgericht 
Stettin. 


Noch: d) Landgericht Stettin. 


7. Rene Pane 57 395 28 348 | 147 666 106 180 == 1 362 4 557 
8. Pasewalk 477 742 185 357 381323 154 940 — 16 404 | — 17 945 
9. Penuͥůinn 87 620 49 324 i 275 884 297 714 — 3 922 — 21 714 ' 
10. Poli =... 222.20 #4 8% 171 677 113 264 | 484 924 282 305 3 337 30 765 1 995 12 417 | 
11. Stepenitz `... 71 611 51 556 | 198 579 158 122 — 14 235 — 27 391 
12. Stettin KURT NW 29 398 974 12 292 229 3017619 1265 198 6684 2166 027 — 78 141 
13. Swinemünde ......... 1 715 558 5444011 1506 240 637 792 1 830 61 617 5 340 95712 
14. Uckermünde 275 167 134 420 742 434 341 860 — 19 401 3 867 48 314 
rr E e 518 908 323 299 475 550 250 543 — 32 755 — 6 111 
| Zusammen. 34 190 000 14340 143 9 513 300 5 163 227 12991. 2401 931 12 564 459 152 
e) Landgericht Stolp i. Pomm. | 
„ Bons» ? 304 289 97478 769 454 613 233 2450 23 959 12 322 123 711 
2. Lauenburg i. Pomm. .... 520 744 201 560 1251714] 1 378 860 3 120 34945 — 393 499 
3. Pollnouůůͥ 53 885 37 154 132 496 172 047 — 1337 237 28 441 
4. Rügenwalde 217 181 99 214 299 970 206 709 — 7779 541 6 519 
5. Rummelsburg i. Pomm. .. 190 846 65684: 466 169 301 267 — 57511 — 22031 
6. Schla ce. 294 766 106 258 590 703 378 890 — 1088 432 9988 
7. Stolp i. Pomm. ....... 1 277 231 453 904 N 1324 693 1 095 766 444 38 229 120 197 385 
Zusammen ... 2 858 942 1066 252 4835 100 4146 772 6014 113 088 13 652 781574 
Uberhaupt . . 31 411 103 20 789 917 33 983 356 22 228 494 72 559 3484 756 53 628 2553 246 | 
v. Oberlandesgericht Posen. | | 
a) Landgericht Bromberg. | | | | 
l. Bromberg. .......... 6 474 283 3343 570 2383 740 1408 209 68 826 470 514 5 443 176 220 
2. ERDE e EECKS 180 000 56 767 618 996 660 037 — 4 793 13 755 151 803 
3. Inowrazla gg 4 313 795 1986 561 3 876 060 2717957 12 193 177 872 2378 33 762 
4. Krone a./ Brage 169 570 111737 825 772 842 904 — 3402 1600 178 501 
5. Labis chin 119 366 55 790 850 995 819 243 — 8145 — 168 064 
6. Schubin . 314 897 288 922 | 517 349 462 703 553 20 158 1057 24 329 
Sens 261 694 144 802 1150 626 889 486 — 4 778 676 64 078 
„27 ër E ie 377122 214 095 | 975 641 1 205 696 — 314 — | 8016 
Zusammen . . | 12210727 6201 844 11 199 170 9006 235 81 572 689 976 24 909 804 773 | 
| | 
b) Landgericht Gnesen. | | | 
l- Gnesen : e u... 5 2 049 750 1035 790 ı 2250753 2242452 42 977 125 217 | 18 052 414 332 
2::Mogiln0. 2.024 we 303 243 163 748 972 361 902 150 — 9 116 3 280 17 316 
3. Tremes gen 125 270 97 932 971 034 614 349 9753 4482 35 854 
4. Wongro witze 156 471 88 577 | 1 406 906 1865 979 3 935 16 989 4047 176 853 
5. Wres chen 335 318 150 152 | 1 501 496 135 984 360 10 612 — 38 606 
Zusammen 2 970 052 1536190: 7102 350 0360 914 47 280 | 171687 29 801 682 961 
i | i | 
c) Landgericht Lissa. j i d | 
1. Bojanowo. 2.2.2222... 98 280 60 859 337380 274159 2737 49538 — | — 
2. Fraustadt. ...22.220.. 220 258 126 394 648 177 432376 — 263830. — 30291 
3. Gostyn nn 489 985 310 181 | 748 151 393 555 205 3 516 — 803 
4. Jutros chin 43 352 24 415 231 959 385 946 — — — 43 003 
5. Kosten 366 663 198 349 1451 606 883 104 2 466 36 998 320 71 781. 
6. BT TEE 813 934 469 640 532 838 391 181 379 75 216 33 5 923 
7. Ra witsch 442 098 259175 450 178 546 621 600 42077 132 5 509 
8. Schmieg ell. 120 664 63 514 i 466 378 272 094 — | 10 974 — 3450 
Zusammen 2305 234 1512 527 4800607 3370 036 6387 200 122 485 160 760 
d) Landgericht Meseritz. | ' 
1. Bentschen 123 787 55 694 | 658 535 443 598 — | 6 063 — 53 8734 
2. Birnbaum. .... 222... 158 121 65 087 761 529 480 563 1593 6 742 149 | 19 670 
c a a A 398 174 185 332 847 605 585 599 — 4 967 367 13 403 
4. Meser ite 368 750 182 961 420 008 348 381 2 348 13 568 1316 17864 
5. Neutomischeol. 86 814 35 660 317 623 243 458 — — 939 15 840 
6. Schwerin a / Warte 267 681 128 523 418 872 202 586 — 9 175 — | 17357 
7. Tirschtieg el. 45 935 30 482 164 366 110 075 — 1287 — 7 672 
8. Unruhstadt. ......e’ 49 848 29 709 131 624 75 072 — 2228 682 5 380 
9. Woll stein. 264 620 132 987 1302 407 594 242 3 344 9 638 2 054 63 841 
Zusammen 1 763 730 846 435 3 022 569 3083574 7285 53 668 5 507 211900 
| f) 
e) Landgericht Ostrowo. | | Ä | 
1. Adelnuan 77 546 100 108 121 692 90 837 149 51903 — | 3 846 
2. Jarotschhhhiiiièèèn 265 044 120 863 1 126 573 641775 — 6 818 865 53 850 
| 3. Kempen i. Posen 194 823 105 907 643 736 491 853 — 3 027 575 9 081 


f 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


(Noch: Tab. 6) 


Städtische Bezirke. l 


| (Noch: Tab. 6. 
| Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- | 
l getragene löschte 
I 2 | 3 i 
l 1 
Noch: 1V. Oberlandesgericht l 
Stettin. l 
Noch: d) Landgericht Stettin. | | 
7. Neu war | 46 349 39 215 
8. Pasewak . 492 296 254 208 
9. Penkuunn 134 800 59 200 
lt Fl! 8.2854 77 275 58 904 
11. Stepe nit 90 437 40 833 
12. Stettin. 44 390 055 10 723 013 
13. Swinemünde 1342 319 953 900 
14. Uekermündde. 36100 131 900 
15. Wolin enaena. 561 698 198 264 
Zusammen. 40 780 678 12 938 085 
e) Landgericht Stolp i. Pomm. | | 
ee 316 473 49 882 
| 2. Lauenburg i. Pomm. .... | 612 474 154 569 | 
. 8. POUNOW ; 2. 2. 49 810 68 199 
4. Rügenwalde. 534 141 230 020 
5. Rummelsburg i. Pomm. 277 560 39 821 
6. Schlawe. .... set.. 490 950 75 626 
7. Stolp i. Pomm. ....... 1354 703 | 427 480 
Zusammen 3636 111 1043 397 
Überhaupt . . 67 304 594 19 588 102 
| | | 
V. Oberlandesgericht Posen. | | 
a) Landgericht Bromberg. l 
1. Bromberg... ͥ 3629 827 2466 611 
VCC . 96 986 18 226 
3. Inowrazlla see 2 399 802 1526 350 
4. Krone a./ Brahe 100 090 46 850 
| 5. Labischin........... 195 738 75 800 
6. Schubin,., 20.. | 55 465 39 666 
7. Strelann oo | 179 885 80 416 
77JCCCC EEE 278 790 179 426 | 
| Zusammen 6 036 583 4433 345 
ö b) Landgericht Gnesen. | 
„ Gnesen 1 363 392 655 392 
2. Mogilno 242 727 43 679 
3. Tremessen 302 450 128 969 | 
4. Wongrowitz .. 2.2.2.2... 191 667 124 242 
5. Wreschen 403 809 163 479 
6. Witkowcbocoun e 209 580 37 310 | 
Zusammen ... 2 713 025 1153 071 | 
| 
e) Landgericht Lissa. | 
l. Bojanowo. ., 144 270 79 368 
2. Fraustadt. e, 140 522 164 445 
3. RËNNEN 393 226 112 727, 
4. Jutroschin .. . 2.2.2.0. 41 080 26 937 
5: Kosten un. Wear 452 668 229 263 
I 823 365 433 765 
7. Ra witsch a 456 372 196 294 | 
8. Schmiegenln.. 390 864 49 126 
Zusammen 2842 367 1201 925 
| 
d) Landgericht Meseritz. | 
1. Bentschen 952 325 58 671 
2. Birnbaun nn 250 926 91810 | 
94 ENEE e 355 838 163 268 | 
4. Meseritze ooo aaua. 264 928 164 905 
5. Neutomischel. ........ 34 150 24 420 
6. Schwerin a./Warthe...... 253 221 | 87 947 | 
7. Tirschtiegel ......... 70 676 28 751 
8. Unruh stadt.. 33 875 19 451 
9. Wollst ein. 440979 151613 | 
Zusammen 2 556 918 790 836 | 
e) Landgericht Ostrowo. 
1. Adelnau. 2 2.2.0.6» A 83 064 30 606 
2. Jarotschi.n . 354 550 168 757 
3. Kempen i. Posen 196 976 130 823 


Fin- 
getragene 


Ländliche Bezirke 


Hypotheken 


A 


124 220 
262 328 
194 300 
227 000 
335 883 
2 950 598 
2314 191 
814 370 
521 271 


0 644 314 


837 454 
801 925 
82 349 
316 540 
347 804 
345 856 
2 113 270 


4895 198 
31 416 638 


3 015 853 ' | 


3 776 935 | 
491 882 
330 910 
651 804. 
845 245 

1358 278 

11318 607 


1 396 716 
1 091711 
721 761 
1 055 875 
T96 809 | 
880 334 | 
5 943 i 


1 545 340 | 
562 781 | 
333 638 
376 099 
1 371046 
531 402 
864 458 
328 588 | 


5 913 352 | 


401 258 
687 355 
602 544 
326 201 
190 462 
277 689 
77 194 
83 110 
1875 175 


4 520 988 | 


78 776 
846 786 
631 575 | 


löschte 


Ge- 


5 


126 942 
561 108 
140 960 
87 337 
163 627 
1416 420 
990 469 
344 791 
298 323 


4936 171 


684 048 
919 514 
22 890 
204 840 
193 209 
608 437 

1 318 540 


3 951 478 
20 992 006 


1 288 433 
609 167 
1 864 587 
524 520 
308 317 
601 932 
345 903 
1 297 287 
6 840 196 


792 081 
876 898 
327 270 
| 623 956 
492 820 
371119 
1484144 


479 033 
405 667 
205 670 

74 524 
849 886 
347 693 
346 189 
518 607 


3227 209 


303 073 
409 790 
344 532 
140 805 
211611 
145 028 
115 615 
50 627 
1196 245 


2917320 


105 871 
747 441 
1783 450 


ein- 


I getragene 
in Mark 


6 


881 


. 
D 


164 093 


| 


190 464 


90 179 


90 170 


LETITI] BEES SIE III ıı 1 


ge- 
löschte 


1104 473 | 


7 | 


24 307 

14 606 

11 925 
6 793 
743 429 
344 665 


28 530 


1 238 123 


3 000 


2456 772 


425 409 


| 


656 090 | 


15 568 
7 406 


— 


140 550 
12 338 


12 600 
150 


165 638 


ein- 


8 


| 


| 


in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 
2 
| getragene 


g 
löschte 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


191 676 
20 850 
16 805 
44 692 
96 902 


108 912 


33 072 
5 900 


607 031 


14 825 


e- 

9 

13 637 
41 424 


24 990 
140 351 


3 346 


222548 
970 802 


| 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


(Noch: Tab. 6.) | Darunter infol n Zwan tei 
Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. ee ua 0... 
ex in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 
Amtsgerichtsbezirke. Ein- | Ge- | Fin- | Ge- ein- ge- | ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene löschte | getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
1 — | Eve vU Ce 
| | 
Noch: V. Oberlandesgericht | | 
Posen. | 
Noch: e) Landgericht Ostrowo. | 
4. Koschmin 355 620 185 388 | 590 540 431 792 357 5 209 302 1 351 
5. Krotoschin š 804 347 351 333 | 584 749 422 956 — 47 624 60 69 910 
6. Ostro Woo 634 621 300 532 | 836 705 1 072 773 1940 21032 447 131 282 
7. Pleschen J 164 375 129 939 712 246 470 356 1780 14 396 — 18 898 
8. Schildberr ggg 181 698 73 078 | 592 733 412 036 — 857 388 | 60 379 
Zusammen 2 678 074 1367 148 3 208 9074 4034 378 1226 150 866 | 2 637 348 577 
f) Landgericht Posen. l | 
1. Obornik 143 620 70 352 736 970 921 461 — 4 706 155 251 584 
ee ES 210 031 97767 407 852 316 713 2247 — 51488 
3. Posen PUR EL EL 2 11 375 631 4825 133 | 5 733 318 3041 356 18 532 145 348 4831 169 129 
4. Pudewitz ie en 169 448 105 725 Ä 610 693 475 855 — 6276 — 12 653 | 
5. Rogasen ....... E 179 928 115 459 753 348 894 469 15 659 3941 121 292 
6. Samter EE á 333 413 150 530 | 717070 553 355 2 000 14 726 2059 24 253 
7. Schrimm DET ee 369 613 251 792: 901 220 865 383 2591 37470 1739 90 749 
8. Schroda. .. . 22 22200. 378 518 228 477 1274 767 1 054 355 — 5352 1787 94 963 
9. Wronſnekk Ee 192 343 67 721 | 288 732 206 813 — 7 580 — 2792 
Zusammen 13 352 545 5 012 956 11423975 8329 700 23 123 239 304 14 512 | 818 903 
g) Landgericht Schneidemühl. | | | | 
1. Cramikau. . ...2...... 141 702 121889 681524 627 0700 — 939 211| 81765 
2. Deutsch Krone 8 444 008 241 497 , 980 324 816 269 — 38 249 | 3 640 | 57842 
3. Filehne ............ 152 141 98 681 552 620 344 234 — 33 417 = 30 029 
4. JaStIOW 2 onen. , 102 208 52729 152422 91541 — 3416; — 13109 
5. Kolmar i. Posen 408 18 180 43 34029“ 3953366 — 8708| — 10954 
6. Lobsens ——ͤ—7*V— 56 664 38 970 576 244 483 702 — 3084 — 29 702 
7. Märkisch Friedland 38 305 25 678 2282 704 186 4938 — 1437 68866 45310 
8. rau: E he RE e 77 435 55 570 336 321 306 808 623 8 477 | 639 10 946 
9. Nabe! e 619 944 345 814 649 819 430 149 9841 30 056 | — 31 541 
10. Scheppe... 77 748 33946 237172 294739 632 9264 1933 147492 
| 11. Schneidemühl ........ 1 932 075 882 372 500 514 390 454 2 840 171729 1624 22 267 
12. Schönlanke e a SC 130 733 39 558 318 733 293 568 — 4093 10 240 69 316 | 
13. Wirsitz .. 2.2 22222200. 126 418 | 56 790 754 983 565 499 — 7 958 | 2 229 80 658 
Zusammen 4 307 559 2173917 | 6344 174| 5228917 13 936 320 827 27 382 630 921 
| Überhaupt ... 39 877 931 19551 i 51 168 088 39 623 814 183 809 1826 310 105 293 3 861 865 
| | 
| VI. Oberlandesgerioht Breslau. SE: | | | 
a Landgericht Beuthen i. Ob. Schl. | | | | 
| 1. Beuthen i. Ob. Schles. 9 408 997 4 157 070| 1991 713 1818 479 49 252 289 697 12 899 68 369 
2. Kattowitz 7209 051 4 943 070 4 129 544 1 450612 6 990 58516 17 033 86 446 
3. Königshütte i. Ob. Schles. . 5 538 509 2 335 096 | 2881 753 1 022 959 22 513 120 378 : 9 185 162 705° 
4, Myslowitz e er 1 759 474 381 003 2 764 437 849 595 8 835 23 635 ! 13 479 98 712 
5. Tarnowitz. . 2... ... TR 518 037 318450! 1409 692 967 706 9 341 20 970 13 483 99 637 
Zusammen .. 24 434068 12 134 893 13 177 130 6100351 96 931 513 196 ' 66 079 515 869 
b) Landgericht Breslan. | 
1. Breslau 46 924 761 20 933 119 6401 325 3927018 232 1610 2230814 20 712 307 070 
Rd éi E 100 721 | 48 860, 625 007 631 141 — 5 486 | — 72 971 
3. Neumarkt i. Schles 214 454 107 073 | 2 101 466 2270 415 — 10 354 725 181 944 
„ Wings 48 407 49 766 | 719 886 484 796 3 720 6 525 42 436 
5. Wohlau.......... Se 149 106 71670 886 215 826 347 300 18 496 28 980 111911 
Zusammen 47437449 21210488 10 733 899 8139717 2361810 2271675 50 417 716 332 
e) Landgericht Brieg. | 
1. Brieg ..... ..... e 926012 326 162 1 443 063 1045 133 — 47 611 13 101 115 237 
2. Grottkaoa:ͤ,nn 122 919 85 710, 576 367 619 108 — 10 308 3 306 15 949 
3. Löwen Së 114079 55 205 656 396 656 886 — 3252 1166 44 839 
4. IT sau weten 264 004 144 314 1570792 997373 — 42 653 746 80 110 
5. Strehlen EEE 296 158 | 207 750 1515 963 1364 620 13 280 42 149 1076 69 927 
6. Wanssen 81 166 | 28 009 ' 372 821 315 264 — 7620 — 14 799 
Zusammen ... 1 804 338 847 150 | 6135 402 4908 384 13 280 153 593 19 395 340 861 
| 
d) Landgericht Glatz. | | | 
l. Frankenstein 261 461 107 484 1 055 381 954 610 — 21543 | 300 101438 
„%%% EE 636337 293 174 901 661 686 574 — | 31784 2 572 85 664 
3 Habelschwerdt EE 236 374 85 474 1338 693 496 842 16 25397 16 149 89 055 
4 Landeck i. Schles 271 102 129 566 400 331 219 809 474 | 4 193 6 410 42 890 | 
ei 35 071 24483 327850 162321 — 6 966 | 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


EE 
Städtische Bezirke. 


! 


(Noch: Tab. 6.) 


sähe LEE von Awanguversteigeringen 


| in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken 
Ein- Ge- | 


Amtsgerichtsbezirke. O Ei Ge- ` ein- 


ge- ein- ge- 
getragene löschte getragene | löschte | getragene löschte | getragene löschte 
Hypotheken in Mark | 
1 — J Tb ĩ⁊ͤ SES 


Posen. 


Noch: e) Landgericht Ostrowo. 


Noch: V. Oberlandesgericht | 
4. Koschmin. ........ Sg 281 599 | 
5. Krotoschin S 782 741 | 
6. Ostrowo. . 2.2 22 2200 ne 792 252 
7. Pleschen Ger te 435 645 
8. Schildber ggg ; 200 010 
Zusammen 3 126 837 
| f) Landgericht Posen, | 
1. Obornik A | 218 813 
2, Eine S 231040 
| 3 Posen . | 14112264! 
4, Pudewitz . - 2... 2202 .. 313 300 
5 Rogasen 5 5 | 214 056 ' 
6. Samter EE E ee 310051 
7. Schr imm 272 216 
| 8. Schrodl/aaa 346 071 
9. Wronke.....2... ae 108 958 
| Zusammen. | 16120 700 
g) Landgericht Schneidemühl. | 
| 1. Czarnikau. . . . 222020» A 106 232 
| 2. Deutsch Krone. ....... 505 958 
3. Filehne . Ee d 86 500 | 
4. Jastroe, e | 78 970 
5. Kolmar i. Posen 189 562 
6. Lobs ens 8 53 400 
7. Märkisch Friedland 112 800 
8. Margoniniunnhnn.n 92 443 
„ e, Nl! 389 328 
10. Schlop pe 126 950 
11. Schneidemüll!l 658 727 
12. Schönlan ne 149 592 
13. Wirsi taz e 174 565 
Zusammen 2 725 027 
| Überhaupt . . . | 37 028 126 
| 
VI. Oberlandesgericht Breslau. | 
a) Landgericht Beuthen i. Ob. Schl. 
1. Beuthen i. Ob. Schles. ... 4409 534 
2. Kattowitz. age „7270 663 
3. Königshütte i. Ob. Schles. . 5 460 995 
4. Myslow ita . q |} 11018372 
5. Tarnowitz. .. 22.22 202.2. 561402 
Zusammen | 


D On win m En db EC RI rs 


GEET 


28 720 966- 
b) Landgericht Breslau. 


8425 


62 292 816 24 294 921 


155 142 | 

426 943 

246 682 

166 580 
44 952 

1 370.485 


| 


43 373 
168 773 | 
5 529 896 | 
128 586 
84 731! 
135 754 
155 922 
114696 
41 952 


6 403 683 


| 
| 
| 
202 533 | 
217 883 
39 466 
30 143 
42 302 
11390 
37 267 
59 756 
240 549 
68 281 
500 244 
48 546 
70 750 


1569 110 
17 012 455 


| 


3 975 955 
2 103 990 
1 761 512 
150 827 | 
334 528 
8 326 812 


ji 
| 


» Breslau. ua... 4 T 
Kantha a sra aa a 214 200 39710 | 
Neumarkt i. Schles. 181536 138 083 i 
( ee $ 125 605 38 417 
s bleech nage . 207 972 90 910 
Zusammen . . . 63 022 120 24 602 041 | 
e) Landgericht Brieg. | 
Bries ae 1 481 338 499 240 
. Grottkau ....... ... 83 346 34 518 
. Lens 8 130 710 39 001 
. Ohlauu DE 343 500 134 709 
„Strehlen 99 900 80 841, 
, Wansen Se 68 700 5760 
Zusammen 2207 404 794 000 
d) Landgericht Glatz. | 
. Frankenstein... ...... 262 240 184 680 
Glatz. 361 656 60 844 
Habelsch werde 140 640 84 265 
Landeck i. Schles. 484 350 111553 
. E E E E EE 


17 ae 


299 309 
572 374 
1039 649 
1512 791 
690 858 


5 072 118 


930 685 
882 711 
4 578 859 
276 970 
686 522 
294 015 
790 097 
1 357 347 
114 219 


9911425 


865 849 
1 060 228 
389 537 
72 672 
185 796 | 
1472 876 
468 248 
133 800 
1555 809 
311 108 
401 036 
251 745 | 
305 389 


7474 DI 


524 242 
326 739 
950 843 
883 779 
524 283 


5 846 648 


195 556 
333 214 
3642 837 
160 404 
627 307 
471012 
418 945 
838 417 
78 651 


6 760 343 


555 807 
880 433 
216 016 
28 838 
203 145 
514274 
306 401 
198 186 
385 885 
65 027 
266 900 
236 367 
235 373 
1092 652 


50 953 839 34 174 578 


ł 


| 


2 295 589 
4 348 335 
5 172 824 
5 152 467 
1 502 097 
18 271 312 


5 336 579 
633 544 
1555 710 
514 110 
585 313 


8 625 250 


1353 295 
389 470 
603 515 

1552 999 

1070 345 
245 102 


5 214 726 


LE nn nn 
e EE 


1065 170 
735 646 
827 792 
485 627 
255 922 


1 142 933 
1 863 824 
1 172 585 
541495 
939 385 


5 660 220 


3 536 439 
730 660 
1 150 109 
520 653 
338 971 


6 320 832 


813 487 
335 201 
690 922 
1 063 556 
871 408 
313 938 


4088 512 


622 800 
343 554 
606 508 
271004 

89 381 


alle] 


21000. 


| 
i 
| 
i 
| 


10 445 
26 067 
11 672 


67 953 | 


5 800 | 
92 360 ' 


Se A 
1629 
em | 
21667 
2070 


TE 
123 326 

| 
134 171} 


447 896 
1 983 399 


239 199 
60 027. 

105 495 
26 563 | 


168 906 
600 190 


| | 


2 137 699 
46 212 
EN | 


9 930 
2 193841 | 


125 641 


| 
226 831 |, 


84 735 
703 
730 


SS | 


10 672 
2 989 


14232 | 


2 353 
15 997 
2278 | 
aam 


21 909 


AAR 


65 216 
195 755 


| 


21 609 | 
4 000 
7215 
13 158 

25 410 


71 392 


14954 


6 897 
2 589 
4429 


28 809 


13 591 
632 


1205 636 


1340 760 


6 395 
779 


1766 


9 285 
34.173 
— ) 

3731 
155 130 
33 782 
9 321 


215 422 


109 307 


1214 
10 831 


196 470 


2281 549 


376 653 
480 518 
417 463 
7841 
58 285 


200 130 


60 217 
38 585 
166 925 
44419 

1320 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


(Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. 


in städtischen Bezirken ` in ländlichen Bezirken 


— — 4 — — — 


Rn ———— ( —— nn N een [ee . Te en nn nn (— 


d 


Amtsgerichtsbezirke. Ein- | Ge | Ein- de- ein- ge- ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene löschte | getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
r — | 3 Ì_ č a |© s l 6 7 č l| 8B | 9 
! b 
Noch: VI. Oberlandesgericht | | | 
Breslau. | | | | 
Noch: d) Landgericht Glatz. | | | | 
6. Mittelwalde. ........ 68 532 45 819 194 499 125 435 — 10 280 313 26 492 
7. Münsterberg ......... 179 317. 136 254 1 143 537 970 777 600 7 964 670 150 491 
8. Neurode - 2.0... 211341 108461) 619 981 3534773 — 22184 1265 38 866 
9. Reichenstein 227 831 125 650 195 511 186 301 = 13 800 1026 24 758 
10. Reinerz ..... 2.2 2220. 175 815 94 759 150 096 127 231 — 16217 3 662 53 648 
11. Wünschelb urg 46 231 24 629 163 887 156 353 — 4 560 — | 8 369 
Zusammen 2 349 412 11717330 6541427| 4441026 1 090 163 148 32 367 628 637 
e) Landgericht Gleiwitz. 
1. Glei wit 9 839 395 3386 835 1307 159 620 833 44 899 324 472 11459 | 63 417 
2. Nikolai FVV 399 066 168 340 583 366 359 529 — 8 230 7 800 19 462 
3. Peiskrets can 199 453 103 970 122 389 | 79 288 — 2 699 — | 5 669 
„ es 8 310 694 112 634 397 998 213 880 3 529 13 060 5 967 | 15 681 
FFF 71327 238 921 306394 235116 — 1448 3332 6 268 
6. Za bre — — 666581630 2745 205 — — 19469 147950 
Zusammen. | 10819935 3 800 700 0 398 9326 4253851 48 428 349 909 48 027 258 447 
f) Landgericht Glogau. | | 
1. Beuthen our DEER 162 150 118986 142 126 70 672 51 17 999 = | CN 110 
2. Freistadt i. Schles 315 631 112 400 347 782 295 517 — 27 676 221 
| 3. Glogau! 796 593 549571, 1939 491 1289 582 1 600 61 447 11 892 211977 
4. Grünberg 1627 172 556 346 507 639 382 007 — 25 332 — | 34 812 
5 Guhrau % 188 682 143 361 848 297 = Kr = 4310. 949 207 684 
. Halbau ...... 2.2222. — | — 413 793 7 — — | — 
| D E 3 54 me 40135 150 498 33 11 5 — 13 857 | = | Sr 985 
. Karol at — — 114 285 6 = = , 
9. Konto EEN 7610 2496; 133757 1327190 — 5 232 8 984 
10. Neus al 512 310 135 251 | 137092 109 212 340 19 050 i — | 11099 
‚11. Poll witz. 53 741 47368! 163 684 189 021 — 19 995 | 1020 58 291 
12. Priebus...... en 41 745 20 606 176 752 223 274 300 4 608 5427 78 983 
Sr. AEN 587 863 274 995 | 769 040 632 413 — 16 722 729 188 707 
14. Sprottaauu 831311 437 932 772 579 598 776 964 9033 1829 144 587 
15. Steinau a. Oder. 181 999 145134 39 517 618719 470 60 699 70 77241 
| Zusammen 5 360 807 2 584 581 | 7550 432 | 5 600 804 3 725 280 728 25 371 1170842 
g) Landgericht Görlitz. 
I. Görlitz 8 411968 2 553 114 3 110 303 1 767 331 9 865 247 829 19 941 194 924 
2. Hoyerswerdaa 169 275 86 862 538 326 556 580 — 3 871. 30 116 513 
r 002 601 905 266 785 1319 679 1224 293 42 851 59 668 256 520 
4. Markliss aaa. 71 5¹= 44653 4464 589 388658 150 25944! 3108 110918) 
| 5. Muskau ana 552 935 118 937 878 335 577 276 — 7144 8 575 97 550 
6. Niesky ĩ ² A — — 1 134 189 457 630 — — | 7184 90 028 
7. Reichenbach (Ob. Lausitz . 96 383 55102! 443314| 232049 4860! — | 60657 
ZE A pa a | 8 ie (R) SG 
. Ruhland .....sess so i 2 z 
10. Seidenberg. 164423 55 342 | 369090 | 269 0899 — 5680! 83555 44100 
| Zusammen ... | 10212340 3232700 9106200. 6960350| 12230) 346206, 108074 1050783, 
! h) Landgericht Hirschberg i. Schl. Ä | | 
| 1. Bolkenhain ......... . 177 776 100 827 1350 169 | 1283 671 900 25 275 6898 204 868 
2. Friedeberg a. Queis 106 182 52 346 605 524 473 8686 — 9 000 3 035 69 949 
A SE E de 133 062 | 91962 616 704 395 350 3 023 23 207 g SCH 54 3 ! 
Hermsdorf u. d. K. — — 1137 506 575 212 — — | 27 
5. ere i. Schles..... 1 465 762 791 602 | 1314239 880464 6 540 167 135 SEN | m | 
„ BEIN a. ee ae 36 088 | 18 001 276 331 420 707 237 1120 | 
| 7. Landeshut i. Schles 757 175 412 291 | 1 186 483 671 348 609 51 475 7038 174 740, 
8. Liebau i. Schles 78 029 44 868 130 945 131193 926 13 363 937 35037 
9. Löwenberg i. Schles 218 478 79 410 850 676 836 373 1992 11617 2 545 100 894 
10. SE i. Schles. 182 022 122 067 i 819416 349 324 — 22 024 2 135 > 105 
ll. Schömberg .......... 30 736 39 691 109 809 107 293 — 3 240 ` 
VVV 71263. 31247 87336 4280| — Ä 11138 35560 44157 
i Zusammen ... 3 256 573 1784315 9271178 6 398 152 14227 | 339 252 | 46 624 | 1 063 986 
i) Landgericht Liegnitz. | | 
1. Bunzlau. ..... 222002. 795 859 330 430 1524 427 | 1025 997 — 69 607 21 998 256 598 
2. Goldberg 172 993 135 284 1 221 844 1 320 634 — 56 505 4449 173 946 
3 Hana Ee 721 343 311850 | 745 117 668 394 370 93 098 6 151 104 232 
i ed wu 539066 242309 1216 255 8105277 — 42145 1417 47 801 
5, Lieg niit: 2 925 230 1 199 342 2218862 1771 047 25 671 121 579 , 23 721 109 983 
6. Lübben. 292221, 111483) 1146214! 713467 940 25 566 5052 86 628 
7. Naumburg a. Queis. .. 44 362 31696 410448 303 234 — 6421, 724 84 200 
8. Parchwit . 35 783 27584 446 903 460 168 = 8 408 2170 104 191 
Zusammen 5 520857 2389 978 8050070 7073518 26 981 423 329 | 65 682 907 579 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 


(Noch: Tab 6.) 


Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- | Ein- Ge- ein- | e- ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene löschte getragene löschte 
FV Mark 
2 FFC [[De | 9 
Noch: VI. Oberlandesgericht | | 
Breslau. | 

Noch: d) Landgericht Glatz. | | 

6. Mittelwalde. 22220... 144450 44733 | 156 816 131542 — = | = 4121 

7. Münsterberr gg 247 = | 183 259 | 987 > = — 3 010 — SS a 

8. Neur ode. 3181 98 648 471 425 8 — — — 

9. Reichenstein 298 = | 55 083 | n 2 2 10 — 24 361 e 1 l 

Reiner 215 050 ; 49 182 18 l — — — 
ge Wünschelbare EN 34 633 52 958 | 271 676 101 308 — 2910 = 7496 | 
Zusammen. | 2516249, 942061 | 5887 731 3682689 = 116 489 8580! 440135 
| 
e) Landgericht Gleiwitz. | | 

1. Gleiwitz, Ae 4747966 3 006 830 | 998 671 448 205 27789| 642 187 3 030 31 353 

2. Nikola. 343 571 402 957 756 411 347 440 426 17 967 603 13 035 

3. Peiskretschm 251311 182 602 | D 3 k- 368 13 031 41 022 mi 5 

I wesen ne 91822 8 388 46 14 30; == = 
5 Tost V "a 915 126 766 215 096 196 134 — — 1641 2452 
6. Zabrere aunan. = | Sg 13 927 960| 3 170 083 — = 80 079 932 549 
Zusammen. . | 58725855 3777543| 16521 174| 4523850 41246 701176 90 484 989077 
f) Landgericht Glogau. | 

1. Beuthen a./Oder....... 109 750 35 347 72 900 55 720 — 2985 == 

2. Freistadt i. Schles. 69 129 51 993 > | = JE — Sen — 10 l Sé 

3. Glogau 2 ce. 611448 231792 1623 894 4 er En | 

4. Grünberg. 1631031) 615924 | 606 034 310 797 = 52 883 = > j 2 

5. a ee | 169 721 102 696 = ur 6 5 92 u 9725 — 2. 

6. Hab... 2 gm | 9 22 — — — 

7. Herrnstadle 132 174 38 637 | = i t dch — = | „ 6 450 

8. Karol at = = 10 = Ss? — 

9. Kontopp EEE 7 100 | 2565 116 671 88 935 — Ss — | 13 345 
10. Neus all SS 394 726 ! 122 678 91 SE 51 443 6118| 15 218 De 8 
11. Polk wit. 5 739 50 890 141 69 91 264 — — | 
12. Priebus e 19 823 22 103 ) 259 517 227 855 — 15 999 204 19 235 
13. Saga vv 866 552 198 197 913017 746 917 1 200 3750 5 400 58 124 
14. Sprottau 2 uu 959 119 262 495 | 554 103 438 241 4 800 5122 SC? 16 550 
15. Steinau a. Oder 166 105 91888 806847 627 779 SS 20950 — 18 340 

Zusammen. 3 182417 1830205 | 6 899 102 4984 367 12118) 123 766 5004 333 325 
g) Landgericht Görlitz. | | | | 

1. Görlitz 9 587 097 | 1938949 5092 146 1904517 58 275 467 6833 32925 740 608 

2. Hoyerswerda 324 326 736! 2422111! 293 336 2577 2400, — 227257 

3. Lauben 952 400 398 2111 950 647 689 505 12 000 156 257 5028 142 653 | 

4. Markliss a.. 79 900 30 661 E ni E 15 Së 3439 2710 ES 670 | 

RAR 2 ; i l — — — | 

3 Niesky. „ oo. | Aa 656 966 497.1360 — — 18857 62383 

7. Keichenbach i /Ob. Lausitz . 102 715 45 050 331 235 567 522 — 15 500 — | 17 40⁵ | 

8. EE i./Ob. Lausitz 8 660 18 m ; j 5 SC an 2 = i 500 | 128 = | JE 3 

9. Ruhland 135 728 48 119 i — ; 

10. Seidenberg e eaaa 119 116 97387 184 914 271542 Ss 26 552 2299 | 59 584 
Zusammen .. ! 12930848: 2805089: 13586206 | 0 200 690 72 852 6087347: 190 486 1918206: 
S E Ge e 1105 213 624 861 2 800 | 9 681 108 535 

1. Bolken lain 134 470 465 52 8 — | 0 

2. Friedeberg a. Queis 71450 | 26321 1202723] 2277 840 un 9 000 | 12013 50115 

3. Greiffenberg i. Schles. .. . 245 550 83 = 935 Se EE — — | — 19 562 | 

4. Hermsdorf u. d. KK. a. — 5 i 7 — — — 2 

5. Hirschberg i. Schles. 1344 453 ge 85 1 Ss 2 g 5 JH 3 810 129 001 | 8 151 | o = | 

„ se rear 18 800 | 542 292 = u 38 

7. Landeshut i. Schles . 514952 679 765 787978 49577427 — — 3854. 65 252 

8. Liebau i. Schles. | 109 700 76 123 140 185 83 927 — 42135 — 33 103 

9. Löwenberg i. Schles. 295 674 101 264 910 785 751 820 = a 2 =. | 
10. Schmiedeberg i. Schles. . . | 214 563 | SEN 337 re 80 CH 25 — - en | 3997 | 

Schömberg N l — — | 
d 9 V—'fkt SCH 950 | 12150 1475 952 785 492 = 1 800 | 6 146 66 448 
Zusammen. 3201 243 2011657 10 053 540 3 037 604 3 810 201 717 30 417 730 093 
i) Landgericht Liegnitz. | 

l Sege SH 3 1 044 640 351 662 | 1639 456 1421576 — 488283 8 373 146 147 

2. Goldberg .. g. 249 652 131923 1442 669 1299 879 — 63 016 1 500 94 548 

3. Haina.u LL. 533 100° 380 9198 507 759 362839 Se 229 416 —d 112 192 

4. Jane alaena 471848 249 710 | 753613 537 0733 — 16 2755 — 93 451 

5 Liegnitz. 3899 611 788 653 1553618 931 808 53517 147 986 — | 103840 

6. Lüben e, 828740 145 256 1445 901 | 1044 350 = 15 261 = 104 000 

7. Naumburg a. Cueis. 45010 20 568 426513 310581 = = 34738 88967 

8. Parchwit z . 04 350 72848 280 607 3173333 — | 18148 400 57719 

Zusammen ... 6 676 981 2 141 330 8 050 136 6225439 53 517 | 538 385 45011) 800 864 


Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


Städtische Bezirke. 


Ländliche Bezirke. 


in städtischen Bezirken 


l 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


in ländlichen Bezirken 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. EE der EE 1895—1899. 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


| (Noch: Tab. 6.) n | 
Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. — ——äj— — — 
| in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken 
| Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- | Ein- i Ge- © ein- | ge- e - ge- 
_ getragene löschte |) getragene löschte getragene | löschte getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
| 1 2 3 Z j ç + I 5; | č 6 | 7 i sg | 9 
| | 
Noch: VI. Oberlandesgericht | | 
Breslau. | 
k) Landgericht Neisse. ö | 
1. Falkenberg i. Ob. Schles. . 109 491 72 292 504 438 491 640 — 22 799 — 46 597 
2. Friedland i. Ob. Schles. .. 85 842 39 859 549 381 393 168 480 2400 5 596 43 566 
3. Neisse 1203 241 419017 1996 782 1254 401 97 708 7 790 110 138 
4. Neustadt i. Ob. Schles 820 027 358 400 1 122 392 875 739 7 077 27 890 4783 164 479 
5. Ober Glogau.....-... 199 905 131 985, 689 418 530 364 633 23 220 1 108 31 988 
6. Ottmacau 138 817 69 682 816 681 680 037 = 6 735 ` — 100 192 
7. Patsckauuwuwu 142 749 87 702 181 170 144 342 — 18 202 234 10 112 
8. Ziegenhals 405 015 117 143 457 482 377 346 — 27 358 1818 22 251 
Zusammen ... 3 105 087 1 298 080 Ä 6317 744| 4747037 8 190 226 312 21 329 529 323 
I) Landgericht Öls. | | | 
1. Bernstadt i. Schles 106 708 75 072 514 064 468 516 587 7515 6 372 53 533 
2. Festenberg ...... Se 77 926 36 985 255 114 128 395 = | 2 360 3 109 9 717 
3. Groß Wartenberg 50 826 48 603 442 370 324 140 — | 16 537 531 22 403 
4. Militsch....... re 119 748 83 438 492 041 432 740 84 21 869 7 603 63 936 
5. Namslauu-puh;Pk d 244 513 111294 726 226 702 654 424 15 316 20 405 78 157 
6. Neu Mittelwalde è 18715 5 993 135 462 101 219 — 240 80 3679 
1:0: 2... 08 2.88% DEER 474 581 244 461 | 1 302 024 734 186 4 133 33 579 1 887 142 828 
8. Prausnitz .. 2.222200. 30 361 20 299 158 358 143 449 — 2792 — 2 506 
9. Trachenberr g 117217 68 443 369 876 294 805 1180 10 504 — 11970 
10. Trebn ite ET 426 875 155762 1790235| 1478 230 3 600 7 918 8 985 148 933 
Zusammen 1667 470 830 330 d 6185 770 4808 334 10 008 | 118 wei 48 972 537 662 
i | | 
m) Landgericht Oppeln. | | Ä 
1. Groß Strehlitz. ....... 482 820 187 407 1417854 7112227 — — 225812 18549 
2. Guttentagg.. . . ERE 60 939 49 562 | 260 167 136 831 208 1122 — 681 
3. Karlsruhe i. Ob. Schles. . e — 120 207 105 980 — | — | 127 4 364 
4. Konstadt ......... air 123 806 34 876 200 403 154 831 — 360 52 492 
5. Krap pit: e 143 253 59 872 280 942 223 563 — 1 325 1632 1 951 
6. Kreuzburg i. Ob. Schles. . N 588 801 169 180 578 711 407 011 — 16 088 170 69 812 
Te Kupp +. 22... aaa — 281770 290 545 — — 2 009 72 959 
8. Landsberg i. Ob. Schles.. . 21 640 15 252 131 521 98 867 — 95 — 962 
9. Lesch nit 55 358 22 337 155 669 122 638 — 4335 54 15 477 
„ Lublinitz. EE EN 247 962 68 298 777 466 575 957 1 376 1570 4 086 19 082 
Oppeln 2a», na 3 022 850 1 007 250 899 347 731 701 253 18 210 8 716 57 958 
Pits chen 87 417 71501 124 009 142 248 9 005 3916 — | 2 669 
Rosenberg i. Ob. Schles.. . 283 628 85 200 464 118 311648 502 16 133 | 2 204 30 016 | 
Vest. er 65 218 57410 95 152 71416 4625 11837 58 6432 
Zusamnen 5 183 602 1 828 143 3 787 336 4084458 15 969 74 631 | 22 228 353 404 
| 
n) Landgericht Ratibor. 
1. Bauerwitz. .... 2.2... 120 284 14 886 232 889 172 386 — 16 930 510 15 312 
2. Gnadenfeld....... 0... 2 400 686 440 498 260 — — | 361 12 552 
3. Hultschin........... 70 941 40 350 506 134 377 861 1019 7 898 3917 15 759 
4. Kats chen 125 328 54 570 669 653 399 914 — 12 858 — 21731 
5. Kos ell Sa 613 355 177 474 1419 674 1003 654 — 5517 2412 25 465 
6. Leobschütz ........» ! 390 556 246 322! 1 534 060 1125 987 3 899 53 879 6 868 111017 
7. Loslau ....... E 122 336 50 201 770 001 522 190 654 124 | 9 834 17 331 
8. Ribe T 2416 161 872 115 1995653 | 1463075 25 165 46 438 | 15 730 93 782 
9. Rybuik 20.020 000% 455 141 182 891 914 868 702 304 12 205 6 962 9111 105 553 
10. Sohrau i. Ob. Schles. . 91 195 52 405 393 500 290 783 — 5 983 | 2 892 | 5 990 | 
Zusammen 4 407 697 | 1 751 214 9122 872 65506414 42 942 156 589 j 51 635 424 492 
0) Landgericht Schweidnitz. | | 
1. Freiburg i. Schles 280 866 276 850 | 507 801 344 316 4 750 50 385 — 47 522 
2. Friedland i. Schles. e 250 347 171265 148 908 94 658 — 6 807 1443 17017 
3. Gottesber ggg 274 219 | 87 227 162 182 62 915 810 5914 — | — 
4. Nieder Wüstegiers dorf 67 260 52 169 448 693 356 149 — 4331 5 548 48 901 
5. Nimp tsch 83 276 32271 700 307 445 217 — 2 141 6 544 69 215 
6. Reichenbach i. Schles 665 029 245 635 1712 614 1 100 546 — 27042 14418 151 439 
T. Schweidnitz. 2... ..... 1 106 390 | 592 182 1922 867 1570687 232 75 391 5515 126 878 
8. Striegau . 2... 22200. 369 800 220 404 1 582 023 1357539 1548 59 792 2 775 79 364 
9. Waldenburg i. Schles. ... 1 788 645 703 859 583 634 370 226 810 66 668 7121 100 061 
10. Zobten a. Berge 146 686 61854 1038 403 491 529 — 11 206 — | 50 512 
| 
Zusammen... 5 032 518 2443 716 | 8 807 432 6193 782 8 150 309 677 43364 690909, 
Überhaupt . . | 130598 243 57 326 78 117 091 897 30 571178 538 333 5726 965 | 650 164 | 9 255 126 | 
| | 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


ze tert JG —ꝛ3ß3i• ' — ——U9ůͤꝛ ³ ͤò——.—ẽ— — ũ—ö Gi. — . EH 


(Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


| 
Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. 1 000.022 
| in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 
Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- Ein- | Ge- ein- ein- 
getragene löschte 


Hypotheken in Mark 


— —— En nn nn 


ge- ge- 
getragene löschte | getragene löschte getragene löschte 
I 2 3 Ly | 5 | EE EE ĩͤ v 
Noch: VI. Oberlandesgericht | 
Breslau. 
k) Landgericht Neisse. 
1. Falkenberg i. Ob. Schles. . 74 340 37 940 222 126 213 697 — 13 865 — 600 
2. Friedland i. Ob. Schles. Be 5 65 885 504 341 288 647 — 43 913 — Š 5 
3. Neisse 28 26 360 029 1 729 135 1 433 298 — 123 634 682 63 529 
4. Neustadt i. Ob. Schles. 779 847 484 801 932 983 504 302 5 172 134 192 800 30 155 
5. Ober Glogau........» 209 506 96 040 522 292 440 390 1452 10 977 3 533 47 066 
6. Ottmacauu 76 180 47 964 863 806 569 520 — 22 000 — 30 727 
7. Patschkau ........:° 127 104 62 614 153 760 123 711 — 7 906 — 714 
8. Ziegenhals SC 400 971 76 026 379 525 504 147 — 5 650 — 253 137 
Zusammen 2457285 1231 2990 5307068 4077 712 6 624 362 137 5015 431 068 
D Landgericht Öls. 
1. Bernstadt i. Schles. .... . 107 689 37 211 273 064 499 299 — — — 59 619 
2. Festenberggg OR 111 181 19 600 411 928 152 675 — — 1 000 8 868 
3. Groß Wartenberg 42 765 13 163 438 525 289 813 — — — 37 198 
4. Milits cn i 243 250 42 137 486 568 569 495 — 3 800 — 6 465 
5. Namslau ...... 2.2... 187 310 110 135 753 069 595 470 — — — 74 068 
6. Neu Mittelwalde....... 17 850 14 328 92 066 47 067 — — — 3 654 
PN gier SE 534 302 213 735| 1 203 941 1019104 — 30 408 11 661 173 721 
8. Dransnitz „ 25 350 22 310 176 828 99 826 — — — 3495 
9. Trachenberg ......... 145 253 118 168 371593 365 146 — 1970 — 4190 
10. Trebnitz..... 2.2.2...» 614 167 127341] 1 945 438 1144893 — — 572 199 257 
Zusammen 2079 117 718 E 6153 020 4 782 788 — 36 178 13 233 570 535 
g m) Landgericht Oppeln. 
1. Groß Strehlit a 159 259 24 485 881460 427 898 — 612 — 7 266 
2. Gutten tag 47 687 23 699 70 538 45 260 — — — 1437 
3. Karlsruhe i. Ob. Schles. — — | 160 312 133 272 — — — — 
44. Konstadt te. 585 560 14 SC 153 818 139 734 — — — — 
5. Krapp it 870 33 342 265 669 238 300 — — — — 
6. Kreuzburg i. Ob. Schles.. . 561132 86 332| 1250 112 465 658 — 16 816 — H 
C EUP errer eet aek — — 336 181 222 778 — — — 1 
8. Landsberg i. Ob. Schles... . 38 074 21037 62 390 159 572 — — 6 — 8 es 
9. Leschnitz........ Bea 12 950 34 233 811771 165 842 — 6 500 — 4 
| 10. Lublinitz ......... bag 80 250 85 095 604 900 365 666 — 27 988 | 10 878 14 040 
11: Oppelü 2,4280 8% 3 En 1 a 228 | 1 004 538 > 261 e 35 1264 14 207 
12. Pitschen 1 85 716 66 255 0 823 — — — 
13. Rosenberg i. Ob. Schles.. . 386 848 121782 335 896 475 270 — 20 668 1111 9 965 
14. Des u EE Se 124 430 33 820 80 715 80 137 — — — 2470 
| Zusammen. 6017043 2016919, 6 084 355 3643 666 261| 147589 13 253 79 007 
| 
n) Landgericht Ratibor. 
1. Bauerwitz. ...2..... e 107 354 55 748 164 332 5 = — 3 737 — eg 00 
2. Gnaden fell — — | 555 107 4 — — — 
3. Hultschiuiiunn 77 480 78 650 392 463 208 968 — 69 278 2 443 16 344 
4. Katscherr i Be > 33 902 i 85 90 366 13 — — — 12 = 
5. Kosel ......... et 27 46 200 683 0 — — — 
6. Leobschũ tz 489 N 13 160 404 1 SE 001 2 555 — 20 916 = goe 11 a 
e GE sn 123 498 49 967 464 090 — — 
8. Ratibor 2 782 770 724 002 2235 531 1 091 249 — 34 155 5 358 148 291 
| d RFT 548 777 235379| 1277419 853 036 1 204 27 953 49 389 192 636 
10. Sohrau i. Ob. Schles. 81110 61 203 189 189 200 171 — — 1802 12 662 
| Zusammen... | 4495787| 1599938 | 8262142 | 5090107 1204| 136 0 67327| 4590 778 
| o) Landgericht Schweidnitz. | 
1. Freiburg i. Schles 419 705 272 926 487 439 216 773 — — — 14 844 
2. Friedland i. Schles. 403 600 129 581 146 751 117 362 13 800 26 019 853 14 500 
3. Gottesberg ...... 2... 1549 525 93 312 213 080 43 221 — — — — 
4. Nieder Wüstegiersdorf .. . 26 1715 15 > nm 595 1 H — — 73 S EN 
5. Nimptsc hh. 70 67 9 — — — 
6. Reichenbach i. Schles 709 457 162 907 1518 808 771213 — 8 500 — 98 611 
e ee e ee Se zl Aë ee Zë 
8. Striegaaei nm ES >= 
b aigi baia ee ee e | — 1 Sal Zi SS 
10. Zobten a. Berge T — Ss 
Zusammen . . 8 276 963 2 832 082 | 9631407] 3958 233 13 800 92 450 13 138 416 095 
9 781 808 


Überhaupt . . | 153 666 079 | 55 721 182 Ä 128 848 455 | 68 282 711 304 817 | 6234 145 627 307 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


| 


(Noch: "Tab; 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. J 8 
in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken 
Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- | Ein- | - ein- ge- ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene löschte getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
I 2 | 3 | 4 | 5 6 | 7 | 8 | 9 | 
| 
VII. Oberlandesgericht Naum- l 
burg a. / Saale. N 
a) Landgericht Erfurt. i 
1. Erfurt. Teksti k% 8 943 148 4 526 075 1 529 288 869 917 — 771 964 3 734 114 739 
2. Langensalza ......... 545 499 224 218 894 766 658 215 1478 23 262 611 34 108 
3. Mühlhausen i. Thür. 1 864 517 843 815 447 721 295 712 3 746 119 345 | 1 470 55 486 | 
4. Sommerdl.a 161 343 134 454 33 849 66 990 590 10 964 2715 12451 
5. Tennst ede. 103 966 99 726 182 549 142 629 542 9 778 246 23874 
6. Treffur e 69 020 53 298 87 348 98 494 — 4773 390 4 543 
7. Weißensee e 154 147 70118 521 005 345 661 96 11 799 5 864 29 431 
Zusammen 11 841 640 5 051 704 3756 526 2477 618 6 452 051 885 15 030 274 632 
b) Landgericht Halberstadt. 
1. Aschersleben. 2 763 405 933 470 945 462 333 405 5 528 170 321 1219 20 924 
2. Egeln SC 326 131 244 221 1 031 180 670 142 307 22 604 | 2 654 26 998 | 
3. Gröningen 204 985 150 221 142 681 80 072 — 4 123 — 15 180 
4. Halberstadt. Se 2 804 468 1 425 282 2034 731 969 669 4123 271 332 7330 64 266 
| 5. Oschersleben S 1 596 036 383 801 | 1547102 794 788 s= 58 212 892 20 319, 
6. Osterwieck 733 533 518 359 828 732 557 405 2 248 48 681 2934 41041 
7. Quedlinburg E 1 539 629 708 866 | 804 136 460 143 19 843 215 076 26 742 90 473 
8. Wernigerode SH 1 762 395 634 673 449 233 245 710 7 626 45 906 1 405 22 524 
Zusammen 11 730 582 4 998 803 7 783 257 4111 334 39 675 836 255 43 176 301 725 
c) Landgericht Halle a. / Saale. 
1. Als leben GER 203 036 178 341 420 604 249 094 3 060 40 390 160 13 920 
2. Bitterfeld. ..... EE 866 763 535 484 1 650 361 941 719 3 527 94 589 | — 70 635 
3. Delitzsch) 491 061 238 009 2 095 426 1 344 233 — 33 100 4436 32 825 
4. Eisleben EE 776 605 773014 2198 179 1 507 572 1 316 174 820 10 005 86 706 
| 5. Ermsleben i 18 272 108 821 | 202 869 144 109 594 30 559 — 4 668 
6. Gerb städt. Ke A 239 185 161 846 | 490 807 649 866 — 29 818 — 312 925 
7. Gräfenhainichen 144 336 60 149 174 821 153 207 3 430 16 761 226 24 581 
8. Halle a. Saale 17011757 10283 963 6 267 701 3 361 484 66 873| 1880 340 15 589 495 724 
9. Hettstedle. 196 073 141 854 685 191 444 772 1080 32 300 9 139 45 871 
10. Könn een 144 239 148 480 640 929 403 613 800 27 564 3 529 9 585 
11. Lauchstäd tte. 277 815 186 088 423 369 333 197 680 4913 — 23 280 
12. Löbe jn. 187 223 72 982 490 472 336 611 — 5 054 45 952 83 909 
13. Mans fell gi 157 760 126 740 351 820 284 452 — 33 434 8 828 59 670 
14. Merseburg 969 882 634 556 | 1 183 717 123 389 15 183 146 930 4 700 69 574 | 
15. Schkeuditz ........ 344 890 171 978 343 145 209 310 — 38 572 — 18 176 
16. Wettil nnn e 45 485 44772 622 557 308 525 903 8899 — 2 542 
17. Wippra ls Ae — — i 187 642 147 757 — — 1008 17 654 
18. Zörbig „ 253 037 129 320 460 8688 316515 — 3358 — 16 144 
Zusammen 22 387 410 | 13 906 307 | 18 890 478| 11 839 425 97446 2601 401 103 572 1388 389 | 
d) Landgericht Magdeburg. | | 
F 3 501 878 276 123 187 626 156 423 — 58 447 | — 27 935 
2: BAIDY. aaa 140 225 65 911 256 397 223 467 — 6 709 — 3 764 
3. Burg a. / Ihle 1 511 693 645 156 598 006 420 471 1 335 106 860 2 496 40 340 
4. Erxleben — — 540 367 320 457 — — 462 26 836 
5. Gentliii n 412 147 139 969 1 357 150 818 314 2 636 19 110 675 90 745 
6. Gommern 249 848 209 901 590 051 409 774 — 14 909 1126 64 224 
T. Groß Salze E 607 799 324 047 401 679 214 805 1 409 54 694 — 8 280 
8. Hötensleben ee — — 834 440 579 142 — — 4 751 | 35 372 
9. Kalbe a./Saale........ 400 416 228 818 458 834 286 296 4 19 931 48 49 908 
10, Loburg 230 542 104 805 737 656 614 136 305 6 985 ' 9 289 | 23 104 
11. Magdeburg 16 055 127 14 249 294 3 939 706 2 688 911 313 452 5 290 923 28 611 530 664 
12. Neuhaldens leben 463 191 288 862 1 038 264 861 422 670 35 841 = 46 434 
13. Schönebeck 765 155 513 321 109 170 103 663 10 845 152 339 — 24 554 
14. Seeh augen Bes 89 851 74 969 325 076 232 018 — 14911 — 26 127 
15. Staßfurt... ..... E 449 025 512 625 474 342 289 933 6 095 40 800 954 24 251 
16. Wanzleben En 341 535 194 263 1 533 142 1322 246 — 31 914 6 732 76 809 
17. Wolmirstedt. 129 823 77 330 826 238 614 177 — 5514 1 642 24 273 
18, Ziesar un au 8 97 002 OU 688 333 274 | 194 833 — 3 663 692 16 268 
Zusammen 22 445 257 17930 082 | 14 541418 10 350 488 336 751 5 864 100 57478 1 139 888 
| 
e) Landgericht Naumburg a./8. | Ä 
| 1. Eckartsberga . S 111 228 14 737, 330 236 179 082 = 13 004 , 915 12 651: 
2. Freyburg a. / Unstrut. 271309 177 151 658 862 445 887 9 441 55 387 | — 53 748 
3. Heldrungen 98 464 65 322 214 103 243 231 807 18 391 2 059 47 036 | 
4. Hohenmölsen. 136 892 70 810 493699 292428 SS 4.036 Ä = 12 993 
= Ds koleda 2... para 5 0. uat 99 303 47 912| 256 399 171 666 — 10 264 — 17 384 
6. Lützen ` 138 106 89634 | 1166012 788 706 60 31 518 15 041 


136 30 
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sowie, nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


(Noch: Tab. 6.) 


Amtsgerichtsbezirke, 


Vii. Oberiandesgericht Naum- 
burg a./Saale. 


a) Landgericht Erfurt. 


1. Erfurt. N 
2. Langensalza 
3. Mühlhausen i. Thür. 
4. Sömmerda . . 
5. Tennst ede. AN 
6. Treffurt. .. 2... 222 05 
7. Weißensee 


| Zusammen... 


| b) Landgericht Halberstadt. 


. Aschersleben 
. Egeln 
Gröningen 
Halberstadt. 
Oschersleben 
Osterwieck. 
Quedlinburg 
Wernigerode 


CO An De I We 


Landgericht Halle a./Saale. 


. Alsleben .. d A 
. Bitterfell i 
„ Delitzsch nn E 
. Eisleben 
Ermsleben 
. Gerbstädt... . 2 2: 2 2 20. 
. Gräfenbainichen . ...... 
. Halle a. / Saale 
Hettstedt 
10. Könnern 


( 
— 


LD OO DK ës, CO HI ra 


Kent DEE EE 
13. Mansfeld 
14. Merseburg 
15. Schkeuditz 
16. Wettin 
17. Wippra 
Zörbig 


| Zusammen 


d) Landgericht ee 
Aken 


EW e % W 08 C o a Ò O ọ ò O 


Gommern . g 
Groß Salze. ...... 8 


o 


10. Loburg 
11. Magdeburg 
12. Neuhaldensl eben 
13. Schönebeck. .... EC 
14. Seehausen 
15. Staßfurt. 
16. Wanzleben 
17. Wolmirst ede 
„Ziesar 


eege ER 


) Landgericht Naumburg a,/8. 
1. Eckartsbergna 
2. Freyburg a. / Unstrut 
3. Heldrungen 
4 
5 
6 


e 


Hohenmölsen 
. Kölledaaaa ES 
„ Litzen 


Zusannen 


Städtische Bezirke. 


Ein- 


getragene 


798 409 


15 537 299 


1 177 535 
1 982 054 


11146 324 


125 627 

1 075 097 
880 089 

1 251 880 
63 250 
247 145 
103 719 
15 175 463 
272 050 
153 344 
216 580 
134 281 
63 582 
850 187 
411 570 
38 450 


361 367 
21 423 081 


325 030 
156 232 
2 099 244 
411846 
182 900 
602 117 


513 748 
268 036 

17 802 379 
715 947 

1 753 233 
197 002 


25 767 180 


188 897 
141 336 


Ge- 


11 088 527 


11518 581 


löschte 


5 199 701 
247 691 
959 664 

74 813 
65 100 
24 311 
153 529 


6 724 809 


777 101 
215 862 
134 866 
1576 754 
398 137 
997 368 
614 789 
729 265 


5 444 142 


36 053 
349 525 
295 322 
855 716 

60 736 
160 724 

35 284 

8 297 823 
135 830 
152 623 
140 003 

81 439 
102 646 
498 903 
274 543 

32158 


179 199 


190 620 


130 202 
724 613 


187 215 
154 651 
432 353 


360 164 
282 567 


279 804 
868 310 
70 020 
248 223 
137232 
81998 | 
31756 


15 608 309 | 


32 122 
136 849 
47055 | 
37450 
65 338 
36 062 


Ländliche Bezirke. 


989 993 | 


ein- 


in städtischen Bezirken 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
in ländlichen Bezirken 


Ein- | Ge- ge- ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte || getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
| 5 | 6 | —— s | 6 | 7 |Ì sg 9 
2352298| 1229824 16080| 674 738 8531 154441 
617 397 339 235 = 35 259 16 206 
379 810 318 062 SS 251 139 1160 20 568 
80 115 139 316 = 78 000 
146 805 104 364 E 2512 = 15016 
300 092 126 657 == 1 170 
257 796 193 992 5918 7505 = 4 500 
4134313 | 2451450 21998 971153 9691 280901 
375 782 411 638 D 40 481 Së 7 500 
1029 743 611 027 = 79 664 = 9 901 
95 635 23 525 Ss 28 000 == 
2134591] 1429103 10 930 475 100 13 453 174 270 
1434 009 899 900 3 300 88 797 = 113 917 
804024 | 338647 Se 695 321 1350 42 135 
782746, 359 700 20000| 160 468 16 000 62 834 
917619 205 456 13 000 49 896 Si 4 255 
1574 DN 4283 996 47230 | 1617 727 30 803 414 * 
425 860 241845 13 500 = 5 000 | 
1675 888 2151010 = 35 800 = 1 129 499 
2264 496 1872 702 a 85 484 m 552 782 
1980 515 1482290 Sg 137 321 5 44 570 
149 120 | 85 127 Së = 3.000 
82460| 178422 2 300 22 750 ge 95 292 
151 289 : 87 741 Ss 7197 Ss 5115 
4474 263 3 205 690 100 830 1577 147 7560! 512 600 
678 657 432 431 = a „ 3 200 
219892 148 672 = 21 000 D 16 900 
755595 284 837 Ge 42 402 Së SS 
349 642 247454 Wi 1 500 = 6 200 
265 186° 121 708 903 34376 — 3425 
1 106 852 821 379 6 211 99 260 215 138 555 
343 885 100339 fe 70 031 Ss 35 056 
379 720 142 816 — 4 200 = See 
116 043 5432 Sé = Ss 
751 12 285 622 =à 13 066 = 1950 
16 171 028 12185517] 110 244 2165034 777 2553144 
| | 
123 805 277 907 Z 500 — 50 00 
156 0868 180 983 1446 20 4511 — — 
584349 450449 e 56 361 = 46 417 
442 033 450 731 = = = 45 000 
1592 995 1116195 SS 48 916 en 204 004 
610 807 570 355 Er 83 271 = 36 376 
264 966 | 202 798 = 30 900 273 3 000 
1088019; 507393 . = = 48 115 
1201 053 203 793 = 26 184 400 400° 
528 565 374700 — 122 432 4799 77875 
3 386 833 2083 183] 107 394 3151 262 10 612 256 234 
2068 938 1027 564 SS 58 565 KS 30 200 
60 275 42 686 ds 112 857 = SS 
285 760 147410 = 10 880 ss 25 335 
808 039 250 634 = 11 014 = 9 844 
962 525 1076 712 300 9548 — 250 000 
607714 550396 Ss 2672 — 37 138 
174650 206 481 8 5 657 610 22 500 
14947 412 9720 439] 109 140 3751470 ö 16694 | 1142438 
233 400 240.083 e 3 900 70 095 
554 052 220 962 . 38 266 55 205 
352 906 328 937 an 12 500 4 905 
857 952 209 433 ze 11 800 12 862 
153 180 69 922 = 13 936 16 306 
674 508 1 100 7751 140 719 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


(Noch: Tab. 6.) 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 


Ge- | Ein- Ge- | ein- | ge. ein- 
löschte getragene löschte getragene löschte , getragene 


Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. 


Amtsgerichtsbezirke. Ein- 


getragene 


ge- 
löschte 


Hypotheken in Mark 


Noch: VII. Oberlandesgericht 
Naumburg a./Saale. 
. Noch: e) Landgericht 
Naumburg a./Saale. 


7. Mücheln E EE 74 191 32 846 790 948 346 339 — — 40 069 
8. Naumburg a. / Saale 1 577 331 817 228 670 081 433 872 10 226 11 931 85 025 
J. Nebra 78 662 29 944 238 830 139 299 — 1 345 17 274 
10. Osterfeld ........ se 58 623 31 894 651 511 523 031 — 679 19 977 
11. Querfurt. $ 308 181 225 001] 1230 376 653 605 191 1 660 124 894 
12. Teuchen `... 2... .... 191 897 123 457 431 532 420 659 — — 3 784 
13. Weißenfels 2 266 849 984217 1 271 295 731211 23 182 8 592 94 923 
Nie. EE EE 53 057 33 575 262 984 162 363 300 2 354 26 050 
19. eit en 1 381 198 553 402 2463301 | 1641 725 1 200 — 277 568 
Zusammen 6845 201 3 357 130 11 130 109 7173104 45 407 44576 909 731 
f) Landgericht Nordhausen. 
J. Arten 289 238 152 193 314 416 201 295 — — 22 740 
2. Bleicherode T 184 266 88 357 399 201, 309 651 597 7 249 73322 
3. Dingelstädt.... ...... 106 510 61 046 223 266 178 148 — 158 33 355 
4. Ellrich E 526 918 231 117 220 077 186 483 1 688 286 7953 
5. Groß Bodungen — — 164 628 161 880 — | — 26 941 
6. Heiligenstadt. ........ 388 420 158 760 863 457 643 578 — 3 453 64 133 
7. Heringen 43 166 22 489 448 210 254 027 — 10 456 37 969 
8: feld föfe‚ 0 e 144 973 183 931 352 559 267 752 — 2 461 41 864 
9. Kelbra „u... Fee 75 885 39 673 259 703 170 730 — — 26 538 
10. Nordhausen 1 958 470 1 263 730 163 222 563 348 11523 4 104 58 665 
11. R.. ana — — 237 769 218 747 — — 160 20 566 
12. Sangerhausen s 710 103 392 843 708 168 544 441 4 749 75 491 6 566 107 837 
13. Stolberg a. Harz ...... 90 919 93 765 204 388 86 681 — 58 757 123 15 798 
14. Worbis Se 71 862 31 476 496 408 337 186 — 240 1593 41 116 


| 


| 
Zusammen 4590 730 2 719 380 3 633 472 4123 947 18 557 584 101 | 36 609 578 788 


g) Landgericht Stendal. 


1. Arendsee T 89 617 24 082 274 792 186 270 — 1050 300 24 110 
2. Beetzendor tf . — — 489 796 186 742 — — ; 1 069 7845 
3. Bismark ee 125 984 40 709 250 988 174 691 — — | — 9 109 
4. Gardelegen 311 664 150 980 648 477 361 585 25 31677 1275 28 113 
5. Jericho 37 770 9 925 331 809 265 978 — 242 — 22 819 
6. Kalbe a. / Milde i 59 305 25 125 416 349 225 472 — 5 326 = 1 965 
Te Bee Re 172 138 83 923 408 326 237 243 — 12708 — 12 939 
8. Obisfel de . 166 416 79 095 482 212 288 442 — 19 998 | — 48 016 
9. Osterburg 258 433 118 515 695 225 452 214 800 28 044 12 179 | 44 902 
10. Salzwedel. 655 631 237 332 1057 427 499 617 — | 27 229 289 55 802 
11. Sandau a./Elbe ....... 49 389 36 270 271077 199 380 446 6017 272 10 484 
— 16 778 | 35 386 ' 245 593 
13. Stena!!! 000.4 1 625 030 615 596 859 420 470 935 17 401 122 832 120 37 704 
14. Tangermünde 555 843 160 814 263 648 203 919 — 9 846 — 7 635 
15. Weferli ngen . SES — 651 956 364 084 — — — | 19 301 
Zusammen 4 252 227 1 706 500 8 097 135 3 033 830 18 672 281 747 50 890 576 337 | 
b) Landgericht Torgau. | | 
1. Belgern SE 57 682 32373 209 014 112 234 = 8181 SS 6031 
2. Dommitzsccc h 73 703 31209 225 881 173 124 — 750 5 702 30 591 
3. Düben 139 157 108 479 246 112 190 384 — 15 676 — 10 547 
4. Eilenburg 709 621 318 908 581 175 408 809 26 473 109 835 — 38 149 
5. Elsterwerda E 357 737 74054 681718| 374027 = 10 252 m 6 967 
6. Herzberg a. Elster. 170 701 130 020 385 375 262 026 — 67 464 3 823 45 287 
7. Jessen 163 264 72 307 204 648 141 915 — 8 430 404 7 950 
8. Kembern ggg 54 999 61 370 254 696 129 337 — 15 756 | — 21030 
9. Liebenwerda. 167 335 68 353 508 578 373 733 52 3 769 185 120 767 
10. Mühlberg a./Elbe ...... 103 349 35847 189 332 207557 ee 1278 99 2 690 
EK Pein er 55 652 35 251 | 364 466 223 647 — | 1 805 14 750 4 587 
12. Schlieben . 37 215 25 525 209 875 162 937 — 720 — 10 766 
13. Schmiedeberg i. Sachsen. 199 085 94 220 170 514 97 489 — 4200 — 10 558 
14. Schweinitz 53 521 49 550 149 454 146 830 — 20 299 2 338 29 729 
15 Torgau sa 834 735 289 355 921 516 753 856 — 7155 5 680 221813 
16. Wittenberg EE 1 391 534 548 295 1509119 669 988 — 117 982 — | 21635 
Zusammen 4 569 290 1975 116 | 6811 473 | 4427893 26 525 303 552 32 981 | 580 097 


Überhaupt . . | 88662436 | 53661 211 76 665 928 | 49 557 639 589 485 12 079 790 
, 


VIII. Oberlandesgericht Kiel. l l 
a) Landgericht Altona, 


384 312! 5818587 


| 


1. Ahrensburg. = 12 917 87 933 


| 
| 
1241744 439 645 = | 
2540 2776 990 Ss | 


2. Altona 12 622 022 7847251 ö SC ES 
3. Bargteheide — — | 251 377 91 154 
! 


12. Seehausen i./Altm. ..... 144 947 124 143 995 633 917 258 
| 


— | 156 3850 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


(Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. 


in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 


Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- Ein- | Ge- dein ge- ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene löschte | getragene löschte | 
Hypotheken in Mark 
d a ge a Erg en 
| ' 
Noch: VII. Oberlandesgericht | 
Naumburg a. // Saale. 
Noch: e) Landgericht | 
Naumburg a. / Saale. 
7. Müchelnln 38 250 18 350 325 000 281 559 — 3 000 — 50 000 
8. SE a./ Saale 2 784 446 946 232 514 373 420 197 — 234 556 — 5 SE 
Nr nd Eana 18 450 20 030 108 250 73 876 — — — 66 
10. Osterfeld 8 59 400 30 766 | 206 410 193 327 — — 16 500 
11. Querfurtrtrt 414 950 491 230 1028 503 628 293 — 182 305 2 529 150 528 
12. Teu chern 237 837 219 460 557 223 368 956 — 34 247 — 1439 
13. Weigen feels 2 310 255 1185 674 991092 494 721 20 000 360 780 70 144 
14. Wehe 155 157 142 275 205 130 163 070 — 38 260 9 020 20 790 
r aa 1 896 453 920915 3365989 1810 557 — 25 200 — 257 275 
Zusammen 8 621 576 4 329 808 | 10 443 453 6178401 21 100 966 501 12 048 910 987 
f) Landgericht Nordhausen. | 
I/ e E 254 523 213 981 118 565 108 763 — 9 800 — 2 108 
2. Bleicherodde. 203 072 83 661 261 992 272 368 — — 31 200 
3. Dingelstädt. ......... 155 170 82 200 135 310 .119 745 — 4 760 — 26 246 
4. 1 5 ; 867 812 210 465 266 217 259 554 — 25 425 — > > 
5. Groß Bodungen — — 154 593 116 342 — — 46 61 
6. Heiligenstadt SSC 418 105 164 758 922 634 524 582 — 10 793 458 65 > 
7. Heringen SC 76 190 26 629 371 499 106 662 — — 69 
8. iere EE š 104 995 52 022 187 491 436 455 — u > — SC 5 
r ww 61 700 11401: 97 281 54435 — 1386 — 1 
10 5 . è 2 127 996 973 453 260 052 214 552 5 966 227 946 e 885 = 
RCC AA E — — 194 400 124 206 — 891 
12. Sangerhausen 826 540 590 795 723 312 534 645 — 209 190 — 38 187 
13. SE A Harz. sesona 26 961 32 879 114 999 123 129 — — — 2 e 
14. Worbis Re 84 850 27 230 350 510 378 755 — — — 116 41 
Zusammen 5 207 914 2469 474 4138 885 3370 103 5 966 500 300 4 6056 709 716 
g) Landgericht Stendal. 
1 55 Ph Eren i 40 600 15 800 232 290 156 084 — 9 000 — 13 168 
2. Beetzen dorf 7 . — — 368 541 221 028 — — — 2 935 
3. BismariKiʒKͥKʒKʒKʒKʒk. 76 384 60 744 | 236 240 296 758 — — — 32 773 
4. Gardelegen. 347 970 100 581 | 422 889 237 280 — 20 350 — 17 900 
f, Bel e Si mel , mo =, ZS 
Te Klee era 487 229 92 002 377 559 203 801 1 500 7 900 303 5614 
8. Öbisfelde ... 2.2.2.2... 54 162 29 775 363 302 182 504 13 432 14 500 — 34 335 
9. Osterburg . ggg 338 588 51 263 683 371 301 071 — 5 188 — 54 200 
10. Salzwedel. 980 073 378 277 1271 472 440 208 — 146 257 — 10 438 
' 11. Sandau a./Elbe CE EE 80 737 82 344 | 160497 202 440 — 6814 — 7785 
12. Seehausen i./Altm. ..... 231 233 | 158 199 778 490 713 950 — 68 560 — 316 159 
13. Stendal E 9 e e. 1 808 597 456 035 | 1061017 442 577 530 58 713 — 12 578 
14. 5 r e 867 029 300 707 | 263 316 85 304 — 41 646 — — 
15. Weferlingen SR — — 545 453 199 445 — — — 15 889 
Zusammen 5415 617 1810 748 7515 005 4230 918 15 402 409 328 303 586 931 
h) Landgericht Torgau. 
1. Belgern 118 732 21 645 114 852 358 423 — — , — 119 163 
3. Düben. 204088 426 156650 82150 — 211% — 2475 
4. Eilenburg. .......... 1 759 455 325 518 761951 436 823 — 21 263 — 77 097 
5. Elsterwerda : 306 509 103 353 | 1469 597 493 452 — 2 000 — 12237 
6 N a. Elster. 135 327 73 155 558 = 1 169 117 — 7 u 7949 E 901 
dessen . 111 657 48 450 389 436 236 499 — 14 81 — 
8. Kember ggg 32 970 22 696 220 507 354 562 — 2 110 44 891 236 057 
9. Liebenwerda 131 531 50 092 415 583 421 971 — 8 000 — 87 579 
10. Mühlberg a. / E lde 117 700 40 565 193 748 97 426 — — — 15 765 
t1: Prettit s ss neeg a š 39 525 37 958 304 145 242 784 — — — 22 750 
12. Schlieben 50 600 15 205 393 029 92 008 — 3 730 — — 
13. Schmiedeberg i. Sachsen . . 278 509 111045 133 410 85 817 6 798 30 607 3 879 3 900 
14. Schwei nit 91 714 38 548 174 929 71 522 — — — 7319 
15. organ AE, e 921 204 170 534 707 043 825 586 — 6 940 3 165 250 309 
16. Wittenberg gg 1384 938 513769 | 1 974 662 783 304 — 120 705 56 466 153 000 
Zusammen 5 705 560 I 681 606 | 8 202 661 4865019 6 798 244 832 116 350 | 1058 837 
Überhaupt . 98 825 160 | 49 856423 73147016 | 47 300 953 337 938 10 626 345 198 3320 7 756 766 
VII. Oberlandesgericht Kiel. S 
a) Landgericht Altona. | 
1. Ahrensburg T — — | 839 012 370 703 — — — 114 487 
2. Altona 9426 689 6273 131 — Se a 1 926 166 = = 
3. Bargteheide. — — | 284 920 183 596 — — — 2 736 


366 


Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. EE der Rechnnngajanre: | 1895—1899. 


| 7 Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


(Noch: Tab. 6.) | 
Städtische Bezirke. : Ländliche Bezirke. 


— 


8e. 


in städtischen Bezirken ! in ländlichen Bezirken 


Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- Ein- ein- ge- | ein- ge- 
getragene löschte getragene | löschte getragene löschte getragene löschte 
in Mar kf 


Hypotheken 


Noch: VIII. Oberlandesgericht 


1) 3, des Betrages von Pellworm zu Husum, ½ zu Wyk auf Föhr. 


| 


Kiel. | 
Noch: a) Landgericht Altona. | 
4. Blankenese... ....... 2 263 091 667 241 | 668 206 247 935 1313 123 731 | 9 698 43 953 
5. Eddelak. ... cc 22... 580 412 197975 449 736 227 732 — 35 530 — 15 591 
b e ee ee Ale TS 
. Glückstadt. SC N = ! Ss 
8. Itzehoe. ; 1 941 480 739010 608 506 482 172 3 300 79 547 — 71551 
5 EE RE e SE 118 = 41 789 887 913 207 641 — 4913 — 15 238 
10. Krempe RR 67 386 26 869 560 848 330 689 — 14233 — 361 
E E a./Elbe...... 179 D 100 185 186 164 209 669 — Se — 12 430 
„Marne 260 31 81905 973 780 430 990 — 15 796 Ss 22 408 
13. Meldorf. EDER 222 513 107 639 1487 782 679 486 — 12 657 18 708 104 430 
14. Mol 242 495 151 638 252 740 204 151 19 885 66 092 6 900 23 783 
15. Oldesloe EEE 374 129 289 787 137 584 161 214 — 170 844 = 35 281 
16. Pinneberg ........ 9 95 233 986 89 880 1267 408 519 182 — 11448 540 85 711 
17. Rantzau 330 748 42 572 553080 264 378 6 740 9 934 22 396 9 367 
18. Ratzeburg 120 869 64 2977 377953 2865 168 un 14 341 23 238 
19. Reiben 790 750 184 824 431077 157 261 4888 43 163 | ur 38 125 
20. Beinfeld r ER 42 382 30 118 642 197 538 496 — 4267 853 124056 
21. Schwarzenbek — — 872 081 520 331 — — | — 62 410 
22. Steinhorst... = = 271195 300917 — — = 24.069 
23. Trittau ..... ee = 276 540 136 315 — | aa = 26 816 
24. Uterseen 8 232 310 99 939 502 184 241 275 — | 215255 — 28 234 
25. Wands beg 1518 567 1282 961 446 854 132 805 19 358 386 856 800 10 706 
26. Wilster rn 328 104 77841 1049173 381 219 — 2913 10 003 
usammen . . . | 23994171; 12366 727 14403818 7453 701 118 024 3847 703 | 72 968 878 578 
b) Landgericht e | | 
1. eaan: ee d SS 373 816 107 529 1242 670 72190. — 14835 — 47 656 
2. Bredstedt. ....... echten 115 128 83 307 366 609 187 304 — 7437 SR 9 573 
3. Flensburg. 3263 288 1505 530 2179 063 1085 708 11031 227 780 3 804 48 116 | 
A 5 . S 96 359 70 694 327 643 205 210 — 920 — 976 
Garding RE 97 321 46 426 622 223 317 456 — — = 2 460 
6. Hadersleben `... ; 555 466 | 132005 1719686 | 1050559 — 65111 — 35 534 
7. Husum RR 598 869 ' 276 330 5) 1119 003) 521 203 — 14 666 = 62741 
8 Kappeln EE Eë 68 099 60 472 966.070 496 809 — 18 991 | Se 22 625 
V ; — Se 510 148 292 859 — — = 34245 
10, Lügumkloster EE 7328 8688 472231 225 564 — 1724 — 9 164 
Niebüll. e — — 653 096 290 790 — = Sg 14 655 
12. Norburg . 22222... l 43 590 371611 387591 187 623 12 72966 — 280 
u en ECK ENG Sie — 2447879 214 668 — — | — 2059 
4. Pellworm i)) — — i — — => — — — 
15. Rödding `... Së | 785 918 487 381 — į — 75 680 
16. Schleswig N 884 640 337952 1218605 591 497 143 41 784 | e 20 626 
17. Sonderbur g . 281 073 144938 1 162759 670 305 — 2 607 372 49 757 
18. Tinnum 419 091 197597 | 103591 | 36 534 5916 43981; — 1 156 | 
2 Tönning n 108 195 89 378 b SE 955 SCH l 5 — 27 772 | = 10 364 Ä 
20. loitlund .. 2... 222200 — 36: 2 — — — 2 
21. Tond ern í 263 041 110739, 936.473 601 891 — 28 542 — 79 288 
22. Wyk auf Föhr........ 500 758 2586821) 156 497 1) 101619 — 7730 — 5129 
Zusammen. 7676 062 3467428 | 16514719, 3036 053 17102 452 576 4176| 549312 
c) Landgericht Kiel. | i 
1. Bordesholm ........ z — 614305 2282756 — u me 55 914 
2 en ER GE 103 051 45 548 486 617 283 941 — 21 098 | 979 49 520 
Burg auf Fehmarn 167 563 87 455 481051 155 608 — 23388 — 610 
A Boi ota Ee 348 094 119 847 | 812 803 401 644 — 24 152 261 17 223 
„ Gettorrriti do 189 178 163 376 = 55 14 292 
6. Heidee e 574 227 260 699 1111361 618 275 — 26 4670 — 37 850 
D Heiligenhafen bake rg 61 650 34 704 | a 118 | 197 z — 2 320! RK gen SS 138 
. Hohenwestedt. — — | — N 
SER een dran . . 11842452 | 5601395 1664217 1480 065 71810 1204 050 — 71144 
| 10. Lütjenburg Ee 97 196 46 251 | 104 670 18 760 ae 7 053 Ss 48 
11. Lunden A — — | 134 841 422 788 — — — 13 184 
12. Neumünster 2 970 076 1153 708 360 485 175 626 143 157 996 m 50 609 | 
5 Nase i. Holstein 106 838 106 667 343 798 174 643 129 38 293 = 7 960 
4. Nortofrrtf — = 624 327 338 257 — a u 27 668 
u Oldenburg i. Holstein. 93 349 47 257 80 419 68 661 — 3 070 = 9 960 
. Plön. ........ EE 215 150 95 430 415285 310381 1779 9 001 18 942 
17. Preetz KEE 167 266 | 63 785 203 732 51086 1164 3719. — 4101 
H See EE GER 591 211 273 882 620 406 334 719 4799 57 136 | eg 20 405 
. Schenefeld `... = = 409 195 190 296 Se _ Zi 3213 
20. Schönberg E — — 214 0⁰8 633364 — — — 7183 
21. Segeberg ee 118 248 92810 575 769 444 185 — 8045 — 71824 
22. Wesselburen 211034 85 142| 789 138 331732 — 2239807 — 16 500 
Zusammen .. 17 667 40 8114580, 11275542 6602354 78 045 1579914 17 706 223 181 
Überhaupt ... 49 337 636 24 148 735 42 194 076 22 992 198 213171] 3 880 193 94 650 1953 071 | 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


N 


(Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteige 
Ländliche Bezirke. 2 ee beine 


in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 
l Ein- | Ge- ein- 
löschte getragene 


Städtische Bezirke. 


ein- 
getragene 


Ge- 
löschte 


Amtsgerichtsbezirke. | Ein- | 
getragene 


ge- ge- 
löschte | - löschte 


in Mark 


getragene 


Hypotheken 


Noch: VIII. Oberlandesgericht 


Kiel. 


Noch: a) Landgericht Altona. 


| 
| 
774 575 


4. Blankenese... 2 .2.....| 83933 263 225 816 139 848 17 420 108 135 = 
5. Eddelak. kk 268 440 197 870 427 685 94 834 ea 120 956 — 1 
6. Elmshorn . 2 185 590 355 514 276 594 114 580 1091 75 800 = ES 
7. Glückstadle 645 652 121 704 363 663 234 644 — 2 000 z = 
8. Itzehoe 2 2 oe cc 1175 262 514 851 793 393 368 286 un 44 810 = 29 346 
9. Kellinghusen Ee 347 100 80 600 378 900 408 600 — — — 2300 
10. Krempfeeo 72 720 345520 523331 425 040 — — — 3 821 
11. Lauenburg a./Elbe ..... 153 150 68 7610 143 300 204 615 — — = e 
12. Marne ee 403 345 149 230 2316 798 316 238 ses 5 524 = 60 206 
13. Meldorf. 2.2. 2222220. 264 350 131823) 15924 640 733 355 600 21 780 = 55 664 | 
14. Melis 310 785 99 490 153 105 108 178 -= 37 800 = 24 878 
15. Oldesloe 295 368 217017 183 941 53 389 = 27 162 et 4 300 
16. Pinnebeer ng 306 840 342049 1323 270 570 153 = 15 420 Gg 145 204 | 
17. Rantzau ERDE 299 720 68 089 658 428 285 849 S 9710 =n 83 367 
18. Ratzeburg ...... ANTOS 120 050 56 836 577 595 164 103 = 10 843 = 67 270 
19. Reinbek... .... EES 890 058 547 768 398 950 405 074 21 292 60 703 Se 24 000 | 
20. Reinſell l 70 310 13 553 1036 230 307 188 — — 2 Sek ` Si 
21. Schwarzenbek ... — — 596 501 347 683 — — — 16 000 
22. Steinhorsetet .. — — 152 273 84 680 — — — — | 
23. Trittauuu oea. == = 295 670 195 826 e — ar 50 799 | 
24. Ütersen ..».:» 222200 394 869 92 305 271402 184 677 — 5 000 — — | 
25. Wandsbek 1531878 1087 456 535215 95 832 SC 122 376 => 6 000 
26. Wilster 200 375 112000 597877 466 137 4 000 38 600 = = | 
Zusammen ... | 23205814 | 11330142 14878 500 6 803 158 44403 2632 785 ed 712057 
b) ne Flensburg. i | 
1. Apenrade. 2... 2.2.20. 662 151 274243 1276 286 702 805 = 4 935 | 5 480 175 146 
2. Bredstedt 87 636 23 015 300 951 169 046 SS 1950 Së 3 500 
3. Flensburg 4 344 845 1 748 287 2691505| 1281381 = 128 656 = 65 905 
4. Friedrichstadt . . ...... 115 561 99 200 318 398 129 868 ee 1 900 | — 15 040 
5. Garding BT . 88 722 43 825 363 950 357 751 = 17 400 — 2 500 
6. Hadersleben ....... = 731 534 153877 2038805 | 1137935 a Fl 48 154 
7. Husum RAN 679 275 369417! 1286 309 792069 = 52 500 — 61990 
8. Kappeln EK 82 277 31290 938 959 477487 ne 4715 15 056 25 923 
9. Leck ...... DC = | = 642840 295157 = — — 29 326 
10. Lügumkloster ei 41 730 | 36 585 584844 326491 en En — 10 000 
11. Niebüll. az SS — 339 171 422 130 = Sa 3 028 2750 
12. Norburg - . . . . .. 3 76 350 20 350 507 765 107869 SS Së = „ 
13. Nordstrand... 2 222.2. — — | 247944 164 589 — — | — 101 522 
14. Rödding ..... BEE = — 357078 452 903 = — TI — 12 968 
15. Schleswig TE 852 634 444051 1275447 637 215 — 80 757 — 9815 
16. Sonderbur g 255 674 109 289 2138 675 904 918 = == = 5 340 
17. Tinnum g 353 274 299 813 81914 57 925 e 205 500 = 31018 
18. Tönning SE 296 418 91380; 602375 644 379 = 23 913 = 216 300 
19. Toftlun enna eg a | 1172891 385 158 So = = 59 050 
„20. Tond een 233 797 100 051 1199613 510 326 Sos 19 327 ee 75 600 | 
21. Wyk auf Föhr.. 384 513 49 433 102 370 59 722 1013 4988 = 8 500 | 
Zusammen. 09256301] 3894106 | 10 368 087 10 017 124 1013 552 541 23 504 900 347 
e) Landgericht Kiel. l 
1. Bordesholm ........ i = — | 51791 243 546 = == = 24 103 
2. Bramstedt. 131 640 20005 273 308 486 705 = a) — 38 515 
3. Burg auf Fehmam ..... 110 971 100 455 2786 029 397 925 = 81 800 = = 
4. Eckernfördne 258 425 62 836 596 359 469 414 = 1097 7540 18 668 
5. Gettorf een. = Ss | 1210253 7202410 — = = 17 280 
6. Heide ee 559 719 265 197 1384810 618 504 1627 25 978 = 23 500 
7. Heiligenhafen 103 691 34 970 186 400 49 590 Ss = = = 
8. Hohenwestedt .... v2 . — — 276 351 284 606 — — 4 950 13 169 
9. Riel! . 14 783 033 4819 322 1260714 390 202 . 250 117 = 28 850 
10. Lütjenburg. 83 200 43 300 35 170 21 760 = 23 200 Së ~ 
11. Lunden EEN = — 3318 525 219 494 23 Ss er 27 670 
12. Neumünster ir 3031 115] 1905727 276 140 188 639 23180 823612 a 52 260 
13. Neustadt i. Holstein 98 350 69 260 | 221 480 188 381 — — — 8 800 
14. Nortoffrili .. a = 3802145 382 320 gl er = 133 145 
15. Oldenburg i. Holstein 70 100 43 432 | 27 626 25 200 — — — — 
16. Plho nnn ; 204 230 52212, 1289663| 1518500 = 6057 2 808 26 950 
17. Preetz DEREN 147 352 756610 195642 27 927 Se 1981 eg al 
18. Rendsburg De 383 689 221513) 551713 462 371 = 60 901 Ges 22 657 
19. Schenefeld ........ er — — 476 474 416 492 — — — 31435 
20. Schönberg. EEE u Sr 2096 130 99 285 en Ea — 11420: 
21. Segeberg e 333 195 79 813 602 823 297 029 Ss 19 150 2 18 880 
22. Wesselburen 292 971 117989 979 441 409 953 e 38 153 4 506 57 778 
Zusammen. 20 501681 7917092, 13 265 107 7.018 084 24807 1332 010 19804 | 555080 
Überhaupt . 53173886 | 23 150 940 47511 703 24 798 366 70 223 4517372, 43 368 2227 464 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


(Noch: Tab. 6.) | f f Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
Ländliche Bezirke. 


f 
Städtische Bezirke., | — — 
SÉ in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 
| 


Amtsgerichtsbezirke. Fin- Ge- Ein- | Ge- ein- ge- | ein- ge- 
_getragene löschte | getragene löschte getragene löschte | getragene löschte 
in Mark 


ION TE MURERE nn 


IX. Oberlandesgericht Celle. 
a) Landgericht Aurich. 


1. Aurich. 372 507 140 929 992 641 544 919 a 11 309 = 10 170 
2. Berum = e 292 552 217 565 = — 320 6 162 
3. Emden .. 1275 855 477 331 973 204 596 806 = 6 301 400° 5 166 
4. Esens 130 132 45 557 617514 306 548 er 14 067 1006 10 876 
r EEN 610 387 368 122 1457 713 835 481 2450 13 896 1916 37 413 
6. Norden 1438 614 426 287 636 713 320 933 Sa 46 191 Ss 5441 
7. Weener — — 846 185 703 265 — 26 117 
8. Wilhelmshaven 2 787 473 907 529 1387 1740 15 127 139 424 = — 
9. Wittmund — 728 627 379 557 ge eg 17 200 
Zusammen . | 6614968 | 2365755 6 546 536 3906814 17377 231 188 3642 118545 
b) Landgericht Göttingen. 
1. Duderstadt . 248 987 90 232 140 974 138 162 se 3414 272 12 530 
2. Einbeck hk 725 358 280 050 589 182 383 996 483 28 210 4449 29 858 
3. Gieboldehausen i u ES | 189 949 128 708 > = | 6 198 
4. Göttingen 9 ⁊: 63823 654 1 191 601 887 282 537 995 3 650 35 980 3 109 29 046 
5. Herzberg a. Harz 463 628 244 272 247997 171 679 Sg 53 628 oe 43 479 
6. Moringen 140 865 59 423 230 030 141 868 = 868 | == 7115 
7. Münden a./Werra ...... 537 455 244 917 439 719 236 078 == 46 706 i 10 982 
8. Northeim CH 448 298 192 513 742 335 378 170 = 28 483 5 292 34 269 
9. Osterode a. Har 461 171 249 052 569 342 401 097 = 72 861, . 79 83 220 
10. Reinhausen — — | 650 787 528 979 — — 4 849 9177 
JC 68 427 37590 644 152 420 000 1. 109 720 22 445 
12. Zellerfel lll . | 1166103 480 722 104 1792 2293 50 776 — = 
Zusammen 8 083 940 3 070 372 3 231 883 34468 324 6426 322 035 | 14770 288319 
c) Landgericht Hannover. | 
1. Burgwedel — soe 460 580 288 957 — = = 71159 
2. Hamen......... ...| _2653517| 1136 853 1031835 726 405 — 103 245 — 84 105 
3. Hannover 71637 770 38 979 010 7942448 3 498 935 672 615 5245017 10251 216502 
4. Kalenb erg 173 057 35 954 459 562 360 172 Së 412 5423 
5. Koppenbrügge ..... = = 281 478 319 553 = — 37 968 29 602 
6. Lauenstein — — | 442 092 197 025 — — — 
7. Münder a. Deister 108 355 37038 246442 192 197 së 75565 — 24 867 
8. Neustadt a. Rübenberge. 656 814 265 152 934 139 503 490 — 60 850 ! — 56 148 
9. Obernkirchen 109 963 53 609 274 447 170 955 937 4793 ar 51 532 
10. Oldendorf a./ Weser 112 237 50 470 224 559 113 420 = | = 5 498 
11. Polle ., 2 oc 2222. 68 808 27 215 105 987 70 350 6 927 13 571 3484 11 886 
12. Rinteaaan 272 573 107 292 203 129 154 620 4712 = — 
13. Rodenberg. 91 448 51658 282366 191412 Gg 1 363 = 36 677 
14. Springe 281 436 136 597 376 056 185 373 = 62199 — 5 070 
15. Wennigsen — — | 1025 109 581 352 — — | — 10 860 
Zusammen ... 70 168 978 40 880 848 14 290 220 7554216) 80 479 5449506 52115) 609 329 
d) Landgericht Hildesheim. | | 
1. Alfeld. qqq 743 058 179 877 983 905 500 073 — 4 620 — 35 761 
2. Bockenem . 181 785 124 487 627198 414 452 = 35 600 — 38 747 
3. Burgdorf .. 383 567 118 244 2058 024 925 874 = 8722 u 58 328 
V 324 542 201454 791 572 366 848 — 57218 = 19 804 
5. Fallersleben ; = 1 080 497 966 237 656 = == en 48 207 
6. Gifhorn ae 143 488 58 689 710 079 344 590 Sa 10 043 612 28 806 
7. Goslar. cent 1 716 928 585 006 755 885 612 074 271 102 837 Ga 48 689 
8. Hildesheim 6641316 2939 741 3844814 | 1965 152 35508 214149 3 204 52 540 
9. Liebenburnr g.. Ss Ge | 624 926 32212 — e Es 5592 
10. Meinersen er 520 908 258 455 an — gës 5 178 
11. Peine 1017 322 1376 227 760 329 — 43 681 en 35 621 
Zusammen... | 11152006 | 4596133 | 12791504 6 707 635 3779 470 870 3816 377 273 
e) Landgericht Lüneburg. 
1. Bergen — == 318 941 293 853 ët es = 87 511 
2. Bleckede. e Së Ges 567 186 258 509 == 2 En 6 322 
eee age e 1 305 806 584 356 849 770 498 341 14872 101 498 9181 55 729 
4. Dannenberg i 115711 113 968 315 302 156 041 = 13 294 Se 32 210 
5. Isenhagen ...... RR = = 763 977 341 453 = == -= 24 082 
6. Lüchow . 2.22 222.2... 162 949 58 818 899 114 408 821 — 8 335 2624 33 546 
7. Lüneburg i ; 1 348 163 464 878 812 548 436 573 = 123 896 2a 14 825 
8. Medingen — — 442 473 224 343 — — — 9 621 
9. Neuhaus a./Elbe....... — — 343253 150 851 — — | — 33 882 
| 10. Soltau 292 158 119045 384 504 156 540 e 9 700 230 3255 
| Rep TEE 524 466 167066 | 1127451 645 096 1 200 5 613 400 74 818 
12. Winsen a./ Lune 341245 134457 830 932 439 456 2590 14 737. 1047 20 303 
zusammen. 4090 408 1642588! 7855 451 4009 882 18 662 277073 | 13482 | 300 104 


| 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


| (Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. 


Ä in ländlichen Bezirken 


in städtischen Bezirken 
Ge- 


Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- Bo ein- ge- ein- p ge- 
| getragene löschte getragene löschte getragene | löschte | getragene | löschte 
| Hypotheken in Mark 
| _ r 2 | 3 | 4 | 5 6 | 7 | s | 9 
m. Oberlandesgericht Celle. 

a) Landgericht Aurich. 
1. 2 r 494 346 114647 1081 838 536 388 — — 1162 15 376 
2. Beruim A — — 548 636 424 927 — — — 15 100 

3. Bu NER 2 300 746 723 836 907 781 397 822 — 1.000 — 69 734 

d Pens 48 925 34 280 664 643 345 813 — 2100 — 9 500 

o EG A 567 291 245 307 1560 753 829 714 — — — 28 571 | 

6. X Renn 852 995 345 929 775 483 423 591 — 31575 — 1500 

r EE — — 1730 548 784 029 — — — 19 000 

8. 5 E 2 069 488 831498 500 900 — 160 502 — | 

9. Wittmund `, — — 714 781 704 281 — — — 8450 
| Zusammen 6 333 701 2295 497 7984963 4447 405 — 195 177 1 162 167 231 

b) Landgericht Göttingen. | 
! l pania EE SH 192 770 101 957 163 738 149 800 — 16 018 — 4 814 
2; SE 5 * 536 192 360 945 | N rn 5 oe 31 988 65 847 — e 1195 
3. Gieboldehausen — 5 5 — — — 
4. Göttingen 4 065 300 1 510 869 1 217 061 760 694 — 42 500 — 6 550 
1 1% wa mel Sau = | Be = | da 

Moringen . d | 8 — — 3 
T. Münden a. Werra 849 350 241470 284 598 488 753 — 9 300 — 364 000 
8. North einn 465 774 415 810 456 802| 1 213 516 — 12 000 — 35 704 

9. Osterode a. Harz . 663 225 303 123 464 504 183 560 — 18 259 — — 

10. Reinhausen — 649 300 470 141 — — — 24 416 
CC | 66 700 36 639 503 984 232 759 — 2139 — — 
12. Zellerfeld...:.. 2.2... 1067 686 498 088 — — 27 568 91993 — — 
Zusammen 8 484 852 3 823 691 5 575 024 4747835 59 556 329 881 | — 473 743 
c) Landgericht Hannover. | 

1. Burgwedel — — 453 666 167 261 — — — 4213 

2. Hamenẽ 2 269 821 915 064 683 828 563 553 — 114 013 — 74 062 

3. Hannover . . . 43 891708 27 069 090 11 579 764 3326 101 242038 | 5 762 756 — 304 707 

4. 1 EE 35 600 17 488 210 253 380 6 586 — SS o 

5. Koppenbrügge ........ — — 133 743 111 530 — — — 9 

6. Lauenstein — — 354 358 292 615 — — — 71.022 

7. Münder a. Deister 213 115 33 497 253 350 80 830 — — — — 
8. Neustadt a. Rübenberge 1187 490 285 282 843 655 484 137 — 32 230 — 157 745 

9. Obernkirchen Sa | 145 570 57 641 285 194 106 718 — 4 261 — ac 
10. Oldendorf a./ Weser | 85 064 32471 204 903 243 542 — — — — 
eee EES g 20 400 14 471 70 120 61 540 — 5 403 — — 

12. Rintenn 1358 720 27916 133 900 118 1855 — = = = 
13. Rodenberg ; 97 925 50 560 | 336 155 148 564 — 21 505 — 1619 
E bringe 555 254 914 80 041 | e H 5 > — — — d E 
enniggen , , e asa’ — — 741 2 — — — 
Zusammen . . 48 360 327 28 383 521 17 388 504 6515163 242 038 5046 754 — 666 386 
| 
dd) Landgericht Hildesheim. | 
eee 346 300 130 641 509 640 182 627 — — — — 
2. Bock enen 145 089 72 170 | 506 952 261 370 — — 3 708 29 950 
3. Burgdor 2.220. 9 260 628 373 999 914 622 617 900 — 68 347 — 105 804 
„rr a5 209 090 279 488 | 710 860 484 560 — 26 000 — — | 

5. Fallersleben SR — 504 408 145 064 — — — 27 464 

6. Gifhorn 141 805 80 299 781321 2168790 — - = 2 700 

Te Goslar 2% 1402 325 408 074 601 453 385 732 76 169 — 7350 
8. Hildes3eei gm 6 170 484 3 542 220 | 3 469 302| 2448 487 85 232 884 478 — 103 360 
9. Liebenburg — See 525 860 187 690 — — — = 

10. Meinersen e — — 585 128 354 867 — — — 16 356 
I Feine „ 1260 119 356764 1411802 552 283 — 25 146 — 23 654 
Zusammen . . | 18935 838 5 243 655 10 521348 5837959 85 232 1 080 Ge 3 708 316 638 | 
e) Landgericht Lüneburg. | 
„ Is.Bergen eri 2202 20% > — 362 070 181702 — — — 16 248 

2. Bleckede . — — | 442 737 304 297 — — — — 

. elle 1771 385 866 312 719 912 299 215 — 145 852 — 92 535 
4. Dannenberg . 156 560 99 180 | 220 332 D 9 75 — 49 000 — 5 535 | 
5. Isenhagen .......... — — | 665 934 56 — — — — 

6. Lüchow... ru 142 550 91 145 1098 635 506 952 — — — 19 725 | 
7. Lüneburg 1 578 619 582 386 925 098 190 > — 281815 — 5 SE 
8. Medingen... — — 614 648 ] > — | zs 
9. Neuhaus a./Elbe..... ur — — | 388 933 317 665 — — — 1150 

lO- Soltas su es 306 976 65 075 361 690 215 094 — — — — 

V 304 = Ò A = 1 925 5 a 55 — — — e SH 

12. Winsen a. Lune e 281 68 558 24 686 — — — 

Zusammen 4 542 881 1793 364 7808 525 | 4 231 875 — 476 667 — 171 981 
| 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


(Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


Städtische Bezirke. | am Ländliche Bezirke. |-—-——  — —— ——— wü ð»v 
! in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken 
Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- Ein- Ge- ein- ge- ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene löschte || getragene löschte 


` D — — — — — m —j— — — 


| 


Noch: IX. Oberlandesgericht 
Celle. 


D Landgericht Osnabrück. 


eh — 


Leet tere 


83 


DI In a O — 


. Nienburg 


Diepholz 
Freren 


l Osnabrück 
. Papenburg . 
. Quakenbrück . . SE 


. © e > ↄ e V è o » 


e W > © ọ » > è ò s 


. Bentheim. ., 2... 
. Bersenbrück 


e W „ Q è „ „% „ 
e © è %/ſ o „„ © o „% © „„ 


e e % >o s. 


> è> „ 8 © 


292 è> è è è 


Zusammen 


g) Landgericht Stade. 


Osten 


Bremervörde. 
k Buxtehude 


Neuhaus a./Oste. 


e èa o „ 


Zusammen 


h) Landgericht Verden. 


Bruchhausen 


Dorum 


0 e LH a 


e a > ò òo òo s ọọ %9% ù% o o 


e © è è o 
e » e > ss è 8 8 s e a 


. » o a òo „„ 95 © > È o 4 


„Lesen 4% 


. Osterholz... . 2 > 220. 
. Rotenburg i. Hann. 
. Stolzenau. . ... 22 220% 


Zusammen . .. 
Überhaupt . . 


| X. Oberlandesgericht Hamm. 
a) Landgericht Arnsberg. 


. Arnsberg 


S D , ET 


Baus 


Biege 


„ Attendounn 


„ Fd eses ; 


. „ 00 


109 721 
44 960 


136 919 
123 069 
160 446 
201 161 
158 243 

3 066 878 
155 674 
87 589 


4 244 660 | 


| 
52 332 | 
== d 


== j 


18 990 ' 


86 127 
BO 


1415332 | 


\ 
| 
t 


94 785 


227 551 


3 899 803 


4941041. 


— 


74.574 


644 328 


— 


381 628 


406 978 
111927 


27 660 


— 


536 305 
94 199 


5 225 506 
120 518 603 


310 175 
118 225 


41773 
102 730 


103 255 
199 359, 


1 748 e 


40 520 
209 340 


— 
— ͤ—2L—aV 4 —v—— 


2 300 n 


255 595 
55 482 


1551888 
57 823 847 


126 540 
47414 


20 614 
37 995 


— 
— 


Hypotheken in Mark 


75 701 
212 265 
421 160 
136 575 
129 966 
747 103 
117 111 
144 569 
616 068 
192 158 
274 109 
713 955 
255 171 

79 943 
218 251 
347 104 


1681 209 


203 984 
375 478 
925 369 


3 249 937 


614 195 
459 661 
450 283 
814 733 
329 294 
321 341 
283 804 


8 028 079 


390 734 
397 460 
646 922 
867 635 
431 299 
374 288 
573 533 
335 494 
740 286 
268 169 
365 871 
269 437 
600 577 
430 521 
503 462 
343 573 
299 097 
606 705 
334 930 
460 859 
456 202 


9 607 054 
68 921 915 | 37 367 934 


405 928 
184 730 
250 264 
244 011 
174 579 
172 364 
115 680 
405 022 
211 261 


i 


| 


46 540 
71 621 
242 882 
84 766 
65 445 
329 143 
98 936 
14 544 
327 123 
143 545 
207 243 
344 672 
231255 
38 245 
177 726 
192 081 


2 835 767 


129 343 
201 380 
677 265 


1 307 200 


350 667 
320 548 
295 492 
644 243 
162 230 
160 001 
143 387 


4 301 756 


269 565 
148 218 
190 921 
259 654 
230 234 
223 518 
280 529 
182 338 
372 738 
133 187 
127 536 
133 580 
295 687 
174 924 
275 669 
176 530 
151 506 
289 450 
211 931 
279 349 
286 216 


4 693 330 


245 865 
119 101 
112 096 
157 976 
92 836 
93 583 
68 930 
202 423 
133 394 


160 


160 


6 635 
7 004 


201 


13 840 


ore 
Ni 
[er] 
2 


215 


1478 
743 401 


180 


600 


14 285 
2 020 
198 032 


7 622 912 


751 


1 926 


13 306 
112 559 


17 386 
3011 


112 043 


2228 
8477 
37362 
175317 
16 390 
19 309 
20 421 
59 738 
6 278 
13 221 | 
10753 į 


369 494 | 


| 
13 673 | 
1412 
3 977: 
9850: 
9877 


55 201 
12 793 
7294 
13 816 
16 511 
17 423 
13 270 
11 587 
17 999 
9 358 
5934 
3 690 
2741 
12 935 
31 182 


270 526 
2541 633 


26 803 
5 038 
12 314 
33 153 
3 264 
6819 
8 078 
24 934 
20 003 


371 


sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


| 


(Noch: Tab, 6.) 


A 


mtsgerichtsbezirke. 


Noch: IX. Oberlandesgericht 
Celle. 


bech — 


. Diepholz . . 


Tostedt. 
. Zeven... 


S 


. Bassum.. eg 
. Blumenthal. ........» 


SD e 


. Lesum 


D Landgericht Osnabrück. 
Bentheim 


e > >o 0 „ „ 8 „ © „» © 


. Meppeennnn 
Neuenhaus ; 
. Osnabrück ....... os. 
Papenburg 
Quakenbrück. 
Sögel 
, Wittlage 


Zusammen 


g) Landgericht Stade. 


Bremervörde. 


Buxtehude 


Freiburg i. Hann 5 


Harburg 


Osten 


Stade 


e © o „ 0 © „ % o 


Zusammen 


h) Landgericht Verden. 


Bruchhausen 
Dorum 


. Geestemünde ....... i À 


Nienburg T 
. Osterholz. ..... 22... 
Rotenburg i. Hann 
. Stolzenau 
Sulingen 


E è ò> » ò V „ 
. >o è „ 
. © ọọ © © 
e > è ọọ „% Ò „% % © È 


Zusammen 
Überhaupt . . 


X. Oberlandesgericht Hamm. 


. Arnsberg 
Attendorn KE 


E EE 


a) Landgericht Arnsberg. 


Balve 
Berleburg 


. > % è o > ọ ë ù% ù o „ 


or Ò o è> è o Ò o 9 


Städtische Bezirke. 


Ein- 


getragene 


188 611 


63 600 


184 650 
58 229 
114 460 
109 306 
113 247 

4 373 288 
201 687 
136 840 


5 343 918 


165 648 
186 400 


3 890 672 


56 675 
451 354 


4 750 749 


358 635 
72.007 


6 097 107 


103 049 463 


393 809 
306 432 


71193 
187 935 


7500 


Ge- 
löschte 


32 966 


9745 


35 009 
13 150 
50 005 
73 594 
75 164 
1446 127 
90 593 
40 310 


1866 663 


83 407 
254 058 


1495 043 


53 055 
132 785 


2018 348 


208 960 
34 217 


2 588 547 


48 213 286 


113 778 
73 629 


23 170 
57 171 


l 


Ländliche Bezirke. 


Ein- 


getragene 


Ge- 
löschte 


getragene 


Hypotheken in Mark 


4 


114 496 
261 239 
332 005 
161 601 
126 649 
1335 419 
82 973 
156 037 
855 430 
200 295 
310 227 

1 221 391 
271 727 
130 250 
240 035 
460 051 


6259 825 


249 186 
452 222 
1008 551 
2 817 042 
564 280 
520 625 
513 084 
774 435 
331 095 
326 069 
259 800 


7 816 380 


472 720 
279 130 
608 893 
758 259 
379 814 
620 568 
508 310 
479 240 
981 208 
242 461 
406 298 
251 241 
391 167 
400 045 
523 140 
457 039 
322 823 
504 132 
263 270 
555 956 
354 188 


9759 902 
73 114 570 


424 720 
101 640 
225 286 
201 294 
293 743 
165 359 
125 748 
529 099 
279 778 


5 


22 059 
64 479 
198 953 
78 900 
115 073 
326 230 
61 042 
242 687 
121 322 
141 878 
135 712 
488 657 
218 381 
32 160 
281 071 
148 444 


2 677 048 


94 213 
500 898 
543 265 

1070 129 
314 510 
297 548 
380 030 
439 167 
141 754 
178 052 

79 744 


4 039 310 


143 432 
360 892 
176 101 
156 207 
179 841 
477 152 
239 812 
297 004 
397 881 
146 995 
94 399 
123 496 
231191 
194 953 
310 271 
279 798 
62 777 
186 614 
114 265 
420 938 
366 786 


4 960 805 


37 457 460 


144 638 

17 045 
134 855 
103 420 

67 997 
114 232 
142 384 
194 390 
194 632 


6 


Q0 
Ka 
. 


00 
Ka 
00 


= I IsIIIIIlIle 
-J 
© 
8 


1 


156 


156 
398 774 


eh 


259 


FeS 
ee -J 
2 ee 
A or 


9 148 219 


E 
00 
P 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


in städtischen Bezirken L 
ein- ein- 


löschte ge 


tragene 


963 


21e 


8 833 


© 
— 
00 


re 


47* 


in ländlichen Bezirken 


ge- 
löschte 


48 868 


3 750 
75 139 


785 

12 960 
7051 
11 944 
11 200 


2715 
124 412 


835 

19 450 
42 802 
12 255 
61 263 
16 215 
5 900 
7 066 
9 800 


178 586 


2379 691 


(Noch: Tab. 6.) 


Amtsgerichtsbezirke. 


372 


Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 


l 


Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. 
| 
Ein- Ge- | Ein | Ge- 
getragene löschte getragene löschte 


ein- 


getragene 


Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


„ 


Hypotheken in Mark 


g ` ein- 
löschte | getragene 


g 
löschte 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken f 
— — —ͤ — ̃—ꝓy—. 


Noch: X. Oberlandesgericht 
Hamm. 


Noch: a) Landgericht Arnsberg. 


10. Hilchenbacg g 
11. Kirchhundem. ........ 
12. Laasphe ... 2...» SN 
13. Marsberg `... e. è 
14. Medebach. gn 
15. Meschede. 2 


19. Warstein 
Zusammen 


1. Bielefeld ... cv 20... 
2. Bünde een 
3. Gütersloh. nn 
4. Halle i. Westf... ..... x 
5. Herfor lll. 
6. Lübbecke 
7. Minden 
8. Oynhau sen 
9. Petershagen 
10. Rahden 
11. Rhedlldqa R 


Zusammen 


c) Landgericht Bochum. 


Recklinghausen . 
Wattenscheid Bus 


e 


Witten 


| Zusammen 
d) Landgericht Dortmund. 
. Dortmund ........ T 
„Hamm 086 
| „Hörde 


Werl. 3 
Zusammen 


e) Landgericht Duisburg. 


Mülheim a. / Rur. 
Oberhausen. 
N ge E Ser 


CO De 


Zusammen 


e D D D D 0 DD 
Gei 
L 
8 
© 
2 


f) Landgericht Essen. 


Essen 
Gelsenkirchen 
Hattingen 
EE 
. Werden 


Zusammen 


LO 0 I D D 


b) Landgericht Bielefeld. 


Borbeck 8 


1533 212 
8 673 


3885 930 


7 087 693 
633 993 
371 358 
313 930 

1 969 745 
219 158 

1 921 552 
797 907 

29 954 


106 173 

38 411 
134 854 
195 158 


13 819 886 


8 139 534 
4 957 617 
3 729 593 
1 895 374 
4011174 


22 733 202 


27 671 455 
3 288 595 
1 427 824 

412 602 
642 974 
856 424 
2 405 592 
212 341 


36 917 807 


1 063 567 
18 587 574 
729 864 

6 425 442 
4 417 806 
139 544 

5 599 900 
1 688 915 


38 652 612 


1716 411 
1 795 620 


336 211 
16 940 951 
5 014 221 
491 775 

1 735 917 
842 984 


28 874 090 


15 881 506 


37 987 
12 488 
52 113 
49 710 
8 192 
59 477 
179 980 
92 102 
768 652 
85 080 


1378 344 


2 083 366 


168 780 
118 185 
122 324 
637 793 
91 457 
1 026 579 
282 925 
21 316 


46 248 
66 561 
53 324 
92 405 


4811 263 


3 146 727 
3 061 791! 


1311 712 


8 865 724 


10 769 692 
2 070 571 


915 313 
430 181 


333 925 
430 442 
230 033 | 
439 661 
698 079 
104 774 


15 077 177 


264 021! 


7789 987 


363 432 


2 732 742 


1 669 944 
91658 

2 073 001 

896 721 


| 
| 
666 384 
487 665 


101 675 
7172 872 
2001 248 

156 938 

496 670 

343 759 


11427211 34 378 726 


176 557 
160 664 
96 823 
174 867 
154 694 
454 307 
114 127 
192 680 
1147 793 
254 671 


5 001 522 


2 238 968 
662 320 
475 487 
500 820 
946 444 
505 740 

1 031 691 

1092 165 
305 089 
257 838 
198 399 
328 599 
286 954 
253 209 


9083 723 


8 901 419 


1105 768 
286 058 
251112 


10 544 357 


2032 918 

542 549 
1126 011 
1092 973 
1 564 546 
1 022 005 
1 323 066 

602 454 
9 306 522 


344 445 
101 406 
383 232 
4 312 168 


420 907 
4 181 298 
1074 489 


11417 995 


1 305 389 
263 495 
6 330 507 
551 751 


14 028 547 


7646 836 
1825 677 | 

579 745 
1 846 781 


101 901 


1017 260 
289 291 
312 218 
165 782 

1051 458 
656 539 
760 357 
411 642 


4 664 547 


279 033 
36 686 
279 572 
1819 443 


391 603 
1441 720 
689 719 
4 937 776 


1151611 
156 722 

1 222 047 
309 314 

4 146 434 
2 398 777 
704 808 
265 529 
650 187 
11 035 429 


(II) 


ellIIIIIIIIe 


345 


| 
-J 
2 
béi 


14 344 
1 322 
15 199 
10 517 
1059 
9 424 
7 503 
13 714 
45 102 


152 370 


128 787 


321 669 


468 808 
167 157° 
9957 
60 528 
11926 
35 391 
30 296 
14 817 


798 880 


26 615 
235 187, 
19 508 
182 270 
84 550 
7293 
60 603 
112 726 


728 752 | 
| 


137 977 
14 112 


259 900 
169 549 
12437 
41 731 
19 205 
654011 


0 
— 
Wë, 
ker 


305 511 


57 646 
35 010 
10 800 

5 260 
13 835 
21108 


3994 
321 989 


247 914 


7 220 
14 791 
12 325 | 

282 250 


98 145 
11 593 
10 486 
3 900 
51114 
44 752 
44 648 
93 717 


358 335 


4 444 
3 321 | 
4 806 
81395 
847 
35 944 
18 849 


149 606 


11374 
1370 
55 310 
39 468 
139 464 
198 823 
138 669 
8.087 
7155 


599 720 


373 


sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


(Noch: Tab. 6.) 


| 


| 
— 


Ein- 


Städtische Bezirke. e 
| 
|! 


Ländliche Bezirke. 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 


Amtsgerichtsbezirke. Ge- Ein- Ge- ein- ge- ein- ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene löschte | getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
r o o 1... | s5 6 7 | s | 9 
Noch: X. Oberlandesgericht | 
Hamm. | 
Noch: a) Landgericht nn: | 
10. Hilchenbach es 144 726 38 753 337 796 178 848 — — — 1718 
11. Kirchhundem e e 144 750 31988 315969 57 301 — — — geg 
12. Laasphe ee 83 855 365868 131 589 27 797 — 2811 — 1677 
13. Marsberg TET 211 242 50511 | 79 662 53 922 — Se ; — 1290 
14. Medebach cg Eet 155 088 34 450 80 966 44 195 — 22 — 2 850 
15. Meschede 281483 31469 252 275 237 861 — 3400| — 39 825 
16. nn EC D SE 1570 155 462 = , 78 084 55 811 25 000 65 000 — 3 529 
Oos 224 054 50 303 150 485 120 127 — — — 3 930 
(E SE DEE Së 2 E 05 2 = > l = 55 15 — 35 426 — 9 814 
. Warsteinns | | 2 en = u 700 
Zusammen 7 164 460 3155 965 | 5430614| 2710877 27 073 145 009 4318 191 148 
b) Landgericht Bielefeld. i | 
1. Bielefeld ee. 10 892 559 2 944 083 | 2 616 648 1 149 587 146 348 312 380 965 72 678 
e GE SE > 935 > on Ser Se 957 801 — 17 469 — 34 263 
. Slo ! 97 909 — 6 710 — 29 262 
4. Halle i. Westf......... 301 200 196 917 l 760 760 437 772 — 55 680 — 6 450 
4 en e 2 100 300 = en En o 364 — 34 787 — 16 800 
Lübbecke l 415 237 — — — — 
7. Minden „„ Be BR 8 a O „ e „ 2 065 829 732 971 ` 7 79 383 427 407 ei 101 990 ET 8 350 
8. Öynhausen . ....2.... 1102 541 268 382 | 1 365 898 566 495 — 29 943 — 18 015 
9. Petershagen 52 703 18 377 256 243 | 128 403 — — — — 
E un Se Dé ee = ee Se 36 E 95 ) 176 195 — — 10 180 10 222 
Re seia 4 155 102 92 439 — — — 4420 
12. Rietbe ng . 74 318 32 623 235 034 264 118 — — — 
13. VlothO un 22 169 057 94 826 | 279 469 124 261 — 4 892 — 15 000 
14. Wiedenbrũückc gn 192 660 244 619 | 154 611 74 980 — 24 180 — 9 422 
Zusammen ... | 18421 752 5 700 780 | 9 806 376 | 4740908 146 348 588 031 11 145 224 882 
e) Landgericht Bochum. j 
1. Hohn 10366296 | 3088 393 | 11539749) 3814445 — 431780) — 514 997 
Herr 1847 30 2 er = 169 064 Se DS 
e ege Ka e eet Sch 1 = = 611 023 438 = 54 210 295 016 — 16 345 
. Wattenscheid. ..... e 5 672 255 1379 350 1179 — 2 700 — — 
5. Witten 3 985 327 2489 961 424 250 227 771 — 563 449 — 10 552 
Zusammen . . . | 29196 443 9 371 714 | 13 954 372| 4599 184 54210| 1462009 — 541 894 
d) Landgericht Dortmund. 
e ze . e ée 525 9 355 578 1473 379 825 178 35 460 678 511 8 919 15 712 
2. Hamm EEE p 3 672 652 234 100 — 33 240 — — 
ieee. a 2 473 661 533 800; 1 062 903 609 113 — 1 000 — = 
4. Kamen ....... 2.0.0. 618 902 104 891 450 974 175 922 — — — 9 800 
5. K astro e 643 248 130 028 3 812 274 838 329 — — — 103 320 
5. Sete EE 998 090 537390 1237 823 791 655 14 710 122 800 — 62 250 
es i 1 546 602 570 861 1 812 242 700 592 10 002 92 130 21 226 
S Nel! 298 847 118 852 528 721 451 861 3 600 4425 22 673 52 640 
Zusammen. | 38406 777 12358358 11050 968 4626 750 63 772 932 106 31 592 264 948 
| 
e) Landgericht Duisburg. | 
1. Dinslaken 1 869 133 430 980 243 560 513 363 — 19 195 — — 
2. Duisburg 19 314 074 8 069 798 30 300 32 500 20 000 308 145 — — 
3. Emmerich. . 809 001 380 375 | 553 619 362 666 — 85 800 — 118 000 
4. Mülheim a./Ruhr ...... 6 552 567 1704 322 7025808| 2240437 — 97 076 — 153 405 
5. Oberhausen . ꝗ⁊. . | 10803612 2054 015 — — — 64 300 — — 
6. Rees 3 220 277 204 230 481 105 302 000 — 2 750 — u 
7. Ruhrort e ne ee 5 085 625 1 428 756 5316 459 1 821 446 — 230 940 — 143 389 
S. Wesel N 1109 124 670617 1369 988 425 246 28 020 142 592 — 23 619 
Zusammen . | 45763413 14 043 093 | 15 020839 | 5697658 48 020 950 708 — 438 413 
f) Landgericht Essen. 
L. Border 200. 2 605 647 Ä 625 525 | 1721 754| 587562 — 43 962 — 19 700 
„ % 6 666 — — — — 
4 Bir EE EE — i | — 5 258 428 2397533 — — 25 672 328 512 
. Morstenandn 569 76 84493 716 377 341 566 — — = 
5. Essen r 24 592 595 7 970 115 | 17 456304 5595 724 117112 1183467 — 545 010 
6. Gelsenkirchen 8 037 216 2 455748 9 938 424 3138061 — 145 650 — 242 219 
7. Hattingen. 872 668 209 945 6 454 646 1537 397 — 11000 7 100 259 285 
A SE EE Së 1 145 666 657 114 2345 670 1054 878 — 60 467 — 31417 
Werden ; 8 928 560 340 368 1402 890 526 423 — 56 321 — 50 481 
Zusammen . .. 41329386 | 13139 We 45 294 493 15 179 144 117 112| 1500867 32 772 1470624 


Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 
ee | 


(Noch: Tab. 6.) | 
Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. 
Amtsgerichtsbezirke. Fin- Ge- Ein- Ge- 
getragene löschte getragene löschte 


Noch: X. Oberlandesgericht 


Hamm. 
g) Landgericht Hagen. 
1. Alten 646 284 
2. Hagen i. Westf. i 9 854 385 
3: Hap Ae E ee 930015 
4. Hohenlimburg 8 757 581 
5. Iserlohn .. 2.2: 2» se.’ 2 928 744 
6. Lüdenscheid ......... 2276 294 
7. Meinerzhagen — 
8. Menden 1295 423 
9. Plettenberg n 409 230 
10. Schwelmnmnmnmnm 2 216 834 
11. Schwerte 959 187 
Zusammen .. . | 22273977 
h) Landgericht Münster. 
1. Ahaus... . 2 2.2... SNE 1 287 359 
2. :Ablen 2% 2402.44 4% 384 750 
3. Beckum. n 390 685 
4. Bochholt EE 2 040 642 
5. Borken i. Westf. 200 958 
6. Burgsteinfurt. 759 203 
7. Dülmen 8 293 252 
8. Halteerern k 141 103 
9. Ibbenbüren 135 312 
10. Koesfelw 2.22 220. 441 545 
11. Lüdinghausen e 125 062 
12. Münster eg 1378 432 
13. Oelde ENEE 94 796 
14. Rheine 552 615 
15. Tecklenburg 124 968 
16. Vreden EE 136 013 
17. Warendorf .. . 2... 2 s. 288 057 
18. Werne ` 76 602 
Zusammen .. .| 14851354 
i) Landgericht Paderborn. 
1. Beverungen 73 884 
2. Borgentreich. ....... > 135 357 
A Brakel 417 154 
4. Büren. eege 95 235 
5. Delbrück g 51 229 
6. Erwitte — 
7. Fürstenberg ......... 
8. Geseke `, .. 2: essene.. 154 873 
9. Hört-er š 418 825 
10. Liehtenau........... — 
11. Lippstadt... 2.222200 727 314 
12. Nieheim sd 49 242 
13. Paderborn 2 021 881 
„ Rüthen 57 686 
15. Salzkotten 5 60 942 
16. Steinheim š 243 361 
17. Warburg 316 298 
Zusanmen 4 823 281 
Überhaupt . . 186 832 229 
AL Oberlandesgericht Kassel. 
| a) Landgericht Hanan. 
1. Bergen DEE — 
2: Bieebee A — 
3. Birstei“n — 
4. Burghaun. ...... N — 
5. Eiterfellcc q 
6. Füge 8 i 1 424 170 
7. Gelnhausen e ; 305 957 
8. Großenlüder .. cc 2.2... — 
9. Hanau. —éé é] 4154 215 
10. Hilderrttr ss 47 993 
. Hünfeld... .. 2.2222. 121 In 


— 
=] 


374 


Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 


| 


Hypotheken 


3 


330 817 


3 229 554 


444 926 
333 537 
779 877 
654 503 


141 065 
134 200 
882 667 
177 463 


7 108 609 


337 125 
188 757 
165 858 
583 250 


2 555 123 | 


65 559 
164 025 
45 673 
42 068 
138 522 


19 659 
5 159689 9 026 863 5480129 


28 652 
117 569 | 
186 207 

41 603 

42 12229 


67 542 
228 727 


| 
| 


Il 


| 


| 
| 


= | 
320 118 | 


41 589 | 


764 656 
41038 
67 957 

137 878 

240 725 


2 326 480 
72 236 009 


493 502 
144 ee 


2134 Ai 
19 717 
203 823 


| 


| 


li 


4 | 


4 809 129 
1 301 656 
541 843 
205 101 
1 608 540 
445 887 
342 466 
332 254 
225 391 
3 140 464 
206 920 


13 159 651 


604 440 
240 582 
360 106 
306 121 
320 395 
884 807 
159 196 
173 219 
353 047 
572 477 
635 154 
1 998 664 
127 255 
238 736 
651 447 
88 894 
394 250 
318 073 


| 
131 009 


224 956 
418 353 | 
122 673 
315 974 
379 864 
212 962 
46 093 
243 403 
215 597 
254 594 
430 710 
554 844 
175 615 
300 724 
94 231 
813 533 


4935 135 


1086 944 494 


il 


920 223 
81 627 
186 584 
260 718 
368 650 
520 664 
213 440 
220 708 
793 920 
176 609 
224 541 | 


i 


— A 


5 


376 253 
164 486 
231 071 
102 487 
796 976 
332 531 
326 759 
263 466 
148 831 


1 007 148 


116 451 


4 466 459 


299 024 
215511 
242 500 
223 259 
164 534 
701 383 

92 377 

93 891 
281 314 
237 058 
380 960 


1176 456 


487 218 
79 128 
235 470 
80 366 
254 032 
175 648 


93 349 
187 967 
244 794 

75 533 
145 943 
312 698 
207 361 

39 512 
195 080 
150 395 
240 797 
250 095 
336 995 
121 749 
196 462 

62 133 
552 894 


3413 757 
45 494 018 


413 623 

54 225 
204 591 
200 668 
305 467 
291 182 
147 363 
114 056 
401 333 
141 585 
219 646 


ein- 


getragene 


in Mark 


6 


445 


IIelıı I I I 


224 


202 


425 


bi 
KN 
wo 
> 
DD 


I-IIollıll 
S 
* 
Ga 


23 


| 
| 
| 


7 


23 749 
165 069 
11 489 
28 530 
46 890 
40 887 


4432 
29 319 
70 798 

5 005 


426 218 


4 061 105 


— 
— 
— 
— 
— 


34 751 
1557 


128 398 
3549 
128 159 


ge- ein- 
löschte || getragene 


34 457 
197 691 


ge- 
löschte 


253 375 | 


3 607 
2 931 

817 
1 165 


805 
20 083 
7 086 


12 125 
13 736 
70 394 

5 334 
19 392 

3 337 
11 521 
10 819 
17 660 


200 812 
2 753 696 | 


| 


61 235 
2505 
21 995 
12 352 
24 817 Ä 
8984 | 
7278 | 
1953 
48 932 
5215 
38 265 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 


(Noch: Tab. 6.) 


Amtsgerichtsbezirke. 


Noch: X. Oberlandesgericht 


Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


Städtische Bezirke. 


Ein- 
getragene 


Ge- Ein- 
löschte getragene 


Hypotheken 


— — 


Ländliche Bezirke. 


Ge- 
löschte 


ein- 


getragene 


in Mark 


ge- 
löschte 


I 


ein- 


getragene | |i 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 


ES: 


löschte 


Hamm. 
g) Landgericht Hagen. N 
1. Altena 994 394 359 709 609 563 90 189 = 20800! — — 
2. Hagen i. Westf 8 112862 2790785! 1 600 267 664 555 = 115 650 50 15 504 
3. Haspe 1651 937 524 336 724611 305 587 = 26 354 — — 
4. Hohenlimburg 593 732 137 490 103 866 100640 — — — 27 000 
5. Iserlon. 2 744 661 585 277 | 1 246 570 384 153 Se 7950 = 20 600 
3 Gates MEET 2 286 678 571 718 674 584 319 524 = 6 500 — Lo 
Meinerzhagen — 306 962 137 595 — z a 
8. Menden. 568 553 250 894 344 363 186 144 = 22 503 = 40 750 
9. Plettenberg. 355 615 156 552 374 191 187 444 — 41.000 | 11 000 49 486 
10. Schweim 2 365 075 765 005 2826334| 1215921 = 154475 3400 212 131 
11. Schwerte 1169 137 410 683 360 155 161 104 = 73 168 = 46 432 
Zusammen. | 20842644 | 6552449 | 9 171 466 3752856 = 468 400 14450 | 415218 
h) Landgericht Münster. | | 
1 Ab. 66 50 165303; 08 90 oa — 9150| — 2212 
n.. 1 206 891 395 356 208 39 = Ss — 6 
3. Beckum... ... n... a. 297 800 59 366 | 240 720 217614 Së 14 354 = 55 167 
4. Bochholt `... = 2744 762 658 358 4466 092 271 493 -= 62 316 — — 
5. Borken i. Westf.. m. 361 695 92 706 234457 344 859 SR 3 621 6 000 17015 
6. Burgsteinfurt Kë 954 976 341 203 1269 979 526 532 SH 75 201 - 3 550 
1 E 3 15 129 501 157 046 47 246 = 12 015 — — 
altern een. 10 61045 56 827 146 763 946 6 596 = = 
9. Ibbenbüren ER 441 050 121 449 457576 246 199 = 93 365 — 13 576 
10. Koesfeldd e 715 724 110 354 524520 165598 — 8 436 — 1722 
II. Lüdinghausen 151 562 44193 | 1684 997 638 170 640 — 35 130 
12. Münster.. 7298 219 2517875 2582850 1061 337 = 460 444 — 98 780 
13. Oele. 139 10 31240 1074 40 4341300 — S = 3 000 
14. Rheine 726 752 244 441 175 426 60 666 — 65 819 — — 
15 Tecklenburg 5 227 An 42 23) 492929| 267521 = = = 78 370 
Vreden 156 271 29 169 98 826 109701 = = a 15 424 
17. Werse. 369 674 75131, 415809 Ä 341 866 — e = 37 924 
18. Werne ea ad 191 521 44963! 3319 725 90 950 S =: Ss Sé 
Zusammen . . | 16833439 | 4975 425 11 103 340 5415288 946 811937 6000 364 470 
i) Landgericht Paderborn. i | 
1. Beverungen 37 390 19884 174207 91832 = er = 46 574 
2. Borgentreich. 112 823 60 282 136 715 133 355 = 4817 = 17 265 
3. Brakel 9 301 630 231 755° 208 160 68 324 3512 117888 — — 
4. Bien EE 659 188 71655 371 648 298 977 = 4 585 — — 

5. Dibri EEE 28 200 12124 253 681 103 976 = Sa — 11817 
ie 8 — — | 286 427 118 294 — — — — 
7. Fürstenberg — — | 121014 128 898 — — — 1591 

8. Geseke 1691 039 85 448 32 900 5 260 — — — 
| 2 Horii „ 440 106 190 497 | 182 190 237 135 Se 41 — 4 229 
10. Lichtenau. ....... EE — 136 710 167 344 en — — 9 333 
| 15 Lippstadt. 2... 20.20.. 840 496 203 619. 148 218 95214 = 637 — 2247 
| p Mibin EE DEREN 47 672 39 835 103 126 152 855 = = = 3395 
13. Paderborn SEN 1713 565 536970 525 998 291 940 10 656 67 469 = 1174 
14. Rüthen 75 092 18 9510 103 339 98 451 6 989 10 405 — — 
| 15. Salzkotten 10 100 47 764 204 674 241 782 = = — 7 804 
| N | — 
re we ˙²—L— Get CG | ae "ol E 
Zusammen. | 6352339 | 1843 0532 3 633 368 3119121 21157, 303 4356 | 600 238 008 
Überhaupt . . 224 310 653 72 040 820 124 468 042 49841 846| 478638: 7 162 633 100877 4655 605 
XI. Oberlandesgericht Kassel. 
a) Landgericht Hanau. | 
l. Bergen EE NR — — 716 596 396 700 — — | — 8 620 
2. Bieber C — — 53 555 36 437 — — — — 
3. Birstein... cc. = =: 138 406 106 815 — — | — 624 
4. Burghaun. . .. . . ..... 2 — 1155582 75 862 = = = 4 204 
| 5. Eiterfeld |...) e 139 430 2120366 — „ 10 191 
6. Fulda 3 1 507 682 488 709 498 787 382 519 970 17 604 | Ss 2 561 
l Enns dE ee 215 741 99 699 410892 118 262 = 11 635 s 4 689 
. Grobenlüder .... 2.2... — 750 771 142 545 — — — 
o aaaea 4792 415 2151055 | 1 334 902 381 408 68 052 177 346 = 15 457 
10. Hilderrrs 3 100 18 659 139 728 138 254 = 9 395 = 
II. Hünfeld. 64 939 26 267 180 271 182 843 — — 1336 


(Noch: Tab. 6.) 


Amtsgerichtsbezirke. 


Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
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Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895 — 1899. 


Ein- 


getragene 


löschte 


t 


J 


Städtische Bezirke. | 


| 


Ge- 


Ein- 


Ländliche Bezirke. 


getragene 


— 


Ge 
löschte 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


in städtischen Bezirken BE in ländlichen Bezirken 
| 


` ein- 
getragene | ` 


Hypotheken in Mark 
ai 


| 6 


ein- 


löschte | getragene 


| 


e- 
8 


Noch: XI. Oberlandesgericht 


— — aH 


Ei 


| 
Kassel. | Ä 
Noch: a) Landgericht Hanau. l | 
12. Langenselbole == Ss 626 099 342 307 = er ar | 15 666 
13. Meerhols = = 179268; 131973 en ge: 2 Se 3 030 
14. Neubhockkeee·kk — — 3286292 279 512 — — 1680 16 775 
15. Orb. EE 104 131 80 247 109 868 60 057 e 103 9 873 1794 
16. Salmün ster. 69 936 48 437 109 399 69 814 25 377 = 3611 
17. Schlüchtern, ..... ie 198 095 93 724 285 862 178 135 = 12 — 14 051 
18. Schwarzenfels ........ a — 1ẽ80 748 98 017 = = 86 8 449 
19. Steinau a./Kinzig ...... 55 558 21378 92 710 61055 = 966 _ | 7254 
20. Wächtersbach 96 829 58 125, 124 607 94 836 6 027 12 077 6 9 576 
21. Weyherrs ER 56 148 31 760 289 941 162 337 = — — 10 187 
22. Windecken 39 430 36159 2867 887 240 599 = 2477 50 483 
| Zusammen . 6 674 388 3365158. 6 360 363 4212381 14164 312 390 | 14988 374 407 
b) Landgericht Kassel. | 
1. Abterodle ee =: = 122 250 90 372 = = 154 16 231 
2. Allendorf. 237 525 53 707 68 230 67 647 ge 656 — 531 
3. Bischhaus en 33 845 33 598 244.447 145 547 SS | 8 204 
4. Eschwege. 507 036 218 925 307 503 149 180 1320 15 590 1318 9571 
5. Felsberg , 29 512 19 824 345 798 276 451 ee 303 427 14 674 
6. Friedewaldo0M0e . = 138 057 106 818 er W 8 547 
7. Fritzlaæ nn 174 586 107 829 307 519 155 190 — 1291 — 7877 
8. Grebenste˙in 255 128 130 170 128 275 85 729 — 2416 51 1 629 
9. Groß Almerode ..... ; 416 322 1225431 152547 73 188 = 961 240 5 224 
| 10. Gudensberg 83 033 71495 247 545 184 658 = 4203 — 8 189 
11. Hers fell. 490 066 268 614 | 238 139 191 576 120 9935 700 11 370 
12. Hessisch Lichtenau ..... 55 264 26719) 129 941 98 899 363 1234 301 8 637 
13. Hofgeismaãa r 258 368 206 837 242 718 228 774 181 1301 163 | 11 345 
14. Karlsbaſen 178 806 114 376 | 93 470 60 188 = 485 — | 2 988 
15. Kassel 20944417 | 10746534| 7402920 | 3240 876 69 645 553 710 56 175 300 
16. Melsungen ER 201 524 128 107 360 782 153 149 10 212 40 556 900 16 701 
17. Naumburg i. Hessen 44 941 33 799 163 980 126 220 = 245 — 15778 | 
18. Nentershausen — — 191 196 134 757 — — 3 135 4182: 
19. Netfſaa = ep 262 303 213 225 u a 863 86 
20. Nieder Aula. = = 215 274 190 104 e = 3 392 5 223 | 
21. Ober Kaufungen — — 236 306 132 823 — — — 11751 
22. Rotenburg a./Fulda...... 99 750 60 105 461 396 422 089 159 6.047 111 55 154 
23. Schenklengs fell = — 1701914 112 239 ʻa — — 17 287 
24. Sontra 71120 39 437 81916 71832 = 10 322 6 200 
25. Spangenberg Kä 54 959 54 422 | 191 749 165 755 = 1 058 14 000 13 437 
26. Veckerhagen — — | 133 296 19 498 — — — 5 616 
27. Volkmarsen 88 943 71 710 125 083 109 403 nr 5126 — 6 392 
28. Wanfried. 175 117 111616 | 66 737 59 358 == 2 562 56 152 
29. Witzenhausen 114 436 76950 219 138 162 335 Se 1584 425 13 618 
30. Wolfhagen 64 018 45 937 | 66 239 58 777 — 1297 1763 
31. Zierenberg ee 40 778 17 660 123 699 70 118 = 587 603 | 5 216 
Zusammen . . 24 619 504 12700 914 13 250 407 7416775 82 000 661 408 20 895 4568 873 
c) Landgericht Marburg. | 
1. Amöneburg 29 782 28 341 87 842 49 056 a 77 SS 3757 
2. Battenberg. 35 337 25 380 44 196 22 385 — — — — 
3. Biedenkopf . 2... ...... 83 619 65 749 | 168581 101 297 = — — N, 
4. Borken i. Hessen a 96 566 81 629, 241 394 232 803 — 2 531 — i 24 326 
| 5. Frankenberg i 122 962 81766 184652 129 844 241 2 402 6 194 9495 
6. Fronhausen — — 274 483 199 352 — — 1133 17 661 
7. Gladenbach. 11 633 9793 222 209 879 725 == = = 268 
| 8. Homberg i. Hessen 138 642 84 621 589 882 321 672 si 10482 222 7649 
9, Jesberg 04 — — | 174 561 112 750 — — 327 391 
10. Kirchhain i. Hessen. 100 868 50 332 119 006 79 583 = 423 En 1679 
11. Marburg ; 1 851 907 893 516 608 151 476 762 = 152 882 1 232 5 666 
| 12. Neukirchen b. Ziegenhain 38 068 27924 90 971 85 277 — 2 834 — 6 190 
13. Neustadt i. Hessen 38 685 38 760 58 966 44 861 235] 1 362 ar 2 556 
14. Ober Alk. = Se Ä 114 932 98 9563 —d Es 290 8.091 
| 15. Rauschenberg ....... x 21 316 17717 138 942 99 732 — — — 2 100 
16. Rosenthal. . ...2 onnen. 72 706 59 569 88 534 98 874 = 7076 2 26 554 
17. Treyen . ET ER 77 296 51007 87294 6555 ee 220| — 5052 
VCC — — 141781 11495950 — — — — 
19. Wetter 33 370 26 596 148 123 102 658 = == s 332 
20. Ziegenhai˖inn 37 225 22 711 163 746 161 117 143 1614 759 11 505 | 
| Zusammen ... | 27890082) 1568 411 3748246: 3477 240 2735 183 893 10157) 133 272 
| Überhaupt ... | 34083 871 17 694 483 23568 078 15 105 396 98 899 1157 958 52 040 976 552 
| 


| | | | 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 


(Noch: Tab. 6.) 


Städtische Bezirke. 


Ländliche Bezirke. 


Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


ein- 


in städtischen Bezirken 


in ländlichen Bezirken 


Amtsgerichtsbezirke. Ein- Ge- Ein- | Ge- ge- | ein- ge- 
getragene löschte getragene |; löschte getragene löschte | getragene löschte 
SE Mark | 
l 2 | 3 | 4 | 5 7 ² TR: EESC 

Noch: XI. Oberlandesgericht 
| Kassel. 

Noch: a) Landgericht Hanau. 

12. Langenselbold ........ — — 744 552 450 754 — — — 48 610 

13. Meer holz. — — 295 389 221 015 — — — 4482 

14. Neuhoff — 196 901 126 320 — — — 3 686 

15. EE . 156 239 73 207 70 331 34 034 2229 425 — — 

16. Salmũnste nr , 77 660 74 209 92 653 45 546 — — — 3317 

17. Schlüchteerrn 104 861 46 451 200 152 176 673 — — — 12 163 

18. Schwarzenfels — — 238 717 135 653 — — — 30 

19. Steinau a. / Kinzig 57313 17 734 81 861 37 986 — — — 4037 
20. Wächtersbae hn 100 524 34 354 138 005 136 240 — — — 3896 
2 Weyhers s ER 38 460 40 713 163 684 120 001 — — — 363 
| 22. Windecken 66 263 29 397 280 613 200 224 — — — 15 316 

Zusammen 7185 197 3 100 454 6 081778 3838 127 71251 217417 — 143 582 
b) Landgericht Kassel. 

1. Abterode ToT — — 109 125 63 518 — — — 670 

2. Allendorf. e 142 312 154 970 75 967 23 550 — — — 1 800 

3. Bischhausen KS 49 359 34 031 124 686 90 392 — — — — 

4. Eschwege 724 440 348 952 267 977 144 632 2 225 83 249 — 5 501 

5. Felsberg. i 31010 32 106 284 9% 138777 = 921 zZ 6 239 

6. Friedewald... .... — 173 653 104 448 — — — 2 490 
7. Fritzla n E i 184 765 62 612 216 881 84 261 — — — — 
8. Grebenstein 309 972 113 313 246 328 106 148 — 171 — — 
9. Groß Almerodde 164 498 72 827 108 438 50 359 — — — — 
| 10. Gudensberg. 100 520 24644| 291890! 139 743 = a = 534 
11. Hersfeld ........ 9 519 873 353 659 103 947 91 298 — 25 000 430 2 687 
| 12. Hessisch Lichtenau 40 165 8 460 113 791 86 865 — — — 925 
13. Hofgeismar 304 147 198 394 139 307 123 206 4319 10 529 — 1222 
14. Karlshafen 204 727 86 972 59 510 65 882 1307 — 111 
15. Kassel. 19788 046 11650 404 5429 301 2 360 628 287 800 3140 393 22 204 294 573 
| 16. Melsungen Bar 269 129 133 053 323 484 301 745 — 71 329 84 617 147 455 
17. Naumburg i. Hessen 48 359 22 470 152 538 131 753 — — — — 
138. Nentershausen — — 400 588 90 902 — — — 7000 

19. Neis e e — — 47 298 47159 — — — 3825 

20. Nieder Aulaas — — 191525 214 718 — — — — 
21. Ober Kaufungen — — | 116 400 102 570 — = — 

22. Rotenburg a. / Fulda 112 526 72 019 407 087 369 505 — 7218 397 12 969 
23. Schenklepgs feld — — 99 465 90 578 — — — 4510 
24. Sontra `, nse.ť SAS 24 922 24 502 148 247 69 436 — — — 

25. Spangenberg 49 771 12 684 230 898 226 366 — — — 18 828 

26. Vecker hagen — — 165 348 79 792 — — — — 

27. Volkmarsen 78 294 69 271 85 177 77 027 — — — 5 661 

28. Wanfried 45 705 26 184 42 846 61 966 — — — — 

29. Witzenhausen 284 317 175 078 | 171592 330 746 — 14 407 — 124 078 
| 30. Wolfhagen TE 109 451 74 386 81375 88 531 — — — — 
31. Zierenberg. ; 49 950 97142 101759 105 1333 — = 6310| 32513 
Ä Zusammen . . 23 636 258 13848 1 10 511372 6051834 294 900 3354 SS 113 958 673 591 

e) Landgericht Marburg. 

1. Amöneburg a 12 855 21162 53 869 41 593 — — — — 

2. Battenberg. 5 44 633 17 6⁵¹ 124 408 35 785 — — — — 
| 3. Biedenkopf .......... 115 609 118 942 220 736 117 702 — — — — 
4. Borken i. Hessen 58 754 68 085 278 858 391 863 — — — — 

5. Frankenberg 98 725 68 439 138 372 103 005 — 72³ — 1938 

6. Fronhausen. — — 232 077 268 141 — — — 2 162 

7. Gladenbach 1504 5 524 189 683 92517 — 3 898 — 73 

8. Homberg i. Hessen 220 988 243 509 354 534 381468 — — — 11812 

9. Jesberg 9 — — 160 674 119 050 — = — 885 

10. Kirchhain i. Hessen 145 113 42 307 146 777 115 559 — 3459 — — 
11. Marburg i 2 582 586 719 889 661 879 476 907 — 85 SCH 4070 4 247, 

12. Neukirchen d. Ziegenhain $ 50 051 26 753 119 355 124 453 — — — 532 

13. Neustadt i. Hessen 70 042 44 132 36 753 34 599 — SH — — 

14. Ober Aullͤaaaa f — — 70 928 101 572 — — — 1347 

15. Rauschenberg 27 698 5739 135 335 | 101 635 — — | — 2005 

16. Rosenthal! 34 632 30 856 89 610 53515 — — — — 

EFFECT 63 852 17 008 57 164 66 918 — — — 210 

IS. ! EEN — — 183 665 180 632 — — — 86 250 

19. Wetten 28 900 19 820 159 366 114 659 — — — — | 

20. Ziegenhain un 37435 38 381 181280 172510 = — — — 

Zusammen . 3593 377 1488 197 | 3505 323 | 3 094 083 — 96 906 4.070 111461 
Überhaupt . . . | 34414 832 | 18436 784 21 088 473 | 13 004 044 366 151 | 3668 847 | 118 028 928 634 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


nn —ꝛL—— !• . — — 


(Noch: Tab. 6.) 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


in ländlichen Bezirken 


Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. 


in städtischen Bezirken 


Amtsgerichts bezirke. Ein- Ge. Ein- Ge- ein- | ge- ein- | ge- 
getragene löschte getragene löschte getragene löschte getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
Do EE Se EE EE ae 
| | 
| 
XII. Oberiandesgericht | | | 
Frankfurt a. Main. 
a) Landgericht Frankfurt a. Main. | | 
1. Frankfurt a. Main 63 118807 29 405 7280 3556 576 1876 447 11 841 313 250 i 2 000 81 938 
2. Homburg v. d. Höhe 1 520 598 939 975 518 079 318 223 — 14 681 | — — 
Zusammen. 64 630 405 30 3435 703 4074655, 2194670 11841 327 931 | 2 000 81 938 
| 
k | 
b) Landgericht Hechingen. | | 
1. Gammertingen DEN — — 5580 063 557 521 — — — 3156 
2. Haigerloch . 161905 120 678 306 808 35703830 — 2780 74 17378 
3. Hechingen 183 272 287 344 627 982 | 646 897 — 13 632 — 13113 
4. Sigmaringen ; 223 595 280456! 1218952; 1148 284 — 9 104 7 929 42 807 
5. Wald... Sol = | 792 968 839415 = es, H 7470 27610 
Zusammen 568 772 688 478 3490 773 3549155 — 25 466 15 473 101064 
c) Landgericht Limburg a./Lahn. 
4. Braunfels P 125 775 40 565 610 351 611 110 535 1 381 12 081 
2. Dies ae Sea re 8 228 732 226 763 | 378 781 367 256 — — — 
3. Dillenburg 590 384 268 440 250 152 211 629 — — — 
4. Ehringshausen — — | 95 150 48 472 — — 7770 
5. DmB u rn r 1 033 596 556 341 7332 6 939 — — — 
6. Hadamar V 188 400 129 143 452 475 431 894 — — — 
7. Herborn e 177.082 113772 293 728 249 509 = — — 
8. Limburg a./Lahn ...... 873 039 539 897 Ä 334 458 383 550 1 675 504 | — 
9. Marienberg. = — | 256496) 232604 Ee = = 
10. Nassauauuuſu 5 180 746 109 303 171 804 178 976 — == | -- 
11. Rennerord ....... 8 34 907 52 390 | 219 200 240 042 — — | — 
12. Runkel 39 491 25 867 445 705 407 969 — — — 
13. Weilburg EE 252 712 171 768 384 084 427 118 — — — 
14. Wetzlar e’ 654 357 519 606 220 234 138 587 4 700 915 | 14 921 
Zusammen 4 379 221 2 7538585 4119950 3938705 6 910 36 128 2 800 | 34 772 
| d) Landgericht Neuwied. 
1. Altenkirchen — 40 000 526714 510 443 — — 13 164 70 897 
| 2. Asbach r — — 259 781 119 292 — — 680 17 607 
3. Daaden „ — — 10 500 83 03500 — — 1466 6039 
4. Dierdor rte Ea — — l 152 337 139 094 — | — 839 23 794 
5. Ehrenbreitstein 376 683 206 290 602 833 432 022 — | 3941 — 32 101 
6. Hachenbur ggg 158 512 84 462 346 278 289 449 — — i — — 
7. Höhr-Grenzhausen zi = 408 215 277 912 = | DS | ES gent 
8. Kirchen. = — 1189 557 427 2255 — | — 228336 228 146 
9. Linz a. Rhein 114 451 72 239 341 238 258 197 5992 12 036 8 909 39 853 
10. Montabaur 172 802 135141 921285 366 779 CA a Te — 
11. Neuwied `... 977 816 686 868 | 1533 464 822 817 27 747 123 577 9 329 82 248 
12. Selters — — 246 264 282 090 — — | — — , 
13. Wallmerod .... 2.2.2... — — 252 446 322 382 — 4332 4427 
14. Wissen KC SH — — 176 629 138 304 — — g 18 28 441 
Zusammen 1 800 264 1225000 7097541: 4409041 33 739 139 554 | 41 573 333 553 
| | 
e) Landgericht Wiesbaden. | | | 
1. Braubach 207 069 160 852 190 436 148 136 — — — — ö 
2. Eltviltbct e 614 203 489 632 600 022 626 692 — — — — 
3. Hochheim. g 271321 271223 546 654 557 801 — — — — 
4. Höchst a. Main . 3566 405 2457 807 1877585 1 217 694 — — — — 
5. Idstein e ; 299 78? 266 937 | 362 430 330 223 1 318 980 8512 3612 
6. Kamberr ggg 140 756 123 043 225 285 249 849 — — | — — 
7. Katzenelnbogen — — 147 998 185 297 — — , 3527 414 
8. Königstein a. Taunus 1018 671 869 458 685 467 486 958 — — 1 Ss — | 
9. Langenschwalbah . 585 504 669 164 270 544 263015] — l = | 53 — 
10. Nastätten 67 435 73952 150529 132699 467 86 2 209 1780 
11. Nieder Lahnstein 1177 600 653 661 78 386 50 141 — — d — | — 
12. Rüdes hei 1109 471 752 121 1184049 957 534 4 582 — 770 10 000 
13. St. Goarshausen 231414 268 381 196 107 231 547 — | a5 = = 
14. Usingen 90 988 74 806 381744 362 002 — m — — | — 
CC — — 310 230 291857 5 — — 
16. Wiesbaden . 35195 157 22402 335 2772 209 1702 172 — | 163 680 — 2 440 
| Zusammen 44576 076 29 333 372 | 9 979 675 7703 617 6367 104 746 15071. 18 246 
Überhaupt . q. 115 963 738 64546 408 58857 693 825 572 573 


| ' 28 768 594 21 945 188 | 76 917 
t | b i i 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


— 


(Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. 


in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 
Amtsgerichtsbezirke. Ein- | Ge- , Ein- Ge- ein- | ge- i ein- ge- 
getragene löschte ' getragene löschte getragene löschte getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
r 2 „ 4 | s Ù 6 |] 7 | 23 | 9 
XII. Oberlandesgericht 
Frankfurt a. Main. 
a) Landgericht Frankfurt a. Main. 
1. Frankfurt a. Main 69 980 096 34 691015 2678 724 834 090 67931 | 1558 627 — 8 420 
2. Homburg v. d. Höhe 2 637 477 1 164 268 878 983 388 919 1445 2429 — — 
Zusammen . . 72 617573 335 853 283 3557 707 1 223 009 69 376 | 1561 056 — 8 420 
b) Landgericht Hechingen. 
1. Gammertingen — — 291 407 380 428 — — 520 249 
2. Haigerloch 67 295 8 851 137 610 440 583 — 100 — 41 764 
3. Hechingen 112 475 75 502 640 071 560 074 — 3 228 13 251 
4. Sigmaringen . 266 018 158 702 983 312 841 282 — — — 
// AA EE — — 502 889 610 887 — — 6351 37 229 
Zusammen 445 788 243 055 2335 289 2833 254 — 100 10 099 92 403 
c) Landgericht Limburg a. / Lahn. 
1. Braunfels 170 127 271789 101416 88 306 — 285 — 7098 
D Elan 227 813 176 958 392 348 259 735 — — — — 
3. Dillenburg 441 881 274 828 260 015 181 998 — — — 
4. Ehringshausen — — 113 275 82 735 — — — 456 
D EMD aona a ae 5 1 042 341 695 423 2 840 11 942 — — — — 
6. Hadamar 252 708 64 257 791 626 397 029 — — — — 
7. Herborn ... n 198 954 143 332 317 844 204 662 — — — — 
8. Limburg a/ Lan 1399 508 499 425 1297 834 387 743 — — — — 
9. Marienberg. — | er 166 626 281 748 — — — — 
10. NassauaauaUuwuw 349 596 138 065 130 994 135 443 — — — — 
11. Rennero ll 46 601 62 263 237 091 227 965 — — — — 
12. Runkel. 38 646 42 608 340 943 311 151 — — — — 
| 13. Weilburg 136 893 56 704 303 947 393 417 — — — — 
14. Wetzlar. ...2 222200 i 563 398 418 012 310 528 189 724 1 000 45 647 606 5 544 
Zusammen . 4 868 466 | 2843 664 4767 327 3153 398 1000 45 932 606 13 098 
d) Landgericht Neuwied. | 
1. Altenkirchen n — — 527 071 401 295 — — 3 733 32 717 
2. Asbach EE E — — 76 507 230 213 — — — 176 597 
3. Daaden EE — — 283 359 110 712 — — — — 
4. Dierdorf. eh — — 129 215 115 784 — — 10 640 34 014 
5. Ehrenbreitstein 363 323 240 042 559 508 311076 — 79 560 — 15 970 
6. Hachenburg 117 424 93 755 313 929 291 399 — — — — 
7. Höhr-Grenzhausen — — 328 214 231 072 — — — — 
8. Kiregͥhen — — 1 156 936 569 740 — — — 310 000 
9. Linz. EE 125 283 52 921 397013 436 398 — — — 4461 
10. Montabaur 185 377 87 540 4026 049 370 716 — — — — | 
11. Neuwied „2.22 22200. 1 333 060 676621 | 2 079 510 859 820 8 904 30 608 16 326 67 266 
eee we en — — 334 907 313 945 — — 1223 9 407 
13. Wallmer ol — — 275 497 | 433 776 — mg 
| 14. Wissen 3 — — 258 940 288 979 — — — 8 287 
| Zusammen 2 124 467 1150879 | 10746655 | 4964 925 8 904 110 m 31 922 658 719 
e) Landgericht Wiesbaden. 
1. Braubach 113 780 77 529 166 750 148 954 — — — Zus 
2. e 289 5 457 171 403 685 758867 1589012 — — — — 
3. Hochheim. , 122 870 263 784 740 750 534 576 — — — Ges 
4. Höchst a. Main 4 147 693 2040 652 2457 564 877 795 — — — — 
d, ER inn 305 886 175 371 438 677 294 099 — — — — 
6. Kamberg EE 77 578 110 952 245 123 298 020 — — — — 
7. Katzenelnbogen i Ss = 160 494 361360 — — — — | 
8. Königstein a. Taunus 926 119 527 305 1168 067 679 665 — — — SS 
9. Langenschwalbach. g 627 921 405 175 188 270 254 998 — — EN = ö 
| 10. Nastätten 85 123 33 784 120 233 106 544 — — SS Se 
11. Nieder Lahnstein 1 352 676 649 612 60 475 45 576 — — — = 
12. Rüdesheim .......... 1 290 464 657 652 907 724 471095 — — — — 
13. St. Goarshausen 252 298 105 328 305 208 | 199 890 — — — — 
14. Usingen 73 792 46 080 419 265 361 502 — — — = 
10 Wehen — — 279 819 252 289 — — — — 
16. Wiesbaden . 30 480 831] 19 486 758 3 135 268 1 617 235 — — 26 850 — 
| Zusammen .. | 40314207| 24 083 667 11552554) 8 002 6100 — — 26 880 — 
| Überhaupt . . | 120370501 | 65076548 | 33 179532 | 20 267 396 79 280 1717 256 69 477 772 730 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


a g Tabi6) er EE | , , Darunter infolge von Zwangsversteigerungen | 
Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. — — - | 
Landgerichtsbezirke. a in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken 
SE Ein- Ge- O Eim Ge- ein- ge- ein- ge- 
Kreise, getragene löschte getragene löschte getragene | löschte | getragene | löschte | 
Hypotheken in Mark 
r — 4 | s5 6 |] 7 s | 9 
XIII. Oberlandesgericht Cöln!). | | 
A. Landgericht Aachen, | | | 
a) Stadt- und Landkreis?) | | | 
Aachen. | | 
1. Hypothekenamt Aachen 315 493 57870. 117 926 37 076 — — — — | 
2. Amtsgericht Aachen. | 19161466 11556031| 2169434 1418267 41797 673 567 197 44.355 
3. a Eschweiler 1241 431 577 602 220 497 145019 — 11 945 — 1323 
4 „ Stolberg b. Aachen:) 614211 484 552 324 859 274011 2737 210 379 1084 37 530 | 
Zusammen . . . 21332601 12 706415 2832746) 1874 373 44 534 895 891 1281 83 218: 
| | 
b) Kreis Düren. | 
1. Hypothekenamt Aachen — | — | 599 318 211255 — — — | — 
2. Amtsgericht Düren 2734423 1 246 660 | 1 987 231 958 223 — 29 590 369 51426 
Zusammen. 2 734 423 1 246 660 | 2586549 1169478 — 29 590 569 54426 
, i 
c) Kreis Erkelenz). ' | | 
1. Hypothekenamt Geilenkirchen — — | 53 949 21917 — — ` — — 6 
2. Amtsgericht Erkelenz : 165 845 103 958 523531 352 326 — 3307 — | 2446 
3. ` Wegberg?) ... — — 192 179 156 426 = a 3682 9599 
| Zusammen 165 845 103 958 769 659 530 669 — 3 307 3 682 | 12 045 | 
d) Kreis Eupen. | | | 
| 1. Hypothekenamt Montjoie 3 100 150 63 747 13 856 — — — — | 
2. Amtsgericht Eupen 365 929 273 233 475 547 ı 328 103 — 20 613 4564 13 372 
| Zusammen. 369 029 273 413 539 294 341 959 — 20 613 | 4564 13 372 
e) Kreis Geilenkirchen). | | 
1. Hypothekenamt Geilenkirchen 134 659 32674 391881 137671 — — | — — | 
| 2. Amtsgericht Geilenkirchen. . — — | 206 771 220 757 = Se 4 — 5599 
Zusammen. 134 659 32 674 598 652 358 428 — — | — 5 599 
! f) Kreis Heinsberg) u. 6). 
1. Hypothekenamt Geilenkirchen — — | 109 392 48 516 — — — — 

2. Amtsgericht Heinsberg) .. 125 726 97 368 360 821 231 167 — 45 212| — 7177 
Zusammen. 128 726 97 368 470 213 279 713 — 45212 — 7177 
| g) Kreis Jülich | | | 

1. Hypothekenamt Geilenkirchen 53 204 14211 606 787 158 583 pan — | == — | 
2. Aintsgericht Aldenhoven... — _- | 650 69 188 342 Geo — 380 5179: 
3. i Jülich. ..... 351 666 198 844 609 210 387569 — 25 569 1443 | 5917 | 
| Zusammen 404 870 213055 1824 688 734 494 — 28 569 1828 11096 
h) Kreis Malmedy. | 
1. Hypothekenamt Montjoie .. nn = 193 149 93 161 = = = FE 
2. Amtsgericht Malmedy. 271832 152 536 305 562 154 133 3 400 18 550 — 2 972 
3. K St. Vith..... 42 669 17116 110841 6 766 — — — 6 086 
Zusammen. 314 501 169 952 609 552 313 060 3 400 18 550 — 8 058 
i) Kreis Montjoie?), | | 
1. Hypothekenamt Montjoie .. 140 354 15 929 8644 -m — — — | 
2. Amtsgericht Montjoie .... 72275 31626, 230 751 171094 _ — — 11052 
Zusammen. 72415 31980 246 710 179 738 ei 2 — 11052 
| k) Kreis Schleiden. | 
1. Hypothekenamt Montjoie .. | 53 048 19334 361337 115 315 — — — 
2. Amtsgericht Blankenheim. — — | 172609 102 343 m u | — 6 002 
3. 5 Gemünd..... 32 156 22 508 636 342 201785 — — | 23 30 694 
| Zusammen 85 804 42 142 1190 288 479 443 = PER 23 36 696 
Summe Landgericht Aachen. 25 742 873 14917617 11668351) 6 261 355 47934 1041732 11 947 242 739 | 
| B. Landgericht Bonn. | | 
| a) Stadt- und Landkreis 
Bonn. | 
1. Hypothekenamt Bonn. 10 400 — | 553 073 252 88S = = | En Set 
2. Amtsgericht Bonn 13 472 088 6 86.3 442 | 8 515 683| 3844677 8 101 170 842 213 134509 
Zusammen... 13 482 488 6 863 442 | 9 068 756 4127565 8 101 170 842 213 134 809 
| 
1) Beim Ob rlandesgerichtsb Ki ind ajanig i ni l ü 21 g 5 i 
2 einschließlich i a e de e E ziehe GE i. Ce 5 ) 
1 Landgemeinde, siehe unter f 2. — ) ausschließlich I Landgemeinde, siehe vorstehende Anmerkung 3. — „) einschließlich 1 Landgemeinde des Kreises Geilenkirchen 
siehe vorstehende Anmerkung 4. — 7) ausschließlich 1 Landgemeinde, siehe vorstehende Anmerkung 2. 
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sowie nach Anıtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


l t ` f ` 
Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. Darunter infolge von Zwangsversteigerungen | 


(Noch: Tab, 6.) | 
Landgerichtsbezirke. | BCE in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken | 
Seed Ein- Ge- En | e- ein- | ge- ein- ge | 
| Kreise getragene löschte | getragene | löschte getragene | löschte | getragene | löschte 
| Hypothekenin Mark 
— . —é—⏑—ä—z : 6 I 7 — 19 
; d i 
| XIII. Oberlandesgericht Cöln ). | | | 
A. Landgericht Aachen. | i 
a) Stadt- und Landkreis?) ` | 
| Aachen. | 
1. Hypothekenamt Aachen — — | eu | 2 100 — — | — Se 
2. Amtsgericht Aachen 20 408 172 10 650 836 2300 967 964 266 28870 1262313 — 25 648 
3. 5 Eschweiler. 1425 852 664 380 209 820 161150 — 32 603 — — 
KS „ Stolberg b. Aachen:) 422 428 205 631 247 595 253 687 — — ` — 15 000 
| Zusammen | 22 256452 | 11530847: 2758382 1381 203 28 870 ! 1294 916: — 40 648 
l | 
b) Kreis Düren. | | | 
I | 
1. Hypothekenamt Aachen — = | 568 358 ` 58 598 = Se | So = 
| 2. Amtsgericht Düren 4117 955 1629 256 | 3452 363 | 1571354 — 134228 — 14 084 
| Zusammen. 4117955 1 629 256 | 4 030 721 | 1629 952 — 134 228 — 14 084 
| 
| c) Kreis Erkelenz). | | | 
1. Amtsgericht Erkelenz .... 455 195 217219 766 9582 780 128 — 38 000 — „ 
2. j Wegberg!) — — 30567 148 450 Ss _ | a 5 869 
| Zusammen 455 195 217 219 1075 659 928 617 — | 38 000° — 5 869 | 
d) Kreis Eupen. | | | 
1. Hypothekenamt Montjoie .. — | 27 499 668 E | == BER a 
2. Amtsgericht Eupen 540 649 388 654 | 703 285 487 078 — 137516 — 3050 
| Zusammen 540 649 388 654 i 730 784 437 746 — 137 516 8 — 3 050 
| } 
| e) Kreis Geilenkirchen®). d | Ä 
1. Hypothekenamt Geilenkirchen — Sech l 3 500 900 Se | BER | > EN 
2. Amtsgericht Geilenkirchen. . 195 375 48 523 | 537 416 221 990 — | — | — 4 150 
| Zusammen 195 375 48523, 540 916 222 89000 — | = —ꝛ 4150 
ö 
D Kreis Heinsberg) u. 6). i | 
Amtsgericht Heinsberg®) .... 290 251 47 729 f 550 770 545 473 — | — — — | 
| | | i 
g) Kreis Jülich. d | | 
1. Hypothekenamt Geilenkirchen — Gs SC 76 000 = | ees — 
2. Amtsgericht Aldenhoven — — , 558 937 364 812 — — — 11 827 
3. e Jülich . 501 415 156 044 Ä 489 819: 314 288 — — — — 
Zusammen 501415 156 044 g 1048 756 755 100 — — — 11827 
| 
h) Kreis Malmedy. j 
t 1 
1. Amtsgericht Malmedy .... 219 861 175 414 403 000 396 941 == | 3400 — 189 016 
2. S St. Vith..... 35 021 8014: 118 936 102 150 — | — — | — 
Zusammen 254 882 1383 428 521936 499 0910 — 3400) — 189 016 
i) Kreis Montjoie ). 
Amtsgericht Montjoille 90 740 37 265 214886 | 82 840 = 6 892 — 1282 
| k) Kreis Schleiden. | | 
1. Hypothekenamt Montjoie .. Se er | 60 812 68 656 — em SÉ Z 
2. Amtsgericht Blankenheim. SS en | 59411: 94 245 Ge ge ER 872 
3. 5 Gemünd..... 171 968 39 161 2767119, 568 126 = = — 40 170 
, Zusammen 171 968 39 161, 2887342 731047 — — — 41042 
| Summe Landgericht Aachen .. 238 874 882 14 278 126 14 360 152 7203 950 28 870 1614952 — 310 968 
3. Landgericht Bonn. i | 
' a) Stadt- und Landkreis | | 
| Bonn. | 
Amtsgericht Bonn . | 15555 880 6 554 390 | 14 596 775 5300 413 29 716 | 727 376 62 158 318 508 
' 3) vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 380. — 9) einschließlich 1 Landgemeinde des Kreises Montjoie, siehe unter i. — )) einschließlich 1 Landgemeinde 
des Kreises Heinsberg, siche unter f. — ) ausschließlich 1 Landgemeinde, siehe unter f. — ) ausschließlich 1 Landgemeinde, siehe vorstehende Anmerkung 3. — 


®) einschließlich 1 Landgemeinde des Kreises Geilenkirchen, siehe vorstebende Anmerkung 4. — 7) ausschließlich 1 Landgemeinde, siehe vorstehende Anmerkung 2. 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
in städtischen Bezirken n in ländlichen Bezirken 


(Noch: Tab. 6.) 


Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. 


Summe Landgericht Cöln . . . 05 414229 33 072 314 12 092 362 | 

| 
| | 
| 


D. Landgericht Düsseldorf. 
a) Stadt- und Landkreis?) 


Landgerichtsbezirke. Sos 
ge Ein- Ge- ey Eu | Ge ein- ge- |, ein- ge- 
Kreis e. getragene löschte || getragene | löschte getragene löschte getragene löschte 
FE Mark 
rare 2 K 3 | — | 5 [i 6 | 7 Së 8 | Bu 9 u 
l 
Noch: XIII. Oberlandesgericht 
Cöln ). 
Noch: B. Landgericht Bonn. 
b) Kreis Euskirchen. | 
1. Hypothekenamt Bonn .... 774 867 343 547 725 583 338 249 — — | — — 
2. Amtsgericht Euskirchen 411793 129 948 1016 629 468 147 1403 2640 180 7 254 
3. ; Lechenich. — — 176 530 135 687 — — | — 6522 
emen e 1 186 660 473 495 1918742 942 083 1403 2 640 180 13 776 
c) Kreis Rheinbach. 
1. Hypothekenamt Bonn — == 224 450 99 706 — — See 
2. Amtsgericht Rheinbach 149 965 98 073 701721 326 088 — 25 639 86 25 920 
Zusammen 149 965 98 073 926 171 425 794 — 25 639 | 86 25 920 
d) Siegkreis. | 
1. Hypothekenamt Bonn 18 467 83 998 640 341 399 091 — — — — 
2. Amtsgericht Eitorf. — — 775 697 516 482 — — 1200 20 512 
3. 5 Hennef ..... — — 944 953 322 622 — — 6 401 11 508 , 
4. 3 Königswinter 1 851 018 872 139 505 746 301 153 — 41 758 — 20 266 | 
5. š Siegburg 1071 255 466 074 985 420 470 499 3426 49 950 166 11322 
Zusammen 2 940 740 1422 211 3852 157 2009 847 3 426 91 708 7767 63 608 
ei Kreis Waldbröl). 
1. Hypothekenamt er pi = — 86 895 113 317 Se de zu SS 
2. Amtsgericht Waldbröl?) . — — 1274 90 773 875 — — 495 50 961 
Zusammen — — 1 361 799 887 192 — — 495 50 961 
Summe Landgericht Bonn .. | 17750853 8 857221 17127625| 8392 481 12 930 290 829 8741 289 074 
C. Landgericht Cöln. 
a) Kreis Bergheim. 
1. Hypothekenamt Cöln..... = = 884 184 292 336 — — Se 
2. Amtsgericht Bergheim — — 1554015 581 155 — — — 48 108 
3. e Kerpen — — 891 974 341 800 — — 361 14.017 
Zusammen. — — 3330 173 1215 291 — — 361 62 125 
b) Stadt- und Landkreis 
Cöln. 
1. Hypothekenamt Cöln..... 1254 778 1 001 527 484 764 298 463 — — — 
2. Amtsgericht Cõöln 86 842 158 48 738712 3554490 1602613 913 405 5 977 682 15 037 93 395 | 
Zusammen. . | 88096 936 49 740 239 4 039 254 1901076 913405 | 5377682 15 037 93 395 | 
f 
c) Kreis Gummersbach. | 
1. Hypothekenamt Mülheim-Deutz 3260 — 109 870 32 109 = | — — | 
2. Amtsgericht Gummersbach . 955 846 562 821 476 997 409 613 471 72 049 — 13 984 
3. S Wiehl! — — 361 648 118 773 — — — 5847 
Zusammen 959 106 562 821 948 523 560 495 471 72 049 — 19 831 
d) Kreis Mülheim a. Rhein. | 
1. Hypothekenamt Mülheim-Deutz — — 62 697 35 281 — — — — 
2. Amtsgericht Bensberg . 559 722 390 981 906 829 623 726 2040 29 565 1341 61 751 
3. S Mülheim a. Rhein 5 777 725 2371478 1377176 580 568 7291 54 326 3511 24 558 | 
Zusammen 6 337 447 2762459 2346702 1239 575 9 331 83 891 4852 86 309 
e) Kreis Wipperfürth. 
1. Hypothekenamt Mülheim Deutz 20 740 6 995 241 108 104 790 — — — — | 
2. Amtsgericht Lindan — — 365 918 216 369 — — 9 334 7 904 \ 
3. 3 Wipperfürth .. — — 820 684 730 890 — — — 41 158 
Zusammen 20 740 6995 1427 710 1052049 — — 9 334 49 062 
5 968 486 923 207 5533 622 29 584 310 722 


Crefeld. 
1. Hypothekenamt Crefeld ... 12 464 304 207 207 — — — — 
2. Amtsgericht Cre fell 9272 917 6 372 288 919 768 576 343 2760 801 839 — 63 850 
3. à Urdingen 2) 1 202 466 656 975 1 438 528 1003562 — 94553 — 125 614 
Zusammen ... | 10487847 7 333 470 2351 296 | 1 580 106 2760 896 2 | — 189 464 


u 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 380. — ) einschließlich 2 Landgemeinden des Kreises Altenkirchen, siehe unter III. d Landgericht Neuwied. — ?) SES 
| schließlich 4 Landgemeinden des Kreises Mörs, sicho unter F. Landgericht Kleve d. 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 


(Noch: Tab. 6.) 


Landgerichtsbezirke. 


Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


Städtische Bezirke. 


Ländliche Bezirke. 


in städtischen Bezirken 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


| in ländlichen Bezirken 


== Ein- Ge- Ein | Ge- ein- ge- i ein- ge- 
Kreise. getragene löschte getragene löschte | getragene | löschte getragene löschte 
Hypotheken in Mark — 
1 3 ı | s5 | 6 —— | 
Noch: XIII. Oberlandesgericht | | 
Cöln!). | | 
Noch: B. Landgericht Bonn. | | | 

dz) Kreis Euskirchen. 

1. Hypothekenamt Bonn 1485 — e 46 902 1 950 — — | — — 
2. Amtsgericht Euskirchen 1365 033 563 817 | 530 786 1024344 — 64 546 — 2960 
3. i Lechenich. — — | 461921! 226 173 — — — 10 529 

eege SES 1 366 518 563 817 1 039 609 | 1 252 467 — 64 546 — 13 489 
| 
c) Kreis Rheinbach. | 
i l 

1. Hypothekenamt Bonn 25 000 — 1300 — geg Se: 2 Ss = | 

2. Amtsgericht Rheinbach . 195 324 62 287 1442786 563 100 — — / — 480 
Zusammen 220 324 62 287 1444 086 563 100 — — | — 480 
d) Siegkreis. i 

1. Hypothekenamt Bonn — Sa 19 800 1400 ars Se = Sg 
2. Amtsgericht Eitorf. — 2 125 503 481742 -= ~“ u 53 753 

3. S Hennef — 1314 283 327 051 — | — 20 211 
4. S Königswinter . 1 945 923 934 m 409 &20 173 251 3630 49 958 | — 3 321 
5. 5 Siegburg 675 074 413.065: | 2017 780 781786 1500 24 982 — 43 141 

Zusammen 2 620 997 1347615 5887 186 1765 230 5 130 74 940 — 120 426 
| | 
e) Kreis Waldbröl?). | | 
Amtsgericht Waldbröl ). = = 731 711 533 971 — — , = 92 679 
Summe Landgericht Bonn .. . | 19763 719 8 528 109 23 699 367 9415 181 34840 866 SS ) 62 158 545 582 
C. Landgericht Cöln. N 
a) Kreis Bergheim. 
1. Hypothekenamt Cöln..... = 175 800 18 100 Së | 
2. Amtsgericht Bergheim. — 2781687 1022133 — — 3 900 31654 
3. x Kerpen a 411719 537 355 -= SS | = a 
Zusammen — 3 369 206 | 1 577 588 — — i 3 900 31 654 
b) Stadt- und Landkreis | 
Cöln. | 
1. Hypothekenamt Cöln..... 167 844 2792 1460 — — N — — 
2. Amtsgericht Cöln....... 79 714816 43 473 618 5228298 2342294 289 125 4788 927 — 183 905 
Zusammen. . 79 882 660 43 473 618 5231090 28343 754 289 125 4788 927 — 183 905 
c) Kreis Gummersbach. | | 
1. Amtsgericht Gummersbach. 1275 973 999 395 1451467 275 101 — 15 790 — 6191 
2. n Wiehl ...... — — 699 870 142 862 — — — 359 
Zusammen 1275 973 999 395 2151 337 417963 — 15 790 — 6 550 
d) Kreis Mülheim a. Rhein. | | 
1. Amtsgericht Bensberg. 531 236 294946 1171095 561 887 1995 — 22 790 
2. p Mülheim a. Rhein 7 658 145 2 199 172| 3191190 724 221 23 754 75 500 — 26 500 
Zusammen 8 189 381 2 494118 4362 285 1286 108 23 754 77495 | — 49 290 
| 
e) Kreis Wipperfürth. | 

1. Amtsgericht Lindlar . .. . = = 360390) 276 166 — 2852 11278 

2. i Wipperfürth .. en = 726 365 458 879 = re | 8441 42 200 

Ä Zusammen = = 1086 755 737 067“ — — 11295 53478 

| Summe Landgericht Cöln ... | 89348014 45 967 131 16 200 673 6 362 480 312879 4882 212 15 195 324 877 

D. Landgericht Düsseldorf. | 

a) Stadt- und Landkreis?) | 

| Crefeld. | \ 

1. Amtsgericht Crefeld `... 16 446 961 66405802! 1829626 1 408 765 se 501032 = 2 550 
2. 2 Urdingen?) . 2535 218 581796 | 1444009 657 657 4647 105495 — 18 309 

Zusammen . . 18982179 | 7225 598 3273635 | 2066 422 4 647 606 527 | — 20 859 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 380. — ) einschließlich 9 Landgemeinden des Kreises Altenkirchen, siehe unter XII. d Landgericht Neuwied. — ) eiu- 
schließlich 4 Landgemeinden des Kreises Mörs, siehe unter F. Landgericht Kleve d. 


Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


i 
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(Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. a2 5 
Landgerichtsbezirke. | in: nn Bezirken in ländlichen Bezirken | 
=< Ein- Ge- | Ein- Ge- ein- ge- ; ein- ge- | 
Kreise. getragene | löschte getragene | löschte | getragene IR löschte getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
I 22 4 SSES 6 | 7 f 8 9 
| 
Noch: XIII. Oberlandesgericht ! 
Cöln?). | | f 
Noch: D. Landgericht Düsseldorf. | | | 
b) Stadt- und Landkreis | | | 
Düsseldorf. | | | 
1. Hypothekenamt Düsseldorf 2 000 | 56 414 4 100 Ee 8 | — SR | 
2. Amtsgericht Düsseldorf . 52 024 869: 32 922 382 | 337 896 226 882 46 431 3053 815 — 19 378 
3. : Gerresheim . 2083202; 379432 2303434; 1143613) — | 48637 40 775 
4. si Ratingen 778 358 | 284 105 3101247, 1349 366 8 438 23 324: 1889 33 757 
Zusammen . . 54 886 429 34087 808 5 798991 2723 961 54869 3 125 776 | 1 889 93 910 
c) Kreis Gladbach?) u. Stadt- d | 
kreis München Gladbach. i 
1. Hypothekenamt München | | 
Gladbach 3427 983; 2033 090 498 846 307 785 — — — — 
2. Amtsgericht München Glad- 
bach) 4628698 20097 006 | 945633) 471148 500 6837) — 63 26 
3. S Odenkirchen 903 681 336 709 722 964 351 803 360 9615 4.068 57 855 
4. A Rheydt ..... 1 959 496 651 358 ' — 480 8 024 — — 
5. ; Viersen 1517 356 654 65? 178 159 92 936 2 650 46 713 — 5 875 
Zusammen ... | 12437214 5773015 2345 602 1224 152 3 510 132 729 4068 126 997 
d) Kreis Grevenbroich) u. 9. | 
1. Hypothekenamt München | 
Gladbach DOE 232 696 129 më i, 768 878 385 677 — nn za 
2. Amtsgericht Grevenbroich‘) . 179 754 100 860 743 628 463 842 — = | ES 9 564 
Zusammen 412450, 250 7 1512 506 84 510 — Së te 9 564 
e) Kreis Neuß 5). | 1 | | 
1. Hypothekenamt Crefeld . .. 67162) 10722 299313, 1017| — 
2. Amtsgericht Neuss 1927 216 964 150, 3415350, 1138824 11076 80 309 2825 74 843 
Zusammen 1994 378 973 874 | 3414 663 1242001 11076 86 309 2 825 74 843 
f) Teil des Landkreises | | 
Solingen‘). | | | 
1. Hypothekenamt Düsseldorf — | = 13102 715 480 463 = | 9 , = Së 
2. Amtsgericht Opladen 727 147 392 549 1061 106 617 438 1120| 27643 4481 25 300 
Zusammen 727 147 392542 2163821! 1097901 1 120 27 643 4 484 25 300 
Summe Landgericht Düsseldorf. | 80945 465 48701 504 17586 879; 8717640 73 335| 4268849 | 13 266 320 078 
a 
E. Landgericht Elberfeld. | | 
a) Stadtkreis Barmen. | | 
1. Hypothekenamt Elberfeld. 9879 443 632 — = h SE E 
2. Amtsgericht Barmen 21 816 103 | 10 644 255 ` — 13 354 417 659 | = en 
Zusammen . . 21826282] 11087917 | — 13 354 417 659 — — 
| | 
b) Stadtkreis Elberfeld”). | 
1. Hypothekenamt Elberfeld. 334 735 562 862 en | — — — = == 
2. Amtsgericht Elberfeld’) ... 29 596 772 14444280 = | — 12 250 809 500 — — 
Zusammen. .. 2 931 507 15 007 142 — Ss 12 250 809 50 — — 
c) Kreis Mettmann»). | | 
1. Hypothekenamt Elberfeld. 163 041 199 470 128 245 167 084 — — = 
2. Amtsgericht Langenberg. 590 420 304 677° 686 059 411711 — 87 429. 416 9 897 
3. k Mettmann 847 202 336 125 1 735 724 773 567 — 25 769 4.000 50 891 
4. e Velbert 2 632 904 884220 695 022 459 322 3068 37 885 60 8 382 
Zusammen 4 233 567 1724401 3445 050 1811684 3 068 151 083 | 4476 69 170 
d) Kreis Lennep. | 
1. Hypothekenamt Elberfeld. — 131 937 11 884 BER H | SE SE | 
2. Amtsgericht Lenne 2 198 706 1 167 655 187 = 444 029 193 | 44 303 92 78 968 
3. a Ronsdorf 832 737 474 917 — — | 20 329! — n 
4. š Wermelskirchen 1299 537 438 701 510 18 270 289 197 2090 20 952 1024 28 547 
Zusammen 4 330 980 2 263 210 1006 130 745 110 2 283 85 584 1116 107 515 
e) Stadtkreis Remscheid. 
1. Hypothekenamt Elberfeld .. 23511 158 190 — | — — — | — 
2. Amtsgericht Remscheid 7 146 503 3521572 — | — 8 900 = i SES 
Zusammen. 7170 314 3 679 762 — | — 8 900 69 674 — — 
e l | 
1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 360. — ?) einschließBiich 3 Landgemeinden des Kreises Grevenbroich, siehe unter d. — D ausschließlich 3 Landgemeinden, 


siehe vorstehende Anmerkung 2. 


mann, siehe unter c. -- 


— DI einschließlich 2 Landgemeinden des Kreises Neuß. siehe unter e — ) ausschließlich 2 Landgemeinden, siehe vorstehende Anmerkung 4. 
— °) der übrige größere Teil des Landkreises Colin en gehort zum Landgericht Elberield, siehe unter E f. — 7) einschlleßlich 2 Landgemeinden des Kreises Mett- 
, ausschließlich 2 Landgemeinden, siehe vorstehende Anmerkung 7. 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


(Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


Städtische Bezirke. u Ländliche Bezirke. 


Landgerichtsbezirke in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 


—— 


m. Ein- | Ge- Pag Ein- Ä Ge- ein- ge- ein- ge- 
Kreis e. getragene löschte getragene löschte getragene löschte | getragene löschte 
355 Mark 
— 3 — Lie LGL 7 IÙ s | 9 
Noch: XIII. Oberlandesgericht | DE a u a EE 
| Cöln i). 
Noch: D. Landgericht Düsseldorf. 
b) Stadt- und Landkreis 
Düsseldorf. 
1. Amtsgericht Düsseldorf . 69 990098 | 26.035 986 ' 292 220 193 970 — 1781 195 14 200 
2. K Gerresheim 2 182 194 811772 | 5478614| 1405857 1657 6 837: 10 157 136 369 
3. 80 Ratingen 763 878 315 492 3169034 1885471 — — 10 068 33 165 
| Zusammen . . 72 936 170 27163 250 | 8 939 868 | 3485 298 1657 1788032 20 225 183 734 
| | 
c) Kreis Gladbach?) u. Stadt- 
| kreis München Gladbach. 
1. Hypothekenamt München 
| Gladbach 52 000 20 300 5.500 — — — — — 
2. Amtsgericht München Glad- 
| bach) 5 621669 2539957 2565 124 678 824 64 131 362 352 — 49 886 
3. S Odenkirchen 805 876 310 914 911702 554 893 7891 24 600 — 
4. e Rheydt 3585 850 1384 910, 37 875 68 475 — 139 950 — 2 395 
5. „ Viersen 3052 645 1523625 174.55 171954) — 760 600 — 1 350 | 
Zusammen . . I3 118 040 6 179 706 3 694 756 1474146 72022 1307 502 — 53 631 | 
J) Kreis Grevenbroich®)a.t), 
| 1. Hypothekenamt München | 
Gladbach. gn — 2050 1 500 — — 
2. Amtsgericht Grevenbroich). 1179572 435 740 | 1638 682 1344 338 — 2 500 — 19 524 
Zusammen 1179 572 435 740 1640 732 1 345 838 — 2 500 — 19 524 
| e) Kreis Neuß). . 
Amtsgericht Neuß... ..... 2 546 897 1170 759 2862 802 1445 570 — 254 820 — 103 031 
f) Teil des Landkreises | 
Solingen®). | 
1. Hypothekenamt Düsseldorf — | 1800 — — 
2. Amtsgericht Opladen | 1217535 650 345 1578425 835 550 — — 7 400 89 800 
| Zusammen 1217535 650 345 1580 225 835 550 — 7 400 89 800 
Summe Landgericht Düsseldorf. | 109 980 393 42 825 398 21 992 018 10 652 824 78 326 3 959 381 27 625 470 579 


108 702 858 42 175 053 20 411793 9 817274 78 326 3959 381 20 225 380 779 
E. Landgericht Elberfeld. i 


a) Stadtkreis Barmen. 
Amtsgericht Barmen 18 395 479 8 144 817 — — — 523 104 — — 


desgl. ausschliesslich f). 


b) Stadtkreis Elberfeld y. 


— —— (— — — ́üm/i —ßs—ßð«E . — —=r r. 


e) Stadtkreis Remscheid. 


| 
Amtsgericht Remscheid 8 847 805 3 484 926 — — 10 525 117 347 — — 


Amtsgericht Elberfeld 77) 32 179 302; 12 325 471 — — 26 000 758 845 Ss — 
c) Kreis Mettmann). 

1. Amtsgericht Langenberg 1221610 354 741 524 434 233 437 96 620 290 — — 

2. S Mettmann 1 302 477 609 143 545 673 375 493 — 6 600 — — 

3. „ Velbert 2 993 738 1023681 | 1344 154 252 069 — 47 649 SC 1200 
Zusammen 5 517 825 1987 565 2414 261 860 999 96 620 54 539 = 1 200 

i 
d) Kreis Lennep. | | 

1. Amtsgericht Lennep ..... 2364221| 1223176 | 422 867 304 726 — 39549 — 33 857 

2. Ronsdorf 1094 758 374530: | — — — 31500 — == 

3. e Wermelskirchen 1071132 632 932 127 943 88 569 — 113 647 — — 
Zusammen 4530 111 2 230 638 550 810 393 295 — 184 696 — 33 857 


1) vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 380. — ) einsehlie8lich 3 Landgemeinden des Kreises Grevenbroich, siehe unter d. — ) ausschließlich 3 Landgemeinden, 
siehe vorstehende Anmerkung 2. — ) einschließlich 2 Landgemeinden des Kreises Neuß, siehe unter e. —) ausschließlich 2 Landgemeinden, siehe vorstehende An- 
merkung 4. — „ der übrige größere Teil des Laudkreises Solingen gehört zum Landgericht Elberfeld, siehe unter E. f. — 7) einschließlich 2 Landgemeinden des Kreises 
Mettmann, siehe unter c. — ) ausschließlich 2 Landgemeinden, siehe vorstehende Anmerkung 7. 


Zeitschrift d. K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 49 


386 


Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 
Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


(Noch: Tab. 6.) Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 
Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke: | é 
: 8 in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken 
Landgerichtsbezirke. ER je er I 
== Ein- Ge- Ein- | Ge- ein- ge- ein- ge- 
Kreise. getragene löschte | getragene löschte getragene löschte getragene löschte 
Hypotheken in Mark 
1 — 2 3 | r 
Noch: XIII. Oberlandesgericht Ä 
Cöln!), | 
Noch: E. Landgericht Elberfeld. 
f) Stadt- und Landkreis?) | 
Solingen. | 
1. Amtsgericht Ohligs. 2 088 523 734 298 — — 65 014 — Se 
2. 5 Solingen 8 963 474 4 362 406 80 — 3 975 253 988 — — | 
Zusammen. . | 11051997 5 096 704 80 — 3 975 319 002 — — 
Summe Landgericht Elberfeld. 78 544.647 38 830 136 4451 260 2556 794 43 830 | 1852 502 5 392 176 685 | 
F. Landgericht Kleve. | 
a) Kreis Geldern?). | 
1. Hypothekenamt Kleve .... 501 490 187 915 354.064 249 062 — — — — | 
2. Amtsgericht Geldern 182 057 165326 | 1452167 837 988 — 9 058 — 23710 
Zusammen 683 547 353 241] 1806 231 1087050 — 9 058 — 23 710 
b) Kreis Kempen i. Rheinl.) | 
1. Hypothekenamt Crefeld ... 102 141 783971 28 557 4502| — E z 
2. Amtsgericht Dülken 705 499 650 442 378 593 282 633 — 28 568 2210 35 507 
3. „ Kempen i. Vier 9 461 777 255 062 1448281| 1026197 — 9832 46 47 272 
4. „ Lobberich) 87 168 79 194 498 271 350 434 — 2 296 1985 29 992 
| Zusammen ... 1 356 585 1063 095 2353 702 1704 776 — 40 696 4241 112771 
c) Kreis Kleve. 
1. Hypothekenamt Kleve 8 360 17 168 108 428 29 140 — — — — 
2. Amtsgericht Goch ...... 692 143 287876 1235 754 882 311 — 5.048 — 5844 
3. j Kleve ...... 964 609 480667; 1685125 1032 272 — 6 889 10 057 20 015 | 
Zusammen 1665 112 785 711 23029 307 1943 723 — 11937 10 057 25 859 i 
d) Kreis Mörs5). 2 | | 
1. Hypothekenämter Crefeld u. | 
Eleea aia ð cr 32 186 445 34609 19 108 = = z 
2. Amtsgericht Mörs ...... 654 128 377066. 2630266 1577 198 4.000 11 674 = 37 919 
3. e Rheinberg 195 357 135 007 659 119 463 748 3 450 22210, — 9325 
4. e Xanten ..... 162 345 111333 1042155 784 787 — 20 904 — 12 964 
Zusammen 1044 016 623851 4366 149 2 844 841 7450 54 788 — 60 208 | 
Summe Landgericht Kleve 4 749 260 2825 898 11535 389 7580 390 7 450 116 479 14 298 222 548 
| 
d. Landgericht Koblenz. l | | 
a) Kreis Adenau. | Ä | 
1. Hypothekenamt Ahrweiler — — | 97 362 27 162 ze — Sg | 
2. Amtsgericht Adenau — — 216 016 | 90 906 = — | 123 3 597 
Zusammen Se — 313 D 118 068 — — 123 5597 | 
b) Kreis Ahrweiler. | 
1. Hypothekenamt Ahrweiler 739 351 176 331. 232 5 1358 239 Ges = sa — 
2. Amtsgericht Ahrweiler 100 170 29617 608 874 211979 — — | — 23 061 | 
3. n Sinzig 244 375 147199: 328 129 165 825 9635 19 652 168 5 692 
Zusammen 1083 896 353 747 1169 685 536 043 9 635 19 652 168 28 753 
c) Stadt- und Landkreis | 
Koblenz. i | 
1. Hypothekenamt Koblenz 17 648 6.000, 220 068 | 58 854 — — — 
2. Amtsgericht Koblenz 8 142 038 4348 211 | 2051574 954 450 69 972 299 128 3201 32 339 
| Zusammen 8 159 686 4354 211 2271642 1 013 304 69 972 299 128 3 201 32 339 
d) Kreis Koche me). | 
1. Hypothekenamt Zell. 44 294 23138 388 998 140 149 = — — 
2. Amtsgericht Rochen — — 574.172 268 420 — — 4076 9 122 
Zusammen. 44 294 23 138 963 170 408 569 — — 4076 9 124 
e) Kreis Kreuznach. | | | 
1. Hypothekenamt Simmern 149 418 121 282 230 506 213 758 — — — — 
2. Amtsgericht Kirn 113 773 45 263 79 197 57 134 — 1188 
3. S Kreuznach 3061 335 1755564. 857 357 471313 20 871 63 318, 880 7014 
4. H Sobernheim... — — 449 795 ' 135 281 — — 10 406 
5. à Stromberg 17 097 10 211 938 513 562 760 — Së 412 — 49 889 
Zusammen . 3341 623 1932 320 2555 368 1440 246 20 871 68 730 880 68 497 
| l, 


3) ausschließlich 5 Landgemeinden, siebe unter b. 3 


d 4. — 4 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 380. — ) ausschließlich des den Amtagerichisbezirk Opladen, Landgericht Düsseldorf, bildenden Teiles, siehe unter D. f. — 

n einschließlich 5 Landgemeinden des Kreises Geldern, siehe unter a, davon bei den Amts- 
gerichten Kempen 3 und Lobberich 2 Gemeinden. — ) ausschließlich 4 Landgemeinden, siehe unter D. Landgericht Düsseldorf a. 3. — ) ausschließlich 2 Landgemeinden, 
| welche zum Amtsgerichte Kastellaun gehören, siehe unter 1. 2. ` 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. 


(Noeh: Tab. 6.) | 


| Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken 


Landgerichtsbezirke. | 
3 Ein- Ge- 
getragene löschte 


ein- 


Ein- | Ge- ein- ge- i 
löschte | getragene 


ge- 
getragene | löschte getragene löschte 


| Kreise. 


— 


| Hypotheken in Mark 


—— mu — — 
H 
` 


4 | 


Cöln!). 


| 
Noch: XIII. Oberlandesgericht | 
| 
Noch: E. Landgericht Elberfeld. | 

| 


f) Stadt- und Landkreis?) 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


1) vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 380. — ) aneschließlich des den Amtsgerichtsbezirk Opladen. Landgericht Düsseldorf, bildenden Teiles, siehe unter D. f. — “) aus- | 
‘schließlich 5 Landgemeinden, siehe unter b. 2 und 3. — 21 einschli-Blich 5 Landgemeinden des Kreises Geldern, siehe unter a, davon bei den Amtszerichten Kempen 3 und 
Lobberich 2 Gemeinden. — ) ausschließlich 4 Landgemeinden, sieno unter D Landgericht Düsseldorf a2. - ausschließlich 2 Landgemeinden, welche zum Amtsgerichte 


Kastellaun gehören, siehe unter i, 2. 


| 
! Solingen. | | 
1. Amtsgericht Ohligs 2 401 834 977 752 — — — 192 875 — — 
2. ` Solingen 11 361 156 4 742 406 — — 49 644 853 457 — — 
| zusammen. . 13 762 990 5720158} — = 49 644 1046 332 — = 
Summe Landgericht Elberfeld. | 83233 512 | 33 893 575 | 2905071 1254 204 182 789 2684 863 | — 35 057 
| | 
| F. Landgericht Kleve. | | 
| a) Kreis Geldern’). | 
1. Hypothekenamt Kleve .... 12 000 1 270 — un BER = = > 
2. Amtsgericht Geldern 962 372 493 957 1 430 943 869 494 — 44 500 | — 9635 
| Zusammen 974 372 495 227 1430 943 869 494 — 44 500 — 9 635 | 
| 
b) Kreis Kempen i. Rheinl.“ | | 
1. Amtsgericht Dülken 1229 112 541 693 882 820 482 314 12.000 54 754 — — 
2. e le Rheinl.“ 5 m 492% 1506624 995399 — 5100) — 22 416 
3. x obbericht) .... 51649| 1337262 468 359 — 5000 | — 52 660 
Zusammen 2 180 723 1092 622 3 726 706 1946 072 12 000 64 854 — 75 076 | 
c) Kreis Kleve. | | 
1. Amtsgericht Goch... . . . . j 475 SC E 850 1368745 903 297 — — | — 2251 
2. å Kleve 474 228 1 398 378 829 497 — 56 95 — 700 
usammen .. . — 4 — 1 
2 1864 010 688 078 2 767 123 1 732 794 56 95 | 295 
d) Kreis Mörs ). | 
1. Amtsgericht Mors 338 282 212 800 | 2 634 552 | 1049 641 — — | — 4420 
2. S Rheinberg. 111 674 96721 447 675 296 132 = 41500 — 34 958 
3. „Tanten 329611 80099, 1165346; 8122| — 10239 — 21911 
Zusammen 979 567 389 e 4247 573 2157055 — 42 523 — 61 289 
Summe Landgericht Kleve ... 5 998 672 | 2 665 SE 12172 345 6705415 12 000 208 831 | — 148 951 
| 6. Landgericht Koblenz. | | 
| a) Kreis Adenau. , 
1. Hypothekenamt Ahrweiler = — 7 725 1 057 — — — — 
2. Amtsgericht Adenau — — 192 930 118 147 — — | _ 3637 
| Zusammen — — i 200 658 119 204 — — — 3 637 
| b) Kreis Ahrweiler. l \ 
I. Hypothekenamt Ahrweiler — — 88 155 5 740 — — — — 
2. Amtsgericht Ahrweiler 397 Geck 215720 1036 010 265 152 — 16% | — 28 098 
3. n Sinzig 481 208 231 203 203 837 211670 = 10 500 | — 9824 
Zusammen. 878 855 446 923 | 1578030 | 532 162 — 12 196 | — 37 922 
| | 
c) Stadt- und Landkreis 
| Koblenz. i 
1. Hypothekenamt Koblenz — — | 2 628 — — E — — 
2. Amtsgericht Koblenz 9061338 3125476. 2830675 1328 358 — 585177 — 13 152 
| Zusammen. 9 061338 3125476. 2833 303 1328 358 — 585 177 | — 13 152 
| 
d) Kreis Kochem 5). | | 
1. Hypothekenamt Zell. — — 24972 1 800 = Së: i — = 
2. Amtsgericht Kocheem — — 1831412 603 497 — — 700 3.000 
Zusammen. — — 1856 384 605 297 — = | 700 3 000 
| 
| e) Kreis Kreuznach. | | | 
1. Hypothekenamt Simmern . — = 350 | ET um, = = i — SSC 
2. Amtsgericht Kirn 258 406 162 122 39335 | 61033 — Bai. — 31800 
3. S Kreuznach. 31532. 358 566 165 20 g | e . — 28 300 nn 2 75 
4. = Sobernheim... — — 577 754 348096 — — ; 23 12 
5. KR Stromberg. 132 862 51 780 750 817 413 754 — 21008 12 149 19 659 
Zusammen ... 3541501, 1578468 2156 739 1052 346 — 49 308 | 19 108 119 019 
l . i 


l 


49* 


(Noch: Tab. 6.) 


Landgerichtsbezirke. 


— 


Kreis e. 


1 


Noch: XIII. Oberlandesgericht 
Cöln i). 


Noch: G. Landgericht Koblenz. 
f) Kreis Mayen. 


u PODO pa 


G9 O — 


a a 


1 
2. 
3. 


. Hypothekenamt Koblenz 
. Amtsgericht Andernach . 


Mayen ..... 
Münstermaifeld. 


Zusammen 


g) Kreis Meisenheim. 


. Hypothekenamt Simmern 
. Amtsgericht Meisenheim . 


Zusammen 


h) Kreis St. Goar. 


, Hypothekenamt Koblenz 
. Amtsgericht Boppard. . 


St. Goar i , 
Zusammen 


i) Kreis Simmern). 


. Hypothekenamt Simmern 
. Amtsgericht Kastellaun ) 


Kirchberg . 
Simmern 


Zusammen 


k) Kreis Zell. 


. Hypothekenamt Zell a. men 


Amtsgericht Trarbach . 


Zell a. /Mosel . 
Zusammen ... 


Summe Landgericht Koblenz. . 


4. 


SET . Se ve j 


8 


H. Landgericht Saarbrücken. 


a) Kreis Ottweiler. 


1. Hypothekenamt St. Wendel . 
2. Amtsgericht Neunkirchen 
3. 


n 
2 


Ottweiler 
Tholey 


Zusammen 


b) Kreis Saarbrücken. 


Hypothekenamt Saarbrücken 


Amtsgericht Saarbrücken 


Sulzbach 
Völklingen 


Zusammen 


c) Kreis Saarlouis. 


. Hypothekenamt Saarbrücken 


en Lebach. 


Saarlouis 
Zusammen . 


d) Kreis St. Wendel. 


Hypothekenamt St. Wendel. 
Amtsgericht Baumholder 


9 


bel 


Grumbach. e 
St. Wendel. 


Zusammen ... 


Summe Landgericht Saarbrücken 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 


Ein- 


getragene 


101035 
101 035 


341 854 
489 821 
219 692 


1051 367 


61 465 


13 692 
40 377 


115 434 


317 585 
75 613 
31 845 


425 043 


16 073 917 


428 384 


2 153 210 


251 983 
1920 


2 835 497 


794 547 


11 291 978 
1537 611 


13 624 136 


152 369 


799 283 
951 652 


232 782 


205 404 
438 186 


17 849 471 


Städtische Bezirke. 


| 


— — — 4 —ñ——— EE EE k a EEE anne a aa 


1 195 458 


4601 366 


5 321 580 


68 219 
442 492 
136 810 


647 521 


808 
54982 


55 790 


155 651 
306 154 
67 619 


529 424 


117 988 
981 654 
95 672 
144 


113 267 
606 947 


21 420 


SH 


63 209 
84 629 
6 977 455 


| 


Ge- A 
löschte | 


Ländliche Bezirke. 


Ein- 


getragene 
Hypotheken 


4 


1 193 585 
713 101 
300 378 
353 547 


2 560611 


1 369 
126 663 


128 032 


341 230 
168 817 
349 981 


860 028 


71 206 
68 500 
67 469 
90 822 


297 997 


224 065 
102 238 
116 081 


442 384 


11 562 295 


524 693 
258 809 
1 134065 
832 305 


2 249 872 


2 176 678 
1871709 
334 409 
732 669 


5 115 465 


2315 264 
384 051 
1 090 562 


3 789 877 


128 381 
153 648 


196 104 
370 260, 


848 393 


12 003 607 


Je- 
löschte 


E 


204 803 
281 721 
130 668 
205 945 


822 137 


9 028 
77 566 
86 594 


125 746 
64 120 
62 224 


252 090 


38 314 
37 963 
51 747 
39 513 


167 537 


77 197 
24 276 
69 207 
170 680 


5 015 268 


228 088 
116 226 
434 564 
120 664 


899 542 


297 680 
814 546 
137 783 
348 139 


1598 148 


255 322 
175 366 
603 307 


1033 995 


28 958 
97 582 
100 284 
149624 


376 448 


3908 133 


Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjalıre 1895—1899. 


6 


659 


659 


101 557 


41 362 
3753 


45 114 


46 617 


"e 


— 


H "o 


316 Wéi 


ge- ein 
löschte | Bech | löschte 
in Mark 


12 725 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 1 


in in städtischen Bezirken nehmen Bes in ländlichen Bezirken 


ein- | 
| | getragene 


174114 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 380. — ) einschließlich 2 Landgemeinden des Kreises Kochem, siebe unter G. Landgericht Koblenz d Anmerkung 6. 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 


(Noch: Tab. 6.) 


Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


E ee 


Städtische Bezirke. | 


| 


Ländliche Bezirke. 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


Landgerichtsbezirke. N in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken 
d Ein- Ge- Ein- Ge- ein- ge- | ein- ge- 
Kasse getragene löschte | getragene löschte | getragene 1 echte schte | getragene | löschte 

Hypotheken in Mark | 

| 1 2 3 4 5 6 | 7 8 | 2 
Noch: XIII. Oberlandesgericht | 
Cöln ). | 
Noch: G. Landgericht Koblenz. | 
f) Kreis Mayen. 

1. Hypothekenamt Koblenz ... 14 000 N 2154 = — — 

2. Amtsgericht Andernach 1982 324 518 174 963 862 630 310 3 961 16 605 44 980 58 970 

En —— = | = | _ | Së 

; S ünstermaifeld . — — — — — 
Zusammen 2 778 541 910 008 2 524 358 1966 376 3 961 16 605 45 020 109 177 
g) Kreis Meisenheim. | | 
1. Hypothekenamt Simmern .. — \ Së ze =. = 2 
2. Amtsgericht Meisenheim 72 806 27 795 194 692 63 092 — — — 1232 
Zusammen 72 806 | 21 795 | 195 132 63 092 — — — 1232 
| 
h) Kreis St. Goar. | | 
| 1. Amtsgericht Boppard IE: 653 767 228 855 267 355 143 816 13 254 72 739 3547 24 990 

2. S t. Goar 546 850 206 061 227 203 163 165 — 11794 1 800 6 179 
Zusammen 1 200 647 434916 494 558 306 981 13 254 84 533 5 347 31 169 
| i) Kreis Simmern?). l 
1. Amtsgericht Kastellaun?) — — 100 267 78 683 — — — 6631 
2. > Kirchberg 34 199 43 489 66 006 39 758 — — — — 

3. 5 Simmern 133 983 19 034 | 221 315 96 587 — — — 
Zusammen 168 182 62 523 387 588 215 028 — — — 6 631 
k) Kreis Zell. | 

1. Amtsgericht Trarbach .... 931 147 64610 532367| 105828 Ze) ee = 15 429 
2. S Zell a /Mosel . ' 24 210 2133, 187 701 228 035 — | — — — 
| Zusammen 255 357 66 743 720 068 333 863 — — — 15 429 

Summe Landgericht Koblenz. . | 17960 227 6646 852 12 946 818 6522707 17 215 747 819 70 175 340 368 

H. Landgericht Saarbrücken. | 
a) Kreis Ottweiler. | | 
| | 
1. Amtsgericht Neunkirchen 3279 614 969 853 635 813 296 2.30 — | 27 797 — 1474 

2: i Ottweiler 761 406 169230 | 2237924| 890784 — 21410 32 836 
| 3. e Tholey ..... — — | 555 052 203 158 — | 7 161 8647 
| Zusammen 4 041 020 1 139 083 | 3428789 1390 172 — 49 207 | 7161 42 957 

b) Kreis Saarbrücken. | | i 
1. Hypothekenamt Saarbrücken — — | 10 000 | 33 800 — — — 
2. Amtsgericht Saarbrücken. | 13759289 5 716 658 2136812| 1030851 90 477 474097 3795 104 277 
1 5 unse) es 1470 445 911 103 529 350 5 SE 33 108 7 j 7 765 
; á ölklingen — — 2 456 574 980 674 — — 11 y 
| Zusammen . | 15229 734 6627 761] 5 132 736 2288 243 90 477 507 205 5 906 141 063 
c) Kreis Saarlouis. 
Gs EE 5 64 755 31000 | 1.068 825 83 735 — — — ge — 5 
mts gericht Lebach — — 1 008 068 731018 — — 38 9 60 530 
| 3. ” Saarlouis 384 159 163427 2130823 1045561 — 3378 — 164 536 
| Zusammen 448 914 194427 4 207 716 1860 314 — 3 378 38 920 225 066 
d) Kreis St. Wendel. | 

1. Hypothekenamt St. Wendel 15 000 — — — — | KS Se ke 

2. Amtsgericht a Ce gä — — 159 829 81557 — — — 3204 

3. 1 Grumbach. st ze 199 105 106 738 Ss = = 
4. > St. Wendel . 260 847 307 009 370 682 179 962 — 124 925 — 16 192 

Zusammen 275 847 | 307 009 729 616 368 257 — 124 925 — 19 396 

Summe Landgericht Saarbrücken | 19995 515 8 268 280 | 13 498 857 | 5906 986 51 987 428 482 


90 477 


684 e 


) Vergl. die Anmerkung 1 auf Beite 380. — ) einschließlich 2 Landgemeinden des Kreises Kochem, siehe unter G. Landgericht Koblenz d. Anmerkung 6. 


— 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in Preußen nach Landgerichtsbezirken 


(Noch: Tab. 6.) 


Noch: A. Durchschnittsergebnis der Rechnungsjahre 1895—1899. 


Darunter infolge von Zwangsversteigerungen 


2 5 Städtische Bezirke. | Ländliche Bezirke. CFF ²˙V»n 
E ent . | in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken | 
Kreise. Ein- de. Ein- Ge- ein- | ge- | ein- 

u“ getragene löschte | getragene löschte getragene | löschte | getragene 


Amtsgerichtsbezirke, 


1 


Noch: XIII. Oberlandesgericht 
Cöln 1). 


L Landgericht Trier. 


——— D —y-—-V —yvyę¹ e 


Hypotheken 


ge- 
löschte 
in Mark | 


| 
a) Kreis Bernkastel). | 
1. Hypothekenamt Bernkastel 136 256 45 791 359285 163 696 — — = — 
2. Amtsgericht Bernkastel. 16 256 4040 223 072 91 634 — — — — 
3. Š Neumagen?) .. —- — 64 310 36 774 — — — — 
4. S Rhaunen .... — — N 254 416 31 289 — — == 918 
Zusammen 152 512 49831 901 083 323 393 — — — 918 
b) Kreis Bitburg. ` 
1. Hypothekenamt Prüm .... 106 448 26 332 313 057 123 171 — — — — 
2. Amtsgericht Bitburg — — 191 739 96 158 — — 4146 
3. s Neuerburg 15 627 11390 61092 36 280 — 161 548 
Zusammen 122 075 37 722 565 888 255 609 161 — 4 694 
ei Kreis Daun. 
1. Hypothekenamt Prüm .... — — 335 566 67 070 — — — — 
2. Amtsgericht Daun ...... — — 29 556 14002 — — es 579 
3. 8 Hillesheim .. . — — 194 934 51 538 — — 122 422 
Zusammen — — 560 056 132 610 — — 122 1001 
' d) Kreis Merzig. . 
1. Hypothekenamt Trier 11 147 497 | 576 161 71450 — — — — 
2. Amtsgericht Merzig 608 795 194 408 309 015 118 352 — 507 — 2 168 
3. ; Wadern — — | 142 659 6299| — — — _, 
Zusammen 619 942 194905 1027835 252 791 — 507 — 2 168 
i 
e) Kreis Prüm. | | 
1. Hypothekenamt Prüm 179 831 20 294 285 813 100 614 — ` — Sg 
2. Amtsgericht Prüm SS = | 149 060 87 829 u Sa 33 2016 
3. E Waxweiler. ... — — l 77 169 40 023 -e — — ei 
Zusammen 179 831 20 294 512 042 228 466 — — 33 2016 
f) Kreis Saarburg. 
1. Hypothekenamt Trier 11 716 6 833 332 622 30 592 — — — = 
2. Amtsgericht Perl — — j 45 771 14 896 Se — | Ss SE 
3. S Saarburg 116 481 | 70 279 162 274 81 994 173 725 — 961 
Zusammen 128 197 77112 6540 667 127 482 173 725 — 961 
g) stadt- und Landkreis?) | | 
Trier. | 
1. Hypothekenamt Trier 25 052 3986 9662293 306 904 = = = D 
2. Amtsgericht Hermeskeil. — — | 128 999 38 279 Ben — 336 513 
3. S ien 4437 712 2049 355 751810, 422 360 10 522 93 469 1200 5 958 
Zusammen 4 462 764 2 053 3416 1843 102 767 543 10 522 93 469 1 536 6471 
h) Kreis Wittlich. 
1. Hypothekenamt Bernkastel — 10 021 378 179 100 804 Se — — SE 
2. Amtsgericht Wittlich. 203 557 98 292 159 662 61173 Pu: = 2181 4355 
Zusammen. 203 557 108 313 537 841 161977 — — 2 181 4355 
Summe Landgericht Trier... 5 868 878 2541518, 6488514) 2240 871 10 60s 94862! 3872 22384 | 
| N 
o | | | 
Überhaupt . . 343 948 593 | 184 843 012 104 536 282 50650418] 1267555 14 033 595 118 477 2157829 
XIV. Oberlandesgericht Jena. 
a) Landgericht Meiningen. 
1. Brotterode . 2.2.2... = — 2257 641 100 5980 — — — 12212 
2. Schleusingen 380 910 179 504 187 130 126 209 4462 47 046 2 077 23 208 
3. Schmalkalden 715 221 415 013 | 389 055 207 685 4 163 36 014 3 852 23 454 
4. Steinbach. Hallenberg. — — 228 590 85 192 2 = 452 3887 
J SUE yya eee a ` 511618 253 791 305137 149 801 833 43 846 1164 12 436 
Zusammen .. 1607740 848 308 1405 853 669 482 9 458 126 906 Ä 7545 75 197 
b) Landgericht Rudolstadt. l | 
I, Ranis PP T 58 206 30 597 331048 209 390 — 2448 6 270 27 639 
CET EEN | 58 316 36887 155 891 | 172 695 — — ; — — 
Zusammen re 116 522 67484 486939 382 085 — 2448 6270 27 639 
Überhaupt .. 1 982 792 | 1 051 567 9 458 | 129 354 13 815 102 836 


1724 271 | 915 792 


i 


) Verg] die Anmerkung 1 auf Seite 380. — ) einschließlich 8 Landgemeinden des Landkreises Trier, siehe unter g. — 3) ausschließlich 8 Landgemeinden 
Siche vorstehende Arn erkung 2. E 
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sowie nach Amtsgerichtsbezirken bezw. beim Oberlandesgerichte Cöln nach Kreisen. 
Noch: B. Ergebnis des Rechnungsjahres 1900. 


(Noch: Tab. 6.) Dane 2 te | 
l l Städtische Bezirke. Eege Baro, eee oe von ARADgEYr tegeng.: 
Landgerichtsbezirke. in städtischen Bezirken | in ländlichen Bezirken | 
Kreise. Ein- | Ge- „, Fin. Ein- Ge- ein- | ge- ein- ge- 
Wë getragene löschte | getragene löschte getragene löschte | getragene löschte | 
Amtsgerichtsbezirke. Hypotheken in Mark 
r — 222 ĩ⅛ CHE i g | 9 
Noch: XIII. Oberlandesgericht | 
Cöln?). | 
I. Landgericht Trier. | 
a) Kreis Bernkastel). | 
1. Hypothekenamt 5 ; — — | 11005 220 — — — — 
2. Amtsgericht Bernkastel 359 477 42237 1641448 207 623 — — — 3084 
3. ; Neumagen?) ) — — | 217387 167 942 = — = u 
4. š Rhaunen .... — — | 169 810 51396 — — — — 
Zusammen 359 477 42 237 2039 650 427 181 — — — 3 084 
b) Kreis Bitburg. | 
1. Hypothokenamt Prüm .... == — | 5072 — — — — — 
2. Amtsgericht Bitburg . SR 132 998 37 189 452 588 321 563 — 988 10 015 
3. „ Neuerburg. 47 555 33 723 105 999 32356 = ze = 
Zusammen 180 553 70 912 567 659 374 419 — — 988 10 015 
| 
c) Kreis Daun. 
1. Hypothekenamt Prüm = — 116 856 1127 — — | — — 
2. Amtsgericht Daun ...... — 201 839 47014 — — i 102 — 
3. e Hillesheim . — 200 066 220 062 — — , 165 9551 
Zusammen — 518 761 268 203 — — | 267 9 551 
d) Kreis Merzig. | 
1. Hypothekenamt Trier — 7872 = — — — — 
2. Amtsgericht Merzig 711 987 444 379 665 295 354 603 — — | — 1 060 
3. = Wadern — ge 298 716 115 110 — — 1889 
Zusammen 711 987 444 379 971883 469 713 — — — 2949 
e) Kreis Prüm. 
1. Hypothekenamt Prüm = 18 589 11378 — ze se Sa 
2. Amtsgericht Prüm ...... — 208 988 134 084 — — 13 193 
3. x Waxweiler ... | — — | 119 468 84 299 — — 971 3110 | 
Zusammen — — 347 045 229 761 — — 971 16 303 | 
f) Kreis Saarburg. Ä | 
1. Amtsgericht Perl — 74 920 29 263 — — — 1764 
2. a Saarburg 48 511 62 418 459 863 117 969 — — — 21 475 
Zusammen 48 511 62 418 534 783 147 232 — — — 23 239 
g) Stadt- und Landkreis?) 
| Trier. | | 
1. Hypothekenamt Trier. — — | 70 353 6 434 — — | Gs — 
2. Amtsgericht Hermeskeil. — 2862350 103 849 — 11959 
3. a rien 6 446 070 3302 309 1709 256 696 053 44 011 373 763 — 11 823 
Zusammen 6 446 070 3 302 3092 041 989 806 336 44 011 373 763 — 23 782 
| h) Kreis Wittlich. 
1. Hypothekenamt Bernkastel — — 79 319 — — — — — 
2. Amtsgericht Wittlich. 355 860 125 221 462 469 187 804 — — — — 
Zusammen 355 860 125 221 541 788 187 804 — — — — 
. Summe Landgericht Trier. 8 102 458 1047 476 7 563 558 2910649 44011 373 703 2 226 88 923 
Überhaupt . . 383 257 392 | 168 120 494 125 398 859 | 56 994 495 801 413 | 16 023 398 | 229 366 2693 787 
XIV. Oberlandesgericht Jena. | 
a) Landgericht Meiningen. | 
1. Brotterode .......... — — | 301 472 81 633 — a — 1082 
2. Schleusingen 1 363 369 102 839 | 280 389 121 436 40 797 | — 15 521 
3. Schmalkalden 864 451 350 741 478 342 307 957 1980 53 482 — 61270 
4. Steinbach- N i — — | 224 934 63 992 — — — 3 000 
5. Suhl segta Er ee 683 050 300 349 266 164 116 561 — 39 429 2 206 16 121 
sees E 2 910 870 753 970 1551 801 691 570 1980 133 708 2 206 96 994 
b) Landgericht Rudolstadt. 
1: "Ranis u, s 66 360 48 877 690 537 539 776 — — 83 548 
2. Ziegenrück g.. e 82 893 75 144] 1272798 165 266 — 2 = 8 890 
Zusammen 140 253 124 021 803 335 705 044 — — — 92 438 
Überhaupt . . 3 060 123 878000 2415136 | 1396 623 1 980 133 708 2 206 189 432 


siehe vorstehende Anmerkung 2. 


1) vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 330. — ) einschließlich 8 Landgemeinden des Landkreises Trier, siehe unter g. — ) ausschließlich 8 Landgemeinden, 


| 
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Zum Teil ist die buchmäßige Verschuldung auch durch Bau- | 


kosten, Aufwendungen für Meliorationen, Eintragung von 
Hypotheken zur Sicherung von Illaten, aufgenommener Betriebs- 
kapitalien usw. sowie infolge steigender Lebensansprüche im 
Bauernstande, insbesondere in einem Bezirke auch dadurch, 
daß Hofbesitzer, welche ihre Söhne studieren lassen, die hierzu 
erforderlichen Mittel gegen Hypotheken angeliehen haben, stark 
vermehrt worden. Ferner wird die Hypothekenbewegung davon 
berührt, daß das Privatkapital mehr und mehr durch Darlehne 
bei der Landeskreditkasse und den zahlreichen Sparkassen zu 
geringerem Zinsfuße und mit Amortisation ersetzt wird. Wie in 
Schleswig- Holstein wird den niedrigen Getreidepreisen von 
mancher Seite ein nachteiliger Einfluß nicht zugeschrieben, weil die 
Besitzer in den Marschen hauptsächlich Viehzucht treiben, die— 
jenigen auf der Geest aber nur wenig oder gar kein Getreide 
zum Verkaufe übrig behalten. 

Eine große Anzahl von Berichten hält die Lage der Land- 
wirtschaft in den betreffenden Bezirken nicht für ungünstig und 
führt als Beweis hierfür u. a. das bedeutende Anwachsen der Ein- 
lagen in den Sparkassen der rein ländlichen Gegenden an. Mehr— 
fach wird aber auch, namentlich in Gebieten mit weniger guter 
Bodenbeschaffenheit, ein Rückgang des Wohlstandes der länd- 
lichen Bevölkerung gemeldet. Stellenweise haben hierzu außer 
bereits erwähnten Verschuldungsursachen noch besondere ört- 
liche Verhältnisse, wie starke Belastung mit Gemeinde-, Kirchen- 
und Schulabgaben, insbesondere in den Landbezirken Geeste- 
münde und Lehe die drückenden Lasten der Geestekorrektion, 
in einigen Landstrichen die durch den andauernd hohen 
Wasserstand der Elbe herbeigeführten ungünstigen Grundwasser- 
verhältnisse sowie die Nachwirkungen der großen Elbüber- 
schwemmungen in den Jahren 1888 und 1895, in einigen anderen 
Bezirken auch die beträchtlichen Kosten der Verkoppelung bei- 
getragen. Anderseits sind in manchen Gegenden, wo Land für 
Kanal- oder Eisenbahnzwecke abgetreten worden ist, die ver- 
einnahmten Kaufgelder und im Bezirke Jork die Erträgnisse 
aus dem Obstbau in bedeutendem Umfange zur Tilgung und 
Löschung bypothekarischer Schulden verwandt worden. In 
einigen Bezirken wird die günstige Lage des kleinen und mitt- 
leren Bauernstandes hervorgehoben, der namentlich dann mit 
gutem Erfolge wirtschafte, wenn die landwirtschaftlichen Ar- 
beiten dhne Zuhülfenahme von Dienstboten ganz oder grüßten- 
teils von den Besitzern und ihren Angehörigen selbst verrichtet 
werden. An vielen Stellen ist die Viehzucht im Gegensatze 
zum Körnerbau recht einträglich, namentlich da, wo der Absatz 
nach nahe liegenden größeren Städten in Betracht kommt. 
Teilweise sind allerdings im Anfange der Berichtszeit die Er- 
träge durch die Maul- und Klauenseuche beeinträchtigt worden. 
In der Nachbarschaft der Großstädte Hannover, Hamburg und 
Bremen entwickelt sich in stark zunehmendem Maße Industrie, 
die natürlich ebenso wie die auch sonst vorhandenen zahl- 
reichen Zuckerfabriken auf die Hypothekenbewegung der be- 
treffenden Landbezirke einen wesentlichen Einfluß ausübt. 


X. Oberlandesgerichtsbezirk Hamm. 


Im Oberlandesgerichtsbezirke Hamm betrugen 


die Löschungen die Löschungen 


: der 
die Ein- e v y aus Zwaugs- 
über- Ubersc hub eg 
e tragungen haupt de der Ein- „„ 
im Jahre Milli Milli- Ein tragunzen toer- KE 
enen onen tra- sin s haupt aller Lö- 
Aí guu T RED Milli-  schun- 
gen onen K gen 
a) in den städtischen Bezirken: 
1895 2... 156,39 635, 40,3 92,65 3,79 5,9 
18975 104.28 69,50 41,6 91,78 3,22 4,9 
1897. 176,36 75,9 42, 100,77 3.50 4,6 
18989. 219.39 74,56 34,0 144,83 4.31 5,8 
1899. 224. 81,50 36.1 142,94 5,48 6.7 
1900... 224.31 72,04 32,1 15227 1,16 9,9 
1886-1900 1889-1900: 
Summe 1852,26 736. 39.7 1116.16 42.45 6,5 
Durchschnitt 1233 49,07 39, 71,41 3,51 6,5; 


—̃ — 
— . ä i — . — 2t4v —–. q kñ᷑]˙ 1 CS ͤ ͤ' —ꝛ;ßs,ßv.;ßk.rñẽͤũ —-— — —j—•——üäẽ———— EE 2 


die Hypothekenbewerung beeinflulit. 


die Löschungen 
aus Zwangs- 


die Löschungen 
die Ein- der 


über- Y: H. Überschuß : 
ferner: tragungen haupt SE der Ein- een 
im Jahre Millionen Milli- an tragurgen haupt er Lö- 
onen Millionen N 
M A gur- A MiNi- schon- 
St gen ` onen M gen 
b) in den ländlichen Bezirken: 
1899 80,39 40,33 50.2 40,06 2,88 7,1 
18965. 108,77 44,33 40,8 64,44 2.24 5,1 
1897. é. 103,99 47,07 45,3 56,92 2,52 5,4 
18998 117,53 47.36 40,3 70,17 2,86 6,0 
1899 e.. 124o 48,38 39, 75,66 3,26 6,7 
1900. 12447 49,8 40,0 74,03 9.2 
1886-1900 1889-1900: 
Summe 1145,11 559.17 48,3 585,9 32,04 6,3 
Durchschnitt 76,34 37,28 48,8 39,05 2,67 6,8. 


Zunächst in den städtischen Gebieten des Oberlandes- 
gerichtsbezirkes Hamm ist die buchmäßige Mehrbelastung in 
starker Zunahme begriffen. Besonders bedeutend ist der Über- 
schuß der Eintragungen über die Löschungen im Jahre 1898 
gestiegen, nämlich gegen 1897 um etwas über 44 Millionen M. 
Im letzten Berichtsjahre betrug er bereits mehr als das Zweifache 
des Jahresdurchschnittes 1886-1900. Auch die Löschungen in- 
folge von Zwangsversteigerungen haben sich im Stadtgebiete in 
letzter Zeit beträchtlich vermehrt. Im Jahre 1900 gingen sie 
schon etwas über das Doppelte des Durchschnittes der Jahre 
1889-1900 hinaus. 

Die Begleitberichte lauten für die städtischen Bezirke 
ganz überwiegend günstig. 

Der bis zum Jahre 1899 beobachtete Aufschwung der 
Industrie und des Bergbaues hat in den Städten eine überaus 
starke Bevölkerungsvermehrung durch Zuzug fremder Arbeiter 
und Gewerbetreibender aller Art und in Verbindung damit 
zwecks Befriedigung des gesteigerten Bedarfes an Wohn- und 
Geschäftsräumen eine erhöhte Bautätigkeit verursacht. Infolge- 
dessen sind in sehr großem Umfange neue beleihungsfähige 
Werte mit rückständigen Grundstückskaufgeldern und Baukosten 
hypothekarisch belastet worden. 

Namentlich bei den sogenannten kleinen Leuten, Fabrik- 
arbeitern, Handwerkern tritt in den Industriegegenden immer 
mehr das Bestreben hervor, sich durch Ankauf eines Grund- 
stückes und Frrichtung eines Wohnhauses darauf fest anzu- 
siedeln. Der Realkredit ist ihnen dafür zu günstigen Bedin- 
gungen leicht zugänglich. Soweit ihre Ersparnisse nicht aus- 
reichen, entleihen sie die zum Grundstückserwerbe und zur 
Errichtung des Hauses erforderlichen Kapitalien in der Regel 
bei Sparkassen und anderen öffentlichen Geldinstituten, während 
Privatgläubiger sehr selten in Betracht kommen. Nur bei 
Wirten und Bierhändlern sind öfters Brauereibesitzer die Dar- 
lehnsgeber. 

Von verschiedenen Seiten wird eine erhebliche Wertsteige- 
rung der zu Geschäfts- und Bauzwecken geeigueten Grundstücke 
gemeldet. Diese hat viele Eigentümer veranlalit, ihre in 
günstiger Geschäftsgegend belegenen Liegenschaften oder auch 
Wohnhäuser vorteilhaft zu verkaufen. Daß der häufige 
Eigentumswechsel zu hypothekarischen Uberlastungen geführt 
habe, läßt sich nach den Begleitberichten nicht annehmen. 
Vielmehr wird mehrfach hervorgehoben, daß der Belastung 
fast stets eine entsprechende Werterhöhung der verhafteten 
Grundstücke gegenüberstehe, und daraus, daß in der Regel 
Sparkassen und sonstige öffentliche Kreditanstalten, fast 
nie aber Private als Gläubiger auftreten, wird geschlossen, dafi 
die hypothekarische Belastung, wie wohl sie bei vermögenslosen 
Erwerbern nicht selten die Grenze der Beleihungsfähigkeit er- 
reicht, im allgemeinen nicht zu hoch ist, weil jene Kassen und 
Banken über den Wert der Grundstücke und die Kreditwür- 
digkeit der Darlehnssucher genau unterrichtet zu sein pflegen. 

Die günstigen wirtschaftlichen Konjunkturen in der zweiten 
Hälfte der ıggoer Jahre haben natürlich auch in der Industrie 
die Unternehmungslust sehr gesteigert und dadurch ebenfalls 
Zur Begründung und 


393 


Erweiterung von gewerblichen Unternehmungen, insbesondere 
zwecks Vermehrung der Betriebskapitalien, sind sehr bedeutende 
Darlehne aufgenommen worden, beispielsweise in einem einzigen 
städtischen Amtsgerichtsbezirke im Jahre 1895 für ein Bankinstitut 
zwei Hypotheken im Betrage von 4,0 und 1,68 Millionen M zu 
Lasten der beiden größten industriellen Werke des Ortes sowohl 
zu ihrer Vergrößerung wie zur Errichtung von Arbeiterwohnungen, 
die sich in der Regel gut verzinsen. Ferner sind von zahlreichen 
Geschäftsleuten, insbesondere auch Bauunternehmern, zur Er- 
höhung ihres Kredites, häufig auch für Spekulationszwecke, bei 
Banken große Kautionshypotheken und Grundschulden bestellt 
worden!). 


Im letzten Berichtsjahre machte sich stellenweise bereits 
infolge Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage ein Rück- 
gang der Bautätigkeit bemerkbar. Zugleich erfolgte eine 
beträchtliche Vermehrung der Zwangsversteigerungen, und zwar 
zum Teil deshalb, weil die niedergehenden Industriepapiere sich 
vorzugsweise gerade in den Händen städtischer Grundbesitzer 
befanden. Auch soll der Umstand, daß Zwangshypotheken unter 
300 M und solche auf Grund von Vollstreckungsbefehlen seit 
dem 1. Januar 1900 unzulässig sind, auf die Zunahme der 
Zwangsversteigerungen eingewirkt haben. 


Bemerkenswert ist noch, daß die Herabsetzung des Zins- 
fußes in der Berichtszeit in steigendem Maße zur Abstoßuug 
älterer höher verzinslicher Schulden geführt hat. Hierbei 
handelte es sich zumeist darum, mehrere kleinere Privathypo— 
theken oder auch nicht eingetragene Schulden durch eine tilg- 
bare Gesamthypothek zu Gunsten eines öffentlichen Geldinstitutes 
zu ersetzen. Ein Amtsgericht weist darauf hin, daß die Spar- 
kassen und großen Banken die kleineren Hypothekenkapitalien 
immer mehr aufsaugen und dadurch die Anlage geringerer 
Beträge in Hypotheken dem Einzelnen sehr erschweren. Ge- 
radezu unmöglich sei es geworden, Mündelgelder in sicheren 
Hypotheken anzulegen. Infolgedessen seien die Privatkapitalien 
fast ausschließlich auf Börsenwerte angewiesen, eine Frscheinung, 
die vom volkswirtschaftlichen Standpunkte ernste Beachtung 
verdient. 


1) Folgende anschauliche Schilderung des gewöhnlichen Ver- 
laufes bei Bebauung eines Grundstückes im Wege der Spekula- 
tion entnehmen wir einem Begleitberichte: 


Die Bauspekulanten zahlen meistens nur einen Teil des Kauf- 
preises bei der Auflassung dem Verkäufer, der Rest wird an erster 
Stelle eingetragen. Die zweite Stelle nimmt sofort eine für den 
Bauspekulanten eingetragene Grundschuld oder eine für ein Bau- 
materialiengeschäft eingetragene Kautionshypothek oder auch Hypo- 
thek für ein fingiertes Darlehn ein. Mit dieser Hypothek 
oder Grundschuld verschafft sich der Spekulant den Kredit, um 
Baumaterialien und Geld zur Auslöhnung der Arbeiter und Hand- 
werker zu erhalten. Ist das Haus fertig, so wird darauf bei einer 
Sparkasse ein möglichst hohes Kapital als Darlehn aufgenommen. 
Mit diesem Gelde wird zunächst die Hypothek für den Restkaufpreis 
abgestoßen; den Überschuß erhält das Materialiengeschäft. Natürlich 
tritt die an zweiter Stelle zur Erlangung des erforderlichen Kredites 
eingetragene Hypothek gegen die Sparkassenforderung zurück, die 
alsdann mithin die erste Stelle einnimmt. 

Wird von dem Spekulanten das Haus verkauft, so zahlt der 
neue Erwerber meist nur eine Kleinigkeit an, der Rest, welcher mit 
regelmäßig 5 v. H. Jahreszinsen eingetragen wird, ist in kleinen 
Raten zu amortisieren. 

Auf diese Weise hat ein Bauunternehmer einem Polen, der 
40 AM angezahlt hatte, ein Arbeiterwohnhaus von einem jährlichen 
Nutzungswerte von 1000 AM. erbaut. 


So lange die Industrie blüht, sind die Erwerber solcher Häuser 


im Stande, die Zinsen und Amortisationsraten durch die erzielten 

hohen Mietspreise aufzubringen, wobei sie selbst in der Regel voll- 

ständig frei wohnen. Daher ist es auch verständlich, daß viele 

Arbeiter bemüht sind, Mietshäuser zu Eigentum zu erwerben. 
Zeitschrift des K. pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 
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Vielfach hat natürlich auch der billigere Zinssatz, nament- 
lich da, wo sich durch Wertsteigerung die Beleihungsmöglich- 
keit erhöht hat, zugleich eine größere Belastung des städtischen 
Grundbesitzes zur Folge gehabt. 


In den ländlichen Bezirken, wo nach obiger Über- 
sicht die hypothekarische Mehrverschuldung wie auch die 
Löschungen aus Zwangsversteigerungen gleichfalls recht er- 
heblich zugenommen haben, wird die Hypothekenbewegung 
wesentlich von dem Eindringen der Industrie, insbesondere von 
der wachsenden Ausdehnung des Bergbaues, beeinflußt. Die 
Verhältnisse liegen in den industriellen Teilen der ländlichen 
Bezirke, in welchen die Landwirtschaft immer mehr verdrängt 
wird, vielfach ebenso wie in den Städten. In großem Umfange 
finden Grundstücke, die bisher landwirtschaftlichen Zwecken 
dienten, als Bauplätze Verwendung. Vorwiegend die Zechen 
bebauen die Plätze mit Wohnhäusern für ihre Arbeiter, wo- 
durch an vielen Stellen gröbere Arbeiterkolonien entstanden 
sind; häufig sind aber auch Unternehmer in Spekulationsab- 
sicht sowie Bergleute und Arbeiter — selbst solche, die in 
benachbarten Städten ihren Arbeitsort haben — die Bauherren. 
Diese Bautätigkeit, ferner sonstige, dem erweiterten Verkehre 
Rechnung tragende und mit Grunderwerb verbundene Anlagen, 
wie der Bau von Eisenbahnen, die Herstellung von Landwegen, 
die Abteufung neuer Schächte, die Durchführung des Dort- 
mund-Ems-Kanales und die Anlegung von Rieselfeldern haben 
die davon berührten ländlichen Grundbesitzer, da sie bei der 
Veräußerung — selbst minderwertiger Parzellen — meist er- 
hebliche Preise erzielt haben, kapitalkräftig gemacht und in 
den Stand gesetzt, Hypothekenschulden abzutragen; auch haben 
die erforderlichen Besitztitelberichtigungen die Löschungen 
einer großen Anzahl bereits längst getilgter, aber noch nicht 
gelöschter Hypotheken mit sich gebracht. Dazu hat sich in- 
folge der Ansammlung der industriellen Arbeiterbevölkerung 
in den betreffenden Landgebieten eine bessere Absatzgelegen- 
heit für land wirtschaftliche Erzeugnisse eröffnet. 


Im übrigen hat auf die ländliche Hypothekenbewegung 
eingewirkt der Ernteausfall, über dessen Ungunst infolge 
schlechter Witterungsverhältnisse strichweise Klage geführt 
wird, ferner die Höhe der Restkaufgelder und Abfindungsbeträge, 
insbesondere auch der Schichtteile anläßlich von Wieder, 
verheiratungen, die Wirtschaftsführung, welche teilweise in 
Verbindung mit zu hoch gesteigerter Lebenshaltung der länd- 
lichen Bevölkerung zu wünschen übrig läbt, wogegen es ander- 
wärts gelingt, durch Fleiß und Sparsamkeit sowie intensive 
Bewirtschaftung die Folgen einer früheren Mißernte wieder 
auszugleichen. 


Während einzelne Amtsgerichte die Lage der Landwirt- 
schaft ihres ländlichen Bezirkes, und zwar zum Teil wegen 
hoher Viehpreise, für günstig erklären, bekunden andere das 
Gegenteil unter Bezugnahme auf die teueren Arbeitslöhne und 
gedrückten Kornpreise, welche letzteren kaum mehr die Pro- 
duktionskosten decken, auch die auf die Kaufkraft der länd- 
lichen Bevölkerung angewiesenen Kleinstädte in Mitleidenschaft 
ziehen und die zunehmende ländliche Verschuldung und Ver- 
mögensverschlechterung verursachen sollen. 


Aus einem Bezirke werden für 1895 Löschungen im Ge— 
samtbetrage von 24625 A aus Anlaß von Rentengutsbildung 
gemeldet, denen aber die Eintragung einer teilweise sehr hohen 
60'/, jährigen Amortisationsrente zu Gunsten der Königl. Renten- 
bank gegenüberstehe. 


Wie in den städtischen Bezirken, gehen auch in den länd- 
lichen die Grundbesitzer immer mehr dazu über, Geld — statt 
wie früher fast ausschließlich bei Privatpersonen — unter Ab- 
stoßung älterer höher verzinslicher Schulden und Hypotheken 
bei den Sparkassen sowie bei den Landesbanken zu Münster 
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und — im rheinischen Teile des Oberlandesgerichtsbezirkes — 
zu Düsseldorf, namentlich aber auch bei den Spar- und Dar- 
lehnskassen-Vereinen aufzunehmen. wobei sie die Schuld im 
Amortisationswege tilgen können, anstelle der vorher vielfach 
wucherischen. nur mäßige Zinsen zu zahlen brauchen und neben 
milderer und gerechterer Behandlung auch der Gefahr entgehen, 
beispielsweise beim Viehhandel und Warenkauf, von ihren 
Gläubigern übervorteilt und gedrückt zu werden. In einem 
Bezirke hat der Umstand, daß ein Kapitalist — offenbar in 
altruistischer Gesinnung — seine bedeutenden Geldmittel zu 
einem überaus niedrigen Zinssatze, in der Regel um ½ vom 
Hundert billiger als die Sparkassen, gegen Verpfündung von 
im Bezirke gelegenen Grundstücken ausleiht, die Umleihung 
zahlreicher Kapitalbeträge veranlaßt und die Bevölkerung zur 
Ausnutzung ihres Realkredites angeregt. 


Ein Bericht hebt hervor, daß der Einfluß des neuen 
Bürgerlichen Gesetzbuches sich nur wenig fühlbar gemacht 
habe, und nicht anzunehmen sei, daß die Veränderungen im 
Familien- und Erbrecht mit der Zeit auf die ländliche Hypo- 
thekenbewegung Einfluß gewinnen werden. 


XI. Oberlandesgerichtsbezirk Kassel. 


Auf den Oberlandesgerichtsbezirk Kassel entfielen 


ada -n. viii, en 
im Jahre sungen haupt pin. der Ein- nern 
wien Mil H Ges Lon aller L3- 
“O E KE 
a) in den städtischen Bezirken: 
1899. 32,80 18,78 578 14,0 0,92 4,9 
1896 .... 3l2ı 19,76 63,3 11,45 Le 8,4 
1897. . . 34,65 14,94 43,1 19,71 0,59 3,9 
1899... . 34,22 16.50 482 17,7 1,32 8,0 
1199... . 3754 18,50 49,3 19,04 1,31 7,1 
1900 34,1 18, 53,6 15,97 3,67 1959 
1886-1900: 1889-1900: 

Summe 392,0, 207,01 52,8 185,03 13,68 7,9 
Durchschnitt 20,14 13,0 52,8 12,3 lu 79; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

1898. 2255 18,18 80,6 4,87 1,00 5,5 
1896.ĩ . 2271 14,14 62,3 8,57 0,61 4,3 
1897 200. 2363 15,18 64,1 8,50 1,41 9,3 
18983. 26,85 14,2 53,7 12,43 1,20 8,3 
1399. . 22,05 13,61 61,7 8.44 0,67 4,9 
1900 .... 21,09 13,00 61,6 8,09 0,93 12 

1886-1900: 1889-1900: 
Summe 293,91 235,73 80,2 38, 13 11,06 6,6 
Durchschnitt 19,59 15,72 80,2 3,88 0,92 6,6. 


In den Stadtbezirken zeigt hiernach in der Berichts— 
zeit die buchmäßige Mehrbelastung mehrfache Schwankungen. 
Im allgemeinen hat sie gegen die vorangegangenen Jahre 
nicht unbeträchtlich zugenommen. Die Löschungen aus 
Zwangsversteigerungen waren im letzten Berichtsjahre unge- 
wöhnlich hoch. 


Aus den Begleitberichten geht hervor, daß im Stadt- 
gebiete die Zunahme der Hypothekenbelastung zumeist 
nicht auf wirtschaftlicher Verschlechterung, sondern auf Er- 
höhung der Bautätigkeit beruht, und zwar handelt es sich 
dabei in einigen Städten mit aufstrebender Industrie vielfach 
auch um die Errichtung und Erweiterung gewerblicher An- 
lagen, in je einem Falle um die Einrichtung einer Garnison 
und den Aufschwung eines Badeortes. Das Sinken des Zins- 
fußes und die damit verbundene Erleichterung der Dahrlehns- 
aufnahme veranlaßte viele städtische Hypothekenschuldner 
ihre Schuldkapitalien abzustoßen und dafür andere zu erheb- 
lich geringerem Zinsfuße eintragen zu lassen, wobei in hervor- 
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ragendem Maße öffentliche Kassen beteiligt waren. Die durch 
die Konversion von Wertpapieren herbeigeführte Unsicherheit 
hat, wie ein Amtsgericht hervorhebt, zur Folge gehabt, daß 
sich das Kapital mehr wie bisher der Beleihung von Grund- 
stücken zuwendet. Vereinzelt ist ein Anwachsen der städti- 
schen Eintragungen auch durch verfehlte Unternehmungen. 
insbesondere den Zusammenbruch eines Spar- und Darlehns- 
kassenvereins, den Konkurs einer Aktien-Zuckerfabrik. die Ver- 
legung einer Eisenbahnstrecke, ferner durch starken Wechsel im 
städtischen Grundbesitze sowie durch die infolge Kanalisation 
usw. den Hauseigentümern entstandenen großen Kosten herbei- 
geführt worden. Auch die gedrückten Preise der landwirt- 
schaftlichen Erzeugnisse haben auf die Hypothekenbewegung 
in kleineren Städten ungünstig eingewirkt. Der im Jahre 1899 
seitens einer Aktiengesellschaft erfolgte Ankauf der Orber 
Saline und — im Zusammenhange damit — zahlreicher pri- 
zuer Grundstücke in der Stadt Orb hat zu umfangreichen 
Hypothekenlöschungen Veranlassung gegeben. 


In den ländlichen Bezirken erreichte die Mehrverschul- 
dung nach nebenstehender Übersicht im Jahre 1898 mit 12.43 
Millionen & einen auffallend hohen. über alle sonstigen Jahres- 
beträge insbesondere über den Durchschnitt der Jahre 
1886-1900 um mehr als das Dreifache — hinausgehenden 
Stand. Auch in den Jahren 1896, 1897, 1899 und 1900 war 
auf dem Lande der Überschuß der Eintragungen über die 
Löschungen gleichmäßig mehr als doppelt so groß wie durch- 
schnittlich in den Jahren 1886-1900, was aber zum Teil daher 
rührt, daß zur Zeit des Beginnes der Erhebung in weit 
größerem Umfange als in der Berichtszeit anläßlich der Grund- 
buchberichtigung im Aufgebotsverfahren Löschungen längst 
abeezahlter Hypotheken stattgefunden haben. so daß in den 
Jahren 1886. 1887 und 1888 die Eintragungen hinter den 
Löschungen erheblich zurückblieben. Die Löschungen im 
Anschlusse an Zwangsversteigerungen überstieeen in den 
meisten Berichtsjahren den Jahresdurchschnitt 1889-1900 und 
waren auch im Verhältnisse zu den überhaupt gelöschten Be- 
trägen nicht unbedeutend. 


— 


Außer der nur scheinbaren Entlastung des Grundbesitzes 
infolge der im vormals kurhessischen Gebiete noch schwebenden 
Grundbuchregulierung. trübt noch der Umsfand einigermaßen 
das Bild der Hypothekenbewerung, daß in den früher groß- 
herzorlich hessischen Landesteilen die bei Grundstücks- 
veräußeruneen rickständie bleibenden Kaufgelder sowie die 
in Übergabeverträgen begründeten Herausrabeforderunzen 


lediglich dureh die Eintragung „beschränkten Eiren- 
tums“, nicht aber der Summe des Kuufgeldes bezw. der 


Herausgift gesichert zu werden pflegen. 


Die wirtschaftliche Lage des ländlichen Grundbesitzes 
wird fast durchweg als sehr ungünstig bezeichnet. Insbesondere 
wird vielfach ein anhaltender Rückgang der Landwirtschaft 
gemeldet und die zunehmende Verschuldung hauptsächlich 
auf niedrige Fruchtpreise, die Nachwirkungen des Mißjahres 1 393. 
geringen Erlös aus dem Vieh infolge Auftretens der Maul- und 
Klauenseuche und dadurch veranlaßten Ausfalles von Vieh- 
mürkten, ferner auf starken, mit Eintragung bedeutender Rest— 
kaufgelder und Abfindungen verbundenen Besitzwechsel, schlechte 
Wirtschaftsführung und nicht zuletzt auf die planmäßige Aus- 
saueung der ländlichen Bevölkerung durch die zahlreichen. 
in den Ländbezirken und benachbarten Städten ansässigen 
Handelsleute zurückgeführt). 

1) Als Mittel, welche der wucherischen Ausbeutung und Pro- 
letarisierung der ländlichen Bevölkerung vorzubeugen geeignet 
seien, werden von den Berichterstattern hervorgehoben: 


1. Größere 
lehnskassen. 


Inanspruchnahme der örtlichen Par- 
Es wird aber darüber geklagt, daß diese manch- 
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In zahlreichen Bezirken. namentlich aber im Fuldaischen, 
wird ein lebhafter gewerbsmäßiger Grundstückshandel (Güter- 
schlächterei) betrieben. der neben sonstigen wirtschaftlichen 
Nachteilen auch eine erhebliche Zersplitterung des Grund und 
Bodens zur Folge hat. Sehr häufig werden überschuldete, 
oft aber auch finanziell nicht einmal schlecht stehende Bauern- 
güter an Händler veräußert, um schon nach wenigen 
Wochen mit einem Gewinne vun 50 bis 60 v. H. weiter- 
verkauft zu werden. Wesentlich erleichtert wird den Güter- 
schlächtern ohne nennenswertes Betriebskapital ihr Gewerbe 
dadurch, daß sie die bei der Parzellierung erzielten, in zehn 
bis zwanzig Jahren abzutragenden Kaufpreise, um alsbald 
bares Geld zu erhalten, ganz oder teilweise einer öffent- 
lichen Sparkasse abtreten und zu deren Gunsten bei 
der Auflassung als Hypothek eintragen lassen, erforder- 
lichenfalls sich auch noch für einige Jahre der Kasse 
gegenüber als Bürgen verpflichten. Eine Gefahr ist damit 
für den Händler kaum verbunden. weil er bei der Wahl der 
Käufer gewöhnlich sehr vorsichtig ist und im ungünstigsten 
Falle das Grundstück, nachdem der neue Eigentümer bereits 
mehrere Abzahlungen geleistet hat, billiger wieder erwirbt. 
Mehrfach wird erwähnt, daß bereits getilgte, aber noch nicht 
gelöschte Hypotheken und abgetragene Raten von den Land- 
wirten zurückerborgt werden, auch daß der Realkredit bis 
zur äußersten Grenze in Anspruch genommen und lediglich 
dadurch ein Rückgang der Hypothekenbewegung verursacht 
worden sei. Nur selten wird über eine mit geringeren Ein- 
tragungen verbundene vorübergehende Besserung der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse infolge guter Ernte oder an- 
gemessener Geldentschädigung für die Abtretung von Land 
zum Bau von Kleinbahnen sowie für Manöver-Flurschäden be- 
richtet. Auch auf dem Lande hat die Herabsetzung des Zins- 
fußes vielfach dazu geführt, lästige. zu Gunsten von Privat- 
personen eingetragene Hypotheken durch solche mit billigerem 
Zinssatze und Amortisation bei öffentlichen Kreditanstalten, 
zu denen neuerdings noch in den Dörfern selbst Darlehns- 
kassen hinzugetreten sind, zu ersetzen. Von einigem Ein- 
flusse auf die ländliche Hypothekenbewegung war schließlich 
noch die mit dem 1. Januar 1900 in Kraft getretene Be— 
stimmung, wonach Eintragungen von Vormerkungen bezw. 
Sicherheitshypotheken auf Grund von Vollstreckungsbefehlen 
überhaupt nicht mehr und auf Grund anderer Schuldtitel nur 
für eine den Betrag von 300 % übersteigende Forderung 
erfolgen dürfen. 


mal noch zu hohe Zinsen nehmen (4½, ja 5 %). mit einem für den 
3auern zu umständlichen, die Erlangung von Kapitalien erschweren- 
den Verwaltungsapparate arbeiten und meist in den Händen ge- 
schäftsunkundiger Personen liegen, die eine Güterzerstückelung nicht 
durchführen können und oft selbst die einfachsten Grundsätze des 
Inmobiliarkredites nicht kennen. Anderseits soll eine Reihe von 
senossenschaftlichen Darlehnskassen bei geringem Zinssatze (33/4 
bis 4 %) und Gewährung günstiger Rückzalilungsbedingungen schon 
recht segensreiche Dienste geleistet und manchen ländlichen Grund- 
besitzer noch rechtzeitig aus Wucherhänden befreit haben. 


2. Errichtung von Getreidehäusern. Diese eignen sich 
nach Ansicht der betreffenden Berichterstatter ganz besonders 
dazu, die kleinen Bauern vom Händler loszureißen, zu 
dem sie bislang zu ihrem Schaden — häufig gegen Empfang von 
Waren oder gegen Anrechnung auf Schulden — notgedrungen 
ihre Frucht bringen. weil sie diese anderswo nicht abzusetzen 
verstehen. Bedauerlich sei das geringe Verständnis für die Be- 
deutung der Getreidehäuser, das der Hebung durch Anregung und 
Aufklärung in den Landgemeinden bedürfe. 


3. Beseitigung der Freiteilbarkeit des ländlichen 


Grundbesitzes durch zwingende gesetzliche Bestim— 
mung, um dadurch den bäuerlichen Elementen gröbere Wider- 


stunds fähigkeit gegen wirtschaftliche Uugunst zu geben. 


XII. Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt. 


Im Oberlandesgerichtsbezirke Frankfurt sind nach- 


gewiesen 
Löschungen 2 Löschungen aus 
ue om Mer De der Bias dee 
im Jahre wen, Mmi- Er Ce: Ver 
M gua- AM Milli- schun- 
gen onen Æ gen 
a) in den städtischen Bezirken: 
1895... 116,0 75,56 64,7 41,14 0,51 0,7 
1396. 104,82 59,10 56,4 45,72 0,53 0, 
1897. 112,91 59,03 52,3 53,88 1.81 2,2 
1898. 112,08 58,46 52,2 53,62 0,33 0,6 
1899. 133,30 70,58 53,0 62,72 0,79 l,ı 
1900. 120,37 65,08 54,1 55,29 1,72 2,6 
1886-1900: 1889-1900: 

Summe 1491,11 834,79 37,3 636,9 6,922 1,0 
Durchschnitt 09,6 56,9 573 42, 46 0,58 1,0; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

1899 22,20 19,46 87,3 2584 0,99 5,1 
1896... 27,35 21,87 78,5 5,98 0,74 3,4 
1897... 29,83 23,99 81,5 5,44 0,48 1,8 
18998 33,28 22,52 67,7 10,76 0,44 2,0 
1899 30,8 21,89 70,7 9,09 0,26 1,2 
1900... 33,1 20,27 61,1 12,9 0,77 3,8 

1886-1900: 1889-1900: 
Summe 352,37 202,00 83,0 50,77 7,81 3,3 
Durchschnitt 23,9 19,51 83,0 3,98 0,65 3,3. 


In den städtischen Bezirken hat hiernach der Über- 
schuß der Eintragungen über die Löschungen bei allmählichem 
Ansteigen im Jahre 1899 mit 62,72 Millionen & den Höchst- 
betrag — auch seit der ersten Erhebung im Jahre 1886 — 
erreicht. Verhältnismäßig weit stärker war die Zunahme der 
buchmäßigen Mehrverschuldung in den Landbezirken, wo 
sie im letzten Berichtsjahre über das Dreifache des Jahres- 
durchschnittes 18861900 hinaus gestiegen ist. Die Löschungen 
im Anschlusse an Zwangsversteigerungen erreichten weder 
im städtischen noch im ländlichen Gebiete eine bedenkliche 
Höhe. Sie waren aber in letzterem im Gesamtzeitraume 
1889-1900 wie auch in den Berichtsjahren 1895, 1896 und 
1898 bedeutender als in ersterem. Insbesondere war ihr 
Verhältnis zu den Löschungen überhaupt auf dem Lande viel 
ungünstiger als in den Städten. 


In den Bezirken des früheren Herzogtumes Nassau ent- 
sprechen die vorliegenden Ziffern der Hypothekenbewegung 
nicht immer ganz der wirklichen Belastung oder Entlastung 
des Grundbesitzes, weil bei Verkäufen und Versteigerungen von 
Grundstücken gemäß der Stockbuchordnung vom 15. Mai 1851 
sehr häufig für die nicht sogleich ausgezahlten Kauf- und 
Steigpreise einschließlich der in Anrechnung darauf 
übernommenen Hypotheken .Eirentumsvorbehälte* eiu- 
getragen worden sind. Diese stellen also, soweit sie sich auf’ 
die aus der Kaufsumme zu zahlenden Hypotheken beziehen, 
eine nur scheinbare Mehrbelastung dar. In solchen Fällen 
wird später nach Auszahlung des Kauf- oder Steigpreises nicht, 
nur der Eigentumsvorbehalt. sondern zugleich auch die mit 
dem Kaufgelde getilgte Hypotlick gelöscht. In Höhe der 
letzteren handelt es sich mithin buchmäbig, wenn auch nicht 
tatsächlich um eine doppelte Entlastung. Solche scheinbare 
Mehrbelastuneen oder -Entlastungen. die nicht selten das 
Bild der Hypothekenbewegung wesentlich beeinflussen, lassen 
sich aus unserer Statistik zahlenmäßig leider nicht ausscheiden. 


Oftmals behalten sich indessen die Verkäufer das Eigen- 
tumsrecht nicht vor. sondern begnügen sich mit einev sonstigen 
Sicherheit oder mit der persönlichen Kreditwürdigkeit des 
Da, wo das Grundbuch bereits eingeführt ist, 

50˙* 


Erwerbers. 
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werden, wenn alte Hypotheken vom Käufer übernommen 
werden, in der Regel nur Pfandrechte zum Betrage des noch 
rückstündigen Kaufgeldes bestellt. Immerhin bezog sich 
wührend der Berichtszeit noch ein recht bedeutender Teil der 
Eintragungen und Löschungen in Stadt und Land auf Eigen- 
tumsvorbehalte der gedachten Art. 


In den städtischen Bezirken nimmt der Wohlstand 
merklich zu. Die Vermehrung der buchmäßigen Mehrbelastung 
ist dort nach den Begleitberichten auf das stetige Wachstum 
der Städte. das insbesondere auch in den Badeorten bei 
steigenden Grundstückswerten und spekulativer Bodenaus- 
nutzung die zunehmende Erbauung neuer und einen regen 
Verkauf vorhandener Gebäude zur Folge hatte, zurückzuführen. 
In den Industrieorten, wie Höchst a. M. usw., erstreckt sich 
die Bautätigkeit in erheblichem Umfange auch auf die Anlage 
neuer und Erweiterung bestehender Fabriken, womit in der 
Regel ein weiteres Anwachsen der Bevölkerung verbunden ist. 


Inbetreff des Landgebietes lauten die Berichte vielfach 
unerfreulich. In verschiedenen Bezirken wird die Zunahme 
der Mehrverschuldung auf die gegenwärtige schlechte Lage 
der Landwirtschaft infolge ungünstiger Ernte, insbesondere 
auch Futterernte, unzureichender Preise für landwirtschaftliche 
Erzeugnisse. Entwertung des Grund und Bodens sowie infolge 
der bereits vorhandenen, einen großen Aufwand an Zinsen 
und Renten erfordernden Schulden zurückgeführt. Dazu 
tritt namentlich in den Hohenzollernschen Landen die Güter- 
schlächterei stark belastend auf). 


Anderseits zeigen sich in manchen Bezirken günstigere, 
auch in den Ziffern der Hypothekenbewegung zum Ausdruck 
gelangende, wirtschaftliche Verhältnisse, und zwar u. a. 
infolge — zum Teil mehrere Jahre hindurch — guter Erute— 
ergebnisse sowie als Folge bevorzugter Stellung im Wein- 
bau (Rüdesheim, Hattenheim). 


Da, wo die ländliche Bevölkerung in der Industrie und 
im Bergbau Beschäftigung findet, hat sich ihre finanzielle 
Lage bei aufsteigender Konjunktur sehr gehoben. Durch 
das Zuströmen von Arbeitskräften in die benachbarten Fabriken 
und Bergwerke ist aber zugleich — wie ein Bericht hervor- 
hebt — ein empfindlicher Mangel an landwirtschaftlichen 
Arbeitern eingetreten, der in einem Bezirke eine verminderte 
Neigung zum Grunderwerbe und Hand in Hand damit den 
Rückgang der Landpreise bis um ein Drittel zur Folge 
gehabt hat. 

Die ländlichen Grundbesitzer sind bestrebt, die Hypotheken 
bei Privaten zu kündigen und an deren Stelle neue bei der 
nassauischen Landesbank zu Wiesbaden bezw. bei der Spar- 


1) Über diese Güterschlächterei, welche stets unter Mit- 
wirkung eines Vermittlers erfolgt, äußert sich ein hohenzollernsches 
Amtsgericht folsendermaßen: „Der Vermittler, welcher durch 
Darlehne, Forderungen aus Viehkauf usw. seine Leute an der 
Hand hat, sorgt dem Verkäufer fiir Käufer zu Preisen, welche 
bei freihändiger Versteigerung oder freihändigem Verkaufe durch 
den Eigentümer unter Ausschluß des Vermittlers niemals erreicht 


würden. Daher wendet sich fast jeder Bauer, der sein An- 
wesen veräußern will, an den Vermittler, der, abgesehen 


von sonstigen Vorteilen, noch Prozente bezieht. Natürlich kann 
der Erwerber solcher zu hoch bezahlter Grundstücke nicht fort- 
kommen und verfällt unter Zusetzung seines Vermögens dem wirt- 
schaftlichen Ruin. Bei diesem Verfahren tritt der Vermittler 
überhaupt nicht in die Öffentlichkeit. Vielmehr verkauft äußerlich 
der Eigentümer an den Käufer und verweist ihn bezüglich des 
Kaufreldes an die Sparkasse, worauf zu deren Gunsten vom 
Erwerber die Hypothek bestellt wird. Nachher werden die Vor- 
hypotheken des Verkäufers verrechnet und gelöscht.“ 
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und Leihkasse für die hohenzollernschen Lande zu Sigmaringen 
mit Rücksicht auf deren leichtere Bedingungen (geringerer 
Zinsfuß, Amortisation, Stempelfreiheit der Hypothekenurkunden) 
aufzunehmen. Der Zinssatz der Landesbank betrug in der 
Berichtszeit 4 und 3°/, v. H., derjenige der Privathypotheken 
zumeist über 4 bis 5 v. H. Die Landesbank würde voraus- 
sichtlich noch mehr in Anspruch genommen werden, wenn 
gewisse Erleichterungen in den Bedingungen der Darlehns- 
gewährung einträten, deren Einführung vorerst noch die Ein- 
richtung des Stockbuches entgegensteht. 


Die Löschungsbeträge waren auf dem Lande im Ver- 
hältnisse zu den Eintragungen andauernd recht hoch, weil 
von den Behörden vor Anlegung des Grundbuches einer 
Gemeinde mit Erfolg darauf hingewirkt worden ist. daß alte 
längst getilgte Pfandrechte und namentlich Eigentumsvorbehalte 
gelöscht werden. Insbesondere in Hohenzollern hat das an- 
läßlich der Grundbuchregulierung systematisch durchgeführte 
Aufgebot und die daran geknüpfte Löschung alter Posten im 
Unterpfands- und Grundbuche in der Mehrzahl der Amts- 
gerichtsbezirke zu einem Überwiegen der Löschungen geführt, 
was natürlich ebensowenig als Zeichen einer günstigen Wirt- 
schaftslage angesehen werden kann, wie umgekehrt im 
Nassauischen aus dem mitunter vorkommenden Überschusse 
der Eintragungen als Folge des bei Zunahme des Besitz- 
wechsels sich mehrenden Eintrages von Eigentunsvorbehalten 
olme weiteres auf wirtschaftlichen Niedergang zu schließen ist. 


XIII. Oberlandesgerichtsbezirk Cöln. 


Im Oberlandesgerichtsbezirke Cöln umfaßten 


die Löscbungen die Löschungen 


der 
| 3% Ger A VE 
im Jahre Millionen Milli- Ein- tragungen über- v. H. 
onen tra- Millionen hsupt aller Lå- 
M M gun- A Milli- schun- 
gen onen A gen 
a) in den städtischen Bezirken: 
18998 324,27 208.64 64,3 115,63 10,60 5,1 
1395. 315,22 184,8 58,7 130.83 14,35 8,0 
1897 335,63 174,01 5l,s 161,02 16,51 9,5 
1898 366,02 177,86 48,6 188,16 13,41 785 
1899 373,61 178,81 47,9 194,80 14,75 Ba 
1900 383,26 168,12 43,9 215,14 16,02 9,5 
1886-1900: 1890-1900: 1) 

Summe 4266,55 2 539,52 58,5 1 727,03 108,68 3,7 
Durchschnitt 284,4 169,0 59,5 115,1 9,8386 3,7; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

1899 93,76 51,01 544 42,72 1.12 354 
1896... 96,5 45,52 47,2 50,93 242 53 
1897... 105,5 49,10 466 56,35 2,22 45 
18998 111.85 55,25 49,5 56, 40 2,12 3,8 
1899 115,33 52,34 45, 63,04 Za 4, 
1900. 125,0 56,99 45,4 68,41 269 4,7 

1886-1900: 1800-1900: !) 
Summe 1419,56 059,47 67.6 460,09 16,8 2,6 
Durchschnitt 94, 63,96 67,6 30,67 La 2,6. 


Der Überschuß der Eintragungen über die Löschungen 
hat sich hiernach in der Berichtszeit sowohl in den städtischen 
wie in den ländlichen Bezirken anhaltend beträchtlich ver- 
mehrt, und zwar im Landgebiete so, daß er 1899 und 1900 
über das Doppelte des Jahresdurchschnittes 1886-1900 hinaus- 
geht. Im Gegensatze zu den ländlichen Bezirken weisen die 
städtischen — namentlich in den Jahren 1897 und 1900 mit 
16.51 bezw. 16,02 Millionen M — nicht unbedeutende Beträge 
an Löschungen infolge von Zwangsversteigerungen auf. 

1) Die Löschungen infolge von Zwangsversteigerungen sind 
für den Oberlandesgerichtsbezirk Cöln erst seit 1890 ermittelt 
worden. 
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In den Stadt- wie Landbezirken des Oberlandesge— 
richtsbezirkes Cöln war die fortschreitende, gegen Ende der 
Berichtszeit bereits bis auf eine verhältnismäßig geringe Zahl 
von Gemeinden durchgeführte Anlegung des Grundbuches 
von wesentlichen Einflusse auf die Hypothekenbewegung. 
Die Beurteilung der letzteren wird einmal dadurch erschwert. 
daß sich infolge der allmählichen Ausdelinung der Grundbuch- 
regulierung auf immer mehr Gemeinden der Geschäftskreis 
der meisten Grundbuch- und bezw. Hypothiekenämter von Jahr 
zu Jahr verändert hat!). Sodann kommt in Betracht, daß 
zahlreiche Löschungen unterblieben sind, weil die Nicht- 
übernahme einer abgezahlten oder sonst erloschenen Inskription 
in das Grundbuch sie ersetzt, während anderseits infolge Auf— 
hebung der älteren zehnjährigen Inskriptionsverjährung durch 
S 9 des Gesetzes Über die Veräußerung und hypothekarische 
Belastung von Grundstücken imGeltungsbereiche des Rheinischen 
Rechtes die Löschungen sich vermehrt haben. 

Aus den nicht gerade häufigen Begleitberichten läßt sich 
erkennen, daß in den städtischen Bezirken wie übrigens 
auch in den industriellen Teilen des Landgebietes für die Zu- 
nahme der buchmäßigen Mehrbelastung vielfach dieselben Ver- 
hältnisse maßgebend waren. wie im benachbarten Oberlandes- 
gerichtsbezirke Hamm. Infolge des lebhaften Aufschwunges 
der Industrie in der zweiten Hälfte der ıg90er Jahre, der 
aber anfänglich noch nicht immer zugleich eine günstige Ein- 
wirkung auf die Löhne der Arbeiterschaft und auf das von 
dieser und der Großindustrie abhängige weitverzweigte Klein— 
gewerbe ausübte. nahm die Bevölkerung im Industriegebiete 
rasch zu und veranlaßte damit in vermehrtem Maße den An- 
kauf von Baustellen und die Errichtung von \Wohnhäusern, 
wozu das erforderliche Geld in der Regel nur gegen hypo- 
thekarische Sicherheit, zumeist von Gemeindesparkassen, ge- 
liehen wurde. Auch wurden häufig zu Spekulationszwecken 
Immobilien von nicht genügend kapitalkräftigen Leuten er- 
worben. die den Kaufpreis zum größten Teile als Hypothek 
eintragen ließen, ferner industrielle Unternehmungen teils neu 
begründet, teils vergrößert, zum Teil auch in Aktiengesell— 
schaften umgewandelt, wobei es zur Bestellung größerer 
Sicherheitshyputheken kam. Hervorgehoben wird noch, daß 
in den städtischen Bezirken der Mehrverschuldung ganz all- 
gemein ein höherer Betrag neu geschaffener Werte gegen— 
überstehe. 

hn letzten Berichtsjahre wird stellenweise eine Abnahme 
des Hypothekenverkehres infolge Verschlechterung der Geschäfts- 
lage, die eine Verminderung der Unternelimungslust veranlaßt, 
habe, gemeldet. 

In den Jändlichen Bezirken, für welche etwas reich- 
lichere, die wirtschaftlichen Gesichtspunkte beleuchtende Nach- 
richten vorliegen. wird das Wachsen der Allgemeinverschul- 
dung vornehmlich auf die sinkenden Erträge der Landwirt- 
schaft infolge der niedrigen Getreidepreise sowie auf die zu- 
nehmende Verkleinerung der ländlichen Besitzeinheiten infolge 
Realteilung, insbesondere Parzellierung, zurückgeführt. Dazu 
wird strichweise über Mibernte infolge großer Trockenheit, 
Vernichtung der Ernte durch Hagelschlag sowie zu Beginn 
der Berichtszeit über Viehseuchen und dadurch herbeigeführte 
große Verluste an Vieh nebst erheblichem Fallen der Vieh- 
preise, ja sogar Unverkäuflichkeit von Rindvieh und Schweinen 
infolge der Sperrung der Märkte, die wiederum die kleinen 
(rcwerbtreibenden in Mitleidenschaft zog, geklagt. Beim 
kindvieh waren außerdem die Staffeltarife für die Beförderung 
von Vieh auf Eisenbahnen aus dem Osten nach dem Westen 
von Einfluß auf die Preisbildung. 

Anderswo liegen die Verhältnisse günstiger. Beispiels- 
weise wird berichtet, daß die von Kleinbauern. Handwerkern, 


1) Vgl. Vorbemerkung (S. 325). 
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Fabrikarbeitern usw. neben sonstiger gewinnbringender Be- 
schäftigung bewirtschafteten kleineren landwirtschaftlichen Be- 
triebe in der Regel unbelastet seien. Im Kreise Crefeld haben 
nicht sowohl infolge schlechter Betriebsergebnisse als wegen 
Ablebens, Krankheit oder hohen Alters des bisherigen Eigen- 
tümers zahlreiche freiwillige Veräußerungen von ge- 
schlossenen Höfen an Selbstbewirtschafter 
stattgefunden. Hierbei sind freilich nicht unerhebliche Kauf- 
gelderreste und Erbabfindungen zur Eintragung gelangt. 
Immerhin bildet aber der abweichend von dem sonst gerade 
im Oberlandesgerichtsbezirke Cöln vielfach üblichen Real- 
teilungsmodus vorkommende Verkauf größerer Besitzungen als 
geschlossenes Granze einen Vorgang von nicht zu unterschätzen- 
der wirtschaftlich günstiger Bedeutung. Aus einem Weinbau- 
bezirke wird ein erfreuliches Aufblühen des Weinhandels in- 
folge guter Weinernten in den letzten Jahren gemeldet. 
Das durch die große Nachfrage bedingte auffallende Empor- 
schnellen der Weinpreise hat eine Besserung der Vermögens— 
verhältnisse der meisten beteiligten Bewohner jener Weinbau- 
gegend herbeigeführt. Durch die Enteignungen und Grundstücks- 
ankäufe anläßlich der Anlage von Kleinbahnen ist es häufig 
weniger begüterten Klassen möglich geworden, mittels der 
Grundentschädigungen ihre Schulden abzutragen. Im Zu- 
sammenhange damit steht an vielen Orten eine Erhöhung 
des — vorher gesunkenen — Bodenwertes. 


Im übrigen haben noch folgende Umstände zum Steigen 
der buchmäßigen Mehrbelastung wesentlich beigetragen: 

1. Die Eintragung von Abfindungen und Kautionshypo— 
theken für Forderungen aus Erbteilungen und Altenteilsver— 
trügen, welche früher fast nie zur Einschreibung in die Hypo- 
thekenregister gelangten. 


2. Das Sinken des Zinsfußes. indem es eine stärkere Be- 
nutzung des Realkredites bei öffentlichen Geldinstituten an- 
stelle des Personalkredites veranlaßte, und in Verbindung da- 
mit die stetige Zunahme der früher wenig bekannten und be— 
liebten Amortisationshypotlicken, wobei es sich in bedeutendem 
Emfange um Umwandlung von bisher meist noch 
5 v. H. verzinslichen Privathypotheken handelte. 


mit 


3. Die in manchen Bezirken aus Mangel an Energie, 
Scheu vor Kosten usw. vielfach unterbleibende — früher wegen 
der zehnjährigen Verjährung der Inskription auch nicht er- 
forderliche Löschung von Hypotheken, die selbst nach 
vollständiger Tilgung der Schuld in der Regel nur beantragt 
wird, wenn die belasteten Grundstücke veräußert werden oder 
wenn ein Darlehn aufgenommen wird, welches im Grundbuche 
vor der bereits abgetragenen, aber noch ungelöschten Hypothek 
zu stehen kommen soll. 


Schließlich sei noch bemerkt, daß, ungeachtet des ge- 
dachten Herabgehens des Zinsfußes (u. a. bei der Landesbank 
zu Düsseldorf auf 3½ v. H.), dieser noch vielfach Über 
4 vom Hundert beträgt. Als Grund dafür, daß der Zinssatz 
nicht weiter fällt, wird mangelnder Wettbewerb großer Kassen 
angegeben, die allerdings bei den Bauern wenig Anklang 
fünden, solange sie ihnen nicht die Möglichkeit gewährten, 
jedesmal, wenn sie gerade Geld haben, Abzahlungen zu leisten. 
Bei kleinen Verhältnissen sei auch ein tüchtiger Bauer nicht 
in der Lage, auf einen bestimmten Tag im Jahre eine Ab- 
schlagszahlung versprechen zu können. Zudem sei inbetreff 
der Verbilligung des Zinsfußes nicht zu allen Darlehmskassen 
Verlaß. Sie kämen vielmehr leicht dazu, mehr an eine hohe 
Dividende ihrer Mitglieder als an ihren satzungsmäßigen 
Zweck zu denken. Im Gegensatze hierzu werden Raiffeisensche 
Darlehnskassen erwähnt, welchen häufig Kauf- und Steig- 
preisfordernngen cediert werden, auf deren hypothekarische 
Sieherstellung sie aber zumeist verzichten. 
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XIV. Oberlandesgerichtsbezirk Jena (preußischer Teil). 


In den preußischen Gebietsteilen des Oberlandesgerichts- 
bezirkes Jena betrugen 


die Löschungen 407 die Löschungen 
die Rin- über- V. I. Überschuß aus Zwangs- 
S tragungen haapt der ger Ein- e 
im Jahre Millionen Mil- SE tragungen en Bees 
M 8 gun- Millionen Mun. schun- 
onen A gen 
a) in den städtischen Bezirken: 
1399 1,09 0,733 67,0 0,36 0,0 14,1 
18985. 17 los 59,2 0,71 0,35 34,3 
1897 2... 187 0,72 46,3 0,85 0,06 7,8 
1398. 2518 0,82 38,5 1,31 0,0 10, 
1999 2.509 1,27 60,8 0,82 0,05 3,8 
1900 3, 06 0,88 28,8 2,18 0,18 15,2 
1886-1900: 1889-1900: 

Summe 23,28 10,7 46,4 12,40 1,25 13,5 
Durchschnitt Las 0, 72 46, Oe 0,10 13,5; 
b) in den ländlichen Bezirken: 

1899 1,55 0,89 57,4 0,66 0,10 11,0 
1896 .... 1,51 0,5 62,9 0,56 0,19 20,2 
1897. . 27 1,4 55,6 1,23 0,08 2,2 
1898 2... 2m 1,9 51,7 1,02 0,07 0,3 
1899 .... 1597 0,9 40,1 1,18 0,12 15,5 
1900. 25,41 Laun 58,1 1,01 0,19 13,6 

1886-1900: 1889-1900: 
Summe 24,2 14,90 61, 9.32 1,12 9, 
Durchschnitt 1,61 0, 61,3 0,62 Do 90. 


In den städtischen Bezirken ist hier die buchmäßige 
Mehrbelastung mit einer Unterbrechung im Jahre 1899 fort- 
während beträchtlich gestiegen, und zwar im letzten Berichts- 
jahre über das Zweieinhalbfache des Jahresdurchschnittes 
1886-1900 hinaus. 

Im Landgebiete war die Hypothekenbewegung mehr- 
fachen Schwankungen unterworfen, im allgemeinen aber eben- 
falls in der Zunahme begriffen, die im Jahre 1897 den Höhe- 
punkt erreichte. 

Die infolge von Zwangsversteigerungen gelöschten Betrüge 
waren im Verhältnisse zu den Löschungen überhaupt größten- 


teils recht hoch, namentlich im Jahre 1896 in den städtischen 


Bezirken mit mehr als einem Drittel und in den ländlichen 
mit rund einem Fünftel der letzteren. 

Aus den Begleitberichten ergibt sich, daß im Stadt— 
gebiete die gesteigerte Hypothekenbewerung hauptsächlich 


durch die Bautätigkeit. welche in erhöhtem Maße zur Ein- 
tragung von Bau- und Restkaufgeldern führte, verursacht 
wurde. 


In den Landbezirken sind vielfach ältere Hypotheken 
gelöscht und dafür neue zu günstigeren Bedingungen bei der 
Landeskreditkasse in Kassel aufgenommen worden. Infolge 
des Brandes von Brotterode am 10. Juli 1895 ist teilweise 
eine Verarmung der dortigen Bevölkerung und dadurch eine 
erhebliche Verschiebung in den Hypothekenverhältnissen ein- 
getreten. 

Von Einfluß auf die Hypothekenbewegung war in den 
beteiligten Gebieten auch der Bahnbau Wernshausen- 
Schmalkalden sowie die im Kreise Schmalkalden vorhandene 
Industrie. 


C. Insbesondere die Bewegung im Zeitraume 1895 bis 
1900 nach Verwaltungsbezirken (Provinzen). 


Für die Berichtszeit ist es zum ersten Male unternommen 
die Hxpothekenbewegung auch nach Verwaltunes- 
Als konnten ohne vorherige 
entsprechende Anderung der Erhebungsvorschriften 
nur die größten politischen Einheiten in Preußen. die Provinze 
in Betracht Kommen. weil — abgesehen von dem Teile deı 
Rheinprovinz. in dem noch Hypothekenämter für die Kreise 


worden. 


bezirken darzustellen. solche 


zunächst 
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oder Teile von solchen bestehen — die Hypothekenbewegung 
lediglich für die Amtsgerichtsbezirke im ganzen aufgenommen 
wird. Demgemäß kann sie, da zahlreiche Amtsgerichte sich 
auf mehrere, zudem häufig verschiedenen Regierungsbezirken 
angehörende Kreise erstrecken, für die Kreise und selbst 
Regierungsbezirke nicht zutreffend zusammengestellt werden. 

Dagegen erscheinen bei Zusammenfassung der Ergebnisse 
nach Provinzen nur einige wenige, nicht zu beseitigende 
Unstimmigkeiten. Es müssen nämlich, weil die Hypotheken- 
bewegung nur für die Gesamtheit des betreffenden Amts- 
gerichtsbezirkes, nicht auch für dessen einzelne, in verschiedenen 
Provinzen liegende Gemeinden bekannt ist, die Ziffern der 
politisch zum Kreise Ilfeld, Provinz Hannover, gehörenden, 
aber Teile des Amtsgerichtsbezirkes Wernigerode bildenden 
Gemeinden Elbingerode, Elend, Königshof und Rothehütte 
nebst den Gutsbezirken Elbingerode, Forst und Elend. Ober- 
försterei der Provinz Sachsen, ferner diejenigen der im rheini- 
schen Landkreise Essen gelegenen Gemeinde Rotthausen als 
eines Bestandteiles des Amtsgerichtsbezirkes Gelsenkirchen 
der Provinz Westfalen und umgekehrt diejenigen der politisch 
zum Kreise Hattingen, Provinz Westfalen, gehörenden Ge- 
meinden Eiberg, Freisenbruch, Horst und Königssteele als 
Teile des Amtsgerichtsbezirkes Steele der Rheinprovinz Zu- 
gerechnet werden. Es handelt sich also um Überaus gering- 
fügige Engenauigkeiten, welche auf die Gesamtbeträge der 
Eintragungen und Löschungen in Gebieten von der Größe 
einer Provinz keinen merklichen Einfluß haben. 

Was nun die einzelnen Landesteile betrifft, so betrug nach 
Tabelle 7 (Seite 399 ff.) der Uberschuß der Eintragungen über 


die Löschungen 
Millionen Mark 


im Jahres- 
in der dureh- 
schnitte 
Provinz 1395 1896 1897 1898 1899 1909 1895 
d 
1900 
a) in den städtischen Bezirken: 
Ostpreußen .. 17,8 23,16 52,36 33,15 36,18 26,90 31,55 
Westpreußen . 13,21 18,25 25,9 28,63 30,14 25,45 23, 50 
Berlin. . . ͥ 102,16 130,21 124,50 121,67 138,96 101.69 119,89 
Brandenburg . 92,18 84,54 140,17 157,65 237,99 210,42 153,82 
Pommern ... 17,92 25,00 29,05 37,46 43,67 47,72 33, 47 
Posen . Lia 21,16 18,90 20,06 22,16 19,55 19,9 
Schlesien.. 66,86 55,90 63,86 84,31 95,35 97,94 77,38 
Sachsen . . . 17,95 33,25 37,34 44.69 49,51 50.58 38,89 
Bchlese Holst. 20,75 17,61 24,66 27,00 35,92 30,02 25,99 
Hannover. 55,24 61,98 68, 38 74,19 51,87 51,57 61,04 
Westfalen... 57,32 68,81 72,61 99,11 98,47 101,77 83,02 
Hessen-Nassau 54.5 57,67 73,85 71,85 81,1 71,01 68,39 
Rheinland. . . 151,51 153,0 190,15 234,79 240,34 266,53 206, 19 
Hohenzollern. O, os —0,21 0,02 —0,58 0,09 0,20 —0,07 
im Staate. . 685,32 751.27 921,24 1 033,98 1 161,86 1 104,355 943,0. 
b) in den ländlichen Bezirken: 
Ostpreußen .. 16,11 20,90 20,24 20,35 24,80 1947 20,31 
Westpreußen . 7, 65 11,7 12,69 16,65 17,62 12.20 
Berlin. — — — — — — — 
Brandenburg . 18,22 —0, 35 26,69 18,80 33,34 22,20 19,82 
Pommern .. 8,30 9,20 8.90 16,00 16,37 10,42 11,53 
Posen. . Tag 11,9 13,50 933 14,75 16,5 12.11 
Schlesien .. 34,96 30,01 35,66 41,87 40.08 60,57 40,53 
Sachsen . . 24.79 25,89 25,57 31,72 28,75 26,56 27.21 
Schlesw.-Holst. 18.18 17,02 19, 18 1991 21,71 22,71 19.79 
Hannover . . 29,26 25,91 30,93 35,39 34,3 35.07 31,91 
Westfalen.. 29,24 50,84 38,6 48,13 50,5 50,4 44,5 
Hessen-Nassau 7,00 13,72 14,24 19,91 16,04 19.86 15,13 
Rheinland. 55,27 65,22 76,78 83.09 89981 95,20 77,56 
Hohenzollern . — 0,62 O0, 70 — 0,45 — 0,19 Dau —0, 28 —0, 09 
im Staate. . 255,61 277,50 321,06 3357,55 387.89 305,69 332,55. 
Da der Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg mit der 


Provinz Ostpreußen. der Oberlandesgerichtsbezirk Stettin mit 
der Provinz Pommern. der Oberlandesgerichtsbezirk Breslau mit. 
der Provinz Schlesien und der Oberlandesgerichtsbezirk Kiel 
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Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den städtischen und ländlichen Bezirken Preussens 
nach Provinzen während der Rechnungsjahre 1895 bis 1900. 


— 


(BET) | Da te i f lge von 2 tei | 
Städtische Bezirke. Ländliche Bezirke. eber uke 
Provinzen. | u BE in städtischen Bezirken in ländlichen Bezirken | 
Ein- | Ge- | Ein- Ge- ein- | ge- | ein- | e- 
Staat. getragene löschte | getragene löschte getragene löschte getragene löschte 
l CCC S KEE e Ee Sek i 
| Hypotheken in Mark | 
| — | 2 3 | 4 | 5 | 6 | 7 8 9 
| A. Während des Rechnungsjahres 1805. Ä 
Provinzen. | | | | ` | 
I. Ostpreußen ....... 38 477 395 20 893 229 48 742 168 32 636 876 74456 1 476 248 115918] 2233 295 
II. Westpreußen Ze? 31427 732 18 220 880 33 7548911 26 042 952 65 656 921345 90 856 2857593 
III. Stadtkreis Berlin. 313 502 937 211 344875 — — 461 625 44 656 Si — — 
IV. Brandenburg 216 352 608 124 170 593 59 946 807. 41 730 073] 4 128 202 43 542 001 222 115 6719 857 
V. Pommern 44 517 502, 26 595 924: 29243080 20 946 158 7774 8 060 074 91467 3 085 496 
VI. sens 36 066 578 18 255 773, 42018822 34 830 666 158 159 1025 234 83 295 5902 761 
VII. Schlesien Si 123 309 175 56 445 824] 134 866 681 99 905 229 734 476 5 730 896 742 133) 11 104 919 
VIII. Sachsen) Ge 81411956 63463579 78425273 53639 324 724 205 19 482 863° 477063) 6901 532 
IX. Schleswig-Holstein . . 49 049 806 28 297 948 40 650 4421 22 466 004 186 873 9 102 689 181 533: 2214 330 
X. Hannover:) 111681997 56 443 370 63 774972 34 510 479 7138911 5812 086 159 198 2 601 786 
XI. Westfalen! ) 99297879 41 974930 60 234042 30 994 722 296 654 2 601 482 315 250 2 618 646 
XII. Hessen-Nassau ..... 147 523 288 92 775 793] 39 212858 32214616 160 594 1217620 89 503: 1343 408 
XIII. Rheinland“) 383 373 563 231863 8310 118 641 280 63 366 597“ 1155 502 12 085 975 180 694 2 512 802 
XIV. Hohenzollern 648 638 569 173 2 506 050 3 125 767 — 3 632 43 069 149 810 
Staat 1676 641 054 991 315 722 752 017 366 496 400 4631 8 868 067 155 718 7400 2 702 004, 50 251 Se 
B. Während des Rechnungsjahres 1806. 
| Provinzen. | | i | | 
I. Ostpreußen... . 456 109 103 22947 711 57305 357 36402 391 17674 1 090 129 209 567 2 178 535 
II. Westpreußen ...... 234 710408 16 455 445. 34974700 28 224 820 38 590, 706 365 101 848 4030 283 
III. Stadtkreis Berlin | 293 890 223 163 652 803 — — 1038 410 33 423 244 — | — 
IV. Brandenburg. ...... 210616 858 126 078 714 56 582 920 56 937705] 1 420 974 37576 311, 251 109, 18 541 864 
v. Pommern . 45867613 20867816: 33 274 160 24 076 311 52702 3 492 072 104 977 2180 222 
VI. Posen. . 431 262 141 20 105 868 51 446 982 39 757 250 165 731 1 676 439, 134 967: 4146 221 
VII. Schlesien 109 977020 53989 974 114824092 84 813 906 391 382 5437 004] 480995 8 165 404, 
VIII. Sachsen lil, 87351 943 54 104 069! 74 822 273 48 932 899 605 944 15 314 194 346 243 5517 245 
IX. Schleswig-Holstein d 45043345 27435 246 39031 926 22 010 036 112302 5788 610| 131 700, 1629 858 
X. Hannover :) 118 786 492 56 804 361 63 717983 37805 478 990 325 5 740 546 194 543 2910 812 
XI. Westfalen )) 109 950 652 41 114 805 84 098 547 33 257 825 61575, 2229 979 145 802 2046 482 
XII. Hessen-Nassau ..... 135 064 736 77392 197 43 321 756 29 600 438 207 963. 2084 219 145 654 1089 152. 
XIII. Rheinland“) 364483 405 210 689 897 125 433045 60 212 6760 1 420 558 16 006 078 100 149 3 066 098 
XIV. Hohenzollern | 415 013, 622 737, 4472 459 3 776 128 — | 21 874 652 76 672: 
Staat 113 528952 892261 643. 783 306 200 505 807 893] 6 524 130 130 586 749 2 348 206 35 578 848 
| 
C. Während des Rechnungsjahres 1807. 
Provinzen. | j | | | 
T. Ostpreußen 74 777561 22 418050 55 161845 34919 270 119011! 1426 297 135 332 2470 105 
II. Westpreu ben 43 331 899 18 044 389 41777058 30 039 789 20 842 904 376 114027 2865 481 
III. Stadtkreis Berlin. . 290 436 682. 165 841027 e SC 327965 26538788) — — 
IV. Brandenburg 261 622 595, 121 454 479 65 278 5988 38 588 074] 1715525 29 433 484 210510 5857 502 
V. Pommern ; 46 747 602, 17692 909 34504015 25597 850 59727: 2471207 22321: 4446 583 
VI. Posen Es 38 995 780, 20 094 570 47 385 685 33 882 878 275724 2496 772 103 338 3 144 812 
| VII. Schlesien 126 270 706 62414 179 111 301426 75 624 105 416912, 4574 120 625 820 8 692 045 
VIII. Sachsen)) 85 641684, 48 300823. 80 982989 55414 390 636 996 8 966 648 690 724 7091071 
| IX. Schleswig-Holstein ... 46 930 978 22 268 770 42354 984 23 171013 438673 6 032 976 24070 2083 268 
X. Hannover:) ; 123 596 450 55211675 68672832: 37745174 985779 8 036 872 14442 2299 228 
XI. Westfalen?) ....... 124 799 986, 52 190 768 72 861151 34 803 311 118320 2363 964 138047 2 301 336. 
XII. Hessen-Nassau ..... 145 100 390, 71 249 196 44 362 819 30 125 196 49 287 1 755 301 31032 1598 442, 
XIII. Rheinlandd)))) 389 955 209] 199 803 577 143 852 143, 67 073 321 828 655 17 792 677 211101: 2693 840. 
| XIV. Hohenzollern 961 823 944 448 4224 248 4 677 888 — | 7 264 33 650 146 985, 
Staat ....... 1790160 945 877 028 800, 812710 793, 401 602 259] 5993 416, 112 800 740 2 354414 45 690 698 
| S D. Während des Rechnungsjahres 1898. 
Proviuzen. | | 
I. Ostpreußen .... . 52912 128 19 763 745 51 896 595, 31 547415 40675 1 271424 188 285, 2075 782 
II. Westpreuben $ 47 334413 18 702 296 46 918616 34 224 974 94373 1081609 190 141! 2462 572 
III. Stadtkreis Berlin 258 010 685 136 339 937 — | — 132 790 20 147 784 — — 
IV. Brandenburg à 272 004 642 114 356415 58 2310787 39 430 071 704 887 19 664 660 157 607 5279 457 
| V. Pommern e 57 528 871 20 069 250: 36 257864 20 260 319 31130 1555 766 15 847 1349 235 
F AAA 2 39 234 129, 19 174 335 51 487000 42 111 069 241053 2114082 116 849 2 550 677 
VII. Schlesien ..... 134 448 119, 50 139 224 111595818 69 724 581 374 463 5 254 709 620 159 8 322 460 
VIII Sachsen ))) 91 226 759 46 533 504, 80 809 9111 49 085 941 280 389 7634 572 166 505 5 563 950 
IX. Schleswig-Holstein. 49 373 400 22 369 560 44 128 131 24221442 235 229 4723 737 9 280 1 534 896 
X. Hannover:?) 133 846 833 59 656 020 75 294 554 39 401 749 201988 7451 678 101934 2230 267 
XI. Westfalen i)). 148 928 456 49 822 389 83 725 849 35 593 973] 236776 3307917 240 506] 2 560 010 
XII. Hessen-Nassau. ..... 145 579517! 73728422. 50 764832 30 853 648 62836 1571 227 77378 1243 594 
XIII. Rheinland“) 438 371737 203 580882 153 324 569. 70 239719] 1437 396 14 445 164 130951 2757 443; 
XIV. Hohenzollern 483 616 1061415 3 492 657, 3 685 854 — 80 673 — 100 033 
Staaet 1869 283 355 835 297 394 847 928 183 490 380 755] 4073085 00305002: 2015 442 38 330 376, 
1 einschhenlich der Ergebnisse der politisch zum Kreise Ilfeld, Provinz Hannover, gehörenden, aber Teile des Amtsgerichtsbezirkes Wernigerode bildenden | 
Gemeinden Elbingerode. Elend, Königshof und Rothehütte nebst den Gutsbezirken Elbingerode, Forst und Elend, Oberförsterei. — “) ausschließlich der vorbezeichneten Ergebnisse. 


— 3) einschließlich der Ergebnisse der Gemeinde Rotthausen im rheinischen Landkreise Kapen, die zum Anıtsgerichtsbezirke Gelsenkirchen gehört, anderseits ausschließlich 
derjenigen der Gemeinden Eiberg, Freisenbruch, Horst und Königssteele, die politisch zum Kreise Hattingen, Provinz Westfalen, gelören, aber Teile des Amtsgerichtsbezirkes 
Steele bilden. — ) ausschließlich der Ergebnisse der Gemeinde Koitbausen, aber einschließlich derjenigen der Gemeinden Eiberg, Freisenbruch, Horst uud Königssteele, ' 
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Noch: Eintragungen und Löschungen von Hypotheken in den städtischen und ländlichen Bezirken Preußens 
nach Provinzen während der Rechnungsjahre 1595 bis 1900. 


EE EI In runter infolge von Zwangsversteigerungen 
| Städtische Bezirke. dehnt 8 ea 
| Provinzen | in städtischen F Bezirken in ländlichen Bezirken 
| | Ein- Ge- , Ein- Ge- ein- ge- | ein- ge- 
| Staat. getragene löschte getragene löschte getragene k löschte ai getragene löschte | 
| zu Hypotheken in Mark ! 
leede Ee EE = 
I 2 | 3 ! 4 | 5 I 6 | — | 8 9 
| 
E. Während des Rechnungsjahres 1899 1). | 
Provinzen. | i | | 
I. Ostpreußen ....... 60 037 443 23 855 5 20 54 981075 30 182 122 33 472 2130 127. 295 504 3 242 036 
II. Westpreuben 50 116 047 19 976 10 46 192 776 29 538 853 133 680 752 992 38 059 1 732 393. 
III. Stadtkreis Berlin 262 783 120 123 819 129 — — 304 793 12 666 612 
IV. Brandenburg 362 792 504 124 803 479 73 124 235 39 780 8600 1 271 360 16 553 103 115 056° 4 112 2381 
V. Pommern 2 393 917 18723679 36 632 656| 20 261 842 211464 1844 655 33 521 704 692, 
VI. Posen f ; 40 519 620 18 355 335 55 336329 40586 931 75215 1558 201 25814] 1245 775 
VII. Schlesien 158 986 205 63 641 160; 112 871455 72 788 065 774417 7638 106 781737 9990 797 
VIII. Sachsen!) )))))))))) a. 102 000 194 92488 333 71422 432 42 667 397 726 355. 9 309 844 276 276 4 126 244 
| IX. Schleswig-Holstein ... 56 290 652 20372 152 44 804 894 23092512 92778 3752 918 127 666 2 003 009 
X. Hannover)) 112 474 968 60 608 325 69 989 499 35 563 483 815 345 11 176 546 104965, 2406 870 
XI. Westfalen ? ). . 151 739 789 53271197 87 910 623 37 062 570 284 882 3 864 705 112 672 2 663 566 
XII. Hessen-Nassau. ..... 169 387457 88 178 854 47233 710| 31194 671 138 749 1982 185 47 677 842 028 
XIII. Rheinland) ....... 449 248 859, 208910658, 156 566 605; 66 760 452 2106 082 16 481 316 188 4110 3107 354; 
XIV. Hohenzollern | 334 770 244 621 2 788 450 2 480 135 — 13 882 — 46 8 15 
Staat | 2 039 105 545 877 248 623 850 854 730, 471 959 8503| 6 968 592 80 725 192 2147 358, 37 223 960 
F. Während des Rechnungsjahres 1900). 
Provinzen. j | i | 
J. Ostpreußen ....... 46 634 640 19739350 47992441 28524 613 34.365 2360 448 105 504 3 671 153 
II. Westpreußen 45 510 353| 20 059 134 50 220 109 32 595 585 64775 2487 069 109 870 3305 177 
III. Stadtkreis Berlin. 220 555 364 118 867 472 — | — 816 996 13 550 000 — | — | 
IV. Brandenburg 323 785 918 113 364 888 69 476 668 47 274 809 915981: 13 641 664 85 434 5034 525 
Namen Age ge 67 304 594 19 585 102 31416638 20 992 006 190 464. 2456 772 72 244 1 658 220 
VI. Pommern 36 203 448 16 6588811 49041583 32 893 879 96 047 1949 797 130 539 2 104 390 
VII. Schlesien 153 666 079. 55 721182 128 848 455 68 282 711 304 817 6234 145 627307 9781 808 
VIII. Sachsen )))) 100 915 837 50 331660 74369413 47807 539 337938 10695571: 200526: 7 528 728 
IX. Schleswig - Holstein. 53 173 886 23 150 940 47511703 24 798 366 70223 4517372 43 368° 2227 484 
X. Hannover:) 102 667 179 48 096720 72341909 37 276 906 398774 9 133 453 8833 2 730 190, 
XI. Westfalen s:) 149 274772 47 504 605 86 520 585 36 379 601 313506 4867618 100 877 3 570 584 
XH. Hessen-Nassau ..... 153 136 084| 82 130 221 47 684838 27823 995 437 507 5309151 146 101 1013 432 
XIII. Rheinland“ ) 460 848 464 194 316094 169 339 594 74141 522 976 449 18 474 513 260 6710 4441 218 
XIV. Hohenzollern 445 788 243 055 2 555 289 2833 254 — 100 10 099 92 493 
Staat. , 1914122 406 809 769 304 877 310 225 481 624 7806| 4957 842: 95 677 673 1901 373 47159 402 
1) Über die Anmerkungen 1, 2, 3 und 4 vergleiche dieselben Ziffern der Bemerkungen auf Seite 399. | 
mit der Provinz Schleswig-Holstein zusammenfällt, so weichen Von besonderem Interesse ist die Auseinanderhaltung 


bezüglichen Gerichts- und Ver- 
Auch die Provinzen 


die Verschuldungsziffern der 
waltungsbezirke von einander nicht ab. 


Westpreußen und Posen erleiden durch die Zu- bezw. Ab- 
setzung des dem Oberlandesgerichtsbezirke Posen ange- 


schlossenen westpreußischen Kreises Deutsch 
bedeutende Verschiebung in den Beträgen der Hypotheken- 
bewegung. Ferner gleichen sich die Zittern der Provinzen 
Sachsen und Hannover mit denen der Oberlandesgerichtsbezirke 
Naumburg bezw. Celle dadurch einigermaßen aus, daß zu 
Sachsen für abzuschreibenden. zum Oberlandesgerichts— 
bezirke Naumburg gehörigen hannoverschen Kreis Ilfeld die 
dem gemeinschaftlichen thüringischen Oberlandesgerichte Jena 
zugewiesenen Kreise Schleusingen und Ziegenrück treten bezw. 
von Hannover für ihm zukommenden Kreis Ilfeld der 
einen Bestandteil des Oberlandesgerichtsbezirkes Celle bildende 
Kreis Rinteln an Hessen-Nassau abzugeben ist. Etwas er- 
heblicher unterscheidet sich schon — namentlich auf dem Lande 
im Jahre 1898 — der Überschuß der Eintragungen über die 
Löschungen in der Provinz Hessen-Nassau von demjenigen der 
in ihr im wesentlichen enthaltenen Oberlandesgerichtsbezirke 
Kassel und Frankfurt a. M. zusammen. wiewohl auch hier im all- 
gemeinen für den Abgang der hinsichtlich der Rechtspflege 
zu Frankfurt a. M. gehörenden hohenzollernschen Lande und 
rheinischen Kreise Neuwied und Wetzlar sowie — teilweise 
— Koblenz Land und Altenkirchen der Zugang der 
Rinteln (Oberlandesgerichtsbezirk Celle) und 
(Operlandesgerichtsbezirk Jena) ausgleichend wirkt. 


den 


den 


Kreise 


Krone keine 


Schmalkalden 
dem 


Hypothekenbewegung des Stadtkreises Berlin und der 
Provinz Brandenburg, die zusammen den Kammergerichts- 
bezirk bilden. Es zeigt sich hierbei, daß die buchmäßige 
Mehrverschuldung in den städtischen Bezirken Brandenburgs, 
bei welcher vorzugsweise die hypothekarisehe Belastung von 
Neubauten. Fabriken und zu Spekulationszwecken angekauften 
Baugrundstücken in den Vororten Berlins in Frage kommt. 
bereits seit dem Jahre 1897 diejenige Berlins beträchtlich. 
um mehr als das Doppelte. 


der 


im letzten Berichtsjahre sogar 
überholt hat. 

Des weiteren weist die IIypothekenbewegung der Provinzen 
Westfalen und Rheinland gegen diejenige der Oberlandes- 
Hamm bezw. Cöln ganz bedeutende Ver— 

und zwar diejenige Westfalens infolge Aus- 


eerichtsbezirke 
schiebungen auf. 


seheidens der dem Oberlandesgerichtsbezirke Hamm zuge- 
wiesenen rheinischen Kreise Rees, Mülheim a./Ruhr, Ruhrort, 


der Stadtkreise Duisburg und Oberhausen sowie des Stadt- und 
Landkreises Essen nach unten hin und die der Rheinprovinz infolge 
Zuweisung letzterer Gebietsteille sowie der dem Oberlandes- 
gerichtsbezirke Frankfurt a. M. angeschlossenen Kreise Neuwied 
und Wetzlar sowie Teile der Kreise Koblenz Land und Alten— 
kirchen nach hin. Es ergibt sich hiernach. dab das 
Rheinland von allen preußischen Provinzen in Stadt und Land 
bei weitem die höchsten Überschüsse an Eintragungen zu ver- 
zeichnen hat. während die Provinz Westfalen im Durchschnitte 
der Jahre 1895-1900 in den städtischen Bezirken noch hinter 
Stelle Berlin, dessen Mehr- 


oben 


die dritte einnehmenden 


401 


verschuldung sie aber im letzten Berichtsjahre überholt hat, 
hingegen in den ländlichen Bezirken an zweiter, im Jahre 1900 
allerdings — hinter Schlesien — an dritter Stelle zu stehen 
kommt. 

In den städtischen wie ländlichen Gebieten der vom 
Oberlandesgerichtsbezirke Frankfurt a. M. abgesonderten hohen- 
zollernschen Lande finden wir in mehreren Berichtsjahren 


wie auch im Jahresdurchschnitte 1895-1900 ein — während 
der Berichtszeit sonst nur noch im Jahre 1896 in den Land- 
bezirken der Provinz Brandenburg‘) vorkommendes — Uber- 


wiegen der Löschungen, welches aber in der Hauptsache auf 
die bei der schwebenden Grundbuchregulierung planmäßig 
veranlaßte Löschung alter, bereits getilgter Hypotheken im 
Aufgebotsverfahren zurückzuführen ist (vel. Seite 396). 

Insbesondere im Anschlusse an Zwangsversteigerungen 
wurden gelöscht Millionen Mark 


N im 
in der Jahresdurchsehnitte 


1 -1990 
Provinz 1395 1896 1897 1898 1899 1900 "8951909. 


aller Lö- 
8 , schungen 
a) in den städtischen Bezirken; 


Ostpreußen . 11s 1,09 1,3 1.27 2,13 2,36 1,63 755 
Westpreußen . 0,92 0,1 0,90 1,8 0,75 249 1.14 6,1 
Berlin. . 44.66 33,2 26,54 20,15 12,67 13,55 25,17 16,4 
Brandenburg . 43,54 37,58 29,43 19,67 16,55 13,64 26, 22,1 
Pommern. Bop 3,9 2,7 1,56 1.85 2,46 3,31 16,1 
Posen 1,3 1,68 2,50 2,11 1,56 1,95 1,80 956 
Schlesien. 5,73 5,4 4,57 5,26 7,61 Ga 5,81 10,2 
Sachsen. . Dag 15,31 8,97 7,63 9,31 10.0 11,90 22,7 
Schlesw.-Holst. 9,10 5,79 6,03 4,72 3,75 Aan 5,65 23,6 
Hannover 5,81 5,71 8,01 Tas 11,18 9,13. 7,9 14,1 
Westfalen... 2,00 2,23 2,36 3,31 3,87 As 3,21 6,7 
Hessen-Nassau 1.22 Zum 1,76 1,7 108 5,31 2,32 259 
Rheinland... 12,09 16,01 17,79 14,15 16.48 18,17 15,88 7,6 
Hohenzollern 0,0 0,02 O, o Oo Dot Dou 0,02 3,5 
im Staate. 155,72 130,50 112.80 90,31 89,73 95,6s 112,47 12,8; 
b) in den ländlichen Bezirken: 
Ostpreußen . . Jan Zum 2,7 208 3,24 3,67 2,65 852 
Westpreußen . 286 4,03 2,87 2,6 1,73 3,31 Za 9,5 
Berlin — — — — — — — — 
Brandenburg . 6,72 18,51 5,86 5,28 4.11 50 7,59 17,3 
Pommern. 3,9 Zug Am 1,35 1,0 1.66 2,0 10,9 
Posen 5.90 4,15 3,14 2,55 1,25 2,10 3.18 85 
Schlesien.. II. Ii 8,16 80 832 9.99 9.8 9.31 11,9 
Suchsen Gan 5,52 7,09 5.56 4,13 7,53 6.12 123 
Schlesw.-Holst. 2,21 1,63 2,08 Ia 2,00 2,23 2,00 856 
Hannover 2,00 2,91 2,30 2,23 2, 257 2.53 6,8 
Westfalen 262 205 2,30 2,56 2,36 3,57 2,63 7,6 
Hessen-Nassau 135 1,09 1,ch Lat 0,4 Lat 1.19 359 
Rheinland... 2,51 3,06 2,609 270 3.11 da 3.10 4,6 
Hohenzollern . 0, 15 Oo 01 0,10 0,05 00 0,0 3o 
im Staate. . 50.5 55,58 45,69 38,33 37,22 47,16 45,71 Ba 
Hiernach sind die städtischen Bezirke der Provinz Branden- 
burg hinsichtlich der Entlastungen durch Zwangsversteigerung 


1) Vgl. hierzu Seite 337. 


| 


| 


sowohl überhaupt wie im Verhältnisse zum Gesamtbetrage 
der Löschungen wesentlich ungünstiger als Berlin gestellt, 
wo jene im Jahresdurchschnitte 1895 bis 1900 nur rund ein 
Sechstel sämtlicher Löschungen betragen, während: sie in 
Brandenburg wie auch in Sachsen und Schleswig-Holstein 
über ein Fünftel ausmachen. 

Auf dem Lande weist Brandenburg im Durchschnitte der 
Jahre 1895 bis 1900 von allen Provinzen den höchsten Anteil 
der im Wege der Zwangsversteigerung erfolgten Löschungen 
an deren Gesamtheit auf. wennschon dort die zwangsweisen 
Entlastungen überhaupt durchschnittlich geringer als in 
Schlesien und, wenn man vom Jahre 1896, in dem sie in der 
Provinz Brandenburg ganz ungewöhnlich hoch stiegen (vgl. 
Seite 337), absieht, im einzelnen auch geringer als in der 
Provinz Sachsen waren. In den städtischen wie ländlichen 
Bezirken Hessen-Nassaus und Hohenzollerns war der Betrag 
der im Zwangsversteigerungsverfahren gelöschten Hypotheken 
sowohl absolut wie im Verhältnisse zu den Löschungen über- 
haupt nur wenig bedeutend. 

Wie die zahlreichen an das Königliche statistische 
Burcau ergehenden Anfragen von Behörden, namentlich von 
Verwaltungsbehörden, sowie von Privatpersonen erkennen 
lassen, bildet die Feststellung der Hxpothekenbewegung nach 
politischen Bezirken ein Bedürfnis. Wenn es nämlich 
irgend auf die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage eines 
Bezirkes ankommt, wie bei der Erstattung von Verwaltungs- 
berichten. bei zu begründenden Neuerungen auf dem Gebiete 
des Kreditwesens usw., wird regelmäßig das Königliche 
statistische Bureau um Mitteilung der Ziffern der Hypotheken- 
Statistik, und zwar zumeist für einen bestimmten kleineren 
Verwaltungsbezirk (Kreis oder Stadt). angegangen. In 
den häufigen Fällen, wo die Grenzen der Gerichts- und 
politischen Bezirke sieh nicht decken, kann demnach für 
letztere die gewünschte Auskunft über die Verschuldungs- 
bewegung nicht oder wenigstens nicht zitfermäßig genau 
erteilt werden. Bei der großen Bedeutung, welche dieser 


Statistik von den verschiedensten Seiten — und, soweit es 
sich um die Beurteilung wirtschaftlicher Verhältnisse im 
allgemeinen handelt, wohl auch nicht mit Enrecht — beige- 


messen wird, möchte es sich daher empfehlen, künftig die 
Hvpothekenbewegung nicht. wie bisher, nur nach Amtsgerichts- 
bezirken im ganzen. sondern zum mindesten auch naeh Kreisen 
aufzunehmen und zu bearbeiten. Dies wird sich ohne irgend- 
wie erhebliche Mehrarbeit der Erhebungsbehörden dadurch 


ermöglichen lassen. daß — ebenso wie bei der preußischen 
Besitzwechselstatistik — wenn zu einem Amtsgerichtsbezirke 


mehrere Kreise (Oberamtsbezirke) gehören, für jeden Kreis 
(Oberamtsbezirk) eine besondere Nachweisung der eingetragenen 
und gelöschten Hypotheken aufgestellt wird. An eine, an sich 
wünschenswerte Ausdehnung der Statistik bis auf die einzelnen 
Gemeinden herab ist dagegen schon wegen der damit für die 
Gerichte verbundenen großen Arbeitslast nicht zu denken. 


Schlusswort. 


Fassen wir die im II. Abschnitte dieser Abhandlung 
(Seite 332 - 398) wiedergegebenen erläuternden Bemerkungen 
der Amtsgerichte zusammen. so tritt zunächst in den Stadt- 
gebieten aller Oberlandesgerichtsbezirke als gemeinsame 
Hauptursache der hypothekarischen Mehrverschuldung die — 
vrobenteils auch dureh Sinken des Zinsfußes und erleichterte 
Rapitalsaufnahme begünstigte — Bautätigkeit auf, und zwar 
-vorwiegend im Wege der Errichtung von Neubauten zu Wohn-, 
vielfach aber auch zu gewerhlichen Zwecken. Der Einfluß 
der größeren oder geringeren Bautätigkeit auf den Gesamt— 
umfang der städtischen Hypothekenbewerung läßt sich ins- 


Zeitschrift des K, pr. stat. Bureaus, Jahrg. 1903. 


besondere daraus deutlich erkennen, daß mit der gegen Ende 
der Berichtszeit als Folge der rückläufigen wirtschaftlichen. 


Konjunkturen häufig gemeldeten Abnahme der Baulust in den 
Stadtbezirken der meisten Landesteile zugleich ein Rückgang 
der hyxpothekarischen Mehrbelastung überhaupt zu verzeichnen 
war, der im Gesamtstaate 1900 gegen 1899 nicht weniger als 
57.51 Millionen A ausmachte. Hin und wieder kommen auch 
bei der städtischen Hypotliekenbewegune. namentlich infolge 
übertriebener Beteiligung kapitalschwacher Unternehmer an 
der Boden- und Bauspekulation, bei künstlichem Hinauftreiben 


der Grundstückspreise, vor allem aber im Zusammenhange mit 
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„Bau- und Hypothekenschwindel” ungesunde Verhältnisse vor. 
Im allgemeinen geben jedoch die überaus bedeutenden Ein- 
tragungen in den Städten. wie schon bei Besprechung der 
Staatsziffern (S. 329) und in früheren Veröffentlichungen des 
Königlichen statistischen Bureaus über den vorliegenden Gegen- 
stand hervorgehoben worden ist, wegen der durch fortwährendes 
Steigen des Bodenwertes und Entstehen neuer Werte bedingten 
großen Beleihungsfähigkeit des städtischen Grundbesitzes zu 
ernstlichen Bedenken keinen Anlaß. Dementsprechend führen die 
Begleitberichte selbst für kleinere, im übrigen nicht selten wirt- 
schaftlich ungünstige Verhältnisse aufweisende Städte nur 
ausnahmsweise Uberschuldung des Grund und Bodens oder 
Rückschläge in seiner Wertbewegung an. 

Als eine weitere wesentlich ins Gewicht fallende Ursache 
der zunehmenden buchmäßigen Mehrbelastung des stüdtischen 
Grundvermögens ist noch die wachsende Inanspruchnahme des 
Realkredites für kaufmännische, früher mehr Gegenstand des 
persönlichen oder Geschäftskredites bildende Zwecke, wie die 
Sicherung laufender Bank- und Geschäftskonten usw. zu er- 
wähnen. Es handelt sich hierbei häufig um Eintragung von 
Grundschulden, Kautionshypotheken oder Vormerkungen von 
einer Höhe, welche die Hypothekenbewegung eines ganzen 
Amtsgerichtsbezirkes beeinflußt. 

Für die Landbezirke wird in den Begleitberichten wenn 
schon nicht ausschließlich, so doch zu einem recht großen 
Teile die anhaltend beträchtliche Zunahme der Hypothekar— 
verschuldung auf die mißliche allgemeine Lage der 
Landwirtschaft, wie sie vorzugsweise in den niedrigen 
Preisen der ländlichen Erzeugnisse und dem wachsenden 
Arbeitermangel in Erscheinung tritt, zurückgeführt. 

Ferner ergibt sich als eine fast allen Landesteilen ge— 
meinsame Verschuldungsursache von sehr erheblicher Wirkung 
der häufige Eigentumswechsel im ländlichen 
(rundbesitze, gleichviel ob er durch Kauf, insbesondere 
auch im Wege der Parzellierung, durch Erbgang oder Uber- 
gabevertrag herbeigeführt worden ist und die Eintragung von 
Kaufgelderrückständen, Erb- oder sonstigen Abfindungen zur 
Folge gehabt hat. Sowohl beim Verkaufe wie bei Erb- 
teilungen und Hofübergaben finden, wie die Begleitberichte 
bestätigen, häufig Wertüberschätzungen und darauf beruhende 
übermäßige Eintragungen statt. 

Weniger allgemeine Bedeutung für die ländliche Hypo- 
thekenbelastung haben die in der Berichtszeit vorgekommenen 
ungünstigen Ernteergebnisse , Überschwemmungen , Vieh- 
seuchen usw.. zumal anderseits auch in einzelnen Jahren 
gute Ernten und Erträgnisse aus der Viehwirtschaft, Grund- 
entschädigungen usw. stellenweise entlastend gewirkt haben. 
Überhaupt finden sich in den meisten Landesteilen neben 
zahlreichen ungünstigen Erscheinungen auch solche erfreu— 
licher Natur. Zu letzteren gehört auch das in der Berichts- 
zeit fast allenthalben hervorgetretene Bestreben der lind- 
lichen Grundbesitzer, mehr und mehr anstelle des Privat- 
kredites den vorteilhafteren Anstaltskredit in Anspruch zu 
nehmen, insbesondere bereits bestehende eingetragene und 
nicht eingetragene Schulden bei Privatpersonen abzustoßen 
und dafür in der Regel eine einzige Hypothek bei landschaft- 
lichen Kreditanstalten oder öffentlichen Spar- und Darlehns- 


kassen aufzunehmen. Veranlaßt wurde diese Entwickelung 
im wesentlichen durch das Sinken des Zinsfußes und durch 


dessen Herabsetzung vornehmlich bei den öffentlichen Geld- 
instituten, aber auch durch sonstige Erleichterungen des Real- 
kredites, wie Gewährung besserer Rückzahlungsbedingungen, 
Einführung unkündbarer Darlehnshypotheken mit Amortisation 
des Schuldkapitals, Einbeziehung des kleineren Grundbesitzes 
in den Bereich der Landschaftsbeleihung usw. Übrigens hat 


auch die Verbesserung und Verbilligung des Realkredites 
ebenso wie die zunehmende Umwandlung persönlicher in 


Hypothekenschulden eine beträchtliche Vermehrung der Ein- 
tragungen zur Folge gehabt. g 

Wiewohl in der Berichtszeit die buchmäßige Verschuldung 
der Landgebiete im allgemeinen nicht nur absolut, sondern 
auch verhältnismäßig weniger als diejenige der Stadt- 
bezirke zugenommen hat, erscheint das Gesamtergebnis der 
sechsjährigen ländlichen im Gegensatze zu dem der städtischen 
Hypothekenbewegung als ein überwiegend ungünstiges, weil 
sich — von besonderen örtlichen Verhältnissen abgesehen — 
auf dem Lande unverkennbar ein Sinken der Rentabi- 
lität des landwirtschaftlichen Betriebes und 
damit zugleich ein Rückgang des Bodenwertes voll- 
zieht, und zwar nicht nur, wie man bisher großenteils an- 
nahm, im Osten, sondern, wie die Begleitberichte mehrfach 
erkennen lassen, neuerdings auch in zahlreichen Gebietsteilen 
des Westens. Auch hier erweist sich wegen der teueren 
Arbeitslöhne und gedrückten Getreidepreise die Landwirt- 
schaft nicht mehr als so lohnend wie früher und findet sich 
an vielen Stellen schon eine Verschuldung des ländlichen 
Grundbesitzes bis zur Grenze seiner Belastungsfähigkeit. 

Um die Bedeutung der sechsjährigen ländlichen Ver- 
schuldungszunahme noch näher kennen zu lernen, empfiehlt 
es sich. diese mit dem Grundsteuer-Reinertrage der Liegen- 
schaften des platten Landes in Vergleich zu setzen. In den 


ländlichen Bezirken betrug: 
der Grundstener- der Überschuß der mithin die Mehr- 


SES Relosrtrag Vie e facho f 

Provinz Millionen A 1895-1990 Grundstener- 

| Millionen . “ Reinertrages 
Ostpreußen... .... 24,69 121,87 4,9 
Westpreußen... ... 18,37 73,17 du 
Berlin — — — 
Brandenburg 34,40 118,90 3,5 
Pommern 26,60 69.19 2.6 
Per au 22,27 72,65 3,3 
Schlesien 53.26 243.17 4,6 
Sachsen. 49,29 163,28 3,3 
Schleswig-Holstein . . 36,25 118.72 3,3 
Hannover 46,40 191,49 451 
Westfalen 26,74 267,26 10,0 
Hessen-Nassau..... 20,70 90,77 4,4 
Rheinland ....... 47,09 465,36 9,9 
Hohenzollern 1). 3,28 — 0,5 gie 
im Staate 409,10 1995,29 4,9. 


Die buchmäßige Mehrbelastung ist hiernach im Verhält- 
nisse zum Grundsteuer-Reinertrage da bei weitem am größten, 
wo auch die Gemeinden von noch überwiegend ländlichem 
Charakter schon sehr stark mit industriellen Anlagen besetzt 
sind, also in Westfalen, wo jene das Zehnfache des Grund- 
steuer-Reinertrages erreicht, und in der Rheinprovinz, wo sie 
nur um wenig darunter bleibt. 

Aber auch in den übrigen Landesteilen. in denen nicht 
in dem Maße wie in Westfalen und im Rheinlande neben 
landwirtschaftlichem Grundbesitze ländliche Fabrik- und Bau- 
grundstücke mitbelastet worden sind, beträgt — abgesehen 
von dem einen Überschuß der aufweisenden 
Hohenzollern — die Mehrverschuldung im Zeitraume 1895 1900 
ein Mehrfaches des Grundsteuer-Reinertrages. In Ostpreußen 


Löschungen 


kommt sie sogar — wie in dem von den hohen Ziffern 
Westfalens und des Rheinlandes stark beeinflußten Staats— 


x 


durchsehnitte — fast dem Fünffachen gleich. Es liegt also 
eine Verschuldungszunahme vor. die im Hinblick darauf, dad 
der durchschnittliche Verkaufswert des ländlichen Grund- 
besitzes sich nach den in den früheren Besprechungen 2) 
schon mehrfach erwähnten Aufzeichnungen der Grundstücks- 
preise aus den Jahren 1871 bis 1881 auf den 63.3 fachen 
Betrag des Grundsteuer-Remertrages beziffert hat, bei ziemlich 
Nückgange bodenrente und Boden- 
ertrages des landwirtschaftlichen Grundbesitzes große Besorg- 
nis erregen muß. 


allgemeinem der des 


1) Hier ist nicht der Grundsteuer-Reinertrag, sondern der 
Nutzungswert eingesetzt. — ) Vgl. auch Zeitschrift 1896, Seite 123. 
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Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle 


im preussischen Staate während des Jahres 1902). 


A. Die Geburten im Staate 1902. 
I. deschlecht, Familienstand und Lebensfähigkeit der Geborenen. 


a a — eEEeeg? 


p _ Totgeborene 


Überhaupt Geborene o i Lebendgeborene 
ehelich | unehelich 


weiblich __ männlich | weiblich ` männlich | we weiblich männlich weiblich mit männlich 


ehelich ) unehelich 


weiblich. 


männlich 


| 
3 4 
| | | | | 

Januar | 56744 53 744 50 703 48 233 4013 3 901 1824 1459 204 151 

Februar | 54 018 51761 48 076 46 271 3965 3945 1 750 1 398 227 147 

1 6: oaea. 58 567 56 081 52 189 50 408 4244 4031 1917 Ka 1 435 217 207 

April... aeaaea. 55116 52 389 49 206 47 287 3957 3 625 1 737 1332 216 | 145 

| Mai.. 55 667 51 863 49 841 46 585 3935 3747 1664 1375 227 156 

Juni or rede 52 506 49 263 47092 44 309 3 692 3 565 1539 1237 183 152 
Juli 54 205 50 615 49 025 46 063 3454 3 259 1552 1166 174 127 

Auguste 55 917 53 166 50 921 48 602 3237 3122 1593 1302 166 140 

September rs 57 354 54 585 51 801 49 637 3779 3574 1 603 1245 171 129 

Ok toben 56 122 52 964 50 310 48275 3523 3 248 1 612 1 292 177 149 

November 53 725 50 920 48 544 46 156 3383 3 273 1618; 1 358 180 133 

Dezember 55 872 52 750 50 121 47 483 3839 3737 1732 1361 180 169 

Summe 663 813 630 101 508 329 509 300 43 021] 43027| 20141. 15960 2322 1805 
| Dagegen 192 670 239 630 952 601 124 569 770 46075! 43 504! 20 737 15917 2303 1761 
1900 2.2... | 656 607 | 619 252 588 296 | 558 097 | 46010. 43459| 20033 | 15818 2268 1878 
10 | H i i 

II. Familienstand der Mütter der Geborenen. IV. Religionsbekenntnis der Eltern der Geborenen. 


| (Tab. 2.) | tute | Totgeborene (Tabet Über- Lebendgeborene Totgeborene | 
| Familienstand Pe ne | Ge Religionsbekenntnis haupt _ = EE 
EE | männlich | weiblich dg männlich | weiblich | der Eltern. Geborene | männl. ' weibl. 'männl. weibl. 
EE é J e NEE KR | i 
I | 2 E a Eu ||| 2 ——— dä 
| | | | 
Ehelich: | | | Ehelich: | | | | 
verheiratet 598 085 569 069 20 120 15 946] Evangelisch. Vater und | | | 
Verwitwet..... DE 242 237 21 14 evangelische Mutter. 659 285 | 326 936 310 767 12 062 9 520 
Geschieden....... 2 3 — — katholische Mutter 34777 17 218 16 570 541 448 
Zusammen ..| 508 320 360 300 20 141 13 960 sonst christliche Mutter 28830 145. 181 6 1 
| jüdische Mutter 245 131. 10% 3 4 
Unehelich : | | Zusammen | 694500 | 344 130 327 875 12612 9973 
Ledip su st. a 44 272 42331 ° 2278 1 764 | | | | 
verwitwet. 646 619 39 32 Katholischer Vater und ö i 
Geschieden 97 73 5 9 evangelische Mutter... 38 111] 18 946 18 073 617 475 
| Unbekannt. katholische Mutter . . 459 542 229 232 218 211 6717 5382 
(bei Findlingen) . 6 4 — — sonst christliche Mutter 52 27 25, — — 
Zusammen. 43 021 43 027 2322 1805 jüdische Mutter. 90 4 4 1 — 
$ | Zusammen. | 497 795 | 248 248 236 353 7335 5857 
Sonst christl. Vater und | | | | 
— III. Mehrgeburten. evangelische Mutter 865 445 e 9 11 
Tab. 3. See 1 katholische Mutter 116 60 52 3 1 
Gi N i Zahl ... Von den Kindern sind sonst christliche Mutter 2734| 1361 1295 46 3 
rt der der lebendgeboren totgeboren jüdische Mutter 16 6 ` d — 
Mehrgeburt. | pälle | _ Koben Msdohen_| Knaben | Mädchen Zusammen. 3731] 1872 17 39 43 
a I ehel. unch. ehel. oneh. ehel. [i uneh., jehel. uneh. f! | 
| S Lat 6 — 8 — 9 9 Tue" 10 Jüdischer Vater und | l b 
. E Ä | evangelische Mutter 266 134 124, 6 2 
Zwillinge: | zn katholische Mutter 56 28 28“ — -— 
2 Knaben 51249 223528 — — et du sonst christliche Mutter 15 9 6 See, ZE 
I Knabe, 1 Mädchen 6 238 | 5 683 32015709 317217 181900 2: jüdische Mutter. 7286| 3 608 3464 129 85 
2 Mädchen g 4888] — — 8778 547 — — | 410 41 Zusammen 7623] 3779 3 022 135 87 
Drillinge | Ä | 
3 Knaben 33 799 3) — — 17 ei — — | ich: | 
2 Knaben, Mädchen 35 60 2 32 ıl 8 — 2 —| || en „„ 
1 Knabe, 2 Mädchen 52 E 3 96 3| 3 1: —| 5 | Evangelische Mutter 65 043| 31 727 30 3360 1703. 1 277 
3 Mädchen 92 | — 137 6 — — 13 — Katholische Mutter 26 761] 13 111 12 521 608 521 
Sonst. Mehrgeburten 2 4 A 4 — I — — — Sonst christliche Mutter 61 28 31 l; 1 
Summe . . 16 424 (gd 856 142250 874 702 53/615] % Jüdische Mutter 310] 155 139/ 10 6 
| | on 15 60 72 | ess ||] Zusammen 92 175| 45021 43 027 2322| 1805 
Dagegen 1901. 16 267] 15812 | 15267 888 719 | 5 914 
e 1900. . 16 587 16078 | 15 585 881 792 | u Pr We E C e 
| | 1255686 4050 238 


*) ) einschl. der bis zum 1. April 1903 nachträglich gemeldeten Geburten und Sterbefälle, auch für die Jahre 1901 und 1900. 
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V. Beruf und Erwerbzweig der Eltern der Geborenen. 


(Tab. 5.) B e d E b . | Lebendgeborene Totgeborene i 
eruf un rwerbzweig SS D EE GE E Oe ee DE E EE 
des Vaters der ehelichen bezw. der Mutter der unehelichen Kinder. „„ E SE gek | SE 
9 | männl. | weibl. 3 männl. | weibl. männl. | weibl. |; männl. | weibl. | 
I | 2 3 | 6 2 8 oa |! 
U ! i l 
A { 1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und Tierzucht ...... | 175 715 166 848 16 D 15 6472 5 055 769 576 | 
° \ 2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei 3957 3594 | 139 132 1 8 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torfgräbereeeii 62 365 59 318 149 155 1875 1491 i 3 7 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glashütten. 14 680 14 120 263 220 466 360 17 10 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieher eiii e 33087 31 500 E 113 998 856 2 2 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate ..| 16110! 15 320 60 447 389 5 1 
1. Chemische Industrie, auch Abfuhrwesen F 2387 2148 123 103 69 58 9 3 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leuchtstoffe, Fette, Öle, Firnisse 1552| 1510. 27 21 51 38 2 — 
9. Textilindustrie. c EE 10 334 9732 | 1414| 1302 362 266 | 77 49 
10. Papier, auch Buchbinderei... e 1759 1762| 181 191 66 48 7 3 
11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten. e 4819 4482 | 105 75 164 127 2 4 
12. Holz- und Schnitzstolle e.. e e.. . 19 744 18 779 101 96 610 505 3 4 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation CERE 23 837| 23017 553 534 776 565 25 21 
14. Bekleidung und Reinigung Z// KE 25 322 23 511 | 4136 3877 875 656 212 155 
15. Baugewerbe ..... EURE a Ree e 54 754 52234 70 57 1683| 1353 7 9 
16. Polygraphische c ENTE 2767 2536 111 137 67 60 4 6 
17. Künstler (Kunstmaler und Kunstbildhauer) und künstlerische Betriebe | 
für gewerbliche Zwecke (mit Ausnahme von Musik, Theater und Schau- | 
Nenn ame 756 711 7 8 22 13 1 — 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehülfen, deren Erwerbtätigkeit zweifel- | 
18. | haft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter) EE ET 3626; 3445 14 25 120 95 3 — 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung . ** 1415515 14 319 1439! 1367 527 439 75 59 | 
19. Handelsgewerbe....... N enge Eee .. 26 660 25 741 981 939 818 690 62 45 
| 20. Versicherungsgewerbe . . 2.02 2002 rer 516 513 — — 19 12 — — 
S 21. Verkehrsgewerbe (einschließlich Eisenbahnbetrieb, Post, Telegraphie, | 
Straßenfuhrwesen, Schiffahrt, Leichenbestattunn .......... 38 255 | 36 590 55 431 1284 999 2 6 
| 22. Beherbergung und Erquickung re Sasse 8191| 8038 270 281 310 239 19 22 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche Bedienung (ohne das ö | 
D. 23 ländliche Gesmdssesesesesess 8 2442 2271 9 680 9130 91 54 476 | 403 
i b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die | 
| Faeser ⁵ 8 22 714| 21627 2530 2520 932 729 149 117 
| a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- und Marineverwaltung 3150| 3 098 l l 61 79 1 — 
E b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus sowie Reichs-, Staats-, Ge- | | 
| meinde- und andere öffentliche Verwaltung, soweit nicht anderswo | | 
J!... 8 e 9618 9181 | 3 el 298 205 2 — 
s "lei Kirche und Gottesdienst, "auch Miso s 1108 1063 1 1 26 16 1 — 
| d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch Kunstsammlungen. 5540 5227 45 36 135 112 1 2 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, auch Tierheilkunde . 1372 1285 66 73 35 25 \ 3 5 
| f) Literatur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch Musik . 1 865 1 701 110 108 46 u 7 16 
F. 25. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. Insassen von Anstalten für | ! 
Erziehung und Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für Strafe i 
| und Besserung . SE e ED RE a en 3782| 3788 | 5771 5571 302 235 369 
| Summe . . 308 320 | 569 309 43 021 43 0271 20 141 15060 2322 1 = 


VI. Soziale Stellung der t Eltern der Geborenen. 


(Tab. 6.) 


E Sron Lebendgeborene Totgeborene 
- Soziale ellung = nahk | ahah o nadah 
des Vaters der ehelichen bezw. der Mutter der unehelichen Kinder. ehelich | _unehelich ehelich | — 
— ä en | weibl, ` männl ; weibl. | männl. | weibl. | männl. | weibl. 
—— WS WE EE E — — — 
| | 
A. Landwirtschaft: | | | | | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere Forstbeamte usw. 81 554 | 77313 739 678] 2828 2252 30 25 
b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Bureauper sonal. 4577 4524 208 177 144 119 7 3 
c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige Hülfspersonen . 16 106 10 390 9 949 634 470 512 370 
d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter Ke ee 8 e... 77297 73 255 5188 5067] 2976| 2320 219 180 
B. Industrie und Handwerk: | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. .... 2... 22020. . . . 67 143 64 060 1581 1495] 2174 1772 74 50 
b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Bureaupersonal : 9959| 9521 20 24 291 232 1 — 
c) Gesellen, Gehülfen, Lehrlinge und Andere mit Berufs- oder gewerblicher | | 
Ausbildung e e D ar dh er , 135 277 128 341 | 2902 27811 3991] 3157 | 164 114 
d) Andere Hülfspersonen ohne gewerbliche Vorbildung, wie Handlanger, | | 
Kutscher, auch Heizer, Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw.. .. 79 349 74858 3 300 3073] 2515| 1991 | 154 122 
C. Handel und Verkehr: , | | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter us e 2er 27343 | 26 645 184 183 941 717 8 11 
b) Kaufmännisch gebildetes Bureau- und Rechnungspersonal EE 7375 7013, 114 114 210 144 7 3 
c) Handlungsgehülfen, auch Kellner u 24 259 23419 | 648 637 772 661 46 39 
d) Andere Hülfspersonen, Packer, Hausdiener, Geschäftskutscher, Arbeiter usw. 14 064 13269 | 81 | 82 440 349 4 5 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: i 
1. Häusliche Dienste, einschl. persönl. Bedienung (ohne das ländl. Gesinde) 2393 2236 6473 6194 85 48 329 265 
2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die ländlichen) 22 353 21332, 2006, 1974 865 682 120 87 
E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier Berufsarten: | | | 
a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Arzte, Künstler bei Musik und Theater | 10119 9 684 116 112 228 207 | 7 7 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Bureau- und Verwaltungspersonal ...... 9903 9 356 12 19 267 200 3 1 
c) Kastellane, Portiers, Boten, Dienstpersonal in Anstalten us 2365 2272 45 47 86 70 | 3 5 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe: | i 
| 1. Rentner, Pensionäre, Altsifzer USW. a ˙ A EEE TUE 3126| 3099, | 88 141 99 II. 2 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende. E EE 20; 14 11 18 2 1 ee 1 
3. Insassen von öffentlichen Anstalten. eU i:. ER 3157 2919 5619, 5196 400 346 295 280 
4. Andere Personen EE EE 585 622 5287 5119 151 123 328 235 
| Summe .. | 598 320 569 309 45021. 430271 20 141 15900, 2322, 1805 
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B. Die Eheschliessungen im Staate 1902. 


I. Zeit der Eheschliessungen. | II. Bisheriger Familienstand der Eheschliessenden. 
ern N Familienstand ` 
Monat. Zahl der Fälle Familienstand | der Frau. 
VVT des %%: Zusammen 
- | S — Mannes. DE Witwen 8 
| Frauen 
ff... E EEEE 22 844 EE EE 
"eben ga eer F 19 222 ö 
Mar VV 15 984 Junggesellen. . 2243 853 8052| 1492} 253397 
E EE | 30 971 Witwer 18 387 6 931 | 678 25 996 
Mi ée ag ee een | 31 307 Geschiedene Männer . 1434 456 249 2 139 
// EE | 18 466 Zusammen .. 203 674 | 15 439 2419 281 532 
Tl a ñ ñ ET aa: Ä 18 620 
JJ E E EE, 16 200 
September | 20 774 III. Blutsverwandtschaft der Eheschliessenden. 
Soen EE FC 36 279 | — 555 —ñ—ꝛ 
November | 33 734 Ä (Tab. 9) Art der Blutsverwandtschaft. Zahl der Fälle 
| DP dr tee T 17 125 | EEE x BE au 
Summe 281 532 Geschwisterkinder e, RER | 1 227 
Dagegen 1901 N | Oheim und Nichte | 68 | 
á 1900 | 293 064 | | 
| | | Neffe und Tanten 32 ! 
IV. Religionsbekenntnis der Eheschliessenden. 
(Tab. 10.) ( . 


Religionsbekenntnis der Frau. 


Religions bekenntnis 


— — e — — — — —— — rn 


M = 8. | Evangelisch „ . 90 wie Jüdisch | unbestimmt D 

| katholisch katholisch christlich ; oder nicht 

| | | | angegeben 
| r | a Z 3 | A Ee ee I 
Evangelisch 2 2 2 02er. ae 11074 21 209 169 8 180 769 
Nömisch- kreisch... 12 121 84 685 J 22 47 3 96 887 
Anders katholisch!) 35 15 | 21 | — 1 — 72 
Sonst christlich. hn... 284 39 — 396 9 1 729 
CCC 187 46 — 7 2 578 2 2820 
Sonstig, unbestimmt oder nicht angegeben . 8 l | = | = — ö 246 255 
Zusammen .. | 181 923 95 860 JE 634 an 260 281 532 


V. Alter der Eheschliessenden. 


— 
— — 


(Tab. 11.) 
Alter der Frau. 
Alter ja K ne m nn 
des Unter Über Über Über Über Über Zusammen 
Mannes. 20 20 bis 30 30 bis 40 40 bis 50 50 bis 60 60 
Jahre Jahre Jahre | Jahre Jahre Jahre 
1 — 2 22 4 5 = 6 2 | 8 
nter 20 Jahr 149 272 6 = | Geng = 427 
Über 20 bis 30 Jahre. en 22 737 171 030 11 564 898 | 68 13 206 310 
„ 30 bis 40 ee e are 2531 37 231 12 377 1851 139 11 54 140 
e eie, Ce 176 4 106 5275 2 876 446 37 12 916 
„ 50 bis ) EN er SE 19 590 1515 2136 1011 149 5420 
„ 60 Jahre % ee E è 8 140 368 758 750 295 2319 


Zusammen .. 25 620 213 369 31 105 8519 2414 505 281 532 


VI. Beruf und Erwerbzweig der Eheschliessenden. VII. Soziale Stellung der Eheschliessenden. 
R Beruf u n d Erwerbzweig. ‚Männer Frauen Ä As SC Soziale Stellung. [Männer Frauen! 
EE E | ECG 
l I ENE 
1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und | | | s | 
— 00.0.0006 sae. | 66235 50815 | | A, Landwirtschaft: | 
| 2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei . | 1445 60. | a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- i ||  Forstbeamte us 24067 2307 
gräberei . „ „ 21889 868 | | b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Bureaupersonal | 2032| 1178 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- I| | | ei Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige | 
; SEIN 5 S +A 921 | Hülfspersonen AN AN 14 312! 30 330 
. 12 i „ Arbeiter 2 | 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 8 942 155 Annen | N Ca 
7. Chemische Industrie, auch Abfuhrwesen .. . | 1141 396 f 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- | | | B. Industrie und Handwerk: | 
stoffe, Fette, Öle, Firnisse . .. 2.2.2.2... 538 112 | | 
„ | a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. .. . | 29 327 12 347 
9. Textilindustrie „ „%ẽ 4554 626860 b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- | 
10. Papier, auch Buchbinderei . . „. 985! 564 | und Bureaupersonaalasasl . 5 522 147 
ll Hem ana lebte bree d e eee Re: b | al rel 
8 5 VV EEN oder gewerblicher Ausbildung. g 7 
| A SE E EE | 15 316 5 533 | d) Andere F ani Séi 1 1 | 
! eech Abee wie Handlanger, Kutscher, auch Heizer, Maschinisten | 
2 5 EE | 5 251 ER | | Fabrikarbeiter, Arbeiter us. 31776 12 334 
17. Künstler (Kunstmaler u. Kunstbildhauer) und | | | 
künstlerische Betriebe für gewerbliche Zwecke ` | C. Handel und Verkehr: 
ar ee von Musik, Theater und Schau- 649 d a) Selbständige, 3 5 usw. 13058 1719 
j 86 b) Kaufm. gebildetes Bureau- u. Rechnungspersona 6 369 682 
0 e eee e (Chae | | | c) Handlungsgehülfen, auch Kellner usw.. GE 14 606 3 = 
18. : : E | | d) Andere Hülfspersonen, Packer, Hausdiener, Ge- | 
die Fabrikarbeiteee r 2 016; 1224 
b) Fabrikarbeiter Bech nähere Bezeichnung | 6504| 4842 schäftskutscher, Arbeiter up ae. Coal ' 
19. Handelsgewerbe `... e 17 663 52301] ` , : A 
Ia E KEE et EE 415 2 p. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: | 
21. Verkehrsgewerbe (einschließlich Eisenbahn- J. e . i SES : 
C. betrieb, Post, ‚ Telegraphie, Straßenfuhrwesen, Li 1 ee nn Poren lebe Be- 9 e 34 080 
Schiffahrt, Leichenbestattung) . ) 19 5280 201 NN iche Gesinde) .. . . . . 
22. Beherbergung und Erquickung ........ 3958 738] 2. V Art (Tagelöhner, Arbeiter, 10 gel 7621 
a) Häusliche Dienste, einschließl. persönliche | P EE E 
D. 23 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) | 2205| 34 080 
we b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, IE. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier 
Arbeiter, ohne die ländlichen) `, gd. 10598 7 6210 Berufsarten: 
| a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- | 
' und Marineverwaltung .......... 3976 7 a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Ärzte, Künstler Ä 
| b) Kaiserl. u. Königl. Hof- u. Haus- sowie | bei Musik und Theater 7122: 936 
| a name und ge | b) Unteroffiziere 99 Gemeine, Bureau- und Ver- SE 
| entliche Verwaltung, soweit nic | | waltungspersonallllalaaMlkkk 161 
anderswo inbegriffen. 8 6282 23 | c) Kastellane, Portiers, Boten, Dienstpersonal in An- | 
E. 24. < c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission. 603 300 stalten . 8 1042 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch | ` 
Kunstsammlungen 3550 508 , 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, | i || F. Ohne Beruf und Berufsangabe: 
auch Tierheilkunde. 1158“ 705] , l | KS 
| f) Literatur, Presse und Schaustellungen i l ' 1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer use 1 624 117 
| aller Art, auch Musik, 1333 270 [ 2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende 3 9 
F. 25. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließlich | | 3. Insassen von öffentlichen Anstalten 2 2 
N von Anstalten für Erziehung und 4. Andere Personenn.n?nnnn˖ nnn 540,137 306 
nterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, 
für Strafe und Besserung $ 168.188 U50 umme. . 28 532/281 ig 
| Summe 281 532/281 532 | Darunter Analphabeten 1334 2 200 


C. Die Sterbefälle im Staate 1902. 


I. Zeit der Sterbefälle ( mit Einschluß der Totgeborenen). II. Familienstand der Gdestorbenen. 


|‘ (Tab. 14.) i j 8 Männliche Weibliche (Tab. 15.) 1 EE | Ge | 
0 el ` WEE edige ei - 
— Personen — SS ERR | Kinder Muar Verwitwete ‚schiedene | 
1 2 | 3 Gestorbenen. 55 . — zen netz 105 3 
T 30 466 27701 e | melbi, mtl m — 
Februar CCC | 30 533 | 27 866 — f E E DA BEL ! 
Ye BE EE 34065 30 826 | Ä 
I. Vierteljahr ... 95064 | 86383 Totgeboren . . . . | 22 46317 16 pe sik ee 
il! er 31 961 28 740 Über 0 bis 15 Jahre 174529150045 — SS „ 
a2 N | 34 396 30 976 „15 „ 20 „ 6 654 0045; 9 133 3 e — | 
CEP EE 30 881 27 392 „20 „ 30 „ 12514 7371| 3631 7 825) 73 181 7 24 
| II. Vierteljahr. 97 238 87 108 „ 30 „ 40 „ 4545 2 689) 11 955112512) 347 657 76 89 
I/ EREN ERSTE ̃ ͤ BER EE 29 598 26 279 „40.50 „ 3536 2 256 18 077 12060 1 157 2028 169 135 
| Auguste. un. re 29 500 26 138 „50 » 60 „ | 3155| 2587 23 131 13424, 3 161 8 419 188 148 
September VVV 30319 238851 „ 60 „ 70 „ 3019 3574/24 8991144418585. 17964 153 165 
III. Vierteliahr 99 417 70 268 70 80 „ 22317 3470 16 245 8 151. 15763 28099, 82 143 
e J goen 47105 „ 80 Jahre 938 1637, 4316 1 53110697 17295: 27 47 
November. r . 208 540 27 201 ‚Alter unbekannt. 267 63 9 1 1 a — i 
Dezembeeeeerrr;;vᷓr | 35 797 33 740 Summe . . 233937 197310 102272 We 39793 12007, 702 752 
| IV. Vierteljahr . . . 94 985 88 048 | 
| Summe 376 704 340 817 Dagegen 1901 23 70030 683 739 
| Dagegen 1901 396 933 357 526 | i 1900 209893 5202 100006 72836 42214 76834. 713 769 


. 1900 412 456 373 060 i ! | |, 
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III. Beruf und Erwerbzweig der Gestorbenen bezw. ihrer Eltern 
(mit Ausschluß der Totgeborenen). 


(Tab. 16.) 


1 2 


3 4 | 5 


| Kinder Erwachsene g 

Beruf (über O bis (über 

| und Erwerbzweig. „ „ 
männl. Weibl. j männl. | weibl. 


| 


1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei 
A. und Tierzucht. 52 914 45 700, 44 467 36 053. 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei 976 800 1 024 515 
| 3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- 
Ä g : 88 17117 147310 5311| 2541 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- 
brüche, Glashütten : 4043| 3392 2724 980 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei 8 120 6959| 6258| 2783 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 3 972 3 347 3 002 1 298 
7. Chemische Industrie, auch Abfuhrwesen 635 546 452 154 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- | 
stoffe, Fette, Ole, Firnisse .. 2. ...... 427 au 22130 113 
9. Textilindustrie e . 3349 2 914] 3168| 2428 
10. Papier, auch Buchbin deri 534 461 411 269 
11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten. 1 176 1028 1127 596 
B. ? 12. Holz- und Schnitzst off ann. 5016 4409| 5 192 2466 
13. Nahrungs- u. Genußmittel, auch Destillati®n 6084 5073 5114 2584 
14. Bekleidung und Reinigung 555 8 1920 6899 8 146 7612 
15. Bauge werde e 14 148 12 110 4964 
16. Polygraphische Gewerbe S 632 511 682: 310 
17. Künstler (Kunstmaler und Kunstbildhauer) 
und künstlerische Betriebe für gewerbliche | 
Zwecke (mit Ausnahme von Musik, Theater 
und Schaustellungn )) 155 154 221 89 
a) Fabrikanten, Gesellen u. Gehülfen, deren | 
18 | Erwerbtätigkeit zweifelhaft bleibt (ohne | | 
die Fabrikarbeiterrr̃ j 908 10 729 557 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung | 5021| 4146) 1 835 1381 
19. Handelsgewerbe .... 2.22 2e2 2000 6454| 5455 9178| 5308 
20. Versicherungsgewerbe. .... 22.222... 122 95. 173 64 
0 21. Verkehrsgewerbe (einschl. Eisenbahnbetrieb, | 
À Post, Telegraphie, Straßenfuhrwesen, Schiff- | 
fahrt, Leichenbestattungn g 9201| 7896 6 191 J 
22. Beherbergung und Erquickung ....... 2399| 2 057 29780 1612 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche | | 
p. 23 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) 4313) 3 652 831) 3482 
i b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, 
Arbeiter, ohne die ländlichen 9608| 8 384 9 019 8 480 
a) Stehendes Heer u. Kriegsflotte, Armee- 
und Marinever waltung 469 404 963 141 
b) Kaiser), und Königl. Hof- und Haus- f 
sowie Reichs-, Staats-, Gemeinde- und ! 
andere öffentliche Verwaltung, soweit 
nicht anderswo inbegriffen 1974] 1735 3 256 1314 
E. 24. Je) Kirche und Gottesdienst, auch Mission 174 152 507 231 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch i 
Kunstsammlungen 919 787 998 820 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, | 
auch Tierheilkunde ........... 244 201 452 153 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen 
aller Art, auch Musik 501 466 757 324 
F. 25. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließ!. | 
Insassen von Anstalten für Erziebung und 
Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, i 
für Strafe und Besserung .. ggg 4732| 4399| 42 577 79 234 


174 5201150 045 170 712173 007 
| 


IV. Dauer der Ehe der Gestorbenen. 


(Tab. 17.) 
Die EE E et der deen 
der zur Zeit ihres Todes verheirateten Personen. 

|| Männer | Frauen 
Ä l EE 
Über Obis 5 Jahre r 5 895 6 515 
// /// / a dee 7091 5 977 
„ 10 JCCã ĩðâ: FFT 8 061 5 770 
„ c no 8 225 5195 
„„ EE DEE e 8 988 5091 
„ 22 e E 1—ͤ TV 10 300 5 737 
ar /// // hei 9 242 5 566 
„„ % ĩ ĩ ĩ d VT ͤ ee N 7597 | 4 682 
e, ME 2.45: are FF 6 104 4 263 
%% ⁵ (c ͤ ( ĩͤ SUE TA n A 3 965 2815 
= „DO. Jahrer.. rn uch. a ne ee eren 3 2 764 2 160 
Dauer unbekannte ; e 24 040 16 317 
Summe 102 272 70 088 


| 
1 


V. Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, 


(Tab. 18.) 


Alter in Tagen 


Monaten und Jahren. 


bezw. Monaten 
und Jahren. 


Tot geboren. 


Tag ). 
Tage 


) ber 0 


—, 


— 
— 
— 
CH 
— 
— 
— 


Ki 


0 
TE 
5 


Zus. 


bis 


bis 


as: A 
5 
6 
7 
8 
ar 
‚10 
a AM 
ed 2 


Dagegen 1901 


Über 0 


Gab. 


1900 


| 
2 
3 
N 


‚18 
19 
20 


1 Monat. 
„ 2 Monate 


— 


(mit Totgeb.) 


Jahr 
Jahre 


— 


— 


(ohne Totzeb.) l 


Altersjahre. 


G eer ihrige Gruppen.) 


ber O bis 5 Jahre 
5 10 
10 15 
15 20 „ 
. 28 -g 
e 8 30 
„ 30 35 
30: 40 
40 45 
45 50 
50 55 
e 55 e 60 
It OF G 
65 70 € 
> 730952708 
75 80 
80 85 
85 90 
90 95 
WT. 100 
„100 Jahre i 
Unbekanntes Alter.. 
Summe (ohne Totgeb 
1) davon 


21 mänglt d. 15 


Männ- | 


liche | liche 
| 

Personen 

2 3 
22 4630 17 765 
7951 5657 
3944| 2759 
2451| 1746 
1 455 1112 
1068 778 
995 767 
1065 809 
1027 751 
956 688 
843 623 
922| 643 
970 676 
939 790 
1021) 791 
1159 946 
11819 9 509 
38 5850 29 045 
13 903 10 936 
11724 9 104 
9 834 7773 
8 126| 6 553 
7146| 5784 
6412 5311 
5 767 4825 
5 280 4646 
4 865 4315 
43311 3 928 
3 8960 3 572 
142 332 113 557 
161 997130 433 
167 548 135 019 
119 869 95 792 
22 631 21 348 
8687 8550 
5 324 5 222 
3 761 3 801 
2826 2878 
2182 2265 
1823 194] 
1481 1589 
1289 1251 
1162 1156 
950 1114 
836 1021 
813 1059 
895 1058 
1004 1153 
1 249 1 234 
1340 1214 
1475 1180 
1598 1208 
181195 156 034 


Weib- 


160 272 134 713 
9 601 9 924 
4656 5408 
6666 5989 
8232 7 242 
7993 8159 
7631 769] 
9 292 8256 

11068 3 354 
11871 8125 
14 174 10074 
15461, 12 504 
17 730 16 326 
18 926 19 818 
17 870 20 480 
16 537 19 383 
10818 13 403 
4 160 5506 
876 1354 
103 205 
21 42 
283 96 
) 354 241 323 052 
- 677293 


geboren 


mi Zon, 
A 
2 322 
620 
420 
258 
145 
129 
116 


— — t Bd — 
X Ca 

Q 

O 


16 583 
19 573 
20 732 
14 261 


weibl. un@hel, tote Findlinge. 


555 E 
sind unehelich 
weib l. 


5 
1805 


524 
306 


122 
1 463 


3 591 
1651 
1384 
1073 
890 
731 
564 
488 
440 
395 
336 
264 
13 612 


16 345 
17 546 
11807 


(Tab. 19.) 


Geburtsjahr 
der 
Gestorbenen. 


totgeboren 
lebendgeboren . 


1902 


e » W >o o ọ o © ; O È 
© è à „% o ù o o Ò Ọ o 
. > % „% ọọ è> o © >» o 9 
e © © 9 o ọ ọọ òo o o 0 
e è © „„ o © o „ © „„ „ 
S o o © © 2 o a > ò 9 
. è o o òo 9 08 9 
e > o è % o ọọ 8 © ùo o 


è > > „% o o >ò „% 6 o 
e e 8 ọ o % è o o o 


e Ò o o © o 
e o o % „% ò Ọ © è o 
èe © 2 ọọ o ù è o % „6 


> > è „% % è èo o © è o 


. e % O eè o 
e > è òo o „% 


— 
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VI. Alter der destorbenen nach Geburtsjahren. 


0 Weibliche 


SE 
3 | 
22 463 17765 
84816 66997 
48988 42096 
13 350 12 664 
6 850 6 708 
4 525 4377 
3218 3 385 
2543 2 535 
1907 2057 
1665 1 790 
1431 1424 
1 150 1177 
1085 1157 
849 1053 
809 974 
878 1131 
957 1102 
1 116 1181 
1294 1197 
1400 1222 
1532 1185 
1650 1 249 
1634 1302 
1676 1399 
1 654 1471 
1661 1 599 
1 565 1 637 
1 680 1 667 
1625 1645 | 
1578 1683 
1 558 1562 
1582 1609 
1295 1311 
1 606 1641 
1543 1554 
1569 1552 
1647 1652 
1 739 1 696 
1 796 1 603 
1919 1 692 
1 965 1639 
201110 1653 
2033 1 626 
2 246 1 683 
| 
2316 1759 
2 288 1622 
2342 1638 
2316 1564 | 
2 182 1531 
2355) 1673 | 
2518 1657 
2727 1874 
2666 1 774 
2888 2070 
3037 2119 
2857 2146 
2750 1970 


j r . . O 


| j] 


Geburtsjahr Männliche Weibliche Geburtsjahr Männliche Weibliche 
der ` | der | 1 
Gestorbenen. = | SCH Gestorbenen. 
Personen | Personen | 
1 2 | a 1 | 2 22 | 3 3 EE i 
I 2 927 2 299 Wiederholung. 
JC pin 3 107 2496 
S/ 8 2 pe Se 
1843 ev ee sees ene 8 ew 2 Ae i 
VVV 3452 3157 Jahre 1902-1900 169 617 139 522 
c RE 3 243 2 839 
EE ee 3616 3370 Jahrzehnt 1899-1890... | 25223| 25 663 
5 1889-1880. . . 12 946 11942 
I 8515 3 280 e 1879-1870. . 15 804 15 wl 
TET 
1837 „„ ne 3 584 3 557 | á 1869-1860 18 468 16 350 
1836 u E, Ale A 
EEGEN 3 762 4117 5 1859-1850... 24 598 17 162 
RE EEE er 
0 3 833 4057 = 1349-1840 31420 25 625 
•öͤ;— E ; 
So DEER 3449 3731 n 1839-1830. . . 36949 38 368 
TCC a 3 724 4 242 i 888 31 818 37 547 | 
e 1819-1810 9 238 12 121 
18229 8 3 566 4 149 R 1809-1800. . . 337 585 
1039 a ae 3 557 4 235 
VOII a a ae 3 521 4 101 
EC NEE EE 3 429 4081 || Jahre 1799-1797 . . . . » 1 8 
1825 S Sa 3 358 3 965 
1934 0 WQ S 3 381 : 927 | 
1823 a S S 3 046 525 ..». Leer 00000 2 31 
VVV 3020 3 606 7 
VVV 2 540 : ns 
N EEE 9 
N ES Unbekanntes Geburtsjahr 283 96 
Summe (mit Totgeb.) . 376 704 340817 
n Be e 2021 2510 „VV 
VV 1722 2114 117 581 
IJ. 1 336 1 803 
(( ²˙ A 1 162 1 482 
BI E E 924 1 290 
EE TREE 669 912 10 . 
GE d 100 | VII. Religionsbekenntnis der Gestorbenen 
Ge = %%% ͤ 291 401 | (mit Ausschluß der Totgeborenen). 
d Heer . 182 310 — 
(Tab. 20.) 
Kinder (über | Erwachsene 
| gi ; f 
N 112 167 Religions- O bis 15 Jahre) se 15 Jahre) 
. eneo 80 126 | bekenntnis. . Fran 
c 43 102 männ- weib- männ- weib- a 
1800 š . 36 70 lich lich lich lich 
ENEE deër E 24 33 — — i i 
RE / E SE EEN 11 25 Š 3 - 
TV 8 | 
| ©: {0 7 Er 13 11 Evangelische | 
ů᷑ßß; A Christen.. | 101 237| 86 en, 115 A 111279 
5 Fe wee 
Christen. 72 303] 62 485 61 = 59 088 
| Sonstige | | 
F SS 3 Christen 349 341 * 449 
14% ðͤ = 3 Juden 640 561 2266 2 191 
797 e j l Bekenner and. B 
Religionen . -| 
Summe . . | 174 529| 150 04, 179 712/173007. 
Vor 1797 N 2 | | 
Dagegen 1901 | 198 295 170 756 175 598169092 
Unbekanntes Geburtsjahr 983 96 R ı900 | 203 236| 174 SS 186 919 181287 
N | 
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D. Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle in den preussischen Städten 
und TLandgemeinden von (1900) über 40 000 Einwohnern während des Jahres 1902. 


(Tab. 22.) een | 
Geborene Eheschließungen Gestorbene (ohne Totgeb.) 
! Städte Das 5 Ä.. SE = | 
| d | darunter | A darunter im 
| T See Some lebend EA Ke vnehelich | | darunter überhaupt 1. Lebensjahre || 


p~~ über: SS een | 


männ- weib- 
lich lich 


katho- jü- änn- ib- 
lische | dische pe Zeg | 
Paare | Paare l x 


lich lich | lich ` lich | lich | lich Br 


C 


5 | | 
| 874 613 16 168 14564 4999 | 3 922 


Berlin 25314 Se 1 056 14 611 


617 1762 1343 
752 1677 1428 
042 696 519 


S 1 e 7 404 7019] 274 209 1342 1 225 3711 1563 876 144 5 177 


7471 7148 224 


4 
4 
211 885 868 3783 330 2713) 71] 4170; 3 
2 
1 


Hannover 3 401 3173 121 


4404 4146 2 126 604 532 3235 1430 631 157 2381 
| 


von (1900) | | | | 
über 40 000 Einwohnern. männ- weib- männ- weib- männ- weib-] haupt | evan- 


| | | 


1 
2 
3 
4 
5 553 522 1944| 1581| 77, 27 1967 
6. Magdeburg | 3396 227 118| 99| 468) 417 1817| 1614| 37 9 2070 1934 759 632 
7. Düsseldorf... ....... 4 301 4001) 108 110 277 296 2235 384 1355 8 2172 1894 816 658 
8. Stettin | 4076 3764 100 126 468 437 1862 1700 25 18 2536 2267 1046 841 
9. Königsberg i. Pr. 3053 2816 109 90 | 499, 458 1535 | 1398 15 14 2304 2028 577 405 
10. Charlottenburg 2355 2283 75 57 254 229 1636 1226 98 71 1354 1231 371 295 
11. Essen!) ....... 4280 3961 121, 104 | 143| 107 l an 603 746 13 1845 | 14511 690 518 
12. Altona 2567 2362| 89 6s 354 339 1808 1628 24 5 1476 1233 438 327 
13. Elberfeld 2513 2459 85 74 141 181 1433 893 207 5 1519 1368 481 364 
14. Halle a./ Saale 2779 2489 84 62 449 432 1185 1063 21 7 1696 1437 | 551 405 
15. Dortmund 3 193 3099 51 58 136 128 1478 | 560 564 15 El 1248 588 415 
16. Barmen 2320 2182] 72 58 88 83 1329 963 121 3 1184 1057 327 254 
17. Danzig) 2677 2686 90 79 309 329 1174 675 214 16 1726 1553 606 503 
18. Aachen 2234 22544 65 57 105 117 973 35 882 6 SE 1407 491 413 
19. Posen 2369 2090 70 56 252 207 950 232 595 47 1390 1157 474 354 
20. Kiel!) 2162 2096 i 63, 304| 282 1 103 | 987 21 — 1 122 916 359 297 
| | | | | 
21. Crefeld') ) 1508 1483| 58 R 86 54 984 104 703 12 911 838 239 194 
22. Kassel. 1592 14388 60 47 | 114| 119 911 747 32 22 934 861 215 | 181 | 
23. Schöneberg. 147110 1354 | 54 36| 130 109 914! 696 44 18 578 521 235 170 
24. Duisburg 1) 2217 1981) 56 56 62 63 799 | 252 361 2 1036 793 382 265 
25. Rir dorf 1802 1753 65 56 153| 136 774 624 20 4 738 666 SE 293 
26. Wiesbaden 1174 1127) 50 31, 142) 120 962 433 156 13 815 694 203 138 
27. Erfurt 1414 13333 60 43 381| 160 730 575 43 7 737 656 240 174 
28. Görlitz 1223 11233 54 54 159 143 614 460 29 4 882 880 290 219 
29. Bochum 1439 1365 29 29 60 33 673 282 282 5 838 652 265 211 
30. Spandau....... ee 948 29 29 104 101 556 430 29 — 579 480 231 183 
| | 1 
31. Münster i. Westf. 976 1042| 24 16 31 36 462 10 366 3 617 626 163 154 
32. Bielefeld... .... 1167 10423 34] 25 72 76 6116 497 20 5 474 402 176 117 
i ee ö e mom RORO R) e , 
34. Potsdam ` | 94 
35. Remscheid... .... 1075 1028 41] 28 15 18 526 403 36 — 488 425 139 114 
36. München Gladbach . 1134 1132 28 25 59 42 565 73 460 3 572 541 221 194 
37. Königshütte i. O. S. | 1485 1499 37 31 60 57 431 75 350 6 708 E n 262 
38. Liegnitz.. ..... | 822 891 44 22 104 83 387 278 27 11 609 188 
39. Elbing | 993 949 44 14 101] 80 377 249 44 — 578 590 200 179 
40. Gleiwitz . 1180 38 29 68 76 * 29 281 14 538 459 220 183 
| i | " | 
41. Bromberg 783 748 25 16 90 89 366 232 77 8 558 474 191| 142 
42. Osnabrück. 966 953 42 36 124 108 448 260 115 5 420 360 115 86 
43. Beuthen i. O. 8s. 1154 1187 29 28 239 56 332 20 267 20 672 610, 241 239 
44. Bonn 1019 947 44 41 296 275 5014 57 347 4 651 589 | 187 149 
45. Linden 1066 1079, 29 25 99 104 447 329 37 — 375 393 188 173 
46. Hagen i. Westf.) 1344 1334 42 29 47 40 539 327 oe 2 585 513 211 175 
J ⁵² . 
Harburg | 7 | — i 
49. Flensburg 850 811 23 28 57 43 408 384 3 432 380 122 93 
50. Solingen dëi 699 32 24 23 15 407 246 63 1 332 334 | 85 73 
i ! i 
51. Koblenzi) 727 729 17| 14 45 46 378 43 246 2 465 446 122 121 
52. Mülheim a. Rhein . 125 923 36 28 51 37 414 53 284 — = E E 138 
53. Trier 656 626 21 12 39 39 344 22 26 4 1 2 
54. Hildesheim 648 | 584 14 16 35 40 308 154 77 2 426 400 88 78 
55. Halberstadt... ...... 639 611) 18 14 68 68 383 309 10 8 444 396 155 118 
56. Oberhausen 1112 1061 26 27 32 27 401| 109 222 2 520 17 215 167 
! 1 
57. +Borbeck ...... 1394 1296 37 21 18 19 426 87 313 — 582 469 235 185 
58. Lichtenberg 834 771: gd — * 418 176 151 
| 


| 


1) jetzigen Umfanges. 
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Berlin Sw. 68. Verlag des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus. Lindenſtraße 28. 
y EE, E E e 
5 November 1903. 
t Ee 
Veröffentlich des Königli ifti 
Deröffenklichungen des Königlich preußiſchen ſtakiſtiſchen Bureaus. 
Durch alle ä zu beziehen.) 
. 
$ 
i Atatiflik (amti 
Pren ki fhe Stati ſtik (amtliches Quellenwerk). 
d 
’ Herausgegeben in zwangloſen Heften vom Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin. 
; Jedes Heft ift einzeln käuflich. 
ö 4 Pf. 4 pf. 
Heft LL Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des Heft 23. Monatliche Mittel des Jahrganges 1869 für Druck, 
; Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1859. Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf» 
i Nach den Berichten der Handelskammern und Tout: tägige Wärmemittenninniununmwn . 1 60 
/ männiſchen Korporationen ᷓ ʒauVi — aen 2 — „ 24. Monatliche Mittel des Jahrganges 1870 für Druck, 
? „ 2. Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf⸗ 
; Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1860 .. 2 — tägige WärmemittenmmnninnnnnE E 1 60 
5 „ 3. Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des „ 25. Monatliche Mittel des Jahrganges 1871 für Druck, 
|’ Handels und Verkehrs im preußiichen Staate 1861 .. 3 20 Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
| „ 4. Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des tägige Wärmemitttrr rea! 1 60 
í Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1862 .. 3 80 „ 26. Die Ein⸗ und Auswanderung des preußiſchen Staates 
) „ B. Die Ergebniſſe der Volkszählung und Volksbeſchreibung in den Jahren 1862 bis 1871 und die Nachrichten über 

nach den Aufnahmen vom 3. Dezember 1861 bezw. Erwerb und Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit 
| See SB a ee 5 40 m Sabre 8 wann ren 10 — 
, 6. Die Witterungserſcheinungen des nördlichen Deut 27. 
R j lands von en S Së a u SE 2 50 ” Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
' „ 77. Vergleichende Überſicht des Standes und Ganges der tägige Wärmemitteꝛwꝛ ꝛw „„ 2 — 
, preußiſchen Landwirthſchaft in den Jahren 1862 und 1863. „ 28. Die Verunglückungen, Tödtungen und Verletzungen von 
, Nach den Berichten der landwirthſchaftlichen Vereine . 2 50 Perſonen durch Zufall, Unvorſichtigkeit und eigene oder 
i „ 8. Vergleichende Überſicht des Ganges der Induſtrie, des fremde ſtraffällige Schuld während der Jahre 1869—1872 12 — 
i „Die Geburten, Trauungen und Sterbefälle im preußiſchen 


| Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1863 .. 4 80 „ 20 
f „ 9. Vergleichende Überficht des Ganges der Induſtrie, des 
Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1864 . 5 40 „ 30 


Staate während der Jahre 1868 bis einſchl. 1872 .. 14 — 
Die Ergebniſſe der Volkszählung und Volksbeſchreibung 
im preußiſchen Staate vom 1. Dezember 1871. . I — 


? 
? 
Monatliche Mittel des Jahrganges 1872 für Druck, 
s 
; 
? 
| 
| 


S 10. Die Ergebniſſe der Volkszählung und Volksbeſchreibung, 
S e , 
? der Gebäude- und Viehzählung nach den Aufnahmen „ 31. Die Ergebniſſe der Viehzählung im preußiſchen Staate 
/ vom 3. Dezember 1864 bezw. Anfang 1865 und die nach der Aufnahme vom 10. Januar I 3 — 
5 Statiſtik der Bewegung der Bevölkerung in den Jahren „ 32. Klimatologie von Deutſchland nach den Beobachtungen 
\ 1362, 1863 und I 8 6 60 ër EEN meteorologiſchen Inſtituts von 1848 bis 3 
f * N e 812: . SUILDALNE u Ae A 0 Ba E — 
1. 1 a en : „ 33. Monatliche Mittel des Jahrganges 1873 für Druck, 
KN 2 E „ fünf⸗ 
„ 12. Monatliche Mittel der r Jahrgänge 1864, 1865, 1866 für EE EE UND EES E EH 
Druck, Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und e, a E BS 
0 „ rag „ 34. Monatliche Mittel des Jahrganges 1874 für Druck, 
? fünftägige Wärmemittel m O hD] —— .. 1 60 Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf⸗ 
| „ 13. Vergleichende Uberſicht des Ganges der Induſtrie, des ge ga 
/ Handels und Verkehrs im preußiſchen Staate 1866 7 20 RE ER a 
* P ö Se SN „ 35. Finanzſtatiſtik der Kreiſe und Provinzialverbände des 
ö 14. M ' Ö 
e Monatliche Mittel des Jahrganges 1867 für Druck, preußiſchen Staates für das Jahr 18699. 8 — 
| SE Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf⸗ „ 36. Die Bewegung der Bevölkerung des preußiſchen Staates 
tägige Wärmemitte˖n˖n˖ n ſ··O·OOVO·Ü· VVVVV˖˖ . 1 60 in den Jahren 1873 und 1874. I. Theil. Erwerb 
| „ 15. Klimatologie von Norddeutſchland nach den Beobachtungen und Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit. 
) da IST beim. 1810. Inſtituts von 1848 bis II. Theil. Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbe— 
D 22 
) * DE ; - _ fälle. (In einem Bande.) ........ „ 8 — 
d F =. lung: 0 ee Mit einer lithogr. Tafel 2 „ 37. Monatliche Mittel des Jahrganges 1875 für Druck, 
btbetlung: Regenhüh eu SES Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
„ 16. Die Ergebniſſe der Volkszählung und Volksbeſchreibung tägige Wärmemittel nn ͥE·bʒlhmWmu· . . 240 
. Dezember 1867. , : „ 38. Die gewaltſamen Todesfälle und Verletzungen (Verun— 
| l. Theil. Die Provinzen, Regierungs- rein. Landdroſtei⸗ glückungen und Selbſtmorde) im preußiſchen Staate 
d Bezirke und Städte mit über 20 000 Einwohnern 5 40 während der Jahre 1873, 1874 und 18777. 8 — 
d II. Theil. Die landräthlichen Kreiſe und die Städte, „ 39. I. Hälfte. Die definitiven Ergebniſſe der Volkszählung 
Flecken und größeren Landgemeinden. Mit 8 Tafeln und Volksbeſchreibung vom 1. Dezember 1875 im preu— 
? ‚ graphiicher Darſtellungen ...... — m 5 40 Biden Stage EE 6 — 
6 „ 17. Tie Bewegung der Bevölkerung des preußiſchen Staates II. Hälfte. Aktenmäßige Darſtellung der Vorbereitung 
` in den Jahren 1865, 1866, 1867 ... H — und Ausführung der Volks- und Gewerbezählung vom 
5 „ 18. Die Gebäude (im Sinne der Gebäudeſteuer) in den 1. Dezember 1875 im preußiſchen Staate nebſt Nach— 
| Wohnplätzen des preußiſchen Staates 1865/67 .. ... (= trägen zu den definitiven Ergebniſſen der Volkszählung, 
j „ 19. Monatliche Mittel des Jahrganges 1868 für Druck, betreffend die Altersverhältniſſe der Bevölkerung. Mit 
Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf⸗ S graphiſchen Darſtellunge dnnn ꝛ ... 9 — 
tägige Wärmemittel nebſt Abweichungen derſelben für „ 40. Die definitiven Ergebniſſe der e 
die Jahre 1866, 1867, 1866S rn n- ... 1 80 1. Dezember 1875 im preußiſchen Staate. 1. Theil. 
` „ 20. Vergleichende überſicht des Ganges der Induſtrie, des Die Gewerbebetriebe in den einzelnen Verwaltungs— 
; Handels und Verkehrs in Norddeutichland 1867.... 5 40 bezirken, Kreiſen, größeren Städten u. ſ. w... . 20 — 
i „ 21. Miscellen: Geſundheitspflege — Seelſorge — Vieh— „ 11. Die definitiven Ergebniſſe der Gewerbezählung vom 
0 haltung — im preußiſchen Staate nach den Aufnahmen 1. Dezember 1875 im preußiſchen Staate. II. Theil. 
; vom Dezember Is ae er 5 40 Die Sitze der Induſtrie oder die Verbreitung der ein— 
„ . Vergleichende erſicht des Ganges der Induſtrie, des zelnen Klaſſen un rdnungen der Gewerbebetriebe über 
J 22. Vergleichende Überſicht des Ganges d ſtri [ laſſ d Ordnungen der G bebetriebe üb 
? Handels und Verkehrs im preußischen Staate 1568 .. 5 40 die Bezirke und Kreiſe des preußiſchen Staates .. .. 13 40 
? 
Die mit einem“ bezeichneten Hefte find vergriffen. 
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„ 44 
„ 6 
„ 4 
„ 47 


Die Bewegung der Bevölkerung im preußiſchen Staate 
während des Jahres 1875. IJ. Theil. Erwerb und 
Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit. II. Theil. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle. (In 
einem Band e EE 


. Beiträge zur Medizinalſtatiſtik des preußiſchen Staates 


und zur Mortalitätsſtatiſtik ſeiner Bewohner: 1. Heil⸗ 
perſonal. 2. Apotheken. 3. Heilanſtalten. 4. Irren- 
anſtalten. 5. Sterblichkeit 1875 nach Todesurſachen 


und Altersklaſſen. 6. Die in den Militärlazarethen 1871 
bis 1876 verpflegten Kranken. 7. Todesurſachen der 
1870 und 1871 verſtorbenen Militärperſonen nach 
Truppentheilen und Chargen 


. Monatliche Mittel des Jahrganges 1876 für Druck, 


Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf- 
tägige Wärmem tte!!! a a 
Die Bewegung der Bevölkerung im preußiſchen Staate 
während des Jahres 1876. I. Theil. Erwerb und 
Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit. II. Theil. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle. (In 
einem Bande E 
Beiträge zur Medizinalſtatiſtik des preußiſchen Staates 
und zur Mortalitätsſtatiſtik ſeiner Bewohner für das 
Jahr 1876: 1. Verunglückungen. 2. Selbſtmorde. 
3. Irrenanſtalten. 4. Sterblichkeit der Geſammtbevöl— 
kerung nach Todesurſachen und Altersklaſſen 


. Monatliche Mittel des Jahrganges 1877 für Druck, 


„ 18. 


Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf— 
tägige WärmemittteoamnnnnnnE n 
Die Bewegung der Bevölkerung im preußiſchen Staate 
während des Jahres 1877. I. Theil. Erwerb und 
Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit. II. Theil. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle. (In 
einem Band 8 


„ 48 4. Rückblick auf die Bewegung der Bevölkerung im preu⸗ 


ßiſchen Staate während des Zeitraumes vom Jahre 1816 
bis zum Jahre 187444ͥ—U—I 
Monatliche Mittel des Jahrganges 1878 für Druck, 
Temperatur, Feuchtigkeit und Niederſchläge und fünf⸗ 
tägige Wärmemittel˖nn itte 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todes⸗ 
urſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen mit Einſchluß 
der Verunglückungen und Selbſtmorde im Jahre 1877 


Die Bewegung der Bevölkerung im preußiſchen Staate 
während des Jahres 1878. 1. Theil. Erwerb und 
Verluſt der Reichs- und Staatsangehörigkeit. II. Theil. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle. (In 
einem Bandes 8 
Die Ergebniſſe der Ermittelung der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung und des Ernteertrages im preußiſchen 
Staate im Jahre 1878 


Die Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im preußiſchen 


Staate nach der Kataſteraufnahme in den Jahren 1877/78 
Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 
1879. Veröffentlicht vom Königlichen meteorologiſchen 
Inſtitute 


LE e „% „ „% o „ ò „ „ %% ò „ o „„ o o „„ „„ „„ > $ 


Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todes— 


„ 49. 
„ 50. 
„ 531. 
„ 32. 
„ 33 
„ 84. 
„55 
„ 56. 
„ 57. 
„ 38 


„ 59 
„ 60 
„ 61 
„ 62 
„ 63 
„ 64 


urſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen und die Ver— 
unglückungen und Selbſtmorde während des Jahres 1878 


Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande— 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1879 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
Jahre 1879, nebſt Anhang, enthaltend die Angaben über 
die Bodenbenugung der Gemarkungen der Städte, Lands 
gemeinden, Guts- und Forſtbezirke und die Bonitäts— 
ziffern des Ackerlandes derſelben 
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Die Irrenanſtalten im preußiſchen Staate in den Jahren 


1877, 1878 und 1879 
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. Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 


1880. Veröffentlicht vom Königlichen meteorologiſchen 
Inſtitute 
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.Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todesur— 


ſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen und die Selbſt— 
morde und Verunglückungen während des Jahres 1879 


Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande— 


rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1880 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages in 
Preußen im Jahre 1880 
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Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todesur— 


ſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen und die Selbſt— 
morde und Verunglückungen während des Jahres 1880 


. Ergebniffe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 


1881. Veröſſentlicht vom Königlichen meteorologiſchen 


Inſtitute 


6 40 


6 40 


9 


80 


Heft 65. Die Heilanſtalten im preußiſchen Staate in den Jahren 


” 


67. 
68. 


70. 


71. 


72. 


73 
74. 
75. 


76. 


77. 


78. 


79. 
80 


81 


82 


83. 


84. 


85. 
+86. 
87. 


88. 
89. 
90. 


r,... y ee 
Die definitiven Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. De⸗ 
zember 1880 im preußiſchen Staate. Nebſt einer akten⸗ 
mäßigen Darſtellung der Vorbereitung und Ausführung 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1880, ſowie Nach- 
trägen zu den definitiven Ergebniſſen der Volkszählung, 
betreffend die Altersverhältniſſe der Bevölkerung am 
1. Januar 1881. Mit neun Tafeln diagrammatiſcher 
bezw. kartographiſcher Darſtellunge nn. .... 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages in 
Preußen im Jahre 188 UUUU—UU . 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der 
Wanderungen, im preußiſchen Staate während des 
Jahres 1881. Mit zwei graphiſchen Darſtellungen .. 
Die Gebrechlichen in der Bevölkerung des preußiſchen 
Staates nach den Ergebniſſen der Volkszählung vom 
/ / d EE a 
Statiſtik der Brände im preußiſchen Staate. 
L Theil. Die Brände in den Jahren 1881 und 1882. 
Mit einer Karte m ( eU 
II. Theil. Die Brände in den Jahren 1883 und 1884 
Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 
1882. Mit einer Karte. Veröffentlicht vom Königlichen 
meteorologiſchen Inſtitur ex UU L . 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todesur— 
ſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen und die Selbſt— 
morde und Verunglückungen während des Jahres 1881 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages in 
Preußen im Jahre 1882 t 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande— 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1882 
Die Kinderſterblichkeit in Preußen während des Jahres 
1882, mit Unterſcheidung des Religionsbekenntniſſes der 
geſtorbenen Kinde 
Die Ergebniſſe der Berufsſtatiſtik vom 5. Juni 1882 
Ge preußiſchen Staate. 
I. Theil. Beruf und Erwerbsthätigkeit der Bevölkerung 
Il. Theil. Hauptberuf, Alter und Familienſtand der 
Bevölferunn¶? ðͤ EN ag deg 
III. Theil. Landwirthſchaftsbetriebe ſowie Hauptberuf 
und Religionsbekenntniß der Bevölkerung... 
Die Ergebniſſe der Viehzählung vom 10. Januar 1883 
im preußiſchen Staate. 
1. Theil. Der Viehſtand nach Stückzahl, Verkaufs⸗ 
werth und Lebendgewicht der Thiere 
II. Theil. Der Viehbeſitzſtand der Gehöfte 
Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 
1883. Mit einer Karte. Veröffentlicht vom Königlichen 
meteorologiſchen Inſtitue O [ ꝙ[ VO [U “V VTꝛmDꝛ'˖t l . 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande— 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1883 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todesur— 
ſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen ſowie die Selbſt— 
morde und Verunglückungen während des Jahres 1882 
Die Ergebniſſe der Ermittelung der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung und des Ernteertrages im preußiſchen 
Staate im Jahre 18888 
Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen im Jahre 
1884. Mit einer Karte. Veröffentlicht vom Königlichen 
meteorologiſchen Inſtitute e ar se Ale BE re KN 
Die Gewerbebetriebe im preußiſchen Staate nach der 
Aufnahme vom 5. Juni 1882. 
L Theil. Überſichten für den Staat, die Provinzen, 
Bezirke und Großſtäd te. 
II. Theil. Überſichten für die einzelnen Kreiſe nebſt 
Darſtellung der Gewerbe nach ihrer örtlichen Wichtige 
keit und einer Überſicht der gewerblich beſchäftigten 
Genen EE 
Die Sterbefälle im preußiſchen Staate nach Todesur⸗ 
ſachen und Altersklaſſen der Geſtorbenen ſowie die Selbſt— 
morde und Verunglückungen während des Jahres 1883 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1884... . 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande— 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1884 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und Verunglückungen 
während des Jahres 188f . o 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 18855. ...... 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande— 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1885 
Die Heilanſtalten im preußiſchen Staate während der 
Jahre 1880 bis 1885 
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Die mit einem * bezeichneten Hefte ſind vergriffen. 
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Berlin SW. 68. 


Heft 91. 
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92. 
93. 


94. 
95. 


97. 


98. 
99. 


103. 


104. 


105. 


106. 


107. 


108. 


109. 
110. 


III. 
112. 


113. 
114. 


115. 


116. 


117. 


118. 


119. 
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Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 


der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und Verunglückungen 
während des Jahres 1885 .u m ( t ... 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1886 .. .. ..... 
Der Wildabſchuß im preußiſchen Staate während der Zeit 
vom 1. April 1885 bis zum 31. März 1886. Mit ſechs 
Tafeln kartographiſcher Darſtellungen ...... .... 
Die Bewegung der Bevölkerung, mit Einſchluß der Wande— 
rungen, im preußiſchen Staate während des Jahres 1886 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen der 
Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und Verunglückungen 
während des Jahres 188 . ⸗ . 
Die endgültigen Ergebniſſe der Volkszählung im preußiſchen 
Staate vom 1. Dezember 1885. Mit zwölf Tafeln 
graphiſcher Darſtellunge ndnd UPUw 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1887. Mit ſieben Tafeln 
graphiſcher Darſtellunge nns 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1887 .. . . ... 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen der 
Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und Verunglückungen 
während des Jahres 1887 
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Die Irrenanſtalten im preuß. Staate 1880 bis 1885 
Das geſammte Volksſchulweſen im preußiſchen Staate im 


Jahre 1886. Mit einer einleitenden Denkſchrift von Dr. 
K. Schneider u. Dr. A. Peterſilie. Hierzu eine Karte 


. Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 


der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg für das Studien— 
jahr Michaelis 1886787 .wͥ·· ꝛp[HBiſ min. 
Grundeigenthum und Gebäude im preußiſchen Staate, 
auf Grund der Materialien der Gebäudeſteuerreviſion 
vom Jahre I,.. Dee 
Statiſtik der Brände im preußiſchen Staate während der 
Jahre 1885, 1886 u. 1887. 
J. Theil. Darſtellung der Hauptergebniſſe der Statiſtik 
der Brände, mit Beifügung von Beſonderheiten. 
II. Theil. Tabellariſche Überſichten zur Statiſtik der 
Brände. 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des 
preußiſchen Staate für das Jahr 1888. 
graphiſcher Darſtellungend¶dLdnnnnsnsn e. 
Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg für das Studien— 
jahr Michaelis 1887/88. Mit einem Diagramm. . .. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1888. . . ..... 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen der 
Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und Verunglückungen 
während des Jahres 188 Pr.. ... 
Die Heilanſtalten im preußiſchen Staate während der 
Jahre 1886, 1887 und 1888gUI—U i. .. .. 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1889. Mit vier Tafeln 
graphiſcher Darſtellungen¶nndnnsns .. 
Die Irrenanſtalten im preuß. Staate 1886 bis 1888 
Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg für das Studienjahr 
Michaelis 188878 Pn 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1889 .... ... 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1889 ... . .. 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1890. Mit drei Tafeln 
graphiſcher Darſtellunge nnn... 
Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch— philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg für das Studienjahr 
Michaelis 1889,90, ſowie der militärärztlichen Bildungs— 
anſtalten zu Berlin für das Sommerſemeſter 1890 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
Buden Staate während des Jahres 1890 .. . .... 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen jowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1890 .. . ... 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1891. Mit drei Tafeln 
graphiider Darstellungen era 


Ernteertrages im 
Mit vier Tafeln 


Die mit einem * bezeichneten Hefte find vergriffen. 
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Heft! 20. p. ds geſammte Volksſchulweſen im preuß. Staate 1891. 


121. 


122. 
123. 
124. 


125. 


126. 
127. 


128. 
129. 


130. 


131. 


132. 


133. 


134. 
135. 


136. 


137. 
138. 


139. 


140. 
141. 


142. 


143. 


„Theil. Die öffentlichen Volks- und die Mittel- 
ſchulen, die Privatſchulen und die ſonſtigen niederen 
Schulen im Staate, in den Provinzen und Regie- 
rungsbezirken. Mit einer einleitenden Denkſchrift 
von Dr. K. Schneider und Dr. A. Peterſilie 

II. Theil. Die öffentlichen Volksſchulen in den ein⸗ 
zelnen Kreiſen bez. Oberämtern, mit Unterſcheidung 
der Stadt- und Landſchu lend 

Die endgültigen Ergebniſſe der Volkszählung im preußiſchen 

Staate vom 1. Dezember 1890, nebſt einem aktenmäßigen 
Berichte über die Ausführung dieſer Zählung ſowie 

e Tafeln graphiſcher Darſtellungen. 
Fr!!! ᷣ ͤ y E E 

ll. ll! 

Die Dampffäſſer im preuß. Staate nach derͤKataſteraufnahme 
1889, 1890 und 1891. Mit drei Figurentafeln. .. 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1894... .. 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 18914... . 


Statiſtik der preußiſchen Landesunwerſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg ſowie der militär— 
ärztlichen Bildungsanſtalten und der biſchöflichen Prieſter— 
ſeminare für die Studienjahre 1890/91 und 1891/92 . 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preuß. Staate 1892. Mit zwei Tafeln graph. Darſtellungen 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 18199. 
Die Heilanſtalten im preuß. Staate 1889, 1890 u. 1891 
Die endgültigen Ergebniſſe der Viehzählung vom 1. Des 
zember 1892 im preußiſchen Staate. 
L Theil. Der Viehſtand nach Stückzahl, Verkaufswerth 
und Lebendgewicht der Thiere. Mit ſechs Tafeln 
graphiſcher DarſtellungeddndssSsss. 

II. Theil. Der Viehbeſitzſtand der Gehöfte .. .. 


Die Irrenanſtalten im preußiſchen Staate 1889 bis 1891 
Statiſtik der Brände im preußiſchen Staate für die 
Jahre 1888, 1889 und 1890. 
J. Theil. Darſtellung der Hauptergebniſſe der Statiſtik 
der Brände mit Beifügung von Beſonderheiten .. 

II. Theil. Tabellariſchelberſichten zur Statiſtik der Brände 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1892... .. 
Die Ergebniſſe der Ermittelung der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung und des Ernteertrages im preuß. Staate 
im Jahre 1893. Mit zwei Tafeln graphiſcher Darſtellungen 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1893 .. . .. .. 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1893... .. 
Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg, der biſchöflichen 
Klerikalſeminare ſowie der militärärztlichen Bildungsan— 
ſtalten für die Studienjahre Michaelis 1892/93 und 
1893/94 und das Winterſemeſter 1894,95. 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im preuß. 
Staate f.d. Jahr 1894. Mit zwei Tafeln graph Darſtellungen 
Die Geburten. Eheſchließungen und Sterbefälle im 
preußiſchen Staate während des Jahres 1894. Mit 
acht Tafeln graphiſcher Darſtellungen. . ...... 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 18914. 
Die Heilanſtalten im preuß. Staate 1892, 1893 u. 1894 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im preuß. 
Staate f.d. Jahr 1895. Mit zwei Tafeln graph. Darſtellungen 
Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 . .. 
L Theil. Hauptergebniſſe der Berufszählung vom 14. Juni 
1895 für den preußiſchen Staat im Ganzen und die Orts— 
größenklaſſen im Beſonderen: Beruf und Berufsſtellung 
der männlichen und weiblichen Perſonen 


II. Theil. Die landwirthſchaftlichen Betriebe, insbeſondere 


die landwirtſchaftlichen Hauptbetriebe .. .. ..... 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1895 ſowie Abſterbeordnung, 
Mortalität und Lebenserwartung für die Jahre 1890/91. 
Nebſt beſonderen Nachrichten über die Sterbefälle der mit 
alkoholiſchen Getränken berufsmäßig beſchäftigten Männer 
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preußiſchen Staate für das Jahr 1897. 


— 


— L ———————— S 


Die Irrenanſtalten im preußiſchen Staate während der 
Jahre 1892 bis 1894 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1895 


Grundeigenthum und Gebäude im preußiſchen Staate. 
auf Grund der Materialien der Gebäudeſteuerreviſion 
vom Jahre 1893. 


I. Theil. Das Grundeigenthum. 
graphiſcher Darſtellungen 


II. Theil. Die Gebäude. Mit zwei Tafeln graphiſcher 
Darlielungen 2: 23 Cs mn dE E 


Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1896. Mit zwei a 
graphiſcher Darſtellungen 


Die endgültigen Ergebniſſe der Volkszählung vom 2. Der 
zember 1895 im preußiſchen Staate nebſt einem akten⸗ 
mäßigen Berichte über die Ausführung dieſer Zählung. 


L Theil 
II. Theil 


Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu⸗ 
ßiſchen Staate während des Jahres 1896 
Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Einſchluß 
der theologiſch-philoſophiſchen Akademie zu Münſter und 
des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg, der biſchöflichen 
Klerikalſeminare ſowie der militärärztlichen Bildungsan⸗ 
ſtalten für das Studienjahr Oſtern 1895/96 


Das geſammte niedere Volksſchulweſen im preußiſchen 
Staate im Jahre 1896. 


I. Theil. Die öffentlichen Volks- und Mittelſchulen, die 
Privatſchulen und ſonſtigen niederen Unterrichts- 
anſtalten im Staate, in den Provinzen und Regierungs- 
bezirken, mit Unterſcheidung der Stadt⸗ und Lands 
ſchulen. Mit einer einleitenden Denkſchrift von 
D. Dr. K. Schneider und Dr. A. Peterſilie. 


II. Theil. Die öffentlichen Volksſchulen in den einzelnen 
Kreiſen und Oberämtern, mit Unterſcheidung der 
Stadt- und Landſchulennnnnsnss 


Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1896 


Die Ergebniſſe der Viehzählung vom 1. Dezember 1897 
im preußiſchen Staate 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
Mit zwei 
Tafeln graphiſcher Darſtellungen . UUU Ui 


Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im 
preußiſchen Staate während des Jahres 1897 nebſt einer 
Überſicht über den Stand der Bevölkerung des preußiſchen 
Staates zu Ende der Jahre 1815 bis 1895 ſowie über 
den Stand der mittleren Bevölkerung, die natürliche Be— 
völkerungsvermehrung und den Gewinn bezw. Verluſt 
durch Wanderungen während dieſes Zeitraumes ... 
Statiſtik der Brände im preußiſchen Staate für die 
Jahre 1891, 1892, 1893 und 1894 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1897 
Die Heilanſtalten im preußiſchen Staate während der 
Jahre 1895, 1896 und 1897 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Ernteertrages im 
preußiſchen Staate für das Jahr 1898. Mit zwei Tafeln 
graphiſcher Darſtellungendndnnnssnsssn . 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1898 
Die Ergebniſſe der Ermittelung des Anbaues und des 
Ernteertrages im preußiſchen Staate für das Jahr 1899. 
Mit zwei Tafeln graphiſcher Darſtellungen 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen Ver— 
unglückungen während des Jahres 1895 
Die Irrenanſtalten im preußiſchen Staate während der 
Jahre 1895 bis 1897 
Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 
ßiſchen Staate während des Jahres 1899 
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Mit zwei Tafeln 
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Heft 165. Statiſtik der Landwirthſchaft (Anbau, Eaatenftand, Ernte⸗ 


„ 166. 


„ 167. 


„ 168. 


„ 170. 


„171. 


„ 172. 


„ 178. 


„ 174. 


„ 178. 


„ 176. 


„ 177 


„ 178. 


„ 179. 


erträge, Hagelwetter und Waſſerſchäden) im preußiſchen 
Staate für das Jahr 1900. Mit zwei Tafeln graphiſcher 
Darſtellungen 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 18999. A 


Statiſtik der preußiſchen Landesuniverſitäten mit Eins 
ſchluß der theologiſch⸗philoſophiſchen Akademie zu Münſter 
und des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg, der biſchöf— 
lichen Klerikalſeminare ſowie der Kaiſer Wilhelm-Akademie 
für das Studienjahr Oſtern 1899/1900... oo 


Statiſtik der Landwirthſchaft 1900. 
l. Theil. Die landwirthſchaftliche Bodenbenutzung 


II. Theil. Die Forſten und Holzungen im beſonderen. 
Mit zwei Tafeln graphiſcher Darſtellungen 


Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu⸗ 
ßiſchen Staate während des Jahres 1900 ....... 


Statiſtik der Landwirthſchaft (Anbau, Saatenſtand, 
Ernteerträge, Hagelwetter und Waſſerſchäden) im preu⸗ 
ßiſchen Staate während des Jahres 19oo l. 


Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 19000. 
Die endgültigen Ergebniſſe der Vieh- und Obſtbaum⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1900 im preußiſchen Staate 
(Im Drucke). 


Die Heilanſtalten im preußiſchen Staate während der 
Jahre 1898, 1899 und 1900 ẽ !.UUU m U˙ O UD H UU)nh nene 
Statiſtik der Brände im preußiſchen Staate für die Jahre 
1895, 1896, 1897 und 1898 (Im Drucke). 

Die Irrenanſtalten im preußiſchen Staate während der 
Jahre 1898, 1899 und 1900 ; 


Das geſammtée niedere Schulweſen im preußiſchen Staate 
im Jahre 1901. 


L Theil. Textliche Darſtellung (Im Drucke). 


II. Theil. Die öffentlichen und privaten Volks-, 
Mittel⸗ und höheren Mädchenſchulen ſowie die 
ſonſtigen niederen Unterrichtsanſtalten im Staate, 
in den Provinzen und Regierungsbezirken mit 
Unterſcheidung der Schulen in den Städten und 
auf dem Lande. Im Auftrage des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ 
heiten bearbeitet vom Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau 


III. Theil. Die öffentlichen Volksſchulen in den einzelnen 
Kreiſen und Oberämtern mit Unterſcheidung der 
Schulen in den Städten und auf dem Lande. 


Die endgültigen Ergebniſſe der Volkszählung vom 
1. Dezember 1900 im preußiſchen Staate ſowie in den 
Fürſtenthümern Waldeck und Pyrmont nebſt einem aften» 
mäßigen Berichte über die Ausführung dieſer Zählung. 
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1. Theil. Flächeninhalt, Gemeindeeinheiten, Wohn⸗ 
ftätten, Haushaltungen, Anſtalten, ortsanweſende 
Bevölkerung nach Religionsbekenntniß, Staats⸗ 
angehörigkeit uſwwwwiꝑUUVUDBin U 

II. Theil. Gebürtigkeit. Blinde. Taubſtumme. Arbeits⸗ 
ort und Wohnorte 

III. Theil. Die Mutterſprache der Bevölkerung. 


Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu⸗ 
ßiſchen Staate während des Jahres 190014... . .. 
Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1901 .. .. .. 
Statiſtik der Landwirthſchaft (Anbau, Saatenſtand, 
Ernteerträge, Hagelwetter und Waſſerſchäden) im preu⸗ 
ßiſchen Staate während des Jahres 1902. Mit zwei 
Tafeln graphiſcher Darſtellungen .. ...... ..... 


Lebensverſicherung 1895—1900 und Unfallverſicherung 


1591—1900 in Preußen (Im Drucke). 


Die allgemeinen Heilanſtalten und die Irrenanſtalten im 


preußiſchen Staate während des Jahres 1901 (Im Drucke). 


Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im preu— 


ßiſchen Staate während des Jahres 1902 (Im Drucke). 


. Die Sterblichkeit nach Todesurſachen und Altersklaſſen 
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der Geſtorbenen ſowie die Selbſtmorde und tödtlichen 
Verunglückungen während des Jahres 1902 (Im Drucke). 
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Berlin SW. 68. Verlag des Königlichen statistischen Bureaus. Lindenstr. 28. 
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für sich verkäufliche 


| 


I. Beiträge zur Statistik des Danziger Handels. 
Von Oelrichs, Königl. Regierungsrath. 
48 S. Berlin, 1864. Preis 1 Æ 20 à 


II. Beiträge zur Gesetzgebung 
über das Versicherungswesen im Allgemeinen 


und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. 
| Von L. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrath. 
| 44 S. Berlin, 1869. Preis 1 Æ 20 à (Vergriffen.) 


III. Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich 
mit EHin blicken auf Deutschland. 

Von H. Brämer. 

64 8. Berlin, 1871. Preis 1 M 50 à (Vergriffen.) 


IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs-Anstalten 
| in Deutschland 


n. ihre rechtliche Stellung gegenüber den Privat-Peuerversicherungsgesellschaften. 
Von v. Hülsen und H. Brämer. 
58 S. Berlin, 1874. Preis 1 M 60 à 


V. Beiträge zur Statistik der Submissionen, 
insbesondere auf 
Eisen- und Stahlhütten-Produkte und auf Eisenbahn-Materlal 
in den Jahren 1873-1880. 
Herausgegeben vom 
Königlich preussischen statistischen Bureau. 
328 Seiten. Berlin, 1883. Preis 8 Æ 20 & 


VI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


| I. Die Einnahmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 
| der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. 

II. Die besonderen Abgaben für Benutzung von Gemeludeanstalten, Gemeinde- 
| einrichlungen und -Unternehmungen, sowie die besonderen Belträge, die 
- Gebühren und Sporteln In den preussischen Gemeinden mit mehr als 
| 10 000 Einwohnern. 
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Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 

von L. Herrfurth, 

| Geh. Regierungsrath und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 
| 224 S. Berlin, 1879. Preis 5 4 60 A 


VII. Finanzstatistikder Kreise des preussischen Staates 
für das Jahr 1877,78. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsrath und vortr. Rath im 
Ministerium des Innern, und C. Studt, Landrath und Hülfsarbeiter 
im Ministerium des Innern. 
174 S. Berlin, 1550. Preis 4 M 40 à 


VII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 
Von A. Frhrn. v. Fircks, 
Mitglied des Königlich preußischen statistischen Bureaus. 
100 S. Berlin, 1881. Preis 3.4 60 3 (Vergriffen.) 


IX. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


I. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staatssteuern, Gemeindeabgaben und sonstigen Korporationsabgaben im 
Jahre 1880/81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 
L. Herrfurth, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath und Ministerial- 
direktor im Ministerium des Innern, und E. von den Brincken, 
Geh. Regierungsrath und vortr. Rath im Ministerium des Innern. 

II. Statistik der Kreisabgaben 1. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher 
Quellen bearbeitet von L. Herrfurth, Wirklichem Geh. Ober- 
kegierungsrath und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern. 

144 8. Berlin, 1882. Preis 4 M. 


X. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 


| (einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschulen) 

' und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
| sächlichen Gesammtaufwendungen im Jahre 1878. 

| Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 

| und Medizinal- Angelegenheiten 

| l ' ` bearbeitet von 

A. Petersilie, Decernenten im Königlichen statistischen Bureau. 
XVIII und 132 8. Berlin, 1882. Preis 4 Æ. 


| 


| | (Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 
Zur „Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus“ erschienen folgende, 


Ergänzungshefte: 


I 


XI. Flecktyphus und Rückfallfieber in Preussen. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von | 

Dr. med. A. üuttstadt, Decernenten im Königlichen statistischen 


Bureau, Privatdocenten an der ‚Universität Berlin. 
Mit einer Karte der geographischen Verbreitung von Flecktyphus und Rück fallſeber. 
82 8. Berlin, 1882. Preis 3 A 20 A 


XII. Die historische Entwickelung 


des 
Deutschen und Deutsch- Oesterreichischen Eisenbahn-Netzes 
vom Jahre. 1838 bis 1881. 
Herausgegeben vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 
Bearbeitet von Ernst Kühn. 
e Zwei Theile. 

I. Theil. Die tabellarische Darstellung der Entwickelung des Deutschen und 
Deutsch-Oesterreichischen Eisenbabn-Netzes mit besonderer Beräcksichtigung 
der preussischen Eisenbahnen in den Jahren von 1838 (bezw. 1835) bis 
1881 (bezw. 1882). XXII und 178 S. Berlin, 1883. 

II. Theil. (Atlas.) Die graphische Darstelluug der am Schlusse der Jahre 
1838 bis 1881 (1882) innerhalb der jetzigen territorlalen Abgrenzung 
des Deutschen Reiches und beutsch- Oesterrelebs eröffneten Eisenbahnen. 
Atlas von 45 Karten und 1 Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1882. 
Preis kompl. 16 4. (Das Werk wird nur komplet abgegpben.) 

Als Fortsetzung erschien hierzu: 

Die preussischen Eisenbahnen In den Jahren 1883, 1884 und 1885, nebst Hin- 
weisen auf die gleichen Verhältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie 
in Deutsch-Oesterreich. Mit drei Tafeln kartographischer Darstellungen. 
Bearbeitet vom Königl. stat. Bureau. 32 S. Berlin, 1887. Preis 2M. 


AI. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate. 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten. 

I. Theil. Die Aufgabe der preussischen Volksschulverwallung. Denkschrift 
zur Erläuterung tabellarischer Nachweisungen über den Zustand 
der preußischen Volksschulen im Jahre 1882. 

II. Theil. Tabellarische Nachweisungen über den Zustand der preussischen 
Volksschulen Im Jahre 1882, 

X und 304 5. Berlin, 1883. Preis 8 Æ. 


XIV. Die Ergebnisse der Strafrechtspflege 


im Königreiche Preussen, 
einschließlich der zu den preußischen Oberlandesgerichts-Bezirken 
Naumburg, Kassel, Celle, Cöln und Hamm gehörigen nichtpreußischen 
Gebietstheile, und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 
Oberlandesgerichtes in Jena während des Jahres 1881. 

Im Auftrage des Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrath und vortr. Rath im Justizministerium, 
und vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 

L und 100 S. Berlin, 1883. Preis 4 M. 


XV. Der Schutz der jugendlichen Personen 


im preussischen Staate. 
Denkschrift | 
für den im Juni 1883 zu Paris abzuhaltenden internationalen | 
Congress aller mit dem Schutze der jugendliohen Personen 
sich beschäftigenden Öffentlichen und Privatanstalten. 
Im Auftrage der Königlich preußischen Ministerien des Innern und | 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet vom Königlich preussischen statistischen Bureau. 
IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 A 40 3 


| 
| 


IVI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden 
in Preussen. 


Die Einnahmen und Ausgaben der preussischben Städte und Landgemeinden , 
sowie das Sollaufkommen an direkten Staatssteuern, Kreis-, 
Provinzial-, Schul- und Kirchensteuern in denselben 
für das Jahr 1883/84. 

Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern, 
und W. von Tzschoppe, Regierungs-Assessor und kommissarischem 
Mitgliede des Königlichen statistischen Bureaus. 
278 S. Berlin, 1884. Preis 7 M 20 à (Vergriflen.) 


` 


XVII. Die Staats- u. Gemeindewahlen im preussischen Staate. XIX. Verhandlungen des preussischen Versicherungs- | 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert, beirathes vom 29. bis 31. Mö 1897. 

Regierungsrath und Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. t V 2 ` 31. März 1897 
Mit 2 Tafeln graphischer Darstellungen. XXX und 180 8. Berlin, 1895. Preis 6 4. Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom 
Königlich preussischen statistischen Bureau. 


XVIII. Die preussischen Eisenbahnen 52 S. Berlin, 1897. Preis 1 A 60 Pf. 
in den Jahren 1886—1893, nebst Hinweisen auf die gleichen Ver- 8 


hältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie ln Deuts oh- 7 neri j 
Oesterreich. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen XI. Die Verbreitung der venerischen Krankheiten 


(in einem besonderen Umschlage). | in Preussen 


Bearbeitet von Ernst Killın, | sowie die Mafsnahmen zur Bekämpfung dieser Krankheiten. 
Rechnungsrath und Plankammer-Inspektor im Königlichen statistischen | 55 š R V 
Bureau. Nach der statistischen Erhebung am 30. April 1900 und nach anderen 


62 S. Berlin, 1897. Preis 3 & 60 | Nachrichten im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unter- 

(Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergänzungsheftes XII | richts- und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von Professor Ur. 
mit Anhang.) | A. Guttstadt, Geh. Medizinalrath und Mitglied des Königlichen 
. statistischen Bureaus. VI und 66 S. Berlin, 1901. Preis 2 .#. 


— aaa a a aaa 


Verschiedene Veröffentlichungen. 


Die preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1898 | Viehstands- und Obstbaumlexikon vom Jahre 1900 

mit einer Nachweisung der hauptsächlichsten Geschäftsergebnisse | für den preussischen Staat. Bearbeitet vom Königlich-n | 
der einzelnen Sparkassen. statistischen Bureau. 

Im amtlichen Auftrage bearbeitet von @. Evert, Regierungsrath und Jedes Heft ist einzeln zu beziehen. 


Mitglied des Königlichen statistischen Bureaus. Sonderabdruck aus : : | 
| der Zeitschrift des Königlich preußischen statistischen Bureaus, I. Provinz Ostpreußen 4,00 4 IX. Provinz Hannover . 200.6 


; e II. Provinz Westpreußen 2,0 „ X. Provinz Westfalen. 1,20 „ 
Jahrgang 1900. 94 8. Berlin, 1900. Preis 2 # 60 à III. Stadtkreis Berlin u. XI. Provinz Hessen- S 
Provinz Brandenburg 2,8 „, Nassau nebst Für- | 
In dem Verlage von Georg Reimer, Berlin W. 35., Lützow- IV. Provinz Pommern . 2,60 „ stenthümern Wal- 
straße 107/8 ist erschienen: Sr en nz Ka Së = | zii ee en > e | 
; ; ; . Provinz Schlesien . 4,90 „ Provinz Rheinland. 2,0 „ 
Krankenhaus - Lexikon für das Deutsche Reich. VII. Provinz Sachsen : . 2,60 ., | XIII. Hohe nzollernsche 
Die Austalts-Fürsorge für Kranke VIII. Prov.Schlesw.-Holst. 1.10 „, Lande. . 0,40 „. 
| 


und Gebrechliche und die hygienischen Einrichtungen der Städte 
im Deutschen Reich am Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts. | 


Nach amtlich llen } be 2 i 
bon. Geheimen Medizinalreth Professor De l. Gnttstadt, Vorläufige Ergebnisse 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 im Königreiche 


el des Königlich preußischen statistischen Bureaus. 

60 Bogen Lexikon-Oktav. Preis solid gebunden A 10.— 22 $ a s 

Dieses Hand- und Nachschlagebuch ist in dem auf Preußen P reussen sowie in den Fürstenthümern Walderk 
ee Teile als eine neue Auflage des vom Königlichen und Pyrmont. 

statistischen Bureau im Jahre 1885 herausgegebenen und von dem- Set ai? N 441 

| selben Verfasser bearbeiteten Krankenhaus-Lexikons für das König- EEGEN Kee V 
reich Preußen anzusehen. XVIII und 66 Seiten. Berlin, 1901. Preis 3 4 20 P. 
| 
| 


i 


— Te a EEE EEE ENE EE E EEA ————— 


Alphabetisches Verzeichniss der deutschen Seehäfen 


sowie 
„europäischer und aussereuropäischer Hafen-, Anlege- und Küstenplätze. 
Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet vom Königlichen statistischen Bureau. 
| Dritte, völlig umgearbeitete Auflage. 
XIV und 248 Seiten 80. — Berlin, 1899. Preis 3 M 40 3 


Li 


auf Grund der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 bearbeitet vom Königlichen statistischen Burean. | 
Da in diesem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplätze, sobald sie durch Namen, Lage oder sonstige be- 
sondere Bedeutung ausgezeichnet sind, namentlich und ınit Angabe ihrer Wohnstellen und Bewohnerzahl anınerkungsweise aufgeführt 
sind, so bildet es ein möglichst vollkommenes, durch die vorbezeichneten Angaben besonders brauchbares Ortschaftsverzeichnis für den 
preußischen Staat und für die einzelnen Provinzen. 


| s 8 .. .. e e l 
‚„Gemeinde-Lexikon für das Königreich Preussen“ | 


Heft I. Ostpreussen M 6,00 Heft VIII. Schleswig-lolsteiiu n M 2, 10 
5 II. Westpreussen `... „ 3.00 „ IX. Hannod wenn 0 „ 4,0 
„ III. Berlin und Brandenburg... „ 4,0 „, X. Westfalen nebst Waldeck und Pyrmont „2,60 
„ IV Pommern n ai „ 4,00 „ X], Hessen-Nassaaau.uwiʒuu“ddmſueu dd „ 2560 
$ CCC ((( (oo o 4,00 | „ XII. Rheinland .. 2.2... 2220. .. . „„ 4,60 
Ge VI. Schlesien `... „ 7. % „ XIII. Hohenzollern. .. 2.2: 2er. „ O, 40 
„„ VII Senses ae „ 4, 00, General-Register (in zwei Bünden „ 16, 40. 


Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorstehend ohne General-Register „A 50, , mit General-Register 
A 67, oo) tritt eine Preisermäßigung auf M 45,00 bezw. AM 60.00 ein. 


Statistisches Handbuch für den preussischen Staat. 
SÉ Zu beziehen durch den Verlag des Königlichen statistischen Bureaus sowie durch jede Buchhandlung. Erschienen sind von ı 
diesem Werke bisher: Band I: XVIII und 588 Seiten, Berlin 1888, Preis 5 M 


„ N: XVIII,. 641 „ „ 1893. 5 „ 
„ III: XVIII „ 600 . „ 1898 (nur noch gebunden vorhanden), Preis 6 A 
| se, IE ARE. 6859 8 „ 1903, Preis AAR, gebunden 6 <M. 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 
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